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Befchreibung 

4s&  Gebäudes  der  GefeUTchaft  der  Freunde  der  Kiinüe  und  WüTenfchafteni  FeUxmeritis, 

zu  Amilcrdam«      .  ^ 

Das Titelkuprer  des  drimn'Banäcs  derA.L.Z.  von  damals  warcn,'bcqucm  fafTcn  könnte,   und  kaufte 

d.  J.  ftcllt  das  wohleingcrichtetc  und  gefchmackvoUc  mchrcR  Häufer  längs  der  K.iifirsgrctgt  in  Amftcr- 

Gebäude  der  Amflcrdammcr  ManTjih.ipyi/e  t  au  yer-  dam.    Diefc  ^smrdcn  wcggcrillen  und  an  ihrer  Stelle 

^tnflmodtt^QZ  GtfeUfchaft  der  Freunde  der  KiUiße  und  ward  nach  dem  Entwürfe  und  der  Leitung  des  Ai> 

WlJJenfchafttn ,  deren  Dcvifc:  Felix  vtcntis  f  ifl,  von  chitcctcn  J,ic.  Ott.  Ilusltf  das  gegenwärtige  Gcbiude 

mclirern  Seiten  dar.     Es  ift  aus  den  in  Amncrdam  der  Societlit  errTchtet.  —      Der  Grundftcin  dazu 

hey  Com.  StbUie  Äoox  crfchiencncn:    Grondtefkaiin-  «ard  am  -vcn  juHus  1787.  gelegt  und  gegen  das 

gjm  mm  hu  Gtbouw  der  Maatfchappije  van  Verdicnßen  Ende  des  folgenden  jahres  konnten  fchon  die  Zim- 

Wer Sfttt^V^a^tdi:  Felix  meritit,  opgtricht  se  mcr  im  umcrn  Stocke  benutzt  werden.  Am3iileil 

Av^mUm  op/g«inir  de  planj  vm  dmMm»huißeHaar  October  1789.  war  d^s  Ganze  vollendiu  und  ward» 

Jtcob  Ofttn  Husly  (9       fbafCn  und  3  Bhtt.  ftjrer&ch  eingeweiht. 

lK»USnd»  «ndfciia.  Ten,  Koy«l-Folio)  verkktnert  OicTes  Gcbftnde  bcflclu  ein  enicm  Vorderhenft 

copirt  von  viereckiger  Form  und  dnem  oviilen  Hiniergfr 

Ak  die  GelefUcliefi  enfllngliclt  <im  j.  177?.)  baude,  oebft  einem  Ucben  Ncbengebinde  &ac  den 

9»  4o-Mii;^iedcr  ssUtti  -ftnd  fie  fUa  genug  in  Hausmenn.    Weon'tnan  zu  der  Vorderdittr  des  Ge* 

einem  PrivatiMufe  an  der  Lelygragt:    Ilur  Anwadit  biudea  hereintritt,  *ift  links  da»  Vcrftmmhingnim- 

TCrankdsw  fie  aber  bald»  ihre  Zuftm'nienkonfie  in  ei-  mer  ^«r  Gefdlfcliaft  (de  gfvcti  Emriehmt»)  und 

oem  geriomigem  LcKple  äin  fZHMcbn  BwffMi  zu  redits  du  2Smmer  for  die  Directoren  und  die  ök^ 

heben.    Doch  auch  hier,  ward  bald  der  Raum  ko  noinirchenAüirch<|fie  derfolben.    Gerade  aus  gelangt 

enge.    Sic  fah  ßch  daher  nach  einem  für  die  TOP»  man  in  den  gefchinackToU  decorirten  Conccnfaal  im 

fchicdenen  Zwecke  derSodetät  hinreichend  weitem  Hintergebäude.    Er  ift  nach  der  Form  einer  EUipfsi 

Flmvin»  dar  «udi  ooah  inskn»  Mitglied,  als  gebau|,  denn  gcoftt  Aie  63  Aaia«daowau  Fulk, 

.  C49 


die  kleine  aber  50  Fuis  hält  ,  und  geht  bis  In  das  im  grofsen  AaditooutB)  Vodefungcn  Ober  Kiinft  ood . 
erAe  Srockvtrerk  hinau£  In  diefem  ift  im  Vorder-  fchöne  Literatur  gehaltea.  —  Der  Donnerstag  ift 
gebäude  das  Andhiorium  mit  der  Bibliothek.  Ueber  der  HandlungswifTcnfchaft,  der  SchiffTahrt ,  der 
dcmfelbea  im  zweytcn  Stocke  befinden  Hcli  das  An-  Aftronomie  und  den  verwandten  Wiflenfchaften , 
tiken  -  Cabinet  und  die  Zimmer  für  die  bildenden  fo  wie  überhaupt  allen  Kcnnrniflcn,  die  auf  Land- 
Künfte.  Der  phyfikalifche  Saal  und  das  Cübinct  der,  wirthfchaft,  Fabriken  und  Handel  Bezug  haben, 
phyfikaUfchcn  und  maihcmatifchen  Inflrumente  ift  gewidmet,  —  Freytags  \vivd  in  dem  prächtigen 
im  Hintergebäude  über  dem  Concertfaalc.  cUiptifchen  Saale  des  Gebäudes  ein  Conccrt  gegeben, 

Die  Zucckmiifsigkeit  dicfcs  Gebäudes  ergiebt  zu  dem  auch  die  Damen  Zutritt  haben.  —  Sonn- 
fich  aus  den  Bcfchäftigungcn  dg*  Societür.  Dicfe  abends  pflegen  die  Privatfammlungen  von  Zeichnun- 
thcilcn  fieh  in  fünf  KlitJJ'en,  deren  jede  ihre  Special-  -gen  u.  f.  w.  der  einzelnen  Mitglieder  zur  Anficht  aus- 
direction  hat.  Aus  den  Commiflaricn  dicfcr  Special-  gegeben  zu  werden.  Auch  werden  an  r-cfeni  Tage 
dircctionen ,  den  Schatzmeiftcrn  derfelben  und  zwey  für  die  Söhne  der  Mitglieder  Vorlefungcn  über  die 
permanenten  Secretairen  ift  die  Gentral' Atbidnißrii-  erden  Gründe  der  Phyfik  und  Mechanik  gehalten.  — 
tion  des  Ganzen  zuramroengeletcc  *  *     Sonntags   find  ireondföiifdiche  Zufammenkünfte, 

Das  ganze  Jahr  hmdurch  find  der  Montag  und  wo  man  fidh  ofc  mit  eifKiii  thnlichen  nfltiliclieii  Zcit^. 
der  Dienstag  deoTZeidiin^n  nack  Natur  wa  htSb  vertrnb,  ine  Sonnabends,  bdcldCtigL«--.  Aofierdem 
Techs  Uhr  bis  neun  Uhr  Abends  gewidmet.  —  An*  werden  das  Jahr  hindnrch  suiämnienh3ngai&  Vocw 
ficrdein  SaA  Di^ts^  gtdehfalls  w|hrend  des  gaa-  träge  Ober  reine  und  höhere  Madiemaiik  nnd  über 
xen  Jahn  VorkfaiigenlM>er  theoretifehexund  Experi-  Phyfik  und  Mechanik  gehaken.. 
mennd-Phyfikt  ttber  NamrgefishiduQ  in  ihrem  gan-  Das  erfte  anerUl(slicheErfi»rdemUseiii€sMicgliedf 
'»en  Umfinge,  über  Meduuuk  u^d  über  neue  En^  ift  ein  vüUtg  ungeradetierChtcakier.  Dann  emgfeh« 
decknagen*  —   Mittwochs  werden,  grOikendieib  •  lenKennmtfle  oiid.T«l^ie  befbnders  xturAuliukmc. 
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Dienstags,   den  l.  ^'uiius  1^06. 


GOTTESGELJHRTHEIT. 


ftets  eingefchärft  bat,  fo  ift  dadarch  der  Punkt  zu  ei- 
nem Mittelwege  gefunden;  aber  es  laden  fich  auch 
vermitteift  diefes  Grundfatzes  noch  mehrere  theoJo- 


LsmiCt  b.  Reinicke:  Grundlagt  der  Dogmatik. -~ 
£rßtr  Theil ,  welcher  cu.e  tinleUung  m  die  Leh-  Bfhauptungeo  vertheidigen ,  als  der  Vf.  nöthie 

Jen  von  Gott,  der  Alorahlat,  der  Religion,  der  ^efun  J  □  l.at  Uic  Sache  ift  kurz  folgende.  Da  llAi- 
Offeobaruag  dnrch  die  VorTehung,  dem  Chri-   ^  ^  ^ 

ftenthiii7i  un  i  1(1  r  Ewigkeit  enthält.  Von  D.  GoU- 
tiikSäUigH,  GeaeraJfup.  von  iichwedifch.  f  om" 
mua  0.  C  w.  1806^  386  &  8-  ( i  Htt^r.) 


Es  ift  «IM  wahre  Freudet  fiinen  Mann  von  den  ho- 
hen Jahren  des  wOrdigen  Vis.  noch  immer  mit 

dem  Zeltalter  fortfchreiten ,  die  neueften  Unterfii- 
chu^gen  in  der  Theologie  wilrdi^cn,  und  die  niil«{ern 
'M^non^en  öffentlich  emjjfehipii  ru  fehen.  Ilr  S. 
hattp  fchon  im  erßen  Bande  des  Htnke'fchen  N.  Mag. 
für  R>'iigionspbilofophip  einen  Entwurf  fiber  die 
N<Jthwpndit;keit  einer  veti  infachteri  Aiior  lmm^  iin- 
Jiers  Sjftems'der  Dogmatik  gegeben,  weicher  Bey- 
fall  lanil,  «nd  den  Vf.  za  dem  Entfchlurs  hraehte, 
die  Ausführung  deffelben  ans  Licht  zu  ftellen.  Da- 
her liefert  er  in  diefem  trße»  Theile  zavörderft  in 
ftcks  Kapiteln  eine  Eialeitunz  in  die  Haitptlehren  der 
(eliriftlichen)  IleKgioni  welche  auf  dem  Titel  be* 
zeichnet  find ,  a(«  OrttBHflage  na  einer  tj^ordogmiHk 
Tum  G"br;iu  h  li^y  .  kademifchen  Vorlefung«n.  Di^r 
xurn/te  Theil  nird  dagegen  die  eigentliche  Dogmatik 
ent.'iaiten.  Der  Gel^ht^punkt ,  wovon  Hr.  S.  bey 
dielsm  Theile  ausgebt,  ift,  die  ver 'riiit'  li'oen  und 
zum  Tbeil  fireitigen  Meinungen  über  die  Lehren  die- 
fer  Einleitung,  einander  näher  zu  bringen,  und  w.o 
sndgUch  zu  vereinig^.  Er  geht  dabey  einen  Mittel» 
\v»g ,  welcher  allerding«  der  rathfainfte  In  der  neuem 
*rb«öi02ie  ift;  qifht  zu,  wa^  iH-'  neueften  Unterfii- 
chungeo  Ob»r  die  Hrtlitjion  zur  Gewifsheit  gebracht 
habes^  widerfetzt  Heb  äh^r  •fen  kaheo  Behauptungen, 
welche  vorzciglich  in  der  Philof'iphie,  aber  aucli  in 
der  Theologie  verfucht  worden  find.  Da  die.Kflrze 
ein  Hauptz'.eck  war,  i'i  l^  Miüte  nicht  alles  mitgo- 
oommeo  werden*  was  man  in  den  neuefien  Zeiten 
ab«-  diefe  Gi»genfti0de  vorg^raeht  fast:  allein  die 

Hauptfjchen  lind  doch  weniqUens  alle  bertthrt.  feine 
fchärtere  Beltimraung  der  iJegriffe,  und  eine  Aren- 
gar»  fjfkematifcha  Ff^a  derfelbe  auf  einander  könn- 
ten noch  am  arftao  vanatrst  werden.  Oag^en  hätten 
die  etymolo^fefaen  Entwfeketungen  einzelon*  Ideen 
allenfalls  fehlen  konn^  ri ,  weil  Ge  nur  feiten  ein  reines 
Befultat  geben ,  in  lo  fern  der  Sprachgebrauch  fich 
bSufig  von  der  Etymologie  ganz  frey  macht«  Da  Hr. 
,9.  bev  der  Religion  und  den  Kelig»  n^!r  ^rt^ti  vnn  dein 
Öruociüitze  der  Ftrmnftmäßigkeü  ausgebt»  dea  iUc. 
18B6.  tMUtrMaU, 


giuaein  BedQrfoifs  der  Vernunft  ift,  uud  auf  einem 
Uauhen  bemht,  dem  Vernanftgrande  zum  Grunde 

liegen  müffen,  wenn  er  nicht  Aberglauben  feyn  foll: 
fo  kommt  alles  auf  die  fernunftmäßigkeit  des  Glau- 
bens an,  um  ihn  vor  mir  und  andern  rechtfertigen 
zu  können.   Zu  diefer  .Vernunftmafsigkeit  gehört^ 
dafs  derGlaabe  kdtie  wahre  Unmöglichkeit,  and  kei- 
nen Widerfpruch  mit  der  Vernunft  und  Moral  in  fich 
fchliefse.    So  bald  diefes  nicht  der  Fall  ift,  kann  ich 
ihn  theils  vor  mir  lelbft  rechtfertigen,  theils  mit  fet 
nen  Gründen  andern  empfehlen.    Auf  Begreiflichkeit 
kommt  es  hiebey  gar  nicht  an,   weil  von  flbernnnli- 
chen  Gegenfiänden  die  Rede  ift,  die  dem  Menfchen 
immer  unbegreiflich  bleiben..  Seine  i^eftigkeit  be- 
kommt der  ulaabe  nicht  dnrch  die  Begretfliehkeit, 
fondern  tlurch  das  gute  Hei-z,    welches  ihn  n.ihrt. 
weil  die  Religion  vorzüglich  eine  AngelegfMilieit  des 
Herzens  und  ein  Product  der  moralifchen  i\'.ilur  des 
Menfchen  ift.     Es  war  daher  rin  grober  Mifsgriff 
mancher  neuern  Theologen,  dafs  fle  oey  ihren  Untpr 
furhungen  fiber  die  ReÜcion  von  ifer  Btgrti^i 
ihrer  Lebreo  ausgingen,  und  nun  alles  weg  zu  erklä- 
ren oder  an  die  Sdte  zu  bringen  fuchten,  \vas  nicht 
begreiflich  war.    Wenn  ße  nur  bedacht  hätten,  dafs 
das  VVefen  Gottes  felbi't  völlig  unbejrrciflich  ift;  fo 
würden  fie  eingefehen  haben,    riafs  üian  p.-^t weder 
TOD  dem  Gruodfatze  der  Begreiflichkeit  abltrahiren, 
oder  von  deir  Religion  «»reden  ganz  aufhören  rndfle. 
Indeffe«!  find  nun  gerade  durrh  j^nrn  Gn-ndfatz  viele 
altere  dugmatifche.  Vorftcllungen  in  der  neuem  Theo- 
logie verworfen  wördan*  nnd  der  Vf.,  der  die  ver- 
fchiedenen  Meinmigen  zu  vereinigen  fucht«  hat  aus 
lobenswflrdiger  Humanität  einigenj  neuem  Meinungen' 
mehr  nachgeg-ben  ,   als  er  zu  thun  brauchte,  wenn 
es  ihm  blofs  auf  die  Vertheidiguog  der  altern  Vor- 
ftelinngan  ankam,  welches  aber  bey  feiuen  irenifchen 
BemDhungen  nicht  der  Fall  war.   ftec.  bemerkt  die- 
fes blofs  dcfswegen,  weil  es  noch  Lefer  genu^  geben 
dürfte,  die  da  gruben  werden,  dafs  der  Vf.  den  Mei- 
nungen der  neuern  Theologie  nicht  genug  nachgege- 
ben habe.   DIeEB  mögen  die  Bemerkungen  des  Reft- 
wühl  beherzigen,    u  m  deni         nicht  Unrecht  zn 
thun.  —   Jetzt  will  Hec.  einige  Proben  von  den  mil- 
dern Meinungen  des  Vfs.  anfüliren,  und  al^da.^n  noch 
einzelne  Punkte  Oer  Kritik  unterwer^n.    indem  Hr. 

S.  mit  Uecht  daa  CauWWttbeifeJs  ftr  das  Dafcyn 
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Gottes  vertheidigt,  betritt  er  S.  17.  einen  Mittelweg  deren  fie  (ich  bewufst  waren,  erkannten,  und  zwi* 

in  folgenden  AeuTserungen.    „Man  giebt  zu,  dafs  die  fchen  demjenigan,  was  fie  dareb-uogvtvfthoiiclie Um- 

WirkTichUeit  Gottes 'nicht' d/mo?i/lnV*  werden  kann;  ftände  und  plötzliche  Aufregung  empfingen.    Ü.  r  fie 

aber  in  der  allgemeinen  Vernunft  ift  ein  nothwendi-  belebende  Otaube  an  Gott  n^achte  fie  geneigt,  die  in 

äes  Denken  und  Vorausfctzen  der  wirklich  vorhan-  ihnen  entftehenden  Gedanken  von  dem  Scliöpfer  und 
eoen  Welturfache  gjtgrdndtt.  Wenn  gleich  oach  der  Moralität,  die  edlen  Gefiooongeo  und  Triebe, 
4tm  fenftfo  genannten  *d«Mol9f{/Uwa  Beweife  cOe  Za-  welche  lie  ihren  natflrtichen  Krlfren  nicht  zufraneten, 
'ftlligkeit  der  VVelt  nicht  in  dem  gewöhnlichen  Ver-  fo  wie  die  lebhaften Gefflhle  dem  höhern  Welen  7uzu- 
ftande,  dafs  nämlich  die  Welt  auch  nicht  fevn  könne,  fclireiben,  durch  welches  alle,  fo  wie  &e  wären,  leb- 
aus  ihrer  Natur  erwiefen  werden  kann:  fo  Kann  diefe  ten  und  bandelten.  Wer  vermag  es  aber,  die  iVlan- 
Zufälligkeit  doch  fo  viel  bedeuten,  dafs  die  Welt  als  nichfaltigkeit  der  Anfchläge  und  Wirkuni;en  des  All- 
ein Ganzes  von  WirkuDgen,  die  fich  gegen  einander  'wiflenden  and  Allmächtigen,  und  alle  veranlalfenden 
als  Zwecke  und  Mittel  verhalten,  einen  Grund  be-  und  mithtlfenJLii  Gelrgeiiliciten  auszudenken,  wel- 
dürfe,  der  ihren  Wirkungen  eclfpricht,  das  Unbe-  che  von  ihm  gebraucht  werden  können?  u.  L  w." 
lünste  «I  dm  völlig  bedingteti  Dingen;  dn  Princip,-  Fre)lich  wird  eine  jede  Vorftellung  <\ber  die  Art  «nd 
welches  Ober  alle  Kräfte  Her  Dins^e  geht,  und  bey  Weife  der  Offenbarung  nur  Hypi>thefe  blerbcn  können, 
der  Zufälligkeit,  dem  Andersfeyn,  den  VVirkungen,  weil  ficb  die  Schriftfteller  der  Bibel  felbft  nicht  näher 
Z  A-eckmifsigkeit  verfchafft  hat.  Allerdings  liegt  in  darüber  «aslefTen.  Uebrigens  ergiebt  6ch  hieraus 
der  Zweolunfifsigkeit  der  Natur  ein  Hauptgrund  s«  fchon  von  felbft«  wie  Hr.  aber  die  «nmiU^/frar«  odK 
der  Annahme  eines  rernflnfligen  Urhebers  der  Welt.  tbtrmMrtklhi  'Of!^b«rung  denkt.  Die  Möglicldirit 
Ree.  pflegt  auch  bey  den  Beweifen  fiir  da^:  Djf.-yn  derfelben  giebt  er  S.  141.  zu,  verkennt  aber  auch 
Gottes  den  Grundfatz  der  Vernunftmäfsigkeit  anzu-  nicht  die  Schwierigkeit  diefes  Begriifs»  und  fetzt 
wenden,  und  den  Hau{>tgrund  zur  Ueberzeugung  von  fehr  bilhg  hinzu:  „Sollte  es  aber- nothwcndis  feyn, 
dem  Dafeyn  Gotre-;  in  der  Teleologie  zu  fuchen.  die  Art  der  göttlichen  VV'irkfamkeit  b«"v  derEnltle- 
iNaclidem  er  die  verichiedenen  Syrteme  von  dem  Da-  hung  und  dein  Lirfprunge  d«;r  lleligioa  ( Offenbarung) 
feyn  der  Welt- als  Folge  des  Zufalls  der  ewigen  Ma-  deutlich  einznfehen,  und  deutlich  anzugeben ?  Dürfte 
terie,  eiJie$  ewigen  Mechanismus  it.  f.  w.,  oder  als  eine  Reiigionslehre  dennoch  nicht  als  wahr  verehr^ 
Werk  eines  veroOiiftigen  Urhebers  angefahrt  hat,  und  für  ein  Werk  der  Vorfeliung  erkannt  werden, 
fragt  er:  welches  Syftem  das  vernufffhii:i1igße  fey?  wenn  \vir  gleich  die  Art  des  Urfprunßs  nicht  enlFchei- 
Hier  niufs  es  fich  tmt  Hülfe  der  Teleologie  bald  er-  den  könnten?"  Allerdings  ift  es  biofs  ein  Bedürfnits 
g^ben,  dafs  nur  das  letzte  Syftem  für  uns  das  ver-  der  fneculativen  Vernunft,  über  den  Begriff  einer 
Dunftmäfsige  heifsen  könne,  und  dafs  wir  un<;  damit  nittethartH  txitr  UMmitUlbaren  Offenbar^ing  zu  reflecti- 
begnügen  mQffen,  weil  wir  übir  unfre  Vernunft  nicht  ren'',  deffen  die  praktifcLe  Religion  entbehren  kann, 
hinaus  können.  Uebrigens  ilt  der  Vf.  der  Meinung  Endlich  erklärt  er  fich  S.  205.  über  die  Mofaifcbep 
S.  i^.:  »daEs  nian  keinen  der  ver(chi«lenwi  beweiln  BOcher  fo:  » dafs  es  ungewjfs  bleibe,  t^  &9  von  Mo- 
ftU"  das  Dafevn  Gottes  bey  riditiger  Anwendung  za  las  felbft  verfertigt,  oder  nur  von  ihm  in  Ordnvaf 
verachten  oder  gänzlich  zu  verwerfen  habe.  Die  gebracht  feyn,  oder  ob  diefs  fpäter  von  andern  ge- 
Gattungen der  Menfchen  wären  verfchieden,  und  fchehen  fey.  Weniger  zweifelnaft  fey  es  dagegen, 
nicht  alle  Gründe "pafsten  für  alle."  dafs  fie  alte  Auffätze  und  Nachrichten,  Sagen,  Ge- 
Diefs  hat  feine  Richtigkeit :  aber  im  Allgemei-  fehlecbtsrcaifter  und  Lieder,  fo  wie  <Üe  GefcUchte 
rien  darf  man  wohl  behaupten ,  dafs  der  Caufaiitäts-  Mofis  nnd  der  Ifraeliten  enthielten. "  So  viel  wird 
beweis  für  den  allgemeinen  Menfchenverftand  der  zur  Probe  hinreichend  fevn,  um  den  Geift  diefes 
Qberzeugeodfte  ift.  Da  man  in  den  oeuaro  Zeiten  Buchs  kennen  zu  lernen.  '  Man  lieht,  dafs  Hr.  S- 
fo  viel  gegen  den  Ausdmok  »AnmIs  fOr  das  De-  Oberall  die  gemäfsigtem  und  liberalem  theologifohea 
feyn  Gottes"  eingewnndt  hat;  fo  wäre  eine  Er-  Anßchten  verfolgt,  welches  ihm  Ehre  macht.  Jet/t 
iäuterung  darüber  nicht  überfiitfßg  ^wefen.  Unftrei*  Doch  einige  von  den  Steilen,  wu  Ree.  angeftofsen  ilt. 
tig  heifst:  ttwas  aus  Grindt»  MMduln  —  endl  S.  sg.  wird  bey  Gelegenheit  der  Widerlegung  der  £in- 
beweifan,  und  in  fo  fem  kau.  man  getroft  von  wendttnno,-dieinaain  dar  neueften  Zeit  gegen  das 
Beweifen'  fth-  da*  Dafeyn  Gottes  fprechen.  —  Von  DafeynGottes  vorgebraeht  hat,  auch  ifiefe  angefahrt, 
der  Offtnbarunf^  Goltes  neWt  Hr.  5".  S.  131.  den  Begriff  dafs  man  Styn  und  Dafet^n  unterfcheiJen  mülTe,  Das 
auf.  „dcifs  es  jede  Veranftakung  Gottes  bedeute,  wo-  letzte  gälte  nur  von  finuiicben ,  auf  Zeit  und  Ort  eio- 
durch  Menfchen  zur  Erkenntalu  von  ihm  und  zuino.  gefchriinkten  Dingen.  Hr.  51  antwortet  darauf; 
ralifchen  Handlungen  gelangen,  es  fey  nun  durch  er-  „dafs  wenn  gleich  zur  Exiftenz  der  fmnlicktn  Dine» 
fchafftne  Anlag«  oder  durch  die  Mittel  fnntr  i'orfe-  endliche  Zeit  und  Ortbeftimmungen  gehörten:  To 
huHg."  Diefer Begriff  ift  unftreitig  der  mildere:  aber,  fcbreibe  man  doch  Gott  da.1  IVann  und  IVo  fo  zu,  dafs 
fo  viel  flaa  weiis,  auch  dem  Vf.  ganz  eigenthümlicfa.  zwar  etwas  ihnliches  tob  Zeit  nnd  Ort  fich  darin  b^ 
Die  Alt  vnd  Waif«^  wie  fie  erfolgt  feyn  möchte,  wird  finde,  aber  alle  Unvollkoasmenheiten  wermteden  und' 
S.  137.  ang^'geben.  „  Die  Menfcneti  fühlten  den  Un-  alle  Befchränkungen  abgefondert  würden."  Allein 
terfchied  zwifchen  dem,  was  fie  durch  gewöhnliche  ebea  de(s wegen,  weil  Gott  ohne  Befduiokuag  von 
Mittel  wad  OehymlieiHii  rod  dmah  SdBhhltjtfcm^  Zaü  utf  Ram  ^aeht  wanlHinvfii:  fokraa  hiy 
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ihm  wofht  waitar  tob  «ia«m  ITäm  und  {To  die  Aed« 
feyn.    In  fo  fttm  aber  Zeit  und  Raum  Dur  Air  die 

Sinnlichkeit  paffen,   Gott  aber  als  ein  überfinnlLhes 
Wcfeti  rnrgeltellt  wird:  fo  ift  fein  Dafcyn  Huch  ein 
M^trfnnlkhss  Uafeyo;  wob«y  gar  nicht  von  Zeit  und 
Ort  dieKede  m  feyn  braucht.    Eine  fiibftantielie  All- 
Mgeowart  läfsl  ücn  zwar  hicrnaci)  nicht  behaupten, 
•M  diefe  hat  die  Tbeoioi;ie  auch  Jan^ft  aufgegeben  , 
aber  twobl  eine  omaimratjintia  epirativa,  die  auch 
modb  aof  ein  ftberfiAembee  Wefen  pafst.  <—  Feraer 
bitte  Ree.  gewOufcht,  dafs  der  wOnJjgff  Vf.  b«y  den 
vetlchiedeaen  Deboilionen ,   die  er  S.  94  f.  von  der 
JBlIMes  aoflkettt  nod  beurtheilt,  den  hihurifchen  lle- 
griff  von  dem    conftitutiven  voterfchieden  haben 
(nöchte.    So  ift  z.  B.  die  Defioitioo :  Religion  ift  eine 
Art  und  Weif»?  Gott  zu  verehren  —  ein  blofs  hiflori- 
■U^tyer  ttegnCC  vom  äuTsern  CiUtus.   Unter  rien  üegrif- 
fta*  ifieHr.  S  felbft voo  der  ReligioB  aiebt,  geTSlIt 
Kec  der  am  befteo,     wonach    he  „der  Inbegriff 
von  Kenntniffen  und  Vorfchriften  ift,  die  üch  auf  das 
Vefhältoifs  zwifchen  Cutt  und  dem  Meiifclien  be> 
xiehen  S.  96."     Allein  cigeotüch  febeiat  doch  a«eh 
diefe  DeB<iition  zu  eng  zu  feyn.    Es  kommt  nlm* 
lieh  nichts  darin  vor  von  den  religiöfen  Gefßhien 
«ad  Gobnouagea «  die  doch  ebenfalls  zur  Religion  ge- 
.hOtan.   Der  Ungebil4fole  wirS;  ftati  der  RMgion»» 
kiaaotniffe,  häufig  nur  von  feinen  moralifch-  religiö- 
'•fcoOefftblen  geleitet,  wuraus  man  fieht,  dafs  fic  ein 
%viehtlger  Tbeil  der  Religion  find.    KbeM  deflwegen 
fcheint  .aasjuicbJE4ml>L>e6ailioo  fOr  zu  ens.  — >  End- 
lich haben  wir  in  d«i  Gründen  für  ein  kOofSges  Leben 
das  Mifsverhältnifs  zwifchen  den  grofsen  Anlagen 
Meoicfaeo  und  feinem  blofs  irdifcben  Zweite 
«klit  entwickelt  geFnnden,  welobes  wir  im  Gegenbize 
des  TNvcYtcn  Grundes  „aus  dem  Zweclle  des  jetrigen 
Lebenszullaniles "  S.  267  folg.  erwarteten.    Für  den 
Ree  ift  jaaer  Grund  immer  lehr  bedeutend  gewefen. 
Die  ganze  remanftbta  und  aonlifcfae  iV^^V*  des 
Menfcben  gebt  aufs  Doeodliebe.  Oer  Memen  wirf! 
dadurch  gewiffermafsen  gezwungen,  einem  Ziele  un- 
aufhaltbar oachzuftreben ,  von  dem  er  doch  im  vor- 
«BS  weila«  dafs  er  es  hier  auf  Erden  nicht  erreicht. 
Allein  nichts  hält  ihn  ab,  feine  vernflnftige  und  mo- 
■  ralifche  Ausbildung  zu  verfolgen.   Mitten  in  diefem 
Beftreben  wird  der  gröfste  Tneil  der  Menfchen  vom 
Tode  ergriffea  nnd  zu  finden  geftreckt  Sollte  der 
Menfch  nan  damit  vernichtet  feyn ;  fo  wffre  er  nicht 
das  Werk  eine;  gilfigeo  und  weifen  Schöpfers.  Wozu 
die  erofseo  Anjagen,  und  der  ideioe  Z'.vcckV  und 
imltTMi  tyrannifche  TäüfebungT'  Wollte  man  aber  den 
Menfchen  als  ein  Werk  der  vemunftlofen  Natur  be- 
trachten:  fo  bleibt  es  immer  ein  ungereimter  Ge- 
danke, anzvnehnien,  dafs  die  Unvernunft  Vernunft 
habe  erzeugen  liönneB,  wenn  fich  gleich  die  Wieder- 
vemichtung  deifelbea  aaeh  diefem  Leben  alsdann  fahr 
leicht  erklären  liefse.    Wohin  fich  alfo  der  Menfch 
mit  feinem  Nachdenken  nur  wendet,  findet  er  Grün^le 
tn  der  Hoffnung  und  dem  Glauben  an  ein  kQoftiges 
Leben.    Er  würde  fich  felbft  mit  feiner  Vernunft  ein 
v^munftlofes  Häthfel  bleiben,  wenn  es  kein  weiteres 


Leben  für  ihn  nach  den  Tode  ^ha.  Oiefea  und  aoch 
manches  andere  bStte  Ree.  to  dem  letzten  Kapitel  mit 

etwas  mehr  Schärfe  der  Deponftration  entwickelt  711 
febcn  gewQnfchl,  ftatt  dals  der  Vf.  mehr  fkeptilch 

verfahren  ift  Was  die  Literatur  betrifft:  fo  hat 

Hr.  S.  am  Ende  der  Kapitel  nur  einige  rler  vorzüglich- 
ften  Schriften  namhaft  gemacht.'  Blofs  die  Rückficht, 
(ial-i  diefes  Buch  auch  zu  Vurlel'ungen  gebraucht  wer- 
den füll,  durfte  eine  voUftiodigere  Literatur  verlangt 
haben :  denn  alles  flbrige  kann  in  den  Voriefiiogea 
fehr  gut  fupplirt  werden,  nur  nicht  die  Literatur, 
weil  bey  der  mündlichen  Angabe  derfelben  nur  gar 
zu  leicht  fo  manches  Oberhört  uad  mifsverftandea . 
wirdr —  Schade,  dafs  diefes  natzliche  Buch  nicht 
ohne  bedeutende  Druckfehler  ift.  S.  a.  oben  find 
die  Worte:  „daß  tffir  du/et  denken"  wegzuftrei» 
chen.  *  S.  47.  ift  futt  « OHMtgumg'  zu  lefea 
„  (THted«  gitiug.*'  S.  9*.  oben  ift  „  TVori»*  wegzu- 
ftreichen.  S  15g.  iff  ftatt  „  Bucht"  Tumf  zu  lefen,  und 
S.  337.  itatt  „oAm  ftmuH/t"  reint  Vernunft  Uebri- 
gens  liehk  Rafl;  den  falgaBdaii  Thalia  nik  Varlangao 


Lkipzio,  tk  Tauchnitz:  Epitom  Tktoh^M  ckriftiä- 
•  RF.  RtiHiatdi  acroafihac  academicla  da» 
fcripta  atque  obfenfMioniba«  cwnouUia  aiielfl. 

1H05.  8.  (18  gr.) 

Der  amimehr  verftorbeoe  Oberprediger  zu  Schnee- 
berg in  Saehfen,  Hr.  Berger,  hatte  fchon  im  J.  1803. 
Rfinkaräs  Vorlefungen  ober  die  Dngmatik  aus  feinen 
unil  des  Vfs.  Heften  mit  literarifchen  Zufatzen  her- 
ausgegeben. Jetzt  liefert  uns  Hr.  Prof.  Höffk^  aas 
diefem  Bergtrfchen  Buch  eine  ökonomifch  gednickfo 
F.pitome,  die  mehr  als  Auszug  ift.  Zwar  ändert  fio 
nichts  in  der  Materie,  ffelmehr  giebt  fie  alles  treu 
wieder,  was  man  ia  lenan  Vorlefungen  findet;  abtf 
fie  indert  die  Pom  nnd  enthitt  manchen  fchätzbaren 
Zufatz.  Sie  drängt  den  Vortrag  an  vielen  Orten 
mehr  zufammen,  und  wendet  den  dadurch  gewonnenen 
Raum  dazu  an,  manche« weftcfza  entwickeln ^nd 
hier  und  da  Zufatze  zu  machen.  Diefe  Zu- 
fätze  des  Epitomators  enthait»n  bald  Fingerzeige  zur 
Erklärung  einzelner,  befonders  fogenannter  kiatfifcher 
fiibeiftellen,  bald  fiemerkuogen,  welche  die  Oo- 
fchiehte  derDoemen  und  eiazMoerdogmatifeherVor- 
ftellungen  betreffen,  bald  neuere  theuIoRifche  Mei- 
nungen und  deren  Prüfung,  auch  wohl  Wirke  zuir 
nühern  Wflrdipung  der  Ideen  des  Hn.  D.  Reinhard. 
Vornehmlich  aber  find  die  Zafatze  literarifchen  In- 
halts, und  nennen,  atifser  den  von  Reinhard  und  Ber- 
ger angeführten ,  noch  manches  andere  Buch  bis  7rx 
1804.,  welches  genannt  zu  werden  verdiente.-  AU« 
(fiefe  Zulltse  find,  damit  maa  ße  von  dem  Teorte  f(ea 
Vorgängers  unterfcheiden  könne,  in  Klammern  eim 
gefcnloffen ,  die  nur  hie  und  da  vom  Setzer  v^geffea 
zu  feyn  fchelnen.  So  gern  übrigens  Ree  eefieht, 
dafs  ait[t Efitome  mit  vielem  Fleifs  gearbeitet  ift,  daia 
die  den  Paragraphen  untergefetztea  und  eingeklam- 
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menen  Bemerkiiflg«n  von  der  grofsen  Belefenh  it  da* 
Ho.  D.  H.,  vuruehnilich  in    neuem  thuolugilchen 
Schriften,  zeugen:  fo  wiir  le  es  ihm  doch  lieber  go- 
vefen  feyn,    wenn  Hr.*  //.  etwa  unter  dem  Titel: 
Ideen  und  KfitiUen  Ober  Rtmhtuids  Vorlefungea  voa 
Berger y  nnt  die  bevgefü^ten  Zufatie  irod  Bemerktm- 
een  »gegeben  hätte,'  als  didfe  Epilonie.    So  wie  Ge  ift. 
Icheint  die  Arbeit  des  Vfs.  zum  akademifcheii  Ge- 
brauche nicht  ganz  paffend.    Sogar  enthalt  fie  in  den 
iii^rkimnfn  zu  viel,   was  dem  Doceoten  für  den 
iinuulliclien  Vortrag  ilbcriaffeo  bleiben  mufste,  dem 
es  überdiefs  oft  Gel#»gcnheit  zu  neiie:i  Kiitikt:n  ge- 
beo  warde»  da  lir.^.  oft  zu  fcbonead  £egea  maacbe, 
beforiders  Rthdua-ifcki  Meinung  fft,  x.  B.  voor  der 
Tbec.piieuflie  u.  f.,  und  Cch  auch  da  mit  einer  hiflo- 
rifchen  Relation  bcgniigt,  wo  man  wenigftens  einige 
Winke  zur  nähern  Beurlheiluog  derfelbeu  erwartet 
hätte.   Auch  hätte  lieh  wohl  noch  naaocher  andere 
Zafatz  machen  laffen  z.  B.  Ober  den  Unterfcbied  der 
Religion  und  Theologie ,  über  Perfeclibilitat  der  He- 
ligipn.  Ober  Wabrbeit  der  chriftlicben  Religion  und 
die  dahin  gehörigen Beweire,  Aber  Offenbarung,  In- 
fpiration  u.  f.  w.    Dafür  hätte  Hr.  H.  (ich  öfters  kfir- 
ster  taflen  können,  2.  Ii.  beydem,  was  er  über  die 
Schöpfungsgefchichte,  Ober  den  fogenamiten  Fall  der 
erft^^n  iMenlchen,  Ober  die  EinwOrie  graeo  ijie  Aufef- 
ftehung  Jefu  u.  f.  fagt.    Auch  hitte  ffr.  Ä  nsanche 
Schrift,  die  er  aus  dein  grofsen  Schal?,  iiiner  Bücber- 
kenntnifs  anfahrt  >  recht  gut  weglailen  können,  weil 
fie  weiter  keine  Ausbeute  siebt  Wenn'  indeflen  diele 
Epilome  7.U  de.Ti  für  den  Vf  angegebnen  Zweck  nicht 
recht  paffend  ift:   fo  glaubt  dagegen  Ree,  üie  l^ieine 
Schrift  für  die  Wiederholung  doematifcher  Vurlelun- 
-  jen,  jungen  Studirende-  •ainfcoleD  m  können,  £0 
wie  fie  ihnen  auch  infunderneit  Gelegeiibeit  geben 
wird,  das  kirchliche  Syriern  io  feiner  wahren Geftalt, 
in  ieintm  ZuCamnienhang  u.  f.  w.  kennen  zu  lernen, 
und  7.ii;U  ich  zu  erfahreo,  wie  man  ihm  zu  Holfe  ge- 
.  kommen  ift,  o  ler  die  Partieen  zu  bemerken,    wo  es 
durch  fortgefetzte  Unterfuchuncen  mächtig  erfchüt- 
tert  wurden,  und  wo  Hr.  Rtinhari  felbft  dief«  ge' 
than  und  zur  ^uterun^  deffeibea  Juäfti^  mitger- 
wirkt  hat 
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Leipziq,  b.  Weigel:  IMcfB  daffkk  wUrt»  «f'iMVi 

Tcßiimenti^  kebraice ,  gniece  it  tatine.  Dogmati» 
fche  Bevveisftellen  des  allen  und  neuen  Tefta- 
menls  in  den  Uffprachen  und  fl<»n  Jateinifchen 
Ueherfetzungen  von  DaAt  und  Rtutkia^i.  Nach 
Anleitung  der  Reinhardfchen  Vorlefungen.  Ein 
Beytrag  zur  Erleichterung  des  dogmatifchen  St!»» 
diums.  1805.  X  u.  320  S.  gr.  8-  (  i  Rthlr.  8  gr.) 

Man  mufs  dem  Vf.  das  Zeugnifs  geben,  dafs  er 
mit  grofser  ilefcheidenheit  von  feiner  „geringfOpicen 
und  anfpruchlofen  Arbeit "  fpreche;  deanucli  KlM- 
nen  wir  uns  von  dem  Nutzen,  den  er  daran  «b» 
wartet,  nicht  Oberzeugen.  Wir  denken:  wor'dln 
Doiiinatik  gründlich  ftudiren  will,  hat  auch  feinen 
hebiailchen  und  griecbifchen  Codex  7urHand,  und 
fürchtet  fich  nicht  fo  fehr  vor  der  Mühe  des  Naeh- 
fchlagens,  die  der  Vf.  S.  IV.  flbsrfrieben  fchildert; 
wem  dagegen  diefes  Studium  gleichgültig  ift,  der 
wird  Geh  auch  nicht  durch  diefe  dürren  Locus- 
Blätter  ( um  uns  eiires  Ausdrucks  von  Herdtr  zu  ' 
bedienen)  zu  demfelben  ermuntert  fohlen.  Reesi 
möchte  daher  das  in  diefer  Sammlung  ühTgaa* 
geoe  Dictum   ciafficum  Luk.  16,  31.:    £i  Mmus-fm^ 

iv9.9THt  «MvA^fftuTM  als  Motto  fOr  diefe  Schrift  em- 
pfehlen! 

Der  Druck  nimmt  fich,  da  fo  wohl  die  he- 
bräifche  als  griecliifcbe  Schrift  fehr  iUeio  und  an- 
greifend ift,  nicht  gut  en*.-  Auch  find,  ungeaohtift 
de'^  üHP^rliängten  beträchtÜrhpn  Krraten  -  Verzeich- 
niiles,  nuclj  vie!e^  Druckfehler  ftehen  geblieben, 
was  in  einem  1'  hen  Buclte  .keineswegs  gleicligllW 
tig  ift  Wir  bemerken  nur  einige:  S  9.  n*i  S.  99. 
wv»  Ebendar.  ntiVs?  u.  a.  Nach  der  crfteirH.Üfte 
des  Titels,  foUte  man  den  Vf.  für  cit»  Mitglied  der 
römifch •  kaüu>iifcheu  iiirche  halten,  weil  er  durch, 
das  ntatki*'*  einen  iat»Mft!hm  Qnmiiext  vorauszu*  • 
fetzen  fc4ieint.  Doch  hat  er  fich  in  der  zweyten 
H^fte  deutlicher  erklart.  Da  die  S.  12  und  31.  aus 
Daniel  abgednüdttflo  B«weisftellen  chaldäifch  i\nAi 
fo  hjitte  nenau  genoaunMi»  tkaidaiet  auf  dem  Titel  , 
nicht  fehlen.  foUen.  .  .  ■ 


K  L  E  I  N  E     S  G  II  R  I  F  T  E  N. 

fiTATtlTia.    IW«,  b.  Rehmi  W. !  Oej'terreicSt  im  S.^.hmuckt  bef«ftigt;   c)  der  Oeftreu hifchen  Monirelii«  der  Hang,  J*» 

tfhUdten  KaifirrvUrift ,    aus  mrlirfaclicn   foUdL-n  Sta.itj-  ihr  vurniilpc  ihr»r  Ali>del:niiii{!  und  iiinera  Macht  foboa  in 

niUtttan.  1104.  U'S.  4. —  Dt  vf  ,  Hr.D.  Sunringer,  li.it  die  Vor-  einnpr^ifchen  Staatenfj  ftem  reell  Rcbiihrt,  anrh  formell  ••»B'T 

Sbiiie  4erAn«»i>o»«  der  erblicl'.en  Oeftreichifclicn  K9ifer^vl^rJe  \*iff*»n  werde.     Dieic  drey  Riickfichtm  find  nidit  iiucben 

Sipittil  Sr.  IdtjftbSt  Franz  U.  vorza^jUcii  in  der  dreyt4>  aii»{:rl(ihrt,  mni  die  Rrorchüre  vrrdii>nt  (>eka\iFt.  und  al*  «in* 

cliMi  kSekßebt  dargelltelk:    d)  doft  dadurch  das  Vereini-  £rl.nittniilg  ciiiri  Tlieil«  der  Gefchn  lite  unfrer  Tafie  «nfb«^ 

muMband  dnr  verfciSiadeaen  Volker  und  L«»dfr  d*r  O^ftrei-  wahrt  ^1  wtnlea.   fitnifift  Spraohfebln  s.  B.  Zutrauen  m 

ctiUcben  Montircbia  «uftcr  curammei.^e/.a.m  ;    />)  der  G.anz  feinen  «U*tt  CharikttV  (8*  9«>      ^  |)k  wagSUWÜi^ 

Md  dat  AoÄÄe»  des  Oa(BfiobiCeb«a  £nbeuba  vermebic  «od  Cebeti. 
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«Itt  aouvfau  regime,  d«s  reflfxions,  des  Jajge> 
BMns  6taycs  des  Autorit6s  les  plus  refpecMlileSi 
nofamment  d'Emerigon,  Valin  pt  Pothier;  des 
fonnules  de  divers  Actes,  Traites,  Comptes; 
'  des  Inftrucf  ions  nouvelJes  für  laCourf«  maritime. 
Pr£c6  l£  d'un  Difcours,  <l*tto  Projet  de  Code 
«ommerdal  et  maritime  i  ^tablir  9tee  tes  Puif- 
fances  etrang^res;  et  d'un  Mriroire  relatif  anx 
affuraoces  fiir  lavieetc,  p»r  Bmukfr  tlc ^  Pro- 
ferr-'ur  de  üroit  commerciai  et  maritime  a  I'Aca- 
dpn l  e  de  Jegislatlon.  1803.  (on  OUI.)  LVi 
Ücü  S.  4-  .  *  ' 

Hr.  B.  i^t  riner  der  verdienteften  und  fleifsigOftn 
Schrift-ii eller  im  Gebiet  der  Hanitlnngswitren- 
.  &ba&«n.    Üetne  Scina  4u  N^fiäam  et  Teneurs  de  Ii. 
Wm*  4>«  welche  bereits  «am  xweylenmal  aufgelegt 
.iMffden  ift,  ood  feine  IvflitHtiona  eommerciales,  4  ha- 
ben, aufser  einigen  kleinem  Werken,  feiiien  Namen 
bbr  vwibeilbaft  beJ^ont  gemacht    Die  gegenwär- 
lig  anzotäsend«  ABweifnng  zum  Seerecht  Ift  dn 
,  aeaer  Jtenreis  feiner  gründlichen  Kennfruffe,  fo  wie 
/eine«  FleiCses;  und  wenn  auch  hin  imJ  wieder  eini- 
!s  ober  diefe«  Werk  7,u  cniKiern  ift:  fo  wollen  wir 
ch  dadurch  keineswegs  das  gerechte  Lob  fcbmi- 
B,  was  Ihm  im  Ounzcii  gebnlirt. 
An  der  Spitze  dos  Werks  Tteht  ein  Discours, 
den  der  Vf.  im  Jahr  XI.  in  der  Akad^'mie  der  Gefetz- 

febung  über  dje  C'f.!:Khh  des  SeertchU  gehalten  hat. 
^er  acutfc/he  Lcfer  üailet  darin. nichts  neues«  nicbts 
dar  Amaeidinung  werihev.    Die  ginstiche  Unbe- 
kanotfchaft.  welciie  der  Vf.  mit  der  deiitfchen  Lite- 
ratur verräJh,  zeigt  fich  in  diefer  Üarliellune  befon- 
'dars.    Uer  darauf  folgende  Ehttentrf  xu  eimm  Handels, 
mä  Stt'  Caäex  ZWifcktn  FrankrHch  und  den  fremden  Na- 
tfoRfli  «Trefft  tSne  grüfs^re  Ervyartuag,  als  nachmals 
erfüllt  wird     Die mehrefteu  der  von  Hn  B.  vor^^e- 
,  Ichhu^nen  Artikel  dürften  ,^r^t.s  in  dm  bt^ftehen- 
.  den  Uefetzen  und  Gebräuchen  der  civilir»rt«n  Natio» 
•  aen  Europens  begriTndet  feyn  :  z.B.  der  Arlikrl ,  (fafs 
lo  Haodels-  und  ieeüchen  der  ilchuldner  Towol)!  in 


Sur  Strafe  gezogen  werden  foUt  n.£  w.  —  Ein  fro«- 

mer  Wunfeh  wird  wohl  der  3te  und  4te  Artikel  blei- 
ben, wo  der  Vf.  vorfchlägt:  „3)  Im  Fall,  dafs  ein 
einziges  Handelsfchiff  ohn«  VdTgingige  Kriegserkli- 
rung  in  üeCchlag  genommen  and  angehalten  wQrde, 
foUten  die  rerbihideten  Staaten  zufammen  fich  rüften« 
in  diefeiii  Falle  hätte  der  Handrlsftand  y.u  den  Koffen 
beizutragen.  Wäre  aber  ein  Kricgsfchüf  angehallcm 
worden,  fo  trüge  der  Staat  die  Soften  rfer^eWafF« 
nung  allein.  4)  Im  Fall,  dafs  eine  der  verhündetJia 
Mächte  mit  einer  andern  in  Krieg  verwickelt  würde 
folitei)  (!ie  Neutralen  genau  refpectirt  werden,  wi* 
drigepfaJls  die  ganze  Conföderation  fleh  bewaffne. " 
Ree.  «ntblTt  6eh  w  zeigen,  wie  wenig  ausführ- 
bar diefe  beiden  Vorrchliee  find:  er  giebt  nur  zu  be- 
denken, wie  beläftieend  für  den  Haodelsftaod  es 
feyn  wörde,  wenn  derrelbe  7u  den  |iB(t^ngskoften 
im  erften  Falle  beyiragen  niüfste,  und  verweift  übri- 
gens auf  die  üeurtheilung  der  Schrift:  Bommaim 
über  die  gehraurhii(  he  Vifitation  di'r  neutralen SÄhififo 
und  über  die  Convoy,  oebft  einem  Mittel,  beide 
durch  ein  allgemeines  Seehandel»  -  Völkerrecht  zu 
heben  { A.  L.  Z.  1S05.  Nr.  it^!.),  in  welchrm  Werk« 
weit  .lurchdachiere  Vorfchlage  zu  einem  atigemeiocn 
Seehandels -Codex  enthalten  find,  als  in  d«i  beiden 
angefahrte  §§.  des  Hn.  B.  —  In  derftlben  Ahhan  J- 
lV?8'  S.  562.  u        ,  kommt  tier 

Vf.  auf  den  hH<anntpn  Prozefs  des  IJn.  Maupas  ee^en 
die  Sievekjngfchen  Erben  zu  Hamburg.    Well  der 
Hamburger  Magirtrat  nicht  fogleich  in  der  Art  er- 
kennen irolhe,  als  der  Kläaer  verlangt«,  und  viel- 
mehr  dt«  Beklagten  zur  Diffelliun  der  zum  Grunde 
der  Klage  f^ele^tea  Urkunde  zuliefs,  glaubt  Hr.  Ä, 
dafs  die  franjöurfbe  Regierung  den?  |in.  Manpas  fo- 
gleich habe  lettres  de  rfptrßjUtes  ertheilen  Tollen  — 
eine  Art  Kaper  -  Briefe,    wodurch  man  auotorifirt 
•wird,  den  Unter|h»«en  dts  Staats,   wtUktr  jßch  et- 
wtti^rrt  hat,  die  voreMhaUmni  Sachen  urtedtr  «1  /?f*/n, 
fo  viel  wegzunehmen,  als  der  eLnmi  erilttcne  Verluft 
beträgt.    Er  bexiebt  ßch  deshalb  auF  div  Ordonnanct 
von  16WI.  Buch  IX.  Tit.  10    Allein  unmöglich  kaan 
der  Sinn  eines  mit  vieler  Weisheit  abg^'fa^tf.n  Ge- 
fet7es  der  feyn ,  die  Gewaltthäligkeit  und   L  s  l  aoftr 
recht  an  die  Stelle  ordentlicher  recblhvhcr  Formen 
zu  fetzen,"  nodniner  mffsvergnflgten  Partey,  die  im 
We£;e  Rechten«;  nicht  f<  ,,;lt'ich  erhält,  was  ihr  gut 
(iiinkt,  das  Schwert  in  die  iläiide  zu  geben.  iMz 
Zufammenhang  der  hierher  gehörigen  Verordniihj» 
mufs  entfchcidefi:     Ct\ix  d*  f'xs  ^ujtts.  dont  hs  väiZ 


ietnem  Wohnorte,  als  auch  in  foto  Contractus  ver 

klagt,  »ferden,  köni^^j,  daf«  die  VerferHg|r,  falfrher.    „    ^  . 

MüP7.^.,und  ^/al(fhi?r  Sl^ai^papiere  apf  Rfquifilion  frattx  oik  märp  ffftts  imnmtMi pris  tut  arrfUs  hots  i»  fait 
des  fremden,- dfbev  intereiTirten  Thelll  JHBiOrt  ttpd"  de  Ia  gittTttM  <|»..#iiÄrjilf*;#<'^  QÄ- 
Ji»  L.  Z,  1800.  DrUttr  ßatUU  '    ■ " '   ■      1        ß '  .-^ '      *      *  1,,^. 
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bar  ersiobt  fiel)  ans  den  angefahrten  Wortes,  dab 
von  foldien  Handluogpil  der  Gewalt  die  Rede  ift,. 

welche  gewölinlich   nur  im   Kriege    ftatt  finden. 
Mithin  künnen  dabin  nicht  gezogen  werden  die  Ver- 
weigerungen und  Einwendungen  wider  erhobene  An« 
fprOcfae,  welche  in  FriadentZAilen  das  Object  der. 
FrozefTe  and  der  riebtertfehin  ünterfudkubg  nnd  Ent- 
fcheidung  zu  feyn  pflegen.    Folglich  ift  die  Stelle  in 
der  Ordomance  von  1691.  fö  auszulegen:    Wenn  in 
Friedenszeiten  der  L'nterthan  eines  fremden  Staats 
ein  franzöfifche^  Scliiff,  oiler  dir:  Harauf  befindl  cbe 
Ladung  im  Ganzen  oder  aiicii  nur  einiges  davon  auf 
eine   ibnft  nur  zu  Kriegszeiten   übliche  Art  tind 
Weife  anhält,  we^mmt,  oder  fi^  deren  beinicb- 
tigt:  fo  werden,  wenn  der  fremde  Staat  die  Reftitix- 
iion  verweigert,   Lrttres  de  rtprfjfailtes  ertlieilt.  Es 
darf  auch  nicht  Oberfehen  wercfen,  dafs  fobald  als 
der  fremde  Staat  dem  Kläger  den  Weg  Hechtens  er-^ 
öffnet,  um  nach  den  allgemeinen  und  fonft  geltenden' 
Gefetzen  feinen  Anfpruch  geltend  zu  machen,  der 
_Jm  Jten  Artikel  des  angeführten  Titels  vorausgefetzte 
Fall  dt  (Etat  qui  eura  rtfuß  di  ftärt  rtjtititir  In  cfajüu 
riUnrns  gar  nicht  vörhandeif ,  mftfatn  en  ttUnt  d» 
mrfjfaiüfs  nicht  zu  (Renken  ift   —    in  dem  Mfmolre  fxir 
k  Co*itrat  afptlli  /Ißurance  für  la  vi*  be  weift  der  Vf.  aus- 
iDhrlirh,  dafs  diefer  Contract  der  Sittlichkeit  niellt 
«uwider  laufen    In  der  That  ift  es  thöricht,  wepn 
■Uf 'dem  Grunde,  weil  es  etwas  gehäffiges  in  fich 
habe,  den  Tod  eines  Menfchen  7.um  Gcgenftande  der 
Speculation  zu  machen,  die  Verücberung  auf  das 
Leben  eines  Menfcben  vtfboten  wird.  Wirklich 
beif'it  es  aberin  der  OrJcmnance  von  \6Bi.  B.III.  TiLd. 
Defenäons  de  faire  auame  ajjhrance  für  la  vit  des  ptrfonnts. 
(In  dem  ron  iSoI.  erfchienenen  Ptojet  dt  etdt  du  com- 
Muru  finden  wir  diefes  Verbot  bereits  nioht  wieder* 
kolt>   Sollte  jener Orand&tz  entfeheidend  feyn,  fo 
Wflrcfe  die  fchon  von  fo  vielen  taufend  Menfchen  ge- 
fegneie  Konigl.  l'reofs.  Wittwen  Verpflegungs  -  i;o- 
eietät  ein  unmoralifcbes  Inftitut  feyn.  Belonders 
Mcbtheilig  ift. ein  iolche*  Verbot  for  einen  Seeban- 
del  tweibenden  Staat,  in  welchem  jede  finiichtuog 
lur  Verforgung  und  BfgOnfiigung  der  Seeleute  und 
ihrer  Familien  aufgenommen  und  alle  dem  zuwider- 
laufende OefoiM  und  Oowohsbeilea  abge£diaA  wec^ 
den  mflffen. 

Von  dem  ffanftwfrii  felbft  geben  wir  folgende 
allgemeine  üthnfiikt.  Uas  trßt  Kapitel  ift  eine  Ei»- 
kitum^  eaihaUend  einige  allgemeine  Begriffe  undAe- 
geln  In  ettvM  bnnter  Reihe,  ohne  ^xinung  In  ei- 
ner zWeyten  Ausgabe  des  Werks  follte  der  Vf.  billig 

.  diefes  iCapitel  umarbeiten »  und  die  darin  vorkom* 
■jnendeo  Oegiofitände  beffer  ordnen,   manche«  gaps 

•"VrcgbffeB,  mandien  Dingen  einen  andern  Platz  in- 
weifen,  and  ficb  hrfiiptfächlich  ntir  auf  die  Quellen 
des  Scererhts  und  auf  <fie  Hcilfstnittcl  (zu  welchen 
ktztrrn  die  Schulen  filr  die  Seekunde  gehören, 
£  Kap  f».)  einMirinkcn.  Die  er/Zr  Abtheliung  ent> 
bält  in  19  Kapiteln  die  Grundfat^r  des  Seerechts  Ober 
die  dabey  vorkommenden  Perfonen,  die  Producen- 
In»  din  KanOMMt,  dU  MlillUrptt&MB-be^  :^^ 


del,  die  Gommla  tt.f.  w.,  dieKigienthaner  derSobißis^ 
die  bey  dem  SdiifFbaa  nQjthwendieen  Handwerker, 

die  Super  (Kargos,  die  Capitains ,  Schiffs  Schreiber, 
Steuermann,  Scbiffsarzt,  die  Profefforen  der  Hydro« 
grapbie  oder  die  Öffentlichen  Seefchulea.  —    Oln  ' 
KOUifU  Abtheilnng  bandelt  in  dreif  Kapiteln,  unter 
der  Rbbnk  von  Sachen  (?),  von  den  Schiffen,  von 
den  PälTen  und  von  der  Verklarung.   Sie  zerfällt  wie- 
derum in  zwey  Sectionen.  —   Die  drittt  'Abtheilnng, 
aus /ItM/ Secrionen  and  «dtf  Kapiteln  beftehend»  bn* 
fchärtigt  fich  mit  den  Seebandeis  -  Contracten ,  z.  B. 
Certepartieen ,  Connoiffeiaents,  Fracht,  MufterroIIe, 
Contracten  d  la  groffe  avantmt^  Bodmerey,  Affecs* 
ranz :  ferner  mit  den  Uav^ejen  nnd  der  anzuftellett* 
den  Berechnung,  wenn  das  sohi£P  zn  feiner  Erleidi- 
terung  hat  VV^uaren  und  Sachen  auswerfen  mOfTen.  — 
Die  vierte  Abliieilung  in  ztpry  Sectionen  und  eiifK.»- 
piteln  ift  dem  Völker- Seerechte  gewidmet.  —  Dio 
fünfte,  welche  nur  #/k  Kapitel  und  «jn^Seciion  begreift, 
handelt  von  der  Erbfolge  der  auf  dem  Meere  verflor» 
benen  Perfonen,  und  von  den  üeburts-  und  Todten* 
fcheineo.  —  In  der  ficksUn  Abtheiluag  (ciMSect.  n. 
«ftr  Kapn.)  findet  fich  etwas  von  demProcefs  inSefaiCS> 
fahrts  -  Sachen.  —    In  der  fubnittn  {ztvty  Sect.  und 
zmy  Kapp.)  und  achten  Ab'iheiiang  {fejis  ^eciionea 
und  eben  fo  viel  Kapp.)  wird  von  der  Fi^cherey,  den  , 
Terfchiedenen  Arten  der  Netze,  den  Fifciiplätzen, 
den  Terfchiedenen  Gattungen  des  Fifchfanges  u.  f.  w. 
gehandHlt-      Die  y.emüe  Al>f!ieiiung  iztJyn  Sectionen 
und  eben  fo  viel  Kap».)  handelt  von  aen  Häfen,  dem 
Hafen  •  Auffeher,  den  Lootfen ,  von  dem  Seenfer, 
den  Rheden,  vom  Schiffbruch,  Strandrerht  u.  f.  w. 
In  der  ///r/oi  Ahtheilung  endlich  (in  «rr/cy  Sectionen 
und  drey  Kapp.)  ift  von  den  Seehandelstribunalien, 
dem  Prilengerifiuit  und  den  Handels  •  Agonien  dkl 
Rade^  ' 

In  Abficht  uof  die /ffumhmngder  Matrrialim  dörfte  ^ 
der  Vf.  nicht  frey  von  allsm  TadeJ  feyn.  Warum 
ift  er  nicht  überall  derjenigen  Ordnung  treu  geblie- 
ben, welche  die  OrdoMinw»  von  1681.     diefsfiaupt'»  • 
gefetz ,  worttber  fein  Werk  nvr  etnCommentarilk,  — 
beobachtet?    Wir  hallen  diefe  för  weit  fyfVemali- 
fcher,  als  die  fi'inige:  und  überhaupt  ift  es  gewHa 
beffer ,  dafs  der  Commentator  der  ;n  dein  Gefetze  be- 
obachteten Methode  folge,  als  fich eigenes  So- 
ftem fchaffe,  vorau.sgefetzt,  daft  dM' erfttfre  an  fidi 
ebenfalls  zweckmäfsig  ift  und  eine  deutliche  Ueber- • 
ficht  der  Sachen  gewährt.    Wie  feltiam  ilt  es  nicht, 
■  wenn  Hr.  R  dleDarftellung  der  Gmndfatze  des  Völ- 
ker- Srcrechts  zwifchen  die  Lehre  von  den  Ober  Bord 
geworfenen  Sachen  und  die  Lehre  von  den  Tefte-  ' 
menten  der  Sahnte  iA  die  Mitte  ftellt  J  —  Ferner 
ift  die  Lehre  nu.  cleflA  gerichtlichen  Verfahren  ja 
Schifffehria-  Sachen  von  der  DarReUnn^  der  VerM» 
fung  der  Gerichte  zur  Ungebühr  getrennt  vvordeo, 
Einer  Erinnerung  dürfte  es  auch  verdienen ,  dafs  der 
Titel  der  Oriomumct  von  1681.  „Von  dem  Scbiffi- 
peift  Ii  eben"  bey  dem  Vf  gonz  fehlt,   und  in.  dem 
Völker  Seerechte  die  Maxime  des  Vorkaoft- Recht« 
nie  StiUCeh^eigen  Obergaogen  if|. 
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Der  /dUA  des  Werks  felbtt  ift  fehr  belehrend, 
■s  1%  «ie  f«hr  aasfuhrlicher  Goramaitar  aber  die 
%»lclltigern  fran^öfifchen  See-Gefetze.;  obglrioli  eine 
MMVe  Vergleicbung  des  Baucherlchtn  Werks  mit 
Beul  Texte  diefer  Gefetze,  wie  fie  unfer  gründlicher 
IKfhnuktilMf  vmMartms  gebHimell  hat,  febr  bedeit- 
tBD<ie  LodccB  eatdeekaB  JCfst  Dia  nad  wieder 
nimmt  der  Vf.  auch  auf  ältere  einheimifrlir  und 
fremde  Seerecfate  Hackficht,  z.  B.  die  Sututen  der 
dratfebea  Haafe,  dlf  Mab  fOltraA,.  die  diaiTchea 

Varordrmngen  u.  f.  w. 

Der  Vortrag  ift  lebhaft  und  deutlich,  hin  und 
wieder  von  ein«'/ii  durch  die  üräuel  der  Kriege  ge- 
rAhrten  Herseo  dictirtj  auch  zuweilen  mit  Aoek- 
«iiMiMi  dvrehwabt,  jedoch  von  Wlederdiilongen  und 
einer  «ewiffen  Breite  an  vielen  Stellen  nicht  frey. 
Uebtful  leuchtet  der  ^übende  Hafs  gegen  Engbnd 
vod  der  franzüfifche  Nationalftol2  hervuT.    So  ver- 
£chert  unl  Hr.  B.  S.  485-,  dafs  Frankreich  es  jeder- 
zeit als  eine  feiner  enteA  Pflichten  betrachtet  habe, 
die  Rechte  der  Völker  zu  achten.     S.)  hält  rr  es 
&  544,  für  unmöglich,   was  man  ihm  gefagt  habe, 
«lab  mancher  A'anzdfifche  Kaper,  vrenn  hch  ^a  Mo- 
Aar  flindlicber  Kaper  nähere,  den  Kampf  zu  ver- 
■idden  luche,  weil  es  in  diefem  Falle  keine  reich« 
Beote  gebe.    IndefTen  ift  er  doch  gerecht  eenug,  zu« 
weiieo  etwas  zum  Ruhme  eiozeioer  engmcber  See» 
leote  encitfilflireB.    Dabin  gebSrt  folgende  interef- 
fanfe  Anekdote:  In  i!etn  'Gefechte  von  Campcrdiwn 
xwifchen  dem  Schiffe  ie  Delft  und  der  englifchen 
Flotte  am  Ilten  Octobar  1797.  begab  fich  ein  engii- 
fchfr  Lieutenant  Bollen  auf  jenes  Schiff  und  zeigte 
dem  dänifrhen  Officier  Kisberg,  dafs  es  fehr  befchä- 
d»gt  Jey  und  er  auf  ft  ine  Bettung  denken  müffe.  Der 
D^«  antwortet,  er  könne  feine  Verwundeten  nicht 
venalTen.     „ Wohlan  dann,  fagt  der  dareh  diefe 
Standhaftigkeit  gerflSrte  Engländer,  Gott  lohne  es 
dir^  hier  iil  meine  Hand,  braver  Kamerad,  ich  bleibe 
beydir  "    Das  Schiff  fank,  der  Eogländer  rettete  Cch 
darch  Schwimmen,  aber  der  ungTocklicbe  Kisberg 
•ertrank. 

Um  unfern  Lefern  noch  eine  Probe  ron  dem 
Stile  des  Vfs.  zu  geben,  thetien  wir  hier  eine  Stelle 
«joitv  (fie  «es  euch  wegen  ihrer  Wahrheit  befooders 
•ngezogee  h«L  <  MKaum  find  die  Fackeia  des  Kriegt 
an^ezandet:  fo  Bewaffnet  mokrelcb  nnd  England 
Ki  rfdren,  um  die  ruhigen  Scbifffahrer,  diefe  Bevoll- 
mächtigten des  Handels ,  zu  verfolgen.  Frankreich 
rechtferligr  fein  Verfahren,  'und"  mit  Grund,  durch  . 
die  Repreffalien  imd  indem  es  fagt:  England  ift  ein 
lumdelndes  Volk,  es  bedeckt  die  Meere  mit  feinen 
BandeltfchSffeo :  ich  habe  deren  wenige  auswärts, 
yrmn  ich  mich  feiner  Schiffe  bemächtiaen  kann,  ver- 
»icbt«  ieh  fbiDea  Handel»  vernichte  ibM;Iidi  es  felbft, 
and  indeos  ich  diefs  thue,  nehme  ich  ihm  die  Mittel 
der  Vertheidigung.   In  diefem  Falle  ift  alier  Vortheil 
aaf  meiner  Seite.  —    England  fahrt  dagegen  fol- 

Elfi»;   Spra'-he:    Frankreich  bat  allerdings  wenig 
iMteisfchiffe  auf  dem  Meere,  feine  Kurfaren  kreu 
> Fotos« dm «ndMB.  .Ahtr  ee  bedaif 


der  Zufuhr  von  Schiff^rrithen.  Schicken  wir  nnir 
erft  unfere  Kaper  aat,  am  alle  diefe  Zufuhr  abeo- 
fchneiden:  lafien  wir  nnfere  Handelsfchiffe  con« 
voyiren:  lo  wird  das  der  Zufuhr  beraubte  Frankreich 
auch  ohne  Vertheidigung  fejn:  in  diefem  Falle  itl 
der  Vortbeil  auf  meiner  5eite.  JÜrngefpinnftI'' 

ffine»  Avnngs  ift  ein  fo  writliofnges  Werk  nicfal 
fähig.  Ree.  begnügt  Gc!i ,  tinic^e  Brmcrhoicim  bevzu« 
fügen,  die  von  nicht  blofs  locaJeui  Interelle  feyn  Jflrf- 
teo.  Oft  hat  er  bemerkt,  dafs  der  Untcrßhud Xwi^Am 
Ctrtfpartii  und  Comoißment  nirjit  gfhörig  angegeben 
wircf.  Um  diefen  genau  zu  beftiinuien,  mufs  man 
foivohl  auf  die  urfprrtnglichen  Begriffe,  als  auf  die 
durch  den  Gebrauch ,  vielleicht  auch  durch  Mifsver» 
ftand  entftandene  Erweiterung  derfelben  RackTiefat 
nehmen.  Comoijffmeat  ift  eigentlich  ein  rinfritigfs  Bo- 
kerthtnifs,  welches  der  Capitata  des  Schiffes  darüber 
ausftellt,  dafs  er  die  oder  jenb  namentlich  anzuge* 
bende  Waaren  und  Effecten  gegen  eine  beftimmte 
Fracht  und  unter  gewiflen  Bedingungen  von  Jeman* 
dem  für  eine  namhafte  l'erfon  nach  einem  beflimmlen 
Hafen  auf  feinem  Schiffe  zu  bringen  übernommen 
habe.  Di«  Ortfpartii  dagegen  ift  eine  Ober  ein  zwry- 
ffitlc^fs  G'^fchäft  aufcefft/fe  Urkunde,  nämlich  über 
den  zwjfchen  dem  Verlader  und  dem  Schiffer  über 
die  Fracht  u.  f.  w.  ebfeftaloffenen  Contract.  Das 
Connoiflement  ift  nar  von  dem  Capitaia,  die  Cei:^ 
partie  aber  von  beiden  Theilen  zu  iinlerfefardbeiiw 
Weil  aber  in  (pnptn  dr.r  Capitain  zugleich  die  Bedin- 
gungen mit  au<:drackte,  unter  welchen  er  die  Waa> 
ren  und  Güter  abemommen  hatte:  fo  entftand  der 
Irrlhum,  Connoiffement  nnd  Gertepartie  für  gleich» 
bedeutend  zu  halten,  welcher  Irrthum  dann  insoefott- 
dtre  defto  leichter  entfteben  mufste,  wenn  der  Be- 
frachter das  Connoiffement  etwa  auch  mit  untef^ 
fchrieb.  Selbft  Hrl  AmkAkt,  lo  genau  ev  aueh  den 
Unterfchied  zwifchen  Cunnoiffenient  und  Ccrtenarlie 
überhaupt  kennt,  fagt  doch  an  einem  Orte;  Folglich 
ift  das  Connoiffement  eine  Certepartie  Ober  einen 
Theil  der  Ladung;  und  die  Certepartie  ift  ein  einzieae 
<3cnnoiCremeat  floer  die  von  einem  Ißnzehien  herrOh* 
rende  Ladung  [S.  2,-7.).  Fine  Befchreibung,  die  keine 
deutliche  Vorlteliung  von  der  Sache  geben  dürfte. 

Wenn  der  Vf.  S.  227.  von  dem  Mt£m  des  Schiffes 
Ijpiicfatt  und  die  Urfachen  angiebt,  warum  daffelbe 
ttOthwendig  fey,  fo  vergifst  er  ein«  der  wichtigften, 
nämlich  die:  um  die  Llentität  des  Schiffes  zu  bevvei- 
fen.  S.  465.  zahlt  Hr.  B.  die  wefentlicheo  Stücke  auf, 
welche  in  einem  Seepaffe  enthalten  feyn  mQffen.  Dar» 
unter  befindet  fich  auch  der  Ort,  wo  das  Schiff  ge- 
liaut  worden  ii't.  Diefs  ift  aber  nicht  in  allen  Paffen 
dar  Fall,  indem  über  diefen  Punkt  eine  eigene  Uc» 
knnde  —  der  BieJbrief  —  vorliandea  ift 

Um  zu  beweifen,  dafs  die  neutrale  Ftagge  felbft 
feindliches  Eigenthum  decken  maffe,  fagt  der  Vf. 
S.  4.82.:  „Im  Allgemeinen  darf  eine  Nation  e^wiffe 
Mittel  gehraucheö,  um  ihrem  Feinde  zu  fchaden; 
aber  blof<;  in  dem  Falle,  wenn  fie  nicht  fcmdezu  ei- 
nem Dritten  fcbadet  nnd  nidbt  dat  Reeltt  des  Af^fls 
iMdetzL  Deiwi  win  «•  erJaubt»  depi  Feind«  zuge- 
hörige 
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hörige  Waaren  zu  plflndern,  wenn  fie  fich  in  einem 
•af  dem  gemeinfchaftlichen  Eleinpnte  fchwimmenden 
Ma^äM  befinden:  müfste  es  aüch  erlaubt  feja, 
fie  «af  dem  0«blet«  der  neutnleB  Natton  aufzürnche« 

unJ  zu  plündern ,  ^vcnn  fie  fich  in  eitlem  unbewegli- 
chen iMagezine  beiinden ;  welcUes  jßßtn  alle  Gru'ad- 
fitze  ift "  Diefe  Argumenlatioo  ilt  iSir  fcharfrinnig, 
aber  nicht  erfchöpleod.  Deon,  wenn  es  mir  erlaubt 
ift  —  um  bey  dem  GleichnifTe  des  Vfs.  zu  bleiben  — 
eins  der  auf  dem  gcnieiiifchafilichen  Kiemente 


in 


fchwimmenden  neatralen  Magazine  zu  brechen»  um 
diejenigen  Werkzeuge  aufzefuehen,  die  Ton  den 

Feind>e,  wenn  er  Ge  erhielte,  7iim  Kriege  nnd  7u  '"ei- 
ner VerlheidiguBg  gegen  mich  gehra  n  cht  werden  könn- 
ten; warum  Toll  es  mir  nicht  erl.iubt  feyn,  dafelbft 
auch  fein  wirkliches  Eigenthum  aufzufuchen  und  mich 
dcffen  zu  bemächtigen,  da  ich  ihai  auf  diefe  Art  und 
"Weife  noch  weit  mehr  fchade.  —  DieGninde,  aus 
welchen  erwiefen  werden  foU«  dafs  die  Flagge  das 
Seliiff  deck»»  mOflan  Mo  naclt  nolM-ar  Main  eng  an- 
ders woher  genommen  werden. 

Uebrigens  bemerkt  Ree,  dafs  in  der  Ahthei- 
Inng»  welche  von  dem  Völker  -  Seerechte  handelt, 
Hr.  B.  Cch  durch  nichts  Originelles  ausaetchnet  Wir 
nehmen  den    1896.  S.  483-  aus,  wo  dar  V&  dieV«r> 


träge  von  200  Jahren  her  auffihlt,  in  welchen  der 
Grundfatz  aufgenommen  worden  Ift«  dafs  die  Flaggt 
das  Schiff  daokab  —  Wenn  nna  Hr.  B.  auf  der  einen 
Seite  diefao  Orandfatz  fo  fehr  in  Schutr  nimmt :  fo 

begreifen  wir  nicht,' wie  iiif  dtr  andern  Seite  im 
4.  2306.  S.  549.  die  Kegel  aufileilen  kann:  Jede  feind- 
liche Waare  an  Bord  eines  befrauodete/i  Schiffes  ilk- 
im  Allgemeinen  coniiscabe! ,  nicht  aber  in  einzelnes 
Fällen  u.  f.  w.  ''FreyUcb  fagt  die  Ürdonnatut  von  168 1> 
B.  III.  Tit.  9>  ^  7. :  Tout  nßtnreti  9***/*  tm^verotd  ckar- 
'  g4s  deffks  appuilmaiu  dmtmumu,  it tu  mardum^iß 
'3r  w»syttt  ou  Müs  qm  trmwemit  dma  m  «enirr^A« 
Hftni  feront  parnllem^ä  dr  bonn/  prifi.  Allein  d^s  Arr(ti 
vom  21.  Frainal  Jahr  XL  hat  dielen  Artikel  nicht  au4> 
genommen.  • 

Wir  befcbliefsen  unfere  Anzeige  von  dem.  B^H* 
cfc^r'fchen  Werke  mit  dem  Wunfche,  dafs  der  Vf.  ia 
einer  zweyUn  Au' 4  lue  den  I'l.ui  noch  mehr  durch- 
arbeiten ,  fich  mehr  einer  gedrängten  KOrze  befleifs|- 
■an,  und  die  durch  den  neuen  Handels -Codex  nO- 
uiigen  Abänderungen  und  Zufätze  nn  gehörigem  Orto 
einlchalten  möge.  Druck  und  Pjpier  find  vortreff- 
lich: der  erfte  wird  jedoch  in  der  vuranftehendeo  In- 
holisaqzeige  chirch  eine  Menge  .JJrudfcfahlac  eov 
Xtellt.  . 
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nt6L  B&Mliia|bhsu 

liehtfeheav  Ear  In« 


lirunc  Oer  Uanmuaen  im  K8ntjp-eiclii>  Un- 
.  fbwebl  üe  Anleitaag  xnr  ResnlixuoK  f«lbft, 
toUen,  ABi^  weldtCB  4ie  WeuAice 


Statiitis. 
Drnokcrcy )t 
genieuri  tur  RrKuli 
|;ara.   Knth.iUend  1 

als  auch  die  nSthifen     , 

Aunnaaf*  dem  bctteffeiiien  XJM.  Geeritate  toi'AadieMteeiiea 
and  (iuiheirtaDg  der  HoeblSU.  SlMtbalMrer  an  nambreiUB 
kommt,  1804.045.  g.  md' 6  Tabellen.  —  Der      diebi  In  ' 
RaakAaka  Aar  Sobnrtbeit  vernacblSfSanu.   aber  mit  Sadi* 
lieantirflii  «aMearbtiwtea ,  Ear  nnKrifeae  euürtikar  «mIIi  ta 
'  linrtffirdiev  Mekfiebt  intevalTejitei»  Werkcbänt  ilc  Uat  ier 
noMneielMeteB  Vbnede  fruit  Brwdkep*  FflbIM.  BTnerbtef- 
taher  Oberiunniear.   Da  ia  Uagara  westge  CoeiiUW  fioA. 
wo  da*  FOtla.  BfaMrbizyrcha  Haus  nioitt  Oilwr  beOllaer  IS» 
bat  der  A'f.  niaht  aitr  auf  di«  allgamritteu  Urbariit  •  Ver» 
ordnuneen,  reodeiB  aaf  Ale  thelli  dareli  Leeat  •  Veroedaon* 
na.  «eile  Ätnel»^  Oelimtieh  beltnaiiite»  AbSndernagea 
4ea  dtbariaUyikaau-KOeUidbt  aeneMwea.  oad  dadareh  die 
Branehbwkeie  falaer  Arbrit  erCahk.   Ba  lifat  Sek  deawaeh 
aaa  dem  Werttekaa  dat  VerhSlcnifa  da>  UaMitbaaa  so  fainaoi 
Oraadbeiia,  dae  Vevbiitaib  dea  Befkackaatf  eines  nngrifchen 
Banei«  lu  dek  (nnidbeivliehaftliehea  Batrichtunren  ßam 
gut  afeerCaliea.  8e       eebllk  ^  fegeaaBatar  halber  Mauer 
zu  G  Villa  im  Tetaaer  CAmttata  voa  reinem  Grandherm 
II  Jo<'h  Aeckar  erftfr  Klafft  m  4*  Metun  F.infaat,  iii  IIOO 
Q.  Klaftsr.     An  Wielen  auf  4  Fuhren  Heu  oder  1*  NLulfr. 
An  finer  Hofftell«  (Haus  and  Gdttentef r,iin  }  ^,^0  f).  Kl.Ktcr 
oder  eia  halbes  Joch.    (Wa»  hieran  lu  viel  oder  rvpnig 
ift,  wird  an  Art  Riibrike  der  Wiefen  abgerecbiift  udi-r  er- 
fauc)    Uafdi  entrichte  er  jalirlicb  «)  20  Zag  •  oder  an  da- 

8mIIo     HaadtekedMa.   h)  J)ea  JNeaaien  aller  Feld' 


.  Ia  Natata  (iufser  Haaf  and  Lein),    a)  l  R.  katr 

ala  At«ada(Paeblaua).    d)  Fubrt  |  Klafter  herrfchaaiicbea 
Hole     «}  Ueiaet  S  Md.  Gerpiart.  ein  Seitel  Schmalz  ,  i  Ka* 
pauan,  1  tiaba  n»d  6  Byer.    Man  ficht  alfo.  dafs  im  Toi- 
aaer  CmniiaM  ela  naaar  Baner  21  Joch  Aecker  der  erftea 
MafiiB  aa  1100  Q.  Rlafter  haben  murs  (lind  es  Aecker  der 
awraea  adar  dAtea  ErtrVgnirs-KlafTa.  Fo  werden  24 
a6  Jaoha  aaf  aiaaa  Baaer  au  imo  und  1300  Q.  Klafter  ge- 
aadsdet)  «ad  aa  Vflefenwaoha  •  Feld  auf  8  Fuhren  Heu.  laT 
kevOIkaiterea  CeniCBCea.  %.  B.  Neu«T>er,.Pre*burgar.  Trea* 
«hiaer»  Tkerotier,  Oadaakntger  werdea  eineai  «enaea  Baak* 
aar  16  Jaelw  '«'fic«r  KlalTa  zagaaienMi  »  tn  Cleaader  1iIb>^ 
,|^^$6»  fai'  Cfongrader  ^1  In  vi«!  UoMrrefaied  bewirkt  dia 
Lue,  die  BavAlkaruog  uisd  die  Gel^eabeit  *aaai  AbIatM> 
OiaM.VerliBltainia  la  dan  varrehiadenaa  Comiutan  fiad  daräh 
Veterdeangen  ven  den  Jahren  171S6— 1774.  kefUmme,  die 
.  Tab.  F.  alle  Qberfchen  kann. 


Zur  Sicherheit  de«  Contribiitinnal  ■  Fonds  dilrfen  durch 
keine  neue  Regulirunp  weuiger  Seflionen  ,  *l»  vorher,  her- 
anskommen  (d.  h.  die  Herrfeh«ft  d^rf  keini-  Unterchan«^raiide 
an  fic-h  liehen  nnd  dadurch  ftencrfrev  machen).  Ujf«  man- 
ches durch  Verordnungen  noch  niriit  beftimirn,  fondern  der 
herrrchafttichen  Willkür  Uberlaffen  fcv .  etliche  mnn  m  den 
Artikeln  von  den  .Ausrottun^rn ,  II  «n!  i:kPTii  und  l'ljtzen  im« 
terhalb  der  Weingärten.  .Aujfiiiirlu.bcr  liiiie  di«  ftelebruDg 
S.  57.  feyn  follen,  Aber  Auimaii  ^rr  Oriiade  für  Pfarr- 
heriii,  KaplSne,  SchuUehrer  und  Kirchen.  Dem  Vf.  p'b-ilirt 
d.n  Lob,  ddf«  er  rw.»r  in  feiner  Unterweifurif;  auf  den  Nnt^.eia 
(ier  Herrfv-haft,  docii  i-ber  .-»iich  auf  die  geh<ii  iiu'l  billige 
Befriedagung  der  «onuibaiiaadea  UatertbaBea  uoKUciiliüüak- 
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AJiZNErGBLAHRTHEIT. 

'  BSKUM,  b.  d.  Gebr.  Gädicke:  Dir  fftymüthige  Htü' 
kutt/l'tr.     Ein  Buch  für  Reyunteti   und  Aer/te, 
yioa  Dr.  Eduard  LiibtL   Erßtr  Theil  1805.  ibb  S. 
.  t.  (i6.gr.} 

DJ  der  Kiriieitiing  des  Vfs.  zufolge  bi«  jetzt  noch 
kein  Heilkiinltler  im  Reiche  der  Medicin  ein  fo 
eefchlAiencs  Ganze  über  die  Pflichten  des  Ueilkanft- 
lers  gegen  den  Staat,  und  über  die  Hechte  des  Arztes, 
als  Maatsmitgliedes  und   unennüdeten  Dieners  des 
Apolls,  £elt«ert  habe,  wie  es  im  Heiche  der  Philo- 
Ibphie  glichen  fej:  fo  wagt  er  es,  der  mcdidoi- 
(chen  Weit  hier  in  diefem  Werkch«n  über  die  ärztli- 
chen Rechte  und  oSer  die  individuellen  und  allgßniei- 
nan  Verfalfungen  und  fchädlichen  Mifsbräuche,  die 
fich  dem  Beobachter  darbielen,  zwar  kein  gefchloffe- 
nes,  fyftmatifches,  fehlerh-eTes  Ganze,  doch  aber 
eine  Prop^  If  Iii ik  zu  einer  nicht  fo  abgenffenen  und 
hingeworfenen  Darftellung,  wie  diefe  ilt,  zu  liefern. 
ZarErrcicliuae  diefcs  Zwecks  fprichl  er  nun  in  die- 
fem tr/lrn  Thcile  öher  fünfzehn  befondere  Gegenftän- 
de,  in  eben  fo  vielen  Abfchnitlen.    I.  Dtr  Leiharzt- 
ßstmd.    Diefer  Abfchnilt  enthält  nichts  als  eine  Er- 
klärung de«  Wortes  Leibarzt ,  und  eine  üefchreibung 
der  gewShnilU'lieD  Wahl  der  Leibirzte.   II.  DMur  ik 
ff^ahltUr  Le!'\-o7te.    Jlier  fnricht  Hr.  L.-  ausfdllief»» 
lieh  Ober  die  Wahl  wifl'enfchaftlicher  Bilduoir  und 
das  U'efentliche  der  Leibärzte.  Er  verlangt  mit  Recht, 
dafs  der  Leibarzt  die  grQndiichften  Kenntniffe  in  allen 
Zweigen  feiner  Kunft  befitze;  dafs  er  einige  lebende 
SprdcTipn,  vorzOgiicIi  aber  diejenia;«,   \vp!  Iie  an  fei- 
oemHufe  gefprochen  wird,  gleich  fertig  Ipreche  und 
]«hreibe;  muraiircfa  gut,  weiler  Heuchler  noch  Pietift 
fey,  hinreichen(<e  M*nfchenkenntnii"s  und  VVcltklnj^- 
hett  habe,  um  fo  ilefto  leichter  Fehltritte  venrteidi;n, 
«ad  feiner  Pflicht  mit  Ernft  und  WQrde  entfpreciien 
zu  können.    Weao  &  la.  geCagt  wird,  der  Leibarzt 
Mit  den  Regenten  mweflen  fetbft  bey  der  Naeht  De- 
objchten,    leinen  Athem  belaufchen  u.f. w. :    fo  ift 
dieCs  doch  wohl  nur  vom  kranken  Zuftande  zu  ver- 
liehen; denn  wenn  der  Leibarzt  diefs  auch  beym  ge- 
funden Zuftaude  tliun  wollte:    fo  mochte  er  wdlil 
fchwerlich  dem  Vf.rdachte  eines  (/harlatans  entgehen. 
W«oa  1|leirh  ein  Räuberanfall ,  den  Hr.      zur  Erlja- 
terung  anfahrt ,  wohl  zu  den  felteoften  Veranlaifun- 
gen .  die  chirurgifeheD  Kenotnifle  des  Leibarztes  auf 
A\i  Probe  zu  ftellen,  gehören  mörlite:  fo  führt  er 
doch  mehrere  wichtige  Gründe  zur  Uoterftützung  der 
PiMrdm'ungan,  daf<  jeder  Leiharzt  in  dar  ' 
Jl,  UZ.  <8o6.  DriUfr  Bamd.  • 


nnd  Manual -Chlrorgie  nicht  unerfahren  fejn  mfifTft 

Er  tadelt  zuletzt  fenr  richtig  eine  folche  Wahl  der 
Leibärzte,  welche  durch  Nebeneigenfchaften  derfel- 
ben,  durch  parteyifche  FOrfprache  höherer  Perfoneo» 
oder  wohl  gar  durch  baares  Geld  begrQndel  wird, 
und  will,  dafs  die  Wahl  der  Leibirzte  berflhioten 
und  erleuchteten  Univerfitäten  überlafTen  werde;  alle 
Stimmfähigen  derfelben  folhen,  zur  Vermeidung 
aller  Partevlichkeit,  ihr  Urtheil  verfiegeln,  and 
fo  an  die  i^ehOrde  verfendcn.  III.  Ueber  das  Btratk- 
fchlagm  vor  dem  Krankenbettt.  Enthält  nichts  Neues 
ufiil  iietiK  Tkens  werthes.  IV.  f^erg:ßuHgtn.  Zur  Ent- 
deckung einer  Vergiftung  bev  Regenten  Coli  der  Arzt 
▼orzüglich  die  Mimik  nnd  Pl^cfadogie  inna  haben« 
um  die  Anwefenden  und  die  das  vergütete  Subject 
Umgebenden  ftudiren,  und  jeden  ihrer  Züge  und 
Handlungen  genau  beobachten  zu  können;  weu,  wie 
Hr.L.  meynt,  man  doch  feiten  Böfewichter  antreffen 
werde,  die  fo  ganz  die  Ichheit  des  Gewiffens,  die 
Furcht  vor  d>  r  Sirafe,  und  das  Splbftgefilhl  von  einer 
niederträchtigen  Handlung  zu  verheimÜchen  im  Stan- 
de ftndt  Dafs  das  Stadium  der  Mimfk  nnd  Pfy- 
chologie  zu  folchen  Entdf rkungen  behfilflich  fevn 
Könne,  läfst  fich  zwar  hoffen;  fchwerlich  möchte  es 
aber  immer  hinreichend  feyn,  weil  die  Erfahrung 
lehrt»  daCs  nichkj  wie  8.  ^0.  behauptet  wird)  ftets  in 
dem  Anga'  des  Giftmifehers  ^ine  dafiere  Niederge- 
fchlagenheit,  oder  ein  furchtfames  Herutnbliclcon  ,  ge- 
mifcht  mit  Verzweifelung  und  Bangigkeit,  beobach- 
tet wird,  dafs  er  nicht  immer  die  gegebenen  Befehle 
wie  im  Traume  handelnd  vollzieht,  verlegen,  fchOch- 
tem  oder  ängftlich  an  abgefonderten  Orten  umher- 
irrt. Ein  cchtor  Hüfewiclu  wird  gerade  entgegenge- 
fetzt handeln,  und  ein  foicher  wird  doch  ^mehrentheiis 
der  erkanfknThiter  feyn.  Hr.  L.  erinnert  fehr  rieh" 
tig,  dafs  man  fich  hüten  folle,  die  Zufälle  der  Cholera 
mit  den  Zeichen  der  Vergiftung  zu  verwechieln;  diele 
Zufälle  der  Cholera  anzufahren,  war  aber  wohl  ilber- 
toffig»  da  fie  einem  jeden  Arzt  bekannt  find.  Auch 
find  ne  nicht  ganz  richtig',  genan  ond'ToUftfindig  ge- 
nug angcfithrt  ,  wie  Ree  leider  aus  eigener  Erfahrung 
bezeugen  kann.  V.  I'on  dm  Znihrn  dn-  t'frgiftung. 
Vortrefflich,  fagt  Hr.  L-,  definirt  Hofchlatib  in  feiner 
Nofologie  S  176.  $.636.,  was  Gift  fey,  und  fohrt 
nun  rlipfen  Paragr.  wörtlich  an.  Unbegreiflich  ift^s, 
wie  Hr  behaupten  kann,  dafs  Hr.  R'önh!.  hier  ei- 
ne DefioiUon  vom  Gift  gebe,  da  diefer  duch  eigent- 
lich hier  nur  Ton  der  Wirkung  de«  Gifts  und  von  dem 
Unterfchiede  fpricht,  welch-r  zwifchen  diefer  und  der 
Wirkun«  der  Arzneykörper  Statt  fandet}  leine  Uefii 
niüonm  Gift  aber tBlMWioi6aft.fi>!>>  Aber  auch 
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diefe  Defioition  verdient  nicht  vortrefflich  genaout  Pflichten  der  Medicioal-  und  Sanitäts-Cnllegieo  g»> 
.  zu  werden,  weil  fie  um  nichts  befler  ift,  als  andWe  fagt  wird,  find  bnter  lingft  belcannte  Dingp.  Mit 
vorher  bpkrrnnfe;  nach  ihr  würde  7.  B.  glahendes  Ei-  UnreclU  fordert  rtbrigens  dsr  Vf.  vü[)  Hen  Sani'.ats- 
fen  auch  Gilt  feyn,  was  docli  wohl  keinem  einfallen  Collegien,  dafür  zu  lorgen,  dafs  die  oft  fchlecht  be- 
wird. Erführt  nun  aus  Gtmlin,  Pttnk  und  Daglio  ditt  foldeten  Phyfici  anftändig  befoldet  werden;  diefs  ift 
«Ueemjnneil  Wirkungen  der  üifte  hey  Leberdigen,  in  den  mehrcften  Staaten  Sacne  der  Finanzbehörde, 
nim  die  Ziehen  an,  feelefae  man  an  vergifteten  Ireich-  Sanitätsbehörden  können  imchftens  derFinaozbehür- 
namen  bemerkt,  und  kommt  zuletzt  auf  tlie  beiüdi  de  VerbefferunesvorfclUäge  tbun,  die  aber  doch  meh- 
tigte  AquaToffana,  von  welcher  er  ohne  beweis  be-  reolhcils  auSiUaneel  aofonds  verunglOcluen.  X.  Okm 
bauptet,  dafs  fie  fcbon  dem  Cajus  Caiigula  beliannt  gerechtigkiitm  ätt  MMSmaUolUgien.  ^  Sekoa  «n  Ende 
gewefee,  und  Kaifer  Heinrich  VlI.  dn  hnch  vergiftet  des  vorigen  Abfchnitls,  noch  mehr  aber  in  diefem  , 
■worden  fey.  Zuletzt  fahrt  er  einip^e  V^erfuche  über  liie  eifert  Hr.  gewaltig  gegen  die  Eingriffe  in  die  medi- 
"Wirkung  des  mit  ArfenikdämpTen  gefchwängertt- n  cinifcben  Privilegien,  vrelcbe,  wie  er  fagt,  gewiflfi 
Waffer«  an,  welche  tf  ielbft  bqr  Hunden  angeftelit,  Medicinal-  und  Sanititscollegien  machen.  Wenn  es 
mit  der  VerGdiemng,  data  er  fioh  von  der  Aehnlich-  wirklich  folche  Medicinalcullegia  und  PrOfungs- 
keit  der  Wirkung  diefes  Arfeoikwafft^rs  mit  der  Aqua  anftjlten  geben  follle,  als  Hr.  £.  fie  hier  ichiltkrt, 
Tofiana  aberzeugt  habe.  Es  ift  zu  wünfcheo,  dafs  woran  wir  nicht  wohl  zweifeln  können,  weil  es 
Hr.  feia  Verfnrechen  halten,  und  das  Refultat  fei>  fie  gelegentlidi  20  nennen  verfprieht:  (o  verdienen  . 
ner  mit  mögliclifter  Genauigkeit  fortgefetiten  Ver-  fie  allerilinp«;  Hie  frhärffte  Rflge  und  Zurechl^veifimg. 
fuche  dem  medicinifchen  Publicum  mitiheiien  mcige.  XI.  DU  UiiivajhäUn.  In  dielem  ganzen  Abfrhnitie 
VI.  Einziges  MiUtly  äit  Zubertihtngen  und  Beflanithtüt  fucht  Hr.  L.  fehr  leidenfehaftlich  zu  beweifen,  dafs 
ArA^  Tvffam  sm  mMtckm.  Durch  die  hier  vorge-  es  das  alhgeniein^  Staatsioterefle  erheifcbe»  dafs  der 
fchlagenen  lufserft  koftrpieligen  Entdeckungsmittd  unnfitze  Cwlsraucn,  crdrte  Doetoren  noch  einmal  zn 
diirfte  zv/ar  den  ßclri^gernThüre  und  Thor  rcurfiirt,  prüfen,  ab^efcli.ifft  werde,  weil  man  mit  Zuverläf- 
der  eigentliche  Zweck  aber  fchwerlich  erreicht  wer-  ligkeit  voraiisletzen  könne,  daf«  Facultäten  unpar« 
den;  des  Unglücks  nicht  zu  gedenken,  welches  aus.  teviTch  und  ftreng  jedes  ärztliche  Subject  prOfen,  und 
der  aügcineiiien  Dekanntwerdung  der  ZiihereitungS-  ihm  nicht  eher  die  Rerhte  und  Frevliejten  «ler  D<^ctor- 
arl  dieles  Gittes  entftehcn  kcinute.  Ueberdiefs  fcheint  würde  erfheilen  würden,  bis  lie  lunlänglich  v«>n  iei- 
Hr.  Z»  nicht  zu  wiffen ,  dafs  die  Zubereitungsart  der  nera  medicinifchen  Wiffen  fiberzeugt  (inif.  Deffen 
AauaToffana»  oder  wie  fie  die  Neapolitaner  eiKent-  ungeachtet  gefteht  er  kor«  vorlier  felbft  zu,  dafs  es 
Beb  nennen:  iü  Taj^^ma,  fchon  dem  iuiirer   FacultSten  gicbt,  welche  Apothekern,  Scheerfack« 

Karl  VI.  und  denen  Leibarzt  Pius  Nicolaut  von  Ga-    trSj;ern,  Schäfern  und  Ralfamkrämern  die  Frlüub:iifs, 
xelli  aus  den  über  diedamals  in  Neapel  gefangen  ßtzen-    niedicinifche  Praxis  ausüben  zu  dürfen,  ertheilen, 
de  Giftmifche^in  Toffiana  verhandelten  Kriminaladen    oder  folche  Afterärzte«  wdche  auf  erleuchteten  und 
hinreichend  bekannt  gewelen  ift,  wie  diefs  aus  dem    berühmten  Univerfitäten  zuröckgewiefcn  worden  find, 
Briefe  de<;  gedachten Garelli  an  den  berühmten  Fried-    aufnehmen  und  zu  Doetoren  machen;  er  hätte  noch 
rieh  Hoffmjnn  erhellt,  welchen  diefer  in  feiner  Afrdf.    hinzufetzen  können :  die  auch  jedem,  der  es  verijngf, 
majraimßli /yßematka  T.  11.  P.3.  $. XiX.  p.  185.  mit-    ohne  ihn  gefehcn,  noch  weniger  geprüft  zu  haben, 
theilt.    VU.  Vibtr  die  Prüfung  diet't  Gifts  im  menfM-   des  Oeldes  wegen  das  Dociordiplom  überfchicken, 
chi'n  OrQ,anismus.    Dafs  Gifte  anf  den  fhierifchen  Kör-    wenn  und  wohm  er  es  haben  will.    Wäre  Ur  J-,  als 
per  uiiers  ganz  anders  als  auf  titi»  meufchlichtn  wir-    er  diefs  niederlchrieb,  mehr  Herr  feiner  Leidenfchaf- 
Ken,  manches  den  Thieren  p.ir  nicht  fchadet,  WSS    ten  gewefen :  fo  würde  ihm  diefer  Widerfpruch  ge- 
deo  dleofchen  tödtet,  und  dafs  folglich  «a  Thieren  wifa  nicht  entgangen  feyn ;  und  hätte  er  neb* 
SDg^tellte  i^rTuehe  filr  die  Wirkung  des  OiAs  anf  rern  fiffentüclsen  mpartevifchen  PrOfwigen  h^ge» 
den  menfchlichen  Itörper  nichts  beweifen,  bemerkt    wohnt:  fo  würde  er  fich  überzeugt  hid  en.  l'j''  nicht 
Hr.  L.  richtig;  wenn  er  aber  aus  diefer  Urfacbe  vor-    ii^mer  eine  nochmalige  Prüfung  foicher  Aerzt«  über- 
fehlägt,  die  Wirkung  unbekannter  Gifte,  befonders    flüffig  ift,  die  von  irgend  einer  Facultät  den  Docto(>> 
der  Aqua  Toffana,  an  zum  Tode  vprurtheihen  Ver-    titel  erhalten  haben;  und  dafs  eben  fo  wenS^  fein* 
hrechern,  und  um  ß«  nicht  zu  ängfiigef»,  ohne  ihr    übrigen  Befchuldigungen  ganz  aUeemein  auf  ade  Me* 
Vor  wiffen /u  verfuchen,  fich  auch  auf  ältere  Beyfpiele    dicioalcollesien  und  PrQnMigsanUalten  Anwendung 
beruft:  fo  möchte  diefs  ia  medidnilcber  Hinficbt  finden.    Scuite  es  wirklieh  dergleichai  Afterexam^ 
woU SU  vestheidigeo  feyn;  ob  es  aber  von  Itechtsge-  natoren  gehen ,  als  Hr.  L,  behauptet :  fo  verdienen  fi« 
lehrten  und  Kichtern  werte  g'd)il!igt   werden,   Iä)«t    durch    S'r-nnung   ihres   Namens    öffentlich  anga- 
fich  au:  wichtigen  Gründen  fehr.bezwetfeln.  VlU.  Di*   klagt   zu  werden.    .Weit  richtiger  tadelt  Hr.  Z. , 
Rtchtidir  f  fUiärzi».   Diefer  Abfchnitt  bfttswohl  biU   dafs  die  nochmaligen  Prüfungen  von  d^n  Examinan- 
Üg  t;!eich  hinter  dem  zweyten  folgen  foUen.    Ift  der   dis  be7ahlt  wer  l*>n  rnnffen.    XII.  Urbfr  Pfufcherty  un4 
Leibarzt  des  Regenten  ein  Iblcher  Mann ,  als  er  eigent-    C^uackfaihtrev ,  und  wn  duß  Uebtl  auszurotten  ftt/.  Ent- 
lieh feyn  folJ  und  i>yn  mufs:  fo  verdient  er  allerdings    hält  faft  nichts,  was  nicht  fcbon  von  Andern  hundert 
sUedieHechte,  welche  Hr./L  ihm  hier  beygelegt  wiffen  Mal  und  richtiger  gefagt  worden  wäre.  Oer  Vf.  ver- 
isilL  IX.  XHi  IbiuamteBlbgtu  Was  Uu  voa  dea  langt  fltesU  cra&t  Stnufft.  W«u  dsr  Apotheker 
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■überwipfen  worrlen  ,  Hafs  er  olyie  Vorfrlirift  il(»s  tfazu 
»ul.oritirl.fu  Arztes  ein  Ar/otj mittel  ausgegeben  hat, 
ioW  er  im  erften  Uebertretungsfall  augenblicklich  al- 
W  teiptr  Privilegiea  uod  Freyheiteo  auf  gewiffe  Zeit 
bmobt,  and  fogar  aos  fefner  eigenen  Apolheks  ver> 
w/efen  wenten,   weiche  iintervleffen   einf^ai   an  tfrn 
Pharmazeuten  zur  Adininiftralion  übergeben  werden 
Itönne;    iai  zweyten  Uebertretungsfaüe  aber  Toll  er 
feiner  PrivUeeieo  gänzlich  beraubt,  und  fo  fchnell 
als  mOglieh  ohne  alle  UmftSnde  nnJ  Einwendtnigei^ 
in  ein  wohl  ori'.T'i'^i'tr.s  Arbittshmis  '.Lrwiefeu  wer- 
den.  Welch  ein  Verbältoifs  zwifchen  Strafe  uni.1  Ver- 
Inreehen ! !   Das  allerficberft«  and  einzig  mü^Iloh» 
Mittel,  die  übrigen  PfufciMr  glflziich  mit  der  Wur- 
zel auszurotten ,  befteht,  feiner  Nieinung  nach,  darin, 
daCs  jede  Quackfalberey  und  Pfufcbere}'  mit  dem 
ZvekUiaub  beftraft  werde.     Diefer  Vorfcblag  ift 
llbrigens  nicht«  weniger  als  neu,  nod  fcbun  I3ngft 
bev  folchen  Pfufchern  an^ewanrlt  worden,  welche 
durch  gelindere  Strafen  nicht  zu  beffern  waren.  Wena 
llbrigens  Ür  L.  mit  Hn.  liJifrhtaiS  behauptet:  nder 
Apotheker  fey  blofs,  in  wiefern  er  am  R!?rpj);ir"T^!>ö 
ftehet,  Medicinalperfon ,"  fo  giebi  er  dadurc  h  i;>)ne 
Unwiffenheit  in  der  Pharmacie  liberflaffig  zu  erken- 
nen.   Xlll.  Dürfen  Risimentsärzte  und  uü*  Ut»Urärzt$ 
in  MithSn  äk  mt^mif»*  TMnit  ausüben  f  Hier 
{ch\\eh\  fich  Hr. /„  vriedcr   an  Ri'^chlA -h   an,  und 
läfst  eine  lani^e  Stelle  aus  feiner  AblianJlung  üi)jr 
Wfdicin,  ihr  VerhSltnifs  zur  ChiriM-gie  u.  f.  w.  wört- 
lich abdrackeo,  öhne  zu  bedenken,  dafs  d'-rfeD  Vor- 
ibhlag:  jedem  praktifcben  Arzt,  gleich  den  Juftiz- 
beairilen  ,  ein  jährliches  Gehalf  nu«;  allgemeinen  Fonds, 
und  nach  Erhards  Vorfchlng  wenigHeos  eine  jabrlidte 
Snimne  von  300  Thalern  zuzuflbhern,  zu  den  f^h  dt- 
ßierVis  g,eh5rt,  deren  Erfiillung  zwar  zn  wiinfchnn 
feya  möchte,  aber  aus  leicht  begreiflichen  UrlacliMt 
nie  XU  erirarten  ift.    Nach  vorangffi  hickter  theils 
iwrichtiger,  tbeils  anvollftändiger  Schiiderang  der . 
Dfefiffmncirten  und  der  Befoldnng  der  MilitSrime 
wird  nie  aufgewnrf  np  Krjge  dabin  beantwortet,  iföf? 
kein  iVlihlärarzt  oder  Kegiinentscbirurgu?  Civilj)raxis 
treiben  dürfe,  or.d  da!'.*  ein  jeder,  der  fie  treibt,  nach 
RoEjUaub^t  Definition  als  ein  Pfufcher  betrachtet  und 
beffaft  werden  rnüffe.  Hätte  fich  Hr.  L.  um  dieVer- 
häliniffe    der  H'-gimentschirurj^r-n    in  bcnachbjrten 
Staaten  bekümmert:  fb  wQrde  er  nicht  fo  einfeitig 
geortfaeilt  haben.    XIV.'  CMcr  iü  Kotkwtn^gtrity  (h- 
Uvdtmagazine  wi  Staatm  anziiUgni.    Diefcr  Abfchnitl 
enthält  zwar  uithts  Neues;  jeiloch  find  flie  lüngft  be- 
kannten Walirheiten  gut  vorgetragen.    XV.  Utbträic 
WtiaiorU  dtr  MttißhtMnnd  über  das  Schädiidu  dir  Fa- 
irilm,  Memufaktvrm  md  KtrMofe  in  StSdUn,  Auch 
diefer  Abfchnitt  enthalt  lauter  lüngft  bekannte,  fchon 
oft  genug  gefagte  Dinge.     BeyJäuhg  berührt  auch 
Hr.  L.  das  gelbe  Fieber,  und  meynt»  Ms  deHenKttr 
fchferhtfrding«:  gelingen  müffe,   wenn  man  ei  nur 
itreng  nach  den  Grundfätzen  der  Erregungstheorie 
behandle.     Was  zuletzt  von  den  Kirchhöfen  geljgt 
wird,  iftiietneswegs  befriedieeod.  Bedeutender  Ver- ^ 
tttft  der  £ircliei»tv«Bfi«i»  Schedloehalteiig  der  firb-* 


eigenfhilmer,  von  der  armem  Volksklaffe  fchwer auf- 
zubringende Tianspuilkoften  nach  weit  entfernten 
Begräl>iiif'-j)lätzen ,  und  I.rfatz  des  Verfaumten,  find 
die  bekaatiten  iiioderoirfe,  dab  ,die  ikiRrabnilfe  in 
den  Kirchen  und  auf  den  KirebhAfen  in  Städten  und 
Dörfern  bis  jetzt  noch  nicht  allenthalben  abgcfchafft 
und  nach  entfernten  Oettern  verlegt  lind.  Hätte 
Hr.  L.  am  Knde  diefes  Abfchnitts  zweckmafsjee,  aus- 
filhrbare  Vurfcliläge  zur  Entfernung  diefer  Hinder- 
niffegethan ,  flatt  dafs  er  fchon  oft  genug  gefatjte  Dinge 
wiederh()lt,  und  M.iihifprüche  zu  ihrer  Ab/n  lerung 
empßtihlt:  So  wordener  gewifs  etwas  weit  Verdieoit- 
Bcbffires  untemonunoi  ubeib 

Brkslau,  b.  Grafs  u.  Barth:  Rrform  rfv  kathoH/ifim 
Schtiltvtpns  in  Prtuß.  Stfiltfitn  nach  deu  neueiten 
üefetzeii,  wclche>^r  Anhang  als  Beylagen  ent- 
h.dt,  vui)  //.  ^J.  irUJt^  S.^krelair  der  königl. 
preuts.  Schuidirectioa  für  Schieüen.  l^o^'  220  S. 
9.  (I  Kthlr.)  V 

Die.f'es  injercffante  Buch  liefert  zuvör^terft  eine  fehr 
gute  hiftorifche  Darfteiluog  diefer  filr  die  Zukunft 
wahrreheittlieb  lebr  firudhtbaren  nnd  gefe^neten  Re-' 

form,- die  fich  flber  h(>here  und  niedere  Schulen  an 
der  /ahl  zwjfchen  icoobis  iioo,  die Univerfität  (  wel- 
c!ic  hlufs  zwev  P'acullaLen  hat,  die  theologi'che  und 
philofrtphifrhe)  mit  eingefchioffen ,  erftreckt.  Unfern 
A.L.Z.  ( i>^o;.  Nr.  176^)  hat  berr  its  bey  derReceofion 
des  Stiisli.^i'j  ljiis  von  diefer  Reform  i  'ne  rühmliche 
Erwähnung  gethan.   Wer  aber  von  dem  ganzen  Um. 
fange  tferlnben  eine  deutUehe  Iilee  faflen  will,  rniife 
genenvnrrii;es  Rur!)  Irfen,  in  welchem  dir;  brygcfi^g- 
ten  Arteufiücke  die  kurze  hiftorifche  Er/ähiuii,t',  auch 
den  Gefohichtsfrcunde  wirlitig  machen.  —   Mit  Ver- 
gnQgeo  bemerkt  Ree.  aberaü'die  vom  Vf.  S.12.  ange- 
j^bene  Abliebt  de« Planes,  einen  Mittelweg  bey  deirt 
Stü  hren  zu  treffen  zwifchen  denjenic,en,  wehhe  die 
kumatfiora  als  das  emzice,  und  denjenigen,  weiche 
diefelbcn  als  ganz  entbehrliche  MHtel, zur  Bildung  de* 
Geifte?  anfebeo.    Mit  eben  fo  gror<^er  Frende  nahth 
anrh  Ree.  wahr,  wie  für  die  l,oc;ilver"hältnin"e  der 
l^iiiverfität ,  die  eigentlirii  zur  Hililur?,  1  les  CJer'is  be- 
ftimnitift,  weife  gfforgt  worden  ift;  aber  niaucher 
Zweifel  konnte  cr  fich  oieht  erwehrei^:  9b  nämlich 
auch  fli-fpr  fo  frhön  berechnete  Plan  oft  nicht  blof« 
ideaiifch  fey;  ol)  nicht  zu  vieltrley  Lehrgegf nftände 
den  Schaler  zerftreuen  dürften ;  ob  ferner  nicht  man» 
cbes,  was  auf  »roteflaatifcbem  Boden  iebp  gedeihlich 
war,  auf  katnolifebem  nicht  fertkommen  ddrfte; 
und  endlich,  ob  rieht  manches  Gute,  \vas  fonll  c!er 
ehemalige  einfachere  Studienplan  hatte,    be^  dem 
neuen  verloren  (gehen  möchte.     Doch  hofit  Ree« 
diefs  ,  befonders  auch  nach  (fer  Vcrficherung  S.  15., 
dafs  «1er  Unterricht  in  deu  Kealgegenitanden  fchoa 
jetzt  fehr  gute  Früchte  gebracht  habe,  dals  der  Er- 
folg leim  Zweifei  wiederi^en . werda« 
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Chkmis.  OHIHhfm»  %.  Ecltli«(F«  n,  Bremen,  b.  S«yflntt 
Alexmniiti  Sumvt,  Med.  Doct.,  Ohfinmtione*  tle  c«rb»>utcum 
o/ftuinudum  ffrOttipiMtum  praepumndi  nietho^a,  nmtura,  at 

Sit,  fiteu«  in  Lsboritorio  -cbcmieo  univctliutit  <"»ranin«a«> 
UCCCIV.  91,81.  gr.t.  (lOp^r.)  —  Von  itn  kohlenfaurm 
yfbindtimmen  4cr  Kdrper  uherhaupt  b«a«rkt  4»r  Vf. .  <l.irii ,  ob- 
^Uicb  die  VarliSttnifTe  deTfelben  an  KabtAnCSive,  in  gjiicea 
MafTea«  in  vD«ndKeh«n  Abtitiifunna  •ngetroffan  ward««,  die 
•insdaca  ThcilKCnten  r«lbft  dwGalb  doeb  akht  MrfohMm« 
Itengtn  von  Kohlenffnr»  iu&ua«hm«a  flbig  ßitd;  Imid«m 
dab  £•  Mtwcdcr  |>4nE  ohn«  Kublenfita»«,  ootr  g««a  mit  ih* 
gefliltigt  Rndt  daft  dabw  die  AbftuFnag  dar  faaua  MtfCen, 
Ton  •iaer  nMehanifehaa  M«ne<>"fi  kohleafanna  Theit«, 
mit  folelwat  di*  gfaslidi  «bn«  KobianDiure  rmJ,  «bh  injr« 
i  »in  8m,  di«n  Ijphaa  Lomt*  «mirt)»  KvhltnjUare  aUalijiÄ« 
PottaMg  {Car^mmt  pouMut  alemUn.)  I)ai(«wdhnliab«  Waia* 
fceinUtB  kOnne*  maa  nicliE  oaf«IUioaaitn*koblaaf<iuc«fl  Kalt 
iiPiiiipn  :  datjenigi  Stf  aksht  aavultkanNiaa,  Am  di«  ibm  aii- 
n«n  Eiganfeuaftaa  b•f|Ind^|  hak  Uaa- ia  au  arhalttn,  flaUa 
m  Jft  dM  nentifale  kohlanfan«  Kali  (vaa  walebem  jjieieb  dia 
itede  Trya  wird)  ia  ««inam  WafTer  «nnSlWa,  Im  Maitoabadt 
der  lliite  kochenden  SaUwaff««  «cKcb«  flcnadaa  «aa> 
fftzeii ,  damil  jenaa  dadurch  einen  Theil  tainar  Kohlaalaittra 
vRrlirTe.  nnd  Ci  barnaeb  bit  £Mr  rrockniff  «bdunfteN:  e*  wer- 
ci<^  ddnii  rffh'r  fajld  die  Feiiclicif;keic  am  d«r  l.iifc  anaielien. 
lli.ifpi  fry  fiiiC,  dem  ulc^lifcSen  Ii nhlcnraiireii  KjÜ  eif;ae,  Ba« 
fcli.tft'^iihRit ,  ilia  nicht  von  bevgeiiiifchten  kaurtifcitvn  Theilen 
abhdin^r.  Der  Rewei«  davon  f^y  .  d.if« ,  wann  uian  gleich  ein 
fiilciif;»  iCali  vier  Wochen  tnit  Alrohol  digerire,  diefer  doch 
nicht  das  mimlcrti*  K«li  aiifgenwmrneii  hjbe;  welciiei  dndi 
bey  irj^end  bev  ^eoufchtem  k.iiirtif(-hem  Kali  Tu  leicht  pefrhehe. 
(S\irUc  drtr  Alcohi»!  wirklicli  molu  juf  f\i\  folchM  Kdh:  fo 
iitii.  lit^  <laj  viele  kohlenfatire  Kjli  di»  wciuee,  von  Kohlen- 
l,;«ir«  fie,'',  f'>  fohütren.  aU  viele«  S.'.her  die  leutcn  rück- 
rt,Vii  !  .1  (vii i.l'.-Ft.lii"ili;  b<'ym  Ahircibeii  fchOi«;  oder,  wenn 
li:' Is  Iii  -;.t  <i-!V  l'all  ift:  fn  nniffte  ilaa  kaufiirche  Kali  fu.h  »ou 
drill  ,  von  koiiieiiJ  iure  freyrn  ,  noch  durch  andere  4n;jnnnn' 
rnene  Theile  iiuterfchiüilen  ,  \relchei  aber  nicht»,  alt  etne  Art 
Sittii;nnf;  Min  Wirmertoffen  fp^n  k>iiinte;  ein  Satt,  der,  wo 
nii  i  t  nn  vv.i  iiT-fi  hpi  iilicli  ,  v/pnipftpiis  doch  nicht  er\vie.ren  ift.) 
S'fi'iru'fj  kiii  /riiiauie.T  Kali.  Mjii  fulle  das  jl<  jlifuliP.  autpe- 
liiftp  ki-'ilfiil.n  K  il.  in  eine  grofne  Vorlage  fcliüttpn,  all- 
d«iui  ir.it  einer  tiibnlittfii  Uetorte  verbinden,  diu  Kteidi»  not- 
bilte,  aii[  welche  in«n  f.<tiweire  w  .fiii^e  .Scliwr ft  lfjure  gi«- 
fsi-i>  foltp  1».  f.  w.  Pal  Kiili  ffy  ,.lsd.  nn  neuiral  ,  wenn  e« 
di«  Auf '.i'l  1:  ;i,;  d'  S  '  c/.i.  nrf'-ii  O.ier  klilli-r  •  Sublimat«  gan»  wtifa 
uiedei  IchU'jt.  Knli/en iltw  et  alcatijchei  Natrum.  Mao  tolle 
ftef» .  um  ddfu  Ii.-  /  i  btreitPii  ,  Jn  eiiiPin  kdlten  und  feuch- 
ten üite  MjlTirn  vi'rrjllii»  liab.»ii  ,  die  au»  II  Tliuilpn  Koch- 
6  Ihirilpii  gebrannt'-ni  K.ill<,  und  S  1  bpileii  Sand  und 
\S.j[.Vr  ^e*:!  iViit  l'lüd  ,  iiinl  <iie  n.irli  Pini.''.en  Wiu  iieii  <iin  rei- 
ne» N  itri>n  ^'bi  II.  W'enu  ni.n  eiiv  {;i-f  Utjj'.tc  A  n  Fl  "I  "  VfTi 
»I  )ti"ir'.i;'!if  11  NürMiii  .inj  nirna  iii;ii-lipi  li>  fctii"  l.<  :i  411»  il'T 
Li".;i'  .'ii-r  ';tn(%»  Mp;1|»»'  rLj;elrn.il.«i^er  fiüfser  Krjltjll«  ab, 
^v^.•l<l.l■  cjs  ü'.i  « 1 1 1 r  inc  kiiiilenr.iiire  Ntilnun  mat-he;  ziifileich 
fey  jpiii^  mit  rincr  Hjiit  von  kleinen,  wenicer  diirr  lilicht'gen 
Ki)f!.illen  b'deckt.  weiche  ancb  an  den  W  inden  der  Get.ihe 
fitr.Ti,  viiti  den  crften  iich  durcli  blnf^e  A  n  1  In  le.ciii  unicr- 
1  liri.K'n  l  ilf-n,  und  nftitralct  k<thlei'J\tat n::  i\iiiri,ni  I  nd  Mjii 
V,  will  !  ■iiii«  .nu  ll  .1  ii^  dem  jlcjli !<  iirii  kolilen'niirei;  N^trurn 
l'eri:iH:ii  ,  wfnri  Hi  lu  dinut  eben  fn  veifahrf.  -.vir  (i'.cii  mit 
dpni  Ivali.  —  Kin  m  -  ■  .  1 1 1 ,  h  •  .ilcülifi-lie»  W'jlfpr  b»i--iCf  in.rl 
lii'h  aui  ciiter  Uu/i-  S  itriui  ■  Kr y ft.il Icii  ,  .iS  Hii.'.r.i  \\.ifi.-r, 
»i'id  2  Qiient  V'iirii«!  'i  .    das  mit  6  <^)iieiit  WdllVr  vi  rl  r/.l  ift. 


Aiuni  ia  «ina  mit  KbhlaaArar«  |cIWU«  Vlafdia  vaAicbfltMl«; 
«dar  man  giefM  «•  in  dia  Vortace  voa  der  ReMita  nie  Scfcwe- 
CatfluT«  nad  Kiaido  n.  t,  w.  KMenfkure  TmttUrd»  (aot  £wey 
Thailaa  eactirehem  SaUa  und  einem  I  heila  kablaaliitttaai 
Kali)k  KMm/kMr*  muUtlfaUUe  {mecliut)  Talktrd».  Ma« 
Bcbaia  dia  obca  ang^baaaa  Verbälcniffa,  vemiCiBba  ab«« 
die  kakea  AoflafangaB,  and  dampfe  Ge  laatraaiabt  fear- 
hSh  man  dünne  Lamellen  auf  der  Oberflidie.  Man  erbSt  ab«» 
cyoCia  «ad  tefalmäbica  Kryrralleo,  wenn  nun  beide  8da« 
£a  einem,  mit  Kohleanrni«  gefbltlfte« »  WalCur  «aOsrt.  nad 
«bdana  in  di«  VorUge  mtt  dertnbanrtaa  Retona  n.  t  w.  gieüw, 
wie  obea  mehrmala  bnaerkt  iU.'  Fian  di»  HtUkr^fim  def 
MUtn/ktirm  Miutt,  Die  alealifekoliattfcirefa«»  Mittel  tciaea 
daa  Magen  sa  fiebr  aad  Usfen  den  nfithigea  ScUeim  «irf,  wor- 
aaa  MaganV  uad  andre  KrSiapCa  V  Erbraebaa  aL  £  w,  aifelfea. 
die  Venlaanag  eefehwächt  wivdj  dagagcB  die  k«Mmifaar«fL 
•antralea  MitterJahre  lang  ohne  Schaden  EmtfeCaltt  wtrdeia 
kttaaen.  Die  im  Mag^n  entbnodene  Kahlaallnta  ift  krampf« 
lindernd  and  antiraptifch .  befördert  die  LeibeaOffaoug  u.  dgl. 
Die  eebrannM  Talkerde  kSoate  durch  ZerfetsaoK  d«t  pho<« 
phurTaurea  Ammoniam«  aii  viel  diefet  flilchti^en  Satiei  «ot> 
binden;  jene  lAfe  Ach  auch  bey  weitem  Uner.imer  in  Säuren 
auf;  daher  helfe  fie  eegen  die  Säure  hey  Kindern  nicht  fa 
fchnell.  (Dagegen  bedenke  man.  dtfa  bey  vorhandener  äänra 
immer  viele  Blähung,  d.  i.  Kobtenfdure ,  in  den  erften  We< 
gen  ift:  diefeNvird  )i  durch  die  Koblenfänre  in  der  Talkerde. 
Während  ihrer  Sdtti(;iing,  noch  vermehrt;  d«ge|;en  die  ee> 
brannte  T^lkcrd«,  die  Kuhlenftiure,  welehe  Ca  vorfindet,  7o- 
gleich  wegnimmt,  dadarch  dia  grofaen  Befchwerdeu  von  den 
Kl.7huugen,  die  Sp.<uniingen  ,  fnfort  mindert,  ftatt  Tie  711  \  <  r> 
mehren  u.  f.  w. )  Die  alu«lirchen  Aüitel  ppgen  de.u  i'.Lu.  n- 
ftein  kommen  uitiht  an  den  Ort  de«  Hebel«  nMVPt.inderi  :  i.^nti 
Kranke,  die  ein  hj'be»  J^lir  utiit  l.in^pr  alcalifcbe  S.ilze  iini 
Kai K-.v  iffer  gebr.iiKiic  haben,  ze;gten  iin  [l.'>roe''n!cht  die  min» 
d^lte  Spur  von  .Mi-.ili  ,  foodern  immer  vnn  S.'iure.  Und  ge- 
fetit,  die  Aloalien  gt-I.m^t-n  dahin,  tind  verminderten  die 
S.'»<irc:  fn  würden  iie  dif  Aiil.ipe  zu  Steinen  vermehren,  da 
der  phosplmrfanrf  Kjlk  und  di..'  t/r dun  h  licberrcliuf«  \  iia 
Säure  auEI.'nlifh  ift,  uiii^  nur  durcli  Entziehung  deff^lben 
iinaiifl'i^r.ch  v-  ird.  —  Ein  widern<ti(rlith»'r  Ken  auf  die  Hdrn« 
wegc  bruig«  dl«  kraiiknafte  .^bfiindeninf?  hervor;  orzeiipe  foU 
che  Dinge,  die  der  gefttnde  Harn  nitlit  4i9t;  vermalire  <Cit 
f«<nft  pewiih ulu-hen ;  vtraiil.i'f'*  finrn  Maiij;el  von  auJurn, 
wpli-li'-  diF?  [Neifiiinj;  r.um  Stein  liuidriu.  AlraliT  i  i-  K.  rfirr 
aber  iiplun-n  duT^u  ivnli-tuatuTlichcil  Hei?,  wes  i'ud  \>Tiueli- 
ron  die  AI  1'  i  'lf'rLirv;  At--.  i^efiinden  Harui.  Deiiialb  ift  er  auch 
itn  IVbc!iimat.»inii«  und  l'üdagr«  ndtzlinh.  Ob  über  (gleich  fien 
im  Harne  und  zuweilen  im  Srl.w.'dü!  eine  8,7ur«  gefunden 
werde:  fo  fiilge  ducl)  der  S.lilur>  nullit,  ilifs  d.c  ?jftP  dej  1«. 
ben.i  'ii  Körper»  i'iiie  ."^.lUTe  ,\ n .> i>ii  »-n m 0:1  I  tten.  Niemal», 
r>b  d.  r  üleich  100  Mjl  d  u  iUui  varfer  iintL'rfiiclitP  ,  f.itid  er 
m  iIiTTi  ciii'!  S.iirif,  fnndi^rii  iiiiTer  rsatnitii.  l'i  .lilu  -i'js  (!rin 
tiiciit  fai'rtii  lilute  ein  faurrr  H<ri»  abj-efondeit  weiden  kann. 
l-.<iniip  p»  •Ift»  lo  durch  di'-  Jl.m:  iTlnlpen.  .Ah'alitn  dienen 
*Uu  nullt  fowolil  ^ej;en  die  W'-^lchallcin;;  der  1»  d<Mi  Sifian 
■  nf eriommenen  Sj'iirp,  al*  V)eim."iir  p'-iifn  die  in  den  trfte» 
W'ppen  betiiidlirhe ,  die  fnnft,  auf  c^willc  Weife  einpehüllet, 
in  ilip  'jplji'»»  uiin;;»,  und  hernach  d.ircli  Abfoiul.-riir)};  wi.'  Ser 


Kl  t  ! "nfuiirei  nl,. 


ß -i  i)i :  <-.i    Atrim»iiiurt!.       Ks    |.-y  aiil 
ei  ie'ii  I  belle  S  il  11. >i  K     u  1  iv  1  [  1  ilh  'I  heileii  alc  ilifL  iics  kolilen- 
faure«  Kali,  nnd  zwey  TheiUn  Waffer  au  beretten.  AVu/ra* 
AeMcM/bime»  aCeMmflÜMb'  Vatf  fiabn  da«  «örig«  Aauao» 


frey  wird.  Die  ganie  thierifche  F-iarici-Hiiig  fircbt  «juei  S.iure 
entgegen,  weil  dii-fe  foiift  die  lafK?  flrnu.ll  1 -c  cii-«  K.u|;t-r«, 
den  jil-.iisiihotfanrffn  Kjlk  ,  durch  Aid!«'  I  n  ut.'r,-' r.i  h.-ii  wür- 
de. A.c.nl  -n  be\vrk-ii  in  dT  en  ;tir  tu-n  Krankl  itt  wahr- 
fühf-in'ut  ji  nur,  d..l<  die  ftsrke  Sjnre  di  r  ejfteii  VVc,:»?  vermin» 
dcrt.  und  .'.adurcii  der  pl.i)>|ili'i;  lairrf?  Kalk  fdr  die  Kii<ichbt% 
iinanl^i>l;i:ii  pein.irlTt  wrrue.    ICuie  r. in /.ige  Sciiäife.  und  Säure» 

fcy  pänzlioli  von  fi-.  ri^if 'i'.i' iieii :  iiideflaa  feyaa  gegen 
jene  dock  dia  Alcaiien  iishr  nauUcbe  Mittel. 
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FEIL  O  S      P  H  I  E. 

Rica,  in  <!.  Ilartmann.  Rurhh.:  Die  GfßhkhU  drr 
Bmoftmkü.  —  £r/}<r  TbelL  Z>M  IfütwtUhnt  itr 
Mm.  Von  BM  OoUiUb  'fiUtL  18^.  VJUn. 
317  S.  V.  (iftthb.  4gr.} 


ir  bähen  uns  lanee  gewonffort,  daft  ber  cfem 

GMcke,    wpiclies   der  neuefre  Idealismus 
jrorzi1«iicli  unter  Jünglingen  Kon  feuriger  £in(^t(iuns8- 
Itrift geipacht  bat*  noch  keiner  aufgetretenirt ,  der 
die  Gefcbichte  Jer  Philofophie  aus  dem  ideal •'^..Uhfa 
Oe/icbtspuokte  cUrftellte.     Ks  Jiegt  eines  Theiis  fo 
viel  Stuft  für  deufelben  in  den  fännmtlicben  Acten  der 
Pbilofophie,  welche  lii«  GeTcbicbte  sa  einem  Genten 
▼ereinigt  —  denrf  Idealisinas  ift  niehtt,  als  die' letzte 
Retir.i.ie  dat  vom  Skeplicismus  und  KrhUiBmus  in 
die  Enge  getriebenen  Uogmaiism  js,  der  bey  allem 
an9pofauatem  Siegesgefchrey  doch  ein  fcharfes  Au|^ 
die  innere  Noth  una  Verzweift-lurtr;  anOlit  —  er  ift 
auf  der  addern  Icbon  fo  vullltaiidig  ^ffaniinelt  und 
vcrarbeUet*  dafs  e9  keiner  grufsen  Kunft  und  Mnhe 
b*durfUt  vm  fich  defielb^o  mit  anlicbiiineiidein  Vqt- 
tbeile  filr  den  IdeeUtmut  va  bedienen.   Indeflcn  Ijfst 
fxdci  diefes  Phänomen  leicht  erklären.    In  der  erften 
Periode  des  tuüen  Raufches  und  des  Sie^esiaumels 
glaubte  man  allein  im  B«6tze  des  Steins  der  Weifen 
zu  fcyn ,  und  aus  dotn  FiJllhorn  de«  frliöpferifchen 
Geihe&  Wir  tiie  Tolaliiat  der  Erkennlnifs  fo  reichlich 
in  den  Idealismus  übergefioflen,  dafs  für  die  Ge- 
tcbiohte  der  Philofophie  nichts  mehr  fibrig  blieb ,  als 
etwa  dte  mannfd^Faltigen  Gewalten  oder  AlifsgeiValten 
derUnphii  r.ipl'ip  7u  rr/a!ilen.    Aber  ftinilerbar,  die 
jinenJiicbeSchupfün£skrjft  brachte  doch  in  der  Folge 
Biltfanftt»  bervor,  nie  fchon  da.gewelen,  oder  doch 
dagewefenen  felir  ähnlich  waren;     und  die  M.in- 
nichfaki^keit  difler  geiitigen  KryTtallifationon  führte 
Zuktzt  felbft  darauf,    Vergleichungen  anzuftpllen ; 
•wh  konnte  mancher  berühmte  Name  des  Alter« 
tbomt  d«tn  neuen  Idetlisatas  aar  KnpfebfuDir  dienen. 
5o  longp  indeffen  die  Aufftelliing  und  Darftt'llung  des 
^yltems  noch  hinlänglich  befcdähi^t«» ,  fo  lango  \»ar 
an  eine  folche  Bearbeitung  der  Geitliirhie  tier  l'liilo- 
idra^üe  nicht  7u  denken.    Hr.  SUik  itt  der  Krfte,  drr 
Md  diefer  Arbeit   unterr.og.     Oh  aber  durch  fio 
die  Gefcbichte  der  Philnfophie  etwa«;  i;r»wonnen  habe, 
'ift  eine  Frage,  deren  Beantwortung  iicb  aivi, jonic^ef. 
Anzeige  ergeben  wird. 

Man  kann  dem  Vf.  eine  gute  Bekanntfcbaft  mit 
4msn  Materialen  der  Gefchichte  nirht|jlfipyMjM^  «Ifl» 
A.  'L,Z.  1806.  IkiUm  BmkL 


deffen  hat  von  diefer  Seife  die  Gefcbichte  oiellto 
Wonnen.  Auch  ging  die  Abfidit  des  Vit.  nieht  %^ 
wohl  auf  das  Mattfriale,  als  aof  dfe  Form  deflelben. 
Eine  neue  Darfteilung  des  vorlnn.^eripn  und  gcfatn- 
mellen  Stoffes  aus  dein  ideahhiicheu  CieOchtspuakte^ 
diefs  war  der  iiaupizweck ,  auf  welchen  allo  aaoh 
die  Beurtbeiluttg  vorzOglich  RockGcht  zu  nehmen 
bat  Wir  werden  uns  ufo  forzOgUcb  des  Vfs.  An« 
ficht  von  Philofophie  und  Ihrer  Gebthldit»  i*»iffl««||f 
maqben  m  äffen. 

Die  Pltitofophie  ift  ihm  t'm  unmittelbarts  Erktntten  des 
abfolidtn  H'rfens  ( S.  ii.)»  oder  die  Wiffenfobaft  der 
allgemeinen  Handlungsweife  unfers  Geiftes,  wodurch 
da«  fre je  Setzen  der  Dinge  gefchiebt  (S  6i.)l  wd* 
che  nach  S.  g.  nichts  anders  ift,  als  der  Ausdruck 
und  das  Organ  des  allgemeinen Geiftes.  Diefes  moit 
man  vurausfetzen,  um  das,  was  &  tl.  folgt,  vor* 
ftindlich  zu  finden.  „Wenn  es  nie  eine  Entfemnnr 
Yon  diefem  Erkennen,  eine  Ableitung  der  Vernunft 
und  ein  Nacbforfchen  nach  dem  Abfoluten  in  belbn- 
dern  Formen  gjibe  und  gegeben  hätte:  fo  könnten 
wir  ge Wils  feyn,  daCt  keine  Gefchichte  der  Pbilofo- 

fWe  möglich  wlre.**  Man  könnte  nun  frcylich  die 
rage  auf  werfen,  \yie  es  möLjlich  fev,  daiV  der  all- 

Senieine  Geift,  welcher  doch  nichts' anders  ift»  als 
er  nienfcbliche  Geift  in  feiner  Abfolutheft,  aas  dte- 
fem  unmittelbaren  Erkennen  herausfalle;  allein  diefe 
Frage  ift  ohne  Sinn.  Denn  „es  giebt  keinen  An- 
fangspunkt für  dii^fe  Ablenkung  wr  Vernunft,  fie 

«efchieht  fchiecbibioj  eben  fo  wenig  ah  es  einen 
Iflckgangspunkt  ins  abfolute  Itrkenoen  siebt.  VVia 
fich  jene  vollendet,  fo  tritt  i'liere<;  von  (dbft'ttlld  ab> 
,folut  wieder  in  feine  Klarheit  eiu." 

Philafoph'u  und  Gffchichtf  der  Pl'.ihfopkie  find  beide 
eine  Gffchichte  des  nieiik  blichen  Geiftes  in  feiner  ur- 
fprOnglichen  Hanillungssveife,  aber  in  umgekehrter 
jitchtung.  Die  Philo^hie  fängt  an  mit  einer  freyen 
PoGtion  (das  reine  Ich  fetzt- fieb  felbft),  und  wird  mit 
Notli'vfmrÜcUeit  zurück  'itet  zu  ihrem  Urriuell. 
Die  üaichichte  derPhilofuphie  beginnt  von  der  Noth« 
wendigkeit  des  Vollendens,  und  kehrt  am  SdhlolTe 
defffiben  zurück  .  zu  ihrem  Beginn  mit  Freyheit 
(S.  64.).  Gefchichte  der  Philofophie  und  VV'rltge- 
fcbichte,  oder  Gefchichte  des  Wiffens  und  Handelnt» 
%t»jgpn  beide  an  fiqt^  das  Gepräge  des  U^iverrums: 
ihrsn- waehMfeitigen  Keflex  erweift  die  Univerfal- 
gefcbichte,  welch»;  beide  in  ihrer  Einheit  nmfafst, 
UQ^  die  wahrhafte  Offenbarung  Gottes  in  der  Z.  it  ifL 
iBe  PbikÄpIii«  in  d«r  O^iMbirang  fafirt, 
O  der 
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aer  fuditbi  dem  Atlribate  dfe  VoUkommenheit  des 

Wefens  zu  ergreifen,  und  ifl  noch  ganz  auf  dem  Bo- 
deoder  Natur  oder  der  Gefchiclite  gehalten.  (S.U. 
DÜ«te  wird  kein  fo  grofscr  fehler  Teyii :  mui  darf 
ji  nur  di«  Gdchichte  «mkehnn,  Ib  Üat  man  Phtf». 
fopbie.) 

Die  erfte  Form  and  Epoche  der  Gefchichte  ift 
ertagereDkt  in  die  empirifche  Nothwendiekeit,  wel- 
che rait  der  Freyheit  im  Einzelnen  d  iffelbe  begreift. 
Sie  bildet  eine  einfache  Anreihun^  der  Erfcheinungeo 
M  einander,  nicht  nach  einer  anfcbauHelMB  und  au 

aoae  durchleuchtenden  Idee  der  Einheit,  fondern 
chftens  in  der  eriechifchen  Welt,  nach  einer  blin- 
den, wie  hinter  dem  Vorhang  der  Zeit  fehwebenden 
Einheit,  welche  das  Ganze  zwar  mit  ereßem,.  aber 
verhaltenem  Bilde  tmififtt  I^e  zvreyte  Epoche  der 
Gefchichtsform  ift  die  idealißifche ,  fiir  welche  man 
niemals  einen  allgemeinen  Geücbtspankt  ausEndig 
machen  konnte ;  weil  fie  Obenll  ron  der  Befchrinkt* 
iMÜtgefeflelt  ift,  wenn  nicht  perndp  diefs  ihren  alJge- 
Btefneii  Geßchtspunkt  ausmacht.  Nach  derfelben  er- 
fcheint  die  Gefchichte  als  der  Abglanz  der  befondern 
yorft«llungswei(e  jedes  einzelnen  Gefcliichtfchrei- 
bers,  wie  fich  die  Well  in  feinem  Innern  geftaltet. 
Dahin  gehören  alle  die  pfychologifchen  und  fogcnann- 
len  pragmatifche«  Anflehten  (??),  nach  welchen 
man  felbftTiietfachen  fchuf,  und  Gefchichten  a  priori 
Wwden  liefs,  und  die  Perfectibilitätsvcrfurhp ,  in 
wdobe»  gezeigt  werden  follte,  wie  das  Menfchen- 
gefchlechi  Hch  immer  vom  Schlechtem  zum  BeOern 
vorwärts  getrieben  habe.  (Nach  dem  Ausforuche 
S.  3  ift  ein  Fortgang  vom  Schleebtem  «nmBeffera 
nicht  einmal  müralifch  denkbar!)^  Die  dritte  Epoche 
der  Gefchichtsform  ift  diejenige,  welche  nun  erft  ei«'- 
treten  fall.  Was  bev  den  ARen  nur  einfacher  Sinn 
war,  wird  nun  Kunft;  was  ehemals  nber  den  Weh- 
■egebesbeiten  feliwer  wie  ein  Verhängnifs  fchwebte, 
umUuckttt  MM  dtffelbi  in  GeßaÜ  citier  wahren  Fi- 
fioH  (!!).  Die  Gefchichte  hält  ficb  fonach  zwar 
immer  an  dem  Faden  der  reinen  Vnrkliebkeit;  aber 
et  mnflrabk  fie  das  wahrhaft  Ndthwendige,  und  der 
wahren  Einheit  find  felbft  die  Erxru^iftftsformm  dn 
U^trUichen  voti  Eungifst  rineiborm.  Das  Hauptaugen- 
merk d«  Gefchichtfcbreibers  mufs  fonach  mit  auf 
die  WirkUchkeft  sertchtet  fevn.  Rein  and  lauter 
mufs  die  Wirklichkeit  dargeftellt  werden;  und  da  fie 
die  äuCsere  Erfcheinung  der  Nothwendiekeit  ift,  dem- 
«ach  felbö  wieder  mit  der  Frevhdt  im  Einzelnen  im 
COgften  Bnnde  fteht:  fn  rmi^  eben  diefe  Frfrheinung 
fich  binden  an  ihren  felbltitäniligcn  innern  Zufain- 
met.hang,  wo  das  wahrbaftNothwendige  auf  unficht- 
bare  Weife  im  EinaeineD  verfenkt,  durch  die  Eröff- 
nung dei  Geneen  felbft  in  anfchaulicher,  umfaffender 
Einheit  hervortritt.  So  kommt  in  der  Gefchichte 
der  Philofuphje  das  Einzelne  vor,  nur  in  fo  fern  fich 
In  Ihm  die  Atifcbauuog.iiweife  der  ktzter*  ilecfc  dem 
AOthweadigen  Gange  «le«:  Ganzen  reflectirt ;  es  kommt 
Jpr,  ia  £a  £eni  es  ift  der  lebendige  Ausdruck  und 
prgpa  d«»  aOfantfa«.  MftN^-  ItalMi  Ikiht  di» 


fterbliche  Seite  des  Lehrgebäudes  fo  manches  Philo« 
fophen  in  Staub  zarQck ,  aus  welchem  fie  genommen 
iXt  Zwar  verdimt  üe  iiie  and  da  als  der  Schatten 
bezeidmetzuWerdeo,  in  welebam  fie  das  Licht  be^ 
kleidet;  um  zu  vermeiden,  dafs  nicht  im  Lichte  ztt 
wandeln  glaube,  wer  lieh  noch  im  Schatten  befindet. 
Die  Verwechfelung  der  vergänglichen  Auisenfeite  ei- 
nes Lehrgebäudes  mit  dem  innern  Organismus  d«frel- 
ben,  wie  uft  hat  Tie  nicht  den  üefichtspunkt  der  Ge- 
fchichte verrückt ,  zu  welch  feltfamen  Anflehten,  ja 
Xocar  Entdeckungen  hat  fie  nicht  Anlab  gegeben. 
Lmmtz  vnd  JToitf »  io  deren  LebrgebSaden  die  AU- 
genicinhcit  mit  einer  tiefen  Befoncierheit  gepaart  ift, 
waren  nichts  mehr  und  nichts  weniger  als  die  erwei- 
terten verbefferten  Syfteme  der  Vorwelt;  die  /fu/rr. 
ßekmg  der  Atttn  in  titum  verklärtertn  Lf  ibt !  !  Noch  ift 
fie  nicht  gekommen  die  Auferftehung  der  Alten, 
aber  wenn  fie  kommt,  fo  mufs  fie  erfcheint-n  in  dem- 
felben,  aber  erhöbeteoGeifte,  dtr/uh  Jeibä  »iedtr  iieid^ 
md  nach  abgeflnißer  ßüUt  des  Ztititdm  m  äit  BmüA' 
kUAsSmgm/ukmiitrßkkt,'* 

Es  offenbart  fich  in  diefer  Stelle  mancher  hdl« 
Blick;  nur  Schade,  dels  er,  wie  ein  Blitz,  nur  dazu 
dient,  die  Fjnftemifil  fiohtbar  zu 'machen.  üena 
fchwerlich  vvirJ  msfi  aus  allen  den  W(jr(C!i  des  Vfs. 
eigentlichen  Sinn,  ^Sweck,  Verfahren  erkennen  köo» 
nen;  und  zu^vdlen  fcheint  et,  ale  ob  «r  felbft  nicht 
mit  fich  einig  gcwefen  fey ;  er  nennt  z.  B.  die  zweyte 
Epoche  der  i^efchiciitsfurm  die  idealiftifche,  welche 
durch  die  dritte  verdrängt  werden  foll;  in  der  Vor- 
rede fpricfat  er  von  der  Bebandlong  der  Gefchichte 
derPhiloibphie  ana  dem  Gefiebtspankte  der  Ileäexion, 
und  verfpricht  fie  dagegen  durch  den  idealiftifchen 
GeficbtspunUt  711  erleuchten;  dagegen  verbindet  er 
S.  12.  riieReflcxioiiirmeihode  mit  ^rr  ideeUItifehen  ab 
identifch.     Man  kann  fich  daher  kaum  des  Grthn- 
kens  erwehren,  die  lUee  einer  Gefchichte  (fer  l'bilo- 
fophie  habe  ihm  als  dne  wahre  Vißm  in  grofser  Ferne 
vorgefchwebt   Darnm  lut  es  ihm  anch  nicht  eefal« 
len ,  das  Sigeatbflmliebe  der  idealiftifeheB  Methode 
in  beftimmten  Merkmalen  anzugeben;   man  kann 
wohl  aus  dem,  was  er  von  der  zweyten  Epoche  £agt, 
einige  negative  abftnUren,  al«  dafs  fie  ficn  aller  plV- 
chologifchen  und  pragmatifchen  Anflehten  enthält, 
dafs  fie  die  Idee  der  Perfectibilität  entfernt.;  allein  al- 
les diefes  giebt  noch  keinen  beftimmten  Gedanken 
von  der  IVmhode;  es  ift  nicht  seeigBet.,  ioterefle  iar 
ISe  ZQ  erwecken ,  nod  waedasiohfaninimift,  es  wi« 
derfpricht  fellift  zuniTheil  der  wirklichen  Gefchichte» 
che  Hr.  St.  auigeftellt  hat.    I>och  Gonfetjuenz,  wi- 
derfpnichlofes  Denken,  darf  man  Oberhaupt  nicht  voa 
einer  Philofopbie  fordern,  welche  von  Vifiooen  ans- 
peht;  man  wOrde  fie  nur  auf  den  Standpunkt  der  Re- 
flexion ,  welchen  überall  die  Sdmnloi  uod  Wnfaltfg- 
keitfe£felt,  herabziel»» 

Diefer  Band  enthält  die  Gefchichte  derWelt- 
w^beit  der  AJteo.  Die  Abfonderung  diefes  Theils 
V6b  ten  Qmauk  «M  dadnrdi  gierecbtfertigt,  dafs 
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die  PhUofophie  der  Alten  ein  Ganzes  für  üch  aus- 
inaifbt,  durch  den  Geift,  der  fic  befeelte.    Es  tcar  dit' 
fts  (Vorr.  S.  V.)  dir  Gfift  des  Univrrfums,  drr  ßch  in- 
ntrlick  bewegt^    in  unendlichtr  Gfflallstng  ßclt  wifdir 
JAaaüy  tmi  voH$ndtnd  m  ßch  kekrtt.  Uegeiltert 
Atzt  «r  hio«a:  Und  «Üelila«  dar  •wigen  Eioheie  wars» 
wdeh»  «aftcrtdicfa  und  nie  att^d  io  den  Wetfen 
diefer  Vorwelt  jenenGsift  erhielt.    Daher  ift  il P!ii 
lofophie  deirfelben  Weltweisheit.    In  Plato  erfchien 
die  Fülle  jenes  Geiftes,  nod  ernannte  lie  in  hoher  be- 
deotungsvaller   Sprache  ,    dit  Selbfi»  nfc kauung 
Gottes.    (  Wieder  eine  walire  Vifion  )   "Als  diefer 
GeiCt  verlofchen  war,  begaimen  Ale  SyUeme,  die  da 
jücfat  Bwbr  waren  durch  lieb  (eibfti  Vundern  diiroh 
St  Hend  des  &Qafti«rs.  —  Vor  derGefohtehte  geht 
eine  Dfdudion  dtr  Gtfchichti  irr  PhUofopUii  im  Griße  dfS 
maurn  IdtaUsmut  voraus*  weiche  den  Zweck  hat ,  auf 
den  recfateo  Standpunkt  zu  ftellen  und  eine  Mee  von 
dem  Ganzen  zu  geben.    Sie  geht  von  dem  Pofttilat 
aus:  der  Menfch  fol!  dtnken  und  tkm.    Beides  ift  ein 
Haadclo,  nur  io  verfchiedeocr  Richtung;  das  Den- 
ken objectir-fubjflctiT»  das  Thun  fubjeciiv-objectir. 
Dab  der  Medfch  flberhaupt  handle,  ift  WiUe  der  Na* 
tur;  der  Ruf,  der  an  ihn  ergeht,  ift,  dafs  er  fchiecht- 
hia  durch  fich  felbft  haBdle:  und  diefer  Ruf  kann 
nur  wieder  durch  ihn  felbit  an  ihn  ergehen;  die 
Haodluog  der  Natur  muis  deannach  aalt  nein  abfola- 
ten  Uaodabi  fehleehthin  eins  und  dafTelbe  feyn.  Der 
Menfch  findet  nun  fich  bey  dem  Handeln  befchränkt, 
und  (acht  daher  den  Grund  der  ÜegrSbztheit  au£ 
DteTes  Problem  zu  JAfen,  fteUt  der  Vf.  eine  Reihe 
von  dialektifcfaeo  Gegenlatzen  zwifchen  dem  Begränz- 
ten  und  Unbegrinzten ,  Seyn  und  Nicht  feyn,  dem 
beCchränklen  und  fich  befchränkenden  Handeln  auf, 
«m  zvkut  auf  ein. Handeln,  fo  fem  ei  befchränkt 
1k,  —  nn\o{oohie  der  Alten  —  nnd  ein  Handeln, 
io  fern  es  beidiränkend  ift,  als  dj<;  letzte  Refultat 
jener  Specnlatioa  zu  kommen.  Jede  Thefis  und  An- 
tithefis  wird  chirofa  die  Hanpifttze  der  ▼omehniften 
Philofophen,  zuweilen  auch  mit  Stellen  aus  ihren 
Schriften  belegt.    Und  es  fcbeint  daher  hier  die 
QwnMflenz  der  ganzen  Oefddehte  der  Philofophie 
mu£  wenige  Seiten  zufanmiengeprefst  und  felbft  Ge- 
fohiehte  in  fyftematifche  Form  gebracht  worden  zu 
feyn.     Wenn  man  ab-r  bedenkt,  dafs  diefe  Art  aus 
dem  ideakftiXcben  GeGchtspunkte  zu  plifloropbirao> 
welche  mit  einer  fireyen«  d.  h.  beliebigen  Poftnm  ao- 
(aagt,  Ton  einem  aus  der  Luft  gegriffenen  Grund- 
fitze  und  Poftulate  ausgeht ,  und      «i"  leeres  Spiel 
iron  BeorifEen  finh'vdrjjerr,  enJigt,  nur  eine  Art  des 
Iktmm^smn»  ifl>».:die.nid^imit  >idem  Dogmatismus, 
WWB  weniger  mit  Skepticismus  nnd  Kr^ticismus  zu 
id  r,t  Piciren  ift,  in  der  Gefchichte  der  f^iLlofophie 
aber  alle  diefe  Arten  des  Pbilofupbireos  nothweudi^ 
ifere  Stelle  erhalten  niüffen  :  fö  muff  man  diefe  ganz» 
fogenannte  De>fu'"tiou  für  ein  unnSerlepftf <5 ,  auft  ge^ 
ratbe  wohi  unteriKimmea-s  und  keinen  wahren  Ge- 
wisn  bringen ^ Fl s  Ivunftftflck  halten,  welches  gerade 
ta  CMen  alle  Regeiu  des  sefchicbtlichen  Verfahrens 
aoffiifit,  und  alle  Au^enb^ck«  Facta  nacbt,  aa(talt 
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fie  zu  empfangen.  Von  einem  folchcn  Verfahren 
Hfst  Geb  nichts  anderes  erwarten ,  und  man  darf  nur 
wo  man  will,  liinblicken:  f  >  ftöfst  man  aiif  die  vvill- 
kOrliclillen  und  gezwnngenften  Accommodalioiien , 
ungeachtet  wir  nicht  läugnen  wolJen,  dafs  der  Vf. 
eine  nicht  gemeine  dialektifcbe  Kunft  bewiefen  babei. 
Anftatt  aller  Belege ,  die  aberAflnig  find,  fetzeo  wir 
lieber  den  S(  hlnfs  diefes  dialektrtchen  Knnftwerks 
her,  welches  lieh  feJbft  das  Urtheil  fpricht.  S  53. 
„Das  Seyn  ift  Oberhaupt  nicht  abhängig  Ton  lier 
Han  Üuni;,  denn  es  ift  fehleehthin  nichts  anders  als 
die  tiandiung  felbft.  Seyn  und  Handlung  ift  fchledlt* 
hin  eins  unn  daffelbe.  Um  demnach  ein  Seyn  weP> 
den  zu  laffen ,  mu£t  die  Handlung  felbft  werden.  — ■ 
Dadurch  »tdafo  das  reine Ibodefai  zorHandlnng  wirdt 
\vird  das  Seyn,  und  das  reine  Hiindeln  wird  zur 
Handlung  dadurch,  dafs  das  reine  Handein  fich  felbft 
vollendet.  Die  vollendete  Handlung  iß.  —  Diefs  ilt 
zugleich  die  Vollendung  unferer  Gefchichte.  Unun- 
terbrochen ging  Ce,  wie  in  einer  Kettenreihe  fort, 
durch  deren  Zauberkraft  fich  der  GeHanke  vorwärts 
trieb.  Aber  mit  dem  letzten  Gliede  kündet  ficb  ftär- 
ker  an  —  die  Sefanfiieht  nach  AtiRebhtfil  und  Den- 
tnog.  Denn  !^>  Verkettung  foll  gelöft  und  felbft 
wieder  gefchloifen  werden  können.  Nicht  das  von 
einem  zum  andern  in  dfler  Folgenreihefoftwandelndn 
Raifbnnement  vermag  nns  diefe  Deutung  zu  entwik« 
kein;  ihre  RrCffennglft  eine  freye  Gabe  der  auf  ein- 
mal Ich  erhebenden  Geifteskraft,  ein  abfoluter  Fund. 
Diefe  Deutong  ift  —  Ich.  Das  reine  Handeln  voll- 
endet fich  felbft  und  wird  zur  Handlung;  —  der  b5> 
here  Gpdanke  davon  ift:  I:h  frtzt  ßch  frlbfl;  — 
kthrt  in  fich  Jeibß  zurück;  Ich  =  Ick.  Fichte," 

Ueber  den  Unterfcbied  der  Philofophie  der  Al- 
ten und  Neuen  erklSrt  fich  der  Vf.  fo:  „Die  Alten 
fuchten  zu  erforfdipn,  -vvio  überhaupt  etwas  weriU; 
die  Nenern,  wie  eip  Etwas  för  ms  werde. "  Hierin 
ift  allerdings  etwas  Wahres,  'aber  Btrr  dnfeftig  anf- 
gefafst,  welches  von  dem  Begriffe  der  Philofophie: 
U'ißhifchaft  unfirs  SetZtns  der  Dingt  abhängt.  Denn 
wir  fetzen  keine  Dinge,  fo  virenig  als  wir  uns  fetzen; 
fondern  wir  finden  uns  und  die  Dingt  felbft,  und  wir 
können  nur  di«  Bedingungen  erforlchen,  unter  wel- 
chen fit  f  ir  uns  find  oder  werden,  das  ift  dieOefrtz» 
vnferer  Erkenntnils,  wenn  wir  nicht  anftatt  zu  pbi- 
lofopbiren,trlmnett  ^olhn.  „ Phgßeismus  luMi» 
man  überhaupt  die  X.ehre  der  Alten  nennen,  der 
tranfcendent  oder  immanent  ift,  je  nachdem  man,  wie 
Pythagoras,  die  Begründung  deffelben  aufser  der  Na» 
lur,  CKierwie  Ariftuteles  innerhalb  dex  Sphäre  der- 
felben  fiMbte.  Die  Phikifophie  der  Neuern  kann  am 
heften  mit  dem  Namen  Doematismus  bezeichnet  wer- 
'  desa  weil  fle  nicht  fowohl  die  Begründung  der  Dinge, 
als  Tidmehr  die  Begründung  nnftres  Vorftellent 
zum  Gcjgenftande  hat.  Diefer  Dogmatismus  ift  nun 
ebenfalls  wieder  tranfcendent  oner  immanent,  jn 
nachdem  feinPrincip  aufser  oder  i ine rli^lb der  SpbCm 
det  Vnrftellens  ift.  Von  Kant  an  beginnt  der  imma- 
Beste  JÜu£mati«nuis."  —    Wie  knaa  der  Vf.  aber 
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mach  liefen  Erfclinmgen  da»  LehrgebSod«  anferor 

genievcllften  Philofophen ,  eines  Lfthritz  und  Kant 
eine  Auferltebung  der  Alten  nennen,  und  wie  kann 
er  von  einer  noch  einft  /m  erwartenden  rerkljrteren 
Ai'ffrflKhung  fo  enthnfi  .lülcli  fprerlien,  jls  wir  otten 
goffheii  haben?  Li^gl  mciit  in  deai  aufgeüellien  Uii- 
terlchiede  /.wifclicn  dem  PhyGcismus  der  Alten  und 
dem  UojERUiUsinUs  der  Neuern  GeftändoiCi  eioec 
P«rfiectimlitit  der  WifTeafchaft.  Ift  der  Oogmati9> 
miis,  zumal  der  immanente,  oder  der  Idealismus 
nach  ferner  Aulicht  sieht  ein  jburtfchriit?  Ift  ftvra 
der  Pbyficismus  und  Dogmatismus  ein  und  daffelbe, 
warum  ftpl'te  er  tl_nn  den  U^tilerfchied  auf?  Hier 
kommt  allo  der  oben  angedeutete  VViderXpruch  zwi- 
fcbeo  feiner  Idee  und  der  Ausfiahriing  deridb^-ttO- 
«iiswcichlicb  zum  Vorfpbeio. 

Die  Gefchichte  der  Weltweisheit  der  Alfen  be- 


VöHcer  de«  hohen-  Altettburafs'  lebten  im  Bande  mit 

diefen  unrierblichen  Göttern.  Es  ift  nichts  in  der 
Dinge  Uml'aag,  was  in  näliero  oder  fernera  itpuren 
nicht  das  Gepräge  des  GdttlMiea  in  fieh  bittau  Da- 
her die  im  Alterthiime  fo  weit  verbreitelt /^po  -  Tl-tofe^ 
das  heifst,  /ilf  ■  Gdtitretf.  Was  in  objectiver  Biidung 
das  Hervorgehen  der  Welt  aus  dem  Ktvi^on  oder  die 
Schöpfung  war,  ward  in  iubjectivar,  iUiItractioa  und 
PoTfchunj?.  Je  nSher  der  nngeborneii'  ewigen  Schdii^ 
heit  die  aeele  des  Dichters  blieb,  dcrto  reiner  feioft 
Uildung;  {e  mehr  der  Weife  auch  im  Jtinzelnen  das 
Eine  upd  Unendlich^ erblickte,  defto  wahrer  fein  G«^ 
dank».  W'cnn  von  diefftii  Uihihfe  Einer  oder  de^ 
Andere  lieh  ferner  hielt,  ward  leeJenJofer  und  ver- 
worrener das  Gebilde.  Der  hohe  Sinn  der  Apo* 
theofo  verCcbwand ,  als  die  Mator  der  Trighait  tmd 
dem  Tode  hingegeben  wurde«  Ihn  bewahrte,  «war 
in  treuer,  aber  dunkler  Ivunde,  noch  die  heilige Spra- 


ginnt  der  Vf.  mit  den  alten  Mjthen  des  Orients,  mit  che>.  —  Doch,  wir  wollen  die&r  Apotheofe  der  Apo* 
einer  Urtradition  der  Vorwelt,  welche  fieh  durch  theofe,  die  gewiTs  mit'zu  den  fonderbaren  Zeichen 
alle  Zeitalter  erhielt,  aber  deren  Bciriht-it  und  Lau-  derZfit  jyhurt,  nicht  weiter  fr;!f^en.  der  Vf.  zeigt  nao, 
terkeit  (ich  nach  und  nach  verlor,  üieie  L rtradiiion  wie  diele  ürtrad^tioo  Och  unter  den  Griechen  fort- 
war die  FbÜkomtnenluit  der  ff^elt  in  der  Einhtit  GoUa,  dit  gepßanzt,  und  welche  befondere  Formen  fie  da  voa 
£Mnt  und  yoBkomnuwhiU  äu  Stj^u  und  If^erdns  m  Gott,  pichtern  und  PhÜoronhca  angenonamen  habe.  £s  Ut 
In  höherer  Klarhält  fehwebta  fie  dem  Oriente,  und  nicht  ta  iSugnen ,  dais  er  hier  einen  rrfdien Stoff  mr 


in  der  grieclilCbfaMl  Welt  noch  in  Plar^'s  Hemiiiircen2 
vor.  In  den  hellhMn  Urkunden  der  Pcrfer,  Indianer, 
felhik  Hebräer  onenbart  fich  diefe  hächCto  heilige 
Idee,  welrhe  uns  der  Vf.  fo  verftändigl.  Die  ewige 
'Kinheit  umfaC'-t  in  vollendeter  Gleichheit  Erkennen 
und  Thun,  Werden  und  Seyn,  Gefchichte  und  .Na 
für.  In  derfeibea  Un^etrenntheit  und  Gleichheit  ift 


Beftaligung  ft'iner  Lipp,  von  dfm  T.pbcn  im  Abfolu- 
ten ,  von  dar  Emheit  und  Vollkommenheit  des  Seyns 
und  Wenlens  in  Gott,  orier  der  abfolutea  Einheit 
und  Ununterfcheidharkeit  der  Form  undMaterie,  des 
Lichtes  und  der  Kiofternifs,  der  Natur  und  Kreyheit 
vorfand  Das  Chaos  der  lonier,  Kraundfchaft  und 
Feindlchaft  des  Keraklits  und  Empedoklcs,  die  Ein- 


Natur  das  D^feyo^  und  Gefeblefate  das  Leban  Oottasi   halt  des  Pythai;orait,  die  WeHfeMe  der  friadrifeiieii 


Aber  die  Welt  trennt  Tich  von  Gott:  fie  fordert  ihr 
eignes  Dafeyn  und  ein  felbitltändiees  Leben  j  utvd  das 
VoUkommne  flieht,  und  die  Schdpfung  begjinjat 
Die  unerfchaffene  heilige  Natur  wird  entiveiht  zur 
Gehurt  und  Sterblichkeit.  Die  Scheidung  der  Weit 
vcn  dem  Ewigen  hatte  keinen  Anfang  und  Anlafs 


Denker,  alles  diefes  ift  von  dem  Vf.  trefflich  benutzt 
worden  ;  und  wo  tich  die  Philofnpbeme  nicht  in  diefe 
Form  fchiniegen- wollten,  da  kam  ihm  tbnjl»  feip« 

ftikipfenfche  Kinhildungskraft ,  vrrm  tffift  Mur^rtgnm 
idealen  /Insie ^uxf^s  art ,  theils  der  ümftand  zu 
Statten,  daCs  wir  nur  Bruchftücke  von  den  altelten 


fiegefchahe  zu  aller  Zeit  und  zu  keiner  j  fie  ift  ein  Pbilofophcs  haben,  aus  welchen  der  reine ,  lautere 

Werk  der  Ewigkeit,  ein  Wunder.  Gott  fchuf  die  Sinn- durch  die  BefahrSnktheitHind  den  StumpfSnn 

Welt,    Die  Schöpfung  ift  Büiking  Güttcs ,  und  das  der  Berichfei»ftattcr  verloren  gegauRcn  ift.    Dad n  ch 

Erfchaffene  das  Gebilde  des  Ewigen  in  der  ^eit.    1^  gelinet  e<>  ihm  nun  freyhch,  in  die  Gefchichte  der 

ihrer  Befonderung  felbft  tragen  die  Dinge  das  Ge-  griecbifchen  Pfailolbphia  die  gr6fste  Emheit  xu  ludn- 

prige  des  Unendlichen.     Je  reichlicher  der  Dinge  gen.    Fcirfchen  wir  aber  weif  r  nach  und  prüf?»n  mit 

Autftatlung  war  bey  ihrer  Geburt  aus  dem  Ewigen,  Strenge:  fo  vrrfchwindet  diele  Einheit  wieder  als  Hn« 

defto  voilkommner  und  göttlicher  das  Gebilde.    Je  trOgiiche  Vifion.    Wir  wollen  diefes  an  einigen  Thei- 

fchdner  und  herrlicher  ihnen  der  reinf  Gvtterfunken»  leq.  der  Gefchichte  beweifim;  doch  vorzagUch  bey 

das  Licht,  eiogehoren  wurde,  dei^o  {nni^r  und  wah-  dem  Plate,  d^m  diefe  abfohlte ladiflvreoz  ander  dem 

rcr  fflhrten  fie  der  Gottheit  Ab^tammua^  und  den  griecliifchcn  Philgfoplien  ,.lls  eine  Reminifcenz  aus 

Stempel  der  Unfterbiichkeit.  -  Unttirbiiü^n  Giitt*r,  deift  Orient  am  hcUftcn  vorgelcbwebt  haben  foli«  ftei- 

iegj^diJMjiUKVtw»  Somm,  Mttidmi^Sbm!  0i»  lien  hleibea.            11         -    yu-  x'..ih  ■'■ 

'     ,                   '  •    •             :  •  •      •      i:-     -  f  ."I'' 

,                     /     {Dar  De/Fkli*/* /olgt.)  .1                 r ci             ••I!  .  i« 

•             ■         -  .  ..■'.-.,•}■■»••■•- 


I   •  I  :  <i  1*  .  »' 
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PHILOSOP'BIE. 

-HniAi  In  (LHaftmann.  BurXi.:  D'n  Qtfchkhtt  dir 
Phi'ofaphir.  Von  Ethjrd  Gottlub  Steck  u.f.w. 

(B^fisU^fi  4»  in  ^um.  15^  mkstirv^imm  lUemifioit.) 

AnäXiiaoräs  Lelire  ftcllt  der  Vf.,  nachdem  er  aus 
.    AjiTtoteles  eine  Reihe  Stellen  in  der  Ueber- 
ÜBtzuog  nnd  in  d«m  Originale  angefahrt  hat,  S., ia6. 
fo  Jar:  „Alles  war  urfpraoglich  in  m«r  iMifchnn^ 
io  gleicher,  vollkommner  iTurchdringung;  Wnt  un- 
etiiflichc  Falle.      Ohne  Gi>rta!t  und  Uutcrfchei  lung 
ruhte  das  Viele  in  derfelben  die  lange,  unendliche 
2dt  Ms.    Da  war,  nidit  ein  Theil  der  Mirchung, 
fondern  einfach,  rein  und  unpfmifcht,  gleich  ewig 
mit  der  Urmalerie  und  eins  mit  fAr,   der  VVeltgeift. 
Durch  den  Geift  bewegte  fich  innerlich  das  OemiTche 
nnd  fonderte  fich  ab. "   üiefe  Uarftellung  widerfpriclit 
anem,  was  wfr  von  Anaxagoras  wiffen»  und  wider- 
fpruht  Geh  felbft.     Denn  erfllich  wird  angenommen, 
(jfilt  und  Materie  Tcyen  mit  einander  in  gleicher  Ali- 
fchune;;  eins  durchdringe  das  andere-  gLeichwuhl  füll 
der  Geift  rein  und  ungemifcfat  feyn.-.  .Der  Geift  be- 
wegte das  Geraifche,  er  ift  der Grttod  der  Bewegung; 
Eleichwohl  ruhete  eine  hinge  unendliche  Zeit  hin- 
ourch  die  Urmaterie  in  der  F  alle,  alfo  in  dem  Geifte. 
DerOdft  \[x  logar  eins  mit  der  Materie;  diefes  fey 
oun  roa  der  Einheit  tlos  Wefens  oder  des  Seyns  zu 
verCtehen,  fo  Jüfct  Geh  immer  lier  Betriff  in  nichts 
auf.    Doch,  wir  wollen  uns  an  die  biftorifchen  Be> 
le^e  halten.  In  allem  vom  Anaxasoras  erhaltenen 
wird  fo  kfar,  dafs  k^o  Zweifel  entiteheo  kann,  die 
rnüige  Getrenntheit  derM3t"rie  von  dem  Geifte,  dem 
Weien  und  alfo  auch  wahrfcheiniich  dem  One  nach 
behauptet.     Nov«  ^  tvr»  «irtifov  iM«  m»iitm{jimt  k«, 
f^tuiy.rxt   ojievi  ^fjjjuxri-    x).Xx  juovof  Kvro( 
»P'tauTQV  t«riv.    (1  fx)]  7«^  c^' rx;/rou      ,  kXXk  Tf «• 

7(9«brv  fioi  XfXfxriu.    vttu  «vckwavcv  «trrev  rat  «Vfiftw- 

ve»  I9VT«  t?)'  rxvro'j.  Uiefes  find  Anaxagoras  Worte 
felbft,  wie  fie  Simplicius  in  feinem  Commentar  zu 
Ariftoteles  Phyftk  auf^ebalteo  hat.  —  Wenn  der  Vf. 
ferner  fagt:  das  Viele  ruhte  in  der  unendlichen  Polle 
ohne  Geltaltun^;  un  I  Unt^rr  hi-i  iung ,  fo  ift  das  der 
zwevte  Mtf<:criff.  In  der  Mifchung  waren  alie  wirkii- 
dkem  GrjtndßofTf^  Formm  und  G*ßaUm  —  diefe«  fohlen 
der  Grundfalz  vJUU  ex  nihilo,  in  feiner  ganzen  Strenge 
genommen,  zu  fortiern  —  aher  wegen  der  unendii- 
aen  Kleinheit  un  {  der  alli^cmeinen  VuinifdllUlg  WOT 
A.  L.  Z,  igo6.  DriltUr  Baad, 


nichts  von  allem  kenntlich.  Es  fehlte  gar  nicht  an 
Unterfcbieden ;  alle  Uoterfcbiede  des  Realen  waren 
wirklich  in  die  grofse  Maffe  zofaramen  geworfen. 
Tri  er  find  wieder  Anaxagoras  Worte:  o^on  ^^iifjiaerK 
ir«vr«  >]v  tinttqm.  tuu  nXigdo;  xcu  afux(ori|r«.  x«<  y»f  t* 
«fiixfo»  «MTfi^ev  i|V  Mu  irctvrMv  o|LiMr  teVTMV,  aulfir  tif^ifXw 
Cito  »juixforjjroi.  —  Hey  Pytha^oras  verweilt  der  Vf. 
nur  kurz.  Er  glaubt  hier  feiner  Sache  viel  gewiffer 
zu  It^yn.  Die  Idee  der  Einheit  ift  frejlich  nach  allen 
Ueberüeferungen  in  deCTen  Lehre  anerkannt;  aber 
eben  fo  ausgemacht  ift,  dafs  das  Eine  dem  Pythagorat 
mj  Endliche,  Begränzte,  VoUkommne,  das  Viele  aber 
da<  Unendliche  und  UavoUkommne  ift ,  wodurch  eine 
fehr  grofse  Differenz  eotfteht,  über  welche  der  Vf.,  weil 
fie  nicht  zu  feinern  Plane  pafsfe,  hinwpgfrhlüpft,  und 
nur  das  andeutet,  Ariftoteles  habe  Nicomach.  11.  c.  5.: 
fremde  Ideen  feinem  Syfteme  angepafst,  und  fie  alfo 
vermuthlich  entftellt.  —  Die  Lehre  der  Eleaten,  din 
fo  ganz  auf  Ifolirung  des  reinen  imd  des  empirffch«n 
Verftandes  abziehe,  f  lieint  dem  Idealismus  in  der 
neuem  Geftait  gar  nicht  günftig.  Indeffen -bietet  vor- 
zQglicb' Parmenides  gedoppelte  Lehre,  die  Ontolooln 
und  Phänomenologie,  in  welcher  letztern  er  den 
Hauptgedanken,  dafs 'das  Denken  das  wahre  reale  SeyW 
fr'^,  au;  der  erftern  aufnahm,  einigen  Schein  der 
L'ebereiaflimmung  dar.  Wir  bemerken  nur  noch« 
daf^  Hr.  St.  die  erften  Kapitel  der  Ariftotelifehen 
Schrift,  dt  Xeneyhav.r ,  Zrnone  et  Gorgia,  noch  vom 
XeMjphanes  handeln  laist,  unbeachtet  nun  erwiefen  ift, 
dafs  lie  Aff/(//kr  Lehre  zum  Gegenftande  haben.  Da« 
'  her  fällt  nun  dia  Roge,  weldje  Ariftoteles  &  155.  er- 
Ahn,  dafs  «f  Parraenid«»  und  MeHßtis  Lfthre  mifs-< 
verft.inden  habe,  wenn  er  behaiij)tet,  jener  halte  das 
Eins  für  endlich,  diefer  für  unendlich,  als  ungegrün- 
det dahin.  Ariftoteles  £hre  wird  durch  Fragment« 
von  beiden  völlig  gerettet.  Doch ,  diefes  wird  tin- 
fcrm  idealiftifchen  Gefchichtfchreiber  als  eine  Arm- 
feligkeit  vorkommen,  der  S.  15^.  fagt:  „nichts  kann 
die  Armuth  des  denkenden  Gej^^ies  mehr  verrathen, 
all  wenn  man  glaubt ,  dafs  ein  Philofeph  vor  dem  an- 
dern  eine  Lehre  fifundcn  oder  entdeckt  habe.  Ich 
habe  fchon  vorhin  erklärt,  dafs  Riner  oder  der  JinJere 
nur  beffer  ansgefproeben  haben  kann  die  liehre. "  — 
AuchSokrates  nüchterner  Geift  und  praktifcher  Sinn, 
in  welchem  er  das  Dafeyn  Gottes  und  die  KoriJjuer 
der  Seele  nicht  als  Speculation ,  fondern  als  Glau!)en 
erfafste,  wandelte  in  dem  Geifte  des  Idealismus;  feine 
Ironie  wird' dahin  g«deot6t.  Beydem  gottliehen  Plato 
aber  verweilt  der  Vf.  vorzflglich,  der  fich  aiK  Kr 
Sphäre  des  Endlichen  iosrifs  und  die  ^A'eif'heit  aus 
den  IrrgSnges  dir  Sophifiik  wieder  xa  ihrem  Zielen 
E  dem 
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dem  Abfoloten .  biofahrte.  Diefe  1  eodep::^  der  Fia- 
tODffehen  Philofophie  zu  dem  Abfoloten » welche  ftber- 

haiipt  der  höhen)  Spsculaficn  eig?n  ift,  bereitet  nun 
freylich  dem  iilealismus  in  der  neuem  Geftalt  einen 
•  fchei  II  baren  Triumph;  allein  wer  ßcb  nicht  blofs 
durch  die  AeboUchkeiteo  des  erften  Anblicks  tla- 
fchen  läfst,  findet  bey  fcbärfererKeflexion  einen  fehr 
grofsen  AhOand  zwifchen  dem  Plaii  ni' nul  dem 
Heuern  Idealistnus.  Beide  verhallen  Itch  einander, 
wie  P.'alo's  Lehre  zu  der  des  Plotin.  Und  fo  wie  die- 
fer  glaubte,  in  dem  Gcille  des  Pinto  zu  philofophiren, 
fu  glaubt  auch  der  neuere  Ideali<;muS  in  dem  Piato 
feine  hohe  Weisheit  wieder  zu  finden.  Aber  wer  die- 
fes  denken  will,  der  mufii  eine  abfoli^Le  Indilferen« 
des  Differenten  annehmen ,  tinrf  erlt  die  Unterfehlerfe 
des  Gegebenen  vertilgen,  um  es  in  eine  Kinheit ,  die 
nichts  mehr  zu  denken  giebt,  aui/tilüien  Die  Idee 
des  Einen  Unendtichen,  der  iet/.te  Grund  alles  Rea- 
len und  Vullkomnienen  ,  war  di  in  Plato  der  hüchlte 
Punkt,  wohin  er  mit  feiner  Ptiilulupliie  ftrebte.  Ge- 
Urohnt,  in  feinem  Denken  immer  auf  ge.viffe  Urbe- 

«riffe  zurück  zu  gehen,  welche  dem  Verftandesse- 
raoche  zu  feften  Regeln  dienen,  damft  er  nintt, 
wie  t»'-v-«!''ii  Suphitt-'n ,  v(.n  dem  Ktiipirirrhen ,  wie  ein 
Sciüfl  uut  ilfui  buhen  Meere  oitnu  (^umpafs,  hin  und 
her  geworfen  werde,  uar  er  durch  che  Vernindt  j;e- 
nöihiirt,  eine  höhere£inheit  fOr  diefe  Urbegriffe  auf- 
zui'urhen.  Gutt  ift  der  Urgrund  der  Ideen  und  des 
realen  Seyns  der  Dinge,  in  fo  fern  fie  die  V)ernunft 
unter  die  Ideen  ordnen  kann  ;  aber  nicht  der  .Materie 
der  Dinge,  des  Manoiclifaltigen,  welclies  tlurch  die 
Ideen  ger  rilnet  worden.  Denn  h^'y  allem  hohen  Fluge 
des  philolopliifclien  Gcift«-s  hrttete  fich  doch  i'lato 
TOf  ucm  Mifsgriffe,  das  Efimirifche  der  r"rkenntnifs 
ans  dem  Reinen  Jiuf  eipe  reale  Weife  abzuleiten i  oder 
das  Reale  nnd  Ideal«  zn  irfentificiren ;  diefn  wSre  in 
feinen  Augen  nichts  ander? ,  li;  ein'.»  fupliifrifcheGau- 
keley  gewefen,  wobey  nichts  deutliches  zu  denken 
■wäre  ( Phaedo  2?o.).     Uannn  ift  Materie  und  Geift 

gleich  ewig.  Wie  kann  Flato  alfo  die  abrulute  Ein* 
eit  und  Indifferenz  der  Materie  nnd  Form  angcnnm- 
Hien,  u  ler  \vi>  l<.Tnn  er  behauptet  haben,  die  Welt 
habe  fich  von  Gutt  setrennt  ?  Zwejtens:  Plato  un- 
terfebeidet  das  DenRen  von  dem  Anfebauen ;  durch 
das  Denken  erkennt  man  das  Önveränderlirhe  tmd 
Beharrliche  im  Sevn,  da^  Beftimmende  des  Veränder- 
lichen. Die  Vernunft  findet  Gtitt  nach  feiner  An- 
ficht auf  dem  We^e  der  Demanftration  aus  reinen  Be- 

Sriffen.  Aber  die  Vemnnft  bai  keine  unmittelbare 
Irkenntnifs  oder  Anfcb  u.niu;  de«;  aSfolulen  Wefens. 
Drittens:  Die  Vernunft  erkennt  Gott  nicht  nach  fei- 
nem abfohlten  VVefen,  fnndern  nur  als  den  letzten - 
Grund  d»ts  i  !-^a!en  in  der  Welt,  und  Je^'t  ihm  ntir 
Pradicate  bev  in  Beziehung  auf  die  verllämlige  und 
weife  Einrichtung  der  Welt  nach  Zwecken  Noch 
weit  weniger  konnte, fich  PJato  einbilden,  die  Art 
und  Weifp  zu  erkennen ,  wfe  die  Wek  Tnn  Onlt  Re- 
bif !et  vvorilen.  Was  er  dardlier  fat^t,  erklärt  er  f»  l'/l 
(  Timaeus  .S»  304  )  filr  eine  wahrfcheinliche  H\p  i- 
thefe»  tiat  mmS^M»  V<Nrfteilungsw<if«»  unibcli 


da';  zu  verfionlicbeo,  was  man  io  deridee  überhaupt 
ge  lacht  hat.  Diefe  drey  Punkte  find  h!nlSng1ich ,  nm 

zu  bcwcifen,  dafs  Piato  keinen  fulchen  Idealismus 
lehrte,  als  die  neuofie  Philofophie.  Gleichwohl  wird 
ihm  hier  ein  folcher  angedichtet,  und  das  nicht  uhne 
Schein,  worQber  fich  Niemand  wundem  wird,  der 
mit  Plato's  Schriften  bekannt  ift.  Man  darf  nur  hie 
Hill!  da  einige  Stellen  a'.ss  rlem  Z-.ifjtr.üierihan^r  reifsen, 
hie  und  da  na»ermerkt  eine  andere  Idee  den  Worten 
unterlegen,  und  es  kann  nicht  fehlen,  man  wird  «!• 
lerley  Dichtungen  in  Plato's  Syftem  hinein  und  her- 
aus bringen;  man  dr»f  alsdann  nur  recht  viele  Stellen 
in  derUrfprache  und  ilcr  Ueberfet/.ung  anfuhren,  und 
derLefer,  dernichtauf  feiner  Huih  i(t,  wird  glautMa^ 
Ssine  grflndHebeV^erdmtßehung  der  PlafonfCehtm'lfdeea 

zu  finden.  Den  Kint^an:^  in  das  Heiligthum  der  Pfa- 
tonifchen  Weisheit  bafinet  lieh  Hr.  St.  durch  die  Un- 
terfcheidung  der  vier  .Stufen  der  Erk^nntnifs.  Die  ei^fte 
und  liDchfte  ilt  diejenii^e,  welche  die  ahfolule  Einliest 
des  lunen  und  Vielen;  die  zweyte,  welche  die  Nich- 
tigkeit des  Vielen  an  fich  anerkennt;  die  dritte,  wel- 
che einzig  die  unendliche  Entgegenfetzung  anninnmt; 
die  vierte  endtkb ,  welche  innerhalb  der  Entgegen-, 
fet/ung  fflbft  das  Bleibende  fetzf.  Die  erfte  nennt  er 
Weisheit,  die  zweyte  Philofophie,  die  dritte  Sophi- 
ftik,  die  vierte  Dogmatismus.  Nun  lucht  er  zu  zei- 
gen, dafs  Plato  nach  der  vierten  Stufe  geftrebt,  und 
fie  erreicht  habe,  und  ei:  benutzt  die  von  Plato  ge» 
hr.iiic[)te  Unter''.' l)^'idunl^  V^n  f-rjcr);'  ») ,  ciscvoi«,  ttiotk» 
HX.XSIX  im  ieclilten  Buche  der  K  p  ihlik,  fo  wie  an- 
dere, lim  diefes  feinen  Lefem  ghu.*ilich  zu  mact;.*o. 
Doch  in  allen  diefi^n  konnte  er  den  Geift  nicht  völlig 
befchwören;  er  lafst  fich  vernehmen,  aber  nicht  fo 
beftimmt,  dafs  nicht  auch  ein  anderer  Sinn  hervor- 

Sehen  konnte,  ob  er  gleich  in  feiner  Gewalt  hatte, 
ie  Stellen  zu  wählen.  Wenn  es  nach  S.  185.  eineSi* 
genthnndirhkeit  des  Dogmatismus,  fich  den  Satz  des 
Widerlpruchs  zum  Gefetz  zu  ma'hen,  ift:  fo  niuf« 
man  fcbliefsen,  dafs  die  Philofophie  und  noch  mehr 
die  Weisheit  von  diefem  Gefctz  difpenfirt  fey.  Hier- 
von findet  Geh  aber  keine  Spur  in  Plalp's  Philofophie; 
vielmehr  erklärt  auch  diefer  diefes  für  das  höchfle 
Gftfetz  des  Denkens  und  auch  feines  Philufophireof 
(Phaedo  S.  936  930.).  Diefe  Stellen,  welcne  den 
Geift,  die  Merthode  der  Platonifchen  Philofoplne  an> 

B'ben,  ilbergeht  er  weislich  mitStifIfchweigen.  „Die 
ialektik  ift  die  Anfchauungsweife  des  Abfoluten, 
wie  es  in  Allem,  und  Alles  in  ihm  ift**  S.  32(X  Wo 
hat  Plato  pi'fagt,  dafs  fich  daS  Abfolute  anfebauen 
laf'e  ?  Ge  iartit  kann  werden  ilurch  reine  Begriffe. 
Man  darf  fich  durch  die  Worte  <Cfiv,  iiu^nv,  of«v, 
«taSttvtvSau,  die  er  auch  zuweilen  von  dem  Denken 
hraurlit,  nielit  irre  fidiren  laffen.  Der  Snrachgebraurh 
fing  an  erft  b«  üimuU  zu  werden  durch  l'Jato;  er  halte 
einmal  richtig  beftimmt,  die  Ideen  könnten  gedacht, 
ab'-r  nicht  angefchaoet  werden  (memitu  jluv«  i^cdmt 
8*  oü,  (if  R^ptthf.  VI.  S  116.).  Aber  in  jeder  Sprache 
Tui  I  All  Inlrke  filr  g ^iftige Thätigkeiten  von  dem 
Sinnli'-hen  entlehnt;  daher,  und  weil  die  b^ftirnmte 

BcdeutdDg  noob  nicht  fixkt  war,  dutf  mui  fich.nlcht 
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wutxlem,  dafs  er  auch  andere  Au  v.lrHcke  djfflr  ge> 
bnocht.  ^-kom^t  i^dtt.  auf  U»,9  W<Mrt».  foD4))fA 
«uch  auf  den  aatnit  Verbui^rfenen  BeerifF  an.  •  Wo  Itl 

ferner  nur  ein  Sclirjn  ,  dafs  Plato  geljgt  liabe ,  ilas  Ab- 
Soiute  fey  m  Allem,  uod  Ailes  in  dem  Abfululen. 
Br.£fonrt  eine  Stelle  aus  denSopbifteo  S.  974-  an,  wo, 


wolll  zft. merken ,  den  erfcharfeneh  Gutt ,  nennl)  auS 
(tc^i)77rtiMHi  bawjefibn  wcnlen  könn«n ;  darum  er  aucli 
wafalidl^dvdinnzen-TiinSfl»  «Hirte;  die  mtdtn^  Pla- 
lo's  zw,eyter  iTrlef  S.  69. ,  beweift  eben  fo  wenig.  Denn 
errtljch  iit  diefcr  Brief  unter  der  ganzen  Saaanlung 
aji.viAifkaii  der  Uneehtheit  Ttrdfichtig  gemacht  wor- 


aberron  ßp^riflen  und  deren  möglichen  Vsrbin^fpng  d«ni  zweitens  liegt  der  nervv*  prabMdi  in  der-rätb» 
die  R-»de  ifr.     evxou»  ö>e  iyv»ro^  cf*/,  f*i«w  iä««v  ^t«   Iplhaften  Steife,   wo  Plafo  (eine  Gedanken  abficht«» 


fkXmt   4ra«  6»mmiv  xtipncov  j^wf»«,    tjcvt;  .i.«f7fra- 

K««aMK  äHnff^aevtffdw.  «-^    lA^er  ficb  bierauC  ver> 
,  Iciniat  er  nicht  eme  Idee  durch  Vieles  •»  u.£  w.. 

Hr.  &.  verfteht  alfo,  wie  es  fcheint,  die  Idee, 
dasAbfuIute,  woran  aber  Piatu  ati'^li  im  geringUen 
nicht  gedacht  bat  —    „Dein  Geti't  iit  ni<^i>ls  •^"''i 
ders,  als  die  fich  Celbft  anfchauende  Idee  de:s  Voll- 
kommnen."    VVo  hat  das  Plato  gelehrt?   Kr  hn^|et 
diefes  im  erften  Alf'ibjddes  S.  129.    Aber  n^r  t^i} 
4urch  vorgefatste  Idaen  geblendetes  Atjgei  .da4.)»5¥'A 
1^  befiimmt  hat.  Was  et' finden  will,  kfinn  diaM«. 
ia  diefer  Stelle  finden.   —     „  t)en  (liVchfirrv  Gott 
ood  das  gan/.c  Univerlum,  halte  ich  Hatur,  niOffe 
anao  nicht   furhen,    nuch  in  Erforfrhunff,  der  Ur- 
b'-Hen  gefchäftig  fevnf.das  fey  nicht  heilig."  pa$ 
heifst,  wie  et  der  Vf.  erklStt:  Suelie  njcht  ein  .mifc-> 
rium  ler  W'jhrheit,  fi«  ift  ihr  e»!',«'ne.<;  Kriterium.  Ir- 


lich   in    e;ii    ÜuiikeJ    cmhiülte,     welclie^   man  nur 

«n^  ««aMK  auuastmtoam.-^  w,er  uca  ueraui  ver>  iputbnialslicü  aus  feinen  fooü  bekanntea  Ideen  ent- 
Rem«  Jchaater  nicht  «tw  Idee  durch  Vieles  •»  u.£w..  rjUhfeln  kann.    An«  diefer  Etxw  benratfolgern  zu. 

wollen,  was  fTch  nicht  ander?;'.vohpr  brin  künden  läfst, 
gülU  datier  nicht  an;  Imdcn  lieh  aber  klare  belege  da- 
für, warum  hat  eriie  nichtuamentJirh  angeführt ?  — 
„Der  Geift  nun,  da  er  ift  die  Idee  Gottes,  ift  in  fich 
felbrt  vollendet:  denn  alles,  was  Gottes  ift,  ift  «oll- 
kommen.  Das  ift  aber  feine  Vollkommenheit,  dafs  er 
fdiiechthin  tmef  iftflDttU/pu.  ( Dem  Fiatoift^as  höch- 
fte  Ideal  der  VoUkomsMDhA  fOr  das  BndUeUb,  nadi 
Aehnlichkeit  mit  Gott  durch  Sittlichkeiten  flreben.) 
Und  wenn  er  Geh  felbft  anfchauet  in  feiner  Vollkom- 
menheit: fo  fchauet  fick  Qott  an  in  ihm  ,  und  er  fich 
in  Gott.".  Fragt  mani.nach  dem  Beweife:  £0  ift 
Hr.  St.  damit  gefchwind  fertig.  Erftlich  beruft  er 
lieh  auf  Pj'ato's  Au.sfj)riich  im  SympoOum:  Gott 
hg  ift'a  und  unheilig,  zu  denken,  ctafs  das  Wahre'  'allein  ift  weife  Da  mücbtea  wir  aber  gera  fehen, 
und  Oute  einer  Prafung  beirirfe,  um  es  zu  erk#oncn.  r  nach  welcher  Logik  ■•die  obigen  Sitze  ans  diefem 
f!?  rrkonnet  firb  felhft.  .Mit  eint-m  vVorte^  man  dürfe  o!>i;<'!eitct  werden  könnten.  Zwevlens:  die  1  leeil 
GoU  nicht  fucbcn  :  »leim  man  habe  ihn  ili  fich,  und  find  wahrhaft,  und  ieliilt  ewige  GiHter;  welche* 
er  könne  nicht  erl<!ürt  werdeu :  ii?nn  er  fey  felbft  aber  felbft  wieder  ans  derLnft  gegriffen  ift.  —  „Der 
das  Licht,  durch  wdchea^lles  andere  an  das  Tages-   Geift  hat  aber  die  innere  .Macht,  oder  die  Freyheit»! 

'  •  -  fich  aVizufchaueh 'In  ferner  Abfolutheit,  und  fich  ab- 

/isrondf-rn  von  dem  Abfü'uien.  Zu  feiner  ahe;eron- 
dcrten  SelLftftnndigkeit  ift  die  Freyheit  des  Geiftes 
gefeffe^t  an  .Nothwendigkiellr  dtrM'Toii  fetiiem  Seya 
in  lieh  felbfV  ift  nnn  u n.'ertrennÜch  das  Nichtfevn; 
die  MaUrie,  das  ewig  VVtidende,  das  da  nicht  Ift, 
wtjl  t  s  wird.  WefJen  Seyn  aber  gebunden  ift  an  das 
Kichtfeyn,  das  ift»  endÜcb.  So  ift  der  Oeift  durcb 
fipine  Trenming  von  Oott  telhft  die  Urfache  allec 
Schöpfun.i,  das  Princip  des  Werdens,  der  Grund 
der  hnjhci.keit.  (Gelelze  X.  BiL  S.  HaA  Denn  da 
alles  wflhrliaft  nur  in  Gott  ift:  fo  ift  die  Trennung  vott 
Oott  (ler  Abfall  vom  walu  cn  Sevn.  Als  Grund  aller 
KhdllHhkdit  aber  ift  der  Geiil  unendlich;  als  Princip 
di  s  \V(  rdei.s  i;aim  er  nicht  geworden  feyn,  nocO 
kann. er  vergehen  (die  Gefetao  ebandaf. ).  Er  ift  fo- 
tmeh  die  Kiuheit- des  Uneodllchen  und  Hndlichen; 


Keht  gezogen  werde.'  'Kt  ftihrt  fftr  itoe  Behauptung 
ÄaCStat  Äs  Plato  {de  If^ih.  L.  Vir.  S.387-)'  "  f^'»'^ 
(ogar  die  Stelle  wörtlich  an.     Wer  wollte  ihm  nun 
Bichl  {{lauben?  Nur  daf«  der  kleine  Umftand ,  auf  wel- 
chen lo  \>e0anftigie  Geifter  frevlich  nicht  711  achten 
js.le^en,  dafs  diefts  eir«  von  Plato  getadelte  Volk^- 


maxiiiie  jft,  Jürch 


lierrlit  lien  daraus  abgelei- 


taies  Ji'olgeruoaea  einen^ewaltigen  Strich  ngtacht.  — 
,iIN«idsedef  ««l«nv  wiKfeii  *nd  SebOnorffbOoH; 

dasÜrerfte,  das  fleilige  frrtd  Selige,  das  Abfolule  und 
Einfache,  das  Vullkommne.  Der  Geift,  da  er  ift  die 
fich  felbft  anfchauende  Idee  des  Guten,  ift.felbft  die 
Idee  Gottes.  Die  Ida«: Gottes  aber  ift  ewig  und  voJl- 
konunen:  denn  das 'V<]llkomm'ne  fchauet  nch  an  toU-' 
koflunen.  Und  unendlich  ift  das  Anfchauen  Gottes, 
Haeadlicb.  die  Ideen;  denn  auch  die  Udee  GoUss. 
Uanet  ficb  an.  .  Diefe  Unendlichkeit  aber  iü  dne 
Pwigf ,  eine  abfolute,  denn  fit»  ift  Grttles.  Alfo  i't 
d/efe  ünendliclikeit  eine  abfcdule,  ewig  vollendete 
Einheit;  die  unerfchaffene,  heilige  Naiur,  tlie  ewige 

Welt;  der  Eiozifa«  dar  £U»geborne  Gottes;   der»     „ 

«eÜ  erdieVoBeildwigillifidlträgt,  ein  feiiger  Oott   ftiphle  wider fpri cht.    Auch  ift  mri  t  <ler  Geift  in  fei- 


(f.  den  fMiÜPhns)"  Alles  di^fes  ift  fo  geftellt,  dafs 
man  auf  tlen  Gedanken  kommen  mufs^  Plato  habe 
auch  die  iMaterie  aus  dem  Unendlichen  autgeh^n  Jaf- 
fan»  welches  doch  dem  Geift?  der  Plafonifchen  Philo- 


ift  und  felbft  genilqfam."  Zu  diefer  Ideenreihe,  deren 
ibfulutea  Werth  wir  hier  auf.  Geh  beruhen  .laOep  wol- 
iea,  dtirt  Hr.  St.  xwev  Autoritäten;  eine  unbe- 
Üimmte  (f.  Timaerts)^  weiche  gar  nichts  he\veift,  weil 
*«<ier  die  ganze  Reihe  der  Gedanken,  noch  die  ein- 
zelnen Glieder  derfelben  (  das  abgerechnet,  dafs  Plato 


ner  Trennung  von  Gott,  fondern  Gott;  falbi^-dia  Ür- 
lacite  der  Welt  and  der  .Matur  ihiipnitfonnalai  Svm 
nach.   (  Timaeus^  302 1 )  •^T3H  «öf  deÄ-'<M^I«eb  ao- 

pef  ithrlH  St  De  \vird  nur  denen  einen  ähnlichen  Ge- 
danlKL-n  darzubieten  frheineijj^.  welche  nicht  unter« 
fcheidcn,  dafsMir  PJato  Von  der  Seele  als  einem  ab- 


dit  TOoOott  gahUdete  Welt  ancb  sawtitaiLOfiU»  '^^y  fp'i'*"'  P''rn[i""g-finrfftr  nd«t,  und  dioüss  iksnacb 


io 


« 
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A.L.Z.    Näm^  160.    JütlüS  1806. 


Ja  das  .»t»  «nd  bob  einthdlst.  Wai>«iwr  di«  Ein^' 
-beit  dnlimiKeh«i  uad  Unaiidlicli»D  MtrlÄf  tq  fth 

fie  ein  tiniogifcher  Gedanke ,  von  dein  auch  nicht  eine' 
Spur  im  Fl^to  vorkommt  Zwar  beruft  fich  Hr.  St.' 
«uf  Pbilebtis  ättj.,  wo  Plate  fiigt:  ^fttv  rroi  /vitiM' 

rmv'y.tyn^ijevm  tutt  xai  - 'iscXki  x<m  vuv.    »»t  touto  Mr^-^if 
«MmifhB  ir*n>  wtkfif^rm  m •  «XX*  «m  ro  tkmvM, 

(V  ])^nr. '  Crirariet  hictr-vkndem  logifctaen  Deoken» 

(lafs  man  rin  Otijpct  nicht  ohne  Mehi  [ilmI  von  Merk- 
nulea,  nuch  ohne  Verbindoog  oder  Einheit  derfeiben- 
dtoken  könne ;  jedes  gedachte  Objact  fey  daher  Ei- 
MB  uöd  Vieles.  Wie  hieraus  jener  Of)errch\vfng}iche 
Sina  iroi»  der  EinJuit  des  Einm  und  yhlm  ( welches  dem 
Plat«  -ein  fümdicher  Wiilerrnruefa' 'Wirde  gewefen 
feyf»]i  vargL  Sxphifta  S.  287.  \  i» j  «lar  idaaliftifchen 
Anficht  faervorfpringeb  foUe,  fcaaai'iftirdatih  efniger- 
mafsea  begreiflich  werden,  wenn  man  lieht,  wie 
Hr.^t.  diele  Stelle  Oberfetzt,  oder  vielmehr  ohne  allen 
Grund -feine  Idee  aialebiebt.  „  Die  Einheit  dfs  Ehun 
und  I'iflffi.,  heiffit  es  S.  246.,  umfchüef'^t-  nberall  Jeg- 
liches inuner  und  eheinuis  und  jet7t.  Sie  wird  nie 
eBdatl»-8öoh  Itat  fie  im  aJ^jaliDgatt;  tJdfta^blieh* 


40 

nnd  Die  alternd  ift  diefe  Erweifun^  cfcr  Vernunft  (tovv 
XkrY«*  Verottnft? )  uns  eingepflanzt."  Doch  wir  wol- 
len nicht  weiter  in  dem  unuankbaren  Gefchäfte  fort- 
fahren,  diefes  Chaos  von  Laicht  und J^nfteroKs ,  yoa^ 
Beftfmmthett  und  Unbeftinimtheit,  di^  Gemifch' 
ton  Dichttinf^en  und  gcfcbichtlichen ,  thcik  l.3utern, 
theiis  verlälichten  Datis,  zu  entwirren.  Die  initge* 
theilten  Proben  find  hinlänglich,  um  die  Mani«P' 
nnd  dan  Geift  der  Ge/diühte  dtr  Pkilofophie  kennt»' 
lieh  2a  mache/i.  Was  die  Frage  befrifft,  ob  durch" 
diefe  Metho^te  die  Gefchiclite  (i.  Philnf.  t-iwas  in  An« 
fehunf  der  Form  gewonnen  habe :  fo  beantwortet  fie 
fich  (abft  Zuerft  war  alle*  untereinander  gettiifcht; 
dann  kam  die  Intelligenr,  und  ordnete  das  alles, 
fagte  Anaxagoras;  das  Umgekehrte  kann  man  voa 
deaa  Geifte  diefer  üefchichte  fagen.  Doch  wir  glaa« 
bM  ah  dim  Vf.  Talaata  nnd  auch  nicht  gcmeina 
Kieuhtfl^fT»  vmhncnnelimeB.'  Um  diefer  willen  mQffea 
wir  wnnWien,  dafs  er  bald  In  fich  felbft  eine  dringen- 
de Veraniaffun^  Hnden  mOge,-das  Gewebe  feiner  phi> 
lofophifchen  Dichtungen  und  den  Gehalt  der  Maxi- 
men, welche  dahcy  befolgt  worden  ,  einer  ernftlichen 
und  ftrengen  Prüiung  zu  unterwerfen,  damit  .er  nicht 
feine  Kflne  an  Phamioman  varCdhwend« 


ÖntisTAiiicn«  LmiiATu«. 


KLEINE 

Bambtrg  n.  tVur:!>ir 


S  G  Ii  R  I  F  T  E  N. 


b. 

GSbVi.inl:    h'v'i  der  IVichtigkeit  der  Miriii/i/ien  S;,rin-f:f  für 
den  kaihol.  Theologtn.    Von  Dt^  '^.J,  tVagner ,  Prot.  d.  ^ohtitt- 
cxceere  ii.  A.  oriental.  Sprachen  an  d.  Lyceum  x<i  Bamberg. 
1^0,  40  S.  g.  —    ff.chl  mit  ienejii  prunkenden  Worifchwall, 
welcher  j«ut  fo  oft  die  Unerundlichkcit  und  Uubeftimmtlieit 
ia  dtr  Sachkenntnirs  bcdRCKen  ,  irnd  bcjr  aprionfchen  Alle** 
wUTern  weiiigfiens  d^e  Gabe,  von 'allain  xii  redeu  .  bewreife* 
mufs,  defto  mehr  aber  ala  ein  Mann ,  w«lc)icr  mit  »nhigem 
firnfc  welfa,  wovon  Er  r|>richc,  ii.it  der  Vt  da*  W^reniltchc. 
wat  für  ftin  Thema  werdet  xvcrden  konnte,  au*geftihrt.  F^eu 
Vonnu  daa  Maifte  nicht  leyn.   Sduile  genn^,  daft  der  Haupt- 
Caiwi »->caf an      Iahen  da*  VL  kÄmpfan  muf«,  ein  neu  einge- 
ioblidieiMr  tl't.  itn^  Dämon  dt*  /.nialteri  n.'imlich,  „der 
Mit  niarcnliabanaar  VorUaiia^dejiSpaoulauanan  ()l«r  Fhanufia 
ahiic'tJiUieiU(cBtk«)li«Ui{t,  d«a  (an  verliHmnerten  Früchten 
Micha)  SelbfenndnoivMi  und  (f*»«)  ^—i*  Selbftlbrdckai» 
(rite  «Mi  EnvmbMi.  4m  «athiglui- 8(ot&-  Geli  fnj  sarjialmt 
be'iuetn  Cndat)  einzig  in  8ehatB  einiiBC  uad  den  ai nl—itfehee 
Jünglingen      mu;icbe  |>aJitt)fe  KMftB{CCi,'  ih  eUa»  Xh«laa 
de»  fneurchlfchan  Wiffana  ala  «atbemliflh.  .od«  nr  ■!%  etaff 
Bafi^g  darioftelMhi  fflbeiiit.'' 'Dar  Vr«tnnart,  dafa  duTn« 
deniinnm  dar  Vn\^tt»  nvr'awlateiDiföhaV  VerGnn  itn  V6rtn|| 
dar  reinern  LehYartfodas  Walmdi»,  8ui||iidrk}firuagr]  iaT«it<! 
teil   we  leb«  die  wefantUchMOUel»ertlihf«B  bMv«nen.  habe- 
zufiirechf  n  wnllon.   El  blaib«  alfi»  Swidimi  dCT  Originalfpra 
er.  r 

K<(«iniiiau<>o*<'urrchriFtcn  der  neu  oi^MARnan  UiiiTnlllitM- 
lu  Heidfloeig.  I.audihut,  Würzbnrc  u.  a;! ««eh- der  8ftr«i«hl*) 

Ifhen  und  fciilpfiU lie>i  .'^tMaienanftaiten  anerkannt,  ala  (big 
7A\t  Exf'j;rile  d«^  noch  libcr  die  Tradition  liin.niffteigeodatt 
UibeU*xiei(,  r.t»'  hebr^ifeh*'«  OricitJt  de«  T  rri!U.rt  *uch 
attim  Verftindnifilder  patiiftifehen  r.r;<citrt"t  ]  .  tur  B-.inheilnng" 
.l«r  Sehrittbnvlei^e  «ndM.  dcrk<  n.ier  Kirohenthaolo;;en  ,  «u»i 
b.l  hlchen  Total -  und  l*stii,a  •  Knuk  ,  surOtfchichte  religiöfrr, 
I  liilofoubirther,  mvihifk:)i  -  phyfifchar  Urmeinoncen  ^auch , 
i".  die  Exempel  einea  de  S,acy,  Vaicn  n.  a.  ,  iur  Philofophie 

..djl  Ii  J  i  I-'.J  .1'  •  l  I-T5— O  '  " 


der  Sprachen  ] ,  zar  Kenntnifa  der  ^Ifefcn  bekannten  Popfia 
und  <>erchichtrchretbung,  der  hebr.  Vdlktlittf n  ,  niv!  ,  wie 
iWeU  AfT  \1  tirrrh  die  nenern  Beyfpiele  ion  Aktrtlad -{In'' 
jlrifitioiti'  P':r>r!u^:^oxoit.  »ov»  LitttpTttmti»^  creßalil  beteyti 
z.ür  Koiuitiiiii  der  Sprache  jener  Nation,  wtfirlie  zuerft  aliga-- 
ineipen  Wrlthandel  hatte,  der  Phviucitr,  Auf  dem  Lyccura, 
Btt  Bamberir  ift  es  fclion  Gefetz ,  dars  lieh  die  hallJ'Jhrif;en  Prit-' 
fvnceii  [<iie  Examina,  welche  erft  nach  abfolvirten  Studien» 
cdrfni  darauf  hallen  wollten  ,  komm«!  fUt  den  Zweck ,  di«' 
Studien  £u  leiten  und  zulieUban,  viel«*«  f pSt ! ]  auch  auf  die> 
biblifcben  Griuidrpracbaa  auadabneot  'ead  dlüe  FortfcliritM, 
der  Einzeln «n  in  dein  FiaAeacal*n  (f<  Varaciabnira  aller  Sen- 
dvCrenden  anf  dem  Lyceum  und'Oyoirrafiiim  zn  Sambevg  itiiC 
B«merlniog<  itrea  Portgang».  1805.)  fiffantUcb  charakteVifirtf 
und  gewttzdigt  werden.  Der  Nachtrag  anrai' Biyaifchan  Lafaarv. 
plan  verrpriclii  .  ddf«  die.  Wellie  iich  du^oh  Vhilologiii  au«, 
zeichnen,  wie  fchon  Fürftbirchof  Franz  Ludwig  that,  «■  ani*^ 
wSirtiga  berühmte  Lehrer  gefchickt  und  hervdrgezogftA'Wa>dan 
folUn.  Zunt  Scbluf»  fagt  Hr.  I¥.:  „Schon  Srntet  nnlar  aa> 
da»  dia  bifahlflicbfe  Vaeariat  von  Cofaaas  den  warUas  Oaidc 
der  veifnünftigen  Gotttavenb^  fjiit  dia.  j^fchiedenea  woU* 
thütigen  Reformen,  dur9b  dif  ai  biahar  unter  der  waifaCtan 
Liitniag  Sr.  Kurf.  Onjäen  des  Hn.  Kurärxkanzleri.  .äla  B4« 
IiUlal*«tinjG«ftain,  deh  geiftig  religiSfan  BadatfaifTea  mit  Ht- 
ur  Bflekfichk  «af  -dan  Gaift  daa  «bttaltän  abaubalfeii .  fich 
rahn)|l6hft  beltrab^l  ^tar^nteldies  Zwaekä  da  fotbaBeinig« 


nach  den.fii^ünen  Beyfpielea  «u'a^Jb  iDaae1|ac,Ka«lto;t>,  ijMmiU^m.^e^fi^ggjmt  nnd  Licarfilbieit« 

fc  c  Kict).  ^iinort  .  tind  naoh  'den  Ahmiichen  bafondani    RaUielr  tfnUttndigt«.,  Via  aao  wanCebt  dfr  VI  auch  dlafe  Ava 


««••  Aai^Mitavaiic  fflr  daa  nabflueb«  Bibalitadiniii ;  vornahm« 
IM»  «bat  ift  Ma-'WaBfclh;  iati  warn  Aaiddhma  inaKfarifcäc  did« 

^  'ttrSS  ^^^''^^'"'^'^^^^ '^^'^^'^^  'S^*'' 
nara  " 
allewj 

von  Kenntniffen  li«h«vlldb«R,  iiifll[ä»viele  einenswaekoiffraie 
0ot«n  Anfang  maciben.  9o^fMli'ailfr  diajeni^en  Mathematik 
langen,  waadanan  ZUM  Voraua  wabrCcheinliL-h  ift,  dafs  Jte  gro» 
fse  Alga»ra'.fMi^  Y^ff^tn:,to.m^w^i^K'it,t^t».  aualterbea. 

•- '      -         ■    ^«-'•■'■''  a>'-'-- 
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äriing,  was  Nationalein- 

,         i.  1,     *t  .     ..«^    'ff»   jt^LL  jj-  kommen  und  Pvationjlrcichthura  fey,  einea  deutii^ 

■            *  ^x.^L^i  Li^J^ft'*                  f  :<*enBegriffflber  4iefeOegeriftlT,deWhahij.'aaf  rferten 

-     5^''?f!??^^^'lSii.'SliJ*^«^^^  da-J  MrPhPhge  RiTunnemwt  einzig  beruht.    Da.  Nä. 

-dk  LitrfrtfiA-»ildrfd«»*n.  •  ▼«>n  D.-  fr.  Ägr«l  JPV  ift  „ach  ilim  dieBtomzang  des  ÄaatjL 

«;  Wrankfart  a            ^TrfAr.^ah^^  ließ. f'^S  findet  fich  «icirtT  .rDei- Zöftanlj  oder 

■S^^T^AK'ri.                   -  ,i%  i     uir^  WlrkltefiTBetrag  des  f?ation.1eii.Äobmens  macht  den 

'   ^»tybf  Abthdittllfr  ♦»05.-X^H,798S.  «•UÄtW'-  //.irfo.a/rr/WrMr;,;  aus  "    -  hcifst  da?  nicht  mU  andern 

16  gr.)^^                                   ,     '  Worte.'?;  der  iNationalr^eicbthum  ift  das  Nationalein- 

H ",'-       .  .',                           ,              ,j  kommen?    Und  find  diefe' To  Tiel' fa^endeO  'und  fo 

r.  ir.  liefert  hisr  den  Anfang  emes  febr  ausfnhr-  wirlitigen  Wcirte  keiner  befWniiWlern  Definiticin  fähig 

liefen    Werks,  über    di«^  iilaatswir^fphaftS-  oder  werth?  —    S.  3;.  und  33.  fiitdet  man  —  aber 

j^llllt-i^ch  (einem  Begriffe  van  derfelbeo,  lu^cl)  \vj^-  nur  beylSufig  —  eioe  EintheiTang  Ar  ^taatsbewoh- 

eher  er  auch  die  gelafiimte  Polizty  dabio  '  kcIiik^  'Der  in  die  proJuctive  und  die  unproductive  ivlafTe, 

Dagiegen  will  nun  r.e«.  eben  Xo  wenig  «usFaniliclie  «Welche  fo  lautet :  „Die  productiven  Klaffen  find  die- 

Enaoeruncen  beybrini;en  als  gegen  feine  EiiitlieilLin-  jciiigen,  welche  ein  Gewerbe  oder  eine  Befchäftijeung 

Ci|e4.Ö»M'ir*b''>?>Wnge,n  der  Pülizey ^  aupb  ^f^iU ,y  treiben,  die  einen  reinen  Erlrag  fibrig  läfst  || lallen 
■katawWees  das  gewifs  nicht  geringe  Ver^ienft  durchweichen  da<5  auf  fie  gewendete  Rapitjf  i>«njiehrt 
der  fichtbaren  TiemiiLung  einer  ryftemaliichen  Anoru-  wird."  —  Man  itünnte  deni  Vf  hier  eiAeri"  htriiin- 
nungieioerMateriaiieu  und  einer  reichenl^ileraturiirei-  reifandfä  gcfchickten  Tafchenfpieler  anführen,  der 
tig  machen  ;  aber  gegen  die  ftaatswirthfchaftÜ^heo  ficb  dupch  die  Vorzeigung  feiner  KunftfVQcftfc  in  einl- 
^griffe  des  Vfs.  aberbaupt  wird  er  lieb  eiiil|^  Eio*  .sen  Jahren  ein  beträchtlicbes  Vermögen  er<%*arb ,  fb 
-Wendungen  erlauben^  da  es. uns  ohnehin  an  ^hr>  oafs  e?  fein  Gewerbe  mit  eiitfetn ' vergröHerteh  Auf- 
•bucbern  und  Vorfchriften  der  Pohzey  ^ar  nicht,  wände  Lelreibcn,  fich  endlich  in  Rune  niedcrlaffe"b 
li«.tuii  mebl.tabM.  an.)  grOndlichen  I^hcbüoii^o  4er  und  von  den.Zinfen  deffelben  beniiem  leben 'konnte; 
^äutlstHirlMMsW^^ciilt.  '  '  '/  n  Grefes  Gewerbl^  gab  alfo  unftreitigViefre^'t^^n' Ertrag: 
D^rVF.  ovDmt  in  feiner  Einleitung  in  hiltorifcher  denn  unter  rWwfm /^rfr  irj-  mufs  iiorh  die  Pr  rh'tttl  vef- 
.Jfin/idit  drej  fvgepaqnte  ,^^aatSwirlh£üUaflsfyrieiij.e  JtandeD  werden ,  welche  ein  IMenfch  über  Veiri  ncth- 
an,  und  zwar:  t):(las  landwirtfa(cbaftlic|ie,  befundeu  .wendiges  BedOrfnifs  gewinnt;  und  fein  auf  dlefes  Ge- 
dm 'fby6okntjjlieh^'^bem^  0)  das.  ruefkaAtUifcHe  ^ye^beJve^M!«nd6tes.&apttai»  das  in  verfchiedenen  Ap- 
oder  Handds-  und  FAbrikeofyftem ,  und  3)  das  Sy-  paraten  und  Mobiiieti  belrattd^'  vermehrte  (ich  von 
fterj  der  natürlichen  Freyheit  aller  Gewerbe  und  der  Jjijr  zu  Jahr.  Der  Vf.  wird  abergewifs  nicht  dieTä- 
gleicheo.  VeflJwiupg  aller  Slaatslft^fjsq^   Uip  Ürlüh.  f^lienipieler  zur  pro((uctjffn,K.laC(e /ccbnen,  und  er 

ditfer  Syftemer^.fcbr  kuirz,!  obne  daß  ,Gch  der  Vf.      '  *   *  . 

auf  einen  Stapd|>linkt  «i,'heht ,    '  ' 
üerieibeo    .eioi    enf  fcheidendes 

könnte;  das  unter  Nr.  3.  angefOhrte  System  iü  das  finition  entgegen  ftchen.    DerS.  ^.  au (geftellte Haupt« 
•<i«s  Vfs. ,  delfen  Ausjttbwng  wir* aber  ^r(t  io^fi^O  fol-  kründläts  der  Wlffenfchift  bätiS.)^  Vf.  überzeugen 
.genden  TiHiiien  XeüBM  WierkSi  eriwarfeq.  Seilte  Per-  'to)Iep,   d^fs  der  ;  grdfSSte  Theil  di'efes  erßen  Bandes 
fleilung  Jes  focenaI^^^•nJphyfIokratifche^)'Syft^^q^s  ift  G^genf^        abhan(fclt,    wHlche    gar  nicht  unter 
dorcbaus  unvolirtärvdig  up(j;qn<jeMtycl;^.i)pd.iiid}t  ai)S  dielen  Grundfut?.  gebracht  werden  kannen,  linrtl  dafs 
der  Quelle  gefdjt^pft^  aMc^b  ünd  die>^5f\!»<iWn.1?e'yge-  ^u^o  die  fo  vi^l  umfa|Tende"^bfizpy\vi[Ttnrchaft  gar 
brachte«  X-irOnde  fi\r  und, :^c£en  tüe  genannt*»!)  ^y-  nicht  als  eiii'^ln  il  ft  r  \  mp  ihm  abgehänictelten  Slaatfi- 
fleme  wirklich  nur  6piegeigafechle.  —          VViffen-  , wirlhrciialljsiehre    l>e!rjflitet   werdeö  darj.  Auch 
'fcfaait  n^ufs   dorcb^  .fnit., deutsch ep  B^gr^If^^  vuii  nui^h^t^^fickj  wohl  Schwerlich  Ctinrequenz  ifi 'feinem 
«NatfonaleinkdRimtO t  Circulation,  Na^i<Mi?*^ff'<*^«"  Svheme  tindwl]Mo  w                   diirch  di»  ^ViffeÄ- 
^«d,  NatiomlrcifcbHiUBi  anfi^i^en ,  eli^,^,d^e  ft^'^k  Jfchaft  4iei?fewerW  j^  furcji 
tiozeiner  foRcjjafHiUiiJ  S^fVe^i  e  «Blertymif)^;  ^^i^r.,bi^^  itiren  Es  trag  ^^er  ?CätiQna!riif  Jnluiiii  aufs /h<j>4.dft'e  gfe- 
■»hal  6cb  i|nid8iiV/^       kur^  g«f«f^{;i )  up,l ;  Kec,  librr-  bracht  w  ir^I^'uwd          fa^l'er?''nur  untei^  d^r n»ttW- 
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ipg  aller  blaatsljyfjsq^  Uip  Jintuv  l^jienhjieler  zur  pro((uctj^fD,K.laue /ccbnen,  und  er 
fcbr  kw*^*  obne  daß  , Geb  der  Vf.  .wird  fich  gewif.s  felbft  noi^j'niehr  Beyfpiete  der  Af t 
Linkt  «1,'heht ,  der  über  den  Werth  ( f;ut  beftddete  Si;ijt';ulV:ciai1ten ,  Schaulpiel^r,  Opem- 
ntfcheidendes    Urlbeil   Jjegnuuien   fiinger  u- f  w. )  aufftellen  fcönnen ,  welche  feiner  De- 


4i  ALLO.  liYtRATOIlfWlTüNO  i4 

StUtm  dtS  Statt« 'l1ltfehn«f8t)  ÜIBr 'Zweige  dei^  W«i'""limg  UUtfawemlig  oder  niclit  notb wendig  fiod?  Unter 

tionalhiduftrivicirehir  eine  Nation  das  möglich  eröfste  Nr.  5..heUiEt  es;  xlafs  die  T^xen  nwt  d^qi  S^igui  dfS 

Erzeugnifs  liefern  und  fo- ihren  gröfvtpn.  ReicLthuui  .  PrfiÜE^  jj^r  MfH^rjai^ef  upd.  Letieiisnitt^,  «rnfiktf 

begrüHilen  zu  können;  auch  fagt  er  S  65.  mit  klaren  wardte  malTm,  indem  föoflt  di«  Polizey  ein«  unbi£ 

Worten;   Ücr  Staat  hat  weder  ein  Rechi  noch  >lne  ÜgtCfttt  begirrge:  —     Wenn,-  wie  der  Vf.  vorauüge- 

Pflicht,  das  po Ii tive  Glück  der  Bux::gcr       befürdern  (etzt  hat  ,  i'reyheit  der  Gewerbe  futt  findet :  fo  ond 

tind  zu  verbreiten.  —  Der  Vf.  ift  hier  und  bev  man-  Taxen  in'deh  mehreften  Fällen  fcUdlk^  und  in  aHm 
chea  andern  Gegenftänden  in  deiTF eUer  vieler^Wir-'  "HbtÜfflä  'Fitten  'Qberflntfig :  denn  entwedfr  trifft  die 

feafehafkelehree/verfUlen ,  die.eus  jedem  Sj^ftem  das  Taxe  das  gerechte  Gleichgewicht  zwifcheu  Käufern 

was  ihnen  am  bellen  fcheint,  herausnehmeii ,  und  und  Verkäufern ,  oderfietrifft  es  nicht;  im-erftem 

aus  diefen  verfcluedenen  Materialien  ein  eignes  Ge-  Falle  bat  die  Ppliaey  eine  .i^rbait,  oKepignimOTt  wel* 

bände  errichten  wollen,    das  >.eine  Einheit  und  che  der  natflrliche  Gang  der  Oeiferba  o^ne  jener  2a> 

Heftigkeit  hat,  da  es  aus  fo  verfchiedenartigen Dingen  thun  überall  felbft  übernimmt,  und  im  zweytcn  Falle 

Zufammengefetzt  ift.  —    So  viel  iiber  cten  wiflen-  begeht  Qe  nicht  biofs  eine  Unbilligkeit ,  fondern  eine 

fchaftlichea  Plan  des  Vfs.  überhaupt;  jetzt  zur  Aus-  Ungerechtigkeit  gegen  den; fUnSar  oder  den  Verkäu« 

,  lohrang  deiXeiben.    Dia  vorliegenden  Abttieilunsen  fer,  iiod  es  ift  eia(Mflck,  wenn  ~  wie  es  denn  auch 

des  Werl»,  welcha  fich  mitderDarftellung  Aar  Poitzen  tIberaU  gefobfeht  — ^  die  Taxe  nicht  beobachtet  wird, 

befchäfligcn ,  die  erft  im  folgenden  Bande  beendigt  Wenn  wir  aber  die  Staaten  betrjciiten ,  wie  6e  jetzt 

werden  lolU  lind^  was  d^s  Ganze  betrifft»  . in  einer  mehrentheils  find ,  fo  mufs  freylich  ein  kOnftlich  ge- 

guten  fvCtematifchenJ^or^i  vorgetragen  und  mit  Vielen  machtes  Uebel  dem  andern  ent^ennarbeiten.  Ih^ 

Hterarifchcn    Notizen   bereichert.     Ueber  einzelne  der  Fleifchtaxe  widerlegt  fich  der  Vf.  felhft,  indem  er 

Punkte  erlauljt  Ree.  Geh  einige  befondere  Anmerkun-  S.  403.  fagt:  Concurrenz  wird  nocti  beffere  Meiich- 

E£f^  Abtheilung  S.  173.  „Die  Staatspolizey  liat  preife  machen,  als  alle  Taxen.  Bey  dem  Abfelüiilt 
j  den  Gefäagpifleii  und  Zuchthäufern)  darauf  zu  von  Wuchergefelzen  findet  man  in  der  Note  S.  415. 
n,  dafo  fowohl  der  Staat  völlig  geßchert  fej/  ab  »jdi'b  dei'%ittsfti&  von  fünf  Ptaeent  grade  das  rechte 
dafs  auch  die  Menfchenrechte  der  Gi-f^ngenen  nicht  Mafs  zu  feyn  fcheint."      Wenn  eine  Regierung  ein 
«iM^^f^und  unrechtmärsig  gekränkt  werden."  Was  Cefetz  ffftbt,  fo  folite  ihr  doch  wohl  der  Uegeoftai(d 
foll  hier  das  Wort  untiSMg?  —   »Die  FefTeTn  der  nicht  liohtig'/r/im^n fie  mufs  genOgeode  Ordnde  ha> 
Gefangenen  dürfen  nicht  fo  bercfi  iffen  feyn,  dafs  fie  ben  warum  fie  fünf  und  nicht  vier,  oder  fechs,  dret 
der  Gefundheit  der.  Gefangenen  zu  nacbtheilig  wer-  oder  ficben  zum  Mafsftabe  annimmt.  —     Der  Vor-' 
den."    Das  Wort  zu  pafst  hier  durchaus  nicht,  und  fchlag  S.  429  f.  bey  den  Leihbäufern  die  Summe  def- 
würde  in  der  lofJX|icUoa  fOr  cioen  .Gefaogef^w|rt^  fen,  was  nach  Abzug  aller  Soften  bey  dem  Verkauf 
ein  gefäbrKchea  Wort  feyn.  Per  Vf.  fefaeint  diePd-  der  veirMlerien  PfiTnder  Bfaer  das  dem  Lelhhanfe 
lizey  für  die  hefte  z»  halten,  welche  ihre  Pflichten  kommende  Antheil  übrigbleibt,  zwifcben  dem  leti- 
amweitel^en  aasdehnt;  eine  gründliche  Uoterfuchuug  tern  und  dem  Verpßnder  zu  theileb,   hat  doch  gar 
der  Grinzen,  wie  "weit  die  Aliehten  der  Polizey  ge*  keinen  in  der  Gereefati^uit  liegenden  Grund;  noth- 
hen  dürfen  und  gehen  »lüffen  ,  würde  weit  belehren-  wendig  mufs  die  ganze  Summe  dim  Verpfin<Är  ber» 
der  gewefen  feyn ,  als  die  Auffuchung  aller  möglichen  ausgegeben  werden,   wenn  er  fich  malaet.  Die 
Gegenftände,  um  welche  fich  die  Polizey  hier  und  Glücksbuden  hält  der  Vf.  für   unfehidlick  Dafs 
da  jemals  bekOmmert 'hat;  fo  heilst,  es  8.231.:  Die  (S.  543.)  im  preufsifchen -Staate  alle  Häufer  in  dar 
Ponzey  folle  daftlr  forgen,  dafs  das  Brod  von  den  FeuenooetSt  verfichert  werden  mfl;^ ,  ift  falfch;  der 
Bäckern  nicht    zu    frifch  verkauft    und   genoffcn  Adel  in  einigen  Provinzen,   und  die  königlichen  Ge- 
werde I  —    Nach  S.  250.  foll  es  der  Poliz:?y  gelungen  bäude  find  keinem  Zwange  unterworfen.    Nach  der 
feyn,  die  SchnOrbrtlfte  der  Frauenzimmer  verdrängt  Note  S  545.  foll  die  Affecurationsfoiimi  Ar  die  Oe- 
zu  haben;  das  hat  aber  wohl  nicht  die  Poiizcy,  fon-  bäude  in  Berlin  (die  königlichen  aüSgenommen) 
dern  Belehrung   und  Mode  bewirkt,    und   es  ift  17  Millionen  Rthlr.  betragen;  im  J.  r8oo.  betrug  fie  , 
Ree.  kein  Ort  bekannt,  wo  die  Polizey  diefen Gegen-  35>674-950  Rthlr. 

Ibind  zu  ihren  Pflichten  gte^ählt  hätte.    Dafs  man,      ^  ^ifnrfr  Abtheilong.  -  Wenn  S.  9.  in  der  Note  ge>  - 

wie  S.  353,  fteht»  iif  Sachten  das  Trocknen  dey  Wä-  fagt  '^ird,  dafr  die-  Bevölkerung  in  Penfilvanien  In 

fche,  als  der  Gefundheit  nachtheilig  auf  Kirchh^ifen  35  JAren  Vierfach,  und  die  Einfuhr  engfifcher  Waa- 

verboten  tiat*  mag  wohl  wahr  feyn;  aber  \^ir  wer-  ren  in  dedfelben  Zeitraum  I7faeh  fich  vermehrt  hab^ 

.den  doch.gewifs  diefes  Gefetz' nicht. andern  St.Tnien  fo  beweifet  diefs,  —  wenn  die  Einfahr  aus  aadern 

und  Städten  zur  Nachahmung  empfehlen  v.'olleo  !  Der  l-ändern  in  demfelhen  Verhältnifs  geftiegen  ift, 

Wunfcb  S-276.  dafs  die  Badehauler  auch  für  Aermere  dafsr  fich  das  Vermögen  der  dortigen  Einwohner  Wl* 

eingerichtet  werden  möchten,  ift  in  Berlin  erfüllt ,  da  gefähr  vierfach  ver^roT'iert  habe;  der  V^f  giebt  den 

in cfeir.t'.'rtigen Badehaufe ,auch  Aermere  uoentgeMl^cb  aus  diefer  hiftorifchen  Angabe  zu  ziehenden  Scblufs 

baden  »dooen.  — '  Pie  Aijfmerkun«n'tltMr: Diadm  ^ziemlich  u^nre^ftandlich  (b:  „es  ift  unglaublich, '«fie 

S.  376.  find  lefens-  und  beherzigeosxverth.  fehr  mrt  tf.»r  Volksyahl  auch  das  BedQrfnifs  der  Af- 

Von  S.  399-  an  findet  man  eine  Unt^rfuchuflg  der  beiten  und  die  üuamitit  der  Arbeit  lieigüi  wie  fehr 

fkigat  UywdkhiiiCegenrtäodQTlJCdid^  'tffb'dlt  OmcHwIdlita  d»«^ 

■» 
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tniiiimir*  ^  S.  53-  tadelt  er  mit  Recht  da«  ham  TraufdheiB  mlcliafft  bauen,  gleich  nach  gercb^a- 
OefetZ}  das  demjenigen,  der  ohne  Vorwiffea  det  ner  Trauung  wieder  ant  anander  gegangen  find.  — • 
Staats  ausgewandert  ift,  die  VVierlerauraalime  in  fein    Auch  klingt  die  S.  119.  b)  angegebene  Regel  bey  den 
Vateriand  abfchlägt,  mit  cwej  Gründen;  aber  ein  Vorfchiägen  zu  Krrichtuns  einer  Leichencarie  fehr 
Haii|»tgroad  gegen  die  Recbdiehkeit  dea  OeCalMe  ^  fondcrbar:  „To  viel  (MitgUeder)  jfibrÜob  abfterben» 
(vorzOgürh  in  kleinen  Staaten  nnd  in  GränzprovinEen    fo  viel  werden  neu  aurgeooramen."    Dann  mufs  man 
grofser  Staaten)  wohl  der:    dafs  viele  junge  Leute,   auch  eiu  Gefetz  geben,  dafs  lieh  fo  viel  jährlich  zur 
vorzüglich  aus  den  GewerbsklafTep,  die  im  Inlande  Aufnahme  melden  mOfTen:    denn  das  war  eben  der 
ibr  ÜAterkoaimen  nicbt  finden  ifionMa,  und  denen  Zerütöning^ianiad  £0  vieler  Gefellfchaften  der  Art, 
der  Staat  anf  ihr  Anfachen  aneh  diefea  nieht  geben  data  fich  nicht  fo  viel  nenn  Mitglieder  fanden ,  al« 
kann,  daffelbe  im  Auslande  fuchen  und  finden,  und   durch  den  Tod  abgegangen  wareo.  —    Wenn  der 
BOT  dann,  wenn  Ge  hch  etwas  erworben  haben,  oder  Vf.  S.  158.  bey  den  Koloniftenanfetzungen  es  dem  * 
wenn  in  ihrem  V^aterlande  ein  Plats  für  fie  ofifen  ge-   Suate  zur  Pflicht  macht:  dafs  er  fortgefetzt  dafür 
worden  ift,  wieder  zurOckkehren.  —    Der  bey  dem   foreen  folle,  den  Koloniften  Arbeit  und  diefer  Lohn 
Einflufs  der  Mafchinen  auf  dea  Wohlftand  und  die   undAbCatz  zu  verfchaffen ;  fo  ift  doch  wohl  zu  be- 
Bevölkeruag  aufg^eftelhe  Grundfatz:  man  feile  in  der   denken,  dafs  er  hier  dem  Staate  erftens  eine  Uoniug- 
Renl  din  ganze  baobe  ihrem  einaen  Gange  OberlaÜen,  licbi(eit  zur  Pflicht  macht,  und  dab  er  zweytens,  wie 
Utfo  «Vahr  and  wichtig  in  der  rollMT  und  gefamm*  fo  viele  nnfver  Staatsökonomen,  mchr-fflr  Ftmnd^ 
teo  Staatswirthfchaft ,    dafs  Jeder  Lehrer  und  jeder   die  ohnedem  fchon  auf  Koften  der  alten  Landesbe- 
Arbeiter  in  dielem  i-ache  bey  der  Beurtbeilung  einer   wohner  hereingezogen  werden,  als  fflr  die  Eiogebor- 
feden  so  treffenden  Mafsregei  gegen  diefes  oder  jenes   neo  forgt,  die,  wie  es  denn  auch  natürlich  ift,  lieh 
vermeinte  oder  zu  fOrchtende  Üebel  vorher  erft  reif-   felbft  Arbeit  und  diefer  Lohn  und  Abfatz  verfcbaffeH 
lieh  aberlegen  und  kluge  Leute  zu  Rathe  ziehen  foUte:   moffen,  —  und  io  welchem  Zufammenhange  fleht 
ob  es  nicbt  belTer  fe y ,   wenn  niaii  ftatt  aller  Mafsre-    auf  der  folgenden  Seite  der  Satz :  den  Kuloniften  foU 
gebi  die  Sache  ihrem  eignen  Ganse  Uberli eise.    Auch   ein  Haus,  ein  kleiner  Garten ,  VVeidefreybeit  für  ei> 
mterVf.  wOrde  hey  manchen  Vorfchligen  und  bey  nigeKohe,  Frevhol«  o.  £  yr.  gegeben ,  und  ifa/Jlr  fol- 
manchen Gegcnftänden,  z.B.  bey  Prämien,  bey  Taxen    len  fie  in  den  erften  drey  oder  fechs  Jahren  von  allen 
und  dergl.  wohl  gethan  haben,  wenn  er  tüe  folgen   Abgaben  frey  feyn.  —    Dafs  fich  (S.  165.)  in  Hufs- 
philofophifcfa  unterfucht  hätte,   welche  diefes  nega*  land  keinJude  fenen  lalT:n  dDife,  ift  jetzt  nicht  mehr 
tive  Benehmen  der  Polizey  haben  wflrde.  —   S.  71.  der  Fall.  —   Nach  der  Note  S.  304.  foll  jetzt  im 
wo  der  Vf.  in  HinGcht  auf  den  Vortheil  den  die  Oe-   Preufsifchen  eine  jede  Schulftelle  auf  dem  Lande  wt- 
Werbe  durch  Vertheilun^  ticr  Arbeiten  gewinnen,  ico  Kthlr.  einbnncen;  wollte  Oott,  os  wäre 

filgt:  »and  da  nun  dadurch  (durch  dtefe  Vertheiluirg  dein  allo!  —  Der  Staat  foU,  nach  S.  435.  diotfaUoben 
•dar  Arbeiten)  zugleich  «neh  cBe  BevAlkemng  um  lo  Begriffe  der  Stüdirendeh  in  Hinficht  auf  die  ihnen 
vic\ NVentchen  zunehmen  mufs,  als  durch  diefe  V^cr.   nüthigen  Haupt-  ühd  Hfllfswiffeofchaften  berichtigtnj 
tfaeiluog  der  Arbeiten  meh)-  erfordert  werde.n,  fo   das  kann  aber  der  iSitaaf  nicbt  thun,  fondero  das  moCa 
u.,£  IT. "  wäre  ein  beftimmterer  Ausdruck  nöthig  ge-   den  Leivnm  auf  der  Univer6t2t  felbft  llberlaKen  wet^ 
wefiM:  denn  wenn  durch  die  Vertheilung  der  Arbei»  den;  was  aber  der  Staat  thun  kann,  und  wenn  es 
tw  die  Zahl  der  Ari>eiter  vermehrt  wird,  -und  das   beffer werden  foll,  auch  thun  niuls,  ift:  unnachläfsige 
Product  der  Arbeit  daffelhen  bleibt  (welches  dtich    Strenge  bey  den  Forderungen  an  diejenigen  und  bey 
hier augenommen  werden  mufs):  fo  ift  doch  das  wahr-   der  Prüfung  derjenigen,  die  io  Staatfiämtern  enge' 
iicfa  kein  Gnwioo  far  die  Arbeit  und  das  Land;  denn  ftellt  feyn  wullen :  dlefs  wird  die  heilfamfte  RUdivvfr* 
Vertheurung  der  Arbeit  oder  Verarmung  der  Arbei-    kung  auf  den  Eifer  und  Kleifs  derer  heben.,  die  fich 
ter  köauen  nur  die  Folgen  davon  fevn.  —    S.  60.  be-   für  Staatsämter  beftimmen.  —    Der  ■  Vorfchlag  in 
ftreitet  dbr  Vf.  den  Grundfatz ,  dafs  der  Luxus  der   Hinficht  auf  die  im  Auslande  gedruckten  BQcher, 
•Bevölkerung  ÜbbSdUph  iev}  S.  90^  will  er  aber  doch  dala  der  Staat  dte  genzen  Verlag  der  ihm  nachtheilig 
im  Luxus,   um  der  Beförderung  der  Eheo  wfHen,  fchdnenden  Bficfaer  in  gröfster  £il  dem  Verleger  ab- 
tingefohränkt  wiffen :  es  fehlt  hier  an  einer  richtigen    kaufen  feile,  (S.  595-)  [m'irfte  leicht  zu  Specui.itionen 
Deooition   des  Luxus.  —    Wenn  er  in  der  Note   geldbuogriger  Schriftüeüer  und  Bucbbäodler  Anlafs 
S.  tio.  von  Kirchen  redet,    die  50,000  oder  gar   geben,  und  dem  Staate  eine  zu  koftlMre  Aulgabe  wer*  •> 
100,000  Rtbir.  in  Vermögen  haben  :  fn  wird  er  jetzt    ifpn  — •     Wenn  Hr.        S.  602.  in  dem  X.umpen- 
fehr  weit  um  ftch  fehen  mOffen,  um  eine  folcbe  zu    auitubrvcrbutc  und  in  Taxen  für  die  Buchdrucker 
finden.  —    Bey  den  Vorfchiägen,  die  Heiraths  -  und    ein  iVlittel  findet,   das  Papier  nnd  die  Druckkoften 
Ausftattungpka0'en  betreffend,  ift  die  flbeJfte  FoJg^  wohlfeiler  zu  machen :  fo  mub  man  in  dem  Kapitel, 
Aerfelben  nicht  bertthrt,  welche  ße.  alle  zerftOren  '  Ober  die  Ausfuhrverbote  und  Taxen  Oberhaupt  eine 
mufs,  und  ft«  aLs  verwerfliche  Projecte  charakterifirt;    nähere  Auseinanderfetzung  des  Grundfat/es  fuchen, 
dafs  he  nämlich  den  Ebeftand  und  das  Heiratben  zu    da  Theorie  und  Erfahrung  beweiten,  dafs  Ausfubr- 
einer  Speculation'maohen,   um  ein  Kapital  in  die   verböte  und  Taxen  zu  Gwiften  der  Verkäufer,  aber 
Hände  zu  bekompieo,  und  dafs  die  Erfahrung  ge-    nicht  <(pr  Käufer  wirken,   und  dafs  fie,   ftatt  die 
lehrt  hat>  wie  iö  viele  Ehepaare,  welche  fich  mo   Gegenluude  durch  Vermehrung   der  Concurrenz 

  *       -  wohi- 
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wohlfeiler  zu  machen ,  fie  durch  Vcrmioderuog  der- 
felben  theurer  machen  müflen. 

Durch  die  hier  mitsetbeilten  Anroerkuoma  wol< 
leo  wir  dierem  Werke  Ktfnesweg«  feinen  Werth  ab- 
ipreeben.  Es  enthalt  fehr  vie!  Gure<;  und  Anwendba- 
res und  viele  Gcgenftande  lind  mit  grolsem  Heifs 
bearbeitet,  wohJo  unter  andern  vorzüglich  das  auch 
beionders  ah^edrucitte ,  Kapilel  von  Üniverfitäten  und 
die  Vorftbläß«  zu  Verbclferung  der  oiedera  Schulen 
geboren. 

Bbklin,  b.  d.  Gehr.  GädicUe:  Ausführl'uke  Anlei-, 
muff  zur  tktoretifchen  und  präkUfclUH  Ktmttn^  iu 

■  Zo'lwefeiis .  dn-  Zollverfaffung  und  der  Zoügt- 
Utze  in  den  komatuk  Preußi/chen  Staaten,  und 
insbefondere  in  der  Churmark,  der  Neumark 
und  dem  Herzoalbum  Megdebure  und  des  bey 
Accife-  und  ZoUdefraudations- Unterfuchungen 
7.U  hcobacluenden  gerichtlichen  Verfahrens. 
Ncbfl  einem  Aoiiaoge  nber  Braunahrung,  Bier- 

#•»  Verlag  und  IJierverUauf  auf  dem  platten  Lande, 
i     in  Anfchung  der  AccÜA-  VerfalCung.  i8oj[.  437  S.  8< 

■  ( i  Hthlr.  S'gr.)  .. 

Das  prciifsifche  Zollwefen  bedurfte  bisher  der- 
cleichen  Repertorien,  aus  weicht  u  i'.ch  die  Gewerbe 
und  Handel  treibenden  Stände  Kath  holen  konnten, 
fehr    denn  es  war  &>  verwickelt,  und  ans  lo  vieler- 


lei fremdartigen  Einrichtungen  und  Anordnungen 
zufammengelet/t,  dafs  es  unmöglich  war,  das  Ganze 
zu-fiberfeben,  oder  nur  in.  itpnzeloen  Fälleo.  feine 
Pflichten  and.  verfchiedenen  Abgaben  in  ihrem  gan« 
zen  Umfange  gehörig  kennen  zu  lernen.  Durch  die 
nenern  Anordnungeu  des  iUiaiUers,  der  das  Zollvvpj" 
fen  zu  feinem  Departement  eriialtea  hat,  ili  indeG(^ 
diefer  Theil  der  Staatsverwaltasg»  Xeit  dem  Anfange 
des  Jahrs  1 806.  fenr  vereinfaeht  worden ;  derVf.  ift 
demnach  zu  einer  fiir  den  Verleger  unglücklichen 
Zeit  mit  dieler  Schrift  hervorgetreten^, doch  wird  üe 
inäiner  biftorifchen  W  erth  behalten,  u«  fo  mehr, -.da 
aus  der  Schrift  hervorleuchtet,  dafs  der  Vf.  ein  prakr 
tifcher  Zollbeamter  feyn  mufs.  Er  hat  in  vier  Abr 
icbnitten :  ä)  allgemeine  tbenretifche  Bemerkung^ 
Uber  das  ZoUMr«(eo,  b}  ailgameip«  BCaktifcbe  Bemer* 
Hungen  Ober  die  Gerichtsbarkeit  InZoIKaehen ,  c)  be- 
fundere  Bemerkungen  das  Zollwefen  betreffend,  und 
d)  ein  Verzeichnifs  der  in  den  genannten  Provinzen 
vorhandenen  Zölle  und  Zollgefetce,  geliefert.  Av$ 
dem  vierlen  Ahfchniüe  ßelit  man,  dafs  vor  dpm 
i.  Januar  ii>o6.  m  der  Kuniurk  allein  228  naiuentlich 
MifgefOhrte  Haupt •  .und' Nebenzollimter  waren,  und 
man  wird  den  Vf.  eioes  Auffaizas  in  der^etur/du* 
Zeitung,  über  das  neu  erfchienene Edikt,  dje  AuC' 
hebung  der  Bir)[ie[i/ülle  betreffend,  gewifs  beyltim- 
tnen,  wenn  er  den  wichtigen  Einflufs  diefer, Oper^ 
tion  dem  f  abUkttm  anfahacaich  tm  niach«nw  iucbtt  , 


ELEINS  SCHRIFTEN: 


A««»«WCM.AH«TH«IT.  Brw/flu,  b.  Korn:  Kaivi  imri  Jarf 
ite  Uaeltvhurt  unbedingt  turUch gelaffin  werden  ?  V-xn  «bpe- 
arnneon«?  BevlTic  i»  «Iff  Verhjndlnnpen  tiber  die  Lolung 


«Bd  Nit^htlüfung  derNacbRehmt.  Von  V  HMel.  IS05.  7Z?. 
kL  t  (6«r  )  —  W««  VeriiiUffiinc  z»  diefer  Wlcinen  bchriJt 
«lA  der  T©de»raU  einer  P.ime.  wclcKe  den  fiel.n-.t-n  T.v-  ..  irh 
lÄUderkunft  an        Tolgen  der  mrii'  kpelixlfmon  .N.u-h- 


cebon  rurb.  Uie  r>idOeMcnnur  wdi  m.p 
nachdem  froohtlofc«  Bcmiiinuii;««  einer  Hebamme  und  rweyer 
G«btirtBfadEw  dia  IwchenbUffe.  v.m  Blute  faft  eani  a.i.ge- 
lamm  febwaefae  Kranke.  13  Stunden  nach  Jer  Entbindung, 
«on  der  Haebja)»««  .0  befrayen  f-cbta.  Der  Leib  war  au,, 
redebnt  tind  «ieb»  Wiffchmmepd  bcym  Ani..Hen  l)er 
tnu  nthSltermnrtd  vinn  aifaaiiaang'togen  etid  weil  lieh  die 
Kranke  der  nothw««iM»rWfU»ung  daffelten  w.derfeute  : 
i.,  verlieft  fi«  dar  Vf.  imd  hStte.  dal»  He  am  fiebemru  1  age 
„*cl.  der.Niederkonft  aafterbea  fey-  -  Wenn  man  /«T^P^"- 
,  ,1  Stidt  dieBerchuWemtf^ati  WTbreitan  f.ichtc  «U  habe  der 
\  t  dl-  Dnme  nnigebr»Ät.-I»rw«r  da«  heimtnck.rch  uad  .un- 
rrdUch  ceh-ndelt,.. und  keiner  v.'ird  es  dem  Vt.  vmireM. 
^venaerTub  ^ea^o,f^n^  folcbe  Veruujl.mpfung  ülIeotllcB  W 

Lev  K.'er  iVhwacb««  Dam»  »Ä^ichte.  obne'^eh  vorher  .mt 
\\X  Ulden  früher  hinrägeriffaien  Oebartahe^hr» 
rciib'.n.  ohne  ii.re  Orfiode  Üto  di;  A«»/eo4«i««w*»  mMdch 
P.koii.t.n  (?!)  HafenfelU.  aji  U«feblH,u«id  Ä  Linfpritrua- 
reu  üu»  eekochiem  Lrinfamcii,  fßr  den  innarlicben  Gebrauch 
itcr  M  'ch  rij-  a.M  MeliflVnwaHtr'undOplitllitinktitT  tu  hören: 
v-»r  cl.el»  iViir  nnpolitifcb  Und  Hiebt  coUegialifch  gebaa- 
drit'  Ree  d»r  üi.».r  ICX3  Meile«  vom  Vf.  tatterat  ift  und  m,t 
ihm  odar  fernen  CoUegco  ia  kaioen  VerbSltnifw»  rtehe,  dw 
anf  faiB  Ujt^eil  habe«'  konnten 


ift 


fernt ,  <lj;  Opprüciur.s-.  i-ifalTCn  Ati  VT«,  zu  t-ii^cln;  iljrr  "r 
fiehl  offi-nliei /.lg  ,  äiit  er  die  KinUbPitt-riii  mcht  vfrijll''a  hf 
bell  vvi'iide,  ohne  vDther  Puie  Conli.'[,it.i>n  zu  verijn^»-!! ,  ildSä 
er,  mit  11»;  j  ftini  miuij!;  i'.fr  liliiigen  Aertte,  einen  \>rrii'ii  pe.- 
ni.irlit  li.VtlP,  die  Tli,' t' ;;kcit  des  r  cfjmiT.tOn  ürj; !  i:  -  ni  1  ■.  1  nd 
V(ir7.i'^lirh  dt"  Friit^hth jltL-rs  dnrch  arrmatifrhc  t jrbericlil.ip« 
i;ncl  HüpiiT  .^r  Rf'it/.niittel  in  klrinpn  G.iljen  aiiftiirf  iien  .  und 
dann  die  Erwi-iipnuij;  i\vi  MiiiterirniiiJes  und  die  Wejr.ilime 
dar  N.icbgeliiiii  lipwirk^n. 

Wa»  fibngen«  den  Inhalt  der  Sthrii'i  t.etnffc,  To  fillirt  dtr 
Vf.  nfehrerc  eij;ene  Beobachtungen  an,  wo  die  Entbnndfn<»n, 
•\velchpn  die  Nachgeburt  bey  einem  Biutflnffe  nicht  fn  C^''^'"* 
wegppiiommcn  war,  ftaiben  ;  da  hingegen-  in  andern  F  .leji 
die  Uiiitiiiig  gleich  nach  gelöfeter  Nacngcbuxt  aiifliüil«  und 
das  Leben  .niTser  Gefahr  gefetit  wurde.  Fj  i^'i^t;  d.ifs  die 
bcrilhmtpften  Oeburt^helfer  in  folchen  Fällen  die  Wegbahrrte 
des  Miittiii  knchens  empfohlen  bülten .  und  Ree.  ftimmt  darin 
mit  dem  Vf.  übereini  dafs  es  Verwegenheit  v^re ,  da.  wo  ein 
üliitverluft  die  Tbicigkait  des  gefjmmtenOrgaaisnni«  fchw^icht, 
jich  auf  die  Th.Ttigkeit  drs  FriichthSltera  xum  Auaftofsen  der 
IVacbgebnrt  lediglich  /u  vt'ilaff«  n  Aber  mdh  darf  lieh  auch 
tinter  folchen  l'mftündeo,  lejbndert  n-enn  man  n<TtA  her»U 
eehttnmten  BlutßuJ'Je  gern/en  wird,  nicht  zn  vial  voiti^lr 
kaoftttch^n  Loiting  des Miitf  rkiu  hens  verlprecl-.ea,  und  w>^ 
,dnrcb  vorher  angewendete  innerliche  und  Miifiii>rl>che ,  dem 
Grade  der  Schwache  anpi-melTene  Arzneymittel  oft  bey  wei» 
lern  wohlthätiger  anf  die  Entbniidene  wirken,  ah  durch  die 
i  voreilige  LOfung  der  .Nachreburt,  welche  micA  ge/ii/lreni  BJat- 
Tage  lang  ahne  Gefahr  in  darGeb^nwtcer  galafffrn  tv«T- 
{jÜsh  kaD|i,  wenn  üae  »weckmdfwgc  Beh^adlimg  und  eim*  be- 
ftändiire  Aufmarklamkcit  auf  den  Znftjnd  dos  rriuluii  ilie»* 
i  n  I    ^  U  ti  zur  Lüfung  güoftlgfteA  Zeit^unlQ       findet. '  ' 
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Bkrliv«  in  d.  Rcalfchulbuchh.:  Praktifcht  JnltHriHg 
mr  FÜhruMg  dtr  Wirtkfchc/ugtJili&'U  für.  anee- 
httide  Landwlrdie,  von  fiitindi  ümrt  Qvfiuo  ut- 


auch  nicht  das  gefammte  Detail,  cIcfTen  bey  einzel- 
nen Tbeilen  gedacht  werdeo  könnte,  foDdern  es 
handelt  nur  von  den  Theilm,  und  bey^  dfefen  aor 

von  den  Gppenftänden,  mit  welchen  Her  Vf.  durch 


.,     „    ,  Ti  ■   .  .  -fii  I        eigene  Krfuhrunw  hinlanolidi  vertraut  geworden  ift; 

nckt,  Pachtanitmann  zu  Hemde,  unweit  Hildes-    ^jp«  AbgdundSte  trägt  aber  meift  fo  felir  das  Ge^ 
hcjtn ,  und  arbeitentlern  Mitghede  der  Lanuv^yrth- 
{chaFts-  Gefellfchaft  zu  Celle  und  zu  Wittenburg. 


Erfltr  Theil.  Von  der  Viehzucht.  Herausgege- 
ben und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von  \j.  AI- 
brecht  Tkatr.  1804  XXX VI  11  400  S  gr.  «.  m.  a 
ftpb-D.  (i  Rthlr.  aogr.)  Zwti/ttr  Tti^L  i%oi. 
XXVT  a.  4J4  S.  itr.  8>  m.  3  Kpfrn. 
Ehtr.dj  f.  :  Anivnfnn!*,  vU  man  die  fch'idlicht  Dreh- 
kraniluit  oder  cUs  Segtl«  der  Sch  i/e  in  den  meißeu 
FäUm  attf  (ine  tk^ßdl»  und  leichte  Art  glücklich  und 
ßdur  keiUn  kätm^  von  F.  K.  G  Qtrukt,  Eia  Nach- 
trag zum  «r/tni  Bande  der  prakt.  Anleit,  der  zum 
Gritjrjurlie  fiir  S  :!;äfcT  u.  f.  \v.  auch  bsfondert 
verkauft  wird.  11(0$.  70  S.  gr.  8.  m.  i  J£pfr. 

D»r  Vf.  diefes  gemeinnfltzigen  Werks  gehört  zu 
tier  in  Deutfoblaad  nur  a£zu£eitoea  Klaffe  land- 
«rirtb1disfilieh«r  Sehriftftell«r>  weicht  als  gebOdete 

Praktiker  Willen  mit  Fähigkeiten  in  dem  zu  er^var- 
teoden  Mafse  vereioigen,  um  vor  dem  Publicum  als 
nfltzUcbe  SchTiftteiter  auftreten  zu  können.  Nach 
den  Sebiiljibraa  su  dem  Orade  von  üilduog  und 
KtaataUfea  i^iehen,  dem  die  B«7.fehitnr  der  Uni« 
Verfität  zu  folgen  pflegt,  begab  er  Reh  auf  eine  fehr 
tnAhfame  Weile  an  die  Erlernung  des  land^virthfcbaft- 
licheo  Genrerbes,  und  abt  daffeJbe  feit  vielen  Jahren 
theiis  als  P.iohtrr  fernher  GiUer,  theils  als  Verwal- 
ter, mit  eben  fo  viel  Ivenntnifs  ah  Glück  aus.  Das 
J?f/-tere  bemerkt  in  der  kurzen  Vorrede  zum  e>ßen 
l'heile  Hr.  Ttuur^  der  aber,  n«ah  des  Vh.  Bemer» 
kung  in  der  Vorrede  «am  nwefM  Thoile,  'nur  zu- 
folge einer  Buchhändler- Speculation  auf  dem  Titel 
^trßtu  Uerausg.  genannt  wird.    Vermuthlich  war 
M  die  Erfabmng  des  Vfs.  von  frinen  eigenen  Lehr- 
fihren,  die  feine  ausdauernde  Beharrlichkeit  und  fei- 
nen ftandhaften  Rifer  für  das  einmal  erwählte  Fach 
fo  fehr  auf  die  Prube  feizten  ,  aus  welcher  für  ihn  die 
erfte  VM-anlaffung  zu  dicfem  W^erke  hervorzog,  das 

"ohen  Lanow 


^«BMwr  prakttfcber  KenntnifTe ,  ift  grofsen- 


WtJmmtift,  Lehrlingen  der  praktifohen 

fchaft  einen  ausführli~hen  ,  blof«;  aus  eigener  Erfah- 
ruBg  gefcijfjpften  Unterricht  in  jenen  vorzQglichften 
Zweigen  des  Landbausfaahes  zu  ertheilen»  die  dem 
Vf.  durch  lan'ge  Ausübung  hinlänglich  bekannt  ge- 
worden find.  Kr  hat  Wort  gehalten:  fein  Werk  um>- 
66t  nicht  (las    gaaze   Gebiet  der  LülllwirfMHl**^» 

A.  L.  Z.  DritUr  Bmi. 


reich  an  jenem  Detail  von  Wlrthfchaftsge- 
{ichäften,  welches  nur  ([urch  vieJjährige  Ausübung  er- 
lernt werden  kann,  dafs  diefes  Werk,  neben  der  Er- 
reichung feines  Haoptzwecks  auch  fdr  gebildet« 
üekonomen  fehr  belehrend  feyn  kann.  Freylich 
konnte  fich  der  Vf.,  bey  der  Darftellonpsart ,  die  er 
fich  zum  Gefetze  gemacht  hat,  nicht  aber  die  Loca- 
iitätea  feiner  Oegend  zu  «inam  aUgeronoen  Untere 
riehte  erheben  \  aber  bey  der  unbemmmbaren  Viel- 
feitigkeil  diefer  Localitäten  wird  felbft  aus  dieferEio- 
feitiffkeit  hin  und  wieder  ein  neues  Intereffe  fbr  un- 
ternohtete  Lefer  entfpringen,  weil  nothwendig  öftert 
aus  dem  reichen  Gebiete  der  Landwirthfchaft  Gegcn- 
fiände  fich  in  dem  Werke  abgehandelt  finden,  deren 
Kenntnifs  andere  Localitäten  nicht,  oder  nur  im  min- 
deren Grade  darbieten  konnten.  Man  findet  aifo  io 
dielam  Bnehe  bey  imftem  nicbt  allw-,  fvas  man  fiu^ 
den  möchte,  hat  aber  dankbar  "ficb  mit  den  tit  ba^ 
gnügen,  was  es  enthält. 

Bey  der  {»kannten  widrigen  Richtung,  weicht 
die  leider  in  das  Unendliche  anwacbfende  Jandwirth<- 
fchaftlidie  Literatur  io  Deutfeliland  zvtn  Theil  g6- ' 
nommen  hat,  bey  der  ganz  unwiffenfchaftlichen 
Buchmacberey,  die  uns  allzuhäufig  mit  werthlofeo 
Compilationen  überladet,  find  Werke,  welche,  gleich 
dem  vorliegenden,  blofs  eigenen  Erfahrungen  ihren 
Urfprung  verdanken,  lehr  feiten;  fie  find  aber  als 
Bereicherung  der  landwirthfchaftlichen  Literatur  an- 
zufeheo,  die  den  Wunfch  erregen,  dafs  ihre  Zahl  fo 
znnebmen  möge,  dafs  fene  kunftlofen  Aggregate,  die 
eine  das  Ganie  unferer  Literatur  befchimpfende  iMifs- 
ftaitung  hervorbringen,  auch  bev  ihren  bisherigen 
Käufern  völlig  in  den  verdienten  Mifscredit  konunen, 
in  dem  fie  bey  Kennern  fchon  längft  ftanden.  Zar 
weitern  Empfehlung  dient  es  flbrigens  dein  Werke 
unfersVfs. ,  dafs  er,  einige  faft  unvermeidliche  Pro- 
vinzialismen abgerechnet,  eine  weit  beflere  Schreib- 
art fich  zu  eigen  gemacht  hat,  al«  vide  andere  prak- 
tifch  ökonomifclie  Schriftfteller. 

Nach  (liefen  allgemeinen  Bemerkungen  wird  es 
ioAnfehung  des  frybwTheils  genügen,  wenn  wir  daf 
NMiere  feines  Inhaltt  ita-  Aiigemein«n  bezeichnen. 
Der  Vf.  handelt  nkrft  von  den  V«irk«ini^(fen,  die 

€iD  fllttuOdUMMMI  IuIMB  mil&t  von  MBsttiehmen 
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deflelben  gpg(>n  Untergebene ,  um  ihre  Achtung  ifnd 

Folü/nrnk^-ii  /u  fichern ,  wo  treffli;  he  auf  lannjährige 
Beobachtung  diefer  Menfchenklafie  cearundete  fcr- 
AillnlogsVegeln  pntwickelt  werden.  Sodaan  wendet 
er  fich  zur  Viehzucht,  und  trägt  von  den  fpeciellen 
Zweimen  der  Pferde-,  Rindvieh-,  Schweine  -  und 

Seiler  ucht  das  V'urzriolichfte  feiner Erfahrungskennt-,  fprach,  "fchuldig  geblieben,  z. 
iia  über  diefe  VVirtbichaftszweige  auf  die  oben  er>   varmuthÜch  im  3riUm  Theiie 


Di 


wähnte  Art  vor.   In  dem  KapHe!  Ober  Behandlang 

lind  Zucht  der  Pferde  findet  mun  vorzüglich  die  Ma- 
terie von  der  bellen  Einrichtung  der  Pfurdeftälle,  von 
der  FatteruDgsart,  dem  Befcblage,  der  Sorge  für 
Hcinlid^eit,  der  Fülienzucht,  der  Heli^ndluTig  Ira- 

?ettder  Mutterpferde  während  diefer  Zeit,  bey  der 
reburt  und  nachher  u.  f.  w.  äufserft  lehrreich  abge- 
handelt. Uey  der  Riodviebzuobt  ift  vorzüglich  voa 
Einrichtung  der  Ställe,  Ffltterungsart  im  $omme? 
und  Winter,  Sorgp  fir  Reinlichkeit,  den  Regeln  bcy 
dem  Ankaufe  der  ivühe,  der  Nachzucht  untTKülber- 
auferzieiiung,  befonders  diMi  Vorfichtsregeln  und  der 
ßajandiung  bey  dem  Kalben  u.  f.  w.  die  Kecfe.  Eine 
eigene  An  weifung  ^ur  vollkommnen  StallfOtterungs- 
wirlhfchaft  fuclu  man  in  dit  reiii  Kapitel  vergebens, 
da  der  Vf.  fie  aus  eigH-r  Erfahrung  nicht  zu  kennen 
febeiat;  jedooh  findet  man  Betehrung  Aber  die  Füt- 
terung mit  grünen  Fiitierkräutern.  (  Oafs  er  fein 
Vieh  des  Sommers  auf  der  gemeinen  Weide  durch 
den  Uorfkuhhirten  mithiUen  Jäfst  (S.98.)i  beruht 
wahrfchetnlich  auf  Localverhältniffeo ,  die  für  ihn 
nicht  zu  befeitigen  find.)  Die  gehaltvolle  Abhand- 
lung über  Schvveinezucht  (S.  20|  —  274.)  zeugt  von 
dein  Reichthume  feiner  Kenntnifie  in  diei'em  oll  vcr- 
pacliläfügten  Zweige.  Hauptfächlich  werden  nach 
der  Befchreibung  der  heften  Einrichtung  eines  Seh  wei- 
nehaures  mit  vieler  Ausfnhrlichkeit  alle  Gecenltäudc 
der  Naclizucht  und  Auferziehimg  der  Ferkel,  ferner 
die  .Materie  vom  Verfchneiden  derfelben  und  der  al- 
ten iaue,  von  der  Maft  u.  f.  w.  vorgetragen.  Die 
Schjfzucht  wir.i  mit  befondpmr  Vorliebe  abgehan- 
delt. Vorzüglich  theilt  der  Vf.  uber  alle  Punkte  der 
Zuchtfchjlerev,  Apferzlehung  der  Lämmer,  Caftrl- 
rucig  der  Uuck-  und  Conpfninc  der  ZJbbenlämnier, 


men  zu  würdigen  wiflen,  willkommen  feyn.'  Die 

ditfem  I  hcile  beygefügten  Kupfer  bilden  onen  Tro- 
kar, zwey  Eiteroand-  oder  Uaarfeiinadeln  von  ver- 
>fchiedener  Grdfse,  eine  Caftrfrklammer  und  ein 
Brenneifen  ab.  Einigemal  ift  der  Vf.  den  Vortrag 
Uber  Gegenftände,  die  er  künftig  abzuhandeln  ver« 

B.  S.  J53.,  welches 
naohgebolt  werdea 

wirdl 

Den  N;irhtrag  Aber  die  Drehkrankheit  rler  Schafe 
eippfieblt  Ree.  der  befondern  Aufmerkfamkeit  aller 
OeKonomen  und  Thierär7te.  Aus  der  Einleitung 
fleht  man,  dafs  der  Vf.  fich  fchon  feit  vielen  Jahrea 
mit  der  iieobachtung  diefer  Krankheit  abgicbt,  und 
ein  Mittel  gegen  fie  zu  finden  bemiUit  war.  Er  er- 
zShit»  ohne  Rüclchalt  und  mit  einer  ihm  eigenen  2Ut- 
trauen  erweckenden  Ofltenheit,  dlelrrthflmer ,  denea 
er  fich  in  Hiuficht  des  Urfprungs  diefer  triprk  .vör- 
digen  Krani^heit  in  verfcliiedetien  Zeitsn  überlaffen 
hatte,  his  es  feinem  unermUdetcn  Eifer  endlich  gn» 
laug,  die  wahrfcheinliche  Grundurfache  derfelben, 
und  ihre  einfache  Behandlungs-  und  Heilunj^sart  aus* 
zumitteln.  Sehr  abweichen»!  von  den  Rieinifchen  und 
melir  übereini'timmend  mit  fmdU's  Angabeu  (Erfah- 
Obnr  die  iCopfwafTerfucht  der  Schafe)  ift  din 
Behauptung  des  Vfs.,  dafs  er  währ^nr!  eines  cfreyfsie- 
jährieen  Zeitraums  noch  nie  ein  Lamm  vor  dem  fii  tu- 
ten Mona;e  des  Lebens' habe  drehend  werden  fehnj 
dafs  der  achte  Monat  das  gewöhnliche  Alter  fey,  ia 
dem  die'Krankheit  fich  einzaftellen  pflege  n  f  w.  Er 
widerlegt  die  Rum  -  und  Re.i'.iirfcht  Meinung  von  dem 
Grunde  diefer  Krankheit ,  den  diefe,  nach  den  da- 
mals herrfchenden  medicinifchen  Begriffen,  in  ei- 
nem allgemein  aflhenifchen  Zuftande,  in  Vrn'  irh"n- 
heit  der  Säfte  und  dergl.  fucbten,  uiid  zei^^t ,  (Jais 
es  ein  Lucalübel  fey,  welches  erft  auf  den  ganzr-n  Or- 

Sanismus  zurückwirke,  und  die  bekannten  iiraoJc- 
eilierfeheinungcn  tiervorbringe.  Das  Unzuling> 
liehe  der  angegebnen  Präfervative  wird  vom  Vf.  nä- 
her entwickelte  Nacl)  diefen  Prämiffen  theili  er  die 
ihm  wabrfcheinlich&e  entfinmte  und  nähere  Urfacbe 
der  ürehfucht  mit,  gieht  eine  geDane.B«(chreibang 


Ar  htfamkeit 


Entmannung  alter  Böcke,  Winterfatterung  der  Schafe,    feiner  Verfahrongsart  und  de«  von  ihm  ang^wende- 

"  ten,  auf  der  bevt;efni:teu  Kupferfafel  in  natürlicher 

Gröfse  abgebildeten  Inftruments,  und  zeigt,  in  wie 
fera  fisin  «otv  ihm  fehr  hiufig  mit  dem  gröfsten  GlilcHs 
angewendefes  Verfahren  von  dem  Riem  -  und  RfiUter» 
/cht»  abiveiche.  Mehr  von  dem  Inhalte  diefer  kleinen 
iotereOTanten  Sdirift  mitzutheilen,  würue  zu  weit 
filhreni  wir  Algen  nur  noch  die  Bemerkung  bej,  dafs 


'Y  rtcr  \\  Imr,  hinriclitung  der 
Schafltaile,  BelrVigereyen  derSchafer  u.f.w.  fehr  viel 
Irflbrreiches  mit.  Die  beycefügten  Berecimungea 
Ober  den  Ertrag,  den  der  Vf.  durch  Rin  Ivieh-  und 
Schweinezucht  im  J.  1H03.  erlangt  hat.  find  z;var  die- 
fen vVirthfrliaftszweigen  uiehl  fehr  gönftig,  iodeflen 
find  He  nur  als  k»cale  Beyfpiele  anzufehsn,.  und  wOr 


ndertenJDnaninden  nothwendig  andere  feine  Methode  iUerdiogs  weit  einfacher,  ungekfla- 

ftelter  imd  gefahrlofer ,  daf';  fie  durchaus  da.s  Reful« 
tat  einer  richtigen  Theorie  und  einer  cläckhchen 
Empirie  zu  feyn  fcheint,  und  dafs  wir  daher  die  auf 
dftn  Tjtpl  ausgedrückte  Hoffnung  des  Vfs  ,  die 
Urehl<rankbeit  in  den  meiflen  Fallen  glücklich  und 
fieber  heilen  zu  können,  zu  theiien  kein  Bedenken 
finden.  i»ehr  sur  Erhöhung  des  Werths  diefer  Ab- 
vonngs  aar  tagnone»  kaadlng  S&Ut  die  beygefügte  gelehrte  &gab«  det 
mmStütadu  Oakoa»*  J}.  und §lMt^§6lauvnu»sii^tl au  Aannovevt  ia  wel- 
cher 


den  bey  verä 

Refultate  hefern  müffen.  Als  ein  Hauptvofzug  die 
fcs  l  heils  verdient  angerühmt  zu  wenien,  öah  der 
Vf  Ober  die  Behandlung  der  ihm  durch  Erfahrung 
bekanntgewordenen  bedeuten  Ifren  Krauhbeiron  d,r 
Pferde,  des  Rindviehs,  der  Sch  vveiiie  und  Sf^hafe 
gute  praktifche  Lehren  miltheilt.  Von  diefer  Seite 
wir.i  er  einficht«)  vt>Jl«o  Tbieräreten»  welciie  die  Er- 
rangen  aufmerkfamer»  des  Voranes  der  tfERches 
Beobaobtusgihray"  
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eher  derfelbe  dem  Vf.  in  Anfehung  des  eigentlichen 
Grundes  der  Krankheit  bevlritt,  feiae  Meinung  üb«r 
die  EntftehuDgsart  der  Walfarblafo  atMr  aus  Oranr 
den  der  vergleichenden  Anatbmte  bdhneitet  u«d  be- 
«idlli.-;t. 

Auch  der  ztetytt  I  heil,  der  vom  eigentlichen 
Aekerbaue,  doch  nicht  ganz  vollftändig,  handelt ,  il't 
reich  an  treFfichen  Krfahrungen  über  das  praktifclie 
Detail  der  abgehandelten  Ackerwirthfchafts^weige, 
dem  eiaige  allgemeine  Materien  vorausgehen ;  jedoch 
iiift  JUfr  bekaooen,  dafs  er  im  Ganzen  feinen  durch 
dao  irßm  TImA  erregten  Erwartungen  atebt  in  dem 
Idafse,  wie  diefer,  vorzOglich  in  Hinficht  d«*r  An- 
erdouug  der  Materien  entlprach.     Auch  hätte  er 
■uaefaes  Uebergangene  gern  vun  dem  Vf.  aJs  einem 
Av^ffdnihrigen  Praktiker  bebandelt  geiehen.  So 
bat  wfich  durch  das  viele,  was  heutzutage  Aber 
WirtWchaftsfyfteme,  ürejlelderwirthfchaJt ,  Wech- 
üdirvthfcliaft  und  dergl.  geCchrieben  worden,  bewe* 
gm  bffen ,  gar  nichts  von  diefer,  dem  Anfcheioe 
nach  mehr  wie  je,  IchwiTiL;  .-c.vnrdfnen  Materie  zu 
{■ten,  und  ßch  damit  begmiM,  aut  ein  bald  zu  er- 
fimdBCndes  Werk  des  Hn.  '/haer  zu  verweifen.  An- 
ipikbeintich  entbehrt  aber  feia  Werk  durch  diefe 
Uebergehung  den  Haupttheii,  die  eigentliche  Achfe 
desGjnzen.    Auflallund  ift  es  auch,  dafs  der  Vf.,  <Li 
dodi  andere  Zweige  des  Feldbaues  einzeln  behandelt 
fnd«  dem  fö  wfoEtigen  Getreidehau  kehim  «geoen 
Abfch^  gewidmet ,   Tündern  das  H  jtiptlaclilichfte 
daOelhen  theils  in  dem  Abfchnitte  von  ßefamung  des 
Aekert  abgehandelt  bat,  theils  in  jenem  von  Ein- 
intung  and  AnfiMwahruiMr  dec  FrQohta  noch  ab- 
handelo  wird.    Jener  AhfcnaHt  wfM  die  Veronlaf- 
fung  zu  manchaj  Wieilerholuncen ,  da  das  in  dom- 
ieiben  voa  Saat  der  Oelgewächte  und  Futierkrauter 
^bSOft.  gebf^e,  in  den  diefen  GegenHänden  hefonders 
gßffidmeten  Abthejlun^en  abermals  (S  331. 
and  zum  Theü  auf  abweichende  Art,  in  ilinficht  der 
Quantität  des  Samens  und  der  Behandlungsart,  vor 
iutjnmt.    Man  vergleiche  Ober  WinterölUat  S.  215. 
md  337.;  aber  Esparcette  S..317.  und  400.  (der 
Schlafs  des  S-  217.  über  Rsperfeat  gefagten  ift  Ober 
bau(>t,  vielleicht  durch  Veranlagung  eines  Druck- 
leUertt  iricilt  deutlich);  aber  Lu/eme  S.  318.,  369. 
Md  393.    S  2TJ.  heifst  es:  der  Rabfamsri  miifs  iler 
Vigel  wegen   untergeegget  werden,    fo  wie  aller 
i%te  Samen  ;  S  33a  aber  wird  dagegen ,  in  dem  Ab- 
tritte aber  Bau  der  Oelfaat  (ooter  welcher  Uenea- 
otiag  der  Vf.  Sorofnerrllbfeii ,  Dotter,  Möhn,  Reps 
unJ  WinterrObfen  begreift)  angeführt:    der  Same 
felbft  wird  blofs  untergewalzet,  nirhl  ab<*r  unter-^ 

Seeg^et;  follte  es  hingegen  regnen,  f«)  /nufs 
er  5ame  leicht,  am  beßen  teil  tiöizemea  Eggen  eia- 
gebracht  werden. 

VVas  die  einzelnen  Abfclinitte  betrifft:  fo  hat  der 
Vf  in  alleoi  viel  Gutes  und  -Lehrrejches  mttgetbeilt, 
unter  andern  im  trftm,  von Vertilgung  der  fchSdHehea 
Tbiere,    io  jenen  vom  Drtrtger,  -  «iar  Bp.it  bwitunp, 
a.  C  w.     Vom  Gebrauche  des  G^pfes  ift  108 
«od  372.  di«  Rede;  fainB  lehoa  wo»  dm  Anaalca  dar 


niederfäehßfchen  Landwlrthfchaft  Bd.  I.  S.  403.  be- 
kannte Meinung  über  die  Wirkungsart  deffelben ,  hat 
der  Vf.  hier  durch  einen  Verfuch  niber  to.erweiCeia 
ffeftidit  Siati»  in  den  Bemerknagen  der  RorpfSIzt- 

ichenphyßc.  Ökonom.  Gürellfcluft  von  1775.  hat  fchon 
damals  aiefelbe  Meinurg  geaufsert,  welche  nach  dem 
Hec.  fchwerlicH  zur  Erklärung  der  fo  verfcbiedeneOa 
ht"Y  dem  G'jbrauche  des  üypies  vorkommenden  Er- 
itlieinungen ,  nnd  feiner  ficner  fehr  zufamniencefetz- 
ten  Wirkungsart  hinreichend  feyn  dQrfte.  S.  133. 
befchreibt  der  Vf.  eine  von  ihm  im  fcbwerfteo  Bodea 
angewendete  Keilwahe  (nicht  Stachehvtlze ) ,  die  für. 
das  iM'niefkfe  Terrain  fehr  brauchbar  feyn  mag.  Die 
Abfchnitte  vom  Kartoffelbaue  und  dem  Kohtbaue  lind 
fahr  wohl  gerathen.  Jener  hat  uns  von  neuem  flbec^ 
zeugt,  wie  viel  Neues  und  NntzHches  noch  iinmer 
Ober  diefe  merkwürdige  Fruclit  getagt  werden  kann, 
obgiiich  fchon  fo, vieles  von  ihr  bekannt  gewordea 
ift.  Vorzüglich  wohl  hat  uns  des  Vfs.£iBtheilung  der 
KartofFelvarielitan*  gefallen ;  bey  Verfolgung  ieinert 
Weges  wind  es  endlich  möglich  werden,  libtr  diefea 
Gegeuftand  io  einige  KjchllkKeit  zu  kommen.  Dieter 
ift  um  fo  intereflkatiar»  da  Ip  Oeutfehland  noch  nicht 
viele  Erfahrungen  von  dem  Anhaue  des  Kohles  ina 
Grofsen,  vorzüglich  zur  Viehfütterung,  bekannt 
fiiHl.  Dafs  der  Vf.  alle  rübenjrtij^ea  (/*"A\iclik  /u- 
lammenEBÜsti  und  ihre  Cultur  mit  einander  vortrüj^ 
hat  OM  fafar  (b  wanto*  wfe  bey  den  OelgewSi^fen  ga- 
fialien,  wo  er  denfeTben  Weg  einfchlägt,  bcfondcrs 
da  diefes  Buch  für  Anfänger  zunächli  beftimmt  feya 
foU,  bey  welchen  diefer  Gang  leicht  Verwirrung  her- 
vorbrini^  könnte.  U^berhaupt  find  diefe  Abfc^nitt«» 
befonders  der'Sber  Oeteewiichfe,  unter  welche  der 
lern-  Vf.  auch  Hanf  und  Flachs' bringt,  etwas  c!ür  f!ig  aus» 
efallen.     Artig  ift  die  Bemerkung  S.  301.  über  di* 


^otftehungsart  der  röthlichen  Möhren.  Bey  der  Fra- 
ge Ober  den  Werth  des  Hanf-  und  Flachsbaues  hat 
derVf  feine  localen  Schlflffe  mit  zu  vieler  Allgemein- 
heit vorg«'tragen.  Uer  Futterkräuterbau  wird  gröfs- 
tentheils  felir  praktifch  abgehandelt'*  nur  ftimroen 
des  Vfs.  (S.  38 1.)  angegebene  Methoden  des  Klee- 
heumaChens  nicht' mit  dem  aberein,  was  im  nßen 
Theile  (S  133  )  Ober  die  gröfsere  Leichtigkeit  diflea 
GefobSfwa»  loa.  Vergleiche  mit  der  Wiefenhen Verfer- 
tigung, getagt  worden  ift,  indem  bey  des  Vfs.  Me- 
thoden, die  ßch  vielleicht  auf  Abweichungen  des 
KJima  gninden,  nothwendig  viel  Verluft  flatt  finden 
roufs.  Sehr  ftut  ift  dift  Vorfchrift,  den  Luceroklae 
^afeht  unter  Scnnnierfnient,  fondem  adUein  w  f<en; 
aber  ohne  hinreichenden  Grund  macht  es  der  Vf.  die- 
fem  Baue  zum  Vorwurf,  dals  durch  ihn  die  Rotation 
in  der  Arkerbewii  tlilchaftung  geftdrt  würde.  Nur 
die  Kutation  deü  Dreyfelderbaues  wird  durch  denfel> 
ben  geftart ;  für  Luc^^nbau  gehören  aber  eigene  Ro- 
tationen. Der  Vf.  fcheint  anziinelimen ,  dafs  diefes 
Futterkraat  von  der  gleichnamigen  Sc hweizerifrhea 
Siadt  feine  Benennung  erhalten  habe  f  S  390  u.  391)» 
»eeteheo  frh  ver  zu  erweifen  feyn  dih  tle.  Das  minder 
gAnftige  Klima  ift  die  eigentliche  Urüache  des  weni- 
ger vwlkommnen  Qedeifaeni  uod  d«ff  g^iagern  Nnts- 
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barkejt  des  ewigen  Klees  im  nürdlicheo  DeutTchlaod. 
Das  Abmähen  des  uoter  Getreide  gefäetea  deutfchen 
Klees*  im  HorliRe  des  Saa^afares ,  gegen  welches  doc 
Vf  (  S.  414.)  fich  äufsert,  ifl  im  ilobeolohifchen  alK 
gemein«  Localpraxis»  und  gefchieht  im  füJlichea 
Deulfchland  überall,  weaa  bey  feuchten  Nachfom- 
inern  Gelegenheit  daza  vorhan^u  ift.  Jedoch  wol- 
len wir  zogeben,  daft  es  M  raahern  Gegenden  öfters 
gefährlich  werden  könne.    Das  von  dem  Vt  zu  all- 

Semein  verworfene  Schröpfen  des  jungen  Getreides 
II9  nunüldiei^ Gegenden  und  Jahren  im  fetterten  Bo- 
den aothweadig,  um  allzugeilea  Wachsthum  des 
Getreidss»  das  pegen  deflelbeo,  o^er  du  <Sclii9f8ea 
in  tanbe  AcKraä  ztt  verhoteo. 

Der  Abhandlung  aber  EinSrntung  und  Aufbe- 
wahrung der  Früchte  will  der  Vf.  einen  eignen  Tbeil 
widmen.  Daflelbe  füll  in  Anfehung  der  Lebren  VOA 
dem»  wtt  ein  angebender  Oekoboih  Ober  f  (iLrung 
der  RedhnuDgen.  Ober  Kauf- nnd  Pachtanfchläge, 
Uebergaben  und  Annahmen  drr  Ontcr  u.  dgl  m.  zu 
Wiffap^nütbig  hat,  gefchehen.  Uer  Vf.  muls  noth- 
«rendig  Aber  diefe  O^genftlnde  fehr  viel  Belehrendes 
Tagen  können ;  wir  wOnfchen  da^er  fsiMHn  Werke 
den  gedeihliduten  Fortgang. 


GöTTiNOEN,  b.  Röwar: 


der  Dutt- 


SMg   und  der  zwtdimSßigfit  Bthanihmg  dirfelbtn. 
am  Odnrauch  iür  ^Ue  Oekonomen  entworfen 
^    .von  ^tlkann  Karl  Fifcktr,  Prot  d.  PbiioL  zu  Jena. 
•  1803.  i6qS.  8.  (10  gr.) 

In  diefer  Schrift  wird  die  Lehre  von  der  Dilngung 
nach  den  neuem  clinniifchen  Grund üt 7en  fyftematifcb, 
mit  Aawendung  auf  den  Betrieb  des  Feldbaus,  jedoch 
in  roOglicbfter  Karze,  vorgetrageo.  Der  Vf.  iSfst 
fich  zuerft  über  die  S'atur  der  Pflanzen  iinJ  üirer 
Nahriingsftoffe  aus,  befchreibt  fodann  die  Urtngungs- 
mittel  nach  ihren  Beftandtheilen  und  Wirkungen  bey 
einer  zwedunfiliBigen  Bahanjllupg»  und  gebt  nieraaf 


zur  praktifeheni  Anwendung  über.  Das  Wefcntliche 
des  Daogers  und  die  hdchlle  Kraft  deOelbcn  beltebt 
«farin,  dafs  erdto  Verwefang  nntefwerlen  wird,  wo- 

bey  es  auf  Befchleunigung  der  Fa'titnif^  und  darauf 
ankumtnt,  dals  die  daoey  üch  enlwickelnJen  ötoffe* 

gebunden,  und  nicht  zerftreut  werden.  Zur  Errei- 
biuig  diefer  firfordarmOe  ritb  der  Vf.,  anfaer  daa» 
fleifsigenJ^nftretiito  in  den  Ställen ,  und  derMifelmng 
des  Diingers  mit  eebranntem  Kalk,  vorzüglich  an, 
den  Dünger  aus  den  Ställen  gleich  auf  das  Feld  zn 
fchaffen,  und  iba  einige  Zoll  hoch  mit  Erde  zu  ba» 
decken.  Ein  nach  dlefim  Vorrchriften  auf  einem  kJei*- 
nen XandAQck,  welches  mit  Kartoffeln  bdetzt  ^»mv 
de,  tngeftellter  Verfuch  lehrte  den  Vf ,  dafs  die 
Düngung,  nach  vorbefchriehener  Art  zubereitet,  in 
Vergleichung  mit  der  bisherigen  Art  und  Weife  der 
Behandlung,  eine  viermal  gröfsere  düngeade  Kraft 
be&fs.  Wenn  man  nun  gleich  diefe  Theorie  als  lidl- 
tig  annimmt:  fo  find  doch  die  praktifchen  Reeein, 
weiche  hieraus  gefolgert  werden ,  gar  nicht  fo  leicht 
auszufahren,  als  bey  Ertheilung  derfelben  wieder- 
hohleniiich  behauptet  wird.  Wer  erwägt,  wie,  be- 
fuoders  bey  einer  Landwirthfchaft  von  einigem  Um- 
fange, die  anderweitigen  l'^eldarbeitcn  in  einander 
greifen ,  und  6ch  gewilfermafsen  drängen ,  der  wird 
«ogeftehen,  dafs  es  mit  ranz  aufserordentlichea 
Schwierigkeiten  verbunden  Teyn  müffe,  darauf  zu 
halten,  dafs  der  Mift,  fo  vTie  er  aus  den  Ställen 
kommt,  jedesmal  fogleich  aufs  Feld  gebracht,  und 
dort  einige  Zoll  hoch  mit  Erde  bedeckt  werden  foll. 
Wenn  auch  eine  folche  Behandlung  mit  Strenge 
durchgefetzt  würde:  fo  müffen  Witterung  und  Jan« 
reszeit  nicht  feiten  Hinderniffe  entgegenitellen ;  in 
vielen  Killen  aber  würde  die  ZunL^i  fetzung  andrer 
nützlicher  Feldarbeiten  zum  grofgen  iSachuieil  det 
Wirtbfohaft  nothwendig  werden.  Es  bleibt-  die* 
fem  Vorfchlage,  wie  bey  vielen  fihniichen,  our  gar 
zu  wahr,  d^ifs  Verfuche' un  Kleinen  den  eflofUgften 
Erfolg  bähen  kdmMB,  Jbsi  Gro£Mn  «Imt  uokk. 
w^G^  üod. 


«  L  e  I  ^  E  SCHRITTEN. 


Vermischt»  Scmiirrsw.  Ohne  Drnckort:  Militairifcke 
und  polili/r-he  .Betrachtungen  uher  den  jetsifen  Zußand  von 
EitTo;,-a,  vf.n  einem; d«iitfcneu  Olficier.  Im  Februar  igoj.  ent- 
V.-  rb-n.  fi,  S.  g.  (6gr.)  —  Diefei  politifch  •militdrirch« 
Bdlonnfnient  veirätn  einen  einncbuvoUen,  mit  der  Kriegi- 
kunfc  lind  den  SiiiatenverbSUnifr«n  veitrMteB,  nnd  dabey 
ttnp«r(«yirclien  VerfalTer.  Rickiiß  wüg(  er  di«  Krüft«  Frank- 
reicha  ßcßvn  die  det  fibricen  Europa*  in  ihrer  NVixkramkeit^e* 
een  einandor,  und  in  inren  Folgen  für  beide;  die  neuefcea 
Ereigaiüe  fprecfaen  fdr  ihn.  Vonflglich  flbareinftimmend  mit 
ficli  lind  fo  mancHem  andern  MilitorifteD  fand  Ree.  den  Vf. 
da ,  wo  er  bey  der  Befchreibung  eines  mdglichen  AngrUEs 
Ftankreiob«  auf  Preisen  fagt:  nOaas  «odm  wOide  t»  «lu* 


fehen.  wenn  PretiTten  BekftWcfet.  Mflafttr,  UagM.Bietol 
in  einer  Linie  iw'tce  befeftigen  lafTen,  nnA  wenn  diefa  erft* 
nnd  allein  fceheode  Fefttm^  durch  ei«  paar  andere  b«f*fäs*e 
Oerter.  aULippfcadt  und  Paderborn,  fo  SufaeaB,  aiidlafae« 
biire ,  dem  Rtiein  etwas  paralU-1 ,  in  «in«  Lini«  "bSmIni/* 
Br  fdmmc  dem  Sald«rfcben  mmd.  iMnUtttm  OflOndUkea, 
BMo  gar  kain«  FeTtangen  hebanSlMt  daak mn  tot f «toi» 
^Yean  er  im  Lande  tey,  leiebt  hia«aa|aiMa  kVaM«  g>r'iiiofa| 
bey.  fondern  widerlegt  ihn  vielmahr  «Unvaelit  Wi,«r-~  oaa 
wohl  nicbt  anttelang  —  fagt:  dielee  iGbeiti«  ihm,  al«  woU« 
man  gar  k«ia«'ni(ir  «n  feineia  Haara  haben«  weil,  wenn  i«e 
Dieb  d«a  l^obb  kteaiaiialHNMie«  wa«.  «SA  illaa  pÜtUam 
hatte ,  aa«  iba.  dabe  r 
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TM  CB  NOL  O  GIS. 

Dortmund,  f;eJr.  b.  MiHjflckro-rll':    rehcr!i:H  der 
£1/«  •  utiä  iSVfjW -  Erzeugung  auf  U'aJJ'erti'nken  im  dm 
iJmitm  zwifitun  Lahn  und  Ijppe.   Angehängt  find 
\      eine  Ueberficht  jener  Fabrication  in  den  vorlie» 

Senden  franzöfifchen  Departements  u.  tw.,  nebft 
[upforn  und  einör  trcrscri  teclinulogifchenCharte, 
roii  friidr.  Aug-  Alex.  Evtrsmam,  Könicl.  Preufs. 
Kriegs-,  Steuer  -  uml  Bergrathe  «odFabriken- 
Coinniirfarius.  Haupttheil.  1804.  8-  448  S.,  und 
'  ,  XXX.11  S.  Vorrede,  Subfcribentenverzeichnifs  u. 
Snppltmutt«.  —  BeylagMi04S.gr.  4.  (SAthlr.) 

Diefes  Werk  eines  fcbon  durch  ähnliche  Arbeiten 
verdienten  Schrififtellers  enthält  einen  grofsen 
Schatz  von  gründlicheo  Beobachtungen,  Nachrichten 
Wtd  NoticMi  Aber  die  tnannich faltigen  betrSchtlichen 
Eifenfabriken  in  dem  auf  dein  Titel  genannten  Land- 
ftncbe.  —  Die  Einleitung  giebt  /uvürderft  einen 
Ueberbiick  derjenigen  Länder,  mit  deren  metallirchen 
Sabrikea  der  Vf.  feine  Lefer  bekannt  machen  will» 
verbondeu  mit  fehr  guten  imd'einfiehtsvoll«i  faflttcn- 
männifchen  Bemerkungen,  s\\f  oft  auf  eine  angpneh- 
me  Weife  überrafcheo.  Das  Werk  fi>lbft  beginnt  mit 
4ac  Be(chrelbune  der  Oranien-  Naftauifchen  Befitzun- 
een.  Im  &e§HM<Qhen  Ift  $tabl  das  Hauptprodnct  xicip 
Landes,  and  et  beichtl^igeo  fleh  fcchs- Hatten  tnit  der 
Erzeugung  deffelben.  Der  Werth  des  Ertmg?;  rrinimt- 
licher  Stahlhütten  wird  (im  J.  i8or.)  auf  38920  Rthlr. 

?;emeinen  Cours  angefchlagen.    Die  Eifenhatten  be- 
gehen in  neun'Hohöfen,  yvelcbe  iaminUich  inländi- 
fche  Eifpnrieinc  verldafen.  'DerWerth  diefe« Betriebs 
wird  iiir-r  iiUu  licli  /u  242,784  Uthlr.  hercr.linct ,  uor- 
atts  man  die  grofse  W  ichtigkeit  des  bietjgen  liilen- 
hattenbaushalta  beurtheilen  Kann.    Diefer  kann  fich 
aiirli  wegen  der  mufterhaften  Siegenfehen  ForftcuJtur, 
und  wej<«n  der  nahen  Nachbarfchaft  der  holzreichea 
Wiltgenfteinfchrn  und  Berleburftifchen  Länder,  eine 
lenn  Daner  rerfpre^Mn.   Dem  Vf.  fchtint  es  indefs, 
4m  dte  Staeenfcfie  BfltMnAririhrohaft  abtrhaupt  apdi 
groFser  Vcrvoükonimnung  fahi^  wäre,  wenn  die  ge- 
werkfchafdiche  VerfaflüPi^  auf  einpn  anHern  Fufs  ge- 
bracht würde,  befonders  was  die  Einheit  in  der  Di- 
reciioa  betrilft«  worObev  man  hier  einige  treffende 
Bcmerlninitea  Utofet    Di«  Haninerwerfce  beftehen 
aas  13  Stahlhämmern  mit  18  Feuern,  und  18  Frifch- 
fatltten.     Die  Frifchmethode  ilt  tiinmal^chmeI^err 
arbeit,  ganz  loral,  und  l&fst  Geb  unter  andern  .Um> 
fiiaden  nicht  wohl  nacbabnMn. .  Aufser  den  pblge« 
siebt  es;  AO«h  ja.Aeckr  «»4. BaffiaichiMMr»  ' 


Abfatz  fich  aber  nicht  ins  Ausland  erftrcckt ;  fie  be- 
zichen aus  der  Graffchaft  Mark  jährlich  ungefähr 
icxx>  Karren  Steinkohlen.  Im  DjUenburgifchen  wer- 
den die  vorhandenen  drey  EifenhOtten  zu  Ebersbacfa, 
Eibelhaufen  und  Heyger  für  landesherrl.  Hechnung 
adminiflrirt.   Zu  tibeihanfen  ift  ein  Wdfferlicderungft» 

gebläfe  nach  Uaaderft  hen  GrumUätzen  angelegt.  Dat 
Lobeifiofl  ift  von  fehr  guter  Qualität;  es  geht  viel  da- 
von ins  Ausland.  Auch  die  vier  Stsbhämraer  find 
herrfchaftlich ,  und  erhalten  ihr  Kolieifen  von  den  in- 
ländifchen  Hatten.  —  Die  Berleburger  Kifenhotte 
wurde  im  J.  1794.  für  fürfti.  ilechnung  Bebauet«  aber 
nach  einer  einzigen  Campagoe  wieder  dngtftellt.  Die 
Urfachen  davon  find  hier  angegeben.  Es  miKTen  da- 
her die  fcchs  landesherrl.  Hämmer  ihr  Roheifen  aus 
dem  Dillenburgifchen  und  W'ittgenfteinfchen  kaufen. 
-Die  Köfaierey  wird  von  den  Landesunterthaaen  be^ 
trieb«!  ^  welche  da»  Jlob  von  den  Forften  kaafen, 
und  die  Kohlen  nachher  an  die  fürfti.  Hämmer  r  ie- 
der verkaufen.  Eine  wimderliche  Einrichtung!  Die 
beiden  Eifenhfltten  in  der  üraffchaft  Wittgenftein  er- 
halten ihren  £ifenßein  durch  Taufeh  gccen  Kohlen 
theils  aus  demDlU«iburgifchen,  tbdlaansdefn  Solms- 
Braunfelfifchen.  Sonft  werden  keine  Kohlen  ausge- 
führt. Der  Vf.  verfpriclit  jedoch  beiden  Werken 
keine  lange  Daa^r«  In  dicfeni  Ländeben  giebt  es 
iachs  l^mmerfeuer.  r-  Xa  den  Helfen  -  IJ.irmfiädtl- 
fehen  Aemter«  Bteciankopf  «nd  BattenberK  In^  eine 
F.ifenhattc  mit  einem  Hohofen  und  vier  h  rifclifeuer, 
welche  das  auf  der  Biedenkopfer  Hatte  erzeugte  und 
fehr  vorzügliche  Koheifen  auf  KaJtbläferart  vetfri* 
fcben.  —  Solms  -  Braunfels  hat  einen  eben  fo  gfo* 
fcen  Vorrath  an  Kifenftein,  als  Dillenburg.  Hier 
find  zwey^Eifenhötten  mit  drey  ilolmfen,  welche  die 
Koiilen  nur  zum  Theil  im  Lande  felbft,  thcils  aus 
dem  Helfen  -  Darmftädtifchen  erhalten.  Weil  dat 
Ländchen  keine  Hämmer  hat:  fo  geht  der  Abl'atz  des 
Roheifens  ins  Ausland.  —  Die' Eifenfabrication  an 
der  NiodcrI.ilin  wird  durch  drey  Hüttenwerke  betrie« 
ben,  die  alle  rrivat-.£igenthüm'ero  gehören  :  näinhch 
tu  Nievern ,  Aal-  und  hohe  Rh«ia  ( Haot  •  H  hi  n ).  Er* 
fleres  befteht  ans  einem  Hrliofrn,  einem  Frifchham- 
mer,  Reckfeuer  und  einer  Ktfenfpalterey  (Schneide- 
werk).  Hey  dem  zweyten  befindet  fich  ein  Hohofen, 
eine.  WaUoafchnüede,. mit  «wey  Schmelz-  und  ein 
ReckiPcner,  nebft  einem  Sefaneidewerk.  Das  *u  Haut» 
Rhin  hat  7wey  nehm  einanrfer  liegende  Hohöfen» 
wovon  jedoch  nur  immer  einer  betrieben  wird,  eine 
Wallonfchnriede  und  Schneidetverk.  Die  Werke  er* 
halten  ihre  £ne:nM!ifteas  ans  dar  Gegend  von  Dietx 
«9d  Rnnkal  jaf  .dan  .ÜiilMa  «ad  MitHi  MnuCsr. 

I»e 
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Die  Kohlen  kommen  mebreotheils  aus  dem  Schauen* 
burgifchen,  der  Gegend  von  Ems  und  von  derMof^i. 
Die  Hatten  haben  in  diefer  Hinfirfit  eine  fehr  guto 
Lage ;  denn  iBe  wbhtunterhaheneiiForften  imSchauen- 
burgirchen  liefern  ihnen  jährHcb  g  bis  9000  Kicf|«r 
Kohlholz.  Den  ganzen  \Verth  .Irr  jährlichen  Fabri- 
cation  diefer  llüUen  berechnet  tler  Vf.  auf  117,854 
Rtbir.  —  In  der  HerrfchaCt  Vallendar,  jetzt  Naffau- 
Weüburg^  gehörig,  liegt  das  anfebnliche  Hatteowerk 
mSäyn,  eine  Stande  yom  Rhein,  und  befteht  am 
xwey  Hohöfen,  drey  Hämmern  mit  fünf  Feuern  taitd 
einein  Reckhammer.  Auch  gehört  dazu  nocli  ein  Ham> 
mer,  Nr.  4.  genannt,  mit  zwey  Feuern,  eine  Viertel» 
ftunde  oberhalb  (les  Werks.  Die  Erze  werden  in  der 
Nihe  gewonnen.  Die  Summe  des  jShtllcIien  Prodacts- 
ifl  68,225  Rthlr.,  unrl  das  Stabcifen  geht  meifiens  nach 
Holland.  Noch  findet  man  hier  Nachrichten  von  ci- 
'algCB  tndeni,  in  diefer  Gegend  li^endeh  Eifenwer- 
kaa.  —  Die  Hcrricfaaft  Wefterburg  hat  einen  Harn« 
aMrttadvweyDfahtzieliereyen,  wo  blofs  grobe Dnlh^ 
forten  gemacht  werden.  Diefe  werden  gewöhnlich 
nach  Frankfurt,  Coblcnz  und  Holland  verfendet.  — 
Die  Grtffchaft  A!t-  Wied ,  jetzt  Wied -Runkel  zuge- 
hörig«  beGtzt  ein  wichtiges  EifenhOttenwerk ,  die 
Cüeroenshfltte,  3  Stunden  nördlich  von  Andernach 
und  Neuwied  entfernt.  Es  ift  feit  1794-  Eigentiium 
einer  Herrahater-Gefellfchaft  zu  Neuwied,  und  be- 
fteht  aus  einem  Hohofen ,  zwey  ffimmern  mit  vier 
Grobfeuera  und  einem  Reckhammer.  Seine  Lag% 
ift  in  Hinficht  der  Kohlen  fehr  gut,  und  es  hat  auch 
den  Eifenftein  zicmlit;)]  nahe.  Der  Werth  des  gan- 
zen jibrlicheo  Ertrags  ift  ^ier  7.n  17906}  Rthlr.  ange- 
Mben>  —  Die  EifenhUtte  in  der  Gra  flcbaft  Wilden- 
Darg  wurde  im  J.  17R6.  von  dem  Kurhannöverfchen 
Bergbauptmann  von  Reden  erbauet. .  Das  Stahleifen 
diefer  Hiitte  fteht  in  gutem  Ruf.  —  Die  nicht  unbe- 
tiäehtiiche  Eifenfabrikation  der  Graffchaft  Wied  -  Run- 
kd-  liefMit  aus  zwey  Hatten  nebft  den  nöthigen  Ham- 
merfeuern. —  Das  irr  der  Graffcb.  Wied  -  Neuwied 
liegende  liiittenwerk  zu  RafTelftein  ift  eins  der  be- 
deutendften,  deren  in  diefem  Buche  Erwähnung  ge- 
Ichicbt.  Es  bcftebt  aus  einem  Hobofen,  lauf  deut- 
fcbeo  Frifelifievem,  einem  Reckfener  nod  efnem  Blech» 
Walzwerk.  T.etztpref:  ift  das  einzige  in  der  ganzen 
Niederrheinifch- Weftphalifchen  Gegend.  Das  Werk 
hat  ein  imponiredtles  Anfehen.  Drey  Frifchh.mTmpr, 
der  Reckhaminer,  das  Waizwerfc  und  der  Hohofen 
hsapn  te  einer  Reihe  fort,'dieht  neben  einander,  fo 
daß,  wie  der  Vf  bemerkt,  das  Ganze  mit  den  Koh- 
lenfchuppeo  und  Wuhngebauden  der  Otiicianten  und 
Arbeiter  einer  kleinen ,  in  eine  lange  Strafse  gebaue- 
laa.  Ccdoni»  ibnlicb  ficht.  Doch  wird  das  Werk 
sieM  mit  Vortheil  betrietien.  Da«  Wahwerk  konftte 

der  Vf.  nicht  zu  fehen  bekommen.  Benierkunpen 
über  das  Nicht^edeihen  der  Schwarzblech  -  Walz- 
werke in  Deutfchland.  Der  Vf.  findet,  uod  zwar  mit 
Bicobt,  die  Haupturfach  darin,  dafs  man  nicht  Auf- 
nerkramkett  genug  bey  der  Verfertigung  der  Röthi- 
gen Walzen  habe,  wonn  die  Fnglander  lehr  erfahrea 
lad.  (Vor  mehrara  Jahre»  wurde  die  Anlage  einw 


Anft.i!t  7ur  Verfertigimg  der  Blech  walzen  zur  Rothen 
Htlltc  am  iiarz,  für  die  Mandelhölzer  Blscbfchmie- 
di-rev  ,  projectirt;  es  ifl  al)ür  Ree.  nicht  bekennt,  ob 
folche  zur  Ausführung  gekommen  ift.)  Aufser  difl- 
fm  Werke  find  im  Ncnwiedfchen  noch  zwcj  ändert 
Hütten,  welch«  hier  ebenfall'J  befchrieben  werden. 
Bcfonders  werden  auf  der  einen  fehr  viele  Hämmer, 
Haramerhülfen  und  Chavatten  mit  den  Ati^bofsen  ge- 
goCCen.  In.iier  Hetttt^h  .Sayn Hachenburg  hegt 
nur  dne  einzige  Eireohtttfn  nebil'  ein  am  Stabhammer» 
Zainham/ner  und  Drahtzug;  letzterer  würde  gewifs 
mehr  Abfatz  haben,  wenn  er  den  grofsen  Draht*. 
Fabriken  in  der  GraHchaft  Mark  nicht  fo  nahe  lägek 
WicbUx  ift  der  Etfenfteinsbergbao  vnd  das  Hatten«  * 
wefen  in  der  Grafldiaft  Sayn- Altenkfadten;  wobej 
fich  der  Vf.  auch  etwas  länger  verweilt.  Eis  giebt  hier 
eine  Menge  von  Eifenhütten  und  Hämmern.,  deren 
Namen  wir  nicht  hier  auffahren  können.  Mit  be- 
fcheidener  FrajiaÜthigkeit  i(nd  Sachkenatnift  werden 
hier  dleF^er  dciSaynfefaenHattenbetrtebs  beäeocb- . 
tel,  und  die  Nachtheile  der  dortigen  gewerkfchaft- 
lichen  Verfaflung  gezeigt.  Diefe  fcliicke  fleh  zu  kei* 
nein  Gegenftande  weniger,  als  Vum  Ei fenhüttenh*' 
trieb  (Ree.  ftUnmt  hier  dem  Vf.  tnä  &£ihrnng  vdb 
ganzem  Herzen  bey).  m  Wie  wohltKUHg  wfre  es  hier, 
neifsl  es  S  tfo.,  'wenn  der  Landeslierr  eine  Hotte 
befäfse,  ujid  mit  Beyfpiel  voranpehea  könnte:  denn 
diefs  ift  der  ficherfte  Weg,  auf  den  Willen  des  freye« 
Weftphälingers  zu  wirken,  der  fein Eieenthumsrecbt 
nicht  p,erne  unter  eine  höhere  Curat«  ftelll,  wenn 
dierdhe  aiicli  mich  fo  gut  verwal!r*t  wurde. *'  tn  die- 
fem Ablchnitte  ftöfst  man  Oberhaupt  auf  fehr  gute 
eifenhQttenmännifche  Bemerkungen,  z.  B.  Ober  di« 
Nachtheile  des  Aufgebens  mit  Schaufeln,  Ober  das 
Röften  der  Eifenfteine  und  den  dabey  vorkommenden 
Verlufl  am  Gewicht  u.  f.  w.  Die  Siabeifen  -  Fahrica- 
tion  in  diefem  Lande  ift  unbedeutend.  Nachdem  dei^ 
Vf.  noch  Ober  die  Ei  fen werke' im  fogenannten  fiWjttk 
Grunde  einige  Nachrichten  gegeben  hat,  geht  er  zur 
iffchaft  Mark  Ober,  deren  Kifcn-  und  Sta 


ihlhütten; 

üraht-  und  NähnadeifabriUen  faft  durcil 


Graf 

Hämiripr, 

canz  Europa  bekannt  find.  Die  StabeJfen- Fab'rioa- 
9oa  war  in  diefem  Lande  eliemals  ein  wichtiges  Oe^ 
werbe;  fie  ift  aber  jetzt  auf  dem  Punkt  ,  faft  ganz  auf- 
zuhören, indem  fie  durch  d»e' immer  zunehmende 
Slahlfabrication  verdrängt  wird.  Der  in  der  Graf- 
fcbafk  verferüste  RobfUmi  wird  ilmratlich  auf  den 
infindifeben  nfimmern  zt>  Atinem  Stahl  rafBntilk 
Die  Ofemundsfabrik  beftpht  n;is  79  Hämmern  mit 
88  Feuern,  woraus  fchon  erheiiet,  dafs  diefe  Fabrik 
fehr  anfehnlich  feyn  mufs.  Was  hier  «her  diefa 
Schmiedemetbode ,  welche  der  Graf&baft  Mark  d- 
genthflmlich  ift,  gefagt  wird,  ift  fOr  den  HfltteMnama 
und  Fabricanten  lehr  lehnreich.  Von  den  ReckhSm- 
mero,  die'Eifen  und  Stahl- für  die  feinern  Fabriken 
bearbeiten,  liandett  der  Vf.  ebenfalls  ausführlich,  fo 
wie  Oberhaupt  der  Abfcfanltt  von  der  Grafibhafit -Merk 
der  gröfste  im  ganaen  Werke  fft.  AUein  hier'fin4 
auch  der  w Trüge  Vf.  reichen  Stoff  an  d^n  n  aohi^> 
ialtigen  Qmtaiäiaäim  der  &i£ea  •  und  Stahireredluc 
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welche  diefes  I/and-  vor  feinen  Nachbarn  fo  vorthell- 
haft  auszeichnen.   Nach  l«r  S.346.  gefilhrlen  lierech 
auna,  beträßt  der  i'roductioDSwertb  der  Märkifchen 
HiiMwuiKaf»  in  Jahr»,  wo  dte JRafwik«!  in  gutem 
Gange  find ,  etwa  i  MilLion  und  6i)740  Rthlr.  Die 
Schwarzblech.  -  Fabrication  ift  von  geringer  BatlcH- 
tuae;  nur  zwey  Hämmer  werden  darauf  betrieben. 
Aum  Schraubea-,  Walzen Schneid-  und  Dreh- 
werke  befinden  fioh  im  Mnrkifchen,  nicht  weniger 
beträchtliche  Senreiifjljr  icen ,    walcbe  letztere  aus 
34  Hämmern,  mit  Hs  Beuern  beftehen*  deren  fämmt- 
Uefa  er  Ertrag  Geh  im  J.  1800.  Oberhaupt  auf  154^9 
Ktblr  belicF.     Der  Ahf;itz  der  Senfen ,  Sicheln  und 
Strohmeii'er  erftreckt  ticb  weit  und  breit  umher,  felbl't 
nach  Amerika  ;  im  füdiicben  Deulfchlande  aber  wer» 
den  fie  tod  dem  ^toycnaSrlur  ilnd  JUrDtfaMr  tw- 
drängt  Die  jgrolse  Steyerfche  Scnbnfafarlk  rerfen- 
det,  wie  hier  bevläufig  bemerkt  wird,  jährlich  ober 
Bre$Jan  aUciftiiiach  Hufslaad  und  ins  Preufsifche  an 
j  MiUioneii  StBek.  Dafs  es  bey  dem  Betriebe  fo  man- 
oier  feinem  tnetallifchen  Fabriken  auch  an  Schleif- 
werkeo  nicht  fehlen  Tverde,  läT&t  üch  leicht  erachten. 
Ihre  Zahl  ift  hier  zu  40  angegeben.   Von  ungemeiner 
Wichti^Mifc  ifk  die  Draht£&rik,  deren  Siu  haunk* 
fildifieh  te  6w  Stldten  LlMeafefabid,  Altens  und  Ifer> 
loVin  Ech  hefin  le'     Der  Werth  diefer  ProJuction  be- 
lief  öcb  im  J^ihoo.  ;iuf  457,242  Uthlr.     Der  Draht  ift 
wegen  feiner  beCondern  Ottle  und  Elafticität  weit  und 
breit  berühmt.    Von  der  Fingerhut -Fabrik,  welche 
aas  II  Werken  befteht,  deren  Namen  in  der  Beilage 
zu  finden  fjixi.    Auch  hiervon  fteigt  der  Werth  in  ei- 
nigen Jahren  bis  auf  iop,poo  Rthk.    Von  der  fiiäh^ 
nadel  •  Fabrik,  welehe  ebvirall«  felir  wfebtlg  ift. 
liun  (oUen  die  metallifchen  Fabriken  der  ehemaligen 
SviheT ÜIcB und  Werden,  nebft Rellinffhaufen ,  wel- 
che '}em  an  Prcufsen  gekommen  und  der  Graflchaft 
Jtfsric«jafiafporkt  filtd. «  Hier  verdient  die  Gewehr- 
Abrfk  fv  filen  erwiliat  zu  werden.  Eifenhatten- 
Anflallen  im  Herrogthum  Giere  auf  dem  rechten 
Rheioufer  a.Xw.»  wofelbdnor  blof«  dieSuAnthony- 
Cäcnhatte  bemerkii—wurth  ift.    Än-  dem  dortigen 
Hokofen  hat  der  Hutten -Infpcctor  ^cuebi  ein  hölzer- 
aef  üaftengebläfe  vorgerichtet,  welkes  durch  epicy- 
MoidÜcfae  Wellfüfse  (im  Buche  fteht  S.  303.  Wall- 
Uma  nad  Wallfülse,  weiches  Druckfehler  find)  he- 
*t|t  wird.    Noch  mehrere  Anlagen  und  VerbeTfe 
nmgen  diefes  gefchickten  Hiittenmannes  werden  liief 
Wsbrjebco.    Die  Cupolo'OefeD  hodet  der  Vf.  iekr. 
vmnMUwft,  nod  aneh  Ueriai  imifi  Ree;  eut  ErlkiK 
ruDf  beypflichtOT.    .(Beyläufig  bemerkt  Ree.,  dafs 
Hr.  BH.  Norberg  in  ScUveden  eine  Abänderung  der 

e Jüchen  Cttpokt't  Ja  StoJp  -  oder  Stflrzöfen  ange- 
ca,  uod  ia  einer  eignen  ]|U«n«n  Schrift  befchrie- 
ut:  tMtr  dii  Pnihaiim  des  Hofui/ms  m  Rußland 
»i  Ä4#r  «iiw  ftnit  SckmtlznutUode  in  fogenarnnttn  Stürz- 
'f*  u.  f.  w.  Aus  dem  Schwed..  yoo  ^.  G.  L^ßlumkiff, 
»rejberg  1805.  80  In  derHerrfchait Gimbota -  Neo- 
Mdt  ift  nur  noch  eine  Eifenhütte  im  Gange,  nämlich 
die  zu  Handerorth,  welche  gewerkfchafuicb  betrie- 
Wa  wild.    Dia  «adenk  bafafia 


BUS  M  a  n  gel  an  Materfalfen ,  (HR.      Ifk  cfa  (UkBnmer 

Urnf!.!n  { fiirdtefe  Werke, dafs  nach  S.  329.  fo  viele  Koh- 
len aus  diefem  Lande  auf  die  X^lpclchen  Üiectitummer 
und  auf  die  Mirkilchen  KnOppelbämmer  (Ofemuod) 
gehen,  die  einen  höhern  Pr'iis  ah  chf^  »nljndifcbeu 
Hjinuier  bezahlen  können,  lo  dats  dieie  ihren  Be- 
darf wieder  rückwärts  aus  dem  liomburzifchcn  und 
ObcrbergUichen  ziehen ,  und  mithia  die  Hauen  und 
HSmmer  nicht  ans  Mangel  an  Kohlen,  föndern  der 
Theurung   derfelben^  wegen ,    fiill    fti^hen  niaffen. 
Hier  wären  wohl  zvveckmä£siÄCre  Einrichlt>nr^T>n  des 
Holz  -  und  Kuhlenhandels  oothig.  —  Eifeiiwerke 
in   der  II<?rrrchaft  Homburg   vor  der  Mark  und 
in  der  Graflchaft  Hohen  -  Liuiburg  ;   letztere  hat  be- 
fonders  Drahtfabriken.    Das  HcVzogtbum  Weflnha- 
len,  welches  nunmehr  an  UeiTen-Darmftadt  seUllen 
ift,  hat  ebenfalls  viele  Hifen-,  Berg-  unS  Hütten- 
werke, welclie  hier  aber  rur  in  fo  weit  b-fc  hriehea 
find ,  als  es  die  beyliegende  technolugiiche  Karte  dar- 
riellt.   Jedoeh  ift  die  Kohelfen  •  Erzeugung  in  diefcm 
II'.Ti<)gthum  von  keiner  grofsen  Beileutung,  und 
kann  mit  der  an  tter  Sjeg  nicht  verglichen  werden. 
Auch  ift  das  Roheifen  felbft  in  der  Regel  von  keiner 
vorzQglichen  Güte.    ( Ueberhaupt  war  diefes  an  fich 
siehe  Idefne  Land  l>isher  gleicbram  eine  fem  ht» 
eognita;  Hr.  F..  verdient  daher  für  die  daniber  mitge- 
theiUen  Nachrichten,  ungeachtet  folche  mir  Brucij- 
ftOcke  feyn  konnten.  Dank,  und  es  wäre;  zu  wfla- 
fc^en,  dafs  ein  im  Hcrzoglhum  wohnender  Minera« 
log  und  Bergverftändiger  eine  volil'ländige  orykto- 
gijo.ii.Vhc  i]iid   metallurgifche  Befchreibung  tleffel- 
ben  lierausgeben  möchte,  wobej  (|ie  vorliepsnden 
Nachrichten  ebeafidU  Mxt  gut  benutzt  werden  könn> 
tcn.)    Von  14  hier  namhait  gemachten  Eifenhütten 
find  nur  noch  8  im  Betriebe.   Intereffant  ift  noch  be- 
fondcrs  die  Befchreibung  der  Eifiinwerke  und  Eifea- 
fabriken  im  llerzogihum  Berg,  womit  das  Werk  b^' 
fchloffen  wird,    »elünders  beträchtlich  ift  hier  die 
Veredlung  des  Eifens  und  Stahls  auf  Reckhämmern. 
(Diefe  Nachrichten  können  mit  neuero»  im  Journal 
filir  Fabrik,  Manufiietur,  Handlung  und  Mode,  i8o5' 
Felm,  befindlichen,  welche  Hn.  Hagcnbntch  zum  Vf. 
haben,  verglicJien  werden,  S.Ephemeriden  der  Berg- 
imd  Hüttenkunde,  herausgegebaa  Von  C.  E.  wnt  AJoil, 
Bd.  1.  Lief,  i  u.  2.  München  1805.  8.  vS.  r^ö  f.)  Im 
Anhange  wird  noch  von  einigen  in  der  Nachbarfchaft 
des  auf  der  Karte  verzeichneten  Di ftricts  befindlichen 
£ifenwerken  gehandelt,  wcnraos  wir  nur  ein  Paar  Be- 
nwrkm^^  aasteiehnen  wollea,  am  mit  unfin-m  Au<t- 
zuge  nicht  zn  weitläuftig  zu  werden.    S.  419-  DieRa- 
fteneebläfe  auf  den  F.ifeohdtten  zuMouiins  und  Bouil- 
lon tollen  bj?  jrT7t  noch  die  beiden  einzigen  in  1  rank- 
reich Kyn.   Befoodcr«  febeaswarth  ibr  lachkundige 
Reifende  ift  das  MefBngwerk  zu  Nant«,  eine  Munde 
von  Givet,  wegen  feines  Walzwerks,  worauf  met- 
fmgene  und  kupferne  Bleche  bis  zur  müglichfteo 
Dünnheit  gewalzt  werden.    Von  den  Werken  in  drr 
EifFel  unt!  im  JGlirhfchea  JA  dasMätbigfte  im  Vorbay- 
geoea  beigebracht. 

Man 
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Man  darf  hier  nicht  blofs  trockne  Topographie 
erwarten ;  aUeotiialben  ift  die  Behandlung  der  Berg- 
und  Hnttenwerke,  fo  \Yie  die  VerbSltnifl!»  dto Holz-, 
Kohlen  -  und  Eifenpreife  u«l<  w.  angegeben,  wodurch 
das  Werk  for  den  Berg  -  und  Hattentnaon  einen  vor- 
zflglichen  W«»-th  erhält 

Die  Beylagen  enthalten:  Vergleichung  des  Koh> 
lenbedarfs  und  Verlufts  im  Eilentcliu  elzen  auf  ver- 
fcbiedtoen  Hatten-  und  Hammersverken;  Verglei* 
chttM  der  vorkommeadea  Mafse;  Berechnung  aber 
das  EaenhOttenweTen  der  Oranefaaft  Sayn  -  Altenicffw 
ehcn  im  J.  iHot.;  Bereclinting  über  einige  HtUtf-n  da- 
feiblt;  'f  abclli^  über  Stärke  und  Länge  des  Uraht- 
ftdens  mbft  Verkaufspreis;  Vergleichung  der  Be- 
nennungea  der  Drabtforteo  »vi  verfchiedeaeo  Draht- 
fabrikeo  nach  der  Drahtftirke  zur  Nihaadelfkbrik ; 
Berechnung  über  den  Betrieb  eines  Ofemundham- 
mers,  der  logenanntes  Knüppeleifen  macht;  Nach- 
weife  der  (atnmtlichen  WaflerwerUe  in  verfchiedenen 
befcbriebenen  Gee^nden.  —  JPruck-  uod  Papier  Qnd 
gut ;  nur  finden  hch  mancbe  Druckfehler.  Sd  fteht 
z.  B.  S.  59.  Z.  11.  des  Haupttheils  Garneri's^tt  Gar- 
nt^'s;  S.  62.  Z.  4.  V.  u. :  Granit,  fu  Graphit  u.  f.  w. 


Die.technologifche  Karte  foll,  wie  der  Vf.  in  der 
Vorreda  bemerkt,  keinen  eigentlich  aftronomifch- 

f;engraphirchen  Wertii  haben,  fondemift  hauptlach- 
ich  ffir  den  Kaufmann  und  Reifenden  befbmmt.  Zu 
diefem  Zwei-k'»  fcheint  fie  allerdings  gut  ^fTJtln'n  zn 
feyn.  In  der  Vorrede  üod  die  HiliCsmiitei  dazu  ge- 
treu aogf geben. 

P  H  r  S  I  K. 

Bb AT.'NSCHViTro ,  in  d.  Schitlbuchh.:  C.  P.  Funkes 
ffandlmch  der  Phtfßk  für  Schuiiehrcr  und  Freunde 
dieflnr  WiH'enfohaft.  Völlig  umgearbeitete,  mit 
de«  jMueftea  Eotdeckungea  und  eisern  R^iftcr 
vermehrte,  Auflage  TonO.JP.  ff'  O.  Welt,  Pro- 
feffcir  am  phjTikalifrh  -  meificinifchen  Inftittite 
ZU  Braupfchweig.  £i^<r  Band.  ii>04.  411  S.  8. 
(iRlIiIr.) 

Dafa  diefes  Buch  ooch  den  Namen  feines  erften  Ver- 
faffers  oder  Herausgebers  trfigt»  i(t  eine  Ungeredi- 
tigkeit  gegen  Hn.  fWdf ;  denn  io  der  That  ift  et  gar 

riciit  mehr  das  vorige  Buch,  fondern  ein  gan^  neues 
und  weit  befl'eres;  in  welchem  nur  hier  und  da  Stei- 
len wenig  oder  gar  nicht  verändert  wurden»  "wie- 
S.  {^o-_i5g.  Eben  deshalb  zeigen  wir  es  auch  hier 
ak  ein  neues  Werk  an,  um  fo  mehr,  da  die  erfle'Auf- 
lage  in  l!«t  A.  1..  '/-.  ühergangpn  worden.    Der  gegen 


Eigenfchaßm  dir  Koiytr.  Khher  ift  viele?  ge- 
zogen, was  nicht  zu  den  aUgmeiam  Eigenfchaftea 
der  Körper  gebort;  die  Ueberfebrifi  hAtte  «an  äm 
EigtnfchafUn  der  Körptr  im  AU^nntinm  lauten  follen. 

2)  Gefetze  der  Bewegung.  Gut  und  ordentlich.  Bey 
den  Ceiitral  Ki  jt'ten  find  wir  auf  eiueSteüe  geftoisen, 
gegen  die  wir  Erinnerungen  zu  macfaen  b^en,  die 
aber  fQr  diefen  Ort  zu  weit  fahren  wflrdeK  Ea  wiid 
näni!ii:h  S.  81-  behauptet:  die  Planeten  gingen  des- 
halb immer  um  die  Soone,  ohne  üdi  ihr  zu  nähern, 
ufjl  lie  alle  gegen  einander  grairitirten.  Wäre  dieCs 
Dicht,  fo  wftrden  lie  in  Spirallinien  jnigifea  die  SnnM 
getrieben  werden.  Nur  dar«h  die  Unvitation  andi^ 
rer  Himmelskörper  auf  einem  (einen)  Planeten ,  dtic 
fich  um  die  Sonne  bewegt,  werde  die  Schwungkraft' 
diefes  Planeten  erzeugt.  Daher  fey  die  Schwung* 
kraft  eine  wirUicli  in  der  Natur  extfUrend«  Ereil» 
Wirkte  der  Centripedalkraft  (Oeirtripelalkraft)  ka}nii 
andere  Kraft  entgegen:  fu  würde  öch  der  beweeCa 
Körper  dem  Mittelpunkte  der  Kräflte  immer  men^ 
nähern  u*ll  w.    Hierüber  ift  Her.  anderer  Meinung« 

3)  MtwtgMg  und  Gleidtgmidit  f^  Körpar.  Fall. 
Schwerpunkt.  Pendel.  Hebd.  4)  Bewegung  und 
Oleickgewidti  flüjjßgtr  Körper.  5  )  Von  den  Hindtrvißen 
der  Bewtgtmg.    6)  Einfache  Stoße  und  Btjlandthtüt  d«r 

Ein  unverhäitnil'smäl'^ig  langer  At^Cchnit^ 
übrigens  reichhaltig  und  für  den>Zweck  gut  bearbei- 
tet. 7)  Erfcheimin^en  der  ß'iirme.  Was  S.  289.  von 
Verfertigung  der  l  iicrniODi-Mer  gera^^t  wird,  ift  uo- 
belriedigend ;  auch  halte  wohl  de  La  Lande's  nena 
Scala  einer  Erwähnung  verriient  '«8)  ^MnjpktMßm 
Luft.  Hier  ift  der  Vortrag  der  älteren  Auflage  gro-i 
fsenthcils  bcybehalten;  die  lietrachtnng  der  üasarien 
ift  in  einem  befondern  Abfchnitte  abgehandelt,  wie 
billige  .Üie  altere  AuflaM  hatte  fie  mit  der  Lehre 
von  der  etmofirfiitlMMn  Luft  in  einen' Ablbhaftt  w 
fammengebracht.  Der  jetjige  Vf.  hätte  (ich  immtd 
noch  mehr  Freybeit  mit  feinem  Original  erlauben^ 
und  z.  B.  die  Lehre  voni  Sehalle  nicht ,  nach  herge» 
brachter  aiter  Sitte,  in  dem  Abfohnitte  von.der  atUMK 
fphärffehen  Luft  abhandeln,  fondlmi  Jhr  dn«itTclitelt^ 
kchera  Platz  an weifmi  können.  9)  f'm  den  GätOfüH, 
zum  Theil  ans  der  äUern  Auflage,  mit  den  nötbigenr 
Verbefferungen,  aom  Theil  ganz  neu  bearbeitete^ 
Hier  findet  man  auch  die  yerbrtmatng  abgehandeltJ 
Es  läfst  fich  für  diefe  Stellung  zwar  einiger  Grund- 
angehen,  iluch  fclieiiit  es  uns  im  Ganzen  nicht  dec^ 
rechte  Platz  zu  feyn.  Streng  fyftematifdie ; Anord^ 
nung  mufs  man  aber  überhaupt  hier  nieht'tbeheny 
Was  Hr.  Fr.  am  Ende  der  Vorrede  fagt,  dient  ihtrt 
zur  Kntfchuldigung.  Es  ift  eine  undankbare  Arbeit^ 
ein  i  i  Iches  Buch  umzuformen ^  'liiMIc  «in gpui  ;Miwi# 


wirtige  tr^  Band  enthilt  folgende  Abliohniue :  i)  AlU  nach  eigenem  PJene  genuu^t, 


:m    ,1 1  :•  t\ 
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FATURaESCffICffTt. 

BnAUHSCHWKir,  ,  b.  Reirhard:  ^ok.  Chrift.  Fa- 
bricii  Syßema  Antliatorum  lecumium  Urdines, 
Gcnei^,  bpecies  ■djectis  lynonymis,  loc  s,  ob- 
f^ipatioDibus,  deCcriftioaibM.  i|joS>  372 
(a.Rthh'.  la  gr.)  - 

.'Ehttidaf.:  Jnitx  alvhahfltc%s  in  ^oh.  Chrift 
Fabricii  Syfttma  Antiiatorum, ßenwa  et  tpecies 
«ioatineas;  infertis  fynonymiK  fcntumulogiae  fy> 
ftematicae  et  SnffkmMiti  ejaiden.  ^806.  jaS.  4. 
und  gr.  8.  » 

Dlefes  Werk  des  berühniten  Vfs.  fchliefst  Geh  als 
die  neue  Bearbeitung  der  Ordnung  der  Infecten 
mit  Schöpfrafrdn  und  zwey  FJngeln  ,  /iatHata,  bey 
Linni  DifUray  an  die  SyJUmata  Eltutheratorum , 
Skyngotorum  und  Piezatarmm  an;  es  bleiben  von  den 
gröfsero  OrJnungen  alfo  nur  nach  die  Giojftta  zurflck; 
••-.die  ilhrfgen  Ordnurij'^en  wtr  Jen  w.ihrlchemlich  in  Ei- 
nem üjnde  ziifar>impngefa !■  f  '.venJen  k(iririeri,  uml 
damit  die  neue  Ausgabe  dtx  E-ntomologia  fyjiemaüta  mit 
ddr  groKcn  Menge  von  Bereicherungen  und  fyftema» 
tlfcbeii  Verbefferungcn  vollendet  werden 

Da  der  Vf.  die  trefflichen  Vorarbeiten  von  AJei- 
'gtn  in  defCen  fyftematifchen  Verzeicbniffe  der  euro- 

S^lfchen  zvreyflrtgligen  Inferten,  und  in  dem  zwtyttn 
ände  roa  migtrs  Magazin  filr  Infectenkunde,  und 
.  «•ob  LatreUte  und  Dumeril,  für  die  (^«"«^nung  Ant- 
-Ifaten  benutzen  konnte:  fo  ift  die  völlige  Ömfchmel- 
zung  feinrr  Galtungen,  wodurch  die  Aufftellung  der 
Arten  weit  natQrlicher,    und  ihre  Auffuchung  viel 
'  ieichfer  whrd ,  nicht  unerwartet.    Statt  31  Gattungen 
diefer  Ordnung  in  der  Eiünm.  ß/ftrni.  und  ihrem  Sup- 
pI»TJT  ,  finden  wir  hier  deren  ho,  die  gltc  Gattung 
jHax  ift  aas  den  Trorr.bidien  der  Entomol  hinzuge- 
kommva;  dafOr  God  ih/enogeiunn  und  Nymphen  aus- 
-gefidiied«!!  >  um'  wlk-Pül^giMm  n.  a.  eiAe  neue  Ord. 
nung  Sifkonata  z\x  bilden.   So  anfehnlicb  auch  diefer 
Zuwachs  von  Gattungen  ift:    fo  mOffen  wir  doch 
ilem  Vf.  deo,  B^ründeten  Vorwurf  machen,  dafs  er 
■och  wat  mehr  gate ,  felblt  durch  auffallend«  Merk- 
male der  Mnndtfaeile  «imI  der  Anteimito  «t  diarakte- 
rffirende Gattungen  von  Mrigen  und  LatreittehäUc  auf- 
nehmen können,  wie  wir  das  nachher  zeigen  werden. 
Er  brauchte  nur  den  dcntlichen  Fineerzeigen  diefer 
Syftematiker  zu  folgen,  um  mit  Jeicnter  Mflhe  meh- 
rere fchSne  nhd  ntfarlfche  Oattungeb  för  fein  SvRem 
zu  gewinnen.    AVir  bedauern  es  aufrichtig,  dal^  der 
-Vf.  diefe  nothwcndigcn  VerbefTerungeit,  die  er  felbft 
foltfeht  anbringen  konnte,  da  ihm  der  Vtf^  gntigt 
A,  L.  Z.  1906*  Dr  üttr  ßmuL 


war,  andern  flberliefs,  und  nicht  vielmehr  ftrebte, 
feine  Arbeil  fo  vollkommen  zu  machen,  als  fie  es 
bey  feinen  Rfilfsmitteln  zur  Zeit  der  Herau.<ieabe  wer- 
den konnte.  Ree  yerUoft  damit  nicht,  dau  er  .ai|ia 
Gattungen  toh  WHgtn  uim  LaarMt  apfnehmea  folJt«: 
fü  ift  z.  B  T.atrtilte's  Tanyptera  nicht«;  anders,  als 
die  weibliche  Cttnofhora;  DUophiu  Meietm  würden 
wir  nur  als  Kamiiie  von  Hirtta  unlerfcndden,  und 
SpUamma^  Httipfialns,  Eumtrits  und  Dorus  von  NIti- 
gm  fcnefeen  nas  fehr  gut  in  der  einzigen  Gattung 
miUßa  verbunden. 

beträditli^b  ift  der  Zuwachs  yon  hier  zuerft  be- 
fchriebneo  Alfen ;  in  der  Entöm.  Syß.  uM  dem  Sup^ 
p/Ml,  waten  833  AntUaten  belcbrieben ;  hier  find  de- 
reA  ra&T)  alfo  434  Arten  mehr,  und  rechnen  wir  dazu 
die  33  Arten  von  y/fn.v,  fo  enthalt  die  Ordnung  der 
Antliaten  aber  450  Arten  mehr,  als  in  den  frabem 
'Schriften.  Der  Ree.  von  einem  Fabricifcheu  Werke 
darf  diefen  Zuwachs  anzuzeigen  nicht  vergeffen  ,  da 
der  Vf  bekanntlich  mehr  auf  V^ergröfserung  lierZabl 
der  Arten,  als  äuf  Verhefferung  und  Berichtigung 
der  vorhandnen  Befchreibungen  achtet»  fo.  fehr  auch 
manche  derfelben  derZüfätze  bedOrften,'Weil  fie  bey 
der  Unzulänglichkeit  der  Befchreibungen  wohl  ewig 
ein  Rathfei  bleiben  mcc^hten.  Man  darf  nur  nicht 
vergeffen,  dafs  es  Hn.  Fabricius  nicht  wohl  möglich 
ift,  Verbefferungen  feiner  inilurn  Befchr^ihungen  zu 
geben,  da  er  die  meiften  Ge^enftände  nicht  Vor Äa> 
cen  hat.  Aus  diefem  Uniftande  enlfpnngt  eine  andre 
Quelle  verdriefslicher  Irrthümer,  dals  er  viele  Alfen 
in  feinem  neuen  Syfterne  an  ganz  falfchen  Orten  un- 
terbringt, fie  zu  Gattungen  zieht*  wohin  fie  gar  nicht 
gehören»  wozu  wir  vfele  Bewdfe  bejbringen  und, 
fo  viel  an  uns  ift,  Berichtigungen  liefern  werden. 

In  Anfehung  der  Einltitung  verweifen  wir  auf 
das,  was  wir  in  der  Anzeige  des  Syßema  Rhyngolo. 
rum  ennoert  haben.  Die  Theile  des  Mundet  fietd 
noch  eben  fo  beMmmt,  wie  fo  deö  frohem  Sehrifieo. 
Uns  fcheint  Praboscis  un  J  Haußellum  nicht  wefenilich 
vecfcbieden  zu  feyn.  Da,  wo  Fabricius  Proboseu 
und  Haufiellum  zugleich  annimmt*  z.  B.  tiey  tSuAoMMV 
ift  Baußeüum  der  fchmale,  die  Saugbnrften  von  oben 
deettesde  Theil;  bey  Laphria  ift  nach  Fabricius  kein 
Proboscis,  fondern  nur  ein  Hciußf'Uim ,  licfftn  unterer 

fröfserer  Theil  eine  oben  uiiue  Koiire  b  I  let,  Tn  der 
ie Saugborften  liegen,  und  die  von  dem  oStni  Ichma- 
leo.aOMm  Theile  gedeckt  wird.  Sollte  diefer  obere 
Theil  ificht  eben  das  feyn,  was  bey  Tabarui  flber- 
hiapt  Haußeltum  hcj^^t,  und  füllte  der  untei  e  r  /iii  u  »• 
Theil  nicht  Uie  Froiwcis.  feyn,  nur  ohne  lef/.iiiea 
'Kojff  „äa  Atr  ^lUe?'  E»  taheint  gewagt  zu  feyn,  * 
I  yena 
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wenn  wir  die  Mundtheile,  z.  B.  eines  fahanus,  mit'  gehört  o^enbar  zu  der  folgenden  T.ßmtaia,'  und  fo 
d«m  Maule  eines  kaaenden  Infecls,  eines  Käfers,  ei-  bleiben  hör  die  Citate  aus  den  Scbwed.  Abhaodl.  und 
ner  Biene Tergteleben;  hkdefe  fragen  wir  an,  ob  •! cht  Arfe^'x  Infecten,  deren  ftichttgkelt  andre  entfchei- 
das,  was  Fabricius  Hanßeüum  n-nnt,  der  Lefze,    den  müiitn.     Zu  71p.  'oteracea_gv\ion  Schnff.  ison. 

"  Aorto. 
dar 

-  .  „     „  ,    crocaia  9. 

log  ift?  '  Geoffroy  's  Nr.       nicht  7.)!.  19.  fig.  i.  ift  eine  Cteno- 

Jetzlliegt  uns  noch  ob,  die  Gattungen  und  Ar-   fhora\  die  wir  rarta  nennen ;  diefs  Citat  fällt  daher 
H»  genauer  darc||zueehn ,  und  pnC^e  ßemerl^ungui   hieraus.   OmTä4wimgiüaris  fmdtt  Och- auch  in  Ge- 
"Uber  die.  einzelnen  Gegenftände  hinzuzufOgen ,  10   birgsgegerfden  Denlfdriands ;  verg).  oben.  VonT. /»- 
wohl  um  der  Wichtigkei»  des  Werks  aiif^erneflen  zu    nata  nehmen  wir  alle  Citate  weg,  u:,d  feizen  fie  z« 


verfahren,  als  auch  in  der  gegröndetcn  HüfiVmng, 
'filr  das  Studium  diefer  zahlreichen  und  interelTaoten 

Thier  -  OrJnunt;,  das  jet^t  fo  f»jhr  erlculitert  und  da- 
durch vielen  ?vaiurfreundea  niher  gebracht  ift ,  einen 
nicht  unbedeutenden  ßeytrag  von  Berichli{;un^;en  zu 

lidfem.  Re&hiltes  für  fchicklich,  einige,  ^  ,     ,  «.  »   

I7ipt«rff  betreFfeode,  Bemerkungen  hier  elDZufeheltcik,  Befehrdbung  abwtetont  —    Cnte».  Nr.  5.  Trtfiir- 


der  folgenden  Turcka;  vielleicht  bat  Fabriems  ,\ia.Ut 
jenem  Namen  Meigtn's    Tip.  oeJbrorM  faefefarie» 

ben?  —  T.  annafata  26;  in  der  Befchreibung  pi'-ht 
Linni  den  Hing  der  Schenkel  fcbwarz  an,  nicht 
weiCs.  —    Tip.  ftavefctns  37  können  wir  nicht  fDr  Ii- 
flaotfctnt  Mtigin  erkennen,  die  von  lAniU'jt 


cla'di  i  Te  ;  \Verk  von  einem  «ndem  Ree.  nur  im  AU^ 

meinen  beurtbeitt  )ft.^: 

Die  Gattung  Citn»phora  ift  aus  Tipula  peclini- 

' eornls^  bimaculata  u.  a  nach  Meigen  jebildet.  Latrei'lt 
hat  irrißf*rkveife  die  Männchen  als  Tipula  in  der  Hiß. 
natur.  InfeeL  und  unter  dem  Namen  CUHophora  im 


coiiwheirst  bey  Linni  BUuraüus  und  kann  der  ili- 
furcatus  von  Meigen  nicht  feyn,  weil  diefer  gefleckte 
FlUgel  hat.    Culex  cyameus  9.  ift  Tieilelcht  der  von 

Marcgrav  Hiß.  nat.  ßra/tt.  S.  253  befrliriehnp  C  ex. 
Hey  Culex  equmus  1$.  merken  wir  an,  dafs  Linni 
Ichwerlich  ein  Infecl  diefer  Gattung  befchrieben  bat, 


D'ut.  d  ffi/L  naL^  die  Weibchen  in  einer  befondern Cat«  da  er  lagt,  es  habe  das  Anfebn  einer FUege»  4er  Leib 
tung  Tanyottra  anfgencnt.  '  Cte'n'>i^mra  ^ariegäkt  n.  3.  'fey  fehr  klein  uüd  eyfdrmie;,  die  Antennen  fadenfAi^ 

ift  z\veif«»lhaFt ;  Faoricius  hat  vielleicht  das  Weibeben    mig,  die  Arft  das  Bful  zu  Taugen  E  ier  wie  bey  CuUx 

Delihaib  mufs  auch  Meigtn's  C.  eqtwms  vve^f«Ika 


von  Ct.  pectmtornis  bf'chrirben.  Lunfs  Befcbrei' 
'bang  feiner  Tip.  varifgata  weir^ht  aber  ab,  wobey  wir 

zugleich  bemerken,  ilafs  Lmni'  firh  irrt,  wpnn  er  von 
dem  Mannchen  Tagt,  dafs  fein  After  in  einen  haarfei- 
nen langen  Schweif  auslaufe ,  da  dieiMännchen  in  die 


gtns  C.  equmtts  we^f«!^ 
der  ein  wahrer  Otlex  i(t  und  fener  Befchrei!>»egg|tf 

nicht  entfprirht.  —  CUironomus.  Oiefe  neue  aos 
der  ehemaligen  zweyteu  Familie  von  77ptt/a,  mit  auf» 
liegenden  (ich  deckenden  Flügeln  mehrentheils  gcbfl« 


ler  und  den  vervvandten  Galtungen  einen  dicken,  dete,  Gattung  fafst  eine  Menge  verfehied^nartiger 

fhimpfen,  mit  einer  Zange  verfebenen  After  haben;  Tbierein  fich,  die  MeigmvnA  nach  Ihm  tsir^iiBi.iM 

Sehnfffr  hat /t.  l.  15.  f.  7.  eine  Ti>H.'if  und  keine  CV^ffo.  fechs  Gattungen  jhge!  n  It  rt  liaben,  welche  wir  nach 

jpAorn  abgebildet.  —    Ptyc'.ioptira  ebenfalls  nach  den  uns  bekaaulen  Arten  angeben  wollen,    i)  Ci. 

Jfoi^f«  aus  Tipula f   LaircUWsTychoptera  enthält  plumoßu,  wobej  das  Citat  aus  Riaumur  wtefällt, 

»nchTtputaolerKtawadlunata.  PLcontmiinata;  Gtof.  und  wozu  Ch.  annulstms  Lütreitte  Hiß.  nat.  /fi/TXlV. 

froy's  Nr.  8.  nicht  6.  gehört  datu.  —    Tiputa  hm-  289.  i.  gehört,  ein  Ckironomus  Meig.  der  die  Oat 


greift  vorzilglich  Tiputa  und  JAmonia  \oi'i  J\Te:gen  (Ty- 
thopttra  und  Limonta  von  Latrtille),  die  Fabricius 
'Sans  im  Geifte  feines  Syftems  h;itte  unterfcheiden 
Sönnen,  da  die  Palpen  und  der  Mund  abweichen. 
Sein  angegebnes  Merkmal  Os  fuperm  acumine  elon- 
'gtttojuht  nur  auf  die  Tiputas  meigen.    Danil  find 

jlf'i^M'a  Gattungen  iVi^lkrotoma,  ErUnttra/nnd.  PiO'  6.  äa.  tab.  as.  ^  14  _  ^ 

ttfura  dinrimter  begriffen.  Wir  zeigen  die  uns bekano»  «McoriMf,  die  TfpiUa  nfoht  CMromnmt  ptumic.  JiSeig. 


tungskennzeichen  geliefert  hat;  Ch  cbfcurus  ll.eiu  C.'.^ 
ronomus  M.;  der  Ch,  ktßrio  13.  ift  nicht  das  von  iVin- 
gen  befchriebne  Infect,  das  aufser  dem  Mittelpunkte 
noch  drry  f -liwarze  Flecken  auf  den  Fl  i-elr,  hut.  Der 
Ot.  mveifiitnis  31.  fcheint  Ck  chiopurus  Aleigt» 
Dipl.  I.  17.  Ig.  und  Tiputa  flercoraria  Dtgttr  Inf. 
6.  aa.  tab.  aa.  ^  14— aa,  tab.  33.  fig.  1.  ~   Ck  pin- 


ten  Limiynlae  an  :  Ttiangutaris ,  picta,  fe. r punctata,  ßa- 
vipes,  triptiHClata,  replicata.  Die  erfte  Art  Ttpufä  ri- 
vofa  ift  gar  nicht  tu  entziffern,  da  Ge  von  des  Vfs. 
Tiputa  triangutaris  verrchieden  fi-yii  füll;  (!enn  offen- 
bar find  Linni  s  und  De geer' s  Tip.  rivofa,  fu  wie 
Jieigen's  Limonia  diefes  .Namens  diefe  fo  ausgezeich- 
nete und  gar  nicbt  zu  verkennende  T  trümgularis. 


a.  a.  O.  ift  Coicetkra  M.  Latr.  Bey  'Ch.  ci.ictus  26. 
fällt  Mtigtns  Tanypus  cinctus  wegj  fo  wie  Ckir.  litr 
toratts  Mtig.  bev  der  folgenden  Art.  Ck  monUis  19. 
ift  ein  Tanyvus  Meig.,  und  kein  Chirotiomus,  wofür 
ihn  Ähigennilt,  das  Weibchen  ift  Tanypus  maculsius 
Meißin  Qipt.  i.  35.  a.  Tiputa  macKMCn  Degetr 
InC  6.  3|.  lab.  34.  fig.  15  — 19.  -~    Ck  commums  31. 


■LinnS's  difemlia  fpeeißca  war  JUr  l^aOiir.'  rhrntU  ift  betrSehtlich  kldner  als  der  Ottex  pipitns^  ein  Ct- 

fufäs  macnlaque  nivea;  d.is  fu^cis  wurde  von  Fabricius  ralovocnn  Meig.    Zu  Ch.  viridulus  33.  gehört  CJiiro- 

in  frnhern  äcbriflen  au<:e<>larren,  und  jetzt  hat  er:  nom  littoralts  Meig.  Dipt  l. 14.  i}-  '.  denn  deffen.Oi. vi. 

,AUs  hyatimis:  macufo  rivulisque  niveit ,  was  gar  nicht  ridulus  ift  einn  andre«  hier  wegzuftreichende  Art 

vxyaiix  IH»gac^  faSxL  Gtaffro]f*4  pfmaT^a^  Zu  CiL  fMMw  34>a  mm  Omoammu  M.,  gehört 
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nmta  /Hfcuaii  i».  ß.  Linnt  Fmm.  SBM.  tj59-  ß-  — 

Ck.  femoratus  35  ein  Ceratopogon  M  —  CÄ.  pufil- 
laj,  ein  Ckironomur  M.,  die  Tifula  pujUia  Lin.  S.  N. 
a.975.  37.;  Ckir.  hiriicornis  3<9  (cheiot,  und  Lhtbius^o 

mA,        MMenctfM  M.;  junipermu  43  cim  dcido- 

«yia  Meig.  h.  uicht6. ;    flUgotropUus  Latr eitle; 
aad  Ck. /ericßifs  4"]  Ut  .Atroftactra  argyroftza  Meig, 
Sifi.  %.  i^'  Ä^  IpSttir  aUb  von  Fabricius  zu  Scalopft  ge- 
zogen werden   müffen.  —    Pfychoda  aus  Tipula 
f.kalaenoidts    und  hirta,    Meigens  Üallung  Truhop- 
Kra.  —    Unter  Hirtea  fafet  fabricius  Meigtn's 
.üktM  und  DUophiUt  uojd  wie  wir  au«  Einer  Axt 
fdhbefteo,  aoeh  defien  I^ntMetrim  zuhrafflea;  cUe  er< 
ften  beidpn  wfir.Ie  Ree  ebenfa'ls  nur  als  Familien  Ei- 
ner Gattung  ablündernj  FetUhetria  aber  davon  tren- 
mk  .  Die  erfte  Art  jSSM»  tnokornis  mufs  wohl  ganz 
ausfaiien;  nach  den  aus  B9tig»n  beycebrachten  Cita- 
ten  ( Ihlopltus  vulgaris  folt  feoriiU  heiTsen )  hat  Fabri- 
cius tiie  thrtea  fibrilis  n.  13.,  nach  den  (Vitalen  aus 
JJmif>  aber  das  MaooGfaeo  von  H.  Marei  vor  lieb  ge- 
labt; in  jedem  Fall«  iilfo  komnnt  diefe  Art  zweymal 
vor;  aus  dem  llrnftande,  Hnfs  faOririHS  das  tibiis  an- 
ticis  JpiM  UrmiHatfs  von  Lmni ,  das  auf  eine  Hirtea^ 
eher  Sicht  auf  einen  DUopkus  parst,  in  tik.  Mt.  Jpmoßs 
verwandelt  hat,  könnte mao  fcblie&ea,  daCs  er  den 
Dilopkut  gemeynt  habe.  —   Hirtea  prateox  3  ift  71- 
pula  Johannis  Degeer.  6.  425.  3a.  tab  ^7  fic  12  — ao., 


mufs  nicht  damit  vervrecHielt  werdes«  SöIIte  Sc.  ma- 

ctilata  wirkücli  ÄJeiffrns  Atractoctra  tnnculjta  feyn? 
Die  Belclireibung  wejcut  üb,  Chironomus  feriieus 
Fabr.  48-  47.  gehört  zu  diefer  Gattung,  und  ift 
Atraetoc*r9  mrgjßroptJM  M.  Seiar»  aus  Hirtta  und 
lUmgl»  entbilt  wieder  mehren  fremdartige  InfectCD 
verbunden.  Sciara  von  M eigen,  Molobrui  La- 
ireil te  ünd  Tkomae^  Moria ;  ßriata  maculata  und  Zu- 
M<»  find  MjfcetophiUu  Meig.  Latr.;  fufcata  und 
eimcta  find  Amfitpus  Meig.  Die  Lunata  n.  6.  ift  nichts 
als  Abänderung  von  Maculatu  1 1,  und  zu  diefer  gehört 
eigentlich  das  Li»jt :  Mycetophila  lunota  Meig.  c.tx  Se. 
t  /ujcata  gtAiönAm/opus/u/cns  Meiggn.  JXfk I.103.I* 
tab.  6.  gg.  4. ;  Linn  Vs  Mufca  fufcatm  Icheiiit  «war 
Anifopits ,  die  Befchreibung  aber  verfcbweigt  den 
grauen  fchwarzftriemigeo  Bruftfchild.  Anifopus  ift  io 
dem  Munde  von  Saara  verfchieden.  Sciara  flavipts  9 
k^Hnmt  noch  eixunal  als  Atkerix  vor.  Sc.  tipulifoT' 
mit  10  möchten  wir  beynabe  für  Empis,  margmata 
3  haJlen;  Sc  cincta  weicht  von  dem  dabey  cilir- 
\Qa  Amijopus  nebulofus  9!tt,  —  Mg  das.  Die  Anten- 
nen find  nicht  drey  -  fonden  viergtiedrig ;  das  zweyte 
fchr  kurze  hat  Fabricius  Oberfehn.  Ree.  hat  in  feiner 
Sammlung  aufser  derM.ßiata,  deren  zweyter  Leib- 
ring zuweilen  ganz  röthlich  ifl ,  noch  viej  andre  Ar- 
teo,  wovon  eine  fich  durch  kurze  dicke  Antennen 
aunekluMt  —  Jfftrmetia  ih  fehr  mit  Recht  nach 
iMreille  von  Mydas  getrennt;  die  Antennen  fiffri  aber 


und  vieUeicht  das  Weibchen  zu  Tipula  (Hirtea)  ^o-   nicht  drey- iondern  fünfgliedrig;  die  Flügel  haben 
it  Ltn«/,  die  nicht  zu  des  Vfv.//tr/«a^0A«iMif  6   nicht  die  vielen  verfchlungnen  Uueradern  am  Ende, 
"  "      »»  .    .  .  ...     .f,  .      wie  bey  Mydas.    Hey  Ä       ^«j  ift  es  falfch ,  dafs  die 

Ränder  der  Leibringe  pW/wtfidj  angegeben  werden,  da 
he  liuidi  oder  albomieanUa  find  ;  die  <«r/f  nicht  die 
piantae  lind  weifs.  Linui's  Mtifea  kmeepa,  was  un- 
nreittg  leneopus  bat  heffsen  foUan,  ift  nur  defswcgea 
zweifelhaft,,  weil  er  die  grofsen  durchfcheinenden 
Flecke  des  zweyteo  Leibrings  verfcbweigt.  Da  diefo 
Art  bisweilen  einen  rothen  Äinterleib  hat,  fo  kans 
die  folMnd«//.  rf(/!vra<rw  wohl  nur  eine  Spielart  feyn ; 
doch  m  bey  uniern  Stflckcn  der  zweyte  Leibring 
{Fabricius  giebt  unrichlii^  den  erftenao)  nicht  ijlofs 
von  unten,  {».ndern  auch  von  oben  io  zwey  grofsen 
Seiteoflecken  dttrehfcheinend.  —  Xyloph  agtis,  eine 
von  Af^j^^wi  aufgenommene  neueGattiing.  Zu  X.  ater 
gehört  Empis  JubuUita  Panz.  Fn.  Inf.  Germ.  54.  lab.  23. 
was  Meijgitm,.  JHft.  1.  335  ,  entgangen  ift,  und  zn 


gehört.     Unter  H.  Itoriulana  4  hat  der  Vf.  nur  das 
Weibchen  ^harakteriürt;   das  iMannchen  Hebt  der 
männlichen  H.  AJoffi  vollk&niniep  ähnlich,  nur  ift 
lia  Biaterleib  mit  uauwdfeen  Hirchen  bekleidet» 
«■d  die  PlBgel  6nd  fcmieeweirs-ndt  fchfv*rzem  Voür 
derrand«?,    !a   lia  mäniliche  H.  Morci  fchwarzharig 
und  die  Flügel  graulich  ßnd.    Zu  N.  Mard  5  fetze 
mto  als  MSaachf^n  :  H.  Marci  Panz.  Fanu.  Inf.  Germ. 
^  tab  ao.  und  Ttpiila  brfvicornis  Lin.  S.N.  2.  976.42 
n.  Suee.  1766.    Bey  H.  Johannis  6  fällt  das  Cilat  von 
J.inr.l ,  und  das  vim  Degeer  weg;  letzteres  gehört  ge- 
wifs,  erftes  vielleicht  ^u  Ji,  praecox.   Zu  H.  Pomonae, 
dieaach  in  Denlfdiland  verkommt*  fette  man  Tipula 
Mtfäßlvives  De  fr  f  er  Inf.  VI.  160  jj^.  Filters 
SmL  3.  396   116  tab.  9  üg.  7.    H.  coHarts  12  würde 
JUjfm  zn  PoMthetria  ziehn ,  wohin  vielleicht  auch  fu 


14  cebört,  die  man  aber  nicht  mit  Pantkekri»-*  X.  cintttts,  der  uns  nicht  bekannt  ilt,  TieDeicht  deffen 


Me  ig.  verwechfeln  darf.     H.  forcipata  ift 
•keine  fiirtta.,    fom'ern  eine  Sciara,    und  zwar  das 
Mriapcbeo  von  Sciara  fioriUga  Meig.  JMft.  1.98*  2. 
omI  vieUeicht  von  Sciara  Moria  Fabr.  —  S^tiiopfe 

ehemals  HirtiCL  Mit  Scaiops  G  t  offray ,  Mfigen  und 
iMreiÜe  wird  ganz  unrichtig  jdtractoctra  Meig.  Sirntt- 


Hhagio  fyrpktüdes  77-  tab.  19.  —  Leptis,  ehemals 
Rkagio,  wegen  Aehnlichkeit  diefes  Namens  mit  Rha- 
^.'»m,  umgenannt  Nach  Meigen  gehören  nicht  biofs 
iOtagio,  fondern  auch  diemeilten,  vidleieht  eile  Fa^ 
bricifche  j^tAwi*  hierher.  Bey  Lfpt.  tringaria  fällt 
das  Citat  R/iagio  iringarius,  Panz.  Fn.  14,  t.  20.  weg, 


liam  Latr  eilte  verbunden,  die  iich  durch  fpindel-  das  zu  einer  Spielart  von  L.  fcolopacea  eehört. 

förmiM  Antenoea,  fOnf^iediuw  Palpen»  und  den  Atkerix,  mehrexe  Arten  von  JZ/ka^ie  Mlonr.  Die 

Man^  der  Nebenaugen  unterlcheidet.'  Die  SSr.  rtf-  uns  bekannten  Arten  atrata,  entrata,  tmeota,  ocnlaia 

^a^f  ift  Atractoctra  Regetationis  Meigen  Dipl.  i.  94. 1  ;  rechnen  wir  mit  Meigen  zu  Leptis;   Mei  fy  r  r.  s  Jlherix 

doch  mit  Wp^laTfung  aller  von  Mtigen  angeführten,  uoterfcbeidet  fich  dadurch ,  dafs  die  Fiihlergranne  am 

Qtate,  und  Bduo  fangakutrkif  Pallas  Heife  Append.  obern  Rande  des  dritten  Gliedes  angefetzt  ift,  die  bey 

l.aj.TS'*.  UuQtk»rqfUmvQii£ätiß$9JXft.i^^»,  Lipti»  an  daitaa  £nde  Xteht.  XMe  jL  emrakt  fche:  .t 

das 
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das  Weibchen  von  atrata  za  feyn ;  wenigftens  ift  das 
Weibchen  diefec  Art  oicht  fcbwarz,  fondern  grau, 
goldgelb  fcbiminerod.  J.  MMvteö  ift  vielleicht  Rha- 
gio  albifrons  Mtlg.  Dift.  l.  300.  6.  aa  dem  Hie  Vor- 
der und  Hinterfcnenkel  einen  fchwarzen  Hing  ha- 
•ben.  —  Sicut.  S.  bicohr ,  wozu  Strationnu  tingui- 
entatä  PmmM.  Fh.  Gtmu  la.  tab.  aa.  gehört,  ift  lo  wie 
der  folMod»  51  mrrwt,  ganz  fidHr  nur  das  mtmli- 
che  Gelchlecht  des  S.  ferrugineiu.  —  Stratiomys 
vm(»ht  Meigiffs  Gattungen  Strutumys  ^  üdonlomyia, 
CliteUaria,  Oxycera,  Actina,  die  befonders  durch  die 
ADteoiMDT  aber  <leut lieh  genug»  unterfcbiedeo  find. 


mit  langem  SchöpfrOrfel,  Meigen's  7*anfgtolJa,  Den 
Tatamus  mauritanus  Linui  können  wir  nicht  mit 
ftmg.  marginaUt  rereinen.  P.  varitgota  wo  man  «lir 
macutatu  für  immarn'.atis  fetzen  muls,  ift  Tantfgt.  ftT' 
ruginea  Metgin  Dipt.  i.  175.  i.  tab.  10.  fig.  a.  — 
Heptatoma  nach  Meißen  aus  Tabanus  pellucens 
Etttom.  4.  gebildet  —  Hatmatofota  qacb  Mti- 
gen,  Tabamts  ftmtlaUs  o.  e  iÜoL  '  Das'  Mlrniehen 
von  H.  ptuvialis  befchreibt  Fabric'ms  unter  8  H.  Eqm' 
ritm,  die  H.  Variegata  fcheint  uns  ein  Ckrtffops,  die 
lunata  ift  Geher  ein  Tabaims.  —  Chryjtps  eben- 
.  £illa  «ine  Gattung  von  AfW^ra,  die  aus  ^(iitoNW  ciiai- 
Elbtelee  üebereäoge ,  wie* t.  tiT  5llrat  tymu»  and  a#i>  Unw  und  ihalfeheo  hervorgegangen  ift.  Zn  GIr.  ^loj^ 


fari'ij  machen,  fi^nd  fo  in  der  Regel,  dafs  fie  gar  nichts 
gegen  die  Trennung  entfchciden.  Wir  brauchen  die 
zu  jeder  Gattung  gehörenden  europäifchen  Arten  hier 
nicht  anzugeben.     .Sir«!.  Ckamaelton  ift  Sc  hat" 


JcoH.  tab.  59.  fig.  3-  nicht  tab.  14-  ßg-  16.  abgebildet, 

Ulfigfn's  Art  iß  uns  vertfächtig,  da  hc.y  unterm  In- 
fccte  Männchen  und  Weil^chen  leinen  eleichgezeich- 
neten  ilmterleib  haben.    Str.  fplendeßs  iU  keine  Stra- 


tus  8  gehört  Tabanus  variegatui  Dtgetr  Inf.  VI. 
92.  7.  tab  ?o.  fig.  7.  g.  Der  Chr.  vtduatus,  den  Fabri- 
citu  10  beschreibt,'  ift  das  Minnchen  voa  caecntiens; 
Meigsn's  ^Vamalms  aber  and  Sehaiff.  bon.  tab.  8. 
fig.  X.  ift  davon  varfchieden.  —  Cftktnä,  bey  L4- 
trtittt  HJulio.  Die  C.  obfcura  kommt  auch  in  Sod- 
Europa  vor,  fo  wie  rolucctUa ßorea.    Neben  Cytktreä 


und  Pangonim  gehört  eine  dem  Vf.  unbekannt  efi- 
tlomtfs  M.  wie  Mtigtn  glaubt,'  foildiirn  eine  Oiattö-  büebne  Gattung  voi<  Latrtilli,  Ntm^krkmti  oi* 
myia.   Mit  Str.furcata  Können  wir  M0ig»m*ä'Sb^äl.   Üoh  durch  dreygliedrige,  auf  der  Spitt«  des  dritteb 


furcata  nicht  verbinden.    Zu  Str.  Kphippiiim  gehört  Gliedes  mit  einer  Endborfte  verfehene,  Antennen  ,  ei- 

ß/hfco  imä%Sckranek.  En.  89l<    Strat.  btlineata  ift  nen  langen Schüpfraflei,  der  wenig  kdrzer  ift,  als  der 

«im  CttteuSrUk    Sir, flav^lßmm  iSt  zatrk  voo  R off i PIL  Leib,  und  die  IchOn  mit  Queradern  an  der  Spitze 

Etrufc.  n         1444-  tab.  10.  fig.  5.  beCohrieben.  *->  durchzognen  Klaget  auszeichnet    Wir  haben  das  In- 

Bey  Str.  kydroleon,  die  Panz  Fn.  fitbtnterHth,  nicht  feet-  aus  Rudslarid.     Sdlte  es  die  Ctftherea  fafcUtta 

71  abgebildet  ift,  werden  Str.  vulpina  Pa  iz  i  nd  an-  Fabr.  feyn?  —    Anthrax.    Hey  A.  Mono  fallen 


a»UlUi  als  wahrfcbeinlich  dazu  gehörend  angeführt; 
erftere  ift  äas  Weibeben  von  HydroUon.  Str.  viri- 
duta  25,  wovon  Str.  canina  Panz.  eine  Abänderung 
des  Weibchens  ift,  \\x  Odontemyia  dtntala  Meig.  Divt. 
I.  130.  1.  Sckaeff.  JcoH.  tjh  14.  fig.  14.  —  Str.  ky. 
moteMt  die  Mufea  rara  Scopoli  Carn.  91a.  Oxyeera 
^p.  Mfigtn  8.  a.  O.  ßg.  3.  nicht  fig.  1  —  4'  ^«»- 
zrr's  Str.  hypoteon  gehört  zu  einer  andern  von 
Schaeff.  /co«.  tab.  14.  fig.  15.  abgebildeten  Art,  die 
^vir  Oieycera  maculata  nennen;  Schaeff.  fig.  14.  fallt 
Str.  rnnfcaria  31.  ift  eine  Oxycara  M.  Unter 
Ski*.  lUwipeJ  3S«  werden  zwey  ähnliche,  aber  ver- 
fchiedne  Arten  verwecbfelt ;  die  Actina  ctavives  Mti- 
gtn  ift  nämlich  verfchieden  und  von  Meigen  felbft  un- 
lar  ds«  Namen  Actina  vallata  Dipl.  i.  iiy  h.  zum 
zweyteamale  nach  GmtUns  Linni,  eigentlich  nach 

Forfttr  Cmt  n.  fp.  Inf.,  der  fie  ll9itfca  ««Aeto  oenirt^  -     ^        .  p 

aufgefahrl.  Bey  Meigen's  Actina  clavipes  mOffen  ciatus  ilt  von  Olivifr  p.ncycl.  math.  IV  3:7  7  unter 
daher  alle  Citale  wcgfafien ,  weil  fie  zu  Fabricius  dem  Namen  B.  iorfalis  belchneben.  Von  B.  ounctct- 
Qtnlmfs  gdlören.  —  Nemote  Ins.  Der  N.  tnargi-  tns  einem  au'-gezeictinet  griifsen  und  fohönen  Infecte, 
mMm»,  wozu  Mufca  panthiriaa  Lia.  S.  N.  2.  9ba  8*  das  auch  in  Ungarn  und  der  Krimm  voritonamt,  hat 
■Fk.  Su.  1783-  gehört,  ift  fieber  nur  das  Weibchen  von  der  Vf.  nur  ein  verwifchtes  Wefbebetf  befi^eben.  — 
Utiginofus  :  N.  villofus  fcheint  uns  gar  nicht  zu  diefer  Ploas,  der  Conophorus  Meigen,  aus  Bombylius  vi- 
Gattung  zu  gehören ,  und  wurde  auch  im  Sn^p lern,  rejcens  gebildet  ^  woza  B.  maurns  Mi k  an  Monogr.  $6, 
556.  a6.  zu  ^ratÜMKyf  verletzt,  welches  der  Vi.  ver-  tah.  4.  fig.  IJ.  gehört. 
geCEenhat—  Fanfuia,  iÜ9  Aneu  w  TtUwuu  {DU  Ftrt/etnung /•Ige.) 


die  Citate  von  Melgtn  und  Panzer  weg;  M eigens 
A./tnuatus  ift  das  .voo  Lten^  und  Fabricius  befcbnebne. 
Inlect.  Bey  A.  maura  möffen  die  Citate  aus  Meigen, 
Schaeff  er  undiZmiti,  deflenjlf«/ra  maura  verfchieden 
ift,  weggeftrichen  werden;  dalür  fetze  man  /^.  bifaf- 
eiatus  Meigen.  Dipl.  i.  209.  a.  A.  Maura  Pam.  Fn. 
(3»m  3«.  tab.  19.  und  als  kleine  Spielart  A.  Daemon 
Pa  nz.  45.  tab.  17.  Meigen.b.  her.  A.  algira  ift  Coqueb. 
fig.  I.  und  A.' kolofericea  6g.  a.  abgebildet  —  ag  A.BeU 
zcbui  Panz.  Fn.  45.  tab.  16.  nicht  44  tab.  15.,  fcheint 
mit  A.  Sabaeni  verbunden  werden  zu  können; 
A.  Satamt  Meigen  aber  fällt,  als  davon  verfchie- 
den, weg.  —  Bombylius  medius  5.  Faxtet»«  und 
Zinni  geben  die  Aftergegend  weifs  an,  Mikans  und 
Meigen's  B.  difcoior  aber  hat  einen  Ich war/.en  After ; 
vielleicht  haben  jene  den  i^.  foff(o/or  Mikan  Moa.y>.i, 
tab.  a.  fig.  a.  Meigen  DhL  1-  178-  a  gehabt.  B. 
ilt  '  " 
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Frey  tags,  den  ii.  Julius  1806. 


NATUR  GESCHICHTE. 

-  Braukschwkio ,  b.  Rpirhard:  ^oh.  Chrift.  Fth 
•    '*  brieii  Syflema  Anlliatnrifm  etc. 
'  Sbtm'äaf.:  Mex  alpkabttitiu  ia  '^oh.  Chrift. 
' Fmkricii  Syßni»  Amthlarum  tlbe. 


Empit.  Dif  breittltigli^en  Weibch,eD  einiger  Ar« 
ten  hatte  Meigen  in  eine  befondre  Gattung  Fla- 
typttra .  geordnet  t  worin  ihm  LatrgUti,  gefoJgl  ilt* 
fubm  aber  nacbher  diefe  Gattung., a|3  irrig  zurfiok* 
JZ.  cytir.dric.-i  i<  mmt  in  ^ilil  Europa  ebei<7alls  vor. 
Von  £.  niargmaiii  -U  bis  li-tvA  nur  das  VVpil)rhen  be- 
kannt. In  der  Belclireibiing  dtr  Enlom.  Syß.  ift  durch 
«iS'Ver&bo.d/a;—  margine  .anterior«  ft  j^ßico  late/nffu 
fia^t  hüriart  et  poßico  gfi(ettt  E.  ettunpts  \(t  nachher 
unter  dem  ricliligeni  kirnen  Hybos  funebris  noch  ein- 
mal b«fcliri«ben.  Ui«*  E.  pennt pes  von  Linni,  yifilus 
ftmüfts  Seopoli  beCchreibt  Fabricius  unter  dem  Na- 
inen  E.eUU^;  wir  M9>lt^,d»)»pr  (eine.  Empis  (ür. 
vom  Kttigm  br<fchriebn«  tab.  11.  fig.  27.,  die  5  Lin, 
lang  ift,  da  Lmni  un  1  Scop«li  ihr  Infect  als  kltin  an- 
gelten. Patizers  j9<«ffl(7fJ: .gehört  g)ei£hiaiJs  zu 
Qliata ,  wegen  Sidnr  iwt  wir  uneewifs.  £.  forcipata 
dabwema  /«^v^r  «»$n«n»Uc&«  w.eU-  cl4$  Merk- 
Kia\,  das  fiKhaopl^cfitidi  eh.ar»kt«ri6reD  foll.  allea 
mJoDÜrhea  Eptfis  zukommt    Das  Wdhcban  ron. 

tnaura,  das  wir  mir  feinem  Männchen  oft  in  ß^, 
eat^ung  i^hn,  hat  unrerdickte  Vordertarfeo;  miulk 
und  die  kuglie;en  Tarfen  des  Männchens  keio  aus- 
fchhefsliches  Eigenthum  der  Maura,  fondern  find  ihr 
mit  einigen  Hndtrn  Arten  gemein  Sollte  nicht 
Qeoffroys  Mtntek«  75,  p^^i^t  Mufea  piobuUpes  l^it~. 
lers  Ent.  3.  ßnu,  ))6l.'taU  Jb^  ^fig.  5>.  diefe  Emois 
(ey^?  —  E.  pmnata  möchtefi  wir  pern  für  einerley 
mi%  pennipes  Meig  Fabr.  haken,  da  <l:i'  Abbildung 
die  miltjern  Beine  nur  als  behaart,  nicht  üI^  cr^Tranzt 
Migi«J»t.  •  Wiic-hciii«Fk«a  dabevy  d^fs  Fabrifius  heb 
Mint  bat«  ,  wtäa  er  die  IndMridveD  mit  geifranzten 
Beioen  bey  E.  ciliata  für  f'ie  Männchen  halt,  fie  find 
4ie  Weibchen-  K-  tefftllata  können  wir  nicht  mit 
Mätigtns  E-  Uffellßta  verbinden  y  die  wahrfcheinüch 
t».&,Mori0  IS-  gahOrt  £lup  Ib  unrichtig  ift^f «. 
giits 'S.  ftMctatatp  der  aas  VfFs.  ge/ngen,  von 

d»T  fie  der  graue  Kopf  und  die  drev  Rilrkenlinicn 
des  HruftfchildS  unu  rJchpuien.  —  T  c  hy  dr  om  ia 
tvs  Empis  flavipts  und  ähnlirlip  unri  ,\iujca  curfttans 
nach iW/^M  gebUdet <  bfifat  bey  LatreiLlt  Sicus.r-^ 
Sybos  ^ioR ueue Gattung  von  Miigeti ,.viavM^,F»brh 
H.  funebris  fchon  frrd)er  al.s  £t||pi|U,dMN«  bc^ 
,A.L.Z.  1806.  Drattr  Btuid, 


fchrieben  hatte,  was  ihm  nachher  entgangen  ift 
Damalls,  eine  neue  Gattung,  die  vier  auslfindifchi 
Arten  antfaäiu    Rec^  würda  eine  GattuM  hier  etor 
fobalten,  Onanaiu^  die  er  ebenfalls  aus  olundirchen« 

afrilcanifchen  u:ul  fii  lamerikauifchen  Arten  gebildet 
bat;  die  dazu  gehörenden  iulecteu  haben  vöihg  da$ 
Anfiel»  vcMi  ///I/hj,  ihre  dreygÜedrigen  zvvifchea^den 
Augen  eiegeJteiikten  Antennen  hatM»  aber  eine,  an 
der  einen  Seite  gefiderte  Granne.  —  Dioctria, 
nach  Mtigen  aus  AßUis  otlaniicus  und  ähnliche  errich- 
tet.   D.  nuiiula  i4..geburt  aber  zu  Di^fypogon  und 
Dafyp.  Iris  Ahigfn  DipL  i.  253,  5,  Aflus  venußMf 
Rojfi  Fn.  für.  11.  156S'.  tah.  9.  fig.  7.  —    j^filns  hat 
der  Vf.  nach  Altigen  beüiinmt;  allein  ganz  niii  Un- 
recht mehrere  Arten  daraus  verwiegen ,  die  wir  iiier 
angeben  wollen«  fo-weit  fie  uns  bekannt  i^d:  Da^ 
pogoHmuunUriw,  foreipatUf^  ßytatns ,  gtrmaniemr ,  jui 
vejcens,   nigripcs ,  hif^'hts,   und  l.jphria  fafdala.  • 
yifil.  barbarns  konunt  iQjA'^.ti:  l"-uropa  v<>r.  —  Lcf 
pkria:  Jlfilt^  flatus  uaa  ahnhcbe  nach  Meigen  ia 
diaTa  Gattung  geordnet.  L.fiaaa  und  Ephippiffm  &04 
neber  nur  Spielarten  von  einander;  Pwattr  hat  beidf 
unter  letztem»  Namen  abgebildet;    L,  tnaroccana  in 
Süd  -  Europa.    1..  cincta  31.  ilt  ein  JDafypogon ,  D.  ein.; 
eins  Meig.  DipL  1  352.  4.  ->    In  der  neuen,  aus> 
^/j/.vj  teutomt,  und  ähnlichen  gel»Ideten»  GattuoH  Dih 
Jupo^oa  vereint  derVf  Dafypogm  Wtigen  un^  deS* 
leu  f^ftoß:a^rr ,  Latrfllies  Goiiu^es;  ii.ehrere  Ar« 
ten  gehören  aber  ^u  Aßlus.    Der  ü  maculatHS,  deiSeß 
Vaterland  nicht  Italien,  hindern  Oftindien  ift«  unirOT 
aus  Verfehen  von  Meigen  Dipl.  2.  345.  3.  Aßlus  ma, 
eulalus,  als  eurupäilclies  Infect  befchriehen,  weil  ihm 
dtlTen  Vaterland   unbekaimt  war.     üey  D.  cingula^ 
tus  36.  merken  wir  an ,  dafs  der  Vf.  in  der  iCaldtm.  jyfl^ 
die  Schenkel ,  nicht  die  Schienbdne,  als  l^war?  ge* 
ringelt  befchreibti    D.  cuUciforinh  ver  fient  P'iift 
Zu  wurden,  da  bey  ihm  das  hnnjjiied  lier  Anieunea 
aus  vielen  kaum  firbtbaren  Gliederchen  zufammenge- 
£BUt  fdteint.  — .  Ceria,  wovon  Q  abdomittßtif  als,  - 
eine  befondre  Gattung  Pjanu  mit  Recht  wirder  ge* 
fondert  ift.    Es  iveriUn  von  Fabricius  und  Mtigen  un- 
ter der  C  clavUornis  zwev  beforKlre,  wohl  zu  unler- 
IclHjidende  Arten  verweclifelt,  dir  fie  beide  irrig  fftt\ 
Männchen  und  Weibchen  £iner  Art»  aber  jeder  mit, 
entgegengefetzter  Meinung  halten.    Wir  kennen  ron' 
beiden  beide  Geff'hlechti^r ;  die  Männchen  haben  zu- 
fammenflof-sende  Augen;  der  Ffihllu.rnftiel  ift  beiden 
Gefchlechtern  gleich.    Ui^  Fiiie  Art  C.  conopfdiiir  ift 
Mufc»  eonofifdides  Linni  S.  Nr.  3^98a•  2i  Fh.  Su.  i 79a 
i^MTf/kus  eonof/tus  Fa  nz. ,    das  von  Fabricius  be- 
Smft^mt.v^StblidMj^^  GeUmieorfis, 
K.     "  und 
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■nd  das  voo  iteigen  befchriebne  und  abgebildete 
■Weibohw  derftibeo.  Die  andre  Art,  C  jubjißlis  no- 
th,  ift  d«8  von  Fabridus  aocegeboe  Weibehen,  und 

das  von  Meigen  befchriebne  männclipn  ihrtr  C.tdavi- 
cornis.  C.  Mbfejjßtis  hat  einen  fehr  kurzen  !■  üblhorn- 
ftiel,  und  die  gelben  Selten  flecke  des  erften  Leibriiigs 
ftehn  am  Rande  und  nicht  an  cJer  Wurzel,  wie  bey 
Conopfo'ldes.  —  Myopa  dorfalü  ift  vielleicht  M.fer- 
mginta  Panz.  Fn.  22.  tab.  24.    M.  atra  macht  mit 


ALLG.  Ll^TERATXJR^  ZXIXUNO  ^ 

vereint,  wo  auch  Dtgeer  wegfanen  tnufo.  Panztr'j 


^irfkut  apiformis  fk  Garn.  45.  t.  19.  ift  die  Fahrl 
fifeki  Milefia,  delTen  S  vejjri/ormis  aber  Fn.  90.  t  19. 


gelben  Aritennen  und  das  ganz 


weicht  durcli  it-me 

fchwanM  SeuttUum  von  Fabricius  M.  Fefpi^ 
ab.    Zb  Hßßteiqß  fetze  man  Si/rph.  fpieiofiu  Pmmz. 

Fn.  Germ.  54.  tab.  6. ;  M.  SuUuum^.  fcheint  uns  kaum 
von  Diopktkalma  verfchieden;  von  M.  fallax  10.  ift 
Erijlalis  f emiruf us  des  Vfe.  943^51.  eine  Spielart; 


iS.  emrta  bey  iMriUU  eine  eigne  Gattunft.,2Mft0M.  M/atUllaris  11.  rechnen  wiraa  Erißalis;  zu  M.  SwU, 

Die  M.  UflaetM  lialten  wir  mir  Meige»  fQr  Ablnderung  vmnm  1 3.  fügen  wir  als  Gitate  bey :  Syrpkus  impigtr ' 

von  Buccata;   aber  I.lnni's  Conops  tejlacea  gehört  Rofft  Fn.  Etr.  2.  Panz.       G/rwi.  45.  tab.  21,; 

nicht  dazu,  fo  wie  auch  nicht  Scopolt'f  &ens  ttßa-  zu  M.  fegnis  14.  cehüri  Syrph.  Jegnu  Pmmz.  Fm.  60. 

€eus,  da  beide  den  Flügel  im  Gegenfatsw  von  Bueeata  t.  3.    Fanztr's  Mufca  fegnis  Fn.  as.  t.  a«.  aber  ift  of> 

als  unbewölkt  befchreiben  und  des  ^braunen  Mittel-  fenbar  kein  Infect  dieler  Gjttung,  fondern  Oct/pt/ra 

Sunkts  nicht   erwälineu.     M.  riitiduta  ifi  vielleicht  brajfuaria;  dagegen  feine  Mufca  brajßcana  Fn.  Germ, 

f.  varitgata  Meig.  Dipt.  i.  286.  5.;   zu  M.  irrorata  ao.  t.  20.  diefer  AT.  fegnis  wenigftens  lehr  ähnlich,  auf 

gehört  ^oz  unftreitig     notata  Mtig.  Dipt.  i.  288-9.  ^«i»«  Weife  aber  OcjfpUra  braßcarim  ift  —   M.  Fol» 

und  M.  Übü^  halten  ullr  filr  deflen  Jlf.  dmrafeens.  Mfex  15.  ift  unftreitig  Mufea  femormta  Lin.  S.  N.a, 

Hier  verläfst  uns  Meig  ms  Werk,   deffen  zweyttr  9^%       Fn.  1^1^.         grhun  d^^i  \h.  Merodon  femo. 

Band  noch  nicht  erfchienen  ift 3  wir  haben  bey  den  ratvs j^.  ebenfalls  zu  dieler  Mil.  Foltmhu.  M.pi. 


folgenden  Gattungen  in  Anfehung  des  Mtigtitfchin  Sy- 
ftciT^  keinen  andern  Führer,  als  die  von  Ineigen  im 
zweylen  Ban.lo  von  liUger's  Magazin  gegebne  Ueber- 
fieht  der  Merkmale  feiner  Gattungen. 

Mulio  heilst  bey  M  ei  gen  (Arjffoi9xm»\aiAMi- 
Ttrotomt  denen  Pptms  und  JipkriHs  von  fjitnX§  ent- 
fprechen;  bey  der  letzten  .^tftheilung  fehlt  dtorHrhö- 
hung  fOr  die  Fühlhörnerwurzel.    Zu  M.  tueauUms 


gra ift  nicht  der  von  Panzer  Fv.  Germ.  6«9t.  5.'d8i^ 

geftellte  Syrpkus  ffiger./  Zu  M.  pipiens  fetze  man 
Syrph.  pipiens  Panz.  Fn.  32.  t.  ao.  Die  zu  iW.  comm- 
fem  gezogne  Vttfca  conopföides  Linni  gehört  tn  1» 
ria.  —  MeroäoH  eine  Miigenfeht  Uattung,  auf 
Syrphus  eqn^Mtuad  Sfanltoben  gebildet ;  J.atreul»  ver- 
bindet ddiDit  mehrere  Mileftas  des  Vfs.,  aber  nicht 
mit^unferm  Bey  falle.    Die  Gattung  hängt  näher  mit 


Ibören  Erißatis  faßivns  des  Vfs.  Mitfe»  ftjSnm  Linni  Erifi^is  zufammen,  von  denen  wir  E.  fetofns^  fim- 


und  Scopoti,  \Jufca  arcuat.i  Degeer  Inf.  6.  55.  15.; 
dagegen  fallen  die  hier  citirten  Mufca  fafciolata  De- 
getr  14.  und  Syrphus  anuatus  Panz.  Fn.  2.  tab.  10. 
weg,  die  eine  befondre,  von  Geoffroif  htf.  II.  507. 
99.  befdiricbna  Art,  Mnho  fafcioham  noL  biMea< 
W.  mutabiüs,  ein  Microdon  Meig.  /fpkritis  Latr., 
führt  feinen  Namen  auch  in  andrer  Hinficht  mit 
Recht:  denn  eine  Spielart,  deren  Scutellum  nicht 
röthlich,  fondern  dem  Bruftfchilde  gleichfarbig  ift, 
ift  des  Vfs.  M.devius,  Mufca  devia  Lin.;  M.  apia- 
rkts  9  fcheint  ebenfalls  diele  Art  zu  feyo,  wenigftens 


ccms  und  Murorum  hierher  ziehn.  M.  equeßris  2.' Pont, 
zer  hat  ihn  als  Syrph.  equeßris  Fn.  60.  t.  i.  abgebildet, 
aber  tab.  2.  ein  VVeibclieii  dazu  gefeilt,  das  offenbar 
ein  Männchen ,  und  zwar  einer  eignen  Art,  tnltft 
Mit.  irmuvtrfiu  Jft;  M.  fpinipes;  Ponteer  Fk  6a 
tab.  6.  7.  liefert  eine  AbbiJduiig  beider  GefchJecbter 
als  Syrph.  fptmpes.  Uns  ift  die^  Art  nicht  bekannt; 
diefs  ilt  auch  bey  M.  annutafus  7.  der  Faü,  doch 
reicht  fchon  die  Vergieichung  der  Befchreibung  hin, 
um  Panzer'*  S^k  annnlatus  Fn.  60.  t.  11.  für  ver- 
fchieden zu  erklären.    Den  AJ.  podagricus  10  ,  Syrfk 


Jaffeo /«^tCMx^ und  i2i£Mr'j  Befchreibung  felir  gut}  fodagrku*  Pnnz,  Fn.  59.  l        rechnen  wir  zu 

'««*f     M  mmUMi*  Fk.  Gmn.  ga.  tal».  ai.  aber  ge-  Seema.  —  Die  ncne  Oattnng  Bmeekm  ans  Syrpkns 

hört  nicht  hierher,  nicht  einmal  in  diefe Gattung,  fon-  eylimdritus,    ehngatus  und  ähnliche  ift  Scaeva  nahe 

dem  vielleicht  zu  Erißalis  auratns  244.  53-,  es  mOfste  verwandt,  und  enthält  an  ihrer  Spitze  ein  iniect,  die 

dlenodasabgebildetelnfeetdnanfidfchangeretztenKopf  fphegeOy  das  Fabriems  weit  richtiger  noch  einmal  nn* 

gehabt  haben.    Dagegen  rechnen  wir  Straüomys  co-  ter  Scatopkaga  als  Sc  mfipes  befchreibt.  Vielleicht 

ntca  Panz.  Fn.  Germ.  12,  tab.  2r.  hierher.    M.  bicotor  hat*ihn  Panzer's  Mulio  fphegeus  Fn.  77.  t.  21.  zu  die« 


ift  auch  in  Sfldeuropa  ilnheimifch.  —  Milefia  aus 
Sj/rfkns  gezoeen,  urofafst,  und  yvie  Ree.  dai'hr  hält, 
mitOnind,  MageifsfhXtixat»at  SpUomyia,  HeliopH' 
kis,  Eumerus  und  Dnrot.  Wir  rechnen  dazu  de««  Vf?. 
Erißalis  berberinus ,  fulminar.s,  und  ruficornis,  Syrphus 
myßcKeus,  Merodon  fetnoratus ,  Rhingia  tineata  und 
müfcaria,  und  Panzer's  Mufca  conica  Fn.  Germ.  60. 
t.  ao.  Die  Mil.  erabroniformis  kommt  auch  im  füd- 
lichfien  Kur.  pa  vor;  zu  M.  diophthatma  gehört  Syr- 
mhus  diophtkalmus  Roffi  Fn.  Etr.  Ii.  147a.  tab.  la 
jig.  2, ;  zu  M.  apiformis  pafst  genau  lihfca  vefpiformh 
JLinui,  lU»  der  V&  unridMig  nit  iBiw  r«j|»^«r^ 


fem  Irrthume  verleitet;  wir  glauben  ab«>r  nicht  zu  if^ 
ren,  wenn  wir  die  dort  gegebne  Darfteilnng  der  An-- 
tennen  fiDr  ganx  folTdi  erfcliren,  und  diels  Infect  n 
Mufca  rufipes  Panzer  Fn.  60.  t.  23.  rechnen.  — 
JJiopfis  eine  Linneifcket  nun  auch  in  des  Vfs.  Sy- 
ftem  aufgenommene  Gattung,  wovon,  wenn  wir  nicht 
irren ,  die  Transactions  der  Lismean  Society  in  London 
eine  Monographie  geliefert  habrn.  Wir  kennen  eine 
zwevte  Art  au*.  Sierra  Lei, na,  —  I.oxoc  era  nach 
Meiwm  ausMuiio  kAemmoiimr  errichtet»  den  Panzer 
A.  «um  73.  t  34.  unter  dem  Namen  iSmfem  mifUM 
«bfibadat  aalL  Zu  «tttfiw  Otttspg  Juna  au  ^iaUeicht 

die 
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«Kt neue  Gattung  La« ziehn,  da  die  Fahihör- 
ner  bey  beiden  dreygliedrig  und  ähnlich  find,  und 
■icbt,  wie  der  Vf.  angiebt,  bey  Laaxania  zweyglied- 
tig.  —   Seatopha ga.  In  Anfehung  der  Benennung 
diafar  Gattung  und  JhtU/a  waltet  «io  Irrtburo  oo^ 
«ondi«  V«rfcefiiiuDf(  dwiUkfte  ünAnvum  Liu.  die 
VeraolafTung  gab.   Denn  nach  PrQfung  der  angegeb- 
oeo  Merkmale  zeigt  es  üch  deutlich,  dafs  des  vfs. 
Diit^a  Mtigtm's  Platyßoma,  und  dafs  feine  Seato- 
fkaea  des  letztern  Diirtya  ift;  A/Wgw'j  eigentliche  Ä»- 
topMga  rechnet  Fabricius  zu  feiner  A/w/fa ,  und  indem 
er  mit  Unrecht  die  Fimttaria,  eine  Scatofkaga  nach 
Hägu^t  Syftem  davon  trennt«  und  hierher  zog, 
WBwe  «r  fwieHet,  d«oNam«n  SnHopkaga  der  gegen- 
wärtigen Gattung  zu  geben,  die  Latreitli  Tttano- 
ctranach  Dumeril  nennt,  wovon  er  aber  einige  Arten 
unter  dein  Gattungsnamen  Otilts  und  Sepedon  abfon- 
dert  Gegen  Sepedon  wenden  wir  nichts  ein ;  Otitts 
kheat  uns  aber  zu  nahe  mit  Scatophaga  F.  zufanunen 
zo  haogeo,  titn  fie  betiuem  davon  zu  trennen.  Wir 
xiUco  ilnfira  »lata  aod^JJie^a  ßMgraeno/a  unfers  Vis. 
tadktttötMmg,  Saii»timrgSuam,  Mufettmorgiiuta 
Pam.  Fn.  32.  t.  aa.  hat  eine  gefiederte  Fühlhorn- 
granne.   Sc.  ßmetaria  5.,  worin  wir  nämlich  Mufca 
fuaPanz.  Fn.  ao.  t  23.  (mit  Ausfchlufs  der  Citate) 
*  erkennen,  ift  bey  Mtigen  eine  Scatophaga ;  alfo  nach 
FckkMs  eine  Müfca.  —   Sc.  rußfrons  7.  mit  geüeder- 
terG(.ir.iie,  ift  nicht  Panzers  Mnfia flavlfrons,  eben 
io  wenig  wie  M.  rufifroiu  Panz.  Fn.  44.  t  34.  dazu 
i;elKJrti  l«n«  rechnen  wir,  fo  wf«  U.  erikrata  ViU 
Urs  zu  Sc.  obliteraLi  9.    Bey  Sc.  reüculata  13.  ift  da.s 
Ciut:  Mufca  reticulatß  Ent'om.  fyßem.  IV.  347.  145.  ♦ 
tergeden ,  wo  es  hiefs :  coßa  alba  nigroqug  pMutata 
Bkot  rtüculata.     Die  Sc  rufipts  ih-  ift  ganz  gewifs 
der  Syrpft«^  fphegeus  der  Entom.  den  der  Vf.  oben  un- 
ricbtif;  lu  ßijfc/(ij  ^ct^te,  und  unter  dem  Namen  pa- 
/Mtw  ron  Latrtüle  in  eine  eigne  Gattung  Sepedon  ge- 
icbierfen.  Mnfca  rufiptt  Panx.  At.  6a  t  33.  gch»r» 
dazu.  Die  Sc  rußceps  24.,   F.  atr  eitles  Otites  ele- 
Ms,  ■Mnfca  fortmofa  Panz.  Fn.  Gtrm.  59.  t.  21.  hat 
Mrmtf  Mdbocr  399.  13.  noch  einmal  unter  dem  Na- 
.  '■•o  Dktya  gangratnofa  bpfrSirieben ;  Sc.  Urticae  25. 
Ä  wahrfcheinlich  eine  Tephritis.     Zu  5c.  craffipen- 
tu  26.  rccluieii  wir  als  A  t>anderung  Af«/<ra  gangrae- 
ecjfii  Pam.  Fn.  «9  t.  22,  die  der  Vf.  unrichtig  zu  fei- 
■«  IXefya  gangraiH^m  rfeht.  —   Sc.  fafciata  29.  ift 
^  Dicttfo.  —    Pförns  nach  Latr etile,  der  aber 
Juehrere  Mnliones  Fahr  dazu  zählt,  aus  ^rpluu  abdO' 
Mwafix,  der  Ctria  abdominalis  Supplem.  S57>9>  gabildet 
Bfldder  Gtttuag  Mnlio  unftreitig  febr  nahe  verwandt.  — 
Ottini t;  außer  Mnfca  pla^rons  und  umbracntata, 
Wdcfae  diefe  Gattung  urfprOnglich  biKlen,  find  noch 
tintata,  Ottat  und  FrÜ  hierher  gerechnet.  Leu- 
In«  otacfaen  bey  Meigtn  dl«  Oattong  Ckhrops.  Za 
0  rtfieata  rechnen  wir  Mufca  87.  von  Gtoffr.  Jnf.  U. 
Sir-  und  mit  vieler  Wahrfrheinlichkeit:  Mnfca  faltet- 
^ix  Linni  S.  N.n.  988.  60.  Fm.  Sn.  3319.  die  in  allem 
übereiiirtiinmt,  anfsisr  darin,  dai«  JJmU  di«  Hinter- 
wienkcl  dt  verdickt  bcTclurtfhi«  was  <r  in  flu-  «rAaa 
«^^iA«  dar  Am.  Sath  1113.  afebt  tliat  Ob  dküt 


Infect  fpriagt,  wiffen  wir  nicht;  wäre  da«  der  Fall» 
fo  könnte  man  Linni's  Angabe  wohl  erklaren. 
Thertva,  Phaßm  Latr.  Zu  diefer  Oattong  ftcbört 
des  Vfs.  Dictya  pennipes  327.  5.;  Panzer'!  Mnfca  nt- 
bnlofa  Fn.  Girm.  59.  t  20.  M.  brackjffttra  6a  t.  16^ 
äimidiata  1 17. ,  wilüaa  t.  19.  rechnco  mir  auch  dazu. 
Die  Tk  fnbcoleoptrata  Panz.  Fn.  74.  t.  13.  14.  gehört 
nicht  zu  des  Vfs.  Art  diefes  Namens,  foodern  zu 
Tk.  htmiptera,  die  auch  im  gebirgigen  Deutfchland 
voricomoat  Linni's  Conops  fubcokoftratB*  Üt  za 
wenig  befchriebeo ,  tun  in  diefera  Gitate  jficfaer  txt 

?ehn.  Von  Th.  craffipennis  ift  Syrphus  kemipUrus 
'anz.  Fn.  59.  t.  15.  ejoe  At>anderung.  Hey  Th.analit 
fmd  zwey  irrige  Citat«  aus  PaMBirt  denn  fowobl 
Mufca  taemata  oefTelben,  als  Thtreva  analis  find  be- 
fondre  Arten.  —  Rkingia  ilt  noch  fo  arm  an  Ac- 
ten, wie  vorher,  und  Ree  fchränkt  die  ganze  Gat«  ^ 
tung  blofs  auf  Kh.  roßrata,  die  Fa»x,  Fn.  S7>  t.  aa. 
abgebildet  hat,  ein,  da  Rh.  lineata  und  mnfcana  nicht 
blüls  wegen  der  kürzern,  nicht  wagerechten  Schn.iuze, 
(ofldero  auch  wegen  des  dickköpfigen  Huüels  nicht 
stt  iUfaf^,  fehr  gut  aber  so  Sailtßa  paffen.  Beld« 
Arten  haben  dicke  Hinterfchenkel,  deren  Fabricius 
nicht  erwähnt    Alle  diefe  ümftäode  zulammen  mö* 

jytn  gemacht  haben,  daCs  wenige  diefe  in  Ueutfch* 
and  ainbeimifchen  Arten  erkannten.  Die  Rk.  fMufoh 
rte  hat  Panzir  Fk.  Germ.  20.  t.  24.  unter  dem  Na- 
men Mnfca  fenwrata  abgebildet.  —  Syrphus  lie- 
greift  nur  die  Arten  mit'  ftark  gefiederter  1-ühihorn- 
granne,  Gae^rayVnad  Latnili/s  FehutUn,  Mtk 
gen's  Ptfrocera.  Zu  S.  inanis  gehört  S.  bifafciatus 
Panz.  Fn.  2.  t.  8-  Sc  hat  ff.  Je.  X.  ko.  f.  i.  Üjfür  fal- 
len alle  angei'iihrte  Citat«  weg;  Mufca  inanis  Limui^ 
M.  apivora  Dtgeer.  n.  3.  und  Schaeff.  Je.  t.  36. 
f.  7.  8-  find  unftreitig  der  folgende  5.  mieans,  der  auch 
im  norJiichen  Kuru})a  einheimilch  ift,   und  ZU  df.in 

noch  Conops  bifafciatms  Scopoli  Carn.  954.,  MditfM 
mmmia  Sehrank.  Em.  Außr.  9ar.  gehören.  Dat  Cf. 

tat  aus  Gtoffroy  ift  fchoo  richtiger  bey  Nemotelns  uVu 
ginofus  vorgeivoiiimen.  S.  myßaceus  rechnen  wir  zu 
Milsßaf  S.  myßaceus  Panz.  Fn.\S.  t.  22.  und  Schaeff. 
Jeon.  t.  la  f.  9.  können  wir  nicht  damit  verbinden, 
und  vielleicht  kann  man  Linni's  Mufca  nuptacea  Fn. 
Sutc.  174,1  t  ar.  oc.  zu  Krißalis  apiarius  F.  rechnen. 
S.  inßatus,  der  Conops  dryopkOmt  Stop,  Com,  957.  ift 
auch  im  nördlichen  Deotrchland  einheimirdi.  Der 
S.  bonibyliformis ,  den  Panzer  Fn.  59.  t.  12.  und  un- 
ter S.  qureus  9a  t.  20.  wahrlcheiolich  ein  fehr  frifchef 
Individuum  deffelben  abgebildet  bat,  ift  das  Weib*  .  - 
eben  des  Er^lalis  intricarins  239.  3.  und  fällt  bey  Syr. 
pkns  weg.  —  Oeftrtis  ift  nach  Clark' s  vortreffli- 
ch(?r  .Monographie  berichtigt;  doch  hat  der  Vf.  den 
Otßrus  Bovis  Linn 4  unrichtig  bej  feinem  0. Bovis 
ftenn  laflen;  der  wegen  der  genekten  Flflgäl  onftzvl* 
tig  ?u  Equi  gehört.  O.  Trompe  haben  wir  auch  9uS 
äachfeo.  —  Eriftalis,  eine  neue  aus  Syrpkus  ge> 
bildete  Gattung  von  LoIrdMr,  die  bey  Meigen  Elo. 
«UAia  beibt ,  der  aber,  und  wie  uns  fcheint  mit 
Hecht,  den  Meiaäicus,  Lugnbris  und  ähnliche  unter 
den  Namen  Ckrf^ogaä»  davon  IkvbL  JMUQlf«  fatM- 
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Ums  des  Vfs.  gehört  in  dieb  Oattong ; .  die.-erfte  Art  1786.  hierher  gehört,  aber  Tchon  der  längliche  Hin. 

J?ri/I.  apzariMj,    Sifipk.aplarius  PMng.  Fn,  gi.  t.  70.  terl.  ib  (terfelbeo  widerrätb  diefs  Cital   -  Sargitf 

(l3ji'^;;en  ift   ülfenbar  eine  Mnfca.  —    E.  intricanus,  xanthoptcrus  1.,  deffea  Männr.hen  (Irr  S.  r.urr.tvs  4» 

Sj/r^  i»truarius  Fanz.  Fn.  sy.  t.  11.,  wu^u  Syrph.  ilt,  bey  Ut-iu  man  aber  5.  awro^Kj  M»ig$n  vvegldr 

hoH&^iformis  des  Weibchen  ift.     £  ßmiekuhu  ilt  foheo  nmls.      Afn/ca  formof»  Seop   '-.'i^iflarm.  949. 

vielleicht  Abänderung  von  £.  Rupiutn      .  und  der,  SchrOHk.  En.  899.  gehören  daiu.     .V.  ryjn.f/j  10. 

StfrpU.  o/ptniM  Fanz  Fn.  59.  t.  I4.     Zu  £,  ^endulus  möcluen  wir  für  das  Wejbcheu  von  S.  yolutis  lial- 

g«hdren  Syrph.  p^ndulits  Panz.  Faun.  22.  ta  >.  21.  teo.  —    Calobata  urfj)rünglich  Ai#<g*«x  Ca/ofru/^ 

Stk»iff.  Ic.  t.  156.  f.  I.  1. 129.  f.  3.  4.    Zu  £.  Ntm'  i^as  Aiu/ca  patroneUa  und  ähnlichen:  der  yf.  liebt  aber 

rmi  der  Sifr.  Nemerum  Pam».  Fk.  14- 1  sa.;  abermit  noch  täicropeza  und  Sorborus  Mtigtn  daxu»  di« 

/".  rryptarum  11    können  wir,  5'.  Offf«^«'«  Punz.  man  rr-ciit  wulil  unl<'rfrlit'iilen  kann.    Wir  rechnen 

/«.  yo  t.  i8-  ri  -ht  vereinen-   ü^y  E.  t  meiorum  mxiis  tu  Calobala  dt^  Vfs.  Tepltritis  Futictum ,  cynipfea,  und 

man  fegmtnüs  anlt  margiiim  nigris  fi\r  ftrrugintis  Panzers  Mufca  cotkitruata  Ä.  S4-  t  9a    QUob  l^fi- 

fct7sn.   £\/4r^l0riMi  ii7.  ift  das  Weibchen  vua£.iUr>.  «mm  H.  ilt  ein  X^ikm;  /{/f^nw»  «qd^an^^ 

(»«M-'im.   £.  üfnmnuiK  «&t  Oii*  dem  £.  Segeitm  3&  Uieropezat  Ol  und  fiibfititaHg  «fn  JRerlor«/  Mrl/f. 

vi.  Üeicht  Eine  Art «ttamddlt»  rechnen  wir  /u  ;Ufro.  Splir.erocera  Latr.     Zu  C  ephippium  ^f  l.crt  il/if/i:« 

doli,  fo  wie  £.  SetafiuriS-*   der  auch  in  Sildeuropa  ephippium  Panz.  En.  97.  t.  21.    —    Nerius  eine 

Torkninmt.     £.  btrbtrmuf  33<  und  £.  fulminaits  39«  gut«,    nur  uicbt  gut  benannte  Gattung,   die  einige 

find  Miltfiae  und  /.ucorum  37.  eine  Scaeva;  E.  flavi-  n*'ue  Iiire«;ten  aus  Sadfmeiika  «nihält,  vtomit  Mujea 

cans  40.  ift  ein  Mtrodon;  E.  feßwMS  4O.  fallt  ganz  aus,  longipes  Etitom.  ab«'r  fchwerlieh  richtig  verbunden  ifr, 

weil  er  mit  Mulio  nrnii-mts  /.ulammpn  gelioi  r;  doch  Uen  iNamen  AVWkj ,  «f^r  <!etn  IVeriinn  der  U>itanik  zu 

mOffen  dieCitate  von  ütojfroy  und  Dtßtter  weeeeCtri-  fehr  verwandt  «l't,  veruufchen  wir  mit  Soleita.  .W« 

dien  werden;  nrftms  gfllOrt  einer  .SV<>^t/<»W»  oin  wir.  zahlen   nur  drey,    niclit   vier  Antennen^lieder. 

«fcil«rl/r>fn  nennen,  und  womit  E.  laetus  47.  erofse  D  a  l  ic  ho  p(ts,  nach /.atrtUle ,  M  e  i  g  e  n  s  SaU>ra ;  ins 

AehnlichUeit  zu  haben  fcheint   E.  glaucins  4<f  fcheint  ;Ui(/i.-<}  wngu/aia  und  äliiilicheu  gebiiilet.    üey  D.nngu- 

1111«  von  Linne's  Mm'c^:  ^i.:"^'u-i ,  or.tr  Siiiem ,  vcr  Lit::s,  Panzn  's  ."IJ.'.',V<j  iingulata  Fn.  zo  l.  21-  luiu  t 

l't:hiedcn.  B.rnfie«rHis  50.,  Syr.  riificornis  Panz.  Eh..  Fulfiicius  in  einer  Anmerkung  eine  Abänderung  mit 

77.  t.  30'  ift  »ne  Afi/e^tf,  und  E.  ftmintfns  nidit*  ak.  zwey  weifsen  Blättchen  am  After,  und  einer  Hair- 

Sniplart  von  MiUfm  fr.",iir.    Zu  E.  aurntus  S2-  kann  fcheihe  an  den  Mitteiliifsen  an,    tlir  j'anz  heftinimt 


z;. 


regius 


ha  ten  wir  für 


man  vielleicht  Syr.  caiuculans  Panz.  Fn.  82-  t.  20.  eine  befonthe  Art  bildet. 

oder  Haffen  ilfnii»  «UMrtfl^i/ii  t.  21.  rechnen?   Den  E.  Mn'ai  virens  Scopoli  Carn.  i)2\.  RoffiFn.Etr.U^ 

nnciltuctts  69  rechnen  wir  zu  Sctmai  Panstr's  citir»  151Ü.  aber  wegen  der  ganz  wafferhellen  ungeä«ckteo 

er  Syr.  noctilucns  gehört  nicht  dasu.  —    Aekiat  f  \üf(t\ih  wt9  MufeavirtmB  P an x,  ¥n.  $4.  t  t6.  zwair 

ine  neue,  auf  ein  javanifches  Infect  gchautc, Gatlung ;  felliaft.    D.  roffratus  15.  ift  viel'»>icht  eine  Tothfir»» 


e' 


die  Augen  (tehn  jedes  auf  einem  Stiele.  —  Scaeva  «lia,  und  D.  minuius  u;  eine /JWa  Meig.?  Die  bnif 
•nthalt  .die  Arten  vun  Strrphns,  die  dem  Rtbeßi,  drn  kv^tB  Ar%Bn  D.  e'^^i^ans  und  fufciatus  bilden  b€f 
driptus  u.  a.  verwandt  lind.     Mtigm  und  LatttUt»   Meigtn  zwty  befondre  (iattungen.    CiUomyia  Miig^ 


halten  ihnen  den  Namen  Stirpkuf  (c^laflen.  Üer 

Vf.  Mtrodon  podai^riciis ,  Erifliilis  noclitiKa ,  Ltuorum 
«nd  «icUaicht  feiae  ganze  Oattung  Bt^cha  g-'hören 
hterher.  Se.  Thymcflri  fcheint  d'  r  1.  nnicifchen 
iJufca  glaucia  fehr  äfinlich:  'Panzers  St/r.  Thymia- 
ftri  Fn.  60.  t.  12.  kann  man  nicht  damit  verbinden. 
Fabrieius  Se.  Transfuga  ift  der  Sc.  Pyraßri  aufser- 


Dipt.  1.  311  f.  t.  15.  f.  12  —  17.  und  Ptatitpeza  fn/ciata 

1.  310.  I.  ta!)   15.  fjg.  -  -  II. 


Mcigfn  hat  noch  eine 


au*g  /"icbiiete  hier  teideiKle  üanunu  Rhaphiunt.  — 
Dacus,  einebaf0P4(n  aus  aii<^lanJi^hen  Mu/cis  ge- 
bildete Gat'ung,  wozu  wir  Calobala  lafciva  und  7>. 
phritis  Sifngentßat  des  Vfs.  zi-hn;  da:;.'gen  rechnen 
wir  Djctis  rußcaudus ,  UmbelLitayuin,  Heraclti,  zu  den» 


ordentlich  Shnlicbt  vielleicht  nur  Spielart  davon;  d^  wir  l.tnnc  s  MuJcaHtfoJcjfamiui'ü  iJegeers  M.Letm^ 

aber /Jnr^  Jen  Hinterteib'feSnes  L  fects  als  walzenför-  todontis  liehr-r.  als  zu  des  Vfs.  Umbellatarvm  ziebn« 

miß  bnfchreibt  (S.  N.  987.  52.  Fn.  Su.  ihiH      fn  mflf  ferner  D.  Tußilagitiis  24  ,  tu  dem  Kec.  Mufca  /trctii 

fen  wir  es  für  verfchl''den  hnltKn.    Zu  S.  Kofanim  £;e  Degeer  Inf.  V  I  42.  16.  tab.  2.  fig  10.  11.  und  Mufca 

hört  Stir.  fiocülKems  Panz.  fii.  72.  t.  24.  —    Sc.  ruft-  folßitialis  Panz.  Fn.  22   t.  23.  rechnet,  die  vom  Vf. 

Una,  G«o//r.  a.43.nicbt34.»dieljtCitatilt  beyülni.  zu  lernen  Ttphrüv  folßitialis  gezogta  üod  9  eodÜcU 

«Äaffr/ irrig  wiedtrhott;  zu  Sc.  ftaUtrit  \^  fetze  man  X>,  Scdbwfat  und  StrratHku      Ttpkntit.  — •  5<n- 

S'ir-  fcaUiris  Panz.  Fn.  45.  L  20.;  zu  Sc.  f>ectarer.  2:!,  moxys.  U'«  Arten  itüi  iitiL'.'fi»'  erter  Ffdilhorngranno 

Syr.  nectartus  Panz.  Fn.  82,  t.  19.,  Mujca  balteala  nei  ni  M eigen  Swhona.    St.  ttff'äaU's  morhten  wir 

Degter  Inf.  6  uft.  7.,  ^^llfca  attemata  Stkrank,  iOrLinnCs  wahrt- Conops  cakitrans  ^.üten ;  St.iiritaß» 

En^  908.,  Ro ffi  Fh.  Etr.  11.  14113.  —   Vapvo  ein«  19.  liann  fo  wenig  Panzers  St.  kritans,  wie  Conen» 

neue  Gattune  von  LatreilUy  die  Mtigen  Pttchygader  in^tam  Limni  leyn;  dieler  gehört  vidlaidlt  ta  'St, 

nennt;  d  r  AVf;'ofa'«J         Panzer.    Meigen  i;!iinSt,  wUMitt  VJ» 

dab  Linni  s  Mufca  tarda  S.  N.  2,  982  15.  El  S«.  (Der  Befohluf*  /otgt.} 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


NATüM^SSCaiCBTS. 

Bratoschwkiö,  b.  Reichard:  ^ok.  VkHfi, 
tricii  Sy/Uma  Aitiialorum  etc. 

Mtx  tUfhabttlau  *i  ^pL  Chri/U 
FßMtU  S^fitmä  Jintliatomm  etc. 


Mufca.    So  roaoche  Gattung  auch  davon  abge- 
londert  ift ,  fo  begreift  liiefe  »lennoch  füllende 
Oattunjien  von  Met  gen:  Mufca,  Miitogrammth  Exo- 
rih,  Mftofia,  Leucoßoma,  Anthomyiay  Ckamaemifiih 
^atopkaga.    Oeo  drey  letzten  tehlt  die  Querader  un- 
fva  der  Spitze  der  FlOgcl.    Di>^rs  Merkmal  ift  das 
dnzlge,  da»  Miigt»  zivifcbeo  Mufca  uod  Jatkamfia 
fetzt    FabrietUs  hftte  wohl  gethan,  nach  dielem 
Mfrkn.ale  ^  vey  oder,  wenn  er  cfas  übergebende  Merk- 
mal der  eJofachen  uod.  gebederten  Fuhlhorogranne 
irit  anwenden  wollte ,  vier  Familien  zu  bilden.  Zu 
Mufca  Mfii^.  gehört  der  Ersßalis  apiarius  des  Vfs., 
dann  von  d^n  uns  hrkaonten  foi^'-nde  Mufcae  Fabr.: 
mtriJiwui,  Pom.  Fn.  lo.  t.  (7.  carnaria,  carmvora  S-, 
dfe  i*ir  mit  vomitoria  34.  für  einerley  halten,  4-' /f. 
iMta  ta,  maeutaUi  14^  wovon  fmMu  43.  dai  Mlna- 
ch»n  ift,  La>tio  iS-y  rudis  16  ,  aomißica  18  »  ßriata 
30-,  Amnüama  3i  .  putrida  14  ,  violacia  25.,  Caejar 
"«cöu,  tvovon  conuftna  29  Abänderung  ift,  mtgaei^^mlm 
37.,  ftVua  n-,  caiavtrvta  30  .  Martuorum  39.9  wozu 
Gtoffr.  Inf.  II.  395.  32.    De  gl  er.  Inf.  6w  60.  J. 
Sckatff.  k.  f.54  f  59  gehören,  vomitoria  34  Panz. 
Fn.  10,  t  19.,  PefpiÜo  39  ,  /«na/a  44.,  corvina  49.» 
won fidletebt  Miotbi/riiu  Linni,  die  der  Vf.  un 
nchn'e  7n  ffiner  Albifroitt  n.  93  zieht ,  unti  M.  r'ifrri- 
pes  Panz.  Fr.  60.  t.  13.  gehören.   Anthawyiae  Meig. 
find:  M.  lardaria  6.,  paÜida  |  »  Miiiita  60.,  tfuadrum 
h.;  medUabunda  62.,  wovon  |en«  vielleicht  das  Weib* 
theo  ift,  lupullna  72.,  eankntarh  97.,  pluvialis  98., 
fi'ij/i:  IC9.    Tu'.  f/a<a  69.  gehört  zu  Scatopkcga  Fabr. 
M.Ftyarum  Ho  ift  eine  Metopia  Ulrijy.,  alio  ift  das 
CSW:  Exorlßa ßmtfcnu  Meig.  Dirt.  unrichtig;  da- 
g^C^n  ift  M.  Larvarum  fl.  eine  F.-i-ryrifla  n.ich  Af^i- 
f  1»'/  Suilem,  folglich  nicht  deffen  Er.othrix  gentilis. 
Manurata  84-  ift  eine  Melopin  M. ,  lo  wie  TabanifoT' 


werden  ?  Bey  M.  roralis  102  ,  die  wahrfcheinlich  eine 
Melanopkora  Meig.  ihy  merken  wir  an»  da f«  Zimd 
der  fehwansfnt  an  der  Spitze  weifslichen ,  Fingel  «lar 
rieht  erwähnt.  iMtreU'e  citirt  Cenffravs  Mouche 
die  zu  Melaiwpkora ,  des  Vfs.  Tephriti^  GroP'ißcatiomj 
gehört,  hat  alfo  wahrfcheinlich  diefe  vor  lirli  gt;h.<bt. 
Bey  M. /trrtUa  103  find  j^ie  Cit«te  -von  Linri  und  i3r« 
gitr  mit  dem  von  Pmna^f't  -U,  arcuata  ^ar  nii*bt  ra 
vereinen.     M.fureata,  meriaria,  lutaria',  fcybalarit 
und  ftercoraria  iia  -  119.  Gnd  ScatopUagae  Meig» 
ab^r  nirhl  nach  Fabricias  Beftimmung  dieler  üatnmg; 
Mtrdaria  halten  wir  tiir  ilas  \Veibchen  von  Stercora-- 
ria.  —     Die  aus  Mufca  fira  und  ahniirh  gebildete 
Gattung  Tackina  entfpricht  MtigeWs  TacUina  und 
^riotibiv,, deren  Vereinigunsuas  zweckmifsie  fchciot» 
nod  f«in«m  Gynmofoma  und  L9trtitlt's  Erhbiom^m. 
in  de«  HiH.  nat.  des  Infect.  Tom.  XIl^.  —    T.  />r<j  i. 
M.fora  Panz.  Fn.  30-  t.  18«  fcbeint  uns  nur  Spielart 
von  7.  teßel'ata  7a  feyn.    T.  groffa  ift  al.s  Af,  grojß 
von  Panz.  Fn.  Grrm.  31.  t.  21.  Sekaeff.  Ic.  t.  log. 
f.  6.  abgebildet     Geof f roif's  Mttfca  U.  4ffS- S-  kann- 
nicht    iljzu   geiioren.       T.rotundata,  M.  roiu.'.date 
Panz*  fkao.  1. 19. und  T^g^M^a^  dieaucb  in  üeutfch- 
land  vorkommt»  find  CwnunlomUa  oaeh  Mtigmt,  — 
Oci^piera,  ans  Mufca  brafficaria  und  Shnlicnen  er» 
rirhttt,  bey  M eigen  Cylmdromyia ,  ift  der  vorher- 
gehenden Tachira  lehr  nahe  verwandt.    Zu  O.  bräf 


ßtaria  gehört  Mufca  oder  SjfrpkMt  fegnis  Panz.  tn 
flj  t  aa.  —   O.  eythuMe«  ift  Afn/ra  praeceps  Roffi 
Fn.  F.'.r.  II.  1507.,  und  0.  compreffa  $  ■,   die  jirjf. 

Scopoli  Com.  Ü94.  A'.  lateralis  Panz.  Fn.  7. 
t  aa.  die  man'bey  0.  lateralis  weezuftr«irb«ii  hat. 
Soll'e  O.  pubern  10.  hierhergehören?  O.  atbihhris  u. 
ifr  beltimnit  nicht  von  diefer  Gattung,  eher  eine /?n- 
thomyia  Meig.  —  TephriUf  nach  Latreilie,  Try. 
peta  bey  Mägm  enthält  cUtt  mdftea  buntflnglichen 
Mufeas.  Wir  zteho  dee  Vft.  Jtott  uma  worens,  Tuf. 
ftlaginis,  ruficaudns,  Strratulae  und  Scabiofae ,  TJlc:va 

gicta  und  dsfcdidea .  xiod  Scatopkaga  Urticae  zu  du- er 
rattong.  Zu  T.  Amicae  1  fetze  man  :  Mu  ca  Geoffr. 
Inf.  2  498  12-    Mnfca  tr-macHlata  ntl.  Evt.  s.  s"!,^. 
337.    M.  miliaria  Schrank.  En.  968.'    T.  combr  aia, 
zu  der  Linni's  Mufca  combinata  nicht  pafst,  un  I  2*. 
«tf  9X,  die  auch  in  Sfldeuirajta  lebt.  M,  nuuura  Ql*  fianm  9  und  3.,  7.  4  -  punctata  7.  find  Ckamatm^ 

f.'Pft.  Wtig.  LimnP*  W.flava,  Qeoffrotf's  Mu'ea  fi-r  06. 


ift  elee  MtXanophora ;  ihr  ift  Jw.  rarfrM«H!>  Panat. 

54.  t.  15.  fehr  ähiilirh.  I^binta  100  ift  eine  A7;/op/a, 
wozu  wir  M.  Icncocfpkala  Roffi  Fr.  Etr.  11.  I304. 
P»»g.  Fk.  $4.  t.  14-  rechnen.  Wie  kann,  mochten 
*ir  fragen,  die  obere  Muudgegend,  die  von  Silber- 
bärcben  glänzt,  von  ein^m  Entomologen,  deffen  Sy- 
ftOnauFdie  Murdtheil^  gebaut  ift,  IxMitm  giemnat 
L.  Z.  1806.  Drmtr  Maad, 


Degter  34  13  k'^nnen  wir  recht  gut  und  rechnen  fie 
zu  Anthomyla  Meig.  Aber  Fewricins  Bezeichnung 
feiner  Tephritis  ßai\i  pafst  nicht  darauf  T.  toHatä 
16.  ift  vielieirht  MoucM  ä  Hoile  Gtoffr.  Inf.  t.  41)4.  3. 
Mufca  ßeUata  Sulzer.  Inf.  Cekh.  t.  sK-  f.  la.? 
T*C&aßt^*  Dieaiifrigeifitfoa  Qto//r.  ttf,  ILsoa  iC 
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geoaa  be{chrieb«n  ttnd  diefe  halten  wir  fair  die  Lituiii- 
/cht  Art    Wenn  Fabrieims  bey  ieiaer  T,  MaU^S»^ 

,  Fühlhörner  nicht  als  fchwarz  befchriebe,  fo  w(fri^en 
wir  diefe  dafür  halten.  Degttrs  Klieve  a.  H).  kann 
ikifln  nicht  damit'verbindpn.  T.  Cardui  ai.,  l<öiinen 
wir  nicht  fOr  Limni's  Mufca  Cardui  S.  Jf,  «M.  i«6. 
Fl.  1876.  halten.  Gtoffroys  Mufca  8-  und  Dtgeer'f 
18  ftimtnt  mit  Fabi  icius  Belchrritjung  übereiii  Bey 
T.  rivuliiris  22.  iiiuls  es:  fafcüs  duabus  nigris  fiatl 
rubris  heifi-en.  T.  St/ngenefiae  23.  ift  ein  Dacus 
Fa  br.  Bev  T.  folßUialu  25  i  ft  Z.  i  w  «  /  'j  Mufca  fotßl- 
'tialis  und  üegeer  Mufca  n.  16.  irrig  citirt;  beide  ge- 
hören zu  les  V'fs.  Dacus  Dauc'n'^tT.  22  ,  der  aber  eine 


Acroce'ra  von  Meigen,  Cgrtiu  LatrtiHe,  aus 
Jüfrplius  gibbus  gebiJ.let;  zo  den  beiden  Arten  eehört 
nocii  ier  Henops  orbiculus  d,es  Vis.,  uod  Syrphuj,  Glo- 
bttlus  Panz.  Fn.  Germ.  86.  t.  20.  in  diel«  Gällung.  von 
der  Ree  auch  eine  Nordamerikanifcbc  Art  befjtzt 
itt-«iich-ifi-S«deiircipa  ehibelmilch.  —  He- 
nops,  LeHtOBt^s  Ogeodes,  begreift  nur  die  Eine 
Art,  dnn  voTioihgea  Syrpkns  gibboßts ,  da  Orbuulus 
zu  Acroeera  gehört.  —  Scenopinus^  Meigen's 
Hypftlura,  »US  Mufca  feneßralU,  ruopfa  uttd  feniiis. 
Zu  Sc.  rugofus  gehört  Mufca  fentßralis  T.  i  n.  S.  N.  2. 
981.  .14  var.  ß.  —  Trineura,  nach  Metgen, 
Phora  bev  Latreiüe.      Des  Vfs.  Ejne  Art  TV.  rufipet 


Avahre  Tepkritis  ik.    ^offroy  hatte  eine  Spielart  mit  ift  nicht  M eigens  Rufipes,  ungeachtet  er  von  di^^ 


fehlealler  erfter  Bind«  derFfflgel  vor  ficfa;  eioe  folcba 

hat  Panzer  Fn.  97.  t.  22.  als  befonrtr»*  Art  anter  dem 
Namen  Mufca  ^acobeae  geliefert.  T.  aUrrima  35!  ift 
eine  Trineura,  und  zwar  einerley  mit  Tr.rußpes  des 
Vfs.  T.  mankata  36.  bildet  bfiv  MeigM  die  Gattung 
IßfaerocUr»,  bev  Latrtitlg  OekAem]  und  anter- 
fchri  tt't  firh  hinläo^irh.  T.  vibrans  rrcl-.nen  wir 
zu  IJutya  Fabr.  Matyßoma  Meig.  und  niclit  mit  La- 
treiüe  zu  Calobala  oder  Micropeza.  Die  Anficht  des 
Kafrelkopf<;  entfcbtidet  fcfaoo  darQber:  aber  T.  pnn- 
fhtm  und  Cynipfea  40.  and  4t.  find  CUwaCof.  T.  groß 
fßcalionis  42.  Geoffroy  Inf.  11-493.  i  >  macht  bey 
Meigen  die  Gattung  Meianophora.  —  Die  neue,  aus 
Mufca  hervort',L't;angaB«^<lBtfui)^  ün  li/a  ift,  wie  wir 
fchun  bey  Scatophagtt  ßornesben  habfn,  nicht  Met- 
gens  Dicti/a ,  loiiMm  deflen  Ptatyßoma.  Dictya  Om. 
brarum  des  Vfs.  auf  die  er  rlie  Gattung  gründet,  ift 
nämiich  nicht  Dictya  Umbrantm  Meig.  Mufca  Um- 
brarum  l.inni,  diefe  gehört  zu  Scatophaga  Fähr., 
fun.tern  eine  der  D.  Seminatiouis  äufserft  ähnliche,  nur 
gröfsere,  und  nicht  fo  pudklirte  Art,  die  Ree.  D.  Foe- 
cundationis  nennt.  Die  BefchreibunE;  iler  Antennen 
und  des  Koffels ,  und  eine  bey  D.  Seminationis  ange- 
fahrt« Bnmerkung  Gnd  unfre  Grümle  für  diefe  Be- 
hauptung;. Wir  rechnen  zu  diefer  Gattung ,  der  7^a- 
tr eilte's  Afoßllus  zu  entfprechen  fclipint,  des  Vfs, 
Si'^Unp'iiii^i:  fa/Liata  und  feine  Tephritis  vibra^fs,  liagegen 
A  difcöidea  und  picta  zu  Tephritis,  D.  gangraenofa  zu 
Scatophaga  und  ptnnipes  gar  zu  TkertfM  gehört,  deren 
B  ;fchreibung  rrenau  auf  eine  Thtreva  pafst,  nur  dafs 
die  gefran^ten  Hint^rfcliienbeine  nicht  angegeben 
werden,  die  aber  der Trivialname  verräth.  U.  mgtnt 
und  elavipes  hab(>n  eine  geüedertts  Fühlhorngranne. 
Bey  D.  gangraenofa,  die  wir  mit  Scatophaga  ruficeps 
für  einerJey  halten,  fällt  Panzers  Mufca  gangrae. 
ritfa  weg;  aber  M.  formofa  deffelb-'n  ift  diefe  Ärt  Zu 
D.  Sminationis  fitge  man  Geoffr.  Inf.  11.  502.  20. 
M.  oerhaata  FilL  Eni.  3.  537.  343  hiasu.  Meißen  hat 

aus  aer  Panilin  der  i*  liefen., 
Ikoven  wir  Hey  Fabric'ius  keine  Spur  entdecken  kön- 
nen r  l  onckop'tera  .  Microcera,  die  vielleicht  mit  La- 
tr eilte's  Ptpwculus  einerley  in,  TXymepWa,  ein» 
auch  von  LitreiUe  angenommene  gute  Gattung  aus 
Mitfea  cmevhlla  Panz.,  Pfila,  Gonia,  Clinocera.  Toxo- 
phora,  !'!•!'' :yr.7 ,  CorJvIa ,  Trichoctra  ßnri  Gattungen 
indrer  laaiiiien,  die  der  Vf>  ebeofalis  nicht  hat 


das  infect  erhalten  2u  haben  föfaeint«  fendkni  fidber 

deffen  Tr.  atra  .^Jrig.  Dipt.  1.  ji:?.  r.  tab.  15.  fig.  22. 
Phora  aUrrima  La  tr  alle  Hiß.  d  Inf.  XIV.  394.  I. 
und  des  Vts.  Tephritis  aterrima  323.  35  ,  Mufca  ater- 
rima  Kntom.  Syfi.  4.  334.  93  Conueb.  lilitfir.  a.  ai. 
fi|[-  3-  —  Hippobofca,  wovon  man  mit  LatreiUf 
die  ungefln^elien  Arten  als  Melophagus  trennen  kann, 
zu  dem  Pedtculus  Cervi  Fabr.  gehört.  —  Pedicu- 
tus  humanus';  die  Ki.>pflaus  Icheint  uns  von  P.  rtßU 
mtntmrtm  verfohieden.  F.  rieinoHis  4.  ift  nach,  l^ir^ 
der  beltannte  A/rar  pentlraiu;  P.  Cnvi  6.  g^Art  zu 
Hippobofca  oder  Melophagus  La  t  r.  —  Nycteribia, 
der  Acorus  f^efpertdionis  Lin.  Fabr.  —  Ixodes  aus 
Acorus  Bkmis,  und  ähnlichen.  Wir  bemerken  bey 
diefer  Gattung»  dafs  die  .mit  Blut  angefoilten  Indivi- 
doen  fehwer  zu  erkennen  find,  wenn  man  nur  die 
leeren  Individuen  einer  Art  gefelm  hatte,  7.  fanguU 
fugus  8-»  halten  wir  für  einerley  mit  i.  holfatus  21., 
und  für  ein  nQchternes  Individuum  von  Ricinus.  J.  re- 
ticulatus  aber  erkennen  wir  fchon  wegen  der  Zeich- 
nung und  des  kurzen  SaugrOfTels  für  eine  beUindre 
Art.  Latreille  hatte  wabrlcheinlich  von  Blut  aufge- 
triebne  Stücke  gefehn,  als  «r  fie  mix  Ricinus  oder  f  itf- 
garis  für  Kitis  hielt.  —  Acorus  enthält  die  Artea 
SÜro,  Scabiei  und  ähnliche;  B  de  IIa  den  Acorus 
tongicomis;  Gamafus  den  A.  craffipes,  pafftünus 
u.  a.-  Zu  Gi^m.  Trnntüaf  gehört  vielleicht  Acarus  Str 
minulum  Panz.  Fn.  Germ.  lü.  t.  24.  Die  Gttltung 
Atax  befchtiefst  das  Werk ;  fie  enthSIt  «He  Arten  von 
Tromhidium  Her  Entoru.  fyß.  mit  Ausnahme  von  Tr. 
tinctarium,  hohfericcHm  und  iiquciitcutn  und  hätte  billig 
Ihtdrc.chna  nach  Müller  heifsen  foUen,  wenn  der  Vf. 
dielen  guten  Namen  nicht  fchon  fehr  unpaUieod  aa 
eine  Käfereattung  vergeben  bitte? 

Das  aTphabelifche  Rej^iTter  zw  diefem  Werke  Hl 
gut  eingerichtet,  und  gewährt  alle  Bctjuembchkci- 
ten ,  die  man  rOO  einem  folchen  Ri^ftcr  verJangM 
kann ,  ia.iem  es  auch  die  VerfeteungM  nnd  Umneii» 
nungen  der  Arten  der  EtifeMr.  und  des  Sapptem.  lie- 
fert, und  in  einem  Ai'liange  die  Srrottymt  \  vr\  La- 
trtille  und  Meigen  enthält  Beym  Gebrauche  find  uns 
Killende  Irr^iflmer  «ufieftofiten:  S.  1$.  Mufca  retU 
eitta  V.  Scatophaga,  wnbey  margtnata  weggel trieben 
werden  mufs.  S.  29  Melamphora  roraiU  v  Mufca  ro. 
rfllis .  nicht  Tachina  roralis ;  Metopia  teffr'.laia  M.  v. 
Älu/ea  marmerata  lef^nan  für  Mitopia  Ußdata  L.  v. 
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TwIbm  tmnMfflte;  nnd  S.  3a  JWiAu  bifafcim  M,  t.  ' 
rmßeiMi  fOr  Tackkw  rutkmm* 

NEUERE  SPRACHKUNDK 

l)  Berlin,  b.  Ungcr;  Polnifches  Lefebiich  mit  Re- 

5 ein  für  Deutfche,  oder  kurze  und  7.weckmär<-ige 
LoleitiMia  nun  Verftehea  und  Sprechea  der  pol 
liifcfaea  Sprich«  für  den  Schul    und'  Privat  ge- 
brauch der  gebiLieten  Oeutfchen  vcim  Ci'.  il 
Militair-  Stande,  entworfen  von  Thomas SzHmski, 
.   L«hrer  der  pola.  Spr.  bey  der  koingi.  Academie 
mititaire  ü.  1.  w.  1805.  192  S.  8  mit  2  Tabellen, 
a)  Gi.oGAU,  in  d.  N.  Göntnerfchen  Buchh. :  Potni- 
fchts  Leftbuch,  von  A.  Pols/uß  in'i  Üeutichu  üljer 
.  Cttzt  uod  iu  Beziehung  auf  den  gegenfeitigeo 
SpndittBterlditod  mit  den  nöthiefteo  ibiineritttii- 
gen  erläutert.  1805.  80  S.  kl.  8- (6  gr. ) 

Hr.  Sz.  will  eigentlicb  keine  vollftändige  Gramma- 
tik liefern,  fondem  nur  ein  Lefebuch  und  Anleitung 
2uin  nütlulürfligen  Verftelien  und  Sprechen:  denn  m 
der  Vorrede  (agt  er  ausdrücklich,  dai's  er  für  diejeni- 
gen sefchrieben,  welche  in  Rückficht  auf  ihre  kdo^ 
tige  Laufbahn  wenigftens  fo  viel  Pülnifcli  /n  erlernen 
•wflnrchen,  als  man  einer  Sprache  bey  cU  r  Befurgung 
f!er  gewöhnlichen  Gefchäfte  des  biirgerlichen  Lebens 
beJarf.     Ztveytens  für  die  gebildeten  Deutlcheo, 
welche  —  nur  fo  viel  polnifch  zu  verftehen  und  zu 
fprpchnn  wünfchrn,  als  CS  ihr  Beruf  verlangt.  Ree. 
kann  die  Abficlit  des  Vfs.  nicht  tadeln,  ob  er  gleich 
geflelien  niuf';,  dafs  er  ein  gründliches  Studium  dem 
obflrfläcblicbea. immer  vorzieht,  auch  fchon  aus  dem 
Onrnde,  weil  «e  fchwtr  tnszutnitteln  ift,  welchen 
Vorrath  von  KenntnifTen  einer  Sprache  einft  der  künf- 
tige Beruf  fordern  werde.  Da  jedoch  die  liebe  Jugend 
oooehin  gar  viel  zu  lernen  hat,  und  die  Dentichen 
üMifteof  gegen  das  Poloifche  diefelbe  Abneigung  und 
ifie  Vonnrtbeile  haben,  weldhe  dn*  Franzofe  gegen 
das  Deutfche  hat:  fn  ver.-fient  Hr.      Lob  dafür,  dafs 
er  das  rechte  M^fs  des  WilTenswürdigen  zum  noth- 
dtlrfitieeo  Verftehen  und  Spreeben  fflr  den  gebildeten 
Deatilelien  befonders  zu  treffen  bemfiht  war.  Doch 
th  es  flim  nieht  immer  ganz  gelungen.   Manche  Re- 
geln könnten  wohl  bev  der  nämlichen  Kürze  beftimm- 
ter  feyn,  z  B.  S.  l  neifst  es:  q  bisweilen  klingt  es 
wie  OH  oder  om  im  Deutfcbe^;  bitte  der  Vf  getagt: 
in  der  Mitte  klingt  es  wie  on,  vor  b.  und  p.  wie  om; 
So  wire  diefs  wohl  nicht  fchwerer  7.11  behalten  und 
die  Regel  wäre  erfchöpft.    In  «N  n  theils  entlehnten, 
theiis  felbft  verfertigten  Dialogen,  mit  einer  Interli» 
near  -  Ueberfetzun«,  finden  Geh  zuweilen  unpolnife^e 
Ausdrficke  wie  S  5  polecam  mi«  tcpam,  poUcam 
«ff   wpana  prztfiazni   etr. ,    welches   dreimal  vur- 
kimmt.         Zu  den  Üerlinationen  und  Cmiugatio« 
neu  hat  Hr.  S.  ein  Paar  gute  Tabellen  geliefert  und 
auf  diefe  ver weifet  er  Im  Gontexte,  wo  er  mehrere 
oberfetzte  oder  7u  OberfetTenHe  pnlnifche  und  deut- 
fche peiffg  vortragt    Zur  Erweckung  der  Aufmerk- 
faaakatt  beglaitet  er  oft  dtebtbcii  mÜ  uuüjtUchen 


nnd  erammatlfdim  folgen.  fiolM  dlefer  ptnfa  kana 
aber  Ree.  untnoglich  loben  ,  z.  B.  S.  49.  o  porzt  po- 
wiitrzM  0  czajie,  vom  Wetter  und  von  der  Zeit. 
Oau^t  pogodziei  o  czafie  wäre  richtiger: 

denn  ptra  bei£st  n^it  b»  geradezu  die  Zeit,  powiitrxt, 
beifst  die  Luft,  aber  nicht  das  Wetter ;  per  etL  des 
Wortes  morowe  heifst  es  oft  die  Peft,  pora  powiitrzij, 
die  Zeit  der  Pelt ,  Gelegenheit,  Veranla.fuDg  derPcft. 
Kec.  weifs  es  wfibl ,  dafs  man  fact  czUry  pory  rokm, 
triam  por^  do  czego,  aber  dieCs  hindert  ihn  oicbt  jene 
Behauptung  zu  aulsern.  Co  dzis  za  pora  poieittrza, 
ftati ^'oili  czas  dzis,  jaki  czas  inamy,  jaia  pogoda'i  was 
fär  Wetter  ilt  beute?  mochte  wohl  nicht  leicht  eia 
guter  Pule  Tagen.  IH^kna  pora,  ftatt  p^kna  pogoda^ 
pogodoy  pi'knif  czas  ift  wohl  ein  Archaism.  Piekna 
pora  heifst  eixie  fchöne Gelegenheit.  So  ifi  auch  S.  57. 
widze,  it  wpan  jtfiet'  zahawny  ftatt  zatrHdniüv.\f ,  rt- 
was  doppel&aoig.  S.  54  Maskat  (Hufin)  ift  wohl  ein 
DniekMiler  ftatt  Roßyamn,  Roßyiczyk.    Dafs  Rnfm 

und  Moskal  n\c\\\.  eines  ilt,  weiK  jf-  ier  Prle.  Ku  'fi 
(RulhtHi),  heifsen  alle  Kinwohner  rilus  graea  in  di-ni 
ehemahgen  Polen,  Moskalt,  iMoscowiter,  Rosfyamr, 
H^yiee^kowitt  alle  AolXen,  alle  Untertbaneo  des 
nitofehen  Kaiierthvms.  Diefe  Beyfpiele  werden  als 
Belege  de<>  oben  gefagten  hinreichend  feyn.  Ree. 
wüolcht  aber  doch,  daß  diefe  Flecken  der  fchwachen 
Seite  des  Buchs,  der  beffern  deffelben  keinen  Eintrag 
thun  mögen.  Die  Aoswabl  der  Fabein  und  andern 
Stocke  aus  dem  Polnffchen,  fo  wie  auch  einiger 
Ueberfetzungen  aus  dem  Üeulfchen ,  fcheintRec.  fehr 
zweckmälsig,  und  das  ganze  Buch  Oberhaupt  unter 
den  Händen  eines'  guten  Lehrers  nicht  unbraurhhar 
zu  feyn.  Warum  der  Vf.  den  polnifchen  Jiißrutntuta^ 
Iis  ia  den  hieiDÜchen  Ablativus  umgetauft  hat,  fieht 
Ree.  nicht^ein. 

In  Nr.  2.  ift  die  Ueberfctzung  der  profaifc  lion 
Stöcke  zwar  oft  etwas  fteif,  aber  zum  Behuf  des 
Zwecks,  zum  ZurUckOberfetzen  und  andern  Uebun* 
gen  wohl  nicht  untauglich.  Defto  fchlechter  ift  die 
poetifche  Ueberfetzung  der  poiSiifchen  Stücke.  Sehr 
gut  ift  es,  dafs  noch  eine  profaifche  Ueberfetzung 
beygefagt  ift ;  der  deutfche  Lefer  kann  doch  daran» 
fehen,  dafs  Kraßcki  nicht  fo  wenig  Dichtergenic  halte, 
als  fein  Ueberletzer.  Hier  ein  üe^  fpiel:  Der  Storch 
nnd  der  Hliüch : 

Zum  IBxliobe  fmaeh  «in  Storch  (.Jita  Nfft  'war  A»  df^ 
^  Stadt):  ,  „ 

Du  luamtt  üe  H^eaffltDiift  nieM«  .welche  Kratt  Ae 

batt 

Der  mtbk  anviatet  ihat       Agb  Üa  Wahrhti^ 

Sunh 

¥n«  4a ,  vevfeeb  ieb  niebt  die  %mmh  n  beHtn ,  horch  1 
Doch  «Mib  4ia  Rttllft  an  knnkia  tft  niebt  mtini  Sache. 
9ev  SMtcli,  te  Rliig«,  ftarb  TdurhaM  auf  einem  Dadae 
Obaweic  der  Sudt,  nha  Jahr  lebt  er;  in  WaU 

Erblich  der  diimne  Hlrfch,  iweyhundert  Jihre  alt. 

Beffer  wäre  es  gewefen ,  weiiu  der  Ueberfetzer  ftatt 
feiner  Reimereyen  lieber  mehr  Anmerkungen  Ober 
die  polnifchen  Ausdrücke  oder  andere  trleichte- 
rungsmitiei  zum  Ueberfetzeo,  Vucabelo,  Redeosar« 

^  KLEINE 
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Sr^TIäTlX.  1)  ZurlcJf,  Orell,  FiifsU  tmd  Comn.:  Re- 
gimentshurh .  oder  kleit  und  große  Ruthe  der  Republik  Zü- 
rich, J:.-  hochobrif keillichen  Tribunalien.,  die  Stadt  •  Land- 
und  uIti^c  Sehr tiber  ■  Stellen,  ivie  auch  gemeine  bürgerliche 
JDien/ie  der  thhl.  Send:  und  Landjchajc  7.u'i\-h,  die  Kirchen- 
und  Schtildiener  u.  f.  f.  eririlu  li:  Durchlaudui ^rr  fVelthegrif/ 
oder  karte  f^vf/lellung  der  TorderJ'ten  Häupter  und  fit-y  fiiiriidet 
Erdkreifet ,  Jhndertick  in  Europa.    Au/  dat  Jahr  1798.  7  B.  kl.  8- 

l\Ehendu/,  b  tl-nl<'llii?n :  Erneuerter  Ile/fierungs' 
Etat  des  eids^r'jiü):  !':hrn  Standes  Zarich,  Etat  äet  Stadtt  atht 
Vnd  der  Ü^r/tr  r  A:ir:iuiJ'trti  IQnr.'i  li'lt  Sradr  '/^uri.  Ii  ,  juinntt 
dazu  peh  irigc  i  li^.imtitngen ,  Stellen  und  Dienj'ten  ,  die  Kiy- 
chen-  und  S.:l:ui  ■  Di-ntr;  und  Verteichnifs  der  ge^tntvurtig 
lebenden  X  orderfien  ilegentai  in  EMropa  u.  l.  f.  AuJ  dat  Jmhr 
IfOO.  V  B.  kl.  8 

D«r  KüM«  wügan  UITea  wir  di«  Titel  der  Staaukatm- 
4er  wou  IfW'-'llOS.t  von  denea  wlf  jedoch  auch  einige«  m« 
seigm  wmiUnt  w«g>  nnd' führen  nur  den  iet*ten,  der  niieer 
der  alten  R«gi*roB(  heran*  kam ,  nnd  den  von  dem  iuttfenden 
Jahre  an;  und  von  welchem  RrftausSn  föblen  wir  an«  bej 
Vercleicbuug  heider  ergriffen  !  Hier  kapa  oiao  lieh  eine  Vur- 
flAlMag  von  den  grofcen  Verinderaneen  machen,  die  eine  ge> 
wiÜcmt  Sueuverjindernnc  mit  lieh  führk  BeyDabe  nicht« 
ifc  in  dtn  alaes  Fngen  geblieben  i  man  kennt  Ach  nicht  mehr, 
^ytiM  JMS  Itr.  2.  nedi  Hr.  I.  in  die  Hand  nimmt.  In  dem 
BuetelwU*^  I79t-  bSrnnr  enfier  einigen  wenigen  Land- 
fehreibern,  die  tbeiu  aua  Winterthur.  theile  ana  SeedArfexn, 
gebartig  find,  aad  aaber  «laiceA  Wintenhnrer-  and  «inicea 
Tluirf^.iuerOwUiolMn,  wevan letalere  aneOUra«  aad  flbOal» 
leii  abftammen .  noch  kein  «iasig«»  JOealBiMaUnd  ror .  in  def- 
fen  Adern  nicht  vaterb^dtiCebei  Oebläc  wallat.  Doch  denke 
man  lieh  hierbev  kein  ftldcireb««  AfrtVi'at  von  edlcva  Fami- 
lien :  denn  ob  gleieb  in  der  letiMn  Zelt  vor  der  Revolutiau  die 
JabriWanten  und  fogenannten  CanicaUrtea  fieb  dUb  («Wiflca 
L'eberge-wicht  bey  Befeuung  der  ftellM  in  din  grObera  aad 
eneern  Rath«  zu  verf&haffen  wabttat  fo  iMBea  Mob  d«r  Ver- 
faUiing  nach  n//e  Bürger- Familiaa^faKBAe  potidlbba  Reehte, 
und  Ree.  Andet  in  dem  VeraeiebailM  dt»  tnirclieder  des  Se- 
nats von  1798-  nicht  nur  bargerlieb«  and  adehge  Rentenirer, 
Kauflente  und  Fabrikanten,  DoetortB  dMT Aiaac jkandt .  fen- 
liern  auch  Profeflioniften  ;  Ja  unter  den  Mltgttedera  daa  gro- 
r»pn  U  9  voo  diefem  Jdihre  findet  fich  beynahe  der  fectiate 
'l  lipil  >  di  m  Stande  diefer  letttrrn ,  und  lolcher  ,  die  an  fie 
aii'tliniten.  Abi?r  wai  für  Erfcheinungen  teilen  Jich  in  dem 
Jlefiierunt: j!:'--!'-nr/er  der  Caiiions  Zürich  aiij  Ja*  ./«Ar  1759' 
Llj  liiid  z  imiiItU  <lie  Re/ir  iijinuinten  iew  Einen  und  untheil- 
baren  hei i  r '  1 ::rr,  iirpuhiik,  die  filnf  O/Vrc/orfn  mit  ihrer 
Canrley.  Mialftei  ,    der  ohe<ße  Geiiilitshuf,  aufgeführt. 

D^nn  lol'fn  «irr  Repiei  uni;fjh't:hu!ter ,  ein,  wenige  Juhre 
vorher  at»  IVc» f>Uun  ii.i'r  aii^  dem  i.  iiiclff  verAViefener ,  Fa- 
ulet von  Sl'äja.  Jjs  iriröfttenlhfjl«  .m»  l.andleiiten  belte- 
hentie  Lanton.rrericht  ,  tlic  Pben  li>  i>rf,*ui[ii\.>i  Vci  wultungi- 
ktuiiiii'r ,  <li«  Dii'trirrjft.nrhalter,  lii«  Dißricttgef  ichtc ,  dl« 
provif  ■if'jii'"»  MuiiiJinilitifen  von  '^iürich  nnd  Winterthur. 
Die  Hl  i.»«k*leiider  von  igco.  iiuJ  ISOI.  konutsn  fri  jliL-h  mit 
d^it!  h.i;jri*'<^n  Wechfd  der  Foiii  iM;i  des  t'f! fm. .1 1'  jn  der 
K«ci'''>if>r  nicht  gleichen  Schritt  hali^n  ;  ei  IVy  aU«i  nur  be- 
merkt, daf«  fcl.iwi  Jini  -  J.uiiidr  ISCO.  an  die  .Siol>  di-i*  f'o//- 
Üehun;;.^n:rectiiriutiit  von  Uclvetien  jtr<i\ .ronlciici  VolUie- 
hunfifii'  '•^^"J'  von  Heben  >)it»liederii  kdin  der  am  10.  Fe- 
briinT  df  ä>  i  •"il''^ton"Wnl*'"'C'' >  Ulrii-/i,   da«  Amt 

eines  R<>siervui(;*ftütthaUerE  de*  Canconii  / mu  i;  aiittrn;;;  d<f« 
•  m  S-  Aiij^iift  ISSCO.  der  /■ch  etljcheScr.it  iiiid  profse  Rath  durch 
«V.ef«  (Srh'orde  Biil'/.nli-f.  t  uwA  l.ps  d.irt.nf  fin  neuer  £.jeiige- 
iie'tder  Rath  iinJ  fi"  i'  Jl :  iehiings'  n.h  g<JWulilt  winde,  de- 
»eri  Stelle  iiai  I'  \  '  >  ;  aif«  lien  Gihiungcn  am  Zl  ^■  ■ 
\ttT  iSOt-  xwt}  Landam/uiiiiner ,  von  denen  Atoie  Reding  der 


erfte  war  ,  xwey  Lanietßatthalter ,  Jtia  Uebur  Katk  von  fl«- 
ben  Miniftern  und  20  Senmtoren  kamen«  deren  .^aInrn  der  Re« 
gierung»kaleinler  von  1801.  anführt.   Da  aater  diflen  Aufni- 
cieu  der  wohl  auch  nur  proviforifrh  ernannte,  al»  Brücke  -um 
Ehemaligen  brauchbare  Stiubalter  Virich  dem  geftrengen  Jun* 
k*!r  Harti  Reinhard  weichen  muftte:  fo  deutete  dief«  eine  we« 
feiitUclir  Veränderung  derUntTtinde  an,  bey  welcher  Ach  du 
noch  Stehenbleiben  de«  Titel«  B.  (Bilrger)  ftatt  de«  vorneh« 
mern  Hr.  eiuiweilen  wohl  uagrn  lii-fs.    Auch  da«  bcdeniend 
veränderte  Perfonale  de«  Cantonsgerichte  und  der  yerwakungt- 
Cammer,  die  filr  einmal  auch  noch  ftehi-'n  bliebcH,   läfst  auf 
ein  andere«  polkdfehe«  Syrtem  fchliefsen.    Allein  «neb  dieft 
Reich  dauert«  nicht  lange.    Schon  am  20.  .April  ward  Aiub 
Hcding  encUrfen,  und  am  S- Juliut  ward  Joh  Rmd.  Doldtr 
einziger  Landjmman   der  helvetifchen  RepublÜt.   aad  Gm» 
Vin.  -nt  Ru:iman£i,  und  Heinr.  Fufili  wurden  feiaa Stattfaahaik 
Uiiter  ihrer  Regierung  br  ich  die  infurveciioa  aui,  welcher  der 
erkL-  Clunful  der  frauzohfchen  Republik  ein  Ende  machte. 
.M,.n  fi«hi  daher  fchon  in  dem  emeutMen  RegierungeHmt  in 
eidjgeniijji/chen  Cantotu  ZUriei  euf/' dße  ImkrAfOi'*  die  aceea 
Formen  der  den  Föderathmiu  barfttllandaa  Boaapartefclifa 
Cooftitution .  die  theil«  diracM  WM  da»  Ztaftta  de«  ganzen 
Cantuns.  theils  durch  daa  Loöa  ua,  dir  CandidacenMca  tt- 
w.'Jhlten  MUmlieder  de*  gntfien  Rmdte,  an«  allerley  VoUi,  da« 
unter  den»  daitigen  Himmel  ift,   die  Mitglieder  de*  kteinm 
Itathe»  naUr  dielen  J  au«  der  Börgerfchaft  der  Stadt  Zürich, 
nnd  noch  mehrere  von  der  Antipatrimen  •  Pauev.  ein  0*fr- 
gerickt,  in  welchem  die  Pjtriotfn  rfcer.fjü«  durch  eine  Hütt- 
wiegende  Aruahl  von  GfguPTn  ilinn  5atem«  unfchLdhcli  ce- 
macht  wurden  .   ßfiiVl^j  -  Statthalter-',    Ainmunner- ,  uurf  be- 
richte. Zun/lgerichte ,  fritdr^ijri.:htL-r-,  Cen,cindcrat!:ipr„jidtn- 
tcn.    Der  £. Üif  e ,  d jj  ej  fr.:  :iliche  i«; niibild  ,  dus  jii   die  piuin 
alten  Zeiten  dtt  Stadtregim^nts  etinn  -rte,  trat  hier  frhon  wie- 
der all  Druckerftock  j.if  dem  Titi>lbl.itte  an  die  Sflle  dei  di« 
verwOnfchte  Frcyheit  imd  Gleichheit  rviiibolidrenden  mikelm 
'TrJl  und  feines  Knaben.    In  dem  fulj^enden  J^hrpan-e  /jhlt 
der  ju»  25  Perfiinen  bcftehende  Spn.7t  fi  hon  vrirder  a'i  ht  BiJr- 
ger  fon  /liruli  .lU  .Mitglieder,  die  11,1,  m  dem  laufcndrii  Jahr- 
gange glücklicl.  erlult.':,  Ii.ibi'n     Uirfer  letrterf , bcffer  als 
von  IgC4.  ,T«<ii.lni'te  .  J  il)r;;.u  -  IttUt  die  ne.ie  VerfafFung  f.hoa 
nach  R.^iddu  «u  pwh  Stehendes  auf,  weil  fie  Tich  ,  was  in  nn- 
fern  Tagen  fciion  etwas  fagen  will,    fciiou  m  das  dritte  .'.il  r 
erhielt,    womit  inewifchen  die  immer  Hrh  erneuernd  r7c- 
riicniti^    viin  f.ncr  abermaligen  Umgeft.iltiuiP:  der  politifi-hcn 
Ordiuiiif;  der  Dinge  in  der  Schweiz  doch  nicht  recht  iibeitin- 
ftimnu  n  wolli-n.    AI»  eine  gurelolpe  der Revoliition  lJf»t  ficb 
die  Abiüiideiuup  dei  Schulwefent  von  dem  Kirchertvefin  be- 
tt.»chteii;    d,u  /;r<im//:n/orco/i)r;if  vv.ilfto  vordem  Tibet  heiHe 
Einncluungt'n  i  jctit  ift  der  Kirchenrath  von  dem  Erziehunf^s- 
»n//ir?  ;ibc«ffondert,  LL^p-^e:,  ,1t  (iit  Bucher  ■  Cenß^r -•Amt ,  da« 
die  Revolution  in  den  Kuiiefund  gefetu  hatte,  wieder  hexg«- 
ftcllt.    \  erh.iltnirsmüfiig  am  wenipften  hat  die  Verfaffiioe  der 
Ceißlichkeit  durch  die  Revolution  gelitten;  die  jährlich  (li^nfl 
halb),  iulich  )  Itch  verfammelnde  Synode  dr«  Clerti»  hat  f^par 
b.:fondrrc  V  ortheile  erhjlnii ;  fie  w.ihlt  nun  frlbft  drey  Mit- 
glieder des  ent  ern  ,    nnd  1  /Vr  Mitglieder  des  firbßern  Kirche» 
rothi ,  luiil  iiAt  dirfs  Hecht  bereitt  (.gröfcit-ntheils  m  Gunfiea 
von  Ljndj)retli-erii  )  aiisp,' übt-    Dadurch  daf»  das  Thnrgau  ein 
.i.-;uv  nn,ibli:npi?er  Caulon  geworden,  und  dai  Rhcinthal  3M 
di  n^    uh  neuirkhaffenen  Canton  St.  Gallen  gekommen  ift. 
hat  der  Kirchenratli  fre>lich  einen  anfrihnll.  hen  Theil  feine» 
geiftlichen  Gebiet«  verloren,    und  diefer  Verl uft  fche  nt  un- 
wiederbringlich tu  feyn.  —    Da«  lieh  in  dem  durchiauckti- 
een  Weltheeri/f  feit  1798.  grofrc  Veränderungen  7.ugctr..ze.i 
hjben.    ift  weltknndig.   und  wir  wollen  niobt  durch  Aul« 
/.ihlung  derielbto  <in<n  liarbca  Sebiaan  {■  «aitaa  C««<l* 
U>ern  erneuera« 
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tuHiOy  b.  Dienemann:  Gtmätde  von  Konßantinopet, 
roit  Fritdrich  Mwrkard.  Neue  verbefferte  Aufljü;e. 
it05.  iSr^fr  Baad,  atts  S.  ZamferBancL  jafS. 

r)en  'a«.iel.aade..  aber*oft  g.mlbt»a«eb,.a . 

*^  raen  Gtmälit  trägt  hier  eine  Schrift,  deren  Vf. 
CS  fcrfteht,  ftim  wenigen  AnGchten  (?j  oder  Kennt- 
juire(?)  —  von  Konftantinüpel  in  vielen  udliinineraHen 
Worten  und  täufchenden  F^fbenfpielei}  zu  vervielfäl« 
tigeo.    Von  einem  Manne  >  defTeo  Gefühl  nach  feiner 
eigenen  Schilderung  S  150.  „durch  tiefe  georaetrifche 
tJaterfuchungen  zleichl^ain  abgeftumpft ,  deffen  Geift 
■iftililfB  höhern  Gefilden  der  AnalvGs  zu  fchweben  ge- 
wohnt ift,  und  deffen  Denkkrart,  fo  Xh  fachen,  eine 
namemalifche  Richtung  angenommen  hat,"  hätte 
maa  wohl  hoffen  oder  befOrehten  feilen,  dafs  ihn 
dk  tiefe  Tendeaz  feiaes  Geiftes  auch  bieweilen,  no- 
Ixfc&adct  iler  Anfehatdidikeit,  ins  Belehrende  nnd 
Gründliche  hineiiileite  ;     ftine  Mitlheiliingen  find 
aber  auch  in  diefem  Sinne  malerifch,  dafi  fie  blofs 
■af  dm  OberiUcUfelMa  UhgMtaB. 

D«  nchti|;rte  Bild  von  dem  VerhäJtnifs  des  Le- 
]fcn  za  dem  Vr  möchte  diefes  feyn.  Durch  den  To- 
.tiieiiidrBck  io  fitemder  CJmsebangeo  angelockt,  fetzt 
mta  ron  AUefanitt  «n  AbTchnftt  Hn.  Mitrharis  zu- 

fäl/ige  Wanderungen  in  der  grofsen  Slambul  unge- 
fähr fo,  wie  ein  Blinder,  fort,  welchem  ein  anderer 
das,  was  er  jetzt  fehe  u/id  empfinde ,  mit  einer  Leb- 
"häftigkeit  zuruft,  die  hey  Stellen,  wie  S.  67.  69.  im 
aiwy/rtTh.,  wo  fichderVf.  zu:den  Victualienhändlern 
fcerabllfst ,  an  die  wirklichen  Marl<tfchreyer  rnale- 
rifeb  erionert.   £rft  wird  der  Lefer^nit  ihm,  in  der 
icrakcnftadt  mit  dem  griechilehen  Namen,  in  Pmi, 
rfcbt  bey  Vornehmen,  Tondern  bey  dem  Mittelftande, 
uoter  weichem  die  Deutfchen  ein  patriotifches  Lob 
erkalten,    bey  den  damals  politif«h  ttbermOthigen 
Cttitiemeo».  den  gefangenen  Citoyens,  den  läogft 
Mdimatifirten -ItaiUlnem  als  Wirthen,  den  Griechen 
und  Armeniern  als  Mäklern  u.  f.  w.  (meift  aber  bey 
Perfoneo  ohne  Namen!)  eingefßhrtj  ftiU  und  ohne 
Gepränge,  wie  es  einem  reiieluftigen  Gelehrten  ge- 
zienieo  mag.    Defto  lauter  fühlt  der  Vf.  die  herr- 
lichen Naturfcenen  einer  Morgenfahrt  von  Pera  durch 
unflbfrfi'hbare  Menfchengewimmel  der  Bay  in 
(Tie  eben  £0  voUeo  Stralaen  und  £a|ü-s  (fiudenplätze) 
groben  Suidt,  wo  man  den  Vnften,  fleiTsigen, 
ktiftigen  CharaUtpr  df^  ir  1  rr  hetrifehcD'Tflri 
L.Z.  1806.  Dr  üUr  BankA, 


in  hundert  Zflgen  bemerkt.  An  die  ReichthOmer 
der  Juweliere,  Wechsler,  Pelzhäodler,  Putzkrämer 
u.  f.  w.  fcfaUefst  fich  nach  S>  143-  am  Ende  ein  Seiten^ 
gäfschen  des  Bafars  an,  mit  Gelehrten,  die  vom  Co- 
piren  und  Verkaufen  der  Werke  des  Geiftes  leben, 
und,  wenn  fie  ihre  unfchätzbare  Waare  zu  30 — 100 
Piafter  Josldlilagen  mödaten,  leider!  noch  tbeuer  bei« 
Isen  mllffen.  Möge  das  hihaltrdchfte  aos  diefem  Sei- 
tenplatz  bald  durch  Sfttztn  und  andere  forfchetide 
Keifepde  und  durch  die  preiswürdige  Freygebigkeit 
eine^  Mufageten,  welcher  diefe  exotifchen  Koubar- 
keitea  zu  den  einheimiliobeo  und  eigenthUmlichen  zu 
fammeln  und  auch  Perleo  diefer  Art  gegen  Piafter  zu 
fchat/.en  weifs ,  nach  Gotha  verfetzt  leyn  und  von  da 
aus  über  ganz  Deutfchlaod  verbreitet  werden,  wo 
Perfepolis  leichter  an  der  Leine,  als  am  Tigris,  fei- 
ne Ausleger  findet,  um!  die  Bnibole  (Nachtigall) 
des  Hafiz  zwar  an  der  Saale  niclit  gehört,  aber  ge* 
fühlt  werden  kann !  Schade  nur,  dafs  man  von  deoa 
Inhalt  der  seiehrten  Schätze  aus  der  ^  langen  Reihe 
Ton  BucUiaen**  in  jenem  Saifengifuohen  onrch  den 
gelehrten  Vf  auch  nicht  Einen  Titel  erfährt,  wäh- 
rend uns  berichtet  wird ,  dafs  man  die  Tiiae  auch  zh 
Kooftantinopel  aus  Galläpfeln  u.  f.  w.  mache.  Auch 
bey  des  Vfs.  Gefprich  über  vtrfchitäetu  Gegenftände 
der  türkifchen  Gelehrfamkeit  K.  26  fitzt  der  Lefer 
wie  ein  Gafl  an  einer  leeren  Tafel;  Hr.  yi7.  hütet  fich, 
feinem  Gemfilde  mehr  als  einen  Farbenfcbimmer  zu 

feben.  Im  Obrigen  trßm  Theil  wird  die  Befchrei- 
ung  des  Okmeidans  (Kampffpielplatzes)  im  16.  Ka- 
pitel, der  Namenstagfeyer  Kap.  30.,  die  Aeekdi>tea 
vom  Fürften  Hanfcherli  in  der  Wallachey  Kap.  23., 
wie  die  vom  Bafcha  von  Erzerum  Kap.  28.  •  der  He- 
fuch  in  Dohna  Bakdfcheh  Kap.  27.  am  hebften  gele- 
fen  werden.  Hey  dem  tOrkifchen  Kaffeehaus  mit 
den  „arabiCßheo  Plauderern"  (Kap.  iB<)  gehen  wir 
vm  des  Omens  «Hllen  vorbey,  wenn  fie  uns  gleich 
S.  279.  wieder  eben  fo  unbefriedigend  in  den  Weg 
treten.  Von  dem  Gemälde  der  ftinkenden  Menagi-ne 
und  dem  Hundemarftall  cles  Sultans  eilt  man  zwar 
weg;  der  Vf.  verfolgt  den  Lefer  aber  bald  wieder  mit 
vier  vollen  Seiten  von  den  Strafsenhunden.  Ein  Ober» 
all  anwendbares  Seitenftück  von  einem  (kleinen) 
Sturm,  wo  S.  203.  »die  erfchtttterten  Wellen  . .  in 
nnauflialtfameir  Strömen  das  hin  ii9d.  her  fchwan- 
kende  Schiff  benäßm ,  und  mit  Kanonfndota\ir  an  Kiel 
und  Seiten  des  Fahrzeuges  fchiagen,  gleich/am  als 
wollten  ße  es  zerfchmettern,**  ÜBhluist  fich  mit  der 
tiefgefühlten  Reflexion  S.  311.:  „O,  wie /m^ und  la- 
bend ift  der  erfte  Augenblick  des  ans  Laj||d  Treten  . . 
der  Geiß  Mfkmdiäyn**  u.  tw.  _ 
M  Dem 
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ALLG.   LIXERATÜR  -  ZEITUNO 


Den  zwnfttn  Band  beginnt  der  ITr.  Verleger  mit 
einem  durch  Mercurius  „beiielmten"  Prolog  gegen 
das  „lächerliche"  Genicht,  dafs  „Hr.  Hofrath  Mnr- 
kari  auf  feiner  Keile  nach  der  Levante  nur  bi^  Bu> 
Icareft  oder  JafTv  eekomiiieii  fey,  KanßantinepH 
r,      ijchlimrn  penug,  wenn  man  z 


«;>  gefehtn  habt. 


zwej 


ftarken  Effenzcn  ,  Genicben  und  Subftanzen  aus  Hin- 
düflan  und  Arabien  lo  begeiftert,  dafs  ihn  (S.  43.) 
ein  Götterather  umfäufelte,  in  der  gereizten  Phanta- 
fie  Bilder  einer  niagifchen  Exifteoz  erweckt  wurden, 
TrSame  au»  «lifiüfdicn  Gefilden,  und  nicht  irdifeh«« 
Gedanken,  feine  Seele  befchSftigten  11.  fw.;  kurz. 


Bände  eines  Gemäldes  von  Ivonftantioopel  in  Umlauf  der  tarkifche  Badewirth  hätte  gegen  ihn  unmöglich 
gefetzt  hat,  und  doch  die  böfe  Welt  darin  nicht  ei-    wohlfeiler  und  hieygebiger  feyn  Können,  wenn  er 

SeuthQmiiche  Scbilderuneen  genug  findet,  welche  auch  zum  Voraus  gewmst  hiute,  wie  fehr  Hr.  M. 
en  fdbftfefaeaden  Reffende^  onna  weitere  ZengnifT«  {etat,  doeh  tnfKontn  derLefer,  10  engeSeiten  hin* 

durch  in  Lobpreifungen  und  NachgenafTen  übermä- 
fsig  feyn  weroe.  Die  Antithefe  zwifchen  der  ganzen 
Aufsenfeite  des  Türken  und  des  Europäers ,  welche 
Hr.  Af.  in  zwey  Kapiteln  ausfahrt^  saht,  zwar  auf 
dne'nidit  nnpafiende  Weife  ins  Einadna,  «od  wird 
den,  welcher  fie  nicht  anderswoher  kennt«  unter- 
halten. Man  kann  Ce  aber  leicht  eben  fo  umftänd- 
lich  wiflen,  ohne  je  zu  Pera  aus  Hn.  „Bourlan's* 
Faofter  gefehen  zu  haben«  Ift  doch  das  34.  Kap-  von 
den  Tarklanao  nidit  minder  malerifoli ,  nngeacbtot 
Hr.  M  felbft  alle  diefe  Notizen  n\,tT  ihre  Fhyfiogno- 
mie  und  Pathognomie,  nebit  allem  übrigen,  was  el" 
nem  Parifer  Artiße  taiUtur  Ehre  machen  könnte,  nur 
von  guter  Hand  durch  Renegaten  (S.  146}  erhalten 
zu  haben  aagiebt.  Ueher  beftlmmt«  Perfunen  fagt 
derVf  äufserft  feiten  etwas.  Faft  nichts  von  HenGe- 
fandtfchaften.  Hr.  M-  „wollte  durchaus  nocli  in- 
cognilo  zu  Konftantinopel  leben  und  darum  alie  Ver* 
bindunc  mit  dem  diplomaUfchpn  Corps  vermeiden** 


beurktinrlen.  Kaim  es  dem  Vf  zum  Troft  dienen, 
dais  es  noch  andere  dergleichen  Gemäldel^ünfiler 

ßcbt}  danen/le  öfter  fie  auftreten,  der  kritifcheLe- 
r  Immert wwngar glaubt,  fie  diefe Länder,  wel- 
che ihre  Phrafeoiofpeen  zum  Eldorado  filr  fie  machen 
füllen,  mehr  mit  eigenen  als  mit  fremden  Augen  be- 
trachtet haben?  Für  lin,  A7  könnte  man  einen  an 
dern  Weg  zur  Rechtfertigung  einfchiagen.  Wollte 
nan  einmal  dtePluintafie  inKoften  fetzen,  um  fich 
zu  einem  G^nnSlde  von  Knnftaollnopel  im  Ourehrei 
fen  einiger  Reirebefchrelljungeo  auf  einem  guten 
deutrchen  Sopha  tu  begeiftern:  fo  mafste  eine  mehr 
als  orientalifclie  DUrre  Ober  dem  Scheitelpunkt  eines 
fo  aofcblägigen  Kopfs  eingetreten  tayn,  wenn  das 
malerifdie  Produet  nicht  um  taufend  Zoge  voller  und 
beftimmter  würde,  als  das  gegenwärtige.  Die  Echt- 
heit von  dielem  zu  retten,  wäre  übrigens  um  lu  noth- 
wendiger,  weil,  laut  des  erwähnten  Prulogus ,  auch 
das  neue,  den  Norden  und  Often  mit  beiden  Armen 
ergreifende,  Journal;  Konftantinopel  und  Peteri- 
bnrg,  als  Fortfet7nnp  und  weitere  Ausführung,  fich 
darauf  gründen  foli.  Dach,  auch  ohne  diefs  „fiebt 
£ch  die  Verlagshandlung  gmothet ,  in  Kurzem  gleich- 
falls zu  einer  neuen  Auflage  diiaes  Journals  zu Jihni' 
Um,  im  Fall  <Re  Nachfrage  in  dem  Grade  fortdauern 
follte,  wie  fie  bi«;her  ftJit  gefunden  hat."  Mag  in- 
'Zwilchen  diefe  Nothigiing  irgend  einj^etreten  feyn 
oder  nicht;  Ree.  kann  verlicnern,  nichts  entfrliei- 
dendas  wider  die  Richtigkeit  des  Mtarkttrdifäu»  üe- 
nSldes  tron  Konfrantinopel  gefunden  zu  haben;  lei- 
der! aber  haben  wir  eben  fo  wenit;  enrfcheidendes 
für  deffen  Originalität  auffinden  kihineu!  Wo  wir 
am  Schlufs  eines  Kapitels  unfer  kniilches  Gewiffen 
hefragco ,  bekennt  es  anfirichtig,  daCs  zu  Bukareft, 
Cöttingen ,  CafTel  o.  f.  w.  es  eben  fo  wohl  möglich 
feyn  müfste,  üIs  zu  Konft.iiitfnopel  felbft,  alt  diefe 
nnbeft immten  Farbenmilrbungen  in  Skizzen  von  der- 

jcleiehen  allgemeinen  Scenen  (lt;s  dortigen  alltlgliehen   fchen  Literatur  (56  — $8-),  in  denen  die  bewnnderns 
l>ebess  ZD  vereinigen.    Wo  der  Vf.  am  meifken  über   würdige  Kunft,  viel  und  nicht«;  /u  Tagen,  vollends 
Dinge  eigener  Erfahrung  ins  Detail  geht  und  mit  An-    erfrhöpfr  ift.    Hier  malt  unfer  M.dcr  ßcher  ganz  ins 


(Th.  IL  S.  30Q.).  Des  Hn.  Verlegers  Prolog  beruft 
fleh  auf  die  Gefandtfchaften ,  und  doch  war  Hr.  M. 
für  fie  bis  dahin,  wo  fich  fein  Gemälde  endigt,  im 
Incognitn  geblieben ! ?  Einiges  von  einem  fchwedi» 
fchen  vormaligen  Gefandten  Hn.  von  Heidenftamoot 
t  Th  I.  S.  65.  66.  BjornjUahl  und  fforbtrg  kennen  iha 
als  Gerandtfchafl.sfprreiar.  Das  55.  iGp.  mall  die 
Gegend  der  füfsen  VV  affer  als  ein  türkifches  Fontaine- 
bleau  mit  einem  fchönen  Sonimcrfchlofs ,  europäi- 
fcheff  Garteoanlagen  „die  JSMoh  in  ihrer  üohdnuaa 
Reife"  (S.  257.).  Wie  Te'hr  contraftirt  mit  dlefctt 
UebertreibuMcen  Le  Chtvatirr  in  der  I^oyagi  dt  Pro* 
pontsdt  Gh.  XX.  p  320.  Und  warum  nennt  denn  Hr. 
M.  den  dort  einftrümenden  Flufs  immer  mit  deikt 
grieckißhtH  Namen,  Lycus?  Anekdoten  von  Pasmaa 
Oglu,  wie  Kap.  33.  33.  fie  liefern,  kann  man  mittea 


in  Ueutfchland  hahi-n  Ge, 


as  Ende  des  Jtweytm 


Theils  widmet  der  Vf.  drey  Kapitel  der  orientali- 


fcb.)alichkpit  fchildert,  wie  im  34.  Kap  vi>ti  den  tiir- 
kifchen  Bädern,  abertreibt  er  fo  aufserordentlich, 
dafs  man,  da  eben  diefes  DHail  leicht  auch  ohne  ei- 
gene Erfahrung  au<:  mphrf-rn  andern  QLjcIIpn  zu 
ichöufen  gevvef.Jn  wäre,  <iie  Frai'C  kaum  g-Tn/.  unter- 
drückert  Kann:  ob  vielleicht  der  a'b'ühHifse  .^ufgufs 
der  eigenen  jSauoe  ein  fremdes  Ragout  bedecken 
foUe?  ffr.  M  wird  filr  fefaie  ca^y  Pioßfr  (ungefähr 
32  Grofcht  n)  durch  alle  Stufen  der  Ha.lekünfle  hin- 
durch (o  herrlicb  bedient  und  mit  wohlriechcAdea 


grofsc  leere  Blaue  hinein,  und  doch  werden  30  Sei- 
ten voll.  Die  darauf  enthaltenen  Realien  würden 
kaum  rfreyfillleii  und  auch  dieTer  Libah  wäre  nicht 
Eigenlhum.  Hier  kommen  aber  auch  die  auffallend- 
ften  Vtrftofse  vor;  z.  B.  dafs  „die  namenlofe  Menge 
von  üt-iftlichen  bis  7um  bettelarmen  Derwifcb  fich 
beftrebe,  vor  dem  Pöbel  fich  durch  wiflenfchaftliclia 
KenntnilTe  anscnzeichnen**  (S.  263.).  Dab  »die  tür- 
kifrhe  Hauptftadt  eine  unerfchöpfliche  Quelle  feyn 

axOSUt  um  aber  alies  Beiebauigea  zu  hoden,  was 
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jene  untrmelslichen  Erdftricbe  betrifft,  die  wir  un- 
ter der  allgemeinen  Benennung  des  Oftens  beerei- 
fcD."    S.  979.  neynt  fogar»  man  finde  arabitcbe 
Ueberfet7imgen  Ton ..  Sokratts..  Schrtfien,  und  S.  291. 
iheill  den  Koran  in  Bücher  ein.    Bis  auf  die  Kaden, 
vrelche  zum  Binden  gebraucht  werden,  J^fst  ficb  der 
iktoriCeb«.  Maler  bev  dea  Manufcripten  ein  (S.  37.6.), 
anr  tnf  kdoen  Inliaft  Doch  naio,  der  Mathemati- 
ker will  BruchftQcke  nrnhifcher  Ueberfetzungen  von 
Arcbimedes  (S. 278  )  gfßhm  (und  hlofs  gefehen?)  ha- 
Wie  viel  mehr  hätte  Hr.  M  fchon  auS  Ed.  Btr- 


fcyn.  Und  wer  kann  es  ihm  abftreiten?  Er  führt 
davon  auf  drey  Seiten  nicht  einmal  To  viel  eigenthüm- 
liebes  an,  dab  man  irgend  eine  Prüfung  verfucbaa 
könnte.  Viel  zwar  wird  Qber  ein  Manufcript  von 
Dichihan  Numa  gefchwatzt,  aber  blofs  über  das  Aeu- 
fscrliche.  Nicht  einmal  die  Sprache  ift  angegeben. 
Vgl.  darüber  BßmßakU  Briefe  6teD  Bds.  iltes  Heft 
&  JCXUI.  Wie  weit  ein  folehcr  OemÜdekaiiftler 
von  der  Familie  gewifrpr  Reife  -  Fabricanlen  ent- 
fernt fey,  aberlaffen  wir  den  Lefera  zu  beurtheilen. 


Hr. 


i  lev. 


bt  in  der  Vorrede  ein  Wort  davon  fallen. 


nari'svttt.  Mathtmatitprum  S^/mqjßs  wiffco  können;   dafs  gegenwärtig  in  London  an  einer  UeberfeUung 


des  Todirini  Literatur  'der  Tflrken  nicht  zu  eeden 
ken.   Unit  nibinlicher  wäre  es  unftreitig  für  Hri.  ;17. 

Sweüen»  wenn  er,  durch  befferä  eigene  Nachrichten, 
D  R«;  abgehallen  hStte,  an  Tbaerhd  zu  denken. 
lUmätacb  Hausleutners üearhtilmia  ^Königsb.  179a) 
Th.  1  &  131.  giebt  ein  Uruchliück  aus  Muraäfcha 
d&fftufuB  den  öffentlichen  P^itilictheken  der  TQr- 
Juflk  Wer  mit  demfelbeo  267.  des  Mwharitßhm 
GMUes  vergleichen  will,  wirdT fieh  leicht  Oberaen- 

C,  wen  Hr.  M.  hier  zu  copiren  für  gut  gefunden 
e,  und  dann  durch  alle  drey  Kapitel  nindurcb 
aocbaiaaebcs  d^OhJfonifche  ]frägmeitXy  befonders  im  Ab- 
borgen  der  tDrkiicb -arabifcnen  Namen,  entdecken. 
Unter  35  Bibliotheken  nennt  Hr.  M.  nur  gerade  die, 
mh^  UtradgM  infiuniaeoAeUte.  - 


diefes  „Werks"  gearbeitet  werde.  Sollte  man  da» 
wo  kürzlich  Konftantinopel  durch  Dallawaii  darge- 
ftellt  worden  ift,  Uo.  Murkards  „viele  Worte  um 
Nichts"  lesbar  finden?  Denn  ift  gkich,  alles  zu- 
fammengenommcn ,  wohl  pinublich,  dafs  Hr.  M. 
nicht  blofs  vorgebe,  Konftatitmopel  gefehen  zu  ha- 
ben ,  und  mag  gleich  das  für  jedermann  auffallende 
-und  anfchaoliche,  was  Er  fah,  auf  ihn  fehr  ange- 
nehme Ehidrflcke  gemadit  haben:  fo  Ift  dem  Ree. 
doch  aus  all  feiner  iVIalerey  daraber  nicht  möglich, 
etwas  heraus  zu  finden,  wodurch  Ge  für  Andere  ir- 
gend neu,  eigentbOmlicb ,  belehrend  wQrde  oder 
aadi  nur  etwas  mehr  als  den  alltäglichften^  Anblick 
jener  Umgebunzen  uns  wieder  gäbe.  —  Zum  SchluRn 
muffen  wir  noch  bemerken,  djfs  wir  die  erfte,  ia 
der  Oftermeffe  i\jO^  erfcbienene,  Auflage  nicht  Ken- 
jien  eelernt  und  daher  dieCs  sweyts  au  da  atuas 
Werk  cccaofirt  bähen. 

MArm  u.  HAMBinici,  h.  VtJXmtrt  Sfamm  mu  «mI> 

tirn  Rnftn  durch  nrjffck.'and,  die  Schweiz,  Ttalietiy 
einen  TIin!  t'on  Frankreich  und  Polen.  Herausgege- 
ben von  Karl  U'itte,  Prediger  in  Lochau  bey  Halle. 
£M<r  Band.  Mit  i  Kpfr.  1C04.  292  S.  Zwryttr 
Tneil  (auch  unter  dem  Titel :  Romantifche  Sce- 
nen  aus  einer  Keife  durch  die  Schweiz  und  Italien). 
Mit  1  Kpfr.  von  KohL  ^«05.  XU  u.  aQS  S.  .8> 
(a  RtUr.  16  gr.) 

Sdhft'ohne  Rflckicbfanf  die  befchefdnen  Aenfs»> 

rungen  Vfs.  ilber  den  Werth  feiner  Schrift,  wo- 
durch die  Strenge  der  Kritik  entwaffnet  wird,  findet 
man,  befonders  Jm  zwetften  Theil,  manches  Interef- 
fante  und  Lefenswertbe.  Es  find  fragmentarifche Be- 
merkungen Ober  verTcbiedene  Gegenden,  befonders 
der  Schwei/,  wo  der  Vf  firh  einige  Jahre  bey  Hn, 
V.  Saiis  im  iirügeller  Thal  aufliielt  und  von  wo  aus  et 
mehrere  Excurfionen  in  die  nähern  und  entferntena 
Thäler  und  Alp^n  und  nach  Oberitalien  machte.  — 
Der  erßt  Theil  fängt  mit  Strasburg  und  den  dort  be- 
obachteten Scenen  im  Jacobiner-  Klub  und  bey  einem 
bey  ireitem  eine,  der  letdlichften.  Was  dFOI^an  im  Magnetifeur  an ,  welche,  befonders  letztere,  allzuge- 
Hbrigen  Heines  BlUfotfaekenkapitels  (welches  nitht  dehnt  vorgetragen  werden.  Auch  find  der  Arles* 
zu  den  beffem  Theilen  feines  \Verks  i^ehört ,  weil  er  heimer  Garten,  der  Rheinfall  u.  f.  w.  viel  zu  weit- 
die  Materie  befonders  behandeln  wollte)  in  drey  Zei-  läufig  befchrieben.  Wenn  mau  lieh  tJbrigens  mit  des 
knfiigt,  dadurch  weifs  fich  Hr.  M.  zu  einer  halben  Vfs.  Art,  zu  beobachten  und  feine  Be  bachtungen 
Seite  zn  verhelfei).  Indefs  will  er  doch  (S.  289 —  baar  hinznfclif  hcn ,  in  Plwas  faEniliarifirt  hat:  fo 
SOJ.)  fiaifc^  Jn  Raghib  Fafcha's  Bibliothek  gewelea  entbalten  cUe  iol&eudea  Nachrichten  äus  und  über 
'  •  ZQricli 


i'idft  Kiiab  ■  Khane  bey 
dtn  kuierrichea  Mo- 
lebten  fmd  die  von  Sr. 

j*Ut,  tftn  Sur-O.'/na- 
«j  ,  VCJ11  Suliat  Sei  im  , 
'on    Sa/tan  Sotjman, 
»00  Saiian  Mukammed, 
*on  Ejub  und  «onS'cAaA 
2a^t-  D/damtjjy.  Et 
riekl  deren,  m  dea  %cr- 
idiiedeoen  Qnjitii-rcn 
der  Sudt,  «  ich  noch 
»r.i'.-rf       jin:  \;i  mit  Mo* 
icheta  verbiinileo  find; 
derrleidiCD  find  die  ül' 
fectiiche  Bibliothek  Ab- 
dul Htoid,    I.  ,  dea 
Cro/ tiL'fßJ  rs   Kupruly , 
Achmed    Pa/'^ha  ,  dei 
Gn>fiKeßtrj  Raghib  Pa- 
fdka.  dcf  Ali/  -  Efendi 
au  iu  Ummti  -  B/mdi. 


fr»^  JT. 

Die  benlhmterieii  und  vornehm- 
fteii  Hibltotli<>ken  aber,  zu  denen 
der  Frenke  ohne  .Scliwipripknt  Zn« 
friu  haben  kann,  wrun  er  iiui-eini» 
germafaen  Hekaiiiicft  li.ifii-ti  hat,  ßod 
wohl  die  von  A>it  Soijhie'ikirche,  von 
der  Sultan  Selim  Uli  ;i.nn  i.- ,  S.,ltan 
Bujaztd  Dfchamie,  Suinfi  Soliinan 
r3rc:hamie,  Nur-Otmani  Dfchaalie, 
Sultan  Muhammeä  Dfih^inie,  Ejub 
Dfch,»mie  und  S^/iuhzarlth  ll''rh<i- 
mie;  eiidltch  dei  ■.'•mj^En  ,  t!;f  ille 
ISiiT'.fti  ilirfr  .'cillrr  und  Er'hiiufr 
fiihren  und  iii  beiomiern  Gfbänden 
zerfueiit  in  der  Sladt  lieb  bt-finden, 
befonderi  die  de»  Grofti  ezirs  Kw 
per/i ,  At-hmrd  •  Pafcha  .r  ,  Ae^Gro/s- 
i'cr/rj  Kael'il)  •  Ptjilta's  ,  dei  Ismael 
Ff  Ic'uli'j  .  Aiij  E/fendCi  und  Ab- 
dul  Hnnieii  j  .  clej  leUlverltorbenea 
(jrnTs  .SuU.jiit.  Sa  berühmt  anch 
diefe  Kitab  ■  Khaneht  —  fo  nennt 
m^n  diefe  gelehrten  Inftitut«  in  tür> 
kifcher  Sptachs  —  uatar  dan  ge- 

Ithiien  Mefelwiinam  «.  t  w» 


Man  ficht  zugleich ,  wie  Hr.  Af.  zu  dehnen  ver- 
ftefat   Doch  ift  in  diefer  Rückficht  diefe  Probe  noch 
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Zaricb  hie  nnt!  da  manches  gut  gemeynte,  wenn  nur  kundiger  Mann,  der  ehedem  hey  der  böhmirchen 

der  Vortrag  oft  nicht  zu  fear  ins  üefchwätzige  aus-  Kammerprocuratur  felbft  in  den  Cefcbäften  der  böh" 

artete.   lu  ebeo  diflÜB  Kategorie  gehört  die  langt  und  mifcfaen  Freyfarfen  arbiutete,  und  die  Kunft^erftaAd« 

doch  fehr  fragmenlarifch  oberflächliche  Schilderung  die  trockenen  Acten  zu  einem  hiftorifchen  und  juri- 

Ltivattrs.  —      Reife  nach  Graubünden  bis  Chia-  liifchen  Ganzen  zu  verhincien.    Sein  Bucli  ift  daher 

ve.ina.  —   Etwas  geliallreicher  ais  im  n^Im  ift  Hr.  If^.  ein  wichtiger  Beytrag  zur  Statiftik  von  Böhmen:  es 

an  mehrern  Stellen  des  zweyten  Theils.    Hier  finden  ift  der  Mime  werth,  den  Hauptinhalt  delfelben  dar* 

^vir ihn  auf  eioem  neuen,, noch  gar  nicht  oder  we^  zuftelteia.  —    Entßthung  der  Frtyfaffim.    Et  warea 

nig  betretenen,  Wege  Ober  den Simplon  (deffenneue  Bauern,  denen  ihre  eigenen  adlicbeo  oJer  ^'-iftlichen 

Strafse  belchneben  wird)  im  Val  d'Antigonio  und  Gutsherrn ,  ftlr  Uienfte  oder  gegen  Loskaiitung  (wie 

dem  BrQgeJler  rijal.     Aeufserft  pittoresk  find  die  jetzt  in  Rufsland),  einen  Theil  ihrer  Landgüter  mit 

Ijigiea  des  erftero ,  befonders  wegen  der  herrhchea  -  Toiiem,  foaft  ^^^x  von  Adlicbca  ausgeflbten ,  Eigcn- 

WaffarßlUo»  wovon  «inar  —  auf  3]  Bogen  (!!)  bo*  tfaumsreelit'verliahen;  wozu  hernaeib  di«  Bauitigung 

/chrieben  wird.    Wie  fehr  fiberrpringt  Hr.  //•'.  hier  t!es  Landesfürften  kam.    Eine  folche  Betätigung  ver- 

jind  jn  mehrern  Befchreibungen  von  grofsen  Natur-  fchaffte  ihnen  fodann  alle  Vortheile  des  hindtäflichea 

fcenen  die  Gränze,  die  ein  verftändiger  üarfteller  fol*  d.  h.  adhchen  BeGtzes  der  Güter,  ohne  die  perföa- 

cbfer  Aniichteo  ficb  TorzaDchreibM  bat!  —  Das  £rd-  lieben  VorzlUa  des  Adala.  (Schade,  dafs  Hr.  ^^or^kf 

Janar  bar  Piatta  Mala  im  Plorentlnifcfaen  (man  kennt  keine  folche  Verlaihiiags*  tiad  Beftitigungs  -  Urknndle 

.iriel  volllrändigere  und  grOndlichere  Nachrichten  von  hat  drucken  laffen ;  auch  nicht  angegeben,  welches 


diefcr  äufserft  merkwardigen  Natur  -  Erfcheioung) . 
Oar  fehr  unerhebHch  ift  die  hier  eingefchaltete  Er- 
zihlun^  Ton  dem  deutfcben  Einfiedler  u.  f.  w.  Ganz 
artig  dagegen  ift  die  Befefardbung  der  Wanderung 
mit  zwey  liebenswflrHigcn  italiänifchen  Amazonen  zu 
den  Gietfchern  des  ßrügeller  Thals  geratben ,  wozu 
•  las  nette  Kupfer  von  Kohl  gehört.  Der  Theü 
Icblieüst  mit  salammeken  Nacbricbten  Ober  das  Be- 
'Itainn  dei  MoiMblan«,  w<min  il«r  VC.Übft  durch 
•fainUaadM  Uavralter  gahiiidart  wwd. 

S  TA   TIS  T  I  K. 

Pkao,  gedr.  b.  Scholl :  Pragmatifcht  Gffchichtt  dtrbÜk- 
mifchtn  FrtjffaßMt  »on  Franz Xat/tr  Twrdy^  wllÜ. 
Räthe  beim  k.  k.  bdbm.  Landrecbta  ,  1804. 
246  S.  8.  ' 

Et  macht  dar  Oftinrriehifchen  Regierung  nicht  we- 
nig Ehre,  dafs  Geh  unter  ihrem  Schutze  melirere  freye 
Bauern  befinden ,  die  ihre  Höfe  und  Grundftacke  erb- 
eigenthtlmiich ,  frey  von  allar  grundherrlichen  Ab- 
hängigkeit, und  abhängig  nur  vom  Landesfürften  als 
folchen,  mit  eben  dem  Recht,  wie  der  Adel  feine 
A:'odien,  jet^och  ohne  die  perfünlichen  Vorzüge  des 
A  leJs  befitzen.    Sfe  gehören  in  Böhmen  zu  keinem 


der  ältefte  Fall  dieferArt  gewefcn  ?)  —  Ihre  jetzige 
Stnur  ift  nach  dem  vortrefflichen  üfterreichitchea 
Steuerfyftem,  welches  die  Grande  der  Obrigkeitaa 
und  der  Onterthanen ,  folelioh  auch  der  Preyraffen. 

gleich  belegt,  um  nichts  Tiöher  als  die  Steuer  des 
Adels.  Nur  die  Vorfpannsfchuldigkeit  und  Rekru- 
tenftellung,  von  welcher  der  Adel  für  (ich  und  fein« 
Allodien  befreyt  ift,  muls  von  den  Freyfaflen  ge* 
leifiat  werden.  ( Gele^entlicfa  kommt  bter  eine  wich- 
tige Gefchichte  des  Siteuerwelens  in  Böhmen  vor, 
welche  Auffchlufs  giebt,  wie  nach  und  nach  d\m 
Steuerfrevheit  des  Adels  und  der  Geiftlichkeit  voa 
ihren  Allodien  aufgehört  und  der  billigen  gieichea 
Laften  -  Vertbeilung  Platz  gemacht  hab«.y  — >  Ver^ 
möge  ihrer  jetzigen  i?j<^/j:  -  mi  Erbfthaßs-  Rrgulirung 
feit  1796.  ftehn  die  Freyiaffen  unter  dem  k.  Land- 
recht  in  Prag  als  erfter  InfUns  in  fächlichen  und  pev* 
fönlichen  Sachen  (fofort  unter  dem  Appellationsgo- 
richt  und  der  obcrften  Juftizftelle),  und  ihre  Grund- 
bücher werden  bey  der  Landtafel,  jedoch  abgefon- 
dert,  geführt.  (Von  1630 — 1796.  fland^n  die  Frey- 
fiiflhn  nnter  darOerichtsbarkeit  der  böhmifchen  Kam- 
merp rocuratur ,  deren  Schutz  in  den  damaligen  Zei- 
ten für  fie  wohlthätig  war.)  —  Vermög»«  ihrer  jetzi- 
gen, feit  1653.  entftandenen,  poUttfc'i'.en  ftehea 
he  unter  rtertets  -  /ItlUßm ,  welche  ein  eigenes  Amts- 


$tande,  d.  h.  fie  werden  beym  Landtage  nicht  reprä-    figill  mit  der  Infchrift:  Sigillum  prae/edi  UbtrHnonm 


fentirt;  ftehen  aber  doch  ficher  durch  den  Sciiutz 
des  Landesfürften  und  der  Gefetze.  Sie  haben 
manchmal  auf  iliren  Grfinrfen  Zinsleute  (Hausier, 
(Jltfllupner,  Inqiiihnen),  die  ihnen  Uoterthaosdienfte 
laut  Contract  leiften.  Sie  haben  auf  ihren  OrQnden 
das  volle  Eigenthiini<;rprht,  halten  da,  wo  die  Gründe 
weitläufig  find',  VVirtbshäufer ,  iMühlen,  Brauhäufer, 
(ib?n  da«;  Kecht  derJagd,  des FifchfangS  u.tw.  au«.-— 
piefe«  intereffante  Pbanonien  in  einem  i«ande«  das 


Dißrictus  iiy  führen;  die  Vierlelsälferten  aber  in  al- 
len üeeenTtänden  der  Militär  -  Contributions  -  und 
politifchen  Verwaltung  unter  dein  Kreisamte,  fofort 
unter  dem  Gubernio.  —  EffrcUv  -  Btßcuid  der  Frey- 
faflen im  J.  1789.  160  Anfäißgkeiten ,  deren  Werth 
damals  auf  ■;56579  fl.  angefchlagen  worden.  Fhen  fo 
viele  Antanigkeiten  hat  njch  und  nach  der  Adel  wie- 
der an  fich  gezogen.  Die  Güter  der  FieyralTen  finj 
durch '[  beUao|{en  unter  die  Söboe  (ehr  zerfiackelt. 


vor  Zeiten  der  Leibeigenfehaft  wi>f{en  verfehrfeen  .  und  die  ParfonaDzabl  dar  Freyiaffen  (deren  Lifte  voa 

war,  verdiente  hiftorifrh  und  juriftifch  beleuchtet  zu    J.  I789W  Uatan  bayfodnidkt  i»}  hat  m^gaoommeo» , 

werden.    Dieüs  bat  Hr.  Landrath  T.  gethan,  ein 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Di9nstmg*t  den  15»  ff/iti»*  i%o$* 


tBSSCBICärZ 

8.Gallkh,  b.  Huber  u.  Comp.:  E^iditu  TJikudi's 
90m  GUirus  Ltbtn  und  S(hri/te»f  nach  deifen  eignen 
Hxodfcbnften  diploimtifch  verfafst,  and  mit  Ur- 
kuodea  belegt  von  Ildtphons  Fu:hs  ■,  fhemal.  Ar- 

.  cbivar  des  Kfufters  Hbetnau,  dermal.  Pfarrer  ia 
der  Grub.  Zmy  Thk.  18OS.  4JS  S.  8>  (a  RlMr. 
8  gr.) 

Mütfrr  und  alle  andern ,  welcbe'nber  die  Gefcbiehte 
der  Schweiz  mit  einiger  Sorgfalt  gefcbrieben, 
haben  die  Ver.lienfte  des  ehrwürdigen  Landammanns 
TfchuJi,  welche  ßch  wr^it  ü!;or  den  Kreis  der  Lan- 
desgefchichte  hioaas  verbreiten ,  in  genugfames  Licht 
•rfteUij  «n  dftrauf  anfmerkfam  zu  maelMA,  wie  di«- 
WT  Vielbefchlfligte  Staatsmann  in  der  erffpn  Hälfte 
des  fech/i'hnten  Jahrhunderts  nicht  nur  ungewolin- 
üche  CHlehrfainkeit* '  (bndern  auch  eine  fo  gefunde 
Kritik  und  eiaeo  fo  gliten  hiftohfchen  Vortrag  Geb 
Sa  eigen  gemacht  habe.    In  der  Schweiz  kano  man 
"WiStA  behaupten,  dafs  er  (Irr  erfte  Manu  MnOT  Z<  ;l 
te-vefen.  auch  auswärts  war  an  Höfen  und  bey  Ge- 
lehrteo  (ein  Name  verehrt;  was  wir  Von  ihm  habe*, 
ift  in  feiner  Art  klaffifch,   und  feine  Handfchriften 
tintl  «ine  Zierde   vieler   berühmter  Bibliotheken. 
Hr  F,  einScb'Jter  und  Freund  des  grundgelehrten 
ferftofbwer  P.  Moritm  Hodmbavm  van  der  Mm 
(SofAäh  htfl.  diplomut.  Uimmgieitfis  und  andere  ge- 
/ehrte  Arbeiten  bekannt),  bat  mehrer«  Jahre  rOhm- 
heilen  Fleifs  verwendet,  uns  mit  dem  Leben  diefes 

Eotsen  Eidgen  offen  amftindicber  bekannt  tu  machen, 
i«  Erzählung  ift  durchaus  auf  Urkunden  geprflndet, 
Ärtut  Schreibart  einfach»  der  Sache  angemeifen,  der 
G^ift  recht  jjuL  im  erjifn  Theile  befchreibt  er  das 
Lebeo,  im  inraftM  Schriften.  Uoricbliftkeiten 
nnden  wir  wenige,  nieht  bedeuKawl«.  Th.l/$.76. 
•Wsleht  fich  die  angefahrte  Auffchrift  aufTrajan,  und 
■icht  auf  rServa;  der  S.  86.  Pius  ilL  genannte  Hapft 
war  entweder  Paul  oder  Julius  IIL,  nnd  der  S.  91. 
twkommenBde  Paul  nicht  der  lU. ,  fondern  IV.  Die 
Th.ll  S.  64.  befindliche  Infcbrift  ift  wohl  neu. 

Gelebt  hat  Gi^  (  fo  wurde  F.gidius  damah  aiisge- 
fprochen)  T/iAedi  von  1503.  bis  1572.;  fein  Gefcbleeht 
war  das.*li«*u01ari».  Una  l(i  wahrfdietnlfeh <  dttft 
der  Stammvater  auf  einem  der  erften  weftiichen  Fehl- 
z^Tgeder  einwandernden  Ungern  als  Kriegsgefangener 
in  die  Hinde  der  Deutfchen  fiel ;  der  damals  regie- 
Rod«  iettt«  Karlowinge  befmte  ihn;  inan  hat  ooeh 
*i  OHiämle,  9c6  (KiMloirTfchndi  ik  1243.  nicbt 
iMkeingen  Lande  (  S.  1 4. ) ,  fondern  im  ftlteM  wMflC 
A.  L.  Z.  1806.  DritUr  Btmd. 


die  Horden  Batu  Chan's  umgekommen.)  Oüg's  Va- 
ter Ludewie  war  ein  febr  tapferer  Kriwmiano ,  ein 
Vater  von  ranf^thn  Kindern;  Ulrich  Zivingli,  und 
nac!)  ilim  Glareanus,  waren  feine  Lehrer;  die  alt- 
klafiitche  Literatur  feine  erfte  und  lebenslängliche 
Freu»le;  feine  edle  Offenheit  gewann  ihm  zu  Paris 
das  Herz  des  barOhmten  .SKdfntnj/tf  {,Saw».  k  Rvl% 
ttStmkM  —  Hiebt  «m  Stabuh^  S.  96.  — }.  Aufser  ei- 
nem Kurzen  Zeiträume  mitten  im  Leben,  wo  er  fflr 
Franz  I.  die  Waffen  true,  hat  GilgTfchudi  (ich  ganz 
dem  Staate  und  den  Wiffenfchaften  gewidmet.  In 
der  damaligen  Trennung  blieb  er  dem  Ulauben  feiner 
Väter  getreu,  und  wufste  denfelben  fehr  gelehrt  und 
geichicKt  zu  vertheidigen.  (Diefes  zu  erklären, 
durfte  er  nicht  urfprflngticfa  der  Kirche  gewidmet 
fejn.  Tb.  II  S.  lOi  Die  Ztft  brachte  ihn  daranf.) 
Dabey  wich  er  nie  aus  den  Schranken  der  Mfifsi- 
gung;  flberall  erfcbien  er  als  fefter,  biederer  Mann, 
der  den  Krieg  entweder  verhinderte,  oder  mögHchfk 
befchränkte.  Hiervon  liefert  feine  Amtsverwahnn^ 
zu  Sargans,  und  die  Verbindung  Be weife,  dle«rVtift 
(Jen  gelehrten  Ziin<  her  Thpi>I' p,? n  unterhieU  :  wie 
er  denn  folchen,  eleich  vielen  andern,  die  Früchte 
feiner  hiftorffeb  krifirehen  Unterfnchnngen  Mf  dflt 
edelmilthigfte  zum  Gebrauch  mitgetheilt. 

Der  Vorwurf  der  Unduldfami^eit  kt)mn>t,  nach 
den  hier  beygalindlWO  Urkunden,  beiden  Parteyen, 
nnd  eher  der  mmn  «nrsOglieh»  zu.  Diafe  fcbeint, 
b«fondert  ^mtrn  dfe  hogenotfretien  Wiffias  In  Frank- 
rei^  OlOck  machten  ,  imerträgtirh  geworden  vu  feyn, 
fo  dafs  auchXfehiidi  im  grauen  Alter,  um  nur  Hube 
ZQ  haben,  dal  Vaterland  lieber  mied.  Bey  Anlafii 
•des  Caj'peierkrieges  wird  aus  feiner  handfcbrtftlichen 
ilerrhreibung  die  neile  eines  Landmanns  von  Xallwtl 
am  Znriche'rfee  beygebracht  (II.  S.l45f),  welcher 
.feiDn  krfegslnftigen  Hem  und  Obern  agf  ein«  AM 
cnrecfhtwrtret,  die  den  aattriichen  Verband  fdite 
chnrakterifiri :  „Ks  hat  der  Hr  Oberfthanptmann 
ein  lange  Ked  gehalten,  und  uns  ermahnet,  nit  lutn 
Frieden  zu  ylen.  Es  mögend  unfrer  Herren  in  der 
Siädx  mehr  Ivn  ,  die  das  begerend.  Aber  fie  fitzend  , 
in  der  Siadt  und  band  (haben)  minder  zu  verWerttl, 
als  wir  armen  Lüt  uf  dem  I»and.    Wir  muf'eiul  unF^ 

Zins  ^eben,  wenn  wir  fcbon  »efderbt  werden.  ^ 

Dafir  wif  an  Viele  d«r  Lflfen  madtliger  find ,  hat  urfs 
nflt  geholfpn  ;  wasjfts,  dafs  man  uns  tröft'  der  Muni- 
tion und  Proviant:  je  mehr  der  Fynd  Mangel  hat, 
deflo  verwegener  ift  er,  die  Not  zwingt  ihn  dozu. 
Man  hat  ihn  zur  Grimmigkeit  v^rurrachet,  dafs  tt><& 
BQikI  und  Leofifrieden  ao  ihm  Obergangeo,  undRftcbt 

«0d  Fravint  ttaMfeldtMa  ktt:  donm  kiieg«t  itit 
Ii  ,  •      •  Gott 
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Gott  felbft  wider  ans;"  and  was  er  denn  wäter 
von  Lucalrerbiltaiflen. anbringt,  um  den  baruerlichen 


Wir  übergehta  TJckudfs  bis  wettl^Momte  vor 
feinem  Totle  faft  ununterbrochen  for^efetzten  poliü- 
fchen  Gefchäfte.    Seine  einzige  Krhoiung,  aäcn  ron 

litiu  Steir.lf  li'uerzen ,  ilie  ihn  im  Alter  peinigten ,  war 
in  feinen  Belehrten  Arbeiten.  Ueber  rlenfelben  ftarb 
er  am  ag.Tebr.  1572.  (fo  viel  wir  wiffen,  auf  feinen 
Schlurre Grepplaiig.  Zu  Giaris  wird  üeiae  b«fobeidcM 
Wohnung  noch  gezeigt. )     .      .  •    '  . 

Möchte  der  Vf.  dlefes  Buchs,  Hr.  Tldnkcms 

Futhst  die  Fe  ier  nicht  D-eilerle^en ,  fondern  mehrere 
folche  wenig  bekannte  Z)*'rden  der  alten  Jahrhun- 
derte, oder  authenlifche  Werke  derfelben,  von  dem 
ft  vernachläfsigender Generationen  gereinigt» ia ill^ 
dc<;  König«;  ganz  müfsig  zu'gchen."    rer  eiofdchea  Würde  der  Welt  darftelien! 


Kric^  niiiglichR  baM  SU  fcniiersen.  ,£in  b'rhreiben 
▼on  rfchudi  ülH"r  Stumpf* s  Chronik  bezeichnet  zu- 

tleinh  feinen  guten  Geiclimack  im  biftorii'cbeo  Stil: 
ie  fey  „ein  herrlich  Corpuj:;  aber  woia  fo  vldDing, 
die  nur  Unart  machen,  das  lang  Pludcrment,  wie  die 
Manch  die  Welt  betrogen,  von  dem  albernen  Wefen 
der  Uilder  u. f. f. ;  was  nutzt,  dafs  der  Landgraf  von 
Heffen  immer  der  ckrifiluh  Färfl,  ein  anderer  der  gott- 
litbtnd  Mntfib  heifsen  mufs.  Das  ift  far  Theologen, 
ghorl  nit  in  die  Gfchichl. "  Eben  derfeihe  war  fehr 
dafür,  dafs  Genf  in  den  Bund  genonimeu  werdu-  er 
dachte  ni<;lu  Calvin,  fundern  an  die  Lage.  Als 
üüoig  Heinrich  iL  die  Capitulationen  nicht  hielt, 
war  er  far  die  eroftlichften  Vorftellungen ;  wenn  die 
nichts  he'fen,  fo  foll  man  „luegen  (überlegen),  ob  Rolt  v 
nit  belTtr  fi  y ,  de«;  KOnig«;  ganz  müfsig  zu  gehen." 
Ihn  beugte  nichts,  als  wa ,  das  Vaterland  fchwäcbte. 
Als  er  „in  üiien  alten  Tagen  Lyb  und  Gut"  vor  d«r 
Parteywuth  retten  mufste,  wojflts  er  gern  alles  er- 
dulden, „wenn  nur  fyn  Vaterland  zur  fijfkigjMt  ia 
alten  Glauben  wieder  kommen  niocht. '* 

In  der  Zald  der  abgedruckten  Briefe  ift  ein  ge^ 

fenfeitiges  Teftament  merkwdrdig»  das  er  1545.  mit 
em  pipftlichen  Gardebauptmans,  ^ofl  von  Meggtn 
von  Luoern,  feinem  vertrauten  unveränderlich pn 
Freunde  fclduls ;  da^s,  welcher  den  anderu  überlebe, 
deffeu  Münzen  und  Medaillen  erben  foil;  dann  foll 
derfelbe  dem  Freund  auch  fin.  ebrÜcb.  ÜMiräboib 
(Extquun)  und  jährlich  xam  AndeullMK  «fai  MhRyt 
begelten  lafffn.  Tfchudi  Oberlebta,  und  llttt»  mm 
436  zumTiieii  kollbare,  feltene  Manzen. 

Von  feinen  Schriften  werden  drey  theologifche, 
45  zur  allgemeinen  Gefchichte,  10  {«aadkartan»  die 
er  gezeichnet,  15  genealogifohe  und  fehr  mObiiime 
heraidifche  Werke,  über  die  Kirchengefchichte  der 
Schweiz  24,  aber  die  poliDfche  (da  ift  fein  treffliches 
Werk  über  Gaüia  comata^  feine  gelelirte  Arbeit  über 
.Rbätien,  üein^  Schweizerchxwiik)  7a.  Von  allem  die- 
lien  ift  bey  (einem  Leben  mit  feinem  Willen  nichts, 
endlrrh  im  igten  Jahrhundert  fowohl  die  Chronik 
zum  i  iieii,   als  die  Gaüia  comata  gedruckt  worden. 
Die  Fortsetzung  <!er  Chronik  wollte  der  fchweizeri- 
•fche  Gec^repb  äokam  Kawad  Fäfi  1772.  benMisgebea, 
.««1  es  ift  hier  5.  Ig^f.  abgedruckt  zu  Jefeo,  wm  feu- 
.xig  damals  Miitltr  diefe  iHiternehmung  empfahl.  Sie 
Bette  aber,  keinen  Fortgang,  und  letzterer  um  den 
grotel  Eifer  genug  Verdrufs.   Gewifc  gdiOren  meh- 
liere  wei;  angezeigte  Bücher  zu  denen ,  welche  ohne 
Naefatbeit  fär  die Gefchichte  nicht  unbekannt  bleiben 
oder  untergeben  dürfen,  und  aucl»  a!lgemi'inrr?s  In- 
tereffe  haben.    Der  Kanton  Aargau  hat  fich  durch 
,den  Ankauf  der  Zurlaubenfchen  Manafcripte  geehrt; 
die  TCcbiKÜ'fcben  liegen  feit  mehr  als  30  Jahren  zu 
Zflridl.    Wie  viele  Ehre  und  Verdienft,   um  nicht 
viele  laufend  C;uld€n  Koften,  wenn  endlich  diefe  und 
ähnliche  hiftorifche  Denkmale  derch  eiae  gedruckte 
SemmloDg  vor  dem  Verdcrbeo  gefiebert,  nnd  tn  Er- 
"lAadeakeM  dtr  gdüfiooeo  Zeit  tnr  die 


Augen  der  Welt  gebracht,  wenn  von  den  Einkauften 
irgend  einer  eingehenden  Stiftung  etwas  jftbrlifihes 
hiezu  beftbnmt  wficdel 


NflRNBRita,  in  d.  Riegel  -  und  Wipf^ner.  Buchh. : 
D'tt  Bayern  in  Frauken  und  du  Franktn  tu  Bayern  i 
■  ein  Parallelogramm  von  D.  Rmz  (HnrÜHt,  I804. 

13  Bog.  8.  (i6i-r.) 

Eine  Art  von  Geleeenbeitsfchrift,  obgleich  keines* 
wegs  in  dem  sewönnlichen ,  etwes  Ailtäglirbes'  aa- 
kOndigenilen,  Sinne<diefe8  Worts.  Sie  verdankt  näm- 
lich ihru  i'.ntftehung  der  grofsen,  durch  den  LcSne- 
viiler  Frieden  bewirkten  Melamorphofe  des  deut- 
fchen  Staalskörpers,  welcher  zufolge  die  geiftiichea 
Stifter  verweltlicht  nnd  zwey  der  vomenrnften  im 
frünkifchen  Kreife,  Wirzburg  und  Bamberg,  dem 
Kurfüiiteii,  jeizt  Könige  von  Bayern,  als  Eiitfchädi- 
gung  zugetheilt  wurden.  Ihr  Vf.  fucht,  unlerftQtzt 
durch  feine  fonft  bereits  bekannten  ausgebreiteten 
KenntnifTe  |li$r  OeteUcbte  Deutficfalands  und  leiner 
einzelnen  Staaten,  und  durrh  einen  nicht  gemeine», 
wohl  geübten  Scharffinn,  alle  von  jeher  Statt  gefun- 
denen Verhältniffe  von  Franken  (hauptfich]i<  h  von 
Wirzburg)  und  Bevern  auf»  vomehmiich  aber, 
(Hefe  Linder  weehfclMti«fBr  einender  gethan,  wel- 
che Staats  -  und  GefchäFlsmänner ,  welche  Heerfüh- 
rer, Gelehrte  und  Künftler  eines  dem  andern  gelie- 
fert habe.  Es  mögen  ihm  daher  wenig  Begebenhei- 
ten von  irgendeiner  Bedeutung  ent|^ngsn  i^n,  bey 
denen  Franken  tted  Bayern  entweder  «fimmien  oder 
gegen  einander  wirkten.  F.ine  und  die  andere  Paral- 
lele fcheiot  indeffen  d«ich  etvvas  weit  hergeholt  zu 
feyn ;  wie  diefs  gewöhnlich  der  Fall  ift,  wenn  man  auf 
Aehnlichkeiten  oder  UaAhnliebkeüeo  gewiffer  Dimp 
gefliffentlich  Jagd  macbb  Svlietf^  es  «.  B.  S.  5t.: 
„  Die  Kirche  von  WirzbWTg  1|ikam  damals"  (zu  An- 
fang des  eilften  Jahrhurfderts)  „an  hegenden  Gütern 
einen  Erfatz  für  das,  was  ihr  für  die  oeueKircbe  von 
Bamberg  entriffen  ward.  Im  neunasebnteni  Jabrbna- 
dert  wird  das  Rigenthum  der  Kirbhe  von  Wii'sbtil^ 
und  Bamberg  /nr  Entfchädigung  für  den  Verluft  ei- 
niger Provinzen  einem  weltlichen  Fürfteo  bingege- 
beUb"  Was  gleich  heroadi  folgt,  ift  paffender  «ml 
tat  iedea  «£t  denticbea  Patxiolett  hdchft  rchaers- 
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migt  auf  die  Bitte  von Oeutfcblands  König,  die  Fren- 
Auofl  bambergs  vom  Wirzburgifchen  Sprengel  und 
AeSnichtaag  eines  neuen  Bisthums.   Frimde  MSdUt 
£ctireo,  mitten  im  Sitze  des  deutfchea  StaatsUurpers» 
dieZernichtung  geiftlicher  Farftenthamer  in  Deutlch- 
Uod,  zur  Entfciia  Ijaung  deutfcher  un>l  auslündifcher 
färüsQi    dictirea  die  Verjoinigu^g  Mäa^^ergß  und 
WlnhuSB  init  Bayern  zu  eiDem  Staaukörper.f*  — 
■S.  69.  wird  erzabltt  Bauer  vonEifeneck,  Hauptmann 
der  fräokifcben  Truppen,  die  er  aus  Bamberg  und 
WinlNirg»  8000  ICüpte  ftark,  (lern  Herzog  Ma>:imi- 
JSlD  von  Bayero  zufahrte ,  h^be  zor  ^lackuchen  Eut- 
Mieidaog  -  der  ScUaebt  auf  dem  weiben  Berge  bey 
l*rag(i620.)  am  Mi/<yi#o  beygetragen.    Kec.  kann  den 
Bew^  zu.  diefer  Behauptung  nirgends  üad^oj  ,weao 
abci  aocb,  fo  folgt  doch  das  nicht  daraiia « was  Hr.  (7. 
hinzufetzt :    „  WirzSurg  halte  alfo  nun  wieJer  den 
hertog  von  Bayern  einen  Schritt  näher  zu  Teiuer 
Mchauligea  Erhebung  gefitbrt." 

Die  pafTendCte  Par^eie.  die  auch  unfer«  Lefef 
aoiiehep  wirii|,  fiwtet  fich  $.  75. :  „  Das  Haos  WSir 
telsbach  wird  in  Wirzhürg,  im  (in  de»)  Belitz  von 
Bajem,  durch  Mitwirkung  Wirzburgs,  in  d^n  Be* 
fiu  der  obern  Pfalz  und  der  KurwQrde  eIogd«tZt; 
irird  durch  Wirzburg  im  Belitze  des  Ranges  unter 
den  Kurfürften  erhalten  ;  im  Befitze  der  Kaiferkrone 
nütRath  und  That  unterftützt:  unil  nun"  (nä.niÜch 
aliBr.  O'  fcbfi«fak)  4(^?i(.<Jar  Hcfzoe,  von  franken 
ttoes  Tbrofl  oem  Herzoge  ind  KurfOrften  von 
Bayern:  und  Franken  wird  der  Provinzen  eine,  wel- 
che *uo  das  Eigenthum  des  Haufes  VVittelsbach  aus- 
machen.  Die  proteftantifche  Union"  (zu  Anfang  des 
yii^bneeo  Kriegs)  „fuchte  Klafter  und  Stifter  grofs 
IM klno  zu  Grunde  zu  richten,  und  Bayern  ward 
iht  Sc\\Ai.    an  lere  Uniftände,  der  ga'iz  geänderte 
Ceift  der  Zeilen  und  Menfchen,  ftürzl  IClbiter  und 
5t/ftir,  am  den  Thron  Bayerns  zu  erhöben  «.^WHi 
dai  £igM4am  dm,  Utnffi*  WÜtdsbaqh  za  yeroae^ 


I  n 


ita: 

Die  £pifode  von  der  franzöfifchen  RevolutkMl 
^It>-a4.)  dOokt  uns  fOr  die  Abficbt  und  den  Plan 
vtafafBneks  zu  laog.  —  Auch  find  die  wörtlich  ein- 
gerOckteo  Stellen  aus  dem  Wirzburgifchen  Chroni- 
i»B  Fries  S.  35  ff.  (von  der  ehemaligen  Gröfse  des 
Wirzbnrgiibhen  Kirchfprengels  und  von  der  Stiftung 
.'te  Bfsthunjs  Bäniberg),  S' 76  ff.  und  anderwärts, 
n  weitläufig.  Mag  die  Erzählung  diefes  biedern  Cbro- 
flÜtea  auch  noch  fo  naiv  feyn  (f.  §.  49  );  fUr  die  mei^ 
^  Lefer  wire  doch  be/ter  g^rgt  worden,  wena 
Bt.  O.  -diefet,  aw  TfaeiJ  lOSat  itomal  tat  Raop»- 

f^rhe  r^härende,  Detail  7,n^l9^|lfl0gpii|rblgj(  ttod  nach 
^wr     eil«  vorgetragen  hät|*f  1.  •  ' 

Aus  Aliem  fcbeint  ons  zu  erheDen ,  was  auch  in 
Her  Vorrede  halb"  uncf  halb  ingfid^'utet  wird ,  daf«;  es 
^diefer  Quafi  •  GeJegenheitsfchrift  an  der  letzten  Feile 
iehle^  unter  aader«  auch. dajraus,  dafs  andere  Ober- 
tharifche  Schriften ,  die  Ree  kennt»  befiTer  und  forg- 
gltiger  abgefafst  find.  Wton  Alle»^  ««LilacS^lPJU, 
12a  ninyifffhallita  Uouils  «iiiar  Biographia  das 


FOrftbifijbofir  Adam  Friedrieb  ««  dam  grSflieiiaa 

Haufe  von  Seinsheim,  den  Hr.  O.  in  der  Zueignung 
feines  Buchs  an  das  jetzige  Gefchiecht  der  Grafen  von 
Scinsbeim  feinen  Wublthäter  nennt,  gearbeitet;  dana 
würde  £eibft  die  ftrenjeft»  Kritik  nur  wenig  auaan^ 
fetzen  wifTen.  Denn  me  Unien  diefet  Umrufes  ver» 
r.niien  eine  fefte  Hand;  man  fieht,  dafs  fie  mit  Liebe 

i gezogen  wurden ,  (»hne  fich  dabey  der  Schmeicheley 
chuldig  .zu  niadieo.  Sie  ftimnun  ''•ooh  mit  dem» 
was  Ree.  von  jenem  mufterhaften  Hegenten  bekannt 
ift,  vollkommen  überein.  Sicher  würde  Hr.  0.  bey 
fcbnrferer  Durchfiobt  fdnes  Manufcripts  Fehler,  wia 
loJgendaii  getiJgtbi^nn:  S.  5^  durch  eine»  Haufen» 
elneai  Freond«;  Das  gideh  dabey  ftdtende:  „der 
ihn  (den  Thron)  nun  das  Haupt  einer  grofsen,  dent 
Weifen  -  Gefchlechte  nicht  günitigen  Partie  einnahm,* 
ift  unverftändlich.  Auch  iH  S.ai.  längßfns  ftatt  län^ 
gilofftn  ft.  gilaufmt  '  btßättifien  und  trtttm  anfiöfsig. 
S.  69. :  Dtt  Sitg  fckien  fich  auf  die  Seite  der  Bbkmen  nei- 
gen zu  wollen  ;  dit  Schtatht  tndigte  ßch  aber  mit  der  ganz- 
Hilm  Ni^lM*  dir  flkr  Friärick  Anoden  Bökmm 
Körznr  and  deuttidier:  Bit  StUmkt  mdigti  lieh  alb» 
mit  ihrer  gänzlichen  Niederlage.  Die  Wiederhuüing  d«r 
ßdhmen  ift  eben  fo  unnolhig,  als  widerlich;  und  dafs 
fin  für  Friedrich  ftritten,  weifs  man  aus  den  vor- 
hergehenden Worten  flberflüffig.  Oft  find  die 
Hrtlrswürter  ausgelaffen ;  z.  B.  S.  65. :  So  lange  es 
fclüer. ,  d-ifs  es  blof?  um  Jülich  und  Kleve  zu  thua 
(fey).  Auch  der  häufige  Mangel  an  gjBoauer  ioter- 
punction  blQt-hn'Lefen  auf.- 

S.  73.  u.  146.  verTp rieht  dfr  Vf.  di'p  bnMirje  Er- 
fcbeiouBg  eines  iihnlichen  Werks :  Die  Franken  im 
AattOHiti  Noch  ift  es  unfers  Wiffens  nicht  erfchie- 
nen;  vecmnlhiicb  will  der  Vf.  fich  mehr  Muüse  dazu 
nehmen. 

Zum  Befchlufs  eine  Frage:  Warum  nci-nt  Hr.  O. 
S.  Idi-  den  Grafen  Philipp  von  Arno,  der  im  J.  1703. 
wegen  der  Ue  hergäbe  der  Feftnng  Brey  fach  an  din 
Franzofen  den  Kopf  verlor,  nur  mit  dem  Vornamen, 
und  deutet  den  Zunatiien  nur  durch  Sternchen  an? 
Ree.  kann  diefs  um  fo  weniger  errathen,  da  dt€ 
volle  Name  des  Un^ckiichea  ia  melaa  BOcfaem 
druckt  ftflbt.  . 

NüRÄBEHG  i!.  Sri.zTiArTf ,   in  d.  Seicfel.  Bnchh.t 
,    üeberßebt  der  bainuken  Gffchichte ,  als  vorbereitender 
Ltitfaden  für  die  vaterländifcht  ^fugendt  von  O.  P. 
mm  Gemündm,   Profeflbr  an  der  kurfürftlichei^ 
MilitSr-Aka^amiQ  ioMlladieo.  1804.  11  Bog.  8> 

Wir  finilen  diefe?  Lehrbuch  feinem  Endzwecke 
f^r  angemeften.  Es  ift  dem  erften  Curfus,  oder 
Tuogen  Xeuten  %'on  11  —  14  Jahren,  com -SbidioiB 
der  h.T,Tirfrhen  CJpfchichte  in  den  fogenannten  dcut- 
fchen  und  iateinitciien  Schulen  gewidmet.  Diefem 
nach  arbeitete  der  Vf.,  unter  dem  Beyltande  der  vor- 
zUglicheo  Ceichichtfcbreiber  Bayerns',  auf  eine ,  dem 
.  Jugendalttt  eatfonebaada  VoUftän  digkei  t ,  od  er  v  i el- 
mrar Auswahl  Jun»  die  aur  d^  iatacafiGunaften  und 

der 
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der  layrifcben  Gtfchicbtc  eigenthn'mlichen 'Begeben- 
heiten und  die  vorzaglicbern  Fortfchritte  im  der  Gul- 
tur  darftellt,  und  wodurch  derOnnd  ttt  «inem  um- 
ftändJichern  Studium  der  Gerchichte,  bey  etwas  rei- 
fern Jahren,  oder  im  zvrejten  Curfus,  gelegt  wer- 
den foil.  Das  Ganze  ift  io  acht  paffende  Perioden  eb- 
cetheih,  deren  «rät  von  dem  Erfcheincn  der  Bayern 
ratinlieh  in  der  Oefchiehte)  bis  zu  ihrer  Abhäogig- 
Keit  von  den  Römern  und  datin  von  den  Gothen 
(591.  bis  8-  vorOhriftus)  reicht;  die  gmyU  von  da  bis 
zu  ihrer  Unabhängigkeit  unter  den  Agilolfingern  (von 
8.  vor  Chr.  bi<;  553.  nach  ChrO  ;  die  dritte  bis  zu  ih- 
rer Abhängigkeit  von  den  I-ranUen  (553  —  788  );  die 
vifrU  bis  zu  ihrer  vöUigen  Unabhäagigkeft  unker  d«ll 
Wittelsbaebern  (bis  iiia);  die  fövße  bis  zur  TVen- 
bung  derllbehipfiilz  von  Bayern  oder  bis  zum  Ver- 
trag zu  Pavia  (bis  1329  );  die  feckstf  bis  zur  Kinfah- 


Wittelsbacb  -  PfSi/ifrhen  ^läuptnWW,"  mH^ua  'd» 
iiltern  Zweybrfickifchen  entftanden  6nd,  mit  einer 
kleinen  genealügifclien  l  abelie.  Noch  befonder«  lo- 
benswerth  ift  die  (S.  121  — 16a.)  beygefOgte  CMti 
ßckt  dn  GiUur.  Zußandes  dir  Baytm.  Nadi  einer  kar- 
mn  Einleitung  ftellt  der  Vf.  diefen  Zuftand  nach  de« 
von  ihm  angenommenen  acht  GerchichlspsriuLfen  dar, 
jedoch  Io,  da&  er  die  fünfte  und  fechste  in  eine  zu- 
famraensiehtt  und  die  achte  —  er  fagt  nicb^war» 
um?  —  wegläfst  In  jodar  wird  das  Wiffenswür- 
digfte  von  der  Lebensart  der  Einwohner,  von  ihrem 
Charakter,  von  der  Verfaffung  des  Lapdes,  von  der 
Religion,  von  Sitten  nnd  Gebräuchen,  rom  KriefS» 
wefen,  vom  Handel, '  vtm  den  Oewerhen  «id  «tt 


mechanifchen  Küaften  (diefe  Ruhnk  wQrde  fchlck- 
licher  vor  der  nicbft  vorhergehenden  flehen),  vo« 

.    „    .  ■  V-         .    dem  Zuftande  der  fcbönen  Konfte  und  Wifrenfchaftaa 

i^ng  des  Rechts  der  fcrftgeburt  (bis  1506.) itüe>4«te   und  vom  Mflnzwefen  bevgebrachf.    In  der  Vorrede 
bis  «o* Wiedervereinigung  derHheinpfaiz  inft  Bayern    beruft  er  Üch  «f  feine  Gultur  -  Tabelle,   die  aber 
(bis  1777.);  die  fl/«*  bis  zum  Kntfch5digun;»ctractat    Ree.  noch  zur  Zeit  fo  wenig,  als  die  Ohrigen  Scbrif- 
oJ^/^f  belonderer  Ab-    ten  des  Hn.  wM  0.  kennt.   Der  Gebrauch  des  Werk- 

nfs  der  Oefchiehte  der  Rheinpfaiz  unter  den  Wittds-   ofaterwird  oock  nifirifaiMhelBRegiftertollkhint 
ij  onddanneinn  iiähare  AiVMdge  der  nencsB  ^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


5TAATs\vi«»iNirnArrf>».    1)  Suiedin,  ndr.  b.  Gnlon: 
mmt  «c.    Ifös.  190  8.  g. 

Mifß,arfn  Kanal  in 
UHftrlmid,  MiCUUt  dtireo  die  Donaa  mit  der  Theif«  am  vor- 
ihcilliafteHan  vsrbfndta'Werden  kann.  Gerchriebea  in  iinj>r. 
8pr»ob«  von  St^Am»  Wtinfch.  der  k.  Frevrt  .HtS^-edin  beei- 
digten FeldmelTer.  Ueberfem  von  NicSttaohotitfch  .  ! M'-ftfr 
■n«  dam  Piaiirten  -  Orden ,  D.  der  WcUweiihplt ,  und  jm  S/e- 
K»diner  Lyceum  ordeitd.  Lehrer  der  mathetn.  WifTcnfciiaftei». 
1305-  lOS  S.  g. 

Diefe»  in  «iner  fonft  Itterarifch  trenig  betaaiiten  Gegend 
gedruckte  Werk  verdient  in  den  Anaalcn  der  luigr.  Literatur 
«rwäiint  EU  werden,  obwohl  der  darin  aiiigefiihrte  Gedanke 
eines  Kanals  zwifcbeD"  Stegedin  und  Pefth  bey  den  jetzigen 
Umltändni  der  örtreichfchen  Monarchie  vor  der  Hand  wenig 
Aufmerkramkeit  crregan,  oder  ernltlichA  Wirknneen  6(bm 
iOtlte.  Der  VC,  Hr.  Wedrrfch,  hat  lieh  fehon  durch  eineTo- 
peerapliie  vop  S;  ' 
Vit 


tirundl 
SU  Pefith' 


>liie  vop.Scegedin  bekannt  gemacht,  welche  i-Tcjy.  bey 
Mgon^  de»  neuen  Stadthenfe»  iu  Verfen  verfalfa;  aoa. 
kh  bey  Landerer  gedruckt  wurde.  (36S.  g.)  tn  Mtden 
Werke*  Mi«  er  fich  als  einen  eifrigen  Stegediner  Petrioten. 
In  eem  vorRegenden  Buche  bemüht  er  fich  voriiiglich,  au  zei- 
gen,  dau  ein  Kanal  zwifclien  Saolaofc  «nd  Peltb  Im«  weitem 
nirht  fo  n.itaUch  wSre,  als  eine»  ««rtldien  Ssncdln  and 
Prfth.  Ref.  läfst  dief*  an  feidtaa  Ofta  geßelh  fe^-»;  be« 
merkt  aber  nur,  dafs  der  Haiyd4  awirehcn  Dcbtetzin  and 
Pefth  .  der  darch  den  Sj^olnokar  lUiiil  atklehten  wilrde.  von 
iiifierfter  Wichtigkeit  fey.  Man  häoa  ecwaftNedet  utid  Nntr- 
liebet  yorrcUagcn,  ebne  an  Uhvnan.  deb  ein  anderer  \  <.r. 
foblaa  eben  fo  na^atidi.  ud  deOSin  Ant^ilbrnng  eben  fo  noth- 
wendig  w3re.  Scegedin  ei.'Slt  fela«  Wichtigkeit  durch  die 
lUBdnM  der  aiu  SiebenbOfgen  Avad  kommenden  Maro»; 
ee  iraSan  Uav  jgbiUah  ioe  MnlohilEa  aea  ftahmMlivM»» 


floo  aus  Arad  an.  Aus  der  Genend  von  i^egedfn  gebe*  alleia 
Ccooo  Centner  Tabak  fOr  dee  Wiener  Abaldo  hittbuf.  De» 
dritte  Hanptartikel  der  SsSgadiite  A*<6lbr  ift  dte  tobaaiWplUi. 

der  vlana  dat  Geitaida  iae  BaeaM  od 


etwa  17000  Centner ; 

der  Batfoher  Gegend .  sagen  SBOOQO  Metadn*  IfiatM  ko» 
men  Tranfiip  •  Artikel  41090  Ctr«  6eamWoll«k  fQctit  wnk 
von  Ssegedin.  oberhalb  diofer  8udt.  fUeb««  die  dvev  IktSaa 
der  Kffree  \<ij  Cfonerad  in  die  TbeiO^  DM  Iftbarftkl^  da» 
Uukoften  einai  folofaen  jteendfner  Kaeala  bat  dar  frt« 
ideelifcb  futwotFeni  er  baclieinaiMlveUiKUBg  ««igeiW*,  wid 
niaMnt  die  Zahl  der  Scnleurten  nw  vrillkarbah  «uf  lelw  an. 
Reo.  ^anlcbie^  daf*  bey  folehen  VorlUitSgen  iseb  «w  aUai* 
aodarn  der  nuUiemeälclie  TbeÜ  d«#  sMiigMt^dtMtlk  IM* 
eebraeht  ^Mlrde.  ITaob  anrcrn  VF.  wtcde  der  Kanal  filnR»> 
batb  MÜliene«  knl^,  und  Aaek  binem  idealen  Caled 
£24000  fl.  «ntvaaen.  Er  fügt  eine  Zeiebnuag  be^ ,  vne  dat 
exagediner  SohtolCi  in  Waarepmansiad  verxvandda  tfrerdeh 
kdante.  rnid  macht  S. VidtTabUlgb  nrB«ti«htanr  vaaOerriA- 
demagazinen.  Scegedio'wSre  *ä<?n  fte  dan  Sehiffban  vordieA* 
baEt  gelegeo ;  ei  werden  audi-  jetac  Sehiffis  ven  4  5000  Gm. 
biev  gebaut.*. S  Ml  wird  ein  uiitzlicher  \V  «Lk  gegeben,  «It 
4er  l7eber1%fiwemmung  der  Miros,  die  wegen  det  rtumpfee 
ItlündungiwiHfcata  After»  atti  Eiftflufl'e  von  ^er  Theifs  znrüclc« 
gedrflckt ,  nnd  Äeb  an  ergieften  genSthigt  wird ,  vorgebetigt 
werden  kSnOte. '  Der  Vf.  verkennt  niebt,  daf»  der  Szegedvoer 
Kanal  dem  Betreher  Francifci  ■  Kanal  Abbruch  tkon  kSnetc 
.nnd  n^el^  Von!cjbU|ay  -diafar  CsUifioe  aw!bayiyian.  ^ 

Ree.  fBuf!«  dem  pitriotircTi««  Eifer  de«  Hn  Sr«r«Jl<rr»VÄA. 
den  er  durch  Verdeiurohufa^  diefer  Schrift  M  den  Tag  gelebt 
hat.  aSie  ( ff-ri-clitif.kett  WKl<ridhrcn  laffea  ;  jedo^b  k^unt»  der 
dautfi  he  ^iii  reiucr  feyn.  /-.  B.  Man  fcisredit  nicht  Marai|* 
tien ,  fondern  Marmiircfch  ;  nicht  iJiif  drr  Schar,  foiidero  an» 
Saarvizfluffe ;  nicht  Virtl,  fandern  Viertel;  nidit  rametdac 
I,"  ieedam  veraaiadbn  fantün  iL'Um  • 
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-  Jßittwotk^t  dt»  16.  ^utißt  1806. 


ORISHTALISCHB  LITBRATÜSL 

ScuTAKi:  Nochbet  tf^tkbis  d.i.  Wthbis  Auswahl. 

im.  l.  iaao  der  HedCcfa.  134  S. 

gr.  8. 

DietflrkifcheLehrmelhoJe,  den  Knaben  das  Aus- 
wendiglernen der  nüthvvenJigftca  arabifchen  und 
ptra.'.i.yti  Wörter  durch  gereimte  GlolTarieii  erleich- 
leiB  2u  %voliea,  ift  bekAoot  SckahiäTt  perfifch  •  tür- 
Jtflebcs  Glofbehim,  tind  das  unter  dem  Namen  SiMig 
JH^bekanntc  ar.ihifch- tQrkifclie,  waren  bisher  die 
nngbarltea  diefer  Heimwürterbücblein  in  den  türki- 
fthen  ScUtilen.    //'«/ly;  Efendi,  der  noch  lebende  ver- 
diioftfolie  Greis  und  gröfste  Philologe  feiner  Zeit  in 
Coornmtinopel,  hat  das  erfte  der  genannten  zwey  Ele- 
rnr,ii'.cr  verke  ganz  umgearbeitet,  üJfr  vielmehr  ein 
vid  befiercs  und  vollftaudigeres  in  der^ben  fiiotUei- 
dnng  unter  dem  Namen  Tok/^tl  ff^Mi,  d.i.  ^AbiS. 
Gr:kfnk,  f;p!icfcrt.    Daffalbe  iowohl  als  ein  weitlauF- 
ijger  O  riiiiieutar  darjüber,   uftd  das  Svbhd  Sibjait, 
6od  rn  Saitari  gedruckt  erfcbientat  und  in  der  A.  L.  Z: 
i^ooL  Nr.  iS.  oereits  angMdf t  worden,   fl'ehbi  Efendi 
tralltefieli  nm  das  Arabnche  dafTelhe  Verdien ft  erwer- 
bfa,,  wi»um  das  Perlirche,  und  verfertigte  dasNochbfi 
U'i'nhi  ar»Vi[ch  -  tilrkifch  ats  Seitenftnclv  %um  Tak/ei 
Ä'^Wi,  da?  perfifrU  -  tOrkifch  ift.    Wirklich  bat  tr 


ditreä  das  A'c 


fb'T  Suf'hi  'i  S:hjan  eben  fo  weit  ilber- 


tro/fen,  j/5  (j'urcb  das  'lokfe  das  kleine  Lexicon  Sclui' 
hidis.  Schon  au«,  der  blofcen  Ve);g|dldNlDg  der  S«i- 
teozahJen  der  beiden  erften  erhelit«  um  wie  vie^  ret- 
Aer  und  roUftändigqr  tFihbts  Werk  fey,  Sndem  es 

Krade  hundert  Seiten  mehr  hat,  als  das  Snbhti  Sihjan. 
!r  Vf.  lagt  in  der  gereimten  Vorrede  nach  dem  ge- 
wöbnÜchen  Lobpceisuot*«8  und  des  Propheten,  «läfs, 
>Dgefpornt  durch  den  ungemeinen  Beyfail,  den  dc.^ 
»ift  erhielt,  er  in  fein-n  alten  Tagen  noch  keine 
Müh  und  Arbeit  habe  ff  hoiif-n  wnlTen,  um  demfel- 
teiim  iy^ft6r«inen  würdigen  Zw illingsbruder  an  die 
«ftizu  ftellcn.'  PMknnd  ^6//!sk  Teyen  dietwey 
rortrefflichften  der  Sprachen,  uncl  jedes  Werk,  d^ 
die  Erlernung  d^^rfelbcn  erlt?ichtere,  möffe  dauern(»fl 
K  ihm  gewabren.     Uie  genaue  K^nntnifs  derfelben 
fey  Jedem ,  der  auf  wilfenfchaftiiche  Bildung  nur  ei- 
Bigen  Anfpruch  nfache,  unerlafslich,  und  vi^le  ihrer 
Feinheiten  gingen ,  ohnf  Ijefon  lpn-  Aiifinfs  KL-inkyi^ 
darauf,  verlo  ren.    Hefonder.*!  habe  der  Gedanke^  un- 
ter der  Ri'gierung^  pines  fo  huldreiehen  Herrn,  als 
Sultan  Sr'.im  ift,  zu  leben,  ihn  mit  neuem  Eifer  be- 
fceert,  wobfv  er  ßch  in  die  gew.ühnlichen  Lobserbe- 
boog^en  des  r*^^ierend{>n  Sultan«  ausf^ntlllfr  '  ' 

L.  Z.^  1806.  DrÜUr  Band, 


Hierauf  erklärt  er,  dafs  er  feine  Aufmerk(an- 
keit  vorzüelich  auf  die  Feinbeitea  der  Sprache  und 
die  gewibneften  Worte  gertditet  habe,  mit  Umge- 
htmg  des  Synonymentroffes  von  folchen  Worten,  wie 
DaUtl,  Rtgettf  und  alier  den  Weibern  angebörigen 
Siebenfachen.  Es  fisy  das  Mark  too  huadiot  und 
zwanzig  WörterbOcbern,  aus  denen  er  gearbeitet  habe. 
Um  eine  Idee  von  dem  Stile  zu  gebeo^:  fo  QberfetzeA 
wir  hier  diefa  Stelle  tnn  alt  nÖgUflb  Mdi  Odbalt 
und  Korm.         *  1 

Wie  d\c[$  mir  in  Oedanken  kam 

Icii  alfo  gleich  die  Feder  nihin, 

Wiewolil  tia  Orrif,  ftfMgt  ich  mich  aai 

Gleicli  einr.Ti  Jiingling  lobef.itil 

Ftnc  an  zu  fchreiban  i3r  aod  für 

Dieft  Werklein  voll  vedCahaw  Zier.        *  * 

Icii  hab  d.irin  zu  Tamm  (gerafft 

Von  HuiiilfTtcri  die  Fün(telkraGb 

D»i  'sordni  und  Propheten  Wort  > 
Scli\v«r  Z'i  verftehen  hier  und  dottt 

W^i  im  arabifchen  CeiViolu  ^ 

Dm  Sinn  v^rwirrei^ind  vrrflicht;  • 

Und  mjncbeit  Tchclnen  Spruch,  Woria« 

Verfiecket  liegt  ein  tifter  9inn^  ^  - 

Dtr  Wörter  höchften  Wirenpren  *  " 

Mab*  ieh  gewählet  vorziif;sweis.  , 

Denn  Wa*  aUUglich  and  ^.emein 

Mticht  feinem  Sinti  ein  .Arrecr  feyfl. 

De«lM!b  nmring  ich  ofao«  Hebl      .-.     .  -    '  ■ 

Di*  vielen  Mamen  vom  Kameelt 

Die  ll'aTberweU,  den  futmtnivald 

D^t  fVaßir,  Au  ifitH  Himmei/aNe,  

Und  manches  Wort,  daa  ia  der  WOff 
Im  Oani;  bey.Bedcinan  }(t.  .    .      .       .  ,  ^ 
Dafür  hab  ich  am.find  vom  Buch 
Gefimmah  maoehen  GshünoB  Spruch«  . 
Ibv  lernet  fo,  o  Herr .  wia  ichSot  '      '  '  "% 
.  ,-  Dia  BUderfprache  leicht  verftcba. 
Mahr  fdiBM  ieb  di«l*  alt  in  Toh/tf 
Sa  etwa»  fdirieb  noch  kaiiter  j«. 
n«A  wwln  ^taebaa  iftjairtrt»     '      t**^  ,  '1 
Btkaant  vollkommen  dtuan  Warth,  n.  t  w. 

.  Die  Anordnung,  des  Gaozei^  £0  wie  das  Reimen 
hat  fich  der  Vf.  ffufseHV  bequem  gemacht.  Es  ift  tt- 
gentlich  gar  ^einc  Ordnung  darin,  weder  alphahp- 
tifche  noch  materielle.  Die  Abfätze  fulgen  wohl  auf 
einander  in  der  Ordnung  dar<3ttdirtaben  des  Alpha- 
bets, in  Co  weit  die  Reim«  eines  Ablatzes  mit  detn- 
felben  enden,  nach  der  gewahaÜdiao Abordnung  der 
/)wj»;f  oder  Gedicl)tlair.in!i>n^:;.Mi  ;  aber  diefs  gilt  nur 
von  den  Endreimen,  die  übrigen  im  Text  vorkom- 
menden Wort»  find,  wie  fie  dem  Vf.  ins  G  'clächtnifs 
kamen  und  ins  Sylbenmafs  pafsten,  atifs  Geratbe* 
wohl  durch  einander  geworfen.  E#n  BeyfDiel  wird 
diefs  klürer  machan«  . 
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Am  dem  Abfatze, .  deflen  Rdme  6c^  ia  h  «odigeiiL 
E^iibttiifoheUstffi^,^^  qnd 
-    Der  Bieaenkönfg  wird  gemnat  ^ii/Si&  V^mJ^ 

Der  Wind  ift;J?ilk        fehl  Wehen  hellst  Atfct»  1,^4*  . 
Vom  Norden  belfsts  Sdmmat  Jly'i  vom  Sod  Dßamk 
' Eintreä*erFalItesWort,da<ift  OjtfgStoji^^ 
'   ^        Dodi  lOgenhaft  verhttifsne  waadaarimb 

Xai^  ^^jt  SV 'Ftt&e  gebend  •  nndj?i4ßhi/^:^j>  eiaAtoB. 
^  Pfierd»  cu  Efel  fitven  ift  XM  u.  C  w. 

Man  Bebt  hierevf ,  idafs  d!o*enbilefaen  Worte  weder  die  erden  Religionspflicbten  n.  f.  w.;  der  «lewylt'dii 

nach  Kategorieen  des  Sinns,  nnch  nach  (ftr  Buch«  Befchreibung  der  St  Iwinlipit  in  der  menfchlirhen  Form; 
ftabenordnung  geordnet  find.  Hie  und  da  ift  ein  Be-  der  drilti  die  Verhall nille  der  btirgerlichen  Gefell- 
mölien,  verwandte  Begriffe  auf  einander  folgen  zu  fcli.ift,  Herrfchaft  und  Unterthänigkeit  ,  Befehlen 
laffen,  erkenntlich;  aber  ohne  die  geringfte  Confe-  und  Gehorchen;  der  vifrlt  handelt  vom  Himmel,  der 
quenz.  Wenn  hey  grofsen  Wörterbflchern  die  alpha-  fünfte  \c\n  der  Krde,  der  frchßt  vom  Genuffe  des  Le- 
betifclie  Ordnung  zum  Grbriiuche  des  Nachlcldagens  bcris,  d^r  ./(//^mf/"  von  l'reurullrliafts- und  flüflirhkL-ils- 
die  grofsten  VorHieile  darbietet :  fo  ift  hingegen  zum  bezeugungen.  Diefe  fitbtn  Abfchnitte  machen  den 
philofophifclien  Studium  der  Sprache  die  Clafrifid«  Bucbltaben  Eft/ der  Endreime  au Im  acAfm,  irnnrfN^ 
rung  nach  den  liategorieen  der  Begriffe  unftreitiq  zrhntm ,  ri'ftfn  und  zwülflm  Abfchniftf,  wplrhe  den 
die  vorzüglichfte.  Es  wäre  daher  zu  wUnfcUen ,  dafs  Buchftabeu  ß  der  Endreime  ausdiachen,  findet  fidi 
befonders  kleine  WörlerbtJoher,  die,  wie  diefns ,  zum  nichts  von  einer  fnldien  1  iteni nfnung;  wob ey  aber 
Auswendiglernen  befiimmt  find,  logifch  geordnet  wä-  dann  wieder  in  den  folgenden  Bucbftaben  einige  Spu- 
ren. Der  Begriff  einer  folchen  Ordnung  hat  dem  Vf.  ren  vorkommen:  i.  B.  Im  Boebftaben  /?,  wo  einige 
bey  manclifn  A')'';it/.en  dunkel  vorcefcb weht.  So  ent  der  ynr/iigücliften ,  i'ai  Arabifchsn  fo  liäufigen  ineU* 
hält  der  erße  Ablichnitt  biofs  die  IS'aiuen  Gottes  und  nhorifchen,  Zunamen,  die  mit  ^aUr  aofangen.j^  zu^ 
feine  Eigehfchaften,  dl«  Attributen  des  Propheten»  ummengeftellt  find. 

Adanty  der  Heine  vor  U-iiE  ,  heifst:  der  rater  der  Menfchen. 

.  Satan,  der  F^attr  ätr  Dßhimm,  der  yattr  4»  Marra.  Bj<  (^t    «  (j^^^f 

Dm  tfUtf/er,  Falti^  du  tOmt  uwÜ  Faltr  dir' imm,  OWk^  «b^ 

Dm  Bonig,  V^iuSttgif  irnZtUr,  VaUt  dir  Hnhmg»  ^  * 

DiS  Fieifch-,  f'ater  des  UeberßnJJes ;  der  ICein,  Vater  der  teickten  Verdaming.   U..^>c  *\..,>ti/^ 

Das  Brody  Vater  dir  Gnaden t  oder  Vattr  der  Menfchhal.  *  ^f:*^ 

Die  1.  elf  er,  Vattr  dtr  Begjur ;   die  Ciftkert  Vater  des  Spiels.    (^^^^  O^^  *^fV^ 

Min  gmttr  QifiUfekaftir,  Fatur  dir  FbOiimmiiiitit.  J^^i 

Sin  giduktit  Tifth,  dgtT^pfiAdtrBanOmgkfit,  oder  FaterdirBiUm,  l^^l  ^(  IjW 
Znckirwirk,  rtdtr  dn  MOhutB^Uiiiidm.  j^jM^ 

Xßf*,ratizd«»iM>^ 

Sunger,  FaUi^ d» B^käu.  Vv^^  C^^ 

Saizy  Vater  der  Geduld :   Zugtmüs,  Vater  des  Grünm,   ^«rirr^f  * 

Her  JVolfy  Vatir  dtr  gekraußen  Loden;  der  Löwe,  Vater  der Beßim.   JW^^  ♦'•^^ 

HuXarntthFaM^dt^tmi^i  d&cEjtU  Fattr  du  üibttßi^  "^HhO^^  L»i^ 

.   •  ■     • ^      .  .  Wifr 
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WlifiroU  vir  den  Baflffnim  der  orientalHIehtn  In  die  Finger  beffs«,  Stmu  ttrmm,  FevtrvMal»  Ar 

^racbeo  das  AbcM»  eben  To  wenig  ah  das  Toi/ir  zum  Sahmandtr.  Wolkenfchattpn  und  SuhaosgunTt,  was 
AttSwendJeleraen  anempfehlen  wollen:  fo  ünd  doch  Jchtuä  torübfr  geht.  i>as  Lächeln  der  Erde,  Frühling. 
lewifs  diele  beiden  WerKe  uneenieio  DQtzlicl)  für  den  Xange  Schleppe,  Rächthum.  VV'intennondrchein,  £!f* 
o      .     w    7.  .  I  was ,  wjs  zur  L^nztit  gefchitht,    Weiberregiment,  ver- 

wf^ichi  Miißt-fgeln.  Gciftesfieber,  tin  tanßwtiligtr 
Menßh.  Jiiii.:'ntrank  ,  /i.  -d  ,' .  'ri  irriytrhilien.  Pfauen- 
fufs,  d»r  käßuht  Thtil  einer  Sacht,  Staub  des  Alters» 
graut  Haan.  Flügel  de$  Anfehem,  der  Bart,  Zäb- 
neklappern,  Reiu.  OerMofchus  derJuf,cnH,  was  dit 
If'et'oer  heben.  Der  Kampher  des  Alters ,  was  die  U'ii- 
ttrhajfen.  Die  Wechfelgaule  der  Begebenheiten ,  Tag 
miä  Naiht.     Die  Laterne  der  Freuden,  der  Ifein. 


ia  trirkifcl.-^n  Sprache  KuOvfigen,  der  weder  das 
Aiabifche  noch  das  PerCfche  ans  dem  Grunile  zu  flu- 
(Ürto  vorhat,  fon>^!ern  diefer  Ijeiilen  Sj)r.ichfin  mir  in 
b  weit  bedarf,  als  diefelben  zum  Leicn  und  Schrei- 
be Her  tOrkifchen  BOeh  er  rpra  che  nfithig  find.  Juil' 
[en  Leuten ,  die  ficb  zum  DienTte  bey  der  Pforte  bil- 
len,  kann  das  Nochbe  und  Tohft  gute  Dienfte  Iciilen, 
ond  felbft  fchoo  gebildete  Dohnetfcher  werden  ctie 
Darcblefnog  derfelben  als  eine  Wiederholung  ihres 


arabircban  and  perfifcben  Wortfchatzes  nichtlfrucht-   Weingefchmack,  fthr  fiiß  und  angenehm.    Per  Alp 

los  ßodeik  Die  intereffanleften  Abfchnitte  find  die  CCochtmar)  der  0(;Tell!chäft ,  ein  /li,?,^'-»-  Menfdi.  Der 
letzten,  WO  unter  dem  Titel  von  JliUf  Sprüchen   i^'>e  Noe's,  Em  Mtnfch^  der  unt  Etagkeit  austreibt, 

nod  0^^^<<A^  Redensarten,  eine  Menge  (igilrlicher 
Radeosarten  nod  bildlicher  Ausdrücke  aufgefahrt 
werden,  die  in  törkifchen  Werken  häufig  vorkom- 
aao,.uQd-von  denen  wir  hier  einige  ausheben : 

^Der  Streit  Oottes  Ift  dtr  Koran,  Dit  Jocb  des 

Icbrrs,  die  RfUdions^f fetze.  Das  Zell  des  Herrn,  der 
HmnuL  Uie-Ftäble  des  Lande«,  die  angtfththflen  Ein- 
Wikm  itr  Stadt,  Freygebig  wie  A7oi>t,  wicAiaa^,  wie 
wie  ff atem^  6.  \.  fekr  frfyc^ibifi.  Die  Pfeiler  der 
Erde,  da  Berge.  Die  Krone  des  Firmaments,  der 
hhh'.i  Himmel.  Das  Paradies  auf  Erden,  Damaskus. 
Dm  Mutter  der  Liebter  des  Himmels ,  dit  Smm,  Is« 
flMif t  Wort ,  ein  wtSma  avfridttiges  FerfprtÄm.  Ein 
kohlf?  Lager,  ein  ruhiges  Lehm.  Seife  der  Sflnden, 
um  wakrt  Reue.  Seife  der  Herzen ,  das  Geld.  Salo* 
mon's  Thron,  eine  wttfa  und  gerechte  Regierung,  Siegel' 


Efelszfhne,  Dingi^Atimadtr  gleich  find.  DieSchwe- 
fier  des  Unrechts,  dtr  Zwtifel  und  {^erdacht.  Der 
Solln  ties  Traums  im  Zuftand  des  Wachens,  tm  Ba- 
fiard.  Zwiebelbekleidet ,  der  fthr  Wik  KMder  an  ßch 
hat.  Der  Kampher  der  Erfahrung,  grants  Haar, 
Perlen  durchbohren,  Piftazen  zerbrechen,  Caftell  er- 
obern, entjungfern,  Weiberfchande,  daiternde  Schande. 
Die  Zunge  der  Uaod ,  dit  Sckrifi.  Die  Taube  Noe's» 
gttte /fatitridU,  Sohn  des  himmnfebeD  Waflers,  ti» 
freygtbiger  Mtnfch.  Pforte  der  Pforten  ,  rf/>Äiii*.  Die 
Mutter  der  Menfchea,  dit  Erde.  Die  Fürften  der 
Rede,  die  Dickter.  Die  Sorglofigkeit  des  Nebenbuh- 
lers, der  giinßige  Augenblick.  Brautnacht»  iiai  Nackt 
der  Fnude.  Hanneneifer ,  yfarl«  £Argr/uW.  Jofepht- 
freundjunen,  tußerne  Weiber.  Der  Vorlaufer  des  Lie- 
besgenuUes,  dtr  JCyß,  Weiberjoch,  Skiaverey  ans 
...  „      DammMt,    Maas  tod  Aram ,  tkt  Menfih  y  der  mit  klei- 

ietcbrih,  veißr  Rath.  Waffer  und  Glanz  des  Ange-  tun  Mitteln  große  Dinge  ausführt  (weil  die  Mäufe  die 
^Ato^Ekm  und  Glück.  Jäger  der  Herzf-n ,  ein  freund-  Grundfeften  cfcs  j;ro?sen  i>ammes  von  Arent  unter- 
G(/iiVt.  Ein  Mofchus.iinulet ,  fiii  trfti/r  Freund,  graben  haben  foUen,  wodurch  die  in  der  arabifchen 
Sehöa  vrit  eia  PUui  fehrjchöa,  Thurm  im  Schach-  Gerchichfe  erwähnte  Ueberfchwrenunung  crfokte). 
9>ie/,  ßArJlari  mdfijl.  Der  SohD  des  heutigen  Tags,  Die  Schintnke  der  Jugend ,  fchmatwffaor.  Krebien- 
MlfickßMmeer  metyck.    Kamccicyer,  ein  unp-'wnn ßUe.    eangy  langfamis  Forifchreiten.    Der  Vater  des  Chamä- 

ma  nim„    u,u» — — —   .  i  „.,  ..  .'..    .j.-    leons,  vielgewat:dt.    Das  Unglück  der  Wefire, 

Hinrichttag.  Der  Stellvertreter  des  Todengels,  ein 
fihtechtrr  .  hzt.  Das  Gelhwerden  der  Finger,  derTodm 
Das  Verwickeln  der  Zügel ,  die  Niederlage.  Das  Un- 
glück der  Wiffenfchaft,  das  fergeßen.  Dxc  Minter 
der  Lafter,  ^Kate,  Li^,  Ntid  m*  sämu  Laftiger  als 
ein  Nebenbttliler,  als  Wlntemtoiiat,  das  ift  ßhir 
läßig.  Ameifenkflhnlieit,  Unvtrfck'dmtheit-  Stärker 
im  Liebesgenufs  als  ein  Blinder,  d.  i.  fehr ßark  Her 
Sohn  des  Thons,  /Idam.  Die  I*enchten  der  KrJe, 
die  /reifen.  Der  Tod  der  Schaam,  die  Unwijfthhtit. 
Die  Wage  GotttÄ,  Recht  und  BiUigkeit.  Kuh  des  Pa- 
radiefes^  ein  gerader  Menfck.  Ein  fyrifcht-r  Apfel, 
Etiffas  fehr  Kößliches.  Das  Bollwerk  der  Heiligen, 
Bagdad,  Das.KJif  (f)  (|es  Genuffe»,  ein  fchlanker 
W^tA»,  DerzBfammengebtcteBiichftabLam  -Elif  ^, 
Liehesgenufl.  Blilzglanz ,  ein ßhndl vori\hergfhendf<  I.-cht. 
Sommenelz,  Frtjfgebigkeit.  Augendiener,  em  ii  ohl. 
mtmr,  Sobii  des  Uareebts»  ein  Baßard.  Sohn  der 
Madit,  «isiE^||Mr,4^^drriVsittn^   Sohn  des 


na  Dit^.    rlahneneyer ,  was  nur  tinmal  geßhulu ,  oder 
exißirt.   Die  Töchter  der  Denkkraft ,  dit  Ideen.  Die 
Töcbter  der  Bruft,  <fü  GtfükU.   Beredter  als  Dapfal^ 
Aßaikari,  d.  i.  fekr  wohtbtrtdt.   BelTer  im  Schreiben 
«abt  als  Abdöl- Hamid.    Die  Tochter  des  Schlckf.ils, 
tt Zufaßt  dar  Wtk.   Der  Apfel  der  Freude,  das  Kim 
iv  <3UMlMk   Der  Bminaea  Jofepbs ,  das  Kmagrubc^ 
WS  Herzen skoro,  der  Gtliebten  Schönhntsmaal.  Der 
Sohn  zweyer  Wocheo ,  d.  i.  der  volle  Mond  und  ein  fchÖ' 
Knabt  (von  zwey  Jahrwochen  oder  14  Jahren). 
Der  zwejte  Liebende,  dtr  Utbiahikltr.  JJebeskJao^ 
ßfmuA.    Vater  der  Lichter,  das  Gku,    Matter  der 
Freude  oder  Theriak  der  SorflMO»  Är  /Tr/w.  Der 
Vorfaal  des  Lebeos ,  die  Kehlt.   Dar  erfte  Neider,  Sa. 
:jr..     Der  Spion  der  Gebrechen,  fatßher  Ferdacht, 
Haupt  der  Unwiffenheit,  zu  große  rtrtpundmmg. 
BasHaupt  derLafter,  der  Zorn.   Die  Krone  des  Wid- 
er .fps,  ftwax  HY./rrdchbar  Hohes.     Der  fich  vor  dem 
^pieeel  hütet,  ein  häßlidui  ^ht*    Die  Sammlerin 
otr  Leiden,  dU  Natm.    Dia Mnltar  dar  StfUls,  das 
Dia  Koche  Dafidt,  äm  rmUckt  XiUka,  Sich 
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Staubes,  ein  Wmfck  mm  tMiS^ianftfofli  Herkommen.  Ge- 
fräfsig  wie  ein  Äo/i,  d.  i.  fdir  gtfroßg.  Ein  Braver 
aus  BaL;fla(i ,  eiue  feige  l^thmmt.  Tpiiffl^wein  ,  die  Ge- 
tiiijji  dir  Ifelt,  Felfeoform,  ein  GazhaiS.  Die  Gräber 
der  Lebendigen,  die  Laßer,  Das  dem  Rcchie!äubi- 
e^n  wiUkommene  Gefenenk»  der  Tod.  Nacnt  der 
VtrViGhtf n,  lange  NadU.'  Afiteifendorf,  einmitJPami. 
Utiiubn  fiiiiltsHaiis.  ÄÄö'iMr  als  der  Vollmonvi ;  wohU 
beredter  als  Lais;  lOgeobafter  als  Fachta;  häfslicber 
Als  Dfikahisf  bdsarttger  als  eine  Schlange;  giftiger 
als  ein  Skorpion,  geiziger  als  die  Hunde  des  Stam- 
mes Bon  Saide.  Läfli^er  als  der  SchatttMj,  lier  ftels 
auf  dem  Fufse  fulgt  Scharffichtiger  als  ein  Wied- 
hopF,  oder  alg  ein  Adler,  Wideroatürlichem  Ca« 
DuUe  ergeboer  als  ein  Bär  «•  £  w. 


Manche  diefer  figflrlichen  Ausdrücke,  die  befon- 
(Ii^rs  auf  die  verfchiedenen  Arten  des  GenuCfes  Bezug 
haben ,  z.  B.  die  Feder  in  das  Dintenfaß  tauchen;  ßch  lie- 
ber mit  dem  Buch/laben  Mim  p  als  mit  dem  Buchjlaben  \J0 
abgeben,  hätte  der  Vf.  in  einem,  zum  Unterricht  dec 
Jugend  beftiniinten ,  Werke  wohl  erfparen  köoneo. 
Aber  man  wird  fich  nicht  wundern,  diefe  Nuditätea 
a  11  «'führt  zu  find  en,  wenn  man  weifs  ,  dafs  auch  die 
beiterzogenen  türkirchen  Kinder  von  ihren  zarteften 
Jahren  an  in  den  Haremen  die  üppigften  Kaabentäoze 
mit  ihren  Vätern  mit  auzufchauen  gewohnt  find,  uod 
djfs  felbft  dt-r  grofste  Theil  der  Befcboeidungsfeyer- 
lichkeiten  aus  foichen  Orgien  beftebt. 

Den  Belcblufs  des  Werks  nia«l|t  «in  Lobgedkht 
auf  dafCelbe  vom  Soline  des  Vfs. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RiBLisCHK  LtTsn\Tux.  Amßcrdam,  h.  v.in  Hiilft:  /f.-r 
fiilftca'i  <!er  2.mtnc  ten  l'ijilt  vnn  Jofiin  opfehtlderd  uit  hcl  he- 
toop  der  Cefchtedenij'jti  doorJoJk.  vmn  Eijk,  voorheea  Pre- 
dikaiic  te  M.uden.  isog.  41  8.  gr.  g.  —  Der  Vf..  der  fich 
fchon  durch  verfctiiedene  Schriften  bekannt  gemacht  lut, 
Ctb  vor  mnif;«n  JalrrKn  eine  Saamlong  KjiffSiie  lkiC't  idem 
TiteJ :  Ledige  uureii  btfceed  tat  nuttige  trverdenkint ,  herauf. 
Zu  diefur  liefert  er  mm  noch  die  fanTzehnte  Rerrarntiing ,  die 
«r  ats  ainC  befon4l6v6  Abhandlung  hA  abdrucken  laffen.  Sie 
verdiant  all  «in  Varfnch,  w'ia  die  fchwierige  Stell«  Jorui  10, 
12  —  14-  aiifknUthren ,  ■Uerdings  bemerkt  zu  %v«rden.  Der  Vf. 
fchiokt  einig*  Aamerkiinsen  voraus^  I  )  daft  man  vit  Grund, 
zweifeln  kr'inns,  nb  die  hier  vorkommenden  Wort*  gerade  di« 
«igenen  Worte  Jofu.ts  feyn,  indem 'der  Vf.  dat  BneKt /ofus 
din  ErSHhlun;;  au»  einem  andern  Bucha  Mnommen  habe. 

2)  Da^^man  das,  waa  Jofua  fjj^te,  oder  4ar  sabriftTtaller  ihn 
lagen  halft,  nicht  ganz  buehftäbUcb  aaffalTen  mOfCt,  6a  fidi 

'  Ai«  oriehtalifche  Dichterfprachc  hier  nicht  nrkamieii  lafTc, 

3)  -Dafa  in  der  ErsüJilang  yertbbiedena  VUnm  eabrauoliK  vrer- 
den .  whraua  man  aber  niobta  att  9inberbaic  febliefien  kSnne. 
Da»W<i't       ,  welch^i  man  gewöhnlich  durch  ftillßrltir  iiher- 
ffUt,  hat  auch  die  Bedeutung  ftilifchweigen.  Jich  ftille  haU 
tcn  .  I  Sam.  14,';.;   "^V  kann  fuwohl  in  der  HrH'-ntung  ßitl« 
ßfkn  lUeü'en ,  als  auch  in  der  Bedeutung  in  demfelbcnTLaßando 
bleiben,  genommen  werden >         kommt  nicht  blofs  von  dem 
täglichen  Uiitergan/g  der  Sonne  vor,  fondern  wird  ,iuch  von 
drr  Sonne  gebraucht,  u-enn  jie  am  Tat^e  Jlch  hinter  duftere 
Wolken  rerhirgc,  Amoi  g,  9,  J«r.  15.      u.  i  v.     Hierauf  luoht 
nun  Akt  VI',  aus  dem  Verlauf  der  Gp-fcliic' >te  Fi  ibfi  den  Sinn 
der  Worte  Jofua'*  zu  beftimmen.    Nach  d^r  Erzählung  war 
Jofti«  vorher  zn  Gtigal  e'iasert.     Hier  bekam  er  die  Nack- 
kicht,  daff  alle  Kfinige  aer  Ämoiiter  fich  gegen  ihn  verfam. 
«nelt  hatten.    Fr  brach  atfo  des  Naohci  mit  feinem  Heer  auf, 
«nd  eilt«  den  (i.beoniten  zu  Htilfe.    B«y  dem  erften  Angriff 
wurden  die  Amoriter  eefi.'l)1>));cn.    Sie  ßoben  %%'ercwä'rta  nach 
Bt^thhornn  .  J«fua  vrrfnlpte  lic  und  i>et§a  Atn  Vfirmilt^^e  die 
Sonnt-  fiiiloftwirt»  hintsr  l'ich.     Nun  wurden  die  fliclirnden 
Amoriter  in  der  Gecend  von  Bethhoiva  „Ton  einem  fcbweren 
«ndTfateliterliobaR  Hagehvetter  liberfalian,  walrhet  ihre  Nie» 
derlage  vollkommen  machte.    \Va»  war  nnn  zu  thun?  Sollta 
J»>fua  dir  tVinde  w^-itor  verfolgen,  fo  traf  ihn  und  fein  Heer 
dalfplbe  lIii-KWir»f!r ,  dat  die  Feinde  Temichtete.    Sollte  er 
ofcwürti  iijc  li  tjilifou  zuriickkelireu .  fo  war  er  nicht  Aehar, 
daf«  ihn  daaUngewitter  auf  diefem  Weg«  nicht  treffen  kAnnl»( 
Bud^  Jwante  er  fiali  catfdiUafaea,  die  Seliladit,  die  für 


ihn  fo  gliitklich  war.  auf  einmal  zu  endigen?    Wat  th«  « 
»lio?    Im  gläubigen  Yoruauen  auf  die  Gilt«  und  Allmacht 
Qottc«,  deffeii  Leitung  die  ganze  Natur  luiterwerfen  ift,  wen- 
det «r  fieh  an  ihn,  und  ruft  im  Angefleht  feine«  Heers  di« 
-Worte  ans:  Sonne  ftehe  ftili  zu  Gibeon  und  Mond  im  Thal 
Ajalon.    Seine  Abfioht  konnte  nicht  feyo .  dafs  die  Sonne  m 
ihrem  Laufe  foUte  aufgehalten  und  drr  T.ig  follte  verläMext 
werden.    Wozti  niltiie  ihm  diefes,  wenn  das  Ung»»\vittcr  «»rt« 
dauerte  und  Tich  auch  Ober  fein  Heer  verbreitete  7'  Ohneliia 
wurde  er  durch  d«i  Ungewitter  gehindert,  die  Schlicht  fort« 
zufetzen  ui  d  den  Feind  zu  vcrfnTgen.    Er  konnte  keinen  an», 
der«  Wunfch  haben,  »Is  dafs  cjas  Ungewitter,  welch«»  feine  , 
Feiade  traf,  von  feinem  Heere  entfernt  bleiben  und  fu  gelei- 
let  «rärden  möchte ,  KJal»  er  ohne  CAthir  die  Amoriter  verfol- 
gen könntc^Der  Zufammenliani;  fiihrt  nn«  ganz  offenbar  auf 
diafcn  Sinn.    Qaa  Wort,  welehe«  J'.fü.i  in  feiner  Bitte  ge- 
braaeitt«,' Itimatt  aoob  mit-diefer  Vorfcrllung  überein.  Der 
Antdraeki  Svmajtiaireigt  oder  halte  dich  ßille,  ift  freylich' 
itB«ig«ntUch;  abar  wir  dürfen  nur  drn  l^icr  angafOjme« 
ScbnfefteUer  fragen,  nm  den  Sinn  der  Bitte  naher  zu  treitea. 
Da«,  was  Jofna  durch  C-t  ausdröckt,  drilckl  diefer  Schrift- 
fteller  durch  "WJ  aus,  und  nm  die  Sache  noch  oähpr  zu  be* 
zeichnen,  gebraucht  er  das  Wort  Hia .  Achtet  m*n  auf  Jeu  vor- 
hin bemerkten  Gebrauch  diefer  Worte;  fo  ift  es  nicht  fihwer. 
den  Sinn  der  Bitte  Jofua»  richtig  zn  faffen.    Der  Vf.  ^i*bt 
pine  weitlSufigo  Umfchreibung,  wovon  Reo.  nur  da»  Haupt- 
fu-hlichfte  aufzlehn  will     ,.Uu  oSminf ,  die  du  mir  jetzt  voa 
der  Seite  von  Gibeon  fo  fmindlich  kheinft.'da  inzwifiheo 
eine  fchreckliche  Finftemifs  d.is  Heer  meiuer  Feinde  detkt, 
fchweiga.  halte  dich  ftill;  l.iffe,  nach  welcher  Seite  mein 
Heer  bey  der  Wrfülgung  der  Feinde  fich  wendet,  und  wo  da 
dich  bey  deinem  fernem  Lauf  am  Himmel  b.-ßndeft.  jene  di* 
Finfternif»   überdecken;   aber  wir  urd  meinem  Heere  dei« 
Licht  fchelnen!  Gehe  nicht  mir,  Avie  ihnen,  am  Mittage  unter, 
verbirg  dich  nicht  vor  nn«  hinter  ««ifgethnruite  fiuftere  Wol- 
ken .  fondern  foheine  mir  und  meinem  Heer  fo  lange  es  Tag 
ift'    Und  w«on  der  Abend  kommt  und  du  dich  hiuter  den» 
Gefiohukreis  in  Wefteu  verbir^ft,  dann  bleibe,  o  Mond,  auf 
der  Seite  nach  Ajalon  in  demfelben  Zuft  inde!    Befrheloe  uns 
dana  voo demfetben  heitern  Himmal,  au  welchem  ich  jetzt  di« 
Sbane  fehe."  —   Der  Vf.  zeigt  nun  noch  im  Verfolg,  daf» 
flbrige,  wa«  die  Gefchichte  bemerkt  hat,  mit  dieler  DarfHj* 
lung  zufammenftimme.    Alle«  diefai  vaidiflM  I«  4<r  *'''*'^ 
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aSSCffICMTX, 

Bavhovbr,  ia  d.  Hellwinc.  Hofhuchh. :  DarßtHung 
in  Lagii  IK  dtr  fuk  die  Hamövtrßht  Armtt  m  im 
Mmattu  Ma^t  **nä  Qtily  1803.  befand. 
Im  framSCfob«-  Spvsdi«  it«tw  d«ta  Titelt 
Vdt  la  Situation  du  Militaire  Hannovritn  dans  Us 
dt  Maif  ^um  tt  ^ttirt  ibo).  1S06.  103  S. 
Text  u.  96  S.  Auszüge  aus  othcieliea  Flpioran 
alf  Uftjiafeib  Beide  Aasg.  in  gr.  8* 

Diefcs  ift  die  einzige  wichtige  Schrift  über  dir  Be- 
vetziuag  HanRovers  darc|>  die  Fraozofea.    S.ie  ifi^ 
tti  Eode  des  Textes,  defTeo  deutfche  Ausgabe  fich 
bald  als  eine  Ueberfetzuog  der  fraozorifchen  verräth, 
Too  dem  Feldmarfchall  Grafen  von  ff'aümoden  Gimborn 
mtrlicbriebea.        Der  Feidmarrchall  erzählt  ilarin 
die  Lage,  in  der  ficfa  des  Kurfarftcothum  Hannover 
bey  dem  Ansbnidi  des  Krie^^  zwifohen  Frankreioh 
un  tHn^iaacl  befand,  die  Verhandlungen  des  Hannörer- 
•   fcheo  Nlinifteriums  mit  England,  die  Vorkehrungen 
ee gen  eine  fraosOfifcbe  Occupation,  die  nachhiurigen 
Unterhandlungen  mit  dem  zranzöfiicben  General  u. 
(.  w.  auf  eine  gefällige  und  der  WOrde  des  Vfs.  anftän- 
dij!,e  A.rt,  uu(l  belegt  diefe  Erzählung  mit  dem  Ab- 
diuck  der  ofEciellen ,  zwifohen  ihm,  dem  Kabinet 
■ad  4cni  llhäfteiium  gewechfelten  Noten ,  fo  dafs 
TTiaa  an  der  Richtigkeit  feiner  Darfteilung  in  jeder 
Hiaßcbt  niciit  im  geringften  zweifeln  kann. 

Aus  dem  Ganzen  ergiebtficb,  dafs  der  Feldmar- 
kUU  dieUs  durch  die  unzwcekmäisigen  Anordnnn« 
HO  Dod  mbeftfnnnten-  Befehle  aus  London,  und 
OMils  durch  die  Unfcblüffigkeit  des  Hannöverfchen 
Sfinifteriums,  das  felbit  aber  auch  in  einigem  Betracht 
tnMdagen  wer,  {o  allen  zweckmifsigen  Mafsregeln 
eelähmt  «-ur  'f ,  und  aüaf;  thar,  was  nur  die  Umitän- 
oe  ihm  zu  thun  gel'tatteten.    Man  kann  zwar  fagen, 
dafi  ibm  der  Weg,  die  beftehenden  VerhältnilTe  ge- 
nittüR  AuEBubeben«   immer  noch  Qbrie  geblieben 
«fe«,  nm  Mittel  zu  ergreifen ,  welche  die  Ehre  des 
Armee  Corps  erfcrderte;  —    allein,  es  ift  hiebey 
zu  erwägen,  dafs  die  iSuthwendigkeit  eines  folchen 
gewagten  Schritts  erft  recht  6chtbar  wnrde,  als  die 
Aosfiihrung  nicht  mehr  möglich  war,  und  dafs  man 
auch  nicht  von  ihm  fordern  konnte,  dafs  er  fich  bey 
einem  hcichft  zweifelhaften  Au!:gang  der  Sache  L-iner 
.  fo  erofsen  Verantwortlichkeit  ausfetzte.    Der  gröfste 
Fenln- lag  darin :  dafs  man  in  England  glaubte,  die 
nötbigfte  militSrifche  Mafsregel  iey  die  Zufammem 
Ziehung  der  Truppen  zu  einem  vorgeblichen  iixer- 
deriazer.    Pafs  die  Hanpifache  auf  dudCoBipletinuUt 
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der  Infanterie,  auf  die  Anfchaffung  der  Krieges  -  Vlltf 
Lf hensbedürfniffe ,  auf  die  Artillerie,  Brodwagen, 
Zelte  und  Proviant  wagen -Pferde,  auf  die  Anfcbsf« 
fung  der  iVlontirungsftQcke  fdr  die  grofse  Anzahl  der 
feblendien  Mannfcluft,  auf  die  Ootirung  der  Feftung 
Hameln  tt.  f.  w.  ankam ,  das  fiifa  man  nicht  dn.  Die 
Zufjimnenziehuni^  der  Kantonirungj-quartiere  mufs 
nothweudie  in  dem  Verhältnifs  der  Annäherung  des 
Feindet  gMchehen.  Ziehet  man  die  Truppen  mieln 
Lager  zuTammen,  wenn  der  Feind  noch  fehr  weit  ent- 
fernt ift:  fo  erfchwert  man  ihre Subfiftenz,  zeigt  dem 
Feind  die  Stärke  und  den  Ort  derTruppen,  indem  fie 
von  nun  an  aufs  genauefteTondenfeipdiichen  Spionen 
beobachtet  werden  können."  Anf  die  Voricefarongen, 
welche  Zeit  erforderten ,  nlmlich  die  Einkleidung  und 
Uebuog  der  fehlenden  iMannfchaft ,  und  die  Mubil* 
machung  des  Korps  Oberhaupt,  darauf  wollte  man 
fich  nicht  einladen,  obgleich  der  Feldmarfchall  dieä 
ftor  das  NAthfgfte  hfdt.  —  In  EnglancT  wufste  man 
nicht,  dafs  es  hierauf  allein  ankam,  und  in  Hannover 
fürchtete  rran,  dafs  diefe  Maßregeln  Ombrage  (der 
Ausdruck  des  Minifteriums )  maclien  würde.  So  bot 
die  Unwiffenheit  in  den  militärifchen  Verhältniffen, 
und  die  Furchtfamkeit  und  Schwäche  einander  fo  in- 
nigft  die  Hand,  dafs  keine  zwcckrnäfsigen  Vorberei- 
tungen zum  Kriege  zur  rechten  Zeit  getroffen  wurden. 
Die  oificiellen  Noten  Nr.  i.  bis  7.  heweifen  diefe  Be^  ' 
hauptung  aufs  voüknmmenfte.  F.s  ift  eine  traurige 
Bemerkung,  dafs  dje  Hegierungen  der  von  Frank- 
reich befiegten  Länder  durcbaus  Evian  Charakter 
'  zeigten.  — -  Man  erinnere  fich»  was  im  vorigen  Jahre 
an  der  Ddnau  vorging  -,  —  man  erinnere  fich'  an  den 
ppringpii  Widerftaad  von  Spanien,  Sardinien,  der 
Schweiz  und  Holland.  —  Unkunde  des  Krieges, 
fowohl  in  den  Planen  der  Feldzflge,  als  in  dem  ho- 
hem Princip  der  AusfOhrung  deflelben ,  Cnentfchlof« 
frnheit  —  Schwäche  und  Uneinigkeit  im  Innern.  — 
Die  franzöfifche  Revolution  bat  in  der  franzöfifchea 
Monarchie,  fowohl  im  Civil  "als  MüiUr,  diejeni|«a 
Mioner  en  die  Spitze  des  Commandos  und  der  ue- 
fchäfte  gebracht,  welche  firh  Lurrh  Tapferkeit, 
Tbätigkeit,  Energie  und  i  alente  auszeichneten; 
in  den  meiften  Übrigen  Staaten  bat  das  Alter,  din 
Kriecherey  und  Gei)urt  hieran  einen  eiMO  Cd  grofsett 
Antheil ,  als  jene  Eigenfchaftert.  —  In  der  franzSfi* 
fchen  Monarchie  ünd  alle  Verhältniffe  in  gewiJTtr  Hin- 
ßcht  den  militärifchen  untergeordnet;  in  den  mei-  ' 
fteil  ftbrigen  Staaten  findet  diefe  jetzt  nothwendige 
Anordnung  nicht  Statt  —  Frankreich  braucht  iu 
den  Politiken  Verhandlungen  immer  MlÜtarperfo- 
w  voa  Eiafiolnta  vad.  weit  nmfaflwidtm  Blicke , 
P      ■  \  die 
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dlie  mein«!  abiioen  Kabiotite  baben  tfiereFinridttan- 

gen  nicht.  —  ßririgen  fie  eii-en  Militär  in  die  diplo- 
matifche  Carriere:  fo  gefchielit  diefs,  weil  man  ihn 

i;ern  befördern  will,  oder  weil  er  zu  dem  activenMi- 
itärdieort  nicht  uibu  Man  erinnere  ficK  nur  an  di« 
Details  der  verfniierfenen  Verbandluneen  mit  Frank- 
reich, und  inan  wirJ  luiHen,  dafs  fUS  franzöfifche 
Kabioet  diemilitänlchen  Vurtheüc,  die  fich  ihm  dar- 
böten, jederzeit  ergriff  -  da  hingegen  die  übrigen  Ge 
meiftens  unbemerkt  fich  entgehen  iiefsen.  Georg  111. 
hatte  fogar  keinen  Oflirier,  keinen  Haanitverfchea 
Gcoerjl  in  England,  der  die  Haunyverfchpn  inilitäri* 
(ichen  AneeJeeenhciteo  kannte,  —  wohl  aber  Hannu- 
verfche  MiniRer*  Rithe  und  Sekretarien. 

Man  möchte  fich  hier  gpneigt  finden,  den  Man> 
gel  der  1  l>atkraft  mit  der  Uebermacht  Frankreichs 
zu  enifchuldigen  ;  —  die  Gefchichtc  lehrt  uns  jher, 
daCs  nicht  fo  lehr  die  phyßfchen,  als  die  morahlchen 
KrSfte  in  einem  Kriege  entfcheiden.  —  Hannover 
hätte  1803.  eine  wpir  ^röfsere  Macht  gegen  Frank- 
reich, als  1758-  .'uifltullen  können.  Im  j.  l'^'S^.  wur- 
de es  mit  ioo,ocj  .Mann  abgegriffen,  und  1803.  mit 
10000.  —  Uiifere  gelehrten Mllitäre  erfchoof^n  ihren 
Oeift  in  Memoiren,  in  denen  6e  auf  eine  betremdende 
Art  beweifen,  dafs  man  niclit.s  ttinn  kann,  nirhts 
thun  darf,  wenn  der  Feind  eiuen  Md.in  mehr  Jiat, 
als  wir.  —  Sie  haben  wohl  die  Feldzüge  eines  Gu- 
ftatr  Adolphs,  TilreDne'.s,  Karls  Xll.,  Ferdinands« 
Friedrichs  II.  und  Washingtons  gelefen;  aber  fie  find 
nicht  von  dem  Geiftc  diefer  Helden  befeelt  word;-a. 
Ein  Hoche  an  der  Spitze  einer  deullchen  Armee  wür- 
de, fo  wie  ein  Suwarow,  Laudon  und  mehrere  Man- 
ner«  die  Aec.  hier  nennen  könnte,  diefe  Memoiren- 
fdireiber  bald  tu  Schand^a  machen,  und  den  aber- 
mathigen  Fremden  zeigea»  wat  die  DeutfcbeQ  find« 
und  von  jeher  waren. 

Die  Meinung  des  Hannöverfcben  Miniftcriums, 
dab  die  Ombrag«  der  Mobilinacbunft  der  Truppen  ' 
den  Kri^  nach  fich  zöge,  zeigt  eine  lalfclie  Anficht. 
Dffenfv.Y  Anftalten  können  nie  einen  Feind  reizen,  et- 
was zu  unternehmen,  woiil  aber  das  Gegentheil.  — 
Für  diejenigen,  welchen  es  ganz  an  Muto  fehlt,  ift 
es  freyiich  eine  grobe  fieruhMung,  wenn  fie  fich  der' 
^ttef  zum  WidOTftande  beraaben,  um  nachher  fageo 
ankönnen,  es  Hefs  fich  damals  ntrlits  tiiun. 

Uebrigens  zeigte  fich,  als  man  endlich  etwas 
tbuD  w<ilirt>,  die  fchlechte  Einrioluung  des  Hann&ver» 
leben  Alilitsrs*  fowohi  in  Hinticht  feiner  Innern  Ver- 
bflunc,  als  leiner  Mobilmachung  beym  Ausbruch 
eines  Kriege«;.  Man  hatte  im  Hannöi-erfchen  von  je- 
her keine  Kanton verfaffungi  bey  einem  Kriege  wur- 
.  den  die  Leute  gewaltfam  ausgehoben.  —  Hierdurch 
eatftanden  die  Nachtheila  der  Kanton  •£inricbtttOg» 
ohne  Ihre  Vortheil»  —  GlefchwohT  Tviderfeivteo 
fich  die  Landfchaften  einem  Vf  rfrliljge  zur  üinfab- 
ruog  derfelben.  Zu  einer  gefchwinden  Ausrüftung 
oder  Mobilmachung  war  gar  oicht.«  vorbereitet  Där 
jegen  hatte  man  eine  grolse  Menge  Vorfchiige  von 
mannlchfaJtieerZnfammenfetittng  derRwimeoter  be- 
arbeitet   Du  Minifkar  in  London,  der  Faldauu^ 


fehatl  und  nodi  viele  andere  hatten  Plane  entworfini. 

Fs  war  aber  keiner  zweckmäfsig;  und  jetzt,  io  der 
Krilis,  fehlte  es  an  difciplioirten  Soldaten.  —  üffi- 
äi'.re  und  loTaUdan  waren  deg^en  jm Ueberflub  tot» 
banden. 

Der  königl.  Befehl ,  die  Truppen  zu  verlammeln, 
lief  in  Hannover  den  19.  April  etn^  derf  6.  May  enfe* 

fchlofs  man  fich  aber  erft,  ihn  aa«zaführen.  -  Nun, 
trat  der  Feldmarfchall  mit  der  Krieg^kanzley  in  Com- 
mtmicati on.  Uvn  13.  May  befchlofs  ila'^:  MinifttTium 
nach  vjeien  zwifchen  ihm  und  dem  Feldmarfchall  ge- 
wechfelten  Noten  (obgleich  fie  in  Hannover  jede  Nli- 
nute  fich  mündlich  befprechen  konnten),  die  Vermeh- 
rung der  Armee  zu  30000  Mann.  Den  19.  kam  eine 
Note  aus  Londun,  worin  das  Minifteripm  und  der 
Feldmarfchall  angewiefen  wurden ,  nichts  zu  thun , 
wa.<i  nicht  dem  Cande  zum  allgemeinen  Vorlhei)  ge- 
reichen, und  was  es  dem  gröfsern  Kriege.'ungliicic 
ausfet/cn  könnte.  So  vcrftricb  die  Zt  it  in  L'nfclilQf- 
figkeit,  und  den  2.  Junlus  drang  der  Feind  fchon  gegen 
Suhlingen  vor«  und  wollte  in  der  Zeit»  welche  die 
angefangene  Unterhandlung  erforderte,  nicht  onthi- 
tig  bleiben.  —  Die  Hannuverfrhen  Truppen  waren 
nicht  zufammen,  nicht  niobil;  die  Kriegesvorrathe 
waren  nicht  wesgefchafftt^und  fo  nahmen  10000 Fran- 
zofen mit  ii  ^monan,  faft  ohne  Munition  und  Ca« 
Tallerie,  dat  HannOverfche  Land  mit  der  Feftong 
Hameln  in  Befit^;  machten  das  brave  Hannöverfcho 
Armeecorps  gefangen,  und  bekamen  eine  ungeheure 
Menge  von  Gefchtüz,  Munition  u.  f.  w.  (nacb  ihreni 
Anfchlage  für  10  Millionen  Thaler.) 

Unter  folchen  Umftänden  ift  es  nicht  fchwer» 
Eroberungen  zu  machen ,  und  welche  fremde  Natlo* 
nen  füllten,  da  gleiehe  Urfachen  gleiche  Wirkungen 
erzeugen,  nicht  zu  ihnllcben  Expeditionen  gpieizt 
werden  ? 

,  Das  Hanaöverfche  Kabinet  in  London  konnte 
nur  cwejr Plane  einfchlagen :    1 )  Wollte  es ,  dafs  dat 
Hannöverfche Militär  keinen  Widerftand  leiften  follte: 
fo  konnte  es  die  Kriegshedilrfnilfe,  <iie  königlichen 
Effecten  und  tlie  Truppen  aus  Hannover  nach  Kng- 
land  ziehen;  es  rettete  dadurch  10  Mili  Thaler*  und  ■ 
hatte  ein  braves  Truppenoorps  nicht  derSdianda  nnd 
dem  Elend  übergeben.    Hierzu  hatte  man  zwey  Mo- 
nate Zeit,   wenn  mag  früh  genug  fich  entfchlofat 
3)  Wollte  das  Kabinet,  daüs  das Hannöverfche Corps 
Widerftaod  leiften  folite :  fo  war  nichts  natOriicher» 
als  dafii  der  Fddmarrchall  den  Befehl  bekam ,  di« 
Truppen  zu  complettiren  und  mobil  zu  machen,  und 
fich  dem  Feind  zu  widerfetzen.  — ■    Diefe  beiden  Wn> 
ge  lagen  mit  den  dazu  erforderlichen  Mefar««wln  je- 
dem u>  vor  Augen»  da£s  ein  diilleri  worin  dieAlsega- 
bedOrfnifle  venoren.  die  Truppen  gefangen  nnd  dei^ 
Schande  bicifs  geftellt,'    eine  Verrätherey  zu  feyn 
fcheint.  —    So  nahe  gränzen  nicht  feiten  die  Reful- 
täte  der  Bosheit  an  die  der  Unentfchloffeobeit  und 
Unkuode  in  militärifchen  AogelegeDheiten.  dab  nnr 
der  von  den  Bewegungsgründan  Uaierriohtete  dl» 
QooUe  xp-atttarfehaUaa  im  SlMda  ift; 
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Der  FdAiurfeliall  «Igt  ita  «Uefer- Odrftellung  licbkeittn  gegen  die  Pompadour  fiind,depbeUktcbauf 


fiberall  einen  ruhij^cn  ,  weit  um  firh  fehpnHen  Geift, 
und  eine  richtige  Beuriiieilung  der  Menfchen.  Sein 
Zweck,  zu  beweifeii,  dafs  er  von  leiner  Seite  alles 

Ehtn  bab4,  was -Pflicht  uml  Gewiffeo  von  ihm  for- 
ten,  ift  nach  dem  Unh'efle  des  Ree.  vollkommen 
err<-icht-  —  Wir  wünfchen,  daf<;  fter  Schlufs  feines 
Werks:  „Mücbteii  doch  diefe  unglucklicheo  Ereig- 
alffe  denen,  welche  die  grolsea  Aiigelegenheiten 
•iaet  Staats  dirig^ren,  seiMo,  wie  gefäiriicb.  es  ift: 
{a  groisen  Dingen  halbe  raafsregeln  zu  nehmen**  — ' 
recht  lebhaft  in  dem  Innerften  der  Kabiaette  d-^r  Na- 
tionen gefübit  werdet  welche  gezwungen  werden, 
Seb  Ölr  ihn  Ebn  iiad  Unabl^^gkdt  su  feUagsm  . 


Rechnung  des  Slaatsfecretärs  d'Argenfi>n  kam,  anders 
und  weit  umftändiicher  erzählt,  als  in  ^1$  privif  de 
Tj>uis  XV.  ßd.  3.  S  4.  nach  der  deirtfchen  Ueber- 
fetzung.  —  Uafs  ciie  Pompadour  zum  Sturz  des  Je- 
Ibitenordens  mächtig  mitwirkte»  wid  ans:  welcher 
TJrfü'rhp,  ift  längft  bekannt:  aber  hier  S.  99  ff.  er- 
fährt man  mehrere  Umftande  von  diefer  merkwilrdi- 
sen  Uegebenbeit ,  z.  B.  aucli  den  Namen  des  Jefuiten« 
der  ihr  die  Ab(bIutioo  verfagte,  Pere  dt  Satjf,  wei- 
che Reo.  ficb  nicht  ciinnert,  irgendwo  geJefen  Zti  ha* 
ben.  —  Der  Vf.  fcheint  uns  übrigens  zo  leiJenfchaft- 
iich  g'^gcn  die  Fumpodour  zu  verfahren.  Er  findet 
faft  gar  nichts  Lobeoswörtbes  an  ihr.  .Sie.  var  doch» 
wm  St\hlt  aas  diefen  £rzähiungea  herrOrgehti  ein« 
Dame  too  nicht  gemeiner  Gei&esouitur,  die  ßdi  auch 
bemühte",   ihren  kcinigliohen  Liebhaber  nill-'.Iich  zu 

  befchaltigeni     Wie  weit  war  fie  bierin  ilher  ihre 

'ux  dnlRÖl,TÜ7res^p^ndl^  ^'''^^^''v'ßV''^  jenes  verworfene Cefchöpf,  erhaben! 
fon  r^cne.     Ot.vragL  con-   Ihre  VerdipoTte  um yef|ollkommnuog  d^er  Pure^^ 

fabrik  rrthmt  doch  der  Vf.  felbft  S.  271.  Damit  find 
wir  aber  keineswegs  refonneD,  ihre  Ränke,  noch 
wenige^  i^re  SchändliQhkeiten ,.  zu  vertheidigen.  Zu 
letzierö 'gehört  ihre  liftige  Bemflhung,  den  verab- 
fcheuungswQrdigcn  Haiig  des  alten,  uindhaften  Kö-» 
nigs,  als  er  an  ihr  felbft  Kein  Behagen  mehr  fand,  zu 
jungen  M.idclien,  die  noch  nicht  mannbar  waren, 
zu  erregen  und  zu  unterhalten.  Lm  äritltUf  vierUm 
imd  fünßm  Kapitel  findet  man  die  dahin  gehörigen 
Anekdoten,  -  die  jedoch  für  uns,  einzelne  UmftSnde 
ausgenommen  V  keine  waren ,  ob  wir  uns  gleich  nicht 
genau  entfinnen  kunucn,  wo  wir  fie  zuerft  gi^lefen 
nabea.  Eine  Ausnahme  hiervon  macht  diejenige,  die 
im /Sfij/toi  Kapitel  Tob  Madem.  TSirctVm,  oachlieriger 
Madame  de  Bonnival,  erzihlt  . wird.  Durrli  eine 
fchwarze  Verläumdung  des  Duc  de  Choift  ul  ward  lie, 
nebft  ihrem  Vater,  bis  zum  Fall  ciieii."^  l'rouiierinifii- 
l^er^.i  in  diq^ajjtilie  g^e^tta' Jff>def  langen  Anmer-, 
ktthg  S.,95«,^4fct  Hr.vMfMte  dert  daraaligm  Re>< 
gierung  das  ttnverfcbuld^t 
Je, 


Pahis,  b.  Bertrand:  Minuirts  hißoriqua  tt  Awcdo- 
Us  dt  ta  Cour  de  Frtaa^  ftnättiä  tafavä»  it  Im  Mar- 
qü/e  dl  Pompadour;  avec  dottce  iufhimpes  -gravees 
par  eile,  fous  ies  yeux  ■   ~  -    -  ■ 

fiaiix  evenemens  de  fon  rägne.  tJiivrage 
erve  dans  Ies  Porte- feuilles  de  Madame  la  Ma- 
rcchaie  d*  •**.  Prec^de'  d'un  Trait^  für  les 
Xransactions  fociaies  apri^s  la  fubverfion  d'un 
grand  Empire,  operee  par  l'immoralile  et  l'anar- 
cbie,  par  ^^7.  L.  Soulavie  l'aine,  auteur  des  Mc- 
anoires  hiltnriques  du  regne  de  Louis  XVI.  1802. 
ZpL  3^  Eug.  gr.  8.   (aHtUr.)  f 

Der  Vf.  diefer  Memoiren  ift  auch  in  Deutfchland, 
als  allzeit  fertieer  Bacherfabricaat  und  als  hifiori- 
fcber  Wetterhahn,  wohl  bekannt.   Man  denke  z.  B. 

nur  an  feine  Mfmoircs  du  Comtf  de  Maurrpas,  an  feine 
Bißwre  dt  la  dicadmu  dt  la  Motiarchie  franfaiftf  an  die 
tat  dem  TrteJ  <les  vor  uns  liegenden  Buchs  erwShn- 
^eo  VHm.  ktfl.  du  R^f>ni  de  Louis  XVI.,  an  die  von  ihm 
herausgegebenen  Mtm.  ctAiguillon,   du  Marichal  de 
Äichflifu,  dt  St.  Sitnoii,  de  Barthiltny ;  nicht  zu  ge- 
denken feiner  vielen,   während  der  Revolution  zu 
Tage  geförderten  Schriften.    Wir  deutfcben  Hill0>> 
riker.  nnd  dcm'i.ich  nicht  erft  feit  phegeftern  bevm 
Gebrauch  derTeilien  auf  unlerer  Hutli ,  und  glauben 
ihm  nicht  ohne  kritifche  Prüfung.    Das  Werk,  von 
dem  wir  jetzt  Rechen  fchaft  zu  geben  haben,  ift,  wenn 


Id^e  traurige  Schickfal  der  vie- 
en ,  noch  vurhaadenen  Kinder««  die  Ludwig  XV.  und 
der  vurlet/.te  Herzog  yop  Orleans  aufser.ilerrfiht  er- 
zeugten, fehr  nachdrücklich  ai|§  Herz. 


man  dem  Titel  glauben  darf,  dem  Haupttheile  nach_      Qifi.dfn)Jllldift.beYgelegte^und  im-MÜta»  Kapl- 

njcht  von  ihm  felBft,  fondern  er  fcheint  nur  deTfenHer-  tel  befrhrirhcnen  zwoU  Kupferftiche  find  Copieca 
ausg.  zu  feyn.  Da  er  aber  den  Namen  des  Vfs,,oci«;r  .^vgj»  Gcavutea  in  Kupfer  und  Edelftein,  von  der  .Mar- 
der Vfn.  verfchweigt:  fo  entzieht  er  detnfelben  viel  ' 'quifc  fwbft  gearbeitet , 


von  feiner  Glaubwardiftkeit»  macht  ifns  folglich  mifs- 
tfttiirch  r "  l(**higrten$  In  •*Aifftffung-der,  dem '  'An- 

fch'^inft  nach  neuen,  oder  zum  erflenmal  gedruckten 
Naciirichten.  Denn  die  meifben  erinnert  l\c\\  Ree 
längft  fchon  anderwärts  geiefen  zu  haben ,  z.  B.  in 
privik  de  Louis  XV.  -,  'w  .dtr  ff i^cite  de  Pampädour, 
%.  d{;V  .  Möglich  wohl  auch  >  dafs  das ,  -was  inni  neu 
fcfaeiat,  rebenfalls  fchon  gedruckt  war:  denn  wer 
kann  alles  iefen>  alles  merken?  So  finden  wir 
S.  60  ff.  die  Anekdote  >  wie  man  in  der  VViegö 
des  Duc  de  Rourgogne,  eines  Sohnes  des  damali-,' 
g(»p!D«uphio5,  ;Vater5,.JU«dwigs  XVi,»  eio.Pakejiy    .    ,  . 

«ad  in  demCalbeo  eiaeii  Brief  voll  mw  Amfl«'  dm  Dt  QaetnaT,  ein«  Notix  (Uier  die  franzöfifche 

 — "  *  '■'■III  —  Geift. 


wie  hier  gegen  andere,  wel- 
che das.  Geeentheil  hefaattpte«L,i|M)lheii, ..verfichert 
TKe  hietften'fteir^  Symfiole  auf  gewiffe  Bege- 
benheiten während  der  Regierung  Ludwigs  XV.  vor, 
z,  ß.  auf  die  Schlachten  hey  Fontenoy  und  bey  Laffeld, 
auf  die  Präliminarien  des  PriVdeJ^  ZU  AMiflW>  .auf 
die  Geburt  des  Duc  de  BourgogiicC.  . 

Von  S.  375.  an  folgen  einige  mit  den  Memoiren' 
verwandle -Auffätze,  nämhch:  da  Teftament  der 
Marquife,  das  dazu  gehörige  Codiciil,  eine  Abband- 
Ibng  über  ihre  Oeßnnungen  in  Anfehung  der  Lage  Po- 
lens nach  dem  Todi;  Friedrich  Auguft  iL  »  -  Ober  die 
QAkjOmHQiftao»  odev^ielniebraiier  einen  derfelbeo. 
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GeiMichkch  uod  aber  die  Enheilon^  der  Pfrfladeii»  vleneldit  Btfr  e; 

und  Ober  den  Schutz,  den  r!ie  Porripnrluur  J^tfUtiftH 
und  aodern  Religioosfpöttern  angedeihen  lief«. 

Der  Vortrab  diefer  Memoireo  befteht  in  einer  De- 
dication  aux  Souvtrains  d$  (Europe^  welche  fich  mit 


eweii  Funken  ihres  Feuers 'nb,  dar 

mufs  nach  unfe^*r  Meinung  nicht  eilen,  tlen  erf\ea 


rohen  Stoff  r  dei^diefer  anzündete»  vor  das  Publicum 
zu  bringen  1  oder  Geh  dann  auch  gefallen  lafTeo»  dafs 
man  die  Augen  sleiclucQitig  davon  abwendet,  lud  iha 


diefen  Worten  endigt :  O  vmu  tous ,  ymtr  qui  flttt^e  de  ruhig  —  rerkoblen  lifst.    Einzelne  Gedichte  iA  die» 

mos  tevoJutions  eß  devemu  »«  devuir  ,  :  •  7  ;  ?;(r  yans  a'-ß;  qui  fen  z\v*'V  Bänden,  vielleicht  hie  und  da  nur  einzelne 

je  publte  cts  Mimciru !    La  faveur  dt  Mmt  de  Pompadour  Strophen  und  Oedanken  zeugen  allerdings ,  dafs  der 

fvt  une  detcau/is  de  nos  malheurs.-  Es  folgen  vorläofige  Vf.  nicht  gan2  unbenifea  fich  auf  das  Feld  der  Dicht- 

Betrachtungen  Ober  die  Sitten  der  Franzofen  unter  kunft  wagte;  aber  der  gröfste  1  hei!  ift  jugendlich 

dem  Kardinal  von  Kieurr  und  unter  der  Marquife  de  leer,   leidlich  mittelmäfsig,   oft  nicht  einmal  diefs. 

Pompadour.  Sehr  gut  gelungen  fcheint  uns  die  darin  Der  junge  Vf.  fcheint  noch  nicht  Ober  das  Wcfen  der 

.vorkooHnende  Parallele  des  CharakUrs  und  der  Poefie  nachgedacht  zii  habea«  er  fcheint  noch  za 

Staatsverwaltung  diefar  beiden  Peribnen.   Auch. das  glanben,  gereimte  Gedenken  fe-vefi  Vo^e»  und  «ine 

aufgcftelite  Portrait  Ludwigs  XV.  ift  wohlgctroffen.  Anzahl  V^erfe  ein  Gedicht.    Dabey  find  die  meiften 

Wie  ijin  die  Mätreffe  verdarb  und  ganz  das  Gegen-  diefer  fogenaanten  Gedichte  nicht  Kr/.eugntffe  einer 

thdl  von  dem,  was  er  vor  ihrethTRegiment  gewefen,  kühneo,  weitgreifenden,  wenn  auch  regellofen,  Phaa> 

aus  ihm  machte,  ift  fehr  gut  entwickelte*^  Der  auf  tafle,  —  wa«;  man  dem  jungen  Dichter  fo  gern  ver* 

dem  Titel  erwähnte  und  S.  XX.X1V -^LXI.  abge-  zeiht —  fondera  viele  imd  lo  nüchtern  und  inhaltslos, 

druckte  Tractat  ift  ein  Auswuchs,  deffen  Zweckmä-  dafs  man  an  dem  Auf ftr eben  des  Vfs.  zum  Höheren 

fsigkeit  wir  nicht  einfiehn  können.  — >   Zuletzt  noch  und  Höcbften  üU  verzweifeln  möchte.    Eine  Probe 

•ine  Bemerkung,  beMfEsiid  dir  aber  den  Tod  des .  wird  hlniticfaen,  dieits  Urthefl  zu  nebtfertigen: 
Dauphins  und  der  Dauphine  in  den  Memoiren  be- 
findJichen  Nachrichten,  zufolge  welcher  der  Duo  de 
Choifeul  fie  und  andere  bedeutende  Periböen  vergif- 
tet hätte.  Hr.  S.  zeigt,  dafs  er  keine'twegs  der  Ur-|, 
heber  dieCer  Befchuloigung  fej,  fondera  ue  nur  an- 
dern MefagcfiDbiMlMO  habe.  . 


'  ..S.CM  Ö  NE,.KÜ  N  S  T  E. 

Stratjbjho,  b.  Reitmayr:  ^tnifchtt  Gedichte,  von 
cjoj'pii  Martin  fTtU.  1803.  Ztvef  Bäodchen.  23a 
u.  303  S.  8*  (i  Rthlr,  20  gr.) 

ift 


Ich         im  Lindenhain  der  Liebt 
Die  Kraft  dpr  Seeleuharmoni«, 
Das  £obo  hallet  maioe  Liadar  wi«d«r. 

Die  Nachugall  verJUhert  fia.  1 

Dich,  Freiindrchaft,  Jtnj»  ich.  und  aa  deinem  Bufe« 

Fahr  ich.  wie  giofj  mein  Endsweck  ('J  ift. 
Hier  laug'  ich  Honig  (1)  der  im  Schoot  der  Male« 
Dem  aoBdradtreicbee  KM  «»tßitßttt 


Vebrlgens  reimt  der  Vf.  Höth«  mit  Kette,  Ballt  und 

malt,  Gilte  und  H-rtte  u.  f  w. ;  und  eine  Romanz^ 
in  der  es  fehr  klüglich  zugeht,  fchlieüst  er  alfo: 


So  ge^" '  wann  oün  Atr  üfinne 

Oataagoet  /«oberband 
Zaneibc  «k  nied'rer  Tiiok« 
VnirwhUmt  iMvlwhaai. 


Laut  der  Vorrpfle  des  Herausg.  {Benno  I\7iclit) 
der  Vf.  diefer  poetifchan  Verfucbe  ein  mager  Bayer, 

der  6e  als  £rftIingtfi1lcbt6retnisr  MD(e  auf  denVkIter  '  ' 

des  Vaterlandes  niederlegen  v?ill.'  Hätte  er  doch  noch  Am  geJungenften  ift  unftreitig  die  SchiHcrung  der 

einige  Zeit  damit  gewertet.   Die  Jugendarbeiten  aus-  deutfcben  Dichter  in  dem  erflgn  Gedichte  des  «l«lf« 

ge7eirhneter  Dichter  haben  allerdings  für  den  gebil-  fmBandeS;  wiewohUauch  hier  die  jugendlicheDlrtM* 

detenForXcher  auch  ihren  Werth ;  wem  aber  dieMufii  «ihing  und  Unfi«herhett  henrorbUdiSli- 


KLEINE     S  C  Ii  R  I  F  T  E  N. 


A«tNIYGSLAHRTHFJT.  ZUricßl ,  b.  ZifglftT  u.  S.lhne  :  Ab- 
handlang  über  den  Kutten  und  die  Gefahren  des  Badent  der 
.1uf.end  an.  freyen  Orten  ;  nebft  VorfchlSgen,  wie  diefe  letz- 
tem tu  mindern  feyen,  und  einer  Anlekuni;.  wie  man  irrt 
Warr^r  Verimglackie  beiiandala  folL,  Von  Dr.  Diethelf»  La- 
diäter  d.  j.    iton.  4X8.  S.  (4gr4  Diefe  anr  für  l^ien 

aaafaarheitet«  Abhaodtung  irc  «war  zunächrc  Tilr  die  lund«-' 
Jeote  dai  Vfs.  bertimnt;  «bgerehen  iber.von  manchem  He- 
UVft  auf  LoctiUc^ten  ift  fie  al«  eine  pnJizeylicbe  Schnfc  aller. 
4iagf  io  nahrere  rinder«  Hii'nde ,  ond  auch  in  die  vieler  Aerct«, 
sn  wiliifchen.  Et  fehlt  an  fo  f,ir  vielen  Orten  pickcaqAaniria-' 
len  Un^liick«f^°1len,  Ober  die  Hr.  L.  in  der  wafrenreicban  Ge« 
etndi^arioha.lUMti  aber  ea  fehlt,  wie  äoiu  laider  ^ar'ab  baa- 
ig  an  awadiailiSfimvtttviMMiic  anAefinlMsittat'KaiMiic  bk- 


WalTer  odar  auf  andara  Weife  -in  plfittlichc  Lebenjrerihr  C,t- 
mthener.  üni  in  fieJi  hiavOber  »llerdiußs  dm  öffentlich 
Heftellten  Aerzten  der  Vorwurf  der  Fahrlifügkeit  aad  unver- 
xeihlichen  Uleichgiileigkeit  machen  ISfrt  —  denn  wo  foUt«« 
et  die  AerUA«  .baff  acitftlichein  Willen,  nicht  dahin  brin^ea 
kennen.  ToaBlie.  ÜB- Game o  mit  eben  nicht  frhr  becriclith- 
dien  Korten  za  errichtende ,  Anftalten  unter  ihrer  Leitung  " 
bewirken?  —  fo  ift  et,  wohl  um  fo  ftothwendiger .  dal«  min 
fich  hier  and  da  »n  <li^  I  jiaa  Xalbü  wende.  wei»n  nwial  ir- 
rend ein  tranriser  Aiibü  cinaa^|^ageDen  Worte  eroftlicber« 
Aufnahme,. verlprlcht.  In  etwa*  ponolärerem  Stile  dür"*;" 
aber  deralei^hen  AnfforderHogen  grfchricben  feyn .  alt  e»  die 
vorliecenae  wabr(cb«inUcb  ^u«  4aio  Gniode  ift.  wail  fia  *• 
VL  sJ^Ib  ia»^byfllMlif«bM<0eA8l»hA8«  2«ri«h«oi^ 


f.'jt 
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RÖMISCHE  LiTtRATUR^ 

.  Wkimar  ,  b.  d  Oflbr.  Qadickc:  SST^  PlattH  Mi- 
lu  ^hrwßts  cmn  notit  Inpcriorain  ioterpretum  fe- 
Uctis  atque  fbit  editiit  S»,  TVomj^.  Ltbr.  Danzt 
Fhilor.  tioctor  et  Tcholae  jeaeoPis  Rector.  —  Prae- 
nüQa  eft  epilkdU  ad  EiMadmntr  Prof.  Jeaenfem. 
ilOf  XX  u.  364  &  (I  Rthlr.  8  gr.) 

I  Ja£i  Hr.  A  dwefa  ditfo  oMe  AitsgiiM  «in«  FJmt- 
tfnifehen  Lttftfpids  anfdiafeii,  von  danNeuarea 

nicht  fo  fleifslg  als  von  den  Aeiteren  bearbeiteten, 
SchriftitfÜer  aufmerkfam  machte,   verdient  gewifs 
allen  L)3:\U..    Auch  feine  Wahl  ift  glücklich  gerathen. 
Durch  treffende  Haltung  und  Zeiclinunc  der  Clia- 
raktere,  durch  eine  heitere  Laune,  uod,  was  bey 
Plautus  doch  auch  berOckfichtigt  werden  darf,  durch 
Raiabeit  von  Zvrajdoullgkeiten,  von  welchen  ficfa  der, 
dbaa  nfabt  fBr  dat  feittRa  Poblientn  dicfataade,  RS* 
iner  nicht  immrr  frey  erhielt,  eignet  fich  diefes  Stflck 
dazu,  junge  Lefer  mit  diefem  genialifchen  Schrift- 
fteller  bekanot  zu  machen  ,  wenn  auch  fchon  zuwei- 
1«o  der  Maogel  an  rafchem  Gange  der  Handlung  das 
Intereffe  des  Lefers  et>vas  fchwichen  foilte.  Nach 
d»T  eigenen  Erklärung  des  Hn.  D.  in  dem  vorange- 
i^ickMafthefe  an  i&.  HoSr.  EUhftädt  ^  hat  er  diefe 
AetgaW  WttjpwH  in  a/ian  aomai,  ifui  quam  faaMm» 
mi^ctio  ptrUgm  Comoediam  aliquam  ümbri  Sarßnatis  cu- 

fmt.    üiefem  gümäCs  hat  er  baupifächhch  darauf 
ingearbeitet,  durch  Erkläruoff  uoa  Hinweifung  auf 
die  Uicatraliibbe  Action  die  hch  etwa  darbietenden 
Sdltficricrkeiten  tu  heben,  ohne  lieh  gelehrte  Ab- 
/chwfifung<?n ,  die  den  Lefer  etwa  aufhalten  könnten, 
tü  eriaoben^  nnd  um  nicht  junge  Geniüther  durch 
Aeeleffiltea  «n  befrecfaen,  bat     niebt  «imnal  die 
Urheber  der  verfchiedenen  Erklärungen  angerjeben. 
Za  Grunde  gelegt  ift  der  GranovifJu  Text^  jedoch  mit 
lil^pn  Verindenineen ,  theils  nach  eigenen  Vermu- 
tfan^gan,  th«äa«UDd  haupllidüich  naon  den  Verbef- 
Afaegen  d«i  jMUStUt  worflbcr  der  vorerwShnte  Brief 
BaeheDfcbaft  giebt.      Die  erkklrenden  Anmerkun 
{«■rtefaen  furtiaufeod  unter  dem  Text.   Jeder  Scene 
'gebt  eine  kurze  Anzeige  des  Inhalts  voran.   So  viel 
*i>er  die  äur";ere  Einrichtung  des  Burh";.     Da  Hr.  f). 
«iureh  die  Gränze,  welche  er  fich  fc!l)l"t  gefleckt,  dem 
Beurtbeiler  feinen  Standpunkt  angewiebn  bat:  fo 
«olltti  wiTt  ohne  auf  die  höheren  J^ordarnnganRAck' 
Cebt  tu  nebmeo ,  «*«lelM  etwa  an  ainan  neuen  Hanni»> 
pSer  eines  Plautinifchen  Luftfoiels  gemacht  werden 
»onnten,  nur  darauf  uns  befchränken,  zu  unterfu- 
ehes,  ob  ianmer  den  Auforderungan  afl-ain|p<ErfcllF 
'    -ä.  L.Z.  1806.  Mtttr  Bmd, 


rer  für  junge  Lefer  durch  Karze  und  zweckmäfsige 
Auawahl  üm  Nothwaodigen ,  durch  Beftiniaitht«c 
vm^  Ricbtiakeik  der  Erkiirungen,  durch  Raekficht 

auf  den  GeiTt  und  die  Sprache  der  Zeit  Gemige  t^el^^i- 
ftetfey,  und  hauptfäcbiich  aocb,  ob  die  kritilchen 
Veränderungen ,  welaha  Hr.  D.  vorzunehmen  fflr  gut 
gefunden  hat,  immer  geerflndet  und  nolhwendig 
leyeo.  in  der  erftern  Hinücht  ilt  gar  nicht  zu  iäug- 
nen,  dafs  Hr.  D.  alles  gethan  bat,  feinen  Schriftftd- 
1er  dem  Lefer  verftäadlicfa  za  naachcnt  Wer  nicht 
nach  feiner  Anleitung  diefea  Lnftfphd  ohne  Sohwie- 
rigkeit  lefpn  kann,  dem  möchte  zu  rathen  feyn,  erCt 
noch  zu  den  erften  Kiementen  der  Sprache  zurOd^ 
zukehren.  Eher  könnte  man  fagen,  Hr.  D.  habe  in 
diefer  Hinficht  zu  viel  gethan:  denn  er  hat  fich  nicht 
begntigt,  nur  da,  wo  wirkliche  Schwierigkeiten  für 
den  noch  ungeübteren  Lefer  eintreten ,  feine  Erläute- 
rungen XU  geben»  fondern  «fit  auoh  das  Gemeiofte 
nncTBakanntefle  mit  ainar  UmCdiiaibtuig  begleitet. 
Dabey  fällt  er  dann  zuweilen  ins  Oefucbte,  und  faff 
ins  LäclierUche.  Wer  wird  es  z.  B.  nicht  gefucht  fin- 
den ,  wenn  er  v.  5.  das  Wort  mäAairm  mit  der  Be- 
merkung begleitet  findet:  machatram  ponit  pro  gtadio, 
propter  jomtn  pltniorem ,  et  ad  rem  melius  txprimtndam ; 


uoä  titn$mqtte  ptr/onaf  nieras  (glorios  ßanti  ^  meras  catdts 

cht  oeneigt  feyn^ 

ZU  lächeln,  wenn  er  zu  v.  107.,  wo  Pallimo  «rtiiilt, 


rauti  convenit.    Und  wer  möchte  nicht 


wie  fein  Gebieter  die  Mutter  der  Philocomafium  ge- 
wonnen habe,  zu  dem  Worte  ornamentis  lieft:  onin» 
mmta  funt  ra,  quae  geßamtts  mpon  intkUi^  qmbus  minm 


quantüm  inffcaniwr  Lm»»  f..imgjts  mtntricn  Ska 
diiillons,  Ai  mhänJer  n.  ffw.  —  und  dann  weiter  of  tpcu 
risqtu  obfoniis  kd  rlichen^  leck/m  Tracianit^  ten^ 

GajUnyeHf  guten  ßißJun:  doch,  diefer  Vorwurf  gilt 
mehr  der  erften,  ala  der  andern  Hllfte  dea  BneM. 
Auch  das  kann  man  noch  mit  Recht  7u  dem  Ueber- 
fliilTigen  rechnen,  dafs  mehrer«»  Ausdriicke  doppelt 
erklärt  find,  z.  B.  obfonart  —  muffitart  —  optrae  — 
Aufserdem  wäca  in  der  Citatioii  von^Stellen  anderer 
SchrtfKMIer  zur  Befiätigung  der  Erklirungen  mehr 
Sjinrfamkeit  zu  wflnfchen  gewefen.  Aber  auf  einer  an- 
dern Seite  hat  Hr.  D.  wohl  *yjcli  zu  wenig  gethan. 
Er  hat  da,  wo  es  darauf  .inkommt,  veraltete  Au8> 
HnTck-'  der  I'Jautioifchen  Sprache  zu  erklaren,  zu  fflir 
fich  damit  begoüet ,  nur  die  gewöhnlichen  Aus- 
drücke an  ihre  Stelle  zu  fetzen,  ohne  ßcli  die  Mühe 
zu  nehmen»  fie  aus  der  Aoalojne  der  älteren  römi* 
fehen  Spradie  zu  erhliran,  wodurch  «er  feina  Le&r 
auf  das  fernere  Studium  des  Puiutus  fehr  nützlich  hätte 
vorbereiten  können.  Vieimefar  fcheiot  er  eben  durch 
Mangel  aaROoUioht  anf  die  «IleivSfcaclwniaieeMaln 
Q  .  «n 
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zu  unriditigefl  Aoficbtea  verleitet  worden  zu  feyn. 
V.  240.  z,  B.  wiirde  er  wohl  nicht  zu  den  Worten: 
t<uu ßmüettt ,  quam  ladt  lacti  *fi,  die  EriiläruBe  gfsbtzt 
haben:  tode  cafu  recto  pro  tact  wenn  er  fich  Sitte  er* 
ianern  wollen,  cfafs  ladt  die  ältere  Form  des  fpäter 
abgekürzten  iac  iit,  woher  derGenitivus /ae^/jftanimt. 
Eben  fo  würde  er  wohl  v.  354.  die  Worte  quat  mettti- 
bUur  eicht  mit  der  unbcftimmten  und  fehlerhaften  Er- 
lüärung  begleitet  haben:  quae  mentimtur ;  itrperfonatt 
pajßvuMy  wenn  er  darjuT  jurn;rrk:'am  gewefen  wäre, 
dafs  in  der  älteren  Sprache  nmitirt  ali,}ttm  als  AcU« 
vom  gebraucht  wurde*  fondern  eher  auf  dasdeulfefa« 
enttprechende :  nnm  btlügetty  aufmerkfam  gemacht 
und  erklärt  haben:  ttcu  er  belogen  uerdeH  wird.  Für 
ein  Verfehen,  nicht  fflr  Mangel  an  Kenntnifs  der 
Spracbaoalogie,  mOCTea  wir  es  halten «  wenn  v.  ijg. 
m  der  Bemerkung  madüna,  ratio  ^  hn/mhm,  hinxn-' 
gefetzt  ift:  wicU  Braecum  ^i)?^*  «^-^'-  üebrigens  haben 
wir  nur  feiten  VeranlafiunE  gefunden,  von  der  Er- 
klärung des  Ma.  A  alttttweMben.  Wir  heben  nur  ei- 
nige Stellen  aus.  v.  183.  otmis  entibtts  eontttbimaJes 
dari  —  wird  erklärt  tios  crucibus  contubemalts  cmciari; 
allein  eben  dadurch  geht  eine  Schönheit  des  Aus- 
drucks trerloreo :  denn  fo  wie  in  der  aus  der  jiubäMrm 
cStIrten  Stelle  difripulam  zn  enui  gezogen  werden  nufs, 
mufs  auch  hier  coniubemjles  zu  cnuihus  gezogen  wer- 
den ,  etwa :  wir  u/träm  alle  am  Kreuz  zujammaswohne» 
mfifftih  Eben  fo  verfehlt  r.  979.  bey  den  Worten  mä*i 
mun  m  ntaltm  cnuiatum  hfilirt  die  Erklärung:  mnximo- 
ftrt  ctngi  et  crudariy  crux  mim  tt  cruciatus  pro  omni  an- 
gore  ft  fxitio,  deiiSinn,  danach  v.  iB3  u-  310.  die  Warie 
ganz  eigentlich  genommen  werden  müffcn.  v.  33a 
weift  man  nlelit  reelitt  ^vi*  die  Worte  tufch  quM  Cr 

'  SMtdr»  fielera  fu/citawt  erklärt  werden:  denn  es  find 
die  zvrey  verfchiedenen  Erklärungen  angegeben :  tctu 
du  ßr  gotthfi  StnUk»  vurktfii  und:-  an»  dW  «N^bÜ. 
Nur  die  letztere  Erklärung  ift  richtig,  wenn  aadMs 
nicht  das  Wort  vorhafl  in  dem  ungewcibnlichen  Sinn: 
itorßtMfl,  embiUkß,  genommen  wird.  Durch  das  Bis- 
herige glauben  wir  den  erklärenden  Theil  hinliag- 
Beb  «würdigt  zti  haben.  Es  ift  fibrig ,  dafs  wir  noch 
auf  ate  kritifcfaen  Bemühungen  des  Ha.  ü.  Rückficht 
nehmen.  So  wenig  wir  läugnen  mögen,  dafs  in  meh- 
reren Stellen  Hr.  D.  fehr  elQcklich  theils  eigene  V^er- 
beftHruigen»  theils  fremm  und  vorzOgiick  von  ^ 
iMu  ai^giraommen  hat:  Ib  ttfsl  er  do^  te  dBefer 
Hinßcht  nnch  .Manches  zu  wDnfchen  übrig.  Die  Be- 
fcheidenbeit  und  Anfpruch^Iofigkeik,  mit  der  er  als 
Kritiker  auftritt,  läf^t  uns  erwarten,  dafs  ihm  einige 
Bemerkungen  in  diefer  Hin  ficht  nicht  unwillkommen 
leyn  werden.  Hr.  D.  tritt  der  von  Ltßng  fchun  ge- 
machten Bemerkung  bey,  dafs  die  iirrprüngliche  Auf- 
fchrift  wohl  nicht  mikt  ^Mo/iu  geweira  fey>  weicht 
aber  darin  von  ihm  ab,  dn(t  er  nicht  wie  (Uefer  an- 

'  nimmt,  miles  fey  wohl  Zur.itz  eines  fpäteren  Gram- 
matikers zu  der  urfprüngiichen  Auffchrift  Giorioßts, 
Sondern  veFmutbi^t,  das  StQck  habe,  wie  mehrere 
gnerhifrhe  Srhaiifpfele,  eine  düpp<*Ile  Auffchrift  pp- 
habt :  MUns  ßvt  gionofus.    üiefer  Vermulhung  hatte 

ishr  Jtlakk  ao«k  dat  stvBn&fUcliiv  ha||rfq|l 


den  können,  dafs  ßvty  wenn  es  abgekflrzt  gefchrie- 
ben  war,  mit  einem  blofsen  S  fehr  leirht  habe  aus- 
fallen können ,  weil  das  vorhergehende  Wort  mit  ei- 
nem S  6ch  endigte,    t.  8.  vtrnrathet  Hr.  D. ,  ftatt 
fratrtm  factrt  ex  hoßibits  möchte  zu  lefen  feyn  fabulam 
facert  ex  koßibiis ,  und  beruft  fich  dann  auf  mehrere 
Stellen,  vto  fabuJa  für  objectxm  fabulae  vorkommt.  Die 
Vermuthung  ift  fehr  glQclüich,  nur  hat  fia  das  JUf- 
trum  gegen  nch,  und  die  Beyfpiele  von  ihnlfdien  Ra> 
densarten  Tjn  1  aus  zu  entfernten  Schriftftellern  ;  da 
doch  auch  die  gewöhnliche  Lesart  einen  ertriglicbea 
"Sfän  giebt,  möchte  fie  immerhin  beyzubehalten  firye, 
V.  38  —  41.  glaubt  Hr.Z>.  verfetzt,  und  erft  nach  v  7T. 
einzufchieben.    Indefs  iiefse  ßch  noch  fragen,  ob  lie 
hier  fo  ganz  recht  an  ihrer  Stelle  ftehen:  denn  fie  paf- 
fen fehr  gut  zn  dem  obigen :  ^Id  ilM  quod  äk»*  Uct 
Prahler  Rellt  fich,  als  hätte  er  vergefSro,  vrat  erft» 
gen  wollte.    Nun  nach  ein  paar  Zwifchcnreden  fällt 
er  in  das  angef»onnene  Gefpräcb  ein »  gleich  als  ob 
ihm  das  VergeMene  jetzt  eingefallen  wäre.  Davon 
aber  bricht  er,  nm  den  Paraßten  nicht  von  derFortfet» 
zung  der  anpetangenen  Schmeicheleyen  abzuhalten, 
f  uiiiicl)  wif  1er  ab,  und  erft  nachdem  er  aiit  dielen 
hch  gefättigt  hat,. kommt  er  auf  die  tabulaa  zoradc— 
191.  ift  Ittr  fa^ats  vorgefcblagen  faißdiems.  Afasr 
es  ift  fchwer  einzufehen,  wozu  diefe  Veränderung 
dienen  foll:  denn  was  foll  es  heifsen,  wenn  dabej 
fteht :  inter  falfiloqtutm  tt  falfijurium  nudiiu  fMoJ  tß  ftlß- 
dinis?   Auch  möchte  das  Harte  in  dem  wiederholten 
ficus  für  ruinifche  Ohren  damaUger  Zeit  fo  gar  a»M^ 
lend  nicht  gewefen  feyn.    Vielmehr  ift  eine  folche 
Wiederholung  dem  ibnftigen  Ausdruck  dec  PimdMt 
Vicht  unaneemeCTett.    v.  a74.  ift  anf  die  Avioritil 
Btntlty's  ßbimalamrtm  tptaerere  aufgenommen,  ftatt 
des  gewöhnlichen  cHum  quatrert;  aber  oha«  Gründe 
für  diefo  Aufnahme  anzugeben.    Minder  profaifcb 
klingt  zwar  die  Lesart;  aber  hat  fie  auch  kritifdie 
Autorität  för  fich  aufser  der  Bentleylfchen?  Uebe»« 
haiipt  wird  diefer  .Mangel  öfters  fichtbar,  dafs  fremde 
nnd  eigene  VerbefliBruonn  ohne  Noth  aufgeooinmea 
wordnn  find,  hiols  waifes  Hn.  27.  fe  pimtmhis  fcbien, 
wie  er  ßch  auszudrücken  pflegt.    So  ift  z.  H.  -  f^S- 
die  von  ^ddalius  vorgefchlagene  Lesart  t>ijußia:ipi 
ftatt  der  gewöbnlieben  ii^m  atipu  aufgenommen.,  un- 
geachtet jicidalms  von  diefer  Verfinderune  felbft  &gt: 
ttß  nihil  quidm  cogü.  tomm  ilegmihu  ihti  «M 

agnofcat?  Eben  fo  ift  v.  88t.  ifie VerbelTerung  des//:>- 
dalius:  trao  ifluc  metuo-,  quod  vtnit  vobu  Jacitttäum 
uirumqiUi  für  das  gewöhnliche  durchaus  ohni  dfiO' 
genden  Grund  in  den  Text  aufgenommen  worden: 
denn  die  gewöhnliche  Lesart  giebt  einen  fehr  treffen« 
d en  Sinn :  ß  fürchte  ich  mck  da  ^  um  ihr  BSfij  md  Gutes  2»- 
gftuk  thim  ßtHt.  Ueberüfllßg  ift  auch ,  v.  88^  maiü 
flKidir  2n  verCadem.  Viemefar  emofiebft  fich  dte  «^ 
ftere  und  gewöhnlichere  Lesart  dadurch  fehr,  wenn 
nun  annimmt,  die  Worte  tfpido  kfrcl«  omalu  incedit 
fpreche  Paläftrio  in  Beziehung  auf  die  Acrot*leotium 
beyfeite.  Die  fa'ichp  Erklärung,  dafs  man  diefs  noch 
zur  Anrede  d^s  i'alaftrio  rechnete,  kennte  erft  V^ 
figg  AmdwHi  das  iMriif  °Ia  imMt  geben« 
■  ^  ».SM* 
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grifchen  Spr«efi«  koRimt  Arfti  vimtti  Bedral«if<fes 

vor;  die  an}  dem  Bau  iter  orientalifdien  Sprachen 
aufgenoir.uMaen  Grüode  der  Sprachregeln  6od  nicht 
beygebracht  —  und  der  Vf.  erklärt  diefs  feibft  in  der 
Vorrede  dadurch,  dafs  er  auf  Verlangen  des  Verle- 
gers fein  Werk  habe  abkürzen,  und  uul  Weglaffung 
des  gelebrteo  phiiologifchen  ond  etyinolo^irchen  Zu- 
fMM  MoarrtM  »uJiiabiD.  ftatt  der  gewöhnU-  Utist  mir  die  Spracbregeio  talbft  habe  aufliellea  muf- 
Fv  mnrtm  tßi  pojmU  omtm  quin  (oieht  wie  üra.   Er  verfpncbt,  gtefdifam  alc  Ergänzung  feioes 

Werks,  ein  ungrifches  Hand!exicoo,  un.4  ein  andres 
Werk  unter  dem  Titel:    A'üfzlet  AJagyarfn'g  (die  un- 


g94.  !ft  fehr  richtig  ftatt  ^tMfratetpta  —  auf- 

genorn;nen;  aber  um  Jen  GeJanken  rnclir  herauszu- 
neben»  foiUe  uMch praectpta  ein  grüfseres  Üirtinctions- 
mMwii  ftebea»  v.  911.  mücbte  man  fich  wundern, 
warum  T?r.  ,^7.  feinem  fonft  fo  treulich  befolgten  Füh- 
rer Aädalius  auf  einmal  untreu  wird,  und  die  von 
^fmms  GiüHelmus  vorgefcblagene  Lesart  rogart?  mirum, 

eien: 


Hr.  n.  angiebt,  qttiäni)  noverim ;  da  doch  /JciiaUuSy 
der  feiner  Summe  von  Conjecturen  nach  nicht  für  die 
genrühnJiche Lesart  eingenommen  zu  feyn  fcheidt»  bey 
Gfiegenheit  diefer  Veränderung  fagt:  Hut  alias  non 
male;  non  tarnen  et  hoc  loco  btnt.    Pratßo  enim  fcriptwam 

Sm  fanam-,  ^  lam  non  vtdtri  fecit  ignotior  forticuloi 
fäfieatiu  anukü,  v.  929.  ift  entweder  Jo  der  Auf- 
der  PeHon  im  Teart  dn  FeUer:  Mtirfm  fDr 
PmpUaommeSy  oder  in  der  krilifchen  yorrede,  wo 
Mr,J).  feibft  fagt:  Rox  cum  CodUct  Aidino  guaß  PtrivltUo- 
mmu  loqui  pergeret  —  ac  confiäo.  Wir  möcDten  das  er- 
fiere  annehmen.  Paläftrio  ift  fchon  abgetreten  mit 
den  Worten  ego  iBum  probe  jam  OHtrotum  auiebo  t.  924.; 
aber  dann  mOfste  v.  930  u.  931.  der  Acroteleotium  zn- 
(tg^b«tt  .weiden.  Uebfigoa«  Üt  zu  verwundern,  war- 
un     999.  di«  von  Ammhu  vvrgefchlagene  Lesart: 


grifche  Sprache  in  ihrer  Reinheit).  Aber  auch  in  die- 
fer Geftalt  fcheint  diefe  Grammatik  mehr  filr  gelehrte 
Sprachforfcher,  als  für  das  Bedürfnifs  gewöhnlicher 
SpracbfchQler  berechnet  zu  feyn.  SchoB  die  beträcht- 
liebe  Seiteozaiü  weift  darauT  bin:  noch  m^r  aber 
der  bbah  das  Werks  und  die  MeOiode  des  V».,  dar 
nicht  das  Gewöhnlicbs  und  inöglichft  Einfache,  fon» 
dern  das  Neue,  and  öfters  ohne  Noth  Vielfältige  be> 
rückfifhtigO  So  2.  B.  nimmt  der  Vf.  gleich  Anfangs 
ein  dreyfacRes  E  im  Ungrifchen,  ftatt  des  bisiierigen 
zweyfachen,  an»  nämlich  r,  4:,  e\  und  be'.adet  die 
ungr.  Schreibart  mit  zwey  neuen  Punkten,  die  bisher 
aicbt  a blieb  waren,  nod  aucb  in  der  Tbat  niciit  nö- 
thig  fipd.  IXe  Deelination  hat  b«j  ibm  afdit  wen!- 


Ii^ii^ilwiiii    fornj^imam,  die  fehr  viel  kritifche  Wahr-  cer  als  15  Endungen,  durch  die  Verfchmelzung  der 

Icbemlichkeit  für  fich  bat,  nicht  aufgenommen  ift.  Lehre  von  der  Deelination  upd  jener  von  den  Poft- 

Aus  dem  Bisherigen  möchte  erfichtlich  feyn,  dafs  poßtionen  u.  f.  w.    Ueber  manche  grammatikalifcb* 

Hd.D.  neben  dem  glacklicben  Scharffinn ,  welchen  er  Gegenftände,  z.B.  aber  dasparagogifche  il,  und  Ober 

in  mehreren  fehr  treffenden  Vermuthungen  erprobt,  die  in  Siebenbürgen  übliche  Form  der  dritten  Endung 

mehr  kritifohe  Gewiffenhaftigkeit,  die  nicht  ohne  der  beftimmtcn  Zeitwörter,  wogegen  der  Vf.  die  pö- 

Notb  iodttrt»  xa  wOnÜDban  gfwafen  wäre.  belbahera  Form  vertheidigt,  läfet  beb  Ave  Vf.  in  <i- 

neo  Strdt  mit  Hn.  J?liNirf em,  wobey  Ree.  einige  Aus- 

«Tcrypn«    n  n  B       zT  ir  rr  ar  n  »  drilcke  VI«!  milder  gewünfclit  lialtc.   Der  eigentliche 

NEUERE  SPflACHKUNDE.  Sprachforfcher  wird  jedoch  den  Vf.  gern  als  einzel- 

.  Pästh,   b.  Eggenberger:     NtnvtrfaßU  £Ä,g,^  '««"Stlnmjfllhrer  Ober  diefe  oder  jene  N^^ 

•     S^ackkhrt,  worin  die  verfchiedenen  Muad- und  "  ?'«  einmal  eme  nngnfch«  Sprach  -  Aka- 

■     Schreibarten  der  ungarifcben  Sprache  kürz  an-  o«"»"  «o»««!"»'   "^^^^  die  verfcbiedenen  iMcinun- 

gezeigt,  die  Regeln  au«  dam  morgenJändifchen  zu  beftimmten  Regeln  haltbar  veremigt.  Sehr 

Bau  der  SpracheTelbft  bcrgelertet,  mit  den  deut-  brauchbar  hingegen  auch  für  Anfänger  Ond  die  ao«»- 

fcben  Redensarten  zufammengehalten  und  durch  ^^''ß»*"  "j*'»"«^^       ^fj}"^.  P^^^*'  " 

Berfpiele  erläutert  werden.  Mit  einem  Anhange,  J«"««  v  ^elche  ttJo  ftatt  xdn  (Zeit) ,  ofmlr  flatt  f/m/r. 

eine  Sammlung  der  zum  Spnchan  nöthig  «i*»^  J*«          Ichreiben.  —  Wie  er  dief«  in  feiner 

IVen  Wörter  u.  Redensarten ,  dann  ainie«  Oefprä  Wf.^'^yf^^.^«  allgemein .  oder  wenigl^eos  nach 

ehr,  Errählungen,  Briefe  «.Gedichteenthalten^nd.  «'«^  Mehrheit  gflltig  reclitfertigen  w-erde,  fteht  zu  er- 

Bearbeitet  »o'n  />a»r  FtrftghM,  ft^iefter  des  Ora-  ^^\^  ^*  «"»'J^pt^fc.  beiden  oben  verfpro- 

Mr.  Erzfnrengels,  Doctbr  dar  fr.  Kfldb  «nd  th"«  WeriwD  da»  Vft.  bagiwjg  aiiliBf €•  iaht. 
WW.  u.  t  w.  1805.  433  S.  8. 


Der  Vf.,  ein  Pauliner,  hat  ücli  fcbnn  fraher,  be- 
fenders  im  J.  1793.,  ais  einen  fcharfiinnjgen  ungrifchen 
Spraciiforfcher  und  Aeftlietiker  (durch  die  aagr* 
Schrift:  Was  ^  Poißt?  und  durch  das  Protudbim  m 
JwflitutioHU  ßHgKM  ffung.)  gezeigt.  Gegenwärtige 
Grammatik  enthält  nun  jene  angeKiVndigten  hflitutto- 
•u,  nachdem  der  Vf.,  der  durch  ein  widrises Scbick- 
W  der  hterarifchen  Laufbahn  auf  einige  Zeit  entriß 
len  war,  diefelbe  nun  wieder  gIrtcftÜch  betreten  hat.  empfchren.  Diele  Empfehlung  fcbräoken  wir  jedoch 
Das  vorliegende  Werk  enifpncht  nicht  ganz  feinem  blois  auf  den  itaii£nifchen  Text  ein:  denn  von  der 
Tüali  daanftbardiavaf&hiadaBattlliateeta  dar  vn-  hajfif^ipeat  Uabaifiel»iB£  diäte  mlkadatfkan  aUer 

Mei> 


Zwickau  u.  Lkipio,  b.  Schumann:  Amiwia,  ftnot» 
bo/ckereeda  di  Torquato  Tajfo.  Seeondo  l'edizione 
fteraotipa  del  Sigr.  Didot;  e  con  (coUa)  tradu- 
ilone  tadefca  «  oantp.  J803.  XVll  u.  187  S.  ^ 
(itfgr*) 

Ein,  wn'e  xrir  hcM  fer  Dnrchficbt  gefunden  haben, 
correcter  Abdnirk  einer  correcten  Ausgabe,  und  des- 
halb den  Liebhabern  der  italiänifcben  Literatur  zu 
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MeifterWmlM  dcr'ilalttirflched  Diebtkin'ft  wiflea  wir  Sprache  ein  Ohr  hatte.    Der  Verleger  liStte  daram 

wenig  Gutes  zu  rühmen.   Sie  ift  ohne  poetifches  Ver  belTer  gethan  ,  den  italiänifchen  Text  allein  drucken  za 

dienlt,  durchaus  fteif  und  holpericht,  und  zeigtauf  laffen:  denn  es  ift  in  der  Thal  eine  Unbequemlichkeit, 

ieder  Seite,  daCs  der  Vf.  dertelben  weder  für  den  dafs  man  mit  dem  Originale  nothwendig  aurh  Hie 

WohlUwg  (i«r  deatbben  aoeh  der  italiioifchea  fobleohteeatMiendeCopiedefliBlben  mit  kaufen  muis. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GoTTrjriFi  AHRTMiiT.  Ulm,  b.  Becker:  VorfiMiige  . 
dem  Alattgei  on  f>uten  ka:'to!ijlhen  PriePern  abzuhcl/en.  Von 
P.  Beucdiet  Kumann.  I  b':  ^.  4f  S  (  'S  )  —  Wenn  e« 
üUch  bey  >^^>>  AiisTpriit-ncn  der  Vernunlt  nicht  auf  die  Menes 
der  ätimrrKii  ankommt:  fu  ifc  doch  die  Geh  immer  inehrenda 
Zahl  drr  lieh  dniiiT  «rkl.  rPiidc.n  erfreulich.  In  diefer  Hiiifu-ht 
vfrriieti'n  auch  diefe  \'nrfcl>Uge  einige  Aufrrcrkr.inike;t  ,  lie- 
londrrt  da  lieh' die  itehauj^tnng  dei  immer  nehr  fühlbaren 
Mai'^els  Uli  guten  kathnl.  OeirtUcben  wirklich  nicht  abl.'iug. 
aaa  Uific  Wo  man  ihn  daher  nicht  bloft  durch  die  ändert* 
WO  TCnriebenen  BaitelmSnche  £u  erfetccn  fnciic,  oder  za  an- 
'Äevn  Mitteln  greift,  wodurch  zwar  GeiftliclM,  aber  eben 
nteht  immer  {!iite,  püwnnnen  werden,  da  wird  et  fchwer 
werden,  i>hne  die  vom  Vf.  vorgefcklagenCD  d«ii  gvwfinCchmt 
Zwe«k  2u  erreichen,  '/.vr^r  hat  der  Vt^  den  vorsnglkbfMK 
Ornnd,  welcher  im  Gcifte  der  Zeit  liegt,  und  niebt  nor  ie 
der  kathol.  lUrebe,  fondern  auch  in  der  protefMotifehen, 
die  Zahl  der  lieh  dem  (•eiftlichen  Staude  widmenden  jungea 
Leuta  vermindert«,  nicht  angefahrt;  dafdr  aber  die  iu  leiner 
Kirch«  autreffeade«,  welche  eigentlich  fein  Zweck  aus- 
gisK«  in  |Cdr2agMrK8rM  defto genauer  angegeben,  und  auch, 
wenn  gleich  fnr  jetct  wohl  vergeblich  ,  die  treffendfieu  Mittel 
dagegen  angazeiet.  Er  findet  diefe  voridglich  auch  in  der 
Atuhebung  de«  Cdlibati,  io  der  hdhern  AehMne.  welche 
fi«h  der  Keiftlicbe  Stand,  wenn  er  nicht  «idhr  bfnlM«  Cere- 
aeottiel  um  HeBpueTchfiGn  sn  mcehe»  Jiabe»  ead  faiaie  QU*< 
i«r  elf«  nicht  mehr,  wi«  bither  fpMtweilii  hSdSg  feTchafai 
iiiar  DornioM  feUffMUMT«  bdCwn  ktnattn  •  Audi  «ifae  WOrde 


4)  Ebenda  f.:  Woher  kommt  es ,  daft  fo  vidc  katfiot. 
Ceißh'clie  Jen  weijtßtn  kirchlichen  Verordnuneeii  der  Obrigkeit 

entg^jtrthen  t  Von  einem  Frenad*  dM  WaMiiit  beetww 

5)  Ebenda  f.:  foiktunterricht  Uber  da*  §Vetterlaiitm 
und  die  ein  s/mm  iUttel,  dit  Haeknimitur,  Jm  viel  m^tiek, 
unf  kädliJi  w  madm,  Für  JuthoUtcfa«  ChriW  IlQS.  I» 9. 
8.(2gr.) 

6)  Bhtmdmf'i  IHt  «rfim  Uinet.  dem  Chrißenikum 
hty  im  lUlMlkm  mifkuheffin:  t.  AnfiAtmg  du  CiOAmu, 
md  iL  PjwliiifrriOtf       iateiiufckvt  Uturgh  M  «fe  MüiMr* 


und  grc£»er«e  VenKenlk  vn  die  Mcntehen  erwerben  «iifatc. 
«nA  in  der  SatCanrang  allea  DrOckenden  und  Eniebtcaden , 
wadorok  die  «delften  nnd  geirtvolUien  JQn^linge  dato*  abge> 
fehrerkt  werden.  Gew8aa*  dte  Kireh«  diefc :  fo  kannte  fi« 
Acb  Aber  den  M,ing«l  der  aadetn  wohl  beruhigen  t  denn  m  wo* 
an  di«  hunderttaufend  BeneficiatAu,  Frilbmefrer,  gailUiehe 
Chorfcbreyer ,  Brevier •  Beter ,  Zehn«  undEIhnmelTer  n.a.m.? 
Man  fähre  die  Priefter  auf  ihren  orfprOnjgliehen  Zweek  SHrdck, 
\|fozn  He  befielli  find,  nnd  bebe  den  DieoTt  der  übrigen  auf, 
und  c*  wird  kein  Mangel  daran  weiter  zu  fürchten  feya," 

Un{;cführ  in  gleichem  Oeifte  findfolgenda .Schriften,  welche 
wir  anfammen  nehmen ,  weil  fie  alle  nicht  nur  deiifelben 
/weck  haben,  fnudern  auch  alle  von  Einem  Verfaffer ,  einem 
j<pli?hiien,  liir  Wahrheit  und  ilrrren  Verbreitung  feurig  pliiherj- 
den  katholifi-ben  Landpp.ltliclif n  herrühren,  und  antli  alle 
bfv  ebi-tH'.cmf'.-l  ben  Verlfj;fr  (Wr-Iilerin  Ulm)  heraiiikamen, 
delffn  Handlung  lieh  feit  langer  Z.ait  da»  Verdieuft  erwiibt, 
durch  den  Verlag  vorzdglicher  Werke  katholifcher  GcUhripn 
zur  Beförderung  der  Aufklärung  beyzuuagen.  wie  auch  die 
Jiiar  anzuzeigeaden  kleinen  Schriften  beweifen  : 

1]  (Jim,  b.  Wohlrrt  VorfteUiutg  M  mite  vemUn/tige 
itmlMittm  über  den  Verfall  in  der  ka thoRßdtm  Kirche ,  fein*  Ur- 

fitsten  und  dieHittel,  ihm  rorzu.'-eugM.  IS02.  4I  S.  g.  (3  gr.) 

S)  Bbmndaf.i  F^triotiilh»  Am/fmrdtrtmg  tft  mu  kn* 
cAal.  Dlu^Uand  sur  Au/mtrkfmmkeit  bev  SeUiifiung  tinet 
neutm  CoiuordMmdt  dm  Papße.    Ifo).  408.  (3  gr.) 

Kkendm/*'.    Unterricht  fUr  dar  kotM-  Vettk^in 
Dfutjchland  uhtrdttAuJheLung  dtr  Ehtlofigktit  fiiner  Ptiejler. 
'  Der  n.  Panloa  Uwtt  Ea  ift  beffer  lievrathca.  ab  Brtiaft  leiden} 
die  remirdrea  ULtediengefetze  lagen  t  Be  ift  baffer  Braaft  let> 
'  tea.  ab  bejraibea.  ifoi.  51 S,  |.  ($  (r.) 


/Immtk».  lto«l  •»&  t.  (S 

Die  TeaAens  diefSsr  Sehriften  fpriob«  Reh  fobon  in  dea 
Titel»  im  Eiaaelaea  baf^mmt  genug  an*,  und  wann  diefe 
Audi  A«n  Bavfall  Aee  PaUienau  jeSnaliab  *o  erreicben  wbet 
fb  wOiAen  De  Ihiai  StmeHe  Mwtb  aiabt  TerSahle  liaben,  da 
TchoD  ihre  Ansah!  die  .fqte  AaEnahme  beweift,  weleba  fie 
fanden,  und  wodurch,  wi«  H«e.  weift.  wirUub  nal  aar 
VorbreiC'ing  hellerer  Anrichtta  |e«ielit  wosA«.  Tief e  Unter* 
ruchuueeo  und  gelehrt«  Beweife  AarPmtll  iwar  M*  niehli 
warten  ;  doch  find  die  Refultatc  derfalbea  ndt 
benutzt,  und  mit  Deutlichkeit  dargeftellt.  AlMa« 
Riitii  dem  Volkifcbrifilteller  erlaubt  ift,  ficb  Aber 
ftjrker  ansiudnicken ,  fo  ift  d.ibejf  dodi  aadi  am  10  mehr 
Klugheit  mithip.  u  n  tlie  frine  Orinzlinie  dei  8ahicklichen  d^ 
bev  niciit  *ii  libHrluhreitfn ,  was  der  Vt  nieht  immer  geotof. 
ffil  liat,  wie  z.  B.  ^■K-irh  -ühc  Stelle  aul  Nr.  t.  heweift,  WO 
et  hpifit:  ,,der  rruitniuaft  bcR.TtiUte  Ualbere  macht«  d«f 
fchweUerifchen  lagf.itzung  die  rcluinfun  Vorltellungen  »•« 
dem  F.ilVr,  mit  dnn  er  befielt  fey,  d:'  Ueinheit  der  Gettei- 
yerehrunp'ii  nn-S  der  .^SiUeii  der'  Ge.itlichkeit  herzafieBe» 
Wir  kiiinieu  dem  auFppki.7rten  »ilelii  Mjnue  woljl  glaub««» 
dAi  <■>  uun,  r.-r.r.r.  r .  r  1  ,i  ,i  l  irl.«n  (^h,.rjktpr  nach,  mit^diefer 
Zufaße  ein  votlkcrnm^nf r  triift  fey;  aber  folUe  er  diclninug* 
lirhkelt  nicht  felhlt  cinfehen  .  di>fU«  bewerkrtellig»"  M»* 
Kr  kennt  die,  traun-e  O^filiichte  der  katholifchen  Mr- 
f^iit,  kennt  d.e  im  i  r  Tt  ^  ipl  ithen  Hinderuiffe  ,  die  von 
ille»  Äiifktimen  bell^r»r  öitK-n  erfticklr»!     Faft  macht« 


i»en 

che  ' 

jclifir        »     >. .„^ ....^      

man   d^iier  vrrfiirht  wordrii  ,  mit  Iloi  ffciiu  /  u  IBf  en  T  nun  l't 
auch  noch  fo  vv.i1it  lirit-lifh-iut .  als  litfchof  mofs  man  doch 
zuweilen  lügen.      Rhen  fo  lehr  ilt  Verficht  nöthig .  bev  dem 
Vulkitono  niciit  in»  ^l••drlge  7.u  lallen  .   wovor  der  Vf.  ficb 
a«jch  nicht  immer  zu  haten  wuUi*-,  wie  z  K.  der  Scbluf«  la 
Kr.  2.  bftweiti,  wo  er  fjpt:  „M.-n  l,.rf'  d^n  P.«prt  noch  einiRe 
wagen  dogmalifcher  Btiil.-n  u.ich  Uenirchland  fuhren,  rtluhe^ 
mehr  oder  weniger,  daj  thut  nicht  viel  zur  Sache.  —  L.iire« 
wir  den  ItiUeuerii  ihren  unverftÄndlichfn  Singfang  und  Kling- 
klang     u  f.  w.    Und  eodlioh  ift  Heftiramtheit  dea  Anndrock*. 
die  z  vjr  nicht  philofonhifche  Genaoickeit  der  Definitionen. 
ab«rdoch  die  gelun»*  K.-Iiutfaitik«it  erfordert,  um  nicht  roifaver- 
ftanden  Ztt  werdrwi ,  v,.,n  Vf.  auch  nicht  durc'-.-ji.^;!^  hpuna-ii- 
tet  worden,  wi«  «,  B.  in  Nr.  5-  „die  mit  dem  Iculel  im  Bunde 
flehenden  LeoM"  von     emeioen  Lefero  leicht  für  wirklich 
.folohe  genomme«  wetden  kann,  da  fie  doch  nur  al*  daftl» 
aabalteo  ancoführtwerden  .  fo  wie  „taufendgrjufame  Sihl^cbt- 

S fer  fielen"  nicbc  daffelbe  ift,  «Ui  »aüfend  fidüachsoi»far 
Lan  fraatam » ine  ea  w«U  haiftea  fbllM* 
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FSRMISCHTS  SCBRJFTSN, 

t,  b.  Ailart:  Nahiurhrndigt  Verhanie- 
Unim  v<tn  de  Bataafi  he  MaJtfchctpptf  der  Kneten 
.  ßk<ippet^J^H.iar!ern,\  Naturkundige  Abhandlungen 
1  der  ßatavi  olien  Gefellfchatt  <ler  VVilTenfchaflen 
.  mU*j>  Tt(-"e<i^  l^f^i'-s  Twitdt  Ütuk.  1804.  Mit 
t    1  Kpfr  a66  S.  gr.  ^.  (2  GL  10  Stab,  holl.) 

DJS  trße  Stück  diefes  zttn/tm  Bandes  ift  in  der 
A.  l..  Z  I804-  Nr.  187.  angezeigt  Der  Inh«ft 
diffes  Stücks  ift  folgender.  1.  Abhandlung  über  die 
Frace:  Ar  das  Studtm  der  Natnrgtfchichtt  für  die  ^u- 

TUtil  etker  amffge"' 

ordneten  Erziehung  auszumachen  trerdietit?  —  frekhem 
Zittigt  oder  Zweic^en  diefer  U'ijfehjckaft  ^ehuhrt ,  nn  be- 
jjhenden  f        der  f^orzug?        Und  welches  iß  die  hefte 
Mäkode,  die  Quend  ubtHumj^,  md  die  mederländilcht 
kAtfandere,  fit  dm  beffekttdnuH  Khffen  des  i^efclffch.iftli. 
dm'LtbenSy  fowohl  heijm  Privat-,  als  nffentiichm  Ui.t^r. 
fflUf,  SM  dem  Stiui:  i>n  der  Naturg^ßltifkte  ztt  ermunterny 
wddt^d^Him  n'.itzharflen  für  ße  zu  machen}^  Beant- 
-Hamt  vom  ^an  Arnold  Bttautt  A.  L.  M.  Philof  et 
Med.  Doct  zuLeyden.    Von  der  OefeJIfchaft  mit  der  _ 
eo'iJenen  EhrenmetJaiüe  j^f^kront  den  21.  Mav  1803. 
nkdi  den  drej  Gliedern  der  i^reisfrage  zerfälU  die 
BenifiaclBBg  in  rfr«y,Abfcb«Hte.  -JVßt  einer,  wie 
wir  gliubea^  hie  und  da  vr: K-i  llichen  WeitläuBg- 
icejt,  und  in  einer,  oft  etwas  Iciileppenden  Sehreib- 
art, bat  Hr.  Bmitt,  aaeb  vorausgefchickter  Üefini- 
tioo  dcden,  was  man* wohlgeordnete  Krziehung,  und 
was  iiiaa  Naturgefchicbte  nennt,  bewiefen,  dab  der 
UnkTficht  in  der  Njtiir^n-rcliirlite  (oder  Naturbe- 
fjpbrubuflg,  wie  .^ucb  er  ücb  lieber  ausdrückt  ein 
V*fMidiM>EfiMilerp|fs  einer  eoten  Erziehung  fey; 
ferner,  dafs,  womöglich,  alle  Fächer  der  Natur  {e 
f(^icbte  ein  Gegenftand  des  Jugeqdui^^^rrichts  icya 
maß'en;  und  endlich  auch  gezeigt,  weldiie  Metbode, 
die  Jagend  in  der  Natureefohichte  za  unterricbten, 
«ße  befte,  und  wi#  diefer  ünferricht  für  die  verfehle- 

denen  i'lände  dfr  hürcjerlichen  Gerpllfrli.] ft  am  nutz- 
barften  einzurichten  Dafa  Hr.  B. ,  als  Eingebor- 
tier,  in  Airibbnng  deflen  j  ^W'e»,  bey  Beantwmtnng^ 
der  Fraget  auf  fpecielle  Anwendimgen  auf  fein  Vater- 
land ankam,  feinen  Gegenftand  volifländii^'^r  bear- 
beiten konnte,  lä&t  fich  leicht  begreifen,  tir.  Sfi'tk- 
lagß  biogegen  thut,  in  der  fogleich  anzuzeigerivlen  Ab- 
handlang  S.  253.  ntfr  einmal  efnen  fo  fperiellen  Vor- 

fc!i!;i^,  der  fich  auf  den  Untf'rrirht  Ji-r  Kin  !<t  lirj^fi- 

terter  Aeltern  io'der  Gewächskunde  auf  ihren  Land» 
lilttfem  besieht,  wmü  ihmtVermntktldi  fein  «Nm»-, 
L.  Z.  1806.  DrÜUt  Bind,  ^ 


Bger  Aufenthalt  in  der  batavifchen  Repul/ik,  df-Ten 
er  am  Ende  feiner  Abbandlunc  felblt  erwähnt,  Ge- 
legiviheit  gab.  Sehr  ausfahrlioh  ift  der  Vf.  auch  in 
cl.  '  H  'c  n  lon  der  ein^n  Art  der  Hülfs.Tiittel  des  na- 
turhiitonfcUen  Unterricht.s ,  näin;ich  der  Leiirbüclier. 
Seine  Nation  tiab«  noch  keine  fo  zwecU'nälsig  ein- 
gerichtete naturhiftorifche  Lehrblicher,  als  die  deut^ 
fche;  wobey'  er  der,  von  dem  Hn.  L.  R.  tttrtiuh  Uk 
der  Schrift:  Ueber  di*  MiUel,  du  Natur  h'^l^-'h.  p/mein. 
lüitttger  zu  mdcheHi  und  i»  das  praktifcJte  Üben  einzufüh- 
m,  angekündigten  Untemehmapg  den  heften  Fort- 
gang whnfcbt.  Was  er  von  dem  Vorzug'!  faqt,  den 
UeutfchlanJ  vor  feinem  Vatcrlande  darin  voraus  hai)e, 
dafs  die  naturbiftoriföhe  Unterweifung  einen  Theil 
des  Schnhinterrichts  ausmache,  bat  er,  wie  wie 
fürchten ,  in  einem  zu  günffigen  Lfchte  dareellellt 
und  zu  fehr  univerfaÜfirt.  Das  Uafeyn  eines  lolchen 
Hölfsmittels,  wie  das  F»Mkt'icht  AUgtmtitu  Lehrbiuh 
für  Biirger/chHten,  invlohet  er  Bew«s  anführt ,  ift, 
"io  lange  es  nicht  allgemein  genug  benutzt  wird  (und 
daran  fehlt  es  eben),  zur  •BeUätigung  feiner  Be- 
hauptung bey  weitem  nicht  hinlänglich.  —  II.  Be- 
antwortung der  HÜmütlM  Von  Bernhard  Morim 
Snethlage,  Dir.  u.  Prof.  da«  Kön.  Joachimsthalfehaa 
Gvmnäruims  7.u  Berlin.  Belohnt  mit  der  filbernen 
Preismedaille.  Aus  dem  Deutfchen  in.s  Holländilche 
ftberfetzt;  wobey  man,  wie  die  Gefell  fc  ha  ft  in  ihrem 
Programme  vom  J.  1)^03.  fich  erlUiirle,  Abküriunaen 
niaclue.  Ob  lieh  unter  diefen  Abkflrzungeo  auoh  An« 
gaben  und  Beurtheilungen  naturhiftorifchcr  Lehr- 
bücher, Wie  fie  die  erfte  Abhandlung  liefert,  und  wo- 
durch Hr.'  B.  befonders  fdnen  Landsleuten  gewifs-  ei- 
nen Dienft  ervviefen  hat,  befanden,  können  wir 
nicht  wiffen;  genug,  in  der  epitomirten  Abhandlung 
trifft  man  nichts  dergleichen  an.  Am  meiften  untere 
frheiifet  firh  aber  die  7  veyte  Abhandlung  durch  die 
Art,  wie  der  dritte  Theil  der  Frage,  betreffend  din 
naturhiftorifcheLehrmetho  le,  belianJHt  ift  An  die- 
fer Behandiang  erkennt  man  den  praktilchen  Scliul- 
mana.  Hr.  Äi.  weicht  hauptfachllch  darin  von  Hn. 
B.  ah,  dafs  er,  blcjfs  Oymnafien  un  I  Univerßtaten 
ausgenommen,  beym  naturhiftorilchen  Unterrichte, 
die  ftreng  fvftematabhe  Lehrmethode,  die  Letzterer 
Ohne  Aufnahme  angewendet  wilCen  wiU,  jrerwirft^ 
Wir  fagen  :  ßrmg  fijflunatifche  ^  damit  man  aicBt  glaube 
er  fey  gar  zu  wenig  auf  eine  fcbickliche  Anordnung 
der  Lehrgegeoftände  bedacht  eewefen.  Im  Gegin- 
thcll  hat  er  (S.  2tl --ai6.)  einen  Plan  entworfto,' 
dem  zwar  die  Fintheilung  in  drey  Natarreiche  zom 
Grunde  liegt,  und  worin  auch  bey  dem  1  hierreiche 
(Hn  eewölMoliMi  Mis  lUa»»  JM^bebälttn  find^ 
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dat  Sjftematircb«  aber  fidi  weiter  aSdfat«  als  auf 

einige  Uoterabtheilungen  erftr^cl  t  ,  z.  B.  bey  den 
Säu^tbferen  und  Vögeln,  auf  zaime,  mläniifcht., 
auslandtßJu;  bey  den  Fifchen  auf  inliindifckt,  tiutz. 
tick«  Siffijclu  (mj  derea  Auswahl  auf  UoiiaDd 
Raok6eht  genoRuneo  wnrde),  fckSdHAt  Fl^»  So 
beym  Pflanzenreiche  und  deffen  erfter  KlafTe,  den  Bäu- 
men, au!  inländif  he,  Obflbäum{  ausldudtfcke ^  tuUzluht 
BäunU  t  ndändißu  Niuzholztr^  dergltidtm  auüM^U. 
Bey  jeder  Rubrik  find  die  Thiere  oder  Baume,  die  er 
darunter  rechnet,  angegeben,  und  zwar  nur  feiten 
mit  Bayfiigung  ^les  Linneifchen  Namens.  Uie Gründe 
fOr  diele Uehaodlung,  aberdie  wirauf  die  Schrift  felbft 
varweifenaiflReo,  hat^w  Vf.  gegen  die  müglidien  Eiu- 
Mrendungen,  iinfer.s BedOokens,  gründlich  auseinan- 
dergefetzt.  Zu  dem,  was  Hn.  Sh-  eiaeo  ift,  gehört 
insbefondere  auch,  dafs  er  bey  daa  wmbUadaoaiiUn* 
terricbtsanftalten  und-  Ständen ,  von  -dienen  er  der 


mit  dem,  von  PallM  in  Sibirien  geAindaaca,  i6oo 
Pfund  fcbweren  Stücke  Eifen  ,  ferner  mit  dem  ,  wel« 
dies  Don  Rubin  de  CoUs  in  der  Provinz^  Cbaco  in  Süd« 
atnerika  fand,  an  Gewicht  30,000  Pfund,  und  endlich 
cnit  den  bay  Agram  io  Slavooiea  gafuiadanaa  sw^ 
■Sttk^an.  Er  findet  diefe  drej  Sortan  in  Ihran  infkar- 
liehen  Eig^nfchaften  und  in  Anfehuna  der  Schmied- 
barkeit mit  der  feinigeo  völlig  ObereinTtimmend,  qod 
iftaaoalgt,  fie  linsgelamnit  tür  aimofphärifcke  ProdHät 
zu  rialten.  Auf  befondere  Gründe  rar  aiefe  Hypo» 
thefe  bat  er  fich  nicht  eingelaffen.  —  IV.  MU  SUu 
fien  angefüllte  Ntivni  hry  fttvin  Knaben  von  fünf  ^akrin% 
beobackttt  v<m  Qacobus  Puijn^  W undarzte  und  Stadt« 
gvlniTlslialftr  zu  Haariem.  Eriiutert  dareh  aiae 
gemalte  Kupfertafel.  Der  Vf.  hatte  diefe^  Kind ,  nach 
^  Metnode ,  am  Stein  operirt  Bis  zum  fünf» 
zehnten  Tage  nach  der  Operation  eing  es  gut;  dann 
aber  nahm  Alles  eine  fo  ichlimmc  vVendong,  dab  ea 


Reibe  nach  zeigt,  wie  unentbehrlich  ihi^en  die  Kennt-   den  zwanzigften  Tag  ftarb.   Bey  der  LeicheoAffhang 


nifs  der  Naturgefcbichte  fey,  den  Anfar)g  mit  tien 
Landfcbulen  macht,  für  waicha  auch,  wie  er  iagtt 
fein  Plan  hauptfilchlich  ba«chnat  ift;  «nd  dlefer  Pfim 
foll,  aller  Hrweitftrungeo  und  Abänderungen,  die 
etwa  andere  Stände  und  Lebensarten  nöthig  machen, 
«nbefchadett  «n  einer  Art  von  MafsTtabe  dienen, 
«oraaisb  man  beurtheilen  habe,  welche  Gegen- 
ikinda  das  naturgefchichtlicben  Unterrichts  als  folcha 
zu  betrachten  feyen,  deren  Kenntnifs  kein  Menfch» 


fand  der  Vf  die  Nieren  in  folgendem  Zuftanrlc.  Beide 
Nieren  von  .beträchtlichem  Umfange  und  mit  fehr  er» 
Eiterten  Harnleitern  waren  mit  zwölf  Steinen  von 
verfchiedener  GröFse  und  Geftalt  angefüllt.  Einer 
davon  war  Ober  einen  Zoll  lang,  von  kegelförmiger 
Geftalt,  und  hatte  Ach  zum  Theil  fchon  in  den  rech« 
ten  Uarnlaitbr  gaTankt,  vm  in  dia  Biafa  hinabzuftai- 

Ein.  Bnie«  darfalben  waren  ganekt,  nnd  gMeb- 
m  mit  fßkchen  verfehen  ,  mittelff  welcher  Ge  in 


er  gehöre  zu  einer  Klaffe  der  bOrgerUcheo Gefellfchaft,   den  Nierenbecken  hängen  btiebeo;  andere  rund,  und 

zu  welcher  er  wolle,  e/itbehrän  könne.    Auf  die  -•-«-—    '->--'-'  j  -   — f--f-u_:  

phyGco  •  theologifche  Seite  de«;  naturgefchichtlicben" 
Unterrichts  haben  beide  SchnftftelJer  gehörig  Bedacht 
genommen.  —  III.  M (artinus)  vanMarunfs  Befckrei- 
Pmfi  emtr  im  Siiätfrika  gßfimdnm  Ämitrburm  E^t»»»^ 
Diera  EifimmaOa  ift,  wie  Hr.  v.  M.  fagt,  die  n£ii> 
liehe,  rlerrti  Earrow  in  feinem  Account  0/  travth  into 
tht  ittUrtor  fouthfm  ^frica,  Lond.  igoi  S.  226..  ge- 
d<«iikt  Sie  wurde  der  Oefellfch.  der  Wiff.  zu  Haar- 
Im  von  dem  damaligen  batavifchen  GeneralcummiC- 
fir  am  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung,  dem  Hn.  ^. 
A-  de  \hß,  iiri  Jjniiar  i^O^.  zum  Gefcheiik  üherfandt. 
Ihr  eigentlicher  Entdecker  ift  Karl  Sttrenbtrg,  eia 
X  ipbe wohner,  'd«r  fia  im  Lande  der  Kaffam  auf  ai« 
■er  Flpph.iritprijagd,  ongeßlhr  300  .Meilen  (vcrmuth- 
llch  ituftden)  von  der  Kapftailt,  und  ungefähr  fünf 
Standen  Weges  vom  Meere,  zwifchen  den  zwey  klei- 
aan  Flaffan  Kwrtja  und  Ga/uja^  im  J.  1793.  fand.  Sie 
lag  In  efner  wfiften.  unbewohnten  Gegend,  ganz  ifo- 
lirt  und  auf<iPT  aller  Verbindung  mit  einem  andern 
Kurper.    Ei''enminen  giebt  es  dortberum  ganz  und 

5ar  nicht.  Ihr  Gewlrh»  Ift  17a  Pfund.  Hr,  v  M.  wl- 
t?rlcgt  Barroiei'x  M.'!nun£;,  als  ob  diefe  EifenmafTe 
der  dicke  Theil  eines  Schiffsankers  fey,  den  die 
Kiffern  von  der  Kofte  landeinwärts  gahracht  hätten. 
Sben  U*  wenig  kön»«  Tie  natürliches,  von  der  Kunft 
alcbt  hearbHmM  Eifen  feyn  Es  ftreite  gegen  alle 
Anal'i^ie,  dafs  »i'n  folches  natürliches  Rifen  zu  einem 
&ahti  ich  fcbraieden  und  hirten  ialTe;  und  diefe 


fielao  daher,  fobald  die  Nieren  aufgefcbnitten  wur* 
den,  aus  denfelben  heraus.  Uafs  Hr.  P.  alle  Zufalle^ 
woran  der  kleine  Kranke  nicht  lange  vor  d«»in  Tode 
litt,  von  einem  ,  durch  die  Steiue  \  erurLchten  eot- 
zQodlichen  Zuftand  der  Nieren  und  der  Mf™'»'*— ' 
hacJaitat»  ift  miftreitig  richtig. 

Von  den  frflbarn,  in  vnfem  Bttttan  aldbt  ang» 
zeigten,   Abbandlungen  diefer  OafUUdllft  III  iw* 

gende  Ueberfetzuog  erfchienen: 

LkipzzA)  b.Jacobäer:  Naturkiflorifrht  Ahktndknfjm 
4tr  ftatapi/GiMi  Qt^Bfdtaft  dir  K^i£n4chafttn  zu  i/aor« 
Im.  Aus  dem  Holtändifchen  flberfetzt  von  D. 
von  Haiem,  Medic.  Hath  beym  Königl.  Gull  med. 
et  fanit.  u.  Landphyf  des  FOrftenth.  Oftfriesland. 
IVlit  18  Cauber  illuminirtea  und  fbhwarzen  Kpfm. 
EfJUr  Band.  180^.  XXII  u.  ia6  S.  8.  (2  Kthlr. 
lagr.) 

Diefer  erflt  Band,  der  xvrihl  eher  Abhanähnf^en  aus 
dir  Naturkmidi,  als  Natm  hi/hri/iki  A^umähmgm  haita 
fdlaa  batftdt  werden,  anthift,  anttar  ainam  Au^ 

zug  aus  dem  hi''torifchen  Beriebt  der  Gefellfchaft  von 
1-9S  —  I7V8  1  folgende  Abhandlungen:  t)  Mikro» 
fl^upi^cha  Baobachtung  über  die  Kf^fttllifation  der 
Metalle,  von  Abrak.  Com.  Swavmey  vormaL  Pred.  ZU 
Haariem.  (Es  find  ihrer  30 mit  eben  fo  vielen  koft> 
baren  Abbildungen  derfelben. )  2)  Anleiiung,  un- 
durchfichtiga  &örpar  nnter  dam  zufammengefetztea 


Probe  hi^lt  doch  ein  .Stück  voB  diefar  Mafia  auf  <tos  Mikrofkop  eehttifg  m  aflafhten.  vna  Ehmdem^tm 
luiaw.  Ir  mMalit  dilCtIbt  (<iiinh«iMR<dira,  iiiloha«a  dUn  aiaMfiml«  aiao 
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conrcxeonTcxe ,  am  and«ni  eine  plancoovexe  Linfe  in  Vergleicbun?  Anderer,  aber  durch  dje  defpotifcbe, 
fcjt,  wird  das  Liclit  einer  Lampe  auf  den  (Jegeoftand  inifstr jinfdu;  Kej^ieruiig,  wie  durch  die  uiipalrioti- 
floocaninrt^geworfea).  j[)  Abiiandlung  Ober  die  in-  fcbe  Haudlung&weif«  vieler  Criacbeo  feJbrt>  unauf- 
hörlich gpbeult.  Iii  den  Alten  war  er  fehr  eelebrt ; 
rQhrend  enipiie  hlt  er  dem  alexandriniFchen  Tatriar- 
cben  Gerafimus,  und  unaufhörlich  feinen  eigeoea 
Söhnen  diefen  einzigen  Weg,  wieder  etwas  zu  wer- 
den, dafs  man  die  Vorzeit  £clr  aneigne.  Er  dringt, 
felir  auf  die  Cultur  der  alten  attifchen  Grazie,  deren 
Ucberbleibfi  I  Margurus  und  KorydaJeus  gefammelf, 
fehr  auch  auf  die  Uebuos  im  alten  Stil,  und  feinem 
eignen  ift  von  Seiten  der  Reinheit  wirklich  nicht  vid 
vorzuwerfen.  Sein  Führer  in  der  Kritik  fcheint  vor- 
nehmlich PhotiuSy  nach  deffen  S.  314.  abgedrucitten 
Schreiben  an  Erzbifchof  Amphilocbius  von  CvzicuS 
er  rpiflen  Sühnen  di«  dem  Fhajaris  ztuwfchrlebc 


Tmetn',  von  JiMlH^/Mtn.  «far  Vf. 

über  ihre  Fortpflanzung,  Entftehung,  Nahrung  u. 
f.  vr.  lagt,  fo  wie  der  gänzliche  iMangei  der  genauera 
Bcrtimmung  der  Arten,  die  er  in  Moraftvraf^r,  MUk« 
lalle,  der  InfuGon  eines  ni«>nfcfalichea  Sehnerven, 
FÜederWättern  und  mehrern  Pflanzen  antraf,  beweift, 
/'j  wif  die  ganze  H  diandlung  der  Gegenftände  in  al 
Jeo  drej  Aohandiuogeo »  dafs  derfeloe  mehr  Freund 
•k Kmoct der  Nitarknnde  fey. )  4)  Üefchichte  ei- 
ser  merk  würdigen  fteinartigen  Bekruituiig  im  Munde. 
Durch  [von]  {^oA.  /f  'iürmft ,  Üoct.  .Med.  zu  llaarJem. 
5)  Bemerkungen  i\^er  den  Urfprung  der  Vehne 
(Tocfinoorn)  durch  Af.  «IM /WnriMi.  (In  einem  Teich, 

deo  der  Vf.  le  Fafs  tief  gralMn  lieTs r  wnefafen  fehr   («cvK^r^eiittvcuf )  Brief»  ( auf  welche  ancE  Sir  William 


häufig  Cmftrva  r.vntan's  und  Myfiophyilum  jbicatumf 
aad^tteo  in  fünf  Jahren  eine  4  Kufs  dicke  Torflage 
je  diBnielben  gebildet.  Nachdem  der  Teich  gereinigt 
vrsr,  \r\)rh'^  i-iie  Conferve  nicht  mehr,  aber  wohl  das 
Ai^:ctj,'hy:!um  häufig  darin;  er  wurde  wieder  feichter« 
hatte  aber  nach  zehn  Jahren  noch  keinen  Turf  gebil- 
det.  Hr.  V.  ilf.  fcbiiefst  daraus,  dafs  vurzaglicQ  dia 


Ttrmplo  fo  viel  hielt)  als  die  fchönfteo  Mufter  em- 
phehit.  Er  kennt  flbrigen«;  alle  Zeiten  feiner  Natio- 
nalliteratur,  und  führt  Kirchraviter  und  fpätere 
Grammatiker  oft  an.  Zum  Vergnügen  im  Lager  mufs 
Meletius,  Bifchof  zu  Arta,  ihm  die  Erotiker  fenden. 
Die  Hauptaufmerkfamkdt  vertlienen  jedoch  feine 
hiftorifcbcn  AufißUza»  nimlich  mahrara  Briafe  ober 


r*dacbte  Confertn  und  das  Sphagnum  pqlußrg  die  Ept-   Rfiegsvorflllla,  und  befanden  dIa  S.  315  bit  3401  ab> 


itebting  der  Torfmoore  veruruichen.)  Die  Heber 
fetzaug  lieft  lieh  gfU,  und  dia  Kupfer  find  dia  das 


XosfrAMTiiiorEc,,  ind.Patriftrchatsdnick. :  E-ciirro- 
lafMa  M  Iw^o^Mv  f^MweSav.  1804.  343  S.  4. 

Der  fdehria  Arzt  Bi^ttha-t  Raransg.  diefea  Werka» 

•wnWte  Tnnelingen  Mufter  eines  guten  Kriefftils  in  die 
BinAe  Ite^rn;   die  Arbeit  ift  aber  fo  aufgefallen, 
daCs  die  K^wofachen  viel  mehr,  als  die  Hauptabficht 
ialereiSreD,    Wenn  Einfalt«  Karze,  Zwcciunibig- 
kefr  Briefe  empfehlen:  fo  kann  die  fteife  BhetoriK 
und  \Türtreicbj  Leerheit  tl^r  nieiften  hier  vorkom- 
meoden Mufter  unmöglich  eine. gute  Anleitung  feyn. 
AOtia  die  langweiligen  Chrien  endigen  S.  71.-  Von 
dl  bis  S.  2-3.  folgen  merkwördige  Briefe  dp«;  bev  der 
Pfgrte  al$ geheimer Staat.<:rath  (t(  aTro^ijrwj  angeftellt 
gewefeaeo  ^rxanders  Maurocordatus ,   defien  Einflufs 
aof  Kritf  und  Frieden,, bafondert  von  1^].  bis  16^9. 
fooft  bekannt  iß.  Zwar  find  aneh  firina  Briafi»  nicht 
ftej  von  jenen  ampuüören  Rednereyen;   fie  haben 
iMBchma),  aber  nicht  immer,  das  Herzliche,  was 
dem  Briefe  danVomg  vor  gefchmaektem  AafÜtzan 
riebt;  Oberdcm  ift  kein  Einziger  datirt ,  und  e«;  pe- 
uort  eine  nicht  oberiiächliche  Kenntnifs  der  Zeiten 
daza,  um  iie  in  ihre  Jahre  hinzuweifen ;  mQhfam  ift 


gedruckte  Rtde,  Wffa.üfvnxo;  ttcoi;  Tf(:^j!V9Vi  -rti^i  *if)f- 
»i;«,  vom  J.  169!.,  auf  die  er  uch  mit  Recht  etwas 
einbildete  ( Brirf  m  CbijUawtfiir  Dukas ).  Thucvdi» 
deifch  ift  ße  niciit;  wer  wtUde  Tie  gefafst  haben?  je- 
doch nicht  üh.ne  IJcreiffamkeit  in  Darftellungen.  P»> 
(Ufcha  Achmed  II.  fandte  ihn  hev  dem  Antritt  feiner 

Kegiecung.  Da  war  die  Uaupiirache,^  den  Oeftrei- 
cbern  dan'Wabn  zn  benehmen,  dafs  diefes  aus  Er- 

fchöpfung  oder  Furcht  gefchehc.  Zu  dem  Ende  geht 
er  die  Reihe  ihrer  Siege  durch,  um  zü  zeigen,  dafs 
ZttfiUlige  Fehler  der  Uebereilüog  osmanifcner  Feld- 
herrn ,  und  nicht  Uebenefneht,Ae  ihnen  in  die  Hin* 
de  geliefert,  und  nach  oem  erlittenen  Vcrittft  immer 
noch  die  grüfslen  Reffüurcen  der  Pfi  rte  hleiben.  Sie 
foUen  fich  durch  die  öf'crn  Unruhen  der  Provinzen, 
ja  der  Haoptftadt,  nicht  lalfen  tSufchen  ;  es  habe  mit 
dem  tHrkifcliPn  I^eirh  eine eigno  Befchaffenheit :  Wenn 
der  Fadifcha  zu  f;ut  oder  hinlallig  fey;  fo  möge  wohl 
etwas  ausbrechen ,  und  einige  Tage  förchternch  wfl- 
thco :  aber  bald  erbebe  fich  der  Herr  (elbft  oder  Confk 
ein  Mann  von  Kraft,  weicher  die  Anfrflhrer  im  kvr- 
ze»  vertilge,  da  das  Anfehn  der  Religion  hcym  erften 
Aufruf  eine  Menge  begeiftere.  DieGefchäfte  werden 
da  nicht  voii>Leoten  geführt,  welche  durch  veraherM 
Familiennamen  fr^o^M/uriMti  fiKoveii)  emporkommen. 
Talente  und  Kleifs  (^*).o?tov»«  mi  ti}<  i^vattn  »irmjjfio« 
T»;«)  gebe  dem  Geringft>n  zur  höchl'ten  W'üriie  An- 


dabev  die  Lectnre  durch  den  elenden  Druck'mit  ganz  fpracb^  man  beiriefe  fich  bisweilen,  da  fey  aber  bald 


•bgettvmpften  Typen  anf  beynahe  dnrchfichtisem  Pa- 

tier.  Dennoch  wird  niemand  ohne  mancheney  Be<- 
ihrung  die  Sammloog  aus  der  Hand  legen.  Man 
ftebt  emmal  den  Charakter  einet  der  edellten  oeu- 
griechifchen  Orofsen,  als  Bürger  (das  Gefchlecht 
war  von  Chios),  Gatte,  Vat>-r,  Freund,  Gefchifts- 


f'»holfwi,  man  mache  mit  ongefdiiektän  Mtniftem 
eine  vielen  Complimente.  Alfo ,  wenn  das  uuer- 
mefsliche  Reich  in  der  grüfsten  Gefahr  fcheine,  fey 
immer  möglich  und  wabrfcheinlich,  dafs  unter  fo  vie- 
len talentvollen  Völttern  der  Grofsherr  den  rechten 
Mann  finde,  welcher  der  JNotb  gewaohfen  fey.  Wir 
fr^jiy^»  diflte  iBÜBhcasmUaB«  will  anaii Aocb  oft  mit 

Veber^ 
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ITebereiTiiog  verlebtet  AvfH,  was  in  diefem  Reich« 

nicht  nach  dem  Malse  unftrtr  Aufklärung  und  Ein- 
richtiinfTen  ift.  Wenn  fich  alles  fo  verhielte,  wie  man 
fclion  ieit  Ricciut  es  vorftellt,  es  hätt«  vor  hundert' 
'nhrcn  in  fich  /ufammen  failen  müITen.  Von  S.  27^ 
bis  304.  (irid  Hrx  fe  von  Johann  Nicolaus ,  des  Sulins 
von  Alexander  Maurocordatus ,  Woiwoden  hald  der 
Moldau  bald  der  Wallacbey;  nicht  nach  des  Vaters 
gröfserm  Sfän  (•  ««i^iju»«  -mrrirQ;  wird  deffen  Söhnen 
immer  als  der  gfflfste  Sporn  der  Auszeichnung  t  r- 
gehalten),  doch  nicht  ohne  interefle.  Ks  kommen 
Oberhaupt  einige  treffliche  Männer  zu  näherer  Notiz; 
befoncfers  Jacob  Manas ,  der  gelehrte  Argiver,  jener 
Geraümus,  und  \  m\i  welchem  Alexander  am  genaue- 
ften  verbimden  feyn  morlitö  )  der  Jerufalemfrhe  Pa- 
triarch Doütheus.     Endiicb  ift,  vermnthlich  vom 


A.  Ii.  Z.  Nnn.  17a.'  JULIUS  xfto^ 


HerausR. ,  eine  Erkllrung  der  Monate  (S.  ^04 — 313.). 
nirlit  ohne  viele  Anführung  der  Orammaliker,  liucli 
eben  fo  ^enie  ohne  merkliche  Proben  von  UnwÜTen- 
h«it.  -Die/ftfitftiMm  IcfitM  ex  von  Augaftus  her;  es 
fey  verdorben  aus  in  Actinm;  bey  den  Aegvptiprn  ,  Ita- 
lienern und  Böhmen  ( Mn^ox'ft'O'« )  werde  der  Tag  von 
dem  Niedergang;  btj  den  Brnyloalnni»  Perieni,' 
Griechen  uad  NkmBtißmt  von  dem  Aufgang  derdon* 
ne  gezählt.  Den  Befeblurs  michen  ein  paar  Gebets 
nicht  ohne  etwas  öacrroJ.e-'«.  F-5  wäre  merkwürdig, 
durch  die  Patriarchaldruckerey  von  dem  vV'iffen  und 
Wirken  folfoher  Männer,  wie  der  all«  Maurocordat 
iir<!  feine  PVeunde,  mehr  Proben  und  Berichte  zu  er- 
halten, und  die  tierahrung.S|)unkte  der  Nation  mit 
der  Literatur  flndfeccr  eoiopfiuihcn  NttioiitB  vcr?i«tfil< 
tigt  zu  leheii. 


KL  EINS  SCHRIFTEN. 


RlCHTSCFLAiifTHFiT.      Kofttnhagrn .    pcdr.    b.  Srliiiltr: 
Streniiordiiuiif;  /ur  die  HerzoglhUmer  SLh/e*ii>iif  und  Hotßciru 
hierrjl  hafi  Piiuieti-rg ,  Cittt/jchaft  Ranzau  und  Stadt  At- 


Knpephasen,  den  jottco  Üucemtier  IgOj.   2^  S  4.  — 

Hill  licK  ii»  neuern  Zeiten 


tpnn.  r-npephasen,  ata  ^Olsuii  Ut 
Die  katiiglich  ääuijihe  Regierung  1 

«Jiiroli  iixHirere  hi^ilfaine  Gereu«  rilbmltah  aufgezeichneti  j»  * 
fie  4'r  mit  den  wohltli^tipfiee  Dnil  Ricafcbenfrenniltichrten  Au- 
fulteit  deoübri;!Pn  .ScjäCfn  vnraRgepüng«n;  uoH  wir  eliiiben 
hiebe y  Ifa  4i*  Abfchaftnnt;  ile>  SkUvenhandelt ,  diaAuMiebnng 
der  Letbeigenrchift  ua«!  !<•  vifl»  »ntlere  linmane  Anordnungen 
oiclit  erTi  erionero  III  dürfen.  Et.wir  zu  vcrniuthen ,  difs 
eine  fi'lche  Hegieriing  di<v-clnickendeii  Folgen  de» Strandrechttt 
fo  wie  et  bi«ner  in  d^n  H>;r/.n^tliitmern  SeMetUfig  und  Hol' 
firtn,  dtr  Herrfehaft  Pinnehtrt,  Uraffcliaft  Rmtaa  nud  Stadt 
'>)//(i'tn  jr«gi>ltea  hatte,  nicht  Kinger  dulden«  bndeta  wenig* 
(tKiii  auf  eine  belfere  Etariohtunf  der  Süclieu  BaÄiebt  neE« 
men  vviiide.  Voilier  ward  diefe«  Redtt  in  der  Mär««  anife* 
-fibt,  «daf«  in  E.'illen,  wo  gefcrandeie  oder  fonft  vetainftAekce 
Mfaarta  und  Guter  entweder  vnn  ktfaiglioben  Onceftbenoa  ge< 
korgca  oder  aneh  «n  kRoigUcheat  Staanda  m  WalTw  'avs** 
fEeU  verloreo  waren ,  daf»  l«tah«  ab  res  deretieta»  *n  betMcb» 
ten ,  dem  Könige  ein  Driml  der  ftborgeiieu  Sachen  bevteh'*» 
net,  dem  Berger  ebenfall«  «in  Drinel  angewendet,  daa  letata 
Drteal  aber  cum  Betten  der  Ri^etithitmer  eiii  Jahr  Ung  «nt 
bewahrt,  fodaan  aber  der  kdnigliohea  KafTa  «banfaU«  bare«)k> 
«et  werden  foUte. "  —  Die  TArlic{andc  Varordsnait  Jiat  die* 
fei  daliin  abgeändert,  dafa  «nvOrderft  dar  hiaiinr  ia  die  kSnig* 
lieh«  Karte  gellor*Be  AntheU  von  fitraadEaUtn  cSadieh  erUT- 
fca  Ifi.  fo  weit  nicht  geftra'adete«  Oac  aneh  ab'vallknmnien 
hmenlai  angefabc«  werden  kann,  welebct  m*w  denn  erft 
eintretaa  loU.  wann  fieh  Min  Eigentbfiraer  %u  den  Sachen 
nnd  Oatera  |«liOrif  ieaitinibrtt  and  auob  die  6fFentliche  tie- 
kaaBtnuacbaaf  in  dar  Frift  «Inn  Jähret  und  rrcli*  Woclifn 
Sine  Meldung  dar  Eigaathnmsreoht«  nicht  Upwiritt  114t.  Zu- 
gTeteh  werden  hier  awacktudrsip  Kinrii>litiin|;i>n  7<u  folileu- 
n?f»n  Itergnng  «ad  fidiara^nftiew.iiiniiij;  der  ;;"rtr.Mi.i'-tHn 
Güter,  ingleiSban  aa  dar  den  Umlt^inden  meU  m»-'.ii'iii't  vur- 
tiieilbaCten  Varii'n&aMiBg  der  Süt^hen  ,  die  kpine  Lui^ire  .Auf- 
bewahrnnff  geffatten .  zur  for^frtlti-<'ti  I-rfnrr<  Inuiß  lifr  Ki-en- 
Chiimer,  .inch  znr  knrzprten  Rf,-Iuf;  inr.i  .u.  wolclie 

■i}ebt  andere  aU  auf  dem  Wege  Recniciit  zu  erledigen  find. 


angeordnet.    Zu  den  TOrsOg1ir)i'>n  Einric)itnn||ea' Ci^h0rc  be*  ° 
fonders  die  VerthetJuag  dee  Strandes  in  gevriffe  Diurirte  ,  de* 
ren  jedem  ein  befondarer  Strandvoet  vorgefetat  ift.  inner  def- 
fen Leitzing  die  Bercnng  und  HüJPUeiftung  gefclielien ,  der 
aber  demnächft  die  Vprf«Ue  rogleiob  den  Uim  vurgeff  tzten  Jn* 
ftisbeamtea  melden  mafi,  die  dann  wiederum  höheren  Orta 
davoa  au  berichten  angewiefen  fiad.   Aüob  fehlt  et  nicht  an 
gehöriger  Bcrtimm<in,t  der  Pflichten,  wetasbe  die*  Strandba« 
wohner  bey  vurkominendea  «der  zu  befdrobtanden  Straa* 
diingsFäUea«  sumTheilbay  angedroliMr  Suafe,  sa  beobachten 
ai>cevvi«Ien  ßnd.    Et  vcrmfat  iicb  von  Galbfti  da^  darjvnige, 
delfea  Güter  gerettet  v/orden ,  fioh  biebajr  maMhen  betriebt* 
lieben  Koften  werde  unterziehen  »fiiftn.-  R««.  aiufa  et  Ia* 
d«Gi  dahia  «»ftal|t  faya  lalTaa.  ia  wie  Fern  die  Oebdbiaa» 
Walch«  dicfa  Varoadaang  fawaht  dan  kSniglichen  Beam«^ 
mit  auch  den  Uatattbaaan.  die  die  targnng  beforgt  haben« 
angefteht.  nicbt  exalleieht  etwas  an  haoSi  feyn  darftcn.  D«m 
JftUiabaanlea,.  welche  bey  Strendfaohan  Oefcbifte  babaa. 
worden  van.dem Ertrag  der  gertrandete»OaqMr  9W*f  f^^*^ 
IwwilliaiB«  die  aur  ateha  Ober  hnn4ai«  ltebb..><ffwe»  Urlaa» 
Eben  Ha  vial  hefconimc  auch  dar  WmrbaaBBlia*  «alnaaa  die. 
Auifieht  flhar  daa  Strandwefen  aavAUrant  ift.  nftUiobaa  «ada 
die  Kadbralbeamten ,  die  jedoch  anf  dia  envahat«  Bonna 
vaa  bnndert  Rthlr.  nicht  eineerchrSakt  find.  —  DaaBarga* 
lohn  der  Ktlften  •  und  Strandbewobner 'foll  in  FSlUa,  WV 
bey  den  geborgenen  Gfltem  keine  lebendigen  Menfchen  Itnd, 
von  Allem,  wa»  iu  offenerSee  gefunden  oder  anfgetifcht  wird, 
die  Hälfte  von  dem  Geborenen  becr.<|;«n  ,  welche  dem  Berger 
oder  l'iiider  zuf.'illt,  fo  wie  die  andere  (Lvlfte  fiir  den  Eigen- 
thiimer  in  Verwalirunp  pi-iiommpn  wird;  von  Allem  hingegen, 
wai  am  Strände  in  lifr     ihe  de»  L^nde»,  in  den  Seebtichteu 
und  Scrunivn  f;i-f\indcn  wird.  eiii<tlt  der  Borger  ein  Drittel;^ 
und  du»  iiurij;<'ii   ?.wey  Uriltel  werden  tiir  den  Rij-^rtuli nrr<er 
auibev.-.!'iiit      Snul  .iber  bey  einem  [;ertrj  mJ  !■[■•  ,1   mlrr  ■ 
tfrt<*ti  S' hil^e  ii(n!i  ltib(*iidi{;e  Menfrh'ii  vni  ii.in>!<'n  :   Ju  lU  d.ii 
Hpr.-»>^liilii»  ,  bpy  erman.^eliuler  f;\Itlii  Iipu  V'ereuibarniig  ,  nj  'ii 
der  iiilli;;ivi-u  (ibn^keitlicb  r.'i  licltunnipti  ,  und  <l<iUpy  bt  fi'ii- 
der»  auf  die  bey  iler  lii'rgitii^   ■.ri  'i"   ,Miii:r  N'i'lie  und  au'^e- 
ftaudene  Gefahr,  fu  wta  aut  den  Weilii  dcj  buhilfs  und  tie* 
Ladung  BBckAehk  an  aehoica« 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  :  ZEITUNG 


SIBLISCBE  LlTSMATtTMi 

eoOeis  apoctyphi  N.  T.  Fabriciani,  contioau 
'  plura  inedita,  aJia  ad  üdem  cudd.  mi'l.  eraenda- 
t  tius  expreÜa.  Congsffit,  dispofuit,  edidit  At^ 
ireas  Bircky  f.  f. Theo!  D.  et  Prof.,  Episc  infula- 
rum  LaUndiae  et  Faiftnae.  Fascicuius  primiu. 
1104.  LXX  «.  107  &  8.  ( I  AtUr.  16  gr. ) 

Et  itt  bekannt,  daTs  die  Apokryphen  des  N.  T. 
eben  fo  gut  zur  Erklimagdes  N.  T.  dienen  kön- 
UM,  als  die  des  A.  T. ,  wenn  gleich  in  minrferem 
Gradle.    Der  gelehrte  Fahricius  fammehe  fie  delswe- 
ren  ebenfalls  in  feinen  Coiex  Pfeuäopigr.  N.  T. ,  und 
mfcttt  den  Text ,  fo  etifr  er  es  vermochte.  Freylich 
Mkea  ihm  <fie  Henpthfllfeniittel  zu  einem'  kritifehen 
Texte,  die  Handfchriften ,  welchen  Mangel  er  durch 
(eine  trefDichen  EriTen:lafionen  ex  irtgenio  nicht  er- 
fstzen  komrtew   Es  h'ieb  ifahpr  der  Text  ötsFaMcku 
nnch  ffhr  mangelhaft  und  fehlerhaft:   denn  die  vcirie- 
Us  kxtus   iTt  gerade  bey    diefen  Apokryphen  die 
grö^sle,  weil  lie  durch  die  Kirchehlenrer 'unendlich 
Terändert  wurden,  und  eanz  verfchiedeoe  Areenfio* 
M  ilifea'vorfaeaden  fiod.    Der  berOlmite  Hr.  A» 
^relAet  luf  feinen  Rrjffn  auch  Handfchriften  di^fer 
Apokryphen  verglichen  hatte,  faf^tte  daher  ."rn  rilhrn- 
lieaea  fc'nffchlufs»'  'eine  neue  Urittfche  Ausnabe  zu 
Mtnvfys'tvn.    K mm  wurde  dicfer  bekannt ,  fo  eilten 
mehrere  wackere  Gelehrten,  ihn  in  feinem  verdienft- 
lirhen  Unternehmen  zu  unterftQtzen.    Hr.  Engtibretk 
tiieiitB  üuui  aafser  einer  Vercleichanc  des  lateinifchen 
CUbrvoo  rfiBm  Evangelium  &i  NUoJmims,  dne  fylloge 
Mrvaüonum  Ober  'as  Pi-oU'jangelium.ff.icobi  30s  zwcy 
Handfchriften  des  V^atikan^  mit«  ianimt  einer  ganzen 
Abfefarift  der  Xlr^io^ai  Iwswov,  (Kdvom  Prachorui  her« 
röhren;  Hr.  Thorlaclits  dagegen  eine  Abfchrift  des 
griechifcben  Codex  von  dem  Evangelium  des  J^icode- 
mutf    fo  wie  noch  andere  kleinere  Apokryphen. 
Nacbdem  ieoet  Evangdittm  fchon  abgeimickt  war, 
verfprach  inm  nodi  Ar.'  ThorMhf  doe  wttrtlfebe  la* 
teinifchc  Verfion  der  angelfächfifchcn  Ueberfetzung 
dfffelben,  und  Hr.  SUveflre  äi  Sacy  Beiträge  aus  der 
Parifer  Bibliothek.   Auf  diefe  Weife  war  alfo  Hr.  Ä 
Ib  voUftäodig  kritifch  ausgerottet  zu  diefer  neuen 
Autgabe,  als  noch  kein  Gelehrter  vor  ihnrr.  Allein 
Während  diefer  gelehrten  Arbeit  wurde  Hr.  B.  zum 
Bifchof  von  Laland  andFaJfter  ernannt»  vnd  dadurch 
das  ganze  Unteroehmm  (wenigftent  <IÄe  Zeitlang) 
Cfftört,  welches  von  der  gelehrten  Wpit  nicht  r-frug 
bedauert  werden  kann.   Hr.  A  behielt  nur  noch  fo 
iBe6.  DritUr  BmkL 


^jf*  ^^K*  «i'e  fchon  abgedruckten  Std^e  mit 
einer  Vorrede  zu  verfehen,  und  ße  fo  dem  PoUiktmt 
zu  öberiieW  Die  Herans^abe  des  nbrigen,  was 
noch  for  diefea  Band  befbount  war,  mußte  er  auf 
gdnffirere  Zeiten  der  Mufse  verfchiebeo.  Ree. 
wünicht,  dafs  diefe  nicht  zu  fern  f«yn  rcöcen  „nW 
will  nun  den  Inhalt  diefes  Fasefkefc  fo  angeben.'  d.^ 
S.iu^*'*''^  derProk-gon^enen  hev  |rdem  einzelner» 
MBeke  xu  einer  leichtem  Ueberlicht  beybrinet.  Das 
vorzüglichfte  Stück  ift:  1.  BvOHMgUium  Nit^dZ^» 
oder  Ada  PUmH.  Tixtus  UtS^STsnfZ'^^a^^^^^^ 
ctt;  textut  grattms  tx  Cödd.  Parif  j-.S  et  Palatino' 
yattc.  2t-.<)  quUms  aiduntur  vavuie  tectiones  Codd  Cor 
ßm  et  Ewßdtenßs.    H  iei  aus  ergiebt  fich  fchon  die  Z^  hl 

.i*^";j^^*D"  F'^*  B«fct>»ffenheit  und 

Werth  in  den  Prolegomenen  i»Sher  charakterißrt  ifr 
Der  griechifche  Text  erfcheint  hier  zum  erften  maie 

Ichlechtefte  v^<n  allen:  aber -eben  defswe-en  hätte  er 
auch  nichl  beybehalten ,  fondem  ein  befferer  cewählt 
werden  f,  ünn  W  ober  Fabriem,  ihn  hat ,  wcifs  Hr.  A 
nicht  alMn  es  üt  «ewifsoichtder Textdes  ffr»«ff«j 
welches  Heß  in  Rinn  BibL  der  beil.  Gef?hkhte 
glaubte,  wiie  hier  augenfcheinjich  •  dart  ethan  wird. 
Um  6tT  tubratfche  Urtext  verloren  ift,  und  wir  bUrfe 
noch  Ueberfetzunpen  davon  haben,  fo  Jäfst  fiefa  die- 
fer  nicht  näher  bertiinmens  aber  man  .{arf  nach  der 
Analogie  wohl  annehmen,  dafs  er  der  kür^e^te  «ewe- 
feniff.  denn  aus  den  Verfion  n  man,  daß  der 

lext  mit  der  ^«Ht  immer  mehr  Zufötze  bekommen 
hat  (wie  es  zum  Theil  auch  unfern  Evangelien  gegan- 

^^"F"^  geworden  ift  Da. 
er  cfaflüficirt  Hr  B.  den  l^ext^der  Verßonen  fo; 
I)  eine  kürzere  v^ioc.^,   2)  eine  längere  und  3)  ein« 
Ifincfuu  Zu  der  erften  gehören  die  griecbifchcn  r..^i. 
zu  Pana  und  Mflnehen.  fo  wie  die  franzöfifche  Ver- 
Ron  ;  zur  zweytfn  der     .ecIiiiVhe  Cod  im  Vatikan 
der  lateinifclie  in  der  Bibliothek  des  Prinzen  Carfini! 
undderlateinifche  von  Einfügt;  mr  dritten  der  Text 
des  Orrmutin  den  Monument  PP.  orthod.    Aber  wo- 
hin rechnet  Hr.  B.  den  Text  des  Fabricius?  DiAs  hat 
Ree.  nicht  t^emrrkt.     Die  angeJfächfifche  üebeS 
fetzung  konnte  Hr.  B.  noch  niclit  mit  claffificiren. 
weil  er  fie  bey  der  Ausgabe  diefes  Fa<;cikeis  noch 
nicht  erhalten  hntte     ifebrigens  ift  die  grierhifche 
Verfion  des  Panier  Cod.  aus  dem  Zeitalter  des  Thtod». 


^iw.  Dagegen  yermifvt  Ria'inTB^^^ku^^^  Ober 
daa  Aller  de»  Originals:  denn  ein  Tolrhes 

tfarrman  doch  wohl  nach  der  Notiz  des  Parifer  Cod. 
annehmen  welche  au.fagt,  dafs  ein  gewiffer^M«£ 
diri^e  grieclMfche  Verfion  uater  der  Kegierung  d« 

Theo» 
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ALLG.  L^J^RATUR  .J^ITUNO 


Tlmbito6aS  tos  dem  Wiirlttfekeii  gemacht  babA  War  Aufserclein  hat  Hr.  Er^qetbreA  «Ife  ▼orbenannten  Vatf- 

aUb  das  Original  hebräi teil ,  Ic  mufs  es  unftreitTgTeTir  kanirrhen  Toii/.  vpt  H  :  ,  wt-lclie  b-.  ulc  den  Text 
•It  feyi»-,  wenn  atictr- enft  Gregor  von  ToufS  eilvas.  des  Grtfnaeus  vpd  des  Fabi  UiUs  Q^ietti efft'n ,  wem» 
«US  diefen  Jftis  fl/ati  »arrrentwcli  «rfifoirt^  A«ftw»«- gicioliiter  erft»  '  ...^5  _i  .  ,    .  , 


dem  zeigt  nun  noch  Hr.  A  id  den  Pruleg 


gen  Hn.  Bricii,  dafs  «er  vr.  Hfele's'Evangenumi  untre 

vii  r  Kvnii^t'lipn  aÜerdinL;«;  gekannt  und  zum  X hell 
wörtlicl]  l>enutzt  l)at.  Auch  giebt  er  eine  Probe,  wie 
diefes  Evangeiium  zur  Erklärung  und  Kritik  des  N.T. 
benutzt  werden  könne.  Von  der  letzte  Art  will 
Ri-c.  doch  einiges  anführen,  welches  aU«rdin^s 
merkwilrdii;  ilt.  Die  Stelle  Joh.  5.  ^  4.  fehlt  im  Cod. 
Farif.  Cor/,  tt  Einfidl.  und  eben  fo  in  denfelben  «Jie 
Wunder  bey  Tode  Jefu  Matth.  36,  53.  53.  üieft 
fcheint  abermals  auf  ein  hohes  Alter  des  hebräifrhen 
Oricüia's  hinzudeuten.  11.  Divtrjat  ad  TiberiumCae 
fartm  de  Chrilo  retationes  Pilato  trihutae-  Es  find 
1)  die  Kvci^o^a  lliXKrou,  3)  Att&iferij^  T^trü  adPi- 
lattim  und  3)  fiie  rrafai^o««  Ttf\*rm.    Die  erfte  ftdbt 


Ichun  ex  Cod.  Cul'ifrt.  l-f  sm  Fabyiciits  T.  ///.  j)  97a f< 
Hr.  B.  fand  ein  aiiuli*  heb  Kveiiipljr  nuf  der  kaiferl 
eben  Bibliolhek  zu  Wien  Nr.  246.  Aijfelü,  welchem 
das  Refcript  des  Tiberius  an  den  Pilatus  aog^faängt 


davon  Nr.  455.  m.cltWfzTl;^Vör  tiein 
.jgPjgg  l»»!'  .  P""  bat  nun  den  Text  des 

Twnthu  zum  Grunde  gelegt  (wenn  gleich  diefes 
nicht  gefallt  ilt)  and  die  vorbenannten  Varianten  dar- 
unter geletzt..  Auf  die  Verglfichiip^  des  Grjpt^ehM 
Textes  fcheiat  er  erft  ffAter  verfallen  zu  feyn ;  dafa«r 
diefe  Varianten,  etwa«;  imbt-qaem,  in  denPmlegome- 
nen  flehen.  V.  /^pocalypHs  ^oanni  Apoßolo  ad- 
fcnpia  ex  Cod.  Palat.  l^atic.  364.,  adjiAu  Utttbris 
varutau>  CodUü  Vmddb.-  Lamb.  5.  NdfiL  >  Da 
der  Cod.  iFat.  «fae- feMerfaafte  Attrebrift  «adifelt: .  fo 
verülicli  der  Herausg.  aurh  noch  den  Wiener  Cod., 
delfen  Fabricius  gedenkt  T.  2.0.  953.  Allem  wena 
diefer  Gelehrte  glaubte,  dafs  THeodoJius  von  Alexan- 
drien d»eter  AjMkalvpfo  erwähne:  lö  hfilt  es  Hr.  B. 
noch  zweifelhaft,  ob  Huodoßut  diefe  oder  eine  afidre 
apoUryphifclie  ApokaJjpfe  gemeii»t  habei  üa  der 
Vi.  dieler  Apokalyub  die  Heiligenbilder  und  heiligen 
GeCäfse  in  den  Hiinmcl.  «riioben  werden  .lifst:  La 
ÜphUelst  der  Herausg.  daraus  auf  ein  fpäteres  Zeital- 


ift.    Wenn  gleich  der  Inhalt  diefer  «tvft^o^  mit  der  iter  der-AbfalTung,  w«nn  anders  diefes  nicht  inlerpo- 


des  Fabricius  eiiiLMloy  ift,  fo  bleibt  dodi  die  Sprache 
und  Krzählungsart  verfcliieden.  (Nach  der  Meinung 
des  R'*r.  ift  die  Wiener  Kt-lali  n  jünger.)  Üalu  r  hat 
fie  Hr.  B.  z;!ji,leicli  mit  der  Iliicenfiun  des  Fabricius 
hier  abJruckoa  laflen.  Die  Verfchiedenheit  zwilf  iien 
beiden  erkliirt  der  Heraii<.geLer  fo,   dafs  eine  altere 


lirt  fey.  Dagegen  kocnnien  ieiner  Meinung  nach  die 
Vurftellungen  iles,  Vfs.  von  dem  LJeberiluIle  im  tau- 
fendjährigen  Heifjb«  mit  dem  Ijictanz  und  andern 
Clüliaften  überein  (  welches  alfi>  auf  das  vierte  Jahr- 
hundert biudeuten  würde).  Kec.  glaubt  dagegen, 
dafs  der  Grundftoff  weit  fntherea  Alters  feyn  dürfte. 


im  Orient  verfertigte  Kelatioo  beiden  das  Uafeyo   wenn  er  die  l'Ofm  <jer  Unterredu|^  mit  ChriÜo  und 


gegeben  bab«.   Cr  verfpricht,  zu  einer  andern  Zeit 

tveitla'uffiger  davon  zu  hntidebi.  iichade!  .dafs  es 
nicht  fchun  jetzt  hat  gefcheiien  könorn.    Die  ^«^«d« 


eiozelne  Auadrftctte  in  HinlSefat  des  Üeberflufles  im 

^aiifendjährigeo  Reich  mit  den  Fragmenten  des  Papiäs 
beym  /rMiiMi'  , vergleicht.  So  heilst  es  z.  U.  }^tx  0.^46. 


oi(  n<>.arou  ift  nachdem  Parifer  C^ii  770.  ab^lruikt.  Axou?««  iammhusim,    fuMf  «oty  ihu^  '■""■IP 


Sie  enthält  erade'das  Oeaeotbeil.vöa  der.Erzfhluiw 
der  letzten  Hondlunesn  mk  P!fatns  im-  Wieaer  Om. 
346.  III-  Karratio  ae  Cltrilti  apprehf.nf.or.'e  et  niorte  ^o- 
mAoab  Arimathia  adfcripta.  kbeulaiis  au.s  dem  Pari- 
'fer  CW.  770.  Kiiiii;est  was  der  Pfpudojofeph  von  fei- 
nem fVregeo  des  Begrabens  des  Leichnams  Jefu  von 
'den  Juden  Ober  ihn  verhängten,  Gefängpiffe  und  feiner 
Befreyung  daraus  erzähl» ,  kommt  gJnz  mit  dem 
"tlbf»r»>in,  was  im  Evang.  Nicod.  vom  fs'icodemus  er- 
'  "Zählt  wird.  Auch  wird  der  Sieg  Chrifti  Ober  den 
ihr,:,  darin  berfthrt ,  wie  im  Evangel.  Nicodemi.  ( Man 
fiebt  hieraus,  wie  eine  Apokryphe  fchun  bey  der  an- 
d^frn  hTnit';  ifl,  «vfiui  ruan  lüe  UebereinUimmung 
nicht  lieber  aus  dem  Auffchreiben  der  Traditio^«  die 
dafeJbe  vom  Nieodrmns  onH  Jofeph  ertihJtA,  prklSr 
Ten  will.)  IV.  Protrvm(if!nm  ^Tfacoho  frn'.rl  C<>ylf}i 
ai^'criuiuin  grafce.  cum  varietate  i'ctionis  (odd.  l'att. 
ASS  u.  f>S4  et  verfionis  tatinae  PoßellL  ■  Diefs  ift  ifas 


ytnuSiu  '^ktap.tnnt  vmtu  »m  »ivtf  ».^•Sh  an  Ter*****  "^"^ 
vi)««n(i  .irMVMTf ,  imt  oJ  f  Xdovviv  e>  mt/ftt  nccmai.  Twft 

i'n  aTa.xMi        xA)](AatTo<  tx;^f<,  jjjuiv  ax*fiv*v  oiveb  x.  t.  X- 

Freyiicb  ift  beym  Papias  alles  weiter  ausgematt^t: 
allein  Form.mia  Haupiltofl  bat  er  doch  ebenfa^s  fo. 
VI.  Capiia  mnnmUa-Iwrit'qui  m  Cod.  Vat.  4.S5.  mferM- 

lur  riffiiOoi  rou  xyiov  Iwavvou  —  —  tx^».  ri^f-X'^i"^  f^*" 
^y^Ti^  auTou  —  —  cum  Uxtu  latiHO  cx  Bibl  Max.  PP. 
T.  3  p  46  fq  et  verfione/ragmetitoritm  coptorum  lattma 
a  Min  gare  Uio  püblicata.  Die  Erzählung  das  iVo- 
chorns  von  feinem  Lehrer  Jubannes  hatte  in  der  al- 
ten l\irche  fu  viel  Anfehen,  dafs  darau«-  in  den  öf- 
feotitchea  Verfammlungfsn  vorgelefea  wurde.  Sie 
Dan  I  bis  jetzt  in  dem  vorher  angefühlten  IBand  der 
Btht.  Max.  PP.  f.ugdiin. ,  aher  am  Rntfe  manpeüiüft. 
Ferner  grirchdclie  Iragn.iDte  iiav(  n  he\  Grynaeus 
T  I.  p.  85  'q     Endlich  einige  kc  prifche  Kapitel  bey 


iltefte  Stiick  in  diefer  SammiunjE',  fo  viel  wir  zpFfir-  MinganlH  .fascic.  ILp.  303  f^  baM>ffen  hnd^t  6ca 

llfsig  wiflen    V"n  drm  grleohnchen  Ti'xt  dffipiben  die  ganze  Krziblung  iiiK«r  dem  angenbirten  Utel  in 

fin  I  nur  zwpv  Au  paben  vorhanden,  bey  Grynaeus  in  dem  Cod.  l'at.,  wovon  Hr.  Engelbrtth  eine  Abfcfirift 

J^onum.  PP  ortlwd.  T.  /.  p  71  f^-qq  ,  und  hfy  Fabri-  «ooaimen  hatte,   di«  er  dem  Herau'-g  mittheiite. 

eins,  d:-'  iV'tir  V'  n  einander  abwtichen.    Aber  auch  •Wfi).'ni|n  der  Tifel  ntfioioi  iMav-.ou  grade  dfr}oaifg^ 

di  -  la'ei'^ifrhe  Verfiun  des  Poßellus  ift  auf:  nin^  von  'wart  V*ter  weicham  die  Alten  dirCe  ErzibittflS  bo- 

jeaeo  beiden  verfcUiedenen  griechiiichea  Cod.  gemacht,  jftthrca;     glaubt»  Bti  A  litar  weMlgfttiH  «im  «ter« 


uiyuiz^ed  by  Google 


voclbeneni  cx^ovi«,  als  die  vorhandenen ,  zu  finden.  Seibft  für  gelehrteres  Stadium  haben  wfr  ScholieiH 

Allein  der  Cod  l'aL  kuniinl  ganz  mit  den  Kragmen-  fammluneen,  welche  den  Maii^^t-l  liiilt  voI'Uan  li^;crn 

teo  teff  GiyMMM  luid  der  i^nifcbm-Verfioo.ia  d«r  iüUioibttk  mit  Nutz«a  erietzeo,  ob  üe  wolü  nuib- 

Bm.  M§3t.  PP.  OlMraio,  ttpd-lMt  biofs  «Ineii  oorrecte-  wendig  den  Nacbtbcil  haben,  daft  die  Ungleichheit 

rcn  Text   Der  tierausg.  liefert  daher  hier  blufs  eiiiii^e  ^^«^  KrKlarüngsweife  in  den  ,  ars  fehr  verli  hiedenen 

f*.nflÄliche  Kapitel  mit  den  vericbiedenen  Lesartt  n  Cummeniaren  «ntlehnten  Stücken  den  Sliidirenrten 

auf  oen   vorbenaoaten  Holfsniitteln.      Uebri^eus  den  wichtigften  Theil  ihres  Studiums,  das  Studium 

t  mmt  die  Nachricht  von  dem  Be^rnbfiiffe  des  Johan-  der  Methüde  des  Erklärens,  äufserft  erfchwert.  Bey 

ocs  in  den  letzten  Kajuteln  ga»£  mit  dem  überein,  dem  Gelicbtspunktdieier  Sammlung  hingegen  fällt  diele 

wtt  Jkgu/Im ,  JEphrmm  von  Theopolis  und  Meüitns  HucUlicht  we^,    und  es  mufs  dem  denkenden  und 


datoa  eraähic«.  >-       viel  wird  zur  Ghanktehiiruog  .gebildeten  Uibeliefec,  der  nicht  i'beolog  i(t,,  wiln- 

dcs  iohahs-rfibbsfauffcab  binrelohen.-  AnfrfiALes-  Icbenswertb  Teyn,  von  der  Arbelt  der  neueften 

arten  fei  bft  kann  fioh  Ree.  nicht  einlafTen,  ohne  zu  Schriftforu  her  das  Wichtigfte  auch  in  feinen  Gefichts- 

weitläuftig  zu  werdtn«  da  er  noch  einige  Bemerkuii-  kreis  ^ezügeu  zu  leben.    Hr.  Ktkkopf,  der  ilch  unter 

En  in  ffinSdtt.dw  höhern  Kritik  zu  macben  bat.  der  Vurrede  als  Vf.  unterlchreibt,    ein  durch  nütz- 

ie  Prolegomeoen    erfchöpfcn    nicht    alles,    was  liehe  Thätigkeit  rühmlich  bekannter  Landpredi^er, 

Ibc  darin  erwartete.    Ausserdem  dals  im  erften  $.  wurde  bey  leiner  befchäftigung  mit  der  hebraifcnen 

dar  Ql^praag  und  Gebrauch  der  Apokryphen  des  Literatur  oft  zu  ^.  L>.  A;ti/faf /ix  Ueberfetzun^  des  A.  T. 

NL  T.  b«7  waitaap  nicht  binlSagUoh  entwickelt  Ift,  mit  Anmerkungen  gcfäbrt^  ftiefs  aber  tbeiiU  bey  dem 

rmnifst  Kea  «na  voUftindtge  fcritffebeUnterradfvng  Vndeatrofaen  der  Ueberletzung,  thdls  bey  der  Weil- 

{lfi?r  das  Alter  der  hier  n.itgetheilten  Aj)L)kryphen,  fcliweifigkeit  der  übrigens  (o  reichhaltigen  Anno- 

f«  wie  Aber  den  wahrfcheinlichen  ürundftuff  und  die  klingen  an.    Einen  Auszug  aus- dielen  Anmrrkungeu 

OAerarbeitangen  derfeiben.    Es  mufs  fich  Ober  diefs  alfu,  den  Lefern  in  unfern  Tagen  annehmlicher  ge- 

s'l-snnch  weit  mehr  fagen  laffcn,  als  der  berQhmte  macht,  wulhe  der  Vf.  liefern,  und  fand  nötiiig,  hier 

ilerausg-  gethan  hat,  wenn  man  auf  der  einen  Seite  und  ila  einige  Berichtieiingeo  und  einige  weitere  Kr- 

itoferfchiedenen  Recenfionen  oder  rxdoarif  mit  ein-  iauterungen  hinzu  zu  fügen.    Der  Vf.  hat  zu  diefen, 

•nder  vergleicht,,  und  auf  der  andern  Üeiie  ganan  aof  nicht  überall  gleichförmig  ausgefallnen,  Zufätzen  faft 

die  Ideen  des  lohah»  achtet   Inder  Regel  kann  man  dlle  die  vorKflgiichrten  neneften  Hdlfsmfttel  genutzt, 

immer  anrieht. ;en  ,  dafs  die  kürzere  Kerenfion  die*  äl-  befuiiclt^-rs  7'' ''^'"'-«^           kungen ,  oft  eben  fo  wie 

lenilt,  und  wenn  man  ältere  und  neuere  kircbiicha  di«  Mühaeiisjcken  mit  den  eigenen  Worten  jener  Ge- 

IkMbaylainmen  findet:  fo  mnfo  fioH  daraus  fowohl  lahrteo,  ander» von  GMtr,  Herder ,  Henster,  Hexet, 

dirtilBreText  mit  feinen  IJeberarbeitungeh ,  als  auch  'Ilgen,  Bft-qer  it.  a.  einlchahiuigsweife  j;egeben.  iJpr 

•HaEfi «Im  Alter  Von  dem  einen  oder  dem  andern  an-  Urheber  der  Erixlärung  iit  jcieMnal  genannt.  Von 

gdMiMen.    Damit  hat  fich  Hr.  B.  theils  zo  wenigt  'eigentlich  ]>oetilchen  Stiickfu  ift  auch  die  (Jeher- 

tbcda  nt  nicht  befchäftigt    'Freylich  gehört  dazu  fetzung  grölstentheils  nach  i/;r<ffr  und //^^n  gegeben, 

cbefefir  genaue Kenntnifs  der  Kirchengeichichte,  die  und  "die  Anmerkungen  ftehen  dann  unter  iterfelben. 

tnaa  aicbt  voa  jedem  Gelehrten  verlangen  kann.    AI-  Dun  h  Inlultsanzeigen ,  weiclie  bey  einer  Sammlung 

Ido  eben  defs wegen  wäre  es  fehr  zu  wi^fcben,  dafs  von  Anmerkungen  gewöhnlich  fehlen,  und  fiir  Uio 

ein  anderer,  mit  jener  Kenntnift*  hinünglich  ansgcrfl»  Klafle  .dar  Lefer,  wdche  der  Vf. im  Auge  hatj  un> 

ft'ter,Kritiker  die  vorbenannten  Unterfiichunoen  noch  entbehrlich  lind;    durch  Winke  zur  Finltilnng  und 

anftellen,  und  feine  Kefuitate  dem  PubliUimi  t>ekannt  zur  Auseinanderfetzung  der  veranlaticnden  Urlarhra 

ina<"h«)  möchte.    Kec.  zweifelt  nicht,  dafs  Her  ver-  der  Begebenheiten  und  der  Gelchichtsfolge  hat  rii* 

diente  Herausg.  mit  ihm  den  Hn.  Prof.  Schmidt  in  Vf.  einiges  für  feine  Leier  gethan.    Aber  Im  Grunde 

Oief«en  für  befonders  dazu  berufen  halten  wird,  und  hat  er  bch  feine  Arbeit  doch  viel  zu  Icirht  geniuclit. 

Bsc.  fo-lert  diefen  Gelehrten  hiemit  auf,  foioe-MnliM  Ganze  Seiten  hindurch  lieft  man  nichts  als  die  Michat- 

•iaer  (olchao  Uoterfucbuog  zu  widmen.  lisfckem  Anmerkungen,  und,  wenn  diefe  Sammlung 

.fortgefetzt  wird,  bey  den  folgenden  Bachem,  wo  fich 

WiTTEHBHiio,  in  d.  Zimmermann.  Baabh. X7i«  t^W^'  "ich»  durch  eine  grofse  Anzahl  rcharfCnnig^-r 

niui^fn  Gefchkhtsbilcher  der  HfhrHtr,  erkfSrt  nach  ^'klarer  neben  Muhatlu  unterft.ltzt  bebt,  wird  dicls 

Sok.  Dav.  AJukatlis,   nebft  einigen  neuern  Zu-  "och  mehr  der  fall  feyn.    A^icÄo^to  Anmerkungen 

.     -              *     ,  aber  nnd  ja  auch  einzeln  nnrh  lei(  ht  genug  zu  halier:, 

.als  dafs  man  lieh  deshalb  au  dit-le  Saiimiung  lialteu 

Attdl  waae -4aM  Hüll              '  mü'ste,  und  man  hurt  auch  den  weit  Ich  weingen 

Vit  fünf  Bücher  Mo/es,  erklärt  nach  'foh.  Dav.  .17,  ^-^^^^^  gern  zur  Beiebrung.    f;e)J»cb  in  den  erltea 

ekaetis,  u.  t  w    Erßer  Theil.   Um  erfte  Buch  K  .|nteln  dtefes  erften  Buchs  f^nd  der  Vf.  einen  wah- 

Moßs   tSO|.  VUI«.  »38  S.  8.  (18  gr.)  "  f  eicl.thum  anderweitiger  Ben:rrknngen ,  um  er 

.                -    ;  hat  tie  hier  mit  grosser  Auhuerklamkeit  zum  Lheil 

Boe  olofse  ComplIatioD,  die  ßch  aber  auch  als  felbft  aus  Zcitlrhrifien  zufammengetracen.    Aber  faft 

ffn«  weit»»r  ankündigt ,  und  filr  ihr  Pu' liS^utii  ,  d  \  ^Mes  ,  was  er  ff  ibTt  ;deLt ,  ift  ''elir  fdlrftig.  Man  verpl. 

Wdit>  Theologen,  immer  ihren ^iutzeu  iiaueu  kmu.  S.  144.. K.  19,  38-  Beno  Ammi  d.  i.  Sohn  meines  Vuiiv<;, 

nach 
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nich  dem  AraTiifrhen,  meiner  Familie.  5.145.^.20,4. 
•  „gerecht "  unfckuldlget  folk,  v.  5.  „einfältig"  tuuetf^ 
find  oder  fern  von  Gen  altthätigkeit  —  >, unfcbnlifi« 


»44 


'J''"^™]'*^'        niederlaffen.   Atfir  lÜeRecbiinrt; 
dar  CfUU  Gottes  Jiefs  fich  auf  ihm  ( iha  )  nieder,  d.  h. 
...      zT-^  j       1^     .  f    "  ri  .  .  .  -.    .,    .        «r  würde  von  göttlichen  GeGnounecn  befeelt,  mit 
«n    retnen  Hdnäen,    Die  aufsere  Reinigkeit  gilt  dem    göttlich. n  Gaben  au^gerüftef  —  ermanrelt  A^r  T)^l 
Ungebildet«,  fflr  die  innere  felbft.    S.ao.  27.    ßchkeit  und  üeh^rnJh^i  VO^t^d^l^L^ 

„  Herberte  wo  fie  übe»«eiltot«,  »«lirfilhai|Udl  lolopo  ^oA.  GaiW  hätte  n,Äigd,^*knS  b^^ 
unFIat^uoterBiumea.    ■  '«Jiplli&K- lilerarifche^  Notiz  erwTrten  rolü«  ?l£ 


2xTTAV  u.  Lei-pzig,  b.  Schöps:  Sonn-  und  Feß- 
tagttvmgttit»  nach  der  ßtbrdifelm  Utbtrfttumg 
in  Johann  da  tu*.  Ein  - bequemes  EläneB- 

tarbuch  zum  Bfftcn  der  Anfänuer  mit  einem 
Wortregii'ter  verfehen ,  von  M.  ^okaHm  Gottfritd 
Kmfehki,  Conrect.  des  Zittauifchen  Oyamaftttmc 
1803.  VlU  u.  149  S.  8.  ( 14  gr  ) 

"  Der  Vf.  glaabt,  da(x  diefes  hebrSilche  Erangelifta' 
■  rium  tine  gute' Vorbereitung  des  Anfängers  auf  das 

fründlichere  Studium  der  hebraifchen  Sprache  ab^e 
en  und  als  eine  zweckmäfsige  Chreftomathie  für  deo 
erften  Curfus  der  Lernende»  gebraucht  werden  kön» 
ne.  Er  hat  daher  von  der  g«^en\värtigen  Ueber- 
-fetzuog  einen  neuea  correcten  Abdruck  beforgt,  un- 
ter cltn  Text  die  Ableitung  der  fchwerften  Formen 
gefetzt  und  ein  voUftändiges  hebräifch-  deutfches  Vo- 
cabolerüui)  biozugefügt.  Wir  finden  diefe  Arbeit  febr 
zweckmäfslg  und  glaul)en,  dafs  Hr  K.  auf  den  Dank 
der  Freunde  des  hebräifcheri  Sprachftudiums  rechueu 
könne.  Der  Text  ift  mit  grofsen,  deutlichen  Lettern, 
im  Ganxea  ziemlicb  correct,  gedruckt  Auch  das 
WOrterbseh  fiodeo  wir  irieht  vozweekmifsig  einge- 
richtet. Doch  fcheint  manche  nnbedeittenHe  gram- 
inatifcbe  Bemerkung  Dicht  bieher  zu  gehören , 

I.  S.  taa  ' 


'OTpftHcn- merarilche" Notiz  erwarten  feilen.  (Er 
lRr«r«oerit  Rector  zu  Ooldberg,  dann  zu  Nordhau- 
fen, feit  1574.  Prediger  zu  Bendeleben  in  Tliüri«- 
^""j  *"  ^^^"^  endem  euch  eine  Gram-' 
matAdtr  deutfchen  Spratk»  b*r.)  Eben  fo  wünfchens- 
werth  war  ein  rafonnirendes  Unheil  Ober  den  \V  ertti 
der  Ueberfetzuug  leJbft  Sie  kann  im  allgeraeinea 
gelungen  genannt  werden,  und  der  Vf.  zeigt  b«y  meh- 
rero  Gelegenbeitco ,  da£l  ihm  die  Einheiten  der  he- 
braifchen  Sprache  niebt  unbekeoot  waren.  Doch 
läfst  fie.'  3r  r  hes  zu  wünfchen  übrig,  liier  eine  kleine 
Probe  au  .  aem  Evangelio  am  erften  Advent-  Soootaee 
Matth,  ii.  1  —  9.  V.  I.  giebt  Clamt  d'en  Namen  Bi,>. 
?>»T1  durch  -»akl-fv^a.  Hichiiger  mufs  es  wohl  »ig  oder 
•B*»  (vergL  CaKÜctmt.  Ii.  13.)  gefchrieben  werden. 
IN  ach  Huronifmus,  Origentt  u.  a.  müfste  es  10»  r-a 
( domus  maxiOarutfi)  beifsen.   v.  2.  il«(nidi|r«  i|(  nV 

aov»h  Hy\  'vüH.  Ree'  möchte  lieber  öberfetzen :  ^^V 
"^^^  *«n-w!  V.  4.Toi;ro  a  gxn  7n««"v,  ?»«  nXt,cM^ 
TO  5,?»v  a.«  Tov  rrfcf  >,Voi,.  Clatus :  HbcnS  nrwvs  ni«n-^ 
H^szn  '1*-  \v  -^cHin.  iN  jch  HecGefabl  mufs  es  beiiaett: 
ncKb  H^a;n  ans  n^SaS  nn-na  h»  nun.  So  blJfe  auch 
wohi  v.3.^vo»  i«if^fvir/  nicht  fowohl  durch  .t>«>h  jinN 
alt  yfelmehr  durch :  m^on  n-icn  gegeben  feyn  (oder 
gar  das  Masculhiuni,  nach   andern  CominSNe 


Wühl 


Bemerkung  webt  hieber  zu  gehören ,  wie  iten ),  damit  es  der  Stelle  Zacher  o.  o.  heiW 
flberdie^ikel^  OtoErk!iiniiigS.|S8.:  fpredta  •  M»ue *-co^ S, ^ oeiwr 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


**  AniKtYCHAKiiTHiiT.  Arnßadc,  b.  La ngbein  (i.  Kliiger  t 
Carol.  laj'e  p  k.  Ringel  mann  de  ojjtum  morbh  eorumquc, 
in  fpccie  dtntium,  carit.  J8C5.  45  S.  4.  (6  pr.  )  —  Der  Vf.  die- 
[tr"  klem»*n  Schrift ,  ein  praktifcher  Zahii.irzt  ,  /l  iiUnft  fich 
d  irrh  \vifrenfch»ftlichc  Bildiinjr  vor  victri«  icjncr  KoUf  .-en  Tor- 
tlK^lliaft  uns.  Vt  bpBiiilu  ficli  di>'  Lchic  irr  K nooheVikrank« 
lieilcu,  unil  Toi/.'ij'  Ii  t  n  Jes  Ueinfrai  »es,  mit  «Ilh  n'iieru  Anflehten 
tnehr  in  l'(  brn-iriUirnmun;;  zm  bnne«'!!.  4\i  bu  jct/t  gcfchelieii 
ift-  Ob  er  aber  mebrl.ii;ht  in  dH$ Dunkel  gebracht  habe,  wel- 
cbe.«  über  jene  Kr»nkheitcn  verbreitet  ift.  und  ob  überhaupt 
die  nptiern  Anflehten  iint  einen  tiefem  Blick  in  das  Wefc-u  der 
Kr.«iikhrit.  ob  lie  nicht  vielmehr  bekannte  i^achen  uiitcr  einem 
Sthv.  dl  neiHT,  tarn  Theil  niclits  bedeutender  Wörter  darftel- 
lüM,  ir.  i  'nie  jedem  nach  Wahrheit  und  deutlicher  Einlicbt  nn- 
gniiiem  Artte  wohl  tiicht  T.weif»lh«ft  fepi.  Ob  fchou  Kec.  dem 
Vf.  und  andern  rhyTiolngeu  gerne  bejltimmt,  wenn  lie  be- 
liaiipten,  dafj  in  ^n  Knochen|;«bilden  die  reUtiv  gr6f«ere  Con- 
ki.iction ,  und  defswegen  der  dynamifche  ProMf«  nicht  mehr 
\vahtnelinibar  fey :  fo  wSrd«  er  doch  nie  daran«  folgern,  daf« 
die  Entiündnni»,  weloh«  durch  AlinnrniitSt  d«a  organifch  •  dy- 
oajnifcbea  FtoielTit  begründet  wüd,  in  dam  KnocbenXyftem 


nicht  Statt  ßnden 


k»nne.  Dem Knocheiigerchware(ficiali-abe) 

I  Gefclnviire  m  den  weichen  ThctUn.  «ine 


die  fich  freylich  wegen  der  verfteck- 
tfen  ihrer  geringen  Erreebarkeit 


^tzündung  vorher 

ten  Lag»  der  Kn  

und  wegen  de«  M.in,"rls  d.  r  Nerven  dem''C<efiihie  Acikxt't^un. 
und  der  Wjhrj.eliKu  nf-  in  Beobachter*  nur  falten  offenbaren, 
lind  in  eintrt  von  ilor  fc.iit7.iindting  weicher  Gebilde,  di«  deVI 
iiritiibclu  nod  rcnfibeln  Syfteine  anpeh-iien,  gan»  vcrfchied«- 
nen  Form  darftelleii  wird.  Alit  Recht  beftreitet  der  Vf.  Augw 
/f»«j  Meinung,  daf«  der  Winddorn  vom  Heinfrar*«  wcfeutlfch 
vfirfrhieden  fey;  wenn  er  aber  behauntpt.  dafs  jener  von  krank- 
1  aU.  n  VerinderungenderMjrk(.<,iit,dieferaber  vonAbtreiinun|r 
fiitltiiMle:  oder  einer  andern  \Vi!»t?nn(i;  de»  üufsern  Beii^ 
I)  i  tc:i'Mn,  fi.  kicnn  ihm  Ree.  ni.  !:t  bpv,,fiithten ;  weil  er  an« 
Onuulen,  die  er  hier  nicln  anführen  kann,  den  Reinfrafi  oder 
da»  KnochenpeMjwlir  aus  Entzündung,  die  Nekrofe  oder  den 
Sph.iielut  der  Knochen  aber  aus  einer  krankhaften  Aftectioa» 
(Irs  r;»:t:[i.,utfhen5  heriuleilen  bewogen  v.  i,d  Was  fouft  noch 
liber  J  II  flflinfr-ifs  der  /3hne  und  feine  BchanUlu«  an£«fOhn 
wird,  t  .  I- iT  jjt  dcirtiitheil,  we lehrt.  Ree,  im  »l»ttfflt  digfeig 
Anzeige  übex  den  VL  au»£efprocben  hat. 


«r. 


Num.  174. 


»4« 
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MECHTSQBLJERTBMIT. 

|[fPENHAGE>f ,  b.  Arntzen  u.  Hartier:  Fafiuh 

»es )  wäurn4  dkt  tiütttrm'SUtH^tiii  MitMMlwK 

.  tifchen  Belegen  und  Actcaftücketi  von  D.  C.  P, 
'.  ,iu  Sduniät  ^Phifiiduk^  CommittirteD  im  KAnigL 
,  pln.  Lud.'  Oekoo.  u.  Commerz*  G>Uegio  zu  lu»- 

Ehagen.    ErjUs  HefL  I802.  164  S.  Zm^ 
[L  I  to  S.   DrüUt  Hefu  1803.  ia6  S.  VmU» 
^iMztes  U«fb  I804.         I.  («RaUr.  aogr.) 

Die  Gefchichte  des  DäniTchen  Neutralitäts- Syfte- 
mes  während  des  vorigen  Seekrieges,  welche 
<iarV£>iA  dem  vorftebeodeo  iatereflanteo  Werks  be- 
fcfcriebe«  hat,  zerfllk  in  «wr  Perioden:  t)  dte  0«^ 

dntionen  des  Dänifchen  Hofes  an  den  Eoglifchen 
MdRaffifoheo  Gefanriten  vom  I7ten  Jul.  u.  23.  Aug. 
I793>t  wodurch  die  ftandhafteOeunnung  Danemarks, 
die  Neotralitit  an  bebaupten ,  erklirt  wurde}  %\  die 
zwifcbeo  Difi«imiTk  tma  Sebwedeo  im  lyfteft  Mirs 
untrrzeichnetfi  Convention  zur  gemeinfchaftll- 
cben  BefchiUzung  des  üänifchen  und  SchwedilehdO' 
Handels  in  (iemälsheit  des  Völkerrechts  und  der  ^fr- 
d^ca  Traotaten ;  3)  die  Dänifcbe  Verordnung  vom 
aston  IttU  1798*  wegen  Ertheflune  bewaßneter  Con- 
rejea  zurBeuThOtzung  derDSnircnen  Handlung;  \vo- 
dareb-dh  «vkihtiKe  Frage :  6h  eine  folchergeftalt  coo- 
vojÄrteftttdailmme /bch- defTen  ungeachtet  der  VI* 
fitaMi'VMrSeiMn  der  krieefahrenden  Theile  unter- 
werfeamfllTe,  «der  davon  Frey  fey?  als  Gegcnftand 
eines,   am  Enrie  durch  die  Waffen  eotfchiedenen, 
Streites  znerft  aufi^eifellt  ward;  4)  die Beytritts- Acte 
des  DäOififlieii  Hofes  zu  der  Petersburger  Convention 
{4  Oct  Igoi.,  wodurch  England  den  Grundratz,  dafs 
die  neatrale  Flagge  das  feindliche  Eigenrhum  niclit 
decke,  behauptfte;  das  Befugnif«;,  eine  convoyHte 
Uaodelsiotte  durch  feine  Krieesfcbiffe  (nicht  aber 
diiA -Pilfet-Kaper )  dutchfitefieB'  za  lauen,  dureh» 
fetzte,  und  in  der  Beftimmung  des  Begriffs,  was  ein 
blokirter  Hafen  fey,  denjeoieen  Gnmdfiltzen,  welche 
der  bemhmteti  bewafftieten  Wettti'aBttt  fofe  if^Q^  tat 
BMa  dienten ,  nachgabt 

Red  entfallt  Geh ,  cMen  Antzne  ans  «fem  Werke 
fe!hft  7u  gehen,  fo  Intereffant  dafTplhe  auch  ift.  Der 
htitonfckw  Tbeil  davon  ift  in  dem  Andenken  der  auf- 
_  ,  '.'Seitgenorren  noch  nicht  ycrgeffen :  und 
dar  darin  befindlichen  Ausbeute  for  die  Kennt- 
w -dei  {nraktlfeben  Seeredits  der  Engländer  und 
Franzofen  bezieht  (ich  H^-  auf  feine  Beurtheirung' 
des  JaMyeafiiybfiA  Uaodbaebs  ( A.  L.  Z.  1804.  $is.  as3. 
A.L,Z,  1806.  •  -  ^  '  • 


Erg.  HL  1806.  Nr.  8a.).  Dagegen  knOpft  er  Uer  dn 
Faden  einiger  eigenen  BftraoituiiMiian,  din  duSta^ 

dium  diefes  Werks  in  ihm  varanuirst  hat.  •  ' 

ff^as  haben t  fragen  wir,  die  N-utralm,  was  hat  die 
Sache  des  Rtckts  durch  dit  Ptttrsburgtr  Convmtim  ge- 

Das  Recht  y  dit  HemdtUfcUffe  der  Kadrtdm  «h  durch, 
fachen,  wurde  bisher  in  allen  Verhandlungen ,  -welche 
aber  diefen  Gegenftand  gehalten  worden  find,  den 
krie^fQbrenden  Mächten  zugefunden.  Eis  läfst  fich 
aneh  nicht  aufheben,  fo  lange  man  den  Begriff  ver* 
botenen  Handels  von  irgend  einer  Art  zugiebt.  Zwar  . 
verfehen  fich  die  Neutralen  mit  niaiicherley  Certifi- 
caten  über  die  Schuldloli^keit  ihrer  Ladungen;  aber 
wer  kennt  nicht  di«  Erlindfamkeit  des  HandelsAei- 
ftea,  wer  wird  fich  auf  diefe  Papiere  allein  veriaflSn? 
AlTo  Diirchfuchung  ift  unvermeidlich.  Wie  aber? 
iebt  nicht  die  begleitende  Gonvoy  eine  folche  Sichel^ 
eit  wegen  der  Schuldlofigktit  dar  Ladung,  daft  dcff- 
jenige;  welcher,  der  Convoy  m^aachtet,  die  neii» 
traten  HanddifdiifPa  unterfuehen  wölke,  fo  gut  ab 
die  Flagge  diefes  Souverains  felbft  infultirt?  zumal 
wenn  die  begleitenden  Officiere  perföolich  dafür  ver- 
antwortlich gemacht  werden,  oafs  auf  den  Schiffim 
nichts  Verdächtiges  geduldet  werde?  AUein*  firagas 
wir  dagegen,  wer  toW  die  letztem  zvr  Verantwoi«> 
tung  7iehii?  Werden  fie  fich  felbft,  wird  einer  der 
Schiffer  fie  anklaeen  ?  Keineswegs.  Wird  es  die 
kriegführende  Macht  tbun?  Keineswegs:  denn  da  fie 
nicht  durchfuchen  darf,  fo  kann  fie  nicht  beurlheilen, 
niclit  erfahren,  ob  der  Fall  der  Verantwortlichkeit 
eintrete  oder  nicht?  Jener  Befehl  alfo,  dafs  die  be- 
gleitenden Ofßciere  verantwortlich  feyn  foUen ,  fo  fehr 
er  auch  den  guten  Willen  des  neutralen  Souverains 
an  den  Tag  legt,  gewährt  doch  der  kriegführenden 
Macht  keine  hinlängliche  Sjclierheit.  Giebt  man  ein- 
mal zu,  dafs  ilie  unter  obrit^ktntlicher  Autorität  er- 
theilten  Fäffe  und  Certificate  keine  genügende  Gewähr 
«u  Mften  vermögen,  und  dafa ;  ungeachtet  diefer  Ur- 
kunden, die  kriegfahrende  Macht  das  Recht  der 
Durchfuchung  habe:  fo  mufs  .man  daffelbe  auch  in 
Anfehung  der  oonroyirten  Schiffe  zugeftehen:  denn 
ÖJß  Convoj  iSt  anr  «in«  Fodfetzung  des  Certi- 
fieait.  .  • 

Alles  erwogen ,  bleibt  nur  ein  doppeltes  Mittel 
Obrig.  ÜJitweder  es  find  bey  der  Betrachtung  des 
Schiffes  di«  BevoUnächtigten  beider  kriegführenden 
Theile  zugegen ,  und  ftelTen  Ober  die  Neutralitit  der 
Ladung  etn  doppeltes  Zeugnifit  aus,  und  die  Dnre^« 
fuchung  auf  offenem  Meere  fällt  ganz  weg;  oder  die 
Durch^i^ung  der  neutralen  Sobifie  auf  offenem  Heere 
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eiiiiprücrieu  bat,  '  dte  alle  fdae  UaodlanjKii "nis- 

zeictmen.  —  "  *        -      -.    ^  .  ^    ^  ^. 

Ks  bUibt  aber  noch  eine  Hauptfache  tu  WflB-' 
fchen  übrig,  nämlich  die:   ilals  liie  beiden  Haupt- 
feemaclite,    befonders   Gruf^bi  itannien ,  veranlafst 
würden  ,  einen  mogljclift  voliltändigen ,  auf  die  nicht 


findet  ftatt»  di«  SchifÜB  mOgen  .convoyirt  feyn  jenijgen  Grundfitzen  des  RecJits  und  der  Billigkeit 
oder  nicht,  *  >  -  .       »  .    •     -  •• 

•  Auf  der  andern  Seite  darf  aber  iri<^  vergeffen 
Werden,  dafs  di»  Ungerechtigktiten  und  (MregiJmäßig- 
keitftt  rf  r  Fr.vat-  Kapfr  zu  einer  folchen  iinertrni^lirlien 
Höhe  geltjegen  find,  dal's  diefen  ausJrucklicli  durch 
einen  Vertrag  fich  zu  unterwerfen,  das  unwilrdigfte 

wäre*  was  eioe  ^aüoo  tbun  köoote.  Rufslands  er-  zweifelhaften  Grundlätz^  d«s..aiigemeineo  uod.  des 
babeaer  Monarch  hat  daherln  der  Petersburger  Con-  '  conventionellen.  Vcikerrecbts  gebanten,  Prifen-Go- 

dex  ein  für  allemal,  und  bey  iedem Kriege  von  neifem 
die  fpecielien,  den  Kapern  ertlieilteu,  Inftruclionen 
kennt  zu  machen,  damit  die  Neuti'alen  wifien  könA- 
ten,  wie  fie  von  den  Tribunalen  der  krieg ffl blanden 
Mächte  behand*elt  werdtm  Würden,  und  nicht  ftlbft 
in  dem  Fjlie,  da  der  Neutrale  fein  Kigenthum  ddrcli 
Urthei  und  Kecht  zurOck  erhält,  ihm  denjaocb'cüe 


vention  b^-wirkt,  dafs  das  Recht  der  UurchluQhiing 

Segen  Schiffe,  die  unter  der  Convoj  eines  neutralen 
Ouverains  fegein,  von  Privat- Kapern  nicht  ansgetfj^t 
werden  darf.  Er  hat  fich  dadurch  um  die  neutrale 
Schifffahrt  ein  wefentliches  Verdienft  erworben,  und 
Grofsbritannieu  bat,  wie  jeder  Unnartejifche  gefte- 

hen  wird}  in  dem  4ten  Art,  der  Convention  fuge-     .  . 

ftanden,  was  mft  Recht  unJBilhgkeit  gefordert  wer-   Prouefskoften  zur  Laft  fallen  mAehteh,  'Wie  fem  fo 

den  konnte.  'W'are  den  Privat  -  K3i)ern  da<  Kecht  der  häutig  «l:s  dem  Grunde  gefrhieht,  weil  die  UAbc^ 
Unterfuchung  aller  und  jeder  neutralen  Schiffe,  fte  ftimniUicit  der  Initruotitineii  den  Ka^er  von  dem  Vur* 
Mdebten  nun  unter  Gonvoy  fegein  oder  nicht,  unter-    v[(urf  der  mu/a bfefrejpt. 

fant  worden:  fo  wQrde  der  neutrale  Handel  dadurch  Jeder  Zwilchen  zwey  mächtigen  Seevölkern  eot- 

•alierdings  fehr  gewinnen;  weil  aber  die  Kriegsfchiffe  ftehende  Krieg  lehrt  die  traurige  krfahrung,  dafs  jla- 
eines  Volks  nicht  hinlänglich  feyn  möchten,  um  den  durch  ein  Verhaltnifs  herbeygefülirl  wird,  welches 
neutralen  Handel  gehörig  in  Obacht  zu  haben,  und ,  für  die  Neutralen  feihft  ni(;ht  viel  beß/er  als  Krieg  ift 
der  fpeculirende  Eigennutz  'der  neutralen  Kaufieute '  Wir  haben  die  B^fpiele  gefohear,  dafs  all«  nrit  Le- 
bald  die  gröfsten  Mifsbräurhe  unJ  Tr.ni'-actioaen  mit'  benM-  iitieln  beladene  neutrale;  Sc|iiffe  von  den  kriop- 
dein  Feinde  erzeugen  würde :  fo  iäl&t  lieh  eine  fulche  führenden  Theilen  in  Beiciilag  genoinroeo  wurde n> 
Stipulation  weder  hoffen  noch  fordern,  wenn  nicht-  blofs  uni  ihrTcHrecklicbes  Aushungarutigsfyftem  ge* 
auf  eine  andere  Art  die  Gewähr  gegea'  betrügUcbeii  gen  einander  iu  Ausübung  zu  bringen.  Wir  haben 
Handel  geleiftet  wirr!.  gefehen,  dafs  fremde  Handelsagenten  zu  compelen- 

Wie  aber?  hat  nicht  Grof'ibiitannicn  in  der  Pe-  ten  Gerichtshöfen  in  unfern  Staaten  erhoben  wurden; 
tersburger  Convention  wider  alles  Völkerrecht  den  .  wir  h^ben  die  ichreyendüen  VerJetzungen.  uaferec. 
<7nfi^dif!rRr  durchgefetzt,  daß  dir  Ffaz^e  die  Laämtgvkht-  Territorial  -  Gerechtiame  in  den  UQfece  .KiAM  bc- 
decke?  da  nimlich  im  3ten  Art.  N.  2.  fcftgefei/t  uor  '  fpfdenden  GewälTern  und  auf  unfern  eigenen  Küfteii 


den,  dafs  ilas  fremde  Eigenthum  auf  neutralen  Schif- 
fen nicht  frey  feyn  folle.    Ree.  erkennt  allerdings  die  ^ 

fQr  den  neutralen  Handel  erwachfenden  Vortbeile,  auf  ihrem  Hechte  bey  deq  fremden  Tribnmden 
wenn  die  Flagge  das  Schiff  deckt;  es  ift  diefs  einer    '  *  ••-  ■  •••  «»-«^ 


erfahren;  wir  haben  unfern  neutralen  iMitbürgern 
die   Gerechtigkeit    \  er  wiegen  gefehen,    wenn  iie- 


der  intereffani lüften  Gegenftände  für  die  H.uidels 
tractaten,  welchen  der  Negoqiateur  eines  neutralen 
Volks  von  der  andern  Nation  zu  erhalten  fireben 
jnufs;  allein  er  weifs  auch,  dafs  diefer  Gruudlatz 
nicht  immer  unter  den  Völkern  anerionnt,  ja  dafs 
er  nie  allgemeine*  V^ulkerrerbt  gewefen  ift.  Der 
Grundfatz:  frey  Schiff,  Irey  Gut,  ift  —  nm'unbn 
Meinung  frevmüthig  zu  fagen  —  eine  Anmafsnng, 
in  fo  fnn  der  Neutrale  feindlichps  Eicenthum  fÖr  feinci 
liehe  Rechnung  unter  den  Schutz  feiner  Flagge  neh- 
men und  der  Verfolgimg  des  andern  Theils  dadurch 
entziehen  will.  Der  Neutrale  handelt  dadurch  als  der 
Bevollmächtigte,  als  des  Commanditen  ('ompiuir 
des  Feindes,  er  kann  fich  nicht  befrliweren,  wenn 
er  nun  von  dem  Gegentheile  als  folcher  behandelt 
wird,  und  mag  feine  Fntfchädigung  von  demjenigen 
fordern,  der  ihn  hevi  IiFi  äcIitigl  hat,  deTen  Inftilnr 
er  ift.  Ree. hält  demna(  hdafilr,  dafs d.'rRuTifcUe Mo- 
narch, indem  er  den  abgedachten    zugeftanden,  den-  '  bäuptenl.. 


ftehen  wollten.    Was  halfen  gewöhnliefa  enfere  He>>-> 

clame,  felbft  unfere  Demonltratiunen ,  Gewalt  mit 
Gewalt  zu  vertreiben?   Ein  einzelnes  von  denienicea 
neutralen  Völkern,  die  gewdbnJich  dabey  ioterelfirt 
find,  ift  7U  tihnrnächtig.  Die  einzige  Hetitmg  ift  eine 
bewaffnete  rveuiralität.    Alle  neutrale  Völker,  und 
natueiitlicb  die  nurdifchen  Mächte,  die  gewöhnlich  * 
bejr  dem  ungiebettera  Kampfe  zwiibhen  Ufufebritaa- 
nfen  und  Frankreich  —  dcr.im  Gmnde  niebts  >meni- 
ger  gilt,  als  die  Krage,  welches  \(>n  hfiJvn  V^ülkern 
die  Herrfchaf^  über, d^s  .Mf^f  . haben  iyil)  .''.  *)  —  ru- . 
bige  Ziifchauer  bleiben,  müffen  mit  «inander  ein  ge- ' 
naut'S  Hflri.Jnifs  fdiliRf$aii,ir  diejeni<^c  kriegfojireiide 
Mac  ht,  fiefey,  welcJje  ,e5  V^'oile,  die  den  neutralen 
Handel  zur  tJngebiihr  fchmälen)' und  angreifen  wollte, 
fufort  feioijjE^j|g.ztfj.behai>delf9»  Ge^-alt  mit  Ge\«alt 
zu  vertreiben  und  die  WürdeT««! -die  Unabhängig 
koit   der   iH-iitr.i'tn  Vulker  zur  Z»'it  »»ines  feri^-gf^s, 
der  \hcem  ißi^üh^  {q,  fietnd  ift,  mit. Gewalt  zu  be- 


1 


•»I. 


Die 

•)  Frankreich  ift  von  djef^  Streben  nacb       OUfthwrfclftft  der  M««r«  *icht  frtij'.  irfefnm  tfue  ib  tim^n^t^^entfu  t(^ü' 


Ftm/nte  de  la  mn-  tt  la  Prance  par  Cavantagtujii ßtua^ipn  de  Jctdcuf^^nffejt-^egtKlitnteiu'jpMtrvittg 
 'r,  fManttt  Medtterraade,  liti&C  ei  iM  Teßamau  poUaque  äa  Lord,  dt  RiektUm  g»  (U* 


Digltized  by  Google 


149 
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DieGefchichfe  des  Dänifchen  Neutralitäfsfyftems 
gi«bt  en  Hich  noch  die  intereffaiite  Lehre:  dals  eine 
traae  Aobiagticbkeit  an  die  Grund(itze  das  KecbU» 
'ein«  fbfbdhafie  Behauptang  d«r  WOrde  eines  i>ub> 
hängigen  Vullis ,  verbunden  mit  der  Entfernung  von 
alier  Habfucht  und  Egqismus,  ihres  Zweckes  niclit 
Tnfthit,  des  Zwetkes  nämlich,  die  Sache  des  Rechts 
geachtet  und  anerkannt  zu  feben,  felbft  bey  dem  Ge- 
geotheile  nicht  gering  gefchät^t  zu  werden ,  und  für 
den  fall  der  Noth  kräftige  Freunde  und  Unterfiüt- 
sMgza  finden  j  «nftatt  dtfs  eine-fcboöde  Gefälligkeit 
und  tim  befUlftaiges  Hingeben  in  die  WfInCehe  de 
AoHem  felbft  bey  diefem  Verachtung  und  Anmafsung 
erzeugt,  und  dafs,  weit  entfernt,  den  zu  fehr  ge- 
fchmeiehelten  Freund  zu  einem  uneigennQtzigen  > 
Wohlwollen  und  piner  gleicher«  GefäÜijikeir  /u  be- 
yntejta,  man  nur  neue  uiul  iiarkere  iVateoiionen  zum 
Lobeefieht ,  die  zuletzt  in  eine  wjrkiieiw  Ablllo^-  ' 
luil  «d  Vafallenfchaft  endigen. 

Halle,  b.  R»«ni;pr:  Nandhtuk  dfs  deutf-hm  SlaaiS' 
rtthts.  Zum  Gebrauche  acadeniifcher  Vorlefungen. 
Von  Tluodov  Schmalz y  ü. ,  liOnit;].  Preul>.  geh. 
Jiiftizrath,  Uirector  der  Friedrich«;  -  Univerlität, 
Ord.  der  Juriften-Facultät,  u.  Prof,  des  Staats- 
ttn^  Völkerrechts  zu  Halle.  1805.  331  S.  8* 
(xAtblr.  8^.) 

Die  durch  einen  langjährigen  Krieg  und  die  dadurch 
entitandene  Ungewifsheit  des  Schicki'als  iler  deut- 
tchen  VerfafTung   zurückgehaltene  ThatigUeit  der 
itaaisrechllichen  Schriftriell«>r  erhielt  auf  einmal  nach 
4«  Sanrtinn   des   Keirh^depufationshauptfchluffes , 
■w\e  «  n  . Ti  'nindener  elaftifcher  Körper,  wieclenun 
voUe  Sc\ioellkrafit «  und  erzeugte  ia  einem  kurzen  Zeit- 
nnme  dre\  ncn«  LehrbQeber  von  verlbbiedenem  Ver* 
dieofte.   Aur  ifr  es  Schade,  dafs  ein  neuer  Friedens- 
/cfi/ufs  Dm/  «lie  weitern  Folgen  deilelben  'die  Frucht 
al/er  diefer  Bemühungen  grobenthrÜs  wieder  zerftd- 
reo.   Oa  gleichwohl  nicht  leicht  jemand  es  wagen 
wird,  im  vertrauen  anf  die  Uauer  der  jetzigen  Oe- 
der  d^utfchen  Verfaffung  wieder  ein  neues  Lehr- 
buch des  Staatsrechts  zu  bearbeiten :  fo  werden  die 
förhandenen  Lehrb{>cbflr  bev  allen -den  Veränderun« 
fn,  die  gefchehen  und  im  Werden  find  ,  noch  immer 
ey  Vorlefungen  ihre  Dienfte  thun  raUffen,  und  fcbon 
in  der  HinGcht  ifi  die  Keootflifi  de»  voriiegeBdaa  £•> 
«iis  nicht  aberflüf flg. 

Wenn  Hr.  />//f  (Lehrb.  des  deutfchen  Staatsr. 
Güff.  IHO^  n.  A.  I8C5.)  fiel)  (iurrh  einen  gewiffen 
M"deranti«;niii';  und  durch  -inhänglirhkeit  aneemeine 
Meinungen  und  die  Praxis,  fo  wie  durch  Volffi ändig- 
keit  literarifcher  Nachweifungen  ;  Gänntr  (Teutfche^ 
Sjdjt^reebt,  Land>-h.  1804.)  durch  neue,  zuweilen 
kihne  Anflehten  und  durch  R"ichhaltipkeitderOrund- 
^äize  ansaeiebnet:  fo  gebQhrt  dem  Vf.  diefes  Com- 
(«adiams  ge^vift  das  ausRrhlitftende  Zeugi  ifs,  in  el- 
Off  für  den  Lehrvortraij  ganz  geeigneten  K'lrze,  in 
dfr  zwanglofeften  Ordnung  und  in  einer  natOrlicheo 
VacbiMlaag  dar  «iudBca  Idwn,  dis  ano&.lficr  dtw 


originellen  Blick  niclil  verläugnen,  der  die  Schriften 
des  üji.  S.  vortheiihaft  charal<leririrt ,  die  wichtig« 
ften  iiätza  das  deutfchen  Staatsrechts  zuianinicnga- 
ftdlt  TO.  haben.  Zuerl^  werden  die  allgemeinen  Grnnd-  - 
formen,  worauf diedeutfchcGünftitulion  beruht,  ent- 
wickelt, und  zu  dem  Ende  das  Perfonale  der  Retea-  . 
ten,  in  den  Territorien  und  dem  Reiche,  mit  flin* 
ficht  auf  die  Kinwirknng  von  Ständen  betrachtet; 
dann  lolgeii  che  beloiidern  Grundfätze  Ober  einzelne 
Regierungsrechle,  •  wo  zuerlt  die  Staatsgewalt  nach 
ihren  Zweigen  der  aufüebenden,  eeMtzgebenden  ' 
nnd  ToUziehenden  Gewalt,  fodann  die  innera  Ho- 
heiten, welche  in  Juftiz- und  Kjinernlhoheit ,  letztere 
wieder  in  Polizey-  und  Finanzboheit  abgelheilt  lind; 
•ndliefa  die  äufsern  Hoheiten  —  diefe,  wie  die  in- 
nern,  in  (fer  doppelten  Ruckficht  dac  XerritorieB 
und  des  Reichs  behandelt  werden. 

Wir  glauben  der  Achtimg  fOr  den  würdigen  Vf. 
Dicht  allein  nicht  zu  nahe  zu  traten»  fondern  es  ihr 
vielmehr  fchttldig  zn  feyn,  wenn  wir  die  Aufmerk« 
famkeit,   wuniit  wir  das  Buch  diirchgelefen  hauen, 
durch  einige  Bemerkungen  beurkunden.  —  DerKai- 
fer  kann  nach  $.94.  nicht  fur  Beb  allein,  durch  ein- 
feitige  ßeftätigxing  der  Familicnverträge ,  fchon  le- 
bende Nachkommen  des  erften  Erwerbers  ihres  Erb- 
rechts berauben;  ein  Reichsfcblufs  aber  foU  folche 
Hechte  zurücknehmen  können.  AUein  nicht  einmal 
die  gefetzgebende  Gewalt  bat,  ohne  eintretende  Staats- 
nuth  ,  die  Befiignifs  ,  fchon  erworbene  Rechte  zu  /.er-  • 
niehteii.  —    Üa  nach  dem  Vf.  felbft  ($.  176.)  Recht 
iintl  Politik  den  Kaller  nüthigen  ,  die  Einwilligung  »les 
Reiclis  l'ilr  alles  /u  fnchen,  was  wichtig,  und  ihm 
nicht  durch  Uefcti  oder  Herkommen  alkin  %'orbehal- 
te*n  ift:  fo  möchte  wohl  der  kurz  vorheri^ehende  Aus- 
druck Munabiiängige, Gewalt"  des  Kaifers  der  paf- 
fände  nicht  feyik  —  Bey  der  Darlktollung  der  Hetehs- 
kreisverfaffune-(S.'SI5 — 20.)  ift  auf  dir  veränderun-  ♦ 
gen,  die  durch  die  Sicularifation  der  Ilucbrtifle  vor-  ' 
ge^ngen,  nicht  hinlänglich  Rückficht  genommen.  — 
S.  S27.  heiEst  es:  n die  Rechte  der  böchftep  Gewalt^ 
wefentiiche  oder' zufällige ,  zu  beßtzen,  find  Privat« 
perfonen  an  fich  iinfähi  j.  "     /'riVii/perfonen  ,  als  TdI- 
che,  find  diefes  Befitzes  gerade  oicbl  unfähig,  aber 
ttilerthoHßii  find  der  wefenttichen  Hohhaitsracbtc,  fa-  ' 
dych  nicht  der  zufälligen  ,  unfähig.  —    Der  gegrün- 
dete Unterfchied  zwifchen  der  Verjährung  wefent- 
licher  urfd  zußUliger  itohheilsrechte  feilte  doch  §.  328. 
nicht  übergangen  fejn.       So  fehr  Ree.  der  AnalyC» 
der  Polizey ,  in  die  eigentliche ,  in  die  fiaatswirm« 
fchaflliche'  und  in  dif-  Vnlksbildung  durch  Religion 
und  Unterricht  Beyfjli  giebt,  fo  wenig  kann  er  li'^li 
doch  mit  dem  hier  angenommenen  Begriffe  von  Kt» 
fr.! r\i;itahki  :t ,    welche  htirimmt,   was  dem  Staate  auS 
;;ligeitjeinen  BLir^erpfiirliten  gebührt"  vereinigen.  — • 
llr.  S.  Icheint  ( ).  368  )  anzanabmen,  dafs  nur  da,  wo 
der  Fall  des  ^iprmaijahras  nicht  eintrete ,  diaTole« 
rirung  der  Kirch«  anderer  Religion  von  dm  Landes« 
Herrn  abhänge.    Auch  da,  wo  nach  dem  Nortt.aljahr 
nur  eine  Religion  herrfchte,  ilt  der  Regent  berech- 
tiek»  die  Ansttbuog  einer  andara  sa  gdtatten;  nur 

darf 
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dirf  du  Breiheinrermögen  dem  ReUgtotrsriidle,  tUtt  • 

dM  dtl  Normaljahr  fpricht,  nicht  entzogen  wer- 
den; —  '  Nicht  einmal  im  Sinne  des  Finanz^vefeos 
möohMRM.  Rtgalim  ($.  3S1O  die  zufälligen  HohheitS" 
rechte  nennen,  welche  die  Abficht  haben,  dem  Staate 
Einkünfte  zu  verfchaffen.  Die  lucrativen  Vortheile, 
welche  aus  Realien  entfpringen,  Qe  mögm  von  ei. 
ner  OaUADg  leyo,  ▼on  welcher  iie  wollen,  mAiXBn 
doch  inunar  nur  «il  zufällige  Wirkungen  angibhiD 
mierdtik 

Altenburg,  b.  Schnuphafe:  Ludwig  Andreas  Qot- 
Ur'tt   Sächf.  Oothaifchen  geheimen  Secretairs, 

.  gtidu  •  Matrikutar .  Anfchlägi  4tr  etfammtm  Obr> 
md  mjUUkm  Säekßfchm  Lande,  mtHMfdur'wd 

•  Emiflitiifcktr  Linien,  mit  Urkunden  erwiefeu.  Her- 
ausgeo^en  und  berichtiget  durch  Benjamin  Gott- 

•  f^KTmartt  Churfarfti.  Sächf.  Finanz -Procu- 
rator  und  verfchiedner  gelehrten  und  ökonomi- 
fchen  Gefeilfchaften  Mitgliede.  1805.  24^  S.  8. 

Der  Herausg.  bemerkt  in  der  Vorerinnerung,  dafs 
die  beflen  Scbnftfteller,  in  welchen  man  Neobriebtan 
Ober  das  Matrictihrwefeo  d«f  ftehfifchen  Hanfes  fin- 

ileX,  als  Caiizler  in  feinem  Tableon  hißoriqut  p,  7.,  von 
Rönur  in  feinem  Staatsrecht  des  Kurfarltenthums 
SacbfeaTb.!  S.488.  und  ffmd  in  der  von  ihm  1764. 
herauRgppehenen  Matrikel  in  Anfehung  der  Reichs- 
Matricular  -  Anfchläge  dedelben  nicht  abereioTtim« 


A,  L,.z,  ff%m  vriK  JVtws  1806. 


man.  >  f  Avf  die  tob  Rd.  ff.  £  G.  €hm^pdnVnimr  (Oha 

1796.)  herausgegebene.  Reichsmatrikel  aller  Krtile^ 
nebft  den  Ufualmatrikeln  des  kaiferlichen  und  Reichs* 
Kammergerichts  nimmt  er  keine  Rackficht,  und 
wahrfcheinlich  ift  ihm  diefes  aus  den  hert^n  Quellen 
gefchöpfte  Uuch,  das  aber  freylich  ia  Aniehunig  der 
lacbfifcheo  Matrikel  nur  die  Hauptrefultate  liefert 
(Sr  17t  ganz  unbekannt  geblieb«».]  Deo  Orund 
diefer  venchiedenen  Auaben  facht  er  darin ,  dais  in 
keinem  deutfchen  Haule  fu  viel  Erb  •  und  Länder* . 
theilungen  ftatt  aefunden  haben,  als  in  dem  fächfi« 
fchen  und  befonoen  dem  herzoglichen:  die  getheil« 
teo  Quoten  aber  meiftentheils  durch  oefondre  Ke- 
oeffe  und  Vertrage  beftimmt  wurden,  die  nicht  ins 
Pabtienm  kamen.  Er  hielt  es  daher  mit  Recht  fOr 
ein  verdienftliches  Unteroebmeo,  die  Arbeit  des  ver- 
ftorbenen  Ooftir,  der  an  der  Quelle  fafs ,  und  daher 
jeden  Anfatz  mit  Urkunden  heleete,  ans  Licht  zu 
ziehen,  und  hierdurch  den  Crelcnäftsmännern  bej 
vorkommenden  Fällen  die  Bemabouf  t  <Im>  AlcbH 
ven  felbft  die  Beweife  aufzufuchen,  zu  erfparen  oder 
wenigftens  zu  erleichtern,  üebrigens  werden  nicht 
niir  aus  den  bisher  noch  unbekannten  Urkunden, 
föndern  auch  ans  den  feho'n  gedruckten,  Extracts 
geliefert ,  welches  wir  «war  der  VolUUbdigkeit  we« 
gen  nicht  mifsbilligen ,  wobey  wir  aber  gewflnfcht 
hätten ,  dafs  der  Herausg.  es  bey  einer  jeden  Urkunde 
genau  bemerkt  hätte,  ob  £•  2tt  der  wfteii  odtr'aih 
dem  Gattung    '  ' 


K  L-B  INI-   S'C  &  R  I  F  T  E  N^ 


TttOptMiefln.  LHß»ig,h»<U*timt  E)t^imiara9tfgimu  üb 
nmek  dpr  Mtmr  motieüiri  und  b^äinaim  .toa  Geri  tmmmiuul 
iM/bitr,  vonB«Uxeia  er^fl.  Thmifchea  BmmeitMr  ia  BSh- 
mSo  en.  Mft  6  Kpfro.  ilK.  XII  nui,  o5&  4.*  ( t  Kdilr.  4  ».) 
Hr.  £.  hak  firis  mhMrn  libnm  MvAall«  faii.4en  Orab«nb«ii«i 


■mA  wmim»  femnSmUÜita  Venrichtnngeii  «n«  Ftpp«  verfnr» 
tigc,  «bA  denM^ee  eiee  Btlclir^biing  im  HanafSBiipc  keyx e- 
fita.  Pm  vorliegende  Werkohea  ift  «in  Abdsack  dierer  Be. 
fe£r«iliaag  mit  einigea  ZeCBtaea.  Ree.,  deai  Hn  £V  Modelle 
aiemah  fta  Oefiebt  aekttinmea ,  darf  aiebt  Ober  ae  nrtbeilen, 
^11  ab«r  die  BraiiMillivfccil  dcffvlbM.  auf  du  Zn<yer\\h  fach- 
fcnndigcr  ead  glaaUMifMi  PerlraiB,  aleht  bezwcif'l  n,  Hr.  L, 
mag  «tfo  wohl  Talent  sen Moddlltia  befitzen-,  tij«  Bücher- 
fclireiben  aber  Ceheint  ganz  ■ufierhalb  feiner  Sp  i:ire  zu  Ue- 
f4n.  D»i  Uiipaffende  de«  Titels  fticht  za  fehr  in  die.  Au- 
gen ,  all  daft  man  es  snalyfiren  dOrfte.  und  die  Vorrede  ih 
voll  fonderbarer  AaidrHoke.  wie  denn  nnter  andern  Hr  L. 
die  Bergmafcbine  mit  Au/fMa/tava/J'rr  a/j  Jrrn  Cd  'fr  ihrrr 
Bflrhungj'peiß:  In  der  lierchreibun;;  felblt  lind  <li.>  ^Jatnneii 
miper  und  uberfl  jchlich  .  anrVi  in  keiner  rweckni4r(i{|eii  Ord- 
pnnp  abeehindelt.  Nhiip»  HnrtPt  min  dariü  nicht;  aurli  Tirid 
fiiclit  alle  Behjii]niiii|;<«n  d.  ^  \  f«.  ii<  litip.  f.  f*pt  ti-iTi-lhe, 
dati  die  Förftenbaiie  ( nicht  Fiiltttibaiie )  vnrzi'iglich  i.iwn  be- 
legt wiirdfD,   wenn  in  d«»!!  Sciofteribiitien  die  WaTfer  jiif^i- 

fanjen.    Oiefi  ift  ein  Irrtiicnn.     D<>nn  in  den.  mut-rrn  ftolln 
efindlichen,  Forft^ub.iuPii  Kiinnen  ),<  die  WalTer  Tn  put  auf- 
gehen als  in  den  Scrofteobaucn.    Man  bat  ia  uotern  Teufen 


FArikealteee  ab  in  elnm.  nad  ia  obera  oft  geaoc 

 ^baoa.   Ia  den'  FSrftenbanen  der  untero  T«tifea  mOl- 

tuk  deab,  .wie  die  tfigUebe  ErEahrung  and  die  gefundeVef 
■äafil  Iah«,  4ie  WaOer  firObev  aitbahea.  ab  ia  hm  SatSiMf 
kaaaa  4dr  oban  TeaCaa.  Farßaabaaa  .fiaA  fSnaai  kaieMwep 
cl«iehbedam«id  «it  Refetvebanen.  Die  lefaMn*  d«MM 
RiMmanc  fidi  diu  demHeNMn  CMiete.  kSaaen  ehaa  w 


che  123  Rtblr.  8  g'-  koften,  ankaaft,   gebt  gayft 
um,   floh  |>eniiuere  Kenntnifie  vom  Bergbau  sa  ^5' 
und  vird  nicht  nur  Gruben  befahren,  fondern  auch  dieW«M 

eines  Deliut ,  Oppcl ,  L^mpa  zur  Hand  haben ,  ond  ßeh  tieb« 
bey  diefen.  *l»  hey  dem  \  f.  K^thi  erholen.  Statt  die  Modell« 
niit  einer  Befchreibunp  zn  begleiten,  hatte  Hr.  L.  nur  die  paf« 
Icntl.Mi  Stellen  aui  den  ebengenannten  Schriften  »««hweilee 
diiii«n.  —  Dat  Intererfantefie  im  {;anzen  Ruche  ift  die  tiWi* 
larifchc  Ueberficht  der  Autbeuten  und  Znbufsen  auf  de« 
BergpcbJiidc  Hi^nmeUfarft  bey  Treyh-Tf; ,  feit  dem  Aahnff 
bis  «nm  Ende  de»  abjewif-henen  JahrKniidi  rti  ,  die  ^•T -J?' 
eine  Ueberlichc  der  Himmel i/ärßner  UN,j'r,inde  nennt  D»« 
Aulbeute  di*!  rrw  .hnteiv Oebkude«  ,  wel  nc  man  wohl  einen 
Grubenfürlten  nennen  könnte,  behef  Acii  in  dcnt  «xoaaotM 
Zaittanne.  aef  1 WSIS  kihlis.  S  gr. 
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ALLGEMEINE^-WTERATUR  -  ZEIJUNG 


.  yffnv,  b.  Schaumbnrg:  Siißftr.alifotes  Hividbiuk  zur 
Erkttmtniß  und  Htilune  äer'ßiiUßuße  für  Aerzte  und 
Wundärzte.  Von  V.  ^.  lißeyer,  Dr.  d,  Ärzney- 
uad  WundarzncTkiinde.     Erßfr   Band.  1R04. 

'    XXII  u.  316  S.  —   ZtoeuUr  «d.  l^i.  XVI  u. 

.    4«5S.8.  <4n.|oKr.)  ' 

Bey  diefem  Handbucbe  jiegt  der  rom  Vf.  in  Tdoer 
Ssrnm/MHg  mtdtänifck .  praktifiiitr  Btohachtunfiin  aut 
Ar  JÜHuiz«  *r»fi(f.  die  A.  L.Z.  1804.  Nr.  243. )  ge!i&- 
ferte  Verfuch  über  die  Blutflaffe  im  Allgem«ineu  zum 
Grunde;  er  ift  hier  aber  mit  Benutzung  der  von  Hn. 
Mäl  und  rogel  aber  <Ue£Ni<0«g»oft8Q(l  ge(bhri«b«iiea 
AblMiidlungen  «rweitert.    Wie  vi«!  der  Vf.  «tabey 
f'tiifrn  Lehrer  Pft.  Frank,  von  dem  er  einige  That- 
laciiea  aofilhrt ,  zu  verdanken  habe,  erwähnt  er  mit 
iMiocr  Sjrlbe.  —    Da« Ganze  zerfällt  in  zwey  Abtbcl> 
ioBeen.  in  die  Lehre  von  des  BJuiflüffen  ilherhaupt 
ima  in  die   von  ihm  fugenannten   indwid  lelltn  iiä- 
tncrrhagieeri ,  untl  ift  nach  Brownes  Theorie  mit  gro« 
fscr  NVeitliLi&gkeit  bearbeitet*  welche  jedocb  de( 
I3m{tud  eiaifürmafsan  entlchoJdigea  mag,  data  der 
VL  lein  Werk,  laut  der  Vorrede,  ziinächft  fflr  an- 
f^^MOfie  Aerzte  und  Woodärzte  beftimmte,  die  dario 
vid  Gutes  und  Brauchbare«  zulamnieagetragen  fia» 
<fci>.  Die  Rubriken «  nach  welchen  er  die  gefammel- 
tenMiterialiea ordnet,  und  die  er  im  ganzen  Werke 
"Woift,  find  folgende:  Der  Begriff  der  Hämorrhagie, 
Natar   noa  Kxteofioa,  die.  V.orboihen,  die 
vit«Bofe,    die  Urfadw.,  .die  Klaflifieation ,  dip 
xrofBoTe  und  die  Behandlung  derfelben  (die  er  bald 
Heilmelhocle (  bald  Tberapeutik  nennt)-  diefe  wird 
wieder  io  du«  Hauptcur  (nämlich  die  Hebung  dep 
•fi<BBl(Vl|l|>ta ms  der  Krankheit)  und  Nachrur  eingc- 
liifiK,  «i-    Dife  Mittel,  die  man  hey  den  befondero 
Formen  der  Blutflaffe  angf  ratben  und  angewandt  hat, 
find  amftindliob  aageführt ,  und  ihr«  Wirkuiigsart 
Meh  Bntmits  Afiim  angegeben.  ~   Die  befiandeni 
oder  indiiridnellen  BlutriUife,  von  welchen  der  Vf. 
bandelt»  .find:    das  Nafenbluten,  Blufen  aus  dem 
iAaadey  da»  Bluten  der  Luftgefafse  (Trachtorrhagia^ 
fmmmrkafpa  PUüfuet  )  ,    das  Blutbrech  en ,  die 
vthwarte Kfrankheity —  dieHäraorrboiden,  dasßlut- 
haraen,  das  BJtrten. dc<;  männlichen  Gliedes,  -die 
GebmkintterbJiiitfliUIe,  der  Blutfohweifs,  die  bW 
«i^ltungen  ant4ep  Br{II|eo,  —  ongj^wal^icbe  Bl»' 
tTjn£!;pn  am  Kopfe,   Rumpfe  und  dea  fcxtremitaten. 
Die  «1^  Verfcbiedepeo  äftern  med^cii^£chen.Sfhf  ft< 


Meinung  einer  kritifchen  Sichtung  unterworfen  wer- 
den foliisn, —  -deoo  tauge  eranzta  an  das  .Wunderbar« 
und  Unglaubliche.  ' —  Bey  tmigm  Fornaen  der  Blut- 
flaffe bringt  der  Vf.  in  die  Definition  —  die  Hyper- 
i'thenie  —  Aithenie  —  und  die  krankhafte  Errettung 
hinein,  da  er  doch  nur  die  Krfcheinung  felbft  genau 
bÄtte  bezeichnen  und  befchreiben  Coi^en.. —  DitiUaS' 
ÄeUnng  ift  imGanien  genommen  deutlich;  Our  hi« 
und  da  ftöfst  man  auf  undcutfche  und  unrichtige  Aiis- 
dracke,  als:  Qj/uhrs/aißMy  ßrandmangfJ ,  ItattMun^ 
an  Brennmaterialien,  iVo6t/i^ä/  eines  Organs,  Uthd» 
ffyitform  und  dergl.  —  Beiden  Bänden  find  jeinige 
Arznejrformein  angehängt  t  euf  die  ficb  des  Vf.  im 

'  Bald  nach  Hn.  Af.  traten  zwey  andere  Aerzte 
mit  Schriften  Ober  denfeiben  Geajenftand  auf:  Hr. 
S^ptMgtnbe*g>  und  Hr.  iToakojff.  Wir  vacUid««  ttt« 
Ansclsi  deriolbaD  fo^aieb  mit  diefer. 

'•*  BilAtnisCHWETa ,  b.  Viewe^  Ueber  die  BkOflüffe  h 
medidnißfur  ffinßcht  von  Ur.  Oeorg  Atig:^  Span- 
tttHbrrgt  ord.  Afieffor  des  fürftl.  Oberfanitäts- 
GoUegii  zu  Braunfchweig.  Ifßs.  XU  u.  468  & 
gr.  8*  ( J  Rthlr.  12  gr.) 

Ptttr  Frmks  fcbarfllnnige  Idee:  Attivamm  ut  nomi- 
Mül  pan  magßm  ffaemorrkagiarum  Sttretipnii  »er- 

bofae  rfloptts,  quod  aßimido  in  partes  fecemfiües  mnc 
ifiost  tsunc  illoSt  magij  agmU,  evidenter  ptrficitur  ac  «ir- 
thodtm  ßbl  ab  m,  quam  morbis  pUogißJcis  adhibtmiis ,  mo- 
do  graAt  ^ümfim  jkb  moHjaittm  imtio  txpo/üt  etc.  gab 
dem  in  der  Uterarircfaea  Weh  föhon  bekannten  Vf.  däk 
erften  Impuls ,  die  Pathogenie  diefer  häufig  vorkoni- 
menden  Krankhcitsformen  näher  zu  verfolgen.  In 
wiefero  ihm  foiches  gelang,  mag  folgende  kurz^ 
UeberGcht  (jlarftellen.  —  Nachdem  er  die  Begriffe 
der  Alten  von  Üämorrbagien  vor  und  nach  der  Ent- 
deckung, des  Kreislaufes  leife  berührt  hat,  geht  er  aut 
die  ein««  Broums,  RtUtt  Kilians  t  M»/frs  v-  a.  über, 
nnd  fiiokt  fniche  «n  berichtigen ,  weil  (ie  ihm  die  Sv 
che  nicht  bcftimmt  genug  ausfprechen.  Seine  Defini- 
tipn.von  Hämorrhagie  ift:  „ Blulungen  find  Sympto- 
me deije«  igen  Krankheiten  der  Getafse,  ,  v>^bey  aut 
ihnen  ein  Au&flufs  des  in  ihnen  enthalteneaLBluts  be- 
dingt e^ird."  Sie  feyen  entweder  allgimem  oatr  SrtMck; 
eKtere  feyen  einer  Abnormität  der  ^>regung  der 
Oefälie  Von  ibn^n.gefund^eitsgemäfsefi  Zuftande  be- 

SOBdet ;  if^ei:«  iSttr  beruhen  auf  einer  Veri«tstlog 
rer  Integrität;.     ArtmtDe  aügemme  Blutungen  ent- 
Xtehen  durch  mtUfecr*tiqn  ^  darcii  dnaflomofi  odtr  durch 
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gVirhfalls  auf  dreyfache  Weife  ■  entftehw  :    nämlich  ben.  —    Dia  ii«liaB<!limsr  nach  BTntflnfTen  ift  eben  fo 

2urch  D,MrffiA->  Mtxis^xxA  Dlabropu  Vkle  allgemeine  verf(:tuedeq ,  als  die  Art^en  derfelhen  vericbieHen  find; 

^imorfha^ieo  feyen Serrcfionen ,       su^^^o^^ung  ant^NrsnjbAJich)  woHypefftbeoj^,  anders,  wu  AtthV 

peruheo;  lede  Eot/iliulun^  habe  ihreu  Sitz  entweder  nie  zum  Grunde  liegt.  '  Im  pri^en  Fall  f'>Igt  auf 

Parencfiynra  oder  in  den-Geftfatii  etno^-OrganM,  'iclMwcb««^«)  A«»z  oüodcwihl«  Mitiel  die  üefuodheit 

oder  in  beiden  zugleich.  — ,  Aufser  der  üben  Ichoo  wieder;  im  zweylon  Fdil  aber  inülTen  flüchtige  Rein 

*bemerktpn^intbeiJuns  derüelben ,  in  allgemeine  und  fö  lan^e  Mgevraodt  wer<leo>  .bis  der  Kranke  die  per> 

örtliche-,  fey-ry  aHenfiiiy  fwi  \n  aivtifetwit  fnfereffa^  iMeeet— ■  »ertrliff.  -el«  .woiiHitfh  die  gpfrhwirhte  ef> 

fie  nach  den  Blut  vergiefsendeq  Organen,  als  Nal'en-  fchlaffte  Käfer  ihrert  gehörigen  Grad  vun  süike,  Ton 

Roten,  üiuihuften  u.  f.  w.  abzuhandeln.    Jeder  Biut-  und  Energie  wieder  erhält,    befundcrs  wenn  mit 

Veriuft  fehWiche  vnmiihßun^  dürch   V>Tdiittderting  nutrirendeB  Mitteln  der  Abgang  der  Kräfte  wieder 

der  Erregung  und  Erhöhung  der  F.rrpgbarkeit  im  erfetzt  wird.     Die  Vorfchrifr,   wie  ftufenweife  die 

gefammtcn  Organismus ,  und  vornehmlich  im  Gefäfse-  jjfnnanenten  Reirmittel  anzuwenden  fejen  ,  verdient 

tvftem  ,  fowoni  durch  Minderang  der  Quantität  der  alfe  Befolgung aucli  bev der  aonSbernden  Oenefon^  je- 

sliitiik^e,  sie  auch  der  Vtrfindeniog  ihrer  Qualität:  der  eühepifchen  Krankheit.        Im  »wtifttm  Abfcbo. 

imtte/bdr  dordi  'Smzlehim^  und  Minderung  de«  Nu^  geht'  derlTf.  efnzVtn  die  BTotungen  aus  der  Naft  ( Epi. 

trimf  tits  und  des  Erfatzes  a:|pr  organifchen  üt-l)il(fe.  —  ß.^xis)y  aus  der  Mundhöhle ,  aus  den  Lur.qcii  u.  f.  w.  in 

Die  RxiTtenz  hjperfthenifcher  Blntflaffe  wird  mit  fQnfKapitda  durch;  er  legt  überall  die  t.jntheilun|; 

OrAndenerwiefen :  fieentfteUen  ndttdUk  der Bbtieere^  ICtfrif  tlHuitte,  dafs  z.  B.  das  Nafenbluten  ein  Symptom 

tion,  urtd  find  das  Product  der  bis  zu  einem  gewiffen  eines  aBgtmemen  Leidens  des  arteriellen  Syftems  feji 

Gmilfi  vermehrten  intenfiven  Thätiekeit  der  Oefafsc  welches  auf  Hyperitheme  oder  Allhenie  beruhe,  »■ 

eines  Organs.  —    Nachdem  der  Vf.  die  Diagnofe,  britifch  oder  heberlos  fey,    oder  aus  Aifr 

AatioWie  und  Progriofe  der  Blntflnffe  ziemlieh  nm-  ^hm  AlYefetioo  der  NeieagendiM  eatfpringei  ftbm  kf 

fWuidÜch  abgehaodelt  bat,  geht  er  auf  die  Therapie  allMeif  arteridl,  dfefet  eatllebe  entweder  aus  deo 

im  Al)^' meinen,  und  zwar  \v,ilirenJ  des  BlurfluHes,  Arterien  oder  Venen.     Weiter  wird  die  Diagnofe, 

ilbcr.^eirxümmt  blofs  hypei ftheoifcbe  und  direct  aftbe-  Aetioiogie,  Prognoie.  Therapie  und  Verhütung  der 

iiifche  Hämorrhagien  an,  empfiehlt  in  erf^erer  die  Epiftaitis  verfolgt.   Auf  ebeti  diefe  Weile  hdndelt  er 

afUienifirende  M.  thi  de  mit  und  ohne  AderlafTen,  je  di»-  Blutungen  aus  dpr  Mtmähnhlr ,  aus  den  ReJoitottoisS- 

»üchd^m  watire  oder  nur  fcheinbare  Plelhf  ra  Ziim  orga»«»«  ( mit  vorzüglichem  Kkifse  und  vieler  Präcilion 

Grunde  liegt,    kllliJepde,    purgirende  und  vorztJe-  fend  Ree.  hier  die  //(ifro;?/^/^  ausgearbeitet),  aus  dem 

Jich auch Hinll ich  angewandte  Mittel.    Bey  den  nau-  Dmmkanai.  wobev  das  änuämiat,  dar  ßiy0iiil 

,  kalten  Umfchlägen  empfiehlt  er  die  Vorfichtsregel ,  «rtrfe.   and  die  fekunri»  KrtuMuH  ätk  Siffoknln  eb 

die  tifiliini;  )i:it  dielen  Mitteln   niclii  aii/i.t'aiit;i'n  ,  chrotufihe  anpf^ehiii  wird.     Unter  letzterer  vcrftehe 

weil  (ie  die  Erregung  .dei  hervorftecbend  leidenden  mau  das  Cbrcinifche  Leiden  der  üet'äfse  derÜannka- 

'Theils  linverhSitnifsihifsig  gegen  die  Erregung  des  nal»,  des  gleirhzeitig  mit  einer  grofsen  Eptkraftung^ 

llhrigen  Ort;anismi)s  fchwäf  hen,  d.idnrrh  eine  neue  Kälte  der  Peripherie,  Ohnmächten,  fteherlollo  Zu» 

Krankheitsform  begründen,  ja  felbft  die  Blutung  ver-  itande  u.f  w. ,  den  Au«  wurf  eines ,  durch  feioen  Wo- 

mehren  können.    Ueon  die  Kalte  wirkt  einmal,  in-  gern  AufenihaU  im  Uarmkauale,  oder  durch  langes 

dem  fie  durch  Entziehung  des  VVärmeftoffs  den  Erre  Stocken  in  den  Geftärsen  mehr  oder  minder  entmificb. 

eungszunadd'lierabftimmt,  ond  zweyten«,  indfm  fie  ten  Blutes  rar  lK»iga>hat.  —  Itn  fflnflten  EapHdenA* 

die  Thät'igkeit  des  Theil«; ,  a;if  .len  fie  inimcdiat  ange-  lieh   mar  bt  d-r  Gehärmutt'rfl  iß y    ^f>trarThlWa  ^  den 

'ivandt  wird,  verändert,  fchivächt  oder  hemmti  ße  Schlufs  als  Krankheit  »Irr  Gefä  -e  der  innern  iiohle 

loinit  daher  zuweilen,  wo  da«  Nervenfpftehfi  «Wrt  diefef  Organs,  durch  welche  ein  Ausflufs  <les  in  ib- 

gli'irh  ftark  gefch\vächt  ift,  die  afthenifdie  Häm- r-  öen  rnthalteriieo  Blotes  bedingt  wird.    A"cb  diefer 

rhagie  heben,  vermehrt  aber  all.nu)  dVe  Krankheit,  Abfchnitt  ift  mit  vieler  Belelenheit,  Sachkenntnib 

und  verwandelt  nur  die  Form  d-  rTelben.  —  .  Bey  d«fO  o^  d  ^ewif«?  zum  praktifchen  i\ut/en  beirh^it»  t}  das 

direct  Aftfaenirchen  Häm  rrhagien  gehen  die  'H^'>^  Tamponiren  verwirft  er  in  MutterbkitlAfleo,  nicht 

«Dieigen'tfalifn:  die  Krankheit'zu  heben;  das  Sy  p  w^-il  es  Entzündungen  d*r  0»'hlrmntter  v<^niriaehe0 

'tofti  (ilen  Hfiifflufs)  tu  befeitigen,  und  ei^^en"  K'i'-k-  Tolt,  fondern  weil  es  füglich  durch  zw  (kmaf  if;e 

hll'zii  verbaten.  —    Die  bew^rleften  Mittel  find*:  Einreibungen,  Einfpritznngen,  durch  ''as  Reiben  de« 

[Khx  MfärWdtt.,  Dicital.  purpur  ,  dfe  BrwHii4rftTHÄ  MottTmufides ; 'ja -Tfdweilen  felbft  des  Kiialers  u.£w. 

in  kl-inpn  O  hen  v  rziigÜch  als  A nfg'u''';  -  Fr/-,  'f^i^inf.  Oberfloffig  und^filV>fhrlich  gen-arht  we-d^n  könne; 

cyam.,    Btüadon.  ,  Niu.  vomic. ,   arumalUHie  iträntier-  wobliberwerdet^er  rampoh  in  f<*lchen  Blutungen  der 

Wgarfe,  Mnf^hns,  Caßo^y  Öp'mm  u.  i.  —  PfeiPh«^  ■^chwangerfchaft  Jngewendei,  wo  et' die  iWistreibUng 

rapie  der  örtlichen  Blutungen  berftlirt  t>f  ganz  leiTe,  der  Frucht  befördern  folL          Mit.  üeheraeiigting 

Well  er  flb.  r  djefen,  meiftens  in  die  mediejn/fche  Chi-'  kann  Ree.  diefe  Schrift  ni  -ht  blofs  item- angehenden, 

rnri^ie  einfchlagenden  GegenOahd  be'fond^r«;  in  TchrZI  fMiUen  «aob  dto  '(hern  Arzte  MlpfehleD.- 

ben.fich  vornahm.  —  Ift  endlich  detr  ßluiflnfs  geh«.  '                           '*           ■   •.    .       '  ' 

len:  fo  bat  d?r  Arzt  die  eigehilii-be  Krankheitr  voÄ  tartiftdf.  I<i  <i;Pläreh?r.Be«<>!fl?'  Ri>i<kiiieiei  9kk 
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jib^.  tiilHi  <lBliOnm^tiNlld«rErreeung5tliM-  als  folcbeo,  d.  i.  als^ttnng  nach  feinen  äafsern 
ri"  unternommer»  von  Ur.  ^ok.  Baltkafar  ff'oH-    Merkmalen,   oder  die  PhÖHomnuUdtaffU^  ti«f£Blb«|l 


5^.  —  Erßtr  rbcii,  die  Phänomeiiuhillorie  des 
utausfluffes  enthaltend.  IH05.  XXWlu. 275S 


jni  Weitelten  Sinn.  Das  trfie  Buch  zerfiillt  wivder  in 
xwry  AbfcbniUe:  im  trßen  bemüht  Ikh  tier  Vf.,  „Jen 


Z—fttrTheil,  die  ^to^6hifturic  des  mutausfluffes  Bothweiidigea  ZubromeiifluCs  und  Verlauf  derjenigeia 
wMÜuA.  1909,  Lm.44S'&  H>  (B«HtoTluil»  Brfehrioqngen  Ton  Abwrtchungeo  derLebenwanriclH 
•j  RtUr.  a  gr.)  *  '  " 


Kaelldem  der  Vf. ,  der  in  der  zu  Sorau  In  der  Nie- 
Jtrtaifitz  unterfcbriebeoen  Vorred«  nur  (ehr  betcbei- 
ifane  Anfpriiche  macht,  in  der  Einlritung  aber  die 
aothweodigen  Bedingniffe  einer  wahren  Ut.trrfri'hung 
als  (bJcher  einige  Bemerkungen  geueben,  nach  wel 
chco  fi«  eine  «riflenfcbalLliche  Kritik  oder  Polemik 
Moaant  werden  kaoa;  IIb  beftimmt  er  die  mmUcmi/tJm 
Jkk^iuhitne  „alt  eine  folehe  doofequeitte  Anwen* 
dMg  der  allaempinen  theuretifrhen  und  praktiT  hen 
Oraediaue  der  Heilkunde  auf  einen,  in  die  :)phäre 
Memo  firileoden,  Gegenftand,  wodurch  derfelbe 
aicbt  nur  von  allen  irrigen  und  hvpi  thMtifchen  An- 
icbten  gereiniget ,  alle  zwerklofen  Streitigkeiten ,  die 
iaAbfi^t  der  hrklirun^sart  deffelhen  entfleben  ,  he- 
•ndiMt  werden«  als.  vielm^h/  durch  und  mit  jenen 
FeedMieBlaliltzen  der  Wifl^nfohaft  felbft  in  eine  fol- 
che  Verbindung  und  TJehoreinftinimung  gefetzt  wird, 
dab  doe  voilfiändige  Einücht,  ein  wahre»  WiiTen  der 
■awfcthfÜtlgen  BertimnMiBgen  diefes  Objects  zu  Stan- 
de  kömmt,  das  nicht  nur  zur  Healilirung  des  unmit- 
telbar durch  die  Unterfuchiuig  beabtichtigten  Zweckes 
fnhrt,  fondern  auch  zur  Vervolikummnung  der  ge- 
fammien  Heilkunde  Oberhaupt}  mehr  oder  weniger 
bi-yirä^t.**  —  In  dfefer  Tendenz  handelt  er  nnn  ein« 
nirhtii^e  einzelne  Form  iles  tJelu-lfeyns  im  (^rgaiiis- 

«iu<i,  den  ßlutßnßt  ah,  die  in  Bezug  auf  die  thtort- 

tifclu  'owobl  als  tidmifcht  Hejtktindt  fon  entfrlnedenem 

.wtrth  iU:  beide  fidirfn  zu  d-m  gemeinfchaff liehen 

Zweck  aUiM  ir/tlirlieu  Slr<'b»'ns,  zur  Befeitigung  der 

fünoen«^  UrbeHeviis  durch  die  Heilung  der  Krank- 

^(»iMfrjpdf.  —  Die  ITheurie  des  iiluiaii.sflurfes  felbft 

beAebt  ni»  einer  (o  oonfequenten  Anwendung  aller 
letiemten  Erkennt niff»'  un  i  rruu ipim  der  gffammten 
fan  ijm-ntaltbeorie  der  lifilwifienicbaft  aui  den  Blut 
au-^flur«,  daf«.  eind  wahre  Conffructton  diefer  beftunm- 
leo  iorm  Ue'iplfpvns  in  allen  ihren  einzelnen  Mo- 
BMnteo  und  Vori:ang»»n,  von  ihrem  erftcn  Eintritte, 
furreiSven  Enlwi  kflung  und  Ausbildung  bis  zu  ib> 
MO  ^mixehuk  VerfchwiQdeo  und  Uebei^ng»  .ur 
N'  nnalitft  —  zu  Stande  kommt.**  Beror  er  aber 
fciopf)  Gegeitftand  nach  dief'T  Nnrm  zu  unterfurhen 
anfärj^t,  wirft  fr  noch  einen  Bii-k  auf  die  fintfflm 
Ti'Hiriern  des  Ekkktiasmus  1  Vogel)  und  ChmismH.f  [U -il) 
in  Betreff  der  Unterfui  bune  über  den  Blutau'-flufs, 

•ml  fin  <e.  ße  beide  ,  vürzflglich  den  Erften,  ioconfe-  bJlm'tti'Jtä^,auffe,  "Änn  ron  den  däfielbi  ^bMl^t^ 
fieot«nd  ■abefHedigeod.  .  den  ErfrhHnongen  d«  Üebelfeyns  gefprochen:  endi 

Der  rr/lf  Theil  diefer  ganz  in  der  Errecunp";-  Kk  fev  immpr  ci  e  vorJäufitje  BerückfichtJgung  der  vor- 
ftjfe  g.  f<  hr  iehenen  interelTanlen  Schrift  oefchaftigt   ausgegangenen  Schädlichkeiten ,  welche  auf  ein  ein» 

'nit  len  Un'erfurhungen  flher  rfieErfrh'-inung  des  seines  organi^'ches  Gebilde  ganz  inorzOglich  und  bc* 
fiiotausRiirre«?  als  Seftimmte  Form  des  Uebelfeyns  merkbar  Kinflufs  erhielten,  nicht  zu  tlberfehen.  — . 
«der  ilie  Pk  inommoktßorit  derfelben,  und  zwar  im'rr    Im  ztcfutfti  ASfrbmtt  diefes  Buchs  wird  nundie/%at». 

9m Ifawfa mix  diKÖwtgrfiidniat  qb«  dw SkUnauM»  üwtMfannflglrtii  Mafcp-»dnL— iio-a  du Jtfagww', 


ttingen  einzelnerUebilde  von  ibrtr  Normalität  in  ab- 
ftraclo  aufzufucben,  durch  welche  der  Blutausflufs 
als  eine  beftimmte  Hauptform  des  Uebelfeyns  cn- 
fammengefet?t  und  aN  folche  darin  erkannt  wird» 
oder  diejenigen  in  die  Sinne  fallenden  charakterifti* 
fchen  Merkmale  in  der  höcbften  AUgemeinlieit  anzn» 
geben,  wodnrcb  der  Blvtausflnfs  nicnt  nur  vonjeder 
(fMufelben  fowoU  ihnelndenal«  nfobtähodnde«  rurin» 
als  eine  Gattung  des  üebelfeyns ,  unterfchieden ,  fon- 
dern auch  die  Uefchichte  des  Verlaufs  deffelben  tun- 
länglich  beitimmt  wird."  (Mit  weit  w«nigerem  Aufi 
wand  von  Worten  fagten  tmfre  Vorfahren:  St  fane^iM 
inßfpii  aliqita  töpiu  pratttr  naturiu  tn^itutum  e  ri/F.r  pro- 
rumpatt  qitatmnqu«  fit  corforis  pars,  ex  qua  tfflnit ,  gt» 
ntric»  id  SaiMorrkägiat  »»mmi  dtfitptutiir,  tro  vtirUt 
verojrdt,  mdimmnaty  pnnUmrem  dnwewnaft'enwe  iifHiittip* 
nis  CiV'fa  accipit.'\  —  In  7wey  befondern  KapitrJn  det 
trßm  Abtclinitt«:  ftellt  der  Vf.  in  dem  «1»«  ünterfu- 
chun^en  Ober  die  wefentlicben  Merkmale  des  Blut* 
ausHiilfps  an  [nach  weichen  aber  Ree.  ein  mäfsiget 
Nafenbluten  (ßttlicidium )  nicht  zu  den  BlutflOflen  aih» 
len  mochte,  weil  dadurch  keine  Abänderung  der  Kr- 
regung  herrorgebracbt  wirdl,  und  in  dem  cnwyMi 
fiient  er  «ne  Gefebiditc  der  Erfebefnuttf en  det  tilut* 
aufifluffes  vom  allgemeinen  oder  gemifchlen  Krank« 
heitc/.uftande  aufzuftellen ,  die  er  in  das  Stadium  der 
UnpSI'slichkeit,  H^t  Vorboten,  des  au<;gehildeten Blut* 
au' Hüffes,  der  Entfcheidung,  und  endlich  der  Re- 
convalefcenz  eintheilt.  Endlich  belchäftigt  Geb  detw 
Zwtyti  Abfchnitt  des  trßm  buches  mit  der  Beleucb*  • 
tiui£  und  Berichtiacung  der  zeitberigen  Terminologiai» 
DemiIiioa»en  imd  E}n»elluni;en  des  Bkttavsfivires  ala 
Gattung  diefer  Form  in  drey  Kapiteln,  in  welchen 
der  Vf.  die  fchwankenden  Begriffe  und  üarfteliungen 
mancher  neuern  Sc hriftft eller  Ober  dielen  O^enftpnd 
ta  lelt  und  7u  bpriciiligen  fucht.  —  Das  snrfyti 
Buch  enthalt  die  Untertuchungen  Ober  den  biutaus-- 
flufs  als  Art  nach  feinen  äufsern  Merkmalen,  odav 
die  PkämumimUMgH^/lik  deffelben  ioi  engften  Sinnig 
nmf  xwar  wird  Im  ti^lm  Al^hnltt  die  Darft^llnng  der 
Kriterien  und  Grundfiif/e  d^r  Phänomenaldiagnoftik 
der  Art  des  B  utausfluffes  im  Allgemeinen,  und  im 
xtfffytm  die  Anwendung  der  allgemeinen  Kriterien 
zur  Beftimmnng  der  einzelnen  Arten  des  Blutan^fluf- 
fes  in<befondere  g«fchilHert.  Hier  wird  zuirlt  voo 
der  Modalität  ^  der  Üuantirit  uitd  Qualität  des  Blutet 
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des  Mutfer-,  desMarfdanns-BIut^nisflüfre";,  und  end- 
lich des  Blutfl.  der  Urinwege  einzeln  abgehandelt.  — 
NaebHem  nun  der  Vf.  fm  trflm  Buch  die  charakteri- 
flifchen  Zeichen,  und  im  ztetyttn  die  fpeciKfchen  Phä- 
nomene des  Blutaasflurfes  zu  beftimmen  bem4lht  war: 
fo  gehl  er  im  dritten  Buch  zur  BeftiriiniuriH  ifes  Ur- 
iacnlicheo  deffelben  aber«  und  unterfucbt  (ue  Phäao« 
inenaldiagnnftik  der  Krankheit  des  BlotaasflufTei^  w6* 
bejr  vor/OpIich  der  aH^emrine  und  örtliche  oder  ge- 
mifcbte  Krankheits - Zul'tand  (das  Grmtu),  dann  die 
Byperftbenie  und  Afthenie  daffelben  (die  Sptcies)  mit 
der  aD^iftrengteften  AufmerkCanikeit  «rwogiBo  zu 
wvrden  vwdient  Am  Sehlnfle  wird  eodlich  wieder- 
holt der  Blutausflufs  als  eine  ahfolut  fpecififche  Ex- 
fcbeinung  des  abnormen  Organismus  erklärt  und  als 
tfa  ebfolut  fpeeififelias  Piilooiiieii  der  dirteteo  Aftlie- 
oie  aBgegeben, 

Der  zwrytt  Theil  enthalt  die  Kofohißorie  des  Blat- 
ausfluffes  gleichfalls  in  drei/  Büchern :  das  irße  unter- 
fucbt die  Aetioloigle  diererÜebeireynsform,  fantfnt  der 
nähern  Beftimmune  and  weitern  Erörterung  des  in- 
Dfrn  und  äufsern  Momentes  des  Urfachlichen  diefer 
Form.    Ziierft  wird  die  allgemeine  und  befondre  An- 
lage zu  Blutausßürfen  pliyliulogifch  und  anatomifch 
durchgegangen;  dann  werden  die  äufsern  Momente 
der  Orfache  des  Blulausfluffes,  oder  die  fchädlichen  Po- 
tniZen  zur  Bildung  diefer  UebelfeYnsfomi  unterfucht. 
Piefer  Abfchnitt  ut  vorzüglich  gut  gelange«.  —  Im 
'saatyUu  Buch  folgen  nun  die  Uuterfuchungen  über 
das  VerbShaib  der  briden  Momente  des  UrfSchlidini' 
zur  Bildung  des  BKitau-iflurfes,  oder  die  Hämorrha- 
genie.    Der  Grundlatz  für  die  Exifteoz  derfelbcn  ift: 
Abänderung  des  Normalverbältniffes  der  Energie  der 
L^benstbitifkeit  des  Blu^ef&Csefvfteme  entweder 
von  anCsen  nach  Innen:  meehanifoi  odar  cbemifch; 
oder  von  innen  nach  aafsen :  dynamifch.    Folge  da- 
von fej  ibwohl  rein  -  örtliche  als  allgemein -örtliche 
Krankheit  oder  directe  Aftheoie  der  Rrrci^ung,  oder 
tttenfiT«  und  iotenfive  Bdiebränkniu;  der  Leb<MUtb&- 
tigkeit  der  org^nflcfaeii  (Miilde.  Die  Eintfadlang  in 
hyperfthenifchen  und  afthenifchen,  in  direct-  und  in 
iodirect  •  afthenifchen  Biutilufs  fey  baarer  Irrthum, 
de  dide  Eintheilung  nur  von  d(>m  Moment  der  £ot< 
ftehun^)  in  Bezug  aaf  fein  Urfächliches ,  nicht  aber 
v.io   dem    fchon   exiflirenden  BlutauvflufTe  gelten 
könne.  —    Im  zwtutfn  Abfclinitie  diek's  Buchs  wer- 
den bey  jeder  einzelnen  Art  der  Blutausflüffe  nur  die* 
jeni^en  Momente  angegeben ,  wodurch  fie  als  foleha 
in  der  Erfahrung  gegeben  lind.     Die  nufülngifchen 
Bemerkungen  über  jaden  einzelnen  Blutausilul^  ver- 
aUn  WeirtHwhtiing  dar.Aqrstft  — r  Im  drÜMi 


Buch  endlich,  das  ganz  poIem?rdien Inhalts  ift,  wer- 
den Uateifucbuog^n  üoer  die  If^itdirkekr  und  über  die 
vermeiotiiebe  Ihtlu^Häiektit  und  NiUzlitUknt  vorzOg» 
lieh  einiger  Arien  des  BlutausRuffes  angeftellt,  und 
die  irrigen  Bvgriffe  und  Vorftellungsarten,  die  über 
diefen  Gegeiiftaod  berrfchen,  berichtiget.  Die  Kr- 
klärun^art  und  das  Urfiicblicbe  der  Wiederkehr  oder 
der  Reeidiritit  nnd  Perfodipmt  der  Bhitausflllffe  SUk 
mit  der  CrnTtruction  des  Blut.Tu<.fli:ffcs  überhaupt  zu- 
fammen,  indnui  fie  nichts  anders  als  recurfirende« 
erneuerte  Anfälle  find:  fie  werden  durch  ein  inpro* 

Birkionalet  Inötameot»  das  dem  jetzt  exiftirendip 
rad  nidit  ait^enielfen  ifV«  auf  dem  Wege  der  dS» 
recten  oder  iodirccten  Schwächung  herbeygefithrt: 
daher  fey  beides,  die  fogenannte  antiphlogiftifche 
und  die  incitirende  (überreizende)  Methode  zur  Hei- 
luog  der  Hämorrbagien  nicht  feiten  als  das  UrEäeh- 
licbe,  als  das  infsere  Mofnent  derfelben  anzufebeo, 
wodurch  die  Recidive  diefer  Uebelfeynsfonnen  ent- 
ftehen.  —    Nun  folgt  die  Widerlegung  der  Cuü/m» 
fchen  Hypothefe  der  Recidive  und  der  reriodicitat  der 
Blutau<:flüfl'e:  dafür  aber  wird  folgender  Oruadfirtft 
von  ihm  aufgeftellt:  .„die  fbgenanuten  periodifcheit 
Blutausflüffe  werden  nur  in  einem  von  Natur  fchoim 
zur  Kränklichkeit  überhaupt  difponirten  und  durch 
einen  vorausgegangenen  Bintausflufs  zn  diefer  li^ 
ftimmten  Uenelfeynsform   ausfchliefslich  geneigte^ 
organifchen  Gebilde ,  durch  ahfolut  äiifsere  Einflfiffe, 
die  zu  heftimmten  Zeiten,  durch  beftimmte  Lebens- 
art, Gefctiäfte»   Gewohnheiten  des  Indifriduums, 
durch  periodifelie  Veriinderungen  der  Atmofpbira» 
der  Jahreszeiten  u.  f.  w.  eintreten,  herbeygeiOhrt.* 
Das  wahre  Moment  der  Periodicität  der  Blutausflnflb 
liege  daher  in  den  innerlichen  und  äuCserlichen  fchäd- 
lichen Einflalleo.  —  Mit  eben  der  philofopbüehea 
OrBndRehkrit  wird  die  Nfttdiehkelt,  fiotbwendfg^ 
keit  und  die  (vermeintliche)  nachtheiÜge  Folge  der 
Unterdrückung  einiger  Arten  der  BlntausßüUe  ge- 
prüft und  widerlegt.  —    Aus  diefem  gedrängtili 
Ueiierbliek  werden  «nfre  Lelier  Jdcfat  abnehmen» 
dafs  diefe  Sdirift  ganz  fm  Gelft'tferirregungsttoeofte 
nach  Rofchlauh  und  felbft  zum  Theil  auch  mit  deffer» 
Weitläuftigkeit  gefchrieben  fey,  obgleich  der  Vf.  hie 
und  da  feinem  Meifter  widerfpricht  und  ihn  eines  ad- 
dern  za  belehren  (ich  beftrebt.    Jedoch  ift  die  Kunft 
berechtiget,   von  diefem  denkenden  Schriftfteller, 
der  feine  Theorie  fo  rein  abgc:irsi  hat,  nach  Ver- 
lauf eines  Decenoii ,  wenn  unbefangene  wiederholt« 
Erfilhninff  am  Krankenbette  fidi  dazu  gefeilt  Im» 
ben.  wird,    etwas  Vo"!ond»tcs   nher  diefeo  oder 
einen  aodern  Cegenfund  der  Heilkunde  zu  er* 


*• 
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•  BcRi  iN,  h.  Sander:  FUofefifekt  AnfichUn,  von  Karl 
Gußttv  VOM  Britiekmaim.  Sfftr  TbeiL  IttD*. 
36y  S.  8-  ( t  Rthir.  ao  ff.\ 

Mit  poetifchcr  AnCchauunr  und  Darfteüangfgabe 
macht  der  uoferm  deutfcTien  Publikum  fchon  be- 
luante  gefchmackvolle  Dichter  einen  Klug  ins  philo» 
IgfUfebe  Gebiet.  WeU  Po«&«  mul  Phitofipphie  «fb 
PMr2wiUlAgsfdi«reftero  find,  ««ff  obendrein  Gtin- 
aachbaren:  kj  darf  fich  der  über  die  Gränze  ziehende 
Fremdling  immer  die  Gunft  der  einen  verfprecben» 
wtan  er  wahrhaft  die  Onnft  der  andern  befitzt,  md 
fdne  AnGcbten  df  s  neuen  Landes  werden  nicht  ver- 
kehrt und  unrichtig  feyn;  da  er  die  richtigen,  ihrem 
wdentlicben  Inhalte  nach,  fchon  von  naufe  mit- 
btiogt  TalGA  wire  es,  von  einem  foloheo  Reifeo* 
Atn  cii  Gompondlum  der  Geographie  de«  I^det  er- 
warte* zu  wollen,  vnn  einem  Dichter  ein  fchulge- 
recbtes  Sjftetn  der  VVilfenfchatt.  Sollte  er  diefes  Ge- 
Eero,  fo  mQCste  er  fich  allen  GeQuft  ferkflmmern, 
(«a«  lebendisfte  Auffaflting  zerftören  und  aus  Sehn- 
Indit  znr  dichterifchen  Hejmath  augenblicklich  das 
MoeOehiet  verlaffen.    Unfer  Vf.  hat  darum  feine  ei- 

EtbttmUchen  Aoficfateo  'unter  allgeoieina  Ueber- 
riftea  «ordnet,  und  der  Einhebung  det  Oeaivs 
anbeammftellt ,  ieos  er  fagen  wollte  und  mu  er  es 
f'fta.  Wir  haben  in  diefen  Aphorismen  einen  viel- 
gebildeten  Oeift,  ein  lebhaftes  GefOhl  desSchd- 
y-mi  Wal>ren  eofandeo,  und  find  durch  das  viel« 
▼mMnim«  des  Baehes  flberrafcht  und  erfreut  wor- 
den. Deutlich  verkündet  firh  in  dem  Ganzen  das 
Stadium  der  Lehren  einSs  PUAo  und  SactM,  Dem 
icrztem,  als  fetnea  Prennde,  hat  dar  vC  fiiin  Werk 
lo  einer   fchönen  poetifchen  Zueignung  gewidmet. 
£r  fefanet  6ch  aus  der  Feme  zu  ihm  und  trauert  über 
die  Verbannang  am  Geftade  des  Meers.    Es  erfeheiiit 
ihm  die  trA&aad«  Male  •  kdaa  Unbekannte : 


iah.  M« 
Jene  im  biasail 
■fadk  !■(  int 


•    a     •    •     ■  Ctl 

Miflker  Ahnie 


Abks  Tchea 
_ .  einpOTi  Baill 
irafiMd  erlMBa^  ieh 
Ckee«.  Aie  dem  Walnlide  to- 
fteadm  Klfer 

nen  SmiM«  dsevKr^nickteii, 
dar'AadMte  ^ 


UtM»t 

Möge  dip  holde  Mute  ihn  fernpr  tröften ,    mflge  fie 
ihm  das  elegifche  Lebensgefühi ,  welches  fich  an 
in    Stellen    diefes    ßurhes   ausfolldlta  Ja 
JL  L,  Z,  X806.  Dritt»  BmL 


eine,  iBuinr  rriiMTO  M  flltlttodk  EttsMsie Mf> 

löfen  I  • 

Eine  Recenfentenhemerkttfig  woOea  wir  indelTea 
nicht  verfchweigen.  Warum  hat  der  Vf.  den  griechi- 
fcheu  Dualismus  des  PH.  in  der  Rectufchreibuns  mit 
dem  Obermodemen ,  unromantifchen ,  identnehea 
Abfulutismus  des  F.  vertaufcht?  Die  meiften  deut- 
fchen  SchriftfteUer  find  doch  dem  orthographifche« 
Dualismus  der  Philofophie  gewogen ! 

Zur  Charakterifirusc  (finr  Weifo  des  Vft.  vnd  zur 
'flmmdlieben  Etotadniir  Sur  Lefer«  hebea  wir  einige 
Stellet!  aus.  „An  jedem  fyrtematifch  aufgefahrten 
Lehrgebäude  der  Philofophle  bemerken  wir  bald  eine 
Menge  blindtr  Fenßtr,  die  blofs  der  Symmetrie  wegen 
angebracht  find.  Aus  der  Entfernung  thun  diefe  hin- 
längliche Wirkung,  und  es  aiebt  Kurzfichtige  genug, 
welche  hiernach  die  Beleucntung  des  Gebäudes  im 
voraus  berechnea.  Wer  fich  dort  eiomiethea  will, 
vntcrftiohe  fedoeh  erft  von  Innen,  ob  die  LiefatinafTe 
auch  grade  feinen  Bedflrfniffen  und  Wflnfchen  eeuiäfs 
vertheilt  fey.  Wie  oft  finden  wir  alsdann  die  Fenfter 
zwar  hoch  und  zahlreich  genug;,  aber  alle  —  fiaell' 
der  Nordfeite,  und  die  freundlicnften  Ausfichten  ge- 
gen Morgen  ohne  Schonung  vermauert."  Entfallea 
i(t  inzwilchen  dem  Vf.,  dafs  die  Bevrohoer  eines  fol- 
chen  Haufes  auch  eigne  Augeo  befitzeo ,  wodurch  fie 
im  Norden  grade  den  Often  zu  feben  meynea ,  und 
dafs  es  manche  eiebt,  die  im  fonderbariten  Wahne 
vor  den  blinden  Fenftern  gaffend  von  den  herrlichftea 
Ausfichten  erzählen.  „  Die  meiden  wihlen  ihre 
GmndfiltM  erade  fo  voifichtic.  wi»  Ibra  Freunde^ 
nur  fokihe,d&  ihiwLtidMifcfaaften  fdmieibheln,  oder 
zu  ihren  Verhältniffen  paffen.  Der  Philofopb  Xlugt 
die  feioigen,  wie  feine  Ivinder.  —  '  Erßnden  kann  die 
Philofopnie  eben  fo  wenig  nen«  Waliriieiten ,  wie  die 
Aftronomie  neue  Sterne  Aber  um  manche  dpr  bis- 
her verborgenen  zu  Mi<^;ciii;n ,  dazu  erfand, van  jeher 
'  die  Speculalion  fcharffinnige  Syfteme,  kunftmäfsiger 
mifammeogefagt«  TeiefbopOi  «  Von  .dem  Staat  and 
def  Kircha  vemngl  dlaPhik>foplde  nielllt,  alt  waffvai 
Diogenes  den  Alexander  erfucnte;  ihm  ein  wenig  aus 
der  Sonne  zu  gehen.  —  Die  höhere  Poefie  ift  mit 
der  echten  Speculation  fo  wenig  in  Widerfpruch,  dab 
dieCe  vielmelir  durch  die  erftero  allein  jenes  frilich^ 
jugendlich  blQheiide  Kolorit  erhält,  welches  die  reg^ 
mäfsige  Bildung  einer  Platonifchm  oder  ^^'acobifcken 
Mttfa  auf  eine  fo  anziehende  Weife  noch  erhöhL 
Aber  mit  diefem  lebendigen  Ausdruck  einer  kraforcrf- 
len  Oefundheit  darf  jene  poetifche  Schminke  nicht 
verwecfafelt  werden,  wodurch  manche  fogenannte 
F^idarpfailoiiDpbi«  da  feraatitip  Galdhtis^ga  uad 
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die  kränkliche  FjeWblälTe  ihrer  froftigen  Vernunfk 
vor  uniDündigeo  Liebhabern  zu  verbergen  fucbt  — 
0|e  Kamt  ttir  Sprache*,  durch  wdcM  doch  alles 

menfchliche  denken  allein  möglich  wird,  beweift 
hinlänglich,  wie  wenig  uofre  vernuaft  Geh  ohne 
Poeße  ^u  behelfen  vermag.    Il^ar  Unter  der  körperli- 


Friedr.  Böhme,  Stifttnfittrcr  ta  Altanb«  Ifo«. 
•  •  ai9S.  8.  (7ßr.)  ' 

-  ■ 

Diefe  Schrift  eines  Mannes,  der  mit  derfelben  7nm 
erften  mal  als  Schriflfteller  auftritt,  hat  den  Zweck, 
die  auf  dem  Titel  angegebene  Fraee  in  einem  der 


uno  von  Kants  Gruadfätzen 


chen  0«ftalt  eines  Bildes  oder  «iaer  Metapher  oCCan*  Pbiiofophie  angemefsnen  Sinne  außulöfeo.  DielÜM 
b«t  fieb  |a  die  Sede  des  Gedankens  auch  in  der  dQrf-  will  der  Vf.  durch  eine  weitere  popnlire  .Entwicke» 

tigften  Prüfa.  Alle  wiffenrchaftliclie  Specula'.ioH  iTt 
mehr  oder  weniger  eine  metaphyüfche  Anatomie,  wei- 
die  jenen  gröbern  Organismus  zu  vernichten  hrebt, 
uin  irgend  wo- d^.  Site  des  verborgoeo  Lebepsnrin» 
Cips  zu  entddekeo:  Aber  die  abftractefte  Idee  bleibt 
immernoch  fi£;ilrlich,  und  wir  inören  wchl  in  einem 
^recht  phllofophifchen  Sinne  den  ScLer«:  des  ivomikers 
umkebren,  iind  uns  aufrichtig  darüber  wundern,  — 
nicht, ^  dab  wir  fo  lanae  Proja  gefprocheo,.  fondern 
dafs  wiruttaufhSdich'inrAtffi,  ohne  es  zn  wilTen.  •— 
Die  Religiun  ift  die  Phjlnfophie  <les  II-r/«ns.  Eine 
heilige  Ueberlicferuu,£j  des  genialifchen  üefiWds  an  die 
Ipecuhrende  Vernuoit:  eine  höhere  l'hyfio^nomik, 
<U«  den  mechanifchen  Verftand  das  Uebertinnliche 
ahnden  lehrt  aus  den  Formen  der  Sinnlichkeit.  Sie 
ift  weder  VVilTt;nfchürt  noclilvunft,  ab€r  mehr  als  bei- 
des: der  erhabne  Inftinkt  der  unverbildeten  Meafch- 
'beit.  —  Wie  der  Philofojpb  an  das  Ltbtn  glaubt, 
nicht  weil  er  einen  Begriff  von  ihm  hiitie,  fondern 
"well  er  in  der  ganzen  Schöpfung  lebendiges  wahr- 
nimmt: fo  glaubt  er  auch  an  Gott,  nicht  weji  er  ein 
.anfcbauliches  iTild  von  ihm  hervorzuzaubern  ver-> 
mochte  durch  die  Kunftgriffe  feiner  Wiffenfchaft, 
'fondern  weil  er  Ahndungen  des  Güttikken  erkennt  in 
jedem  denkenden  und  empfindenden  VVefen.  —  Eine 
ifulirte  Ungereimtheit  Wörde  fo  leicht  nicht  Eine<ing 
hnden ,  auch  bev  dem  uncultivirteften  Volke.  Aber 
ein  Syßem  von  Ungereimtheiten  imponirt  immer  in 
Maise,  und  ganze  Gefcblerhter  üben  wohl  alsdann 
mit  eitlem  VVohi^efallun  ihren  Scliarffinn  an  ei  »em 
einntifchen  Rätiifel,  deffen  tiefern  Sinn  fie  um  fo  er- 
habner wähnen,  je  fchvvieriger  es  ihnen  wird,  ihn  zu 
^hadeO)  oder  ihm  einen  befriedigenden  unter  zu  fchie- 
.beOk  ~  Die  Religion  allein  ift  die  Poefie  der  Seele, 
vnil  als  folcbe  der  Hesperus  der  wahren  Piiilofo- 
jplii*  —  ihr  Mocg^-iind  Abeadfbani 


VortreffHch  find  die  Aenfserungen  des  Vf<;,  f)her 
das  Chriftenthum  und  feinen  Einftuis  auf  dieMenfch- 
'heit  Das  Chriftentburn  ift  nach  ihm  fetzt  in  einer 
gtikaunden  Schmech,  wie  es  einft  in  einer  bhitigtn 
•war.  Aber  fein  ftiller  und  ehrwürdiger  Gc;J(  wird 
fich  imbefieckt  wieder  aufrichten,  diefer  verkannte 
Ceift  der  Weisheit  und  des  Verftandes,  des  Ratlis 
und  der  Stärke ,r  der  Erkenntnifs  and  der  Furcht  des 
Herrh^  Ree  ftimmt  ein  in  lif^fe  Hoffnung,  un  !  ficht 
4em  xurttfttn  Theile  der  piulolcphifchea  Anhebten 
«ukVsrgMigitt««»-*-^      •    «  , 


tlariiber  und  durch  bey- 
lauHge  Widerlegung  von  Fuktetu  Idealismus  und 
Schulzens  Skepticismus  leiften.  In  diefer  Abficht  bs- 
möliet  er  fich  i)  feine  Lefer  mit  d.cr  Widiiigkeit  jener 
Frage  bekannt  zu  machen ,  3)  dllefe  to  ihrer  ganzen 
Bel'tiinmtheit  vorzulegen;  un  I  ^)  fie  fu  fann  der  gege- 
benen Üettiminung  ihres  Inhalts  geuiafs  zu  beantwor- 
ten. Unftreitig  hätte  das  zwtyti  Stück  vurange- 
fchickt  werden  lullen:  denn  erft  mub  man  doch  d^t- 
jenige  gehörig  kennen,  von  dsffen  Wichtigkeit  man 
fich  überzeugen  will.  Der  Vf.  focht  nun  zuvörderft 
zu  zeigen,  d<ifs  alles  fFißen,  Tkmn  und  Hoffe» ,  als  In 
welchen  drey  Stücken  beb  alles  Intereffe  uufrer  Ver- 
nunft vereinigt»  Wahrheit  vorausfetzs.  Das  Refuliat 
des  zuetjten  Abfcbnitts  ift,  dafs  die  in  Rede  flehende 
Frage  in  tl  _m  Sinne  foll  beantwortet  werden :  Welches 
find  die  Kennzeichen  der  Wahrheit  unfrer  Vorftellun- 
g«D  Oberhaupt?  Im  dritlen  Abfcbnitt  wird  nun  zuerft 
unterfucht:  Was  ift  Wahrheit  im  Begriffe?  Diefer 
und  der  folgenden  Unterfuchung  liegt,  uliue  dafs  es 
gefagt  wird,  /jf.'.'j  I  ot^ikEioleinMia  Vll.  zum  Grunde. 

werden  die  üegriffe  in'  der  bekannten  Nominal- 
erkUniog  der'  Wiurfacit  erörtert.  Und  hier  UoHm 
wir  ann,  nach  mehrero  unrichtigen  Vorftellungen, 
auf  das  Eigenthümliche  diefer  Schrift,  welches  auTzu- 
ftellen  wühl  Hie  Hauptabikht  bey  derfelben  feyn  mag. 
Aber  eben  diefes  Eigcnthümlicbe  i£t  durchaus  faifch. 
S.  6g.  Bndet  man  fcbun  in  einer  und  derfelben  Periodn 
einen  Widerfpruch.  Es  werden  nämlich  drey  Ge- 
mOthsvermögen  angegeben,  die  lieh  nicht  weiter  auf 
zurück  führen  laffen  ,  und  doch  heifst  es,  alle 
drey  nenne  man  mit  dem  geintiafchafilkktn  Namen  ei- 
nes Fermügens  der  Forßeuumg^  Wer  hat  je  GeflUtk 
und  Begehungen  Forflellungen  genannt?  Kant  hat 
zwar  allerdings  eine  Kritik  der  ariy  Erkenntnifsver- 
iii(jj;on  f^efriiriehr-n ;  allein  djcfe  Ond  nicht  das  Er- 
ienntniß  ■ ,  Gefühls  ■  und  Begelirungsvtrmögtft^  ibadem 
Ferßand,  Urtheilikraft  und  Fetmiltß,  iofeKTB  aof 
ihnen  für  jene  drey  Gemüthsverniögen  conßitutmt 
Priiicipien  enupriugen,  Bey  S.  102.  drückt  och, der 
Vf  wenigfiens  nicht  gut  aus,  wenn  er  fagt:  er  woU0 
fich  beftrebrn  klar  zu  machen,  .daf&  nicht  aHt  UlUrm 
ForßeJlungen,  Oedanken  undUrtHeile,  ätidl '<HeIridi- 
tiglien  und  genaueft  wahren ,  blofle  Vurftellune^ 
feyen!  Denn  aufser  der  Vurftellung  kann  es,  zur  fcr- 
kenntniis,  doch  weiter  nichts  geben ,  als  das  Forge- 
fitüU  oder  den  Gtgu^tmdi  allein  die  Vorfteilung  ift 
«ieht  der  Oegeaftanä ;  rfeoA  diefiSr  wf rd  ab  mißtr  dc 


Altekburc,  h.  Peterfeq:  Bekttchtung  vnd  Beant- 
wortung der  Frage:  Was  iß  [falirheü?  Ein  Bey- 
tcag  zur  popuUrea  Wcishiitsiehrfr  Von  Ch^L 


Gemüth  gedarbt,  die  Vorftellung  aber  ift  im  GemOtb. 
Und  aliju  möchten  doch  wohl  alle  unfre  Vorfteliunsen 
nichts  weiter  als  btoße  Vorftellungen  feyn.  Nun  und 
«k  s««r  vttatftg«  der  J^efdiaffeaheit  tuiccs  JSrkennt- 
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AifcffBfwBfens  seodthigt  infre  Vorftellungt^n  auf  eK 
ma  Ocgcnfiioa.!«  tiNBiitlMn,  und  in  der  Ueberein- 
Kmantng  «nfrer  Vorftellungso-  mit  diefimt  Gegen- 
ftjrute  beftebt  eben  die  Wahrheit;    aber  von  diefem 
Gegeoftande  wiffen  wir  doch  nur  etwas  durch  unfre 
inorftelluDgen  von  ihm;  zu  ihm  felbft,  als  etwas  atf* 
Xwrmfierm  GemOtlit»  ktaoca  wir  nicht  vordriogM, 
.foadcrn  wir  bleHMO'mir  unfrer  Erkenntnirs  immer 
ionerhalb  unfrer  VorfteUungen.     Und  a]fo  milffen 
auch  defswegen  unfre  Vurftellungco  bloßt  VorfteUun- 
gen bleiben.    Allein  unfer  Vf.  rtellt  ficb  vor,  es  gebe 
eine  Erkenntoifs ,  die  er  die  ideale  nennt ,  und  weiche 
Qottes  Erkenntnifs  fey ,  in  welcher  zwar  auch  der 
Gegenftand  von  der  Vürfteilurt^  urjtcrfchieJcn ,  aber 
etwa«  Oll  und  für  ßch  Exiftirtndu  und  nicht  Erfikn- 
wmg  fey.    Hierin  liegt  fein  ganzer  Intfaum,  and  er 
itt  noch  weit  davon  entfernt,  tfen  eigentljf.hen  kriti- 
Jcktn  Mealismus  gefaLst  7u  liaben.    Dieler  Idealismus 
ift  ceracte  das  GegentheiJ  v<ni  deinjeiiigen  Idealismus, 
wetwer  behauptet:  alle  Erkenntnifs  durch  Sinne  und 
firfshmog  fey  nichts  als  lauter  Schein ;  denn  JTMte 
The^orieifl:  nur  in  der  Erfahrung  iß  If^ahrheit.  Aber 
Hr.  B.  hat  auch  nicht  eianial  einen  Hegriff  von  der 
Methüde   einer  Kntik   des  Erkenntnifs  vermögen«: 
denn  er  beftreitet  S.  loqu  den  doematifoben  Ideali«» 
»ut  MS  dem  Sitz  des  WirferA>raAs.  Nach  ibm'ift 
run  ff  FT  Grgenßand  das  fchltciUkin  und  ewig  ßlr  uns 
Unbekannte,  von  drffin  notliwendigtr  {■^orausfetz»ng  Ufir 
.imr  teijfenj  ohne  daß  uns ,  wat  er  an  und  ßlr  fKh  felbfi, 
jüfser  der  Voi;ft.eliijiig,  Jjhf^  jemals  muh  nur  mm  Juauu- 
fien  ajfeu6m\»tr4iti  tfimi«.  Diefer  Oegenftand  mflffit 
für  uns  (^rs  Gegebene  heifsenü  Dem  Begriffe  nach  fey 
foLghch  //aArAfii  die  UebereinfUmmung  der  Erkennt- 
nifs mit  jenem  unbekannten  Gegenftande ! !   Die  für 
•»tmirUkhä  Wahrheit,  heÜU-cs  eodliob,  kAnasje: 
dmeit.anr  nuerbalb  tmfeni  VoriMlancen  angetrof« 
ftn  uerden.    Wahrheit  in  der  IVirklicÜseit  ift  <lein- 
Dich»  ßtacb  unierm  Vf.,  üebereinftimmung  unfrer 
fntifartlfaa  (ti<  i.  man  feschen )  KrkenntnilTe  mit  dco 
objectirea  (d.  h.  für  alle-  menfchlich  erkennende  gitl- 
tigen)  Oefetun  des  menfchliehen  Erkennens  Ober- 
haupt   Hieraus  folgert  nun  Hr  7>.  ilas  t^anze  Refultat 
feiner  Unterfucbung,    weiches  ilin  doch  %vohi  auf 
4m  F^fohbeit  feiner  Theorie  härte  aufmerkfam 
fhmfoUen:  da(s  U^aimheit  vor  AT  er 'dien  (oder  in 
dtr^UlrUishkeif  .*) ,  in  ihrer  ganzen  I  alikommenkeit  ge- 
dacht,  doch  immer  noch  vor  Gott  (oder  an  und  für 
ßebf  nach  der  idealen  IVßkthtU)  dit  grübfit  Uimmkrhnt 
mumaam^nneU!  Do-  Vf.  ^t  demiiaeh,  wie  wir 
leben,  um  dem  Idealismus  auszuweichen,  in  rien  al- 
lergrObften,  indem  er  behauptet,  dafs  die  voilkom- 
meiifte  menrcbJiche  ErfahrUHgsenkenntniß  (Erkennt- 
nils  in  der  Wirklichkeit)  nichts  als  Trug  und  Schein 
icjin  könoe^ifirjn^diifaMr  atMfa 'die  Folgerung  aus 
feiner  Behauptung:  „AIIe<;  la  der  Natur  bleibe  für 
uns  immerwährend  ein  Geheimnifs."    Das  heifst  ja 
aber,  es  pvht  für  die  Mcnfchen  weder  Erkenntnifs 
Jtoch  Wahrheit.    Nach  den  echten  Crondlatzen  der 
kritifchea  Plittofbphie  erkenpea  wir  düsefiSB  alias  i« 
der  Natur  imner  btflar  aad  «nNltam^tig)idi  uü» 


Erfahningserkenntnirs.  Ja  nach  des  Vfs.  Begriffen 
ift  die  Wahrheit  ein  Undios:  denn  dss  Maaüchen  Er* 
keontnifs  kann  nicht  mit  dem  unbekannten  Ge^ea- 

ftandc  ilbereinfiiruDien  ,  wie  Hr.  Döhtiie  fclLtt  ztrgiebt^ 
and  Gott  erkennt  nicht  mittelbar,  durch  Vurltellungen, 
wie  der  Vf.  auch  geftebt;  fondern  den  Gegenftand  aa 
and  far  ficb  »uuüUtibar,  BeyOett  ift  aJfo  eben  fo  we- 
nig eine  Erkenutnifs  denkbar,  die  mit  dem  Gegen» 
ftande  übereinftimme ,  und  alfo  noch  von  demfelben 
unterfcbieden  werden  müfste,  als  bey  uns  Meufchen 
ein  Gegenßand,  der  mit  der  fmnlichen  Anfchauong 
deffelben  verglichen  werden  könnte.  Doch  gMlilg 
zur  Charakterifirung  diefer  Schrift  i:         '       •  -  • 

.1.  •  • 

P  J  'G.'Ö  G  1  K, 

Lrirzir,,  b.  Scltiegg:  Original ■  Ideen  Uber  die Kunß 
der  Erziehung  und  befonders  der  Bildung  zur  SiU» 
lichkeu.  In  Aphorismen  eatvvorfen  zum  Behuf  fOr 
Vorlefungen.  l8a|.  XXIV U. 3^2  S.  8.  (  l  Rlblr.) 

Was  der  Vf.  von  dem  bisherii^cn  Gärige  dfs  Fr/ia- 
hungsgelchafts  S.  XVI,  fagt:  „im  Gjii/.eii  tappte  man 
bliiiü  utriher,  ohne  fo  eigentlich  recht  zu  willen,  was 
man  wollte ,  oder  was  man  folke.  Und  wenn  nun  aus 
diefem  Tappen  wenig  oder  nichts  heraus  kam ,  darf 
man  es  denn  loncle.  bcr  finden  ?"  gilt  bnrhftäbiich  von 
feioein  Buclie,  lu  deui  eine  lulche  Verwirrur.g  der  Be» 
gnlTe  herrfcht,  dafs  es  unmöglich  ift,  beUiiiuut  anzu- 
aeben,.was_derVf.  eigentlich  damit  gewollt  habe,  ^iach 
ier langen  Wurede,  worio'ar  hanpißeblicb  den  Sats 
2u  erweifen  fucht,  dafs  wir  bisher  noch  f:ar  keine  Er- 
ziehung geh^t  hatten,  und  worin  es  heii!>t:  „Manjft 
nucli  nie  bemdbtgewelen,  Menfchen  zn  bilden,  fondero 
bloß  Bürgtrodtr  vitimtkr  üntirtküutH  abzurichten. 
Und  das  nannte  man  —  erdahen.  Daher  konimts,  dafs 
man  Gehorfam  als  dieBafis  aller  Kinderpfiichten,  F(  la;- 
IdniKeit  als  dieKrlte aller Kindertugeniien  atinahm,dals 
«uau  einen  felbftthätigen  Kinderverltand  nalVwe-s,  und 
die  £n«rfte  des  Wilieus  bev  einem  Kinde  Trotz,  Ei- 
genfinn  nannte,  dafs  man  Strafen  bey  der  Erziehung 
tiir  uiienlbehrlich, —  dafs  man  Fief.zuchi  undKin- 
deriucht  der  Form  nach  für  einerlei/  kieW  i[),mch  einer 
fbkhen  Anklage  der  bisherigen  Erziehung  gif'bt  der  Vf. 
zuerft  (S.  1  —  30.)  ein  Bruchßück  aus  der  Gefckichte  der 
Humanität,  wie  er  es  nennt,  das  mit  einer  jirellen  Schil- 
dcruijg  cits  Njtuiftandes  anfängt,  aus  dieiem  die  bür- 

feriiche  Verfalluog  hervörgehen  iäfst  und  daran  eine 
|arfteUung  unfrer  gegenwärtigen  Lage  anknßpft,  wo 
(S  10  )  die  Fernunftmenfchen  es  den  bisher  Unterwm  fnen 
gejagt  hüben,  daß fie  nicht  nuthig  hätten,  ßch  als  Mittel 
undWerkxeuge  zur  Befriedigung  des  ftnnl'ichen  lr.tere(fe& 
dirMachthabtrJbrtmchenzu  laffen.  Daraus  iftnudtS.  i  j.) 
me  färchterlkhi  Krißs  entßanden,  in  welcher  Eiitifft 
beiden J^arteyen  zum  i;Ut!:c!:a:  {'er gleich,  andre  ~nr Fort- 
fetzung  des  Kampfs ,  noch  andre  den  Machtitabern  zur 
Beförderung  der  roUtsaufktärung  rathen.  DIefe  Uath- 
gebuugen  taugen  aber  nach  dem  V£,  alle  drej  nichtig 
und  «r  wiU  dAsr  Ja  ftinea  JKfM a»  §mtr  wMtmErx». 
kmg  mi  «tili  ßtKduä  Mnt/dtMimiß,  als  dma  '^"f^" 
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Theil  feiner  Schrift,    /iT?«**  «luf  fTammngrn  ficfvn^ 
jene  ( und  andre)  Hi»iern^e  zu  ki/titigen  und  «m  d€m 
fTege  zu  räumtn.  JDer  nanptgedanke  des  Vfs.  geht, 
fo  weil  er  fich  aus  dem  verworrenen  Rlironnetiient  def- 
feluea  errathen  läfst,  dahin,  tu  zeigen,  dafs  unfre  bis- 
herige Erziehung  zueinfeitig  (ich  falt  blols  mit  Bildung 
des  EikeontoiLiverinöeens  befctiäfli^t ,  und  darübec 
di«  Bildung  des  Gefahls-  und  BegenruogsverrodgeoS 
veraachläftigt  habe.    DiefenGe'daokeD,  cHsr  uoter  den 
Döthigeo  Etafchränkungen  allerdings  etwas  ^bres 
enthält,  den  aber  aufser  dem  Vf.  wohl  niemand  origi* 
saL  Agdäu.  wird«  hat  er  ootcr  einer  Meage  halb  wahrer 
oder  ganz  filfeher.Sitc«  (b  irHrfteciKt.uiHl  sogleick  f« 
flhertriebeOidafs  er  in  'um  Sinne,  worin  er  ihn  nimmt, 
durchaus  unrichtig  wird.     Wie  läfst  6cfa  diefs  aber 
auch  anders  erwarten  von  einem  Manne,  der  S.  59.  zu 
^ehauptnn  «agi,  dafs  bis  mf  dm  kmtigm  Tug  mkA 
ftffiif  Mtufekeimldung ,  folgtkh  awft'wm'  tehw  ilfm- 
fchenform  ,  folgiUk  auch  noch  ieitit  Menßkheit  ( Eumani- 
iät)  zu  Stande  gekommen  fetf  ( !)',  der  von  der  bisheri- 
gen Theurie  und  Praxis  in  unfrer  Erziehung  fulche 
segriffefaat,  %v«e  $.  137.  Uufrt  ganze  Menfckenbildung 
hat  in  weiter  niekts  befanden ,  aU  in  jlbritfuune  zu  eau- 
ventiontiltn  Formen.     Nur  trß  feit  kurztm  fiel  es  etnü 
gen  Theoretikern  ein^  daß  der  Menfch  doch  wohl  bejftr 
Jtyn  könnte,  als  fr  i/l,  dafs  feine  Natur  nach  den  An» 
lagen ,  die  fie  erhalten  hat ,  eines  höheren  Grades  der 
Veredlung  fähig  wäre ,  als  den  die  Erfahrung  bisher 
gezelKi  h.<t.    iJiffe  If'akrheit  (ungeachtet  fie  erft  vor 
Kurzem  einigen  Theoretikern  einfiel)  iß  fo  evident^ 
daß  fie  den  AtftnMick  von  aäen  Denkenden  eineefehm 
und  die  U^irklicÜuit  der  Idee  von  aäen  Fühlenden  ge- 
wUnfcht  ward.   Hierdurch  wurde  die  Jde%  einer  abfv.ht- 
liehen   Erziehung  geboren,   welche   nichts  gerirgtres 
beabßehiigt» ,  als  mitten  in  der  Ge/eU/eha/t  der  ungtbiU 
itU»  ÄStn  einige  ^unge  beffer  xm  MMm.    Man  ver- 
langte alfo,  diefe  (tyMH^M  foUten,  wider  alU  Gefetze 
der  Natur,  eine  andre  Stimmung  annehmen,  als  die 
Stimmung  der  Gefellfchaft,  in  der  fie  lebten.  War 
«liefe  Ahficht  Ikinderbar,  üb  waren  die  Mittelt  wo- 
durch man  fia  «■  trrddiea  ftiofat«,  jioeh  fanderbarer. 
Ninriich  man  fuchte  nirht  Hie  Gefnhle  zu  veredeln, 
nicht  durch  Totalemdrücke  den  jungen  Menfchen  reiner 
zu  flimmen,  fondem  man  wollte  bloß  durch  das  £r> 
Imtflu^venuSgeu  diaCa  Beflenio|E  bewirfcao  u.  C  w. 
Ketn  Wunder  alfo ,  wenn  die  Theoretiker  bisher  In 
praxi  nichts  ausrichteten ,    und  die  Menfchheit  bifs 
auf  den  heutigen  Tag  ohne  Bildung ,  ohne  Menfcben- 
Ibrmy  ohne  Humanität  blieb.  Um  00»  die  Meofdv 
heit  aus  diefem  traurigen  Zuftand  berauSTufOhreo* 
mufs  unfere  Erziehung  in  der  Theorie  fowohl  als  in 
der  Praxis  durchaus  reformirt  werden.    Das  Princip, 
weiches  der  Vf.  der  neuen  Theorie ,  wodurch  ieaes 
bewirkt  werden  foU,  zum  Grunde  legt,  ftdit  ut 
(S.  i3t.)ia  damSatsuf:  4^4trSbii«lnmHmtulit' 


flimmtfey!  Wir  glauben  ihm  gern,  dafs  er  in  diefem 
Satz  „den  Punkt  gefundtn  habe,  morm^tr  Ja  /Uu, 
daß  kein  vernünftiger  Menfch  ihn  itmm  vtrhtibtu 
könne;"   allein  wir  begreifen  auch  nach  allem,  was 
er  im  folgenden  darüber  gefagt  hat,  fchlechtardines 
nicht,  wie  er  von  diefem  Punkt  auseefaend  zu  oer 
terbro^Moen  nconn  TbMcte  dar  Eraialiun«  gelangea 
•wW.  Nacbdem  e»  feina  Lafinr  dmdtt  eine  Reihe  nn- 
verbundener  Sätze  ermüdet  hat,  Oberrafcht  er  fie  auf 
einmal  mit  folgenden  Refultaten  S-  155.    So  viel  M 
gewiß,  foU  irgend  ein  BUdungsgefchnft  von  ^otg 
Jtjfu ,  fo  muß  der  Erzieher  i)  nicht  Herrfeher ,  nieht  G$- 
heram,  nicht  gläubige  Ckrißen,  nickt  ungläubige  iVb- 
turalifUn  zu  produar  rn  ,  fondem  lediiritck  Mrr.fchtu 
ZU  bilden  fiel:  vomehatn ,  und  ztcar  mcht  Menjchen ,  K-it 
irir,  ptncCern  nach  der  Idee  von  VoükonmtnhtU,  die  wir 
MS  dtn-  Anlagen  dfr  Natur  und  den  Gefetzen  der  Ver^ 
HUf^  eotnpouirt  haben,  a)  Stoff  geben y  defftn  aOe 
Mitglieder  empfänglich  find,   nicht  federn  feine  bt. 
Jtitntnte  Portion  abmeffen  und  fie  ihn  gerade  in 
der  Form,  die  ttns  gefaßt ,  Verfehlingen  U^en,  fon- 
d<m/e.-.roA  als  möglich  u.  f.  w.  3)  ihm  diefen  Steg 
luahr  iwnk  Bundlungen  oder  Thatjachen  als  durch 
Worte  geben,    d.  h.  es  Ja  eir richten,   daß  der  Zögling 
diefen  Stoff  mehr  ftibft  nimmt,  fucht,  findet,  fammaS, 
als  daß  wtr  ihm  denfelben  vorummen  uUd  einfc'hmi*- 
ren.( !I)  Diefs  find  allo  die  neuen  Erziehungsgmhd- 
latze,  »'on  deren  Befol^^ung  nach  unfrem  Vf.  das  Heil 
der  Welt  ausgehen  fill.    Zwar  befeheidet  er  ßch, 
dafs  fein  Büchlein  nicht  vermögend  feg  ,  eine  Reformatio» 
itr  menfchluken  G^imnungm  XU  kttMrkfleüigfn ;  allcte 
es  foli  doch  weoigftens  den  Grund  dazu  legen  ,  und 
gefetzt,  dafi  es  aucli  diefen  Zweck  verfehle,  fo  weift 
der  Vf.  fich  darüber  fchon  im  voraus  zu  tröften.  Gt- 
ütxt,  heifst  es  S.  S7  *  ich  wäre  der  Em:ägt,'  der  dM 
Möglichlceit,  Menfeii  n  werden  «tnlMie,  and  fdl 
von  der  ISothwendigkeit  es  zu  %ver(len,  ab^rzeugte^ 
foU  ich  darum  laumen,   weil  ich  der  Einzig»  bin? 
Elender  Zweifel!  Wird  mich,  wenn  Uk»  fiume  und 
«Ub  mit  der  Meng»  xorOckbMbn,  i«t  Man|pl'«i 
TbeifaHlimara  tror  dem  RIdiltHhihI  der  ewigen  Vcr* 
nunft  entfcbuldisen?   Wer  die  Welt  durchwandern 
will»  muia  doch  einmal  in  irgend  einem  Zeitpunkt 
von  ifgß^  einem  Haumpunkt  ausgehen.    Alfu,  wen« 
das  Gann  verdarbt  ik,  fo  ift  die  Verbefferuog  de« 
Oanzan  nielit  von  einer  fchnettin  Umwandlung  zu 
hoffen;  fondern  von  irgend  einem  Indivir^uum  mufs 
die  Verbefferung  ausgehen ,  fo  gut  als  die  VerfchUm- 
.  manmg  von  einem  Individuum  ausgegangen  ift,  wpim 
wirs   gleich  nicht  mit  Namen   anzuflehen  wiffen. 
Selig  bin  ich,  wenn  die  Forfehung  eben  mich  bt- 
ßtmmt  ritit,   diefes  fndwtduum  xu  fevn.     Wir  wollen 
den  Vf.  gern  in  diefem  Seligkeitsgefübl  nicht  ftörei«» 
üenn  er  uns  nur  künftig  uUt  Ori^ioal« 


I.  ♦  I 
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Ikxa,  ia  d.  Grökor.Buchh.:  X»rt  HattcktWs 
Ft^käm  und  Aetoftfwwm  Uttr  «M^flUiAiin 

Karathrungm ,    die  jpecijifcht    Schwert    und  ühir 
das  con^arativt  Abnutzen  dtf^  Goldtst    aus  dem 
Eoelifcben  aberfetzt  von  jP.  F,     MMjf.  18041 
.x66S.gr.  8.  (18  gr.) 


vtrfchitdtnm  KaratinmgiH  du  CkUu  find  der 
«rite  Oageurtand  der  Unterfucbaogea  des  Vik 
Sr  voiMste  das  Go^  zuerft  mit  ArfimmHaBt  und 

fand,  dafs  wenn  er  Vi  deffelben  mit  gefchroolzenem 
Golde  in  oftneo  Uetifsen  vermifcbte,  faft  alles  ficb 
▼erflQchtigte.  Wurde  hingegen  in  einem  Tiegel  von 
4"  Oold  gerobmolzen,  nadcueCBr  in  einen  Tiegel  von 
I3"gei«tzt,  der  Arfeoikmetall  entbieh,  diefer  letzte 
mit  einem  gleichen  ume;ekehrt*!i\  bedeckt  und  nun 
%  Stunden  in  einem  vVindofenfeuer  gehalten:  (o 
wurde  hierdurch  ein  Tbeil  des  Goldes  floditig  ga- 
macht;  ein  anderer  war  äufserft  brüchig,  von  erauer 
Farbe  uoi(  erobkörnigem  Gewebe.  Aennlich  faft  fie- 
len die  Veri  jche  aus,  wenn  man  den  Dampf  des  Ar- 
{eniks  auf  eine  Goldplatte  im  obem  Tiegel  wirken 
beb.  Durch  diefen  Dampf  läfst  'fiofa  alfo  der  Arfe- 
nik lacht  mit  dem  Golde  verbinden,  und  gleicht  als- 
dann den  Verbindungen  des  Schwefels  oder  Phos» 
pbon  mit  Metall,  üold  und  Sp'fßglam  (-Metall), 
f  daflUbwi  hatten  Geh  mit  dem  Golde  verbunden,  und 
«t  Ur  brfi^ig  und  afchgrau  gwuMcht :  iqn  Bruche 
•Nr  glich  es  dem '  Porcellan.  yg^s  Spiefsglanz 
verminderte  fchon  die  Ductilität  des  karatirten  Gol- 
dex.  GoldundZink.  Zink  itt der  Durtilitätdes Goldes 
JkiCKrft  nacbtheilig;  trennt  ficb  in  kleinen  Mengen 
«OB  ihm  ganz,  in  «noben  nur  zum  Tbeil;  als  Mef- 
fing  verbindet  er  nch  inniger;  auch  wenn  er  als 
Dampf  auf  das  Guld  wirkt.  Gotd  md Kobalt.  Wurde 
mehr  als  tIv^.  zugetban:  fo  war  die  Farbe  nicht  nur 
bULfler,  fondem  da«  Knm  der  Mifchung  erdigt  und 
fctOebg.  Geid  und  NicU.  Unter  allen  f^anannten 
Halbmetallpn  vfrändert  der  Nickel  die  Farbe  und 
Dehnb;u-keu  des  Goldes  am  wenigften.  Gold  und 
Magntßum.  Wurde  Qber  dem  fchwarzen  Oxyd  Baum- 
fil  abgebrannt»  aad -alsdann  in  die  Mitte  deffelben 
Gold  gsk«**  diebnritKeUe  bedeekt»  und  indem  ge- 
fütterten Tiegel  3  Stunden  im  Feuer  erhalten:  fo  fand 
nan  zwar  theils  puiverförmiges ,  theils  erhärtetes 
isgrflnes  Magneljum;  doch  aber  hatte  das  Gold  i 
___  ^  defTeiben  aagenommen.t  war  von  bii«(iBgelhlic& 
graner  Perba  und  eieem  betarfditlielMn  Glaam  dai 
polirten  Stahl« ;  liefs  Tich ,  ob  e«  gleiclk  ittfinift  kvft 
ji.  L.  Z.  1806.  Vriuer  Jaad. 


war,  alafMCBubaalinitfeblagen,  aha  ai  brach, 
ftrenger  Hitsa  dar  Luft  ausgeMtttt'.Tarliart  aa  jai 

Glanz ,  und  bedeckt  fich  mit  einem  bnuoen  Oxyde. 
Das  Magneüum  fchatzt  das  Gold  vor  dem  Angriff  der 
Säuren:  ja  das  Oxyd  des  Gemifches  wird  von  dar' 
Schwefel-  und  Salpeterfaura  nicht*  ohne  Zuütz  vie« 
etwas  Zucker,  aufgeluft,  mH  Znrflokbffung  de*  rei- 
nen Goldes  auf  der  Olierf^äche.  Nur  das  Bley  allein 
fcheidet  auf  der  Kaneile,  welche  dadurch  aufserft 
zerfreflen  wird ,  das  Magnefium  ganz.  Goid  und  ff^iS' 
muUh.  Er  verbindet  fich  unter  allen  Umftäädea  de- 
mit,  und  t«}t  niadit  es  fdion  febr  brflcfaig  Goitf 
HMd  Bliy.  Es  gleicht  dem  Wismuthe  fehr  in  feinen 
nachtbeilicen  Wirkungen  auf  jenes  :  nur  feine  Dämpfe 
wirken  Ich  wacher.  Beide  Metalle  bringen  eine  aa- 
febnlicbe  Verringerung  der  jbeci&Gcben  Schwere  dea 
Goldes  hervor.  Gold  und  Zim.  Es  benimmt  dem 
Golde  die  Dehnbarkeit  nicht;  und  in  dem  Zinne« 
welches  andersfchreibende  Chemiker  angewandt  ha- 
ben, mufs  V^ismutb,  Bley,  Spiefsglanz  oder  Zink 
gewefen  feyn,  da  tsiö  jener  das  Gold  brüchig  macht, 
welches  dagegen  von  ,V  Zinn  nicht  bracliie  unter 
ftählernen  Walzen  fich  zeigt.  Gold  und  Eim,  Es 
fchadet  gleichfalls,  der  gätigigen  gegenfeitigen  Be- 
hauptung ungeachtet,  der  Dehnbarkeit  des  Goldef 
nicht,  «Jas  zwar  dadurch  härter,  aber  nicht  brflchig 
wird.  Und  -obfchon  die  Veränderung  der  Farbe 
durch  die  Mifchnng  es  filrMOnzen  untauglich  macht; 
fo  kann  diefe  doch  vielleicht  zu  Schmuck  und  zu  an- 
dern Arbeiten  mit  Vortbeil  angewandt  werden.  GnAf. 
wid  Sdmirget.  Man  behauptet  von  ihm,  dafs  er  daa 
Gold  fpröde  machen  könne;  aber  die  angeftellien 
Verfuche  zeigen,  daCs  er  fich  ear  nicht  (wie  natiir- 
Ücb)  mit  dem  Golde  verbinden  uffe.  Goid  und  Piaäna, 
(Diefe  Vo-bindungen  find  bekannt.)  Gold  md  Kupfer. 
Das  nicht  ganz  reine  (da  es  öfters  Spiefsglanz  und 
Ulcy  hält)  macht  dai^Gold  brüchig:  befonders,  wenn 
dalleibe  in  San  l  ,  nicht  in  «ferne  Formen  gegollen 
wird,  dagegen  das  ganz  reine  Kupfer  der  Ductilitat 
■iefat  fcfaiclM.  QM  und  Silber.  —  Verfuche  aber  den 
comparativeo  Verluft  der  Metalle  durch  Verflüchti- 
gung oder  Oxydation,  beym  Hm^ufetzen  zu  ge- 
fchmolzenem  Golde:  nur  Silber,  Kupfer  und  Zinn 
litten  keinen  Verluft:  er  erfol|le  dagegen  bej  Bltyp 
Eifen,  Wismutb,  SpiefsgUnz,^Zillk,  Arfenik.  — — 
Die  fämmtlichen  Verfuche  erhirteo  (wie  auch  langer 
Gebrauch  fchon  fanctionirt} ,  dab  nur  Silber  und 
Kupfer  zum  Karetiren  der  Öoldmflnzen  anzuwenden 
finda  da  alle  die  andern  entweder  die  Farbe  dea  Gcl- 
ilet  batfielillidi  fMtodin.  «die  dto  DMilitit  daC- ' 
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Der  xwiyd»  Abrotraitt  betrifft  die  Jjucififche  Sdmtrt  und  Kupfer  verretzt  ift.    Bre  peprSrrten  Manzen  ver- 

<f«  m;f  verfch.fdenen  Mdatkn  kivatiitcn  (io'.dfs.  Die  hielten  fioli  eben  fo ,  wie  di-.-  j.  iii  i;ur  AaU  das 
hierzu  die^iiende  Wage  zeigte,  wenn  lie  mit  2000  Gr.  I8i*aratij^e  Oold  ;nehr  verlor,  a.^  das  feine,  und  das 
befchwert  war,  die  Differenz  von  ür.  an.  Die  mit  Zian  und  Kupfer  verfetzte  nirlir,  als  das  mit 
Verfuche  ergeben  ficli  au";  einer  gr<j Isen  Tabelle,  üe-  Kupfer  und. Kifen.  Die  erhobenen  unri  h<>rv<  rraeen- 
merkenswerth  find  die  vVirkungen,  welche  Blej  und  den  Fheile  werden  am  merklichlten  abj^enutzU  wur- 
Wisinuth  auf  da.s  Oold  äuf^ern  -  niriit  nur  we^en  tler  den  Gold  -  Milnzen  von  vericbiedener  Karatirung» 
VeräaderuoMn  der  fpedüfchea  Schwere  dettelbeot  oder  i>Uber>  oder  «Tupfer -Münzen ,  wechfelfeitig  ant 
fondem  aneh  wegen  des  merk wArdigen  identifchen  einander  gerieben :  lo  zeigte  ficb  hinreichend ,  dab 
Verhaltens  dcrf^^Iben,  wenn  fie  als  Zufitze  arii;pv.pn-  die  biaglaraen  Metalle  immer  durch  die  härtern  abge- 
det  werden,  obgleich  ihre  fpecililche  Schwere  ein-  nutzt  wurden.  Auf  diefen  war  ein  Ueberzug  V' a 
zaln  fo  verfchieden  ift,  wie  die  Tabelle  erweift.  Eine  weicherem  Metalle  ausgebreitet;  aber  in  etlichen  Kal- 
andere zeigt  die  Veränderungen  der  Expanfion  oder  len  hatten  ficb  die  Theile  des  gerdimeidieen  Metalls 
Contractioa,   nach  der  Vermifchung.      Diejenigen  auf  der  Oberfläche  zu  Hervorragungen  oder  Knoteo 


Metalle,  welche  i!js  O  .LI  fprti  le  ni.iclien,  haben  die 
'sröfüte  Tendenz,  Contractiunen  zu  bewirken.  Im 
Oanzen  zeigen  die  Refultate  diefer  Tabelhi»  dafs-die 
Weinungen  vieler  Si  hnfnieller  über  die  DenGtät  der 
Metailvcrfetzungen  unrichtig  lind.  So  findet  Geh, 
Aatt  der  yon  Brißm  angegebenen  Cqotraction  derVer- 

mifchuns'  von  tjtild  und  Kupfer,  «ine  Kxteofion.    ,    .    

fineVenchiedenheit  der  Eigeuichwere  einer  gleichen   befchickt)  uoa  feine  erhabenen  Tllrnen  Verlieren  nnr 


gebildet.  Keiiies  Oold  gf^gf^n  glcirhes  leidet  unter 
Sem  Drucke  eines  beträchtlichen  Gewichts  einen  fehl 
bedeutenden  Verhift;  iMTdöders  aber  die  erhalNiMa 
ThHle  def leiben ,  welche  der  Weichheit  wegen  la 
dieiVbiffe  gcprelst  und  gerieben  wenien.   Feines  GoU 

fegen  karatirtes  leidet  immer  den  gröfsten  Verluft 
>as  aikaratige  (mit  Silber  fxter  Kupfer  oder  beiden 


iiaratirten  Maffe  bewirkt  ner  Druck  di  r  ohtn  auf- 
liegenden jMetallmaffe,  die  ungleiche  Diffufion  des 
Zulatzes ,  die  .Sand-,  oder-die  eilerne  Form  u.  f.  w. : 
die  obern  Theile  der  Stande  waren  immer  hefft-r,  als 
die  untern.  Die  Verichicdenheit  der  fcjgetilchwere 
der  Metalle  kann  auch  von  Luliblaien,  der  Differenz 
der  üenfität  in  den  Tbeilen  derfelben  MalTe,  der 
Hitze,  welche  durch  Reibung  oder  auf  ande^  Weife 
bervorgebrarht  wird ,  abhängen.  V^f.rfchipdrne  An- 
gaben der  Eigpnfch'.vere  des  karatirten  (iuldes ,  von 
▼erfcbiedenen  SchriftfteJlern ,  in  einer  Tabelle :  eine 
andere  giebt  die  fpecififche  Schwere  einiger  engli- 
fchen  GoIHmOazen  von  verfchledenen  Königen  und 
Wrfchiedenen  Jahren  an. 

Dritttr  Abfchnitt:  ührr  das  comparativt  /llmutztn 
dfey  QaUi$t  tevmi  es  mit  vufchitdtwn  Mitattm  karjtirt  iß. 
Hier  reiben  Geh  entweder  Goldftilrke  ge^en  Güld- 
ftücke  von  einerley  otler  verfchiedener  Qualität ,  o.ier 
gegen  Silber  und  Kupfermünzen,  oder  gegen  Feil- 
fottne  der  Metalle  j  oder  fondige  Pulver.  Zu  der  er- 
Ren  Reihe  ron  Verfucben  ift  eine  Mafchine  erfiindm 
und  im  Biiciic  abgezeichnet  nn  J  befchrif  hf>n  ,  wo- 
durch die  Münzen  ,  in  gewifle  Hahme  eingelalfen  ,  ge- 
vcn  einander  mit  verlchiedener  Kraft  und  Schn''H*g- 
K^'it  gedrückt  und  gerieben  und  die  Anzahl  der  Be- 
wegungen der  Welle  durch  ein  Zifferblatt  angegeben 
werden.  Damit  die  Unt^leichhcit  il-'S  G^präj^es  b»vm 
Golde  keine  unreeelmärsige  Wirkung  hervorbringe: 
fo  worden  die' Goldinlintea  ntlt  tinem- Stempel  ge- 
prägt, welcher  aus  runden  Hervorragung^-n  bertan  f, 
die  auf  der  Oberfläche  regelmäßig  geordnet  waren. 
Nach  diefen  Verfucben  leiden  gewöhnlich  karatirte 


unbedeutend;  unter  ihnen  die  weilse  Karaiirun;^  an: 
mehreften.  Vielmehr  leidet  das  mit  Kifen  oder  Zum 
verfetzte.  Das  1 8karatige  Gold  verliert  mehr«  als  dtt 
22karatij^e;  wird  aber  feines  Gold  gegen  jenes  gerie- 
bpn;  lo  biilst  es  am  meiften  ein.  Gold  mit  gleichen 
Theilen  Kupfer  vcrfelzt,  verliert  weit  betraclitlif  In  r, 
als  irgend  eine  der  bisher  erwähnten  Arten :  wird  je- 
nes aber  mit  dem  leinen  oder  karatirten  Oelde  geri^ 
ben,  fo  bofst  diefes  doch  am  mehreften  ein.  Legir- 
tes  Silber  wird  heynabe  gleich  ftark,  wie  das  feiue 
Oold,  abgenutzt:  aber  mehr  als  das  karatirte  Quid 
und  weniger  als  feBr  kupferhaltiges  Ooid.  Das  nach 
dem  Manzflifte  geprägte,  trägt  neh  weniger  ab,  all 
legirtes  Silber,  und  diefs  weniger  als  Kupfer.  Wird 
Kupfer  gegen  Kupfer  gerieben,  fo  leidet  es  wert 
-menr,  als  die  vorigen  Metalle.  Wird  fehr  ductiies 
karatirtes  üuld  gegen  gleiches  gerieben:  fo  verliert 
es  weniger,  als  unter  gleichen  Umftänden  hartes 
oder  brüchiges.  Wird  weiches  urnl  hartes  üol<l  ?.n- 
fammengericbeo,  fo  leidet  das  ductilfte  am  inebre- 
ften fo  wie  aneh  die  mehr  erhaltenen  Oberfliehan. 
Aufspr  diefem  ftark  reibenrien  f^nirke  mit  der  oben 
erwähnten  Mafchine,  wurde  eine  andere  Keihe  von 
Verfucben  mit  (200)  Ooldflacken  von  fünf  verfchie- 
denen  Karatirungen  ( wovon  die  Hilfte  glett«  die  an- 
dere auf  obige  Weife  geprägt  war)  angenelft.  Diefe 
wurden  in  eine  cu  hifchö  hJ  ichfe  geCchi^ttet ,  welcha 
durch  eine  Welle,  die  durch  die  .Mitte  der  zwey  eofr 
gogengefetzten  Selten  ging,  bewegt  worde;  Alle 
Stiicke  fchienen  narh  717:0  Umrirehtingen  mehr  an 
den  Kanten,  als  den  Klachfln  gelitten  zu  haben;  die 
geprägten  Stücke  waren  im  Verbältniffe  der  Dehn- 
GdldTtücke  weniger,  als  die  mit  gleichen  Theilen  barkeit  (folgUch  ihres  Verkiftto)  vernichtet  oder  ge* 
Kupfer  verbunden  find;  und  die  letzten  weniger,  als  ebnet»  DieKcken  waren  mitd  «md  polht«  dieFlI- 
blufse  Kupferftück-  D  -  feine  Gold  leidet  mehr,  oben  mehr  oder  weniger  concav,  der  urrprüngliche 
als  das  mit  der  rothen ,  weifseo  oder  gemifcbten  Ka-  Durchmeffer  vermindert.  Es  hatte  auch  hier  das  ge- 
ntimng:  aber  das  feine>triet  fich  weniger  ab,  alt  lebmeidigfre  Gold,  da  es  gegen  härteres  gerieben 
dat,  welchat  mit  Ziui  «nd  Anpfer»  od«  mit  EiStm-  wi«da>  daa  ftdüma  Vadaft  avJittaa:  «bcc  zvrikbeo 
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den  glatten  iinfT  gsprä^ten  Stücken  war  keine  "we* 
feniliclie  Uiiferen/.  bemerkt  wordsn.     Eine  drille 
fLdihe  foo  Verfucheo  wurde  mitteilt  einer  horizonta- 
Iflo  TaM  angeftelU*  wdehe  fich  auf  einer  Tertieateo 
Welle  drehtf ,  und  welche  ein  brfeftigter  Rahm  um- 
gab, ia  weiche  Münzen  eingefügt   waren.  Jener 
wurde  vermitteift  oder  ohneGewicht  gegen  die  Tafel, 
auf  HcJcbe  gcwiffe  Pulver  oder  FeÜljpäae  der  MelaU« 
seftreut  waren ,  geftemmt ;  und  dadnrefa  wurden  di« 
Gi.'  iftiJcke  ungemein  gefcheuert.     Bey   dein  erftcn 
V^riucbe  mit  feinft^nJvertem  Mörtel  'litt-  das  feme 
OoUiMrfur»  «liKlariteifskaraiirt«,  und  diaft  niehr« 
al<  das  ilbrige  härtere :  auch  war  die  Differenz  zwi- 
feben  gf^prägten  und  ungeprägten  recht  letir  merk- 
hdh.    K.upfer  wird  hier  am  wenigften  abgefchabt. 
GiMbcn  orfoig  zeigte  feiner  weÜacr  StreaÜMid,  der 
ndlFifclilefin  ^^ehfim  aufgekittet  war;  and  fo  auch 
Ftilfpjne  von  rotbkaratirtem  Gol  fe.    Als  man  Eifen- 
leüfpane  mit  aufgelöftem  Fifcbleim  befeftigt  hatte, 
und  nun  den  Verfuch  aufteilte,  fo  war  der  Unter* 
fehied  des  Ahnutzens  des  feinen  und  des  karatirten 
Gokles  kaum  bemerkbar,  weil  die  fchnelle  und  hefti- 
ga  Vl^irkung  der  Eifenfeiifpäne,  welche  der  einer  Kafpel 
dieb,  XU  gewaltic  war,   aia  dafs  fie  durch  Ver- 
KhieJiwhett  der  Dehnbarkeit  modifidrt  werden 
ki<aate;  nur  Ja«;  iXkaratige  Gold  (mit  Kupfer)  litt 
am  wenigften.    Als  aiigeineioe  Grundfat^e  kann  man 
ann«bnien :  i )  dafs  b^j  mäßieer  Prefjlimg  und  Keibung 
zwifchen  gleichartigen  Guldltückeo  der  Verluft  mit 
dem  Grade  der  Ductilität  in  umgekehrtem  VerbSit« 
Biffc  ftehe :  wenn  aber  2]  Stücka  vun  ungleicher  (  )ua- 
lilät  fich  reiben,  das  Dehnbarfte  am  nieilten  leide; 
31  dafs  erdige  Pulver  und  Feilipane  der  Metalle  glei- 
dbeEfiecte  im  Verhältniffe  der  Dehnbarkeit  bervor- 
bno^co.    Inzwifcben,  wenn  auch  gleich  weiches 
Ciild  raehr  abgerieben  wird ,  als  dw  giwöhnlich  ka- 
laüfta;  ü»nflrde  doch  dec  Vorth«!  von  noch  fairtenn 
CUli»  Manzen  ctnroh  cfi«  Naebtbeflb  bey  dem  PriE- 
gea  weit  Oberwoeen  werd^-n.     Gründliche  vVbwä 

Eng  der  GrOnde  filr  die  verfcbiedenen  Arten  der 
ratirung,  und  Neigirng  z«  der  gemifchten.  Das 
rerwifcble  Gepräg»*  beruht  nicht  immer  auf  dem  Ab- 
nutzen, fondern  auch  wohl  darauf,  dafü die bervorra- 

f^nden  Theile  hereingedrurkt  üntl.  Die  bauntfjich- 
cbft«  Urfache  des  Abtragens  beruht  auf  fremoanimd 
üindigen ,  die  Münzen  «brrib«ndea  Tbf  flen.'  Auf  die 
£igenfcbwere  der  Metallmifohun^^en  h:{%cn  zahlreiche 
Urlachen  Einilufs:  allein  die  .\l«:talle,  welche  Con- 
traction  oder  Exoanlion  bewirken,  bringen  nicht 
jirtf  anter  allen  UmHänden  .gleiche  Effecte  hervor;« 
fondern  es  hängt  von  beflimmten  Verhältniffen  ab. 
'joIJ  von  mittelmäfsiger  G  Iciirueidigkeit  pafst  nm 
tiei'ten  zu  Geide,  und  nutzt  hch  am  wenigfteii,  und 
aar  Id  lineer  Zeit  ab. 

Man  Kann  dem  Vf.  die  prnfce  Mencp  friner  nn- 
geflellten  Vcrfuche,  wpzu  grofse  Mafien  von  Gold 
gehörten,  nicht  genug  verdanken.    Dafs  fle  keinen 

IrjAsem  Nutzen  rar  «ms  gameiBe  Weüao  .veranlaCEan, 
I  aieht  ÜBino  Sobnld;  fondera,  es  liegt  in  der  Natur 
te  Dfama        -        Bedhn  cMnu  annallilltar  Vn^ 


fuehe,  wenn  die  Anwendunt;  derfelben  auch  zu  kei- 
nen 1)  ■ilrut'-n  U-ii  Vor  1  hellen  leitet,  iit  111,11  irr  G ewmn 

fOr  UieGbemie,  weil  man  nun  weifs,  was  man  davon 
zu  erwarten  hat:  und  wir  haben  doch  durch  die  unr 

ermüdeten  fcharf^nnig^n  Nachforfchungen  des  Vfs. 
manches  Neue  gelernt,  andre  Sätze  beltätigt,  andre 
berichtigt  erhalten.  Was  die  UeberfatZOflg  betrifft: 
ib  Jft  fie  verlUndüch,  und  fcheint  tren;  nur  ift  fie 
nient  hioiinglich  überarbeitet  und  etwas  flüchtig.  So 
findet  lieh  Ausgiefsen  des  Guides  ftait  Au^ichütten, 
Unsebundeoheit  S.  71.  ftatt  Unbeftimmtheit,  und 
mehrere  kleine  Fehler,  die  fich  unter  den  Berkhii' 
fiMt^m  nicht  angegeben  fmden.  Auch  ift  der  Stil  r!es 
Ueherfetzers  nicht  correct  und  angenehm.  Er  labt 
die  Hülfs- Verba  fehr  oft  aus,  wo  üe  beygefQgt  wer- 
den follten,  fcbreibt  ftets  fein  ft.  feyo^  ttbergjioge  ft. 
aberginge,  gleidit»  ft  glich,  Erforfi^ngW  aller  be- 
kannter metallifcher  Subftan/en  ft.  bekannten  metal- 
lifchen,  u.^^.  \  kleine  Flecken,  die  bey  einer  neuen 

p  H  r  s  I  X, 

1)  BnKSLAü,  b.  Meyer:  Grundriß  der  Erptrimmtal. 
f'njßkt  von  ^.  K.  P.  Grtmm^  Prof.  der  Phjl.  zu 
Ureslau.  l9oa  316  S.  8-   (1  Rthlr.) 

a)  LiKGNiTZ  u.  Lripzig,  b.  Siegert:  Das  U^Uftns- 
würdi(fßf  atu  dtrPktfßk,  von  ^.JC.P.  Grimma  Prof. 
der  Math.  u.  Phyf.  an  d.  königl.  RitteraUademl« 
zu  Liegnitz.  IH03.  274  S.  gr.  n.    [i  Ullür.) 

In  dein  erften  Werke  wollte  der  Vf.  das  Wiffens- 
wtlrdigfte  aus  der  Experimentalphylik  liefern ,  fo 
dafs  es  nicht  nllefn  zur  Vorbereitung,  fondern  auch 
zur  Wiederhüiung  djenen  könnte.  Er  bcfolf;t  ilaliey 
im  Ganzen  den  Plan,  nach  welchem  das  von  ihm  her- 
ausgegebene Handbuch,  der  Phjfik  fdr  Schulen  aos^ 
'gearbeitet  wurde,  und  wegen  des  iminer  mehr  zu* 
nehmenden  Umfangs  der  Phyfik  aclitele  er  es  fftr  no- 
thig,  den  Abfchnilt  vom  Weltgebäude  in  diefen 
Grundrifs  nicht  mit  aufzunehmen.  So  wie  fein  Hand- 
buch (fer  ['nvfik  für  zwey  Ciaifen  von  Lpfern  be- 
ftiromt  io  giaubt  er,  dafs  auch  die  f^egenwärtiga 
Schrift  fowohl  bey  dem  Vortrage  auf  Si.hulen,  als 
bey  Vorlefungen  fOr  Gefchäft&mäipoer  mit  Nutzen  ge- 
braucht y9*r&n  kOnne.  Nach  einer  Einldtung,  wel- 
che eine  kurze  Gefchichte  der  Phyfjk  und  ein  Ver- 
zeichnits  der  vorzi'tjjlichrten  phylikalifchen  Schriften 
enthält,  folgen  die  allgemeinen  Eigeofchafteo  -  der 
Körper:  Ausdehnung,  Ondurchdringlichkeit,  Theil- 
barkeit,  Porofität,  Bewegung,  Cohäfion,  Schwere, 
Hierjuf  St.üik  ,  Mechanik,  Hydruttatik,  Hvdrauiik; 
Luftarten  nebft  der  Lehre  von  der  atmofuharifcbea 
Luft;  Wärmeftoff  und  Feuer;  einfache  Stoffe  der. 
K()rp(»r,  Gahrunp;  Schall  und  Licht;  Elektricitäl 
(bey  Gelegenheit  n  r  ihimfciuu,  auch  Etwas  vom  GoU 
vatustmu)  und  Mj^neiismus;  die  Erde  und  ihre  At- 
mofphäre.  So  deutlich  übrigens  auch  der  Vf.  feiaea 
Vortrag  ahgefaist  hat:  Ib  wird  es  doch  bey  mandiea 
Sita«  liBhwer,  fin  ohne  Figuna  zu  vtritehea,  die 
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der V£  weglief«,  um  d««Badi  oichf  zu  theuer  zu  ma>  raifo  alefat  di«  b«drat«iidftaB,  «m  Xnd«  aftgezcigt 

ch- II ;   Pin  Grund,  der  nur  in  fü  fern  gelten  kann,  find. 

als  der  Verleger,  bey  diefer  geringen  Bugenzahl,  dem  Das  Verdienft,  welches  ßch  der  Vf.  bey  Ausar« 

nicht  fchünen  Papier  und  dem  eben  fo  weiug  fchönen  beitung  der  zweyten  Schrift  vornehmlich  erwerben 

Druck>  den  Preis  auf  i  Hthlr.  geletzl  hat»  wofür  wollte»  w«r  eine  t>efondere  Soraült»  womit  er  du 

fehr  wohl  noeh  einige  Kupfer  geliefert  wwden  kenn-  Nfltslieh«  von  dam  weniger  Natwehea  «n  uaterfdiei- 

t(  n.     Diefer  Mangel  an  Kupfern  ift  auch  Urfache,  den  fuchte,  und  eine  gewiffe  KOrze  und  Deutlichkeit 

dafs  keine  Beweiie  von  den  Hauptlätzen,  wie  fonft  im  Vortrage.    Diefen  an  fich  gemachten  Forderungen 

in  fokhen  LebrbQchem  gewöhnlich  ift,  geeebeo  wer-  entfpricht  er  nun  wirUicfa ;  indeffen  dürfte  etwas  mehr 

den  konnten.  —  Nach  diefeo  allgemeinen  Uemerkun-  Ausfahrliclikeit  an  manchen  Orten  den  Lefern,  für 

gen  noch  einige  einzelne.    Was  man  fonft  vom  Licht-  welche  die  Schrift  zunächlt  beftimmt  ift,  erwQnfcb- 

««JU  vorträgt ,  wenn  er  in  fchiefer  Richtuns  aus  ei-  ter  feyn,  als  die  zu  grufse  Kürze:   denn  wer  nicht 

DOn  Miutl  in  ein  anderes  von  jenem  verlchiedenes  weniweos  eininal  b^  einan  £i^«nnieotator  die  Ma* 

«indringt,  drimtderVf.  M/o/^fAcwpfrflberbauptttt^  nipulatioaaa  und  Ertblninnngen  der  befehriebea« 

ohne  irgend  einen  Verfach  dafür  anzuführen ;  fo  heifst  Gegenftände  wirklich  gefehen  hat ,  wird  fich  von  vie- 

es  z.  B.  $.4S>:  »Dasjenige,  wodurch  fich  ein  fefter  lea  keinen  richtigen  Begriff  machen  können.  Die  ab* 

Körper  bewegt,  z.  B.  Luft  oder  Waffer,  wird  das  gehandelten  Gegenftände  felbft  find  folgende:  Beeriff 

Mitttt  genannt.   Bewegt  fich  ein  Körper  in  fenkrecb>  und  Umfus  der  Phyfik;  vom  Nauen  diefer  VVif{ea> 

ter  Linie  gegen  die  OberftSdie  des  neuen  Mittels:  fo  fefaaft,  Bedeotung  'der  Wörter  Naturbtgebenkeii  and 

wird  er  Uinc  Richtung  nicht  verändern;  gefchieht  Grunäkrjft.   Untei fcbie  i  zwifchen Beobachtungen  uo^ 

aber  die  Bewegung  in  einer  fcliiefen  Richtung  gegen  Verbuchen.    Von  der  Luft.   Befchreibuog  der  LuA* 

die  Obeiflidie  des  Mittels :  fo  wird  er,  wenn  er  in  pumpe;  Her  Wafferhamlner,  die  Saugpurapen,  dar 

das  neue  Mittel  kommt,  feine  Richtung -fogleich  ver-  Heber,  die  Windbüchfe,  der  Heronsball  und  Herons- 

ändem'*u.  f.  w.  Hat  wohlder  Vf.  auch  von  andern  Kör>  brunnen;  die  Oasarten;  Beftandtheile  der  atmolplii- 

pernwirklichebendasbeobachtet,  was  man  vom  Lichte  rifchen  Luft:  das  Eudiometer;  der  Luftballon ;  Mit* 

weifs?  —  Als  das  erft«  Pendelgefetz  fahrt  derjt^f.  UX,  die  Luft  von  fchidtichen  Don&en  wm  sebiifm 

äiif:  S.  67.  „Ein  Pendd,  öder  der  ao  ^nem  Faden  Das  IVajftr.   Ueber  ehemifche  Verwandtfchth»  Aef» 

iiangende  Körper  befitzt  auf  einem  jeden  Punkte  des  löfung  und  Niederfchlag;  Knallgold,  Knallfilber.  D« 

Bogens,  auf  welchem  er  fich  bewegt,  denjenigen  H^ämußoff  und  das  Amt.    Dämpfe»  DeftiUireo  vak 

Orad  der Oefehwindigkeit,  welchen  er  gleichfalls  ba*  Sublimiren;  Verbrennung,  Phorphor»  KnaUpulver; 

ben  würde,  wenn  er  fenkrecht  von  derfelben  Höhe  Rumfords  Sparheerd.    Von  den  Baronuttm  und  71/r- 

t von  welcher?)  herabgefallen  wäre."    Der  Vf.  fetzt  mtmtttrn;  inre  Verfertigungsart;  Mittel,  boheOrade 

lioan:  diefes  Oefetz  könne  gänzlich  verftanden  wer-  liünftlicher  Kälte   hervorzubriogen.  Elektricität; 

den»  wenn  man  dasjenige  iosGedächtnifs  zurflekmftb  filektrifimuüobipen»  Elektropbor;  £l«ktridtät  isme' 

was  Tön  dem  FsUan  cler  Körper  gefagt  worden  —  didnifefaer  Hlnfichl:  Oalvaidfehe  EldMrieitik  Vd- 

allein  Ree.  zweifelt  daran.  Ueberhaupt  wird  das  Buch,  taV  Säule.  Magoetifehe  Materie.  Lufterfcheioungea ; 

■Uer  Mühe  ungeachtet ,  die  fich  der  Vf.  dabey  gegp-  Winde,  Aeolsnarfe,  Windmeffer.    Wafierige,  feu- 

ben  hat,  doeta  nur  mit  Bevhlllfe  eines  anten  nnd  rige,  glänzende  LufterCcbeinnngan.  Zuletzt tea  den 

kenntnifsreichen  Lehrers  rlen  rechten  Nutzen  ge-  Tnermolampen  und  Filtrirmafchinen ,  wobeyiugieic^ 

währen  können,  felbü  wegen  der  vielen,  oft  fon-  die  Verfuche  über  das  Verhalten  der  Kohle  gSgOD  an> 

derbirao»  J^nnliftliiar,  dsfon  nnr  w«nig9>  vaA  ge-  dere  KAiper  aUcolliailt  WHdan. 


KLEINE    SC  HR  I  F  T  £  N. 


OUCMICHTE.  b.  Erßenberppn    Tr!/,  aUus  ,  eX  an- 

tiqutlMtihus  Juris  Hanf,  inlerprelationc  criiica  rcfiitutuj, 
^  Jq,  Ferd.  de  Miller.  1S05.  104  S.  %.  —  Ein«  fruie  Abhaud- 
Innc.  »uf  vielleicht  z\i  wtitfcbweiljg  für  den  Zweck.  Da» 
WelentlicKe  dt-rfflben  geht  auf  Folgend»'i  hinan,:  Da»  in  den 
iiugrifcben  Diplomen  dei  Miuelalcer«  vorkommend«  Wort  Pri- 
ftatdiu  kommt  wahrfcheinlich  vom  Slavifchen  :  Prifioit,  tt»- 
bey  fteh«n  od«r  beyftchen  ,  her.  (Der  Vf.  vprglcjrlit  An  grie- 
chif«  Ue  irjn#Tlv<». )  Et  bedeutet  in  d«n  altfa  l'rkui.iien  de» 
Ilten  und  13ien  Jahrh.  einen  Advociten,  Vertreter.  Anwald 
od«r  Be^ftand  ,  einen  «ffentlichen  oder  Privat  -  Fifcal  Der- 

Sleichen  recJiwktindipe  Fifcale  und  Adrocaten  waren  bev  dem 
amaU  m  imiliciifn  Verfahren  vor  Gericht,  und  bey  der  Eut- 
Icheidong  nach  Gewabalieiua,  aiobc  nagk  giCuuriel>«a«n 


Recht,  nnenttielirlich  ,  und  wurden  auch  uftert  «u  gericll^ 
liehen  Kxecutionen  und  ru  aiifsergeru  i)tJich»n  Offchäuen  !*• 
br«ach^  Im  Ordfl.  Ptfuticfi feiten  Georpicon  lind  noch  o'O' 
lieh  einige  Stipendien  fflr  folche  jOngtioge  geitiftec  wuriien- 
die  I'kAi  n,Li  Ii  volUndetena  RechtsrtnJio  an  der  Seite  der  f[rdf- 
liehen  tifcale  in  der  Rechupraxii  unter  dem  Namen:  Pri- 
ftalden,  üben  vTollea.  Die  S.  ^5.  pplii-tcrte  Urk  mde  vom 
J.  m£%.  klärt  einige»  in  dem  damilj  liblictieo  eenc)itlicheu  Vei- 
fahren  auf  S.  ij  erS.ihren  \v:r,  düT,  von  lieri  vartrüffucb'n 
Amofnifafil>u4  HijK  et  Juris  Hung.  dei  f<jl.  Kollar  noch  ü^l'» 
UM(!?dri:rktP  ,  jber  turn  DrncK  vorbereitete  Bj'nde  irgenJ'V.i 
V  rh  Inden  feyn  maffen.  So  lieeea  manche  hiotcrlaffeaeV>'«r)^* 

UK  tiicher  verftorbener  ttafrinbet  OefehiobulojfCobtr  aodi  ia 
DuokeUutt  vwgvtlMB. 


4 


Digitized  by  Google 


m 


N  11  m.  178. 


»7« 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


SönnahimiSf  din  36.  ffutius  I806. 


NATURQESCBICBTE. 

Altenburg,  b.  Rink:  BffJtrdbung  dtr  Gättuttg  und 
Arttm  dtr  Heidin,  Jiebft  einer  /iMVtifi«^  zur  zmttk' 
mSßtgm  Cuthw  dtrfHlniH,  Ein  Handbuch  fdr'  Bo- 
taaiker»  Gärtner  uiul  G.trtcnfrf uiute,  von  Carl 
IMrir«  It^aitZt  der  naturt'.  GcrtfUrcb.  u.  d.  inine' 
laL  SocietSt  zu  Jena  wirkl.  MitglieJe.  (1905.) 
%  IL  3S5  S*'        ( 1  Rthk.  i6  gr.) 

ßey  der  immer  mehr  nnefamendea  und  an  einigen 
'Orten  zur  ]Mi;<<>*  ^«»wt irilfni^n  Li-bhatipr.'v  tilr 
kl  gen^noteo  Prachtbiumt*  11 ,  und  der  unan^eneh- 
mnErUiraDg»  tUds  man  fo'Xelteo  von  den  Handel  ^ 
~ tBMB  die T«rUi||[t«n  PBaozaa  ricbUEerbält,  f«{tte 
rVf.d6nEDrfcl|li"9«  fOrGjlrtaernndUartenfreande 
«in  Kaadbuch  zu  brarbeiten,  in  welchem  er  die  vor- 
zä^licb  gelchätztea  Gattungen  £nea,  Pelargomum  und 
R^a  aebl't  ihren  Arten  und  Abarten  befcbreJben,  and 
zugieirh  eine  voüilandige  Anweifuna  zu  deren  zweck- 
nul'sigeu  Cultur  liefern  wollte.     Hier  macht  er  mit 
(<lcr  (jattung  Erica  den  Anfang.    Zu  der  gfücklichet) 
Errcicbuag  diefes  Ead«vyecks  «rurde  ootii wendig  «r- 
farikiti  daCs  er  bey  feioeii  Lefem  keine  botaitilchen 
SaealBifTe  v(irau<;fetzte,  und  die  liunft Wörter,  wel 
At  m  näheren  Beftimmung  unumgänglich  noth- 
weDÜ)£waren,  auf  eine  anlchauliche  W  eile  erlättttfle. 
jlidt£rfoiilerDiiie  find  hier  erfA|lt,  und  wir  können 
OSrtnen  und  G^rtenfreuadeo  diefes  Werk  als  ein 
/-■'jr  hiiochbares  Hjndbuch  empfehlen.     Abtr  aucli 
tär  den  forfchendeo  üouoiker  bat  diefes  Bucli  Inter- 
efle;  weil  er  darin  manche  Arten  bertelltiKt,  und  din 
A-^Mfil  ■ferfflHen  in  d-r  neusften  Ausgabe  der  Spec. 
Bm.  I.mnl  von  U  iUätnuw  utn  42  neue  Arten  ver- 
mehrt iiadnt. 

Das  VVe^k  ift  in  xwey  Abibeyungen  getheiit 
Die  frfii  enthilt  die  Bffehrtibttt»t  dtr  Gattung  nnd  Arten 

itr  Heiitr.  Zuerft  aeht'der  Vf.  die  Gattungvcharak- 
lere  v^rfchkdcner  ootan.  Scbriftftelter  durch,  und 
BeÄrt  aJsdann  eineBefrhrRibung  der  Gattung«,  diemit 
fchr  tweckniäfii^pn  H.»rnerkungen  begleiu  t  ift.  Rffc. 
will  hier  einige  aiisliel>en.  S.S.:  7<>:/Vwyo»f  rereinigte 
ia  fancr  Gattung  Erua  die  Linnetfchen  Gattungen 
iHoi  nnd  Aminmia^  gßwifs  mit  mehr  Keobt,  aic  fie 
!  hiofs  nadi  der  Zahl  d«r  Staubßden ,  feinni  ei- 
richtie;ern  Giundfälzen  zu  '  j  Ifr,  trennte  und 
n  twBj  Klaffen  vcrtt.cjMe.  (Ks  ilt  djher  fehr  zu  bil- 
ligen, «hib  der  Vf.  die  Androniedenarlen  wit  arbt 
Si3'iSf^^en  zurGdtning  F.rica  i',i*hr,infit  hat.)  Giirtnfr 
bat  /wilchen  den  Gattunt't-n  Enca  und  Andromtda  ei 
■an  weffntÜrhen  Unterfrined  darin 
A,  L.  JZ.  1806.  Driuer  Bamd. 


die  Sr-hcida wände  d  r  SamenkapreJ  bcy  Andromtia 
den  ichalenftiicken  CvcdvulM  dtjjrpimetäö  eontrarUuJp 
bey  £rtni  hingegen  dam  Rande  der  Sdialen  (diffi^ 
mmla  e  valutlarunt  margiw) ,  wo  dielvapfe!  aufiprmgt, 
entgegeurteben  ioJIen.  50  richtig  aber  auch  dieler 
Uniedcbied  feyn  mag:  fo  ift  doch,  nach  Hn.  H^'s 
Meinung,  dadurch  nicht  allen  Scbwierigkejten  und 
■Verndrrungen  abgeholfen;  da  thmb  noch  nicht  all« 
"Ärlen  dieler  G.ittuagen  nach  diefem  Unterfrhicd  ge- 
prüft und  ceordoet  worden  find,  theils  derlelbe  auch  ^ 
XU  fobtil  ilt,  indem  der  Pflaszenforfcher  bey  dem  Fin«' 
den  eint'r  blühenden  Pflanze  mit  allen  Kennzeichen 
der  Gattung  Erica,  doch  noch  immer  m  Ungewife- 
heit  bleibt,  ob  fie  nicht  ihrer Stmenlcapfill  «pej^n  Sur 
(Uattnng  Andrcmtda  gehöre. 

DieÜeberzengung,  dafs  nur  tabellarifielte  tJeber- 
fichten  das  Auffuchen  und  Reftiinrnen  pinzelner  Ar- 
ten bey  einer  fo  weitläuftigen  Gattung  erleichtern 
können,  ««ranlafoln  den  Vf.,  fynoptifche  Labelien 
der  Arten  mühfam  auszuarbeiten,  und  fie  für  den 
Gärtner,  dem  die  lateinifche  Sprache  oft  fremd  ift, 
auch  ins  Deutfche  tlberfelzt,  beyzufügen.  Sie  grün- 
den fich  auf  die  BefchaCfenhait  der  Staubbeutel,  ob 
-fie  begrannt,  kammffirmig  oder  «nbegrtnnt  find.  Die 
Geftalt,  Befchaffenheit  und  Vertheüung  der  Blätter, 
der  Biathenftand  und  das  Verhaltnifs  flerl  heile  der 
'Bluma  gegen  einander,  'find  bey  den  Unterabtheilun- 
gen 2um  Grunde  gelegt.  Da  Hr.  If^.  die  mehreften 
Diagnofen  (nicht  Definitionen)  der  Arten  oft  zu  un- 
bfftimint,  und  ge'vuiinurh  unzüreicl.t-nd  fand,  mit 
Gewiisbeit. nach  ihnen  eine  Art  zu  beflimmen:  fu  hat 
■er  fi«  oft  «weekmafsig  abgeändert.  Hierauf  folgen- 
die  vorzßglrrhfTf fi  Svnonyme  und  die  Abarten,  als- 
dann der  dfuttche  Name  mit  der  deutfchen  Dtagnufe, 
die  Aineeige  des  Wohnorts,  der  Blohezeit,  und  eine 
kurze  zweckmäfsige  deutüche  Befehreibuog  der  gaa- 
zen  Pflanze.  Unter  den  mehreften  Arten  find  am 
Srlilufi"  berirlitipcnle  Bf  merkungen  bevgefügt ,  von 
denea  Hec.  nur  einige  als  Beyfpiel  miltheilen  will. 
Bey  der  E.  St^tttriana  Sf»e.  Plaut,  ed.  ffUltJetioig 
bemerkt  Hr.  IF.  S.  t'?-  folgendes:  „Da  bey  der  Gat- 
tung Erica  die  Staulifaden  dem  Keceptacufum  einge- 
fügt find,  und  man  daher  die  gani^e  Krone  abziehen 
Junn,  ohne  die  Staubfäden  luszureifitea :  fu  gehört 
dfefe  PRanxe,  wenn  5lFWr«r,  der  einzige,  der  fi«  wiU- 
wartifend  fand,  lie  rirfi'ig  beobachtet  und  hcfi"hrie- 
ben  hat,  woran  nicht  zu  zweifeln  ift,  auf  keinsn  KaH 
2ur  Gattung  £r»M,  fondem  macht,  wegen  der  bej^ 
ihr  .-in  ilif  Ivrone  .Tngehefleten  .Staubfäden,  eine  eige- 
ne Gattung  au<i,  deren  effeotieller  Charakter  folgen- 
der ift:  (^^fmttfhjfiut,  CbrwfMiNfiqRflvM»  (wx  baß 
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cohcurens)i    Stamtna  ptta!o  adnata,  Antherat  bifttat., 
Germ,  fuperum,  Crpf.  qmr.qiuvaivis.    Diefe  neue  Gat- 
tung wOrde  im  Sexuali^fteme,  ob  fie  gleich  zuweilen 
mifk^t  Stivbflirfea  Tarürt,  ilii%n  Platz  in  der  erften 
Ordnung  der  zehnten  KlaTfe  vtir  Andromeda  erhalten. 
Der  Vf.  fcbliägt  vor ,  fie  nach  uuferm  HeiCsigen  Beob- 
adbter  der  Heklen ,  jrendlani,  ff'ei.dlMndia  7.u  nen- 
nen. (Aber  U^iUdtnoie  hatfchon  in  der  fecbrteo  Klaffe 
eine  Gattung  nach  dlefem  Pflanzenforfcher  benannt.) 
S.  177.  E.  Iruiav.therii  .'huiretcs  fcheint  von  der  gleich- 
namigeu  i  hunbergifchen  Pflanze  eine  ganz  verfcbia- 
deott  Art  ta  feyn,  ood  mit  ihr,  aufseraea  drey fachen 
Blättern ,  nichts  gemein  zu  haben.    Bey  diefer  Gele- 
genheit bedauert  Hr.  ff,,  dafs  AnirUBS  durch  fo 
xwedkysi'^ripe  Beocnoungen  feiner  Heiden  die  olme- 
lün  grofse  Verwirrung  in  diefer  Gattung  noch  ver- 
mehrt.   S.  aai.  werden  hiervon  noch  mehrere  Bey- 
fpiele  angegeben.    Unter  E.  caerulea  lf''illd.  fagt  der 
Vf.  S.  191.:   Nach  der  Zahl  der  Staubfäden  gehört 
diefe  Pflanze  eigentlich  zur  Gattung  Ambromtd»,  wo- 
hin fie  auch  L/m.'f' und  Pallas  j^ebracht  haben.  Die 
Abart  aber  mit  .acht  Staubiatlen  wird  mit  Hecht  bey 
der  Gattung  Erica  gefucbt  werden  mtiffen.    Der  Bau 
der  Samenkapfel  kann  aifo  hier  allein  entfcbeiden» 
'  und  /i^ffAmoMf  hat  diefe  wahrrofaeinlicb  genau  beobach- 
tet.   Bey  der  E.  Banißi  S.  195.  wird  bemerkt,  dafs 
Duttruh  ganz  irrig  diefer  Pflanze  fparrig- cbftehende 
Blätter  zugefcbrieben  habe,  da  fie  doch  durch  auf- 
rechte Blätter  (folia  trecta )  fich  von  E.  Peiiverii  und 
tSV^flna  untericheidet.   S.  256. :  Houtkoyn  fagt  in  feinem 
Pflanzen fyftem  Tb.  III.  8.455.,  dafs  die  Beeren  der 
B^fimma^m*  zu  Lülabon  im  September  und  October 
•nr  dem  Markt*  verkani^  werden.    Man  eiebt  &e 
auch  zur  Löfchung  de«  Durftes  in  hitzigen  Tiebern. 
Diefer  Stelle  nach  fcheiot  die  Frucht  diefer  Art,  wenn 
■icbt  viaUeirlit  etne  VerwechfeluDg  mit  einer  andern 
Pflanze«  z.  B.  Emprtrua  uigrutUy  dabey  Statt  ßndetj 
ganz  von  dem  der  Erica  eigenen  Fruchtbaue  abzuwei- 
chen, und  beerenartig  zu  feyn.    Sie  wütlIc  in  diefem 
lalle  mit  Hecht  eine  befondere  Gattung  bilden,  zu 
der  vielleicht  auch  Erieß  bateans  «nd  Bereiana  zu  rech- 
nen feyn  dürften."    Der  Kaum  diefer  Blätter  verfrat- 
tet  nicht»  mehrere  dergleichen  Bemerkungen  hier 
a^tstttbeilao.  Wir  wollen  daher  jetzt  die  hier  neu 
lünsogakomn««»  Arten,  dia  jedesmal  mit  **  b«- 
aeiohnet  find;  nambaifk  machen.   S.  38-  B-  Uhria  An- 
ir.    S.  42-  E.rrtroßfxa.  fVfdt.  Houtkoy.^'s  E.  pit!- 
tkiUA  weicht  durch  kurzgeftielte,  eyrunde  Blumen, 
und  hochpurporroth  gefärbte  Kelche  von  diefer'  Art 
ab.    S.  5;.  K.  a^^^rtgata  Andr.    S.  55.  E.  tetmißma 
U^indl.    S.  b2.  E.  congffla  Andr.    S.  72.  E.  ambigua 
Andr.    S.  92.  E.  droferoides  Andr.  S.  99.  E.  lufitamca 
Rudolphi  (E.ßofttriM  Thuut.  tum  LinniJ,  'S.  107. 
M.  ^Ume»  änir.    S.  117.  B.  hurkOa  Anär.   S.  155. 
E.  iriicn  If'aitz  (Andromeda  octandra  Swartz). 
S.  156.  E.  lycopodioidts  fVaitz  (Andromida  ttftopodioidts 
Pallas  und  inild.  Spec.  Plant  Linn.),    S-  157.  B. 
^atiea  ITa itz  ( Andromeda  fricoides  Pallas  u.  H'i tld. 
SfKm.  Rani.  Linn.),     S.  162.  £.  jafmiHißora  Andr. 
Der  Vf.  banwKkt  hi«,  dafs  dar  BepaoBa  j^mm^urm 


für  die  E.  Aüoni  paffender  gewefen  wäre,  deren  Blu- 
men fich  durch  ihre  grofse  Achnliclikeit  ii  i;  t.'enen 
des  Jasmins  von  allen  andern  Heidearten  unterfcbei* 
den.  S.  163.  E.florihmdm  fFtnit.  Se  unterfdieidet 
fich  von  E.  Utragona  Thunb.  durch  abftchende  ati:?- 
eebreitete  Blätter,  gehäufte  Biütben  au  der  Spitze  der 
«»weigie,  rotbgefärbte  Blumenkronen,  und  dorch 
vorragende  borfiige  Staubbeute).  S.  165.  £•  ahaa 
Andr.  S,  166.  R  calyculata  ffendL  S.  167.  K.  dhm- 
ricata  Iftnci!.  ( R.  fltx^tofa  Andr.).  S.  igt-  E.  viOofa 
IVtndl.  (E,  Bruniadts  Andr.  E.  capitata  Birgt«), 
Diefe  Art  fcheint  zwifchen  E.  capitata  und  Brvniam^ 
mit  welche«  fie  viele  Aehnlirhkeit  hat,  mitten  inne 
zu  flehen.  Von  E.  capitata  unterfcheidet  iie  fich  vor- 
cQglich  dureb  die  liervorragenden  Staubbeutel,  canz 
weifsen  KronaOt  nnd  fcbmäere  Biälter;  von  £.  2r>»> 
niades,  mit  der  fie  in  mehrern  Stödten  (ibardnkoimntt 
durch  die  rauchen  Kronen ,  weiche  bey  jener  gan? 
nackt  find.  S.lgJ.  E.fttaua  Andr.  S-ljs.  E.  fcahra 
Schmidt,  kommt  tatt  in  allen  Tbeilen  mit  £  h:^iia 
Tkunb.  öberein,  und  nur  kflnfii^e  genaue  Verglei- 
rhungcn  beider  Pflanzen  mäffen  beftimnien,  ob  fie 
wirklich  zwey  von  einander  verfchiedeue  Arten  find. 
S.  198.  E.  flava  U^aitz.  (E,  J^tverianm  Andr.) 
S.  203.  E.  coflata  Andr.  S.  905.  B.  «rtmr  ^tni\ 
Sie  unterfcheidet  fich  von  E.  Bereiana  j  mit  der  fie  eine 
grofse  Aehnlichkeit  hat,  durch  unbegrannte  Staub- 
beutel, vorragende  Griffel  und  Staubßidexi ,  und  feft 
an  der  Krone  anli'-gende  Kelrlv.  S.  2c6.  E.  camp», 
tiulala  Andr.  {  E.  campamUala  Schmidt,  in  Ufttri /i»- 
nal.  d.  Bot.  St.  VI.  p.  123.  unterfcheiJoi  fi-  h  von  ('rr 
WendlancUfchen  Pßanze  durch  einen  rauhen  Stamm, 

f'ewöhnBeh  «n  drdy  beyfammen  ftehenden  UoMi» 
pitzige,  aufrechte  Kronabfrhnittp ,  und  durch  den 
über  die  Krone  hervorragenden  GnffeJ.  Hüclift  wahr- 
fcbeinlich  ift  fie  eine  von  jener  ganz  verfchiedene  Art.) 
S.  215.  E.  fpltndens  H'tndl.  (E.  alata  Anir.J  S.ati- 
E.  igntßtns  fFtndl.  S.  217.  B.  flammta  Antr.  S.«9«. 
E.  ^ctabtlis  U'aitz.  (E.formc^a  Andr.)  S.  22J.  E. 
melaßoma  Andr.  S.aaS-  E.  laniftora  Hörndl  (E.mot- 
hßma  Loddig.)  S.  aai.  E.  fordida  Andy.  S.  23a 
E.  tuhilofa  fFtndl.  (E.  rpuria  Andr.)  S.  232.  f.ii/H- 
da  WtndU  (E.  glutiuofa  Andr.)  S.  235.  E.  ftrroti' 
folia  Andr.  (E.  plumo/a  U^indl.)  S.  237.  E.  raiiat» 
Andr.  S.  338.  £  Jßti^»  Stknßcw.  Diefe  Art 
fchehit  der  E.  inflaUt  nmnh.  febr  nahe  zu  kommen; 
fie  unterfcheidet  fich  aber  durch  unbegrannte  Staub- 
beutcl  und  gehäufte  Blumen.  S.  239.  E  tentCa  Andr, 
Sw  240.  E.  obbata  Andr.   S.  246.  E.  U^alknia  Andr. 

Die  zweyie  Ablheilung  enthalt  eine  Anweifitng  Ztt 
Cultur  der  zur  Gdttunp  E  r  1 1  a  gehlM  iqnt  Pßjmtn.  Hr.  /T. 
sieht  hier  fehr  genaue  Vorfchriften  zu  der  fo  fehr 
fchwiari|ra  .Cultur  der  Heiden.  Znerft  handelt  et 
von  dam  V>rte,  woher  man  die  Heiden  erhalten  kaa^ 
von  der  Behandlung  der  von  frfmrlen  Orten  erhalte» 
neo  Heidepftanzen ,  und  von  dem  Standorte  derfelbea 
nach  der  vcrfchietlenen  Jahre.^zeÜ.  Die  Heidearten 
lieben  die  freye  Luft,  jedoch  vertragen  fie  keine  fon- 
neureiche  Lage,  und  vorzüglich  die  Mittagsfooaa 
siflIiU  Oi»wefchJioh«rii»  im  QtashMifii  oder  Zimmer 

durch* 
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dnrchwiafgrtgn  Brictoi  lifliigt  man '  erft  gegen  d>« 

Mitte  des  Maymonaf;  an  die  fi'ejeLuft,  und  giobt 
iboen  auf  Stdlagen  einen  folcbeo  Standort ,  der  gegea 
orten  gerichtet  ift,  wo  nur  hAehftens  bis  Ii  Uhr  die 
Mür^enfonne  Tie  treffen  kann,  und  fie  vor  heftigen 
■\V10tlen  usd  Schlagregen  gefiebert  find.  Verltaaet 
die  fiefchaffeoheit  des  Gartens  nicht,  ihnen  eine  fol- 
cfae  Stelhaag  m  geben,  daXs  fie  vor  der  Miitags/onn« 
nfidiert  find :  A>  umwickde  man  die  Töpfe  ganz  mit 
Moos,  oder  grabe  ße  g^nz  in  die  Erde.    \m  erftern 
Fa^  mafs  man  das  Moos  bcy  tro«knefn  Wetter  täg- 
lich durch  Befprengen  tVucht  erhalten;   im  letztern 
Iber  die  in  die  Erde  gefenkten  Aefcbe  oder  Tüpf« 
wenieftens  alle  vier  Wochen  aus  der  Erde  nfchmen, 
nnd  die  etwa  aus  den  Abzugslöchern  des  Topfes  lier- 
nmwachfeaen  Wurzeln  mit  einem  fcharfen  Melier 
wuMideD.    Gesen  Ende  des  Septembers  bringt 
nun  fie  in  ein  luftiges  und  fonneoreiches  Zimmer, 
deffen  i  enfter,  fo  iau^e  noch  kein  Frolt  eiotritt,  flei- 
ftii  geöffnet  werden  rnüffeo.     Für  diejenigen  Lieb- 
haScr  diefer  fcböaen  Gewächfe,  die  nicht  in  dem  Be- 
ftze  eines  folchen  Behlltniffes  find,  das  den  Heiden 
einen  zweckrnäfsigen  und  vordem  Fruitu  iunlänglirh 
icbatzeaden  Aufenthalt  im  Winter  giebt,  wird  hier 
nach  dem  VorfcUage  des  Hn.  ireniUmd  eintllafkaftea 
befcbrieben  ,  und  zugleich  die  Wartung  der  Pflanzen 
ia  demfeiben  gezeigt.    Hierauf  handelt  Hr.  U\  von 
der  zweckmäfsigea  Mlfehong  der  Erde  fiir  d!e  Hei- 
den» emider  Bmcbaffenbeit  der  Aefcbe,  vom  Oegie- 
fian,  Tom  VerftCien  in  andere  Töpfe,  und  von  dem 
Erziehen  und  Einfammeln  des  Samens.    Zu  der  V'er- 
mehraog  der  Heiden  durch  den  äamen,  durch  Wur- 
ZKifproflen,    Stecklinge,   Einlegen  oder  Abfenkoo 
der  Zweige,  werden  hier  fehr  gute  Vorfchriften  ge- 
g«ben,  und  zugleich  die  damit  verbnntlenen  Schwic- 
ngkeitco  gezeigt.    Alsdann  lehrt  uns  der  Vf.  die  Be- 
^udW  der  Kranken  Pflanzen,  und  zum  Schhiflei 
«■rdn Kegeln  gegeben,  die  bey  den  Hefden,  welche 
maa  an  unftr  Klima  gewöhnen  will,  damit  fie  unfere 
Wioter  im  Freyen  ertragen  können ,  und  bey  dem 
Einpacken  und  Verfenden  der  Heidepflanzeo  zu  beob- 
tafind.    S.  305  u.  306.  wird  ein  Verzeirbnifs  der  bey 
ff^mUand  in  Ufirmhaufen  und  bey  Rrichard  in  Wei- 
mar verkaufliriien  Heiden,  nebft  den  verfchiedencn 
Preifen ,  mitgetheilt.  Von  S.  307 — gao.  gjebt  der  Vf. 
Ueberfidit  aller  Heidearten  naeh  derFarbe  ihrer 


ddt  ttnem  ibalidieii  WmIw  ttW  dl*  Gattungen  /|w 
IsrgaaiMi  «ad  üq/b  baliaiwikeB  möge. ' 

GESCHICHTE. 

Darmstadt  u.  CiassKNi  b.  Hajer:  VtirMk  muk 
faßHthnH  Grfammt-  Veberßcht  dir  tm-  pmi  fmOify 

gtfikichU  in  ihrem  jpenodifch  ■  f^chronißifcktn  Haupt' 
zufammmkaiigt  auf  tiner  ntuäi  hiß»rijckin  ire/t-  Ta- 
frl  in  ftchs  Blatt  (Blättern).  Von  triedriik  Ludwig 
tVagntr,  Landgräfl.  Heffifchem  Garnifonspred> 
ger,  Hofbibliotbekar  u.  Lehrer  der  GefcUichte, 
üeograpliie  u.  Statiftik  an  detn  L.  H.  Mjlitir-ln- 
ftitiite  rft  Darmftadt.  '  Erßt  Hali  tL-.  1805.  3  Bog. 
Sa  gr.  Folymit  einem  UmfehLc,i> bogen.  ( 20  gr.) 


eine 


Blüthen.  Dadurch  bat  er  den ienigen  Blumenliebha- 
bern, welchen  die  nähere  UnterluchunE  der  Befruch- 
tangstbeile befchwerlich  ift,  das  Auffinden  der  be> 
,  Icbriebenen  Arten  erleichtert.  Von  S.  321  — 332. 
folgt  ein  alphabetifches  Verzeichnifs  der  Heidearten 
nach  den  verfchiedenen  Scbriftfteliern  ;  alsdann  wer- 
den von  S.  333  —  349.  Nachträge,  Bemerkungen-und 
Berichtiguogea  zu  aefem  Werke  geliefert,  and  den 
Befchluh;  des  ganzen  Werks  macht  ein  alphabetifches 
VeTzeichnifs  der  wichtjglten  in  demfeiben  vorkom- 
«lendeo  Kutiftausdrücke  durch  zwey  Kupfertafel^ 
«tiäotert.  (Bey  des  Ree  Exemplar  fehlten  dieielben.  ) 

Bec.  glaubt  mit  Recht  den  Wuofch  äursem 
dOtfai,  dth  Hr.  IT...  ftiaem  Voxiitw  gnmifii»  ras 


Diefa  Tabellen,  die  von  guter GefchijditsItenBtalis 

und  eigenem  Nachdenken  des  Vfs.  zeugen,  find,  der 
Vorrede  zufolge,. bcftimmt,  ,,dcm  fchon  unterrichte- 
ten Jünglinge  und  Gefcbichtsfreunde  jede  einzelne  wich» 
tigßJBigiitaiuat,  dieihm  durch  Unterriebt  oder  Lcctäre 
bekannt  ifV',  in  ffmm  Zufammtnhangt  mit  dm  Gar.xtn 
zu  zeigen,  und  die  riclitigen  St^npuuUf  z:-  markireit." 
(Den  Sinn  der  letzten  Worte  ffÜen  wir  nicht  ganz.) 
Ohne  diefe  Angabe  würden  wir  nach  dem  Tiul  und 
nach  einer  anfferen  Befti/nmung  der  Vorrede,  dafs 
„diefe  drey  iabeUen  mit  drey  anderen,  die  folgen 
foileii,  zu  einer  crofeen  Tabelle  zufammengtfetzt, 
ein«  Generalkarte  dbrMiltorie  gewähren  und  auf  grö- 
isa-e  fynehroni&ifche  Werke  ihnifcher  Art  vorbe- 
reiten follen,"  nur  eine  allgemeine  üebcrficht  der 
Hauptepocbeu  der  allgemeinen  Welteeichichie,  wie 
der  untergeordneten  Perioden  einzelner  Vdlkeran- 
frhifhten  erwartet  haben.   Und  wir  hätten  gewOnfcht, 
der  Vf.  hätte  dj«fcii  Geüciitspunkt  feftgeiialten.  i>enn 
auf  Väbeilen  jede  trichtige  Begtbenkeit  und  in  ikrem 
Jammunhangt  zu  zeieea»  ift  an  fich  fchon  ein  cities  Be> 
ftreben,  »nd  whfermlebt  dnrehans  dem  BesriEf  einer 
hiftorifchen  Generalkarte.  Daher  auch  des  Vfs,  „vor- 
bereitende" l  ai^ellen  in  mancher  Periode,  z,  B.  der 
Altefieo  römifcheo  Gefchichte,  weit  mehr  Begeben- 
heiten aufzählen,  als  die  vpliftändigeren ,  auf  di;'  er 
für  fpätereb Gebrauch  venveiff;  und  uberisaupl  zu  viel 
enthalten,  worunter  .Nlauches,  was  gar  nicht  auf  eine 
Tabelle  gehört»  z.B.  „Babylon  am  Kuphrat»  jetzt  • 
Helle  in  frak  AraM."   ^Nmire  am  Tigris  in  KaiV 
diftaa,  ohn'.vi>;t  des  jetzigen  Moful."  —    Halte  da- 
gegen der  Vf.  mit  Weelaffung  des  vielen  Specieilea 
eine  Darftellung  der  allgemeinen  und  untcrgcordn*» 
ten  Perioden  mit  kurzer  Andeutung  des  Zufammen> 
banges  gegeben :  fo  wflrde  feine  Arbieit  befonders  Fflr 
Schulen  fehr  brauciibar  geworden  feyn  ,  /um,;!  wen» 
auch  der  Verleger  einen  billigen  Preis  geletzt  bältew 
Denn' die  Perioden  find  paffend  gewählt,  gut  ebara1l&> 
terifirt  (nichtdeutfche  Wörter  kommen  häH.6ger  vor 
als  noth wendig  ift),  und  auch  durch  die  Einrichtung 
des  Drucks  gehörig  unterfchicden.  —  Bey  der  ftren- 
geo  Sorgfalt  des  Vf«.  fOr  richtige  JahrbeftiffmiutM;  b»> 
merken  wir,  aufser  den  aieht  angefahrten OnieKfeh- 
Jam»  T«lKfl.  L}6flUiGlin8  ft»  38a.  (ftatt  aga.)»  vnd 
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Tab.  3.  ValentlnMo  voft  Valens  regieren  364  —  378. 

(ftatl  364 — 378.),  dals  Penixles  nicht  428.,  fonde'rn 
im  driuen  Jahre  des  pelnponnefilchen  Krieges,  alfo 
439.  ftarb;  will  dalb  äukrates  deo  Gifthücher  trank. 
zwar  Olymp.  95,  l,  aber  im  KrilhÜngc  (Plalons  Phä- 
dun),  alfo  in  der  zweyten  Hälfte  des  ulyn.pifrhen 
Jahr»*?,  mithin,  lia  (),yi,,|).  i  =  ^2^,  im  J.  399. 
vor  Qir.  Und  nach  weicher  Aaoahnie  der  Vf.  dein 
alteo  afryrifcben  Reiche  fo  b«ftinitiit  «ine  ssojihrige 
Dauer  berechnet,  finden  wir  niclit.  —  In  den  Bege- 
benheiten find  Ulis  einige  Anpahea  aufgefallen,  die 
entweder  unerwiefene  Hypotnefen  oder  Irrtbümer 
des'Vfs.  zu  feyn  (cheinen,  z.  B.  Klein»  Afien  fey  das 
Haupiftammland  der  nördlichen  Europäer;  um  70a 
vor  Chr.  feyen  Lydien  und  griechifche  Kulunieen  mit 
eipauJer  in  einem  zerftür enden  Kampf  geweCenj 


I.   JULIUS  iSoiS.  '  m 

Sparta  habe  feinen  krifgerireliM  Cbaralctef  ü^uMn 

durch  die  Kriege  mit  Melft- nien. 

Noch  müuen  wir  tfie  Einleitung  auszeichnen, die 
in  einigen  Gedanken  nber  die  Methode  des  Gefchicbta- 
Unterrichtes  einen  nachdenkenden  und  cründlicben 
Lehrer  zeigt,  f«  dafs  wir  nicht  zweifeln,  dafsderVf., 
als  Oefchicntslelirer  an  einem  Militär  -  It. ftitut ,  auch 
in  daafam  Wirkungskreife  mit  Nutzen  eine  VVitTen- 
fcbaft  vortragen  werde,  die  dem  militäriCrben  Zdg* 
linge  aufser  dem  geifterweilerndeo  Ueberblirk  der 
Weltbegebenheiten,  den  fie  gewährt,  alle  die  autrei^en- 
den  iMufter  kriegerifcber  und  politifcher  Grürve  vor- 
führt, die  in  nahen  und  entfernten  Jahrhunderten 
mSchtig  einwirkten  in  die  Geftaltung  dar  Wek«  in  die 
Vpi  .Änderungen  der  Staaten* 
fen  Denken  und  Handeln. 


KLEINE  SC 

RiCBTiatLAlimTMttT.  ohne  Drucknrt  ■  D!e  er/ien  Irrun- 
gen xwi/eien  den  kur/urftl.  Hti/en  Uüiuiicn  .<i  Regentburg 
im  7.  ISO..  lgo4.  ijo  S.  (lOfT.),  —  in  «tsm  Heichsdepa* 
ti>ci<ia*liaiiptrcbliirre  (.  2S-  wurde  Mr  Stuhl  zu  Mains  auf  dia 
Domkirche  z"  Re>;r<i;ht:r />  abcitrae«!!.  und  die  Würden  eiaei 
'KnrfdrfMu,  Beiclumkuniler* ,  Meuopuliunertbifchoft  und 
PriiitM  VOM  Uentfcbland  .luf  ewig^  Z.«iteii  d^mit  vereinigt. 
Hier  gefcbeb  See  RiKliain«  R>>pffn»burg  keine  Krwühiiunc.  Drr 
Pjpft  benannte  den  Kurerskdiizlrr  ali  provifurifcix'n  Aarnim- 
lu.itor  tliel'ea  ItiMhnin«  in  einer  eigenen  Balle,  'welche  durch 
da«  KegenebarKcr  Cunfiftnrtum  &aher  dar  OiScatangeiftlich* 
keit,  US  dem  noEc  la  München  ioBnniit  ward.  AU  hierauf 
•ine  laiide<iti(irrUche  Beftätiguiic  diefer  Bnlte,  in  To  weit  üch 
die  Hrgenrl>iirger  DiKcci  ent  da*  Beyerfehe  Territorium  er- 
strecke. erfoJj;te.  erkUrtr  das  Conrifterium  «n  Reg^nabarK  6f- 
ftiitlicb»  data  nea  die  landeafOrftlicbe  Confirniation  hierni 
aie^eatbia  h..be.  und  daher  4ie  firtbeihnig  dwfelbaa  fdr 
•itfVvfm  CoinpUment  aiifaehoiea  mSlfe^  Aueh  inafata  Beb 
in  der  Folge  eben  diarasCnnftrtoriaindie  Off  anifatioii  derffat» 
reyaa  aa.  Veedae  bindniab  eatftandaaaa  Irrungen  awifcben 
dien  Hnfia  an  MtoetieB  nsd  dieai  Knrankaaslw  eiaunt  4ar 
'Vf..  dar  daittAafchaiBe  aadi  aiii  PtoN»darftc|MaLibarMr  Ditf* 
cefe  ift,  die  VeMnlaffaDg,  laiae  JMitbifldet  Vkn  die  Ovanaeii 
der  geiUltchaii  «nd-waluiebaii  Onwalt;  flbe*  den  Ornnd  d«a 

Äfmrfi  rtgili  flkar  daa  nirrptaiulicb  fcbaa  den  lUgantaD  v«n 
e«ern  aiifcfnadena,  nad  Mab  der  tteetariCitiaa  dar  Heeh>> 
JÜtte  wiadcT  arwaabce  Raabt  snr  Bnweaiieg  dar  Laadea  Bvs* 
und  Bifehllfo,  wm  VavaiiiUaiig  der  TnNHMiai  dar  BiniHlmer; 
aber  dta  ElafSllif  katt  4aa  iwayta»  Geaiabiattand«^  der  Grifc 
lidibaic  e.f.  w.  an  balcbraa.  '—  Dia  raehtlicfae  Aiurührung 
dar  hier  bahandettaa  G^euftanda  ift  pfTenbar  fehr  diiriug, 
■ad  caafMrendere  ia  Hiaficht  der  Auslegung  der  angezogenen 
6uUa  4e«  Reichideput  Hauptfchlufrej  gewährt  da*  kurtiirftl. 
pt'alsbayerfche  Fublicandum  vom  2Z.  üct.  Ig03.  (Münchner 
Reg.  mj:t  1803.  St.  45.  S  840!.)  weil  mehr  Befriediyunz. 
fichon  djr»iit,  daf«  der  Vf.  ftatt  des  R.  D.  Hdiiptfchluffes  iin> 
Iber  den  Lilneviller  Frieden  fetzt,  hellt  man,  daf«  er  hier 
Difht  au  Haufe  ift.  Deffeu  ungeachtet  kann  man  demfclben 
niabt  «Uaa  Verdianft  abfpracban,  da  er  aiit  biadaroi  fiiSar* 


H  R  I  F  T  E  N. 

mit  naiver  Laune,  und  in  einer,  -wenn  gleich  lücku  weniger 
all  reinen,  docb  herzlichen  Sprache  eioa  Sache  vertheidigt, 
far  die  lieh  jeder  redliche  und  aufgekUrte  Katholik,  dem  die 
2cicbaa  d^  noch  immer  regen  altern  hierarehifohen  Geiftee 
sieht  entgehen ,  interefilren  nnf«.  Wenn  nun  auch  nntcr 
dam  gegenwlrtifcn  Einfluffe  eine*  Datbergt,  ala  Metropolitea 
von  Oeutfchland  und  AdminutTAtors  des  r>L«tbilMis  Regentburg, 
gawifa  (S.  104.}  zu  viel  Effjgt  ifi:  .,  Es  ift  dermal  nur  d^nm 
an  thua*  am  feftnn  Fuf,  zu  gewinnen;  feiner  4&eic  Würde  fo 
wenig,  ala  TOB  Miga*ti  gefchehnn;"  f»  fcheint  doob  der  Vf , 
Back  S.  |l~OiX..BU  urtheilen.  mit  der  Natur  und  den  heimli' 
eben  MadiiaatiOBea  der  bilchSfUchen  Conßftorien  xu  veruaot 
au  feya,  am  ibm  aiebt  auf  fain  Watt  tm  glaaben  .  d.irs  O^iyera 
keine  hölfraidia  Baad  lar  Venalgang  dn  a)ifabr.^ttt  He  iu  g^ift- 
UobaB  Dingen  mm  Regaaeburf  aa*  au  arwastaa  habe.  Uebri« 

Ka  wird  wabifcbeialich  dia  daai  Kaeige  von  Bayera  ia  9tv 
gar  Friadaa  benselagtafiaavarlaatSt  dIafaB  Imuigaa»  w«ia 
fie  uooh  biahar  far^edauatc  babau  toIItaB,  eiaSiid«  «aaabaa. 


8TAAT«wii»»v«CHAmw.  I )  »T'/f«t ,  gedr.  b.  WaUlsbatiffer 
u.  in  Cornti».  b  Kiipfn'r:  Anarchie  .  ein  Ün/iiiti  der  Mtn/chh*»^ 
Entwnitc,  von  KajetanCeifi,  l'r.lert  du  (Irin  ^:äfi.LiaWtB« 
bürg.  Cuuvicte  in  V>ieit.    ll>o3.  2  Bog  S*       g'  ) 

2)  Ohne  Droekortt  FUlaiutior,  oder  dmt  Burgergliick 
'miar  der  Ohcgfvgttt  aach  WruMtift  und  iirf.ibru(>c  allea 
VKlkera  der  Rede  sur  Baberzigur.g  dargeftellt  «ob  Ktjeim 
Oeift  eMb  1103.  448.  t.  (S  V  ) 

Hr.  O.  baefibb,  wie  man  fieht,  kein  kleiae*  Pnbliraa 
gewählt.  Er  mofa  alfo  wohl  aine  .grobe  Mcianng  von  deia 
Inhalte  und  Werth  diefer  xway  Sobriftcban  beben.  Ea  that 
aber  d»m  Ree  leid,  f»pfu  an  «iflireB.  dara  ar  darRbor  »na 
aixleis  dfnkt.  Die  eine  ift  fo  goiftloi  ob*  .«rirtal  aad  10 
elend  ftilii>rt,  ala  die  andera.  Dar  gi*ta  Wille,  de»  Jie  aiaeap 
baa,  ilt  daa  fitasiga,  waa  Leb  TaidieBt. 
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SMDBESCRREIB  UNQ. 

KovnmAOBN,  h  Brummer:  L.  M.  IFedtis  In- 
ienitndske  Reift  igunfum  di  btUid$ligße  »g  fkion- 
uiße  Egnt  af  d*  M^ski  Prwvtdfer.  Med  Henryn 
.  ludeels  paa  oeconom.  og  Itatiltiske  Gienftande  i 
Aarene  1799.  18-0.  lyoi.  (f,.  M.  fVedels  inläo- 
diiche  Reife  durch  die  wichtigflen  und  fcbönCteo 
Gegendea  de»  dänifchen  Pruviazcn.  Zum  Tbeil 
mit  RQckiicht  auf  ökon.  und  ftatift.  Gegenftände, 
in  den  Jahren  1799  u.  f.  w.)  Förße  H-'fte,  1803. 
X  and  15?  S.  Mitt  Hefte.  Ii  uöU  ija  gr.  8< 
(iRthlr.  6gr.) 

DerVf  ,  Prediger  zu  F.cerdrup  auf  Seeland,  theilt 
uns  hier  eine  ausführliche  Befchreibung  vcr- 
fchiedener  Reifen  mit,  welHie  er  in  Jtn  J.  1799  — 
jgoi.  durch  SteUmd,  F!/in,JfUtland.  SchUßwig,  HoU 
JUm,  bis  nach  Ahm»  und  Oamburg,  und  wiM«r  tu- 
rtck,  machte.    Her.  kennt  keine  Reifebefchreibung 
TOD  diefen  Landern  und  Städten,  welche  fo  in  das 
Einzelne  gieng,  als  diefe;  und  ili  fo  fem  fefaeint  ibm 
der  Vf.  d;>n  Dank  feiner  Lefer  zu  vdrdieDeil.  Auch 
«as  dii  Genauigkeit  und  Richtigkeit  feiner  Bemer» 
Vm»pn  betrifft ,  wird,  im  Ganzen  genommen,  nirht 
\ädbx  iminii.  der  die  befchriebeneo  Oegeoden  gefeha 
bat,  oAfiflf  tr.  aocafHeden  ftjn ;  und  wenn  gleich 
airf  dm  Titel  verfprochnen  Beobachtiirj^en  über 
/btil^  Gegeoftinde  nur  fparfam  find:  fo  fmdet  man 
ficfc'  rfoeb  zi.^mlicb  fdudlot  nllttten  durch  manche 
iatprelTante  Bemerkung,  wdcM  man  hier  über 
«omif  und  Lamdbau  findet.  —  'Von  /VA^  refft  der 
Vf.  ai«,  befucht  die  meiften  Flecken  und  Landfrädte 
Seeirads,  und  befchreibt  (S.  17.)  den  Laodfitz  eines 
äUSIAm  ErfdiiMumet  (v.Ki^fekiold)  ta  Bombyt. 
Bier  hat  Her  F.i^enthflmer  ein  heben feitiges  Monu- 
ment errichtet;  an  jeder  Seile  findet  fich  eine  Mifche 
fi'ir  jeden  dir  neben  morgenländirrhen  Weifen,  wei- 
dieztifammen  „einSianbild  der  natftriichen Religio«" 
enthalten  foiien.  Oben  laf  domfelbef»  H«gt*HD  atifge* 
ichlagenes  Buch  v  n  italiänifchem  Marmor,  worauf 
mit  cpldnen  Buchftabea  die  Worte  aus  Röm.  1 1, 33. 34- 
tu  wen  find      tAs  ein  Sinnbild  de.s  Sieges  „der  geof- 
ftobarten  Religion   Aber  die   natfir?^rhe  "  —  Das 
S'-huUebrer-  Seniinarium  zu  Braketrolieburg,  deffen 
-Stifter,  d*<  Graf  /„  RtveniUm^  Ihm  den  Namen  Bern- 
foffsmwdi  (zum  Andenken  «o  d«o  nnfterbliohea  Mi- 
rifter  Bernsdorf)  gegeben  liatr  Wffd  S.  57  txnl- 
ftäiidiirh   befchrieben.  —    Schon  zu  Jar'öifundy  am 
kieiocn  Beite,  bÜt  es  fcbwer,  die  dänifchen  Bankno- 
$m  inMliiinMO,  und  es  gefehiebt  aklifr  «liM  V«r> 
A.L.&t^  IMUtrßmä, 


Iiift  '  S  70  )  —  Die  Befchreibung  ron  Flensburg  ift 
febr  ausfuhrlich  und  erwecJit  dncn  rortbeilhaften  Be- 
griff von  der  dorticen  Cultoi*  nnd  den  Polizeyaoftal- 
ten  (S  «7  — 97-)-  Defto  weniger  erfJdrt  man  von 
der  nicht  unintereffanten  Stadt  Gläckßaät,  weich«  an« 

richtig  Glüehfladt  genannt  wird  (S.  124.)  Einen 

aunallenden  Beweis  von  Sorglofigkeit  im  Schreiben 
oder  Drucken  findet  man  S.  133.  „Die  Stadt  (AI- 
tona)  hat  über  60  Gaffen,  gegen  4000  Käufer  und 
nur  —  35,000  Einwohner i  nimJich  (man  zähle  zu- 
fammen)  ao,ooo  Ltitfaeraaer,  iijboo  Rcfonnirte  (we- 
nigftens  10,400  zu  viel !),  400  Mennoniten  ,  6000  Ka^ 
tboiiken  (nicht  über  loooj,  3000  Juden."  Das  tn- 
fammen  giebt  alfo  25,000  Einwohner !  Wit  Hambm'g 
ift  der  Vr.  nicht  fehr  zufrieden ;  er  fcheint  aber  auch 
Dicht  Tiel  mehr  davon  gefehn  zu  haben,  als  die  Kir- 
chen, die  faft  alle  umltändlich  befchrieben  werden. 
„Inzwifchen  giebt  es  doch  («im»  Annehmlichkeilen, 
*Mgt  Sehenswflrdigkeiten  in  ffamburg  u.  f.  w. 
(S.  142.).  Die  Laune  des  Vfs.  verrcljnmmi-rt  fich 
merkhch,  je  weiter  er  fich  von  der  dänifchen  Gränze 
entfernt.  —  Im  ztctyttn  Hefte  wird  die  Rflckreife 
nach  Seeland  befchrieben  j  Ree.  hat  es  aber  bey  der 
angeftreiigieften  Aufmerkfamkeit  nicht  heraus  brin- 
Rpn  können,  ob  hier  die  Fortfetzung  der  vorigen, 
oder  eine  neue  Reife  zu  verftehen  fey?  denn  es  fiadtn 
fich  in  beynahe  allen  ehronologifchen  Angaben  Wi- 
dcrrprilche  in  Menge,  nnrf  es  ifi  bald  Jie  Rede  von 
einer  ROckreife  Aber  Ulzburg,  Bramßtdt.  bald  von 
einer  andern  Ober  U^andsbeck ,  Lübeck  u.  f.  w,  B«t 
WnndsbMk  wird  das  Lotto  ein  „matum  neceffa- 
rinm'  {genannt,  woran  Dänemark  noch  im  neun- 
zehnten Jalirlumderte  krank  liegt.           Die  Gegend 

von  Plüen  befchreibt  der  Vf.  .richtig  und  fchön;  mit 
ihr  halten  die  vnrtrefRielMn  Gegenden  von  F^om, 
Holßeinborg ,  Svtfidborg,  /Teite,  Coldhig  —  die  V'er- 
gleichung  i:icht  aii.s.  In  Tondtrn  und  der  umliegen- 
den Gegend  finrl  gegen  10,000  Frauenzimmer  .mit 
Spitzenarbeit  befchiftint,  wodurch  grof.se  Summen 
In»  Land  komitfen;  ein  Theil  davon  geht  indeffen 
wieder  verloren,  weil  man  den  Zwirn  aus  Brabaot, 
Holland  und  VS  efiphalen  eiofohreo  tnufs.  Der  V£ 
macht  (S.  95  f  )  die  guteBrnierkunf ,  dafs  die  bleich« 
Geßchiefsrbe  der  Mädchen  in  diefen  Gegenden  ,  ihm 
Schwächlichkeit,  ilire  Geneigtheit  zu  Raffe  und  Ta- 
hark,  ihre  häufige  Untflrhfigkeit  zum  Eheftand, 
fchlimme  Folgen  von  der  befländieen  Spitzenarheit 
«vfren,  nnd dafa  man  wenfchen  m Oiste,  hier,  wie  in 
andern  Gegenden  von  Holftein,  möchte  die  der  Ge. 
fuodlieit  fo  zutrgghrhe  Feld -und  Gartenarbeit  mit 
4»  ftilMtatndw  Befohiftjgungpn  gehörig  abwccbiclflk«. 
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Diefs  fcheiDt  «1^  ein  llberlriebener  Erwerbseifer 

nicht  zuzulalTen.  —  Lefenswerth  lind  die  Bemer- 
kungen des  Vfs.  über  die  Urfacben  des  Unwillens, 
der  zwifchen  den  Dänen  und  Holfleinern"  (find  denn 
die  Hoifteioer  keine  Dänen !  und  follte  fich  nicht  ein 
Schrifirteller ,  der  zur  Beylegnng  Jenes  Unwillens 
mitwirken  will,  bertiminfcr  a;if dni'  ken ,  als  es 
S.  III  f.  eefchieht?)  aocb  immer  iierrl'chL  „D'mHoI' 

en  Das  (Seeländer)*  dafe 
unfere  BauernhöFe  fclilecht  gebauet,  unfere  Volks- 
kleidertracht  ärmlich  und  gelchgiacklus ,  unfere 
Bauern  langfam  in  ihren  Verrichtungen «  in  den  Win- 
terabenden faul  (und  dem  Brannteweintriiiken  im 
"Winter  wie  im  Sommer  ausfch weifend  ergeben)  feyen." 
Der  Vf.  erkennt  das  für  Wahrheit  an,  will  aber  den 


die  Stuchrenden ,  jgcotbr  TheÜs  gar  aleht  ifie  Xnntt' 
iiifle  tkefitzea"  iflTw. 

1)  OrEW,  gedr.  t»:Lantf«rar;  Adreßbuch  der  Stadl 
Peflk,  auf  d.  J.  1K03.  U)%  S.  8> 

2)  Festh,  b.  Patzko:  U^e gweif er  durch  Peßk^  oder 

ialphabetilche)  Nacbweilung  allerGaflim,  Mirkteb 
'lätze,  Kirchen,  öffentl.  Gebäude  und  andrer 
DenkwQrdiekeiten  in  Pefth,  wie  folche  nach  dem 
befunders  clazu  eingerichteten  Grundriffe  diafar 
Stadt  bequem  aufzuhndeo  iind.  Ein  Anhang  zu 
dem  Atfre&bnche  von  Pefth.  1804.  30  S.  8.  Mit 
'dem  Gnodrifle  iron  Pefth.. 


Ein  guter  Anfang  7u  einer  künftigen  vollkommnen 

noch  lieber  unter  feinen  träsen  Seeiandern ,  als  unter  Befchreibuog  der  Stadt  Pefth,  gemacht  von  Un. /'aai 

den  M auffahrenden'*  HoUteinem  (wie  ei'fie  anderewo  RAth ,  Doctor  der  Medidn.   Der  Vf.  verTnricbt  fidbft 

nennt)  leben:  denn  „wir  befchuldigen  die  Holfteincr,  jährlich  unermftdete  Verbefferung  feiner  Arbeit,  und 

dafs  fie  ihr  Land  nicht  gut  bauen,  Klee,  Stailfütte-  er  verdient  allerdings,    nach  vorliegendem  erftea 

rung,  Erbfen  und  Weizen  nicht  zu  fchätzen  wiffen,  Verfuche  zu  urtheUeik,'  alle  Enniioteraog  und  Doler» 

und  ihre  Nahrung  hin  und  wieder  fehr  dürftig  ift"  Aatviuf^  ■  - 

n.  f.  w.    Zwey  fiaupturfachen  der  Abneigung  zwi-  In  Nr.  l.  geht  eine  kurze  bündige  Gefchichte  der 

fchen  (fern  D.lnen  in  Holftein  und  dem  Danen  iuFyen,  Stadt  voraus  ,  \v(!Lc!-f  fri"\!ich  noch  rnanciie  Verbeffe- 

Seeland  u.  f.  \v.  hat  der  Vf.  nicht  berührt:  die  iiine,  rung  und  uiancben  Zulatz  bedarf ,  aber  i)n  Ganzen  dia. 

dafs  man  in  mancher  hoiftdnifeben  Schule  in  denKin:  «nli^uiiehe  Idee  gewihit,  dafs  dieCdbe  fiefa  erft  (dt 

dern  fchon  Vorurtheüe  gegen  alles,  was  nicht  Hol-  ii'>S6.  ans  ihren  Ruinen  habe  erheben  können.  Dl 

ftein  heifst,  erweckt;  die  Andere,  dais  nicht  wenige  die  iiadt  durch  Verwüftungen  und  Feuersbrünfte  ihre 

dänifche  Schriftfteller ,   namentlich  auch  unicr  Vf.,  alte  Urkunden  verloren  hat:  fo  find  wedw  die Epih 

durch Terächtlictie  Seitenblicke  auf  Deutfchland,  dcut-  chen  der  Ummauerung,  noch  der  Erhebung  zn  einer 

fche  Sitten ,  deutf(  he  Sprache  u.  f.  w.  vieles  dazu  bey>  K.  Frcyftadt  angegeben.     Seit  1787.  kam  fie  vor« 

tragen,  einen  blinden  und  faliclien  Patriutisnius  zu  züglich  fchnell  in  Aufnaiime ;  lie  die  1787-  nur  22,417 


Ilgen.  —  Sollte  der  V£  feinem  S.  171  und  in 
den  beiden  Vorreden,  oder,  wie  er  fle  Ueber  genannt 
wiffen  will,  „  Promfworia'j ,"  gegebenen  Ve  rip  rechen 

fetreu  bleiben  und  uns  mit  mehreren  Keifebefcbrei- 
itngen  beTcbenken:  Ib  wünfcht  Ree,  dafs  er  Geb  et- 
was kürzer  faffen ,  weniger  bey  Kleinigkeiten  verwei- 


Seelen  und  1981  Uäufer  zahlte,,  hatte  im  J..i8o2-  ga> 


gen  30,000  Seelen  und  2909  Hf ufer  auftnweifen ;  die 

Leupoldltadt  und  Krancifciftadt  find  erft  feit  1790.  an« 
gelegt.  —  Hierauf  zählt  der  Vf.  alle  öffentiichen 
Kirchen-,  küDigliche,  Komitats- und  ftidtifche  Gt^ 
biude,.  alle  PJäize  und  Gaffen  her  —  befchreibt  daaa 


len,  einer  gröfsern  Ordnungsliebe  fich  befleifsigen,  kurz  ^l^.pfftnttichtn  Anßalten,  wobey  der  ffatiftiüAe 
und  nirht  zu  vieles  von  feiner  eignen  Perfun  einfiielsen   Kenner  leicht  wahrninimt,  wie  weit  es  mit  der  Po« 
Jaffen  möge.    Auch  kleidet  es  eiqem  Prediger  übel,  lizey  in  der  vurneluulten  Stadt  Ungerns  gediehen  fey^ 
"  '       -  •  So  z.  K.  befteht  hier  noch  kein  allgemeines  Kranken- 

fpital,  ob  gleich  das  grofee  Gebäude,  das  Jofeph  II. 
iiieiu  widmen  wollte,  fertig  fteht.  In  ganit  Ungfrn 
Riebt  es  kein  Irrenhaas,  cue  Beieuditung  der  Stadt 
bat  erft  feit  1790.  angefangen.     Es  ift  aber  Cor 

f;anz  Ungern*  wichtig,  dials  Pefth  noch  weitere  Tort» 
cbritte  in  der  ftätltilehen  Polizey  nurhe:  denn  es  ift 
das  V^orbild  für  andere,  vorzüglich  für  die  lüdlicbeo 
itogrifchen  StAdte.  Ein  öffenilicher  ftädtifobfcr  Leh* 
rer  der  JSeichnungskunft  mnfs  die  Lebrjungen  aller 
Pruielfionen  im  Zeichnen  unterrichten,    onne  ein 
Zeucnifs  über  hinlängliche  FortCcbritte  im  Zeichnea 
wird  keiner  fieygefiprocbea.        Der.  Vf.  gebt  nun 
zum  Perfonalftana  Uber,  in  fo  fern  diefer  die  ReMi»* 
GerichlshüfV ,  das  Comitat,  die  UnivcrfitSt,  (fie  kö- 
wifch^  Htinze^  Numann,  JUi«ftpUUic)%  Fabrieittij,  nigUchenAemter  betrifft»  ift  er  zwar  fchon  im  uo^i- 
mit  deren  Namen «unterfi^hrift. «in  Pakultfitsmonitnm  fimen  Sohematismus  eMlialten;  hingegen  ganz  neiiift 
fo  aS'^'nicken  zu  Iaffi*n,  wie  hier  S.7,j  ■,  welches  buch-   da.5  Ver7eic!inirs  de«;  Magiffrals ,   der  Stadtbeamten, 
/lö^/i^A  folgcndrrmaf-c^en  anfän|(t:   nDer  phiiofc^irhe   der  Religionsdieper  aiier  Cootefiionen,  der  Landes» 
TacttlUt  hat  mit  giraOir  Misfff&Uijpii  bemerJkt*'  dat  A«tvo«eM»,:  Aante*  '&anfle«tB»iJ74k|jJiaBlen,  Pro- 


„aus  Furcht  verfpottet  zu  werden,**  firinen  Stand  zn 

verleugnen  und  ilrh  bald  für  einen  Naturforfcher, 
bald  für  einen  Botaniker  auszugeben ;  wenigfiens  hat 
er  fich  es  in  diefem  Falle  felbft  zuzuichreiben ,  wenn 
ihm ,  wie  es  Ho.  ff^.  auf  diefen  Reifen  wiederholt 
begegnet  ift,  naturhiftorifche  Fragen  vorgelegt  wer- 
den, aufweiche  man  dieAntwort  —  fchulJig  bleiben 
mufs.  Vor  allen  Dinxeu  aber  (oilte  fich  der  Vf.,  wenn 
er  feinen  vK^-ifebefcnreibuneea  fo  >dele  Stetlöi  aus 
dputfchen  Schriften  einverleiben  will,  erft  mehr 
Kenntnifs  der  deutfrlien  Sprache  verlchaffen,  um 
wenigftens  im  Abfchreiben  nicht  folche  grobe  Feh- 
ler zu  machen,  als  die  find,  welche  man  hier 
ftft  aof  feder  Seite  findet.  Ift  es  nicht  Verfündi- 
gun^^  j^eu^'r)  fünf  b'^riiluntP  Kieler  ProfelToren  (Hfge 
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feffionfften.   Hier  läftt  fich  dann  mil  des  ftati-    fchen  Gatten,  das  Stadtwäldchen  und  den Siefnbrticll 

"likhea  Ueberblicks  nunches  walirnehmen.    Schon    ausgenommen;   mit Heclit  erinnert  der  Vf.,  dafs  eine 

im  aUgenaeiaea  fällt  auf»  ^aCs  auf  Pefths  fiewohaer  planmafsige  Beharrlichkeit  auch  Sandeegenden.Scbat-  n 

hnptlleUkib  dnj  Stlad»  dM  irnnrchlicben  Lebens  tea,  Erfrirchung,  und  grOnen  RaTen  abzwiagen 
wirken:  der  zahlreiche Kaufmannsftand,  der r)ik,irte-  könne.  '  F.insvvt;jlf n  bleiben  das  Donauufer,  dia 
rialiund  der  Reich^tribunale  mit  dem  anfehniichen  brücke,  die  üegenil  Ofens,  die  Donau- Infein  die 
Gefolge  der  Advocaten  und  Juraten,  und  endlich  der    Haupt  Belulti^ungsörter  für  die  Peft  her  Naturfreunde 

.Geiemeoftand ,   delfen  Uauplftät^e  die  königl.  Uni-  (des  Hakerilchen.  Vreylich  kleinen,  Gartens  ift  oirgendf 

Tcrfitat  ift    Uas  Gemälde  der  duVch  gegenfeitige  Ein-  Bedacht).    In  tiem  alphabelifchen  Uegifter  hat  der 

wirKung  diefer  Stände  bervorgebrarhten  Summe  von  Red.  die  VDrzilglichern  l'rivatgrbüude  mit  angeführt, 

Cultur  nod  Sittlichkeit  mofste,  wenn  es  von  einer  un-  und  befoodere  Kückficht  auf  hterarifcha  MerkwOr- 

partpyifcfaeD  Feder  geseicfaoet  wire,  iatereflant  feyn.  digkeiten  genommen.   Die  Pel^her  Gelehrten  haben 

Zur  Zeit  fcheint  der  Einflufs  des  gelehrten  Standes  ni«ht  weriii;er  als  vier  Bibliotheken  7iir  Hand;  die 

^ooch  wenig  bedeutend  zo  fejn.    Ueberdiefs  ift  Pefth  Univerfitäls  - ,    die  gräflich  Szfchcnyirche  Reichs-» 

I  '«od  Ofen  zuweilen  der  Sitz  des  Reichstags,  ein  Um-  die  Curniileififch    lelekifche,  endlich  die  NicoIanS 

fttod»  der  auf  Meinungen,  Sitten  und  Cultur  einer  Jankoviclifche  Hib]ii4hek  (bey  den  beiden  letztertt 

Stidt  mSchtig  wirkt.    Harvorftechend  ift  die  grofse  fehlt  noch  Erleichterung  des  all  gern  einem  Gebrauchs 

Menge  der  Adv-oraten ;  dagegen  erfcheinen  nur  drey  derlelben).    In  andern  Hückfichten  ilt  auch  in  diefem 

Cfoftbändler  mit  Landesprodukten,  nur  vier  Buch-  'VVeeweifer  wenig  befriedigendes  aufser  der  Local« 

Uadkr,   drey  Bncbdmeker,  drey  Kupferftecher,  Nacnweifiing  enthalten;  nur  läne  -vollIVSndigere  To'^ 

zwey  Kunfthändler,  drpy  Bililhauef.    Ueber  das  Ver-  pogrnphii.- vtm  I't-fth  ,   nach  dem  Mufter  von  A'iiTf/rt/* 

haltfli(s  der  verfchiedenen  Gewerbe  zu  einander  liefs  Belchreibung-  von  Berlin  und  Potsdam,  Könnte  dem 

'  fich  noch  manches  fhitiftiidie  ReTuliat  bey  bringen,  Bedürfnilb  der  Fremdca  ttod  dtr  loliiuler  hinllnglicll 

4u  Rnt.  hier  der  Kürze  wegen  flbcrgeht:'  der  Re-  abhelfen. 

dMteor  des  Adrefsbuchs  hätte  folche  Forfchungen  : 
fehr  erleichtert    wenn  er  F^andzahlen  oder  wenigflens       Altoha.  K  Hammericli:  Slr«ifK»gt  iurtk  das  Rü- 
£!I!^J^L?1I""*D***y Verzeichnlife  aoge-         gentatid.    In  Briefen  von  iHdigfUA  IBOJ.  Vi  und 
teat  hätte»  ^ehes  Ree.  In  einer  neuen  AniKgabe  zu        f  ,0  s.  gr,  8.  ( 3  Uthir.  6  gr. )  * 
thon  nethe.    Eine  eigene  RtibriU  hatten  verdient  .lie  ->  0        v  t>  > 

Niederlagen  und  Verkaufsgewülber  inläiidifcher  Fa-       Unter  den  mannichfaltigen  Bcfchreibungen  der  In- 

briken:   als  z.  E.  der  Gacfer  Tuch  -  der  Hollitfcher  fei  Rügen  hält  Ree.  die  vorliegende  für  die  befte  und 

O^faiirCabrik  u.  d.  gl.    Die  Pefther  vier  Jahrmärkte  gründlichfte ;  er  zweifelt  jedoch,  ob  das  Ländcben  in- 

^wa  rieer  befonderen  Schilderung  werth  gewtfcn.  tereffant  ^1111^^  fey,  um  fo  vielen,  kurz  aufeinander' 

Vid  ÜtCs  fich  aufzählen,  was  n:an  Iiey  diefem  Adrefs-  fuI^tiiJen,  15  ;k  ij  r'dbern  iJtoff  genug  zu  geben  ;  daher 

huchenoc^vemiifst:  was  aber  der  Redacteur  hoffeot-  denn  auch  die  Leier»  die  die  K-Ohern  Schriften  ttber 

JUifainB'Vierrprechen  gemftrs»  bey  kflnftigen  Ans*  Rugen  kennen,  hier  nicht  viel  Neues  finden  werden. 

pben  ergsmen  wird.  •  Unter  Vf  erkennt  felbft  die  Vor/fiqe  (fer  ZüUnerfcktn 

Schun  m  Nr.  a.  trifft  man  einige  folche  Ergän-  Reilehefchreibung:  nur  hat  ihr  Urheber  nicht  alle 

zaagtta  an.    Der  Grundrifs,  auf  den  ßch  der  Weg.  Theile  der  Infel  befncbt,  auch  hat  ihn  die  Kürze  fei- 

weiler  bezieht,  ift  vom  Hn.  Comitats-  Ingenieur  An-  nes  Aufenthalts  zu  manchen  gröfsern  oder  kleinern 

Äiila  im  Grofsen  aufgenommen ,  vom  Hn.  grafl.  Unrichtigkeiten  veranlafst,   auf  deren  Berichtigung 

Batthy4n.  Ingenieur  Rudolph  Wtlfch  aber  auf  einen  der  fich  fo  nenncmle   Indigtna  befondre  Rflckficht 

IcJeinem  Malsftab  reducirt,    und  in  Quadrate,  von  nimmt.     Mach  einem  Grundrifs  zur  allgemeinen 

10.000  (^uadratkhiftem  dergeftait  abgetheilt  wördeo»  Ueberfieirt  vön  Rügen,  der  im  Ganzen  richtig  und 

daK- man  mit  Hülfe  von  Ziffern  und  Buchftahcn  jede  vollftändie  ift,  beginnt  die  Reife  felbft  S.  4<{.  Znerft 

»erlangte  Galfe  u.  f.  w.  nach  dem  alohabetifchen  Re-  wird  der  Flecken  Gingft  ausführlich  befchrieben;  von 

gifter  auffinden  kann.    Die  verfchiedenen  Theile  der  hier  begab  ßch  der  Vf.  nach  Bergen ,  und  machte  von 

Stadl  find  durch  Farben  unterfchieden.     Der  Red.  diefem  Ort  aus  Excurfionen  nach  verfchiedenen  Ge- 

end  Hr.  Ing.  Witfch  verdienfn  für  diefe  Arbeit  allen  «enden.     Er  befuchte  auch  das  kleine  EMIand  Oe» 

Dank;    und  nun  kann  fich  cinsneilen  mit  diefem  das  durch  eine  fchniale,  aber  tiefe  Meerenge  von  Rü- 

Crumirifie  hebelfen»  fo  lange  nicht  des  Hn.  v.Lipfskj  gen  getrennt  ift,  und  blofs  von  einem  Pachter  und 

aoafBhrllefaerer  und  detafliirtcrer  Gmndrift  von  Peftn  Miner  Faefiilie  bewohnt  wird.   Deranf  gieng  er  nnch 

tnd  Ofen  erfchfint.    (Jn  dem  Exemplare  des  Ree.  der  Infel  fliddenfce,  bey  deren  Hefchreibung  Ree.  die^ 

Cad  mehrere  ßuchftaben  und  Bezeichnungen,  die  im  Bemerkung  vermifst,  dals  auf  derfelben  guteFayance- 

Stiche  vergeHen  worden,    mit  Dinte  eingetragen.)  erde  gefunden  wird ,  die  ehmals  zu  eintn  nicht  unbe- 

I  Im  Eingange  wird  über  die  Lage  v(!n  Pefth  im  a^lge-  deutenden  Fabrik  inStralfuod  die  Materialien  ' 

'  melden  das  Nöthige  heygebracht  (fie  hat  ahgefehen  Das  Kirchdorf  Wiek  war  der  erfte  Ort,  den  der  Vf. 

»onOfe-n,  \i.l  Aehnlichkeit  mit  Berlins  ebener  fan-  auf  Wittow  befuchte.    In  dem  Hanfe  des  dortigen 

digo-  Umgebung):  an  dffeutlichen  Beluftigungsorten  Pripofitus  fand  er  mehrere  fchöne  Gemälde  \-onMat- 

ttangeltet  iio«li  i«hr,  den  etwas  eDtferatm  i^rczy-  tbioiiuid Biokart,  der  bdunatlieb  efaieii  Theü  lef- 
»  ...  »er 
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üiMiul  auf  R§gNi  verlebt  hat.   Es  folgen  Nach-   oder  Herrfchaft  Putbus,  wie  man  nach  den  Au<;driik* 
lichten  von  Arcona  und  ÄltAakirdiea  t  und  zum   keo  des  Vf.  glauben  muflB ;  dais  fieTon  einex  Nebea*  | 
SchluCs  altgemeineBeraerkungen  flberWittoif.  Rflck-   Unie  dei  ehmaliKn  Rvgffdien  FflrftciAaafat  hcrftam*  \ 

reife  nncli  Bt-rgen.    Befclireihung  der  UmgdKingen    men,  wird  freNUich  allriemein  behauptet :  allein  Ree, 
«Uefes  Städtchens.   (Jleviüufig  bemerkt  R*^,  dafs  es    der  forgfäUige  Unterlucliungen  darüber  angeftellt  lut, 
«ar  nicht  erwiefen  iftt  ^ah  die  Kagifchen  Fürflen  ein    ift  nicht  im  Stande  gewefen,  einen  einzigen  haltbaren  \ 
K,i.ifs  auf  dem  Rugard  gehabt  liaben,  und  noch  vve-    Beweis  dafür  aufzubndea:  die  ganze  Angabe  beruht  , 
aiaer    dafs  es  Jaromar  I.  erbaut  hat.)   Hin  fehr  rei-    blufs  auf  einer  Conjectur  alter  Cbronikairteau.d  gl. ra. 
SMidM'»  höehll  romaalirdher  Fleck  ift  die  kleine  Infel    im  zehnten  Briefe  kommen  Nachrichten  Ober  den 
Pulitz  unfern  von  BwgMi  im  Jasmundfchea  üoddeo :   KOgiamfcheo  Ackerbau»    die  AerDte»    die  dabej  i 
und  Hec.  unterfchreibt  alte«,  was  der  Vf.  nim  PrtlUh  ilbhchen  Fefte  «.  f.  w.  vor:   der  VC  bat  andi  dnee  ] 

^  -f.—:  Verfuch  gemacht,  den  jährlicheo  Ertrag  und  die Coa- 
fumliou  des  Getreides  zu  berechnen;  allein  es  fehlt 
dazu  an  allen  autbentifchen  Datis,  und  allgemeiot 
Aofchläge  der  Art  haben  daher  für  den  Statifdkec 
nicht  den  geringften  Werth.  Eine  ausfohrliche  Be- 
fchreibung  iler  Stadt  Herg£n,  und  endlich  die  Zu- 
rückreife  über  Garz  macht  drnBefcblufs  diefes  Buchs. 
Dafs  der  Pripofitos  zu  Bergen ,  in  AbwvÜBillirit  des 
Oencralfupennlendenten ,  alle  neue  PrwJiger  der  Infd 
ordinirt>  wie  S.  aSo.  behauptet  wird,  ilt  unrichtig: 


clerfelben  fagt.  Ja'mnn  f,  der  bpfnchtefte  und  unftrei 
tie  der  ioteren'anterte  Tlieil  von  Hugen  ,  wir.!  mit  J>e- 
londrer  AusiRihrlicbkeit  behandelt,  rjjfs  Carl  Xll. 
von  ilcm  fogenannten  Küni|;srtuhi  auf  Stubbenkam' 
sner  eine  Seefchlacht  aiigefflin  habe,  ift  ungegrOndet: 
die  beiden  Seetreffen  zwifchen  den  Danen  und  Schwe- 
den fielen  an  der  Pommerfcben  Külte  im  fogenannten 
Neuen  Tief  vor,  und  der  König  beßi'nd  ficli  entwe- 
der auf  dem  Rüden  oder  auch  auf  dem  Zicker  auf 
Mönchgut.    l3er  Kreidefels  hat  jenen  Namen  wahr- 

fcheinlicb  feiner  befondern  Höhe  wegen  erhallen:  die  Einfilhrung  verrichtet  jeder  Präpofttus  in  feiam 
die  Infe!  Mofn  hat  bekanntlich  ein  derp  Jasmundfchen    Sprengel;  er  hat  aber  das  Recht,  den  neuM  Oeoeral' 


äuiseilt  alu.iichcs  hohes  Cfer;  die  höchfte  Spitze 
•wird  aurh  hier  der  Königsfluhl  (  Kon^^sftol)  und  eine 
andre  der  Königinftuhl  ( Uronnineftol )  genannt,  ün- 
fer  Vf.  ift  ebenfills  gegen  die  Meinung,  die  den  Slls 
des  Herthadienftes  nach  Rngen  verlegt,  den  Haupt 
grnnd  hat  er  aber  übereangen :  die  Hertha  ward  un 


Superintendenten  In  feine  Würde  einruweiben. 
Die  Darflellurig  des  Vf.  zeichnet  fich  im  üanzea 
durch  Hündung  und  Eleganz  aus ;  nur  mahlt  er  zu 
viel  und  verfcnmiht  felSit  das  Allerunbedeutamlft» 

nicht:  z.  B.  eine  von  einem  Schiffe  gelöfte  Kanone; 
bisweilen  verfallt  er  in  fentimcDtale  Declamationeo, 


läugbar  von  deutfdicn  VölKern  verehrt,  und  diefe  ha-  die  feiten  Innigkeit  genug  haben  ,  um  die  Lefer  aa» 

ben  rrie  auf  Rügen  gewohnt.  —  Die  Eigenthämlich-  zuziehn;  wer  liebelt  x  U,  nicht  Ober  folgenden  Aus* 

keiten  der  Halbtnfel  Mönchgut  und  ihrer  Bewohner  ruf  an  das  Eiland  Pufitz;  Leb  wohl,  o  mildes  Ura- 

findet  man  nirgends  fo  treu  und  ausfuhrlich  ah  liier,  niunenniland,   nie  werd  ich  dein  vergeffeo,  fiifse 

befchrieben.   Die  D^nen  die  171^.  bey  Strefow  lao-  Phreoeüe  (?)  der  Natur!  —   Das  Buch  ift  mit  vier 

deten,  waren  nicht  10^90,000,  fondern  höehftens  Kupfern  verfehn,  von  denen  z Wey  colorirt,  awcj  in 

ein  Paar  tauffnd  M.mn  ftark;  auch  kann  der  Angriff,  Aberlifcher  Manier  Gnd:    die  beiden  erftern  fteJIen 

den  Carl  auf  die  gelandeten  Truppen  machte,   keine  das  Jagdhaus  in  der  Granitz,  und  eine  Hiddeflj'eeer 

Sehlacht  genannt  werden.    Die  Nachricht  von  den  FifcherhOtte,  die  letztern  Arcona  und  Stubbaakanip 

Grafpn  v.  Putbus  S.  S43.  ift  in  mehrem  fiioilcbten  mec  dar;  die  AusfOiirunf  ift  mitteiaiililjj^ 
uaricUtig:  es  giebt  gar  keine  eigentlicbn  OnBbfaaR 


KL  SINl  SCHRIFTEN« 


KatmiCtsCHlCWTt,  Jena,  b.  GCpf^rdt:  Einleitung  in 
dit  Gwjehitktt  der  Mineralogie.  Von  Joh.  Friedr  Heinrich 
itlmttrr,    i.  W.  W.  Doct  ,    cbrifdicher  Relieinnslehrer  zu 

'vromlkadS  im  Weinnrifchen,  u.  m.  gel.  Gel.  Mitel.  IS03. 

Der  Vf.  kflndi{^e  bereits  in  feiner  „birtorirchen 
Naebricbt  von  4»  Societ^t  für  die  gerammte  Mineralogie  in 
Jena  "  die  er  all  Secret^r  derrelben  dama)«  (Jena,  b.  Voigt. 
2S0>.)  heraui  Rib.  eine  aosfalarlicher»  Gefcbichte  der  Mine- 
nloirie  »n.  Da»«h  inancherley  UÄfiinde  daran  «ihindert, 
bcKnOcte  er  ficb,  «ine  im  May  1801.  jenae  SoeietSt  vorgeUfen« 

'AbheBdluMic  übe*  Umfang.  Zweck.  BehattdlaacnaC  ud Pl^n 
einet  Oefebiottt*  der  Mineralogie .  mehr  anizuarbeiten  und  ha 
ab  eine  Eiideitong  und  Prolecomenen  »n  jeder  kanftigen  Oe» 
ffhirf-f  der  MiMEUOfie dm PabUfcum  flaitse  ifaeilta:  I)  lie- 


fert der  Vf.  eine  eneylllApinrciie IMbwBeht  l«r  füinindielKn 

rs Jturv.-iff.»i>fr!i.iften  Tor  richtigen  Reantwnrtnng  lUr  Frapft 
Wai  ift  Min^jjliicie  ?  —  F.r  vprftehi  darunter  nichts  and^r», 
all  Hie  W  0rner  ij'c  h  e  Oryktotnofie ,  di«  er  iiidefs  lieber  Li' 
I holoei0  ntant:  Z)  Wird  u'nterf »u  m :  Ift  Mineralogie  Wirira- 
fehlte,  lind  in  welcban  Sinn  ift  Tie  das?  —  3)  Welrhei  Gai 
die  ni>iiiwendigen  Bigenrehaften  einer  GefchicHte  diefer  WiT« 
fenfilijft?  —  kljn  erwdrii  t  eine  in  dironoloj^Lfcbar  Ordnna^ 
fortlaufende  prAgmatifi  lie ,  detjiUirte  und  doch  pr Seife  Dar« 
ft«Unng  der  Keniilhiin;^<'n  di-r  Mineralogen  ior«  Wiffen» 
fchaft  all  folclie.  und  der  dadurch  bewirlctM  Varltiidn-nngen 
im  MiticralfjritaMi*.  Den  Sefcblnia  «aehK  ^  < '  ~  *  ■ 
de«  Gänsen  In  ubeiianlebet  Bvgm, 
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BESCBICffTE. 

XTnter  dem  Oruckorte:  Mekka.   Uuhmmtd  Afml 

Cafem  ,  der  grufse  Prophet  von  Mekka.  Ein  Sei- 
tenCtück  zur  natürlichen  Gefchichte  des  grofsea 
Lehrers  von  Nazareth.  Erflrr  l heil.  656 S.  ZtHt/- 
fr  T)mU.  586  S.  iSoa  o.  iway  8.  U^t^r» 

D:«  Miinier  diefer  Bearbeitung  des  Lebens  Moham- 
me<U  ift  aus  der  auf  dcm'Titp!  angegebenen  frü- 
hem Schrift  bekannt.    Die  Vorrede  zählt  die  Holfs- 
miuel  auf,  welche  der  Vf.  benutzte.    Warum  unter 
dietea  Abnlftdtis  Defcr.  Qiorasmiat  a  MautartUnahr, 
koe  tft»  Rtgionnm  txtra  Oxnm  etc.  fteb«t  ift 
frhwer  einzuiehen.    Im  trßm  Buch  entwirft  der  Vf. 
eine  belebte  ßefchreibung  cliarakteriltilchcr  Verhält- 
niife  Arabiens  und  feiner  Einwohner  j  worunter  wir 
km  oad  da  eine  ihm  eigene  AnGcbt  oder  Erklärung 
Wourken.  So  Termuthet  er  S.69.,  der  wahre  Zweck 
der  Befchneidung  frv,  c'afs  viele  NTaniior  (l.i  fiirrh  crft 
cum  Beyfchlaf  (mitgewiffen  Fraoen)  iQcbtig  werden, 
oder  wenigftens  mehreren  Oeaüg»  iMften  fcdnnen. 
V  ^br3blm  felbft  pr7fitgte  mit  Sarai  erTt  narh  feiner 
B«{chnci(!ung  einen  Sohn ;   mit  andern  Frauen  vor- 
vaduachher  mehrere.]     Die  auch  im  Orient  übliche 
jjijiiiiiHiimHj,      Mädchen  (f.  Nhlmhrs  Arabien  S.  80.) 
■nfagw  lu  II  linder»,  wefl^Ke  KKtoris  fleh  nun  nicht 
er/jei>«o  Aönne ,  dL>n  Wollufttrieb  des  weibliclien  Ge- 
icblecbls.   B?idc  Gebräuche  feyen  alfo  erfunden,  um 
unter  poljgamifchen  Nationen,  wo  doch  der  Mann 
ils  Herrfcher  geltend  bleiben  wolle,  die  Gleichheit 
der  Kräfte  zwilchen  diefein  und  den  mehreren  Frauen 
einigermafsen  wieder  lier/uftellen  und  die  körperliche 
Treue  der  Weiber  in  etwas  za  fiebern.  Minder  be- 
friedieend  wird  der  ttbrim  Sehaaplatz  der  Wirkfiim- 
keit  Mohammeds,  dn?  oftrümifche  Reich  unter  Jufli- 
nian  und  feinen  Nachfolgern,  fowohl  als  das  perfifche, 
gefchildert     Nur  Ein  Zug.     Schon  dem  JuftinUn 
wMe  der  als  Rechtslehrer  gepriefene  Tribonianus 
mTollheit  zu  fagen:  er  befürchte  alle  Augenblicke, 
derKalfer  möchte  wegen. feiner  grofsen  Gottesfurcht 
etninai  plötzlich  in  den  Himmel ,  und  das  römifdie 
Reich  dadurch  in  die  gröGste  Verwirrung  veifettt 
werden!    In  Periien  liefs,  um  die  Zeit,  als  Moham- 
med diefes  Land  kennen  lernen  konnte,  ein  unnstar- 
licher  Sohn,  Khobad  Schirovicb,  durch  den  Adel 
«aof  deo  Tbroa  erbobeot  feinen  Vater  im  Gefangoifs 
motidtn  and  feine  tfgeneB  Brüder  hinrichten.  Noch 
in  Mohammeds  Kindheit  hatten  die  Perfer  Temen 
erobert,  imd  drohten,  den  Arabern  bald  fo  gefähr- 
lich zn  Warden,  als  fie  es  fchon  fär  die Oitediea 
'JLUZ.  1806.  DriUw  BmtL 


So  war  die  Welt  befchaffen ,  in  welcher  Mo- 
hammed den  in  Arabien  noch  fortdauernden  Wunfcb* 
dafs  Gott  einen  neuen  Rcligionsverbefferer  fchik- 
ken  werde,  zu  erfilUen  verfuchte.  Im  zteeytm  ^ 
fiudi  hält  fleh  der  Vf.  recht  cut  an  den  gefchicbtU- 
dien  Hauptpi^nkt,  dafs  Mohadkmeds  Familie,  i\üt 
Kofa,  die  Schutzherrfchaft  der  Caaba  hatte,  dafs  ei- 
nige 30  Jahre  vor  Mohammeds  Geburt  die  Rivalität 
zwifchen  dem  Cbrtftentempel  des  Ithiopifchen  Nrgut 
(FOrften)  zu  Sana  in  Yemen  und,  der  noch  heidni- 
Ichen  Caaba  zum  Ausbruch  gekommen  war,  und  den 
fogenannten  Elephantenkneg  veranlafst  hatte,  und 
d&  in  die  iieituog  aller  dieicr  EreignifTe,  felbft  nach 
den  arabffcben  GeTchichtTebreibem,  eine  alte  Wahr* 
fagcrin  auf  dem  l^erge  Kaikoam  einwirkte.  Wäh- 
rend Her  Vf.  diefe  Grundlagen  der  Gefchichte  pfycho» 
logifch  erweitert,  beruft  er  fich  gern  auf  arabifcba 
Origi na Ifchriftft eller  (S.  221.  auf  Giannati,  oder  viel« 
mehr  Dfchanoabi  u.  dgl.).  Viel  nützlicher  und  na- 
tOrlicher  wäre  es,  wenn  er  geradezu  die  Seiteozald 
von  Gagnitrs  VUi»  Makorntt  citlrte.  Glück  genug, 
dafs  Gagiüer  dort  aus  den  Quellen,  welche  keiner 
von  un«;  umtiittelbar  benutzen  könnte,  fo  authentifch, 
als  ob  Ge  uns  felbft  zuganglich  wären,  gefchöpft  haL 
Die  auch  im  Koran  angeführte  wunderfame  Endigun^ 
des  Kriegs  mit  dem  Farften  det  weifseo  Elcpbanteo» 
von  welcher  fdbf^  Sale  in  feiner  Ait*§,  des  Korans 
bey  der  105  Sure  zeigte,  dafs  Mohammed  fie  nicht 
erdichtet  haben  könne,  erklärt  der  Vf.  nicht  unwahr- 
fcheinlfcfa  durch  deo  Ssmum.  Auch  Wolken  von  Vö- 
geln rtiirzte  diefer  tödtende  Wind  auf  das  Heer  her- 
ab, und  blofs  die  Sage  dichtete  hinzu,  jeder  diefer 
Vögel  habe  drey  Kügelchen  von  Leimen  herabfallen 
Jafien,  und  dadurch  Abraba's,  Maonfchaft  getödtet. 
DidTi  fey,  wie  es  wolle ;  Jetzt  waren  cfie  Sebutzhemi 
der  Caaba  gereizt,  ihr  Gotteshaus  vor  feinen  jüdl- 
fchen  und  chriftlichen  Nebenbuhlern  in  Arabien  auf 
jede  Weife  zu  fichern  und  zu  erheben.  Viele  Plan« 
und  Verfuche  deckt  die  Nacht  der  VergefüenheiL  Mo- 
hammed war  der  elQckliche,  welcher  auf  fefne  tigeoa 
Weife,  durch  ein  Uebcrgehen  auf  einen  weder  heid- 
nifdien»  noch  jOdifchea,  noch  chriftlichen,  doch  aber 
▼oadmi  dreyen  etwas  borgenden  Cnltns ,  feine  Caaba 
hob.  Glücklich  erklärt  der  Vf.  Mohammeds  Armuth 
aus  der  Gefchichte  feines  Vaters,  welcher  fich  einft 
durch  ein  Verföhnopfer  von  100  Kameelen  von  der 
Aufopferung  hatte  retten  mOfTen.  Er  (tarb  frOh,  ehe  • 
er  fich  wieder  Vermögen  erwerben  konnte.  Sehr 
walirfcheinli  h  war  e9  die  erfteErziehung  unter  frsyen 
Nomaden,  und  dann  fein  Grolsvater,  Abdal  MoW- 
ies,  was  fonshnlkh  dem  Oeifl»  des  jungen  Moham- 
Bb        '  "xds 


Digitized  by  Google 


ALLO.  LITERATUR  -  S^ITUNO 


195 

ined<>  feine  ftphwlrmcnfche  Wld  zugleich  monothei- 
ftifcbe  Richtung  gab.  Ganz  giit  weifs  dann  der  Vf. 
auch  den  fyriichen  Mönch,  Sergius  uder  üoheira> 
durch  di'^  V'orausfetzung,  dafs  dieler  felbft  Über  einer 
Feli^öiea  Keformation  gebrOtet  hatt^  lud  Anbka 
•k  ein  Handlungsagent  der  Meoeaoer  kannte,  rin- 
znflechten  und  manches  Wunderbare  in  jenen  Vor- 
bereitungsjahren Muhammeds  dadurch  natüriicb  zu 
erklären,  mit  der  wahren  Bemerkung:  dafs,  da  ier 
kein  Recht  habe,  die  Facta,  welche  uns  die  arabi- 
fchen  Schriftfteller  berichten,  geradezu  weg/ulaug- 
xien,  er  den  Mittelweg  einer  natOrlichen  Erklärung 
vrihle  Wie  ein  ganz  andrer  Mann  von  Kraft 

und'  GnaraKter  flbrigens  Mohammed  gewefen  feyn 
Riüffe,  als  die  Polemik  luiJ  der  [Ijfs  der  Griechen 
ihn  gezeichnet  habe,  zeigt  fich  am  beltfn  aus  der 
Achtung,  welche  er  unMr  den  Sein  igen  lange  fchon, 
ehe  er  auf  Prophetenfchaft  Anfpruch  machte,  genofs. 
X)er  üeynanie  j^i  Amin  feiner,  auf  welchen  man  ver- 
trauen darf),  von  feinen  Lsodsleuten  damals  ihm  ge- 

J;eben,  ift  ein  grofser»  nnwiderfprechJicher  Lob- 
pnich.  Wohl  aber  feheint  es,  dafs  feine  Bewunderer 
in  der  Folgezeit  ihn  bey  mancher  feiner  frühem  Tra- 
ten jünger  annehmen,  als  er  wirklich  war.  Daher 
alsdann  die  faft  unerklärbare  Locke  von  15  Jahräl 
ftiller  Ruhe  zwifchen  feiner  Heiratli  und  feinem  Auf- 
treten als  Prophet.  F.in  fehr  ^liickijch  durch  ein  paar 
Jahrtaufende  herab  vom  Schick fai  erhaltener  Grund« 
ftein  feiner  Aeformation  Jag  in  der  Tradition,  dafs 
Abraham  die  Caaba  erbaut  habe.  Wie  der  Apof^el 
Paulus  bis  auf  Abrahams  Glauben,  als  Mufter,  dafs 
der  feligmacbenJe  Glaube  nicht  von  einerley  hifiori» 
fchen  C^enftSnden  abhanee,  fondam  in  der  trenen 
Ausübung  der/fi/Mfna/igmUeberzeugung  beftehe,  zu- 
rückgegangen war:  fo  konnte  Mohammed  auf  Abra- 
liams  Einen  Gott  zurUckgeht^n.  Selblt  fo  lange  die 
Caaba  noch  ein  Tempel  der  AHabilt  und  Aluzza 

i„der  göttlichen  Furchtbarkeit  und  Macht")  blieb, 
Lonnte  Mohammed  daran  Antheil  behalten ,  dort 
zum  Volke  reden,  beten  u.dgl.,  weil  er  auf  Abra- 
hams Gebetplatz  fich  Hallen  konnte.  Auch  für  di« 
vielen  Juden  in  Arabien  war  Abraham  ein  Lofuogs* 
wort,  welches  Mohammed  fo  lange  wie  möglich  gel- 
tend machte.  Der  Vf.  fuhrt  bis  zinn  Schlufs  des  crßtn 
Tbeils  nach  pfychologifcben  Wabrfcbeiniiciikciten 
den  zehnjährigen  Kampf  durch,  wddiea  die  «rfte 
Anerkennung  des  Propheten  bis  zu  feiner  Flucht  aus 
Mecca  unter  verfchiedenen  Abwechslungen  zu  befte- 
heo  hatte ;  wie  unter  den  zwey  Volksftämmen ,  wel- 
che Mecca  bewohnten,  die  mit  Mohammed  verwandten 
Hafchemiten  fQr  ihn ,  dfe  Koreifchiten  gegen  ihn  wa- 
ren; wie  diefe  Jas  veraltete  Heidenthum  umfonft  zu 
erhalten  Arebten,  weil  fcbon  im  Stillen  die  regfatne- 
ren  0<Mnildier  das  Gegenthefi  der  Abgötterey  ahnde- 
ten, imd  alsdann  nie  ein  Aberglaube  durch  Hrrrfcher- 
gewalt  gegen  die  öffentliche  Meinung  .wieder  wahr- 
haft sernnd  werden  kann;  wie  die  uneingenomme- 
nen Nomadenftämme  das  einfach  Erhabene  des  Mono- 
theismus bald  zu  faffen  anhoeen  u.  f.  w.  Die  Moham- 
medinlfchcoFotditiMmp;  R^^Blglaisw9  Otlwt»»  Al- 


mnfen  und  Faften  waren  nicht  nei^.   Die  fonfte,  die 

Wallfahrt  nach  Mecca  ,  jene  Quelle  des  Reichthums, 
weswegen  die  Caaba  io  wichtig  war,  blieb  ohnehia, 
weil  die  oämUche  Caaba  von  den  Götzen  zur  Vereh- 
rung des  filiiien  Gottes  übergehen  follte.    Wie  bej 
all   diefem  Temperament,    Stolz,  fchlummernde 
Herrfchfucht  (auch  finnliche  Wolluft)  mit  wirkhch 
edlen  Wanfcben  und  ungekünftelter  Begeifterung  in 
Mohammed  in  einander  verfchmolzen^aren,  Vfie«rfk 
M.  von  feinen  Ekftafen  felbft  nicht  wufste,  ob  ihm 
Träume  oder  Wirklichkeit  vorfch webten  u.  dg!.,  i(t 
ganz  pragmatifch  entwickelt,  und  dazu  faft  jeder  von 
Qagmir  anfaefundeser  hiftorifcher  Umftand  wohl  ^ 
oQtzt,  felhit  der  mögliche  Ei nflufs  der  Frauen.  So 
verflicht  der  Vf.  die  ehemalige  Nebenbuhlerin  der 
Mutter  Mohaouneds  in  deffen  Gefcbichte ,  indem  et 
fie  mit  feiner  bekannten  Verfolgerin,  Om  Dfcbamil, 
feines  Oheims,  Abulahab,  Frau,  identificirt..  Da- 
gegen ift  auch  glücklich  bemerkl,  wie  viel  KJiadidfcba 
dem  Islam  nützte,  und  wie  Mohammed  erft,  feit  (Ha 
weibliche  Milde  nicht  mehr  auf  ihn  wirkte,  in  HSite 
und  Graufamkeit  überging.    Wie  wahr  ift  es,  dbb 
kein  Wahn  dem  fchwärmerifchea  Herzen  näher  liege, 
als  diefer,  fich  felbft  zu  fagen:  Du  fobrft*  die  Sache 
der  Gottb^t !  Auf  dir  ruht  Gottes  Ehre  und  der  Mee* 
fchen  Heil!   Welches  Opfer  wäre  alfo  för  dich  und 
deine  Zwecke  zu  grofs ,  weiche«  Mittel  dafür  ungfr 
recht  oder  unerlaubt?  Lange  hatte  Mohammed  (f  an 
Ende  der  IL  Sure)  Oewah  verboten  und  aa{*Ueba^ 
Zeugung  gerechnet   Blutigere  FordemiweB  madbea 
Sure  41.  66.  75.  erft,  nächstem  mit  M.  fich  dieAofan 
(Befchfitzer  aus  Medina  u.  f.  w^  vereinigt^;  aiier» 
dings  aber  aach  erft,  nachdem  M's  Gegner  ihn  in  fei- 
nem Bette  zu  mi  rden  verfucbt  hatten.    Die  Folgen 
hievon  zeigt  der  iK-^y^ff  Theil,  wo  M.  unftreitig  fchon 
fo  fchlau  erfcheint,  dafs  man  eiUweiier  auch  Im  Ver- 
gangenen mehr  Plan  und  Ab6cht .  vermutben ,  oder 
anerkennen  mnfs,  wie  febrM's  mehr  als  zehnjährige, 
ftillere  Thäti^keit  für  feine  Prophefenanfpröche  end- 
lich alle  mögliche  Kräfte  in  ihm  zu  Behauptung  der- 
lelben  aufgeboten  und  gebildet  habe.   Da  nunmehr 
meiftens  kriegenfche  Ujitern^unungM  zu  erzählen 
waren,  in  deren  Schilderung  fich  der  Vf.  mit  Recht 
an  Gafftier  hält,  fo  ift  hier  weniger  Eigenthümlichp? 
.  von  dem  Bearbeiter  zu  erwarten.    Oft  hätte  er  fich 
tinftreitig  orieotalilcher  ausdrückt  können.  Ettttt 
er  überhaupt  in  feiner  Darfteilung  mehr  einegewiife 
myftifche  (oeuplatonifche)  Salbung,  als  eimörmig 
ftOrmifche  Heftigkeit,  angenommen;  fcbmiegt^  fitn 
feine  Sprache  durch  sweel^mibtm  Abwechslung  dM 
Tons  mehr  an  den  Wechfd  der  Mätoie  lalbft  an: 
roQfste  der  Totaleindruck  weit  mehc  der  Sache  uni 
feiner  Abficht  entfprecheo.  Gewifs  aber  ift  das  Btid, 
welehüs  diefer  erweckt,  immer  dem  aufserordent- 
liehen  Mann,  den  er  uns  anfchaulich  und  zum  Theil 
begreiflich  machen  foll,  weit  ähnlicher,   als  alles, 
was  man,  außer  Gagniers  Biographie t  vom  ihm 
lefen  gewohnt  ift.    Um  fo  erwflnichtei:  ift  es »  dais 
zu  gleicher  Zeit  van  diebm  «MM  IflltaMn  franzN- 
idMa  Wiik      liMM  U«beif«tanif » 
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KSrtnwftJb.  Am:  Iiftwi- JWiifcwinfe  Air  FropAiMib 

Nach  dem  Franyöfirchen  ^.les  ^.  Gagnifr,  mit  ei- 
nigen Aotnerkungeo  voo  C.  F.  R,  f^tUirltm,  — 
-    ErJUt  Bwd.  1803.  VIII  u.  494  &  Zwtf^  Baad. 
1104.  4045.  8.  .(alUhlr.  lagr.) 

erfchiencD.     Diefe  mufterliafte  Sammlung  giebt  die 
Belege  zu  dem ,  was  der  obige  Gefctuchtsroman  aus- 
BMlt.    PfyeliolorarcbeD  Foifcnern  wird  die  Vergbi- 
chung  beider ,  der  alten  Ueberlieferung  und  der  rao- 
demerea  pfvcbologifchen  Anficht,  unterhaltend  feyn. 
DÜe  Anmerkungen,  welche  Hr.  V,  giebt,  find  meift 
ÜterariCch.   Eine  der  wenigen,  welche  eiffeDtbOmli- 
dies  Urtböl  enthaltea ,  verdient  in  ROeltfiäit  tnf  die 
vorher  beurtheiJte  natürliche  Gefchichte  M'ß  eine  nä- 
here Beleuchtung.    Beym  19.  Kap.  nämlich,  wo  Mo- 
bammeds  Wunder  mit  dem  Monde  ausgemalt  find, 
macht  Hr.  F.  die  Note:  „Was  können  aber  Nicht- 
JViufelmänner  bey  diefer  üefciiichte  denken?  Entwe- 
der geben  fie  zwar  zu,  dafs  ein  Factum  zum  Gninde 
Üqp»,  erküren  es  aber.  natQrlicb.    Denn,  lagen  fie, 
cBtt  hiftorilUie  Walirlieit  liegt  allen  (?)  fooderbarn 
und  wunderfamen  Erzählungen   der  Völker  zum 
Grunde,  und  man  mufs  fie  nur  vernünftig  [vielmehr: 
verftändig]  erklären  und  das  Uebertriebene  davon 
ücheiden.   Offenbar  wiederholte  hier  Mohammed  das 
magifcfae  Kunflftack,  das  im  Alterthum  auch  bey 
den  Griechen  und  Römern  wohl  bekannt  war,  und 
llas  man- »den  Mond  vom  Himmel  ziehen"  nannte: 
T.lPrfren.  5!ifyr.  p.187.  fd,  Francf.   Horat.  Epod.  5. 
„Darauffahrt  einen  nachdenkenden  Lefer  iVhon  die, 
gewifs  kanftliche,  Dunkelheit,  die  vor  der  Opera* 
tion  fribft  herzog,  und  dazu  diente,  die  eigentliche 
Vetfshningsart  cd  vwftecken.   Oder  — '  fie  Uttgaen 
isk  factum ,  als  eines  der  vfelea  Wmidamifihrciiea, 
welche*  fich  alle  alte  Völker  haben  aufbinden  laffen, 
hej  deata  Priefter  ausfchiiefslich  die  Feder  führten. 
Denn  fie  halten  es  fQr  dne  undankbare  Arbeit,  in 
TraditioDen  und  Priefteraonalen  Wahrh^  und  L^^e 
üdieiden  zu  wollen.    Mir  indefs  gefällt  die  erfte  Er- 
klSrong /cÄiVr  beffer.    Denn  fo  hab  ich  auch  grund- 
gelehrte Theologen  die  Bibel  erklären  fehen,  und, 
obgleich  di^  Regeln  der  Auslegangskunft  dabey  et- 
was ins  Gedränge  Homraen,  fo  ift  es  doch  gar  fchön, 
fiberall  Gelehrfamkeit  und  Witz  anzubringen  und  al- 
ias oatQrlich  zu  erklären. "    Diefe  Ironie  treffe,  wen 
§m  woll«,  fo  itt  gewifs  das  fchönfte  und  zufleich 
ftbwerfte,  im  Aßerthum  das  Wunderbare  weder  eii- 
zie  auf  die  eine,  noch  al'ein  auf  die  andere  Weife  ar^ 
nuelien.    Bald  bat  man  Grund ,  einen  Wunderbericht 
gaoa  für  erdichtet ,  far  unterfchoben  zu  halten ;  bald 
zeigen  die  Umflände,  dafs  ein  wirklicher  AnJafs  zur' 
factifchen  Erzalilung  (iage^vefen  feyn  mufs  ;  bald  ha- 
ben erft  die  Ausleger,  bald  ein  Zufall,  eine  Meta- 
pb«r,  wohl  gar  ein  Schreibfehler  das  Wunder  se- 
IbbaRiea;  -bald  mvb  es  urfpranglieh  fSr  tAn  Wniider' 
gegolten   haben.    '  Nur  durcli   eine  überlegte  Be- 
trachtung aOer  Möglichkeiten  wird  Eiofeitigkeit  der 
Anficht  und  der  Beurtheilung  vermieden ;  wobey  die 
—  üjijiifc  Amjf  j\yf|fg|n«£«ittiiifif  miffht  i"f  Oft*. 


dränge  kommen  könne»,  wohl  aber  die  fpeciellen, 
aus  Pfychologie  fowohl  als  Kritik  eoUtahenden,  ne- 

Sein  der  Hermeneutik  für  das  Wunderbare  im  Alter- 
»tbl  genauer  entwickelt  und  angewendet  werden 
mtaan?  Gegen  )ene  allzu  leichte  Kunft,  aUes  Wun- 
derbare entweder  als  Loge  zu  verwerfen,  oder  auf 
aufsernatürlicheUrfachen  zu  vcrweifen  (welches  letz- 
tere vollends  als  Erklärung  aus  dem  ünerklärbaren 
blob  eine  Scheinerkiärung  feyn  kann),  gefällt  dem 
Kec.  der  gefunde  Menfohoiverfund ,  mit  welchem 
eds  fchlauefteFrau,  die  junge  Ajelcha, 
jene  nächtliche  Keife  des  Propheten  auf  dem  fliegen- 
den Biitzn^de,  anfab.  »Der  Apoftel  Gottes,  tagte 
fie,  ift  nklit  mit  dem  Körper  gereift,  fondem  er  hat 
die  nächtliche  Reife  7u  Gott  bloß  im  Gtißt  ge»han 
(S.  258.).  Mit  eben  dem  Blicke,  welcher  diefe  Auf- 
löfung  fah,  läfst  fich  gewifs  von  der  Hälfte  der  \\  un- 
dergefchichten  ihr  echter  Urfprung  entdeci«n.  Da- 
durch wird  dann  nicht  aofgehoben,  dafs  in  die  Ibiter 
entftaodeDeBefchreibungauoh  fpätereData,  wieK.  IT. 
das  von  den  feiigen  Wohnungen  4^t  vier  Chaliphen, 
«iBMrtekt  werdet  konnten.  Taufenden  mag  über- 
haupt nichts  an  der  fpeciellen  BeurtheUuug  djeler 
Dinge  hegen.  Wer  aber  wirklich  darüber  eineStinime 
haben  v^,  darf  die  Mülie  im  Prüfen  der  Erzähluftgs- 
quellen,  im  £rwinn  aller  einwirkenden  Umftande 
fhier  z.  B.  de«  Charakters  Mohammads ,  der  frühen 
Sammlung  des  Korans  u.  f.  w.),  und  befonders  im 
Scheiden  des  Früheren  vom  Späteren  nicht  fcheuen. 
Was  eine  fpätere  AusfchmQckung  feyn  kann  ,  ift 
noch  nicht  Sicrkmal  fpäterer  Eomehung  des  Gan- 
zen. —  Uebrigens  ift  Hn.  j  TTeberfctamg,  fo  wdt 
wir  fie  verglichen,  treu  und  eines  facli kundigen  Man- 
nes wardi&  Sie  bitte  ein  belTcres.  Papier  verdieot 
Voran  ftmdas  Bruftbild  eines  Begeifterten ,  mit  der 
Untcrfchrifl:  Mohammed ;  und  zwar:  nach  einer  An- 
tike geftochen.  Mohammed  nach  einer  >fW»*«??  Er- 
klärende, kurze  Anmerkungen  bey  Gegenftanden, 
welche  dem  deutfcben  Leferpubiicum  nicht  von  felbft 
klar  feyn  möchten ,  wfiran  wobl  dftar  za  wünfchaB. 

8CHÖNM  KÜNSTM. 

Im  Reichs  -  Commirrion«;  -  Induftrie  -  Bureau  :  Niu$ 

^hMlfihrzabL  a$o5.  8.  (iRtblr.) 

WabTTclielnlich  dne  alte,  verlegene  Waare,  mit  ei- 
nem neuen  Aushängefchild.  Aber  auch  mit  dem  neuen 
Titel  wird  das  langweiÜge  Ding  wohl  wenig  OlBcR 
machen.  Vermulblich  wollte  einft  der  Urheber  del- 
felben  bey  d*-  nahen  MefTe  einige  Thaler  verdie- 
nen, und  da  er  nicht  Kraft  genug  in  firh  fühlte,  ei- 
nen Rüman  zu  T.'ge  zu  fördern  :  fo  nahm  er  feine  Zu- 
flucht zu  der  von  ftümperhäften  Scribenten  fo  oft  mifs- 
■handehawOefrhirhte  des  Mittelalter«;.  —  DieÄHm#a 
dtrRudtls.  (Rü^o-rt  )  B:trQ,  unweit  Naumburg,  bo- 
ten ihm  Sloff  zur  eriten  Erzählung  dar^  die  io  mlttel- 
mafvig  ift,  dafs  wohl  mancher  Schüler  der  nahen 
Stitsoi-SSaüA  diaJ^eTchichte  diefec  febeaswerthen 
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Tiümmer  weit  intereflanter  darrtellen  wflrde.  Iii  ei- 
ner chrienhaftcn  Krzähhing  hierauf  Hie  Gffihichte 
Friedricks  des  If^tifen  von  Sa:hfen  abüeliaruiL'it,  wobey 
insbefondere  gar  erbauliche  üetrachtuneen  Aber  die 
Uaiverfitit  Witteoberg  vorkomiiMii.  „^vlioh,  fßA 
der  Vf.  S.ffiff.»  mag  auoh  wohl  diefe  Akademie  docii 
fich  um  defswillen  nicht  fo  empurfchwingen  könneR, 
eis  wohl  muglicb  gewefan  wäre,  weil  mao  ihr  voa 
Zeit  zu  Zeit  ilire  Zierdeo  raubte :  fo  wird  fie  vicUeldit 
nie  den  Verluft  eioes  Jtimhards  ganz  Terrcbmerzen ; 
fo  verlor  fie  vielleicht  in  dem  wOrdfgen  Hn.  Hofrath 
Leonhardi  noch  ktir/.lich  einen  Mann,  wo  gewifs  je- 
der ftoiz  fejn  konnte ,  ihn  zum  Lehrer  gehabt  zu  ba> 
ben.  Mögen  dann  nun  auch  folche  Stellen  noch  fo 

{'Ut  ergänzt  werden,  fo  bleibt  doch  der  gute  Ruf  die- 
er  Männer  dem  Auslände  einige  Jahre  unbekannt) 
und  dann  werden  fie  nach  dieferZeit  auf  andere  Alca- 
demieen  bemfen,  oder  «rbalteo  andere  Aemter.  — 
-Selbft  die  Bferbwuerey»  der  fo  eHprleftlicfae  Nah- 
mngszweig  vieler  wohlbeleibten  Börger,  würde  fehr 
herabfinken,  wenn  nicht  die  wackern  Mufeoföhne 
dem  Bacchus  fo  manches  Opfer  brächten.  Heii  aijb  (!) 
und  Segen  der  Afche  Friedrichs  des  Weifen,  der  (o 
wohlthitig  für  diefe  Stadt  forste.  —  Lefer ,  fährt  dann 
der  Vf.  fort,  der  du  vielleicht  meine  Oigreffion  lang- 
weilig gefunden  baft ,  dich  bitte  ich  um  Veneibiifl^— 
"Vor  dir,  dm  ts  mräri^y  aehme  ieh  mtfii  MOtaCMNii 
ab,  mache  meinen  Bnckling,  und  bitte  noch  ainmal: 
Virgiebmir."  Weicher  Stil,  weiches  Rsfonneoient! 
ftberall  nidiU  alt  AbBPfelunack^eitl  Indemditttaui 


taAolTatx  wird  die  UAt  BaßmiSt  dar  GamaMfa  efim 

thOringifchen  Königs  Baffinus,  zu  Chüderick ,  demKö- 
nig  der  Franl^en  mit  viel  Km^ifindele^ ,  aber  wenig 
DelicateCTe,  vorgetragen.  Endlich  die  vierte  und  letzte 
Erzählung :  fftamik  äir  Vo^,,  I&  febdlerhaft  und 
langweilig,  daft  fdbfl  dar  aflat 'verlSolillaMiMia  Lab- 
pöbel das  Buch,  ehe  es  zo  Eoda  gabitelttm»  Bairill% 
aus  der  Hand  legen  wird. 

Reoensburg,  b.  Montag  u.  Weifs :  /4phorimm  fir 
Sduuifpitkr  «nd  Frmuk  dir  dramuHfchin  Kumä ,  ge- 
•  üuniiMlt  von  jP. JTeArr.  1804.  396  &  8*  (i  Ktblr.) 

Dar  Vf.  bat  aus  mehrefin  SdnrlfteB»  cBacrneaar» 

Bemerkungen  über  dramatlfche  Dichtkuoft  und  Aber 
die  Kunft  des  Schaufpielers  gefammelt,  und  diefelbea 
mit  feinen  eigenen  Ideen  und  Grundfätzen  durchwebti 
Diefe  Fragmente  alle  einseln  zu  wQrdigeo»  geftattet 
der  befchränkte  Raum  einer  Recsenfion  flieht.  Man 
kann  den  wefentlichfien  Theil  derfelben,  nämlich  dit 
jlpkorisnm,  die  das  Praktifche  der  Kuoft  des  Schau- 
fpialert  angehn ,  den  Kooftlern  in  diefiam  Fache  zum 
Studium  anempfehlen.  Manche  Sätze,  z.  B.  73. 
S.  S3-)  „Bewunderung  ift  das  entbehrlich  gewordene 
Mitleid"  und  ($.  96.  b".  73.)  „Die  blofse  Vokal  muGk 
ift  aogantÜch^  was  in  den  bildenden  Kanften  das  Nak- 
kanira  ift*  KOnnan,  genau  geprüft,  niobt  wM  ba> 
fteheo.  —  Als  Druckfehler  bemerkt  man  S.  10. 
Z.  7.  von  futt  vor.  S.  la.  Z.  9.  ift  das  Wort«  Mth 
Jmm,  weggalalGHb  * 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Bltltien  LtnaATV*.  Stuttgart ,  b.  Cotu  :  Veher  den 
Pentateuck  von  D.  O.  F.  Griefinger ,  Icön.  Wiirttmborg.  R«th , 
1).  PrIlaMn  des  Klofuri  St.  Gtorgen,  auch  ültettcm  Cearifto- 

'  »ialrathe.  1806.  'p,  S.  8-  *-'  '  0«r  gefammteo  Wflrt^mbtrf- 
fchan  Geiftlichkeit  und  alltn  FraaniUn  diefes  eahlreiaken  und 
•hrv<rardi|cn  Standes  muft  et  fehr  «tfrtnliuh  feyn ,  aut  dier»r. 
Mrie  am  einer  h'Abern.  die  Stimmta  i»x  Kritik  flbfr  dia  Rnt- 
ftabungtait  des  N.T.  erwSsenden,  Sehrift  an  fehan  ,  liafi 
lelbft  der  filtefte  ihrer  Vorgefeutca  fieh  weder  durch  J«hre, 
nocli  dnrch  Menge  der  AmtsgefohSfte  und  ActenTtafse  abbat* 
len  liefi,  die  ceiehrten  Unterfuchungen  der  Zeitgenofren  in 
•iaem  bellea  Uetnrblick  tufammeu  zu  faffen ,  nud,  da*  Ge- 
tüftfl  der  Uaterfnobugcn  von  dem  VVefeutlichen  wohl  unter- 
fchcidend,  bald  dai  Berichtigte  klar  und  lebhaft  darzuftellen, 
bald  mit  einer  liberalen  Skepfit  Grflndb  und  Opf;engraiitie  vli- 
ae  Vorliebe  und  ohne  Haft  auf  beide  W.if;rcha!en  zu  lege«. 
Ein  folcbei  Beyfpiel  det  erfMn  theolng  r«  hen  Examinatori 
nnb  bti  auf  die  &Obeften  Bildnngijahre  drrrr  wirken  ,  wel- 
ch« za  küaftitcn  Lehrern  der  Religiontwirfeuicbaft  nnd  ihrer 
Gcfchiobte  (eiefer  den  Menfchen  nie  entbehrliclmn  Wegwei« 
ferin,  welche  dnrcba  Land  der  Thatiachen  in  da«  ij.;hers  Oe> 

.  biet  des  Ideen  leitetl}  Cefa  erxiehen  lalTen  WoU  en.  Iii  "  f'Lt 
Gegeuden.  in  welchen  dat  Neu*  gewöhnlich  eine  Zeui  uig 
Contrebande  ift;  LSoder,  die,  wenn  man  nach  ihren  Venhel. 
digungen  und  Rettungen  der  Wahrheit  urtheilen  darf,  fick  io 
einen  unnnterhrocbeaca  B«la|;eruDg»xartand  erklXrt  haben. 
Leioht  ift  hievon  die  nNcfcfte  Wirkung  dieTe,  daTi  der  ftudiren» 
de  Anfänger  fich  bloff  nach  der  appenulicklichen  Suni;  ug 
an  richten,  dt«  Erwerhang  taiporftrebeBder,  uogawühnlioiier 


Ktontniffe ,  welche  aar  praFenden  Aurwahl  aM«t  Unterfa 

cbnngen  f  rforderlicli.  fi od',  aut  träger  Ueberrednng .  dalj 
davon  Aach  unter  den  vorhandenen  Umgebungen  aie 


felbltthitigen  Gebrauch  aaches  dürfe,  ia  den  Uhwm  fuffmii' 
lieber  EnipfÄnglichkcit  zu  vernaehlsnjgcn    dagegen  «M»  fiok 
mit  eioigeiT  alfgerneinRn  Orgriffen»  Specnlatioacn  oad  Oaähl« 
matinnen  über  allea  weg  fetzen  su  dOmn  einbildet.    Br  Mte 
Tich.    Oerade  in  derglewhea  Ungfanier  forifehreitendee  Oe- 
geoden  sei«  die  Gefohichte  der  GeiftetbiUuaf  diefe  gUiehf— 1 
alt  Maturgaletr,  dafalb  meache  kräftige  EnthaUaac  herkSai^* 
lieber  Vorurtheile,  die  im  Augenblick  da  fremd  aiit' arw«! 
irgwilhnircben  Blicken  betrachtet,  nad. bafonderi  dt,  w»Dif* 
put.itionen  nncb  wie  KahaenkCmpfe  Mode  find-,- cem  aie  Oe* 
genftand  dialektifcher  Rechthaber««  mit  polemilch«m  Ernte 
aufgegriffen  wurde,  nach  ein  paar  Olymniaden  mit  vielfaMi« 
dem  Lächeln  unter  die  gana  plaoßbeln ,  Kaum  noch  wid«rl«(* 
baren  Behauptungen  gerechnet  wird ,  nach  Decenniea  «bar 
unter  die  vnllgnltigen  Refulute  a«fgenomm«n  ift,  die  felbfi 
der  Klügere  mchs  mehr  blofi  probtematifch  behandeln  darf, 
und  nur  der  FrAmmliog  aocb  au  berenfeea  dat  Vorrecht  b«t. 
Wie  nötiiig  alfo,   dafs  der  Jänglin^  fflr  diefcn  Wechfel  der 
Djn|-i;  Geh  frühzeitig,  durch  grQndlieh«  VorObong  in  Sprach» 
nnd  S.^chkenntnirren  ,  vorbereite,  nmmic  dem  unanfbaltfame« 
Vorvvärtagehcn  de«  Zeitgeifte«,  wenn  er  eintritt,  ^cbntt  hsl* 
ten  zü  k<1nneo.  Tnlgen  nicht  alle  Zeichen  der  Zeit  t  fo  mSchca 
wohl  diefer  mächtige  Genliu  euch  da,  wo  man  fieh  foiift  ge- 
cen  ihn  ftark  su  iverfcbansen  wnfat«,  fein«  Rund«  vi«L  fcknei- 
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VERmiSCETE  SCHRIFTSK. 

OssAunücK,  b.  BI  '.he  ;  Oekojtom[^:!ir  und  c.intera- 
.  Mlfcht  Abbcndlungen,  atuk  Mtkannttnachuitg  an- 
dtrer  nützlichen  forfeklSge  und  Erfahrungen ,  von 
AlöUery  CotDinilT.onsralh  unti  ßürgcrqieifter  zu 
Hamtn.  £n1»  Bd.-idchcti.  I803.  124  it.  Zuitijks 
BftadchM.  1804.  183  S.  kL.a.  (18 

DiS  erßi  Bändchen  enthält  15  Auffätze,  ron  wel- 
chen wir  folgende  als  die  erheblichem  bemer» 
ken.    WiJcr  die  Vishfeuche  uod  deren  Ausrf  ttttit; 
empfiehlt  der  Vf.  die  Vorfcbläge  des  Prof.  von  SaUkotu 
zu  Meldorf,    im  SOder-  i)itDmarfchen ,  fowohl  «Ütt 
Spriagochr«a  und  &aho,  als  die  too  'folcben  sur 
Zoeltt  beftiniinten  Kilber  inocttliren  oder  darchfea- 
eben  zu  laffcn,  welches  Verfahren  in  den  dortif>en 
Gegoiden  feit  so  Jahren  die  Viehfeucbe  abgebalten 
1mm,  uogeacbtet  fich  diefelbe  in  benachbarten  Di- 
ftrikten   eingefunden.      Die  Inoculatinn   wird  iim- 
ftändlicb  befcbrieben,  und  in  ihrer  Anwendung  licy 
den  Ton  durchgefeuchtem  Viehe  geworfenen  Käl- 
bera,  crft  oach  vier  Wochen«  wo  »aa  fio  nicht  abge> 
fallt,  Coadera  an  der  Mutter  bat  Oioeen  lafTen,  vontn- 
tt^men,   befondcrs  empfohlen.     Zur  Verbcfrcrnnt; 
4«  ScWachtkälber  wird  aber  das  längere  Saugen  ge- 
rühnt,  da  das  Kalbfleifch  in  den  dafigen  Gegenden 
Ä>  icäicfht  ausfalien  mufs ,  weil  man  die  Kälber,  wenn 
Äe  tvey  Tage  alt  find,  an  die  Metzger  veritauft,  um. 
nur  fl'itf  Miiohnutzuni»  zu  vermehren.  —    In  Anfe- 
bang  der  Braooteweiobrennereyen.  werden  zur  Er* 
fparoffg  der  Oetreidefrflchte,  unter  mehrlm  Surroga- 
ten, (ii»  gelben  fluhon,   die  RunkeTrnben,    und  dje 
GrjnJ^irnjn  oder  Kartoffeln  vorzüfflicb  empfohlen. 
Dj^  Ausarten  der  Obftforten  fohreibt  derW  beTon- 
ders  dem  Pfropfen  auf  S'üinmen  zu,    deren  Ki^en- 
tcbaft  von  der  Natur  des  Keiles  zu  lehr  verfchiftdcn 
ift,  and  fmdet  hierin  den  vorzflglicben  Grund  von  dem 
Miiisrathen  der  Obfiveredlungen  durch  das  Pfropfen. — 
Hr.  Lieatenant  ZMur  in  Calcar  handelt  ron  (ter  Cul- 
tur/des  Magfameos,    und  feiner  vorlheilhaften  Bo- 
Butzung  7U  Oel.    Mau  baut  ihn  in  VVefiphalen  mit 
den  gelben  Raben,     wo  er  zu  Ende  Juli  reif  ift, 
geärntet,'  und    mit  den  Stengeln  in  Gebunde  auf- 
gefetzt wird.     Das  0»rl  macht  bekanntlich  das  Oli- 
venöl faft  ganz  entbehrlich,  und  Uatm,    mit  zerlaffe- 
nero  Rind&oierenfeUe  verniUcbt,  zur  Schmelzung  des 
Gemafes  benutzt  werden.    Die  Stengel  des  IVßg Ta- 
rnen s  geben  fo  viel  Hirze  a!<r  Heifjtihol/. ,  und  der  Vf. 
bedieot  lieh  derfelben  zum  Brauen  und  Uiuskeo.  Der 
cUnefifcbe  Oei- HcttiH  giebt  zwar  vidtU 

.    A.  L.Z,  1806.  XMMsr  Bmi, 


anch  felbft  auf  ziemlich  iqagerm  Boden ,  inzwifchen 
fordert  er  eine  beifse  Preffung,  da  bey  der  kalten 
kein  feines  Oel  zu  gewinnen  ift.  Vom  engltfchen 
Sef.f  uel  JM  fieben  Berliner  Scheffel  fo  viel  Oel  als 
feclis  SchetYel  Hübfamen;  das  Oel  ift  etwas  dunkler 
von  Farbe  als  das  lltlbö! ,  brennt  aber  länger  als  die- 
feSf  und  kann  nach  einem  Jahr  auch  zu  Speifen  die- 
lten. Aufterifem  ItOnnen  die  jungen  Senfpflanren  zu 
Gemilfe  brnut't  werden,  indern  man  Ge,  wenn  folche 
einen  Kuls  lioch  lind,  zur  Hälfte  abfchneidet,  wo  lie 
naebher  wieder  ausfchlagen  ,  blieben  und  Samen  brin- 
pen.  Dtir  Spinat  mit  diefem  Gemüfe  vermifohf,  foU, 
nach  Verfuchen,  für  manciie  Perfonen  einen  an- 
genehmen Gefchmack  bekommen.  —  Um  die  Schafft 
zu  zeichnen,  ohne  dadurch  die  Wolle  zu  verderben, 
wird  (btt  des  gewAhnlichen  Theer«,  naeh  der  f&rftl. 
Walileckifchen  Verordnung,  das  Zeichnen  mitRöthel, 
io  Wiedas  Aufdrücken  von  Zeichen,  welche  mit  Buch- 
druckerfarbe beftricben  worden,  auf  die  abgefchorne 
Stirn  der  Schafe  empfohlen.  —  Sehr  7wecl<n  äf^ir^ 
und  gründlich  findet  Ree  die  Vorfchlage  zur  Verbet- 
ferung  der  Keuerlöfchanftalten.  Gewöhnlich  fehlt  es 
in  kleinen  Städten  und  auf  Dörfern  an  der  hinMingil« 
chen  Anzahl  von  Fenerfprftfen, welche  einem  ficB  aus« 
brpitpndi:'n  Brande  Einhalt  ihim  künnfen,  imd  die  aus 
dengrölsern  Städten  zu  Hülfe  kommenden  Spritzen 
treffen  gar  oft  zu  fpät  ein,  um  noch  gehörige  Wir- 
Ivii'in;  7ij  leiften.  Aufserdem  herrfcht  auch  d^s  Vor- 
urthtil ,  dafs  kleine  Städte  und  Dörfer,  nur  kleinere 
Spritzen  bedürften,  da  doch,  ohne  auf  die  Kirche 
und  andere  Hof-  Gebäude  zu  fchen,  fchon  die  an  vie- 
len Orten  mit  Stroh  gedeckten  Häufer  des  Landniannf, 
ein  r  f  hnellern  und  allgemeinem  Enlzilnduog 

aus^fetzt  find.  Der  Vf.  fetzt  die  nuthigfte  Anzahl 
der  Spritzen  auf  jeden  kleinen  Ort  auf  drey;  und  d« 
nicht  alle  Dörfer  folche  zu  ftellen  vfrmdgend  fcvn 
werden:  fo  zeif.t  der  Vf.,  welcher  belrächtlicne  Nutzen 
für  die  FeuerfocietätscaCfeo  erwachfen  würde,  wenn 
alle  Städte  ihren  Zufchuts,  aoftatt  ztt  dftern  grdfsem 
Brandfchiden,  lieber  zur  einmaligen  AnfchafFuncr  meh- 
rerer Spritzen  beftinimten.  Der  Vorfchlag,  voo  feitena 
ICO  Rthlr.  des  Afrecuratinn^fjuantum's  fedis  SlObeT 
zum  Behuf  mehrerer  .Sprii.L!.  beyzulrag«n,  wOrde 
noch  einen  Ueberfchufs  geben  können,  um  noch  an- 
dere Lölchungsanftalten  zu  vervollkommnen.  Der 
Vf.  rechnet  dahin  die  nßtluiien  Anlagen  zu  Waffefr 
Vorräthen,  die  Einriohtungeo  fich  des  mit  Leimen 
gemffebten  Waflers  bedienen  zn  kOnnen ,  die  Ib  Tor-^ 
zügiich  nutzbaren  An  oder  Zubringer  des  VVaffers 
in  die  Spritzen  von  hänfenen  Schläuchen,  und  die 
vonKorUUolitwwkmflBrtigtao  inwandig  durch  einen 
•  Co     .  .  Ab- 
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Anftrich  wafTerdicht  g«nadilaii  Feaereimer.  Zur  fen  befireyt  bab«o,  dk  mandiar  Obrigk'dt  dcri^aiebeB 

Verhütung  des  EinfrierRns   der  Spritzen  wird  ein    Bekanntmachungen  zu  verbefffrten  Veranftaltungen 
Schlitten  mit  einem  Feuerkaften ,  auf  welchen  ein    Gelegenheit  geben  können ,  zu  denen  er  felbft  eioiee 
kupferner  Kcffel  gefetzt,  in  dierern  aber  Wa Her  tiliitzt  VorfchJSge  beyfagt  —   Die  Ueubachtungen  des 
^vierdea  kaon,  vonelchlagen ,  weicher  im  Freyen  da-   Ober  .dia  £rdjnaiidela  ergeben,  dab  fie  zwar  unter 
bau  die  Spritze  gebracht  wird.    Der  letzte  Auffitz  allen  KafFe*  Surrogaten  den  Vorrug  verdienen «  ohne 
bctrififk  dnea  Vorfchlag  zur  Beförderung  der  Übft    "      ■  •  • 
baumzneht  Da  alle  firinnisriingen ,  fagtderVf.,  und 
alle  gäiblicfcte  Goipfeblungen  und  Anweifungcn  zur 
ObTtbaumzucbt ,  zur  allgemeinen  ObftpflanzuDg  ver- 
gebens gewefen  find:  fo  müCs  man  endlich  auf  Mittel 
bedacht  feyn,  ohne  Mohe  und  Kuften  der  Land-  und 
Siädte»  Bewohner,  ObTtgärten  anzulegen.    Er  zeigt» 
dafs  ein  Untemehtner,  welcher  den  EigenthOmem 
auf  ihren  Grund  junge  f^epfropfte  Obfthaiinie  unejit 

geldlicli  fowohl  lieferte  als  auch  verprlauzte,    durch  _  _ 

•ine  einmalige  Ablieferung  von  zwey  Berliner  Schef-   keit  hänfener  Lagergarne  zu  Schafhorden  auf  dem 


Vermilchung  mit  wahren  Kjffe  aber  nicht  wohl  zu 
geaier»eQ  ünd.  Zugleich  bringt  der  Vf.  eineBeobach» 
tung  bey,  daCs  alle  fogenannte  Stellvertreter  de« 
Kaffes,  nicht  diejpnit^en  Kräfte  und  Eigenfchaf- 
ten,  welche  der  wahre  Kaffe  beiitzt,  äufscrn  ,  und 
von  den  Aerzlen  zuvor  näher  unterfucht  werden  foU- 
tea,  ehe  fie  zu  einem  ib  aUgemeioen  Get^aocb  ver- 
wendet würden.  Zu  der  Oelbeniftzang  fdieint  die 
Erdmandelj^in  Vergleich  andrer  Oelgev»ächfe,  auch 
keine  Vorlheile  zu  verfprechen.    Die  Dauerhaftig- 


felo  an  Obft  von  jedem  gefetzten  Aepfel  • ,  Hirn  -  und 
.Pflaumenbautne,  und  ein  Scheffel  von  jedem  Kirfch- 
bäume  nicht  nur  fchadlos  gebaltea  werde»  fondern 

auch  dabey  gewinne. 

Im  zmtjßUn  Bindeliafi  amfiA»hlt  der  Vf.  tnr  Si- 

cherheits  -  Anftall  gegen  gcwaltfame  Räuber- Ein- 
brüche, wie  fie  Ach  häufig  im  Märkifcheo  Soderlande 
ereignen,  die  Einrichtung  der  Decken  in  den  Zim 


Felde,  wird  durch  Einweichen  in  Luhwaffer  beträcht- 
lich vermehrt  Eine  neue  vortheilhafte  Art  Itartof- 
felhroJ  erhielt  der  Vf.,  indem  er  einen  Scheffel  Kar- 
totfein  fchälen ,  in  Würfel  fchneiden,  diefe  24  Stun- 
den lang  im  VVaffer  ausziehen,  und  dann  fm  Ofeo 
trocknen  liefs ,  wonach  er  20  Pfund  erhielt,  welche 
ndl  einem  Scheffel  Koggen  vermählen,  ein  wolil- 
fchmeckendes  Brod  lieferte,  welches  bey  dem  Backen 


mam  mit  FalkhOreu  und  laichten  Leitero  oder  Trep-  nur  eine  etwas  ftSrker^  Säumttg  und  einen  Zuiatz  von 
pen  bis  XU  dem  Dach«,  ah  wohin  man  alsdann  ent-  Salz  forderte.   FOr  denLandmaon  ift  diefe Benürznng 


wr'i'-hen,  und  durch  Schiefsen  die  Gegend  von  i!er 
(iefal;r  benachrichtigen  kann.  luzwifchen  bemerkt 
auch  der  Vf.,  dafa  diefe  Mittel  doch  ohne  andre  Poli- 
zey-  Anftalteti  nur  in  hüclifi  fehenen  Fidlen  vonNu/- 
zeii  feyn  werden,  da  die  Rauber  nicht  nur  die  Haus- 
thflrea  gevvaltfam  zerfchlagen ,  und  Geh  auf  gleiche 
Ari  den  Weg  bis  zu  dem  Dache  öffnen  kdnneo,  foo- 


noch  befondcrs  vi.  rtlieiüuft ;  da  die  Kartoffeln  durch 
das  Trocknen  nicht  nur  wenigem  Kaum  einnehmen, 
i'oniiern  auch  vor  dem  Gefrieren  gefit  hert  find.  Au- 
£serdem  dafs  ficb  jenes  Mehl  zu  mancherley  Speifen 
verwenden  läfst,  wird  auch  die  Rumfordifche  Suppe 
durch  ZufaU  deffelben  mehr  verdickt  und  verbef* 
fert  —   U ater  der  Ueberfchrif t  HtmswirÄfehaft  thcilt 


«lern  auch       fo  vielen  bewaffneten  Riuber-  Wieb-  der  V£  in  Anfehung  der  Farbereyen  einen  Auszog 

tern  erfcheinen,  dafs  jeder  zu  Hälfe  Eilende,   in  die  aus  feiner  17S5.   herausgegebenen  Hausfabrik  för 

flciche  Lebensgefahr  gerathea  mufs.  —    Der  Vor*  Frauenzimmer  lo  zwölf  Brieten  über  Bleicherey,  hat' 

Khlag  zu  einem  Kommagazine  zeigt ,    wie  bey  der  baray  nnd  Weberey  mit.    Zur  Bewahrung  der  Pelz- 

UnmdglichkeiteigeneMagazin-Geläude zu  errichten,  wäre  vor  Motten»  wird  das  Einlegen  mit  Hopfen 

oder  ffäuferzu  foichen  zur  Miethe  zu  erhalten,  doch  empfohlen.  Von  Mitteln  zur  Vertilgung  der  Ratten 

durch  einen  gefichertcn  Vorrath  dem  Mangel  und  der  und  Mäufe  werden  viclerley  mitgetheilt,  von  denen 

Theurung  vorgebeugt  werden  könne.  Der  Vf.  fcidägt  aber  der  Vf.  felbft  gefteht ,  cdafs  iie  bey  einem  alige- 

nSmlicfa  vor,  von  Ooterbefilzem  and  Landleuten  die  meinen  Mäufefrafe  nur  fehr  wenig  helfen,  fo  wie  ein 


hcftpn  Getreidearten  im  höchften  Preife  bey  wohlfei 
len  Zeiten  zu  erkaufen,  und  folche  auf  den  Speichern 
der  Verkäufer  liegen  zu  laffeo ,  bis  fie  der  Eaufer  ab- 

Saliefert  verlangt.  diefer  Ablieferung  werden 

em  Veriiiafernlr  das  erfte  Jahr  fi^ben Staber  wegen 
Eintrocknung  des  neuen  Korns,  in  den  folgendt^n 
Jahren  aber  ein  StUber  an  jedem  Scheffel  für  die  Auf* 
bewahrung  vergfitet  Durch  eine  Berechnung  wird 
erwiefen,  dafs  erft  in  23  Jahren  der  Einkaufpreis  durch 
Zinfeo  und  ivoTtea  tten  doppelten  Preis  erhält,  und 


befonder?  zur  Vertilgung  beftimintcr  Mann  auch  die- 
fem  üclchafte  nicht  gewachien  levn  möchte.  Von 
der  umftandlichea  Anleitung  gute 'Lichter  zu  verfer- 
tigfn,  läist  &ch  nur  bemerken»  dala  das  Feit  wohl 
gereinigt,  und  zucrft  mit  WaCfcT  und  Salt  gefohmoi- 
zeti,  nachher  aber  mit  Harn  gefottcn  wird.  Bey  gro- 
Isen  Teichwirlhfchaften  veranlafst  der  Ankauf  j'ui»ger 
Brut  für  die  Strich  -  Teiche  oft  beträchtliche  jähriK 
che  Summen ;  der  Vf.  theilt  ein  bewährtes  Mittel  zur 
Vermehrung  <ler  Brut  bey  Karpfen  mit.   Es  beftebt 


da  in  zehn  Jahren  und  noch  früher  der  Kornpreis  aus  Safran,  Krafimehl,  ilonig  und  Pfeffer,  welches 

fich  verdoppelt:  foJkann  b^  diclier  Einricbtnna  kein  den  Strecihkarjdca  eineegoffen  wird.  Bey  einer  an- 

Terhift  enmdien,  «nd  febwerlich  eine  wohmdlere  febnllcben  Teich  wirtbfniaft,  in  der  man  jlbrUeh  für 

Anlage  eines  Magazins  getroffen  werden.  —    In  dem  Brut  5 — 400  Htiilr.  verwenden  mufste,   war  jenes 

Auffatze  öber  Gefängniffe  und  deren  Verbeflerung  Wittel  fo  wirkfam,  dafs  man  dagegen  jährljch  für 

liefert  der  Vf.  vorzasiich  feinnEiftfarungen  Uber  die  5  —  700  Rthlr  Brut  verkaufen  konnte   In  der  Folge 

Artan»  wodurch  £cS  OcgMigp—  iM  dM  Oafingntt-  Üafiart  dar  VL  ledehndon  Angaban  foki  ^Mttenlii»- 
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W  •  MiiWMtoteB,  «ifd  Vemdirlchtigt  von  einer 
Compofition  za  LöfTeln ,  welche  das  feinfte  englifche 
Kr«in7.inn  entbäit,  und  der  Gefundheit  im  Gebrauche 
ang»*meffener  als  die  im  Handel  vürkommenden  Bley- 
löttiel  fiad.  Von  diefer  Compoütion  des  Vfs.  wird  der 
ZiBagjfderZffi'lauebSehbngeo,  ftatt  der  kupfernen, 
für  flie  Brannteweinbrennereypn  üpfcn.  —  OcrVor- 
fchlag  zu  den  Gehallsvermehrungen  bev  den  Stadt* 
nnd£jindfchnlen  begreift  einen  fenr  wicfitigen  Gegen' 
tcättd  für  fehr  viele  Gegenden  auch  aufser  Weftpba- 
IcB.  in  Ermangelung  anderer  Quellen  mufs  nun  rrey« 
licfa  das  Vulk  /n  feiner  Brvliüife  bewogen  u irden, 
die  Bildung  des  St^tsbürgers  nioghch  zu  machen. 
Der  Vf.  wählt  dazu  die  geringe  Auflage  von  5~:o 
Stober  bey  den  Kindtaufen  und  ('ullecten ,  deren  Kr- 
tragerauf  vieleJabre  hinaus  berechnet. —  Die  vondem 
Vf.  erkauften.  Öffentlich  angekündigten,  Recepte 
nr  lüBfbereituag  leidep  keine  Auizflge^  Statt  de* 
Gnbraaras  der  durehfaiufenden  lancen  Hausbalken, 
zeigt  der  Vf.  eine  Verbindungsart ,  mirch  welche  fol- 
ciie  Balken  mit  beträchliictier  Kultenerf^iarung  aus 
mrhrern  Körpern,  und  wohlfeilem  Balken,  zufam-^ 
nengefetzt  werden  kdnnen.  Zur  Verminderung  des 
Rauchens  der  Schornfteine  hnd  man  auf  dem  Lippe- 
Srljaiiinhurgifchen  SchlofTe  einen  uncef.dir  vier  Kufs  ho- 
hen blechernen  oben  fpitz  zulaufenden  Kalten  von  eu- 
(er  Wirkung,  den  man  jetzt  auch  mf  andern  RSnlero 
mit  ZiegrHfeinen  auffahren  lätst.  Gegen  das  Rau- 
chen der  Ufeiuöhren,  weiche  aus  den  Zimmern  in  die 
freje  Luft  geführt  Biüi,  fchläet  der  Vt  ein  fenkrech» 
IM  Rohr  aof  ieaen  vor,  welenes  m*da«r  Entfernung 
««•  adit  Zollen  mit  «Joem  Deekel,  aufserdem  aber 
idt  Oioer  Trommel,  zur  Abhaltung  des  Windes  ver- 
fchen  ift  Zuletzt  rügt  der  Vf.  die  Einrichtungen  der 
g«\>iühalicl)en  Kochmafchlnen ,  gewöhnlich  zu  fnnf 
röpfen;  da  fie  ibEth  nicht  immer  mit  diefer  Anzahl 
beiVTzt  werden ,  aufserdem  aber  auch  die  darin  ent- 
haltenen eine  eleiche  Hitze  bekommen,  und  man  fol- 
dM  flädit  leicht  iOr  einzelne  Töpf«  mälsieen  kann. 
Hr  1^  dalMT  VorfeMige,  dereleieheiiMaufaioM  Air 
#ndhM^  Ib  wfe  fBr  swejuad  onjTdpfii-ainttlegeii. 

WiKTKRTMtin ,  b.  Steiner:  j^uck  ich  war  in  Paris. 
'  JSrflist  xwtjftu^  ärittu  (und  letztes)  Bändchen, 
.igo).  1804.  484  &  ki  8.  (  X  Rthlr.  90  gr.y 

Diefe  Schrift  ift  eine  erfreuliche  Erfcheinung  aus 
dacm  Lande,  delTenScfariftfteiler,  durch  dieRevoIo- 
-doUBrnrnbea  gr6rstenthe{b  durch  Parteygnft  mehr 
oder  weniger  rerftimmt,  dem  unbefangenen  Lefer  feit 
jener  Periode  weniger  Genufs  als  vormals  gewährten. 
Alf.  ein  befcbeidener  Mann,  der  fich  inzwifchen  auch 
fohlen  zu  dürfen  glaubt,    und  in  der  That  feines: 
jfuck  kk  bUt  tin  SttUnmahltr,  fich  nicht  fchämen  darf, 
theilt  hier,  ein  ruhiger  Beobachterund  eben  fo  verftan- 
diger  als  billiger  Beurtheüer  von  Mtafchen  und  Dia. 
nn,  Hr  Utrieh  Hegntr,  Tormals  Laodfchreiber  der 
Graffchaft  Kvburg,  und  fpäter  Canton^rrirbter  zu  Zü- 
rich, jetzt,  fo  viel  wir  wiifen,  privatifirendcr  Gelehr- 
ter zu  Winterthur,  feine  auf  einer  im  Frühling  1801. 
io  derGofelllchaft  aialger  znfiUig  gefondeoeniUUago* 


fahrten,  eines  UefländerSf  Gbvgjff,  und  eine«  jungen 
Bremers,  Stolz,  unternommenen  ,£rholuDg|Biieiio 
nach  Faris ,  gefammelten  Bemefkangen  nnd  gemacb« 

ten  Erfahrungen  auf  die  anfpruchlofefte  VVeiie,  mit 
fehr  guter  Lauvie  und  mit  einem,  dem  Schweizer  •!> 
genthümlichen ,  trocknen  und  naiven  Humor  mit; 
und  wenn  Hcc.  von  ficli  auf  andre  Lefer  von  gleicher 
Bildung  fchlielseü  darf:  fo  niuis  das  Vergnügen,  wel- 
ches dieLecture  diefes  trefflichen  Buches  gewahrt,  in 
dem  PnbÜkum  aUsemeio  Mwefen  fevn.  Der  Lefer 
fühlt  fich  durch  die  HußoBmilätlt  des  Sdiriftftellers 
angezogen;  Hr.  ff.  gefällt,  wie  ein  uns  befuchender 
guter,  edler  Menlcb,  nicht  blofs  durch  das ,  was  er 
uns  crzabltf  fbodem  auch  durch  den  Sinn,  den  Idno 
Erzählungen  verrathen,  undläfst,  nachdem  er  uns 
verlaffen  hat,  Verlangen  nach  ficli  zurück.  D^t  Kunß- 
liebhaber  wird  zuf;!ejch  durch  Hn.  H.  vorzOglirh  be- 
friedigt werden,  in  dem  z.B.  in  dem  dritten Bändchea 
dieEindrflcke  datjgeftellt  werden ,  welche  die  Wun- 
der der  Kunft  in  dem  Saale  der  Antiktn  und  in  dea 
Gemälde  •  Galleritn  der  franzöiifcb^n  Hegierung  auf 
.  ihn  machten :  doch  ift  dieCl  «nf  eine  Wdfe  vorgetra- 
g^em.  die  auch  den  Profanen  angenehm  unterhalt.  Das 
meim  fndeflen,  was  diefe  dr^  BSndchen  enthalten, 
ift  von  allgemeinem  Intereffe.  Wem  fie  noch  nicht 
bekannt  ieyn  foUten,  der  wird  ficher  nicht  eetäufcbt 
werden,  wenn  er  nach  folgenden  nicht  mflhiam  aus- 
geluchten  Stellen,  die  einen  Vorfchmack  vun  df»Tn 
Ganzen gcb^n  können,  dcii  kennlnilsreicheo,  mit  den 
fchunen  Kilnften  und  Wiffenfchatlen  vertrauten^  hiip 
morifUfchen  Keiiebeichreiber  beurthcUt.  Nach  eini« 
gen  lannfgten  Bemerkungen  Ober  Päfle  nnd  Empfeh* 
lungsbriele  fagt  der  Vf.,  dafs  es  feioe Sache  nirhi  fey, 
mit  Rührung  von  den  Seinigen  Abfchied  zu  nehmen, 
ob  ihm  gleich  das  Bewufstfeyn  treuer  Liebe  zu  ihneo 
nicht  mangle.  „Zu  dinier  Kälte  der  Empfindung, 
fpgter,  mögen  auch  meine  Erfahrungtu  bey  getragen 
haben.  Wie  oft  fah  ich,  dafs  diele  Abfcniedszärt- 
iichkeit  nur  momentane  Reitzbarkeit  war,  die  fich 
bald  In  Gleichgültigkeit  nnd  TergefTenheit  aofl&tlre» 
ndebatur  effe  Charitas  et  trat  magis  carnalitas. 
Ich  fah  ein  zärtliches  Ehepaar  Abfchied  auf  eine  Keife 
von  etlichen  Tagen  nehmen;  fie  umarmten  ßrh,  Win- 
ten, hingen  ficG  einander  wieder  um  dm  Hals,  ex- 
clatnirten,  kchrtea  zurück,  konnten  einander  nicht 
laffen,  gefticulirten  noch  von  weitem.  Ich  fchämte 
mich  meiner  Kälte.  U.nd  diefe  empfindfamen  Perfo- 
Bca  konnten  kefne  Woche  cAne  gr^tn  Zank  zubrin- 
gen ,  terolltenßch  ininier  fcheiden  taffen,  und  verwflnfch- 
ten  einander  in  der  Abwefenheit.  Ich  fah  einen  Bru- 
der, der  feine  zwey  Gefchwifter,  inde/fen  er ße  um  ihr 
Erbthf  il  fchSndliek  ottrog^  nie  anders  verlieis,  als  in 
zärtlichen  Thränen  fcbwimmend.  Hingegen  welche 
woblwollende  yVufmerkf.ifnkeit  leuchtete  mir  oft  aus 
den  kaltfcbeinenden  Aeufseruneen  ernftbafter  und  ge- 
fttaterPreoade  entgegen !  Der  Abfeheu  vorEmpfinoo- 
lev  macht,  dafs  man  oft  fwne  wahre  Empfindonc  zu- 
rückhält, und  diefe  Zurückhaltung  kann  bala  zur 
Qewobnbeit,  und  Gewohnheit  nach  und  nach  zur  Na- 
tur wasdea."  Uebar  ^ffmutiiA»  Sfmtg»9g9,  deren 
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Anlegung  hnTurallisn,  nach  des  Vfs.  Mi-inung,  in  ei- 
nigen üe^jenden  der  Schweiz  Jetzt  bedtnUiek  wäre, 
yreil  man  einen  fblchen  Vorfchuig  auf  Reohming  der 
Außliiruttg  fet/pn  wfirJe,  durch  welche  fo  manches 
Uuheil  über  das  Land  gekommen  fey,(!)  tigtHr. 
„Wir  fahren  gern  einen  Freund  ins  Freyc ,\v.i!irei»4 
die  Hausfrau  ior  das  Mittagscffen  forgt ;  Freuude  ge- 
ben lieh  gern  einen  Rendezvous,  um  über  Angelegen- 
heiten zu  Iprecheii,  cü  j-  fi-:  nicht  gern  /u  Haufe  abthun; 
unter  freyem  Himmel  macht  man  fich  cern  von  einem 
Verdruffe  oder  von  einer  Orflle  los ,  die  uns  eof  dem 
Zimmer  quält.    Kann  man'diefs  alle?  an  der  heifsen 
Sonne?  Wie  erwünfcht  ift  oft  fich  erholenden  Kran- 
ken des  Morgens  ein  Schattenplatz  in  frifcher  Luft, 
wo  fie  ihre  wiederkehrenden  Kräfte  prüfen  können! 
Eine  muntere  Gefelircbaft  ginge  manchmal  gerne  ins 
Griine,  um  dem  ö  len  Spieltifche  auszuweichen ,  odei* 
der  in  kleinen  Städten  fo  oft  flockenden  Converlation 
iMricder  Leben  zu  geben;  wo  foll  fie  hingeben»  —  in 
d.'n  St3nl)  der  Landftratsen ,  oder  auf  die  Felder,  um 
den  VVohlceruch  des  Dfingers  einzuai^hmcn?  Male- 
rilbhe  Kinnergruppcn ,  wo  können  Ge  lieblicher  fpie- 
len,  wo  fchöne  Mädchen  fich  gefälhger  zeigen,  ja 
auch  eure  alternden  Hälften,  ihr  furgebeJadenen  Vä-^ 
ter  des  Volks,  ^vo  l^önncn  fie  mehr  Munterkeit  und 
gute  Laune  für  euch  fammeln ,  wo  durch  gefchmack- 
ToUen  Pntz  eaem  WohUtand  lauter  preifen,  al>  auf 
dem  frohen,  alles  im  vortheilhaften  Lichte  darftellen- 
den  Platze,  der  zur  Hrgötzung  für  iimgc  und  alte  be- 
ftimmtift?"   Mit  dneni  Uber  die  Ereisniffii  erhabenen 
Gemilthe,  mit  wahrhaft  phUofophifcher  Heiterkeit  fpricht 
der  Vf.  von  der  Revolution  feines  Vaterbudes ,  die 
auch  iliin  i-;eine Rufen  brachte.    „Das  ift,  fagt  er,  die 
fchlimme  Folge  einer  Revolution ,  daüs  den  Leuten  da- 
durch die  Augen  iH^At  onfeehen,  (onivm  zugehen,  und 
Freunde  und  Ft  inde  dcrlefben ,  fo  vrie  Pharao  bey  der 
Revolutino  Mo/es,  anftatt  ficb  einander  zu  nahern, 
immer  vcrflockter  werden.   Dia  einen  wolien  lieber 
alle  zehn iMagen  Ae^vptfns  ausflchon,  als  Hch  in  <Hj 
Zeichen  der  Zeit  fchickeu  (die  Zeichen  der  Zeit  wahr- 
nehmen und  beherzigen ) ;  cUe  andern  aber  legen  es 
danuf  an»  vierzig  Jahre  in  einer  .Wofte  zu  leben." 
Und  weiterhin  hetfst  es:   »»Nieniaod  lumungießert 
mehr  als  der  Schweizer;  feit  der  Revolution  aber  ift 
gar  kein  Mafs  und  Ziel  mehr  darin ;  man  hört  nichts 
als  unfruchtbare  VVilnfche  und  leere  Hoffnungen, 
lahmen  Ts  -'-M  ,   viel  Fh^clien  uiul  wenig  Segen;  unJ 
das  tliim  die  Leute  die  dabey  gut  effen  und  trinken, 
und  fich  luftig  machen,  gerade  am  meiften.  Diefem 
allem  fflr  eine  Weile  zu  entgehen,'  pries  ich  mich 
glücklich :  denn  das  AnböreA  fjtitflMirperVteUer  Polüik' 
belufligt  nicht  lani^e  ;  haldennuvirt  man  ijch  dabev  kläg- 
lich, ungeachtet  aller  Mühe,  &ey  guter iMiuoe  zu  blei- 
ben; und  wasdasSehlimmfte  ift,  man  kann  lieh  feibft 
in  die  Länr^e  niciit  \  nr  Anfterkung  ver'-v.ihrcn  ;  denn 
es  ift  unmugli.l),  oline  ein  MenlchenLinil  zu  feyn, 
demOeifle,  dem  Tone  und  der  Lchensweife  des  uns. 
unDltaebenden  KreilÜBS  lange  zu  wider ftehen,  ohne  nach 
imaaacfa,  falbft  wider  Mnen  Willen,  einen  Anftrich  da* ) 
von  zu  bekooimefl.^  Aof  die  JgSUr^t  foßtifdu  Lagi  it^ . 


Schweiz  und  den  Ton  der  dortigen  politififten  Potteym 
wird  in  dem  letzten  ^ndchen  angefpielt»  indem  der 
Erzähler  zweyer  alten  Freuen  mdenk»,  Sa  er  zuParii 

einander  gegenüSer  fitzend  fan;  beide  verkauften  in 
einer  Bude  prmleijge  Efswaaren,  und  mochten  einander 
den  kleinen  Verdienft  nicht  gönnen.    »»Statt  fidi,  fagt 
er  nun,  in  Einen  gefelifchafuichen  Vertrae  zu  vereini- 
gen, oder,  wenn  Ca  dazu  IM  f:ch  die  Wiucl  nicht 
iinden  können  ,   iich  wie  andre  kleine  Independenzen 
wenigiuas  ßiderali/ire»  zu  laffeo,  fehen  £e  einander 
den  giMxAn  Tag  vne  Rem  und  Anrllag«  «n,  ttod  ver* 
hittern  Geh  felblt  noch  ihr  trauriges  Leben."  Im  Ver- 
folge fchilderl  Mr. /f.  die  üble  r<age,  in  dieein  vernünfti» 
ger  und  gcmüfsigt  denltendcrManft  in  feinem  Vaterlande 
während  der  letzten  Unruhen  gekommen  ift.  „Gütt 
bewahre,  fagt  er,  je«len,  dafs  die  Wärme  feiner  Empfin- 
dun^  nit     in  Hevolulic>nen  auf  die  Probe  geitpll  t  wir  Je, 
WQ.büJer  ff^üU  fich  Freyheitsiiebtt  uad  iurs^küger  Juge»- 
fnm  ficb  ait«  Tmu  nennt,  wo  man -die  (cbwadhe  SeitB 
an  dem  politifcbeu  Freunde  nicht  einmal  mehr  leife  be- 
rühren, vielweniger  das  Gute  an  dem  Gegner  gut  oea- 
nen  darf,  wo  zwey  Parteyep,  jede  aus  Liebe  zumVa- 
terlande, einander  zuGrundQ,richten,und  dabey  wech- 
fels  weife  in  fchaalen  Prociamationen  den  Gott  ihrer  Vä- 
ter anrufen,  als  (jIj  jl-lIc  unter  demSchutze  eines  eignen 
^tkovah  ftünde»  und  wo  man  dieis  alles  noch  robreod 
und  fchön  finden  foUte.  Hier  ift  Geduld  nnd'GIaubeder 
Heiligen!  Denn  wer  (!a  nuch  kalt  bleibt, und  fich  nicht 
hinreifsen  läfst  zu  den  Lubpreiluugeu  der  fiegenJca 
oder  den  Verwünfchuugen  der  unterliegenden  Partey; 
wer  nicht  in  jeder  Wolke  den  Vorbuten  des  allgemei- 
men  Untergangs  ,  imd  in  jedem  Sonnenftrahie,  der 
durch  die  Woli<pn  bricht,  den  ArJang  eines  ewi^jfn 
Freudenlich'ts  erblickt,  der  laiic  es  fich  gefaUen»  als 
ein  ttmtrR'tmndäüFaterlattdet  gebrandraarktzuwcf^ 
tien."  Der  Vr  hat  es  Geh  unter  lulchrn  Umftjrrfpn  7ri 
einer  feiner  Lebeo<;rpgeln  von  der  fu  ictern  i  ihiervei,/. 
gemacht,  ßch  in  die  Zeit  zu  fckicken^  und  ditU'tU  gehen 
zu  lafftn  wie  fie  gelü;   (Suv.dlen  gehl  es  aber  doch  3M 
arg,  und  man  vergifst  dann  leicht  im  Schmerz  darOher 
al&r Klugheitsregeln ,  ^^znir^il  :i  tnnHns,tiit  äfm  B:'iam 
ein  Geißy  der  das  Sehuurt  in  dtr  Hand  hat  u*d  durch 
Efel  fpricht ,  zum  ümmäm  reizt."  Abfiebtlicb  Jiat  Ree.; 
um  den  Lefer,  den  diefe  Proben  nach  der  ganzen  Schrift 
begierig  machen,  um  fo  angenehmer  zu  überrafchcn, 
nichts  von  den  Schilderungen  d%r  franzofen,  zumal  der 
Pari/er  voi  r, 'ln^n  ;  er  darf  aber  gefrnft  verßchen^  dajS. 
alles  in  di/jim  Buche  dem  AngcJührUn  ^Uich  ifl.  Für  «in« 
Schwelzerfcurift  hat  er  das  buch  ziemlich  frey  von  Pro- 
vineialismen  gefunden :  doch  könnte  der  Stil  hie  und 
da  correcter  leyn.  Da  der  mit  der  daffirchen  Litecater 
behannfeVf.  zuweilen  Lateinifches  einmifcht,  fo  will 
Ree.  noch  bemerken,  dafs  der  bekannte  Vers :  tnq*e 
adcone  fdre  tu  um  uiJ.J  rß,  t:iß  te  fcire  et  fciat  alter  i 
v.-ic  der  Vf.  i'.m  anführt,  nicht  Icandirt  werdcu  kann» 
und  er  erklart  Obrigeus,  dafs  er  Hu.  H.  aufser  diefflCB 
Buche  fo  wenig  kennt,  dafs  er  ilurch  diefe  AnZ'i^e 
nur  das  reine  Vergnügen,  auslpdcht»  welches  ihm 
diele , Schrift  gfwiihKt«b 
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o,  b.  Märker:  Nmm  Tißammtum  Gratet ^ 
t  rtctnßtm  Gritsbackiana  j  nava  vrrfiove  Latma  ilht- 
ßratum ,  india  brtvi  praeeipuai  Ucttonum  et  inttrprt- 
tatiomm  diverßtatis  inflruclum.,  in  ulLim  maxime 
CrmaafioKum  et  Academitrum  etlitum,  aucture 
M.  Brnr.  Am,  SOMt,  TheoL  «t  Plulot  Dootoni 
privato  AcademiaeLipfianC  iflOf.  XVI  a.  1049  & 
g.   (X  Kthk.  13  gf.) 

»  • 

I  1er  Wunfcli  des  Verlegers,  eine  wohlfeile  Hand- 
ausgäbe  des  Griecmrch  •  Lateinifcbon  N.  T., 
zum  Gebrauch  ftlr  Sehnica  and  Uaiverßtiten  zu  v«r* 
anftalteo,  gab  die  Veranhrrung  711  cliefi?r  mit  Fleib, 
£in6cht  und  Gefchirkliciikeil  au';get"ahrteo  Arbeit. 
Gegen  den  Abdruck  des  griechifchen  Textes,  mit  «!• 
aer  daneben  bebenden  lateinifchen  Ueberretzung, 
Hebe  fieli  zwar  allerlei  nicht  Unerhebliches  und  auch 
fchon  fünft  oft  Gcfagtes  einwenden;  aber  die  üeber- 
fetzuog  feJbft  ift  auf  das  BedarEDifs  der  Stndirenden, 
beCooders  wenn  de  akademirch*  Vorlefnngen  wiaderw 
boteot  oder  (ich  darauf  rnrbereiten  wollen,  im  Gan- 
Mn  fo  gut  berechnet,  dafs  diefe  davon  einen  weit 
r/Ai\ichern  und  zweckmäfsigern  Gebrauch  machen 
•  könaak,  als  von  fo  manchen  andern  MwObniichen 
nad  War  belf ebteo  Httlfiimitteln.  Schfllern  und  Orni- 
müsften  ah^r  möchte  f^ipfs  Burh  nicht  ohne  Rin- 
fchrinivuog  in  die  üäada  zu  geben  fejn.    Denn  diefe 
Men  das  r7.  T.  noeh  nicht  tsetg^rmt  und  durah  den 
Varfelunadi  t  dan  maa  ihnen  auch  davon  gehen  7u 
iBüfTen  giiubt,  yerlfereo  die  akariemifchen  Vorlpfun- 
gen  nber  ilas  N,  T.  den  Reiz  der  Neulieit  hey  ihnen  ; 
auch  lernen  Tie  darüber  gewöhnlich  das  nicht,  was 
fiefon  Schulen  mitbringen  mfllstan,  vm  Auf  der  Uni» 
rerfität  foldie  Lectiooea  ait  Natxea  befaelMHi  su 
können. 

Der  fpriechifche  Text  ift  ganz  nach  Griesbatlis 
Reeenfion  abgedruckt,  und  zwar  nach  der  älter»- 

Aufgabe  vom  I.  1772.  und  75. ;  worüber  der  Vf.  fich 
in  der  Vorrede  S.  VU.  binlindich  rechtfertigt.  Un- 
ter dem  grierbifcben  Texte  itehev  auch  die  merk- 
wflrdigften  Varianten  ,  zu  deren  Beurth diu ng  off  er  Er- 
klärung jedoch  nur  bey  wichtigen  oder  berflhmten 
Stellen  etwas  gefaet  ift,  z.  B.  bey  Marc.  i6,  9  f.  Apip 
Gcfeh.  20,  ^  I  Tim.  3, 16.  i  Tob.  5, 7.  Hebr.  3,  9. 
Sdten  ift  ^e  bedeutende  Variante  gsnz  unbemerkt 
ceblTeheo,  wie  hey  Marc.  15,  25.  und  Joh.  ly,  14. 
S^sT^iri)  und  «xt)-.  Dafs  die  kritifchen  Bemerkungen 
kurz  find,  ift  fehr  zu  billigen  \  doch  Wiie  bey 

JLL^Z,  1806.  Dritur  ßmä^-' 


en  Stellen,  felbfi  nach  dem,  was  anderwirti  

en  ift,  etwas  Mehreres  und  Beftimmteres  zu  erWir* 
ten  gewefen,  aU  Job.  5,  3.,  wo  es  blofs  hnfst:  ^%rta 

V  3.  «'V.c*x5,'^<-'wv  etc.  usque  ad  fin.  v.  4.  ylane  difidfriihtiir, 
(In  Uaodlchriftea?  oder  wo  fonU  ?)  Loau  ßdä 
fufpeOa»,  ■  _  ■  • 

'Uattr  der  Ueberfetzung  findet  man  kurze  An- 
merkungm,  denen  auf  jeder  Saite  die  Worte  f^»r» 
vtrff.  vorgefetzt  find,  und  worin  angedeutet  wird,  wie 

eiii/.flne  Stellen,  bey  verä/iderter  Krklärung  oder  In- 
terpunction  des  griechifchen  Textes,  7.u  Ubtrfetzea 
feyn  würden.  Das  Gefetz  der  Sparfamkeit  ift  dabey, 
ohne  der  Deutlichkeit  Eintrag  7u  thun ,  forgfältig  be- 
obachtet worden.  Bisweilen  hat  Hr.  SA.  indeffen  et- 
was AasfOhrUcberes  zur  Rechtfertigung  oder  Erläute- 
rung feiner Attsl^rang  beygefflgt»  z.  B.  Ap.Oefch.  a^^, 
Jac.  4,  5.  u.  r.  w.  Nur  fdten  vcrmifst  man  die  Anzrij^ 
erhebUcher  Verfchiedenheiteo  der  Erklärung,  wie 
bey  Rom.  l,  30.,  wo  d/esru^tJi,  wenn  derAccent  ver-. 
ändert  \vird,  einen  andern  Sinn  giebt;  oder  bey 
Matth.  25,  46. ,  wo  bey  fnpplicia  aeterno  und  feticitcu  ae^ 
tema  eine  Nute,  oder  wenigftens  die  Bemerkung  zu 
erwarten  war,  dafs  andere /r«/Hfa ,  fuiti  aftenny  ü-ier- 
fetzen.  Die  aus  dem  A.  T.  citirteo  oJer  berück&chc 
t igten  SteOen  werden  flberall  (eben  fo,  wie  die  Parat 
lelftellen  in  den  Evangelien)  gleirh  im  Texte  dec 
Ueberfetzung,  narli  Kapiteln  und  Verfen  angeführt. 
Aber  zur  ^leichterung  des  Nacbfchlagens  wOrda 
auch  die  Anzeige  des  auif  {eder Seite  ftehenden  Kapi. 
Uttt  oben  im  Col  umnen-Tml  du  lateinifcAMii  Textes« 
wom  Raum  gutag  «^«r,  Cahr  fiel  beygetragea  habeo. 

Bey  Verfertigung  der  Ui-berfetzung  find  die  Ar- 
beiten älterer  uud  befuoders  neuefer  Lit'inifehee 
Ueberfetzer  —  unter  denen  die  Vorrede  'rhaUman»^ 
ffaspis  und  Rtichardt  mit  Achtung  und  üaokliarkeit 
erwähnt  —  fleifsig  benutzt  worden.  Diefs  hinderte 
aber  den  Vf.  nicht»  feinen  eicencn  Gang  zu  gehen j 
und  fein  Beftreben  war,  nach  aer  Vorrede»  vornehm- 
lich dahin  gerichtet,  6ch'  an  dieDrfehrift  noch  ge- 
nauer anzD^hliefsen,  als  diefe  und  andere  neuere 
Ueberfetzer,  befonders  ÄWfAarrf/,  gethan  haben;  je- 
dodl  faiva  et  verfpicuitate y  et  lingual  Roma>'CU  mdolt. 
Die  in  der  Ürlchrift  felbft  vorkommenden  Parenthe- 
fen  werden  in  der  Verfion  in  Doppelkaken  [  ]  einge- 
fchloffcn;  in  Hatbcirket  aber  die  hinzug-'fet/ten  ver- 
(tändliobern,  oder  dem  Genius  der  lateinilrhen  Sprache 
gemSfsem  Worte  und  Redensarten ;  dergleichen  auch 
Rinderlich  bey  Ellipfen,  Anacoluthis ,  Hebrai<;men, 
und  andern  h-igenthamlichkeiten  diefer  Schriften  er- 
Ibrderlidi  waren.  Von  dar  fiiorielrtnpg  det  Oanzea 
Od 
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wird  fblgande  mfallig  aufgefchlagene  Stelle ,  Rüm.  8; 
1  —  5.,  mit  den  daruoter  ftebeodea  NoUpj  einea 

deutlichen  Begriff  geben: 

1,  Nuilam  igitur  nunc  damnmtianem  (jMenani)  exptrientur 

2.  Je/u  Mtßiae  cultarei  veri.  Dpetrinm  7)  quippe  fpiritua- 
iit  {prm^ftmiaitr)*  ßduum  paiwmt*),  fua«  p€r  J«Jiun 
Jt.  emtiiititt'mh  impert»  improUtmth  ptfnfeitjb  pw  Uhf 

i.  ravit  9).     Etem  n.  /rr  rfßcerr  id  iion  pojjet ,  ifuip- 

^ptqUM  '^}t  corpore  inpedieixte,  miiiut  valeret ;  Heut  '*) 
JUium yiMiM«  bubnum  corpore,  quod/iniile  erat  tltt,  fum 
petxatur  >),  inprohitatit  (^kumanue)  eaufa  ablegavit, 
/edtijue  ut  inprohitat  {prttva  indalei)  corpori  hthae- 
J^flmtMtur  (yi  fua  privarelur^,  quo  p'>j'ftt  i'rgU 
prmeeeptia  per  not  /kti^fieri ,  vitam  mgente*  miaime  cor- 
pori (prMvme  illiu*  iiMi),  fidi)  Spiritni  Iptrßiothri 

indoli)  acconutioda'ani  Nnm  ,,u:  prurofn  indalrm  fe- 
qtiunturt  rebu*  pravit ;  qui  per/eetiorem ,  recte  Jaati» 

f^err,  vtrff.  y)  A'nini  qxityoc  i-nA<i'i  t  per  Jcfu  >{oclri- 
nam  tmend/ti.i  I  ^ii  SpitiinJ  rif.tni ,  ad  rn.im  Jtfu  p>at- 
ttpiti  accaiifnn,  ijie  .Ji^ttfUam  hHjitUtttt.  h)  p<r  JtfmH  M'lf. 
m<  Itberjcti  tic.  9  )  Et  qtci  Itx  tffictrt  n»u  peltrai ,  imppe 
^  fHae  —  v*letal ,  id  Dtmj  t/f  ccrt  .if;Kiiil ,  Ähhi  ßUbtn  ttc. 
'  lo)  indolt  preva  /'.  tuturat  hitmanu  imbtnUiteit,  1 1 )  Noi- 
luUi  p*fi  nift^nt  dißmguani ,  tt  vtrha:  ir  l/xstn'uxr.  — 
iM>ri'«(i>f  cic,  arttitu  fuitgHnn  DtHf',  ßät  jUa  ai>/(f,jtt , 
t«Tp»rt  (illUt)  ,  qHtd  fitHÜt  —  ptcittMT  [i.  e.  niarti  ejut^, 
iHprtHlalit  teiife ,  ftdt  eic.  l)  tantquam  fattifkium  prt 
ptteelis  »ßtrtmdmn  l)  tt  inprtb.  proprer  lumitm  vtm  tn- 
dtlis  pravat  ptena  dignim  liidarnvii ,  fa»  P^lfi*  AUit 
tt  inpTohiiatem  in  norfore  JrjH  pKiivil,    ]J  ^KlftHf  pfOC* 

Jbmtitrit  frMtttft*.  [  Spintu  S.  meiäsitt 

Ueber  die  AbfafTung  einer,  dem  Zweck  desVfs. 
entrprechenden  Ueberfetzung  hellt  die  Vorrede  S.  XII. 
fehr  richtige  Grundrätze  auf.  Aber  jeder  Sachl^ia- 
dige  weilt,  wie  fcbwer  es  ift*  (ie  durchi^ngig  zu  be» 
folgen.  Der  bercheidene  Vf.  Itt  ludi  wtfft  entfimit, 
dieis  vun  (Ich  zu  glauben;  allein  fo  viel  hat  er  {elzt 
fchon  wirklich  geleiftet,  dafs  feine  Arbeit  auf  Km- 
yfehlung  gerechtca  Anfprurh  roacht.  Folgende  Er- 
innerungen haben  die  Abficht,  zur  künftigen  neh> 
rern  VuTleodung  diefe$  Werks  mitzuwirken. 

l)  Die  Latinität  hat  im  Ganzen  genommen  eine 
Farbe,  die  von  Bekanntfchaft  mit  den  Alten  zeugt. 
Aber  im  Einzelnen  ift  hier  noch  vieles  zu  verbeCfero; 
befonders  auch  um  der  StudirtnääH  wiHen,  rfie  fidi 
nach  einem  fulchen  Buche  bilden.  Dahin  gehört  z.B. 
das  oft  vorkommende  catlUus  ftatt  decaelo;  inobfdten- 
Ha  {Köm,  St  i6.);  (pto  ftatt  ut  fchlechthin  gebraucht; 
intercedtre  pro  aJiqtto  apud  aliqntm  (Hehr.  7,  25.)  ftatt 
ßtpplicare  oder  deprrcari;  abtegare,  in  der  Bedeutung 
ml'-irJum,  ahfrnden,  womit  in  obiger  Stelle  (v.  3.)  und 
i»  den  meiftcn  Obrigen  nrnrttt»  und  ehnrrtikit»  über- 
bttt  wird,  als  Joh.  3, 17.  34.  c.  6,  S7>  Röm.  10, 15. 
Ab'f^art  aiiq»*m  ift  bey  den  Chrfikern  immer:  je- 
mand, dem  man  nicht  günitig  iTt,  wegfckaffm,  oder 
wurmen.  Ü<is  einfache  mittere  war  hier  deutlich  ge- 
tuig;  und  genügte  diefes  nicht:  fo  mufste  es  Itgart 
odu  «UUgan  ad  hmmt  heifssu.  —  Za  duFwcmeli 


(j'.fod  aitirui  ir.!.,  ad  ie  u.  f.  w. ,  ift  die  PräpoGtion  ad 
jedesmal  w^gelaffen,  wekbe«  man  bey  den  Altea 
afdit  findet  —  Iftßus  fteht  bisweüeo,  wo  ßmfttAm  . 
füllte,  z.  B.  Jac.  r,  23.  -~  Pariter  quam,  das  faft  alle- 
mal ftatt  pariter  ac,  et,  atqui^  iä  eelet/t  wird,  kommt 
bey  den  Deffern  Scbriftftelleni  nÖcbft  feiten  vor.  — 
In  AbGcht  der  eom/eaitio  bnKpotnm  ift  au^h  manches 
nachzubefliem ,  als  Köm.  5,  %.:  JJeus  fuum  erga  tut 
amortm  eo  dedaravit,  quoi  M^jut  pro  nobis  prccatoribut 
morUm  [nhirtt  ftatt  ^ubiiu  —  Einige  Unrichtigkei- 
ten aiMUHrer  Art,  als  Hitrof6\yna%  und  Hitrojolymanm 
(Marc.  II,  I.  Ap.  Gefch.  i,  12.  19.  Hebr.  12,  da.), 
oUim  offtnem  operamque ptrdtrt  (Vorr.  S.  u.  f.  iw. 

gehören  wolu  zu  den  Qberfehenea  Druckfehlern,  de- 
ren üeh  ttberbanpt  in  dielem,  tonft  gut  und  deatiich 
gedruckten  Buche  mehrere  finden,  als  hinten 
zeigt  find.  —  Fflr  die  bey  Ueberfetzung  des  N.  T. 
anwendbare  Latinität  geben  übrigens  Ptmttus,  Termz 
and  Seruca  viel  Ausbeute. 

2)  Die  zur  chriftlichen  Kirchenfprache  von  Anbe- 

(jinn  gehurigen  und  gleichfam  geheiligten  eigentbüm- 
ichen  Ausdrücke  füllten  auch  in  d.  r  Ueberfetzung 
beybebalten  werden.   Denn  durich  Vertaufchung  der- 
feinen  mit  andent  wird  fbr  die  Beftimmtheit  und 
Deutlichkeit  der  Begriffe  nichts, gewonnen;  und  wer 
würde  es  billigen,  wenn  jemand  diefs  in  einer  deut- 
fcben  Ueberfetzung  verfuchte?  Auch  hier  ift  Liufw. 
rhjfs  Ausfpruch  anwendbar:  „Etiam  iadumßimäim 
tß  et  foloecißandum ,  firtsita  txigaU    ^tms  ^  'virfn 
ort  jacturam,  quam  rri."     Bapti/ma,   baptizare  und 
baptizari  hndet  man  nirgends  in  diefer  Ueberfetzung, 
fundern  dafür:  immnfio  facra^  flumint  immergert ho- 
mitus  immetßoni  obflringtre,  immtrßaum /  ßUfirty  u.  L  L 
Die  Enffel  beifsen  nie  Angrii fondem  (wie  fcboo  bej 
CaßrUio'  i^'fiit  und  ^enii  carhßr.^.     Doch  diefs  ift  nicht  ^ 
einmal  das  vocabuHtm  jptrpttuum ,  und  kann  es  frevlich  ' 
meh  nicht  feyn.   Denn  Jy^tXoi  Ku^tou  winl  Matth,  tt 
20.24.      2.  15.,  und  anderwärts.  Oberfetzt :  tegattts 
Domini.    Aber  auch  die  Apofiet  heifsen  Lrgati,  und 
die  Apoftelgefchichte  führt  die  Ueberfrhnft.  Ada  It- 
gßUfum  Mtffiatt  welche  offenbar  unbeftiinmter  nad 
vieldeutiger  ift,  eis  die  gewöhnliche.   Warum  wird 
auch,  nach  dem  Vorgang  mehrerer  Neuem,  in  die- 
fer Ueberfetzung  anftatt   des   griecbilchen  Worts 
Cir^fiudas  hebräifche,  gewjfs  nicht  verftlndlteh«r% 
Mtßutt  gebraucht?   Und  würde  nicht  dn  eaaftniMa- 
ter  Ponh  darauf  antragen  kömno,  Ar  beldw  ükcfnt 
oder<i?fx  zu  fagen? 

3)  Hr.  iS*.  machte  fieh's  zum  Gefetz,  das  Cha- 
rakteriftifche  im  Ausdrucke  der  Schriftfteller  des 
N.  T.  und  der  von  ihnen  redend  eingeführten  Perfo- 
nen,  auch  in  feiner  Ueberfetzung,  nach  Möglichkeit 
wiederzugeben;  und  man  fmdet  in  derfelben  auch 
wirklich  viele  fehr  gjiiungene  Stellen  diefer  Art» 
Aber  einig»  der  ramUemmen  ElgentbOmliehkeitBsa 
find  gleichwohl  nicht  mit  übergetragen  worden.  So 
ift  z.  B.  die  Formel  d^riv  Xc-)-«,  und  die  häufige  Wie- 
derholung derfelben,  etwas  Charakteriftifches  in  den 
Reden  JeTu,  das  auch  keiner  von  feinea  ScbOienft 
nachgeahmt  bat  In  diebr  UcberCstzBug  aber  weeh- 
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fein  dafiif  Äibhrere  gewOhnRehe  Anmfracke  mit  eh»* 

an  ler  ab  (afßrmo,  conßrmo,  fanctt  anfirmo  vobis,  cre 
iiUmüu,  profrcto,  u.  dgl.)«  wofür  wenigftejis  dmrfdbe 
AwUtnek.  immer  wieder  holt  feyn  foUte.  Johannes 
hat  bey  diefer  Furmel  wieder  das  Eigene,  dafs  er  Je- 
fum  allezeit  faeeo  iäl&t:  «/(aijv  «Viiv  Xr^w,  ttiam  atque 
tim  con^irmo  ^ affirmo.    Auch  diefe  Eigentbilmlich- 
luit  durfte  der  ÜsiMrCetzer  nicht  unkenntlich  nia-^ 
cbeo.  Zvrarfkn^  hi«  Job.  3,  3.  11.  verißm  afßrmoi' 
aber  V.  5.  findet  man  blofs:    a/ßrmo  Ubit  und  im 
fechsten  üap.  die  abwechfaliiden  Ausdräcke :  fnoftdo, 
tniät  mihit  verißnu  vobis  affirmOf  wie  bey  den  andern 
Enngeli&Mi»  die .  aUttnai  iiiii  du  unSudM 
haben.  " 

4)  Es  ift  wahr,  was  der  Vf.  in  der  Vorrede  aus- 
dracklicb  bemerkt,  man  «m  Wort  nicht  immer 
auf  gleiche  Art  fiberfetsen-ktaee;  aber  ea  kano  dieft, 
doch,  der  Verftändlicbkelt  und  felbft  der  Keinheit 
Bod  deftimmtheit  der  Sprache  unbefcUadet,  und  (o- 
gar  zum  offenbaren  Gewinn  für  diefs  alles,  gewifs 
weit  öher  gefchehen,  als  es  in  feiner  UeberfeUung 
geicüchen  iu.  Man  nehme  nur  das  eine  Wort  dfetvrvt 
als  BerTpiel.  Sicherlich  kann  diefs  an  den  metften 
Oxtan'am  ü^cklichTtea  durch  tontumacia  überfetzt 
vifiiea.  Hier  aber  findet  man  bald  inamfitmia^  bald 
ptrtinacia  (als  Matth.  13,  58.).  —  welches  ein  hieher 
oicbt  paffendes  Wurt  ift,  und  womit  Marc.  16,  14. 
ffxXitfoxx^i«  ausgedruckt  wird,  —  bald  exigua fiducittt 
bald  endlich  fogar  mcredtüitas  ^  z.  B.  Marc.  l6»  IjL 
Die  öftere  Reybehaltung  delTelben  bteinifchen  Worts 
f  ir  ijjffelbe  ^rierhifche,  wäre  auch  durch  die  Manier 
desVfs.,  Glofien  in  Parenthefen  hinzu  zu  fetzen ,  febr 
■Wfchtart  und  begOnftigt  worden. 

5^,  Was  /JugH^'m  Tagt:   „C.Jvniium  omnino  iß,  ne 
tam\  ^avihnsgite  fnitetttiu  dum  aääitur  numtrits,  pon- 
i»i  iiiTihaturt"  das  gilt  Diot)t  allein  vom  nume- 
nUf  üsaJem  es  ift  von  vielfeitlgerer  Antirendbarkeit 
«ef  atatrer«  Pehler,  Mirsgritte  und '  MifsbrSache 
hejm  Ueberfetzen  und  Auslegen  der  Bibel.    Die  Mat- 
tigkeit und  krafÜeere  Nücnteroheit,  die  fo  vielen 
aaeKi  daotfehen  und  lateinifcben  Ueberfetzongen  dei 
N.  T.  —  eben  fo,  wie  vielen  ripiicrn  Gefangbüchern 
und  an<.lem  Lehr-  und  Erbauungsfchrifteu  —  eigen 
ift,  hat  ihren  Grund  theiis  in  der,  am  unrechten 
Orte  and  auf  nnrechta  Art  angewendeten  BemQbuD^ 
dea  Sinn  mftgRdhft-  tn  Terdetttttefaen  (durch  ^ufiltze, 
Umfchreibungen ,    Auflöfunj|  nnd  Hinwegräumung 
des  Bildlichen  und  Uneigentnchen  u.  f.  f.),  theiis  in 
dem  (brgfameo  Beftreben,  alles  fo  darzuftellen ,  dafs 
es  mit  den  herrfchetiilen  Begriffen  und  mit  dem  Ton 
unJ  üefchmack  unfers  2^italters,  wo  nicht  ganz 
üb-reinflimmend,  doch  wenigftens  einigennafsen  ver- 
trägiicb  befunden  werde.   Unfer  Ueberfetzer  kannte 
die  Gebbr  <<ierer  Klippen  (  man  f.  die  Vorr«  S.  XI  f.); 
und  er  ift  ihnen  oft  gltlcklich  entgangen.    Doch  ift 
ilun  auch  in  diefer  Abficht,  fo  wie  in  Hinficht  auf 
Genauigkeit  und  Ueberfetzertreue  überhaupt,  noch 
manches  fOr  die  Zukunft  zu  leiften  übrig  geblieben. 
Uiezu  nur  einige  Belege  verfcbiedener  Art,  wie  fie 
fiah  bejB  Onnnblittmi  das  BndMt  daq^febelM  hn- 


ben.  loh.  3,19. :  limitm —  fmiiras  praeftnatT  ffit' 

Tf^Txv  (.ix^Äov  TO  axoTOi  j)  TO  ^t»i<,-  Sct  'vlrd,  nicht  i*hfr- 
frtzt,  loiidern  der  Sinn  nur  ungefähr  au';q«MJruckt. 
Uoverftiodlicfa  konnte  dem  Nachd  enkeiivieii  das  txntOft 
hier  eben  fo  wenig  fejn,  als  der  Ausdruck  bev  den 
Ciaftikern :  morbum.amar* ßmm,  vitia  fua  amart  u.  dgl.  — 
'Av3f«7To;  oVoioT«5)];  >|,mvj  Jac.  5,  17.  wird  Oberletzt: 
komo  nobis  ornnk»  Jümlit,  Zu  vid  ift  hier  das  nicht  im 
Text  ftehende  owwrfaa?  zu  wenig  aber,  das  nobis fimi» 
Iis.  Denn  es  heifst  nicht  ifj.oioc,,  fondem  ifimtniLi^i, 
fimilUnr  ut  nos  afftUus.  —  Jac.  i,  27.:  d^antut  »xdx^ 
Mi  dytmvnti :  pura  rtügio  tt  omni  labe  tamu»  lit  hier 
die  Umfohreibung  des  einen  Worts  if^ieerrof  ndt  dray 
andern  deutlicher,  als  inetmtammatiis?  Auch  Uvhu 
verbindet  in  gleichem  Sinne,  wie  \Mtr ^  finetnis  et  in- 
untamüiatus.  —  Hebr.  i3,  21.:  MmSvn^  t'ntw»  ■  Ex^o. 
jSo(  ttfu  um  l»f^«fMf  ipfe  Mo/es  proßAttm^t  fe  metu  af^ 
tjri  et  contremifcere.  Eben  fo  verftändlich ,  (ier  Ur- 
fchrift  aber  weit  angemeffcner  und  kräftiger,  war 
hier  die  einfache  üeberlelzung :  Mo/es  dixtt:  Exters  * 
ritiis  [um  ac  tremebuHäus.  Auch  die  ganze ^Vortf(ICllng 
des  accnf.  e.  rnfkutiv.  «ft  nicht  nach  der  Weife  iflefer 
ScliriftfrelliT,  lie  bätte  li.iher  auch  in  den  Evangelien 
und  der  Ap.  Gefcbichte,  felbft  bey  Erzibluogen,  in 
einer  Utberfttzung  weit  feltMiar  gebnneht  werden  fol- 
leti.  —  Jac.  2,  13.:  x^»ffn  xvtXtm^  -  Judicium  btnigHttatis 
exprrs  ( fever ißmum).  Warum  hier  zwey  Worte,  ftatt 
des  einen  im  Original,  dem  das  gu4e  lateinifche  immi- 
ftricors  fo  ganz  entfpricht?  zumal,  da  ftverißmum  noch 
zur  Erklärung  dabey  fteht.  Gleich  darauf  ift  anoh 
bey  iXtoi  untujtliig  von  der  Ueherfetzung  des  f^uigO' 
tus  (der  die  einzeloeo  Wörter  und  Redensarten  oft 
fo  richtig  wählt)  mifermr^t  abgewidh«nt  und  dafür 
das  fchvvächTe  ftf«/£Tn/'/jj  gefetzt ;  fo  wie  auch  Rom. 
1 1,  33.  das  ivc  rot/(  TravTKf  «Amffii  gewifs  eben  fo  wenig 
finoerfchöpfend  überfallt  wlnl:  ßmrt  fuo  omnes  oma- 
tunut  eis  c.  xa,  1.  oixri^iuei  ro»  9<ov,  blofs :  D»  bmU' 
fida.  Es  fchefnt  Uberhaupt,  als.  wenn  vafereneverB 
deutfchen  unil  lateinifchen  BibelQberfetzer  und  Aus- 
leger-manche  an  ficb  fehr  gute,  und  den  Begriffen 
der  bibUfchen  Schriftftdler  TöUig  eotfprechende  Aus- 
drücke blüf«;  Hanun  vermieden,  weil  fie  ihnen  als  711 

Gmein  vorküinmen,  oder  weil  fie  befürchten,  dafs 
fer  von  fogenannien  gereinigten  Religi.>nsbegriffen 
Anftofs  daran  nehmen  möchten.  Dahin  gehört  z*  B* 
das  Wort  Gnade  (wofür  (ie  lieber  Oiitey  btntV&btOia, 
fai'or  r.i^en,  ohne  zu  erwägan,  daf«;  Ge  damit  das  x«- 
nicht  ganz  wiedergeben),  Riditfirtigung t  Btgnadi' 
P'ingt  Heil y  feiig Seligkeit,  ftrÄmmnifl  v.  f.  So 
ift  auch  unferm  Ueberlet^er  iiMio<i%nt)  5iou  Köm.  l,  17. 
und  c.  3,  31.  23.  blofs  henignitas  Dei,  obgleich  in  der 
letstern  Stelle  unmittelbar  darauf  (v.  24.)  folgt: 
MHWfuvai  ^fSMr,  wo  er  feibft  ficb  genöthigt  fah ,  am* 
fMffo  abfohmOw  zn  flberfetzen.  Zm^«  oder  io^t  tiber- 
fet/t  er  ^«"wohnlich  feliätas,  und  a«3>jvai ,  oilor  ^nv, 
felicrm  tß'f,  oder ßeri;  da  doch  fchon  Quro  das  Wort 
feticitas  unpaffenH  fand ,  um  damit  das  höhere  und  gai> 
ftige  Glück  des  Menfchen,  oder  die  cumulata  bmomm 
eompltxio,  zu  bezeichnen,  und  daher  das  damals  noch 
»ngewfthnliehe,  von  ihm  itlbft  arft  g»|iildM«»  Wort 
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htadku oder  hnüUudo  {diN.D.Tt  34*)  ^fiBr  brandit«. 

Warum  wird  auch  ^wij  oder  o-wT>jfiot  «/«uvio^  Röm.  6, 
a^,  und  fonft  mehrmals,  überfetzt:  felieiteu  futurat 
da  doch  Matth.  25, 46^  Obarifltst  ift:  ßifpäna  ai»tnm 
vad  ftlicitas  aätnulf 

6)  B«y  den  in  der  ehrinüdieii  Glaubens  •  und  Si^ 
teolehre  als  claffifch  geltenden  Stellen  wäre  auf  die 
Terfchiedenen  Antichten  und  Hi  ktärungen  derielben 
entweder  ia  derUeberfetzung  felbft,  oder  in  den  An- 
merkungen dazu»  noob  öfter  (denn  oft  ift  es  wirklich 
gelchehen)  ROckBoht  zu  nehmen,  und  ausdrQcktiche 
Julzcige  davon  zu  thun  gewefen.  Uafiir  konnte  denn, 
vm  Raum  zu  gewinnen ,  manche  andere  unerhebli- 
^«reVerfchiedenheit  der  Meinungen  unbemerkt  Uri- 
ben.  Beyfpiela  diefer  An  findet  man  Nfatth.  25,  46. 
5,  34.  Jac.  5,  10.  Marc.  16,  16.  Die  letztere  Stell« 
wird,  ohne  weitere  Anmerkung,  fo  aberfetzl:  Quam 
[dodrittaml  qui  fi^ciptrit,  fnbiirUmi  immtrßomm  (fa^ 
er  am) ,  fahäm  em^ßfitlKn  [  alG»  bier  nicht :  ftUx  trit ;  1 
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ndir,  «I«  rtfmUart  ioOrhumt  {ts\h  gleiditiedeirtend 

mit  inubtiv  un^ehorfant  ftyn;)  fo  wie  auch  das  eot- 
geeeoftebeiide  TiioTtvttv  nicht  biofs  fUfeiptrt  doctnnam 
•DedentBti  %iKttix^i'h\atT*t  wird  auch  durch  mifrr  trit 
kaiiiMwtfl  «rfchöpft;  und  Hr.  &  druckt  es  lelbft 
•nderwfirtt  anders  ans.  Oeberdi«rt  aber  liegt  io.  der 
Ueberfetzung  diefer  Wt>rte  eine  Zweydentigkelt. 
Denn  das  Zeitwort  rrpuätaverit  kann  fowohl  auf  aoetri- 
neuHt  als  auch  zugleich  mit  auf  imtH&fiontm  bezogen 
werHrn  ,  da  es  doch,  nach  der  griechiwhen Urfchriftt 
auf  das  erftere  aliein  gehen  foil. 

Bey  den  Anlagen  und  KanntniHisn  des  Vfs.  lädst 
ieb  von  Sieberbeit  erwarten»  dafa  ein  fortgefetztet 
tieferes  und  von  Autoritäten  unabhängiges  Studium 
der  biblifchen  Schriften  ihn  in  den  Stand  fetzen  wer- 
de, in  einer  ItflaftlMn  neuen  Ausgabe  etwas  noch 
VoUeodetens  xn  limm»  uad  vieles  auf  eine,  dem 
Gflifte  lUtfer  Urkimdea  noch  gtoldawe»  Alt  n  •» 
Uiran  und  «u  aberfotzaau 
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GoTTSSGCLAKRTHnTt  ff«r/<n ,  b.  SchcSn« :  Ueber  die  end- 
liche Umioandlunjf  der  Erde  durch  Feuer.  Eine  Abhandlung 
▼00  Carl  mihelm  Brumbey.  l%Oi.  U  S.  g.  (9  gr.  )  —  Oi»llI- 
her«  Veranlarruiie  zu  diefer  nberfldchlichea ,  fafc  fchwSAa^ 
rifchen,  tind  ia  keiaer  fonderlichea  Ordnung  (^erchriebenw 
Schrift  findet  fich  S.  27*  Aeafiernng,  „d^fa  wir  un« 

i%m  Ende  der  gottlofen  Welt  und  dem  neuen  ZaTiaade  der 
AueerwShlcen  feknelt  nähern,"  womit  auch  etneStelle  deaGe* 
kau  8.5S-  fehr gvc barmonirt ,  daTi  dieVorfehung  alle«,  »waa 
.  im  dam  Untcrganee  noch  von  der  Welt  zu  retten  iTt.  zu  der 
rtthtm  Btfi^kaulichkeit  aller  Dinge  in  Gott"  leiten  wolle.  Der 
HatipMMrack  deaVf».  ift.  zu  zeigen,  dafs  dieErJr  uicht  darcha 
tvm  ^r9ti* 'vernichtet ,  foDdern  nur  arogew.indelt  und  ver- 
febSMiC  Wfden.  Gegen  die  Vernichtung  hat  fidi  die  Theo- 
logia  Uiigit  erklärti  mithin  ift  hi«r  nichta  Neaaa,  wia  der  Vf. 
wSliTit;  wa*  aber  dai  Uebrige  betrifft:  To  fSllt  ea  SOmTliMl  in 
die  Kategorie  dea  Mnelichen,  zum  Theil  abar  aueh  in  dia 
Kiatla  daa  Unwahrfcneinliehen  und  der  Träumereyen  ,  womit 
aiebca  MboUen  ift.    Indeffen  will  Ree.  dem  Vf.  feineu  Traum 

ern  laTTen.  Auch  ift  er  nicht  geneigt,  alle  VerftAfia  deffal- 
D  C''^<''>  ■'^<'  (^liemie  und  Phylik  zu  berichtigen;  fandani  ba* 
gnOgt  lieh  diimit,  einige  Hauplideen  anazuziehen,  worauf  Geh 
aof  daa  Ganze  fchliefaen  Isfit.  Der  Vf.  echt  von  der  tdaa  ««■, 
dafa  die  Erde  noch  im  Werden  fey,  und  dafi  ihr  iMeb  eine  Pa» 
riode  der  vfiUigen  Entwickelung  durch  Faoar  bavorftehe. 
Dief«  waide  kaina  Varrobliauciening ,  fAndeni  «inaVarfeba* 
narttag  fayn.  VreyHch  vfltTa  aiua  Revolntioa  voa  fehtf afeanir 
ZarftSrung  voran  gehen ,  wnil  ««  der  letita  vSlUge  OebtTgaBg 
fav,  der  dem  Untergange  gleich  fehe;  allaia  Ca  ward«  Gon 
bald  in  eiaeWiederherfiellung  auflüfea  (S-ai.).  OaariS werde 
der  dritte  Zeitraum  der  Erde  (die  zwey  atuea  bia  .ler  Sflnd- 
fluth  und  bia  zu  diefer  neuen  Hevolntioa  garaebaet)  angeim, 
'  den  der  Vf.  einen  ewigen  Zeitraum  aaaift,  iha  aber  doch 
durch  eine  halbe  Ewigkait  bafcbrSakt.  naSoilicfa  vnm  Anfang 
«der  Eude  der  Zeit  an  hb  i^  daa  UBaadtieba"  (S.  go.),  wel- 
ebaa  data  Ree.  diirch;iu*  nnverftandlinh  ifc  Dafto  varbiad* 
fieb^  ift  aber  di«  lUfcbreibung  der  aauan  Erda,  di*  Itae.  dea 
Lafern  zur  Probe  mitcheilaa  will,  da  ii«  daob  Jia  Hauet- 
fache  be;  diefer  ganzen  8abr ift  aufmadic  8.|bit:  «Hier 
wird  aaab  Bn^Himi  «br  OlibMgm  40»  Bi4«  daa 
igUekUcbeWehabaw  aUie  ftüf  voUmdaMa  aad  i«r- 


herrlichten  Menfclien  f«vn,  nachdem  alles,  was  cl.irin  war« 
den,  feyn  und  bleiben  fnU,  aua  dam  AlufaenI^U"be  der  Vat* 
brennung  und  Reinigung,  'aat  daai  Fnnstorio  und  Labova* 
torio  Gotte«,  wieder  zum  renuvirten  neuen  Leben  hervor  ca* 
rufen,  und  nach  allen  den  ncrindifchen ,  in  grfifaere  und  kuf 
nere  Abfchnittn  g;etheilten  Zeitbildunjcaa  zuletzt  in  da*  E\viga 
vsrfrtzt  werden  wird.    Naohdem  alM  iiiataUe  verfchmolzen. 
alle  Steine  und  Mineralien  in  Gla«  verwandelt,  die  Fof^Uaa 
zerftiebt-  und  fo  das  Körperliche  verändert  worden  ifl,  -wiM 
die  bofte,  feinfte,  reinfte,  fruchtbarfte .  cleichfam  gediagaaa 
,Erde,  welche  dia  ktlnftUchrtaa  Brannglä^r  nicht  in  foldiea 
FluC*  gebracht  h.itten ,  Jarana  aacTtebaa«  Die  Erde  wird  nicht 
aar  ihrem  erften  Xufcanda  gfaieb  fayn,  fonderu  ihn  an  Herr- 
lichkeit abertreffbn.    Ein  neue*  weit  Edenartigeree  Pcrmdie» 
wird  zum  Vorfchein  kommen,  wo  deffen  Bewohner  tenfue  ^ua' 
teroue  beati!  l»s  von  Sorge  uad  Baknmmernirs ,  Krankheit  nod 
Qual,  Schmerz  des  Letbea  (dergleichen  keine  fchädlichcn 
Dünfte,  ungleiche  Witterungen  und  andre  Unordnungen  und 
Gebrechen  verurfachen  werden)  auf  fruehireiehem  Boden^ 
mnmtUkigfnFlurM,  die  kein  fchmetternder  Ha^ ?l ,  kein  fuaalia» 
barar  Buoftrabl  verheeren  wird,  in  lou:cr  fmkn-  L^:-ffl9Hm 
fitudt,  und  heiterem  reinen  Cenii/e  ihree  Lebens  umher  uran' 
Ätit  werdtn^  u.  f.  w.   Wer  entdeckt  biar  nicht  das  ^ta  Ga« 
mllda  aiaei  tanfendjährigen  Reichs;  *nnr  mit  dem  Unter» 
fobiada,  dafa  der  Vf.  filr  taufend  Jahre  feine  Ewigkeit  fubftl« 
tuirt?   In  fo  fern  er  fich  hiebey  auf  fitaUaa  dar  Bibel  (tAtm 
hütte  er  bedenken  follen ,  daHs  dSaTe  kaln«all|aBMia«Oo|nBee, 
fondern  vielmehr  Zeitvorftellungen  enthaltea,  woraus  kFtne 
apodiktifche  Zuv^rl.'trfigkeit  abgeleitet  wardaa  kann,    l)  ^  et 
JalbÜE  augaltebt ,  dafa  eine  künftige  Revolution  der  Erde  durch 
Faaar  ^na  allRamaine  Idee  de«  Alterthuma  gewefen  fey:  fo 
konnte  an  dieTe  Zeitvorftellung  auch   leicht  die  von  einer 
neuen  Erde  angekuSpft  werden.    Sie  ift  nicht  unwahrfcbein- 
lieh,  wenn  eleich  eine  Revolutim  durch  Erdbeben  uad  WaC* 
fer  noch  wahrfcheinlicher  bleibt;  allein  ea  ift  TrJuniejefg 
fieb  auf  den  Zuftand  der  künftigen  Erde  eiuznlaffen.  wovea 
wir  aichtt  wiffeu.    Ueberhaupt  mufi  über  die  knoftiga  lte> 
vttlution  der  Erde  mehr  die  Stimme  der  Phyfiker  |;ehärt  wer- 
den ,  als  die  der  Theologen.    Endlich  eiebt  es  keinen  fonder- 
lichea Be«^  voa  dar  griaabifcbaa  Suraebkund«  daa 
dab  av  PbeeaMMB«  ftattThMBoaena  Ahn" 
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MECBTSGELAMR  TBK  IT, 

'  Stuttgart,  h.  Methler:  Tiandbuch  des  JTtirttnibtr. 
gt/duH  Frtvatrtihts ,  von  D.  ^cu.  Fritdr.  U^tishaary 
Wflrtemberg.  Hufgerichts  -  Adrocate».  Erßtr 
Theil.  1804.  278  S.  Zmt^Th,  iHo$.  366  S. 
8.    (3  I^lUir.  6  gr.) 

Durch  dieCs  Werk,  wovon  wir  hier  die  beiden  er- 
ften  Tbcile  anzeigen,  fallt  der  Vf.  eiae  Jaogfl 
gefablte  LadCB  in  der  civiUlUfchen  Literatur  feines 
Vaterlandes  auF.    Es  fehlte  an  einem  Buche»  das 
fämmtliche  Lebren   des  Würtembergifchen  Privat- 
rechts in  gedrängter  KOrxe  und  in  einer  Art  von 
{vfteioatifclMr  Ordnung  zufanuoen  fteUte.  Vorgearbei- 
tet fiMd  der  V£  zu  fUerem  BebnCi  fohr  vteL  Denn 
fcboo  die  altern ,  noch  mehr  aber  die  neuern  Zeiten 
warea  reich  an  fchätzbaren  Erdrtcrunfeo  einzelner 
Lehren.  Ehemals  kamen  noch  die  mancnerley  Sflmm- 
lungeo  von  Abwttohtingen  des  g^mdaen  und  des 
Wartembergifchen  Rncbts  bittlüi;  und  vor  mehrem 
Jahren  fing  ein  WOrtembergifcher  Rechtsgelehrter 
SB«  das  Laodrecbt  mit  einem  fordaufenden  aiisfohr* 
Ihhm  Commentar  zn  begleiten ,  von  welchem  bereits 
acht  Bän f^*  frfchienen  find.    Der  Vf.  des  vorliegen- 
den HandDuctis  berchränkt«  Geh  jedoch  nicht  auf  die 
Materien  des  Laedrechts,    noch  wenieer  nahm  er 
bM^  f%|UitJüches  Priratrecbt  in  feinen  Plan  auf,  fon- 
'den  er  dehnt»  denfelhin  thdls  auf  nisocfae  in  dem 
Landrerht  nicht  erwähnteRecht<;matenen  ,  theüsnach 
de«i  Bej-fpiele  der  meiften  bisherigen  Lehrbüclier  des 
Privatrecbts ,  befonders  des  Hofackerfchen ,  defllen 
Anordnung  er  Geh  c;röfsteotheils  zum  MnflMr  genom- 
men hat,  auf  viele  Lehren  aus,  die  znm  Refiemni^s- 
recht  geboren.   Jenes  war  natürlich,  fobald  es  Ge- 
seoftlnde  des  Wilrtemberg.  Privatrecbts  gab,  von 
denen  fieh  hl  dem  Landrecht«  nichtt  enthalten  findet. 
Diefes  mag  immerhin  fo  lange  anirehi^n,   als  die  Ge- 
fetzbücher felbft,  und  die  im  Lan  ie  ganebaren  Coni- 
pendien  des  gemeinen  Rechts  die  Mifchung  mehr 
oder  weniger  b^nftigen.'  Da  der  Vf<  blofs  VVürtem- 
bergifehe«  Prhratreeht  liefem  wollte;  fo  feUor»  er 
von  feinem  Plane  alle  diejenigen  Beftimmungeo  des 
gemeinen  Rechts  aus,  welche  die  einheimiicbe  Ge- 
MtzeebuDg  nicht  wörtlich  aufgenommen  fast   Nur  ib 
glamite  er  eine  Aufnahme  machen  zu  mOfTen,  wo 
entweder  die  Erläuterung  eines  aus  dem  gemeinen 
lleclite  entlehnten  Landesgefetzes  diefelbe  zu  ejfor- 
deru  {chien,  oder  wo  der  üefel^eber  auf  die  Beleb- 
ruifig  doreh  Recbtsgelehrtn  BnswOdiJieli  WwidiMi 
batta^  Rne^tsinftitute  hingegen  ,  weld» 
A»  L,  Z.  J8^6.  Dritter  Band, 


fchen  Gebräuchen  und  Gewohnhelten  entftanden  find, 
foUten  aus  ihrer  Natur  vollftändig  entwickelt  werden. 
Ob  nicht  hiebey  bald  zu  viel,  bald  zu  wenig,  eercbefaeOf 
laffen  wir  dahin  geftellt  feyn.  Eiiiige  Matcrienhahen  we- 
nigfteos  eine  mit  dem  Ganzen  nicht  im  Verhältnifs  fte- 
hen Je  Ausfülir'icjikeit  erhalten;  z.  i>.  die  Lehren  von 
der  Gröfse  und  der  Berechnung  des  Päicbttheil«  Th.iL  l 
S.  195  —  2 10. ;  vom  Verfendung«;  rechte  Th.  IL  S.  384  bis 
304.  Manches  befonders  zur  Kechtsgefchichte  gehö- 
rige  ift  in  den  Text  aufgenointnen,  was  man  lieber  in 
einer  Note  lefen  WiXrde.  Andern  Materien,  2.  B.  den 
Lehren  von  der  ehelichen  Gütergemeiofchaft,  von  dem 
Vermögen  der  Gemeinheiten  ,  von  den  fo  genann' 
ten  bürgerlichen  Beneficien  ,  von  den  Frohnen  11. 
f.  w.  wäre  noch  hie  und  da  eine  Ergänzung  zu  wQn- 
feben  gewefen.  Vom  römi  fchen  Miteigenthum  findet 
Geh  nichts  erwähnt,  auch  nichts  vom  deiitfchen  Sammt- 
^igenthum,  ungeachtet  z.  B.  Märkerfchaften,  wie- 
wohl nicht  unter  diefer  Benennung,  in  WUctemberg 
nicht  nnbekanot  find.  Wir  feben  übaigens  Celbft  ein» 
dsfsdasMffsrverhiftnffstwircfaen  einem  grofsenTheflo 
der  römifchen  und  der  germaoifchen  Rechtslebren 
ailzugrofs  geworden  feyn  würde,  wenn  der  Vf.  feinen 
Plant  die  einheimifchen  Rechtsinftitute  vollftändig 
zu  entwickpln ,  all^uftrenge  befolgt  hätte.  Er  hat  im- 
mer in  diefen  Materien,  wo  ihm,  die  Vermögens- 
verhültniffe  der  Klieleute  abgerechnet,  gerade  am 
wenigften  vorgearbeitet  war,  viel  geleiftet*  Um  übri- 
gens die  Aufmeritfamkcit  noch  ntenr  m  beurkunden, 
mit  welcher  wir  dem  Vf.  bis  in's  kleinfte  Detail  der 
Ausführung  feines  Plans  gefolgt  find,  wollen  wir 
noch  einige  Erinnerungen  beybringen.  Nach  Tb.  L 
$.26.  ift  die  doctrinelie  AmUeiu^  der  üefetze  verfehle- 
den,  je  nadidem  die  UrfatSt  veriR^eden  fft,  wegen 
welcher  der  Sinn  eines  Gefetzes  zweifelhaft  ift.  Der 
EintheilungSjgrund  dürfte  aber  nicht  fowohl  lüerauf, 
als  auf  der  Befchaffenheit  der  Mittel,  die  Ounkelhdt 
zu  heben,  und  den  Sinn  des  Gt-ftM/es  tu  beftimmen, 
beruhen.  Auch  die  üngewiTsheit  der  Wortbedeu- 
tung wird  oft  durch  den  Grund  des  Gefetzes  gelioben. 
Der  Vf.  entfernt  beb  indeffen  in  der  Folge  ielbft  von 
dem  angegebenen  Efntheilungsgronde,  indem  er  die 
logifche  Auslegung  diejenige  nennt,  durch  welche 
der  Sinn  des  Gefttzes  aus  dem  Grunde  des  GefetzeSk 
der  Abficht  iles  Gefetzgeb^rs  gefolgert  wird.  Grund 
des  Gefetzes  und  Abfimt  des  Gefetzgebers  find  ßbri- 
gens  wohl  zu  unterfchehfen.  Tn.  L  36.  beftimmt 
der  Vf.  den  Einflufs,  den  jede  der  beiden  Arten  von 
yttiia  tutalis  auf  die  Vermögensverwaltung  hat,  fo, 
dsfs  man  annagen  »ob,  er  habe  du  fcboo  vooHW. 
kg  aogalBhrl»  edfalwmde  Rekript  tom  «4  JaL  1790. 
£e>  nlclit  . 


Digitized  by  Google 


SI9 


ALLO.  LITERATUR  «  ZEXTUNO 


nicht  gekannt.   Nacb  diefeia  und  nach  «iDer  fpätern 

herzoglichen  Refolufion  vom  21.  Aug.  1797.  wird  ein 
Minderjähriger,  weicher  Eriauhnifs  zum  Heirathea 
erhält,  von  der  x-äterlichen  Oelconnmie  getrennt, 
ttod  der  i'ilegrchaft  in  dem  Mafse  entledigt»  6aSi  ihm 
fein  Vermögen  zur  freyea  Sdbftverwaltniig  Oberg^ien 
wird.  Er  kann  Verträge  jeder  Art  fcbJiefsen.  Nur 
liegende  Güter  oder  FahrnifsftQcke,  welche  deoteiT 
ben  gleich  zu  achten  find  ,  kann  er  nicht  befchweren 
oder  veräufsern.  £r  kann  nicht  vor  Gericht  ftehen, 
lind  nicht  Kriegsvoet  feiner  Ehefrau  feyn.  Und  wenn 
er  in  Recbtsgefchäiten,  die  ihm  freygegeben  find, 
verletzt  wird»  entbehrt  er  der  Wohhhat  der  Wieder- 
•biretznng  in  den  vorigen  Stand.  Nacb  Tb.  I.  f  44. 
wilriie  von  einer  Kihfchaft,  welche  eiuem  Frenulen 
in  Würtemberg  anfallt ,  nur  in  dem  l'alleyibz  ig  ge- 
fordert, wenn  die  Landes herrfchaft  deifeiben  auch 
von  den  Würtembergern  Abzug  nimmt.  Allein  Re- 
torfion ift  keinesweges  der  urund  des  Abzugs  in 
Würtemberg,  indem  derfeloe  ■  auch  ilie  Unterthanen 
Roleber  Länder  trifft,  welche  diele  Abgabe  gar.nicbt 
kcmifla;  Nur  wenn  etwa  irgendwo  eineliöhere  Quote 
eingeführt  wäre,  konnte  das  Retorfionsrecht  eifle^ 
cieicUe  Behandlung  begründen.  Neben  den  zwey 
Städten,  die  nacb  Tb.!.  $.47.  das  Krbabzugsrecht 
baben,  erwähnt  Brtytr  (Elm.  ffur,  pitbl.  wwrt.}y 
und  zwar  nur  beyfpielsweife,  auch  des  Städtchens 
Ebingen.  Th.  I.  \.  48-  wird  ganz  richtie  bemerkt, 
dafs  die  bluffe  Vorbehaltung  des  Regreflek  in  das 
Vaterland  die  Abzugs freyhtii  nicht  begrQode*  Aber 
nach  mehrem  landesnerrlichen  Verordnungen  z.  B. 
\am  26.  Febr.  1732.,  9.  Jun.  1733.  u.a.  bleiben  die- 
)enigea  vom  Abzug  frey,  welche  Borger  find,  und 
ihr  Ba^enrecbt  beyin  w  i^ouge  fieb  ausdrdckJich  v(il> 
bebaltea  und  verfteuem.  lieber  den  Eioflufc  des  frr- 
tbums  und  des  Betrugs  auf  die  Gültigkeit  der  Ehe- 
verlöbaiffe  fowohl  als  der  Ehe  felbft,  bitte  do(^ 
mehr  gelagt  werden  follen ,  als  was  am  Ende  dct  f>99» 
bemerkt  ift.  Nach  1.  $.  332.  können  tx  damnato 
loitn  gezeugte  Kinder  gar  nicht,  oder  wenigftens  nicht 
Tollkummpn  legitimirt  wf-nlen   (von  einejn  kaiferJ. 

.  Hof  -  und  Ffalzgra Pen  frejf lieh  nicht,  woblaber  vom 
Lendcsberm).  Nacb  dem  Lendreeht  wird  die  Erb* 
vprfcnilung  weder  auf  die  adoptirten  noch  auf  die 
«nirten  Kinder  ausgedehnt»  weil  «lielelbe  „in  Kraft 
der  Blutsverwandtfchaft  und  väterlichen  Gewalts» 
durch  Pacta  und  Vergläcbung  niebt  mögen  einge- 
lahrt wenten  »  gerchiebtr'  Aus  dlefer  Stelle  fotgert 
der  Vf.  Th.  II.       803.,    dal\  die  Einkindfihaß  nach 

.  Wflrtembergifchem  Ri-chte  die  väterliche  Gewalt  nicht 
b^rdnde ;  und  dorh  bindert  ihn  die  nämlich«  Stelle 
»icl)t,  Tl).  I.  $-2j3.  die  Annahme  an  Kindpsl>at-t  auch 
nach  Würtemfjergifchen  Rechte  den  Erwer()ung<«arten 
der  väterlichen  Gewalt  beyzuzählen.  Th.  1.  adiou 
ainuDt  der  Vf.  richtig  as,'der  Verfcbweoder  könne 
obne  die  Einwilligung  fefnec  Pfleger»  nicht  galtig  ei- 
nen Vertrag  eingehen.  Doch  meynt  er,  fey  ein  auch 
ohne  diefen  gpicliloiiVner  Vertrag  gnltig,  wenn  der 

.  Verfchwen der  keinen  Schaden  OMnrrh  leide.  Er 
bcnft  ficb  biebey  auf  |»  348»»  WOl  von  den  Rechti« 


gefdiiflen  des  Maderjihrigen  die  Rede  ift.  Dort 

aber  gerade  das  Gegeotheil  gefagt,  inrlpm  ganz  rieh, 
tig  dem  Pflegling  die  Befugnifs  zugeicbrieben  wird, 
den  Vertrag  als  nichtig  anzufechten,  ohne  Rückficht; 
ob  er  dadurch  befchädigt  worden  ift,  oder  nicht.  So 
kann  auch  der  Verfcbwender  nach  der  deutlichen 
Entfcheidune  des  Landrechts  Th.  LL  Tit.  30.  keine 
Verbindlichkeit  gültig  Ubernehmeo.    Ob  die  UandU 
long  ihm  Schaden  brinct  oder  nicht,  darmf  kommt 
es  nicht  an.    Der  Uufänigkeit,  ein  Teftanient  zu  er- 
richten, wäre  auch  wohl  hier  fchon  zu  erwähnen  ge« 
wefen.   Th.  1.  §.  295.  unterfcheidet  der  Vf.  nach  dem 
Bejfpiele  anderer  LebrbOcber  j,Conunnovemiögenim 
wettern  und  engern  Sinne.**  uteft  beflefat  inCratero, 
deren  Gebrauch  jedtm  Milgliede  der  Gemeinheit  zu- 
künmit.    Was  dazu  gehöre ,  wird ,  wie  der  Vf.  be- 
merkt, theils  durch  die  Natur  der  Sache,  theils  durch 
Gefetze  lieftimnit.    Ans  dem  letztern  Grunde  rechnet 
der  Vf.  dazu  Wal.lungen,  AHmanden  u.  f.  w.  Wir 
wQnfchten,  der  Vf.  halte  die  Gefetze  nachgewiefen , 
nach  welchen  der  Gebrauch  der  Gcmaindewaldungen 
jedem  Mitgliede  der  Gemeinbdt  zukommen  fdll.  ta 
läfst  fich  u'olil  hier  im  Aligemeinen  nichts  befliinmen. 
Di«  gleiche  Art  von  Gegenitänden  kann  an  dem  einen 
Orte  zum  Commnnvermögen  im  engern  Sinne,  an 
dem  andern  hingegen  zu  dem  im  weitern  Sinne,  oder 
in  verfchiedenen  Beziehungen  theiis  zu  der  einen, 
theils  zu  der  andern  Klaffe  gohoren.     Häufig  ift  eS 
die  Bargermeifteramtskalfe ,    welche  die  Einkünfte 
der  Oemeindewaldut  gen  bezieht.   Auch  die  Qcfetza 
fchciden  den  Gebrauch  derfelben  mehr  der  Gemein- 
heit, als  folcher,  zu.    Wenn  aus  den  Commuowal- 
dmfan  Höh  verkauft  wird :  fo  foll  nadi  dto  Com» 
»inatdanng  der  Erlös  gehörig  und  völlig  in  derCcn» 
raunrecbnnng  in  Einnahme  gebracht  werden.  Andi 
foll  nach  derfelben  (>.  III.  Abfchn.  4.  f  4.  ein  Tbeil 
derAUmand,  wo  möghch,  zum  Uelmf  der  gemeiaen 
Lafteo  angebaut  werden.     Die  auf  den  Allmanden- 
ftehenden  Bäume  fallen  nach  dem  Tode  deffen,  der 
dieselbe  gepflanzt  hat,   und  feiner  Witwe,  der  Ge- 
meinde zu,  und  werden  zum  Beften  der  Gcineinde- 
kafle  verlieben.     Die  Communweiden  rechnet  der 
V£  nun  Gimunnnvermdgen  im  engern  Sinne;  und 
doch  pflegen  die  Scbafweiden  zum  Beften  der  Ge- 
meindekaUien  verliehen  zu  werden.   Uebrigens  hätte 
■  «ielltfekt  noch  ebie  und  die  andere  gefirttttoiefieftlm' 
mung  Ober  eintcJne  Arten  des  Commwiftiilbögeni 
Erwlbnung  verdient.    Die  Lehre  von  den  F^lmm 
wird  Tb.  T.  (•.  }yG  f.  im  Kapitel  von  den  Rechten, 
welche  den  JJorfgemttnheUm  insbefondere  zukommen, 
auisefOhrt.   Au3n  die  Frohnen  fchränken  ficb  nicht 
auf  letztere  ein.  Auch  möchte  der  Begriff  der  Frohn- 
dienfte  ( $.  387. )  Wold  etwas  zu  eng  feyn.  Nach  Xh.  IL 
433.  bat  man  ein  <//ng//£lift[  Recht ,  entweder  auf  eine 
einzelne,  befondere  Saabov  oder  auf  einen  Inbegriff 
von  Saebeq,  d.  U  mehrere  befondere  mit  efocm  ^e- 
meinfchaftlichen  Namen  bezeichnete,    und  als  ein 
Ganzes  betrachtete  Sachen.   In  jenem  Falle  ift  es  ent- 
weder Eigenthum,  oder  ein  Recht  auf  dasEigenthum 
«ne«  Auers:  in  diefaa  Mrkntki»  Diaaofleführte 
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Es^oM«a  des  zweyten  Gliadit  dm  Eintbeilung  be-  Vater,  nicht  voo  beiden  Adlern  «od  cfen  mfKleffll> 

leichnet das EicenthtUnliche einer  fitiJPöyi/jiyiir/i  uicht  eben  Afcenilenten  beer+it  würde.    Nach  Th.IJ.  j-^^y 
iualänelich.     Die  angegebenen  Merkmale  koiiauen  würde  auch  das  VN  aneiiibergifche  Recht  die  aul  be- 
|tdiV  Sache,    die  im  Begriffe  als  vereinigt  gedacht  fondern  GrOnden  boruhende  Erbfolge  gnwidier  Col* 
wird,  einer  Heerde,  Bibliothek  ikCw«  VU,    Das  le^ien  zulaCTco.    Damit  darften  doch  die  zwey  erften 
Erbrecht  unterfcheldet  ßch  dadurch  yom  iemuiio  tri  $$en  des  ajften  Titels  im  4ten  Tbeiie  des  Landrecht» 
ßügitLjris ,  tjjfs  CS,  wie  der  Vf.  auch  felhft  in  der  Fol-  Ich^ver  iu  verfi  niij,eri  levn.    Den  Socius  Ubtrahtatis  int' 
feait^ebt,  den  gao/en  Uin£aiix  aller  mit  dem  Tode  perialis  fetzt  übrigens  das  rünüfcbe  Recht  den  Ckiüt- 
■kht  erlöfchend«!  Reebt«  und  Verbindlichkeiten  ei-  gien  vor.     Naeh  Tb.  II.  $.  656.  nimmt  der  Vf. 
Her  Perr  n  zum  Gejeenftande  bat.    Th.  11.  §.  429.  fagt  dafs  das  wOrtemhergifche  Landrecht  eines  fchriftückm 
der  Vf.,  dafs  die  Bauerltken  die  vvcfentlichen  Kigen-  Teftameots  im  Siuoe  des  romifcben  Rechts  felblt 
kbdtan  eines  Lehens  haben.  Er  folgert  daraus  ,  dafs,  nicht  einmal  im  Vorbeygehen  gedenke.    Allein  daiii^ 
wenn  Verträge,   Laodesgefetze- und  ßauerlehnsge-  in  der  yum  Vf.  felbft  angeführten  Stelle  fchriftliche 
'wobnheiten  keine  Norm  ao  die  Hantigeben,  das  ge-  Teftamente  gemeynt  feyen,  dürfte  ficb  aus  der  Ver- 
meice  lungobardifche  Lclinrecht  feine  Anwendung  gleichung  der  Paraüelftellen  Th.  IIL  Tit.  7.  $.  I.  und 
finde.  Aliein  ^^Lduutrm»  unterfcheidet  iias  Feitdum  S.  Was  nun  u.l,yi.,  wo  der  Genafatz  noch  flürker 
nAmtKchyömfogenannttn  Bauerleben,  ffo/acktrt  »ut  benrorgehobeo  ift»  ergeben.  Und  wenn  ^eich  dos 
Atn  f  Vf.  ric!i  beruft,  fagt  a.a.  O.  blofs,  dafs  die  Bauer-  Landrecht  keine  befoudere  Forni  för  diefeibe  vtirge- 
Jeiieo  mehr  Aehniichkeit  mit  eigentlichen  Lehen,  als  icltrieben  hat:  fo  begnügt  fich  doch  die  Praxis  auch 
mitFöm.  Kr hzinsgOtern beben.  DiefeAehnlichkeit  be'  h&f  diefen  mit  der  zunächft  fOt  mflodlicbe  Tefta- 
rechiigt  aber  in  uafern  Augen  nicht,. dem. iongobard.  mente  feftgefet/ten  Any.ahi  von  Zeugen.    Nach  Th. IL 
Rechte  eine  fubGiIiarifche  Anwendbarkeit  zuzugefte-  $.770.  ift  die  Erbeinfetzung  nichtig,  die  Legale  bin- 
hen.  W^ir  glauben  daher  auch  nicht,  dafs  der  Obercfgcn-  gegen  bleiben  gültig,  wenn  ein  iVo/A«r&<  Obergangen» 
thflmer,  wie    457.  behauptet  «yvd,  auf  das  li9pßp-  >oder  nicht  auf  die  gijfetzmäicige  Weife  enterbt  wgr« 
barAfdieLebnredntfidt  benifenkAnna,  umeinCo>  den  {fV.    Das  GeTetz  fpridit  ohp  vob  Defcendenten 
fboEsrecbt  geltend  zu  machen,  wiewubl  ohnehin  der  und  AfcendnntMl.     Wie  alfo»  wenn  Qtfckmißtr  zur 
Fall  einer  Lofung  nicht  leicht  eintreten  kann;  weil  Qitm/d /no^oo/?  berechtigt  find?  Dana  fallen,  fcheint 
fich  fchwerlich  ein  Baaerlehen  finden  wird,  deffen  es,  dem  gemeinen  hierin  nicht  abgdblderten  Rechte 
Bffit/pr  ein  Veräufseriingsrecht  im  Allgemeinen  ein-  gemäfs,  mit  (fer  Aufhebung  tle«;  Tefiaments  auch  die 
geräumt  ifr.    Th.  II.  f  473.  hätten  wohl  auch  die  Trift-  Vermächtniffe  weg.    Nach  dem  Landrecht  Th.  IIL 
gerecbtigkeit  und  das  Beholzunetrecht  ausgehoben  Tit.  20.      1.  fteht  es  jedem  frey,  fein  Teftament  zu 
«i  tienlen  vffrdient.  Nach  Th.  U.  i>  öoi.  kann  über ,  Indern,  wenn  er  gleich  „fich  verfprocbeo»  verfebrie- 
im  bn  firbtertrag  Hiebt  berOhrten  Theil  nicht  teMrt '  ben  oder  Tcrnltichtet*  bitte,  et  oiefat  sn  thnn.  Der 
wor.leo,  \«pil  es,  wie  der  Vf.  hin^ufetzt,  zum  Wefen  Vf.  verftelit  darunter  Th.  IL  §.  775.  blofs  eine  einfei- 
OMsTeftaments  gehört,  dafs  es  eine  Difpofition  Aber  tige,  im  Teftamente  gegebene  Ej-kjjiruni;,  weil  Erb- 
iBa  paz*  Erbfcbaft  enthalte —  (allerdings,  fo  weit  Terträge  überhaupt  nach  Wflrtembergi(chen  Rechte 
es  in  der  Macht  des  Erblaffers  fteht ,  daniher  7U  ver-  gültig  feyen.    Alfein  diefs  letztere  7ugp;^fhpn  ,  dürfte 
fügeol  Indem  er  das  Recht,  über  einen  Thcjl  fei-  es  docli  dem  Sprachgebrauche  und  den  Rechtshegrif- 
•  B«Nacfalaffes  einfeitig  zu  verfügen,  aufgab,  leiftete  fen  der  damaligen  Zeit  gemäfs  feyn,  in  der  angeführ- 
er nicht  zugleich  auf  die  BefneniUt  zu  teitiren,  Vec-  ten  Steile  die  UngOitigkeit  }ediM  die  Unveränderlich- 
dcbt.   Nur  die  teftamentarifene^nnd  die  gefetdiehe  keft  einer  Teftamente  feftfetteoden ,  alfo  das  Wefen 
Erbfolge  erklärte  das  röinifche  Reclit  f  :r  unverein-  eines  Tefiatnents  aufhebenden  Vertrags  ausgefpro' 
bir.  Hun  tbut  aber  einer  d^ifem  Rechte  eigenen  Sub-  eben  zu  fmden.  Die  Praxis  g^fteht  auch  der  in  die 
lilMt  effisaberee  viele  Ehre  en,  wenn  man. ihr  einen  gegenfeitigen  Teftamente  der  Ehdente  lieh  znweilea 
entfcheidenden  Einflufs  auf  die  Wirkungen  eines  den  einfchleichenden  Verfichernng,  von  dem  gemeinfchaft- 
Komern  völlig  fremden  Rechtsinftituts  zugefteht.  In  liehen  Teftamente  nicht  abzugeben,  keinen  EÜnfiufs 
die  Verordanng  des  Laadrechts  (Th.  IV.  Tit.  16.  auf  die  Abänderungsfreyheit  zu.  Th.Il.  $.875.  fcheint 
JMciidem  fich  auch )  fcheint  der  Vf.  Th.  IL  $.616.  zu  der  Vf.  anzunehmen,  dafs  die  gefetzliche  Verbind- 
Tiel  zo  legen,  wenn  er  daraos  den  Satz  ableitet,  dafs,  lichkeit  der  Theilungsbehdrden ,  den  Erbfrbaftsglau- 
*renn  einige  der  iJefcendenten  unmündig  feyim,  und  Iiigern  den  durch  die  unterlaffene  Vurforgp  für  ihre 
ibrErbdieil  £0  gering  wäre»  dafs      davon'nicht  er-  Befriedigung  verurfachten  Schaden  zu  er  fetzen,  feit 
togen  w«rdeii  Kdaeen,   diefeik  von  der  Crbmaffe  der  Efntilbmng  der  Cemmunordnung  anfgehArt  faabe^ 
lo  viel  zum  Voraus  zugetheilt  werden  folle,  dafs  fie  «nd  durch  kein  fpätpres  Gefetz  aufs  neue  fanrticnirt 
Dach  vollendeter  Erziehung  noch  fo  vjel  Vermögen  worden  fiej.   Dieter  liyputheie  des  Vis.  würde  auch 
befitzen,  aL«  die  andern;  deffen  nicht  2a  gedeakeo»  diefs  nodl  lehr  zn  Statten  kommen,  dafs  am  Schluffo 
dafs  das  Gefetz  den  Tod  der  beiden  Aeltern  voraus-  der  Communordnung  erklärt  wird,  man  habe  alle 
tufetzen  fcheint.  Die  Faffung  der  Stelle  Th.  IL  $.619.  frühere  Verordnungen  Ober  die  G<*genftände  derfel' 
l'öi.nte  wohl  gegen  die  Abficht  des  Vfs.  glauben  nia-  ben,  welche  man  noch  ferner  beobaclitct  wiffen  wolle, 
chen,  als  ob  ein  durch  «in  Refcript  öder  eineoiF^ji-.  ihrem  M/uuea  Subftantial- Inhalt  nach  in  diefe'  ürd- 
grafen  (voUkommeD)  legitimime  Eind  mu  voa  dem  aung  tuttnigMi  JaBcn;  wodnrch  allerdiogt  des  Still- 
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fehweigen  des  Gefetzes  eine  fonft  nicht  gewöhnliche 

Bedewti.iinkeit  erhielt.  Deffen  nngeac!itet  find  wir 
duch  geneigt')  zu  behaupten,  clafs  eine  genauere  Auf* 
merk^mkeit  auf  dea  Gang  der  Gefetzgebung  über  dia 

Sefet^liche  Fortdauer  jener  Verbindlichkeit  keinen 
Iweifel  übrig  laffe.  In  dem  Ocneralrefcripte  vom 
25.  Nov.  1709.  wird  den  TheiJuogsbeh. jr Jen  die  ili- 
oen.  wie  das  Gefetz  lagt,  durch  das  getneioe  Kecbt 
fowohl  als  darch  das  l^nUrecfafc  rar  Pwcht  semai^tei' 
Vorfurr;e  fflr  die  Befriedigung  der  Erbrchaitsglaubi- 
ger  auts  neue  unter  einer  PüaaiiancUoa  eingelrhärft, 
und  ihre  Verbindlichkeit  zur  Entfebfidigung  der  ver- 
nachlüffigten  Gläubiger  beftinimt  ausge^rocheoi  "' Im 
J.  1758-  wiederholt  die  Comoiunordnung  die  natu- 
liehe  Vorfchrift ;  nur  gedenkt  fie  nicht  ausdrücklich 
dersuletzt  angegebeoea  Folge  der  Nichtbeobachtuog. 
In  diam  Ganeralcefcripte  vom  15.  Apr.  ijSi«  hingegen 


•  "  *  .  • 

wird  den  BafaOrdan  baftimmt  aufgegeben ,  »mcli  Aas* 

weis  des  GeneraTrercripls  vom  25.  Nov.  1709.  uod  an- 
derer Verordnungen  alle  vSort^falt  anzuwenden,  da* 
mit  vor  dem  Bezug  der  Kr [)U  liaft.st heile  die  auf  diem 
erbfchaftlichen  Vermögen  haftende  Schulden  bezahlt 
werden."  Selbft  allo,  wenn  das  Stillfch'veieen  der 
Communordnung  gegen  die  fortdauernde  Goltigkeit 
eines  SLechtsfaues  angefahrt  werden  könnte,  da 
fflr  eine  >aoth wendige  reehtliche  Folge  einer  wm  ihr 
wiederholten  Verpflichtung  anzufehen  ift:  fo  wflrde 
man  doch  nicht  aiinehineii  können,  dafs  in  dem  Ge« 
neralrefcripte  von  I78i.>  durch  die  Beziehung  auf  die 
älteru  Verordnungen,  hiofs  die  Fflicbt,  für  die  Be- 
friedigung der  Crbfcbaftsgläubiger  zu  forgen,  nicht 
aber  zu^laich  die  durch  jene  Gefetze  an  «lie  Unterlaf« 
fuog  seknapfte  fintfchädig^ngsvarbimiiichkeit  eiog^ 
fehant  woiralen  faj* 


Btfeklufa  folgt.) 


KLEINE 


Goorgii  Aa- 

mtfti  GoU/uft,  OoMOtfeMeÜMiiae  «tChururgia«.  Eniuiieratio 
Infectorum  Eieutteratumm  C^th  honae  fygi  totiusque  Africae 
aercripcionc  ienittbuique  aennalUrum  fpactertiin  novarum  il- 
Inftuu.  Can  ubuU  aen*a.  1805,  44  S.  iirnl  eine  auteemalc« 
Kupf«iafd,  gr.  8.  ( 10  gr. )  —  D»r  Vf.  ift  von  Sr  Majeftät 
dem  RSnige  von  Prenfiün  zur  Einrjimnliine  vrin  N,itnr[<to- 
•oMn  Moll  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnun-  b  -fti  ,iii:t, 
und  wir  dBtnm  on«  »on  diefer  Expedition  pcwjf«  viele  Bey 
^Vgt  im  Bereicherung  der  iNatiirl»crLHujibf,:i^  verfiifcciien. 

1.  {•JS*?''*T''**M  Verzeiohniri  der  «Frikauifchen  K.Vfer  ift 
wanncneinlich  «In  Theil  feiner  Vorbereitung  zu  dctfelboii. 
Auch  in  lg  Hr.  Coldfuß  befniidere  Urfaoiien  zu  diefer  Herau«- 
«ahe  gehabt  nnd  nichts  weniger  bcabfichii-^t  liaben  ,  »Ii 
leine  entnmolojirchen  Kenntniffe  dadurch  m  zr  ^,  ti  ,  jm  aber 
liegt  es  ob.  dieT»  Vernichnifi  in  Berit^hunp  nt^  «iie  li>rerten- 
knnde  zu  bruitheilen  .  und  da  kann  uiifer  l;rtlieil  nicht  giin- 
ftig  aujfallen.  Wozu  f.. 11  em  blofie«  N.iin<>nv!>ri'-irhnjr5  der 
in  Fahrt  eins  S^ßema  Ei  cui  ht-mioruni .  id  Oiivirr's  Knta- 
mologie,  Thuriherf:'}  Oifrert.iiiuripn  aui'ßeli  ihr  Ceti  .«trikanii\:tien 
V^'^'r  iitaen'^  U:--  l-cyclopedlt  tnethodiijue  und  andre 
Schriften  enthaUfn  noch  in.mchen  atrikanifcheD  Kifer,  der 
hier  fehlt;  ,.:ii>  ;fc  dief»  Varieichnif»  nicht  eUfmal  vollftän- 
Uig.  Auer  leibk  lu  Fahr!,  hu  Werken  gehören  mehrar«  ArMa 
Inerhfr.  bey  denen  entweder  Ujs  Vaterland  falfch  aagegelMa 
ift.  oder  die  lieh  auch  in  andern  Ländern  finden.  Eine 
Icharfe  Prüfunj  ni  ;cht«  auch  wohl  manche  der  Thunbcrgi- 
fchen  und  OÜvierifchen  Amn  euf  Fabhoirdie  luriickführen 
U.  iinen.  Di«  wen  den  alt  neu  bflfbbriebenen  und  gut  abge- 
btlriften  K:.lRr  find  anch  nicht  alle  nwi  und  di«  Bcicbrcibttn- 
p.  n  nicht  belli . dösend.  All«  diefe  BebanptunMB  woUeq  wir 
durch  einig«  Beyfpiel«  beweifan;  iinjna|licb  kann  man  »oa 
un«  verlangen,  daft  wiv  daa  ganM^ VaHwiclulUf  dazu  dotek' 
gahni  diefj 


sghaifVen. 

Kefahrt.  Alle  dref  ftUea  fa  dielW  VamiahaifTa.  in  4«« 
S.  36.  der  Gattiingtnaat  Ccfoo^Mt,  wentHter  diefcr  Cttftr  f«* 
hört,  auigelaffen  ift    Nach  OUvtcr  und  Herhß  ikCalmJra 
tontfipes  auch  auf  dem  Vorgeburga  der  guieKlIoflDang.  Ca- 
land'o  Co/oO''n  find««  ßah  auf  der  Infel  Johanna  bey  M««* 
gafkar  mcü  Drury't  lind  Htrbft't  Angabe;  der  EUpku,  *«• 
f-i.ir/.j.i  f  z<i  Lalandrm  Gigat  geao^n  hat,  ift  in  Afnk*  »vv^ 
I  tli^ii         Wendezirkalu  in  Haufe.  ■  Wen»  gfWM  WerA/t  .1 
bitte  der  Vf.  benutzen  fnllen.     Aurh  tadeln  wi»  ei«  ia«  « 
^;,la-^alkJ^   und  überhaupt  dia  afrikanifchon  Inltln  a»y 
fchlolfen  hat,  da  ilire  Krzeugnilfe  den- 11  dei  feftfn  Laa«» 
von   Afrika    pawif»   angehören.      Die  Ce  tonia  qaiatjUlbM&l* 
Führte   kommt  von  Sierra  Leona  .  nicht  d-i»  Ofuadifo,  W^l'* 
ßthata  Fahr,  au«  A*gypteri,    Cychms    rrjterut  Fatp 
b,.  1 1  1  L"ona  .   und    nn  iit  ans  Deütfrbl  .ud  (  hr.her  mtiU 
in  l-.rhririi  S'v/f    EJfutfi.   G  iinfa  f-.ir  Gffrma.n/«  lef«" 
cirrlui    .■  ".mri,    vurn   Vorgebirge  d.>r   pulf«  Hoffouii|. 

AHe  üfie  Artrn  li»iilen  hier,  und  Iie  fielen  unl  ""'.S***. 
beym  erftm  Njcbhnnen  ein;  gewif»  würde  die  NachleV«  WJJ 
reicher    judf.illeo ,    wenn   wir   iinf>e   Sanimlnns  . 
Zweke  diirchgehn  wollten.    M^!^,hrij  oculata  0/j  -J 
bafondrrt  aufccfnhrt  ift.  ift  ciherir-y  mit  der  ebaul-Ul  »nS»* 


gabnen  M.  Laiaferae  Fabr..  nnd  die  von  dem  Vi.  ^^'J'"' 
and  fig.  5?  abgftbdaete  Uiryßt/ne/a  iiundrtittacultna  ilt  die  Lria- 
ceri,  hioculjiia  Fabr.,  dir  auf  dr-rfclb-n  S.  ,tr,  21. 
fteht;  aiu:h  ifc  fi"  k-ine  C/ir>  To"'!-.'«  .  fo.idf  rn 
oder   vl-Uifhr  CcUemca.      Die    aH^ebildete  CocctncHa 
briata  Thunberg.  hg.  I.  hat  grofae  Aahnlichkeit  mit  f»*" 
ealor  Fabr.,  der  aber  der  fchwarae  Rand  der  tlö«'""!'*" 
fehlt,  und  ift  vielleicht  nur  Spielart  der  folfi'"«»  f""^ 
lig.  2..  die  der  Vf.  mit  Unrecht  für  Striata 
fie  deffen  Lineita  .  oder  wie  durch  ein  Verfehn  ftebt ,  fc"^ 

,  ,    hata  Srß   E/eulh.  I,  559-  ^4-  .  Herb/t's  Striata  .ft  1^ 

i  dief,  v.-flrde  Verfchw^ndonp  von  ZeU  nnd  M«1m  «neU.   CaffUa  liatkmta  fifr  4-  "«  *««•  C.  tuberculata  Fabr.  »»*" 
unbedeut<-,s,leii  r.egenftjnde  feyn.  wandt  Und  rchlviHit  befebrieben.     Der  Cera/nir* /"/'""^^^^ 

In  der  Unoydopalie  mithoditfua  find  «.R.  Chryfmnda  tm^    f(.  'f.  ib  dem  C.  micans  und  af.  r  Fabr.  febr  S!;"''^'  •  - 
maculaia   v.»m  Vurgebirpe  der  guten  Hoffnung,   Chry/amtt*    Cldadium  marginaie  iai.  $.  ih  Stewcorus  rittatuj  i      '  ^ 
•  ^  renViMrUndlraßUen  feT»foU,  diÄWif  •k««'*«^»"**^ 


anetu  ^vam  Senegal.  Curcm'io  C'aJ'fr 

1  hlt  fojar  Herbst  aii  üh^neliopUorus  Ca/cr 


d^pfkur  erhalten  liabMLV).  > 
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ALLGEMEINE  LITERATUR -  ZEITUNG 


RBCnfS^BLABR  TSSIT, 

Stuttgart,  b.  Metder:  Handbuch  des  ff^ürifmbtr- 
gifehtu  FruMUndUt,  von  D.  ^ae.  fritir*  U^mkaar 
a.  f.  w. 

{BeJiUuft  dtfim  MuN.  if).  alywIracAiNM  X«aM|^M.) 

Th.  II.  f  835.  bemerkt  der  VF.,  das  Recht,  um 
ReflJfiition  gegen  die  nicht  angetretene  Ertl- 
ich ZU  bttteo,  Uebe  dem  Erben  aicbt  fo  uobediagt 
a«  tlt  es  ctem  ErbliflSer  zugeftawfen ;  fiBbrt  ab«r 
unter  den  Au .rchli>f«nngsenknden  Nr.  a.  einen  an, 
den  fie,  da  er  auf  die  fubbdiarifctte  Eigenfchaft  der 
Wiedareioretzang  in  den  vorigen  Stand  fich  grOnit«!, 
mit  ihrem  Erbl/ffer  gemein  haben.    Wenn  Obrigens 
dem  Minderjährigen  nach  der  I,  3.  C,  fi  tut.  V.  curat,  iu- 
ttnm,  die  WieJereiofetmig  aicht  verweigert  werden 
darf,  ob  er  fioh  slddi  an  dem  Vorihaod  erholen 
kan :  fo  wird  fie  in  diafnn  Falle  anch  feinem  EriMn 
eingeräumt  werJen  müffen.     Unter  dem  Ausdruck 
Biäigkät  möchten  wir  daher  jenen  Fall  nicht  begrei- 
Cn.   Dem  Zufammenbanee  nach ,  fcbeintes,  maffe 
man  den  Orund  der  BilÜqKeit  in  VerhältrifTen  deffen, 
gbgeo  den  die  Wiedereinletzung  gefucht  wird,  und 
\a  dem  prifuratiren  Willen  des  erften  Erbladers  fu- 
dm.  Dafür  fpricbt  aaeh  eine  ParaUeirteUe  im 
■tf  ia  mßdmmH  11.  t.-w,  det  nämlichen  Titelf,  wo 
t/i'e  Schwiegertochter  den  Kindern  und  Knkeln  ,,na- 
tilrÜc6er  Billigkeit  und  der  Aehern  vennuthetem, 
Wnorcb  und  Willen  nach*'  weichen  mufs.  Vollkom- 
men  adoptirten  lündern  räumt  der  Vf.  Th.  II.  83g. 
ein  Verfendungsrecht  #*yf»r*/<;/(ifij  ein.   Allein  wenn 
auch  da";  Wi  rtembergiirhc  LanJrecht  vollkommene 
Adoptionen  anerkennen  foUte,  was  doch  der  vom 
Vt  angefahrte  f  des  Oefeties-  fehr  problematlfoh 
macht:  fo  fcheint  es  wenir^ftnn«;  Her  hefonJern  Trans- 
nilSon  tx  jur«  fuitatis  nicht  ftatt  7.u  geben,  fondern 
immer  sugl^^icli  ülutsverwaodtfchaft  zu  erfordern. 
Nach  dem  Landrechte  fällt  da*  auf  der  Verwandt- 
f4iiaft  beruhende  Verfejduntjsreeht  weg,  und  macht 
der  ordentlichen  Erbfolge  Pljt/ ,  wenn  der  Erbe  keine 
DeCceodcnten,  wobl  «ber  Collateralen  hinterüfst, 
«mMw  das  firblafliBCt  Defeendemen  Sad.  Oiefen 
Orandfatz  Ceftt  auch  der  Vf.  vorau«.    Nur  glaubt  er, 
Th.  II.  f  843  f.,  dafs  das  Landrecht  Fb.  IV  Tit.  aa. 

Lwtil  in  vorJUlundtm  u.  f.  w.  in  dem  dort  angefahrten 
■jfpiele  eine  Ausnahme  eintreten  laffe,  indem  e<; 
der  Tante  mit  d":n  zwey  Neffen  den  vacanten  Erb- 
theil  zu  gleicheji  Th'^ih^n  ,  un  I  nur  di>n  zwpy  Söhnen 
I  verttorbenen  Neffeas  «inen  Summtheil  zufcheide, 
dab  Mall  jaoem  i^niodfat»  die  «mj  Neffen, 
A.  U  Z.  Tito6.  Drmr  Bmü 


oder  eigentlich  die  Nichte  und  die  beiden  Kinder  ei- 
nes verftorbenen  Neffen  zalammeo  nicht  mehr  be- 
kommen fotlten,  als  die  Tante  allein  eriiSfl'.  Wir  ge- 
ben gerne  zu,  dafs  die  Stelle  etwas  weniger  zwey- 
doolig  hätte  gp^fafst  werden  können,  indeljen  glau- 
ben wir  d6ch  nicht,  dafs  man  nöthig  hat,  anznneh« 
men,  der  CJefetzgeber  habe  den  für  die  KrFäiiterung 
einer  Regel  gewählten  Fall  nicht  im  Sinne  der  Regal 
entfrhieireD.  Wenn  es  heifst,  die  altväterliche  Erb- 
fchaft  fällt  wdämiKm  ßiwßom  modo  auf  dea  ei«otli- 
eh^  ErblaftersToenter;  ttncf  dann  auf  fdne  fink» 

lin,  und  eine'?  vfrftorbenen  Enkels  zwev  Kinder,  die 
an  ihres  Vaters  Statt  treten ,  und  mit  'der  Tochter, 
anch  der  Enkdio,  zum  Stammtheil  erben :  fo  brsndit 
man  den  Worten  keine  Gewalt  anzuthun,  um  der 
Tochter  die  eine  Hälfte  und  den  Nachkommen  ihres 
varftorlienen  Bruders  die  andere  fo  zuzulheilen,  dafs 
TOB  den  letztem  die  beiden  Neffen  zuCraimen  fo  viel 
bekommen ,  ak  itire  Tante  Mit  dem  Tnvtntm  muGi 
nach  römifchem  Rechte  nicht,  wie  Th.  II.  $.  860.  be- 
merkt wird,  dreyfstg  Tage  vom  /^nfaU  der  Erbfcbafk 
angerechnet,  fondern  dreyfsig  Tage  nach  empfan- 
gener Nachricht  von  diefem  Anfall  aneefangen  wer- 
den. Th.  II.  $.901.  beliauptet  der  Vf.  ohne  Eiufchrän- 
kong  —  wenn  der  Legatar  fich  eigenmächtig  in  den 
Befitz  des  VermicbtnilTes  fetze,  ehe  der  Erbe  die 
Grbfdiaft  angetreteo  habe:  fo  kOnne  dlefer  ifie  ReW- 
tution  der  von  dem  Legatar  eingezogenen  Sache  mit 
den  Früchten,  und  Erfatz  der  Kol'ten  fordern.  Alleiip 
ifalC  Inttrdictum  quod  tei^atorum  findet  nur  dann  Statt, 
wenn  der  Erbe  bey  der  Herausgabe  ein  Intereffe  hat 
Auch  die  Stelle  des  Landrechts,  auf  die  fich  der  Vf. 
beruft,  fetzt  die  Einfchrankimg  hinzu,  dafs  die  Erb- 
fchaft  mit  Legaten  fo  befcbwert  fey,  dafs  der  Erbe 
6ch  des  Rechts  der  FiAcidh  bedienen  wollte  oder 
könnte.  Diefer  hat  fogar  Caution  zu  Iciften,  dafs  er 
das,  was  etwa  nach  Berichtigung  feines  Intereffe  von 
dem  Vermächtniffe  übrig  feyn  follte,  dem  Legatar 
zuftellen  wolle.  Nach  t^r  wQrtembergifchen  Com- 
m Unordnung  foUen  die  Kinder  nach  dem  Tode  des 
einen  von  ihren  Aeltern  wegen  der  in  <<er  Nutznie- 
fsung  des  überlebeoden  Gatten  bleibenden  Erbfchafts« 
güter,  fo  viel  mtelicfa,  auf  liegende  GrAiide  nicht 
nur  Unterpfands  weife,  fondern  auch  mit  di'rn  Eissen- 
thuHUrechli  verwiefen  werden,  damit  fiu  fich  an  die 
ihnen  verficherten  Guter  im  Nntbfalle  halten  können. 
Statt  nun,  dafs  den  Kindern  von  dem  Verkanfispreife 
der  zu  ihrer  Sicherheit  ausgefetzten  Gflter  fo  viel  zu- 
gefchieden  werden  folh«,  al«  ihre  Ri  hf  r  Immg  nach 
erfolgter  Revilion  beträgt,  legt  der  Vf.  jener  Ver- 
ücberuok  mit  ukhtt  die  ihiwi  ZwMkm  völlig  fremde 
F£  Wic- 
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Wirkung  bey,  dafs  die  Kinder  diefe  Goter»  es  m5- 

nen  hernach  ErhfchaftfigiUer  otler  eigene  Güter  des 
riufznielsers  feyn,  von  der  Concursinaffe  deffelben 
abfondern  uod  in  demjefii^en  Anidiln^e  fich  /.ueig' 
iieD*kdlineD»  welchen  dieielbe  bey  der  Verweifung 
erhalten  haben.  Diefs  hat  bey  einem  conferjuenten 
Verfahren  die  Folge,  dafs  die  Ivinrl-jr  bald  mehr,  ba'd 
weniger  erhalten,  als  ihr  Antheil  an  den  vorhande- 
nen  &b(ehaftsftOckeo  («der  Art  und  an  dem  Werlhe 
der  nicht  mehr  vürhanr^enen,  fo  weit  fler  V'erlitft  der- 
felben  nicht  den  Eigeuthtimer  trifltj  beträgt,  und  als 
ihntin  zu  Theil  geworden  feya  wflrde,  wenn  der 
Nutznielser  nicht  w  Vermügenszerfall  gerathen  wäre. 
Jene  Hypothefe  wurde  vielleicht  durch  die  fuhlnrhaflte 
Gewohiiiieit  begiinftigt,  bey  EventualthcilLmgen  die 
Erbfciiaftscüter  nicht  namentlich  zu  bertimnien ,  .wel- 
che jedem  Krben  nach  VerhSitnifs  feines  Erbantheilt 
zukommen  f(i!l?n,  fondern  alles  in  ungetheilter  Ge- 
meinfchaft  zu  laflen.  Hütte  man  von  jeher  den  Kin- 
dern von  jeder  Ciaffe  der  ErhfchaftsgiUer  benimmto 
Stucke  oder  (Quantitäten  nach  Verhaltnifs  ihrer  Erbs- 
quoten zugetneilt:  fo  xvQrde  man  wohl  nie  darauf 
verfallen  feyn ,  ilcm  Kigcnthtini^rechte  an  Giuud- 
ftilckena  das  neuen  der  eigentlichen  Proprietät  an  den 
durch  die  Erbtheilung  zugefchiedenen  Vermögens- 
ftflcken  bcftehen  fol! ,  und,  fo  lange  der  Nutzniefser 
niclit  in  Concurs  gcraili,  nicht  geltend  gemacht  wer- 
den kann,  eine  weit  über  den  deutlich  ausgefproche- 
oen  Zweck  hinausfchreitende,  und  mit  den  Begriffen 
?on  Revifion  des  hinterfälligen  Vermögens  nicht  wohl 
vereiobare  Wirkung  bey/uleL'^f n.  —  Durch  das  bisher 
Gebete  find  wir  übrigens  keineswegs  gemeynt»  dem 
Wemie  des  vor  uns  liegenden  Buchs  zii  nahe  zn  tre- 
ten. Der  Vf.,  der  das  Verdienft  hat,  die  Bahn  ^e- 
bi;uchr!n  zu  haben,  hat,  für  den  erfien  Verfuch,  der 
In  diefer  Darfiellungsart  des  wilrtcmbergifchen  Rechts 
gemacht  wird,  immer  viel  eeleiftet.  Das  Werk  füllte 
il(U!h  dem  urfprQn^Üchen  Plane  nur  aus  zwey  Bänden 
Rj^tehen.  Allein  Beym  Abdruck  des  zweyten  zeigte 
•S  ficb>  dals  derCelbe  unverhältnilsm&fsig  ftark  wer- 
den wOrde,  wenn  man  das  ganze  Sachenrecht  in  den- 
felben  aufnähme,  D.m  fi  gi^nannte /mj  ad  rim  wurde 
allu  einem  lirtticn  Kancle  vorbehalten.  Mit  dielem  wird 
das  Werk  firb  fchllefsen,  da  der  Vf.  den  CivUprocefs 
von  fisioem.  Plane  aiisgefchlofTeo  hat.  Wir  fehen  dem 
Erfebeinen  deflelben  mit  Verhingen  ent^e^en,  und  be- 
jr.- t  ken  nur  n(jch,  daft;  i!r  r  Vf.  bey  der  Au<;arbeitung 
des  zm^Un  Bantles  Gelegenheit  hatte,  Archlvalacten» 
welche  anr  neneftca  Bevi&on  des  Landrechts  gehö- 
ren. TU  heri.!t/en,  und  dafs  er  von  diefen,  in  herme- 
seutifcher  Uinlicht  fehr  fchatzbaren,  IPapiereo  an  vie« 

Im  Stallea  ciiua  waokmäfaigeft.OebraiMili  a»acbt«ki 

Herbohn,  in  d.  Hohenfchul  -  Biichh. :  Analtctm  MS 
äm  Naffcmifchm  md  Solmßfchen  Rückten,  gefammelt 
▼on  D.  Luäwtq  BSti^'-r,  ord.  Prof.  ds^IlaobtS  SU 

•   •  Ht-rborn.  1804.  232  S.  8.    (20  gr.)  ' 

Die  gegenwärtige  .Sammlung  zerfällt  in  zwiif  Ab- 


fchiehte  der  NalTanifelieii*  und  Solmfifchen  LiadM» 

Ordnungen,  die  Zurryte  zu  dem  Naffanifchen  Staats- 
und  Privat  •  Fürflen  -  Rechte  liefert.  Beide  AbfcbniUe 
enthalten  manches,  was  m  a  11  gemeitthekanMao Schrie 
ten  zu  findeoift,  und  dalRir  hätte  weggdaflen  weidea 
follen.  Dahin  gehört  unter  andern  von  Sttdu»  Voa 
tlen  iNaffauifchen,  Fuldifchen,  Huxterifchen  und  Dort« 
m.uudifchen  Statuten»  und  Derfeibe  von  dem  Salm- 
Sfdien  Landf«ebte,  et»  defTen  Sptthnim  MUialltMt 
Gnmmici  provincialis  et  Jla'utarn;  —  der  Auszu  g  juJ 
dem  Hauptlqhlufs  der  aufserordentJichen  Reitlisdcpu» 
tatiou  vom  25.  Febr.  I803.,  die  den  FiJrften  zu  NaClB 
zugetheilten  Entfchädigungslande  betreffend,  wen 
noch  in  einem  Nachtrag  die  ihnen  ehendafelbft  ve^ 
willigten  Rrichsiapsftirnmen  aiiri;pr  ilu  t  wcpilen,  oline 
dafsdabey  bemerkt  ift,  dafs  diefelben  wegen  ennaor 
gelnder  kaiferlicber  Ratificatipn  gar  nicht  aar  Abs* 
Übung  gekommen  find  ;  Nicolmis  roftt  fiher  die  hilli- 
geu  Anfprücbe  des  Haufes  Naffau  zur  Kurwiirie, 
aus  deffiMr  Europitfchen  Staatsrelatiunen  fi.  1.  H.  x 
u.  m.  a.  —  Einige  andre  Beyträge  find  ganz  udIm* 
deutend,  als  z.  B.  verfchiedne  Vorreden  zu  NaCflsi» 
fi  lun  und  SolmniVhen  L aruK-tirefetzen ,  unter  wfl* 
eben  üch  fogar  die  Vorrede  eines  Drurl<ers  befindet. 
Mit  gröfserm  Recht  find  dagegen  einige  weuig  be- 
kannte Gefel/e  und  Urkunden  aufgenommen,  iiiiler 
denen  wir  eine  .Nallauifthe  Hergordnung  von  1559.» 
und  dm  Patent  der  fQrltlichen  Landesregierung  we- 
gen des  kaiferlichea  Primkfiu  dt  nam  apnMtmit  d.  <L 
Dillenharg  den  27.  Febr.  1751.  auszeicnnen  ivoUes. 
Atirh  billigen  .vir  üe  mitg<;thei!ten  Auszöge  aus  aka« 
demifcben  Abhandlungen*  z.  B.  aus  J/^aläfckmiit's 
ät  AugHßat  In^atrias  jMt'  QmaSßm  «m  da^ 


Wetzlar,  gedr.  b.  "WinMer:  Dh  ^ua^Hf^ 

des  kaifnUdtm  Kammtrrichlers  y  in^befonf^cr* 
Sr.  txcellenz  des  Herrn  Heirbsgrafen  Heinrich 
Yon  Reigern berg  vom  3.  Ocf.  1803.,  von  ^jf" ''T" 
jltiton  fiihlkatpvf,  des  k.  k.  Gerichts  Gtliicmt- 
raths  Protor ot.ir.  (1805.;  IJS  S.  8.  {l^ff') 

Wenn  es  gleich  auch  bisher  nicht  ganz  an 
richten  von  der  Feyerlichkeit  fehlte,  welche  der  Ce- 

Eftamldie&r Abhandhing  find:  fo  hat  diefelbe  docb 
Verdienft,  dafslie  in  emer  guten  Ordnung  (nur 
hin  und  wieder  etwas  2u  « eitfcmvpifig )  i-iie  hiernW 
gehörige» Tbatfachen  erzählt,  durch  Beyiagen  be''»* 
ttgt,  und  zugleich  dasneuefte,  durch  die  Zeil  tiMi  taii^e 
in  mancher  ROckficht  veränderte,  CeremopielaBttf'"'^ 
Folgende  Umftände,  die  war  ausheben  wolle»»  «8* 
ten  manchem  StaatsreebtSgelehrteD  noch  unb^Ka"."! 
ftfik  .  Wegen  Ernenanog  des  Kamnerrichters  läist 
der  Kslfer  ^n  der  Reidiskandey  ein  f«  gensnaW 
Erhenunr.s^s  ■  od^r  Erk/ar.nnifsi  efcr'pt  ausfertigen,  wei- 
ches mit  der  Adreff»*  des  k.  k.  Gerichts  verfehen,  d»- 
bey  verfchlolTea  und  ceßegelt,  nebft  einem  an  dea 
Kur  -  Erzkanzler  gerichteten  Schreiben  ( welchem  eint 
Abfchrift  des  gedachten  Refcript<=  bexüegO  'J!', 
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abfeht.   Diefer  flittrdcht  hierauf  7ea«t  Refeript  und 

Schreiben  dem  Ivurerzkjnzler ,  tier  beides  dem  Kam 
nergericht  mittheiit,   and  zugleich  eiatu  rermia 
nr  Amtseiafetzaag  des  K«niin«rrichters  •nberauinu 

Ueber  diefen  Termin  aber  winl  Her  neue  Kauüncr- 
richter  noch  bf  lon  lers  von  dem  feine  fc-infiiiirung  tl^- 
ri^iren'k'ii  .Mit^liedo  >les  Gerichts  gefragt»  ItIHt  BÜt 
ihm  auch  Ubt-rdiefs  durch  eine  Deputation  von  ZWtj 
AiTeffuren  beiderley  Keligion  über  verfchiedene  G»- 
jfni'tädde,  als  z.  B.  über  feine  bi  s\v<  ilen  erfurdoi  li- 
ebe Re&f  natiun ,  Uber  feine  Qbrigen  etwa  tusher  geiiab- 
t»  P&  bteo,  Aber  feftoe  Tituhtur  a.  f.  w.  voniufige ' 
P\  ickfpra^he  gfnnmmen.  Ift  ilie  Rengnatidn  n.-in- 
wendig  :  lu  eri.dtt  diefe  an  dem  Tage  der  Kinfet/img 
Ubft  in  (iem  vollen  Rath.  Von  den  FeyeriiobKeiten 
welche  bey«iiefer  Statt  finden,  wollen  wir  nur  fo  viel 
bemerken,  dafs  fie  die  beirlen  letzten  Male  In  dem 
A-iOenzTaale  erfulgte,  weil  in  dem  gegenwärtigen 
Saale  des  vollen  Raths  kein  Thron  angebracht  werden- 
kennt« t  der  hiensn  notbwvndig  Ift.  Das  Obrige  Ce* 
renioniel  ift  gröfstenlheik  frhon  aus  i^al'jlankn  Anlei- 
tung zur  KeootHifs  der  Verfaflung  des  liaiferiichen 

und  RflkhtkamimrsBiidits  Tb.1.  S.46.  tXtgmtia  b»* 


GBSCBT.CSTK 

Ofcx,  m.  k.  Univ.  Schriften  :  ScimmUmp  kleiner  noch 
imgtdnukter  Slütke,  m  tetUhm  Rle'.chzrittgi  Schrift- 
jbS*r  tinz^n*  AhfcknitU  der  IJv^arißhen  Gffekiaiti 
gufgfzeicknrt  haben.,  zufaniinon^«tr.j^en  und  her- 
aasgegeb<?n  von  Mart.  Georg  Kovaikuh.  —  Erßer 
Baad»  1805.  Lil  u.  478  &  8.  (Prinimu  Preis 
1  FL  42  Kr.) 

Bilk  Sammlung  ift  eip  Nebenftack  der  vom  Hn. 
•b  btÜA  herausgegebenen  zwey  Binde  der  „  Serip- 

torts  rmm  Hung.  mnorrs"  ( T.  A  L  Z.  J79S.  Nr.  iSr. 

J799i  AV.  iv6.) ;  es  liegt  derfelbe  i'ian,  biulsen  l  ext 

chne  Muten  herauszugeben,  zumOfundej  nur  fteben 
biofs  deutfch  geUbriebene»  16  «ein  dort  hloDs  !«• 

taaifdie  hifturifcBe  Auffätze.  ^e  dritte  Sammlnag 
fofl  ljuter  uDgrifch  gefchriebene  Auffätze  diefes  In- 
halts begreifen.    Hr.  Bthtatf,  ProfefTor  und  Inhaber 
tiner  Buchdruckerey  in  Presbnrg,  /oU  die  Heraus- 
nb?  diefer  dritten  Sammlung  nbernommen  haben, 
1  aber  bis  jetzt  fMay  igo^-)  nichts  geliefert.  Un- 
^r^iti^g«'l)urt  lUe lienuseibe  folchernochtisg^ruck- 
ten  Denkmäler  der  ttur«  u«fcbichte  zn  den  ?erdienftr 
iMien  Arbeiten  des  Ho.  v.  K. ,  und  Ree.  wflrde  fieh 
freuen,  wenn  er  alle  Vierteljahre  fül<*h  einen  Band 
dem  Publicum  anzukündigen  hätte.    Allein  Hr.  v.  A. 
felbft  fch'eint,  f^tdem  er  dte  Idee  dner  neuen  voll' 
Itäü  fi^ern  Aufgabe  des  Corpus  !}nris  und  einer  neuen 
Bearb^i:!jiig  eines  L-dfX  realis  gfoorapkicü  -  topogrmikicus 
et  gmealnri.ais  m  Otrpus  ^ttrij  gefafst  hat  —  ans  der- 
l^obm  Arbeiten  weit  m«hr  ue wicht  zu  legen,  als 
auf  die  F*  rtfbhning  feiner  Seripttmm  minotnm^  wel- 
eil?,    ';«•  Befiiri^iiif«-  eriveckt,  ,lafs  diefe  Fortfetzung, 
da  fie  bereits  ins  Stocken  aeralheo,  aneb  nicht  fobaid 
«iedir  eifiB^sB  wenb»  «s  m  JUfe  boy  der  ~ 


fetien  Wkhtfgke!f  fterfelfteii  'wflDfeliett  mnls.  Wenn 

komnl  (Linn  wohl  ein  K(>i\i:hich  wieder  —  mit  i!;t-fer 
betriebfaiukeit,  diefem  Fori'chgeift,  diefem  eifernen, 
Fteifs,  m:d  diefem  Tafent,  fieh  mit  gutem  Erfulge 
utii  Suhfj  Ii'PM  und  lipvträj;e  rum  Druck  ■  fnlrUer 
Werke  zu  bswcrben,  die  bej  dem  ichiechtrn  Zurt.m- 
de  des  Uuchhar)dels,i  und  ))ey  dem  vom  Reellen  auf$ 
'  Leichte  imd  Leidttfinoiae  Übergegangenen  Gefcbmack 
der  Lefeweh  ^et^t  nicht  einmal  Verleger  fänden? 
Hr.  V  A'.  verfichert,  über  taufend  SlQcK  ungr.  Ge- 
fchichtfchnh(n  in  den  drey  erwähnten  Sprachen  za 
kennen,  dfe  des  Druckes  werth  wären.   Welob  eine 


n  cnig  Arbeiter  rlnzu  : 
clitiiiite  des  vorliegenden  Bandes  diefer 


Aernte,  uru! 

I.  Das  V 

Surninlung  ift  das  erfie  Stück:  Heinrichs  v.  Mitg- 
Un  CbroHtk  der  Hunnen.  Hr.  tf.  K.  hat  diefe  Chronjk 
ni* Wolfen bflttel  copiren  laffen  durch  thätigcn  Vor- 
fchubdes  Hn.  \lcotai  tu  il.rlni  imd  }la. /.a.itrfr  7\i  Wol- 
feobütte],  weiche  Gelehrte  für  ihre  literarilche  Be- 
reitwilligkeit allen  Dank  verdienen.  Dfe  erfke  Notiz 
von  diefer  Oironik  erhielt  Hr.  v.  K.  nach  S.  XV.  «am 
Ho.  Contilf.vrialrath  v.  Engeld  der  im  J.  1789.  di» 
Reife  von  Gütlini^en  nach  Wolfenbüttel  machte,  um 
die  Uandfchriften  der  dafigen  Bibliothek  anzufehen; 
vnd  eben  derfelbe  hat  auch  in  einer  hier  S.  XXII  \. 
abgedruckten  Abhandlunq  die  Lcbensutnfi.'it.  !c  iles 
Vis.,  nnd  den  Werth  und.lohalt  diefes  Auffatzes  be> 
leuchtet.  Das  Wefeetliche  davmi  geht  rferanf  hinaus» 
dafs  ein  gewiffer  Heinrich,  gebürtig  aus  Mügeln  (im 
l<eipziger  K reife ,  vormals  in  Aleifsen ) ,  undfi^ner  lite» 
rarifchen  Kenntniffe  wegen  von  Henneid  Edlen 
v.Pettati  nach  Steiermark  oerufen,  zwifchen  den  Jah- 
ren und  1365.,  ein  ihm  vorgekommenes  altes> 
jedocli  bis  IM  den  Zeilen  Karl  R  iberts  forlf;efet/lc>, 
Exemplar  vcjo  der  un^r.  Chroiük  des  Sinian  Keza  in 
die  damalige  Meihnifch  •  deutlet  Sprache  abertra« 
pen ,  und  HudofphlV. ,  Erzherzog  von  Oefterreich, 
gewidmet  habe.  Das  lateinifche  Exemplar,  welches 
Heinrich  vor  Augen  hatte,  enthielt»  wie  Hr.  v.E.  fpe> 
cififch  erweift,  manche  Thatfacfaes»  welche  ia  de» 
bisherigen  zwey  Ausgaben  von  Keza,  }a  in  mehrem 
andern  nekannten  Hanflf«  hriften  delTelben  fehlen ;  und 
diefs  führt  den  Krläuterer  des  Chroniften  auf  die  Idee» 
wie  der  alte  Keza  in  dem  Geilte,  wie  SehlSzers  Nt* 
ßor ,  aber  ohne  deffen  ermüdende  Cniftirnilichkeit, 
nach  fpitip.jii  ürundtexte,  mit  den  Varianten  ijpätprer 
Ablcbreiber,  und  mit  den  Zufätzen  fpätercr  Fortfet» 
zerkritifcb  her^u/tellen  wSre:  denn  ancb  da*  band« 
fcbriftliehe  Ctironicon  Hoog,  auf  der  kaiferK  Biblio- 
thek Tom  J.  «358.»  das  Cnronioun  Buder.ff»,  und 
felbft  Ttiuroz  copJrten  nur  den  Keza  und  deifeo  unbo 
kannte  Fortfetzer.  Was  man  aas  Heinrich  iVeues  far 
die  ungr.  Gefihichte  lernt,  ift  nicht  unheHputcnd. 
Den  ^ug  des  heil.  Ladi^^laus  und  Ge\'la  il.  nach 
Dalmatien  (S.XXXUL);  ferner  Gevfa's  rtoihruffifch» 
und  gri^chifche  üäadel  (S.  XXXI V  f.)  eraähU  Hei»> 
richs  Keza  alldn  Bberefaflfmmend  mit  rufßfehen  tind 
bv/antinifchen  Annalen;  üb<?rhaupt  hat  Hr.  i'.  E,  ^ 
Vierzehn  Punkte  ausgehoben,  die  bev  Heinrich  auffal» 
6uL   iL  <9.  Ihm  «Bain  ift  eigen  die 
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Aiwkdot«;  daft,  als  Bankban  die  Königin  Gertrud 

iai4.  ermurilete,  er  ihr  die  Söhne  und  königL  Prin» 
2en  Bela  undCulomann  vom  Arme  nahm  und  Iprach: 
Mfintn  Erbhtrm  thtie  ich  nithU  Z»  Ltid.  fSlebenhey 
irt  dieCer  Abdruck  des  Chronifteo  auch  für  die  For- 
fcher  der  altdeutfchen  Sprache  «ad  der  Mundarten 
wichtig,  und  ein  SeitenftOclC.  SU  fdUCT  VenftUtÜBhuDg 
des  Valerius  Maximus. 

II.  Thg^itA  dir  iandtaf^sartigm  ftrfammtmg  des 
Adels  zu  Hatvan.  1525.  Da  daflelbe  fchon  /.\veymal 
gedruckt  ift  (S.  XLIII.):  fo  hätte  der  Herause.  nicht 
von  fdner  Regel,  nur  oagedniekt» Stücke  wmamäck- 
man,  abweichen  foileo. 

III.  Mdn  Sifsnnmdtn  Frtyhtrm  zu  Hirbfrßrin  Ktu- 
parff  und  Guti.nha;^  Haittung  und  /htzrigtn  ntftues  L.fhois 
und  If^efms  his  lS^^S^  Aus  eioem  vom  Vf.  lelbft  durch- 

{rerebeneo  Codex,  der  jetzt  fa  der  gräfl.  Sz^cfainyt- 
chen  Reichsbibliolhek  fteht.  ( S.  1 1 1 -^276. )  Her- 
berftein  war  ein  vieleebrauchter  üefchäftsmann  zu  den 
Zeiten  Ferdinaodt  L;  aber  man  erfährt  hier  nicht 
viel  Neues,  das  man  nicht  fchon  aus  feiner  bey  Leb- 
zeiten gedruckten,  bis  1560.  reichenden,  Autobiogra- 
phie, cjd  ?r  aus  den  CotiirnnUariis  rer.  Mofiovtticarum , 
Antverpiae  (1SS7<80  und  aus  der  aneehauften  Lfcatfo 
«f  TjMmfkim  II.  wofttfc  Hin  grouer  'nieil  cnefer 
Kachrichten  bcftcht  aus  einer  trocknen  Erwähnung 
der  Keifeflationen  undürtfchaften,  durcti  welche  der 
Vf.  gekommen.  Selten  findet  man  geheimere  Um- 
ftamfederNegotiationen,  aufser  bevm  J.  151g.  S.  166  f. 
IndelTen  ift  der  Abdruck  diefer  Autobiographie  für 
diejenigen,  weicht*  die  fchon  gedrucl<ten 
filfar^en  Werke  nicht  befitzen,  nützlich. 

IV.  Tagtbuck  ier  (MMmrfgtr  DumÜrim 
Vnhatidlungm  des  ungr.  Rnchstags  vom  ^.  1593.  dem 
Archiv  der  Stadt  üedenburg.  Dergleichen  Tagebü- 
cher giebt  et  noch  in  Handfchrift  die  Menge ,  befon- 
ders  von  den  Reichstagen  feit  dem  ijten  Jahrb.,  und 
diemebrften  verdienten  durch  den  Druck  bekannter 
gemacht  zu  werden  ,  da  fie  öfters  den  geheimen  Gang 
der  Heicbstagsgefcbäfte  entbOlien,  und  erklären, 
'warum  bisher  auf  fo  vielen  Reichstagen  io  wenig  zum 
Wühl  des  Allgemeinen  gefchehen  wy.  Der  gegen- 
wärtige Auffatz  erfchoptt  die  Verbandlungen  des 
Reichstags  vom  J.  159^.  nicht,  fonderb  bricht  beym 
16.  Febr.  ab.  Unter  einem  Regenten»  wieAndoipb 


war>  konnte  ancb  der^&zhencg  Maäiias  wenig  in. 

richten ,  und  die  Stände  bezeigten  gleich  im  Anfange 
wenig  Zutrauen  zu  dem  Hofe,  weiches  um  fo  vw* 
derbncher  war,  als  Sivani^afcha  eben  im  J.I593.dcfll 
ungrifchen  Reiche  Tod  und  Verderben  anetfehwe* 
ren  hatte. 

V.  Tjf^tb'ich  d'Y  Fi'dzügt  des  Regimtnts  dfs  Obriflm 
Qtorg  frniurrH  £kre»rfick  vom  Bohämb^  befondtrt  bm 
QrantmikpiriiSt  vom  »7.  1604.  bis  34.  00.  ttoL 
ausgfftikrt,  aus  einer  Handlchrift  des  Grafen  Jof.  De« 
fefh.  (S.  3g8  — 445.)  Der  Herausg.  erkennt  felbfti 
dafs  diefes  Tagebuch  allsn  weitläuftig  und  mit^ebea* 
lachen  Oberladen  fej ;  er  wollte  aber  feine  SammJaai 
nicht  hiofs  fOr  Staatsmänner  und  gelehrte  Oefcbid* 
forf  her,  fondtm  auch  für  Layen  und  gemeine  Leltt 
bettin. men.  —  Bierauf  antwortet  aber  Kec,  daft 
beiderley  Lefern  mit  einem  gefefaidkt  verfafsten  AD^ 
Zuge  atn  heften  gedient  gewefen  wäre.  Ueberhaupt 
folTte  bey  dem  Umftande,  wo  es  fo  hart  hält,  Kofteo 
oder  Verleger  zum  Drucke  foicher  hiftor.  D^mäier 
aufzutreiben,  bey  der  Menge  guter  Materialien  (Bs 
Auswahl  der  zu  druckenden  Stocke  viel  ftreogtr 
feyn ,  ai?  bey  Hn.  r.  A'. 

Vi.  Befckriibimg  dtr  Btlagtnmg  der  Stadt  Otdnbvi 
T705.  und  1706.  durch  dk  Ra&tsAßim  U^ktidntm,  s«t 
derUrfchrift  eines  Oedenburger  Bnreers  in  der  präf- 
licb  Szechenyifcheo  Reichs  -  BibliotheK.  (S.  446— 465-] 
Der  Auffatz"  ift  nicht  voUftiudig,  und  geht  nicht  bis 
ans  Ende  der  Belagerung ;  auch  hätte  derTelbe  eineo 
Auszug  eben  fo  gut  vertragen,  ah  der  vorhergehende, 
und  zugleich  eine  vert^leichriule  Ziifjit.meiiltel.ung 
mit  eioem  andern  S.  Lli.  crwahateo  Taeebucbe  glei* 
ehen  Inhahi,  welches  «benfall«  im  idebfteD  Bande 
vnllftändig  geliefert  werden  fuJI.  Möchte  doch  der 
Herausg.  Itatt  fo  vieler  Nachrichten  von  einer  Parti« 
cularbeeebenheit  lieber  Marx  Fantbens  und  Melchior 
Kleins  Chronik  von  Oedenburg  vom  J.  1539  —  '^t^* 
abdrucken  laffen :  verel.  darüber  Är^drtJ*»*  Beytrig» 
LBindchen  2te  Aufl.  VVien  igOs.  108S.  8- 

Was  noch  zu  rOgeo  wäre,  ift  die  nicht  bioliog- 
Uehe  Sorgfalt  fDr  Verftieldung  der  DmckfeUer.  So 
fteht  S.  XXXIII.  Harti^vTciis  ftatt  Hartvicus;  fchwär- 
lieh  it.  fchwerlich.  S.  294  u.  295.  die  Fefferi|eo  ft. 
die  Onfirigen  tt.f.  w.  und  £0  gehtt  beynahfl-aot  jswt 
Seite. 


■jtcaTfOiiAHKTiinT.  £<vps(fi  h.  W«i(eli 

«IM  1.»  Blccior  Sjkoniae,  et  Fritinitua  Augt^fktf  t.,  Rex 
oloBiavam,  Sloetor  Saxotiiae,  Xti  JmUtfmr&e  i*giftatorej. 
LibeUm  Augit/U  tMdovici  Diemert  XU.«  fh.  D.  etOb  I804. 
^S.t-lf  er  )'—  Der  VE.  (ueht  die  VemUgt  4er alwn  und 
■euM  (oder  erlanuruo}  kwliebfifeben  KraMÜMMrAiiiuil  in 
•ia  hdlet  Lukt  an  Cetaen.  Ob  wir  nna  ^eicb  ^£ni  Zwack 


K  L  El  NE  SCHRIFTEN. 

nieht  aril«l»Uligen:  fo  hsnan  wir  deeb  ftwflaTekt.  UU  ^ 
Mwb  ii9  HSngM  jener  Olfn»  mhr  bcratticekoben  l>.<it*. 


 „  —  Mäng«"!  jener  wncH  im«*  i.«r-i.Hi- — 

wai  berondet»  jem,  wo  aa  eia«»  amto  Ontdiuuidnunp  ■« 
Karfadilea  gewkeUN  mid..r«hT  afitsliefa  |[«welra  w^re. 
Letxtaret  aber  winTer  wdufchainttdb  nicht  f  ir  •>Bt'"M^ 
wn  hab«n,  iadaai  «r.haide  FtäefiäatdnHnten  Ugtt  pr/x'^r 
i  juditjpnmjarmmm/ert  m$$u^imut  ■ 
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jRr«iil«f#,        4.  A»g»ß  1806. 


ARZNSraMLABRTSEIT.      ^  ' 

Bkkun,  b.  Schmidt:  Archiv  dtr  Staats arzneikunie. 
Von  F(ritdrieh)  L(udwig)  ylugußin,  der  A,  W. 
und  W.  A.  K.  Uyktor  uod  Profeffor  extnioittt- 
narius  (dem  Oeneraltilel  filr  den  erfltn  Band  zu- 
Solgfii  ordemlicbem  Pri>fefi'or  der  Kriegs  -  Arz- 
a^kiincle)  *m  kdai^.  Cnllei^o  medico-  chirur- 
gico  zu  Berlin,  u.  f.  w.  Erffrr  Band.  Erßrs  S\i^ck. 
liOU  Zweytes  uod  drittes  ijtück.  1H04-  in  fiTt- 
lauraöder  Seit^'nzahl  443  S.  gr  8-  ^«yf^rUand. 
1805.  433  S.  (ä  I  Rthlr.  13  gr.)  Driltm  BaiuUt 
trßisStiXdn.  ibo6.  144  S.  (13  gr.) 

In  diefem  Archiv  will  Hr.  A.  die  neueften  und  wich- 
dgfteo  üslehruogen  Uber  den  Zuftand  der  Staats- 
arzneykonde»  mitWeelarfung  alles  Ueberflufiigen  und 
Unwefeotlichen ,  mittheileo.    Unter  die  medicioilcbe 
Folizey  rechnet  er  auch  die  Sorge  fflr  die  Erhaltung 
VDd  Verforguiig  eiri/^elner  StSade,  2.  B,  der  Soldaten, 
dar  Seeieute  u.  L  w/,  da  diefolbe  offenbar  und  nach 
lofifob-  riohligtn  Anficht  derfelben,  {;egen  den 
«■.ne,erütirten  Sprachgebrauch  fjeLloch,  narh  unferm 
Bedüaken,  nur  unter  gehörigen  Kinichrankungen), 
isTbcUe  der  Staatsar/.ne^unde  betrachtet  werden 
rfi^TO.  Als  einen  dritten  Theil  der  letzten!  —  deo 
zmtftn  nacht  die  gerichtliche  Arzneywiflenfchaft 
9as  —  rechnet  er  auch  (was  andere  richtiger  mit  der 
MedidDalpoUxeTi  als  einaa  Ahfohnitt  derselben,  ver- 
«aigen)  die  MedieiiMitorrfDung  hierher,  oder  die 
T.^ieorie  der  vom  Staate  7ii  beflimmenden  Verord- 
auogeo  und  Aoftalten  ,  weklie  die  VervolikommnunE 
■od  AasQbung  der  Heilkunft  batreffen,  alib  öffestu- 
che  Bildungsanftalten  der  Aerzte,  Chirureei^  Apo- 
theker und  Hebammen,  die  Anzahl  derfeiben  Jo  el- 
cem  Lande,  ihre  Pflichten ,   und  die  Art,  die  Heil- 
kunde durdi  fie  zu  venroUkonamDeu.    Nach  diefem 
Plane,  meynt  Rr.  A.,  laufe  feiiie  Zeitfchrift  keine 
Gefahr,  mit  den  bisherigen  und  gleichzeitigen  Wer- 
ken dieCer  Art  zu  coliidiren,  (ondern  fie  werde  viel- 
ndir  den  «ralsen  Werth  derfeiben  durch ,  fo  viel  als 
möglich  geUinepne,  Zufammenftellung  ihres  Inhalts 
vermehren.     Nach  diefer  Vorerinnerung  Ober  die 
Tendenz  diefes  Werke.«?  geben  wir  nunmehr  zu  den 
einzelnen  Auflatzen  des  trßtn  Bandes  ab«r,  uro, fie 
fonobl  in  Aorehaog  ihres  fnoem  V^erthe«,  als  dach 
dem  v'bn  dem  Vf.  angezeigten  Plane,  zu  prüfen. 

Sirßtn  Bandes  erflis  btüt  k.    1)  /'on  den  Kennzti 
dkm  SKT  Eiftfcheiduffr  der  Frage:    Ob  ein  im  Waffer 
^'^uf^imtr  Mrn/ch  Icluuäig  ins  Waffer  gfratken  und 
dann  erirunk«H ,  od  fr  ob  er  vor^ur  geßorbeu  un4  her- 

L     1806.  S>rk»r  MmA 


nach  ins  Waffer  geworfen  fey?   Ungeachtet  etliche- 
neuere  SohriftfteUer  Fiüie  anfahren  9  in  denen  keia 
WafTer  In  den  Lungen  ertmnlKMier  Menrchen  und 

Thier«  angetroffen  wurde:  fo  beweifen  dennoch  die 
zahlreichen  und  genauen  Verfuche  mehrerer  anderer, 
dafs,  ausgenommen  da,  wo  ein  hinzugekommener 
Sclila^fltifs  dem  Leben  plötzlich  ein  Knde  machte, 
bev  deo  ineiflen  Ertrunkenen  VVafler  in  die  I.uftivege 
gelanirt  feyn  nulffe,  a)  weil  aus  Faißole's ,  Pouteau's 
u.  a.  verfuchea  foüe,  daCs  ein  Thier  uaier  dem  WaC- 
fer  jedertelt  Im  ZenaiBde  der  Infpintion  erftioke,  lo» 
dem  es  endlich,  durch  die  Notb wendigkeit,  Atbem 
zu  (chönfcD,  gezwungen ,  eine  ftarke,  iogleicb  tödt>* 
liebe,  lo^iTattOll  naoBt^  wodurch  Waffer  in  die  Lun- 
gen gezogen  wird,  welches,  mit  der  darin  befindli- 
chen Luft  vermifcht,  fcbäumigt  wird  und  das  Thier 
fogleich  tödtet;  woraus  zugleich  die  Unrichtigkeit 
4ron  MttMgti'M  blofs  theotetucber  Behauptung,  dafs 
ein  Ertrinkender  jedesmel  in  der  Ex^fation  fterbe, 
erhelle:  (nicht  fo  canz,  wie  der  Herau.sgeher ,  Vf. 
diefa«  Auffatzes,  glaubt  —  vergl.  Metzgers  ger.  med. 
AbbandL  Th.  /»  §.  146  );  b)  weil  FMWt,  Louis, 
und  Goodwins  Verfuche  darthun,  dais  das  Wafter 
nicht  mechamlch  durch  feine  Schwere  in  die  Luft  wega 
einflielsea  kann»  fondern  bey  Lebzeiten  durch  Infpi» 
ration  ting efOgM  warden  mnu.  Oocb'ift  es.uowahi> 
fcheinlich,  dafs  diels  cfie  nnmittdbere*  und  nSchfte 
Urfache  des  Todes  fey;  vermuthlich  ifi  es  nur  als  die 
entfernte  Urfache  zu  betrachten.  Uebrigeos  ift  (ier 
.Tod  im  WafTer  durch  Scblagflufs  auch  mStHt  «n  leug- 
nen; eher  gewifs  der  feltnere  Fall.  Ein  befcnders 
wichtiges  Zeichen  eines  wirklich  ßrtrunkenen  ift  das 
WafTer,  welche^  man  in  der  Luftröhre  und  den  Lun- 
.gen  findet,  da  Faiffoles  und  Champeux  Verfuche  be- 
weifen, dafs  fich  in  der  Luftröhre  eines  todten  und 
mehrere  Tage  im  Wafler  gelegenen  Thieres  kein« 
Flüffigkeit  finde.  Es  verdient  unter  folgenden  Um- 
ftioden  vorzilglieh  alle  Aufmerkfamkelt,  wenn  der 
Körper  bald  nach  dem  Tode  unterfucht  wird,  (ich  in 
den  Luftwegen  zygleich  Schlamm,  Gewächfe,  Kotb, 
u.  a.  m.  was  im  Waller  2u  feyn  pflegt,  finden,  und  bey 
der  Unterfuduing  die  rima  gtotlieUt  offen  ift  und  der 
Kehldeok«]  in  die  Höhe  ftebt.  Das  etwa  im  Magen 
vorhandene  Waffer  mufs  mit  dem,  wurio  der  Todte 
gefunden  worden,  um  daraus  fchiiefseo  zu  kennen» 
ob  er  davon  verfchluckt  und  alfo  „von  demfelbco  er- 
trunken" (?)  fey,  verglichen  werden.  (Wie  denn? 
chemifch?  oder  blofs  nach  dem  äusseren  Anfehen? 
beides  möchte  wohl  trOgfich  genug  feyn.)  Bev  der 
Erwähnung  der  von  einigen  angeführten  Zt  '  hen, 
dafs  nämlich  das  Zwerchfell  (nicht:  Zwergfeü  1  tief 
Og  in 
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in  der  BaaehbAhle  ftebe,  die  vitetra  iuffochoMam 

•und  Gedärme  niedergedrückt,  der  Bauch  aufgetrie- 
böi,  und  der  Thorax  Cehr  «rhabeo  Heyn,  was  nur 
bey  in  der  loTpiration  Geworbenen  ftatt  finden  könne* 

ift  e<;  auffallend,  dafsderVf-,  anftatt  üiers  allenfalls 
gegen  Metzger  za  outzeo,  felbft  Cagt:  „Man  bev 


«tiaft:       i«ir-ln«|«ii  Longen,  und  befonders  in  den 
Lungenadern»  »licA*  vwIJiiut  "  --  [alfb  doch  BltWy  — 
fehr  auffalleo4  find.)  i^ZußaHd  dtr  Stagtim-xaM 
h$nde  m  Frmkrtick  Aus  «^Si^Simhw  uadWaritntiirg, 

Nebenbey  Moe  Reoenfioo  von  Afahtm't  mldkine  Te^ 

 ,   o     „   Rate  etc.  aus  einem  (nicht  genanntf>n)  fraueöfifchen 

Krtrunkenen  ^«fM«rit  Ad^ra"  u.  f.  w.  Bey  apoplektifch   ioarTaSHk'"4i  PUr  dit  StägUinueukuHde  wichtige  JSrw 
"        "    "  '      ■  '     ,  ßmdumgtn- wid  Emtdnlmngen  ms  der  Natur  ■  wtd  Jrx- 


im  Waffer  Geftorbenen  ift,  aufser  den  ailgemeioen 
das  vorzQglichfte  Kennzeichen  eine  allenthalben  im 
Körper  vorgefundene  Flüffigkeit  Hes  Blutes.  Uoch 
find,  alle  Zeicben  nur  dann  gQltig  und  beweifend, 
brana  lie  Tat  rächten -Zeit  wafargenommen  werden. 
Unter  den  Kennzeichen,  dafs  der  Entfeelte  todt  in's 
Wafler  geworfen  fey ,  führt  der  Vf.  befouders  dm  ge- 
ronnenen Zuftand  d^  Blutes  an:  dooh  glebt  er  so. 


mykundt.  Galvanismus;  (Faü'j Schädellehre,  (faft  et- 
was gewaltfam  Ijierher  gezogen;)  Gebrauch  der  Säu- 
ren, als  allgemeines  Luftreinigpiossmittel;  JFroNip'« 
HTfteroplasmata.  s)  OgburU-mtuTSUfM^  ätrvcf^ 
nekmßtu  StädU  und  verfcliiedener  Länder  in  Europm, 
1802.  Ohqe  alle  Angabe  der  (Quellen.  So» 
hier»  Idv^oU  ini Allgemeinen,  als  auch  im 


vom 
wie 


dafs  es  nicht  hinreiche,  den  vorhergegangenen  Tod  Spedellen,  mtfiiavoUJcoiiiineaeBrucbftacke  abgeliea» 

durch  Erftickung  dadurch  zu  beweifen,  dafs  bey  die-  und  fo,  wie  befoaden  die  Sterbeliften  in  ^if  allen 

fem  das  Blut  vermuthlich  feine FlQfßgkeit  eben  lo  we-  Ländern  gehandhabt  werden,   vcrfprechen  wir  uns 

'      ■ davon  kaum  einigen  Nutzen.    6)  Mtdicimfdus  Ferf»- 


mg  verliere,  als  bev  Ertrunkenen.  Das  Urtheii  des 
OtMiaoenten  mOffo'aaher  in  folchem  Falle ,  befonders 
bey  Kindern,  nor  unbeftimmt  ausfallen.  Den  Bcrrlilufs 
diefes  Auffatzes  machen  zwey  Fälle,  die  den  abge- 
handelten Gegeaftand  betreffen,  nebft  darüber  ertheil- 
ten  Gutachten  des  Ober-  GoUegii  mediei  so  Berlin, 
•ri)  [Mti^  dim  Wtrth  dtr  JfieiMfWwi  mu  itn  Umgtn 
zur  Entfchfldun^  der  Fräse:  ob  rm  neugfbornfs  Kind 
mach  feiner  Gtbtirt  gelebt  habt  oder  niclu  ^  insbt  Condere 
auf  den  „FM  der  zuvor  gefliffentlick  eirngfolafentn 
£Mft'*(!)  amgtwandL  Ein  Gutachten  des  Obercol- 
Ingium  medicum  zu  Berlin.  Die  linke  Lunge  lag  hin- 
ten am  Riickgrade  noch  unausgtfaltft ,  berührte  das 
Herz  und  den  Herzbeutel  meht,  und  war  braunroth; 
mir  blois  die  infocrfte  Spitze  des  obem  Lappens  fah 
weifslich  aus.  Die  rechte  Lunge  war  mehr  entfaltet 
und  füllte  diefe  Seite  der  Bruft  zwar  nicht  ganz^  aber 
'äetk  HUm»  mehr,  als  die  liolu  Luage,  aus.  Beide 


nate  an  dffenüich$n  Unterricktsanftalten.  Dais  AHenUl- 
che  Bildun|^<;anrtalten  für  Medici^ialperionen  in  den 
Plan  des  Vis.  gehören,  ilt  zu  loben ,  To  bald  die  Rod« 
von  deren  Innern  und  Wefeotlichen  u.  C  w.  oder  neuen 
Enrichtnagen  derfelbea  ift.  Allein  ÜDlch«  traolUM 
-Nemenreneeiehmne,  die  fa  efgeotlidi  UtaraillUmt 
Werken  an  ihrer  Stelle  feyn  würden,  |^bArM  dock 
iä  kein  Archiv  der  Staats arzneykundt. 

Zxetutts  StOelt.  I)  Iflffenfckaftlkkt  Utber ficht  dir 
fUr  die  Staatsarzneykunde  und  ds|  gericktlicken  Arzt 
wicktigßen  und  inttreffanteflen  UtereOur  des  neunzehnten 
Jahrhunderts.  Erßes  ^ahr  lioi.  Unftreitig  dehnt  der 
Vf.  hier  feinen  Fian  zulehr  aus.  Niemand  wird  in  einem 
Archive  der  Staatsarzneykunde  eine  Literatur  der  Na» 
turgefchichte  des  Menfchen,  Anthropologie,  Anato- 
mie, Pbyfiologie,  Pathologie,  Diätetik,  Geburts- 
bOllb,  fildiaa^  Vad  doch  ßnd  mit  deren  Literatur  Obar 
Idingen  mit  dem  Herzen  fchwanimen'auf  dem  Wafler.  zwey  BogeaaMeßlUt,  da  das  Wenige  daraus  hieher  g»- 
Die  rechte  Lunge ,  abgefomfeit,  fchwamm  ganz  und  hörige  keiaea  naiben  Bogen  einnehmen  würde.  Hinge- 
gar; die  linke  fank  mit  dem  Herzen  711  Hdden,  und  gen  heträgt  die  Literatur  der  eigentlichen  Staatsarz- 
obeo  fo  auch  abscfondert,  bis  auf  eine  kleine  (die  .nevkunde  nur  anderthalb  Bogen,  und  felbft  diefe  eot- 
■vorher  erwfilinte?)  Spitze  des  obern  Lappens,  welche  halten  noch  manciies,  was  oier  Icriaesweges  ea  1el> 
oben  fchwamm.  Bey'm  Zerfchneiden  gaben  die  Lun-  ner  Stelle  fteht  5)  Bfutr'dge  zur  Kenntniß  neuerer 
Ken  kein  Gezil'ch  oder  Geräufch  von  Geh;  auch  war  in  Ferbejftrungen  und  des  ZuHandes  der Medicinahrdnung 
den  Langen,  und  befonders  in  den Lnngenadern,  «itfAi  M  verfchiedenen  Tkeilen  Üeutfckiands.  a)  InftructiOib 
melB'.uV  Die  Obduoeaten  (hatte  das  Gericht  ihoea  Isr  die  an^efteUten  und  befoldetea  Landärzte  in  dem 
'Vielleicht  die Ifadirfelif  von  dem  gefchehenen  Luftein-  *fflrftentlivme  Beml>erg,  vom  M.  Jonlus  i((03.  Ent- 
blaten  nicht  mitgetheilt?  freylich  hätten  ße  auch  dar-    hält  viel  Vortreffliches   und  Narhahmungswerthes« 


a5er  auch  manches,  was  uns  etwas  zu  viel  gefordert 
fcheint ,  worüber  iedocb  eine  niliere  Erörterung  6oli 
nicht  für  unfere  Blätter  eignet,  b)  IVledicioifi^esPer- 
fonale  auf  der  Univerfität  zu  Prag.  Wir  berufen  uns 
für  die  Folge  hier  einmal  für  allemal  auf  das. 


flach  fragen  können!)  ichloffeo,  dafs  das  Kind  zwar 
jiach  der  Gebort,  aber  aur  Mu  kurze  Zeit,  gelebt, 
auch  nur  fehr  wenig  Athem  geholt  habe,  und  wahr- 
fcheinüch  bald  nach  der  Geburt  an  einem  Schlagfluffe 

4|wovoo  doch  die  Obduction  keine  Merkmale  darbot )   

^eCtorben  Caj.    Das  OberooUep'um  mediouni  refor-  wir  obea  aSer  diefen  Artikel  gelegt  lubea.   r)  Kurx« 

mlrte  ihr  ürfbeil  dahfa,  dab  ia  diefem  Falle- böchft  Nacfaridtten  Ober  den  Zuftaad  aad  die  Vetfndemn. 

wahrfcbeinHch  da<;  Schwimmen  der  Lungen  lediglich  gen  in  Deutfchland,  betreffend  die  medirinifchen  Un. 

von  der  eiogeblafenen  Luft  herzu  leiten  fey.   (Nach  terricbtsanftalten,  das  Studium  und  die  Pflichten  dmr 

der  in  zweifelhaften  Fällen  zu  wählenden  mithr  fm'  Aerzte.    Die  S.  249.  erwähnte  kurhanoOvwifefaeVeffw 

t»nffa  unbedingt  richtig,  f o  ,  dafs  wohl  keiner  anders  Ordnung  ift  dahin  zu  berichtigen  ,  daf«:  ni!«rwärts  und 

eattchieden  haben  würde.    Doch  können  wir  nicht  auf  der  Landesuniverlitat  promovtrte  Aerzte  erft  einer 

ia  Abcedaitja,  dait  nat  dfa  Wocit  in Obduttioiit-  bebiidflrB  OMBtOho  nr  ftixit  btdOfte»  erfter« 
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aber  vorher,  fo,  wie  alle  Chirurgen,  die  ihre  Kuoft  einer  Vereiftuug  durch  eine  Auflöfung  des  Arfenik» 

■lisaben  wuUen,  5oh  einem  von  dem  Minifterium  an-  die  dascu  «Di^Owaadte  Quantität  des  letzteren  offenbar 

2Dordnenden  Examen  unterziehen  mürfea.   Ein  Col-  zu  eeringe  gewefen  feyn,  als  dafs  die  cbemifcbe  Uo- 

legium  medicum  giebt  es  durt   zu    Lande  nicht,  terfuchung  fiebere  iJ.iia  gewähren  könne.     Auch  - 

3)  BttftrHgt  zur  Ktnntmß  der  l^erbfß'eruitgen  und  des  lelbft  in  6ubltanz  genoinnien,  bleibe  wahrfcheiiiÜch 

Zußaiiits  dir  MtiUinatmriHung  m  Frankrekk  Enthält  nicht  viel  vom  Arfenik  iinKör|>er  zurück,  indem  ihm 

«)  den  am  i^.  Ventofe  de«  Janni  II.  von  der  Regle-  durdi  das  beftCndige  fefartokliche  Breeheo  keioeZeit 

Tung  fanctionirten  Gefetzes-  Entwarf  Ober  die  Aus-  geiaffen  werde,  aus  dem  Magen  in  die  Eingeweide 

fibung   der   Heilkunde  in  Fnnkreich^     aus  dem  uber/ugehen.    Werde  aber  die  Reitzbarkeit  des  letz- 

Moancur.   It)  KegterungsbefeUufs  Ober  die  Krrich-  tern  überwältigt  und  es  erfolge  der  Tod:  fo  fey  ge> 

Img  medietaiiclier  Scbulea,  vom  aaPrtiiial  desJ.  11.  ^iü  der  hefuod  des  Arfenilu  fo  kJain,  dab  er  bey 

FOTDere  Bemerkimgen  oDd«  Naofarichten ,  betreff  der  Oeffnung  des  Körpers  den  Unterfucfaungeo  felbic 

fend  die  üffenlliclicn  Einrichtungen  in  der  Medicinal-  mit  VergröfserungsgUlern  entgehe,  und  nur  ein  ganz 

Ordnung  Frankreichs,    d)  Meaicinifcbes  Lebrperfo-  kleiner  Theil  mit  den  Conteutis  des  Mageos  aufgelö- 

sale  in  Frankreich.   4)  Bei/trHgt  zur  Ktnmttttß  »mtrtr  fet  oder  eemifcht  feyn  könne.   Unficberheiten  der 

Vtrhfff^rurn-fn  ^„(i  des  Zttß.'.ndts  der  MedUmalordnung  mehrften  Proben.    Die  vorzQglicbfte  und  evidentefle 

V»  den  koiugiuh  diinifchen  Staaten.    5)  MedUinifckes  Per-  fey  noch  mit  dem  Schwefelammooiak,  weswegen  er 

fttak  a*  den  nordi/chen  Un'werßtäten.  auch  den  durch  die  Deftillatioo  lioit  WafTer  bereiteten 

Drittu  Stack,   i)  /fCtffm/ehaftHek$  Uibirßckt  ätr  /ifwar  ammomi  ßtl§lmr«tk  als  Gagaomiuel  empBeblt. 

yir  dir  SUHäsmrmilfImiiä»  und  dt»  gtrMdtkhen  Arxt  Mit  febr  richtigen  Orflnden  vdderleet  der  Heraueg. 

wiekügften  und  intereffaiite/len  I  ittratur  des  neunzehn-  jene  Behauptungen ,  was  wir  hier  jedoch  übergelien, 

U»  ^akrkundtrts.    Üweiftes  ^ahr  180a.    Als  Fort-  da  es  keinem  gerichtlichen  Arzte  neu  fe\-n  kann, 

üetzuntf  des  erften  Autlatzes  im  zweuttnSiiSickt.  Audi  4)  Von  den  Lekranßafttn  »nd  mtdicmfchen  EinrichtUH- 

hier  gut  das  obige  Urtheil;  unter  fecbstehalb  Bogen,  gen  in  Italien,  Htbft  dahin  gehörigen  ferjünlichen  NoÜ- 

-woraus  die  gegenwärtige  befteht,  find  gewifs  drey  zen.    5)  Im  D'umfli  des  Staats  befindliche  Medicinalptr- 

aufserwefentlicn.    a)  Allgemeine  Bemerkungen  über  die  fönen  tn  Spanien.    6)  Neue,  die  Mtdicinalordnung  und 

jtriikmetik  des  menßhlieken  Lebens  und  meduimfeke  Sta-  mdidnifcht  Polua^  betreffende  ^  Eimriehtunge»  u.  L  w. 

"tlßk^  mit  befünderer  XUäficki  tmf  der  verflt0em  tuM'  Üöoigl.  P(eaC|.'PalBiit  «nd  lonntctioa  wegen  Abwen- 

zeknte  Jahrhundert.    Dabe)  ift  vorzflglirb  ein  Auflalz  dung  der   Viehfeuchen  und  anderer  anfteckendea 

in  Po/z/y/j  a/i^«».  ^«t  ( 1803.  jMärz)  benutzt.    Zu-  Krankheiten;  ingleicben,  wie  es  bey  eingetretenem 

*letzt  ^ne  Fortletzung  von  Nr.  5.  im  «rften  StQcke,  Viehfterben  gehalten  werden  foU,  d.d.  Berlin,  den 

«henfalls  ohne  Atfzeige  der  Oueilen.  |)  Reeenßomen.  a.  Apnl  1803.    Reglement,  nach  welchem  fich  die 

Zwesten  Bandes  erß»  stticfc.    t)  Merkwürdige  Obrigkeiten,  Medicinal- und  andere  Perfonen  bey  dcAr 

WMchle  einer  gewaltfamen  ferrenkung  der  Oberfchm-  Impfung  der  Schutzblatlern  richten  füllen,  d.  d.  ISer- 

W,  Sdußbeme  und  anderer  (Verletzungen ,  nebß  den  lin»  den  ij.October  1803.    Reglement  wegen  Errich- 

4mttm  milnetliftie  mediemifeh-  gerickttichen  Unter/u-  long  der  (fechs)  RettangsanftaTten  hn  WatTer  vemn- 

^kmgen,  mitgetheilt  vom  D.  F.  fv.  Nedel  zu  Altenftet-  glilckter  und  fcheintodterPerfonen  in  Berlin,  d.d.  den 

tin,  nebft  Bemerkungen  des  Uerausg.;  mag  hier  über-  la  May  1804.  Medicinalgefetze  in  den  Kaiferl.  Königl. 

gangen  werden,  da  Ree.  fich  auch  bey  einem  Auszuge  Staaten.    Unter  diefer  Rubrik  findet  man  u.  a.  einen  . 

auf  Umftände  einlaffen  mOfste,  die  nicht  Oberall  an  kurzen  Aussng  aus  dem  Gefetzbuche  über  Verbre- 

ihrer  rerhten  Stelle  ftehen.    2)  Üeber  vorgegebene  ehen  und  fchwer«  Polizeyübertretungen ,  Wien  1803. 

Krankheitsur  fachen ,   vom  Prof.  Remer  in  Helmftädt.  zwey  Theile.  8- 

£s  ift  die  Rede  nicht  von  vurgefrhützten  Krankhei-         Zweytes  StQck.   1}  Von  der  um/trbundtne»  Ka- 

tto,  fondemvon  den  von  trirAiiäbXraiiJk«»vorgefchotz-  belfcknur,  als  Beflimmungsgrmd  dta'''Tod§*  uit^tboT' 

ten  Krankheil swr/dfÄf«.  Oft  nämlich  wird  ein  Menfch,  vrr  ' Kinder  in  gerichtlichen  Füllen.     Aufser  einer  Ge*» 

nachdem  er  irgend  eine  Verletzung  erlitten  bat,  von  khicbte  des  Streites  über  die  Noth wendigkeit  der 

einer  Krankheit  befallen,  giebt  die  Verletzung  als  Unterbindung  der  Nabelfchnur,  den  Gründen  gegen 

Vrfaebe.  dm  lüraokheit  nn,  und  verlangt  von  dem»  die  MögUchkoit  diefer  Todesart ,  einer  Wordigung 

der  ihn  vericttt  hat,  eiiie  Entfehidigung.   Je  fehwie«  derfelboi,  und  den  Refultaten  daraus  findet  man  nier 

Tiger  bey  Gutachten  über  fulr!)c  F.ille  die  Entfchei-  v:>r7eli.'i  Refponfa  dfs  Oberrnllegium  medicum  Ober 

dttOE  meiftens  feyn  mufs,    auch  über  die  Frage  :  dielen  Gecenftand  aus  verfchiedenen  Zeiträumen,  de- 

ob  die  erlittene  Verletzung  wirklich  prädisponirende  ren  Sammlung  «as  mehr  als  Einem  Grunde  fchincbsr 

oder  nur  Gelegenhpit«;   Vr^arhr  der  Krankheit  fey?  ift.  auf  deren  Detail  wir  uns  jedoch  hier  nicht  ein- 

defto  fchätzbarer  ilt  diefer  Auflatz,  welcher  die  Auf-  laffen  können.    Auffallend  war  uns  das  fechste  Re- 

merklamkeit  gerichtlicher  Aerzfe  auf  genauere  Un-  fponfum  von  J.  1764.,  wo  ein  zwar  reifes  Kind ,  dem 

^tnrfuchoDgen  diefes  Cegenftandes  lenkt  und  die  «her  die  Mutter,  nachdem  der  ÜLoftf  feboxen  war« 

Imuptftchuchften  Gefiehtspankte  debey  kurz  enden-  das  Oeniek  gebrochen  bsttn  und  deflen  Lungen  im 

tet.    1^  f'on  dem  Werth  der  ckemifctan  Kennzeichen  der  WafTer  unterfankea,   „rm't  Gewifsheit  nnd  zuver- 

jtrftmkvergißung.   Vom  Apoth.  /f^eadlemd  in  Berlin,  lafsig  fOr  lebendig  zur  Welt  gekommen  erklärt  wird, 

P>  dar  ArtnnifcrTa  ■fthwnriuflftslidi  % ,  fo  mOOe  bey  wgSutMt  «ff  «Idit  nfplsirt  liabn»  indeni  es  ge- 

wiis 
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^It  refpirirt  haben  wfirde,  wenn  man  ihm  dazu 
Zeit  g^affan,  uad  weil  die  am  Kinn,  auf  der 
Nafe,  und  am  Backes "  (letzterer  ThM  wurde  nishi 

im  BeFiindfcheine  S.  178.  mit  genannt^  „vorge- 
fuadeoen"  (durchaus  nicht  näher  befcbriebeoen 
und  unterfuchten)  „  Sugillationen  zur  Genüge  be* 
zeugen,  dab  das  Kind  währenrJ  der  Geburt  gele- 
bet" Die  eigne  Ausfage  der  Mutter  i  im  Special- 
verhöre, fie  habe  gemerkt,  dafs  das  Kind  gelebt 
bab*:  denn  da  es  in  die  Geburt  Ketreteo,  habe  fie  es 
■a  don  Kopfe  bemerkt,  daft  daflelbe  'mit  Gewalt 
durchdringen  wollen,"  kann  doch  woh!  nichts  be- 
weifen.  Auf  die  S.  177.  angefülirte  Anzeige  der,  zur 
vorlSafigitt  erften  Berichtigung  des  Rindte  adhibirtao, 
Hebamme,  dafs  es  die  Nabelfchnur  noch  um  den 
Hals  und  den  Helm  um  s  Haupt  habe,  hnden  tvir  im 
weiteren  Verfolge  der  Sache  gar  keine  RackCcht  ge- 
Bommeo.  Zur  Ehre  der  damaligen  Mitglieder  des 
Collegiam  ti5tte~der  Herausg.  dids,  übrigens  wirk- 
lich nit'rkwnrdige ,  Refponfum  billig  ganz  unlerdrük- 
ken  füllen.  —  Auffallend  auch  war  uns  im  v'urziht. 
Ii»  Refponfum  von  J.  1794.  die  befiJmmte  Entfcbd- 
dung:   die  vorgefundene  Trennung  der  beiden  Hälf- 


A.  I».2.  Ifxiii.  tgf.  AUGUST  igoÄ 


ten  ier  untern  Rlaxille  fey  blofs  und  allein  der  Faul- 
aifo  nizufchreiben,  (das  Kind  hatte  elf  Tage  im  Ja- 
linsnumat  in  der  Scheuer  vergraben  gelegen, )  indem 
dadurdi  dasjenige  Gluten,  womit  diefelben  bey  neuge- 

bornen  Kindern  zufammen  gpleiml  feyn ,  aufgelület 
worden  und  jene  beiden  HaiTlen  deshalb  von  felbll 
aus  einander  geganmn  und  von  einander  geßüJen 
fcvri.  2''  A^ff*  rf!>  medicinalordnung  und  meaicinifche 
Pölizeu  hetnfjinde  Einrichtungen  u.  L  w.  Auszug  aus 
dem  K.K.  Hofdekrete:  betreffend  eine  gleiwhmäLsige, 
auf  allen  Univerütäten  der  Oeftreichifchen  Monarchie 
zu  beobachtende,  Stadienordnung  in  Bezug  auf  Arz- 
nrykundc,  Wundarzneykunft ,  und  Pharmacie.  (V'nn 
yreichem  Datum?)  Die  Veranladung  dazu  gab  „die 

*  {Der  Befch 


unyerhSltnibmäfsig  groffe  Anzahl  der  Candidaten. 
welche  fchon  feit  mehreren  Jahren  der  Arzoeykunde 
bcfaaarenweife  zulaufen  und  zu  Docto^  befördert 
werden,  als  ein  alleem^  «afMendet,  dem  Staate 
und  der  Menfchheit  keinesweges  gleichgOltiges ,  Ge- 
«Nehen,  das  einer  zweckmäfsigen  Abhälfe  nothw«. 
dig  bedürfe.  (Ree  ift  überzengt,  dafs  auch  io  meb. 
rern  Ländern  dieUbe  Bemerkuug  gemacht  wertien 
würde,  wenn  man  fich  die  Mühe  gäbe,  auf  diefenoe- 
genfund  acht  zu  haben.  Eine  piagmatifche  Erörte- 
rung  der  Urfachen  diefer  Frequeni  mOlste  Mir  ifr 
tereffant  feyn:  foUten  nicht  einige  derfefben  iieh  aai 
der  neuefien  Dogmengefchichte  der  Medicin  mit  er- 
Uutern  laflenO  Inländer  mflffen,  um  zum  Studium 
der  Arztieykunde  und  höhern  Wundarznevkuoft  zu- 
gelaffen  zu  werden,  das  philofophifche  Studium  nach 
dem  voreefcbriebenen  dreyjährigen  Curfus  ahfolvirt 
haben.  Der  ganze  medicinifch  •  chirurtnVheStuJien- 
curfus  wird  Ijinnen  vollen  fünf  JahVen  voliecdet. 
Auslinder,  welche  auf  einer  inländifcbeo  UnfverlÜt 
promoidren  wollen,  möffen  fich  in  Hinficht  des  Stu- 
diums denfelben  Vorfchriften  ,  als  die  Iniander,  on- 
terwcrfen.  Ai  f  einer  fremden  Univerfität  bereits 
promovirte  Aerzte,  weiche  die  Doctorwarde  auch 
auf  einer  inUndifcfaen  üniverfitfit  erlangen  wollen, (?) 
mOlfen,  ehe  fie  zu  den  ftrengen  IVufungen  zugelalLeo 
werden  können,  volle  zwey  Jahre  hindurch  die  Vor- 
'«^""ge"  ilher  fpedelleTherapie  wiederholen  ood  des 
DnnonItratioDea  am  Krankenhrtte  beywohnen, 
u.  t  w.  Auch  auf  andern  luJdndifchen  Univerfitatea 
graduirte  Doctoren  mülTen ,  wenn  Ii«  Jn  Wie»  die 
Praxis  ausüben  wollen,  vorher  die  zweyte,  oder  fo- 
genannte  praküfcbe  ftrenge  Prüfung  wiederholen.  - 
In  diefein  Stücke  hat  fich  ein,  den  ganzen  Sinn  und 
Zulammenhang  entftellender ,  Druck-  oder  Schreib- 
fehler  eingefchlichen :  es  muls  nämlich  S.  16.Z.0 
tr;a**«d,  ftattvimaiiiaiid, 

tufs  folgt.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


?8tietOtflfK.  1)  Wtifsenfch  U.  Leipzig,  ,  b.  Larckam  gedr. 
HfinCoinm.  d.  Ilölefcheii  nurhli  :  K,  H.  UtyJenretchs ,  gewef. 
9teS,  i»  Philof.  in  I.Fi|>zig  ,  philaiopUJeh»  Oadanken  uher  den 
SMjhMrd,  freymiithig  eeprült  von  einem  feUer  Freunde. 
2904.'  SiBog.  8.  C^'  C'i) 

a)  lIVc«,  b.Kupfler:  Cortlliut  vni  Arißo,  odn.  Selhfi' 
mord  eine  Sehmd»  der  Menfchheit.  DaigefMllt  von  Kajetan 
Geiß.  Prifect  an  dem  pSfl.  LSweaboxg.  ConvkM  »a  Wien. 
I803.  35  Bog.  8.  (4  6^-) 

Beide  Brochüren  Find  gefta  den  SelbftRiotd  ^(>ricluet, 
aber  ohne  in  den  eigentUclien  moralifctien  Grund  der  llnlitt- 
liciikeit  dcffelben  einzugehen.  Die  Oefpriche  Nr.  2.  berüh- 
»en  iliii  zwar,  aber  nur  lehr  oberflüchlicb  und  Verwurren, 
und  liii  1  rijbry  in  <*iuer  hochft  ungebildeten   in,d       Ii  ii  in.<ck- 

tridricen  spräche  «bgefafic    tir.  I.  hat  zwar  auch  .Sprjchun. 

aeialiMten,  Üsebeff  Mk  naeb  leibu«A  Sie  «oibält  eine 


SS  ^i^'*r  "O*^«^"-^'  A  im  *>i>eyten  Theilc  feiner  PkHof*- 
nm  Uber  die  Leiden  tier  Menfchheit  verfiichten  BeancwortuBS 
ew  earuirtifrhen  .  dieS^lbft.-ndr.b,;ng  betreffenden.  I-rageu  la 
Ä««fj  Ti.f^ndlehre,  d.«  .ibrr  r|,-„  fo  wenig  befriediil.  all 
Oi«  Heydenrcchifchf  Liif,m,^  clirler  Fragen  ,  und  man  traut  fei- 
nen Augen  kau.r  w,„„  m.n  fo  wi^erfinnig»  und  die  E«- 
r.uide\ern.,nft  bel.Md.i;».,dpA^crser,inpcn  liefr.  wie  folgende: 
„Hat  <ler  Selbflmfirdf  r  narh  1.  n.er  Fmficht  und  brfien  Ufber- 
«en.nnp  pehandplt.  To  ehre  ,ch  d.n.  billij^e  a,inb  feine  That} 

f  r  r     ^    "!  R"-  ""-l  "'^  Auf  den  mofi. 

lilnhpo  \\ortli  de«  MenlcKrn  .  ja  anf  die  A/or«/«Sf  feiner  ein- 
zelnfn  1  hat  knmmt  Jnrr  n.chu  .in  und  dm  on  dmrf  auch  ei- 
gen!.,ch  d,e  Rede  n  ich,  feyn.  Die  Frape  ift  nur,  ob  dcrSelbft- 
«n"  .  'rl'". /'S'^^'enen  Lrafcnd^n    recht,    da,  beif* 

Pflicht  für  aUe  Menroheo  ift  edef  mcbt,  and  naz  du  latM 
ImtgUii  iob«'* ' 
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AnZNETGELABR  THEIT. 


Bgnuw ,  b.  Schmidt :  Archiv  dir 
VoB  F.  L.  Auguflin,  u.  f.  w. 


ElÜM  Bleytheile  mit.     In  einer  Bleyweibfiibrik  zu' 
Aimterdain  hat  raan  feit  vielen  Jahren  bey  den  Arbei- 
tern der  Bleykohk  dadurch  vorgebeugt,  dafs  man  Ge 
t!e?  Morgens  eine  pewilTe  Ouanlität  Oel  trinken  läfsti 
Keine  Hebanune  iu  befugt  7  eine  Cebibreadet  zu  der 

Zfie  berufen  wird,   zn  befragen,   ob  fie  verbeirathet 
riytm  Bandes  drittes  Stnck.    i)  5frd'!cinalaHßatten    oder  unverheimthet  und  wer  Vater  des  Kindes  fey. 
M  Frmikrtkk.   Im  Uütei-  Dieu  ftarben  im  J.  X.   Aufserhalb  Amfterdam  gefchriebene  Kecepte  darf  der 

Apotheker  nur  alsdann  bereiten,  wenn  ein  Amfterda- 
mer  Arzt  fie  mit:  vidi,  und  feiner Namensunterfclirift 
bezeichnet  hat  Errichtung  von  iMtcliciualcomminio- 
nen  in  jedem  Departement  der  Republik,  nehft  In« 
Ctruction  für  diefelben.  3)  Bemerkungm  übtr  dit  A%s. 
hnätamg  peßartigir  KranUMten ,  i«J'o»derktU  des  gelben 

ä^genwartii^  nur  ncicn  5 1 93  am  L-eoen.  /im  ne-  Fiebers  in  Furopa.  HauptfächÜL Ii  /imi  Heweife,  dafs 
er  Regierung  werden  in  Frankreich  jetzt  die  Na-   individuelle  uad  locale  mitwirkende  Urfarhen  zur 

"     "  "    EotwIcWulIg  d«8  Contagium  und  der  Krankheit  bey- 

tragen,  woran  tigentw^  wohl  aiamaiul  zweiMa 
wird. 

Dritten  Bandes  erßes  StOck.    Auch  gegenwirti- 


von  15,340  Kraokeo  9)43.    Manche  Operationen, 

T.  B.  die  Trepanation  ,  werden ,  wegen  ihres  hier  im- 
mer tödtlicben  Ausganges,  nicht  mehr  gemacht  Im 
Höpital  St  Louis  ftarnen  in  eben  dem  Jahre  von  13,403 
XnokcB  Our  316.  Von  49,364  Kindern,  welche  feit 
Ii  lilina  Un  nndlingsinfatut«  aufgenooimm  wurden, 
iod  gegeowärtii;  nur  ntich  5193  am  Leben.    Auf  Be- 


meo  der  approbirten  Aerzte  durch  öffentliche  Affi 
I   chen  (wariün  nicht  Ü'bT  flurch  ein  eignes  Adrefs- 
bocb  und  ofreutiiclic  liJjitcr?)  bekannt  gemacht,  da- 
mit ficb  jeder  vor  ungeprüften  und  nicht  anerkannten 
Annten  baten  itönoe.   Nach  dem  Tode  eines  Apo- 
tbckcrs  kann  delTen  Wittwe  die  Apotheke  noch  ein 
Jahr  Uog,  unter  Verwaltung  eine«  sehörig  geprüf- 
ten Provifor»-,  offen  haben :    nach  Erlauf  des  Jali- 
r«  mnfs  fie  diefelbe  fchliefsen."  Jftfarlich  wenigftens 
einmi^  werden  die  Apotheken,   Materialiften  •  und 
Specern  Laden  unteruicht:  dafa»bezahlt  jeder  Apo- 
toeAerfechs,  jeder  Mali  riaüft  und  Specereyhänüler 
vier, Franken«   Warnung  der  (an  die)  Landleute  ge- 
gen <6e  Oefiihr  der  mephitifebcn  Luft  der  Merfelgru- 
Den,  Grfih^n  ,  Minen,  Hrunnen,  u.  f  w.    2)  I'ofJßh'n- 
dige  Nachrichten  betreffend  die  neuere  Einrichtung  des 
Medicinalwefens  in  der  Batavifchen  Republik ^  grülsten- 
theüs  mitgetheiit  von  U.  ly.vamMttM,  Die  Cefund» 
lieitscommirfion  zu  Amfterdam  befteht  nicht  blofs  aus 
Aerzten,  VYiuidar/tun,  Geburtshelfern,  und  Apothe- 
kern, fondern  auch  aus  Perfonen,  die,  was  auch 
ibnft  ihr  Beruf  feyn  mag,  in  der  theoretirchcn  und 

f raktifchen  Natur  -  und  Scheidekunde  vorzflglich  er- 
ahren  find.  Die  metallifchen  VVeinverfalichungeo 
find  in  dcrBatavifolMoRepublik  faft  völlig  unbekannt, 
diejenige  ausgenommen,  weiche  durch  das  ibgenannte 
Steck  (ein  Pulver ,  deffen  fich  die  Wdnhindler  be- 
dienen ,  um  den  Wein  gefchwind  klar  zu  machen,) 
bewerkftelligt  wird,  worin  dieGefundheitscommiffion 
ArftfA  entdeckt  zu  haben  glaubt.  Bey  der  fchon  feit 
langer  Zeit  ftatf  habenilen  Seltenheit  des  Limonienfaftes 
«rerclen  die  Hefen  deffelben  mit  Waffer  verdünnt,  und 
hieraus  wird,  mit  Hülfe  zugefetzter  Vitriolfäure,  ein 
angeblicher  Limonienfaft  bereitet.  Auch  da«  cnglifche 
Steingut  tbeilte  dem  darin  gekoehtan  nnd  «rkutAtea 
AL,Z*  1806.  Dritt»  BmA, 


J^es  StAck  tut  ganz  allein  üegenftände  der  medicini* 
chen  Politey  zum  Inhalte.   Der  trßt  biir  aehU  Auf- 

fat7  handeln  von  den  neueßfn  Einrichtungen  und  Ereig» 
niß'en  in  den  Medicinalangelegenkeiten  in  Rußland ,  dtn 
K'tmigL  Diinifcken  Staaten,  England,  Frankreich y  der 
Schweix t  in  Italien,  in  Spanien  und  Portugal,  und  in 
den  Kur-  Bayerfcken  Staaten.  Neue  Uegründung  und 
Erweiterung  der  medicinifch  chirurf^iichcn  Akade- 
mie zu  St  Petersburg.  Errichtune  dreyer  Thierarz* 
ney  fchulen  im  RufGfcben  Reich«;  Verbot  des  in  Rafs- 
land  faft  allgemein  üblichen  grünen  Schnupftabacks, 
weil  er  mit  Afche  vermifcht  wurde  und  einige  Perfo- 
nen davon  ;in  Caries  der'Nafeoknochen  ftarben.  Me* 
dicinifch-  chirureifches  OefundbeitSOoUcgium  zu  Ko- 
penhagen. Refultat  der  dafdbft  aneefieÖten  Unterfu- 
chiiiii^en  über  die  allgemeine  Brauchbarkeit  des  Kno- 
chenmehls: fie  fielen  febr  gQnftig  aus.  Sanitätscolle« 
giuin  zu  Kiel  fOr  die  HerzogtbOmer  Schleswig  und 
Hoiftein  u.  f.  w.  Df*r  reurtc  und  let/tR  Aiiffat/  li.it 
die  Ueherfchrift ;  Beiftrag  xur  Orgamfirung  des  Medi- 
cina'.wefens  in  Deutfchiand  überhaupt ^  und  enthält  apho- 
riftifcbe  Bemerkungen'  zu  der  Inftruction  fflr  die  an- 

feftellten  und  befoTdeten  Landärzte  im  Fflrftenthume 
amberg.  Was  wir  bey  der  Anzeige  des  Z'f  fut--n 
Stückes  vom  fryl^n Bande  diefes  Archivs,  in  weichem 
die  erwähnte  Inftruction  abgedruckt  >ft,  nnr  kurz 
und  ganz  ini  allr,emeinen  andeuten  konnten,  fftrt 
hier  ein  Ungenannter  (der,  nach  der  Verficherung 
des  Herausgebers,  fich  ah  trefflicher  Schriftfteller  im 
Fache  der  öffentlichen  Medicin  ausgezeichnet  und  als 
An|enztuge  von  allem  genan  untarriobtet  hatj^mm- 
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ftändlich  und  Punkt  für  Punkt  aus  einander,  und 
zwar  auf  eine  fo  urilndliche  Art,  dafs  wir  es  für 
Pflirht  halten,  dicftn  AutTatz,  defl'en  Fortfetzung  die 
Lcfer  noch  zu  erwarten  haben,  allen  Staatsmännern 
dringend  zu  empfehlen,  in  deren  Lande  Verbeffcrun- 
gen  oder  neue  ürganiTationen  des  Medit^iudweleas 
Dnr  irgend  in  Anregung  kommen  möclitMi.  Leirfer 
v.  i'r  Jen  nur  äufserrt  wenige  unter  ihnen  feyn ,  die, 
wenn  Qe  VV^ahrheit  überhaupt  lieben,  nicht  in  den 
Pit)felftrich«a  des  Vfii.  das  GemfiKie  des  Landes,  dem 
ße  dienen,  follten  erkennen  müiTenü  —  Nur  in 
einem  einzigen  Stücke  iind  wir  mit  dem  Vf.  nicht  ei- 
ner Jey  Meinung,  nämlich  wenn  er  S.  132.  die  Wen- 
dung eaoz  von  den  Lehrgegenftäoden  und  Verrichtun. 

Sen  der  Hebammtfii  aasgefchloflen  wiflen  will:  1*6- 
och  würde  eine  DiscuHioti  diefpr  Verfchiedenhelt  «er 
Meinungen  hier  ganz  unzweckmäfsig  fe^a. 

PAnis  ,  h   \llut :  Conßdfrätions  cripiques  für  la  Ctaf- 
ßßcation  du  Miduametu,   fuivies  dua  nouvea» 
it  Malürt  mtikiüt ,  par     <3.  Li^bitt-  GoitdL 
I8O4.  120  S.  8. 

Der  Vf.  hat  fich  (nach  S.  102.)  den  Winter  1799  in 
Deutfchland  aut^ehalten  ,  und  liieff-m  Aufenthalle  ver- 
dankt wahrfcheinlich  feine 'Schrift  die  Kurm  und  den 
Werth  r  welche  ionit  den  gewöhnhchen  franzöGfchej 
medicinifchen  Schriften  fo  fremd  find.  Sie  ift  nSm> 
lieh  im  Gciftf  il^r  Errf J^ungstlieo.  ie  j^efchneben  und 
mit  hauBu^en  Belegen  aus  dentlchen  Schrifiltellern, 
aamenilich  Frank,  fFeikarä ,  RSfchlauh^  ja  audh  iitera 
gefchät/iren  deutfchen  Aeritto,  Zimmermann,  Mar- 
kard, Stall  und  SeBe  vtrhhea.  Der  Vf.  zeigt  in  der 
Vorrede,  dafs  der  Ziiftand  der  MsUriß  tHtdica  bis  zu 
den  neuern  Zeita«  eben  fo  hypothetifch ,  als  cbao- 
tifeb  war,  dafs 'der  Mittel  felbft  viel  zu  viel  aufgenom* 
men  wordnn  fpyprr,  ah  dafs  man  fie  hinreichend  habe 

Erflfen  und  ;!;'Tiaij  genug  ktrinen  lernen  können,  dafs 
efonders  die  l..ehre  von  l-  r  Sjircificirät  der  Arzney 
mittel  grofse  Verwirrung  angerichtet  habe.  Uie  2wey 
Hauptarten  von  Wirkung  ^yen  entweder  Stärkung, 
oder  Sch  vächnng.  (  üpr  VT  erlaube  uns  shpr ,  dafs 
wir,  mit  mehrern  neuTn  Acrzten,  an  d^r  U  jhrlieit 
diefer  Befaauptaog  zweifeln.  In  der  ^A\ur  mü^en  al- 
lerdings gar  manoherlev  Arten  von  fpecitifchcr  Wir- 
kung der  Arzni^yen  ftatt  finden,  die  wir  nicht  genau 
genug  kennen,  ahff  welche  unter  jene  Dirhotoirie 
zu  begreifen  VeriüHlTenheit  wäre.  Der  Vf.  felbft  giebt 
im  Verlaut.  711,  dal's  jene  Begriffe  relativ  feyen.  So 
jft  es  auch,  und  jene  Üicliotomie  ift  ein  blofser  Nuth- 
behe!f  unfers  Verftandes,  um  eine  unzählige  Menge 
Varietäten  und  V^rfchiedenheiten  7.u  fubfumiren  und 
unter  nähere  Gefichtspunkle  zn  bringen.)  Oer  Vf. 
theilt  die  Wirkongen  der  Arzneymittd  in  primitive 
und  fecundäre;  die  erft^ren  gehören  zum  Wefen,  zur 
Natur  und  eigentlichen  Energie  ties  Mittels,  die  an- 
dern find  bloß  zufällig.  (  Man  Geht.  daf>!  der  Vf  mit 
diefco  AusHrQcken  andere  Ideen  verbindet,  als  die 
meiften  deutfrfaen  Aerzte  )  Diefs  entwirkelt  der  Vf. 
vor  der  Hand  oielitwailnr»  fsiidMii  «r  pbt  alibald 


zu  den  einzelnen  Klaffen  vonArzneyen  nber,  um  die- 
felben  feiner  Kritik  zu  unterwerfen.  Schwe^tre^fni* 
Mittet.    Der  Vf.  zeigt,  wie  vage  iliefe  H  iirniuing  fey, 
dafs  fie  nicht  einer  beftimmten  fpecihtchen  Wirkung  • 
diefes  oder  jenes  Mittels ,  fondern  einer  Menge  zu- 
fälligen NebenurCachen  ihren  Urljpnug  verdankt 
Hiebey  fehweift  er  ab  auf  die  Wirkung  diefer  Mittel 
in  gallichten,  eaftrifchen  Krankheiten.    Kr  nimmt  fie 
als  erregende  Mittel  in  Schutz  (  vergifst  aber  dabev 
feine  Grundfätze,  dafs  die  verfchiedenartigften ,  auCD 
wohl  fchwächende  Mittel  diaphnretifch  wirken  kön- 
nen).   Das  Refultat  ift,  dals  alles,  was  die  Lrfache 
der  Unterdrückung  des  Schweifses  beüege,  für  diefen 
Fall  allein  eij;»  wirklich  fchweil^treibendes  Mittel  fey. 
Dmretifckt  Müut.  Es  giebt  kein  abfolnt««  DktnUetm, 
fondern  die  urintreibende  Eigenfchaft  ift  relativ  nach 
dem  gegenwärtigen  Zultand  des  Körpers  und  der  Na- 
tur der  Krankneit&urfachen.    Qie  Diuretica  wirken 
nur  durch  ihren  Heiz  auf  die  abforbirenden  Gefäfse, 
und  es  giebt  keins,  welches  ausfchliefslich  auf  die 
Nieren  wirkte.    Emmenagoga.    Sie  feyen  meift  rei- 
zend oder  bitzenJj  mau  letze  alfo  voraus,  dafs  die 
Unterdrückung  oder«- Vei minderung  der'Reinigonc 
allzeit  von  Atonie  herrühre,    da  doch  diefe  Unortt 
nungauch,  wenn  fchon  leltner,  durch  ^nien  ftheni- 
fcllta  Zuftand  könne  veranlafst  werden.  Expectorantia, 
Heicue  duUltauA  ut  nicht  liieronter  gezahlt  wordeu?- 
Uoeh  mafs  man  bekennen,   dafs  drey  bis  vier  Sub. 
ftanzen  eine  vorzügliche  .Wirkui  g  auf  die  I.unge  ba« 
ben,  welche  aber  nur  bey  altbenifcher  Uidthefis  an- 
wendbar lind.  So  wirken  die  fogenannten  fpecitifchen 
Mittel  nur  unter  gewilfen  beftimmten  Umftändeo ,  die 
von  der  Diathtßs  abhä'ngig  Gnd  und  aufser  denen  ße 
nur  frlui  tiv).    Sedativa.  Sie  find  graile  <lii>  crregrnd- 
ften  (tntrgiques J  in  der  ganzen  AioXrrki  medüa.  Wenn 
«lies  fedativ  iit,  was  Schlaf  hervurlü-ingt ,   U>  imifs 
man  fagen,  dafs  der  Meulch  von  nirh"^   j!-  k-Ichen 
Sachen  lebt  und  djls  alle.«:,   was  auf  jlm  emtn  Fio- 
druck   macht,    ein    Seiijtiv  genannt  werden  nnilfc, 
weil  alles,  unter  gewiifeo  Umliinden,  Schlaf  bewirk^ 
Rflen ,  Ermfldung ,   Hitze,  Kllte  u.  f.  w.    ( Weit- 
läuftig   beftreifet    ler   Vf    insbefimderf ,    was  fich 
Wühl  erwarten  liefs ,    die  belanffig^-ihle  Kraft  des 
Mohnfaftes.      Wir  wiffen  aber  fclion,    auf  ivelche 
Weife  1   Ftbri/ueß,  Diefe  KUife  habe  befonders  auch 
den  Ferner,  dafs  ße  das  Weclifetfieber  fnr  eine  Krank- 
heit fui  generis  halle,  was  doch  falfch  fpy.  Antifcor- 
butica.    Ks  giebt  zwey  Klaffen  von  Arzneimitteln, 
welche  man  (o  benennt,  nämlich  viele  emci/erae, 
nebft  einifjen  toHuis,  und  dann  die  Säuren  undKrflchte. 
Diefs  ünd  jL;t  fehr  verfchiedenarlige  Dinge.  Dem 
Sauerkraut  nulst  man  ohne  Grund  ein'e  antifrorbuti- 
fche  Eigenfchaft  bey.   Der  Scorhut  fey  in  verfcbiede- 
nen  Gegenden  Deirtfehlands  nicht  feiten,  wo  hian 
(loch  viel  Saucrkr.iut  gpnief'vt.    Die  franzöfifchen  Ge- 
fundheit'beamien  haben  djefs  oft  genug  bemerkt;  fie 
hatten  feiten  Orangen  und  Citronen,  verloren  aber 
dabey  nichts.    Eyer,  Wein  und  Fleifchbrnhen  erfetz- 
trn  ne.   (Eis  mag  aber  wohl  ein  grofser  Unterfrhied 

swIüelMa  dam  ^toorbut  auf  dam  Ludt  imd  janaas  zur 
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See  f^yn.)    F:iu!^i1:tidrige  Kfedici».    Ob  Tchün  im  All- 
gffnt'iuen  ge.j^r  werden   Kaun,   tlals  die  tuiiifchen 
Arzoeyea  eigentlich  fäulnifswidrige  feyen,  weil  die 
Urbcbe  der  Fiulnii«  ffewdhnÜcU  Schwidie  ift:  fo 
kann  doch  tuch  der  Fall  eintreten ,  dafs  dl«  anttphlo- 
Eiriifch'^n    iiie   beTten   fäulnifswidrigeo  Mittel  find. 
Nicht  feiten  bringep  die  gerühmten  fÜuloifs widrigen 
Mittel  ftatt  die  Fäuloifs  zu  heilm,  fie  hervor.  Das 
jefchieht  in  fthenifchen  Krankheiten.    Es  kann  alfu 
oiefelbe  Subftanz  den  fauiicliten  Zuftand  heben  und 
mehren  ,  j«  nachdem  fie  den  urfachlichen  Verhältnis 
fen  entgegCD  oder  ähnlich  ift   FäuloiTs  ift  ein  Syttf 
ptnm,  welches  6ch  zu  fthenifchen  and  afthenKcnen 
Krankheiten    p/f^üen   kann.     /intifipht/litica.  Üiefe 
Kiafte  umfafst  theils  ni^cht  alle  Mittei ,   welche  in  der 
That  zur  Heilung  der  Luftfeuche  beytragen;  theils  ge- 
ft-^ht  Ge  ilcn  ( )l;eck^lJbe^^ubereif ungen  eine  Specihci- 
Ut  ^u,  welche  noch  nicht  erwiefen  ift.    Es  ift  gewifs, 
dafs  das  (^u'^ckfilber  an  und  fQr  fich  die  Seuche  nicht 
heilt:  foudern  dafs  es  mit  dem  Sauerftoff  verbunden 
werden  mnft,  wenn  es  jene  Wirkung  hervor  bringen 
f  II     Ja  man«  limal  vermehrt  e.s  die  Krankheit ,  wäh* 
read  andere  Mittel,  die  gewöhnlich  nicht  für  antifi- 
pbylitifcfa  gehalten  werden,-  die  Symotome  fchnell  vef^ 
mindern  und  zur  flcilung  der  Krankheit  viel  beylra- 
een.    Die  Lufileurhe  ift  eine  Afthenie.    Chma,  Wein, 
reine  Luft,  gute  Nahrung,  mäl'sige  Bewegung  haben 
oft  diefelbe  betiegt«  während  fie  allen  gerühmten  fpe- 
dfif^ben  Mitteln  wlrferftand.    So  weit  gehen  die  kri- 
tifchen  Bemerk uni^od  iles  V'f'?     Kr  f';  1 1 ^'.  irft  nun  einen 
tkeuen  Plan  zur  Bearbeitung  der  MaUria  mtäica.  Alle 
ILrwkheiten  theilt  er  in  die  bekannten  zwey  iUaflett, 
A?T\\?nien  tinri  Sthenien.      Eine  dritte  Klaffe  macht 
er  4US  deo  galtrifchen  und  örtlichen  Krankheiten. 
Hier  gi«bter  aber  auch  zu  ,  dafs  in  gewiffeii  SubTtaa- 
zen  der  flAnlichen  Klaffe  efn»  Specificität  d4r  Wir- 
kuttgnfdan  und  das  Organ  oder  organifche  Syftem 
ffaff  fioife,  d.  h.  obgleich  alle  Theile  des  Organisimis 
oderiyftems  die  durch  das  Mittel  bewirkte  Erregung 
«■Bringen,  fo  werden  dock  einige  darunter  gan«  vor* 
zapich  afficirt.     Die  ganze  Alateria  mtäica  beruht 
auf  dem  Reicen.    Vom  fchwächften  bis  zum  ftärk- 
fteo  Reize  giebt  es  unendlich  viele  Grade,  aber  im» 
Der  find  es  reizende  Subftanzen ,  und  es  ift  blofs  con- 
TRitionett,  data  man  die  geringften  Reizmittet  fchwä- 
clieiid  nennt.    Sie  fchwäcl^cn  iljtliircli  ,  tlafs  fie  fthr 
wenig  reizen,    ßev  jedem  ArzneymilteJ  mufs  man  die 
innere  von  der  fluRern  Wirkung  unterfcheiden.  Dfe 
innere  ift  immer  -^ervifs  und  beltändig,  fie  hängt  von 
der  Kraft  d^r  ar/n«ylichen  Subftanz  felbft  ab,  die  äu» 
fecre  aber  von  dem  körperlichen  Zuftande  und  von 
^  Gabe.     Alle  Mittel,   wodurch  man  afthenifche 


Kraakbdten  heilen  kann ,  find  reizende,  ftärkende; 

fch  rächend  fin  l  all;^  .n(*jenigen,  welche  durch  ihre 
geringe  Energie  das  Uebermar.s  von  Kraft  in  den  ftbeni« 
irhen  Krankndten  verbeffern.  Unter  die  permanenten 
R»'ize  rechnet  der  Vf  die  reine,  fehr  oxydirte  Luft, 
di»  Wärme,  das  Licht,  den  Wein,  den  Kampher, 
Ba'iirian  u.  a.  m.    Unter  die  diffufiblen  die  Elektrici 

ut,  (ieQM(iba£iftii.£w.  Ueber  die  Wirknog  des  war. 


inen  und  kalten  Waffers  (der  Bäder)  handelt  der  Vf. 
in  eigenen  Noten.  Zum  Schlufi'e  kommen  noch  Be. 
merkuneen  über  die  Heilkraft  der  Natur  vor ;  alles 
nach  bekannten  deutfchen  Schriften  bearbeiut:  fo 
dafs  alfo  fflr  einen  deutfchen  Ant  in  diefer  Schrift 
nichts  ne:ies  enthalten,  <fief -iSe  aber  doch  in  derHin- 
ficht  eine  erfoeuliche  Erfcheinung  ift,  als  fie  beweift, 
dafs  das  Studiulh  der  beflem  Arzneykunde  auch  in 
Frankreich  zunimmt  und  wahrfcheinlich  die  bishe* 
rige  franzöfifcbe  Humorallbeorie  nach  und  nach  ver* 
driogea  wird. 

Paris,  b.  Merlin:  Meü  S Obfervations  pratiques 
für  In  Maladits  dt  la  Lymphe  ou  ^ffecttons  Jcro- 
pbuUufes  et  rhachitiques ,  par  iM.il.  «Ss/Niad«  et6 

I8üj.  248  S.  8.  (i  htldr. ) 

Der  Vf.  hat  fich  vorgenommen  ,  alle  unfichere  Hy- 

J)othefen  und  theoreti^he  Muthmafsungen  über  iIjs 
crophulAfo  and  rhachitifche  Uebel  zur  Seite  Üegen 
zu  laflen  und  dur  mitzutheilen ,  was  fich  ans  der  Kr« 
fahrung  und  aus  ficliern  Bei  baclituncen  ergebe.  Und 
wirklich  ift  auch  nur  die  empiriiche  Seite  diefer 
-Scbrifk  die  brauchbare,- aber  in  der  Tbat  von  nicht 
geringcfi!  Intereffe  für  diejenigen  Aerzte,  welche  rich- 
tig autjctafsten  und  gut  dargeftellten  Beobachtungen 
nicht  allen  Werth  ablprechen.  Da  tich  der  Vf.  nicht 
weitläut'tig  mit  der  T  heorie  abgieht,  fo  fetzt  er  die 
Urfache  des  fcrophulüfen  Uebels  baupt(achlieli  nurfn 
Schwäche  und  Schlaffheit  der  Organe,  Oblc  Xalirung, 
fcblechte  Wohnungen,  feuchte  Luft  Es  nimmt  eine 
fcrophulofe  Anlage  an,  nnd  Ift  nicht  ungeneigt,  einen 
feliit'j  haften  (irli.ilt  an  Pho«;phorfäure  im  (Organis- 
mus als  i)ut)llral  des  Scropheigiftes  anzunehmen,  la 
Rückficht  auf  die  Heilmittel  glaubt  der  Vf.,  dafs  es 
hauptfächlich  auf  eine  gefchickte  Anwendung  in  Ab« 
ficht  auf  Gabe  und  Zufammenfetzung^der  venchiede* 
ucn  empfohlenen  Mittel  ankumme.  Seit  einiger  Zeit, 
fagt  Hr.  habe  lieh  die  Aufmerkfamkeit  des  Publi- 
JiunM  auf  die  falzfaure  Schwererde  gerichtet ;  man 
habe  aber  in  Frankreich  (wie  beynahe  chircheehends» 
auch  in  Deutichiand)  nicht  viel  glänzende  Wirkun- 
g^  von  derfelben  gelehen.  Er,  c^r  Vf.,  habe  in  fei- 
ner Praxis  gefunden,  dafs  ße,  auch  in  fehr  kleinen 
Gaben,  heilige  Koliken ,  (jebelkeiteii,  Erbredien  und 

Schwindel  verii rfaclie  ,  diefs  Uähf-  ihn  auch  tiahin  ge- 
bracht, fie  nicht  weiter,  als  nur  unter  fehr  grofser 
Vorficbt  zn  verfdireiben.  Die  Vorbauungsmittel  ge- 
gen die  Entwicklung  des  fcrophulöfen  Uebels  fetzt  der 
Vf.  in  ftrenger  Beobachtung  einer  möglichft  einfa- 
chen Diit,  wovon  alie  Gattung  Milch  und  alle  ver* 
dickenden  Nahrungsmittel  ausgefchlofTen,  dagegen 
eeune  und  Aufenthalt  an  Innigen 


aber  mäfsige  Bewegung   

und  gefunden  (trocknen)  Orttn  rnj-tfohlen  werden. 
Trockene  und  mit  barzichten  Stoffen  imprägnirte 
Efnreibengen  find  forophularen  Subjeeten  fehrheilfam.' 
Einen  eignen  Abfchnitt  macht  derVf  aus  demErfund 
deffen,  was  die  Leichenöffnung  fcrophulöfer  Vcrftor- 
bener  «eigte.  Es  werden  aber  nach  unferm  Beilünken 
hiebey  viele  Diofe  mit  aafgefahrt>  welche  nicht  bloüi, 
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dem  iDfopIrolSfeii  Uebel  tasfchliefslieh  eigen  find. 

MerkwOrilig  ift ,  dafsder  Vf.  häufig  den  Magen  feh- 
lerkaft,  klein  und  hart  fand.  Die  nun  folgenden,  und 
den  geübten  Theil  des  Buchs  einnehmeodeo ,  Beob- 
achtungen enthalten  nnter  mefarern  ganz  g^wöhnji. 
chen ,  und  folglich  allzu  weitliuftlg  erzfihlten ,  Fällen 
nicht  werfig  inflructivB.  So  !)_ft:.ii:;t  der  Vf.,  dafs 
die  DrnfenTerhärtungen  am  Halle  taft  immer  Fehler 
in  den  Lungen  fflrchten  laffen  und  man  folglich  dabey 
viele  Aufmerkfamkeil  nöthig  habe.  Er  führt  mehrere 
Beobachtungen  an,  wo  äulser^  Krankheiten  von  In- 
nern  fcrophulüfen  Urfachen   entftanden    fmd.  Die 

SrakUfebea  Bemerkungen  Qber  die  rhachitifchen 
[rankheiten  mit  fcrophul6fem  Uebel  verbanden,  nu« 
chen  einen  hefondern  AbTchnirt  au'^.  Der  Vf.  nimmt 
dabey  diefeibe  Alteration  im  lyn.pliatifchen  Syftem  an, 
wio  es  auch  die  Leichenöffnungen  beweilen  ,  und  em- 
pfiehlt dagegen  auch  diefeibe  Behandlung.  Als  Heil- 
mittel rühmt  der  Vf.  befonders  die  bittern  Subftanzen, 
Betet's  Svrup  mit  antifcorI)utirchen  Mitteln  vor!)unden, 
and  im  {"all  jener  nicht  zu  haben  wäre,  die  Aufiü- 
finig  des  falzlattren  oxygenirten  Queckfilbers.  Bey 
allen  Vorzagen  diefer  iSliltel  fchließt  der  Vf.  jedpch 
andere  2.  B.  Teifeohafte  und  AntimonialmituI ,  Schier- 
ling, Eifenbut  u.  f.  w.  nicht  aus.  Ueber  die  Refuitate 
des  Erfunds  bey  Sectionen  läfst  er  ficb  auch  hier 
weitlauftig  heraa».    So  wie  das  rbaehilirche  Uebel 


AUGUST  180«. 

dat  Knochen  fyftem  aberhaopt  angreift,  fo  find  den. 

felben  vornehmlich  die  fpongiufen  Knochen,  die  Kno- 
chen der  Extremitäten  und  das  Rückgrat  ausgeietzt. 
Auch  bleiben  dergleichen  Verftorbene  nach  dem  Tode 
lange  beugfam.  Die  dritte  AbtbeUung  enthält  prak> 
tif<»e  Bemerkungen  (Iber  dfe  krebsartigen  Krankhei« 
tcn.  Sie  beftätigtn  die  Heilkräfte  der  arfenikalifchcn 
CompoCtioncn,  des  Cwmiichen  undÄoaj/ir/o/rchen  l'ul- 
vers,  wovon  der  Vf.  S.  189.  folgende  Mifchung  ao« 
girbt:  Ree.  yhtkiop.  min.  (Sulfure  dr  Afercure)  unc.  r. 
Sangu.  dracon.  unc.  fttn.  Arfenu:  alb.( Oxyde  d'yJrfenU) 
drachm.  Jon.  welciies  i.ian  mit  VVaffer  oder  Gerat  za 
einem  Brey  oder  einer  i>albe  macht.  Der  Vf.  verfi* 
chert,  durch  diefs  Mittel,  in  Verbtttdung  mit  iDBen 
Ilcilmittpln ,  S.  211.  auch  das  hartnäckigUe  Uebel  be- 
zwuHgen  zu  haben,  wenn  es  blofs  fuperliciell  oder  ia 
der  fiufsern  Haut  befindlich  war  ( Cutanle ).  Im  cnt- 
eegen  gefetzten  Falle  nahm  er  feioe  Zuflucht  mehr  zu 
Merknrialien,  bittem  und  antifcorbutifchen  Mittehi. 
Der  Anhang  befchäftigt  fich  mit  dem  /7^.V<!"then  Mer- 
kurialfyrup  (Syrop  nercurUi  dit  dt  Betet),  und  gid>t 
an,  dats  der  Inhalt  delfelben  in  einem  ßatTturitlt  Sfr 
trofus  ir.'it  /Hcpftol  beftehe.  Es  werden  dazu  7\veyFor» 
ij.cln  mitgelheilt,  wovon  wir  jedoch  die  Abfchrift  ei^ 
fparen  können  ,  da  der  Mercurius  nitroßts  durch  den 
verftorbenen  Seile  bekannt  genug  geworden  i&. 


](L£IN£  SCHRIFTEN. 


OtiCMlCHTB.  V/m.  in  3er  Stettin.  Rnchh.:  Lehen  nnJ 
Tfinten  det  btrUhmten  krlegerlj'chen  Bifcho/s  t-nn  MLnßn-, 
Cliri/toph  Bernards  von  Galen.  ''hoj,.  III  t^.  S. 
(QgT. )  —  Chrißoph  Bernard  rott  Galen,  unter  dfm  Nam^u 
Beerndtje  van  Galen  in  c!en  rrnvuiien  Frieflind  ,  t/b^ryffel 
und  Griininpen  noch  ietzt  rfpr  Schrecken  der  Kinder  ,  war  auth 
der  Schrecken  der  /.»ju.  ^'.l^narchen  pr"Uer  und  iioabhSnpi- 
per  Stiiten  fiicbten  feine  rrenn-irchaft .  weil  feine  Feindrchaft 
vprdcrblich  war.  Ein  ptäiizf nl  ' f>:i  I'liixp'-ix.  gen.ihrt  «liirrh 
da*  Bewufftreyn  feiner  -S^lUftkrait ,  verpr<if»-  rt.  durch  das 
GlQck,  d»t  feine  erft'Mi  Veifticho  kninte,  rj  nciii.  iith  in  «llcn 
Iflineii  H.itiJ!nnccn  •«•,  So  tinvergi-rsiich  er  in  der  Münfte- 
rifchen  (jefchiphte  ift,  To  bleibt  er  e»  auch  in  der  alljremeinPn 
Gcfchichte  DentfchlamU  und  der  Niedarlande;  und  doch  h^t 
diefer  aaXMrnrdentUcha  Mann,  der,  ('nnc  grofie  Erfaiirung 
ilBKlte|e.  fiel»  an  die  Spitze  grnfter  Heere  ftellte ,  Belage- 
Magen  leitete  ,  Siege  erfocht,  eine  Armee  oft  ynn  20 — 30.COO 
llsnn  unterhielt,  die  ihm  die  Mittel  zur  VerUnpernnp  des 
fL-hreikhch  •  verwüftenden  Kriegs  ,  «ihne  ihm  etwa»  zn  koften, 
verfciiafftSi  der,  wenn  auch  von  allen,  dnnh  nie  von  fifli  ver- 
laffen,  d«B  foWcklichen  Zeitpunkt  z.i  l'niiidiiirr»n  und  l'ntPi- 
handliiiigen  Kil  wühlen  wufjte,  noch  keinen  feiner  \vi'ri!i;;P!i. 
inid  iinpartcyifclien Biographen  gefunden  DerVt.  der  IInv'^»- 
phic:  l»  vie  et  le*  aetiom  mtmwahies  d«  L hrifc  o/le  Ber- 
uard  de  Galen  und  faft  alle  Schhftfteller  der  Niederlande 
damaliger  Zeit  drücken  fich  iu  jeder  Thatfaclie  aU  die  ent- 
friucdenfteii  Gegnor  des  Fiirften  au».  Selbft  der  Muiil'terifL  iie 
Geatnlvicuiui*  /okamvwAiptn,  in  leiaam  Werke  vou  twej 


Ei'ndcn:  1  i.;7  ft  res geftae  Ckrifcpphort  Bernardl  a  Ga- 
len ift  \un  der  Verfnchunp  feiner  gereizten  Vateilandtheba 
nicht  frey,  und  libtrcJieis  <,i-rlieit  rrluli  m  Hern  Meere  der  aU- 
gemeinen  Gefcbichle.  faftntanns  lod'tafr/'fjrijrlie,  die  im 
zelutien  Theile  den 'Charakter  de»  Finltm  ftullcn  fn'i>n, 
lind  dir  Lehensbefihreihnngrn  nierktitLrdigrr- Fi-.'J}i/:ri!,  (  Bre[s\itt 
I774-)  '«"d  kaum  einer  f  r-.v^ihminp  wertii-  LK  r  ungenannte 
Vf.  de»  anpezeipten  Wer  k<  ilerilip  .ii!<"<*pebeneM  ['i'i^rr.iphien  be- 
niU^tP  i'nd  mit  diefpM  null  7  i'ifnrr  um  enropoi-Lm  ^  erband. 

konuif  i't>\,.<  rei-ln  O  nt  r !.  lieleiii,  %venn  er  ü.i'  Kiiiilt  veiftaii- 
den  häti-f  ( i  •  1 1  h  i(  htswerkp  /.n  betiiilzen  ;  aber  da  ihn  1  ili  efe  p  j'nz- 
lu  h  mangelte,  fo  ift  feine  Biogr.iphie  ein  ('»emili  iie  von  kalb- 
wahren  und  h.)lb  faifchen  und  durchaus  ru-hi  errch'ipfeiidea 
Tliaifarlien ,  weder  durch  Anordniine,  noch  durch  Darftel. 
lunp  p'' I-  b''n,  Von  dem  Privatleben  des  Fiirften  eri  .ihrt  man 
eben  fo  wciiij;,  als  von  feiner  frLiliern  Jugend,  nicht  cinmul, 
daf«  er  in  köllnifchen  Milit.iräii  iihi  u  war.  S.  I04.  f.ipi  der  Vf. 
foj(,ir:  d^r«  Dern.itd  von  Gilen  einer  der  pri'ifsten  Generale  fei- 
uri  /f  t  ir  ,  I  ijiio  I'-  zuvor  Krief^sdieurifl  peihan  rii  haben. 
I)  1  ^  rtlip  ik  ii  i'^rti  ic'ij-n  ,  wie  fi>  vuiles  iimlere,  das  letzte,  v.'i« 
ans  d.  i  r"b  n  '  ii- i^^ten  .^ncabe  erliellt  ,  fidfch.  Auf  eine 
ri;:pne  Alt  liu.iit  rr  fi  1  n pii  Hpidcu  peppri  den  Widerrprnch  «wi- 
ft  lien  dem  miht 'mI.  .1  r  I.  ;it;[l  j'r;ltlu  lte;i  .Si.mde  r■^  lerhtferti ee». 
,,!).(»  lind,  wird  vielleicht  fti.in<  her  fa;;en  ,  fchöne  Eigenfcnaf« 
ten  liir  einen  (}ener.il,  aber  iiiclit  fiir  einen  |;eirtlichei.  Herrn. 
Allein  m.iti  tnufs  betrachten,  i\  <U  ein  geiftlicher  Fürfc  de« 
deiltfchen  Keiths  kein  ^ewe/  irr  Ccißlicher ,  und  aiclia  blelt 
cur  Abwiutang  dei  Qooesdiealtei  semtcbt  ifb" 


*  .  _  .  < 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Miiiwtkt,  itm  d.  Auguji  1806. 


PHILOSOPHIE, 

Ohne  Angabe  >i«s  Oruckorts:  Ferftuk  eimr  Kritik 
der  LoeA  aus  dem  (MditMniti  in  Aradb;  1806b 
XVI  u.  93  S.  8. 

Was  der  dem  philofophirchen  Pabliemn  rflhm- 
lichft  bekannte,  obgleich  fOr  gegenwärtige 
Schrift  anonyme  Vf.  zu  geben  und  mitzutheilen 
wflofcht,   findet  Geh  auf  den)  Titel  deutJich  ausge- 
drOdu.   £•  kommt  ihitt  nämiich  auf  eine  Kritik  der 
lisbo-  allgemein  geitendea  Logfk  an,  welche  mit 
Sprachverwirrungen,  TautologiTn  und  Vieldeutigkei- 
ten behaftet  ift,  ohne  da fs  die  mancherley  neueren 
sbilofophifchen  SyTteme  diefelben  ahnden.  Sie  zu  be- 
leuchten ,  ift  f'  in  Zweck.    Er  läfst  fich  dabey  keines- 
wegs jut  die  Itreitige  und  ftreitende  Lehre  ein,  wel- 
che vorzugsweife  die  VernunftwiCfenfcbaft,  oder  die 
Lehr«  dar  Vemtwft  felblit  betÜMa,  nod  in  jedem  ih- 
nr  BeoeftcD  LelirgeUude  dät  WMea  der  einzig  mög- 
lichen Philofophie  aufgcftellt  haben  will.     Er  be- 
fcbrinkt  fich  auf  die  unftreitige  Lehre  von  der  Ver- 
Bunft,  welche  unter  dem  Namen  der  Logik  oder  der 
Veroanftlebre  über  den  Wechfel  der  befagten  Lehr- 
gäsäade  erhaben  ift  (Vorr.  S.  IV.).    Die  üefetze  oder 
ttonandelbaren  Formen  des  Denkens  werden  durch 
•taai  BMhr.oder  weniger  jauteren  und  iebendigan  <U» 
ttßduitbm  tmdeutlicli  aekannt,  tievor  fie  durch  el* 
JW/ichi  Erkemtniß,  durcn  wirklich  deutliche  Rennt- 
>ft)  zum  Bewufstfeyn  gelangen.    Nur  wenn  diefes 
fetztere  der  Fall  ift,  vermögen  wir  fie  durch  Sprache 
genau  und  richtig  7.u  bezeichnen.      E«;  gilr  alFo  die 
Frjffe,  ob  di«fes  bisher  gefchehen,  und  ob  lieh  nicht 
in  der  logifchen  Kwifl^^racht  Sprachverwirrungen  und 
«•dre  iomfcbe  Grundfehler  naobweifeii  laOfeu,  £0  fehr 
ie  auch  blther,  durch  Herkommen  «ml  Oewohoheit, 
der  Bemerkung  entzogen  wurlen?  So  wie  den  Deut- 
fehea  vorzüglich  die  togifcht  Diffx^tüon  des  Kopfes  als 
Talent  eigen  ift,  fo  fcheint  auch  ihre  Sprache  reich 
ao  Ausdrücken  für  die  logücb  genme  BeMiohmiBg 
der  Denkgefetze.  • 

Zu  den  anerkannten  und  allgemein  geltenden  !«• 
lirchea  Grundwahrheiten  cehdran:  1)  Der  eigen- 
uOraBdifte  und  aligameliifSi  Charakter  .des  Denkens 
ift  diejenige  Ucbereinftimmung,  dftrcn  Aufhebung 
oder  Veraeinung  der  Widerfpruch  heiCst.  3)  UebdT» 
«NiftuDmmg heifst  Denkbarkeit,  Möglichkeit;  Auf» 
kebung,  Verneinung  derfelben,  Undenlffjarkeit ,  TTn- 
RiögHchkeit.  3)  Üie  logifche  Uebereinftimmung  ilt 
eben  darum,  weil  ihre  Aufhebung  der  Widerfpruch 
ift>  fchlechterdiiUKS  iioveränderhob  «od  no^wandi«, 
A.L.Z.  fM  DriätrBmd.  ^ 


4)  Sie  ift  als  unveränderlich  und  nothwendig  da« 
Grundgefetz,  oder  die  Grundform  des  Denkens  (5.9^ 
10.).  If^i4ir^ntek  ift  alTo  UnmSg^ickkeit,  oicbt  Wider- 
ttnit'fCbntrttfbm),  Verfchiedenheit,  Unglelehhei^ 

Nichtiilentitat;  logifche  Uebereinßimmutig  hebt  diefea 
If^iderfpnuh  auf,  und  ift  keine  Kinftimmung,  welche 
dem  Widerftreite,  oder  der  Verfchiedetiheit,  oder 
der  Uli  Gleichheit,  oder  der  blofsen  Nichtidentität  ge- 
genüberiteht.  Die  logifche  Uebäreinflimmung  ift  das 
Verhällnifs  aller  Verhältniffe,  un>!  der  Widerfpruch 
das  Mi£sverhältnifs  aller  Mirsm.hältnilTe.  Es  labt 
fich  keine  logifche  Form  au^velfen ,  cfie  nicht  dn  ei- 
gentliches logifche«;  Verhältnifs  wäre,  und  die  alfo 
dem  logifchen  Grundverhältnifs  nicht  ihren  Charak- 
ter zu  verdanken  hätte.  Worin  befteht  nun  das  lo- 
gifche Grundverhältnifs,  die  Grundform  des  Den- 
kens? Die  bisherige  allgemein  geltende  Logik  hat 
darauf  bis  auf  den  Heutigen  Tag  nichts  Beltimmtes 
zu  antworteo.  In  ihren. Antworten »  z.B.  in  dem 
Salt  des  Widerfomchs,  herrfeht  Sprachverwirrung 
und  Oedankenlongkeit.  Diefer  Satz  behauptet  unter 
jeder  beliebigen  tormei  nichts  anders,  als:  das  Wi- 
derfpreeheiHW  fey  widerfprechend.  Angegeben  follio 
werden,  worin  denn  die  Aufhebung  der  logifchen 
Uebereinftimmung  beftehe?  Beftände  diefe  Ueberein- 
ftimmung, wie  man  nach  manchen  Lehrbüchern  an- 
aehmon  follte,  io  der  blodsen  Identität  des  Identi* 
fchen:  fo  wfirde  fa  die  UofseNlehtidentllit  des  Nicht* 
idertifchen  der  Widerrprucli  fpyn  mflffen!  Aber  die 
allgemein  geltende  Logik  hat  ficii  diefe  Frage  gar  nicht 
vorgelegt. 

Der  Vf.  bezeichnet  hierauf  (S.  =6  f.N  da";  Wefen 
des  logifchen  Verlialtniffes  oder  das  logifche  G.^und- 
vcrhältnifs  folgcndergcftalt.  Es  ift:  das  rnhcUtmß  der 
IdmtUätt  als  Otr  Jätniüätt  a»  ätr  Nichtidentität  ^  ak  dir 
NiAtideiiHtSt*  Wem  immer  dss  Denken  zu  Theil  ge- 
worden ift,  dem  ift  aucli  das  Bewufstfeyn  der  Iden- 
tität uud  der  Nichtidentität  geworden,  und  an  da? 
VerinGgea,  fich  ihrer  hewufst  zu  werden,  richtet  fich 
die  gegenwärtige  Kxpöfition.  Jenes  Verhältnifs  ift  der 
Untfrrrhied  und  der  Ziifammenhang  der  Identität  als 
derThi'fis,  mit  dem  Zufjmmenhang  und  UiUcrlrin  ;  fe 
der  Nichtidentität  als  der  Hybothefis.  üie  Identität 
ift  Tkffis,  das  Ifatura  pnns;  ne  Hfst  fich  der  Nicht- 
identitjt  nicbt  als  gleich  ontgo^^^nfplzcn  ,  fnndern  diefe 
hebt  unter  ihr,  und  ift  Hyvothffis,  das  Natura  poßnhts. 
Das  Ignoriren  des  thetifchcn  Gliarakters  der  Iilentität 
und  des  hypotbetifchen  Ciiarakters  der  Nichtidentität 
ilt  das  Wefon  des  Widerfpruchs ,  der  Doppelfinnig- 
keit,  des  fehlerhaften  Zirkels,  derTautulu^^ie.  Der 
Widerfpruch,  walfih«r  alle  WiderfjprQche  unter  ücb 
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hat,  beftebt  darin,  dafs  die  Iden*  tat  nicht  als  Iden- 
thlt  vor^eftellt  wird.  Sie  wird  alfo  als  Nicbtidentität 
vorgeftellt,  und  diefe  wiederum  als  Identität,  wel- 
ches beides  Höh  widerfprichtr'  Es  ift  diefes  zugleich 
einMifchen  und  Trennen  der  Identität  und  der  Nicbt- 
identität im  Bewurstfeya.  £ia  MffduHt  indem  die 
Charaktere  beider  nieht  gefondert  weibM ;  ein  Trm- 
nfn,  indem  eine  ahnt  die  andre  zum  Bewufstfeyn  ge- 
langt. Wird  nämlich  die  Identität  ais  die  iNichtidcn- 
tität  vorgeftellt:  fo  wird  zogleich  die  Identität  als  die 
Identität  im  Bewufstfeyn  aufgehoben,  Diefes  ift  nun 
der  WideFfpruch ;  er  verbirgt  lieh  aber  unter  dem 
Scheine  des  nichtmifchenden  Vereinigens  und  des 
mchttrennenden  UntcrfQbeideos9  welches  im  glelob- 
fetzendea  Entgeeenfetxett  vnd  entgegeofetzenden 
Gleichfetzen  der  Identität  und  der  Nicbtidentität  im 
Vorftellen  beftebt.  —  Wird  die  Identität  nicht  als 
TbeGs,  un^  die  Nicbtidentität  nicht  als  Hypotbefis 
Torgeftellt :  fo  werden  Identität  und  Nicbtidentität 
famnit  ihrem  Unterfcliiede  und  Zufammenhange  dop- 
ptlßnnigt  und  darin  beftebt  das  Wefen  aller  Doppel- 
finiii|;keit.  l>urcb  deolelben  Fehler  wird  tuld  die  eiae 
der  9ndnfn  voran  •  oder  Biobcefetxt,  dfe  «fne  durch 
die  andre  allernirend'begrOndet,  und  darin  beftebt 

der  fehitrhaftt  Zirkel,   Endlich  werden  beide  dadurch     , 

eine  nichtsfagende  Wiederholung  von  einander,  und    fitioii  Ib  manche  Sdiwierigkelten  und  Zweifel  enilte* 


»59 
♦ 

fMidhn^i  0  UmUrfchitd  md  Zu/ammenhange  mit  dem 
Analocilclieik  Diefe  drej  Unterfcheiiiungen  mit  dea 
unter  mnen  enthaltenen ,  machen  eben  fo  viele  eigen« 
thdmliche  Eotballuneen,  Aeufserungen ,  OfTenba« 
rungen  des  logifchen  GrundverhältnilTes  in  ftfinerAa« 
weodoog  aus,  wodurch  diefe  Anweoduns  —  in  wd» 
eher  die  Wahrheit  als  folehe  (das;  was  Tft>  in  «rfe- 
ferne  es  mehr  als  Schein  ift)  beftebt  —  ficb  im 
menfcbhcben  Bewufstfeyn  durch  Worte  vermittelt]  — 
dasjenige,  was  am  Wandel  des  Wandelbaren  iJsdsi 
Unwanctelbare  hervortritt  (das  Sevn  der  Natur,  loittr 
welchem  alles  Werden  in  derfelben  beftehen  mufs), 
fich ,  wie  es  an  fich  felbft  ift,  auch  vermittelft  der 
Sprache  im  Meofchen  ausfpricht;  die  Ordnung  der 
Natttr;  die  fidi  Ibnft  durch  Unordnung  in  nafnw 
Vorftellen  unferm  Bewufstfeyn  entzieht;  nunmehr 
aber  auch  in  unferm  Bewufstfeyn  aber  Jene  Uoord« 
Dung  emporfteigend,  fieh  unferm  Wiflm  odtlhdlt 
(S.  49  )■ 

Ks  würde  für  diefe  Blätter  zu  ausfohrlich  feyn, 
den  Vf.  auf  feinei*  ferneren  Auseinanderfetzung  der 
lof^Gohen  Analyfis  "zu  begJeit^B.  Das  Anfteeebne  ift 
hinreichend,  dem  philofophlfcheo Lefor  oneldee des 

Werkes  zu  gehen.  Ree.  mufs  fich  dabey  als  blofs« 
Referenten  anfehen,  da  ihm  b^y  der  ganzen  Expo- 


hen,  die  er  nicht  zu  befeitigen  weifs.  Au<:fOhrlicbs 
und  dem  Vf.  genflgende  Darlegung  Jerfeiben  eitnet 
fich  nicht  für  diefen  Ort.  Und  darum  will  fich  Kec. 
auch  auf  eine  knrxe  Anzeige  -  folgender  frfllicreo 
Schrift  derben  Vft.  cinfefarinkeB ,  die  ifareiD  In- 
halte nach  mit  der  fo  eben  be/eichnöten  coinoMirt, 


dariri  befti-ht  tJas  Wefen  der  Tautotoait.  Da«;  Wefen 
des  Wider  fpruchs,  der  DoppelßnoigKeit ,  des  fehler- 
haften Zirkels  und  der  Tautologie  ift  alfo  Emts  und 
Ebtniaffiibt  (S.  4a.).  Die  Identität  ais  dip  Thefis  in 
ihrem  Zufammennanee  und  Unterfehiede  mit  der 
Nirhiidentität  als  der  IlypotbeGs  ift  die  Anwendung 
der  Identität  als  der  Identität,  und  ift  das  thehfduy  lo-  und  desw^eo  fchickiich  mit  ihr  verbundeo  werdea 
f i,^A#  Verhältnif?.  Die  Nicbtiftentitit  als  die  Hypo- 
theßs  in  ihretn  Ztifammenhang  und  Unterfchied  mit 
der  Identität  als  der  Thefis  ift  die  Anwendung  der 
Nicbtidentität  als  der  Nicbtidentität,  und  ift  das  Ay- 
^ofAfti/UM,  nnaiogi/iAf  Verbältnifs.  Eine  durchgefobrtn 
aasfOnrliche  und  TolIftSndige  Unterfcheidung  des  lo- 
gifchen  Verhähniffes  in  feinem  Unterfehiede  und  2u- 


BznLzii:  Pnbgßmmm  mt  Analf^s  m  itr  Fhihßpkit. 
Anftatt  eines  Programms  zn  der  philofophifchen 
Preisaufgabe  der  königl.  AUad.  der  Wi'enfchaf- 
ten  zn  Berlin  auf  das  Jähr  1805.  Den  K»n'pf- 
xiehtern,  Wettkämpfern  und  Zufchauern  gewid- 
OMt  wm  eteem  der  Mitkinpfenden.  l804>  ^ 
u.  76  S.  8.   (12  gr.) 

Alle  Streitfragen  der  Philofophie  feit  zwanzig  Jah- 
ren, fegt  der  Vf.,  laufen  zuletzt  auf  die  Frage  nach 
dem  Wefen  oder  der  Natur  der  Anaivfis,  als  folehe^ 
hinaos.    Ihre  noch  nie  irerfiichtn  wantwortung  m 

dringen  des  BedQrfnif«;.  Der  Vf.  will  vermittelft  einiT 
nähern  Beftimmung  ihres  Sinnes  etwas  zur  Erleicfate- 


lammenhang  mit  dem  Analogifcheo  —  ift  die  AnaluSt 
des  logifthen  Grundva  haltnifts,  das  der  I^Jdm 

Analyfis.  Sie  befleht  durc'hg3ni:;Tc;  in  logifchen  Erklä- 
rungen oder  eigentlichen  Detiiaitionen  des  logifcben 
Grundverhältniii'es  in  feiner  Anwendung,  in  den  ei- 

5 entlich  denkenden  Heftimmungen  der  Bedeutung 
erjenigen  Worte  und  Formeln,  durch  welche  das 
klare  und  deutliche  Bewufstfeyn,  oder  die  Erkennt- 
nifs  der  Anwendung  jenes  GrundverbäUnifles  vermit- 
telt ift.    Sie  erklärt  diefe  Anwendong  durch  eine  nngjhrer  Beantwortung  beytragen 
Sprache,  welche  durch  diefe  Anwendung  im  Bewufst-  " 
feyn  beflimmt  wird,  und  durch  welche  alfo  diefelbe 
fiäl  feJbft  au<;fpricht.  Sie  wird  niciitfelten  Manches,  was 
bisher  für  Nichtlogifch  gehalten  wurde,  filr  ein  ei 
gentlich  Loeifches  erklären  müffen,   und  Wanciies, 
was  bisher  für  Logifrh  galt,  für  Nichtlogifch,  oder 
auch  wohl  far  wirklich  Unlogifeb  erklären  mflffen. 
Die  logifche  Analyfis  beftebt  in  drey  Hauptftflcken, 
nämlich  in  der  Unterfcheidung  des  h  gifchen  Verhält 
nilles  als  folcben  in  feinem  a)  üntir/tkitdtt  >)  Zi^» 


Das  EigenthOmliche  der  Analyfis,  als  folcber, 
ift  die  Unterfchejdung  des  Unmifchbaren  und  ÜB- 
trennbaren  (Identität  und  Nicbtidentität)  in  feiner 
Unmifch  barkeit  mit  dem  Mifchbaren  undTrennlwr»! 
(S.  I.).  Das  fFefm  der  Analyfis,  als  folcher,  befteM 
in  der  Identität,  als  der  Tkfßs,  in  der  Nichtideoül«, 
als  der  ^fpothfßi^  in  der  Disjuncttoo  von  beiden,  al* 
der  Aakkfßs,  und  In  der  Confnnetkw  ton  beideo, 
als  der  Syvthrfu  r  und  diefe  vier  Elemente  n»«<^°*"J" 
ihrer  Untrenabarkeit  das  H^tfm^  in  ihrer  Uoatt* 
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barkeit  die  m/mtliehm  der  AnaK  fis  aus.  —  Der 
AVxu  ift  Vereinigung  ( Verkniij-fuiig,  Zufammen- 
bang)  des  Unmifchbaren  und  Untrennbaren  in  feiner 
UnaLüchbarkeit  mit  dem  Mifchbaren  uod  Treonba» 
nä,  Br  ift  diejenige  Synthefis,  welobe  in  der  CoM- 
jnnrtinn  der  Identität,  als  derThefis,  mit  der  Nicht- 
Identität,  als  der  Hypothefis,  Statt  findet,  und  nur 
mit  der  Disjunction  von  beiden  ^  als  der  Analyßs,  be- 
fteht  —  Das  Grundgefetz  der  Analyßs  und  des  Ne- 
xus, und  das  eigentliche  Grundgefetz,  Princip  der 
Logik,  heifst:  Die  Identität,  ah  Identität,  ilt  die 
Jdeatitäts  «1*  die  Theiis»  ia  der  Antitbefis  uod  Sjpit- 
tlefis  Mit  der  Niefatideiititft,  als  der  Rypothefit 
(S.  26.).  —  Der  Satz,  welcher  den  Wiilerforuch 
ao  ßch  Torftellt  und  ausdrückt,  beifst:  Der  VVider- 
fbruch,  als  der  VViderfpruch,  ift  die  Identität  und 
oie  Nichtidentität,  als  gtmi/ckt  und  gttrtnHt  im  Vor- 
teilen. Durch  Verhöllung  des  Widerlpruchs  entftebt 
Dunkelheit  und  Verworre>iheit,  durch  feine  Enthfli- 
\mg  Dcittücbkeik  und  Klarheit.  —  hiarbeit  und 
Statlkdikeit  «D  fidi,  dt  die  Klarheit  uod  Deirt]foli> 
keit  im  BeNTutstfeyn ,  ift  die  Gewifsheit,  als  folcbe» 
die  abfolute  Gewifsheit.  Die  Anwendung  der  Iden* 
titit,  als  folcher,  ift  die  ff^ahrktit  an  ßch,  die  An- 
wendung der  Identität,  als  folcher,  im  Bewufstfej^, 
als  fulcheni ,  ift  die  Erkenntnifs  an  fich ,  die  reitn  Er- 
ktnntmß.  —  Die  mathematifche  Analyfls ,  als  folche; 
Üt  die  ÜDteHcheidune  und  Vereinigung  eines  gßf/^ 
}mm  <SMrini  and  UnghUkm  mkr  der  Anwendang 


derldeotitit,  als  folcher,  folglich  die  ZurOckfübruug 
desoMebenen  Gleichen  und  Ungleichen,  auf  die  An- 
tmn  and  Synthefis  des  Ungleichen ,  als  der  fftfp»^ 
tt^,  mit  dem  Gleichen,  als  der  Tkeßs,  und  darum 
Ut  und  heifst  die  mathematifche  Analyfis ,  als  folche, 
(!if  Gi/uinai^  f  Atquatio }.  —  Die  phiiofophifche  Ana- 
iji*  ik  diqeiii||e,  durch  welche  dieTewe  AnalySs, 
ArNum  an  fich,  die  Anwendung  der  Identitit,  alt 
/oicber,  analyfirt  wird,  und  ihre  wefentJichen  Stücke 
dar^IlL  Sie  befteht  aus  vier  Hauptftttckeo :  a)  Ana- 
hfo  der  H^pothefis  >  als  foloher,  m  der  An^yfis  an 
SA\  b)  in  der  Synthefis,  als  folcher;  c)  der  Antithe- 
i»,  als  folcher;  d)  derThefis,  als  folcher,  in  der 
Analyfis  an  fich.  —    Die  voUftändiee  delaillirte,  er- 
fefadpfeBde  Ausführung  oder  DurchiOhrung  der  phi- 
btonhireben  Analyfis  in  jedem  ihrer  vierHauptftäcke 

Schliefslich  will  Ree.  noch  bemerken,  dafi(  ilün 
ifie  fpiter  gefchriebene,  in  diefer  Anzeige  aber  voran» 
geftellte,  aHchrift  am  meiften  geeignet  fcbeint.  Ober 
die  Meinung  des  Vfs.  Licht  zu  veroreiten,  und  auch 
(iiete  Prolegomeaen  dem  JQaeiiigeweihteD  vnrll&M^ 


DsKSDEN,  b.  Oerlach:  Gritchifik*  und  rifmifike  My. 

lim  in  Briefen  an  Emilie.   Frey  nach  dem  Franz. 

dst  Ha.  4r  Momflur  und  TVtffan  bearbeitet.  In 
t  MiTbeilaa.  M.Kplhk  Voir.  ii.Sinleitiiii^9Bi& 


jCrylrrTheil  204 S.  Zwt^Th.  173S.  DritUrTh» 
VI  u.  2J2  S.  Vurttr  Th.  156  S.  FüiifitrTh. 
Si^iptit  Th.  Vlu.  155  S.  1803. 1804.  it. 

Unftreitig  läfst  diefer  neuefte  mit  Liebe  gearbeitete 
Verfuch  einer  UeberXetzung  des  zierlichen  und  ao- 
muthigen  üemouflkr  alle  frflbem  bhiter  fich  terlh^ 

Er  ilt  Vüllftaiuiiger  als  jene,  und  enthalt  auch  die 
TVr^n'l'ciien  Briefe  der  braunfchweigcr  Aitst^a bewies 
Vemou/Utri  tiur  einige  Briefe  ties  le intern  fiiid  weg- 
geblieben, welche  durch  die  7rr|(/än'fcben  mehr  alt 
erfetzt  zu  feyn  fchienen.  Stellen  und  Tiraden  .der 
Urfchrift,  in  welchen  des  Vfs.  örtliche  Verhältniffe 
und  PerfOnlichkeit  fpracfa,  oder  in  welche?  der  Aus- 
druck ¥on  Sinnlidikelt  und  Lfiftembeit  das  fittÜdm 
Gefühl  ror/üglich  der  I.efcrinnen  hi'Ieiiiigen  konnte, 
liefs  der  Üeberfetzer  bald  Weg,  bald  milderte  er  fie 
oder  gab  ihnen  eine  andre  Wendung.  Hr.  Prüf.  Brckit 
in  Dresden  wählte  die  Vorftellnngen  nach  Antiken 
für  die  Titelkupfer  und  die  Anfangs-  und  Schlufs- 
vignetten  aus,  die  wenigftens  zum  '1  heil  fehr  t^efällig 
find.  Den  trßM  Theil  ziert  Bmajifim*4  Kupfer ,  Sun> 
cen  an  die  Manen  delTdben  nndP^ebriebteo  6ber  fein 
Leben  und  [eim  Schriften.  Wir  möchten  Dftnouflitrs 
Briefe  in  diefor  Geftait  weit  lieber,  als  in  feinem  ga- 
lanten franzuüfchen  Aufzug,  auf  den  Putz -und  Nacbt- 
tifcben  unfrer  Krauenrimmer  fehpn,  und  wir  verlpre- 
chen  ihnen  bey  dem  gefeUteru  i  heile  deifelbou  eine 
wait  boflere  Anfnahmab 

Berlin,  in  d.  Vofs.  Bnehb.:  Graf  Eugt»  von  Rofma\'. 
Ein  Roman  von  K.  IFo^a,  Vf.  der  vertraurichea 
Briefe  Ober  Frankreich  und  Paris.  Ztwy  Tbeila* 
1805.  363  u.  334  S.  8.  (aKthlr.  la  gr.) 

Befriedigt  audidielerRointt  die  Forderungen  nicht, 

welche  die  höhere  Kunft  an  i^in  machen  konnte:  fo 
And  doch  die  Begebenheiten,  die  er  erzählt,  als  treue 
Bilder  einer  verfeinerten  Wirklichkeit  nicht  unhltera(> 
fant,  und  die  Darftellung  derfelben  ift,  im  Ganzen  ge- 
nommen, einfach  und  prunklos.  Poetifches  Leben  ver- 
mifst  man  frej'lich;  der  Vf.  war  aberikmebr  darauf  be- 
daoht»  Begebenheiten  und  Intrigoen  der  feinen  Well^ 
nnd  namentlich  der  Parifer.  zu  k;hildern,  und  diefen» 
fo  viel  wie  möqüch,  einen  romantifchen  Anßrich  zu 
geben,  als  etwas  Eigentlich  -  Ronaaotifches  darzuftei- 
len.  Einise  Znge  cpefes  Genildet  find  in  der  That 
fehr  anziehend.  Die  fafk  durch  alle  Grade  derLeiden- 
fchaft  hindurch  gefahrte  Liebe  der  Marquife  Julie  eiv 
weckt  hohes  Intereffe.  Nur  fcheint.es  uns  ein  Fehler' 
zu  feyn,  dafs  der  Vf.  die  Jugendgeliebte  feines  Hel- 
den, zu  der  er  nach  langen  Abenteuern  endlich  zu-i^ 
rOckkehrt,  weniger  anziehend  auftreten  läfst.  als 
ihre  N^benbuhlenooen,  die  Grifin  und  die  Marquife. 
Aneh  bitte ea^desAufWands  Tonlntriguen  wohl  nicht 
bedurft,  einen  fo  flatterhaften  Sinn,  als  unfer  Held 
faft  bej  allen  Vorfällen  zeigt ,  nach  Gefallen  zu  leiten. 
Wie  deni  aberanch  fey,  das  Buch  wird  jedem  Unter- 
haltung gewähren,  der,  wie  li^r  Vf.  in  der  Vorrede 
felbft  (ehr  richtig  bemerkt,  gerade  Sinn  für  etwa« 
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BsamGltAHtmitT.  X)  Lelpsif,  h.Htrtkn-^ch:  Male- 
ffvdiM.  a*  »it^ib4iekt  EnUaffung  der  Patrimonial  •  Cericku- 
menvsiter  in  (WAu^Hm  hwträftnd.  1I05.  7j  ß.  g    ( ii  gr. ) 

Eltnimfi,  h,  Rain  w  Gomm.:  ffarm  ein  Cericktf 
har/Uium  GeriAurtrwftttr  mUIkUrfick  des  Amtej  entlajTfi  ? 
EwilMMB  d«r  CbotCidififeiimt  Hittarfchafc  und  den  hächfteu 
XjimAn  ■  Juftie  •  CoUegien  pofrerforifoh  mifsbitlCB  auf  Ana 
Laaduge  Igos.    »805.  z  B.  g.    i4  gr  ) 

Die  willkürliche  Oieaftentreuiiiig  in  «■ifr'^:ulu-hi»n  Atm- 
tern  fteh^nder  Perfonen ,  welcli«  bi»licr  fn  liiufi^,  uuj  nur 
oii<:b  vor  Kuripm  in  der  bfkinut'n  \Vangenlii»imili  hen  Ay?e- 
Icpciilieit  Mir  Sprache  {;ek(immen  ift,  hat  ancli  /..i  di'n  ;>-izt 
aiizii/.eigeaden  ftchrit'tcii  N'eraiiljrfung  (T'-»ebrn,  L)ie  Ivurfuli- 
liifcU(l  Lrfodtsre^icruii^  und  djj  Appv  I ;  ^iti  1  m  j  »crichc  Iwttün 
D  j'mlich  ,  all  htlchfie  J.jfliz  •  Gull  "^picn  ,  dip.  .v^reit; -kc.ccn  v.'.vi- 
fcfaen  Patrimonij!  .  Gerichtüheirfciiaft«'!!  ii.i.l  iifi.-u  r,,Tichti- 
Verwaltern  rib  r  ,He  willkürliche  Abfpir  11»  ()«r  ietJiLrii  iini 
Ober  die  Eioti  hr.dikung  derfelben  in  Atifi-hung  der  ihnen  an- 
venrauten  Gefclutce  mehrere  Male ,  umi  nucli  neuerlicii. 
der  die  Gerichuherrfchafteii,  tiamentlich  wider  die  Grafen, 
Herrn  von  Schünburg,  die  von  Mcufebach,  von  Kunth  und 
YOn  Helldorf,  entfchiedeo  ,  und  dabey  den  noftreitig  wohl 
richtigea  Grundfjcz  befolgt,  difi  die  Gendiuver'.vilter  ohna 
hinlniglich  gegründft  b>-fiiDd«»ne  llrfarhea  nicht  abgefetct 
werden  kännteii.  HTirilurch  pljubf  JicW  aber  die  kurfjctif. 
Biuerfchafc  beeinuochtigt ,  und  iiKfi  ii'.vcrte  Tich  aiit  dem  im 
3'  IS05.  fehaltenen  Landtage  darülier,  daCi  man  ihnen  nicht 
mehr  verfcatten  wollte,  ihre  Or^nchtavervralter  willkarlich 
au7,  üf  d-'n.  Sie  baten  logleiih  .  lie  in  ihrem  Abfetzangt  ■  Be- 
fu{;turie  zu  fciiii(zan.  Dielem  Uefuch  der  RitUrfchart  Mvard 
Auch  vom  Laudetherrn  gewillfahrt,  und  am  Schlaff«  de* 
Landtagt  ein  interiinirtirchet  Decret  gegeben,  in  welchem  die 
.  Bntfetzung  der  Gerichudirectoren  einftweiUn,  bi«  zn  FafTnng 
einer  Haiipteutrcheidung,  gans  der  Willkür  der  Rittergiitht- 
belitzer  überlafrcn  worden  ift.  Dje  in  diefe  Angelepenheit 
•infchlagenden  Schriften  find  unter  dem  Titel:  MmteriaÜen  etc. 
gafammelt,  und  find  folgendet  a)  der  fixtraet  ant  der  auf 
*tm  Landtage  det  Jähret  ijOS.  übergebeaen  PraliminarfdiiiGti 
b)  eine  Supplik  der  Ritterfchaft,  worin  fie  die  GrCiode  wail> 
läuftig  aut  einander  fcut,  warum  fie  ihre  GericJittdirectorea 
ohne  Urfache  und  ohne  einige  VeranUITung  abfetzen  zu  dür- 
fen glaubt-,  c  und  d)  Bnd  EntfcheidungfgrOnd«  det  kiirfüchf, 
ApPclUtionteerichtt ,  die  tu  zwey  Erkenntairfcii  gahSren,  i« 
welchen  dielet  CoUegium  auf  Wiedereinfetzung  «ioM  ohne 
sureichenden  Grund  abgefetzten  Actuart  wider  Jen  Gnfea, 
Herrn  foa  8«bünburg  ^efprochen,  theilt  aber  liiarbM,  aad 
bey  G«taga«1ieit  einet  die  von  Meufebach  betreffudan  Ürthailti 
den  Satz,  daf»  dem  Patrianonial- Gericliuherm  ia  iar  Hagal 
die  willki'irliche  Abfeizung  nicht  ziiftehe,  aufgabaDc  aad  Ca* 
rtäiigt  hatte;  «)  Schreiben  eine«  Rittergntabafiom»  voa  Hell- 
dort  ,  an  die  Kitterfcbaft.  worin  er  aaf  BtCollwatdafnbmng 
ttbaediaJurtizcollegienantrÄgt.  Hierauf  faJfa* f  «ad  Ä) dta« 
Dsaifivrefcripce  der  Landesregierung,  vaa  daaaa  dlt  arJcMra 
den  almlicoen  GegaafMad,  £a  ((bneen  beiden  aber  dia  Ce^  . 
fliltieii  der  Ganobnvenvalter  ta-W«ebungtangele2eatiaiteB  b*> 
Mffaa,  aad  ia  den  1. 1|09  aad  IBO^  ikai  VoKbail^  Ge- 
fielmdhaaioraa  arltilM  wmica  fimd.  Bndlieb  koauMt  fVdja 
Bierkwflrdija  Oaovec  «an  tj»  Apr.  I|0|..  welaiiaa  dieb  Strei- 
tigkeit eiiiuweilea  nir  dia  KaanbliaR  eatfohifd.  Dep  Ba- 
üelilufi  aMchea  Aphariiaian  über  die  ^aillhliUdia  SotUCTang 
'  GariehtiTarwaiMr,  dia  Icboa  eimmel  im  J.  igos-  befnadera 
Iraohe  ailableaea  Sad.  Die  iaiWMflaaMßaa  anter  vw 
banden  Bahrifieii  find «altraidg  die  «atar  k,c,d  uud  i  auf» 
geilDlirtaa;  ^a  aabadflacaadfie«  abac  dia  nnUr«  ondebemerk- 
lea.  Die  Ntde«  •  aad  jnwShrea  um  deswillen  vorzügliche! 
XateMlte.  wettaiatideaiaUnMrteirfiebkieit»  aeit  dem  GeinhL  für 
Wibibali  aed  Reehr,  «ad  dam  Btilr  Ifer  dai  ellgemein«  Befte 
meretain  Endet;  und  in  diefer  Raakficht  artheilen  dte  gedaeb* 
aaa  Jaiuscollegtea  (S.  4u.  d.  74.  voa  Hv.  l.}.  A*S*  nur  folHia 
Ungebfihrniffe  dea  Oancutivarwakeri ,  welche  aut  biifemWiU 
lan,  «ober  Unjefcbhikltabkait,  aut  zur  Reeel  gewordener 
Panlbait,  Ha«IiliEfi|lMkaadUa«adBung  e:j:::<  b  ji  ,  . ! 


H  R  I  F  T  E  N. 

aller  unmoraltfcher  Wandel,  Unerfalirenheit  in  Rnckficbt  be» 
kannter  gefeczlicher  Vcirfchrifccn  ,  iiiiil  all«  andere  Handinn* 
gen,  bey  welchen  eine  zwcckm:,r<i  rp  Inftizpflege  nicht  befte« 
nen,  kann,  fondern  gefährdet  werde,  einem  Jofticbeamten  dat 
erforJerlicite  Vertrauen  entziehen,    und  die  Verabfchieduag 
bej>r!in(li»n  könne.     Kein  Unparteyifcher  wird  woiil  diefen 
f iri l  u: r V; ,  r n    Innen   Beyfall  verfagen   kitnnen;  rfjiiyir^egea 
diiriien  d.c  r,i  ,1  r.d«  .  durch  xvelc'-.e  die  Rittrtfch.vft  die  will- 
kürliche Abfetniii;;  ihrft  '  ;  T  :riui'.  CT  w.i  1  er  \  cidyejdigeu  will, 
anf  keine  We.l«  rureicheiid  feyn  ;  fic  [uticinen  vietaiehr  Ree 
zum  Tlifil  '.vulrrfpr^chend ,    zum  Theil  incntifequeti  t  Di« 
Ritterfchaft  beiielit  lieb  oimlidi ,  auCier  cewirfen  fCichArchaa 
Gelrt/.rn  .  die  jedocli  weder  direote  noch  indirfc  te  dai  Ge- 
rmj;ltR  von  der  wiHkarlichen  Abfetziiif;  enthalten,  auf  a/<ere 
Schriftfteller ,  welche  den  Gericht«h>^rin  d^i  Recht,  ihre  Jufli* 
ti'irien  abiiifetren  ,  zufprächen  ,  und  wt-lgiien  man  mehr,  tlf 
den  neuern  SchrirtrtellLrn  fnlgpu  miiife,  oiine  zu  bedenken, 
dafs  nach  diefem  tirundTaue  iurtur,  HcxenprorefTe  und  alle«, 
%vdi  u'sere  Sihriftfteller  einft  anriethea,  wieder  hcrccflelU 
werden  muffe;  niiciiftdem  aber  auf  Meinungen  der  Kecnuleb- 
rer,  und  tadelt  gleichwohl  dai  Aprllatiomgericht.  dafi  ea 
fich  auf  e^Woner  doetorum  berufe.    Auf  die  ßehiüptuog  der 
Junizcollcgieii  ,  dafi  dat  Amt  eimei  Gericiiu»ver\valceri  ma  dem 
Wühle  de»  Si,«.ite»  zur.icnmenhringe  ,  ancworlet  die  Riuerfchaft ; 
dat  Wohl  dei  Stj.itfi  ff,  ein  bisher  fo  oft  gemifsbrauchtet  Ar- 
gument, dalt  fie  dariiif^  gar  nicht  zu  antwurten  brauche,  (?  } 
und  et  leide  ja  dnrcli  die  ^villkiirl:che  Abfetzung  niemand,  alt 
hlickfiem  der  Juftiuar  (I).  ii.i)dlich  fagt  fie  noch  :  der  Gerichte* 
Verwalter  fey  in  Ausübung  der  Jnfliz  blof»  ihr  Mandatar ,  und 
fo-.wie  man  einen  gew«hiilir-hen  Auftrag  widerrufen  könne, 
eben  fo  unrerwehrt  mOffe  ei  auch  feyn,  diefea  Mandat  zu  re- 
rocirpn  ,  und  den  Juftitiar  abzufetzen;  alleiu  diefer  Grund 
ift  wol'.l  ilitr<-li  dip  unter  c  und  ^  angeführten  Entfcheidungt* 
gründe  hinlänglic  h  befeitiet,  und  iiberdieft  würde  ja .  wenn 
man  ein  folchea  VeThMtnifa  annehme«  wollte,  dar  Gericht*- 
vertvalter  in  allen ,  auch  den  uubedeutendften  Strcitigkeitea 
zwifch«n  der  GerichtaberrfobaCt  und  ihren  Untertfaanen,  we- 
der Auflagen  erlaffen,  noch  Ibnft  etwaa  vornehnea  kdnneo, 
weil  eine  unheilbare  Nichtigkeit  eniftebea  malste:  denn  offen« 
bar  würe  ja  der  Geriehttherr  Richter  in  feiner  eigenen  Sache; 
und  es  ift  in  der  Tbat  nicht  tu  begreifen,  wie  man  foleber 
Gründe  fich  bedienen  kSnaa.   Daa  ßtkeinberfte  Arj;umeat  ift 
di«  Verbindlichkeit  der  Oeriobteiiemi ,  die  Haiidlunf-en  ihrer 
Jnftitiarc,  in  fo  fern  Ce  nicht  die  eigentliche  Juftizpfleg«  be- 
treffen, zu  vertreten,  woran«  die  Hitterfehaft  folgert,  dafs  Ke 
aoefa  einen  Mann  mUrfe  wählen  kflnoen,  dem  Tie  ihr  volles 
Zutrauen  an  fcbenken  vermSge.  Allein  auoh  diefer  fchrinbara 
Grund  ift  nichtt  weniger,  aU  antreichend:  denn  bey  gegrdB* 
det. befundenem  Verdachte  einer  Veruntreuung,  oder  bey  eiaCff 
andern  hinlänfliebea  Urfache  würde  ja  dorh  der  Juftitiar  g«* 
wif»  nicht  bejr  feiacm  Amt«  gelaflen  werden ;  durh  würde  die> 
(er  Gmnd  ganz  wegfallen,   wenn  in  Saclifea,  wie  in  dea 
fweab.  Staaten,  diefe  Vertretung,  vorautKefecct,  daf t  die  Ge- 
richte nach  Vorfchri&  der  Oefetze  beftellt  lind,  gäsizlich  aa& 
gehoben  wurde.    Die  Uiuerfchaft  j^eht  fngar  fo  weit  (S.  lOw 
und  93.  )•  dafi  fie  dat  Anlt  det  Jaftitiart  nicht  aiamal  tdr  ato 
fiffeoiliehei  Amt  aaerkeiineo  will;  allein  dieft  ift  dach  woU 
aieht  im  Ernftc  cemeiat!  —   Im  Uebrigen  lind  die  Herauaf. 
von  beiden  Sohriitea  atefat  gane  geaan  zu  Werke  gegangen  t 
deaa  in  baiden  findea  fieb  eiaa  k^nge  Druckfehler :  c  ft. 
Nr.  I.  8. 41.  Z..lt  a.  IQ.  8.  4|.  Z.  9.  S.  s6  u.  57. ,  and  ia  Nr.  S. 
8L  13-  Ia  Kr.  I.  bAce  eadi  aiaa  belTere  Ordnnng  beobaclitet 
weiden  fotUat  deaa  die  Sefcbwerd*  fclbft  geht  demirnigen. 
was  aa  ibr  Venale(raa|  geb,  «ann«.  Eb«n  fo  weaig  watia 
man,  waa  die  NaaMrn  Obtt  de«  dntiilaen  Schriften  bedeaMa« 
falleai  deaa  die  Befchwerde  der  lUlttrfehalk  ilk  aiitllr.  VS*t 
aad  das  Uadeehertlich«  Dedree  aiv  Kr«  991  Iwnidiaae.  Aa» 
daaiTilai  deifldiriftfubKr.i.  ift  der  AuBdrnekM0iMSr(^  ndt 
Uareahe  febreaabti  denn  von  einem  Beficaftend«  ilc  ger  nlahc 
die  Rade;  letalere Sebrifeift  aberbauptcaAehrlich :  dena  fi«  mb^ 
halt  blort  die  in  Nr.  1.  abgedrnckte  aabtr  ^^an^egebea«  8«« 
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ie  Lehre  von  der  Z<*u£;ung  ift  immer  der  Tum- 
melplatz fOr  die  fooderbarCteo  Meiouogen  ee- 
;  önfer  Vf.  hat  aber  darin  fdo«  Voreioger  fetir 
n  Cbfertreffen  gewogt.  Seiner  uncezflgelten  Ph«n- 
tafie  hingegeben ,  fpricht  er  in  der  Verzückung  einer 
Pjthia  beftändig  vom  Drevfufs  zu  uns  herjl»,  und 
gi'ebt  uns  die  Göttlichkeit  cles  4*  O  <—  zu  bedenken, 
worin  all«  Weisheit  eathaltan  ift.  Wollte  man  alle 
feine  wunderlichen  Behauptungen,  wollte  man  die 
cbimärifchen  Vereleicbungen  der  Naturreiche,  und 
derKörper  {edes  Reichs  untereinander  einer  voll  ftän- 
digan  PrOfung  unterwerfen:  fo  rnüfste  man  ein  Buch 
fcoreiben;  allein  da^  VVillkflrIiche  und  Erzwungne 
luringt  in  diefer  Schrift  überall  fo  dt^uHich  hervor, 
oafs  man  nur  die  Hauptpunkte  diefer  Schrift  darzu- 
(tellto  nöthig  hat. 

Die  Infufioncthicre  find  dem  Vf.  der  Urftoff  Her 
oTgini'xben  Körper,  Urthiere,  die  bey  der  Schöpfung 
tbea  {0  allgemein  und  unvertilgbar  entftanden  lind, 
■b«lA^L«ft  nnd  WäfTer,  dafs  fie,  wie  dlefe  Ele- 
eieafeliinirer  Sphlre,  demente  in  der  organfliehen 
^r?/?  ßnJ,   und  au«:  ihnen  die  Thiere  und  Pflanzen 
entUehen.    Fräjgt  man,  was  der  Vf.  für  diefeMeiqung 
an  Gründen  aufftellen  kann:  fo  erftavnt  man  aber  die 
DOrftigkeit  der  Iet7tpren,  wenn  man  weifs,  wie  bdn- 
dig  SfoUanzami  den  Einflufs  der  Samenthierchen  bey 
der  Zeugung  widerlegt  hat.     Ree.  kann  nur  rvvey 
Grflnde  bey  ihm  anfhiiden,  erfiUch,  da£s  ihi  Samen 
ifer  erftem  Thierklaßen  InFttfionstMerehen  vorhan- 
den find,  un.\  zweytens,  dafs  firh  Infufionstliierchen 
bilden,  wenn  organifche  Körper  zercphen.  Beide 
Satze  fageo  nicht  viel.    „  Wenn  alle^  r'leiCch  ceriBlU 
io  Infurorien :  fo  läfst  fich  der  Satz  umkehren,  und 
es  mülTen  alle  höhere  Thiere  aus  diefen,  als  ihren 
Beftand th eilen  ,  beftehen. "    Erftlich  kann  man  niciit 
£agen,  dafs  alle  organifche  Körper  in  lofulionsthier* 
eben  zergehen ,  fendem  fie  find  unter  gewiffen  Be- 
dingungen fähig,  diefe  zu  erzeugen:  von  allen  Pflan- 
zen, die  auf  dem  Felde  verdorren ,  bildet  gewifs  keine 
Infufioasthiercben,  und  derfelbe  Fall  tritt  bey  den 
mehrften  Thieren  ein,  die  in  fchneller  Fäulnifs  zer- 
gehe*, und  ihre  feftenTheile  der  Verwitttrung  Ober- 
geben;  nur  wo  ein  organifcher  Körper  im  W^fffer 
roacerirt  wird ,  entftehen  fie ,  und  das  ift  nur  bey  ei- 
nen Tbail  jea«  KArner  <lar  Fall.  OafetBt  aber  tteb, 
d.  L.Z,  I9c6.  Drtmi'  Bmif 


alle  nrganifehenK{Mper  bildeten  bey m  Zergehen  dlefe 

Infuforien,  was  kann  uns  jemals  berechtigen,  den 
Satz  auf/.uftellen ,  dafs  lie  umgekehrt  auch  url'prüng- 
lich  die  Thiere  undPilan^en  bildeten?  Im  Samen  der 
'obern  Thierklaffen  (der  Thiere  mit  Wirbeln)  finden 
wir  Infttforien ,  wdter  nirgends ,  und  wenn  der  Vf. 
b.»hauptet,  dafs  Gt^'chfriS  Grihide  nirhts  heweifen: 
fo  muls  er  darlhuo,  dafs  im  Pollen  der  Ptianzep  In- 
fuforien vorhanden  &nd;  diefs  wird  ihm  aber  nie  ge- 
lingen. In  keinem  andern  thierifchen  Theil,  er  ley 
feft  oder  floffig,  finden  fie  fich,  wenn  der  Vf  nicht 
pt'va  (i»»n  Koth  der  Fröfche  anfilhren  will.  Kr  nimmt 
fie  im  Blut,  iii^  Chylus  und  Oberall  an;  allein  ohne 
allen  Grund,  und  gegen  die  Brfahmng.  Das  Thier 
und  die  Pflanze«  deren  Organifatioo  aufgehoben  wird, 
bilden  durch  die  Trennungen  und  neuen  Verbindun- 
gen ihrer  Theilchen  wieder  andere  Or^nismeo,  nnd 
diefe  nicht  minder;  allein  man  kann  nun  nicht  fagen, 
der  neue  Organismus  fey  fchon  im  vorhergehenden 
da  gewefen.  Wie  hinkend  ift  das  Beyfpiel  des  Vf?., 
wenn  er  iagt«  auf  ähnliche  Art  bilde  fich  der  Zin- 
nober  ans  Queoklilber  und  Sdbwefel;  wie  kann  man 
die  Bilduni;  lebender  Organismen  mit  chemifchen 
Zufammenletzungen  vergleichen,  um  jene  deutlich 
machen  an  -wollen !  Wo  Tollen  die  Infufionsthierchen 
barkomnuMif  die  orMnifchen  Kfirper  «u  bilden?  Bey 
den  Thieren  Üfst  (Ter  Vf.  die  Samenthierbfaeo  daa 
weihliche  Ey  durrlKiringcn ,  unti  fo  da";  nrtie  Thipr 
producireo.  Auch  davon  haben  wir  keine  Idee,  und 
wenn  es  wahr  wäre,  fo  bliebe  uns  alles  eben  fo  dun« 
kel ,  als  wenn  wir  biofs  fagen ,  der  rafinnliofae  Same 
durchdringt  d.is  Ey.  Da  aber  viele  der  Thiere  in  den  * 
unterften  Klafrim  gar  kein?-  Gerchlechtslh»»ile  (alfo 
aucb  keinen  Samen  und  keine  Samenthierchen)  ha- 
ben: fo  Mit  fchon  deswegen  das^anze  wef(.  Der 
Vf.  weifs  fich  aber  durch  Tiraden,  wie  folgende,  tm 
helfen.  S.  I15. :  „Mit  den  Eingevveidewünuern  mag 
die  Natur  ihr  Spiel  treiben  (!!),  wie  es  ihr  gefallt, 
die  Wiflenfobaft  wird  fich  nie  daran  kehren  (TU  ob 
der  Pfriemenfeh wanz.  Band-  und  Spulwurm  fidi  be- 
gatten, andere  aber,  als  Blaf^nwnrmcr,  keine  Zeu- 
cungstheile  befitzen:  di^fe  verkröppelten  (!),  halb- 
todten  (!  J,  zerfallenen  ( I )  Leiber  gehören  unter  diefe  . 
ihnen  welentliche  (!)  Rubrik,  und  haben  volle  Frey- 
heit,  fich  die  Gefchlechtsor^ane  oder  andere  Theile 
verftOmmcln  zu  Jaffen  MV"  u.  f.  w.  Wie  viel  Unfinn 
in  fo  wenigen  Worten!  Eben  fo  S.  IXJ*  aber  die  Pilze 
und  Flechten.  ' 

„Der  Polvn  ilk  daa  männliche;  das  Pflanzliche, 
das  weibliche Trindpr  denn  (!)  der  Polyp  ift  das 
Or  ( ! )  im  Organitohaa ,  dar  Mona  «bar  ^bt  den  Stoff 
ILk 
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zurZeußung  her,  der  nur  Polyp  ift,**  S.  li6.  Welch 
ein  treftiicher  Schlufs :  „  Der  rolyp  ift  die  Link- ,  die 
Pflanze  der  Kreis:  das  TThier  ift  die  höchfte  Vercioi- 
euiig  des  Polypen  und  der  Pftatizef  der  Linie  und  dei 
Kreires;  die"  W^rfchmel/ung  aber  diefer  Beiden  ia 
Kins  giebt  die  Eiliple,  was  jeder  fich  ieiclit  (ja  wohl 
leidig !)  demoofiriren  kann."  S.  124.  Alles  Gelchlecht 
ift  i'ilaozeoDatur;  das  weibliche  QeTchlecht  ift  halb 
Weib  und  halb  nienn  im  Weiblichen;  die  Infaforiea 
find  müonlicb,  die  Pflanzen  weiblich,  die  Thi&re  aber 
Zwitter;  und  in  folcheo  Behauptungen,  die  zu  nichts 
fahren,  und  nichts  fflr  fich  haben,  fchreitet  der  Vf. 
luftig  fort,  da{s  man  zuweilen  verführt  wird,  das 
ganze  Buch  als  eine  Satire  auf  die  Lefewelt  und  die 
Naturphilofophie  anzufehen.  Das  amniotifche  Waf- 
fer ift  dem  Vu  das  ernährende  apdJirSokeflde  Element 
de«  Embryo,  und  zwar  das  dnzige,  wodurch  er  lidi- 
ernährt  und  tränkt.  Üer  Fötus  aber  nimmt  diefs 
Walfer  inittelft  der  Bruftwarzen  auf,  fo  wie  er  durch 
die  Nabelfciuur  athmet.  S.  162.  So  ghuhi  der  Vf. 
zu  erklären,  warum  beide Gefchlechter  dieBruftwarze 
haben.  Uebrigens  Tagt  er  davon:  „Ich  weifs,  was 
ich  mit  diefem  Satz  wage;  allein  es  ift  fo.  Harv/y 
konnte  fein  Jahrhundert  nicht  von  dem ,  fo^ar  wahr» 
ieheinlich  fcbon  vor  ihm  von  ffmtratusFabn  entdeck* 
ten  Kreisläufe  überzeugen  ,  daher  gebt  ich  hier  auch  nicht 
liueu  Grund  für  difß  BtQuüpttMg,  fondera  verfchiebe  es 
auf  beffere  Gelegenheit.  Bey  einem  andern  Schrift- 
fteller,  der  den  Bruftwarzen  frhon  früher,  als  unfer 
Vf.  ^€ne  Function  Obergfebt  C,  H.  Mrytr  in  feinem 
Crurulrifs  der  Phyfinlogie.  Berlin  1805.  i>.  331.1,  Tni- 
dea  ikb  indefleti  mehrere  GrOnde  dafar,  die  Kec. 
hier  nl^t  dnrdigehen  kann ,  und  deswegen  nur  ba> 
merkt,  dafs  er  eben  ferhs  Futus  in  der  Hinficht  uo- 
terfucht  hat;  allein  nichts  findet,  was  ihn  zur  An- 
nahme jener  Meinung  bewegen  könnte.  In  den  frQ- 
kern  Monaten  \ft  es  sewiCs  unmöglich*  dab  die  kaum 
fichtbare  Warze  einiaug«!  kann,  und  anob  fpiterbin 
fiiidft  Kec.  nichts  vim  einem  eignen  drüfigen  Körper 
unter  dem  Hof  der  Warze  (  wie  ihn  Mtytr  annimmt), 
fonJf^rn  Fettkliimpchen,  wie  an  allen  andern  Steilen 
der  flaut  des  ganzen  Körpers.  Es  giebt  ja  auch  .Mif^ 
gehurten ,  denen  die  ganze  Bruft  fehlt,  und  wo  doch 
die  untern  (alle^rr  vornandenen )  Theiie  völlig  ausge- 
bildet find.  Dais  das  Schnabclthier  keine  Brafte 
bSt  Jfingnet  Hr.  Ohm*  vnA  Laugnen  Vi  Mebt  Ree. 
daiibt,  dem  Naturforfcher  zieme  es,  deine  Meinung 
einem  unerwarteten  Phänomen  zu  fufpendirpo, 
bi«  es  näher  beftimmt  ift.  Es  giebt  fo  viele  Anoma* 
lieen  in  der  Natur,  dafs  wir  über  die  Unmöglichkeit 
eines  Dinges  nie  mfch  ahfpreehen  dürfen;  bisher  ha- 
ben die  Natiirfurfcher  bey  dem  Drnithorlivnchus  kei- 
ne Brüfte  g4'fundeo:  das  Nähere  darüber  tnüffen  wir 
abwarten;  Etwa.«  lleherlich  ifk  es  aber,  Venn  der 
Vf.,  um  feine  Behauptung  gleich  pj^ktifrh  nützlich 
zu  machen,,  den  Aerzten  räth:  „wenn  ncugeborne 
Kinder  durch  -irgend  einen  Zufall  nicht  faugen,  oder 
flberhaupt  nicht  fcbluckea  können,  oder  mögen  (.'}, 
fie  da^urdi  n  ernähren,  dafs  man  ihnen  Nahrpngs- 
ftoffi  «bT  düa  Aso&t  «mlht»  octar  ifdaehr  duolt 


eine  paffende  Vorrichtung  die  Brflfte,  fo  lan^e  als  er- 
f<jrderlich,  in  ^lilch  u.  f.  w.  eintaLicht ;  auf  liiefe  r^rn- 
iiche  Art  können  ihnen  auch  Arzneyen  beygebrjcht 
werden.**  Der  Vf.  wird  das  Kind  dabey  fchneii  genug 
vcrhurjgern  fehen.  F.inen  andern  trefflichen  Satz  mu(s 
Reo.  feinen Lrfern  wörtlich  mittheileo:  nHiererkeont 
nun  den  praktifchen  Nutzen  der  Matui^bilofophie, 
die  euch  durch  Sthelüng  gegeben  Wttrd^»  und  bötet 
fie,  wenn  tie  euch  räth,  um  das  Leben  von  Taufea* 
den  zu  retten,  die  tlurch  die  bisherij^e  Unkeunliiifi 
der  Natur  zu  Grunde  gingen  9  darf  in  keinem  FaUe 
die  Nabelfebnnr  abgefcmiitten ,  mufs  bey  jeder  Geburt 
die  Hebamme  zur  O.xydation  der  Pljcenta  in  Bfrcit- 
fchaft  haben,  fo  lans^e,  bis  alle  Gefahr  des  Erftirktns 
vorüber,  odex  die  l^lacenta  zum  Athmen  untauglich 
ift."  Der  Vorfchlag  ift  abentheuerüch  geoog»  dals 
man  in  der  abgelöfeten  nacenta  noch  (SrenlanoD  ns* 
terhalten  foll ;  ohne  Verbindung  mit  der  Gebärmut- 
ter wird  fie  dem  Futus  nicht  lange  helfen:  denn  der 
mflttcrlfcheTheil  derfclben  ift  doch  wohl  höchriwicb- 
tig,  man  mag  eine  HvjiDlhpfe  annehmen ,  weldi« 
man  will-  und  wie  foll  ilie  liiierifche  Wanne  zu  ihr 
kommen.  —  Die  Milz  verhält  fich,  nach  dem  Vf., 
zum  Magen»  wie  die  atmofjthirifcbe  Luft  zur  Lunse, 
und  durch  dteOefäfse;  wodusdi  der  Magen  mit  mr 
analtomofirt,  wird  der  Magenfaft  und  dt  r  Chylu! 
oxydirt»  fo  dafs  der  Magen  eigentlich  durch  die  Mil^ 
athm^  Der  Vf.  hat  wieder  Keinen  einzigen  Grund 
dafür  angegeben;  allein  Hec.  begreift  auch  gar  nicht, 
was  den  Vf.  zu  jener  durchaus  falfrlien  Behauptung 
bringen  konnte:  denn  die  Aritrize  brnes  des  MagenJ 
kommen  bey  demMeoCchen  und  den  mebrcftea^a|- 
thferen  fwärvon  Afieria  Mnümt  äUein  docfcoi» 
von  der  Milz;  oder  findet  der  Vf.  darin  keinen  ÜDte^ 
fchied?  Und  was  fagt  er  zu  den  andern  I  hieren  (als 
Vögeln,  Fröfchen  u.a.),  wo  auch  jener  Zufammen- 
hang  fehlt.  Doch  Ree.  mag  fich  nicht  länger  mit  der 
Widerlegung  folcher  gronolofen  Behauptungen  abge- 
ben', und  eonntdemVf.  fehr  gern  den  Triumph.  ^'O" 
mit  er  fein  Buch  fchlielst:  »AmÄmi  vimm  txOvtlö»' 


QESCaiCM  TK.. 
KevnmAOBw,  b.  Scbabotfoe:  OkrjUn  i7>*  1A>^ 

von  D'i'ifmark,  Norwrcren  und  Schwrim,  von  /^f* 
riih  Behrmatm.  —  ErßerTh,  MiL  d.  Jüldcjis  del 
Kdnigp.  igQ5.  XX  n.  43öS.  gr.  t* 

Mit  nkht  geringem  Vergnflgen  zeigt  Ree.  (fas  %^ 

Eirärtige  Buch ,  das  dia  erfte  Arbeit  eines  vielver- 
Menden  Junge«  Mannes  zu  feyo  ftrheint,  dem 
rifeben  Pobücum  an;  abersieht  blofs  diefem, 
fondernauch  allen  Freimden  einer  belehrenden üotÄ'' 
faaltung  kann  er  es.  empfehlen.  Chnitiero  II.  ift 
fo  ausgezeichneter  mM  markwflsdiger  Regent,  '^-^'^ 
feine  dureh  die  Parteywnth  Ib  anfserordentlicb  eot- 
Stellte  Oefiebfebte  längft  iduai  ein«  ffnOlt  Behaod- 
hinft.  &»Alftjnitz(£ia]isb«aFlei^ 
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bis  n  den  Quellen  feibft  zurflcke;eganf;eo ,   hat  die  rtet,  die  Stange  baltCD  n.  £  W.)»  mii6  d&t  Yt  fil  Zts- 

Schriffflcücr  der  verfchieJcneo  rVationen  mit  einan-  kunft  verrneukn. 

der  verglj(  lieii ,  ihre  Angnbcn  geprüft,  und  die  Wahr-  In  llinficbt  auf  die  Thatfachen  erlauben  wfrtKIt 
heit,  fo  viel  es  möglich  getvefen  ift,  aus  den  Ueber-  folge»' le Erinnerungen.  Ciiriftiern  war  bereits  21  Jahre 
treibuagen  vjpd  abbcbliicben  VerUrehuaeen,  worin  alt,  als  iho  fein  Vater  nach  Norwegieo  fcbickte;  ao 
Cbriflienis  Feinde  fie  TerbOllt  haben,  'aiTs  iJebt  za  feine  Jtrgendftreiche  ward  wohl  febwcrUeh  mehr  ge^ 
2  ich  n  geflieht.    Üer  ^r)?*  Theil  endet  nut  ChriftiernS  dacht;  r.iinlo  ein  weifet  König  ein  fo  wirbli^^es  Amt, 
Fiucht  oach  den  Niederlanden,  entbäJt  alfo  feine  gan-  als  die  Stüitliiilterrcliaft  diefes  Landes  wjr,  wohl  ei> 
se  Raf^niDijSgerefaiehte-,  im  folgenden  llande  wer-  nem  ausfchweifeiulen  jQngling  anvertraut  haben? 
den  Our  noch  7.vvey  zu  lierfelbeo  gehörige  Abfchuitte,  Si  wo.  mufs  es  ftatt  VV'arbrog  in  Weflgothland,  W»i^ 
feine  Sorge  filr  den  eignen  Handel  feines  Volks,  und  berg  in  Halland  beifsen.    Der  Name  der  beröhmte« 
feine  Verbefferungen  des  Jul'tJZ  -  und  Poliieyvvefen>  Sie^biiU  ift  voUftändig  Siegbritt  WiJms.    Die  Ver- 
torkoounen;  mehreres  «usdenfelben  bat  der  Vf.  doch  bindung,  worin  vyalkendorf  den  Prinzen  mit  der 
ktum  «Bticipirt;   avoh  fcbeint  ee  nna,  dafs  er  die  Dyveke brachte,  mOobteileewnidtt  fllrein  plaomC&i- 
kfiehJichen  Keformationsverfuche  des  Königs,  die  in  ees  Werk  tliefes  Prälaten  halten:  es  war  fehr  natflr- 
.  1B0  Gefchicbte  felbft  verwebt  lijd,  i'ilglicher  abgefon-  iicb,  dafs  er  bey  feiner  Zutückkunft  feinem  Herrn 
dcft  in  einem  eignen  AbfchnitI  dargeAelit  hätte.   Bej  aooh  VOB  der  neuen  Schönheit  erzählte,  die  ihm  auß> 
dem  nnläugbaren  Verdienft,   das  diefeai  Werk  zu»  gefallen  war,  und  dafs  ein  Jüngling,  wie  Cbriftiern» 
kommt,  hält  Her.  es  für  feine  Pflicht,*  den  Vf.  auch  dadurch  zu  dem  VVuofch  versnlafst  ward,  ein  MäcU 
anf  die  Mängel ,  die  f^r  daran  hiMierltt  zu  Iwben  glaubt,  eben  zu  felin,  das  felbft  ehieii  Geiftlichen  entitüci<t 
aafmerktam  zu  machen.    Die  iunleituag,  worin  die  hatte i  wie  diefer  den  Eindruck  merkte,  den  fein  iie- 
GeCebichte  de«  fkttridifddieD  Nordens  von  der  Union  rieht  gemacht  lutle»  fnohte  er  felbft  deofelben  za 
bfa  auf  Chriftifm  gedrängt,  mit  ftetcr  Rflckficht  auf  fchwäcneo.    Es  war  im  Mittelalter  ja  nichts  gewöhn- 
dai Wefentiiche,  vorgetragen  wird,  ift  allerdings  fehr  lieber,  als  dafs  die  Fdrften  und  andre  Vornehme  im 
ZlMckmäfsig;  hieran  hätte  aber  zugleich  eine  Schil-  Concubinat  lebten ;  auch  dadurch  kann  diefe  Verhin- 
derung der  bürgerlichen  und  fittlichen  Verhältniffe  düng,  die  man  dem  König  fo  lu>cb  anreclinet,  ent- 
des  Nordens  im  Anfange  des  fechszehnten  Jahrhun-  fchuldigt  werden,    S.  IJ«.  bedient  (ich  der  Vf.  dee 
derts  geknüpft  werden  Sollen,  die  auf  mehrere  \Jtn-  Ausdrucks  Mark  holmifch,  eine  Ilerlm.in^sart,  die 
fiäode  ein  bedieres  Licht  geworfen  haben  wtlrde  j  m^n-  Kec.  nicht  kennt,^und  von  deren  Verhältnils  er  auch 
che  ZOce  und  Anekdoten ,  die  der  Vf.  anfShrt,  eli»>  nirgends  eioe  Naehridit  «u  finden  im  Stande  ift.  De» 
rakleriuren  das  Zeitalter ,  aber  Chriftierns  Leben  wird  Inbalt  der  WahJcapttulatioD,  die  der  Köni^  bey  fei- 
durcb  ihre  Einmifcbang  verwirrt.  L'cberiiauot  fcbeint  ner  Thronbefteigung  unterfchreiben  murst«,  hätte 
Hr.     keinen  klaren  und  beftiminten  Uegritf  von  der  Hr.  B,  niher  angeben  follen,  um  däs  Verhältnifs, 
Iftsyaphin gehabt  zu  haben,  und  er  liefert  (uäX  der-  worin  er  in  dem  Reicbsratb  und  den  Grofsen  Itan<^ 
Mnn^gendieh  eine  QtfchkhH  itt  fkcmdifchm  Hturim  deutlicher  zn  machen.   Zu  S.  138.  bemerkt  Ree.,  dafs 
iMtr  (\rihitmll.    Durch  die  Digreffionen,  die  er  ftch  Chriflierns  Abfichf  eigentlich  auf  die  allere  Schwe- 
ie  die  allgemeine  Uiftorie  der  von  ihm  beherrfchten  fter,  die  fchone  Eleonore,  gerichtet  war,  und  er 
Stottn  erlaubt,  verlieren  wir  den  Haujpthelden  zu  crft  nachdem  fie  ihm  abgefchl^gen  war,  nm  die  jQo« 
'    oft  Jas  den  Augen ;  feine  Individualität  hatte  gleich-  gere,  Elifabeth  warb.  Die  Mit^^ift  von  ^oOjOOoGidilen 
bat  der  ?vlittelpunkt  fern  milffen,  auf  den  fjcli  alle  ward  nur  terminweife,  in  kieinen  Sanunen,  abgetra- 
aujigehobeaen  Begebenheiten  beziehen,  und  wodurch  gen;  der  König  hatte  MOhe,  &e  zu  erpreffen,  und 
fiesrklirt  werden;  aber  er  ift  nirgends  fcbarf  genug  einige  SchrifitTteiler  bebwuptMi  fog^Tf.  dais  eiaXbeil 
von  den  Umgebungen  abgefondert.   Oanz  unsweek-  derfelbe«  ear  nicht  benhn  «vordm  Ift.    Ueber  di« 
mäfsig  ift  z.  B.  die  Gefchichte  Ouffaf  Wafa's,  die  in  Art,  wie  nch  Si^britt  fortdaruemd  einen  fo  grofsen 
iUren  kleinflen  Detaüs  aufgenommen  jft.     Der  Stil  Einflufs  auf  ihren  Gebieter  verfchaffen  konnte,  hatte 
des  Vfs.  ift  im  Ganzen  gut,  und ,  was  belbnders  in  der  Vf.  noch  einige  nähere  Auffchlaffe  geben  foUcn;, 
mrem  2^iteo Lob  verdient,  uogefucht  und  uatOrlicb;  uns  fchcint  er  belonders  aus  dem  geringen  Culiur> 
Harbin  und  wieder  könnte  die  Darftellung  gedräng-  unterfcfaied,  der  damals  zwifchen  den  verfchiedenen 
ti'r  feyn,  wodurch  fie  an  Kraft  und  Aiifchaulichkeit  Ständen  Statt  fand,  erklärlich  zu  feyn  ;   der  gefunde 

Sewonneo  haben  Wirde.    Ein  Fehler  ift  es  ferner»  Blick  eines  in  einem  gebild^rn  Lande  aebornea 

>fs  in  einem  Boche,  deffe»  Hauptzweck  nicht  krt-,  MTeibes  mochte  oft  weiter  refcfaeo,  als  die  &gebai> 

tifch  ift,  Berichtiguügen  und  WiderlegunM«  im  den  nen  Grofsen  rr>it  allen  ihren  Vorurtheilen  und  taufend 

Text  felbft  aufgenommen  find.    S.  1 10.  ftellt  der  Vf,  eigennützigen  Rflckfichten.    Die  holländifchen  Colo- 

ruerft  die  gewöhnliche  fall'che  Erzählung  von  der  Em-  niften  auf  Amack  find  aus  dem  fogenannten  Waler» 

pöruiudes  ftiCcbofs  Karl  von  Batnmer  auf,  und  dar-  iand.    Ein  Irrthum  ift  es,  wenn  der  VE  den  Aus- 

inf  lifit  er  feine  riehtif  [ere  Anficht  folgen;  Hec.  wQr-  druck  Holländercy  (der  nicht  nur  im  Schleswigfchen 

de  jene  in  eine  Anmerkung  verwiefen  haben.    Einige  und  Holfteinfchen ,  fumlern  überhaupt  in  ganz  Nord- 

unetüe,  fpFRchwo<ilicbe  oder provincieUe  Hedeosarten^  deotfeblaod  einen  Hof  bedeutet,  wo  eine  ftarke  Horn* 

die  der  Wiirde  des  biftorifchen  Stils  nicht  angenwffiM»  iMbmcht  getcMMtt  wird)  von  diefeo  Amsckem  her» 

ind  (»>B>  erficht  fsjtt,  das aitthtl»  fielt aiwm>  himi  fekga  vw  nefag  ab  fünf  Jahrhiindwte»  hatten 
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6dl  in  deo  nordöftlichen  und  nordnrefUicfaefl  Lfin- 

dern  Deutfchlands  Holländer  und  Fliminger  nieder- 
gelaffea,  und  die  ökonomifche  Cultur  ihrer  Heirnath 
cJafelbfl  eiogeführr.  Unter  den  Urfachen  der  Feind- 
fichaft  zwifcnen  dem  König  und  d«in  üiCchof  Jens  Uel« 
dcnak  haben  vrir  eine  der  widitigfVeR  nicht  erwibnt 

Eefunden ;  letzterer  weigerte  fich  nämlich,  die  kleine 
nfei  Taafing,  die  damals  zum  Stift  gebürte,  anChri- 
fltierA  abcutreten.  Die  Summen,  flue  der  pipfUiche 
Legat  Arcembold  aus  Schweden  gezogen  haben  fdli» 
werden  in  allem  zu  loo,coo  Rtbl.  angegeben :  allein 
ein  Vieriheil  ift  vielleicht  fchon  zu  viel,  wie  dch  der 
Vf.  durch  ein  näheres  Studium  des  Geid-.vefens  und 
des  Prodnctenwerths  in  diefem  Zeitraum  fehr  leicht 
oberzeugen  wird.  Upher  Hie  Hiüfe,  die  Chriftiern 
von  Frankreich  erhieU,  und  deren  Uefchichte  nuch 
immer  dunkel  ift,  linHet  fich  eine  merkwürdige  Stelle 
in  den  Mtmoiriu  iit  Marün  tt  GuiQaunu  ät  Bt&y.  Lm» 

f'  (p.  Mr.  f^M  Lambert^  Paris  1753.  VIl.  g.  I. 
105.)  Nicli  diefem  Schriftfteller  bat  Chriftiern  im 
J.  1517.  um  iranzolifche  HüÜ.struppen,  es  wurdea 
auch  3000  Mann  Infanterie  abgefchickt;  unter  den 
Anfi^hrern  kommt  Jacob  de  Valles  nicht  vor,  dage- 
gen wird  ein  gewiffer  Saint  Btimond  als  der  Held  ge- 
nannt, der  bev  dem  Angriff  auf  Tiweden  fiel ;  die 
JDinen  foli^n  beb  aber  äulserft  undankbar  gegen  ihre 
Bund<;gen()rren  betragen  haben.  Dafs  Gbriftiern  den 
Erzbifcbüf  Guftaf  Trolle  fchon  zu  Lflbeck  in  fein  lu- 
tereffe  zu  ztehn  gefucbt  habe,  iit  eine  unt:rvvicl'ene 
Sage.  Die  Gefchichten,  die  der  Vf.  Ober  Guftaf  \Va- 
fa's  Verfolgungen  aufgenommen  bat»  fi|id  febr  probie- 
xnatifcb;  wer  inre  Quelle,  die  Tradition,  keant,  kann 


fich  leicht  vorftellen ,  wie  Liebe  und'Enthtlliatiniit  fie 

entftellt  und  ansgefchmnckt  haben  muj^en. 

In  der  vuroUgehenden  kritifchen  Anzeige  der 
vom  Vf.  benutzten.Halfsmittel  find  die  Hauptquellen 
siemlich  voUCiändig  angegeben; ^ nur  folltep  fie  in  ei« 
ner  befTem  Ordonag  aufgeführt  feyn.  Unter. denfd- 
bcn  befindet  j'ich  nur  eine  Handffhrift  aus  der  Biblio- 
thek zu  Kopenhagen;  fie  ift  um  das  J.  1744.  von 
Hf'wßjtm  gefammelt  und  bei'teht  in  fehr  wichtigen 
Urkunden  zu  Cbriftierns  Gefcbichte.  Einige  hieher 
gehörige  Documente ,  unter  andern  die  S.  39.  unter 
cir.  f.  angeführte  I,3teirii;'che  Schrift  der  Schweden 
wider  dea  König,  die  Hr.  B.  nur  dem  Namen  nach 
kennt, -finden  fich  in  Stjtrnmamt  Rlksda^^sb^hd  und 
dem  B  Jtan^  7.11  denfeiheii.  F.  Röfe  ift  nicht  Vf., 

fundern  nur  Verleger  der  deulfclien  Ueberfelzuog 
von  Malitts  Gefcbichte.  Gebhardi  war  nicht  Rector, 
fondern  Frofeflbr  an  der  Hitterakademi«  zu  LOna» 
barg,  die  Mtterialien  zu  Mnem  Werk  Uber  Dfn*> 
mark  hat  er  während  eines  nehrjihrlgeo.Allfestbaltt 
in  Kopenhagen  gefammelt. 

Den  Befchlufs  machen  l^^itlfcl]^  Anmerkunzen 
und  Zufätze.  8.431.  hat  der  Vf.  dem  Hn.  von  Ardun' 
holz  Unrecht  gethan ;  Hemming  Gadd  ward  (v^as  er 
gegen  den  erwähnten  Schriftfteuer  i;iugnel)  wirklich 
(chon  im  J.  1530.  am  dritten  Adventsfonptage  vor 
Rufeborg  in  Pinntand  hingerichtet.  Zum  Be^ife  be- 
ruft fich  Her.  auf  Pauli  !^ii'.tfltn  chron.  epifcapp.  Fm- 
layjdtttf.  ( uach  P'trtlians  fchontir  Au«g.  S.  33. ) ,  der 
hier  ohne  Widerrede  der  gfSltigfle  Zeuge  ift.  —  Das 
wohlgpftocbne  JiildniCs  nach  einem  Gemälde  von  AI* 
brecht  Dorer  ift  fiufserft  charakteriltifcb. 


K  L  E  I.N  E  SCHRIFTEN. 


ScufiNS  KiivsTF.  0/en:  Die  Tageiteitrn ,  in  mahltri- 
Jhhen  Sceneti  -  Dar/teilungen  gefchitderl ,  von  Chr.  Rötttr  und 
hiorb.  Purkhai  t.  i%o^.  '14  8.  kl.  $.  —  Di«  xwey  Vff.  aieCe» 
Sufstrlich  cnt  aiKKüfuueicn  Schriftebciu  trsMn  ,  wie  fie  in  der 
Vorrede  bemerken,  hier  mit  einm  Vttfache  auf,  der  blofi 
VotlMaf**  «inei  erafaeren  Werke»  ftyn,  anii  ihren  Beruf  zu 

K'noMlken  DarrceUtingen  vom  PubUcom  piflfan  laffen  foU. 
idervon  ihnen  b«iirbeicet«  zwey  Ta|;etzeit«n  fo  wie  Tie  ihm 
wn  Loof«  cu'CtheiU  wurden.  Ihre  OarfiellunKen  verrathen 
dtutlieh  eenue  Beftreben  ,  im  Tone  Jer  Gefinerfchen  Idyl- 
len und  der  Voffirchen  Luife  zu  fchrciben.  Wie  weit  iie  aber 
hinter  iliren  N'orbildern  zarflck|;eblieben  find,  fühlt  man  biy 
dem  Lefen  ihrer  SchLldereyen  nar  zu  fehr.  Zwey  dcrfelbaa 
befonder«,  Akt  Morgen  »nA,  Mittag,  macbtn  auf  da*  ^«iiige- 
fÜmmte  Herx  einen  widerlichen  Total  •  Eindruck ,  und  peini- 

K die  Seele  des  Lefcr« ,  ftatt  He  zu  erheitern  und  zu  erhe- 
.  Der  \  f.  fcheint  weder  die  edlereNatur,  norh  Att  Leben 
der  vornehmen  Welt,  nach  der  er  oft  ßnfter  hinfcbielt.  we- 
der die  BedOrblifr«  des  feiner  gebildeien  Publiriim,  noch  die 
Kunft  in  kennen,  deitfclbeii  a1«  Schrififteller  zu  enifprechen. 
Kr  langweilt  und  'ju^^lt  den  Lefer  mit  den  Kemeioften  Din^  n, 
die  «r  ÜB  dcrSlatiir  mit  Aeogftliehkeit  snfammenrafft;  er  fiihit 
tnt Oc|«iiftia4e  vor.  bey  deaen  wir  in  der  Wirklichkeit  nicht 
gerse  wetten,  end  dt«  mm  ia  muum  OemXlde»  4m  auf  HCuf 
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er  variiert  fich  oft  in  den  nnbedentendrten  Kleinigkeiten,  fe 
wie  in  gchSuften  rrüdicaten,  und  glaubt  am  Ende,  eine  pitco* 
reake  Darftclluni;  geliefert  zu  haban.  „Jetzt  füllt  dai  nett- 
befiederte  Geflügel  —  To  fi-hrribt  er  unter  andern  —  den  Hnft 
die  wackelnde  Gani ,  r,irnnii  iler  watfchelnden  Üiitc  ,  d^a  hn  .-b- 
gefchweifte  Huhn,  uud  der  kollernde  Puter  mit  er;ivit.'t>rchen 
Schritten  und  dem  rnthwarcigen  Kopf  Der  itarkkärnfrigc 
Hahn  mit  ftrhelförmig  gebogi'nem  Schweif  und  im  bnntfSiht» 

fen  XsUnz  leiuea  fclimncken  GcGedera  prangend,  fchreitfc  g>- 
ieterifch  den  Herkigten  Hennen  voran .  die  de«  Sitcbena  £«• 
wohnt  umherftreifan.  Dort  eine  Glucke  mit  ihren  flaumhc- 
drigen  Kiichelchen ;  hier  Gdofemfltter  mit  ihren  grlbwolligea 
Jungen. —  Welch  eine  Z^'rtlichkeit  diefer Mütter  (o Menfchjl* 
Aneb  der  Vf.  des  Abtnd*  und  der  Sacht. ih  nicht  von  allen  Feh. 
\ttn  fi-ines  Treundea  frey  zu  fprecheii;  auch  in  feine  AaffStze 
hiit  fich  moxiche«  eingefchlichen ,  wa*  dem  Total  -  Eindnuke 
fchadet;  aber  offenbar  regt"'Tich  <u  feinen  fiemäldrn  ein  krif- 
ti^erer,  edlerer  Geift,  der  una  vermnthen  UtfK,  dafa  Tie  von 
Hn.  KiSsler  herrühren  ,  der  fich  barctu  durch  mehrere  kleinere 
Auffrftze  und  Gedichte  ala  ein  denkender  und  poetifrher  Kopf 
▼ortheilhift  bekannt  gemacht  hat.  Im  fi^ntta  UTat  fich  voa 
dem  grüfaeren  Werke,  von  dem  die  Vff.  fprtrohen,  nach  die- 
fem Verfuche  z«  urtheilen,  nicht  viel  erwarten,  wrnn  e» 
nicht  etwa  Ur.  Riulv  allein  nataminiNit,  nnd  dabev  fanCikif 
all*  Aa&Sia«  cefil  den  leiMB  Qefabaiaek  «emüte 
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Fr$pU^*t  itmß,  Amgnjß  1806. 


EMDBESCSREIBUNO. 

•  WkniAit»  im  VfrL  d.  L.  Indttftrie>Gonipt:  BibliO'' 
der  tuufßri  und  wichtigflen  ReifebtJchreibuHgen 
zur  Erweiterung  der  Erdkunde., —  Herausgegc- 
bta  von  M.  C.  Sprtngel ,  fortgefetzt  von  T.  F.  Ehr. 
marai.  —  Sitbenzekntir  Band.  180$*  S>  ^dUztiut' 
Ur  Band.  1^05.  b> 

Der  XVIIte  Band  enthält:  I.  Johann  Barr ^y."' s 
Ketfm  durch  die  innem  Gtgenden  des  fuäiicken  W/rtU 
«lim  ^ahrm  1797.  und  1798.    Aus  dem  Englifchen. 
Zvtytfr  TheU.  (410  S.)    Für  die  Geographie  ift  der 
britülche  Befltz  des  Vorgebirges  der  guten  Hoffnang 
von  1795  —  1H02.  ron  grofsem  Nutzen  gewefen  :  dena 
ihm  rwiiankt  mia  das  daffifche  Werk  des  Ha.  Bar- 
ffnraberdiefeGoloDie,  deffen  «^TheiliclMMi  tgoi. 
erfchien ;  ein  Werk,  das,  wenn  es  auch  nicht  von 
Partey liebkeit  und  Spuren  des  brittifchen  Huchünns 
iiej  gefprochen  werden  kann,    duch  neben  dem 
Werke  de«  Hn.  Percwcds  für  die  ficherfte  Quelle  fta- 
tifbfcher  Nachrichten  von  diefem  Welttheiie  zu  hal- 
len ift,  bis  poJilifchp  Hiickfichten  es  dem  neulich  von 
daher  ziiräckgekommenen  batavifcheo  General  •  Com- 
vßn  de  Miif  «rkinl»en  werden  »"fdn  mitgebrachtes 
Tagärach  bekannt  zu  machen.     Da  der  trße  Theil 
fchoo  (ine  vollftändige  Befclireibung  der  Colonie  ent-' 
JUeft:  fo  ift  die  vorzAgliche  Abiicht  des  eegenwärti 
^ ,  die  Wichtigkeit  derfelben  für  eine  N'atioo,  die 
ero6e  Befitzungen  in  Indien  hat,  zu  zeigen,  und  ihre 
Wieiiereroberung  anzurathen.    Seitdem  ilt  die  (^ap 
ftadt  im  Januar  1806.  von  den  Britten  wieder  einge 
iiommea  worden «  ond  die  vaterlSndifche  Regierung 
des  Vfs.  hat  damit  den  von  ihm  angefahrten  Gründen 
B^rfall  gegeben ,  wodurch  das  Buch  an  Intereffe  ge- 
K.'DDt.   In  dem  trfim  Kapitel  oder  der  Emi^mg  wer- 
den verfchiedene  der  bisoeruEen  Befchreibungen  und 
Karten  kritifirf.    Von  Lt  FaiUmi  wird  benanptet, 
dafs  er  jiicht  über  den  Oranien  -  FJufs ,  viel  wi  iu  j^er 
bis  an  den  Wendezirkel  gekommen  >  und  von  Sparr- 
.  «MMM Karte,  dab  fie  unter  allen  die  fefalerhaftefte  fey. 
Da^  ztrtytf  Kap.  erzählt  den  Strtifxu^  dfs  Vfs.  gegen  die 
GrÖKZt  des  Kajjaiüandts  t  um  die  Unruhen,  die  io  dem 
eotferdteften  Fheil«  ctorCoknie  nach  der  Abratb  das 
Lord  Macartney  vom  Cap  entftanden  waren,  zu 
dSmpfen.    Die  Hottentotten ,  durch  das  graufameBe* 
}r.i^eii  der  hüllaiidifchen  Bauern  gereizt,  hatten  fich 
bewaffnet,  und  den  Colooiften  vielen  Schaden  zuse* 
fügt.  C^e  neuen  BeiStzer  der  Colonie  befbrafto  das 
unbillige  und  unmenfchliche  Verfahren  der  Bauern 
g^en  Qxt  üinen  unterworfenen  .und  unter  ihnen  an- 
Ä,L.&  I806.  iViMr  ÜmnL. 


fiffigen  Hottentotten  mit  vieler  Strenge,  jedodi  oaeb 

den  im  Lande  beftehenden  Geretzen.    Nach  dem  Vf. 
siebt«s  keinen  trägem,  plumpern,  unwiffendern,  felbft« 
Qldltigern  Menfcben,  als  einen  dortigen  Coloniften» 
Bauer.   Die  Hottentotten  werden  gerühmt,  in  An- 
fehung  der  Fähigkdten  und  Oemtithsart  den  Malaien- 
fklaven  weit  vorgezogen,  obgleich  nnn  aaF  dem  Cap 
anders  urtheilt,  und  fcheinea  dem  Vf.  weit  päher  mit 
den  Hindus  als  mit  irgend  einem  andern  Volke  vcr*' 
wandt  zu  feyn.    General  Graig  bildete  ein  militairi- 
fches  Corps  aus  300  Hottentutten,  die  fehr  gut  ex- 
erciren  lernten,  foigfam,  reinlich  und  nüchtern  wa- 
ren.^  fOiefes  Görna  ift  auch,  feitdem  die  Britten 
igos.  dasCap  verlaflen  haben,  von  den  Holländf>rn 
nicht  aufgelöft  worden  (denn  Dr.  Lirhtenfteiti  ift  a!? 
Ober-Chirurgus  bey  dem  Hottentotten  -  Bataillon  an- 
geftellt),  wodurch  das  vo(;'t  heil  hafte  Urth^  von  der 
Gelehrigkeit  und  Folgfamkeil  der  Nation,  die  aber 
eine  gute  Behandlung  dcrlelben  vorausfetzt,  woran 
es  die  Holländer  vor  der  Ankunft  der  Britten  nur  gar 
Ztt  £ahi-  haben  fehlen  laffen ,  beftätigt  wird.]  Die  Hol- 
lindifche  Regierung  hat  auch  die  Herrenhuther- Mif- 
Honarien,  die  unter  dem  Si'hutze  der  Britten  nicht, 
allein  die  Hottentotten,  fondern  auch  die  Kaffern  und 
Bufcfahottentutten  zu  dviliOren  anfingen,  unterftatxt. 
Diefe  find  nach  dem  Bericht  eines  Millionärs,  der  un- 
ter ihnen  lebte,  nicht  fo  verworfene Menfchen ,  als  fie 
von  den  Reifenden  gefchildert  werden.    Mit  den  Kaf- 
fem  hatte  der  Vf.  an  dem  Sonntag  -  und  Fifch  -  Fluffe 
Umgang,  der  aber  wegen  der  ausgebrochenen  Feind- 
feHukeiten  helclii  ankt  war.     Wenn  den  Nachrichten 
eines  portugietiicben  Sklavenhändlers  zu  trauen  ift 
(S.  14a.):  fo  haben  die  Portugiefan  «amMlr  (alfo  vor 
nicht  gar  langer  Zeit,  und  auch  bey  diefer  Nation  fin« 
det  ein  Fortichreiten  Statt)  eine  Communication  von 
Mozambicjue  quer  über  das  fcft»  Land  Iiis  an  die  Nie« 
derlalTungen  zu  Coogo,  Loango  und  Benguela  erüFf- 
net,  auf  welchem  ganzen  Wege  (Ich  Sklavenhändler 
feftgefetzt  hoben.    Noch  wichtiger  ift  ein  Au-^/ug  aus 
einem  Berichte,  den  Commiffarien,  die  von  derR^e- 
rung  1801.  ausgefehiekt  wurden,  um  Zugodifon  berw 
beyzufchaffen ,  abftatteten.    Sie  kamen  in  eine  grofse 
und  volkreiche  Stadt  eines  Kaffernftammes ,  den  man 
Bofchooan^  zu  nennen  pflegt.    Dje  Stadt  heilst  Lee- 
takoo  ,  und  liegt  nach  S.  139.  unter  dem  20°  30'  füd- 
l]eh<r  Breite  und  unter  dem  27*  dftlicher  Länge  von 
Greenwich.    Wenn  wir  damit  was  S.  137.  von  der 
Lagp  diefer  Stadt,  und  S.  143.  von  dem  Wohnfitz  ei- 
ner andern  Nation  der  Baroloos  gefagt  ift,  verglei- 
chen: fo  ift  in  den  Breitengraden  ein  Schreib-  oder 
L>ruckfehler,  und  ^6°  30'  üatt  20"  30'  zu  lefen.  Mit 
LI  Rächt 
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Recht  kann  man  mehr  Aufklärung  über  dicfe  Stadt 
Ton  dem  Or.  Lichtenftein,  der  fowohl  gegen  Often 
als  Nordea  in  Oefchäften  der  hoUändifcbea  RmIc- 
rung  die  Colon!«  bereift  hat,  erwarten.  Um  41« Ope- 
rationen der  zur  Stillung  des  Aufruhrs  abgefchick- 
ten  brittifchen  Truppen  zu  befördern ,  ond  die  Fran- 
zofien  zu  verhindern,  «bris  fie  kein«  VerMnilasg  mk 
den  rebellifcben  Bauern  und  den  Kaffern  unterhielten, 
waren  eine  KriegsCchaluppe  und  ein  ProviaDt^chiff  in 
der  Aigoa  -  Baj,  die  auf  den  Karten  gemeiniglich 
Zwartkops  -  Bay  genannt  wird ,  ftatiooirt ,  und  an 
dem  Landungsplatz  ein  Blockhaus  und  andere  Werke 
angelegt I  wodurch  die  uoilieseniie  Gegend  angebaut, 
und  die  Bevrobner  zu  einem  Verkehr  ermuntert  wur- 
den, wovon  fie  vorfaar  ksin«  Begriffe  hatten.  Wenn 
auf  die  von  dem  Vf.  erzählte  Weife  durch  die  Brillen 
Wolilftand  und  Hube  und  klingende  Münze  über  die 
^cfammte  Colonie  Geh  verbreitete :  fo  war  die  traurige 
btimmnng  der  Einwohner  bey  dem  Abfchiedc  der 
Britten  fenr  natürlich.  Wie  viel  Wahres  an  dieiem 
allen  fey,  werden  wir  vielleicht  bey  dem  abermaligen 
Wechfel  der  Herrfchaft  bald  erfahren.  Denn  U>  viel« 
Achtung  wiraoeh  fflr  den  Vf.  haben,  fo  fchetnt  er 
uns  doch  von  den  Vorurthcilen ,  die  feiner  Nation  ri- 

£1  ZU  feyn  pUegen,  nicht  frey  zu  feyn.    Das  dritte 
p.  bandelt  von  der  militairißhen  iruhtigiiit  des  Vor- 
gtffirftfs  der  guten  ffqfftiunct.  Uiefe  wurde  kurz  vor  dem 
Scblufs  des  letzten  Friedens  von  der  oftindifchen 
Compagnie   in   Londun    lo    fehr   bezweifelt,  dafs 
fie  den  Befeblahabern  der  in  ihren  Dienften  flehen- 
den Sdiifie  ttttdrHeklfeh  verbot,  auf  ihrer  Hin  -  oder 
Rückreife,  wenn  fie  nicht  indifclie  Waaren  nach  den 
Gap  zu  bringen  hätten,  dafelblt  anzulegen.    Der  Vf. 
hält  diefen  Befcblufs  für  albern,  der,  wenn  er  auch 
den  ftarken  engüfcben  Matrofen  nicht  fehr  fchädlich 
feyn  könnte,  doch  den  Laskarn  oder  geburnen  In 
diern  auf  den  brittifchen  Schiffen  das  lieben  rauben 
Wflrde.   Er  rätb  ,  hier  ein  Truppen  -  Corps  in  Bereit- 
Jeliaft  ZU  halten,  dat  zn  Krieg«dienften ,  es  fey  in 
Oft  -  oder   Weftindien ,    gebraucht  ivprden  könne. 
Sehr  grQndlich  beftreitet  er  tije  Meinung  (deren 
Falfcbheit  dem brittirchen  Volke  in  dem  letzten  J.  1H05. 
recht  fahlbar  geworden  ift),  dads  man.    wpnn  der 
Minifter  nur  Geld  berbeyfchaffe,    für  diefes  Geld 
fehon  Menfchen  bekommen  könne.  Soldaten  mOfsten 
gebildet  werden,  ehe  man  mit  ihnen  etwas  «usricfah 
ten  könne.    Das  Cap  fe^  der  hefte  Platz,  wo  diefet 
für  den  auswärtigen  Kneesdienft  g«frhrhf»n  könne. 
Das  iUima  fey  gefund,  clie  Nahrung  wohlfeil,  und 
die  Lage  erlaube  mit  Indien  und  Amerika  einen 
fchnellen  und  ununterbrochenen  Verkehr.     Die  Fe- 
ftungswerke,  welche  der  General  Craig  anlegte ,  wer- 
den bercbriehen,  und  die  am  meiften  angreifbaren 
Stellen,  und  von  welcher  Seite  fie  am  vorthailhaf^- 
ften  anzugreifen  feyn,  werden  bezdehnet.    Auf  dl« 
neueren  Nachrichten,  die  der  Vf.  hafte,  grflodet  er 
die  Vermuthun£,  dafs  das  Can  den  EngläiKlern  leicht 
sum  zwevtpamal  in  die  Hjnde  fallen  könnte.  Die 
Vermuthnnjj  ift  eingptroffen ,   die  Capftadt  erobert, 
nnd  die  luiglaoder  find  wiederum  in  dem  üe&tze  die- 


fer  nach  Banm^s  Darfteliung  für  die  Britten  höchfi 
wichtigen  Colonie,  die  fie,  feiner  Meynuog  nach, 
nie  wieder  herausgeben  dOrften;  ein  Umftand,  der 
den  ohnehin  probTematifchen  Frieden  febr  erfdiwe- 
ren  mu(s.  Vielen  Vorrath  ao  Getreide  fanden  die 
Britten  in  der  Stadt  nicht.  Denn  das  im  Jaooar  ond 
Februar  eingeimtei»  Korn  wird  crft  in  den  nidiA* 
folgenden  zwey  Monaten  nach  der  Capftadt  gefrhickt 
(S.  315.).  Das  viertt  Kap.  zeigt  die  ff  uhti^kfit  da  Vor. 
«fiiflSW  ais  Station  für  du  Stefakrtr.  Den  iiollandem 
ley  es  unmöglich,  |in  einem  Striche  vom  Texel  nach 
Batavia  zu  legeln,  ohne  irgendwo  anzuhalten;  dea 
Britten  fey  unter  allen  Nationen  am  wenij^ften  darin 
gelegen,  auf  langwierigen  Seereifien  in  einen  Hafen 
einzulaufen  «nd  Erfrifchungen  einzunebnieo.  lodet 
fen  fey  doch  zu  wOnfchen,  dafs  auf  den  Seefahrten 
nach  Indien  den  Britten  ein  Hafen  offen  ftände,  def- 
fen  fie  Geb  zur  Zeit  der  Noth  und  Oefiahr  bedienea 
könnten.  Als  folcher  fey  das  Cap  der  portogieG- 
fchen  Colonie  am  Rio  Janeiro  und  der  Infel  St.  Helena 
weit  vorzuziehen.  Die  Regierung  könne  auch  dafelblt 
das  Schiffevolk'  eroCsentbeils  von  folchen  Nabnugl* 
mfttnln,  die  auf  dem  Cap  erzeugt  werden,  mit  dem 
vierten  Theil  weniger  Koften  als  auf  jeder  andern 
Station  unterhalten.  Von  allen  Baven  der  Colooic^ 
deren  fie  an  der  Weft  -  und  Südküfte  verfeMSdeaS 
habe,  fey  die  SalJanba  Bay  die  vorz{"iii;!ichfte,  anyge* 
nommen,  dafs  weder  Strom  noch  Quelle' in  der  Nähe 
fey,  jedoch  könne  aus  dem  Bergftrom,  der  nie  aus- 
trocknet, mit  einem  Aufwände  von  loooo  Pfd.  SterL 
Irifdies  Wafler  hieher  geleitet,  nnd  die  Zinfee  dat 
Capitals  durch  Erhöhung  des  Hafenge  Ide-s  aufgebracht 
werden,  wozu  fich  die^^chiffe  gern  verfteben  würden, 
die  in  diefer  Bay  zu  allen  Jahrszeiten  und  bey  all«i 
Stürmen  Schutz  und  Schirm  finden  wflrden.  —  Dal 
fünfte  Kap.  enthält  wichtige  und  ans  den  heften  Quel- 
len gpfchöpfte  Nathrichtm  über  den  hJandtl  der  0>laät 
von  1799  bis  I803.1  und  zeigt,  dafs  fie  andi  ia  <kc 
Hinfiebt  von  Bedentnag  fey.  Die  ronÖ^kMtufn^ 
ducte,  die  theils  an  Ort  und  SteUe  -verzehrt,  tbeils 
exportirt  werden,  werden  namentlich  aufgeführt,  und 
dieQuantität  und  der  Werth  derfelben  bnedtast  Otr 
ganze  Werth  derfelben  betrug  in  den  genannten  4}^ 
ren  30O«;25  Rthlr.  Hingegen  wurden  an  Waaren  aos 
Europa,  Indien  und  Amerika  in  den  nämhchen  J;'  - 
ren  importirt  fOr  5,977,535  Rthlr.  DieCoJonie  wflrJe 
znOninde  gegangen  feyn,  wenn  vicbt  die Annseenl 
Flotte  fo  viel  verzehrt  hätten,  dafs  am  Ende  114*77 
Rthlr.  von  der  Colonie  und  den  KaufJeuten  gewonnen 
wurden.  Ihr  Handel  könnte  fehr  erweitert  werden, 
wenn  das  Cap  das  Centraidepot  für  die  SeefillM« 
würde,  die  fich  mit  dem  Wallhfchfang  in  den  fWn- 
eben  Gewäffern  befchäftigen ,  und  die  vom  Parlamente 
zur  Aufnahme  dieles  Gewerbes  bewilligten  Prämien 
aneb  den  Bewobnem  des  Vorgebirges  zu  Theil  wör» 
den.  Beyläufig  einige  Nachrichten  von  dem  Wallfifco- 
fang,  der  von  Mil^rd  in  Neufchottland  aus  in  den 
fadüchen  Gewäffera  betrieben  wird:  welche  Stadt, 
der  Meinung  d^s  Vf'J.  v:ufolgp,  nacn  Verlauf  eieW 
balbeo  Jahrhunderts  einer  der  gröüstea  und  »oftg^ 
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lichfteo  SadiiCen  fern  wird,  di«  Orofsbritannien  im 
AwSaad»  befitst  ( Wir  habän  den  Ort  auf  eDglifchen 

Karten ,  aber  nicht  in  deutfch^o  geogranhifchen  Hand- 
bacbern  bemerkt  gefunden.)  Das  fraiste  Kap.,  oder 
die  topograpkifch  -  ßatiJUfiht  Befchriihttng  dir  CoUmkt  ift 
tmrtreitjg  oie  zuvedäfrigfte,  welche  wir  befitzeOt  und 
macht  der  liberalen Denkungsart  derBrfttea,  die  der- 
gleichen Nachrichten  dem  Publicum  nicht  vorenthal- 
les,  Ehre.  Oie  Volksmenge  in  der  ganzen  Co^onie 
tMinig  i798<  idc^  mebr  als  61947  Köpfe,  unttardMien 
35754  ^KJaven,  14447  Hottentotten,  die  übripn 
Ghrifteii  waren.  Schweine  werden  nur  allein 
ünCap-  Oiftrict  gehalten  und  auch  hier  find  nur  758 
Stück.  Weinftöcke  find  in  diefem  und  SteUenboich» 
Diftrict,  Rindvieh  nnd  Schafe  am  zahlreiohften  in 
Graaf  Reioet,  wo  die  Einwohner  ein  beynahe  noma- 
difchttc  Leben  fdiiren,  und  wenig  Lanabau  treiben. 
LordMaontaey  arriehtete  eisanFbnd  far  dnenOeift* 
lieben  und  legte  den  Grund  zu  einer  Kirche,  um  die 
rohen  Bauern  zu  civilifiren.  Allein  fie  verjagten  den 
Geiftlichen ,  ehe  die  Kirchenmauer  fertig  war»  Wflrda 
der  Lord  nicht  beffer  gethan  haben ,  wann  er  einen 
Fond  für  eine  Schule  geftiftet  hätte?  Denn  nach 
S.  370.  ift  in  der  ganzen  Colonie  keine  öffentliche 
Schule.  «Pie  Stiftung  einer  Schule  emphehlt  der  Vf., 
der  mehrere  VorfiehUlge  zur  Aufnahme  der  CoIonle^ 
fie  mag  Qbrigens  eine  holländifche  oder  brittifche  feyn, 
gethan  bat,  als  das  erfte  und  dfiagendfte  Bedarfnifs. 
Die  Karte  ftdlft  dfa  HalUnfal  vor»  a«if  wdeber  dia 
Capftadt  lieef. 

II.  F.  A.  Michavx's,  M.  D.,  Mitglieds  der  natur- 
Vi^lor.  Gefellfrhift  /.u  P.Tris  11.  f.  \v. ,  Keife  in  das  Imtrt 
der  wriamtrikamtfäun  Ftti/ßaaUn  wißmärU  dtr  /UJe^kany- 
QÜwff,  Ans  aem  Pranzöfifeben.   Mit  einigen  Zu- 
fitzennod  Anmerkungen  von  T.F.EIumarm.    Mit  ei- 
ner fürt«.  (350  S.)    Wenn  man  diefe  fehr  intereffante 
Üafie  fidt,  mnfjl  man  die  blKUf<eragte  ICarte  von  den 
rereinten  Staaten  vom  42  bis  30*  Nordbreite  vor  Au- 

fen  luben,  weil  darauf  die  zur  Zejt  noch  wenig  be- 
annten  Landfchaften ,  Diftricte  und  Osrter  weft- 
wirts  der  AUedbanj'OebirgegezeiGfanet  find.  Dar 
Vf.  naefate  dierMle  iflos.  vnMr  damSeiiiitze  desMi- 
nifters  des  hinern  Hn.  Chapial,  und  fie  kann  als  ein 
Bericht  an  feinen  Gönner  oder  gar  an  feinenMundan- 
lenaDcefehn  werden.  Wahrfcheinlich  erlitt  er,  ehe 
er  in  <Mt  Publicum  kam ,  einige  Abknrzungen.  We- 
Bigltens  muCs  man  bedauern ,  dafs  der  Vf.  nicht  mehr 
von  feinen  Beobachtungen  mittheille.  Er  fchiffte  Geh 
im  Auguft  I801.  zu  fionleaux  ein,  und  kam  iniOcto- 
ber  zu  Gbaiiestown  an.  Das  gelbe  Fieber,  wdefaea 
damals  in  der  Stadt  wOthele,  und  jedes  Jahr  hier  wie 
zu  Savannab  die  drey  Sommermonate  lang  herrfcht, 
Terfchonte  auch  nicht  unfern  Vf.,  der  nach  feiner Ge- 
nefnng  fich  in  dem  botanifchen  Garten  10  Meilen  von 
der  Stadt,  den  fein  Vater  angelegt  hatte,  hefchäftigte, 
Samen  fammelte,  und  beb  mit  den  Gegenden  von  Nie- 
der -  Carolina  bekannt  nacbte,  wo  er  inskQnftige 
irnten  kAniite.  bi  Neu  «York  und  Philadelphia 
uOpfte  er  Bekanntfchaften  mit  dea'^otanikern  an, 
ium  Namen  aber  ^weil^  früCcfa  gafc^iebea  lind. 
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als  S.  22,  lefe  man  l^aughan  und  Bariram  ftatt  Wauaka» 
und  ^rfram.  Bis  an  das  Ufer  des  Scbuylkill ,  4  Mei« 
len  von  Philadelphia,  Gnd  die  Pflanzen  aus  Neu -Hol- 
land gebracht,  wo  üe  in  dem  prächtigen  Garten  des 
Hti.  Hamilloil  mit  vielen  andern  einneimifchen  und 
auswärtigen  prangen.    Trotz  des  verheerenden  gel- 
ben  Fiebers  nimmt  die  Volksmenge  in  Pkilade^kia  mit 
jedem  Tage  {lies  ffahre)  zu.    Sie  wird  jetzt  auf  70GOO 
gefchätzt.    Arme  trifft  man  gar  nicht  an,  und  iMiner 
trägt  in  feiner  iCleidung  Kennceiehen  des  Elends  an 
fich.    Poftvvacen,  die  bis  ifioa.  gegen  Süden  nicht 
weiter  als  bis  Petersburg  in  Virginien  gingen,  gehen 
feit  jenem  Jahre  bis  Chanestown,  und  man  kann  von 
Bolton  bis  Savannah,  d.  L  laoo  Meilen  (en^d.),  aa£ 
Poftwagen  reifen.    Die  hohe  Vorftellnng,  die  diefe 
und  andere  Nachrichten  von  dem  amerikanifchen 
Wobiftaode  erregen,   wird  al>er  wieder  lierabge* 
ftinimt,  wenn  man  bald  nadiberüeft,  dals  eina  An- 
zahl von  7  oder  8  Häufern  fchon  eine  Stadt  genannt 
wird ;  dafs  in  den  raeiften  Städten  und  auf  dem  Lande 
faft  alle^ianfer  aus  Bretem  befteheo-,    dafs  Geben 
Zehntel  der  Einwohner  in  den  mittlem  und  fodlichen 
Staaten  70  bis  80  Meilen  von  dem  Meere  in  Togenann- 
ti  n  Loy  Häufern  d.  i.  Häufern  von  Baumflämmen, 
ohne  Kenfter,  und  mit  Thoren  ohne  Schkiffer  woh- 
nen;; dafs  die  Wirthsbinfer  infnrft  fdileebt  find; 
dafs  die  Landtente  in  den  Innern  Gegenden  dem 
Trünke  fehr  ergeben  find,  u.  dgl.  m.   Die  Poftwagen 
von  Philadelphia  nach  den  weftüchen  Provinzen  hö- 
ren bey  Shipvensbiur'g  160  Meilen  von  Pittsburg  anf* 
und  man  muls  entweder  zu  Fufs  gehea  oder  einrfanl' 
k.iiifon,  d.T;  man  in  Pittsburg  nur  um  die  Hälfte  wie- 
der verkaufen  kann.  Pittshurg  ift  die  Niederlage  der 
Waareo,  die  von  Philadelphia  nndBahimortSttrVer* 
f^rgunp  der  Staaten  von  Ohio,  Kentucky  und  der 
Niederiaffung  zu  Natches  am  MilBfippi  in  Louifiaoa 
abgefchickt  und  derProducte,  die  in  den  zahlreichei^ 
Niederlarfungen  am  Alleghany-   und  Mononghela- 
Fluffe,  weldie  beide  hier  den  Ohio  bilden,  erzeugt 
werden,  um  auf  dem  Ohio  und  Miffifippi  weiter 
transporUrt  zu  werden.  Die  RflokfirMbteo  nach  Pili* 
ladelphia  und  Baltimore  belMien  in  Pdzwerk  und 
Schiofeng  oder  Ciinfeng,  wovon  S.  139.  ausführlich 
gehandelt  wird.    In  Pittsburg  und  am  Ohio  werden 
grofse  Schiffe  gebaut»  die  mit  Landesproducten  nach 
Neu  -  Orleans  fahren,  und  Reifen  auf  dem  Welt- 
meere machen.   Durch  den  Handelsverkehr  iiat  die 
Bevölkerung  in  den  drey  neuen  weftlichen  Staaten 
Okia,  Ktntuchf  und  Jhujßf  fo  zugenommen ,  dafs,  wo 
man  vor  30  Jahren  kaum  3000  Menfebeii  zihlte, 
jetzt  über  4CX)ooo  leben.    WieblUiund,  fetzt  der  Vf. 
hinzu,  miijfm  niüü  diefe  wefUichtn  Gegenden  werden,  und 
welchen  juuen  Schtetmg  muß  durtk  dte  yerevuigimg  Im» 
ßatux's  mit  den  amtrikmnifcktn  Gebiete.,  Bevölkerung,  Hon. 
äel  und  Acierhau  nehnim!  (S.  56.)/    Der  Vf,  reifte 
in  Celelifchaft  eines  Pflanzers  aus  dem  Staate  Ver- 
mont, der  die  Gegend  um  den  Tafiu  Fb^t  der  zwi* 
fehen  dem  33  und  33"  nOrdL  Breite  in  din  MÜRfippf 
fällt,  in  Augenfchein  nehmen  wollte,  um  fich  da- 
felbft  nieUeriulallea,  den  Ohio  laeruiiter  bis  jUai^ßant* 
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Nirgends  eriialteri  dte  Binme  «Ine  fo  grob«  Stirke 

und  Höhe  als  an  tleti  Ufern  des  Ohio,  nirgends  ift 
der  Üoden  fruchtbarer.  Marutte  ilt  der  Hauptort  im 
Stute  Ohio 9  vor  15  Jahren  erbaut,  wo  maa  zuerft 

Schiffe  baute,  die  mit  Landesproducten  nachJamaica 
fegeiteo,  weichem  Exempel  nachher  andere  Städte 
am  Ohio  gefolgt  find.  Die  Urfache  des  fchlechten 
Zuftaodes» .worin  lieb  die  Franzofen,  welche  fich  am 
Säoto,  nieht  wnt  von  GaUipolis,  niedergelaffen  haben, 
belioden,  fetzt  der  Vf. ,  l'^.'Ai'''.  ein  Fran/.tjfi.',  darein, 
dafs  die  Fratuofm  bey  weitem  nicht  fo  tktitig  ßni ,  als  äit 
Anurikantr  nna  Deutjckeit.  Das  fchöne  Land  von  Pitti- 
burg bis  Louisville  iiat  fo  fehr  feinen  Beyfall,  dafs  er 
ausruft  (S.  95.) :  Hätte  ich  kein  Pliitzchtn ,  kernen  Augen- 
blick ipürde  ich  ar.Jl'fhms   vor  iiüm  nf.Jtrn  Gfetnden  iticr 

mein  ffütlckm  mfxntfdüagm.  la  Kentucky  beiuchte  der 
yt  Lezin^oD  und  Frankfnrt.  Jene  Stadt^  die  iltefte 

der  drey  Maaten,  ift  1780.  angelegt,  und  die  blühend- 
fte,  wenn  gleich  in  diefer  der  Sit/:  der  Regierung  ift. 
Sieben  Zehntel  der  Fabrikwaaren ,  welche  Kentucky 
und  die  übrigen  vereinten  Staaten  verbrauchen*  Itthrt 
England  ein.   MuITelioe,  Nankins,  Thee  a.  f.  f.  ho- 
]en  amerikanifche  Schiffe  aus  liulien  ,    die  ;nis  dan 
Antillen  Kaffe  und  rohen  Zucker  bringen.    Die  Ver- 
fuche»  die  man  in  Kentucky  mit  dem  Weinbau  ge- 
macht bat,  find  nicht  fn  ausgefallen,  ilaf';  lie  Frin/ö- 
fifcben  Weinhändler  i)elürcbten  mülien,  ilire  ameri- 
jkanifchen  Kunden  zu  verlieren.    Viel  eher  mag  den 
FebnkaDten  in 'Birmingham»  Shef6eld  und^andern  . 
Fabrikftidtett  Englands  eine  foIHie  Furcht  enwin- 
delo.    Denn  wir  !  niclit  die  Wohlfeilheit  der  Lebens- 
,  mittel         der  hohe  Arbeitslohn  (beides  ift  in  den 
wdlBcben Staaten  grOfser  als  in  den  öftlicben)  Hand- 
werker und  Kiinltler  aus   den  durch  Krieg  ■  und 
fchlechle  Verwaltung  heruntergekomtuenen  Ländern 
Europens  herbeylocken ?    Obgleich  Kentucky  Man- 
gel an  Waüer  hat,  und  an  vielen  Stellen  nicht  urbar 
gemacht  werden  kann :  fo  ift  doch  die  Bevölkerung, 
Avelche  1782.  nur*3CX30  Köpfe  ftark  war,   igoo.  zu 
32COOO  geftiegen.    Durch  die  zunehmende  Volks- 
menge find  die  Elenotfaiere  und  Bifoas,  welche  hier 
fonft  fehr  gemein  waren,  ganz  verfch  wunden.  Viel- 
leicht wird  den  Bären ,  Wölfen ,  wilden  Truthünern 
v.  a.  ein  gleiches  widerfahren.    Der  Weizenbau  ift 
derv^htig&eHaodlun^szweigt  und  es  seht  vielMebl 
den  Ohio  und  MifliGppi  hinunter  nach  neu» Orleans. 
Die  ungeheure  Menge  vonPfirfchen  wird  zum  Brannt- 
iivein  verwendet.    Auf  die  Pferdezucht  legt  man  fich 
ftark;  aber  der  Vf.  ift  doch  der  Meinung,  dafs  in  den 
vereinten  Staaten  kein  Zugpferd  anzutreffen  fey,  das 
einem  franzöfifchen  aus  der  Picardie  an  die  Seite  ge- 
flellt  werden  konnte.    SrliaFe  zieht  man  wenig.  Am 
sneiften  haben  fich  die  Schweine  vermehrt.   Von  den 
fchwirmerirehen  Verfammlungen  der  Methodiken 
und  Wic.!ertäiifer  lieft  rrinn  S.  160.  i6i.  einige  Nach- 
richten.   Es  find  diefes  die  fogenannten  big  meetmgs, 
von  denen  Vtlthufen  in  Maurtrty  und  Chrißttükum  gegfi* 
Übtr  gl/kBtt  fid.L  S.  Xja  — 141.  aus  Briefen 


«7» 

ein  mehreres  berichtet  hat.  Ueber  die  Barrens  in 
Kentucky,  die  man  lieh  nicht  als  Heiden  oder  Step« 

ßt  fondero  als  Auen  oder  Wiefen  und  W^eiden  vor- 
Btt  muft,  rdfte  der  Vf.  tkach  NaflumOtia  Thußtr,  Ob- 
gleich hier  weder  Fabriken  noch  öffentliche  Anftaltea 
hnd :  fu  wird  doch  wöchentlich  eine  Zeitung  gedruckt ; 
Denn  Zeitungen  oder  periodifche  Blätter  find  zur 
Zeit  noch  das  onxige  Product,  welches  dieDruckar- 
preffen  jenfats  der  Allegbany- Gebirge  in  mehr  alt 
einem  Orte  in  Teneffee,  und  wenigftens  in  einem  in 
K.eotucky,  nämlich  zu  Lexington  ,  liefern.  Bjum- 
woll^  ilk  der  vornehmite'  Handlungs- Artikel ,  der 
auch  den  Ohio  herauf  nach  Pennfylvanien  und  Virgi- 
nien  gefchickt  wird,  die  likllichen  und  mittlem  Staa- 
ten, obgleich  voneinander  fehr  entfernt,  verbindet, 
und  Veranlaffuog  geworden  ifjt,  dafs  eioeStratse  nach 
Natehes  durch  di^e  Wilder,  wo  fonft  nur dn  Füb- 
fteig  war,  geöffnet  ift,  fo  dafs  man  künftig  von  Bo« 
fton  nach  i\eu- Orleans  eine  Strecke  von  mehr  als 
aoco  edgL  Meilen  fahren  kann,    in  Weft-Point,  et» 
nem  Fort  auf  den  Cumberlandgebirgen,^der  deoeo, 
worauf  der  Cumberlandflufs ,    der  ZU  den  Oblo's- 
Strömen  gehurt,  entfpringt,    haben  die  vereinigten 
Staaten  eine  CompaKnie  Soldaten  puftirt ,  theiis  um 
die  Tfoherokef^n  in  Kefpeet  au  ernalten,  tbeils  um 
fie  und   andere  Intliancr  gegen  die  A:nerilvaner  7U 
fchatzen,  die  in  ihrem  Betragen  gegen  üe  nur  gar  <.a 
oft  vergefTen ,  daCs  fie  die  AnKömmiinge  und  die  In- 
dianer die  Ureinwohner  find.    Kmueym*  die  Haupt- 
ftadt  in  Tenneflee,  hat,  wie  faft  alle  Städte  ditier 
drey  werdenden  und  fich  immer  mehr  emnorfchwin- 
genden  Staaten  den  meiften  Verkehr  mitPniladelphia 
und  Baltimore.  Die  aberbandnehmeode  Indfiftrie  in 
Verfertigung  der  Baumwollenzeuge,  die  von  der  Re- 
gierung ermuntert  wird,  wird  den  Abfatz  der  engl»' 
ichen  Manufacturwaaren  vermindern.     Man  unter« 
Ceheidet  Ichon  jetzt  Oft-  und  Weft-  Teoneffee ,  die io 
Znkonft  .befondere  Staaten  nach  Vertreibung  der 
Tfcherokefen  ausmachen  werden.    Der  Vf.  ging  von 
»JfonMfrwoMgA  über  die  Gebirge,  welche  Tennelfee  von 
Nord -Carolina  trenioen,  und  fflr  die  höcbften  der 
AUeghanys  gehalten  werden,  nach  ilfor^eNfon  in  Nord* 
Carolina,  und  durch  die  Oraffchaft  Lwfo/e,  die.lift 
von  lauter  Deutfchen  bevölkert  ift,  welche  viel  wohl- 
habender find9  als  ur^rOogUcb  engiifche  Familien, 
Aber  CWnmftte  zurOdc  nach  Ckßrtettotcr.    Kinige  Be- 
merkungen über  das  hohe  und  niedere  Land  der  l)pi- 
den  Carolinen  machen  den  Befcblufs  diefer  Reife, 
die,    wenn  fie  gleich  keine  volle  4  Monate  in  den 
weftlichen  Staaten  gedauert  hat,  doch  mit  vieler  Üro- 
ficht  nach  der  natOrlieheD  Befchaffenheit  der  Linder, 
und  n.Tch  den  lüa Hielten  Befchiftigungen  der  Ein- 
wohner gefcheheo  ilt.   Die  A ntnerkungen  des  Üeberf. 
haben  nns'nieht  fo  widitig  aefchienen,  als  die  in  den 
Zufätzen  S.  237  —  250.  angeliängteu,  aus  öffentlicbea 
Blättern  und  Zeitlchriften  ausgebobenen ,  Belichte, 
welche  fämmtlich  die  grofse  Tliitigkeit  'in  den  verr 
einigten  Staaten  veckOnden« 


(Der  Er  frlihirj  fo!,K'  ) 
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^RDBMSCBREIBUNQ. 

im  V«rL  d.  L.  Indußrie-  Compt:  BiHo. 
der  nmtßm  und  Unchtigfien  Reifebekkreibungm 
Sur  ^rweiteruas  der  Erdkuade.  —  Heraaseeee- 

iMP  von  jlA,  C  Sjfmpl,  fqttiibttt  voAr.iTAfw 

».  f.  w. 


{Seßhiuß  der  in  Num.  Itg.  ahgebroekenm  Reemfion.") 

Der  XVIIItc  Band  ift  gleichfalls  dem  Vorgebirge 
der  guten  Hoffnung  gewidmet,  und  enthält: 
I.  Capit.  Robert  PercivoTs  Befckreitnrr.g  dts  rorgt- 
Mrgis  itr  guten  Hc^mmn  nach  ftintm  ehemaiigtn  und  jazU 
gm  Zttflandt  in  hißorifcittr ,  geographifcktr ,  topogrupki. 
fcktr ,  Jlatißifcher  und' (omvurcullff  thnfu'ht.  Aus  dem 
Enghfchen.  Herausgegeben  und  mit  einer  Einleitung 
und  Anmerkungen  begleitet  von  T»  F-  Ehrmann.  180S. 
(LXXXIV  u.  456  S.)  Der  Vf.  ift  aus  der  Ucfcbm- 
buog  von  Ceylon  als  ein  forgföltiger  Beobachter,  der 
feine  vom  Kriegsdienfte  übrigen  Stunden  auf  line 
für  die  Krweiierung  der  Erdkunde  vortheilhafte  Art 
anzuwenden  weifs,  bekannt,  und  der  Ruhm,  den  er 
fich  durch  jenes  Buch  erworben  hat ,  geht  durch  das 
gegenwärtige  nicht  verloren.  Er  kam  den  I.  Aui^nft 
1796.1  als  das  Jahr  vorher  das  (-ap  von  den  Brüten 

'OMMommen  war»  mit  dem  iQtea  Hegimente,  zu 
iMBlMni  er  gehörte,  in  der'folfehen  Bay  id,  und 

nilißte»  obgßich  feine  Beftimmung  Oftindien  war, 
b{s  zum  20.  September  auf  dem  Cap  verweilen,  weil 
die  Dien fte  feines  Rej^ments,  um  den  holländifchen 
Admiral  Lucas  zurUebergabe  feiner  Plotl«,  mit  wel- 
cher er  in  die  Saldanha  •  Bay  eingelaufen  war,  zu 
Z'.vin.'en,  gefordert  wurden.  Das  zweyte  Mal  auf 
(einer  Rückreife  von  ültipdien  im  J.  1800.  landet«  er 
Paffagier,  und  den  Aufenthalt  von  6  WodieOt 
während  welcher  er  von  Militärdieoften  frey  "war,  bc- 
iiutzte  er  zur  Umficht  in  der  Stadt,  Einfammlung 
•lApBeherley  Nachrichten  und  zu  Excurfionen  in  die 
iniltaf0ndeii.O«gendeB,  fo  wie  «r  auch  das  erCtemai» 
■f»  viel  iA%  der  uimh  es  erlaubte,  auf  der  Jaed  fieh 
ait  dem  Lande  bekannt  zu  machen  fuchje.  Von  fei- 
'UBju  Buche  fpricht  er  mit  vieler  Befcheidenheit ;  bit- 
M  iHft  etwa  eingefchlichenen  IrrthOmer  zu  entfchul- 
digen,  zu  bedenken,  dafs  der  Kriegsdienft  feine 
Haupt  -  und  die  V^erfertigong  des  Buchs  nur  Nebeu- 
befrhäftigung  gewefen  fey  ;  verl'ichert  übrigens, 
-■ichts  oiedergetebrieben  zu  haben,  als  was  er  aus  ei- 
gener ErfSihrung  wifle,  oder  von  glaubwflrdf gen  Ein- 
wohnern gehört  habe.  Wir  haben  nun  zwar  nicht 
viel  neues  und  von  andern  unbemerktes  in  der  Be« 
fchretbung  gefunden  \   die  unndthigeO' WtodejrbolnlU 

JLis.  Z.  igo6.  Dritür  BMi, 


gen  einer  und  derfelben  Sache  machen  anoii  das  Le- 

len  zuweilen  langweilig  :  inJefTen  findet  man  aufser 
andern  guten  Nachrichten  manches  von  der  Erobe- 
rung des  Caps  1795.  berichtet,  was  bauptftichiicb 

B'  itzt,  d^.  diele  Cuiooie  aufs  neue,  in  die  Hände  der 
ritten  j^^en  ift,  anziebt,  und  einr  erhöhtes  Inter- 
effe  hat.  Auch  einzelne  Züge  von  dem  Heldenmullie 
der  brittifchen  Matrofen,  dergleichen  der  S.  91.  er- 
zählte ift,  dafs  fie  ihre  Musketen  von  fich  warfen, 
um  die  Holländer  defto  gefchwindcr  einzuholen  und 
anzugreifen,  wobey  fie  flberlaut  fchrit^n,  fie  waren 
niclit  gewohnt,  ilir  Gewehr  hoch  zu  tragen,  gefallen» 
und  charakterifiren  die  Helden  von  TraMlnr  und  Wtt 
fie  fonft  ihre  Feinde  zu  erreichen  hn  Stanm  jrewefeia 
find.  Dafs  ein  brittifcher  Officier,  der  oft  felbit  Zeuge 

fewefen  ift  von  dem  unerfchrockenen  Muthe*  feiner 
.andsleuto»mitEntzfldien  davon  fpricht,  kann  nicht 
befremden,  man  mfllste  denn  zu  den  Zeitungsfchrei- 
bern  In  Pari^ gehören ,  die  neulich  den  Britten  den 
Ruhm,  eiuc  ki iti^frifclie  Nation  zu  feyn,  ftreiti^ 
machten.  Ja ,  ihm  ift  auch  die  Heftigkeit,  womit  ec 
von  den  Feinden  feines  Vaterlandes ,  oder  etgentlieh 
von  einem  Hauptfeinde,  der  die  übrigen  Mächte  in 
Kurtiiia  iiöthigt,  mit  ihm  gemeinfchaftliche  Sache  zu. 
machen,  fpright,  zu  entfchuldigen.  Weniger  ift.e» 
zu  billigen,  dafs  fein  Nationalftolz  ihn  zu  offenbar 
falfchen  Behauptungen  verldiat,  und  ihm  die  Tha« 
ten  feiner  Natiun  in  einem  irrigen  Liebte  zeigt,  z.  B.- 
dafs  das  milde  und  wuhlthätige  Verfahren  der  britti- 
fchen Regierung  immer  von  allen  Volikern  gepriefen 
und  beneidet  fey  (S.  330.);  dafs  England  das  Gleich- 
gewicht der  Macht  aurrecht  erhalten  und  bisher  im- 
mer verhütet  bahe,  dafs  die  Machte  des  feften  Lan- 
des einander  noch  nicht  haben  auff reffen  ktanea 
(S.  dafs  die  Engländer  vermöge  ihtlse.  EiUe- 

nung  und  5?ilten  vielleicht  einen  heftigem  Ahfcheu 
vor  allem  Sklaveuwefen  hegen,  als  irgend  ein,  ande- 
rer Volksftamm  auf  Erden,  und  dafs,  wenn  das  Cifo 
jemals  wieder  in  englifchen  Befitz  käihe,  die  Sklave- 
.rey  gänzlich  und  unrerzagUch  aufgehoben  werden 
wOrde  (S.  33K).  u.  dgl.  rn. 

Die  brittifche  Verwaltung  der  Colonie  während 
der  Geben  Jahre,  dafs  die  Britten  im  Befitz  waren, 
wird  von  dem  Vf.  eben  fo  vortheilhaft  gefchildert, 
als  von  Hn.  Barrote;   fie  fey  für  die  Colonie  lehr 
wohlthätig  gewefen,  habe  die  Einwohner  mit  Kennt- 
niflen  mtmcberler  Art  bereichert,  h^be  die  beffere 
Benutzung  de«  Bod«ia*nBd  der  Pirodiiete  hefördert. 
fey  äufserrt  human  gewefen,  habe  die  Tortur  abge 
.fchafft ,  alle  Torturgeräthe  vernichtet,  den  Hiditplatz 
'an '  einen  Abörft  veni^«  ö.  L  w.   Wwn  lädtefe» 
Mm  ■*  whrk- 
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Dvirldieb  fo  ▼erUIt,  worftber  wir  indeft  keine  an-  elelchfalls  mit  90mw  flbcrdnJ^imnt,  und  «r  glaubt, 
dem  als  einfeitigen  Zeugniffe  haben:  fo  ift  zu  ver-  oafs,  wenn  fie  beffer  behandelt  würden ,  als  bisher  die 
mruiidero,  dafs  das  Volk  in  der  Capftadt,  und  oocli  Holländer  ^etban  haben, -die  6e  äufserCt  verärhtet, 
mehr  das  im  Diftrict  Graaf  Revnet,  wie  der  Vf.  iUbft'-  uterdrückt  uml  keines  Vcrfuchs ,  ße-  za-einlifiren, 

Sefkeht  {S.  407.)*  einen  fo  grauen  Widerwillen  gegen  wertb  Sebalden  haben ,  fie  zur  InJuTtrie  geweckt,  und 
ie «oehfiBlie  Kegierungbewiefen  bahe.  Erfuchtden  der  CoTonie  von  grofsem  Nutzen  feyn  könnten;  fie 
OruncT  davon  am  a.X).  anzugeben.  Was  er  aber  hätten,  fo  oft  fie  mit  andern  Oetalchem' nts  wider 
S.  337.  nur  beyiäufig  anführt,  icheint  mit  mehrereiu  die  Kaffern  und  Bufchmianer  ,aus|^pbiclu  wären, 
Keebte  Ü»  dneiJruche  der  entfiäodenen  Unruhen  Geh  getreu,  folgfäm  ündlierzhäÄf  bewiefen  (S.  136.). 
an7iirehen  zu  feyn.  Sir  Georg  Youn^,  in  leffen  Ver-  Selbu  die  Bdfchmänner  oder  Bufchhottentotten  köon- 
^v.iitungsB Periode  die  Unruhen  ausbrachen,  fiihrte  ten  bey  einer  gelindern  Behandlung<;art  civiliGrt  wer* 
da.s  Jagdrecht  ein,  und  zwang  einen  Jeden,  einen  Er>  den,  und  ihr  äufseres  Anfehn  gäbe  keine  graubme, 
laubnifsfchein  zu  ^öfen,  ebe  er  eine  VogelBiote  gm-  verftockte  und  wilde  GemOtiiRart  zu  erluiiDM 
braucben  durfte.  Wabndieinlieh  hat  dieier  Hingnff  (8.129.)-  Vcm  dta  Sklaven  Ib  der  Stadt,  der  Ein- 
in  die  natOrlichen  Rechte  der  Einwohner,  grofses  thei  Jung  der  fei  ben  nach  den  Nationen ,  der  Art,  wie 
Mifsvergn Ilgen  und  fogar  Aufftand  erregt.  t)arin  ift  fie  behandelt  werden  ,  wird  vieles  beygebracbt 
der  V£  mit  ^arrot^  derfelben Meinung,  dafs  das  Vor-  (S.  380  ff.);  von  einem  Sklavenmarkte  finden  irir 
gebirge  als  ein  Erholungsplatz  auf  der  Reife  narh  In-  ni<:hts  erwähnt.  Der  VF,,  obgleich  kein  Naturfor« 
dif-n,  der  wegen  feines  gefunden  Klima's  und  friTchen  fcher,  übergeht  nicht  die  i'roducte  des  Landes.  Dir 
I/t'JjensmitteJ  vorzüglich  geeignet  ift,  die  nach  Indien  Wein,  den  Conftantia  -  Wein  ausgenommen,  der 
beflimmten  Soldaten  an  ein  wärmeres  Klima  zu  ge-  aber  febr  feiten  ift,  war  far  deo  engUkben  Caionea 
■^öbnea,  und  zumOIenfte  dafdbft  zu  ftSrkeo,  von  zu  leiebt  und  kraftlos,  der  Franzbianntweln  Avunb 
den  Britten  wieder  erobert  werden  mnffe,  und  dafs,  fogar  von  den  brittifchen  gemeinen  Solcfaten  ver- 
kenn es  den  Batavern  verbliebe,  es  doch  mehr  eine  fchmäbt.  Die  Schuld  liegt  au  der  fcblechten  Zub»> 
firan/öfifebe  als  batarifcbe  Colooie  fevn  würde,  von  reitung  (S.  247.).  Dafs  Zuckerrohr  in  vielen  üegeo- 
lieber  in  Vertioignnff  mit  den  Infein  Reunion  und  den  der  Colooie  wild  wacbfe  (&  357.),  war  uns  ein* 
Fraokreicb  <fem  englitcben  Handel  viel  Schaden  zti-  fo  lieue  Nacbricbt,'  ak  dafs  die  Cocheoillenpfiaoze, 
•UPlagl  ^vt'iilcu  könnte.  der  IJaumwulleoftrauch  und  Kaffecbaum  ganz  gemcia 

ILu)  grofüer  Theil  des  Buchs  befchreibt  das  häus-    feyeo  (S.  365.).    Wir  halten  aber  diefe  Nacbriducii 
liehe  Leben  und  den  Charakter  der  Einwohner  in  der    für  falibh,  und  loben  Hn.  Ehrmam,  dib  er  fie  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Lande.    Auch  in  Hiefc  Befchrei-    Einleitung,   welche  eine  fleifsig  ausgearbeitete  Be* 
bung,  obgleich  fie  im  allgemeinen  wahr  feyn  mag,    fchreibung  des  Vorgebirges  enthält,  nicht  aufgene» 
xnifcnen  fich  die  Vorurtheile,  womit  der  Engländer    men  hat.    Der  Vi',  iut  zu  wenig  feine  Vorgänger  be- 
Äine  Nation  Qbcr  alle  andere  erhebt>  uod  den  ibqi   nutzt,  und  vielleicht  nur  einen  kleinen  Tbeil  von 
■btMnDig  gewordenen  Hollindar  betraobtei    Ihm  dem,  was  Aber  das  Gap  gefchrleben  ifl,  -gelefefl. 
»ufolge  ift  der  Colonift  ein  geiftlofes ,  fchläfriges ,  un-    Hätte  er  mehr  Belefenheit:  fo  würde  er  nicht  be- 
cefelliges ,    äufserft  unthätiges  und  laogfames  Ce-    hauptet  haben  (S.  201.),  dafs  die  Üuliänder  V-aaea 
Ichöpf,  das  feine  Zeit  mit  Ellen ,  Tabalcrauchen  und    Verfuch  von  Bedeutung  gemacht  hätten,  um  MiM* 
-Scfalafim  znbriajt  (S. 569.).  Die Scbilderong  ift  Ober-   ralleo  zu  entdedien ,  und  dafs  bey  der  Golonie  nie 
triebeni  fo  wie  die  von  dem  Mnttcfltnde  (S.  317.)»  Grofacnarbelter  gebraucht  fey.    Die  Verfuche,  K<vh 
-dafs  völliger  Mangel  an  Grundfatzen  dafelbft  beer-    len  zu  finden,  die  Lonl  Macartney  machen  liefs,  find 
Scbend,  Geiz  die  ein2ige  Leidenfcliaft,  Reicbthnm   nach  der  Meinung  Sachverftäodiger  zu  gefchwinde 
das  einzige- Verdien ft  fey.    Den  EMwofaner  in  dtf   enfgegeben,  imleni  man  nicht  einmal  die  Gate  der 
Stadt  Obertrifft  aber  der  Bauer  um  Plettenberg  -  und   entdeckten  Kohlen  gehörig  geprüft  hätte  (S.  y)i-)> 
AIgo4-Bay,  und  überhaupt  in  den  innern  Diltricten,    Die  Thatfachen,  die  von  den  Anfällen  der  Hyäoeo 
anrlumpheit,  Unwiffeiiheit  und  Trägheit.    Dafs  die    und  VV^jl^e  auf  Menfchen  uod  Thiere  in  derNälie  clet 
Wohnungen  diefer  Bauern  fo  fcbmutzig  und  unrein-   Capftadt  erzätilt  wsanden  (S.  104.),  geben  dem  Vf. 
Kdi  Gnd  (S.977-)>  wtirde  mehr  atiflallen,  wenn  nteht  Gelegenheit,  über  die  Untbätigkeit  dar  Coloniftea 
«in  grofser  Thrii  von  ihnen  keine  urfprnnglichen    zudeclamiren,  und  S.  215.  wiederholt  ar  diefelbe Be- 
Holländer, fondera  von  der  verworfenften  Kiafle  der   merkung,  dafs  Hyänen  und  Wölfe  fich  überall  in 
I-  :iitfcben  wären.    Viellaiafat  abertreibt  auch  hier   Menge  finden  und  vielen  Schaden  thun.  D«>Eialeip 
der  Britte,  der  fogar  die  von  allen  Reifenden  gerQhm»  tung  des  Ho.  Ekrmatm  ift  fchon  Erwähnnng  gpfeh^ 
•e  Oaft^reyhdt  der  Landleute  aus  einer  unlautem   nen,  feine  Anmerkungen  find  fehr  fparfam. 
Quelle  der  Prahlerey  herleitet  ( S.  307, ).  Die  den  Co-  II.  Robert  Stmple's  SchiLierung  vm  dtm  Voret- 

looiften  vorgeworfenen  FeUer  ift  der  Vf.  fehr  geneigt,  birgt  dir  rnftu  Ht^nmg  u.  L  w.  haben  wir  bey  der  He* 
als  dne  Folge  der  verdorbenen  Regierung  und  der  cenfioa  des  Qri^nals  im  Jahrg.  I805.  Nr.  sogs* 
Übel  verftandenen  Politik  des  Mutlerlandes  anzufehn  zeigt. 

(S.  287.),  und  fein  Hafs  gegen  diefe  i<uinn  ihn  auch  Von  den  folgenden,  in  den  letztem  zwey  Jahren 
bey  der  Betrachtung  jener  vwbJeodet  haben.  Den  fehr  rafcb  auf  *\n=nA»r  ^mtiAfg^^  \^t^a^  «■■■il—iiir 
Hottantottea  «ctfasitt  u  tla  ccolief  M»  min  w  iifi«blMai  £8cicht«dtattnt 
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f)  TiTAi,'B^K»BKK|Wiif,  iBd<0«bra!fclMDHor- 

,  buchh. :  Rei'f  auf'  ittm  khtin  von  Mainz  bis  Düjftl- 
doH.  Von  Greg  LMM.  —  Z«?rt(tt  wb.  u. 
««nn.  Aufl.  Erfltr  Th.  366S.  ZwttfterTh.  390S. 
g.  1805.  Mit  einer  Karte  vom  Hhcinftrom,  von 
Udaiaz  bis  Üiiffeldorf,  einem  Piane  vun  Hoche's 
UAkergange  Ober  den  Rhein ,  und  acht  Anfichtea 
▼on  Gegenden  am  Ilhpin.    (3  Hthlr.  20  gr.) 

3)  Andernach,  b.  Laiiaulx  a.  Heckmann;  Erhme- 
rmgen  von  meinir  Reife  auf  dem  Neckar  und  Rhtini» 
mbfl  Bmtrhtßffn.  Voa^,gak,  Richter.  —  Er- 
ßesBSndeAtm.  1805.  Xu.  195$.  8-  (18  gr.) 

3}  Ol^te  Druckort:  ( ^oh.  Gottl.  Schulz  )  IVandtrun- 
mm^  Krniz.-  und  Querzüge  eines  Rtijenäf»  on  den 
Jjfif'äu  RkthUt  mit  Epißdett.  1805.  VI  u.  344  S. 
a.  (iRtlMr.  .6gr.)     :  , 

Nr.  I.   Der  erßeTheil  der  erften  Ausgabe,  die  oh- 
at  den  Namen  des  Vfs.  erfchieo ,  ift  in  unferer  A.  L.  Z. 
1790.  Nr.SdO;  angezeigt  woAlptt.   Dab  Br.  Lang  diefe 
Ausgabe  vermehrte-,  können  wir  zugeben;   aber,  ob 
erfie  auch  iferbejferte,  ilt  eine  Frage,  die  wir  vernei- 
nen müfTen.  .  Denn  erftlich  finden  wir  in  Anfehung 
der  Schreibart  und  der  fiinklaidHoe  noch  das  Nim» 
licfae  zu  tadeln ,  «ras  der  Ree  der  erjhn  Auseabe  fohmi 
getadelt  bat.    Der  hie  und  da  gemaciiten  Aenderun- 
gen  ungeachtet  (wovun  manche  wohl  für  Verbeffe^ 
rangen  gelten  kAnnen)  ift  es  im  Oaosen  aoth  die- 
fclbe  ungleiche,  holperige,  in  Bedeutungen  e}n7f!npr 
Wörter  verfehlte,  tautologifcbö  Schreibart,  diefelbe 
Emp&ndeley ,  die  in  der  erften  Ausgabe  herrfcbte. 
Oed  dana  dJ«  Sachen  i  —  AllertUngs  sab  dem  Vf. 
hr  wmm  BeStsftaad  des  linken  Rhrammre  Gelegen- 
heit zu  mehrern  Zufät/en  und  nothwendigen  Aenrie- 
TSojjK;   allein  wie  wenig  Sorgfalt  er  angewendet 
bäte,  iUf    was  er  im  h  1789.  drucken  Hers,  im 
J-  iSof.  za  revidiren,  davon  ift  im  *r/?«jThei]e  S.  241 
bi'i  2SJ.  der  Artikel  Neuwied  ein  aafiallender  Beweis, 
Viele,  diefe  Stadt  betreffende  Angaben  Gnd  falfch. 
Diefas  alt  bebndara^  auch  von  der  dafigeo  Brflder- 
geowiDae.  Keiner  ron  anbn  Lefem,  dereine  firfl- 
dergemeinde  gefehen  hat,  wird  fich  bey  derBcfchrei 
bung,  die  er  hier  von  der  in  Neuwieil  beäudlicheo 
Befet,  des  Lachens  enthatten  können ;  und  wernöeb 
keine  gefehen  hat,  bekommt  entweder  eine  ganz  ver 
kehrte,  oder  fo  gut  wie  gar  keine  Idee  davcm.  Um 
Our  einigeBelege  zu  unferer  Behauptung  in  Anfehung 
der  die  Stadt  Neuwied  betreffenden  Angaben  beysu» 
bringen:  fd  werden,  bey  Anfeäblang  der  verfdimfe- 
ßen"  Rellgionfparteyen ,    Mennonilen  zu  Wiedertäu- 
lem  und  Mennoniten  gemacht,  und  es  werden  die 
nicht  «xiftirenden  Qulker  beygefügt.   In  der  Kirche 
der  BrOdergemeinde  hat  der  Vf.  Stühle  gefehen  ,  de- 
ren es,  einige  wenige  au<genommen,  ganz  und  gar 
keine giebt,  da  die  Zuhörer  von  beiden  Gefcblechtem 
anf  Binken  fitzen.    Der  bekannte  Ebenift  iSMAMn, 
fon dem  ;rpfagt  wird:  „ Dlefer  Indnftrienfe  Kflnnler 
haHe  frho  I  ■fif'  erften  Höfo  in  Europa  mit  feinen  wrrrtiB- 
JtkötuH  (ein  unnennbar  fchuner  Ausdfuck!)  und 
laiiiigaaAclMllMft  brfrisdigit",  uad  kitf  dUMfa  y 


bebe  6cb  (doreb  fUnen  Handel)  mrl&l  ein  bstfldit- 

lirhes  Vermögen  hat,  gegen  die  Ancabn 

unlers  Vfs.,  (eine  KabriK  fciion  im  Kevolutionsknege 
eingehen  laffen.  Da  er  fich  einmal  Uber  die  Erde- 
hungsanftalten  (woran  Neuwied  in  der  ihat  re)ch 
ift)  umftändiicher  verbreitete:  lo  iiatie  er  noch  einige 
nennen  können.  Dafs  in  Neuwied  nur  den  Keformir- 
ten,  und  nicht  auch  den  &atb(iiiken|ttnd  der  BrOder- 
gemeinde ,  der  Gebrauch  der  Glocken  erlaubt  fey ,  ift 
in  dem  Vorberichte  zum  zweiten  Theile  widerrufen. 
Auszeichnung  verdient  in  diefem  zttvyUn  T  heile  die 
Befchreibung  eines  Holzfloffts,  wie  fie  im  FrOhfahr 
in  der  Gegend  von  Andernach  zurammengefet7t  wer- 
den, und  worai|f  der  Vf.  felblt  eine  Keile  nach  Dorti- 
recht,  dem  gewöhnlichen  Orte  ihrer  Beftimmune, 
uoternabm  (£  16—68.};  eine  fokhe  HolziaCel»  ihr 
Bau,  ihre  Bemannung,  die  Kunft,  fie  zu  ftenem«  ift 
allerdings  ein  intereffanter  Gegenftand.  —  Die  Karte 
vom  Aheinftrome  ift  fo  wenig,  aü  die  bey  der  erften 
Ausgabe  befindlicb»,  mit  derOradmelfung  oder  Mal- 
lenl)erhtiimung  vetfehen,  aber  doch  wcnigftens  gut 
geitvjctien.  Defto  weniger  empfehlen  fich  die  acht 
An&cbten  von  Rheingegenden ,  es  fey  durch  Zeich- 
nung  oder  Stich*  Sie  gehören  ameh  eigentlich  nicht 
zu  diefec  Reife,  fondem  find«  eine  biofse  Zugabe  det 
Verlegers,  der  fie  fQglich  ti  irtc  wegialfen  kör^ncn 

Der  Vf.  von  Nr.  2.  nenut  fein  VV^erkchen  ieibft 
ein  winziges  VVefen,  und  darin  vroJleo  wir  ihm  nicht 
widerfprerhen.  Wir  laffen  ihm  aber  dabey  die  Ge- 
rechtigkeit widerfahren,  dafs,  bey  einer  etwas  ge- 
bildetem Schreibart,  er  fich  da,  wo  er  Naturfcenen 
u.Lw.  fchildert.  nicht  £0  viel  Empfindelevi  als  der 
Vf.  von  Nr.  i.,  hat  zu  Schulden  kbmmen  lajOen,  ob> 
glcirh  diefe  Erimitrungen ^  ihrem  Hauptinhalte  nach* 
zu  der  Kiaffe  der  fentimentalen  gehören.  Die  Rubri- 
ken find :  Neckarfdhrt  von  Heilbronn  nach  Heidel- 
berg und  Mannheim-  dit*  i^prrftrafse  und  Frankfurt; 
Mainz ;  Ilheingau.  Am  ictilufie  verlpricht  üt. Richter  . 
ein  zweyUs  Bändchen,  von  daHan  Etfafaaiamn  wiC 
nichts  weiter  erfahren  haben. 

Nr.  3.  Den  Namen  des  Vfs.  findet  man  am  Ende 
des  letzten  Briefes,  und  aus  einer  Stelle  (S.  23.)  fieht 
man,  dafs  er  ein  Sachfe  ift.  Er  hat  die  Gabe,  leicht 
zu  erzählen,  ohn^  dafs  jedoch  die  Sprache  Oberall 
hinlänglich  gefeilt  wäre.  Ks  kommen  nicht  nur  rhei« 
nifche  Idiotismen  vor,  wie  Räpsöly  hiuüger  Rapsoi, 
ftatt  Rüböl;  Herbß  ft.  VVeinlele;  Geb'dhlichkeiten  ff.  Ge- 
binde ( einmal  auch  Jngebäit,  Be^haffenheit  des  Ge- 
bSndes  von  Innen);  ineleieben nndetftfche,  vnbebOlf- 
liche  und  unedle  Ausdrücke  und  Wendungen,  wie 
S.  79.  „welche  uns  die  Gefchichte  nach  Vergröfse- 
rungßrebend  kennen  lernt"  (ft  lehrt);  S.  342.  „wenn 
man  den  Sand  mit  den  Fingern  reiben  tftäte;"  oder 
S.  96.  die  Wortfügung:  „wo  es  tcie  beym  Aepfelwein 
fo  beym  Hochheimer  Ton  ift"  ;  foodern  man  ftüfst 
auch  auf  verfehlte  Ironie»  wie  S.  36.  ^du  Pferdlichn 
Elend*,  d.  i.  Pferde  in  etnfem  elenden  Znftande;  auf 

Studentenausdrücke  .  wie  mrh nnuls  Kumpan,  PkitiJUr, 
philifi'm.    S.  42.  g  hören  die  Vv'orle:  „Aber  warum 

 imto«**,  aiiclia  dea  «lifelungeuen 

Sial- 
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StaQcii.  S,  4$.  wird  ncevturts  und  fWMjrtmrM,  fr. 
ttOUm  und  pfrcfptrirs ,  ein  Druck  fehlpr  l'eyn.  —  Das 
•Materiale  des  Wer  kchens  hat  feir.e  mite  und  feine 
fcblechte  Seite.  Unverkennbar  ift  des  Vis.  Unpar- 
ttyiicblMit,  wenn  er  Begctwobeitea  erzählt,  die  fich 
TOtt  dem  J.  1798.  an  in  den  von  ihm  befbhriehenen 
Gegenden,  die  er  zu  verfchieilenen  Malen  bereifete, 

befonders  in  der  Rheinpfalz,  gröfsteniheil«  unter  fei-  ,     ^        -  „ 

nen  Aagen  zutrugen ,  und  das  Beftreben,  widerreeht-  Berlin  und  Potsdam  beide  zur  Verantwortung  zögen: 
liehe,  barbarifche  Handlungen  der  Kriecsmänner ,  de""  es  muis  npthwendig  dem  Veriejer det  eenai^ 
er  finde  fie,  bey  welchen  Truppen  er  wolle,  in  ihrem  Weeweifer«  fehr  «ufftUen,  daft  derielbe  MaoB,  der 
wahren  Lichte  darzufMIm,  und  Iblelich,    es  (et        fem em  Verlage  die  Bcforgung 


Virtos;  eveoutt  pfam  •RYkurtill^'d«lt^rflfele'Be^ 
Iin  et  la  vue  du  nouveau  palais  a  Potsdam.  Pv' 
G.  Mild,    1805.  304  S.  gr.  8.  ( t  Rtblr.  8  gr.) 

Bey  diefer  auf  dem  Titel  für  unentbehrlich  erklär* 
ten  Schrift  würde  fuwohl  der  Vf.  als  der.  Verleger  ei> 

oeo  harten  Stand  bekommen  ,  wenn  der  Vf.  und  der 
Verleger  der  neueften  Ausgabe  des  Wcgweifers  für 


der  f; 


ran? 


üfifch 


ea 


Preufse  oder  Oeftreicher,  von  dem  er  dergleichen  tn 
erzählen  hat ,  es  gerade  heraus  zu  Tagen ;  fo  wie  Er^ 
•«Shilingen  und  Anekdoten  diefer  Art  den  Hauptinhah 
'feines'  puches  ausmachen.   .Die  eiagevrehten  hifto* 
-'rlfeb-fhrtKUfefaen  Naehriehtatt  von  derPM«  bat  er, 
der  Vorrede  zufolge,  mehrenlheils  aus  ff^idders  Bf- 
JehrtUfung  der  kurfurfU.  PfcUz  am  Hkein  entlehnt.  Die 
-febleebte  Seite  ift,   dafs,  obgleich  die  Briefe  von 
1803.  und  1804.  datirt  find,  man  mehrmals  die  Angabe, 
in  welchem  Jahre  ihm  diefe  oder  jene  Begebenheit  auf 
feinco  Streifzögen  aufftiefs,  oder  ihm  er/ahh  wurde, 
und  aufserdem  die  nöthige  Kürze  vermifst.  Cewifs 
•'wUrde  fich  der  Kern  der  Materie  in  einen  engern 
Raum  7ufainmen7iehen  laffen.  —  Bey  Mainz  fagl  uns 
unter  andern  der  Vf.  von  S.  253.  an,  was  er,  als  Au- 
genzeuge, bey,  der  Hinrichtung  des  Sohinderhannes 
und  feiner  Bande  beobachtete,   wovon  ein  Theil, 
felbft  nach  dem ,  was  man  fchon  darnber  gelefen  hat, 
wohl  fein  Intereffc  behalt.    Die  Gsgeoftände,  welche 
er  in  Betreff  des  iiokeo  Rheioufers  am  wehläuftig* 
' UbBO- bebanddt  bat,  find  das  «Her  der  neuctt  Reglo- 
rang  «logefillbneMantbfidiHi,  nnd  dosConfiptiptions- 
fyftem. 

Berlin,  b.  Oebndj(ke  d.  f.:  Btrol'mtumy  ou  nowfüt 
defcript'tm  dt  Btrttn.  Ouvrage  indifpenfable  nour 
cunnoitre  et  vifiter  en  peu  de  teinps  ce  qu'il  y 


de  plus  carieux  Uot  dans  ia  capiuie»  ([a'aux  en-.  ga^z  gleich. 


Ausgabe  des  Wegweifers  Obernahm,  nun  eine  (ge- 
linde genannt)  neue  Auflage  deffelben  für  einen  •n* 
dern  Verleger  unfpr  einem  andern  Titel  bearbeitete. 
Wirklich  aft  diele  Schrift  Seitenlang  ganz  mit  den 
Worten  des  Wegweifers  gleichlaufend ,  chgleich  der 
V£  1  ttm  ^bW^ennaften  zu  decken ,  die  Abfc>Bitie 
des  Bnebs  nach  einer  andern  Reibefolge  bat  abdrak« 
ken  laffen.    Um /'ie  Befit/er  de«;  G'Liie  de  Berlin '\t\  Jen 
Stand  zu  fetzen,  dafs  fie  die  Art  beurtheilen  könneo, 
wie  Hr.  Mila  gearbeitet  hat:  fo  hebt  Ree.  Idar  eiB%e ; 
Abfchnitte  zur  Vergleichung  aus.    S.  150— is)<  des 
BeroUtuum  vergleiche  man  mit  S.  100  —  jo6.  des  GitiJt- 
S.  ao4  —  218.  des  Berol.  mit  S.  1 89  —  215.  des  Gum 
S.  22 1.  des  B.  mit  S.  2v9.  des  G.    S.  sag  u.  229.  des 
B.  mit  S.  306  u.  307.  des  Q.  n.  f.  w.  —  Indeme  bt 
der  Vf.  des  Ä^ro/'ii'M«  einige  Ziifa!/e  pelicfert,  welche 
in  l^icolai's  Bcfchreibuoe  von  Berlin  und  dem  Weg- 
wei f er  nicht  fteben,  wöbin  d i e  A n ga  he  der  iM  ü  n zfortc«^ 
welche  im  preufs.  Staate  curfiren,  und  ein  Stück  auJ 
der  Heligionsgeichichte ,   auch  einige  Angaben  von 
öffentlichen  Frauenhäufern  gehören.  —    Die  meh- 
.refiten  £tatiftifcbea  Angaben  lind»  wie  in  dem  Guät, 
von  1799,  1 80a  lind  tSoT.    Die  Volkszahl  ift  von 
IK02.   —     r^er  defn  Werke  bevliegende  Gruniirif? 
von  Berlin  ift  von  Hn.  Sotzmann;  er  ift  fehr|ut,  ""'■^ 
mit  dem  zu  der  Befchreibung  von  Berlin  und  Pots- 
dam gehörenden ,  welche  bej  dcmfielbeB  Vad^**' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AurSEXCILAHRTHIlT.  Brounfiliuieig  .  h  Lacius  :  J.  M.  R. 
Luzuriaea  von  der  wecfifelfeitigen  ThUtigkeil  des  BluU  und 
Ner-i  eu/'s/ietnj.  Ueberf.  vnn  A,  tVinkelmann .  l'rofafTor  d.  Phy- 
fiolojFn-  z  11  Kraunfchwei)!;.  1504  \' 1  n.  45  S.  8.  (  5  gr.  )  —  Schon 
dl«"  p,f^Tinff  Sfitüriuhl  diffps  Wprk«  !u>n*.  welche«  im  J.  I7>;^', 
zu  F.ilinbdrg  iiiit'r  dem  litfl;  Jentarnen  mediciim  litn  :/(u'alt 
de  reciprocu  otr/ue  mutua  Syjtemalt}  fani^uiisci  et  neri  o/i  a^cin- 
ne,  quod  —  —  eruditorum  e.r amini  fuhjicit  Ignatius  Maria 
Jtui*  Luztiriaga,  L'iintaher  -  Hijpanu* ,  erfchien,  ISfit 
nicht  erw?rteii  ,  d.if»  der  wichtige  und  tu  fo  bedeutenden  Dtt- 
ciifdoneii  g(vi..'n'';i-  <  i  i-f  enftand  hier  in  eiii''ii'.  c  n.(V  rniifsen 
ppiiiipendf  II  Umtjnpe  ab:;phaiuielt  fpyii  kfinrie.  A  1«  I m  ir'iral- 
fclirifc  pegen  fo  manche  auf  deittfi  lien  Cniverlit^itTi  frli  Iji-i- 
nend«  jtehalten  ,  \\  *r  lie  indpf«  der  kleinen  Mifhp  ,  ilie  licli  der 
kilrAlich  vpritnrh' Ii--  l '  r- d '-i  I  (■[/,<■  r   mit  ihr  |;ab  ,   irnmer  wertll ; 

lie  ber«chti£ie  zu  den  Hoffnungen ,  die  der  Vf.  in  feinem  Vetev. 
UmU  bekuatUeh  tedatem^  Ex       airauf  «im  ,  sa  beweip 


fen,  djfs  d.i»  Kervcnrvrtein  il  rn  Felben  WerliFpl  d-'r  EiierjU 
der  Schwäche  erfahre,  de«  dii  Blutryftern  erDliit,  unJ 
zwifchen  beiden  Syftemen  ein  fehr  (renaner  Zi.l j-iin«i»i'"'S 
ftJtt  finde.    Nur  die  mm  Erweife  diefer  Beh jU]i:iu!;;sn  »oee« 
ftellten  Verfiiche  find  fowohl  in  der  Hinficht,  in  welcher 
dpfVf.  anftelif!,  aU  anrh  in  anderer' Rejichiiii^  int>!reIT»iit. 
I  r  tri'li  n.imlich  lebendii;en  Thieren  verfcinedriiii  (iJuneeiK 
die  Jii'f.Urveiie.  und  brachte  fow  »hl  Venen  -  al«  ATtirienbl« 
in  verfchiedene  mit  verfchiedenen  Liiftart'n  "Tefi^Hte  (JeUW* 
Re;^  inufs  «her  fowohl  in  tletreff  der  auf  foiche  Lxiieri-n«»» 
erfolgten  Erf.  'iieiniui.'fti  ,         eiiu»  .   nun  z<\  fp"'  pfpi^Wii«* 
Anhange»  über  das  Piiln^iftun  auf  das  ?chr!ftrl>en  fei'"'«  "•'^ 
weifen,  welche«  Bn»zufcbreiben  am  fo  ^verll«>-r  f«^'"  1'*''"' 
als  er  dadurch  manche«  Pbyfiologen  diwh  wohl  am  die  HaW 
de«  Verpnilpeni  bringen  würde,  welche»  ihm  die  Lertll*" 
.yrenifen  fii^ltMr  leicht  ganx  gewübxen  wtf d. 
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'  BKRt.TN,  b.  Qiiien:  LttUrt  1  Dißertazioni  nur. 

ticke,  ofßa  Uefcrizione  di  alcune  iMedaglie  rare 
del  Mufeo -nationale  cli  Francia,  fecondo  i  Getti 
(ijiici  (al  Sig.  Mionnet.  TotHo/Htimo.  i;;c5.  K4S. 
pboe  Kujptfer.  -7  De(cri/.ione  di  alcuae  Medaeiie 
inre  Murao  regio  di  fierlino,  e  di  altri  MuToi, 
con  piu  la  crilica  Topra  altre  dercritted  da  varj 
Autori.  Torna  ottavo.  1805.  148  S.  4.  Nebrt  Ab- 
bildungen von  152  Maruea  auf  ÜBclu  Kupfier- 
tafeio.  (aHthlr.  16 

Der  JhbnttthfÜ  diefes Werks  def  Hd. Abb.A|fKirf, 
d«iffen  ffchß.fr  in  Her  A.  L.  Z.  1805.  Nr.  96.  angi?zeigt 
wurde,  belcliaftigt  ficb  zwar  nicht  mit  Originalen  von 
*lt«o  MOnzen,  fondern  mit  AbgOffen  ,  aber  mit  Al^gflf- 
üen  von  ßSiomut,  und  zwar  aüs  dem  franzöf.  Kxibioet; 
man  hat  alfo  Urfacbe  zu  glauben,  dafs  keine  andern,  als 
ec'nie Münren  ,  abi^efurmt  worden  [nul,  und  dafs  man 
alio  diefen  Theii  j^o  betrachten  kann,  als  wenn  der 
alle  Originale  vor  fich  gehabt  hätte;  daher  kann 
der  Inhalt  niqht  an  fprs  als  wichtig  f<«vo.  —    Im  ach- 
ten ialjre  der  franzöfifrhen  Republik  kam  ein  Ver- 
läcbnifs  von  den  AbgOlTen  einicer  griechifchea  uod 
liinnfchen  Mflnzen  des  frapaafitenen  Kabiuet»  hgnvut 
bmefügter  Bsfehrelbtmg  dner  f«den  derfeiben 
saob  attn  heut  zu   Tage  angenommenen  geographi- 
fcben  Syftera.   Diefer  i^atalog  kair  dem  Vf.  in  die 
Hüde,  nod  erfand,  dafs  viele  feltene,  einzige,  ndeh 
oabekannte,  und  andere  interefiante  Stocke  darunter 
Waren;  er  fah  alier  auch  zugleich,  dafs  man  einige 
ganz  unrichtig  befchricben,  ja  ihnen  fogar  ein  ganz 
anderes  Vaterland  fugetbeilt  hatte.  Als  er  nun  im 
7. 1804.  Gelegenheit  hatte,  das  herzogliche  Kabinet 
in  Gi.tha  7u  befehen ,  unil  er  unter  ao  lern  auch  die 
garnt  Suite  von  den  MionneiTchen  MilnzabsUlTen, 
15,000  an  der  Zahl,  fand,  fo  freute  er  ßch,  dafs  er 
die  Erlaubnifs  bel<am,   diefc  Sjmmlung  zu  ftudircn, 
/u  unterfucheo,  und  davon  bekannt  zu  rviaclien,  was 
ihm  beliebte.   Hier  fand  er  nun  noch  mehrere  faltne 
uod  noch  nicht  bekannte  Münzen ;  diefe  liefs  er  zeich- 
nen, hefchrieb  fie  und  ordnete  alles  geographil'ch, 
und  auf  diefe  Art  entftand  derTheil,  den  wir  hier 
vor  uns  haben.  —    Unter  denjenigen  Mümen,  vo» 
Mkkm  man  fchon  ähnliche  kamt,  die' man  aber,' wegen 
JP'öiserer  oder  kleinerer  Abweichungen,  die  man  noch 
10  keinem  Mönzwerke  angegeben  hudet,  als  unpubli- 
cirt  anfehen  mufs,  verdienen  folgende  bemerKt  zu 
werden:  iune  Sfornfcht  MOoze  mit  dem  Kopfe  der 
Bistt  auf  dem  Avers,  mit  dnwVidoKie  tuf  aeu  lU> 


vers,  und  der  Umfchrift:  HISPANORVM;  eine 
Sicilianifcbe  von  T^ndor»  mit  dem  Kopfe  der  Pallas 
und  dem  ftehend^n  Merfcor  S.  9.  —  von  Tkrßalomca 

mit  (fem  Drevfufse  ;  von  Viefte  in  Böotien  nut  dem 
auf  der  Erde  bej  zwey  Scblangeii  fitzendejn  jungen 
Herkules;  von  AfiÜMtf  hi  Argolis  mit  dem  .Kopfe 
des  Septimitis  Severus;  —  eine  Goldmünze  von  Gw. 
tynii  und  eine  SilbermüDze  von  Rhitktftmta  (mit  dem 
Apollo)  auf  der  Infel  Greta;  von  Plmolifa  im  Pontus, 
mit  dem  Kopfe  des  Jupiters  und  dem  auf  einem  blitze 
Gehenden  Adler;  von  Abotd  ffdbr  oder  Jonofiolif  In 
Paphla^oiii'-n  mit  dem  Kopfe  der  Lucilla;  eliM  tiit«- 
nome  Coluniemtlnze  von  Sinope  u.  f.  w. 

Von  fdum  beianvt  gemachten,  aber  nickt  richtig  er- 
Härten,  Münzen  fuid  Ree  fult',ende  merkwürdig:  Die 
Münze  von  HaänampoJu ,  mit  dem  Kopfe  des  iCaifers 
Caracalla,  erliält  hier  eine  Uerichtigung  gegen  Har- 
duio:  nämlich  das,  was  Harduin  aut  dem  Kevers  für 
den  TriptolemttS  hilt,  erkUrt  der  Vf.  fti^  den  Ge- 
nius der  Stadt  S.  12.  —  eine  im  Kalalog  der  Mion- 
net'fchen  Münzabdri^cke  der  Stadt  Samofata  zuge- 
theilte  Münee  bekommt  hier  ihr  richtiges  Vaterland 
3n:^p\vieren ,  nämlich  die  Infel  Siimothract —  eine  ir» 
cend  einer  (nicht  beftimmten)  Sladl  auf  der  InfelCan- 
dia  zugefchriebene  Münze  gehört,  nach  des  Vf^.  mit 
GrQncßn  unterftützten  Meimmg,  der  ThelTalifcbea 
Stadt  Argfft  —  Dafs  JScttcfin  feiner  DoOr.  Num.  vdt. 
II.  pag.  43«.  auf  einer  Münze  der  Bithynjfchen  Stadt 
7Mtf  Odern««;  ETECIA  CTCCITIA,  ftatt:  ZEIG. 
CTPFACTHC.  TIAN.,  gelefen  hab^nfol!,  hat  Ree. 
nicht  gefunden  —  Die  Murizc  von  Ai.tandrus  in  My-- 
Gen  gehurt  zwar  auch  iiitlieri  da  fie  aber  zugleich 
eine  Lücke  in  der  numi<ini.itifcben  Geücrjphie  wirk- 
lich ausfallt,  die  man  bisher  fäiCcbUcb  für  ausgefüllt 
hielt,  fo  foll  fie  v»^er  unten  erw5bot  werden.  Die 
Urfachen  ,  warum  Hr.  ^S".  einer  bisher  unter  Xnmos  in- 
ctrtos  gchizten  Mün/.e  die  Jonifche  Stadt  Colophon  als 
Vate^bnd  anweifet  werden  den  Beyfiril  der  Manz-, 
kenner  evlnlren.  Di  5  ilt  '.pndp  Figur  auf  einer  Mönxe 
von  Smi/rna,  welche  gt  iyeiniglich  für  einen  Jupiter 
gehalten  wird,  hält  iIpp  Vf.,  \>^gen  der  dabey  frelien- 
deoBudifuben  OAL  für  einen  Homer.  Münzen,  wel- 
che EtkMdtT  Cafipadoeifchen  Stadt  O^UkUa  elsubta 
zueignen  zu  millten,  wr  len  hier  aus  einer  lehr  na- 
türlichen Urfache  einer  Cdicifchen  Siadt  f;Ieiches  Na- 
mens zugetheilt,  nlimlicb  weil  fic,  nach  ilen  fehr 
deutlichen  Worten  der  Auffchrift:  HPOS  Tfl  DT- 
PA am  Fiuffe  Pyramus  lag, 'und  fiele  ander« 
mehr. 

AfMUVN,  urelckt  di»  MOnzgtograpkit  und  Münzet- 
mAt$ßmtiUm,  iiad  S^lgtndn:  Die  foa  2M»  Im 
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Bruttiw  Gebiet,  welche  E.hM  ( Dottr.  Nim.  vttt.  T,  I. 

pag.  182.)  unter  die  Numos  in.-rrtci.'!  Tt.i!iae  fetzt,  er- 
KÜrt  der  Vf.  S.  5.  für  eine  bereichern ng  der  nuinis- 
matirehen  Geographie,  da  er  hier  das  Bild  von  einer 
MlUize  diefer  Stadt  vor  fich  hat,  die  vermöge  der 
Form  ihrer  Buchftaben  ein  hohes  Alterthum  zeigt 
und  für  ihre  Echtheit  Airicht;  ebfn  fo  ift  es  mit  Lon- 
gone,  Merujbtm  und  Nacona  in  Siciliea  —  Bizif»  ia 
Thracieo  (S.  I  I.)  —  ItU  io  Meeedonien  —  ^irgefa  in 
ThffiaJien  —  Tfironium  in  I.ncri«;  —  Corißa  auf  der 
Infel  Ceos.  VoaAfüandrus  in  Myljeo  führt  zwir Eckhii 
zwey  Münzen  an,  eine  aus  dem  Pembrochifchea  Kt- 
bioM»  die  andere  aiM  Qdtrici  NuiHimatibut  guttas 
moH  mute  vulpatis ,  aber  <ße  erftere  gehört  zu  Aenus  is 


An  /dum  Mtaimt  ^emaehlttty  m»  laAt  rtAHg  tAlh- 

ten  Münzen  ift  diefer  Theil  befomler'-  reich  ;  es  kün» 

nen  daher  nur  einiee  davon  hier  aufgeführt  werden  

Eine  grofse  GuldmOase  von  Rkrtukm  in  Lucatdeo 
(S.  30.)  hat  Bigtr  zweymal  bekannt  gemacht,  einmal 
im  Thef.  PalaU  pag.  259.  unter  Athen ,  und  das  7.weyte 
Mal  im  77»^/.  Braidnib.  T.  I.  pag.  469.  unter  Hjle. 
AberBM|<r  fab  aus  mebr  als  einer  Urutcbe  nicht  recht: 
deoa  entiicb  Jas  er  sieht  richtig,  zweyteat  fah  er 
nicht,  dafs  diefe  Münze  ein  Abi^ufs  von  einer  golde- 
nen ift.  An  deren  Steile  führt  der  Vf.  eine  ander« 
«Mt  SilbermOnze  von  diefer  Stadt  an,  dcrgleichea 
man  fcbim  toige  kennt.  —  Bey  den,  Monzeo  der 
Stadt       im  Tbraeifcfaen  GherTones  bnben  Pftm  wA 


rhracien  ,  die  zueyle  nach  Apamea  in  Phrygien ;  alfo    Gfßiur  den  Buchftahpn  A  -,  der  in  der  ITnifchrlft  tat 


ift  die  hier  vom  H.n.  S.  aus  dem  Parifer  Kabinet  ange 
führte  Manze  als  ein  neuer  Gewinn  für  die  natniama- 
tifche  Geographie  anzufehen.  Eben  fo  die  Münze  von 
der  Aeolifchen  Stadt  Poroftlent;  von  Califmna  oder  Ca- 
lytuia,  und  von  HUropo'is  in  Carien ;  von  Rhodia  in  Ly- 
den }  üdramus  und  Dodmtum  in  Phrygien.   Hier  1er- 


CO  IL.  folgt,  mit  diefem  Worte  zufammengezogen 
und  Cola  daran»  gemacht;  alMur  Hr.  S,  faeweift  aus 

ancJern  Münzen,  dafs  es  gi^trennt,  und  COIL 
yj (ntüititjanftm)  gelefen  wcrdeu  müffe,  fo  wie  min 
denn  auch  wirkhch  MOnzeo  hat,  wo  ftati  des /i. 
febr  deuOicb  AN  T.  ftcht    Eckkil  fehlt  hier  darin, 


nen  srir  auch  Mansan  n»  dam  AbmnlEAm  KSi^  Bot'  daft  er  fagt,  diefea  ANT.  ftflnde  bloTs  attf  Mflana 


chus  kenoea,  dia  fioh  in  dam  Pariiar  Katiioat  be> 

finden. 

Aniin  finewt  und  mitunter  auch  aodi  gar  nicht 

bcT<annre,  Mflnzcn  find:  Eine  autonome  von  Ißrus 
in  Möfien  und  von  Anchtatus  in  Tiiracieo;  von  Chat- 
aiom  mit  der  Diota,  und  von  Hadnani,  beide  in  Bi- 
tbyuien;  ferner  vom  Bithynifchen  Könige  Fntfias  II, 
mit  dem  Blitze;  von  Adramythm ^  nnd  e&a  autönome 
von  Apollonia  in  Myßen ;  ein  Vierdrachmenftück  von 
Milet ;  eine  unter  Gordian  III.  in  der  Carifchen  Stadt 
jilahanda  gefrhlagene  Münze;  eine  autonome  von  Bar- 
goßt,  desgleichen  von  Bargtflia;  eine- von  d«^r  Kolo- 
nie Iconium  in  Lycaoniea  mit  dem  Kopfe  des  ältern 
Valerian;  voaOtaMMf  in<^Udaa,  .AfMmiuFIiry- 
gien  u.  L  vr. 

So  trocken  diefe  Herzählung  feltener  Münzen 
4dem  Nichtkenner  fcheint,  fo  unterhaltend  ift  fie  ge- 
trib  far  den  eigentliebeo.  Münzfreund.  Ree  trägt 
alib  Icein  Bedanken,  audi  den  ackttH  Theil  nach  die- 
fer Ordnung  dnrchzngehen. 

Miivzfn  von  Sfädffn  u.  f.  w. ,  von  dfKfn  man  fihon 
ähnticlu  knwt ,  die  aber  mit  eewiffen  Abweichungeo 
noch  nicht  bekannt  6nd,  fehlen  auch  im  Berliner  Ra- 
iNnet  nicht;  denn  mit  diefem  befchäftii^  fich,  wia 
fchoa  der  Ittei  Tagt,  der  gegenwärtige  Theil  bafon» 
ders.  Indeffcn  ift.  im  Ganzen  genorniDen  ,  f(  hon  fehr 
viel  davon  bekannt  gemacht  durcli  Beyers  TTuraur. 
BranimA»  ttPulatin.  und  durch  den  i'tanifrhen  Katalng. 
Hier  -llttr  von  folchen,  die  wir  noch  nicht  aus  dipfen 
Werken  kennen.  Eine  Münze  von  Olhhpctis  mit  dem 
Kopf^  Jupiters —  von/^nrA/a/««  inTlirjcifn  ,  die  zum 
Beweife  dient ,  dafs  in  diefer  Stadt  dem  Kaifer  Septi- 
miua  Severus  zu  Ehren  Spiele  gehalten  wurden  — 
von  Pfrivthus  mit  ffrrTi  Kopfe  des  Kaifers  Maximin  — 
von  Cyzikus  unter  Domitian  —  von X'ardama in Troas  — 
von  kpktfiu  mit:  BOi;2TOZ  —  CatkUHm  mi\  dtfl 
Kopfe  dag  Kaifesa  Xiberiua  n*  a,  pi. 


des  Caracalla ,  da  man  ps  doch  auch  auf  Mflnzen  Hes 
Elagabalus,  Maxiaiin,  Maximus,  und  der  beiden  Phi- 
lippe findet  —  Eine  Münze  von  Pgina  in  Macedo- 
nieo,  die  im  Pfauifchea  Katalog  S.30.  richdg  befchrie' 
ben  ift-,  fcbreibt  Geflutt  {Num  Pop.  TtK  tl  fq.  }4  *) 
der  Infel  Synonia  zu,  und  lieft:  STN'nNAIQV. 
ftaU:  niANAIßN;  aber  der  Vf.  giebt  ihr  wieder 
ihr  rechtes  Vaterland.  —  Die  Münze  von  ThtJ[almt§ 
in  Macednnien  ( P/Ort  S.  404. )  mit  dein  Kopfe  derTi* 
tiana  ift,  nach  genauer  Unterfuchun^,  hier  för  eine 
faifche  Münze  erklart.  —  Bey  der  M  inze  von  An 
Infel  Corc^i  mit  dem  Kopfe  des  Severus,  bemerltt 
Hr.  S. ,  dafe  man  im  PfauitSdien  Katalog  $.413-  <^<' 
Befchreibung  die  Victorie  wcggelaffen ,  und  die M«*- 
reswellen  für  einen  Delphin  angefehen  habe.  —  £uje 
Silbermünze,  mit  dem  Kopfe  eines  Ebers  auf  dem 
Avers,  und  einem  QitaJrato  incufa  auf  dem  Befnk 
fchrieb  Btgtr  {Thef.  Palat  p.  255.)  Aetium  so, 
Hr.  J9.  erklärt,  fie  gehöre  der  Sia  lt  Lythaud^ 
Infel  Greta,  und  fey  ein  Stack  aus  den  äiieftaa  Zei* 
tan  S.  53.  —  Einer  Manze  mit:  KXit>  die  voa  A(> 
t&in,  Combi  und  andern  unter  die  zweifelhaften  ge- 
fetzt wurde,  weift  der  Vf.  mit  vielem  Scharffinn  und 
mit  grofser  B^^lefenheit  ihr  Vaterland  io  der  Argo- 
Üfchen  Stadt  Qtmu  an.  —  Die  MOnzc  von  Mttro»» 
in  Thradea,  welche  EM  {DoOr.  Nam.  veit.  U. 
p.  423.)  als  eine  foJrhf  aufführt,  wird  vom  Vf.  be« 
zweifelt,  aber  zugleich  Hoffnung  gemacht,  dafs  wir 
durch  Hn.  C^fEwry  eine  wirklioha  uod  echte  Mün/e 
von  Metronm  werden  kennen  lernen.  —  Durch  ein« 
Stelle  im  Bmkis  ( Lib.  V.  cap.  XXIX.)  veranlafat, 
den  hier  Münz.-n  mit:  ^tU-^-x-l-^v ,  Aer  Stadt  TraStS 
zugefcbneben  S.  96.  —  Ueberhaupt  ift  zu  bemerken, 
dafs  Qtfktr,  Begtr,  und  der  Pfauifche  Katalng  man- 
ch p  Miiaze  de^  Berliner  Kabinet«;  oft  fehr  oachliftf 
befchrieben  haben:  denn  bald  dt  ein  Bu«hftabe2P«^ 
nig ,  bald  ift  einer  «a  fial»  bald  fiaht  m  $fm  anda* 
ras  Wort  da  n.  £  w» 
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Die  Jl1ünxgef:ki:kte  und  Münzgeoeraphie  hat  auch 
UtrfeLwndes  geNVOtuieo:  Eirts  im  rhracilchen  Cher- 
Tones  (S  37.)  aus  der  königl.  Polnifchen  Samriiiung.  — 
Ttrts  il.y  König  von  Fbracien  (S.  38O  —  Lete  in  Ma- 
cedoniea  (S.  3y0  —  Eioe  iMQnze  von  Cttmttu  in  Thefr 
laiko,  auch  aus  dem  Katalog  der  Sammluog  des  Kü- 
a%K  nm  Polen,-  wflnie',  wenil  H^.  S.  fie  fdhft  sefe- 
ben,  aad  Ge  fo  bcfiinifdn  hätte,  wie  fie  hier  befcnrie- 
benift,  der  MUnzgeograpbie  eine  neu«  Stadt  geben; 
indcfTen  kann  man  doeb  diefen  iNamen  immer  unter 
die  alten  iVIrm/ltädte  fetzen,  da  (ich  in  dem  Katalog 
des  Hn,  Qnifinery  tiiie  andere  Münze  diefer  Art  be- 
finde. —  Hier  erfcheint  auch  wieder  eine  Münze 
Too  Corißa  auf  der  lufel  Ceos,  und  S.  67.  noch  eine 
foo  l^nfittm.  —  Von  Pkifgri$  und  Pnwu  in  Jonien 
follen  wir  duy:h  H.n.  Coufinertf  autonome  MOnzen  ken- 
nen lernen.  —  Noch  ünd  zu  merken  die  Münzen 
ron  Dädala  in  Carien,  QauJiopolu.  io  Ifaurien  —  EgUm 
in  Palättina  ,  und  von  einem  Könige  in  Babylon,  Na- 
mens TimarihuSj  der  zur  Zeit  Demetrius  1.,  Königs 
IM  Syrien,  regierte. 

»  Andere  wenig  bekannte  pod  wichtige  Manzen 
ftidet  man  hier  von  Thyrrnm  In  Aearnanien  (S.  4S-)  — 
PtUtnt  in  Achaja  unter  Severus  gf  prägt  (S.  47.)  —  von 
der  Infei  Zacyntkus  ein  Üreydrachmenftack  (S.  49.)  — 
waEljfnts  auf  der  Infd  Greta  mit  dem  Kupfe  Neptuns 
und  demDreyzacke  zwifchen  7wey  Delphinen  — 
von  Milttopolis  unter  Hadrian  —  von  Calynia  oder  Ca- 
ArMM  in  Carien  —  eine  Manze  n^it:  Xk^^m  u.  f.  w.  — 
£iae  Mflnze  von  Ifinu»  die  Byur  in  feinem  Thif,  Brem* 
iai.  nnd  Aüif.  anführt,  exHtirt,  nach  des  Vn.  Ver^ 
feberung,  gar  nicht  im  Berliner  KafaiaeW 

Durchgängig  erfcheint  Hr.  Sf/lhti  nicht  allein  als 
ÄBRlehrter,  Tündern  auch  als  ein  fcharffinniger  Münz- 
wiher,  und  alle  NumismatiUer  werden  auch  in  Zu» 
»tah  der  Fortfetzung  mit  Vergnügen  entgegen  Te- 
^»  dl  bisher  jeder  neue  Theil  immer  lUglaieh 
der  Mftnz  wÜTeDlcbaft 


St.  Galucit,  b.  Zollifcoler  u.  Znhlin :  GtfduMi  du 
Rhfinthcüs  t  mit  e'mer  Upographifch  ßatiftifdkn  Bf» 
ßhrtiintt^.  1805.  38|  &  8.  mit  einer  Kart«  und 
eilf  (wohl  genthenen)  Anfiehten  nnd  Ausficbtcn. 

Das  Rheinthal,  «ine  der  fruebtbarften ,  fehtafteo 
LandTcbaften  in  der  Schweiz,  wo  in  einem  Raum  warn 
^enfg  mehr  als  zwey  (^uadratmetlen  Aber  zwanzig* 

taufend  Menfrhen  leben,  jetzt  ein  üiftrirt  vom  Can- 
ton  St. Gallen,  erhält  hier  einen  wohl  unterrichteten» 

Et  sefinnten  und  eeTchirkten  Oeroblebtfehraiber. 
'.  Cußrr  f To  ift  er  dem  Ree.  genannt  worden,  und 
«hw  fich  als  Befitzer  von  neun  Folianten  Handlbhrif- 


ten  über  das  Ländeben  angiebt:  to  kann  er  die  Ab- 
gebt in  der  Tbat  nicht  haben«  nnerrathen  zu  blei- 
ben) hat  die  alten  Zelten  ron  den  Rhe^nifken  bis  auF 

die  ej^lgenörnfrh'^  Herrfchaft  im  funf/.elmtpo  I.ilirhan- 
derte  mit  vieler  Beftimmtheit  in  ft>rlreif<ender  Kftrze, 
>tfefpitern  billig  um  etwas  urnftfindUehmr  actrnmä- 
Isig,  die  neueften  der  Rwolution  1798.  mit  BeyTü 
piBg  der  Urkunden,  die  Statiltik  gaiu  befriedigend 


"dargefkellt  Wir  wQnf-.'iten ,  dafs  ihm  gefallen  hätte, 
wo  er  vom  Rbeinthaie  fdbft  nicht  gemembekannte 
Nachri'-hten  aus  der  (Jefchichte  liefert,  die  Anfüh- 
rung drr  (jJueiien  nicht  zu  unterlaÜen.  Meift  zwar 
bückt  der  urkundliche  Stempel  durch ,  doch  blieben 
wir  an  etlichen  Orten  ungewiTs.  Ueber  diefen  Punkt 
wird  Ree.  nie  nachgeben :  die  Genauigkeit  der  Wahr^ 
heit  beruht  auf  dielen: :  felbft  ein  flei&iger  Vf.  findet 
Beb  fouTt  um  fo  leichter  in  dem  Fall ,  fich  unwiilkUr- 
Jicb  davon  zu  entfernen ;  und  an  den  heften  tadein 
wir  es,  um  des  Beyfpiels  willen.  IVoher  weifs  man 
(S.  t9. ),  dafs  die  Scliar,  welche  im  ^.  671.  nachCH« 
Tentis  kam,  Saraccnen  waren?  ITt  es  nicht  weit 
wabriicheinlicfaer,  dafs  fie,  d^r  alten  Sage  nach,  aus 
Ungl'm  herausdringe iui ,  Aw.irtn  gewefen,  die  man 
mit  Hunnen  verwechfeit?  Nicht  SchwiegerTohn , 
Stieffohn  Konrad*:  II.  war  (S.  30.)  Herzog  Ernft. 
Dafs  das  Rheinthal  1490.  die  erfte  Eroberung  von  Kid- 
genoffen  Ober  Kidgenoffen  war  (S.&9.  ][,  ift  nicht  rich- 
tig, da  fchun  der  er'fie  Züricherkrieg  diefes  unfelige 
Beyfpiel  gab.  Dafs  der  dreyf<«igjäbrige  Krieg  1616. 
anlug,  ivt  S.  131.  wolil  Druckfehler ;  fo  wieS.  133« 
dafs  Oefhridt  (nur  Vorderdftreich)  unter  Erzherzog 
Leopold  ftand.    Endlich  kann  mit  Genauigkeit  nicht 

Sefagt  werden,  dafs  das  Rheinthal  fchon  feit  1405. 
en  Appenzellem  blieb  (S.  61.).  Doch  es  kömmt  auf 
einen  nchtfgern  Aiiidruck  an,  und  jene  kleinen  r-'eh-  . 
lerchcn  ver-ciienen  kaum  die  Anzeige.  Weit  mehr 
Dank  die  HauptTache,  die  Erzählung  des  Urfprungs 
der  Gefetze  und  Ordnungen,  der  BUduog,  (owoul 
der  geologifrhen  (S.  275.),  als  der  politilchen,  des 
Lande«;  u  1  i  feiner  VerTi f^f  i n  ^.  Von  Sittenzögen, 
durch  die  man  ein  Volk  kennen  lernt,  ift,  mit  Aus- 
nahme der  neueften  Begebenheiten,  nicht  viel  beyga*  , 
bracht,  well  die  pigene  Wirkfamkeit  diirrh  d.ie  ver- 
faffung  befchrankt  war  j  fchliefsen  läfst  lieh  aUer  aus 
dnaD.iten  vieler  neuen  Kirchen,  Gemeind.ihtheilun- 
gen ,  Verordnungen ,  auch  landwirtbfcbaftlicber  Ope> 
rationen ,  dafs ,  felbft  unter  der  verrchrieeneo  gern«»- 
herrfchaftlichen  Regierune  der  Wohlfland  doch  fort- 
fcbritt.  Um  fo  weniger  fcheint  es  zu  billigen,  dafs,  im 
Februar  X798<  >  auchRhebithal  aufgemahnt  wurde, 
den  Staatenbund  Helvetiens  (welcher  feit  fo  vielen 
Jahren  Friede  und  ruhiges  Glück  gewährte)  gegen 
Andinder  zu  behaupten»  in  fo  einem  AugenbUck, 
wo  nur  die  befaendefte  lautefte  UebereinUimnumg 
Mtte  fmponiren  kOnnen,  zuerft  (ungenannte)  Be- 
Tchwerden,  und  dann  der  Wunfeh  der  Unabhängig- 
keit zur  Sprache  gebracht,  und  fo  auch  von  dieler 
Seite  die  Kraft  gelähmt  wurde.  Im  Übrigen  ift  felbft  , 
ans  dipfT  kurz.Mi  DarfteJlung  der  Irrthum  fichtbar, 
dafs  man  durch  Deinokratißrung  fich  zu  retten  ver- 
meynte,  uml  entfernt  war,  die  eigentlichen  Abfich- 
ten  der  Auslander  za  ebndenk  In  cterThat  haben  die 
Parteyen  einander  za  vereelhen :  die  der  alteii  Regle« 
rung,  welclie  nirht  mit  den  Zeiten  fortfchritl  •,  die 
neue,  weil  Ge  dieZeit  und  Leute  nicht  gekannt^  beide 
haben  Tchwer  gebüfst ;  lebrreirb  aber  wire  die  wahr- 
hafte, umftär.dlicherp  Gefchichte,  -;!im  Beyfpiel  fo- 
wobl  der  Nachweit  als  der  wenigen  ausiändifchen 
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Völktr,  die  noch  nicht  gav  belehrt  fern  mögen. 

TJebrigeus  erfcheinen  die  Jüieinlhali^r  ia '(nt-fen  Ge- 
fchäitea  bieder  uad  ibre  Wünfcbe  mal'sig  und.  lauter. 


Die  ietztbefteheode  Ver&flaag  wM  Ja  swickaiilil. 

ger  KQrze  gefchüdert,  und  :njn  kann  fieh rfÄt  Wrt- 
balien,  zu  wQnDcheo,  daj}  fu  bltibe. 


KL£IN£  SCHRIFTEN. 


Air.NrYGlLAHUTTHlT,  Brt/Jt-/ ,  b.  WeirienbrucH  :  Tr.-iin- 
ttu  Scorbiit  fn  /te'nr'rfti ,-par  J.  (.'.  Jii<:obt ,  D"Ctfliir  et  Protei- 
ft'ur  en  Mi  ilf^ciiii» ,  Monbro  de  diff'jrontP»  S<>r-i->i.' j  favjiitäj  etc. 
ttc.  (lic).  An  SO.  <  S  rr-  8-  (I5  g».)  —  Uft  Vi",  hdtce  h.'iu- 
<ielr -cnli 'it ,  ä-'ue  Kiiiikiu-.t,  iwür  nicht  auf  Secififen, 
aber  in  lioltaiid  i<nd  l'cl^ien  (jlfo  d<>n  fo£;<*iiannt«n  Land- 
rkrtrbiit)  und  in  d«in  Hjfan  von  Rotterdam  auf  Sohiti'en ,  die 
von.  ScerPtfen  iiiriHk^i'komnieii  waren,  sii  beobacilten  und 
SU  behmiileln.  Uiefe  prdktifche  Kenntnifs  det  Geganftande*^ 
hat  ihren  \Vf  ri!i ;  und  die  Beob;ichtun;;«n  de»  VF*,  verdienen 
unfert  AiifinerUriinikeit ,  uligleicli  feine  Anh4npf;keit  an  die 
Hümoralpjtbolo^ie  (die  er  auch  iti  feinem  Salidijme  ectoule 
par  fa  falbUffe ,  ou  rrfiiiatian  du  fyficme  de  Broivn,  an  lO. 
«u  den  T«g  «elegt  Uat)  iho  in  Autebang  dei  Tiu>«p«u(i(oben 
oft  in  VMcriprdeh«  verwickelt. 

Der  Hiiiiiiirjiijlt  Act  Abtiandlunj;  läuft  .urf  Fij',;i'ii.l"i 
llinvas.  L  ober  die  UrfaciiCn  und  die  Njtiir  Als  ."-^  11  j)  u  üVi 
herrft  iit  c.ne  f;rof»e  Verfchiedntilieit  der  Meiiiun^Pu  , 
mm  Ihi'it  wenipfteni,  auch  Abweichungen  in  dpu  Ideen  liUer 
dat  Heilverfahren  hervorbrinf;cn  muf».  Die  Mi  ituiuscn  über 
die  Urfaclscn  de»  Sch^rboki  ,  die  der  Vf.  m't  •■rniidea  au  wi- 
derl<-|'"n  fnclit,  die  man  wiili!  nulit  vn  v. '-i  ti-n  U.4un,  findt 
alj  D  ft  vor»  der  unterdrii uktr-n  rinmtrkln-hi»n  Aiuddnflung, 
ci,:-r  V  11  i!(>m  ainfililiff.lichf n  (jcnuffe  det  PJikeltlL-ifcliei 
rmi  dfr  Sjl/.lifche  ,  iidfr  von  .^Vure  entfeehe  .  v/el<  Ke  letzter« 

{'t-ddi  h  ,  üirT  Abpcfrbni.irklhi  t  a  i'.':'  !!,  gar  Iti  iiif-  Wuiov 
egniig  verJipn«.  Kr  geilt  hu-nu)  die  vertchiejenrn  Mii- 
Hungen  über  die  ndClifte  Urfach»-  i  irck,  und  fucbt  Ii''  cli'n* 
fjll*  la  widerlegen.  Weder  zu  gleithcr  Zeil  vorhandene  \>r- 
dickiing  nnd  Verditnnung  der  Säfte,  noch  Verdiclitung  det 
Crtior  «nd  Schärfe  de«  Serum  im  Blute,  noch  ein  urfpraog- 
liehe«  Leiden  der  fefcen  Theile,  wovon  Jle  eigenartige  Ver- 
Inderunr  der  SSfte  eine  Folge  [ty .  k^inne  .ils  die  ojchfte  Ur- 
fache  iti;.<  l>hen  werden.  Des  Vf».  Meinung  ift  fai  den  ^^'nr• 
tco  enthalten:  Je  Mets  fenence  du  Jlorbut  dm*  une  dif- 
folution  lente  et  putride  du  j'anf,  et  Im  eauje  pro- 
dttttM*  tn  ce  q  II  i  la  prnduit  i  m  m  e'd  i  at  emen  t."  Ala 
fohfiAlkhe  Potenzen,  wrioho  die  faule  Auflöfung  (/«  dijjfa- 
lutitn  oder  craje  Jejifinue)  de»  Illnt»  verurfachan,  giebt  er  an  : 
•nafchliefsliche  ihieri  fche  Nah  rung  (diefe  fcy  du  vnrneiim- 
ftej;  vardarbenM^.Triokwalteri  verdorbene  L«ft;  Unrein- 
lidbkeib  * 

P.p.orHr.  .r.  zum  H^^ilvertahren  ilbergeht,  macht  er  auf 
eine  KrJi'.kinjil  de»  L'nterleibe»  anfmerkfam,  die  er  befchreibt, 
iittd  von  der  er  fagl,  lie  werde  oft  mit  dem  Scharbok  ver- 
wpchf.-k.  Ein  pathognoinoDifche»  Zeichen  derfdben  fey  daa 
vrrl.iiipj'^ite ,  in  der  Magcngegend  fehr  eia;;ed» il  !-.cp  Rruftbein. 
I!.;)'  ilief''r  Krankheit  habe  er,  ohne  [ich  im  geritigftftn  durch 
«lie,  ileu  fkorbntifchen  ähnliche,  Zufiile  de»  Mundet  lu  Col- 
Imorii»  \  etl.'lt«a  lu  l.iffen,  im  Anfange  ein  Pfund  Decojitim 
J.iU.tat.  cf  fiiij'jum  radicum  grmminit  et  turaxari.  \vi>rai£  eine 
i)  iliir  LniS  Po!yL':rrßialt  und  rwey  l'n/.eii  ^l'rii^  verbunden 
wurden,  alle  3  bi»  4  Stund' :i  p  nr»  V  r.w  n^hmni,  vorz  Jü- 
lich niitzlicli ,  und,  Da»h  (Iclej^euhoit,  jur  Heilun,-^  hinling- 
lich  Befunden.  Dabey  Molken,  faftige  Remüfe,  Ile.-rcltbrijlie, 
leicht  verdauliche«  Fleif-h.  Oft  miilfe  man,  auch  we^'n  dfr 
-  gichtifchen  und  rlieumjt:fchen  Schmerlen,  Bähun»en  aul  die 

epigAluikhe  Gegend,  auch  wohl  gens«  Bäder,  su  Hülfe  neh- 


m'-ii.  und,  nöihigenfall« ,  nLninpflafter,  blob  »1«  rurrff 
cienfitt ,  letztere  allental'.»  m  wiedarhulen.  Hieraul  h^be  er 
vnn  einer  .MiicliuMj;  au«  F-fitr.  Tarmx.,  Crr'nur.  mit.  aiia 
dr.?cfi'n,  diiri  I.  [r-me  E'^riii^''  Portion!],  anderthalb  Lnien 
S.r.  y.-'itl.  ,    und  ^)  l.iir.en  /J /««  ejutd.  Mtath.,  all« 

Ij  Stiiinl-ii  e::HMi  Kfili'Jtfel  n'hiniin  lallen  —  Dufs  einer  vou 
d«u  Aii-j:  u;;?"!i  des  S,rh4r!i'i>Ut ,  nach  T7/7«>«*x  Meinong ,  diefer 
l'ey  ,'  d.il»  er  ii'jli  in  di<»  Kolik  Ton  Poitou  verwandele,  giebt 
der  \  f.  IUI  It  Z'i.  —  Hey  der  Heilung  de»  wahren  Skarbutt  [tj 
H^tWmulm.ltvl  li.e  fieruviß:he  Rinde.— •  Wenn  wir  oben  fai^ten. 
Hr.  J.  nahe  (ich,  bey  f^'iner  hiunfitalpatholaTifchen  Thaorit, 
und  der,  von  ihn  empfohlnen  H-'ilmethnde,  in  Widerrprücb« 
verwickelt:  fo  ber.ogen  wir  da»  hauptfüchlich  eof  die  ptruvi' 
Jlhe  Hinde.  Indeffen  iiiodelt  «r.  feiner  Theorie  nach,  ia 
fern  coDfeijueut,  al»  er  den  Scharbok  und  da*  Fanlfitbcr  ie 
eine  Klaffa  bringt.  S.  (j^  fagl  er  fogar:  „La  ßivrt  putridi 
nej}  quun  Jyorhut  aigu,  et  le  fcorbut  neft  qu  un;  Jirvrt  pn' 
tride  chronique^"  Er  giebt  die  peruvi/che  Rinde  luerft  in  Pol- 
vergeftalt.  und,  wenn  e»  ihm  fo  noch  nicht  geliiugen  fey. 
ndta^lUjjw  le  fayer  putride  {du  canal  alimenraire) ;"  dana 
gebe  «r  Be  in  folgender  f  ürm  ;  Ree  Pu/r.  Rhei  el.  draehlMMt 
Vort,  pernv.  rühr.  dra.:hm.  tret .  Syr.  de  C/cAoe-.  c  Hhe» 
ciani  c.  diniid. ,  A,/uae  Menth,  crijb.  »me.  fix.  All«  3  ^«ndM 
a  bi»  j  Eliluffttl  au  neb«MB.  (Wobey  wir  aiobt  neerinneit 
Uffen  können .  daff  dt«  ftee^pt«  Qberbeupt  gar  wnndtriick 

Bfchriebon  lind,  und  mra'anMr  andern  daria  lieft:  dtagm», 
mth.:  cryfp.:  etc.)    Nach  erfolgter  Reiniguag  der  erftta 
Wege  laffe  er  die  pentvifike  Rind*  als  Abkochuag  aehaiae. 
Ob  ee  «inen  Vorxng  habe.  wenn,  wie  hier  vertefcbriabai 
wird,  1  oder  z  llnt^n  diefin  Hernie  3  Stunden  long  oia  surK»* 
l«Mr  von  I  Pfunde  gekocht  werden .  and.  man  den  Rdakrtaod 
aberaiala  S  Stnoden  lang  mit  einer  hiuUnglichCB  Meag^  Waf> 
fei  bla  %iir  nSuilicnen  Quantit'it  einknohen  läfit,  IcAanra  wir 
nicht  fj(;en.     Zu  dem  fr»  erh.iltrnen  Pfunde  AWktwikaag  W» 
m.in  eiM.»>i  Tropfen  Schwe/elfäure  und  2  —  ^  Unie«  Gämi^ 
J'yrup  fetzen.    Alle  3  —  4'  Stunden  eine  T.iffe  zu  nchrnrn- 
Gerdem  läuerliche*  Oetr.^nk  ,  worunter  der  Vf.  befoaderi  »i^t* 
den  rotheo  Wein  rechnet;  IH aiiiennahriing ,  beftobend 
tigen.  riuerlichen  Geoiüfcu;  reine  Luft,  wobey  die  «■ieewi» 
fanren  K.,  icherungen  ompfoklea  und  bnCBbrieben  w<fd«o; 
Keiolic.-k-'ii. 

/'ri  ft^t  hiuilelt  Hr.  J.,  In  therapeutifcJier  Hinficl't.  vi« 

),  den  Bluißur 

Jen,  Ann  Scku-Ummchen,  A'  iv\Sjll,  l.:(n,  dem  F.'r -Vf"."'^"«* 
gen,   dem  Airf.'orismur  des  Unler/eil'rr ,    den  itrandi^tn  Gt' 

Jl-ftwUren ,  di-r  HiiiUird/'/erjuchr ,  nder  irf;!-'-d  einer  anJernfreJ' 

Jerlurftt.  J).j»  .M -rkwiirdiglte  von  dem,  was  «r  hier  voitiäj^ 
beltf-ht  in  dem  Vuifchlage,  wenn  fich  in  dem  einen  oder  »n- 
dem  Sacke  der  Pleura  ,  o<!*r  in  beiden  ,  oder  iwifcbeu  der  In- 
nern Fläche  der  Hatii  lf  k-u  und  der  .'iiifseru  de»  Bauchfell«, 
oder  in  einer  Cyfli«  de*  irtitem,  fVajj'er  gefammelt  habe, 
nachdpm  man  diefet  durch  den  Truicar  aaigeleert, 
fchm.ih'n,  hinl."iii»!'ch  hingen,  in  der  L.iui»e  r.ufammengeruJ- 

"teri  -CT  r, ; -n  r'.irr-il   di'rch  dat  R-ihrihen  dr»  TroiOjr«  einza- 
brinf;en,  da»  i\(ihri'liea  altdaun  h'»r,m5iM/..chen  .  tiud  fo  durch 
da«  eingebrachte  Ende  des  l'lanell»  die  nmli  vorliaudeii'»  l 
(ijkeit  nach  und  nacli  a'iffi  ip;<'ri  ntj  !  lii'rautfchalfei)  >J 
{i.ijr,.].     Hey  £-.v«y  Kr,i.;:.rii  lu'ji-  1 1  r  u  diel«  IdilUl  d»  W 
warteten  Dianltc  voUitommsn  geieiltet. 
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SCBÖN^S  KONS  TS, 

BcRUN,  b.  Frölich:  Das  Dekameron  des  Boccaccio. 
Von  D.  H^.SoUau.  —  itPj.  -  ErjUt^aA,  XX 
0.560 S.  ^MfM'Bdiid.  XX.y.stoS.  DritUrünA. 
49iS.  8.  (6Rthlr.) 

Untere  Sprache  hat  bekanntlich  vor  allen  andern 
lebenden  Sprächet»  Europens  ein  vlelurnFaffendos 
VermöKea,  die  eigisothürolicboi  Weifen  und  Formen 
udaKrnmdMii  mcuBebmeii  *  iiiHl.ln  cioein  gewilTeB 

Grade  nachzohiUen ;  daher  Hnd  auch  in  ihr  beffere 
Ueberretzuogeu  aus  alten  und  neuen  Sprachen  niög- 
Ücb  und  zum  Theil  bereitt  vorhanden ,  als  .die  ühri* 
nn  Sprachen  liefern  kAooeo,  die  weder  diefen  Urn- 
nng,  noch  diefe  natOrliche,  und  durch  vielfeitige 
Uebung  entwickelte,  Gefchmeidigkeit  beßtzen.  Wer 
aber  darum  behaupten  wollte»  dM  üe  fähig  fey,  jedes 
MiiflMrweric  frenidcr  SpndMn  obm  Sehwiehung  der 
EgeothOmlichkpit  deflelben  wieder  zu  geben,  der 
«Qrde  dadurch. entweder  eine  übertriebene  i'art ey Ii ch- 
k4it,oder  eine  grofse  Unbekanntfchaft  fowoh'l  mit 
du  Schranken  unterer  Sprache ,  als  mit  den  vorzflg- 
khben  Geifteswerken  anderer  Nationen  verratheo. 
Sogrofs  und  iTiannichfalfig  die  Fälligkeit  unfererSpra« 
dMja  Nachbildung  fremder  Fortnen  und  Weifen 
winMi'ifItt       kann  fie  doch  in  der  Uebetfetxung 
der  originelleften  Werke  anderer  Nationen  nur  wenig 
mehr  ieiften ,  als  die  Sprachen  jener:  denn  das  Eigen- 
tiiiimUche  jeder  Sprache  und  ctes  fie  beherrfchendcn 
orinoeUen  Diciitergeiftes,  das  in  foloheo  Werken  am 
teniflen  au<:geprägt  ift,  vermag  fit  fo  wenig  al«  efB« 
'ere  Sprache  ^anz  w\f,\cr  zu  ceben.    Sie  kann  in 
i(4cbeo  l'äiien  nichts  weiter,   als  in  fich  felbft  die 
fchiekliclifte  Form  und  W^eife  auffinden,  in  welcher 
y>  T\  deffeD  urfprnn^Iirher  Eigenheit  fo  wenig  als  möe- 
li<  h  verloren  geht.  Ualier  ilt  es  auch  ein  äufserft  fei- 
tener  Fall,  dafs  die  behe  Ueberfelzung  eines  fremden 
klaCfifeben  W  erkes  ihr  Urbild  erreicot:  sewöhnhch 
Ueibt  fie  in  gröfserem  oder  geringerem  Ablhinde  «!• 
ter  demfelbPn.    Selb{\  die  fremde  Form  ift,  in  unfere 
Sprache  Obergetragen,  nicht  mehr  diefelbe,  weil  fie 
ü>  rt  in  Verbindung  mit  den  Obrigen  Eigenheiten  ihrelr 
Sprache  ein  «.rganifrbes  Ganzes  bildet ,  hier  aber  im- 
mer/jur  als  ejn  aus  ihrem  Ganzen  geriffentr,  ejner 
andern  Sprache  aufgehefteter,  frerndjitiger  Putz  er- 
fcbeint.  £tae  Erinnerung,  die  befonders  in  unferen 
Tagen ,  wo  «iM  fiiar  cn  -oll  wMm^  mit  «ioer  fntt* 
den  Form  auch  fchon  den  Geift  der  fremden  Kunft* 
biiduDgen  ertiputet  zu  haben,  einer  genaueren  fr ü« 
bog  and  Beherzigung  werth  fchciot»  '• 


Diefe  eben  bemerkte  Befcbränktheit  einer  jede« 
Sprache  in  der  NacbbilduM  fremder  ürigioalwerko 
zeigt  fich  recht  anfhtlend  bey  dem  vorJlegendea 
Werke  auch  an  der  unTeren  Wer  die  Profe  des  Boc- 
caccio u!id  ihre  Eigenthümlichkeiten  hinlänglich 
kennt;  und  nucli  mehr,  wer,  durch  ihre  Reize  ange- 
lockt, ftiblt  Verfuche  gemacht  hat,  Tie  in  unfere  Spra- 
che aberzutragen ,  wird  auch  bald  gefunden  und  die 
Gründe  eingelchen  haben,  dafs  und  warum  es  uo- 
mögUch  ift,  jenen  zierlich  geordnetem,  luanoichfaltig 
verichlungenen,  reich  gefdamadctoo ,  priehtigen, 
klangvolb  n  und  doch  nie  affectirten,  nie  fchleppen- 
den,  fonciern  immer  mit  Aninuth  fich  bewegenden 
Periodenbau,  der,  wie  ein  weites ,  faltenreiclies  und 
dochieicbt  undi  reizend  jedem  Gliede  fich  anfchmie- 
gendes  Feftgewand,  den  bald  muthwillig  fchalkhaf- 
teu  ,  bald  naiven,  bald  zärtlichen  Inhalt  jener  Erzählun- 
gen mit  unnachahmücheo  Heizen  tiekleidet,  die  mit 
einer  fflr  -jene  Zuten  tevnmdemswOrdigen  Peinhdt 
und  Grazie  aus  dem  innerl^en  Wefen  der  Sprache 
heraus  empfunden,  uiul  von  keinem  der  zabllofen 
Nachahmer  des  Boccaccio  wieder  erreicht  worden 
find,  iadeutfefaer  Prof«  nachzubilden.  Diefer  unbe- 
fehreiUielw  Zauber  fidiftner  und  zierliclter  Dictiun, 
welcher  far  fich  allein  und  unabhängig  vom  Inhalt  ei- 
nen io  reichen  Geoub  gewährt ,  dafs  eio  fOr  die  Har- 
monio  der  italiänitohen  Sprache  gebildeter  Sinn  mit 
immer  neuem  Vergnügen  zu  ihr  zurflckkehrt,  in  Ver- 
bindung mit  ihrer  kiaTfifchen  Correctheit ,  machen  es 
begreiflich,  dafs  Boccaccio  faft  500  Jahre  lang  das 
ausüchliefscnde  Mufter  der  italünifeben  Profe  ha*,  blei- 
ben, und  daft  man ,  geblendet  von  dem  Glänze  feiner 
Schreibart,  die  ganz  dazu  geeignet  ift,  die  Schönhei- 
ten diefer  volltönenden  Sprache  ins  Licht  zu  fetzeo, 
die  Unfchickhchkeit  hat  begehen  können,  diefeoStll, 
den  Boccaccio  fich  fchuf,  um  unbedeutenden  Wjrchpo 
ein  gefälliges  Gewand  zu  geben,  auf  alle  anderen  Gat- 
tungen der  Schreibart  anzuwenden,  und  auch  da  wo 
OecMokeo  in  einer  ernften  wOrdigea  Schreibast  aus- 
Mdrflekt  werden  fblhen,  ein  Noit  wohltOnendes 
Phrafenfpiel  zu  treiben.  Eine  Verirrung ,  von  der  d» 
itaiiäaer  jetzt  fo  ziemlich  zurOck  gekonimen  lind. 

Hr.  Soltttttf  der  fchon  durch  andere  wohlgelun- 
gene Ueberletzungeo  fremder  Original  werke  (des  Don 
Qufxote,  der  Novellen  des  Cervantes,  des  Hudibra» 
u.  a.)  feinen  Beruf  für  diefe  Sphäre  der  Literatur  hin- 
retcoend  dargetban  bat,  mufste,  als  er  auch  den 
Boocecdo  in  ein  ffenlfcfaet  Oowand  zo  Melden  fich 
entfchlofs,  bald  gewahr  werden ,  dafs  er  mit  allem 
Vermögen  feiner  Sprache  nicht  im  Stande  feyn  würde, 
jene  kunftnidMABBMrtfa«ad  ZicdhÜMltilarBoccacd. 
Qo 
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ichen  Sdirelbsrt  zu  mt&ehm  »  da  «nferfl  Sprache,  hey  lungston  unferer  Spraebe  mir  eofFtelleD,  nicht  fchmak. 
"  '   '  "  .    j^^^  würde. 

Auch  in  Hinficht  der  Treue  ift  diefe  Ueb«' 
fetzilog  lobeosvrerth ,  unJ  man  fieht,  dafo  Hr.  Sl  fö- 
nen Autor  gehörig  ftudirt  und  verftaTiden  hat.  — 
Wir  haben  auch  in  den  drej  Bänden  verhuitnifsaialsig 
nur  wenige  SteJlsit  gefnuden ,  wo  der  Siaa  vtrfam 
da  aberdi«i$  auch  unXerer  Sprache  jene  Fälle  imiiUuU-  octer  nicht  lichtis  witiltr  aegebeo  worden«  wotma 


ihren  eiiger  beftimmten  Conftructionsfofinen ,  udH 
bey  dem  Mangel  der  zur  Verbinduag  mehrerer  Sätze 
fo  bequemen  Gerundialconftruet^on  es  weder  in  der 

Frevlieit  und  Manniclifjltigkeit  der  Vcrfetzungen, 
nocb  in  der  kunitreichen  Verfchlinguiig  der  Sat/:e, 
mit  rier  italiäiiifchea  Sprache  aufnehmen  kann  ;  und 


fehen  Wohllautes  «bricht,  die  in  der  italiSnifchen 

dem  Ohre  fo  lieblicn  fchmeichelt:  fo  muf'^te  er  ntn 
geratbenften  Hnden,  das  Streben  nach  diefen  uner- 
rcicbharen  VorzQgeo  der  Boccaccifchen  ProFe  lieber 
ganz  aufzugeben,  und  ftatt  deffen  dem  zwar  weniger 
gldjizeiideu  ,  aber  doch  voa  unferen  Ueljerletzern  nur 
leiten  erwori>eaent  Vecdleofte  nachzuftrebeu,  das  uo- 
iiere  Profe  zu  erreichen  vemiM:  dem  Verdienfte  eiu^s 
leichten,  zwang  -  und  anfpracmlofen,  aber  dareh  eine 

reine,  gebildele  Sprarrhc  und  conecte  Schreibart  ver- 
edelten, und  einer  munteren  geiltvolien  Unterhaltung 
ang:'inefleiii n  Krzählungstones.  Diefen  finden  wir  in 
Hn.  Soltaus  Ueberfelzung  durchgängig  glücklich  be- 
obachtet, und  Our  feiten  üod  wir  an  Kleinigkeiten  ge- 
ftofsen,  die  wir  anders  und  beffer  gewOnfcht  hätteo, 
die  jedoch  von  dem,  der  nicht  gerade  mit  kriUrchem 
Auge  feine  Ueberfetzuag  muftert,  liaam  liemerkt 
werden  dürften,  weshalb  wir  nuch  eine  nähere  Aus- 
zeichnung derfeiben  hier  nicht  nölhig  achlen.  D^ga- 

Sen  haben  wir  Ofler 'Stellen  gefunden,  wu  Hr.  S.  die 
urcli  des  Boccaccio  r^ich  ergoffene  RedfeligUeit  et- 
was verdunkelte  Klarheit  des  Sinnes  in  feiner  Ueber* 
fatzung  deutlicher  wieder  hervorgehol>eo  hat.  Zu- 
weilen ,  befuoders  in  den  Eiog^üigen  zu  den  Tages- 
ordnungen ,  hat  er  aueh  din  numerören  Perioden  ndt 
vielv  Oewäiidheit  nachgebildet;  öfter  aber  die  zu 
vielfach  verfchlungeneo,  welche  ohne  die  Gerundial- 
oonftruction  in  unferer  Spradto  fchleppend  und  ver> 
wirrend  geworden  wären ,  mit  gefcliickter  Hand  auf- 
eelöft,  und  in  mehrere  Glieder  zerlef^r.  Durch  diefes 
Verfahren  mufste  nun  zwar  die  Kicenthömlichkeit 
der  Boccaccifchen  Schreibart  in  der  SoHan'Jcktm 
UeberGrtzung  verloren  gehen ;  indeb  ift  df^fer  Ver- 
luft,  ~-  den  man  eher  der  Ueiierfefzuug  feines  Don 
Qttixott  als  einen  wefentlichen  Mangel  vorwerfen 
könnte,  weil  zugleich  das  jenerr»  Romane  eigenthOm- 
liche  Nalionalgepräge  dadurch  verwifcht  worden  ift, 
und  weil  die  Schreibart  des  Cervantes  weniger  fchwer 
nachzubilden  feyn  dürfte,  —  hier  minder  bedeutend, 
da  das  eigenihOroliche  Gepräge  dieler  Novellen  nicht 
zugleich  den  Nationalebarakter  des  Italieners  in  Em« 
pfindttog,  Vorftellungsart  und  Sitten,  fundern  blofs 
die  Inclividualilät  ihres  Vfs.  ausdrückt,  die  aber 
durch  den  Umftand,  daiil^ooeaoclo  der  Schöpfer  der 
itahänifchen  Profa  geworden,  zugleich  mit  dem 
Genius  jener  durcli  ilin  gefchaffenen  Sprache  zu 
innig  verwebt  ift,  als  dafs  wir  hoffen  könnten, 
dieiäbe  je  in  unferer,  fchon  nach  einer  ganz  an- 
deren Richtung  hin  ausgebildeten  Sprache,  ohne 
Weitfch weiRpkeit  und  Aff<^ctalion  nachgebildet  zu 
lohen  j    im  .Öegenthell  vielmehr  zu  befürchten  ift, 


wir  weiter  nnteti  Beyfptde  aofbhren  werden.  Bey- 

fpielc  de.s  Gfliingenen"  tax  geben  unterlaffen  wir,  da 


diefs  nicht  wohl  an  kleinen  Stelleo,  fondero  nur  aus 
eanzen  Erzählungen  erttellen  kann,  deren  auch  die 
kieinfte  zur  .M^tllieifitng  zu  Inn^  ffvn  wjlrde.  Da  .vo 
SpricbiA  örier  und  fprichwörtiiche  Kedensarten  zu 
überfelzen,oder  durcli  ähnliche  wieder  zu  geben  wa- 
ren ,  ift  Hr.  &  £aft  immer  ^Ocklich  newefen,  und  as 
fernen  Stdlw,  wo  er  dl«  zu'«rofsnFnyheit  desOri» 
pinals  in  der  Darftellung  fcLlflpfriger'Zöee  mildern 
zu  miiffen  glaubte,  ift  es  mit  lolcher  iVläisigung  ge- 
fchehen,  dafs  nicht  leldlt  einer  derfeiben  unter  der 
nichleren  Unifrhleyerung  ganz  verfchwunden  iff,  und 
der  erfahrne  Lefer  immer  den  Schalk  unter  derUscke 
erkenoeg  wird.  Und  fo  glauben  wir  diefe  üeber- 
fetaune  im  Ganzen  xwar  nicht  den  senialifchen,  aber 
doch  den  veHtindigen ,  treuen  uod  lesbaren'  benäb- 
len  zu  können.  Diefem  Urtheite  unbefchadet  rmiffen 
wir  jeduch  erinnern ,  dafs  die  am  linde  jede«:  Taget 
eingewebten  Gcfänge,  obgleich  fie  keine  MeiUef« 
ftQcke  in  ihrer  Gattung  find,  duch  in  der  Ueber« 
fetzung  mit  etwas  mehr  poetifcher  Kuuli  haiiea  be» 
bandelt  werden  foHen.  \\  ir  letzen  zum  Beweife  nur 
•ine  Stanze  des  Ljedes  her,  weichst  die  letzte  Gkh 
«Mtbnfchliebt: 

St  io  /rntt/yi  fede         ,  • 
:       Utl  mio  Signor.  qmmt  t»fillfM1MiiQr% 

Ctlofa  non  jarti; 

Mm  taitto  Je  ne  X'tde 

für  the  ßa  .  thi  'nviti  I  'amadore 

Ck'  io  gli  ho  tutti  per  rti ; 

Quefto  m'ocvuora  ,  e  t'olentier  morrtS ^ 

£  di  Lli"'Uf:ic  ;/  guata 

SoJ'/jetfo  e  teino,  non  nrl  porti  'via. 

Ja  Sollttu's  Ueberfetzuog  lautet  diefe  Stanze: 

Fünd'  ich  b»y  dem  GeUebten 

Die  Treue  fo  bewdRrc  wie  feine  Togeel, 

So  uorilte  mich  kein  Ar{;wobn. 

Doch  da  man  täglich  fiehet, 

Vie  leicht  ein  iiener  Reiz  zat  Lieb*  anlockt. 

So  trau'  ich  keinem  Manne. 

Dief»  iHiitU  mich  fo ,  d^fi  ich  ii»  Leben  baffe; 

Denn  wenn  ihn  eine  anficht,  • 

So  furcht'  ich  fchon  deji  Jit  mit  ihn  davon  lAufi' 

Der  Mangel  am  Reime  und  an  jeder  andern  poeti« 
fchen  Tugend  macht  diefe  Verfe,  fo  wie  die  flbrigeo» 
die  ihnen  deichen,  zu  einer  blofs  in  Verfe  abgefetzten 
Profe ,  und  gemeiner  als  durch :  iti^ fitmUmm  dMt» 
läuft,  hätte  wohl  das  «en  net  parü  via  des  letzten V•^ 
'fitt  nicht  leicht  au<rgedrackt  werden  können. 

Wir  wollen -nun  noch,  nicht  zur  Scbmäleniog 
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(ürf«r  Ueberferzung  geTagt  haben,  fonrlern  um  unfe-  Ht.S.  hätte  alfo  nicht  nöthig  eehabt,  hier  das  imPlu- 

ter  ReceDtentenpnicht  GeoOge  zu  iciften,    und  zu  ral' ungewöhnliche  Wort /AsSfArillllr,  und  ßi»//p-it- 

zögen,  dafs  wir  Ho.  SolUm's  Arbeit  mit  gebührender  gen  ftatt ßch  erheben^  fteh  mp&TMf  zu  fetzen.  — 

Aafmerkfamkeit  geleren  und  mit  dem  Originale  ver-  „eolft-nd  daraus  zwifchen  den  beiden  Völkern  ein 

glichen  haben,  das  anfiiliren,  was  wir  bey  ((er  ÜLtrr  h  Lffiij^rr  Ivarnpf  und  ei.'i  T  invcrer  lui  I  anha'tender 

biung  zu  erionero  gefunden  haben ,  vielleicht  hat  Hr.  Krio^j"  im  Italianifchen  fteht:  nacqut  tra  l'uiia  ra- 

&  bey  einer  oeoea  Auflage  feiner  Ueberfetzung  Gele*  tiont^  Vattra  nvänäiffma  nimißj  etc.  alfo  richtiger 

pobeit,  einige  untrer  Erinnerungen  zu  benutze!).  ß^'>ßf  Feindfchajt ,  und  dznn  der  ivrie^;  der  Kampf 

Tbeil  /.  S.  XII  dfr  Vorrede  äufsert  Hr.  S.  fich  pflegt  nicht  dem  Kriege  vurher  zu  geTieu>  fondera 

Alt  {Im  Beynamen  Principe  Galeotto,  den  das  Dekä«  erft  wahrend  des  Krieges  ftatt  zu  haben.  ^    S.  41 1. 

■eroa  noch  führt,  uodfagt:  „  Galeotto  he'ikl  im  Ita-  „welcher  (Klofterbruder)  trotz  feinem  runden  üe- 

liänifchen  ein  Galerenfl<Jave,   und  im  weitliiufligcn  flehte  und  anfehnhchen  Bauche  etc.     im  Italiänifcben 

VerftanJe  ein  jeder  Spitzbube."    Oiefs  ift  nach  der  fteht:  qt( r.rAuiK^ue foffe  tondo  i  grofj\)  uonw ,   wo  tondo 

jetzigen  Bedeutung  diefes  Wortes  richtig;   frilber  und  groffo  in  bgürlicher  Bedeutung  zu  nehmen  fi;'d, 

aber,  zur  Zeit  des  De^  ond  EoecOceiOy  hiefs  galtoHo  vnd  wo  denn  jene  Stdle  beifsen  würde,  wtlehtr  im 

fo  viel  ah  nocchiero,  Schiffer,  Fährmann,  Kuderer;  dunmrr  und  einfHUiger  Mmfek  war ;  grojfo  \  i  eh?ii  lo 

in  diefer  Bedeutung  kommt  es  hey  Dante  mehr  als  ein-  viel  als  die  Redensart  di  Cr  off a  pafta,  von  urouem 

mal  vor,  und  Purg  Ii,  27.  nennt  er  auch  den  Engd,  Sehrot  vnd  Korn ,  und  tondo  ift  auch  jet/t  noch  im  ge- 

der  dieSeelen  nach  dem  Fegefeuer  aberfetzt,  ,j^a//rof((r;  meinen  Leben  mit  ßupido  rleich bedeutend;  auch 

lelbft  Im  I5ten  Jahrhundert  Oberfetzte  l^archi  noch  führt  das  Voealfotario  tuSa  Crltfca  gerade  dtde  Sldto 

aauld  durch  galeotto.    Auch  fiilirton  in  früheren  Zci-  ans  (d  m  Tioccaccio,  unter  der  »rv  ahiiten  fi»nrlichen 

ten  mehrere  hirlthche  Periunen  in  Italien  den  Namen  Bedeutung  von  femplUe^  grojfolano  an.  —    S.  419. 

fiMto,  7.  B.  GatttUo  BfanfMi,  GateoHo  Matattfla,  „hebt  wohi,  Pater."  Im  JtalJanircben  fteht:  Frat» 

die  beym  f'Tiffflei  vorkommen;  diefs  alles  beweilt,  clafs  bene  ßa.    Hr.  S-  fchcint  diefe  lledcnsart,   die  hier 

diefer  Name  damals   keine  entehrende  Bedeutung  zum  eriten  male  vurkummt,  noch  nicht  gekannt  zu 

hatte.    Diefe  hat  das  Wort  erft  ipäter  erhalten.    Ga-  haben,  als  er  mit  diefer  Stelle  hcfchäftict  war,  da  er 

U$U»  hieb  bekanntlich  auch  dieMittelsperfon,  deren  fie  durch  „lebt  wöbl>  Pater"  Uhcrfet/.t.  Suilte  üe  dieb 

fieh  Lmmtot  in  feinen Liebesintriguen  mit  der  Ginevra  bedeuten,  fo  niflAte  ftehen:  Frale ßate  bent.  DieHe> 

bediente,  und  aus  diefem  der  Zeit  all^cmf.-ii      'efe-  densart            oder  ben  nli  ßa  aber  ilt  i  r  d^'r  f;'.^i;iei- 

nfn  Roman  ward  nachher  der  Name  GaleoUo  über-  nen  Volksfprache  blofs  inferjecliv»  und  bedeutet  fo 

i  jupt  den  Perfonen  gegeben ,  welche  die  Rolle  eines  viel  als:  es  gefckiekt  ihmftdiL  In  der  Folge  kc/u  -r.t 

UriSfrhändlers in  LiebesangdcgenheJten  fpielten ;  diefs  diefe Kedeu.«art  noch  einige  mal  vor,  und  orit  Th  ///. 

bei^ui!,!  frhon  der  ältefte  Gommcntator  des  Dante,  S.  I5.  hat  Hr.  S.  den  Sinn  derlelben  rich!Hj  au.SF,e- 

BmtuUo  von  Imola;  und  fo  ift  auch  die  Vermuthung  druckt,  dort  beifst  es  nämlich  im  Original:  frctc  bcie 

bodid  «ahrfoheiniich ,  dafs  de«  Boocaccio  Dekane-  /a,  io  me  n'ba  di  coteßreofi^ .  nod  in  der  Ueb.Tfetzung 

roBtiMtn  Beynamen  gleichfalls  wegen  der  vielen  richtig:  „ D«b  wfire  mir  was  rechts,  da«  alles' hab 

darin  enthaltenen  Schwanke  «erlicbien  Inhalts,  wo-  ich  felbft."  —    S.  430.  „und  bev  den  Uit.7r"f,en  7u 

durch  daffelbe  gleichfam  als  ein  Kupier  und  Gelegen-  trompetenj"  im  Italiänifcben  e  büeinaväß.    Hr.  .S.  iiat 

i  ?  tsmacber   zu  betrachten  war,    erhalten  habe,  hier  bn^mati  mit  Imeebutrt  verweehfeh;  letztere.« 

L'ebrigens  find  die  italiänifchen  Literatoren  nocli  bis  licifst  trompeten,  ober  b'.tctnari  und  hucinarß ,  v.elrlif«? 

jetzt  nicht  einig  darüber,   ob  der  Beyname  principe  von  iwce  oder  voce  lierkommt,    bedeutet  murrntlft, 

GiUotto  dem  Dekameron  vom  Boccaccio  felbft,  oder  hife  fprechen,  alfu  das  Gegentlieil  von  tvcviearr,  u  -d 

erü  fpäter  von  andern  beysdegt  worden»  obgleicl»  hier  ioviel  al«  GebeU  nmnintm.  —  S.434.  »i^ad  eineif 

An  crfte  wahrfcheinlidier  IR,  de  es  fchon  in  der  Site-  Tlfch  dahin  ftelicn  laffen ,  der  fo  befchaffen  tft,  dafs 

ften  und  heften  der  vorhandenen  Handfchrift^n ,  die  du  mit  den  Füfsen  die  Erde  berfllircn,  und  mit  i'-  in 

in  Florenz  unter  dem  Namen  l'Ottltno  (nämlich  codice)  Backen  auf  demXiXche  liegen  könneft  mit  aus.  t  'jiti. 

aufbewahrt  wird,  und  von  dtr  ilaod  Aiti  Amarett0  teten  Ar/nen,  wie  ein  Gekreuzigter ; "  imltaliänifclien 

M<MÜi,  eines  Zeitgenoilen  des  Boccaccio,  ift ,  diefen  e  ou:vi  nvtre  nna  tavola  mntto  larqa,  ordiratn  in  gutfa, 

Bevnamen  fnbrt.     Hr.  SoHatt  hat  denfclben  durch  ckeßandotuinpicvivoßllertni  appoggicn  e,  e  tenendo 

Schalk  aller  Scitiilke  Obprfrtzt.  —    Tb.  /.  S.  162.  und  f;li  piedi  in  terr»  dißetider  te-  braccia  a  gaifa  di  Criici- 

Tb.  Hl  S.  ^7.  ift  Ci^äo  nicht  pafCend  dureikSektoß  M>  etc.   Hi-.  S,  foheint  hier  kein  rkhüges  Bild  der 

«geben ,  da  es  vielmehr  in  diefen  Stellea  efnen  Flex-  Stellung  gehabt  zn  hal>en ;  auch  kann  favofa  eben  fo« 

Ken,  oder  ein  kleinfs  Bergftädtchen  bezeichnet,  wie  wohl  ein  Bret  als  einen  Tifch  bedeuten;  fo  wie  eS 

Cele!  Giuliamo  und  Certaldo  waren  und  noch  find.  —  auch  die  Bedeutiiog  von  Gentälde  hat.      Die  Stelle 

$.  354.  heifst  es;  „in  einer  erofsen  Schlacht,  die  er  würde  alfo  richtiger  fo  lauten:  und  ein  breites  Kret' 

erft  an  einem  erofsen  Heer  Araber  gethan  h.itte,"  fo  dahin  fleilen  Joffen,  dergeitalt,  dafs  du  auf  den Füf-vea 

wird  wühl  nicht  leicht  jemand  in  gutem  Deutich  er-  flehend,  den  HOckcn  gegen  das  Bret  ffOtzen  könneff» 

lihlen-  —    S.  255.  „als  plötzlich  an  einem  Tage  ver-  mit  ausgebreiteten  Armen  u.  f.  \v.    Puccio ,  dein  diefe 

Müedene  Windsbräute  auffpraogen;"  imitaiiänifrheo  BufsOboog  vorgefchrieben  wird,  foUte  nicht  über  dem 

eihtbk)(ii; ß  koaron  fubUmmOt  na  giorno  äkierßvinH,  Tffidhe  UegCQ»  loodem,  an  deniclbeD  htofs  angelehnt 

fachen 
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lieben  mit  tnsgebreiteten  Armen;  und  für  dfefe  Stel- 
lung waren  auch  die  Pfidcke,  dereo  weiter  uuien-er- 
wälint  wird,  qntbivendig*  um  fieh  daran  mit  den 
Händen  7u  haltten,  daaiit  ihm  die  Armeia  dor  ausge 
ftreckteo  Haltung  nicht  erlahmten.  —  Die  Note 
S.  474-  ift  unnöthig,  da  der  ijinn  des  Textes  rom 
Ueber fetzer  nicht  richtig  verftanilen  ift.  Ks  ift  dort 
von  keintin  Haufe  die  Rede,  «las  mit  der  einen  Seite 
■m  Abhaoge  eines  hohen  Hügels  lie^ti  wie  Hr.  S. 
irric  mei^/nt ;  fondern  man  darf  blofs  eio  gewöhnliches 
italiäuilVhes  Haus  mit  flacherem  Dache  annehmen. 
Ober  welches  die  Manner  von  einem  danebenfteheiiden 
Haufe  zum  obern  Stocke  des  Haufes  hioeiDkommeo. 
Da  dte  Seen«  der  Beg^enbeit  io  l>locenz  ift»  weksbet 
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in  der  Ebene  liegt,  Co  fiefat  OHftlaieht,  dafe  vm  kei- 
nem am  Abhänge  eines  Hügels  gelegenen  Haufe  die 
Rede  fej  n  kann.  —  S.  55.;.  „  wenn  ihr  es  recht  ao* 
fangen  wolltet ,  fo  hättet  ihr  uns  klug  machen  fuUea, 
wie  Ma^etto  die  Nonneq;  "  im  Originale  heilst  ts: 
voi  mfrefU,  ^ottndo  a  noi  infegnare,  potulo  opparar 
fenno;  come  apjsarh  Mafetto  da  Lamporecckio  dallmmt- 
che;  es  muis  allo  im  Deutfcben  hei£seo:  „^0  faäUit 
ihr  klug  werden  füllen  wie  Mafetto  dvrcb  dieffoonca 
klug  ward."  Hr.  S.  hat  apparari ,  welches  mit  impa- 
rare  gleichbedeutend  ift,  und  Urnen  heifst,  mit  tuftg. 
nare,  Uhren,  verwechfelt:  und  dafs  in  dieferfc 
deutung  hier  nicht  (tefaen  kOnne,  erhellt  auch  darauf 
dab  ioBt  «MMdv,  und  nicht  ^  monackt^  ftabt 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


riFsTKirriTs.   1)  yttmtcp^o.  Ai/«twcA»  bw  S«id«l:  Gf 

fihlcktMtihi-llc  von  Pfalc  Btticrn,  Vom  Erjiheinen  der  Kation 
541.  vor  Kr.  Chr.).  l'i*  Entfchädigungt-  l^trlrtlf»  1803„ 
»]i  l.r.i^jOm  f  ir  die  vatrrl.iadifche  Jugend  betrbettet  von 
O.  P-  vn»  G'i»unden  ,  Profeffor  an  der  Kiirfürfiliclien  MI1hi>' 
Akadeinic  iii  >iiinchen.  ISOS.  1  Bog.  gr.  L.l.  (  12  Kr.) 

2)  Ehendmf.:  Zeit-  Tafel  der  Cefihickte  von  Pfal*- 
flflitf»!  rom  UrfprunKt  der  Nation  Ii*  tum  Entfitküdigungf 
yenmge.    Zum'  Schnljjebranche  verfafit  YOa  O.  JC  ««w CwHtiDf 

dm  B.  f-      1805.  I        er.  fol.  Cii  Kj-  ) 

3)  Ellen  li  II ß  ■■  Kultur j  •  Tabelle  der  Baiern  rom  Ur- 
fprunte  der  Sation  bit  zum  \%.  .hihrhwiderte ,   zum  Schiil<;e- 

brauche  be«rbaiiet  von  C.  P.  von  CemUnden  o.  f.  w.  J803. 
1  Bog.  fr.  fol.  (U  Kr.) 

Pf  n  Zweck  von  Gefchirlititabellen.  Schfilem,  oder  anch 
folclien  PoTr<ini"ti ,  die  in  dem  .*tudiiira  der  Oefchichte  fchnii 
weiter  fortc'-r'uUt  find,  «ine  knr/.«  und  deutlictie  l.'eber- 
ficht  ihrer  Hanjittnomprjte  lu  \  prlrli.ilTen  ,  fnlpUch  nur  wich- 
tt'"'  Repebciiheiten  ,  welche  «iei:  /.uftande  der  Stadien  ,  «ider 
Vi'lker  eioe  andere  WenJunp  •K^fbrn  haben,  dann  «nf/.u- 
nahmen,  kennt  ii-rXL.  wi«?  am  renn-m  N'orben.  In  erli?llt. 
wohl;  bat  aber  auf  die  llpdlugiiiipen  ,  unter  welchen  derlelbe 
«ll^in  erreicht  werden  kann,  nicht  hif.Ijii'-JiLli  Rückhchc  ge« 
nommen.  Nicht  nnr  kommen  in  Nr.  1.  irrtu  virl«  zicmitch  >in- 
bedeutende  Tlu-.l  !•  ii'-n  ,  l  >i:  :pni  .iiu  ii  l>:.lihe  liricliten 
vor,  «lie  nit  ht»  \vni^pr,  nit  .-uUnr.li  Ii  {^fwifs  Jin.l.  Der  Vf. 
pflanzt  «1>' Hypfiiliefen  und  rrtiiflmer,  wcichodie  uUznpatrtO- 
6fchen  ( ii-rcluchtrchreiVicr  Riyems  ohtie  alle  Kritik  bither 
verbreitet  hiitfn  ,  i^utmiithip  f'nt  (ilen  Ii  um  Anfange  IrfTjt  er 
die  Bojer  von  f^ijoves  nach  Ünioiiemum  führen,  in  der  Voraus- 
lettunp,  dafi  diefe  ein  und  d.irfelbe  Volk  mit  den  IJ.iyern  pe- 
wcfen  feyen.  wa»  dccli  b'-jr  witem  nicht  erwielfu  ift.  Sdbft 
die  ToliTtn-  flojer,  welche  in  Mjcedoriien  einfielen.  i;ilirt  fr 
in  feiner  bayerfchcn  Opffinchte  auf  Die  luiyern  m.ichen  lich 
nach  dem  Rmle  des  cfti;"''''''''"'"  /'  "nkij'eher  Hülfe 

unahlt'iiitflig .  n.  dpi.  m,  Atif»erdem,  djfs  f»  uniweckm;if»ig 
ift.  folche  unhaltbare  Vermuthiiogen  111  c.ne  hiftonfche  Ta- 
belle euiKtlCragen  ,  und  eiuen  Zeitraum  (  den  vnn  51  bia  g  vor 
Chrirto)i  wovon  wir  nicht  d^s  ceringfte  mit  XuverUTiickeic 
wUÄw,  au  «iaer  bofonAeia  Ferioile  der  bayerf chea  Cef obidita 


in  madien,  find  1,1er  auch  der  Thatfaclien  bey  weit^mn  ndi 
»ufgtlM^ilt.  rfaU  ai  rJ,  üirfeT^btllen  emt  deutliche I  ftfi- 
licht  «rlialteii  n  ,1,>d  k  ini.te.  Daf.  Taffil«  1.  im  J  59-,  tjn-n 
WaffenfuUftjnd  mit  den  »l.iven  f.  hlof»  ,  fijfj  I  hendo  'um  du 
J.  716.  in  Rom  war,  daf$  Wi-lf  !I  Ii.  Ii  vcn  >:.tihil,!f  tifiuisf, 
dafj  Ludwip  I,  im  J.  1191.  mündip  wi.rdc ,  daf.  Lu.Urie  II  ffiü' 
Gemahlin  enthaui.tea  lieff.  find  iNebenumftinde .  die  la  itt 
ba)-erfchen  Gcfclii.hte  keine  U.i.n.tver:iiiderim(f-  bemTg? 
bracht  h.ilipi:.    U.,s  Urnt  i-„  Jl I,      „  folohen  all^enft- 

nen  AiHdr.li  ken,  wie  f..l5*i»de  Ünd:  Weif  II.  reciett  bnft  uai 
weile  1  Hein  rieb  IX.  UMMtfcUofliM;  Od*  dto  ElltBabn  I» 
giert  ruliinvoll  ? 

Nr.  2.  enthält  nicht*  ändert ,  alt  Zahlen  obne  Text  Dm 

\t.  will  n.";m!:ch  dadurch  dat  Gedächm  ift  feiner  Schaler  is 
HimIi.  Iii  , Inf  die  Zpiiicilinniig  üben;  fle  follen  lUm  iie'ttn:ftn 
He jiebenheiten  auswendig  erzählen  ,  welche  in  jedei  lof  in 
■l..b.-1'.e  !.H7,ei,,|,„ctc  JaJir  fallen.  DiefeMetbode,  muKlvibtit 
und  ^I  ,>tr,i>nkpit  angewandt,  mag  \vohl  ihren  Niittfr  balxa, ' 
Sotl  r  s  .il,pr  trnmmen.  wenn  auch  viel  unwicbtig«  N»Wn'»' 
clitn  mii  J.ihrszahlen  bezeichnet  find?  Und  wirrt  niclt  i.« 
Schuler  der  atlznjr«raen  Laft  derielbaa  nnttriieata  ?  IMeUIa^ 
bella  endigk  nkbt  veitigar  ab  4(S$  Fabian. 

In  Nr.  3.  fehlt  et  hier  und  da  gleiehralli  in  zmrCckfflälti- 
ger  Antwah'..  \Vat  in  in  «rftcaawejr  Perioden  Aber  Übt»»- 
■  rt ,  Verfuffnng .  Heligiea  «..f.  w.  der  Dojcr .  die  hier  du«*- 
aus  liir  fla>e»n  pelten ,  angemerkt  ift,  ddrfM  eben  fo  gat  ivl 
e;  •  r  UbelU  der  Cultnrgefcbichte  der  Germanen,  oder  i"« 
1  lieile  der  G..tlier  flberbanpt  ftehen.  Lebentart  und  Ch»rak' 
ten  ,  Sitten  und  GebrSnche  machen  hier  zwcyerley  Ruhtike« 
ans  ;  mchrm  ilen  finden  wir  aber  gaUiÜie  und  («flMilifcbt 
Gcbr  inche  mit  einan^^r  verniifcht.  Dar  V£  riahc  dwirf"« 
dicGititerVlaan,  Pbor,  Theut  u  f.w.  wi«  nieu  wtnigerDnB' 
den,  «nd  Drnidinnen.  Auch  fcheint  er  vergelTen  sn  babn» 
dafs  er  eine  Tabelle  g«ban  wollte;  er  hae  beynahe  nichts  an- 
ders ,  als  die  .7ufsere  Fora  einer  Tabelle  beobachtet;  er 
nicht  bloft  die  Punkte  an!  er  erzJtbltfArmliafa;  anr  dafs  feine  fir- 
jtShlnn^  unter  verichiedenen  AaffbbrücA  !•  Spalte» 
dnM^ifi.  »  pafadcrVf  dotcbaehendtK^f.  KriTtMlbaifc 
Staada    I.  w.  ialvaU«!  woUan  wir  aar  r-* — 
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S  CBÖ  NK  KtfirS  TS. 

Beruw  ,  b.  Frölich :  Das  Dtkamttm  äii  Soießeeb, 

Von  ü.  JV.  Soltau  u.  f.  w. 

{Bt/ehlu/t  der  in  Num.  192.  ahgebrochena^  Recer^on.) 

Theil  //,  S.  I.  der  Vorrede  wQrde  fowohl  der 
„Smum  des  Neides,"  als  die  zur  Erklärung  die- 
fes  Wortes  angehängte  Note  füglicher  weggeblieben 
fevD,  da  Boccaccio  biofs  timpetuofo  vtnto  tti  »dtnti 
itta  bmidia  fagt,  und  etn  Ueberfetzer  feinem  Autor 
kein»  folche  fremden  und  gefuchten  Ausdrücke  an- 
heften folL  —    S.  IV.  „dafs  jener  verheerende  Wind 
flicht  bärslich  verfenet,  dafs  er  mich  zwar  nicht 
It,  aber  doch  niedergedrOckt;  und  dals  mich 
dtr  Ndfi  u.  f.  w.**  im  Original  fteht  blofs:   Ni  per 
t»iio  cib  l'tffer  da  colal  vento  ßeramtnte  fcrollato,  attzi 
frtjfo  che  diradkato ;  alfo  kdrzer  and  richtiger:  »dafs 
jener  verheerende  Wind  mich  nicht  heftig  gefchOtrelt» 
ja  faft  entwurzelt  u.  f  w  "  —    S.  30.  ftelit  FmnT  von 
Aßzes  ftatt  Franz  von  /Ijj'iß;  ebendafei iift  i.tfetia  da 
üipiirinoy  welches  richtiger  heifsen  füllte:  Ujette  aus 
im  Uaufe  Qfürino:  denn  ca  ift  die  gewöhnliche  Ab« 
tetttof  von  cafa,  und  in  den  gnten  Ausgaben  fteht 
risii  df  ca  Quirino.  —    Dem  canai  maggiore ,  Jcr  Ve 
aedi^  Jurchl'chneidet,  thut  Hr  S.  wohl  zu  viel  Kirre 
an,  w«n  er  ilin  S.  41.  in  der  Note  als  einen  ,,  Ann 
dMlddltirclien  Meeres"  defiriirt:  auch  fteht  ehrnjn- 
ftlMI  im  Text  Sicht ,  wie  Hr.  5".  lagt:  „  fprang  hinab 
ins  Meer,"  fondern  t-lof';  '~  Li'ili'i  neW  acqua;  der  Be- 
griff von  Meer  verfchwindet  fcbon  in  den  Ltgunco, 
lerchvreige  denn  in  einem  Kanal  mitten  in  der  atedt» 
der  nicht  breiter  als  eine  Strafse  ift.  —   S.  238-  „wie 
befanden,  dafs  fie  glücklich  entronnen,"  müfste  ent- 
weder heifsen  entronnen  warm,  oder  entranntn.  — 
S>3S4>f^wla  ift  nicht „Tanoenmld,"  foadernFich- 
tn-oder  ti<^tlicher  Pfnlenwtld/   Tannen  Wähler 
^'ebt  es  in  aen  ebenen  Gegenden  Italiens  nicht.  — 
b.  361.    nebft  fnichen  anderweitigen  Gäften,  die  euch 
lelbrt  beliebig  find,"  fehr  fchleppend  gegen  das  Ori- 

f ual,  wo  es  blofs  heifst:  ft  altri  che  Vi  piacerä.  — 
363.  ift  maßini  durch  »Saurüden"  öberfetzt,  wo 
SSdtn  oder  Jagdhunde  hinreichend  gewefF-n  wäre.' — 
S.  agi.  »Mit  deih  Rofenkranz  in  der  Hand  war  fie 
Iqr  effM  U^atfmrflm  zugegen "  ad  ogni  ptr'dmamx» 
«flrtfe  hier  dem  Znfammenbange  gemäfs  richtiger 
bdlsen:  überall  (in  allen  Kirchen  nämlich)  tio  Ablaß 
irtktik  wird.  —  S.  282-  «als  dafs  wir,  wie  die 
Afche,  die  Kohlen  lebendig  erhalten;"  fe  non  da 
guardare  ta  cenere  intorvo  aJ  focolart  heifst:  als  dais 
Wir  Hie  Afrhe  auF  dem  Hi  r  batbco:  tÜmMtM 
A.  L.  Z.  1806.  DriHtr  BauA. 


niei'ten  find  im  Alter  lüchliger  als  in  der  Jugend. 
nomo  da  molto,  ein  tüchtiger  Menfch,  fteht  im  Gegen- 
fatz  mit  uomo  Al  foco  einer  der  zu  wenigem  nütze 
ift.  —  S.  326.  mit  dem  Pinfel,  der  Reisfeder  und 
dem  Grabftichcl  5 "  con  !o  ßile  e  con  la  yenna  o  col  pen- 
netto,  mit  dem  Stift,  der  Feder  oder  dem  Pinfel.  von 
Grabfücbei  fteht  im  Ori|Linaie  nichts ,  auch  konnte 
ta  Oiotto's  tmd  Boceaeei^e  Zeiten ,  die  mehr  ab  100 
Jahre  vor  Erfindung  der  Kupferftecherey  lebten,  da- 
von noch  nicht  die  Rede  leyi^  —  S.  330.  „Gäbt 
doch,  ihr  Hafen!"  andate  gocewloni;  gocdolone  kön- 
nen wir  im  Deutfchen  wörliich  durch  7Vo^/ geben  ; 
und  geht  doch  ihr  TrSp/e!  würde  hier  auch  paffender 
feyn.  —  S.  339.  ,,riie  i^ieichfam  aus  der  Afche  wie- 
der auferftand"  q^afi  dal  fnoeo  rifufcitata,  wflrde  hier 
pafTender  gegeben  werden  durch :  die  gieichlani  ans 
dern  Feuer  gerettet  oder  geriffen  war.  —  S.  345. ' 
längs  der  Rennbahn  der  Aclimari  '  per  to  corfo  degli 
Adimari.  Beffer  wäre  hier  wohl  corfo  auch  im  Deut- 
fchen bey behalten,  d^Rtmibaht  den  ganzen  Begriff 
des  corfo  ^  einer  Hanptftnfse  in  grofsen  Stfidten,  wo 
nn  gewiffen  feftlichen  Tagen  Vvettrennen  gehalten 
werden,  nicht  ausdrückt.  Unter  Kennbahn  würde 
ni.in  einen  anafohliefsend  zum  Wettrennen  beftimm« 
t  :ii  Plat.^,  etwa  wie  der  Circus  bey  den  Alten  war, 
vtrftcheu.  Ebendafetbfi  „mit  feinem  Gefchwader" 
brigata  heifst  in  diefer  Bedeutung  vielmehr  eine  frö« 
Jiche  GefeUfchaft  —  S.  3501  ^des  heiligen  Frey  berrn 
Sanct  Antön."*  Baron  i»  iiier  nicht  ganz  paffend 
durch  Freyherr  wiedf  r  gegeben  ;  blofs  Herr  oder  ge- 
ßringer  Herr  wäre  beffer  gewefen.  In  alten  Zeiten, 
wo  man  den  Ehrentitel  Barong^  "srfehier,  auch  dea 
Heiligen  beylegte,  bedeutete  es  nichts  mehr  als  ein 
profscr  Herr.  Späterhin  erhielt  es  auch  die  üble  iie- 
dcutuiig  \ün  Sil  aßenri-uber ,  SfUzhu'u:  und  ift  aurli 
noch  jetzt  als  Schimpfwort  diefes  Sinnes  in  Itj^iea 
Oblich ;  aber  in  diefer  Bedeutung  wOide  man  ea  ehea , 
fo  wenig  paffend  durch  Freyherr  überfet7en  können.— 
5.352.  „Er  war  ein  ärgerer  Schelm  als  Cacus;** 
im  Ital.  fteht:  il  quäle  era  tanto  cattivo,  ch'  tgli  non  k 
van»  thi  mm  Lippo  Toto  m  Jaceffe  alcun  cotamto.  Da 
man  nicht  weils,  wer  dieler  Lippo  Topo  war,  fo  ift  die 
Anfpielung  auf  ihn  unverftäuJlich ,  und  der  Ueber- 
fetzer  konnte  ihr  eine  verftändlichere  unterfchieben  j 
ober  wir  zweifeln,  ob  dem  gröfsten  Tbell  der  Lefer 
die  von  dem  Ueberfet^er  gewählte  Anfpielung  auf  den 
Cacus  verftändhcher  feyn  werde.  —  In  derfelben 
Xten  Nofellt  des  ÜBdutsa  Tagss,  wstoti«  von  dem 
Pp  Frau 
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lauten:  ,»Du  wirft  fie  ariig  !)efcbmat2e«.  Mich 
diucbt»  ich  fehe  dich  £chon  mit  deioea  XÄnta  wie 
LsHtenwirbcI  ihr  rothef  Mlukhen  und  ihrir  RtffeiW 

wangeichen  beifsen  und  Ge  vor  Liebe  gar  auffref» 
fen.  "  —   S.  339.  il't  das  carta  non  itata  des  Origioals 


Fmt  QpoUa  bandelt,  und  eine  der  drolligrteo  im  De- 
eamermt  ift ,  bat  Hr.  S.  feinen  Autor  in  der  Reifebe<- 

fcbreihung  des  FraU  CtpoÜa  noch  an  Mdnehswitz  zn 

überbieten  gefuclit.     Beym  Buccjccio  lieifst  es  :  Per 

ia  quül  cofa  mt^om  .io  ftr  cammino  y  di  yinegia  varttw-  .  „   

4am  H Mdtmd&mfne  per  lo  borgo      Greei,  e  äiqui»4i  durch  ^Pergament"  allein  nicht  ausgedrücict,  es  f<dl 

ptr  lo  rtiime  de!  Gnroo  cavalcando  e  per  Baliacca  per-  Pergament  von  dem  Fell  eines  uogebornen  Thleret 

vtnni  in  Farione,  donde  non  fema  fete  dopo  alquanto  per-  ieyn.  —   S.  i^ü-  rouxini  a  veltura  find  MiethgäiiU, 

vtmdit  SardigiMtije,  beyHn.  S.  bellst  diefe  Stelle:  nicht  ehea  PoßgSuU.  —  S.  437.  orifrliere  nicht  eben 

„ich  machte  mich  defsweeen  auf  den  Wegs  reifeie  Ohrküjftn^  Co  wenis  wm  gifmciate  WangenkOflea 

von  fVe'mßadt  aus  nach  GHeekifch  TSÜfehenhirg ,  von  heifst,  fondeni  KopfliOffen  Oberhauot 

Die  Sprache  in  Hn.  Sollau's  Ueber 


dort  nti  ir  h  Lliircli  das  K.unigrtic[i  Kttl/ßard  und  ilurch 


fetzang  hat 


SuhdkhvorUn  bis  nach  ll^'urßwitderwtirß ,   und  kam  Ree.  im  Ganzen  rein  und  correct  erfunden,  bis  anf 

endlich  ziemlich  dürftig  nach  SardeüitH  u.  f.  w.,  und  einige  Kleinigkeiten,  zum  Theil  vielleicht  Druckfeh* 

fo  geht  es  durch  noch  mehrere  I  ritiJer  der  Schlaraf-  Jer,  ftle  er  hier  noch  hinzufügen  will.    Hr.  5".  fchreibt 

feowelt  bis  nach  India Faßmaca.  —    S.  355  u.  357.  ift  Tb.  /.  ä.  47.  „wenn  unter  den  wenigen  Inftrumenteu 

bifaceia  durch  Feüsifen  überfetzl;  richtiger  wäre  Q^uer-  die  er  ausfertigte.  Geh  ein  einziges  richtige  (ftatt  ridi- 

faek,  ein  aus  zwey  Benteln  beftehender  Sack,  den  tiges)  befunden  bitiaj"  desgleichen  ebendaL  S.  109« 

man  übers  Pferd  oaer  Ober  die  Schultern  hängt,  und  Ton  deffen  fertiger  und  rlrrÜMM  ( ftatt  zrarllcfaer)  Be< 

deffen  fiob  dio  BetMlmöiiehe«bedieDen}  Falkifaa  ift  redfamkeit;"       114.  „dim  es  anfing  zu  hungern" 

vatigia.  futt  den  es  anling  u.  f.  \v.    Oefter  fanden  wir  wtnn 

Theil  ///.  S.  97.  ttdah  fie  im  Flrauenftifite  in  " 

F:vi.^a  arbf'trtt'n  ; "  ck/"  ff'fs  tavornvcino  rel  rionillero 
dcue  dünne  di  Faenzj,  lieilst  ui  richtiger  üeberfelzung  ; 
>,dafs  üe  im  K.iuiter  der  Nonnen  von  Faen/a  arbeite* 
ten.  "•  £in  Klofter  in  Florenz  nämlich  hiels  Mmufßero 


ftatt  wann,  als  zeilbedingend  gebraucht,  z.  B.  Th  //. 
S.  316    rh  ///.  S  7  Der  felilcrhafteOebraacli 

des  wie  zur  Zeil ^eitiuimung  ftatt  a/j,  findet  lieb 
gleichfalls  häuHg  durch  das  ganze  Werk,  und  an  ein 

^   ^         naar  Stellen  fogar  zum  Nachtheil  der  Deutlicbkeit 

rfffl«  domu  4i  FiuKea,  und  ans  dem  Zurammenhan^  rar  den  erften  Anblick.   Elofs  dem  trflm  Tbeüe  ift 


erhel!*'t,  dafs  die  Maler  nicht  in  Fannza,  fondern  m 
Florenz  arbeiteten,  fonft  hätte  auch  Calandrino  uirht 
fo  gleich  zu  ihnen  hinlaufen  können;  auch  mufste 
nach  Hn.  S  s.  Ueberletzung  im  Texte  in  Faenza  fte 
hen.  —  S.  45.  ift  t  fentiva  del  gnercio ,  und  fciiielte 
ein  wenii;,  nicht  ausgedrückt.  —    S.  107.  „zerbrach 


ein  -Verzeichnifs  der  Druckfehler  angehängt;  Hoch 
ift  im  Ganzen  der  Druck  ziemlich  correct  Durcli 

das  ganze  Werk  fleht  InuDer»  Wir wifGaa  olcbt «mni 
Eliffa  üatt  Eltfa, 

KoPUiHAOBir,    auf  Kdftn  der  Gefellfchaft  för 

die  fciiöne  Literauir,   b.  Schulz:    Det  btfritil 


Ifrcül,  et  Priisd,gt  i  den  episke  Pocfie  i  i8-  SHngt, 
(Das  befreyete  JjraSl,  eimlSrtUgediclit  m  dtr  ipi- 
fcken  Poefie  in  18.  Qi/^MjJ  af  ^ens  MiMü 
Htrtz,  Sognepraeft  mr  Konoer.  1804.  400  5. 
(iKtUr.) 


£ch  eine  Hippe»"  im  Original  fteht  mpptfi  ia  cofcia, 
cerbrtich  einen  Schenkel   Der  Ueberfetzer  fagt  zwar 

am  Ende  diefcr  Novelle  in  einer  Nute,  dafs  er  tias  Ge- 
mälde von  der  Graufamkeit  des  Hjnieri  etwas  weniger 
hart  gelia'ton  habe;  doch  gehört  es  wobl  nicht  mit 
zu  diefer  Milderung,  dafs  er  die  Magd  ftatt  eines 
Schenkels  eine  Rippe  brechen  läfst.  —  S.  227.  „Du 
wirft  He  recht  '^eraurüffeln. "  Der  Ueberfetzer  hat  in  Dem  Mangel,  den  der  berühmte /^(■rif^r,  [Giiflder 
diefer  Stelle  die  Karben  noch  eii^  wenig  dicker  und  hebrHijchen  Poefte^  Th.  2.)  rügt:  dafs  namüch  noch 

Sröber  aufgetragen  alü  Boccaccio.  Im  Original  bdfst  keiner  von  Diutfchtands  hebriTichen  Epikern  Och  ver- 
ie  Stelle:  O ,  diffe  Bruno ,  tu  tc  Ia  griferai  E' nii  rar  fucht  habe.  Ifrael«;  Hcfreyung  und  Ausbildung  2um 
pur  veäerti  morderle  con  coteßi  tuot  denti  fatti  a  hischtri  reififten  Gi)tlesaieui"t  ur'd  "ireyeüen  Suate  würdig  zu 
fUi^  Am  bece»  VtrmigHUKXa,    e  quelle  fue  gote,  eh«   befingen,  wird  hief  von  einem  Dichter,  dem 

ftgtniMTtikttf^P^mariau'latituUaquaHta*  Hr.  5'.  bisherigen  Uauptprediger  tax.  Korßr  und^  jetzi|ea 
flberfetzt  rfiefti  „Das  denk*  Ich  felbft,  fpraeh  Bruno,  "  -  -- —  - 

du  wirft  Ge  recht  befauriiffeln.  Mich  däucht,  ich  fehe 
khun  dein  halbes  Dutzend  Zähne  wie  Fallgattern 
nach  ihrem  rotheo  Miuldieo,  und  nach  ihren  Wän« 
gelrhen  flelfchen ,  und  fie  narh  flerzensluft  heriim 
zaufen."  Gri/are  heifst  eigentiich  io  viel  als  ßroppic- 
eiare  cot  grifo,  mit  der  Scnnauze  reiben,  un'i  licht 
hier  ftatt:  auf  tötpifche  Art  eenieiseai  befchnüfftln 
oder  befehmatxtur wir e  Im  Deotieben  alfo  ftark  g^-nug 

ge'.Tef'-n;  denli  fatti  a  fr/jfÄ/ri  heifst  eigentlich  Zähne  ^  «■ 

Vkie  Lauten- oder  Ocigeo Wirbel,  übel  geformt  und  rungen  und  Gemälde  fallen  eben  fo  '^(.^ 
ans  einander  ftehend.  Dem  Original  getreuer  und  Grelle  und  Groteske,  als  Ge  matt  und  leblos  iina 
ifeo^erflbedkdwwflidodieStiUoaUomDeatfcfaeo  Jte  Gang  der  Oelditelit»  JiAiiote  SMvar  hier  ua^ 


Domprobft  zu  i&MÜ/d/,  0.  M.Htrt*,  auf  eioeÄit 

abgeholfen,  welche,  nach  de<;  I^ec  Einficht,  wahre 
Hochachtung  für  rfes  Vfs.  Dichtertalent,  Gelchick- 
lichkdt,  Kenntniffe  und  ausdauernden  Fleifs  ef 
wecken  mu  fs.  Die  Dichtung  ift  leicht,  flietModi  «o* 
ziehend  und  in  manchen  Stellen,  wo  et  <fcr(Ä|M^ 
ftand  erfodert,  wahrhaft  erhaben  und  wÖrdeTOll. 
Die  Charaktere  find  dem  Geifte  des  Zeitalters,  wor- 
aus die  Befrebenheit  entlehnt  Ift,  gemäfs  entwor  eo, 
treu  gehalten  und  trefflich  ausgeführt.    Die  ScniWe| 
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Im  aat«rbrocliea  feyn  aurchi  BciiObruni;  von  Gegen- 
ftäoden,  welche  dem  Hauptg^gMkfUuid  entweder  ganz 
fremd  tind ,  oder  doch  nur  ia  eotffliroter  Beziehung 
at.f  ihn  ftehn;  das  hindert  aberoicht,  dafs  man  nicht 
die  Gefchichte  felbft  immer,  im  Auge  behielt,  fich  von 
Anfang  bis  zu  Ende  des  Gedichtes  lebhaft  für  fie  in. 
tereCfirt  fählta»  jaad  beUiodcrs  durch  die  eingehe  und 
kaofUofe  Aoflöfiiitg  oiaaclMB  Charaktert  aordi«  ao- 

fenehrnfie  Art  entlchädigt  fehn  füllte  für  die  kleine 
Ingeduid,  worin  man  Geh  eine  Zeitlang  durch  man- 
ches Kätbfelhafte  und  >  wie  es  fchien,  gar  nicht  hier- 
her gehörige  verfetzt  fah.    Schoo  und  eines  chrifüi- 
chen  Religionslehrers  würdig  lind  dabey  die  Spuren 
vtn  erleuchteter  Keligiofität  des  Dichters,  die  in  je- 
dem diefer  18*  Gcüänce  gafuaden  werden,  uod  die  ihn 
ner  Mten  eimnal  vwlmet  bat,  von  dar  Ootthttt.  «r- 
hibnerp  Ideen  einfliefsen  zu  laifpn  ,  als  üe  dem  Geifte 
des  Zeitalters,  wohin  die  Begebenheit  gehört,  ge- 
mäfs  find>  —    Ree.  bedauert  es  aufrichtig,  dafs  er 
bey  feinen  Lefern  außerkalb  Diaemark  nicht  fo  viel 
Krantaifs  der  dinifchen  Sprache  vorausfetzen  darf, 
2I'.  dazu  gehört,  um  ein  Gedicht,  wie  diefes,  zu  ver- 
iteho  und  zu  wQrdi|uui;  Ibnft  würde  er  fein  bisher 
get'ilites  Urtbril  mit SteOen  belegen,  welche  dem  Vf. 
;  '      die  Aclitung  des  Kenners  verfchaffen  würden: 
•^urkaiö  Dänemark  aber  wird  ohnehin  i<ein  Freund 
der  fchdneo  Wiffenfchafteo,  und  befonders  der  heili- 
mPoflfiabdaa  Werk  felbft  ungcieren  laffen.   Nur  den 
waaCgli  iKann  Reoi  nicht  unterdrflclien ,  dab  fich  ir^ 
gtod  ein  Dichter,  der  mit  beiden  Si>rachen  ,  der  dä- 
fiilcben  und  der  deutlichen,  eine  gleich  vertraute  Ue* 
luostfcbaft  hätte  ( etwa  jfbrakamJoH  oder  Baggefen ), 
linoTcrftehn  möchte,  diefes  jMeifterwerk ,  wo  nicht 
voUhäodig,  fo  docii  aus^ugs weife,  ins  DcHtfche  zu 
übertruea;  wobey  fich  dann  kleine  Flecken,  wie 
2.  &  ttfs  zuweilen  verfchiedenen  Perfonen  derfelbe 
Wwe  beygelegt  wird,    wodurch  (wie  im  yteo  und 
^ffnGefange)  leicht  Verwirrung  enfltehen  kann;  oder 
dii%  Hiobs  Gefchichte  mit  eingefiocbten  wird;  wo- 
durch  im  3ten  Gefange  der  eigentliche  Oefehldltsfa- 
den  auf  eine  nicht  erwartete,   oh  gleich  auch  nicht 
ganz  unangenelime,    Art  zerriffen  wird  —  leicht 
wQrdco  verwifchen  laffen.    Schwerlich  ift  in  nenem 
Zeiten  eine  Dichterarbeit  mit  gröfserm  Rechte  ge- 
krönt worden,  als  diefe  Ehre  von  der  kopeRhasner 
GefeUfchaft  zur  Beförderung  der  fchünen  W  iffenfcbaf- 
ten  dem  Hertz fchtm  Preisgedicht  wiederfahren  ift; 
worüber  felbft  einer  der  erften  dänifchen  Dichter 
(der berühmte  Prof.  RaMek)  das  Urtheil  fällt,  es  ge- 
mn  „unter  die  nicht  febr  zahlreichen  klaffifchen 
litern  erke  der  dänifchen  Sprache,  dieibreAdn 
tung  oder  ihren  Werth  allein '  mit  dem  Untornn« 
ihr Vadw  felbft  verlieren  können. "  • 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

ZAiicb.  b.  Orell,  Fofsli  u.  Comp.:  Bilder gaaerie 
«r  Bripmeh  ■  Kranken.  Em  Lefibuch  für  Leidende, 
y^mO^imStkt»  d«n  «Itero.  sifiuSOad- 
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XVI.  u.  256  S.    Zweites  Bändchen.  Igoo.  51«  S. 
DrüUi  Bändcheo.  iboj.  CJLl  uud  17öS.  gr.  ü., 
(4Rtblr.) 

Das  dritte  Bändchen  diefer  Schrift  cntfaift  febr  ' 
fchatzbare  \aclirjc!iten  von  den  Lchensumftänden  des 
aal  35.  Auguit  172Ü.  in  dem  Scbioffe  Marfchlins  ia 
^  GranbOndteii  gebornen  ttbd  am  ^.  Ootober  t8oo.  zu 
ll'^ien  gcftwibtiien  Vfs. ,    eines  Bürgers  von  ZOrich, 
der  in  frühem  Jahren  (1757.)  von  feinem  Hochgerichte 
zum  Adißa  von  Ttran  im  Veltlinerlande  gewählt  wor- 
den w«'',  und  diefes  Amt  einige  Zeit  vortrefflich  ver> 
waltet  hatte,  in  fpätern  Zeiten  (1768  )  die  24  Jahn 
nachher  unter  Dumnuritrs  Miniiterium  wieder  nie- 
dergelegte Stelle  eines  ki^t^Uek  frtua^ßfehtm  Gt* 
JckHfutrH^ers  m  GnmMMHm  annahm,  nad  in  die- 
fer Eicenlchaft  durch  feine  überlegenen  Gcifteskräfte, 
viele  Jahre  lane,  einen  ungemein  bedeutenden  Einflufs 
auf  die  politifcnen  i)iJigelegeoheiten  diefes  Tbeils  des 
Schweiz  haUe»im  Jaln»^i77i.  mit  fehr  beträchtlichem 
OehJaofwande  die  Erziehungsanftalt  der  ProfefToreo, 
Martin  Planta  und  Nefemann  von  Haldenßtin  nach 
Jl^oi^iriUiM  verpflanzte,  und  fchon  im  J.  1777.  die  ihn 
tief  TdimerzeMle  AttfiMung  diefes  PhUanthropios  er* 
lebte,  wobey  er  einen  grofsen  Theil  feines  vermö- 
eens  einbüfste  ;  inzwifchen  immer  noch,  obgleich  in 
beftändigcm  Kampfe  mit  vielen  Feinden ,  mit  einigem 
Glänze  leben  konnte,  als  von  dem  Jahre  1790.  an  die 
furchtbaren  Factionen  feines  Vaterlandes,  und  her«' 
nach  die  im  J.  179B-  ausgebrochene  helvetifche  Revo- 
lution ihn  bis  an  lein  Lebensende  unausfprechlich  un- 
glackücb  machten.    Man  kann  es  ohne  Web^iuth 
nicht  lefen,  wie  kummervoll  die  letzten  Jahre  feines 
Lebens  waren ,  und  wie  er  den  Kelch  der  Leiden  bis 
auf  die  bitterftn  Hefe  Imna  roufste.    Am  3a  Jon. 
1794.  ward  er,  weil  er,  nm  fein  Leben  zu  retten, 
ant  Ortubündten  6ch  entfiEfmt  hatte,  von  einem  foge- 
nannten     unparleyifchen  Gerichte"  m  contumaäam 
aus  feinem  Vaterlande  fdf>t/a/{/«r  verbannt,  fUr  vogeU 
fretf  trklHrt  und  fem  Vermögen  confifcirt;  fein  fitben  uni 
nenmig  jäkriger  Vuer  lebte  noch,  als  man  mit  fol- 
chen  Procedureo  gegen  ihn  vorfchritt,  uod  litt,  fo 
wie  feine  Kinder,  mit  vnter  den  Verfolgungen  der 
Parteywnth.     Was  er  nachher  in  der  Uegend  von 
Zürich  erfuhr f  und  wie  er,  nach  einigen  längern  uod 
kürzern  Perioden  von  Ruhe,  in  denen  er  wieder  Kraft 
zu  neuen  Leiden  iamroein  konnte,  .herumgetrieben 
wurde,  bis  endlich  der  Tod  ihn  von  allen  Widerwär- 
tigkeiten befreyte,  mufs  in  dem  Auffatze  felbft,  def-  ' 
fen  Vf.  ein  Sonn  des  Verewigten,  Hr.  Carl  Ulyffts 
von  Salis  (geb.  1759.)  ift,  nachgelefen  werden.  Oafa 
die  ReUgioo  feine  Tröfterin  in  fo  herben  Schick falen 
war,  wie  nur  fie  es  dem  Leidenden  feyn  kann,  ift 
natürlich,   und  da  fein  immer  reger  Geift  auch  im 
GreifesaJter,  bey  der  Entfernung  von  Staatsgefchäf- 
tnn,  in  denen  er  fo  lange  wlrKfam  gewelen  war, 
nicht  unthätig  feyn  konnte:  fo  frbrieb  er  unter  an- 
dern auch  mit  Beziehung  auf  St  Illings  Heimtrek- 
diofo  G^Btrii  dtr  MjmMrmAa,  wodurch  er 

Lei- 
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liCidenden  unter  maanichfaltigen  Einkleidungen  dis 
jf^of<ic  Wahrheit  tief  einprägen  wollte,  dafs  Leiden 
ciie  kräftigften  Beförderungsmittel  fittllcher  Atisbil- 
dung  ünrI.  Die  Ausfilhrung  ift  freylich  nicht  fo  ge- 
ratbeo,  dafs  man  die  Ter  Schrift  einen  hohen  äftheti« 
fchen  Werth  bey legen  kOonte;  glaicfavroU  ift  es  dem 
Ree,  dem  ein  Leidender ,  auch  wenn  er  auseelitten 
hat .  immer  noch  etwas  Heiliges  ift,  unmöglich,  den 
MjTsftab  einer  ftrengen  Kriliic  an  diefe  Arbeit  aozn- 
legen.  Mancher«  der  feufaend  unter  den  Laften  die* 
fei  Zeit,  und  made  des  Kampfs  m!t  den  Tyrannen 
der  Weit,  feinen  Blick  nach  der Heitttail:  in  einem  bef- 
fern  Vaterlande  richtet«  hat  diefe  Gallerte  eines  Mitge- 
noffien  der  TrQbfal  Mit  Erbauung  gelefen ,  und  fchon 
der  Umfland,  dafs  das  trfle  BanrTchen,  deffen  erfVe 
ganz  vergriffene  Auflage  in  der  OltermelTe  1798-. er- 
^lien,  von  neuem  gedruckt  werden  inufste,  zeigt 
an ,  daCs  das  Buch  ein  zahlreiches  Publikum  gefunden 
liat.  Sollte  es  den  Menfehenfiennd  nicht  freuen,- 
wenn  eine  Schrift  Leidende  aufrichtet  und  zum  Aus- 
liarren  ftärkt»  gefeilt  auch  dafs  die  Kuniti'orm  der< 
felben  nicht  gerade  die  fchönfte  für  das  Auge  eines 
Knoftrichters  wäre?  Ree.  will  keine  Nejfcl  auf  das 
Ürab  eines  Mannes  pflanzen ,  der  nach  dem  Zeugoiffe 
H.  L.Lilmann'sy  Vfs.  der  Republik  Graubünittn,  hiflo- 
rtfch  '  geograpkifek  -  ßatißiftk  äargtßtUtj  (Maadebure» 
b.  Keil.  1797.  Th.  I.  S.  iR4-)  »durch  feine  HerablaT- 
fung  gegen  jedermann,  durch  feinen  weifen  Ernft  in 
Miene  und  Ausdruck,  durch  den  icharfen  Blick ,  der 
ans  feinem  Auge  ftralilte«  utMl  nwr.mit  dem  Blicke 
Friedrichs,  des  Einzigen ,  verglichen  werden  konnte, 
wnd  durch  den  holien  Adel  feines  Herzens  die  Be- 
vrundemng  und  der  Neid  feiner  Larulsieute  war." 
liieber  bringt  er  durch  diefe  Anzeige  den  Vollendeten 
auf  dne  «dbtnagiTolle  Weife  in  das  Andeakeu  lalaer 
ZeitgenoIbB. 

Wliarasita«  b.  Campe :  Neu*  Forfehriften  zur  leick- 
U»  Erkhumg  dir  wakrt»  eaglifehtm  ßgfihäftt^ 
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hand,  von  ^  M.  Moßner.  (Ohne  Jahrzahl,  doch 
Herbftm.  igos.)  7  Blätter,  auf  gtofs  qaer  Foüo. 
Schweiz.  Velin  Pap.  (la  gr.) 

Diefe  englifchen  Schreibmufter  find  wirklich  fcböfl, 
und  find  das  für  eine  englifche  GefchiftsbandCehrift, 
was  ^äcks  Vorfchrifteo,  die  vor  ein  Paar  Jahren  er- 
fchienen,  fQr  die  beliebte  berlinfche  Gefchäftshaod 
fevn  foUen.  Sie  nnterfcheiden  fich  von  manchen  eng. 
liichen  Mandfchriften ,  die  Ree.  zu  fehen  Gelegenheit 

fehabt  hat,  nur  in  der  ftrenel^en  Präcifion  der  Kiinft 
es  Kupferftechers  ,  wodurcner  eine  anziehende  Kie- 
ganz  aber  die  hier  gelieferte  Schrift  zu  veriireiten je> 
wufst  hat.  In  der  Hingebt  find  diefe  Vorfobri^ 
gefchmackvoller,  wie  viele  Originale  der  beflen  eng- 
lifchen Schreibmeifter ,  die  Ree  in  England  vor  meh- 
reren Jahren  fah.  Befonders  herrfcht  in  IVr.  a.  und  3. 
dne  edle  Simplidtät,  welche,  verbunden  mit  den 
Begeln  der  Kunft,  dem  Kennerauge ,  einen  wohlj^ 
fälligen  Anblick' ^enährpt.  Die  Blätter  Nr.  4.  5.  u  6. 
haben,  auf&er  Jen,  ciie  wahre  Schönheit  beleidigen- 
den Verzierungs.  Schnörkeln,  die  an  manchen  Buch- 
ftaben  angebracht  find,  auch  durchgängig  den  Fehler, 
daü;  die  Bucbftaben  jn  der  kleinen  Currentfchrift,  oft 
zu  fehr  gedrängt  werden,  wodurch  die  allge/neine Re- 
gel der  iateinirdien  Currentfchrift  aberfchritten  wird, 
nach  welcher  zwifchen  zwey  Buchftaben,  die  tu 
Endftrichen  oder  0  eolftchen,  immer  fo  viel  Raum 

f^el äffen  werden  rnufs,  dafs  zwifchen  den  Schatten- 
trichen des  Buchftabens  einzeln  enf  fich  felbft ,  wie 
z.  B.  in  einem  h,  m,  «,  p,  u.  f  w.  oder  in  der 
Entfernung  zwifchen  zwey  und  mehreren  Bach- 
ftaben  in  einem  Worte,  die  von  gleicher  Höh« 
gezogen  werden  mOQen,  immer  ein  iüeioes  •  £>- 
ufarieben  werden  kfinne.  Diefe  Regel  whd  in  Hol* 
land  äufserft  genau,  in  England  weniger  pünkllicb, 
in  Frankreich  feiten,  und  in  Italien,  Spioien  vai 
Portueal  faft  nr  nicht  beobachtet.  Uebrigns  fol 
diefe  BlAtter  fmr  enipCehliUigswilrdig. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OucincHTZ.  NOnAtr^,  Ii.  LecTineri  Vur/kA  titur  Gf  ' 

fchiehte  des  der  ehemaligen  Ctfterz^ienfer  •  AhttyCuuAtimt  «« 
dem  Hitufe  Brandenburg  zugehörenden  foftenaiumtmBttmBkalKfflu 
zu  Culmbach.  Bearbeitet  ron  O.  W.A.  Fikm^/UitF,  PntCtlTair  am 
Collepin  iU»rtri  Chrittian  Eraeftino  co  Baivtntb,  Adtnttetdet 

I.liilofojihirohen  Fakultüt  zu  Erlangen  11.  f.  w.  IgU.  5-|  Bw.^r.  8. 
III  i-.vey  Kjifn.  (logr.)—  Diefe,  rur  aUe^ fpecielleuen  Oetchichte 
J)<.-iitrc!il.\nii»  ce^'^'if*  Schrift  ift  mit  der  erforderlichen  lün- 
J'.c'.it  und  Oelehrfamkeit  abgefafsi  und  defto  zaverlSfsiper ,  da 
ihr  Urheber  mit  Urkunden  und  andern  haiidfchriftlichen 
Hiilfsmitti^ln  ,  die  er  proftfn  Theili  nnged'ndert  und  unaVge- 
^  vm  li'p.t .  .111 -;;tiriiflPt  war.  Unfere  Lefer  kann  e»  allim- 
UU«  iuti;reiiiren ,  >venn  >vi>  dann«  berioliten,  dal«  diefer, 


 J.  liSj».  «« .  f'j"* 

den  Laawdütrfr.«''«" 


und  im  dte^!irif)tbri|>wi  Kriege. 

jetzigo  ftaitlicha  rorm  erhielt,  dorcn        —  . 

und  dnrch  den  darauf  erfolgten  Reichadeputationjrecefi 
feinem  Klofter  in  di«  BntfchSdigungsmafre  gew>i(ru  «^^'h 
mit  dem  reiben  an  Bayern  kam ,  und.  alsdann  von  dictem  »»^ 
Vergleich  dem  KSnije  vnn  Preufaen,  all  BeCta^dM  rar* 
ftentlinmi  und  der  Stadt  Calmbach  ,  flbetltDi»  W«fM» 
d^tfa  ditfer  Hof  mit  feinem  Zubeluiir  jdbrtidi  fibsr  wm^fc 
den  alvwetCe. 


Berichtigung. 

Kr.  ifiö.  der  A.  L.  Z.  ijößi.  8.  8S<  Z.  31.  von  unten  (in  der  Recenfion  der  Staaululender  von  Ziirick)  ilt  futt  WiP' 
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STAA  TSIFISSBNSCBJFTEir. 

Hamburg  t  b.  Neftler:  [Jtfftr  4k  Phrtiniguntf  des 
KtvrfirßtHtkum  Hamvovtr  mU  dtrpmid^Aea  Monar- 
Me,  als  Darftellung  deflco,  was  der  preufsiCche 
SliJt  dadurch  gewinnen  wenle,  fo  wie  ouch  der 
neuen  Verbäitiuffe ,  welche  für  das  Kurfürjltuthun 
Brnmim'  vad^wmß^m  Staat  aus  dieler  Ver- 
einiguof  «Mcdtii.  1806.  70  S.  %. 

Man  hat  alle  iTHacb»,  dlsT«  Schrift  unter  die  be- 
ften  politifchen  Schriften  des  Tages  zu  zililen. 
5ieift  als  ein  Seitenftück  zu  der  in  iNr.  152  u-  153.  d.J. 
aogezeieten ,  aber  keinesweges  in  llinlicht  auf  diefe 
abObcM^anig  zu  betrachten:  indem  fie  cröCstentheils 
die  Vortheile  der  preufsifonen  Monarchie,  und  des 
gefammten  nördlichen  Deutfchlands ,  die  aus  der  kö* 
'n^  pmafs.  Beßtznahm«  von  Hannover  fljefacn,  aus* 
ehander  zu  fetxm  focht,  die  Vorthetk«  die  CDr  Hao- 
Dortr  felbTt  dar.ins  entfpringen  können,  kOrzer  be- 
handeln   in  Abticht  der  Gründlichkeit  des  Rafonne- 
MBftS  ud  dar  Schreibart  dankt  ans  diefe  Schrift 
noch  vor  jeiiar  VorzOga  zu  haben.   Oer  uns  unbe- 
luoDte  Vf.  feheint  ein  gehorner  HaimovcmMr  cn  feyn ; 
«oigftens  verräth  er  fehr  viel  Kenntnifs  der  innem 
Vn^rTuoe  des  Landes.   Auch  mufs  feine  Unpartcy* 
bhkeit  (owrohl  als  fein  wohlwollendes  GemOtb  ihm 
dk  IHUe  Achtung  und  Liebe  de«  Lefers  erwerben, 
folgender  Auszug  wird  hinreichen,  Aufinerkiamkeit 
auf  diefe  Schrift  zu  erregen  bey  aUM  »  «Ue  Säcfat  Ichoo 
darXhnl  fie  zuHkfen  reizte. 

Durch  din  Acquliition  von  Hannover  gewimt 
Preufsen,  nach  Abzug  des  Verl uftes  von  Cleve  und 
Aafpach ,  500  (^uadratmeilen  Landes  und  700000  Ein- 
nt)hner.  Neufciiatel ondValoogin  (von  15  Q.M.  und 
Hinw.)  kommen  an.9-  guten  Gründen  hiebey 
nicht  in  AnfchJag.  'Das  hannöverfche  Land  könnte 
zamTheil  noch  fehr  an  Hevölkerungzunehmen.  Denn 
«ean  auch  sleidi  das  rOrfteothum  Oöttingen,  das 
Orabanhacenidte  auf  nnd  nahen  dem  Harze,  das  For^ 
ftenlhum  Kalenberg  fddlicb  von  l!annn\er,  und  an 
dtfti  linken  Ufer  £a  Leine  hinunter  Uis  gegen  iNpu- 
fladt  am  Rabenberge  und  das  Steiohuder  Meer  hin, 
auch  manche  DilVricte  befonders  im  Süden  dos  Os- 
nabrackfcben  voller  Menfchen  find,  und  hier  der  Al«- 
kerbau  nicht  viel  hoher  gelriebrn  werilen  komife:  fo 
find  doch  die  Obrigen  hannürerfchen  Provinzen ,  als 
das  Inner»  der  Linder  Bremen,  Verden,  Lftneburg, 
das  weftliehe  Hoya,  das  rcirdliche  Kalenberg  unter 
dem  Steinhuder  Meer,  und  felbft  einige  StUcke  des 
Lauenburgfcheiv  und  OsnabrOckfchen  grfif 
A,  L.Z,  1806.  Dr  itUr  Bmd. 


ein  unfruchlhares  Land,  ein  und  Moorbcuf'-n, 

für  welchen  die  Natur  nur  wenig  eethan  hat.  Hier 
könnte  durch  Fortfetznng  der  Aloorknltur,  durch 
fernere Thcihing  derCreuieinheiten,  durch  die  Leich- 
tiglveit  des  Abtitzes  der  vermehrten  Producte  nach 
d^n  Seeflädten ,  die  LandMkaltur  noch  fehr  viel  ge- 
winnen, und  die  VolksmMign  anfebnÜcli  zunehmen. 
Das  Fabrik wefen  ift  aoeh'  noch  grofser  Verbefferung 
ßhig;  doch  warnt  der  Vf.  mit  voÜem  Rechte  ,  da(s 
man  hier  nicht  zu  rafchen  und  gewaltfamen  Mafs- 
regeln  fchrtiteii  möge ,  die  dem  Lande  fehr  fchädlieh 
werden  könnten.  Der  durchgehende  Handel  ift  fu 
wichtig,  dafs  vielleicht  an  dielem  keine  Provinz  in 
ganz  Ueutfchland  fo  viel  gpwinut,  als  ilas  Hin* 
nörerfche.  Für  jetzt  ift  er  von  dem  Handels flore  von 
Hamburg,  Bremen,  Altona  und  Labeck  abhängig. 
Der  V^f.  zeigt  am  Ende  der  Schrift,  dafs  Preufsens 
eignes  lotereffe  erfordere,  den  Handel  diefer  Städte 
«nf  alle  mögliche  Weife  zu  hafchOtzan  nnd  zu  beföi^ 
dcrn.  KiTr  diefen  Schutz  könnten  dann,  der  Billig- 
keit geinäis ,  die  Hanfeflädte  eine  Sublidie  un  Preu- 
fsen  zahlen,  zumal  wenn  diefe«;  Geh  gezwungen  fihsb 
zur  Erhaltung  der  Buhe  in  Norddeutfchland  einaa 
Krieg  zu  fUhmn.  In  diefem  Falle  wflrde  der  preufsf* 
fche  Staat,  durch  die  Subfidie  und  durch  den  unmit- 
telbaren Gewinn  von  der  Nähe  dieler  Städte,  voll- 
kommen eben  fb  vide  Vorthailn  erhalten,  als  wenn 
6e  feinem  Scepter  ganz  unterworfen  wären. 

Wenn  es  nun  aber  unftreitig  ift,  dais  nicht  die 
hlofseZahl,  die  Induftrie  uod  die  Wohlhabenheit  der 
Einwohner  don  Mabftab  von  dem  Zuwachfe  an  Kräf- 
ten ,  den  der  Staat  durch  fie  erhilt ,  welchen  fie  ein- 
verlfihl  wird,  abgehe,  fondern  ilafs  die  Stärke  des 
vStjals  hnu{)t!ächlirh  aurh  auf  der  geiftigen  und  mora- 
lifchen  Uiidung  feiner  Bewohner  beruhe:  fo  ift  auch 
eben  fo  gewils,  dafs  der  preufsifche  Staat  in  diefer 
Rrickficht  einen  Zuwachs  an  denUewohnem  desKur- 
fürftenthuins  Hannover  erhält,  fo  fchun  und  fo  wich- 
tig, wie  er  ihn  lange  nicht  bekommen  hat.  »Uie 
Anftaltan  zur  Bildung  der  Nation  find  fm  Oanzan  fo 
gut,  wie  irgendwo  in  r>eutfcljl.ind ,  und  da,s'  heifst« 
zur  Ehre  der  Deutfchen,  wie  irk;endwü  in  Kuropa. 
Die  höhern  kennt  auch  das  Ausland  von  einer  vur- 
theilhaften  Seile;  die  höchfte,  die  Univeriität  Gut- 
tingcu,  hatVorzüge,  die,  in  der  Art  vereinigt,  wohl 
nur  einmal  angetroffen  werden.  Die  nicLlcrn  fuui  feit 
den  letztern  Jahrzehotaa  erftaunlich  geftiegen,  und 
können  fich  im  Gansan  mit  daoon  jener  andern  Pro« 
vinz  von  Deutfchlnnd  reeCfen;  ja  fie  befitzen  fogar  ei- 
nige ihnen  eigentbOmliche  Vorzüge,  welche  wenige 
andm  h«b«a  mAclita«.  Dada wh  ift  di«  flanza  neue 
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Generation,  bis  zu  den  Aerniftcn  und  Niedrigrten 
herab»  in  StSdUn  und  Dörfern,  im  Uefitze  der  bei- 
den erften  Bedingungen  gcifiii^er  Ciiltur,  dos  Lefens 
»nd  Schreibens,  und  wer  beides  nirlit  verficht,  ift 
eine.feltne  Ausnahm?.  Daher  denn  auch  die  Fran- 
lofen  die  fehAncn  Folgen  tiefer  Cultur  an  den  Land« 
eeiitlichcn,  und  an  den  niedern  VoUtsMaQill  mit  gro- 
fscr  Achtung  gewahr  wurden. " 

Von  mancher  Seite  wird  es  dem  preufsifcheo 
Staate  erleichtert  werden ,  die  Hannoveraoer  Heb  ein» 
amrerldben.  Gleiche  Sprache,  Sitten,  Religion; 
gleicher  Culturftand  rr.it  den  nahe  pefejienen ,  und 
£erade  den  wichtijiften  Pruviiizco  der  preufisifchea 
Monarchie.  Gleicher  Ciiarakter  und  gleiche  OeB- 
Jcnogsat't  lies  Norddeutfchen,  fo  manniclifallig  ver- 
ichhingnes  Intereffe  der  benachbarten  Provinzen. 
M^niiirliFaltige  Freundfchaft  und  t'ainilienverbindun- 
geo  verkoilpfen  fchon  die  Bewohner  der  t>eidea  Staa* 
teo;  fchon  lanee  griffen  manche  derMbcn  weehfel* 
feifig  in  einaniicr;  der  preufsifche  Staat  befonriers 
zilih  viele  geborne  Hannoveraner  unter  feinen  Civil- 
und  Mihtärbedienten ,  einige  in  den  wichtigften  Stel- 
len. Hier  ift  nicht  «n  haibwildtos  Polen  mit  grofsen 
Koften  und  gröfserer  Mab«  xu  organißren,  oder  in 
einem  Enftern  Bisthum  ein  neues  I,ic!u  an/:i;/iin  Jen ; 
londem  ähnliche  Stuffe  werden  fich  leicht  zu  eiuem 
Oanzen  verbio  ci  e  n. 

Hingepen  ift  tint  Schwierigkeit  zu  überwinden, 
groft  und  wicliiig  für  einen  Staat,  der  feine  Stärke 
nicht  b!ofs  in  der  Unterwürfigkeit,  der  fie  auch  in 
der  willigen  Anhänglichkeit  feiner  Borger  fucht9  die 
Vorlieb«  der  Hannoveraner  filr  ihre  rotherfee  Ver- 
faffiing,  Regierune,  und  die  herrfchende  r'amilie. 
Der  Vf.  fetzt  die  iVfotive  und  die  Gerechtigkeit  diefe^ 
Vorliebe  S.22  u.  f.  fehr  fchün  ins  Licht.  Und  gewifa 
»MI  mfirsi«  die  groba  nod  gute  Denkart  des  itzt  re> 
gierenden  preufimehen  Monarehen  lehr  wenig  ken- 
nen, wenn  man  fich  einbilden  wollte,  dafs  er  dieic 
Vorliebe  an  den  Hannoveranern  nicht  zo  fchätzen 
wOfstet.  Kein  weifer  nod  gfitiger  Fürft  kann  fich  mit 
VergniTgen  als  IWgenten  eines  Volkes  denken,  dem 
es  völlig  einprley  i!t ,  unter  weicher  Regierung  es  lebe. 
Alfo  ift  gevT.'fs  aiu  h  l'  riedrich  Williclin  III.  den  Han- 
noveraoera  um  diefer  AntiiülgUcbkeitaadiealteReae» 
xnng  willen,  Ibfern  fie  aus  efmnTriefaMwrn  des  Patno- 
tisnius  Tind  der  Dankbarkeit  entfpringt,  nur  um  defto 
gewogener,  je  ficherer  er  feyii  kann,  dafs,  wenn  die 
Zeit  nur  erft  das  Unangenehme  derGefQhle,  welches 
•In» Iblche  Staatsveränleruog  mit  Seh  fahrt,  in  dem 
guten  vnd  Braven  Volke  wird  gedämpft  haben,  auch 
feine  Regierung  fich  eben  diofc  Anhänglichkeit  ver- 
iprechen  kOnne,  welche  die  ältern  pretusifchen  Staa- 
ten durch  Baode  der  Lieb«  und  herzliehen  Acbtoog 
mir  item  Thrt-ne  verbinden.  Der  Vf.  deutet  S.  24  u.  r. 
«inige  von  don  Mafsregeln  an,  welche  es  den  Han- 
noveranern erleichtern  werden,  die  Liebe,  welche  fie 
dem  alten  Regenten  zoUtan«  auf  den  neuen  Oberzip 
tragefk  Oevnn  wird  man  Ikb  bev  dler  neuen  Adrai-' 
niftration  hnten,  die  fchnn  bcftehenden  guten  Ein- 
richtungen» nur  um.  etwas  £ieuea  odac  Anderas  zu 


machen,  abzuändern;  gewifs  wird  fie  die  ein6chtt> 
vollen,  gebildeten  Patrioten  des  Landes  mit  ihren 
Wthifchen  und  VorfteUungen  hören,  „ihnen,  fagt 
(Irr  Vf.,  hat  das  Vaterland  viel  zu  verdanken  für 
■Dieofte,  -  die  fie  ihm  bey  den  fran/ofifchen  Madit- 
babera  Jeifteten ;  es  wirofie  nie  vergeficn ;  es  hat  fW» 
nein  gröfstentheils  die  Achtung  zu  verdanken,  welche 
jdbe  Aremden  Krieger  dem  Charakter  der  Hanno» 
veraner  zollen  mülfen.  Sie  werden  Gelegenheit  Bn« 
den ,  die  WOnCcbe  da^  l4Ui4es  «um  Throne  au  brin* 
gen,  und  der  ihn  bvlitzt»  wird  fie  börep:  denn  er  ift 
gut  und  gerecht.  Möge  er  fie  denn  auch  erfüllen, 
io  weit  es  nur  irgend  möglich  ift.  So  wird  er  lieh 
die  Lieb«  und  Achtung  feiner  neuen  Uoterthanen  ef>'* 
werben-,  und  diefs  find  die  StAtzaa  ^UOfl»  ThnMMIi^ 
die  allein  nie  wanken.'* 

Da  es  nun  aber  hier  doch,  fetzen  wir  binzi]» 
nidit  allein  anf  die  perfönlicben  Tugenden  des  Mp* 
nareben  ankömmt,  londem  auch  vieihierin  voa  den» 
Charakter  feiner  Stellvertreter  im d  Beamten  abhängt: 
fo  mufs  es  jeden  Patrioten  und  Meufcheafireuod  er- 
freuen, dafs,  nach  allen  Nachrichten  aus  dem  Ha»» 
ndverfcfasn»  ich  die  wr  amiao  Organtfaticm  des  Leu» 
des  unter  dar  oberften  Leitune  des  tal«ntvoIien,  hell- 
felienden,  raftlos  tbätigen  und  liberalen  Staatsmanns, 
des  Grafen  von  der  Schulmburg.,  beftellteo  Commifüa* 
rien  fchon  .überall  die  Achtung  und  Zufricdenhdt  der* 
Behörden,  iritt  welchen  fie  in Verbältniffe  gekommen 
find,  cr\vor[)en  haben.  Defto  mehr  ift  aber  auch  zu. 
vrünfrhen,  dafs  die  lühens\vürdige  Anhänglichkeit 
der  iiannoveraner  an  die  bisherige  Regienioe  oiv> 
gends  In  nnartigea  Benahmen,  In  kldaiyia  &tt«i^ 
keitcn,  in  nutzTofe  Störrigkeit  gegen  gebUJ^^eAl^ 
Ordnungen  der  neuen  Regierung  ausarte. 

Vortrefflich  tiat  der  Vf.  die  Vortheile  entwickelt» 
weldie  ans  der  Verbindung  der  haonöverichen  Sted- 


ten Air  die  Sieberhdlt  derliuMo,  fOr  die  der  pseosn- 

fchen  Staaten  üherluiupt,  felbft  fOr  die  Sicherheit 
Deutfchlaods  und  £urupens  faervorgeho* 

Preulseniffnach  derjetzfgeo  LageEurona*a  durd^ 
alle  innern  und  äulsem  Verhiltni0e  ganz  dazu  berit- 
fen,  Befchfltzer  Deutfchlands,  befooders  des  nördlichen 
Deiitfcld.inils,  ZU  feyn  ;  der  BefitzdesKurfftrftent  hums 
Hannover  fetzt  diefe  Macht  dazu  noch  belfer  io  Stand, 
als  vorher ,  nnd  fie  wird  diefen  groben  und  fchönen  Be- 
ruf defto  leichter  und  vollkoinmener  erfüllen  ,  je  lebhaft 
ter  fieibo  empfinden,  und  daü  fie  ihn  empfind«,  durch 
ihre  Handlungen  zu  erkennen  geben  wird.  Soll  nun  die 
Freybeit  von  Deutfchland  erbaltaa  witdan:  io  maCfeis 
Sachfen,  HefTen,  Dinemark,  nnd  die  daawifdMa 
lifffeoden  kleinern  MSrhte  fich  fcft  an  Preufsen  au- 
fchliefscn,  fo  dafs  diefe  Macht  der  Mittelpunkt  und 
die  Se^lc  des  Bundes  fey.  Um  edeln  Geift  in  dicfem 
Bunde  aufrecht  zu  erhalten,  wn  ihn  zur  Vertheidi- 
gujjg  von  Nationalehre.  Rigenthum  und  Freiheit  z» 
itärKen,  mufs  Preufsen  durch  alles,  was;  tjgt  und 
tbut,  zu  erkennen  geben ,  dafs  Selbftvertheioigun^ 
und  Entfernung  alUs  fremden  EinflulTes  fein  Zweck, 
aber  aurh  nur  diefs  ganz  allein  fein  Zweck  ffv.  Je 

aaebc  aa  hierin  die  üfl'aatücb«  Meisung.  für  fich  gc* 
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U  (bfto  ÜBfttar  vmd  hegrfindtUif  wird  fdneMaeht 

(S.  52.)  Es  darf  nicht  beff  rchten,  (Fdfs 
(hffcb  (noeBemdhung,  den  PViedeo  fü  iaoge  als  nKig- 
lich  ta  citelMis  feilie  Heere  uQfa'h%W«3n,  Kr:ög 
zu  fahren ,  wen«      eoüiicb  nicht  m  vermeiden  ilt. 


ter  dem  Dnid(  der  Zell  lefdi»,  ivir  iroBk»  '(Alt  ROigF* 

nen?  —  Hey  dem  Eifer  gegen  das  Branntweinbren- 
nen  i^S.  15.)  liat  der  Vf.  vergclfeo,  dafs  das  allgemeine 
Brennverbot  in  Kurfachfen  ein  Fallen  der  Koroprdfi» 
nicht  im  geriag&ea  hewiikk  habe.  —  Das  3. 20.  vor^ 


Zuktrt  2eigt  der  Vf.  Doch,  rtih  Tortheilhaft,  oder  eefclihigiic  Corps  GrSnzfiararen  von  30  —  40  Mann 


wenigfteiis  gefahrlos,  die  Befitznalime  von  Uanncn'cr 
ioAnfeiiung  lier  VerbiUtniffe  i'reufseDS  gegen  Frank- 
icicfa,  England,  DiMmarks  Scbwedm»  - Ralslaod 
led  Oefterreich  fey. 

Die  üerechLi^keit  diefer  Occupation  berührt  der 
TKgar  nicht;  vieiieicht  weil  eres  i.icht  nütliig  fand, 
etms  daraberzu  Tagen.  Sollte  indeffea  jetnaody  durch 
die  BefdiwenteD  des  Grafen  r.  Mflnfter  irre  genoacht, 
ober  diefen  Punkt  noch  in  Zweifel  fchwebea :  fo 
möchten  wir  ihn  fragen,  ob  nicht  die  Art,  wie  Preu- 
ßen znm  Befitz  von  Hannover  gelangt  ift ,  völlig  der 


dürfla  wolü  viel  zu  gerhi^  fe^  n.  —  Die  S.  ag.  ge- 
wanfclitea  Aufvvandsverbote  uod  KleiJeccrdnungea 
find  d<2S  Grab  der  Isduftrie :  ciarum  hat  man  auch,  wie 
die  Gefchichle  zeigt,  über  diefelben  von  i>"licr  nicht 
lange  gehalten.  —  Die  Einfuhr  freunier  K^bricate 
iL::  ;  .an,  i-iir  dem  Vf.  S.  :9.  nicht  fo  unbedingt  vei^ 
werfen.  Wie  z.  B.  wenn  liinfuhrrerbote  fremder  Ac* 
tikel  Verbote  unferer  Prodaete  nndPabricate  fan  Ans* 
lande  erzeugen?  Unfre  Spitzen,  unfre  Knttune, 
Leinwand,  Alouflcliue,  ülecliwaaren  u.  f.  w.  künne» 
)a  bcy  weitem  uicht  alle  im  Lande  Terbraucbt  wer» 


Alt  gleiohe,  wie  1715.  der  JLönigv.&oglajDd  aUli,uv-  den. —  J^e  ;i.80b  vornifcblagne./^n9>rMf/gi  könnt* 
er  die  Linder  Bremeo  und  Verden  in  derThat  vielGntes  rafken. -~  Solltco  die  (S.  103.) 


zu  e:ocni  Scli:, Hehrer- Semirtar  von  den  T-aiififkinder» 
der  Oberlaulitz  feit  i79ij>  gefammeiten  Beiträge  alfo 
wirklich  noch  zu  gering  Teyn  ?  Naeh  Smu/ÜHUtHt 
Erdbefchr.  der  O.  und  N.  Laufitz  betrugen  fie  \%oo^ 
fchon  10300  Bthir.  und  wurden  bev  den  LanLlfteuer« 
kafün  ni;t  5  p.  C.  verzJnfet,  weiche  man  wieder  zuin 
Kapitale  fchlag.  Wenn  die  Sache  )a  ins  Stocken  g»- 
rat  Den  ift,  mOdite  fie  doch,  von  dem  edctn  Gr»  Jbmft 
aufs  neue  in  Anregung  gebracht,  mit  neuem  Eifer 
betrieben  werden!  Brachten  die  würdigen  Stande 
der  Oberlaufitz  eine  LandescrirnrnalKaffe,  ein  Col- 


ftrft  fon  Ifannover 

bekam.   Dänemark  hatte  fie  durch  Eroberung  171 3 
von  den  Schweden  an  fich  gebracht,  uod  verkaufte 
fieanOeorgl.»  gerade  wie  jetzt  Hannover  vonFrank- 
rekh  erobert ,  uB(l  ditfob  xaiiloh  «aPnuCiaa  abge- 
treten worden.  j 

Daaannr,  a.  IC«  d.  Vfs. :  Gtdanhn  rivet  cArr'a-i^tzi. 
jÜM  AfrMm;  vom  Gr.  t;.  R.  Uf.  Wolf.  Grafen 

Vm^)  180S.  vm  n.  197  £  i 

In  15  Kapiteln  fpricht  der  Vf.  überGetreldemangel, 

Mantrfacturen.  und  Fabriken,  A«Ur-  und  Paf&vbaoK  Jectioos  -  Werk«  eine  Brandafibewranzkafb  (frMhee 

dd,  Land  -  nad  CommerDiamnifte», '  atfch  Comiiiv  *«f8  in  den  Erblanden-)  «a  Stande,  warum  wollten  fie 

»kcatioDswege,  Bettier  und  Vagabunden ,  Arn^en.in-  ihren  Verdienften  durch  ein  Schullehrer  -  Seminar 

Itilteo,  Findel  -  und  Waifenhäufcr«  VVittweo  •  imd  niciit  die   Krone  auffetzen!    —     Der  Vorfchiag: 

Rcttungscaffen ,  Zuchthaufer,  Sehnlanfkaiteo ,  Clia-  (S.  109.),  Candjdaten  auf  Dorffehulen  ^n  fetzeu,  ift 

rakter  der  Wenden  und  Vergnügungen  des  Land-  lingft  grOndJlch  vwiderlegt  wcurden.  — r    Bey  S>  120. 

roüu,  GeGnde  -  und  Dienerfchulen,  Dorf-Medici-  wOnfcbte  Ree.  zu  wiffen,  auf  welcher  Akademie  maa 

na/-,  Dorffeuer-  (Lüfch  -  ^  Andalten,  Holzanhau  und  die  wcr.dijchl  Sprache  lehlfi., Eigf^nc  Dient r  -  undGe- 

Forftcokur  (eins  ift  woU  fo  viel  als  das  andre),  ünderchtdeo  anzulegen  (S.  145.),  dürfte  wohl  fehr 

OhMawrozncht  anf  den  Dörfern  (in  Städten  wird  fie  fchwierig  feyn.   Am  heften  werden  fie  erfetzt  dnrch 

natürlich  nicht  betrieben) ,  Schäferfchulen  und  Vet»-  Liftilute,  dergleichen  feit  10  Jahren  fchon  eins  im 

rioir- Anftalten —  ^%enn  nicht  immer  üls  gewandter  Erzgebirge  mit  dem  ^öfsten  Nutzen  befteht,  und 

ScbriftftelLer  (denn  es  giebt  viele  lange  verwickelte  wozu  fekift  die  Kiirfm^in  Beiträge  giebt.  (L  Engtl- 

Perioden,  aaeb  Spracb^ler) ,  doch  defto^  mehr  ab  Hardts  Erdbefchr,  iüirfachfeos ,  3te  An£L  B.L  396>).— 

Patriot.   Sowie  Bemerkungen  find  fire^licb,  wie  er  Gegen  des  Vfit.  Verfcblag  (S.  150^),  ans  Dorfchfnir^ 


felbfk  einräumt,  grofseotheiis  längft  bekannte  Klagen 
und  WOnfcbe,  croch  zum  Thcil  beherzigungswertb  ! 
Hec.  hebt  nur  einige  aus.  S.  6.  u.  7.  wird  der  j4Jfl 
mit  denen,  die  fixen  Gebalt  haben  oder  von  Zinfen 
leben,  in  eine  Klifle  gefetzt,  der  theuero  Zeit  wegen, 
befonders  bedauert  und,  als  Stütz«  äes  StäatSy  der 


gen  kalbt  Mediciner  zb  machen,  werden  die  f^.Ti-zrn 
jVIedici,  unter  Protection  des  Sanität»  -  Culiegiums, 
gar  fehr  proteftiren.  —  (Die  Feuerprobe  S.  162. 
killte  wohl:  LÖfck  ..  oder  Fnurlöfckprobt  heifsen.)  — > 
Die  Fnrcht,  dafs,  wenn  die  Holzconfnmtion  fort- 
gp]7i*,  wii^  hislicr,  in  2D  Jahren  kein  Hnk  2u  Spart» 
Unterftfltzung  empfohlen*  Allein  abgLcrechuft,,  da.ls  werken  mehr  da,  fe^'i^wertje,  ift,  bev  der  Aufmerk- 
der  Add.  dpM  nicht  aBtkt  Stütze»  fondecn'  nnr  tUt  fiinikeit , ; welche  i»an  jetzt  der  Forltcultur  widmet. 
Stütze  des  Staats  ift ,  fo  gut  als  der  Börger  und  der  wohl  zu  jerofs.  —  S.  193.  frhwnt  der  Vf.  die  Sck'dftr- 
Bauer:  fo  beStzt  er  entweder  Rittergüter  and  ge-  AAw/r  au  Rennersdorf  bev  Hoh^fteto  nicht  gekannt  za 
winnt  alfo  durch  die  Theurung  mit  dem  Bauer  z»  Mtan  (tXMatefdf  nad Jl^lttanttK 
|lflch,  oder  er  hat  die  gjröfsten  nnd  einttteticfafte»  .  '  .  . 
SteHen  im  Staate,  und  Icann  alfo  auch  die  Theurung  '  Machten  fiBrijm»'  doch  menrcn  OntsbeStnr 
*6hl  ertragen,  wenn  er  —  fich  nur  einfchränken  ihre  Zeit  und  ihr  Geld  fo  edel  anwenden,  als  der 
wüL  Üab  üiNni^eas  ein  groÜMur  Xbail  da«  Adels  ua-  Vf..  dieier  Schrift,  der,  laut  öXfeaÜicber  Nacbridn  ' 
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ten,  auch  Prämien  auf  landwlrthrehafifteli«  ErSn- 

düngen  gefetzt,  und  den  Ertrag  diefer  Schrift  frirdie- 
Armenaoiialt  auf  feinem  Kittergut«  beftinimt  bat. 

Ohne  Angabe  des  Druckorts  und  Verlegers  (am 
£ade  ftebt;  Passau,  gedr.  b.  N.  Ambrofi}:  kus- 
ßikUn  der  Bmokntr  ä»  SMU  Paffm  naek  dm  Em- 

tritt»  der  kur  -  baitrfJun  Rfgifv.tng;  dem  denkendea 
Theile  derfelben'  dargeftellt  von  ihrem  Freunde 
'    SHfaflian  ff^agiur,  bifchöflicbea  VikariatS-Ratlw 
dafdbft.  1803.  12  Bog.  8-  (>2gr.) 

Um  den  Pariauern,  die  durch  den  Keichsdepnta- 
tionsfchlufs  1803.  Unterthanen  des  damaligen  Kur- 
filrften,  jetzigen  Kjiiigs  vun  Bavprn,  wurden,  die 
tun»  Re^cruoj  angenehm  zu  machen»  folghch  &• 
ihwni  xn  «iiptMiUn,  hätte  es  fich  dmr  gutgeCnnte 
und  eJeldenkende,  fonft  auch  fchon  als  Schriftfteller 
bekannte,  VC  leichter  machen  können,  und  wflrde 
lieh  zuglach  dar  Erraidiung  feines  Zweckes  beffer 
verfichert  haben ,  wenn  er  nicht  Qberall  zu  weit  aus- 
geholt, und  eine  gewifTe  UmflänHIichkeit  vermieden 
hätte.     Faft  jeden  fei:.'  r  Hauptfa'ze  fchickt  er  be- 
lUDüttt  und  allgemeine  pbilofophifche  und  pol»- 
tfCeh«  Batnuhtungen  Torms',    «rifutni  Je  nbdi 
überdiefs  mit  vielen  Stellen  aus  den  neueftcn  und 
heften  Werken    deutfcher  Philofophen,  Politiker 
nnd  Diditer,  die  faft  auf  allen  Seiten  unter  dem 
Text  angebcadit  find,  und  behauptet  alsdann,  auf 
fie  geflützt,  die  bayerfche Regierung  handle  ihnen  ge- 
ittSU.    7a\t  Probe  lefc  man  nur  einmal,  wjs  S.  75  T. 
«um  Lobe  ihrer  Handiangswcife  in  Kückficht  auf  die 
Religion  gefchrieben  ftelik  Statt  in  einigen  ZeÜen  e^ 
wa  zu  fagen ,  diefe  Regierung  begiinftige  oder  beför« 
dere  die  echte,  auf  Moralität  geendete  ChriftusreU* 
gloB:  fo  habt  ür.  IF^  fajgBodaa  laaga  Batmut  as: 


313 

„  Da  aber  fnsbefondere  (He*  ^kr^ütht  IMpon  «s 

welcher  Hch  der  Staat,  den  fie  regieret,  geweihet  hi', 
fo  macht  Tie  ficb  ail'o  auch  im  Kinzelnen  die  müelicfae 
Bcförderimg  des  ächten  CkrißenthuiM  zum  «ngdetm- 
ftei)  Gefrhäfte,  —  die  Beft■)rdcru^    nämÜch  »Vnrj  T'.n. 
fltnthikiiir'S :  —  welches  nebftdem  ,  dals  es  überhaupt 
alle  intereffanieo  Fragen  der  Menfchheit  genui^tbuea.! 
beantwortett  und  aiie  Forderungen  der  pnktÜchm 
Vernunft  cwerläfrigft  befriedigt  [hiem  eine  Note 
aus  I'.di'phons  Schu'.nzA^    die  rechtmafsieen  WOnfdie 
des  Herzens  beruhigt  [hierzu  eine  SteUe  aus  ebea- 
demfelben],  insbefondere  den  Menfchen ,  fich  felbft 
un  i  feine  iioh'-it  in  ihrer  ganzen  Würde  kennen 
und  fiUiliin  lehrt  [hier  eine  Stelle  aus  Hfrätr],  diefi 
Hoheit  und  Würde  aber  fowohl  an  fich,  als  auch  in 
iedea  Meofcbea  zu  achten  gebietet  f  hier  vriederiU. 
■Sitwarx}      weiehaa  In  der  Hefttpkeit  dea  WfllaBt" 
u.  f.  \v. :   denn  es  folgt  nun  noch  em  Dutzend  ÜdIcW 
welches,  alle  belegt  mit  Stellen  aus  Aant,  IHdmd, 
Reinkolä,  ^tntfatem,  Kofeeartmt  Tteftrmik.  Und  an  di»" 
fen  Auswuchs  find  zwölf  volle  Seiten  verfchwendet! — 
Mit  S.  las.  beginnt  die  Anwendung  aufPaffau.  El 
werden  nämlich  die  aOgememtn  und  befonder*  Ermurtun- 
gen  aufgezählt,*  die  far  die  Bewohner  der- Stadt  Pafiii 
aua  den  umfltfndlfehft  erörterten  Prindpien,  Maxi^ 
men,  und  dem  Oeiftc  ihrer  neuen  Regierung  befTor 
gehen,  durch  diefelben  gegründet  und  gerechtfertift 
werden.    Den  Bcfchlufs  machen  drey  poeliCBfaeStH* 
len  aus  fftydmreuhy  Klopßock  und  Tiedge. 

Da  Hr.  ff.  eine  fo  fchöne  auspebreitete  Belefea- 
heit  in  den  heften  deiitfrhen  Schriftltellpin  3n  lia; 
Tag  legt:  fo  befremdet  es  billig,  dafs  er  ficb  dabcj 
kelna  rein«  mul  «fthetifeh  Cohfioa  Sehrdbarf  um- 
wOhnte;  dafs  er  z.  B.  noch  frhreiben  kann:  rtipfhfif, 
X^en»  ffUfen  (im  Plural),  die  geteunfckm  Sache, /«r- 
/  M^r*ir  ftatt  mifSkrbm  a.£  w. 


KLEINE  S.  Cü  R  I  F  T  E  N. 


PntLnjorms.    Gi}ti:ftgen,\i.Ti\nt!r\c\i:  Begriff  des  Tdca- 
liimut.  Ein  philorophifcliesGer^rüch.  1803.  SOA- 8-  (6gr. )  — 
In  ditfeia  Qefprüclie  tuneireilen  Geh  Dion,  Criton  und  Mt" 
non  über  die  Pnilofophiej   Da«  Prtnctp  der  FrauadColMil  Jell 
alt  dat  Princip  dicfer  Wiuenfchaft  dargeftellc  werden.  „Alle 
SHrlÜiche  haben  in  der  FreuHdfchaft  die  liüclifte  Ueberein* 
JÜrnmene  der  Geifter .  zugleich  aber  in  der  Uebereinftimmviic 
4«v  Aeilter  di«  W&hrheie  {«fuoht"  (S.  17.).    Dio  Uebeteia* 
rdinmHOf .  eiaei  Menfchtn  mit  eint«  ander«  iftCcbtadaC)  die 
«i^sntliche  und  .ibfoluce  Wahrheit«   In  der  Frcundl^h^  ilc 
die  vollkommcnfte  Uebereinrummuqf  j)ei  Subjectiiiaa  ,mit 
A:m  Obifctiven  ,  «Ifn  auch  dät  Ttkllkommenftc  WilTen.  .tii*r 
fei  Wiffen  wird  S.22.  mit  dem  Gi'aiidrme  a^ld«Mitil^4'*s'ii 
in  Zufaromenhang  |;erttu.    Di«fer  Sats  Uc  Alf  eUfltMialle 
Unheil  und  man  fucbt'd«n  2bif«mm'eiihaa(  diefiMleiillhea 
Vvtiifilt  mit  iener  urrprüngliclien  Einhcis,  «feloiie  fiehia  der 
TBeoodCehaft  find«.    Von  dem  abfoTuH«  woireBIdieA  Unheil 
i»  d«v  RraviidfUiaft,       daa  lagiCcbe  Uitkeil  der.  IdeMitä« 


nur  sbftrahfrt.  Da»  Wefen  der  moralifchen  N«iit  befwbt 
riirin  .  Jaf»  ^in  Menfr.h  dffn  andern  achtet  und  anerkennt 
fich  felbft.  Er  m'uft  lieh  nnd  den  /ändern  alt  ßrey  inftkes- 
ai«ii.,  <  Zweifel  enifpringen  nur  in  der  Treonunf  de*  Obj«^- 
yfl»  and  Sabjectiven ,  dem  empirifcüen  DewuTttfeyn.  All^ 
logifche  und  roatheir.aiifche  Wahrheit  ift  nur  unter  Vorw»- 
feuttoj  der  morahfchen  Wahrheit.  Nur  di*  Tngcndhiho 
liabeo  «ins  philofophirche  Oewifaheit.  Unfre  Philofonhie  ü} 
IdealiaiBui  genannt  >vord4a;'wtil  fie  die  nnendUclie  A^ii- 
fib«  unfer*  Gei£t«a.  daa  Ideal  der  gSulichen  Einheit 
Vollkommenheit,  ror  onfern  Angeaa  10  erhalten  ftrebt.  Ui« 
TreuadfchaFt,  weiche  diefe»  IdWlIo  fich  erfchaffi.  und  di» 
l^n^;  welche  et'darftellt,  fiedBargen.  dafs  das  Ideal  kei« 

fveuiidfobaft  oster  de*  rbtlofonkca  Glück  mache.  Kmzel«' 
teilen  diefer  klekncn  Sohrift.  die  eine  )o|eiidUche  liaad  » 
rarrathen  loktynt^,  habta  wai  aapaeiea. 
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fi&uicnMi,  UPertlies:  n«qiirfMkf.,U«bcrbistvoa 

MaximiHan^acohi.  —  En^BvoiL  I804.  34$  & 
(i  Rthir.  aog^.) 

Mtn  tndctrts  erwsrtMi  >  dsCs  vor  allen  Schriftftel- 
lern  des  hellenifchen  Alterthums  nächft  den 
Dirhtera  Gefcbichtfchreiber»  zumal  die,  welche  als 
Muf^er  der  Darftdlang  gerühmt  werden,  mit  vor- 
tag^ebem  Fleifee  unter  uns  gelefea  und  bearbeitet 
»Orden,  Zam  Theil  finden  wir  diefo  Erwartung  be> 
frietiiet.  Hcruil[jt  und  Xenophon  haben  fleifsig-  unl^ 
fcbarfnnniee  Editoren  eefundea ,  find  in  den  letzten 
Jabrzebenden  mehrmals  flberfet2t,  und  werden  auf 
Schulen  und  Univerfiläten  häufig  gelefen.  Veniach- 
Jiffigt  dagegen,  zumal  in  Vergleich  mit  dielen,  er- 
fcfaeint  "DtucydidtSy  und  auf  ihn  auch  jetzt  nioch 
vraodbar  das  Kpigramm'der  Anthologie: 

ifu  ymf  vi  wirtmt  ßmrot '  witvfu  i'  myKCmtft 
OmmmiJK^v  OX^^Wy  KM^w^^fy  rv  j^jiw* 

I,  nimm  micl«  idüaBlaiet 
doch  bli«blt  da 


XonilM  das  Mulm*  lüewaf  wirf,  wa«  4f 
*.  rtelift 
Dcaa  ingSnplich  bin  icli  nicht  j«gUch«in  :  w«nige  1iel)«| 
(Maro«  Soho ,  deu  Aikta  tnan  Tbakydid«a  ntnnti 

Dazu  fehlen  auch  noch  ein  eignes  Schlckfal  c?er 
bcOeni  Bearbettniu  diebs  Schrift£tellers  in  den  Weg 
u  treten.   Der  faT  GottUbtr,  der  ficb  ibr  unterzogen 

.hatte,  ftarb  vor  der  Vollendung  feiner  Arbeit.  An 
leiae  Stelle  trat  Bauer,  der  Geh  dazu  fcbon  damals 
dnrdl  feine  Abhandlung  dt  Uaioni  Tkucyiidis  optima  in- 
Mrprttemdi  difciplma  (LipT.  1753.)»  oucli  durch  die.voo 
ihm  herauseegeUenen  Thuc^didis  orationis  C  OM^niv, 
Äwd.  (LipiT  1758.)  hinlänglich  legitimirt  hatte.  So 
crfchieo  der  trfit  ßand  179a  \  aber  auch  Bautr's  Ar- 
leit  ward  wteder  durch  reinen  Tod  unterbrochen, 
tuid  erft  1804.  erfchien  durch  Hn.  Prof.  Brck-s  Be 
forgung  der  zwtytt 'YhMäl  diefer  Ausgabe,  vun|derea 
Verdienften  wir  nädlfteflt  Bericht  erltatten  wefdea- 
Aufserdem  erfchienen  nur  Abdrücke  (Wien  1785., 
ZwevhrQcken  1788  u.  89.,  Bremen  1791.)»  die  wenig 
Eigenihnrnliches  enthalten,  aber  als  bequeme  und 
Zum  I  heil  wohlfeile  Handausgaben »  an.den^n  es  bis^ 
iMr  ganz  gefehlt  hatte,  eine  weitere  Verbnltiiog  det 


Textes  hoffen  UelMB*     Nur  eine  einzige  dnzdae 
Schrift  gab  einen  kleinen,  doch  nicht  zu  verachten- 
den, Beytrag  zur  Kritik  und  Erklärung:  Thucydidts 
tditionis  ßipontinae  iHnflrahu  ae  emenäatus  a  Kfflem,iker 
(Profeffor  der  Philalogie  in  MOnfier).   iW  frim» 
tempUftms  yaaftwr  Bbnu  frhns.  179 1.  %,    Aber  eine 
Fortfetzuog  ift  bis  jetzt  nicht  erfrli jenen.     Und  an 
eine  deutfche  (Jeberletzung  waete  lieh  feit  1760.,  in 
44  Jahren,  niemand.   Mii  Recht  warnt  Hr.  ^acobi:^ 
„Keiner  wolle  unferm  vortrefflichen  Hrilmann,  dem 
einzigen,  glaube  ich,  der  den  Thucydidps  mit  Geift 
und  ziemlicher  Treue  in  eine  jetzt  lebende  Sprache 
•berfetzte,  den  wohlverdienten  Kranz  vom  Uaupte 
■ehmen.  Nur  wer,  mit  dem  Origifial  in  der  Hand^ 
die  Heümannifche  lleberfet7ung  genau  durchforfrht, 
lernt  ihren  ganzen  hohen  Werth  kennen,  und  den 
Verftand  und  die  Kenntniffe  fehitzen,  welche  fein 
Werk  beleuchten."   Ja  wir  meynen,  dafs  noch  kei- 
ner, dcITen  Arbeit  Aber  Thucydides  öffentlich  be- 
kannt geworden  ift,  diofen  Gerrhichtfcbreiber  fo  ver- 
banden hat»  wie  unfer  Hetlmam.  —  Wir  wurden  da^ 
bw  bey  der  AnkOadieung  diefer  neuen  Ueberfetzuug 
ein  wenig  befor^t  um  Hn.  ^ac    Er  hatte  uns  vor  kur- 
zem eine  Ueberietzung  des  Herodot  gegeben,  deren 
Unvollkommenheiten  er,  ein  praktifirender  Arzt» 
mit  dem  Mangel  ao  Hulfsroitteln  und  den  Drangfalen 
einer  krlegerilchen  Zeit,  die  ihn  za  einer  zerftreuen- 
den  Arbeit  getrieben,  entfchuldigte.   Zu  fc-hnell  tl::r- 
auf  folgt  eine  Ueberfetzung  des  Thucydides.  —  Un- 
wilikOrtich  Aift  erinnerten  wir  uns  der  SehilderuBg 
beider  Hiftoriker  ans  OtTintilian  X  ,  T. :  Gediegen 
und  kurz  und  ftets  andrängend  fey  rhucydides,  lieb- 
lich und  heiter  und  gemächlich  fich  ausbreitend  He^ 
rodot^  jenpf  ^^fall«  in  gereizter  Heftigkeit,  diefer 
bey  fich  hingebenden  Afrecten;  jener  rede  wie  vor 
Volksverfainmiungen ,  diefer  wie  im  häuslichen  Gc- 
fpräch;  jener  mit  Kraft,  diefer  mit  Anmuth."  Es 
giebt  Scbaufpieler ,  die  in  jeder  Rolle  grofs  firfd;  aber 
es  giebt  gfvifs  wenig  Schriftfteller ,  welche  in  dem 
kurzen  Zeitraum  eines  yttinquenniums  jetzt  fchriehen 
heiter  und  leicht  wie  Herodot,  jetzt  kraftvoll  und  an» 
dränseud  wie  Thucydides :  deoa  es  ift  ja  der  Stil  ouc 
ein  Abdruck  von  des  Denkens  Vorm ,  und  rffefe  iiH 
dert  fich  um  fo  fchwieriger,  erhärtet  vielmehr,  je  eS» 

äenthflmlicher  fie  blofs  eintm  Charakter  pafst.  —  Itt* 
efe  Swdeu  wir  die  Ueberfetzung  befTer,  als  wir  ee^ 
wartet  hatten :  (!er  Sinn  ift  im  Allfji-nte'nen  fo  ziem- 
lich richtig  getroffen,  und  der  Stil  ilt  treylich  nicht 
der  Stil  des  Thucydides,  hat  aber  mehrere  Tugen- 
den des  mittleren  Tones,  der  Heb  zwifcben  dem  Ge» 
MMioM  luid  der  hObann  Frafo  faälft»  ib  defa  man  fidl 
Rr 
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freuen  mag,  dafs  ein  blofser  Dilettant  das  Griechi-    oigften  befriedigt  hat,  das  ift  die  Sprache,  der  Toa 


fcbe  mit  fulöh«r  Sorg£alt  li«ft  and  d«t  OmtielM  ^  galt 
Ickrtibt.  r  .  •  ♦       ^  ^    ;  .  . 

ilter  WOitfe  nnler  tTrdi^  ft«hm  blefben,  wenn' 

die  Utberfetzung  ohne  Vorrede  erfchienen  wäre: 
diefe  Vorrede  —  nützt  in  etwas,  fchadet  aber  weit 
mehr  dmn  Vf.  und  feinem  Buche.  »Seit  Britmmm*s 
Ueberfetzung  ift  faft  ein  halbes  Jahrhundert  verflof- 
fenj  und  wer  des  Urtbeiis  darüber  fähig  ift,  weifs. 


des  Ausdrucks:  von  jener  üeJiegenheit  und  aodräo» 

ßttocA  Kftne»  Top  leoer  Erhabenl^eit  ;iui4  jM^d% 
l''w«[ehe  ümg^ns  aen  ThucyJides  aTs  Mutter  ant 

ftellt,  von  dem  fo  fcharf  fich  unterfcheid''n<!en  Cha- 
rakter der.  Erzählung  und  der  hede  —  der  Aede,  die 
einem  aUin  irifeh  Weine  gleiche,  deflen  fenrige  Knft 

der  Zunge  unerträglich  fey,  Ge.  Bnä  oap.  83-  ~*  »oü 
allem  dem  in  unferer  Ueberfetzung  wenig  oder  kme 


frim  wenig  ihre  Sprache  nnfern  gegeowärtigen  Por-  Spuren ,  worüber  wir  dem  Vf.  um  fo  mehr  VürwOrfa 
derungen  entfpricht;  wie  wenig  nein  diefer  Hiiificht 


mit  Vergnügen  gelefen  werden  kann, 

durch  fie  allein  der  Sinn  und  Geilt 


machen  können,  da  er  Heümanm's  Sprache  fo  hart^ 
and  wie  oft  delt,  da  er  felbft  die  höhere  Bildung  unferer  gecPB- 
des  Vfs.  auf  eine  wärtigen  Sprache  rtlhint,  da  er  alfo  auch  die  Ver- 
unleidliche  Weife  entftellt  wird.  Auch  ift  otobt  zu  päichtunfi  anerkeooea  mufs ,  die  Sbhöpfer  utidMnfter 
ISugnea,  dafii  Htämam  doch  oh  niebt  die  mftglieha  dfebr  Wnliuig  um  Ib  emfter  ftudirt  zu  haben,  jeair 
Treue  beobachtet,  ja  dafs  er  fogar  zuweilen  einer,  her  ihr  Charakter  dem  des  Thucydides  angränzt. 
ihm  elegant  fcheinenden,  Wendung  zu  gefallen,  den  Und  wer  hätte  hier  ein  ernfteres  Studium  ver<iient, 
Sinn  minder  genau  angegeben  Bat,  als  er  es  ohne  als  ^okannts  Müütr?  Sein  altertbümlicber Tun,  feiae 
Zweifel  vennochte.  Denjenigen,  die  das  Bedürfnifs  mitunter  kahoen  Wendungen,  feine  edle,  erhebende 
einer  neuen  Ueberfetzung  des  Thucydides  fahlen,  Sprache  zuweilen  mit  lyrifchem  Schwange:  dielt 
übergebe  ich  meine  Arbeit,  kühn  durth  das  Bewußt /eyn,  find  die  Eieenlliünilichkeitcn ,  denen  der  Ueber- 
fkiß  mi  Naehäiuktn  daran  nickt  gejpart  zu  haben;  aber  fetzer  des  Thucydides  nachftreben  mufste^  Jen« 
noeli  weit  mehr  qiedergefchlagen  durch  die  Ueber>  mittleru  iTon  bat  unftreitig  an  fich  feinw  ,Wcr(l^ 
y.euf^ung,  dafs  diefe t  fo  wit  di*  beflm  Arbeiten  der  nthnt'  und  verdient  mehr  ausgebildet  zu  werden;  nur  ge- 
liehen GattuMy  nur  in  der  minderen  Unvollkommen-  hört  er  nicht  in  eine  iJeberretzung  des  Thucydides: 
l^eft  ihren  mihm  Jüchen  dürfen."  Man  gewinnt  Ver-  er  giebt  das  Meifterwerk  eines  Malers,  eioef  eurrs- 
trauen  zu  einem  Manne,  der  alfo  feine iu>beit  ankan-  brunft  in  dunkeler  Nacht,  mit;.verwääierteit_Fart>en 
digt;  und  Reö.  meynt,  der  gute  Wille,  die  richtige 
Idee,  die  «larin  vorherrfchen ,  verdiene  felbft  dann 
noch  Auszeichnung,  wenn  ßch  am  Ende  der  Vf.  auch 
Aber  feine  Kräfte  ^etäufcht  haben  feilte.  Er  felbft 
Ibrdert  auf,  feine  Ueberfetzung  mit  der  Heilmanni- 
Ichen  zu  vergleichen;  er  tadelt  an  Heilmatm  Mangel 
der  Treue ,  und  läfst  alfo  von  fich  ftrengere  An fchlie-  ^  

hnng  an  das  Original  erwarten;  er  findet  befonders  Tete,  diefer  Kämpf  werde  grofs  und  ungieioh.dttk« 

ffeilmatnCs 'Sprachu  mitunter  unleidHeh,  und  erregt  würdiger  als  alle  verhergehenden  werden,  da  beide 

in  diefer  H  ickficht  nicht  gemeine  Huffnungen.    Ree.  Parlheien  (Parteyen)  denfpllien  in  dem  höchftsnf'i'r 

~bat  nach  diefen  höheren  Forderungen  die  Verglei»  ihrer  Kriegsinacht  jeder  Art  unternahmen ,  und  alle 

chung  der  Jacobifchen  Ueberfetzung  mit  dem  grie-  übrigen  bäranlCcÄieo  Staaten  iSmH*  f(^on  far  die  eine 

chifchen  Tejjte  und  Hfitmanns  trefflicher  Arbeit  c<»rn  oder  die  andere  Seite  erklärt ^  theils  mit  dem  Gtimk» 

angeftelll;  er  hat  dabey  aufs  neue  die  Schwierigkei-  der  Thfilmhme  an  dem  ZwiJU  befchäfti^t  maren.'  1<* 

ten  einer  vollkommnenen  Ueberft-t/ung  des  Thury-  Griechifchen  ifi  diefs  Eine  Periode ;  im  Griechifrbeo 

dides  recht  lebhaft  «imp^den:  main  aber  geftehen,  ift  verbunden  «'^^«lufve^  x«!  tXiTh»^-,  im  Griecbifchea 

4ab  diefer  PonrnrntmuH  Jaoobi's  Ueberfetzung  nur  -fteht  Euv/^p^«  rö»  ToXrf^ev ,      ^TraX^piiMvr  IrftteTli«' 


wieder,  und  hier  noch  dazu  mit  manchem  Verfebes 
in  der  Zeichnung. 

Gleich  der  Aniaiig  genügt  nicht  ganz:  „Tbucj* 
dides  von  Athen  fehrieb  die  QtfdtUkU  des  ILrieMS,  im 

die  Peloponnefier  und  Athener  wider  einander  ge- 
führt haben.  Er  unternahm  das  K^trk  unter  dem  Be- 
ginn der  Feindfelif>k/itfn ,  indem  er  fckm  damals  erwaf^ 


cydides  l.i-eii  xvullf'n,  was  Hr.  ^.  ihn  "".i^en  I.V'^t-  er 
wilrde,  was  eben  fo  Grierhifch  war,  ov  gelchriebea 
haben,  allein  er  wählt  das  Ungewöhnliche;  im  Grie- 
chifchen fehlen  mehrere  hirr  cingpf^hnbcnc  Bcgli"* 

fanz,  filr  den  letzten  Satz  lefen  wir  bioTs  rö 
(«voovpfvoy ;  und  die  Staaten  waren  erklärt  für  hattet^ ßi» 


10  fehr  wenigen  Stellen  nahe  kömmt.  Sie  ift  nicht 
blofs  eine  Ueberfetzung  aus  dem  Grierhifrhen  in  das 
DeutGafa  von  1804.,  iondern  fie  überfetzt  auch  den 

Thucydide«;  in  die  Denk-  und  Sprechxveife  des  Hn. 
^.i.ifri.  Sie  beweift  im  Ganzen  Keuntnifs  des  Grie- 
chifchen; wo  es  aber  auf  genauere  und  tiefere  Ein- 

ücht  der  Sprache  ankdmint,  bey  Onicieniao»  btj  «rUa(rf  ift  nicht  deutfcb.  —    Folgende  keines«^es 

Verbindung  der  SStze  durtih  PartiRern«  ift  dfeüeberw  ^rollehdete  Ueberfetzung  möchte  fich  wenigftens  ifca 

fei/nng  oft  felbft  da  unrichtig  und  tingenau,  vvd  Heil.  Griechifchen  mehr  anfchli' Tsen :  „Thucydidee 

mann  richtig  überfetzt  hatlej  yalla't  lateinifche  Ueher-  Athen  hat  den  Krieg  der  Peloponnefier  und  Athener, 

fet/uug  zur  Seite  des  Textes  hat  .zuweilen  verfiUirt.  \vje  fie  gegen  einander  g^kämpfet,  befchrieben,  an- 

Ja  im  Ganzen  giebt  Heitmann  die  Gedanken  des  Thu  fangend  fogleich  beym  Fftrtphf-n  Hf^ffelben  und 

cvilid-s  und  ihrem  Zufammenhang  yiel  wahrer  als  ahndend,  es  werde  der  Kainpf  an  Gröfse  und  DenK' 

Hr.  ^ac.j  und  man  kann  mitunter  ganz  paffend  zu  Würdigkeit  die  früheren  übenreffen,  woi!  im  l.och- 

Hn.  g's  UeberCetzung  fich  «rlt  die  Eridirung  in  Anif*  ften  Flor  beide  ihn  unternahmen  mit  der  getamii 

matm  naehfchbgefc  iVoda  «As  timBx»  ftm  m*  Krfi^arafUing,  und  man  dit  abrigea  Hdleaan  ib^ 
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ficb  anfchliefsea  fab,  einige  tb^leich,  andere  doch 
ktion  es  gedeokeod.^  —  Aehalicba  unnÖtlilgeUin- 
fclireibuugen  und  Abweichungen' voq  der  wortlichen 
Treue  uQd  GedaokeaverbipUiing  des  prigiiials  Enden 
fdifilftiD  jedem  Kapitel,,  wbbev  denn  manche  Ver^ 
ontmnnig  des  Sinnes  mU  unter  (äuft.  Z.  B.  Kap.  3.: 
„Sehr  zeugt  auch  diefs  für  den  Zufiand  der  Ohn- 
macht, fn  wtlchftn  fTch  jene  allen  Völkerfchaften  btfoH- 
im  (rarv  ««AsMv»  tlväivtMt»),  dafs,  vor  der  troüchen 
Zeit»  flellM  kein«  [hamukmung  gemefnfdMftUdi  afts- 
geführt  zu  haben  fchtlnt."  (ou'öf'v  <p»ntTxi  xoivjj  i^nam.- 
richtijger  £^rj/manii dafs  Hellas  offenbär'  flllthfr 
out  vcrelnigted  Kräften  vorgenommen.)     „Ja  ich 


föbe»  dau  das  Land  damals  aoeh  diefen  gemeio- 
ftKehen  Namen  ear  nicht  trug,  und  dafs  er 
durchaus  vor  dem  Hellen,  des  Deukalions  Suhn> 
nicht  vorhanden  war^  fpndero  dal«  jedes^Vuik,  und 
TorzOcKcfa  daa  ■»*  wA^h»  verbi^tktt»  PelasgICBh»,  ■  4m 
Gegmden,  <Me  es  irme  kjtt?,  fpine  Benennung  lieh.  ** 
Auch  hier  hat  Heilmann  ilen  Sinn  richtiger:  „dafs 
"|r  eine  jede  Völkerfchafi  ihre  eigenen  Benen- 
gehabt»  wormiter  der  Name  derPelasger  fon> 
deriieh  Ton  weitem  Umfange  gewefen. "  Denn  ^a. 
libi's  Qtgenitn  fiiiJ  im  Oriecnifchon  gar  nicht  da; 
«rat^taäau  ift  reciprok  nehmen :  Qannten  ficb 
ein  jeder  nach  feinem  Stammnamen;  und  das  am  mi- 
Ußm  verbrtitftt  iTbprfetzt  f^alla's  lateinifche  Ueberfet- 
)» g'WJ  Peiasgua,  quae  tattfftme  diffufa 
<riU,  tocis,  in  quibus  äegebantt  nonuH  indidijft 
«Mar»"  Aicht  das  grieehiCcfae  tmifXuarm,  Endlich 
VW  dam-  Kthaen  <in  der  ^Verbindung  der  Sätze  des 

Originals:  i«%tl  iS  |uei  ov^p  —  »'X'^»   

ivv^iu,  läfst  die  Ueberfetzung  nichts  ahnden,  f^t' 
{ctraä)(e  dafs  fie  durch  nachgebildete  Wendungen  im 
DeuifÄen  die  Schwierigkeiten  der  Erklärer  zu  löfen 
bf.ii'iij»  gewefen  wfire.     Wir  (teilen  auch  hier  einen 
Verfocb  zur  Seite ,  nur  um  dem  h ü heran  Taleate  aa» 
^Slt4ciiten,  was  firh  erreichen  laffe,  wenn  man  den 
Onio<ff5tzi«o  treu  folgt,  die  Luther  und  f^oß  bey  ihren 
-rfetiiini^en  be'  barhtft  haben:  „Es  beweifet  mir 
aber  aacb  diiefs  der  Allen  Unrermügen.anz  vorzflg^ 
Kch:  vor  der  troffchen  Zeit  riimticb  erfcnelrtt  Hella« 
aie  vereinigt  zu  iri;enH  einer  Uiilernehmiinf;.    Ja  ich 

f«laijl>e,  auch  niciit  ilielen  Namen  einmal  iru^  das  ge- 
a-  inte  Lan.l,  fondem  ror  Hellen  des  üeukaÜon 
Soim  fey  diefe  Benennung  gar  nicht  'la  gewffen: 
aarb  einzelnen  Stämmen,  am  ausgeSreitetuen  nach 
dr:n  Pelaagifchen ,  hdben  fie  fich  Namtn  gegeben."  — 
Wenn  Hr.  ff.  die  folgende  Periode  Obeffetzt:  «  Als 
aller  Bellen  mirf  feine  Sfthne  'fn  Phthiotfa  mächtig 
würfen,  un  \  als  «m-;  ße  mm  npyft.inJ  in  andre  £taa 
rieft  begann  der  iSdiue  Helietien  bey  EitutUen  im 
täii  itkfn  Frrkfhr  Oblich  ZH  wrdiH;**  fo  bat  er  zwar  Au- 
toritatiMi  für  fich:  allein  iVxv7«vr«<*v  xai  iTKfoyLfmv  uv- 
«•■cfindzu  anmittelbar  mit  einander  verbunden,  als 
clif<!  man  beide  Verben  arufers  ji'.  auf  lijifelbe  Subjert, 
Hellen  und  fein«" Söhne,  beziehen  koni»te,  und  «ih-cv« 
find  aus  »*  rif  «5iMri5(  die  Phthioten  ;  rfi  ifjfXlx  aber, 
der  ahful  it  '  Djiiv  ohne  Präpofitit.n  ,  entfpricht  dem 
ttteiüiXcbea  Ablativ»  darek  ihren  Verkehr  j  und  »eia 


Name  beginnt  bey  Einzelnen  im  täglichen  Verkehc 
Abiich  zu.vrevden'**  fohejnt  nieht  «a  bedeuten:  Ein- 
zelne wurden  mit  dem  Warnen  genannt ,  fondern:  fie 
nannten  aPc^ere  fo.  („Seit  aber  Hellen  und  doflen 
Sühne  inPhthiotis  mächtig  wurden' ifhd  auszogen  mit 
den  Ihrigen  zu  Hälfe  d^  anderen  Onmcindenj  feyen  * 
diefe  einzeln  fchon  in  der  Oemelnfchaft  mit  Jenen 
mehr  uiiA  mehr  Hellenen  genamil  vvortlen.")  Heifst 
es  aber  bald  darauf:  „Das  gifammte  Hitr.ntnnt  Ho- 
'4ner^  in  feinen  Gedichten  Danaer,  Argiver  und 
Achä'er:"  fo  weicht  die  Ueberfetzung  erft  vom  Grie- 
""chifehen  a1j:  denirrfaj-g^aemrtt  HttrMtht  bey  Thuc, 
heifst  laut  rufen ^  mit  Aatxdduamg  nennen; 
.und  bringt  da«n  «len  Thucydides  in  einigen  Widw 
fpruch  mit  fich  felbft,  da  unmittelbar  folgf:  „Eben 
fo  wenig  redet  Homer  von  Barbaren;  wie  mir  fcheint, 
weil. man  die. Hallf nen  damals  noch  nicht,  im  Gegen- 
fa^  jnit  janaa',  durefa.  einen  gemeinfihaftlUilm  Namm 
unterfchied.**  —  Eben  fo  ift  wenigltens  ungenau  der 
Schhifs  des  K^tels:  „Zu  jenem, Kriege  aber  konnten 
fie  fich  »erhinileü  (^uv^XSa»),  weil  «fir'ai^llm  unter  iknen 
damala  Cohon  der  Seefahrt  kundig  wam  {iaiktlvtnf  rM 
r«t  «rXf/M  x?<^Mmf)."  WahrfcheinliehhatTiltfffver» 
führt :  in  pUrismu  Graeciar  partihiis ;  rx  ff).i/*t  aber  ift, 
in  der  Mel^rzahl  der  Gelegenheiten ,  fehr  häufig,  oder 
wie  BfeUaiäim  Im  Sinn  id«htig:  ^  da  fie  fchon  RarB  zur 
See  handihierefen."  —  Unrichtig  ift  Kap.  5,:  „Bey 
dt-n  aitern  Dichtern  werden  die  Umkerfchiffenden  {»»rx. 
■n/tovTtti)  aberal)  auf  gleiche  Weife  gefragt:  ob  fie. 
nu(Ä  Seeräuber  feyen.  I^alta:  ultro  citroMt  nom^tt»' 
t$s.  Allein  xarAirX/m  ift  Imdtny  wie  Heilmam  ridi« 
tig  hat;  und  das  ftnrende  auch  gehört  dem  Ueber- 
fetzer.  —  .Ungenau  ift  Kap. 8.:  »Zu  den  Seeräubern 
gehdrten  ebenfalls  die  Bewohner  der  lofelh,  die  Ka- 
rer und  Phöniker  (0-  v>;yi.rrt»i,  K5f/t  xe  övrt«  xal  ♦o<^ 
vix*(>."  Richtiger  Ä'fl^Miaw«;  „  die  Einwohner  der  In- 
fein,  fo  aus  Kariem  und  Phöniciern  beftanden."  — 
Unrichtie  ift  Kap.  12. :  „  Die  Athener  fchickten 
Pflanzvömer  nach  lonien  und  auf  vtf/f  Infein  (t»ä«  . 
troXXoi)<,  Heitmann  :  die  meiUen  ) ;  die  PeloponneGeC 
aber  vorxü^uk  nach  Italien  und  Sicilien."  'IraÄiai 
licl  Itmtktit^ri  irXriffTwneXefr«inr^*i«(  wiuA'tnr;  Heilmann: 
„die  Peloponnpfier  aber  befetzten  den  größten  Theit 
von  Italien  und  Sicilien."  Auch  Falla  wollte  nicht, 
den  Worten  getreu ,  den  größten  Tkeit  Italiens  von  den 
Peloponnefiern  anbauen  laffen:  Italiam  tt  matumam^ 
ciliae  partfin  Qberfelzt  er,  wahrfcheinÜch  well  lh>n» 
und  eben  fo  auch  wohl  Hn.  in  der  xvörllichea 
Ueberfetzung  des  Griechifoheu  eine  hiliuritcUe  Ua- 
riebtigkeit  zu  Ifeg««  fehlen.  Atldn  Ttatien  hiefs  dem 
Herodot,  Tbnry .lides ,  ja  felbft  dem  Aril'toteies  noch 
nicht  die  ganze  Halbin  fei  vom  Faro  bis  zu  den  AI* 
pen;  fondern  ihnen  war  Italien  nur  das  fpäler  fo  ge- 
nannti!  Grof<;griechenland ,  Unteritalien,  Arifiot* 
Polit.  VII.  c.  10.:  die  ganze  Halbinfel  hleft  Ihnen  7Vf» 
fe»ia<,  Herodot.  I.  c.  163.,  VI.  c.22.,  in  welcher  letzr 
fern  :»teUe  daher  auch  J^atm^  weil  er  diefe  Bemer- 
kung äberfah,  Indern  will.  —  Hr.  ift  befon'ders 
mit  der  .^raf/»f  der  Heilmannifchen  Ueberfet/ung  un» 
aafirieden ;  wird  diich  durch  lie nicht,  wie  Hr.  ^.  ur- 
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llMÜt,  derSimioft  unleidlich  entfteüt;  To  erfcheint  Rede:  „Erftals  Tie  fahcn,  daß  winiieki  fiUhiatitfitm 

fie  uns  doch  häufig  unedel   Allein  auch  bey  Ho.  ^.  würeUn,"  »jV^i  ou  irwioyicTjai.  —    Wir  küi  ntcn  auf 

lefen  wir  Kap.  13.:   „die  Hellenen  be|;«nnen  fich  die  Weife  ziemlich  Kapitel  filr  KapUel  unfere  Kritilc 

mehr  nut  der  See  zu  h',fih::ftigen"  für  das  Oewählte  fortfeuen:  allein  eine  Recenfion  loU  nur  aus  vielen 

T?;  5«x»ffor^s  i*«^^«''  «Vrnxovrq.   Kap.  44.  :V„  Später  erft  Belegen  einer  Art  zu  einen»  aJlceiuiaen  Urtheite  ei- 

beredete  Thenaiftokles  die  Athener,  die  SchifCi  ca  nige  ausbtbm ,  nacbfinftnn  Wtmlch.vdnüglich.um 

bauen,  mit  dtninße  f-:h  in  der  Folge  fchhgefi,"          x«!  den,  dism  die  Kraft  nicht  verfagt,  aufmerkfara  zu 

jy«vu«^7«v;  edler  bey  Heilmam;  nmit  weichtn  üt  machen,  worin  und  wie  Voilkonunaeces  zu  ecrei* 

Mcbbardas  Saetreffen 'gehaltMu'*  &ii|p/39.  Itf  cltMr  «Abi  fiTyn  flioditt, 


n-. 


KLEINE  S  C  H  R  I  F  T  S 


I.iTiRATt  tcssCHiCHTi.  llr.ml'i.r^  ,  gedr.  b.  Schniebei : 
Sarratiu  de  Vita  Petri  Henri  ci  Chri/topk-  B  rodha  fe- 
tt ii  ■,  Matbematum  Profeffoiii  Publici  m  OyrnnaliO  Hambur- 
genliurn  lUuftri,  publico  fcripU  rfb,Jo  Curlitto ,  Prof«ff.  OO. 
Ll.  Piibl, ,  et  hoc  anno  Gyranaßl  Rectore .  Uirectore  et  Pro» 
f«ffo»C  Joannei,  rel.  1806.  43  S.  4.  —  Diefe  .Varra/io  gehürc 
sit  den  wenigtn  guten  Biogrtpbie^n  von  Gelehrten,  welche 
wir  aui  den  neuern  i^eiten  befitzcn.  aad  kann  der  Erticfti- 
fohen.  RiihnkenifcliSD  .voA. WytUnb^ehifehtii  «0|i  Qtmer't, 
Hemj'terhiiit  und  Ruhtiken't  Laben  a»  die  Scita  aeftalU  wer* 
den,  <la  fie  Cch  durch  Simplicitiit  und  Elegunr.  detStila  tbwohl, 
all  durch  das  Materieila  ond  durch  die  Sctuldr-runj  einet  th2« 
ticfn  kraftvoUien  Cbarsktart,  wi«  «r  das  wanl,  und  wat  «r 
crVtrebt«!  unganain  .aoazcithact.  Wiv  Ruhnken  in  Hemfier- 
huifint  LebenfberobKibnngdif  Parftellung  eui«s  ToUkoramn«! 
lUitikers  iich  vorgebtKt  baU.e .  fo  beimiht  CcU  der  Vf. ,  in  di«> 
far  Biocraphie  den  Werfb  der  Vereinigung  d(^r  Piiilologie  und 
Ma^ch*  auseinander  in  fetzen  nnd  zn  bi>\veireB,  Arevliob  ua- 
■bhSBgie  Toa  deiaGtgenftanda  der  nin{>raphta,  detti 'in.  Sr<dtf^ 
jbijfM,  dam  dia  bumaniftifohan  Studien- taft  fans  Fremd  wa- 
taBK  ..Diafer  Beweia  dient  al«  Einf^ang ,  und  ift  ohne  Wider- 
Itriit  wrtreEflich  gerathen.  Wie  unter  allen  WilTenrcharten 
bekev^ttich  ein  groffcr  unverkennbarer  ZnfammenhaBg  xtt, 
«dd  Aiemaad  ßob  ohne  Nachtbail  .fatBec  ff«iniBeBleUMMn-fäi> 
Vrehl  ala  an  Mwri({an  Zwaeken  fabrandtii  AncWldiiM  toa».  eia^ 
sig  mtS  aiiic  WiflenlalMilc  aUeiB,,  mit'Aa«lcdÜi«(amaUar  8brU 
gen .  «nilbiiraakaa  datfi  fo  ift  ai  iiifonderbait  feSa  fehSdlieli, 
wann  ^itelnglif  aad  MachamMk' p»m»t  vmi'«iiiMdt$ 
ftttditt  ward««.  Oai  «laCfifaka  JUtartlianr  fall  diafa  falw  wöbl 
a'm .  und  teakiMK  dahat  die  llaAefia  aa  daa  Hammia*nbu*. 
Nnr  arft  na  l^a  JabrhvndcrM  nriab  man  biaviin*ab:  aber 
gaoa.piit  Uanaht.  Die  Vottbaila»  dia  du  Stadium  der  Ma- 
tbeipatik  dir  die  Bildung  und  fOr  die  Philologie  darbietet ,  find 
gar  in  einlenchtend  nnd  gror*,-  and  werden  vom  Vf.  gut  am- 
geführt.  So  viel  abar  der  Humanift,  im  neuern  Sinne  di*i 
V»'i>r:i.  .lut  dem  Studium  der  Mathematik  gewinnt,  üben  fo 
viele  Vortheile  kann  auch  der  Maiiiematiker  aus  dcmStntiiuin 
der  humaniTtifchen  Wiffenfchaften  ziehen,  wenn  pr  ni:r  nirlu 
wjhnt,  bloffen  Wortkram  darin  zu  finden.  Aufspr  dnm  Litn- 
rarliirtf>rircVn"n  ,  woiu  er  doch  nur  dnrrh  Hiilf»  der  Huwa 
n/ort/fw  c^'^T' •  ^r  durch  dief»  StiiJiiini  die  re'  l  fte 

Keniitnil«  der  Gnfchiclite  der  Menfchheit .  Ilthc  i-.iireli-üi  .  d.iij 
nwn  nu  icj  in  allen  T  ichern  fo  evidtfnt  d^-irinftriren  kuijne, 
jili  I  i  cli  r  Mathematik,  von  welchem  W.iline  felir  bnriihmte 
'■jrttlieiii.itikt^r  nicht  frey  w.iren.  Daraui  entfpriiipt  eme  pe- 
wiffe  Toleranz  und  Entfernung  von  .Arroganz.  Daff  dag  Stu- 
dium fo  ausgebildeter  Sprachen  und  die  for^fältige  Lectiirc 
«an  f»  geil'treichen  Schiiftriellern  vom  wichtiijrten  Einfluffe 
auf  die  AnsbiUlnnp  der  Gei fteivermfigen  fey.  die  MüraheVt  S)e- 
rardare ,  den  Geifc  aiifhe;t"re,  und  eine  Eleganr.  und  V.ilie. 

SB  fprechao  und  au  leiuaibaa  vedaiiie,  laidae  gar  keinen 


Zweifel,  und  wird  dnr :K  di«  neyfpiel«  fo  gebildeter  Mllto« 
mattker,  eine»  Ka/?>»er/ ,  P/a//s  ,  Hiiiifnburgt,  Klaget»  n*l 
Lorenz  beftätigt.  Oer  fei.  Brodha^en  gehörte  nicht  tn  dialrr 
Zahl.  Von  fahr  geringen  Aeltern  ?.u  Hamburg  im  !75?. 
25.  Oct.  ztboren  ,  ganofi  er  nur  »:nen  fchlei  hten  Unt^ncbi, 
und  wollte  Seemann  werden.  Indem  er  bey  «iii»rii  -e-.v.(T« 
Fnichtnicht  fich  mit  der  N'orbereitung'daxn  befch  t  n)t 

ar,  dafa  Aftrnnomie  und  fpb^rifche  Trigonomatrie  nnentiitor. 
lieh  fey.  und  nun,  dafa  man  reine  Geometrie  wifTen  wiht. 
Wai  er  alfo  suerft  h^itte  laraaa  fallen .  lernt  er  zuletzt.  « 
Glücke  Tillt  ihm.  durch  HBlfa  eines  Mathematikers,  der  mii 
kennen  lernte,  Wo//V  Anszng  ans  den  Anfangisrltidfn  1"" 
Biathematifchen  WifTenfchaften  in  dia  HSnde;  ein  fliicii,  1 
bay  aller  feiner  l.'nvollkomnienbeit.  doch  für  di«  Envackusj 
dar  matheiaatifcheit  .Studien  m  Deutlchland  fehr  nützlich 
wefeu  ift,  wia  auch  da*  Beyfpiel  des  Prof.  fVün/ci  xa  Ttuzi- 
fort  a.  d.  O.  teigt.'  Erft  im  J  1777.  wurde  er  de.tn  fel.ßfl/;' 
dnrcb  eine  Rc^ecbnnng  ond  Ab/.eiohnunn  der  MoodfinftermK 
bekannt.  Ihm«  vaidankte  Brodhagen  alleit  diefer  wiirdic« 
Mann  forgta  für  ihn  rStarlisb,  und  nahm  ihn  unter  die 
gltedar  dea  Oymaafii  anf;  beging  aber  dabey  den  r<»hl".^-^>' 
cr'daa  iungaa  Sraiilaf an  blof«  auf  .Mathematik  einftbi^ckte. 
uad  nialiK  aaA  aar  taiainifchtn  und  griechifchen  Literatur, 
knr  Garehidna«  Fkilabpbia  u.  daL  aaluaU.  vielleicitt  »«d 
er  glaubte,  dift  er  Cobea  za  aU  fey.  mm  darin  pof"/'"*; 
fohritta  aa  ataehea.  laawUchen  laraM  er  vortlflk^ 


HaUa  fainaaPraaadcaJla/^c-aii.  iataieaa  Praf.  am  J*i>""''"'^ 
naafSGfch.  Englifek  aad  heBBribh,  VtA  bwog,  dar» 
Bu/ekeiu  Unterftatznag.  die  OaiMrfirtk  Sa  OSttingcn.  « 
drey  Jahre  verweilte  nnd  178I.  an  BC/&A  anröckgieS' 
ward  er  Lehrer  an  der  Handliingsakademic,  an  Swrmw^' 
Stelle,  in  der  Technologie.  Chemie.  Naturgefcbicht». 
rrnkunde.     173?.  verlieYs  er .  feiner  HeyMth  wegen,  d«M* 
fchifche  Hut     !-i,o.  ward  er  Mitglied  der  hambaargifcbwgf 
fellfchaft  zur  Briiini  erung  der  Kaufte  und  naulicbaaOew«'* 
und  iiielt  Vorirfun,— n  Inr  .<^eeleute .  als  diefe  aber  aiiign«''"' 
wurden,  iiir  auser\v.uiltn  Ziiwflrer  des  Sonntags .  nach  euf--' 
gedruckten  OUuern.    Er  verfertigte  die  Kalender  von  H«' 
burs.  Altona.  Lnbeck,  Bremen,  Stade.  Hildesheim,  nnijw 
Ijf'it«  vK-le  jn^rf  peineinnjltzliche  Srhriften.     ^"^'^^  vi 
l'idf.  d»  r  Mntiii-m  ilik  am  Gvmnafic.    Sorgfilug  erzählt  d«»'« 
die  iJrl.r  heu  nn  l  den  ICrfulf;  der  Krankheit,  de«  Wahau»«- 
woran  hrodhuptcn  am  25.  ^!av  IS05.  ftarb-     Zuletzt  feblM«« 
der  Vf.  Bs  Gcift,  Gelehrf  1  it.Kf  it ,  I  .i:hrart ,  Charakter  ,<»»•* 
fanpen  und  geifirrich.  und  fcliliefüt  ni:t  der  beurtbaliMM» 
Anzeipe  der  i?  fcben  Schriften,  in  weh  h,rr  die  hinzöge«^ 
I  rth.-ile  vom  Ho.  Prof  P/n//-in  Helm.udt 
pri.aii^t  ift  noch  ein  Appendix  nmiicruido  pir.' .  .'n.'i-nt  "'V^ 

forej  Math^t*  in  Cyminüio  Hambur^enji  ai  a.  10:3-  w*««  " 
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Nu  in«  196. 
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ALLG^IMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


^f»  16.  jiugufi  1806. 


aRISCBISCHE  LITERATUR, 

.  Hamhi-ko,  b. Perthes:  ThUfHäu,  U«becl«tttm 

(Bcjihiufj  der  in  Sum.  iy6.  mbgd>roehenen  Reccnfion.'i 

Nur  noch  weni^  Proben  wollen  wir  in  den  drey 
BOchero,  deim  Utbwrfetzung  diefer  rr/I«  Band 
^Mtbilty  ausheben  aus  den  bekannteften  Alifchoitten, 
Ä  wir  voraus  fetzen  darfen,  dafs  der  Ueberfetzer  auf 
'4bif«  rorzüglich  de«  Fleifs,  von  dem  er  rühmt,  ver- 
•iMBdt  bab«n  werden  —  £.L  Kap. 88.:  »Den  Obren 
mtm  Q^dtidUft  da  fie  nfeht  mit  Fabeln  ansge- 
Cchmückt  ift,   weniger  fchineicheJn.     Wer  a!)cr  die 
Thatfacben  felbft  erforfcben.wiil,  und  die  Erzählung 
derMbeo  darum  fiir  mtMütk  hält,  w«il  ähnliche  Bege- 
beobeiten ,  Wie  die  gegenwärtigen ,  nach  meoCcbitcher 
Weife  ,    einnial  wiederkehren   vs^erdcn  ;    der  wird 
Grund  genii^'  finden,  Ge/«r  mtitzLch  zh  haltm.  Sie  füll 
flNbr  eio  lieütz  für  «wig^  2«eiten,  als  ein  fttr  den  au- 
MbttekRctKir  Oeonfir  ansgearlMritetes  Werk  feyn." 
Uie  Stelle  geh5rt  lireylich  zu  den  fchwierigern  des 
OdgMials;  Hr.  ^.  hat  mehr  einen  Sinn  im  AUeemei- 
Mt  Iwnrarsgenoromen ,  obnft  ftrenee  Rackficht  auf 
#rfpunmatifcbe  Verbindung,  und  dem  Jimt,  ein« 
AMfSlIig  fremde  Tautologie  auFgebOrdet:  „wer  die 
~  BlfhFung  für  nfltzhch  hält,  der  wird  fie  fOr  nützlich 
Jnlten."    Uns  fcheint  der  Zufammenhang  der  Gedan- 
jMinothweodig  folgender  zu  feyn:  „Kür  Unterbal- 
timg  wird  vielleicht  das  Niehkfabelhafte  der  Beg^o- 
heilen  fo  an  und  für  fich  («JnS»  k.rmv  f^^mv)  mleder 
anziehend  feyn   ("an:  5*  rj'.u) »icrovrai  tiüv  rt  ^fvopfvujv 

ri  n<pii  vKoircfv«  xtct  tüv  ft*)->.5V7«»  tvia^xi  ciiff- 

hjia.  x^AwiVs  mirtt  tt^xtwrtm  t^ti  •  xT^^uL  t«  £»^7- 

xiivTii);  wer  aber  den  Wunfeh  haben  wird,  tkfiU 
das  Vergangene  zuverläffig  zu  wifrwi ,  tkeils  das  Zu- 
knnfiice  zweckmibig  aiad  mit  Urtheil  zu  behandeln 
(^xeC'^M  erklärt  ZSom  das  «i^Aips  x^ivfiv):  dem 
werden  d!e  Beeebenheiten  Obf^  gen>i^en;  and  afs 
Befitzlhum  vielmehr  ffir  die  Nachwelt  ,  nicht  als 
PrdsftQck  für  die  augtnblickliche  Unterhahnne  find 
le  dargdegl."  Im  Griechifchen  entfprechen  lieh  wie 
rSn  -jvJi^fytn  und  Tmt  fjrXXovTi*v  latai*t  eben  fo  TO  ffcfte; 
n^r.i'.v  und  ^(pfXi^xx  n^hti^.  Verbindet' man  nun,  wie 
gewöbnlicfa  gefcbieht,  «vrc^  mit  xc/vnv:  fo  ift  da«;  Pro- 
bomen  hier  eben  fo  Qberilüffig,  wie  man  dagegen  bey 
W^mdvns  j^n      Sobfeet  Termifst;  di»  Wofie  aber: 

iMiTaJ  kvS^MfTriov  TOJ»vr«*v  Svrmv  xori  TT>p*Tr).i}<r/»»v  find 
Gmfcbreihung  von  t»*  fx.f).Xivrwv  totf  x\Ah  «s-f^S«», 
»das  was  künftig  einmal  wieder,  nach  i!em  Kreislauf 
der  menfchl  chen  Dinge,  ibalieb  dem  Vergangeoeo» 
Jl.  L.       1806.  XMatr  Band, 


iich  ereienen  wird. "  Die  Rede  dar.Koriiithar  bi 
Athen  Kap.  37.  beginnt: 

Da  di«  Korey'M'BlchcaUetn 


»rcyr» 

vnn  ibrer  Anfii«bma  in  eurM 
Itiinil  {(«redet,  fonilern  un»  SO* 
gleich  der  Ungareebcigkeit  an* 
ecklagt  und/ieh  htfchwert  ha' 
ben,  dal«  wir  einea  iinbilligca 
Krie{;  wider  Tie  fiibrteii :  Fo  ift 
ei  näthig.  dafs  «uch  wir  jeaec 
beiden  Punkte  zimrfc  gedei». 
ken  ,  nnd  dennüchft  cu  <M^«m 
GagenßäruUn   niiferer  Red« 


TO»  Xo'y»»  ir»nt»«^/»'»»,  «rXX* 
«ai  «fj«ir»  T»  iitKoZtu* ,  «>i  eiJ- 

r«i     SV«     IIJtJTWf  «S>*>W*VfTM, 

S  Lt^in!  ■i^'i  ,    OL'Ta    «*I    /jT/  TO» 

«XXak  X»yo»  1'»«  TT»  ir^' 

n>*„t^rt,         rit  rmtt  Xgdm    akWfjih«« ,   damit  ihr  «iafe. 

'  .rönnen  eurer  Sicherhf.u  ange* 

mejjencr  Jind ,  und  ihr  nicht 
«ha«  Oraod  Jen  ^uigebuteiim 
VbnieU  emCililaft. 

Offenbar^  find  T^v  ip' ^fiSv  äi^iutnv,  unfere  ge- 
rechte Furdeniog,  uad  n^v  ruvle  xft^'v,  die  bloüs 
durch  die  Noth  erzeugte  Bitte  der  Kerkyräer,  ein» 
ander  entgei^engefetzt.  Erweiterungen  des  Grirclii- 
fcben  find  hier  wie  überall;  und  auf  den  rbetorifchen 
VoUklang,  auf  das  tönende 'AyxYNacS»»,  womit  die  Re- 
de  anhebt,  ift  keine  Rückficht  genommen.  „Notli- 
wendig  ift  uns ,  da  die  iverkyräer  nicht  blofs  für 
ihre  Aufnahme  in  den  Bund  geredet  haben,  fondern 
aiMh  dafii  wir  Unrecht  thiten  und  fie  nnbiiüg  bekriegt 
wflrden ,  saerft  bnder  Punkte  sa  erwihnenr  and  dann 
ziim  ahrigeb  Vortrage  fortzugehen,  damit  ihr  unfere 
Forderung  fehHbfer  anerkennt,  und  diefen  Nothanruf 
nicht  ohne  Orand  abweifet. "  —  In  der  berühmten 
Leichenrede  des  PeriiUes  B.  Ii.  Kap.  iS—A6-  find  die 
Gc^danken  meift  richtig  wiedergegeben;  allein  ihre 
Verbindung  ift  oft  unnötliig  geändert,  Erweiterun- 
gen find  zu  häufig,  und  Veredlung  des  Ausdrucks, 
redoerllcher  Periodenbau,  find  durchaus  vernachläf- 
figt;  WO  das  Original,  mitunter  blofs  durch  edlem 
Ausdruck  und  Lebhaftigkeit  der  Wendung,  einer 

Eoetifchen  Stimmung  näher  führt,  lär<-'t  die  deutfche 
leberfettupg  meift  in  der  Kuhe  de«  zergUcderadea 
Logikers.  Z.B.  Kap.  36.: 

»fSrjy.     il»9t9*  yif  -itM  tut! 
• 

„Beginnen  werde  ich  von  den  Vorältern  zuerIV. 
Denn  es  ift  gerecht  und  fchicklich  zugleich  bey  fol- 
cher  Fayer.  dteblhM  des  AadenkoM  ihaen  zu  ea^ 
zeüem 


beginne  mit  unfern  Vor* 

f.ibrfn  ,  da  et  ßiutohl  recht  aig 
fehl'  kill  h  ih,  ihrer  Icy  diefif 
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Kap.  37.:  fthtiri  3)  Marä 
ftff  TM  *ij*»t-t  nfif  rai  !3im  Jiti-- 

iH^ir,  ini  fti^t  ti  wKtuf 
it  rd  ntni  «  «V  i^Mrilr  «mti- 
^«r«<     M>/  «v  UHir«  «Wik» , 

«•Tue, 


AJ^LO.  LITERATUR  •  ZBITUNO 


3<4 


Bey  Priv.nfcrcitipkp'ten  find 
die  Gefetie  fiir  a^i^  p;le:ch. 
Und  ivc^  dj(  bMr,',<>r! ir bp  /in- 
fehn  betrifft,  lo  /„„i^t  üieft 
von  den  Vcrdienftcü  ab,  \V(>- 
duroli  ein  Biiigcriicli  iii.'zeich- 
nct,  lind  nicht  vi  ri  (i«r  Klaffe, 
SU  der  er  (ich  zuhl;.  Ai-tb  ri,e 
Arrniilh  hindert  inn  iiic!:t, 
dnreh  da«  geringe  Aiifehen, 
deffcn  er  ihrentivegeii  geniefit, 
der  Stadt  iiützUcK  z.u  feya, 
wenn  er  es  vtrmrf;. 

^  »Nach  den  Gefetzen  wider/älit  i  bev  pcrfünlichen 
Str^fgkdten  AlJen  gleiches  Recht,  und  wo  rfs  auf 
Würdigung  ankömmt,  wird  jeder,  worin  er  bewährt 
fcheint  zu  öffentlichen  Gefchaften  ,  nicht  oacli  feilier 
Klaffe  fowohl,  als  nach  Tüchtigiteitlienrorgehoben: 
auch  ift  keiner  bey  Armulh,  wer  dem  Staate  irgend 
zu  natzen  weifs ,  durch  des  Aafeheas  Unfcheinbar- 
ktit  gefaiadtrt.*' 

Und  wer  mögte  in  einer  foldien  Rede  zu  lefen 
•rvrartea :  „  Wir  beweUnn  in  Gefahren  nicht  mindere 
KOfanbeit»  als  die  Lsicedänionier,  dlt  ts  ßck  ahnt  Auf- 
hören  faun-  drim  werden  laj^'m,  t«v  aVl  fxox^oJvrf.v "?  — 
Einer  der  beffern  Tlieile  der  Ueberfetzung  ift  die  ße- 
fchreibung  der  Peft  B.  II.  Kap.  49  —  54. ,  weil  hier 
derG^enltand  felbft  vom  Gewöhnlichen  abwich,  und 
ihdurefa  zn  einem  edlern  Tone  zwang.  Auch  die  le- 
bendige Darftcllung  der  Bilrgerkriege  durch  ganc 
HeUas  B.  III.  Kap.  gs.  ift  in  der  Ueberietzuag  ziem- 
hch  gut  gehalten:  denn  ganz  rein  von  dem,  wa»  ein 
deutfcher  ihucydides  ver Ichmähen  würde,  bewahrt 
fie  6ch  nicht;  z.B.:  der  ward  gelobt,  der,  weun 
man  ihm  etwas  Böjts  ankabm  wollte,  vorbmiüf  oder: 
Börger,  die  Geh  zu  keiner  Partey  hielten,  wurden 
von  beiden  »ir<ir  dk  Füßf  gttreten  (a.r?>5f  «^o»r« ) .  Bey 
Stellen  indcfs,  wo  das  Original  Schwierigkeiten  hat, 
findet  man  hier  keine  Hälfe,  2.  B.  B.III.  &ap.a{.  — . 
Die  Manier  des  Hn.  ^ac,  erklärende  Zwi^enfttz» 
•derEpifodeo  der  Originale  als  Anmerkungen  unter 
den  Text  zu  fetzen,  modernifirt  die  alten  Helienen, 
und  nimmt  ihrem  Siile  manche  Eii-enflnlmlichkeit, 
die  wir,  im  Vergleich  zu  unfern  fo  o^t  Üärenden  AÄ> 
nerknngen,  alayonflip  rObmen. 

''•^W»  ^.Vf.;  ffarangitt  it  Plridh,  ou  Oraifon 
innebre  dei  Ath^uiens  morts^  dans  les  combats, 
avn  (^)  le  texte  Grec,  Ja  traduction,  et  des  no- 
tes  crititjue«,  par  ^.  B.  Gait,  Frofelleur  de  Liite- 
»ature  Grecqoe  au  CoUice  de  Pnnee,  Membre 
de  la  Sontte  royale  des  Sciences  de  Güttingue, 
de  ceUe  de  Nancy  etc.  etc.  An  XL  ( ihoj.)  jj, 
|1  Fnp8p.ordin.  u.  i^V^foeettt  pap.  veL) 

DWR»  TT^rfetzwig  der  Lefelkenivtr»  des  PerikTet 

■8  llwcydides  ift  nach  denfelben  Grundfätzen  gear- 
Pefaet»  welchen  Hr.  ^mc.  folgt,  durch  Umfchreibun- 

Knauszuhe  teii,  wo  wörtliche  Anfchliefsung  an  das 
iginid  den        nicfat  dcottieh  und  walir  wie dpr  'u- 
gebeo  Mnmi  «JWa  im.  Qanaea  hat  die  franioiiiche 


Ueberfet7ung  entfcheidende  VorXÖge  vor  dir 
fchen  des  Hn.  ^acohi.  Selbft  dis  Gedanken  gicbt  fie 
richtiger;  vorziigiich  aber  hat  fie  höhere  Lebhaftig- 
keit, (ditrnTon  und  mehr  rhetorifche  WtJrde,  und 
läfst  einen  Eindruck  zurück,  der  dem  Eindruck  des 
Originals  zwar  nicht  gleich,  aber  befonderi  Air  den 
Franxofen  ihm  um  vide«;  ähnlicher  ift,  als  der  Ein- 
druck der  Jacobi'fchen  Ueberfetzung  für  den  dentfchea 
Lefer.  Der  Hellene  erhebt  durch  Kraft  und  kunft- 
volleAbmeflung  in  Gedanken  und  Ausdruck  zu  eroft- 
voU  heiterer  Würde ;  der  Franzofe  durch  rhetorifche 
Kunft  zu  leichter  Keiterlveit  nicht  ohne  Ernft ;  dec' 
Deutfche  —  üeht  man  ihn  fo  dem  Franzofen  gegeo- 
über  —  erfcheint  matt  und  fteif,  und  läfst  träge  »nd 
kalt,  wiewohl  ihin  unverkennbar  höhere  Anlage  zu 
Kraft  und  Würde  inwohnt,  und  dem  Franzofen  Amt 

Segen  deutCdwTteM  ««ig  tttmA  hieben  dlbfti^ 
.ap.  39.: 

Der  Beweii  lieft  am  Tjü«. 
Nicht  allein,  fondero  vou  al» 
leu  .HülFtvolkern  niitsrftiltrt , 
btlkripgen  die  I  eddinoniey 
unfer  Land  ;  v.-':r  l.iugepeo  zi«- 
ken  mit  Pi;^et\er  Macht  lu  frem« 
de  Länder,  kMinpfea  dort  w» 
der  die  ifarEigenthum  venhei« 
digendeo  Bewohner,  «itid  tra« 
gewöhnlich  den  Sieg  da., 
von.  ■ —  —  Werden  d,:f  Lar«. 
djtnonipr  aber  mit  einer  Ab- 
thnlim:;  hindgernein  ,  iiud  er- 
ringen clet  yorlkeil  Uber  einen 
kieiiien  Haii/en  :  fo  rsihmen  fie 
fir.h,  nnfer«  -ju/e  .N!dcht  g*!. 
fehleren  lubni.  Beüeg^t 
hingegen  fitrechenjie .  ^v:rhJC- 
ten  «iTe  vcxelnt  widex  lle  gm- 
fochten. 


Qui  ne  J'ait ,  tfue  paiir  /andre 
für  natre  territoire ,  Itt  Lac^- 
denioiiiens  appellent  u  leur  ff 
COurs  Uurt  alliei  et  leurs  ef'cta- 
i'es  ?  canäij  t/ite  i'oii  t .  heiii  eux 
Athrniens ,  jiulj  et  rinr,  hunt 
ä  i'ennemi  fan.t  aiur  cj  Jm-ces 
^Ueitt  V.Strei ,  1  Lim  )  empörtes 
presqut  toujourj  une  facile 
l  ictoire  dant  un  pay  s  etran/(er, 
für  des  homnies  qui  dr'fendent 
iiurs  foyers  et  leur  •:  Ditux-  drr- 
meftiq{trs.  —  (Jepciidant  aprtt 
Ur.c  iij  faire  co'Mre  tjutli/uet  • 
uns  denüj  d ritjchement ,  v  tiirf 
ej  u  e  u  r  s  .  ;/j  /e  vantent  de  nouj 
avoir  dejmits  lous:  vaincut, 
dt  neC mvoir  ete  t/ue  par  la  da- 
tiwi  imut*  tntiert. 


Attf  folab«  Wetr«  erlanMs 
TvirFeerigfkeU  in  dtrBeanSdr 
Inog  aiid  dem  Sntwarf  dicfn 
Anselegeoheiten,  indem  ynt 
nickt  allein  nicht  gl*nhta ,  deb 
die  Bede  der  Aatffibroac  JUa- 
derlichfey;  foBdcni  vi*MMh»W 
daCi  ee  fchade,  wem» 


Ktp.  tß,  Jhiffi  n'eft  il  per- 
forme  pmrnd  neu«,  qui  ne  foit 
capabie  ou  de  tumeevoir  dt* 
idett  kturmjß*  oti  ^mpfrider 
»tlle*  d§tmutre* ,  pmree  iju»  fe- 
lan  MV«,  ce  ^auit  i  taeiion, 
me  p4u  Ut'  mmitnct  aui 
^Ifiutt  m»»nt  aentreprendre, 

muu»  Im^icipitatifui  ^ui  j'en-    fich  nicht  durch  Cejfo-aek 

§mgt  »itmt  immirdifaiut,       den  Diana  bekasat  «a  . 

4i0  «BigäinhMwnAia  follea. 

Ricbliger  ift  im  Franz.  Kap.  J5,:  ^otnntnt  m 
efffty  gardtr  unjuße  mUim,  flmmadu  ßOkm  fmr  la  tdm 
ritijfsciutüts  U  tjl  difjkile  i'tü^  m§  epmat  coi^tnitt9^ 

„WO  man  felbft  dem  mifstraut,  was  die  Wahrlchei»- 
lichkeit  ÜBT  fich  hat."  [Der  Lobredner  feizt  die 
Theten  voraus;  es  ift  daher  fchwer  fnr  ihn,  das  rich- 
tige Mafs  zu  treffen,  nicht  zu  viel  und  nicht  zu  wm» 
nie  zu  fagen,  wenn  d)eMi»inung  über  das,  was  wirk» 
Ücli  gefcheben  ilr,  noch  fchwankt»  wenn  einige  hm^ 
haufrten,  es  fey  mehr;  andere,  es  fey  weniger  g«- 
thao.}  —  Ri4itiger  Gai!  K 7^.41.:  „  IVous  u'avons  hm. 
ßm  nt  d'aM  wmüÜMHät^  m  äi  toutuks/abi« dornt  tagr4' 
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tii  S  to-^^oi-^—^i  Tjno^r.itiv  >;  a>.>;2rja  S'a'vJ'«'«-  ^tHcobi :  „noch 
eiaes  andera  Uichters  ( beilürieo  wjr),  der  zwar  i'iUr 
den  Augenblick- dM  Ohr  verfügt,  dtn  wahren  Sm* 
dtr  Thattn  abfr  vmn.trntt.  "    [  Olftubjr  heifst  das  Grie- 
chifcbe:   delTen  im  Gemiiiii  gefaiste  puetiCche  Uar- 
fteliuDg  (v^tovoik)  der  Tbatfachen  duch  gexen  die 
WührMit  verliert.)  —    iLiiais  riebtig  OberfeUt 
Giät  Kap.  43.:   yiLa  Um,  mu  ut  torr  ml/Av  ^  te 
tjifii^f  icj  grattds  homnusy  tt  et  ti'tß  pas  fmltment  dans 
lar  patrie  qtie  des  colonnts  tt  dfs  infcriptioM  puhlithi  Imr 
gloirt.    Gravii  non  fnr  la  pitrre^  mais  dans  It 
Jouvinir  de  tous  les  ptupl/s,  Irur  uom  pinetre  jusqnrs  dans 
ks  amtrefS  ^tranf^errs."    «7(a(J&o<  fxvr^y-n  -nm^  t>f.*aru 
•pmiuii  fMt/A.«v  {  70Ü  r'f-jov  hiixirxTati.     Auch  Htümann 
kUiB  di«  lohöue  Stell«  Ichon  vöüig  richtig  varftaiideo: 
«Ut  AndeakMi  itarfelfiMi  «rult  ficb'auch  ohM 
Sdrift  bey Jedermann ,  nicht  fowohl  in  Stein  und  Erz, 
als  in  den  GemOthera  der  Meofcben. "   Hr.  Qac.  da- 
gegen aberfctzt:  „auch  im  fremden  Laoda  wobot  bey 
eioein  jedt^n  die  ungeCchriebeue  Erinnerung ,  ihres 
Ruhms  vi'Itnekr  als  ihrer  Tkat."  — ■    Unrichtig  ift  der 
Anfang  der  Rede:   „Piitfiturs  des  oraiturs  qui  vous 
9tM*z  d'enttmärt  d  etttt  tribtms,"  als  faättea  aa  die- 
luTaaB  dar  Todtanfeyer  fchon  Mekrera  vor  P«»> 
klet  e^nnocheo.    Hr.  G.  weifs  zWar,  dafs  der  Staat 
Dar  uoen  Redner  wälilte»  meiot  aber,  fo  flherfetzen 
zumaflen,  wail  im  OriacMfaben  ftehe :  r,ir,  t  '.^>i>.ÖTtnf 
die  eben  jetzt,  iovt  li  rheure,  ^efprochen  haben,  denn 
ilfiput  fey  ein  praifctis  ptrfectuin.    So  richtig  diefs  letzte 
it,  fo  wenig  folgt  daraus,  dafs  die  aeiio  perfecta  des 
ladeos  Dim  g^raile  in  dam  «genwärtigen  Augenblick 
vditacht  feyn  mflfla,  fonoern  (ttmpus  profjtns)  dia 
Pfenwärtige  Zeit  kann  ^nen  fehr  weiten  Z'-itraum 
wnfaSIcsi.    Selbft  wenn  Thuc  ftatt  ifiij  gefchrieben 
hbt»:  hrtS^nfOTt^o::,  -o/  A.Oi.;,  konnte  er  doch  nicht 
aadm  lagen,  als  li^qxo'raiv:  denn  die  Zeit  nach  der 
FoOndnng  ift  fo  lange  die  fortdauernd  gegenwärtige, 
Ul  erft  eine  neue  Handlung  hin/ugefflet  wird,  die 
"       " Dt  ' 


i  der  Vollandong  der  Hede  folgte,  er  Aoriftus 
Mr  Uer  nicht  ao  fdher  Stella,  da  10  ihm  nicht  notb* 
wendig  die  Vollendung  der  Handlung  Ijpgt,  die  hier 
nicht  in  hiftorifcher  ErzühJung,  fondern  mit  einigem 
tbetorifcben  Vollklang,  auch  des  Gedankens,  ausg^ 
dMckt  werden  ioU.  Dem  Aorilt  wQrde  entfprecben : 
die  oielften  ron  denen  ,  die  hier  bereits  einmal  rede- 
ten, —  R  chtit^t  r  ift  Kap.  3-.  durch  „7^  tu  rtncon- 
trtra  pas  für  ms  ft  onts  est  air  fimbn  tt  ckagri»  (pa^  pour 
Wttri  point  unt  punitioHt  WiH  tß  pax  mom$  mtmth. "  die 

Steile  wüf  i^ruinM^  Atin'»;^"^  ii  T>i  Si^n  ax5>]3(J»*4 

«•{•iT*5t(«»o* ;  als  vun  ^cohi  überfetzt':  „  Wir  firafen 
Z'Aar  an  Geldf  nicht  at>er  durch  Züchtigungen,  die 
dem  Auge  walia  ttMUk**  («bd»  gebt  uän  Tich  auf  den 
ganzen  Satz.«  aUb  mliim^^^il^i^'m  ax^ijö^ya«,  d(n^9i^ 

Der  griechifche  Text  diaTer  Bede,  fo  w!e  dar 

f'jriuf  folgenden  Befchrpihiing  der  Peft,  iA  nach  Du- 
<tr  aiigedruckt,  mit  Anmerkungen,  die  im  Gan/en 

*  '  ■        «bw  *  " 


zeigen ,  wi«  wir  Bfn.  G.  andb  im  ftüM«  flbrfgtai  A«t^ 

gaben  griechifc'.icr  Klafßker  kennan.  £r  bat  dlafittt 
Abdruck  veranftaltet,  um,  wie  er  in  der  DedicatkMI 
an  lionaparte,  damals  noch  Bürf^er  erften  Cunful  fagfi» 
den  Zü-,.. Ilgen  «Icr  franzülifciieii  Sc  hulen  Jas  VerlaDgei» 
ein/.uüu:' tu ,  nicht  in  ilen  duch  immer  unvollkon^iie- 
nen  Ueberfelzungen,  foadern  in  den  Originalen  der 
Meiiterwerke  diefe  fo  reksha»  fo  wofalklingeode,  fo 
dichterirche  Sprache  zu  •ftudiren.  Auch  4  erzählt 
er,  habe  wirklich  feit  drey  Jahren  die  griechifche 
Sprache  wieder  Liebe  gewonnen.  Man  fcueioe  über- 
zeugt,  dafi  nur  aus  den  Griechen  zu  fchupfen  feyeik 
die  wahren  Principien  der  fvhi't*»,  Poefie,  der 
Beredtfamkeit,  der  Morai,  der  Politik,  und  dafs, 
ohne  griechifche  Literatur,  es  nie  bey  irgend  einem 
Volke  «uie  gute  Literatur  gegeben  habe.-—  Nach  der 
^ter  «wn  Staat  geordneten  Klurichtang  der  Lyoeea ' 
und  Prlmärfchulen ,  welche  das  Griechifche  vom  üf- 
feotlichen  Unterricht  ganz  au&fcldief&t,  auch,  nach 
anderen  Schilderungen  zu  urtheilen,  fcheint  es  faft^ 
als  habe  hier  den  Vf.  ifie  Liebe  zu  feinem  Studium 
aber  das  allgemeine  Jctereffe  für  daffelbe  getäufcht; 
oder  es  blieb  diefsmal  oluM  Gawjiui>  d«n  NenlehaB 
dat  Gute  zuzutrauen« 

KOMISCHE  LITER  J  TUR. 

Lbipziq,  h.  Dyk:  Lateinißht  Ckrfßomathie  ans  den 
Mftair,(njhoßni  a'es  Ovi.iif-s ;  fOr  die  mittlem  Claf- 
fen  der  Gymnaüen.  Herausg^eben  von  G-  Ew 
Ojwte,  Prof.  aa  damLyeaom  uodGymiwIiarcbaB. 
teFdda.  18D6.  VI11.360&  8,  (iSgr.) 

Bey  diafer  lateinifchen  Chreftomathie ,  welche  zu- 
nächft  für  die  mittelfte  ClalTe  des  neuorganifirtea 
GymnaGums  zu  Fulda  beftimmt  ift,  hat  der  Haraos^ 
ictoe  alt«  fiekanntfchaft  mit  Üvid  fowobi  als  feinett 

f^uTcn  Rnf  im  Sehnlfache  rühmlich  behauptet,  Br 
äfst  kliere  Erzählungen,  weiche  für  den  jungen 
Schaler  vorzflglicbe  i&oiuth  haben,  wie  padahis 
.«ad  Imnu  (Metam.  VUI,  183  —  235.)*  ^ämmnBd 
Baueis  (VIII,  617  —  724.)  u.  dgl.  vorangehen,  und 
.ausführlichere,  worunter  die  ^earbeitune  philofo- 
jpbiicfaer  Lehrfätze  den  Befchlufs  r/iacht,  darauf  fdp 
091.  Zur  Vergleichung  find  ein  Paar  Stellen  aus  dem 
jLsttrtzwA  Vtrgü  eingerückt.  Ohne  Zweifel  wird  da- 
durch bey  einem  guten  Lehrer  der  Zweck,  den  tier 
Vf.  zu  erreichen  vfOofcht,  erreicht  werden  können, 
nSmlicfa  den  Verftand  dea  SchOlers  mit  Sach-  und 
Sprachkenntniffen  zu  bereichern,  feine  Urlbeihkraft 
zu  fcharfeo ,  feine  Pbanta/ie  zu  bilden ,  und  fein  Ge- 
fühl für  dichterifche  Schönheiten  mancher  Art  zu  et>- 
wecken  oder  zu  beleben.  Zur  Beförderung  diefet 
vielfiRchen  Nutzens  hat  der  Vf.  kurze  Anmerkungea 
■nd  LihnJtsanzpigen  beygf'fflgt,  wobey  er  ancli  lüe 
Abficht  hat,  dem  Lehrer  hier  und  da  Anlafs  zu  wei- 
tern Erklärungen  zu  geben.  Wenn  wir  aber  auch 
die  Zwecke  und  die  Wahl  des  Vfs.  billigen  :  fo  finden 
wir  doch  weder  die  Inbaitsanzeigen,  noch  die  knr- 
Aomarkiugpii  fo  gta^ntt»  dab  das  Schalem  ' 
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und  Lehrern  dadurch  fo  viel  gdiolfiMi  wäre,  als  man 
tilliger  Weife  verlangen  könnte.  Da  diefs  Lefe- 
buch  fflr  die  mittelfte  Glaffe  des  OymuaGums  be- 
flimmtift:  fo  mufs  man  annehmen,  difs  die  daran 
theiiaehmendeo  Schüler  bereits  die  Syntax*  viele 
"Wärter  j  R«dranrt«a  omt  ifenntnifTe  ans  der  ^Uen 
Geographie  und  Gefchichte  inne  hsSßn,  und  im  Stan- 


de liüd,  ein  Wörterbuch  zu  cebraurben.    ¥üt  lolcbe 
Sebüler  mufs  aliu  das,  was  Tie  nicht,  oder  our  mit 
zu  vieler  Mühe,  im  Lexicon  fuiJen  können,  ange- 
führt werden.    Es  fcheint  alfu  hucLftens  fchon  ge- 
nug zu  feyn  ,  dem  Sebüler  kurze,  aber  deutliche  Fin- 
gerzeige Uber  PoeOe  uad  poatÜche  Sprache ,  w«unit  ■ 
•rnun  bekannt  gemadit  werden  foU,  st» geben,  doch 
immer  mit  der  nöthigen  Vorficht,  dem  Lehrer  nicht 
.vorzugreifen:  denn  ein  Commwtariiis  ptrpetuus  fetzt 
den  Lehrir  nicht  feiten  in  Verlegenheit»  und  veran- 
Jafst  ihn,  um  bey  feinen  SchQlern  das  erforderliche 
Anfchn  zu  behaupten ,    zu  unzweckinafsigeu  Ab- 
fchweifungen.    Alles  Uebrige  mufs  dem  Lehrer  vor- 
behalten bleiben»  welchem  ein  folcbes  Vordodrens 
wt«  z.  B.  in  der  übrigens  nfitriiohen  bnranfehwefgf^ 
Arhen  Schulencjklopädie  herrfcbt,. eben  fo  peinigeod 
als  nicderfch jagend  fevn  mufs,  wenn  er  ift,  wie  er 
fayn  Ibll:  und  zum  ölQcke  fehlt  es  jetzt  an  jungen 
Männern  dieferArt,  welcke  fich  in  Göttingen,  Ha.'Ie, 
Leipzig  u.  L  w.  zum  Schulamte  gebildet  habeo,  gar 
nicht  mehr.   Irrt  fich  Ree.  demnach  nicht:  fo  müf- 
fea  Bemerkungen  aber  da«,  was  raflrumt  fuis  (ßbi 
9  natura  aßgnatis)^  mottia  elf«,  mtrgi,  fulieoi 
u.dgl.  heileuten,  eben  fo  flberfliJffig  erfcheineu,  als 
die  einfachen  Anzeigen,  dafs  etwas  malerücb,  witzig, 
febOB*eharakteriftifch,  tautologifch  fey,  dafs 
nae  manus  fo  aufgehoben  waren,   dafs  das  Innere 
nach  oben  gerichtet  fey:   denn  mit  folchen  Händen 
beteten  die  Alten  u.dgl.  Bisweilen  ftiefs  auch  Ree.  auf 
Unrichtigkeiten.  S.|8.  wird  gefagt,  dab  der  £popnu 
die  Hvderer  mit  der  Stinrmie  and  mit  eroem  ftammer, 
den  er  in  der  Hand  hielt,  com mandirt  habe.  Allein 
die  Griechen  hatten  bey  einer  folchen  Gelegenheit  den 
Hammer  (fortifaäus)  nicht  *  fondem  der  yctXtvrn^ 
commandirte,  wie  etwa,  nach  ^acartnty's  Nachricht, 
noch  die  Chinefen,  blofs  mit  der  Stimme:  y^.  Xe- 
mopk,  Htlltn.  V,  1,8-  ed.  Schneider.    Arrian.  ae  EX' 
ftdU.  /Hexandri  VI,  3,  5  fi^.  ed.  Sdunitätr,    Die  Rft- 
mer  aber  g^raucfateA  dacv  dea  Rammer.  So  &re> 
novii  Ohfervatt.  IV,  26.  p.  R34.  f.  ed.  Up  f.    Ob  dem 
Vf.  über  caelari  und  Ober  die  Weberey  der  Alten  die 
rlchtigern  VorfteliungiaQ  dgen  feyen,   fcheint  Ree. 
zweifelhaft    DaCs  glans  p.  4.  (Met.  I,  ic6.)  blofs  die 
Eichel,  jedoch  die  efsbare  von  qiierats  ejculus  Linn.t 
1)edeuto,  leidet  keinen  Zweifel;  alfo  war  es  unnö- 
thig,  die  weitere  Bedeutung  des  Worts  «nzofobren. 
S.  3o§;  ift  CMa  elB  DradiMiIer  fttr  Mm.  Aber 
«Bdi-flirdBiiLalinrift  wmIgBolfe.  Er  ntO&lB  lehr 


ungefchidit  feyn,  wenn  er  nicht  folche  InhtltsaAak 

gen  machen  könnte,  als  die  gegebenen  find.  Wäre 
es  niclit  rathfamer  gewefen ,  dafs  der  mit  feinem  Au- 
t<fr  fo  vertraute  Vr. ,  wenn  er  diefe  A blicht  recht  er« 
fallen  wollte,  dein  Lehrer  mit  literarifchen  Nach* 
richten  naebgeholfea ,  und  dl»  heften  Ooellen  nadi' 

f;e»viefen  hätte?  IVur  feiten  ift  es  gefcliehen:  viel- 
eiclit,  wenn  fich  Ree.  recht  erinnert,  gar  nur  ein« 
m.U  S.  309,  bey  Gelegenheit  des  Pythagoras.  FflrKri« 
lik  ift  übrigen«;  gar  keine,  oder  doch  feltene Nadt> 
hülle  zam  Beften  des  Lehrers  beygebracbt.  Di» 
Winke  in  den  Anmerkungen  zu  weitem  F.rläuterun- 
g^  6od  zwar  oidit  zu  verachten :  fie  zeugen  vielmelu 
von  dem  riditigen  Grfchmack  des  Vfs. ;  aber  fie  lad 
gewöhnlich  zu  kurz,  und  werden  doch  maodMfl 
felbft  guten  Lehrer  nicht  feilen  in  Verlegenheit  fetm 
In  der  Vorrede  verfpricht  der  Vf.,  wenn  diefe  Cbre« 
ftomathic  Beyfali  finde,  ähnliche  aus  andern  Aurto- 
ren  für  die  unttlern  Clafien  zu  verfertigen,  da  in  d« 
obern  g£Qze  Bacher  gelefen  werden  rnnffe».  Wir 
unfern  TiieUs  ermuntern  den  Vf.  dazu,  mit  der  Vor- 
ausfetznog,  daß  er  den  Zweck  ieiner  Arbeit  und  die 
CL^ffen  ,  hr  welche  fie  beftimmt  ift,  fcharf  ins  Augt 
falfe,  und  feine  Anmerkungen  mit  ftreoger  Uebec* 
legung  daiMek  einrichte«  • 

Brrltn,  b.FröUch:  Oavis  FtrgiÜana  Gve  KxpÜca- 
tio  Tocabnlorum  dlfficiliorum  ulerum^ue  otnniom, 
fbrnrataromque  dieendi  oomplorittmi  quae  in  Vi^ 
gilii  operibus  occummt.    Auetore  Frid.  Aug.L»- 

'  ätwig»  P.  L  ßmolka  tt  Qtorgica,  1805.  330  S.  H. 

Das  ohne  Vorrecle  in  die  Welt  geTehlelite  BMh 
füll  ßch  vermuthlich  durch  fich  felbft  empfphffP.  M 
ift  keine,  nach  der  Bucbftabenfnlge  der  Wörfcr  ge- 
ordnet«, ClaviS,  fondern  es  erklärt  von 
Ecloge  an  bis  zum  SchhdTe  des  Landwirtbtwjtt- 
gedichts  in  kleinen  .Miuellifchen  oder  JunkenW« 
Scholien  nach  der  Reihe  die  vorkommenden  leichten 
und  bekannten,  fo  wie  die  fcdiwerarea  und  W«»^* 
Wörter  und  Redensarten ,  ohne  doeh      Sum  «»[■ 
Commentürs  zu  f  rtetr.en  ,  zu  dem  mehr  als  die  not* 
darftiise  Erklärung  einzelner  Wörter  und  Fom«*« 
«rfordßrfleh  ift.  Den  Erklänmgen  felbft  fcWl  «  0" 
an  Richtigkeit  oder  Beftimmtheit.    Ed.  i,  la.  t^f" 
adeo,  tiflffi,  (jif.tm.    v.  27.  Liberias.,  DtatrttR«^ 
nis  quae  ad  fupptices  faciem  vertrat ^  umdt  dititur:  rtfT  ' 
xit    Ed.  i  7.  P'irr  hamojnms  «on^«- 
nare,  verfehen.    Dfe  LatioitSt,  «•  «<*  « 
Clavis  vernehmen  läfst,  und  der  Dreck  And 
immer  die  correctefteo.  Kurz ,  man  thut 
«he  ooch'za-viel  Ehr«4»,  Wtnn  man  m  m-t  Sc^»* 
fttbtrgtr*  CMs  ffmitk»  is  SiM  iüiifa  ^ 
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WKUZJtE  SPMJCBXUNDS. 

l)  Magoebvro»  b.  Heffenland:  F.pgtifches  I.eft- 
Imch  in  dre^  AbtbeiluDaeo  vom  Lciciiteru  zum 
Schwerem.  Mit  Sprachlehre  tiad  'Wör|eH>ttch« 

begleitet.  Für  folche  die  Pich  MUk  im Englifchen 
Oben  wollen,  baupträclilith  aber  für  AnfSngisr 
und  Vorgerückte  in  Schulen.  Von  WUh.  ^»L 
.  ffiedemann,  Rcctr>r  der  Sfadlfchule  zu  Neuall* 
deoslebeo.  1805.  XV  u.  366     8-  (20  gr.) 

s)  Liipzio,  b  Hinriefas:  ßmi' mn4  Le/itutk  ^ 

tnglifehrn  Sprache  und  ihrer  klatfifehen  Schriftld. 
Itr:  oder  Auswahl  der  inlerelianfilten  Autlat^e 
aas  «Uen  Thdlender  eogUfch«  klardirlicn  Ute- 
ratur,  zum  Unterricht  und  (zur)  Unl^lialtung. 
Zufammengeftfllt  von  G.  A  Müller,  Lehrer  der 
eoglifchen  Sprache  an  lier  Uoiverfität  zu  Halle. 
I804.  ^ry/f  AuFbge.  XIIu-SHSS.  8  (>  Htlilr) 

3)  Leipztg  ,  b  Fleifcher  d.  j. :  AUgemtiner  Kngli. 
jeher  ßrit/ßeUer;  oder:  Muftcr  Eti^Üichcr  Origi- 
nal Briete  lOr  Alle,  welche  die'^Kiighfrbe  .*^pra- 
che  lernen  wollen,  befonders  fdr  Kauf-  und  üe- 
(cbaft-sleute.  In  drei/  Abtlieilungen :  l)  Uuter- 
ikbtende  Briefe.  3)  Handels  -  und  Crerchäfts- 
Wfefe.  3)  Freundfehafb  •  und  vertnifchte  Briefe ; 
tASt  einftn  Anhange  von  Einpfelijiinf;s karten 
•aid  Kinl3><ungs  Billets.  Zur  Erleichterung  des 
DW)«rfetzens  Miit  einer  Erklärung  der  fchwerern 
Wörter  und  Redensarten  verfehen  von  C  ä. 
180$.  XIV  n.  391  S.  8.  ( i  Rthlr.  8  gr.J  ^ 

Auch  unter  dem  UmIi 

1%t  ort  of  Carrefponde^ct ;  or:  Model*  ©f  englifh 

orij^inal  letters.  l)iviHt"H  jntn  ihrpe  part«;:  I.  KJii- 
cjtion.  II.  Trade  and  family  •  alloirs.  III.  Frieud- 
fbip,  and  mifrellancons  leltprs ;  wilh  an  appen- 
dix  coataininf  cacds  of  comphmentt  and  buls  cf 
imvltätion. 

* 

4)  LBir7.iG,  b.  Hinrichs:  Fanibuek  für  Hfifttuie, 
»mßch  mit  den  röthigfn  Ausdrücken  auf  Rri/ev  ur.d 
betf  den  man»ichfaltifrcn  yorfällen  des  menjckiicken 
Lebens  bekiinnt  in  tnacluv.  Vdo  der  Frau  von  Gen- 
Mi.  lo  vier  Sprachen^  Eoglifch,  Oeutfch,  irao- 
tafifch  nnd  Italienifch.  1804.  XVI  u.  335  S.  %  — 
Mit  gleirhlauJen  Ii  n  Tilrit»  in  der  Hnglifclien, 
fraozöüfchen  und  Itaüeoifchen  Sprache  (liUhlr. 

10  gr.) 

5)  Hannover,  b.  d  Gebr.  Hahn:  GegenflHitde  der 
n'.teßen  GefcUkkte.  Ein  engiiiches  I^febuch  aus 
den  heften  englifchen  SchriftflaUwa 

A,L,Z,  igo6.  Dritt»  Beuid. 


getragen  und  mit  einem  vollftändigen  deutfclieo 
Wortregifter  mfehen.  1804.  106  S.  8.  (i8gr.) 

6)  LsTVEia,  b.  Hinricfas:  Rafanumi,  A  tale  for 
inflrurtion  and  amufement  of  youth,  by.  Mr. 
K.  L.  Edgetcortk.  Translated  by  M.  Fr.'  Herr- 
MMMM.  ///  Parts.  With  plates.  igoÄ.  VI  und 
I07  S.  g.  Mil  flUichUttteiidem  deuUcfaea  TiteL 
(i'Hthlr.) 

A«ch  franzönfch  unter  dem  Titel: 

Jb/bewMlr.    Hi^re  loftrnetive  «t  Mnufint»  pour 

la  GeunefTn.  Par  Mr.  R.  L.  Edgewortk.  Traduit 
p«r  AI.  Fr.  Herrmann.  JJI  vurtits,  Avec  figures. 
{iRtb!r.) 

7)  Leipzig,  b.  Rabenhorft:  TtuGovemeß;  or,  the 
liltie  female  Academy.  Calculated  for  the  enter- 
tainment  and  inftruction  of  voung  Ladies  in  their 
education.  By  the  author  oxDavtd SimoU.  A  oefT 
editiun.  1H02.  Xu.  154  S.  (lagr.) 

8)  DREsnicN,  b.  Walther:  A ^oumti/  from  tkis 
World  to  the  next.  By  Hmty  Httdiag,  fifq.  180^ 
20B  S.  8*  (18  gr.) 

Es  iTt  eine  angenehme Erfcheinung,  daf? eineSpra- 
che,  in  der  fo  viele  vorzügliche Schriftfteller  auf. 
getreten  find,  und  die  Geh  als  Sprache,  trotz  ihres  ^e- 
iitiichten  Uripr«ngs>  fo  fehr  auszeichnet,  in  wem«* 
Itens  einem  Tbeile  det  fprachluftigen  DeotfcMandt 
anfängt  fo  viele  Verehrer  zu  finden.  Aeufserft  leicht 
vod  faf.ilicb,  in  Anfehuog  der  Beugung  urd  Abände- 
rung ihf  er  Hedethelle,  bietet  Tie  uns  in  ihrer  Syntax 
das  kiliiftlichft»; Gebäude  dar,  da  je  aus  der  meutch« 
lieben  Philofophie  hervorging.  Siud  diele  Gröode 
fchon  hinreichend,  das  Studium  der  eoglifchen  Spra- 
che überhaupt  zu  empfehlen.  So  wird  ihre  frühe .£r> 
Itrnung  fich  uns  noch  in  anderer  Rinfiefat  als  faSohft 
voi  tlieilliaft  /('ipen  Ohne  des  UrTil'tandes  7ii  erwäh- 
nen, dafs  die  uneod liehen  Srliwieri^i\oiien  in  ihrer 
AusTprachedaHD  am  Idchteft«  n  ^'u  überwinden  find: 
fo  könnten  wir  fie  als  eine  V'oi  i<  lüde  zu  den  alten 
Sprachen  anfchen.  Der  et^inulogifi he  I  heil  ihrer 
Grammatik  ift  äufserft  einlach;  ihre  SynUx  huchft 
künftlich  und  doch fafsUcb ;  uad-es  ftoden  hch  in  ihr 
Schriftfteller,  deren  Werke  Gegenfiände  betreffen, 
die  in  die  Ideenwelt  des  Knaben,  des  Jün^l);i:;i-s  ein- 

Sreiliea:  welche  Vortheile,  di«  bey  den  Ichwierj^ern 
uraeken  des  Aharthoms  entbehrt  werden ,  wo  Spra*' 
chi^  und  Snchen  meiftens  7i)^!e  ch  erlernt  vrerden 
roüiten.    Durch  eine  folche  Sprache,  wie  die  Engli- 
felw»  iintar  den  PmiUnden  «tirbereitat,  wird  der 

Lehr- 
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Lflirliiig'fich  dito  alten  mit  Bfer  wMuh»,  ton  denen 

er  bey  (tpr  jetzigen  Vcrfahrungsweifc  nur  zu  oft  zu- 
rück gcfchreckt  wird.  Welcher  Verfahrungsweife  ift 
nun  aber  beynn  Unterricht  der  Vorzug  einzuräumen? 
Soll  man  nach  franzüfifcher  Sitte  kleine  Schüffelchen 
dem  Lehrling  vorletzen,  die  mehr  zum  Koften  als 
zum  Satteffen  find:  oder  feil  man  ihn  gleich  >nit  der- 
ber, nahrbaTter  Ko(t  nach  eogliÜBber  Weife  bewir- 
then?  Die  meiften*ftheiaeo,  nach  den  vielen  Chrefto- 
mathien  und  Handbüchern,  -womit  das  Pubhkum 
fiberfcbweinmt  wird,  für  das  erftere  zu  fejn,  ohne 
zu  bedenken,  dafs  To  nie  das  Intereffe  fQr  die  Sachen 
errer,t  werden  kann,  welches  nothwendig  ift,  die  Er- 
lernung einer  Sprache  angenehm  zu  inachen;  und 
dafs  der  Genius  der  Sprache  von  dem  EigentbQmli- 
cbea  des  einzelnen  SobriltfteUers  in.  der  VorfteUung 
des  Jfloglings  fieh  ni»  kitr  und  deutlicb  ibfondern 
•wird.  Doch  ift,  wie  aus  obigen  Werken  erhellt, 
in  Hinficbt  des  EngUfcben  aucb  fOr  die  gei'orst 
-wordea,  webhe  dieier  kldnlichen  MedKKit  «bhdid 
ind. 

Nr.  I.  enthalt  eine  Sammlung  der  verfchiedenar- 
tigften  Stacke,  dem  Plan  des  mrausgebers  ^emafs, 
der, Altes  und  Neues»  Ernftes  und  weniger  iirnftes, 
KOrzeres  und  Längeres»  kurz  alles  fo  bunt  unter 
LiiJ  ficbeii  einander  aufnehmen  und  zufiammen  ftellen 
MTolite»  wie  er  glaubte,  dafs  es  den  jungea  Lefern» 
«nd  atich  jedem  den  Jahren  naoh  ilteren  Anfänger 
des  enslifcnen  Spreehftudiums  am  angenehmften  und 
BützlicTiften  feyn  würde.  Den  zuerft  aufgeftellten  lu- 
fHeea  Einfällen,  Anekdoten  und  FabeJn  find  Jedes* 
mm  dieBedevtungen  der  daurin  forkomraenden  Worter, 
nnd  die  nothwendinften  'grannnätifcheo  Bemerkun* 
gen  angehängt,  die  oey  den  fchwereren  Stücken  und 
Oedichtea  fdtener  werden,  und  weiclie  für  diefen 
Tbdl  «in  Wortregifter  am  Ende  erfetzt.  EingefcliaÜ 
fet  ift  eine  kurze  Ueberficht  der  englifchen  Sprach- 
lehre, die  manches  Gute  enthält.  Auch  die  Wort^ 
erklärungea  find  meiftens  treffend.  Einige»  dem  Gan- 
zen ankläende,  Flecken  wird  der  Herausgeber  bey 
einer  sweyten  Auflage  Mcht  tilgen.  Grt  nntet  nfe 
■wie  ^it,  Ttar  nie  wie  jehr ,  auch  ueu?  nicht  wie  nu, 
wie  5g.  behauptet  wird,  es  mUfste  denn  unter 
dem  gemeinften  Volke  feyn.  MaSer  (S.  64.)  wird  in 
der  Bedeutung  Meißer  nicht  Meftr\  fondern  beynahe 
wie  Maßer  ausgefprochen.  Der  Gebrauch'  der  Arti- 
kel, die  wohl  felir  unpaffend,  befonders  ia  einer 
englMcbcn  Spracblebre,  .Qefebleehtawftrter  'genannt 
wmlen,  bitte  weit  genaner  und  beffisr  aus  einander 
gefetzt  werden  können,  wenn  die  Subftantive  n.ich 
den  durcb  ße  bezeichneten  Beeriffeo  wären  in  JiüaXfen 
getfaetk  worden.  Mjf  betUrs  (S.  76.)  I^ä^t  n«^  0^ 
ter,  (He  vornehmer  find  als  ich,  —  Te  (S.  79.) 
braucht  man  aucb  bey  der  Anrede  höherer  oder  dich- 
terifcht  r  Wefea.  —  1  will  givt  yt  a  tafle  of  ü ,  mufs 
man  durchau.«  keioem  finalinder  nachfprechen.  — 
Tofkaä  (S  K4  )  erifMrt  niclit;  TfhoB  hat  keinen  In- 
finitir  —  fHioU  tfte  äay ,  wholt  ihr  ni^ht  (S.  »23.), 
eine  Wrrtfflgung,  wovon  der  Herau^g.  Ichon  anders- 
wo will  gefproduB  haben,  i&  d«r  eo^cben  Spradw 


fremd.    tJU^ty  (S.  293.)  darf  des  KdniH  wegen 

nicht  lihert?\  ausgerprochen  werden;  der  Engländer  ift 
oft  fcboo  befriedigt ,  wenn  fich  der  Keira  nur  feinem 
Auge  bildet  Abbrechungen  wie  po-  tel,  fo-  mt, 
ta-if  foliten  in  einem  ^"Ifrhin  flandluwhe  dcnLsta^ 
ling  nicht  irre  fuhren. 

Nr.  3.  ift  eine  den  Freondta  folcher  Bruchnocke 
empfehiuogswertbe  Sammlnng  von  AwitOg^  a«i 
geographiiaien  und  hiftorifefaen  Werken,  die  6di 
nicht  auF  die  blofse  Befchreibung  von  Städten,  Län- 
dern und  Ihren  Merkwürdigkeiten  befchränken,  foo' 
dern  auch  manche  anziehende  Erzählung  entlültea. 
Diefen  folgen  Aviffit  'p  mor.ilifchen  Inhrjlts  aus  den 
vor/.üghchrteii  eugiiichen  Schriflftcliern j  und  das 
Ganze  beirliliefst  eine  ReilM  mit  vielem  Gefcbmack 
gewählter  Gedickte,  von  denen  'einige  bisher  nodi 
ungedruckt  gewefqn  find.' 

Nr.  3.  inuls  jedem  willkommen  feyn,  der,  nicht 
damit  zufrieden»  die  Schätze  der  englifcben  Literatur 
verfteheo  und  b«mtzen  zu  kftimen»  auch  die  Fähig* 
keit  zu  erlangen  wOnfcht,  fich  in  der  englifcheo  Spra- 
che mit  entiernten  Freunden  zu  unterhalten.  Wir 
finden  hier  Mufter  von  Briefen  aller  Art,  nacbwel« 
eben  die  Jugend,  befonders  angehende  Kauf- aad 
OefebSfksleutn  ihren  firlefftÜ  fan  Englifcben  faddai 
können.  In  der  <r/!rn  Abtheilung  treßen  wir  auch  auf 
eine  Auswahl  von  Lurd  Chtßirfitläs  Briefen  an  feiaea 
Sohn,  die»  wie  bekannt,  io  manche  treHlicbe,  aad 
für  Jünglinge  wichtige  Bemerkung  über  dieNothweO» 
digkeit  und  befte  Art  ücii  auszubilden  enthalten.  In 
der  zic^y/fM  Abtheilung  werden  alle  die  Sachen  durcb- 
gegauen,  die  nur  irgend  in  den  Wirkmigskreis  «• 
nes  Kaufmanns  fiülen  Können.  Den  gemimiteBBrie' 
fen  find  fünf  von  Sterne  an  Elifa  Draper  aogelitngt; 
und  dem  Ganzen  folgt  eine  nach  den  Nuniern  der 
Briefe  und  AuflBtin  geordnete,  und  dem  iedcsmali- 
gen  Zufammenhange  angepafsteErkläriing  acr/ehwe* 
reren  Wörter  und  Redensarten,  die  dea  Gebrt** 
des  W^erkes,  das  licb  durch  Correctheit  nich'  weni- 
f  er  als  durcb  die  getroffene  Aaswahl  eaijp£eiiit}  ge> 
wifii  fehr  erleichtem  werdtOk 

In  der  Vorrede  zu  Nr.  4.,  einem  Werke,  wel- 
ches dazu  beftimmt  ift,  demLefer  eine  voilkominene 
Kenntnifs  alle;-  Idiotismen  da«  Enelifcbett»  Franzöß- 
fchen  und  lußänifchen  zu  verfcnaffen,  wird  mit 
Recht  bemerkt,  dafs  in  dem  Theile  einer  jeden  Spra» 
che,  der  im  gemeinen  Leben  benrfcbt»  ibr  wahrer 
Charakter»  ibr  eiaentbflmlicberGeift  nnd  ihre  eigeot- 
Hebe  OriginalHit  enthahen  ift.  Da  man  nun  bey  der 
Erlrrnnng  einer  fremden  Sprache  aus  klaffifchcn  UM 
wiffenfchaftUchen  Schriften  meiftens  mit  diefem  n*"* 
unbekannt  bleibt,  oder  nur  in  einem  geringen  Oram 
fähig  wird,    fich  darin  auszudrücken:  fo  foll  djefna 


Wandel  durch  vorljegendes  Werk  abgeholfen  _ 
welches  auch  wirklich  die  »weckmäfsigfte  Ei«iw 
tong  erhalten  hat  Es  find  durchaus  nur  folcbe  Of 
senniDde  darin  abgrtandelt  worden»  die  im  g^'V*'"*' 
liehen  Umganj^e  vorkommen;  um  dfe  VergJeichuflg 
der  Abweichungen  und  Eigeatharalichkeiteo  einer  je. 
•   "    ■ -"'i;  Ä  Hin  Spalt«  rdrucki 
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worden,  fo  daTs  alle 'vier  Sprachen  neben  einander 
fteben;  und,  was  in  jedef  Hiattcht  ein  gutes  Vom^ 
tlMil  rar  die  AasfOhraiig  das  UmMmehneiit  crrem 
OTife,  mid  bef  ilwlIdMn  Arbeftm  felttti  der  ÄHliV, 

die  Üebertfdgung  in  jefle  tler  fremden  Spracbcn  iTt 
von  jemanden  beiorst  worden,  dem  fie Mutterfprache 
war.  Ueberau  iiat  HM.  auch  dea  Au^drock  tnn  und 
patTend  gefunden.  ^ 

Nr.  5.  ift  eine  l<leine,  aber  zvTeckmSkige  Samm- 
ha§  abgebrochener  Stacke  aus  der  griechjlchen  und 
ftaikfaen  G«£cfaicfate  (die  erfteren  aus  GUlies),  und 
ins  np/t  Ueberfetzung  der  flfas.  Jedem  Bruch- 
ftf.ckc  üad  einige,  zum  Vfrftändoirs  nothwcnJi^e 
Anmerkungen,  und  dem  Ganzen  ein  Worlregifter 
angehängt,  welches  jedoch  einiger  Berichtigungen 
beffirfte.  So  heilst  nicht  account ,  fcntfern  o»  accoant, 
»igtH.  Light  in  der  Bedeutung  Ititit  iit  dem  Ree. 
tflUte  anbekannt.  Dem  Infinitiv  ilt  im  Englifeben, 
«MM  niicht  die  CooftnictiM.ein  anderes  gebeut,  daa 
1t  h  aothwendig,  dafs  er  ohne  dafüslbe,  wie  hier 
>0banll  gefchehen  ift,  nie  aufg^ftf llt  werden  kann. 

Nr.  6.,  wovon  jedoch  nur  der  trfls  und  zwet/tt 
TbfliI  in  die«  Ree.  Händen -find,  die  eigentlich  den 
drittra  und  vierten  Theil  ein?'?  unter  dem  Titel  early 
Ußems  erfchieoeneo  Werkes  ausmachen,  verdient  in 
jeder  Minficbt  einen  ausgezeichneten  Platz  unter  den 
für  daa  lüBdUche  Alter  beftimintea  Sjchriften.  Die 
LdMen,  die  der  dur^  andre  Sehriftea  (efaon  bekanafe 
Vf.  auf  dir  ar.n^nehmfte  Art  und  durchaus  praktifcb 
feinen  kleioen  Lefern  und  Leferinnen  darin  ein7u- 
(cbirfim  roefat,  find,  vorfiditig  bey  der  Wahl  ihrer 
'  VergnOgungen  711  feyn,  und  fich  fcjrtdauernde  Tliä- 
ligk!eit  zur  Pflicht  zu  machen.    Die  dem  Orißinal  7ur 
bebende  Ueberfetzung  ift  im  Ganzen  ricntig  und 
trea;  nur  hie  und  da  wäre  die  Feile  zu  wQntchen. 
ChgffS.  Ig.)  find  nltobt  SUeMa,  fondem  OaBofcken, 
reäenchuh.    Pincil  (S.  66.)  bedeutet  nicht  einen  Pin- 
kl,  ibodera  eine  Bleyfeder.   jltid  then  it  woulä  not 
96i)beifst  nicht,  nnd  aljh  würdt  nichts  iar- 
u/lütkümmfn,  welcli^s  hier  keinen  Sinn  gieht .,  fon- 
rffrti,  mnd  dann  würde  es  gleich  viel Jtifn.    S.  y.  wäre 
2ur  VerftindJichkeit  des  Ganzen  die  Bemerkung  aotb- 
idi|  flewefaa,  cials  die  Obemiftea  in  Lonctoa  vor 
nanem  'ttira  Ladens  Flalcben  mit  geftrbtem 
Vraffer  flehen  haben,  dit^  I  py  ihnen  die  Stelle  eine« 
Ausbäogefcbüdes  vertreten ;  auch  hätte  S.  40.  tüir 
Uck  ofmygcwn^  worüber  die  WArtarbadber  KaIntD 
Auffchlufs  peben,   näher  l>eftimmt  werden  mfllTen  j 
es  ift  nämlich  tht  tuck  der  Einicliiag  oder  die  Falte  un- 
ten an  einem  Frauenzimmer-  ÜJeide.    Auch  hier  fin- 
^t  man  die  oiiricbtigften  Abbf  eohungen  der  Wörter, 
ib:  to-  ir,  mid.  h,lm-  e»,  hom-few^e,  flo-  wer,  fo- 
tuthimg,    die  ein' fflr  die  Jugend  beftimnites  Werk 
dardtaes  nicht  entftellen  füllten.  —    Die  franzöfifch« 
l^eberfetzung ,  der  gleichfalls  das  Deutfcbe  zur  Seit» 
Aeht,  verräth,  fo  weit  Ree.  fi»  veigUcfain  hat»  «in«» 
Sprachkundigen  Verfaffer. 

Nr.  7.  bat  mit  dem  vorigen  Werke  fiift  gMeben 
<weck,  und  ift  für  die  Bildung  jonger  Frauen/immer 
hm  aar  etwas  höherem  Alter  beftfeimt  Nach  den 


dea 


Zufatze  auf  dem  Titel  %  tke  aatfinr  of  David  Sim' 
ple  ift  es  aus  der  Feder  der  Scbwefter  des  bekAnntea 
fUUUHg  fefloffea,  die  ^ch  auch  durch  eine  iml.1761» 
faeransgegebene  Ueberfetznng  von  Xenophons  Denki 
wOrdigktitcn  tl;  Sokrates  als  ein  Frauenzimmer  von 
vorzüglichen  Kenuiniffen  bekannt  gemacht  bat.  Es 
befteht  aus  kleinen  KrzählangeB,  womit  ficb  die  Zög- 
linge einer  üoftfchule  nach  der  Beylegung  eines  her- 
tigen  Streites  in  ihren  iMufseftunden  unterhalten,  io 
dals  fie  denfelben  ihre  eigenen  Lebensbefchreibungeii 
einfcbalten.  Durchaus  zielt  alles  'auf  Bikiune  des  )tt- 
gendlicheo  Herzens  hin.  Es  wäre  das  Werk  daher 
als  Lehrbuch  fehr  zu  empft:lilcn,  wenn  mir  der  Ab- 
druck gefälliger  wäre  and  das  Ganze  nicht  von  Tu  un> 
endlich  tidea  Dmckfehlern  entfkdlt  wflrde.  Auch 
mflfste,  wenn  es  diefcm  Zwecke  völlig  entfprechen 
füllte,  manchen  Perioden  wohl  erft  eine  andere  Ein- 
kleidung gegeben  werden,  die  in  ihrem  jetzigen  Baue 
ZU  Tcrwickelt  find,  als  dab-fie  LehrÜiigai  völlig  ver- 
ftlndlich  gemacht  werden  könnten. 

Nr.  8.  kann  zwar  nicht  dem,  wenn  auch  zuwei- 
len etwas  gedehnten ,  im  Ganzen  jedoch  äufserft  an- 
ziehenden Tom  ^ones  an  die  Seite  gefetzt  werden; 
auch  fehlt  der  Satire  die  Lauge,  welche  Swift's  Wer- 
ken ihre  Scharfe  giebt :  deffen  ungeachtet  folgt  man 
dem  Vf  gern,  wenn  er  mit  eindringender  Geifscl  die 
Thorbeiten  der  Menfchen  ztichtiget,  und  die  Ver< 
kebrtbetten  ihres  Herzens  aufdeckt.  Am  aaxiehend* 
ften  ift  der  Theil,  wo  der  Knifer  Julian,  zu  wieder- 
holten malen  vom  Thore  Elyfiums  zurückgewiefen, 
und  zu  neuen  Wanderungen  auf  der  Erde  venirtheilt» 
alJc  die  Abenteuer  erzälilt,  die  er  nach  einander 
als  Slvljve,  Jude,  General,  Erbe  eines  nrofyen  Ver- 
mögen';, Zimmermann,  Stutzer,  Mönch,  Violinilt, 
Philofoph,  JLönig,  Narr,  Bettler,  Prinz,  Staats- 
mann, Soldat,  Senndder,  AkMnaaan,  Dichter,  Rit- 
ter, Tanzmcifter,  und  dreymal  als  Bilchof  beftandea 
hat.  Willkommen  wird  gewifs  jedem  Freunde  der 
enelifchen  Literatur  vorliegender  Abdruck  feyn,  der» 
Hcn  iuch  durch  fein  Acufseres  f owohl  alt duicb  Cor» 
recibeit  hinlänglich  empfiehlt. 

^üaSNDSCSAlFTEN, 

FaAWxnmT  a.  M. ,  b.  Mohr:  Neuer  Kinderfrewi. 

H^rausgegrbpii  in  Verbindung  mit  mehrern  prak- 
tifchen  Erziehern ,  von  Xt  B.  Kngelmann,  i803~^ 
1805.  Erßtr  bis  t/irr/^r  Theil  187>  S34*  351«  und 
351  S.  8.  (3  Rthlr.  4ßr.) 

Die  dentfche  Jaoand  bat  der  Kinderfrennde  faft  zu 
Tide;  Man  febinaehdt  ihr  n  fehr,  behanddt  fie  » 

milde,  und  macht  ihr  bey  der  Bildung  alles  gar  zu 
leicht  i  daher  emfte  Worte ,  Anftrengung  des  Gei- 
ftes  nad  mlnalidie  Ldtnng  onfrer  aafwacbfeadeB  Oo> 

neration  weniger  behagen ,  als  zu  wfinfchen  wäre. 
So  zahlreich  aber  aucn  ihre  fogenannten  Freunde 
find,  fb  giebt  es  doch  nur  wenige  unter  ihnen,  die 
ffir  ihr  geiftiges  und  fittliches  Wohl,  als  Sobriftftd- 
1er,  auf  eine  zweckmiCsige  WtUis  tonaan,  fifnViK 
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diefet  neuen  fdadecfranndes  gebdren  unter  die|eiii/ 

gen,  die  Beachiung  verdienen  ;  fie  meine»  es  niil  der 

SalerJäailircben  Jugen^^  aufrichtig,  und  arbeiten  für 
lire  Unterhaltung  und  Belehrung  mit  Gchtbarer  Nei« 
eung.  Beyträge  lieferten  bisher,  au^'^cr  dem  Ht!i  an«; jr., 
dit  IIa.  Ritttr ,  Mieg,  Dilthey,  H'ilicmtr  und  J'auii. 
Zur  Fiction  hahen  die  Vf.  nur  feiten  ihre  Zuflucht  ge- 
das  Meifte  iCt  von  dem  Gebiete  der  wahren 
Of^tolite  faerbeyeeholt was  fehr  zn  billigen  ift. 
NiclUohne  TheitnaTitne und  Nutzen  wird  dieJugenddie 
biograpbifchen  Nachrichten  vonDäval,  Hapliael,  Menge 
uaa  Naninanat  Engelmaons  kleine  Beifebefchreibun. 
gen,  und  manches  andere  aus  diefem  Kindcrfreiindc 
lefen.  Auch  die  weni-^cr  bedeutenden  Beyträge  ha- 
ben doch  wenigftens  den  Vorzug,  dafs  fie,  in  mora- 
llücher  Hioficbt,  g^oz  uaanftöuig  ünd.  Das  Caozft 
fft  TO«  der  Art,  defs'man  die  Schrift  io  die  Klafle  der 
befferen  Jugendfchriften  fetzen,  und  jungen  Lefern 
von  etwa  zwölf  Jahren  eoipfehien  kann.  Hie  und  da 


bert'rcht  fr^Iieh  -citf  Ton ,  der,  fndedi  er  mSt  md 

traulich  feyn  will,  ins  Fade  und  Pbuderhafte  ausar- 
tet, und  bisweilen  eine  widerliche  Scibftpefällißkeit 
des  Vfil.  verräth.  DieHerausg.,  befdoders  Hr. 
gthnan'i ,  werden  fich  in  Zukunft  davor  forgfältiger 
111  aciil  /u  nehmen  haben.  Kec.  bemerkt  diefs  beiun- 
ders  darum,  weil  er  diefer  nOtzlichen  Schrift  recht 
viele  Lefer  und  eine  iäneere  Dauer,  wann  ineb  in  ei- 
ner PortreMun^  unter  einem  aadem  Tltd,  und  daher 
möglichft  forgfältig»  Entfernung  aller  Mänj5ftl  und 
F'lecken  wünfcltt.  Dafs  Hr.  Engetmann  fich  Urengaa 
die  .ifd^/Kn^fche  Orthographie  nält,  ift  fehr  zu  lo* 
ben  —  alle  JugrmiTcliriftft eller  follten  fich  diefs  zum 
Ge^et^e  jjiachcn;  dafs  aber  in  dem  KinderfreunJe 
dennoch  fo  viele  Verftöfse  gegen  die  gedachte  Recht- 
fchreibung»  und  ortbograpbifche  Ferner  aberhaupi^ 
Torkommen»  ift  etoi  wCwrtBchi  ÜwiiUfcotniiwIiiit 
des  Buchet. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RlCMTlssLAHiiTHltT.  Ohne  Drnckoit:  Bin  Wort  UheP 
die  Lmge  det  haiferlichtn  Reicht  •  Kammerg»ricfitt  nach  dem 
Fresburger  Frieden.  180  :5  S.  8-  —  Diefe  kleine,  in  Wetz- 
liir  heraui^fkommt-ue  liroiciiiire  betrifft  /.^-»v  Gepenft.'iinl« : 
1)  das  Vftrliihnifs  d»s  Gerichts  ('r-^cn  J  e  dri-v  Kurfiirften 
voll  l'»i\erii,  Wiitciiibcrg  und  Kaden,  wtlclien  in  \.  14.  de» 
Fliedens-  Inrirament»  die  volle  Souvcrilni'nf  ({'If"  iiO'  ltreith 
and  Preuficij),  fdwnhl  in  ihren  alten  aU  neuen  l  .iridfii.  7.M- 
gelicliPrc  wird.  lJf>r  friniofilrlie  Aujdriu  k  Soui  ä' nir'C^e  iube 
ein*  fciiwankende  ISedeiitung ,  weil  ei  denl  rjOioUn  jm  ei- 
r-H.  Worte  fehle,  die  Landeshoheit  dedlfcher  Stände  «u  hc- 
/.ij..  hiicn.  Dafs  aber  hier  keine  abfolute  Unal/hiin/iigkeit  d>ii  • 
unter  vcrftandeu  werde,  erhelle  anj  der  GtcirhrccUnng  n  it 
Orfcrrich  und  PrenriPB  ,  welche  die  h(^chrten  Rex  li.'ptrit  hie, 
in  Aoffhiiiig  ihrer  A^.nt^chen  Frhi.iiuip,  in  den  nicht  durch 
Piivileeien  esiniirteii  teilten,  «ncrkHimt,  aiicli  zur  Unteihjl- 
tung  des  Heichs  -  Kammer  •  GpikI  4s  bis  IkiIht  bcypetrüfa 
liMten.  .  Dem  Kurfiirften  TOn  Salzbiirp  wcrii?  1).  II.  dji  IMr« 
ftenthum  Wiirzbiir;'  ir.t  ttil/er  Souferiini/.t  I  r- th  p;l  t ,  wor- 
tintex  blof»  die  L4in'i«-.-lii4ieit  verftanden  werden  kfinne;  ja  im 
achten  Artikel  würden  fo'iverainetr  et  propriete  aU  gleiclibe- 
deniende  Worte  gehr  i  lu  iit ,  nn«!  <ier  fuifrai'iete  ent^'pen  f,«- 
fetzt.  (M  <:i  ''-.f'-w  '.•■n';il,  dafs  hf\  -V  11 , /luu»  dei  Fiirdfnj.trak- 
tJtfl ,  womit  es  i>i\.T  L  '-frli-.Mi  d  z'i,»ieng  ,  die  Ausdrücke  nicht 
|>endu  .ibgevn.eii  i.v,irdi  :i;  aber  der  Hanptanftand  lief t  wohl 
a)  in  der,  den  Kiiri-.Hiiiern  Hayern  und  VVirtemberg  zugleich 
enhellten  Ktnigju/tirde ,  wodurch  der  Betriff  fonver.lner  Mo- 
narchen eniftind  ,  welrlien  m^n  infonderheit  jegen  die  Wir- 
teinber(;ifchcii  Landftjnde  geltend  gemacht  bat;  ferner  in 
dem  «labcy  gebrauchten  Auidrnrk:  enn/e'deraiion  getmaniaue, 
wodurch  dem  deutfchen  Reiche,  defl'en  Hauptfcütze  bisher 
die  Lelintverfarfuug  vvar,  die  EiKeafcbafc  eines  bU£fen  Föde- 
rativ- Staatt  gegeben  wird.)  II)  Die  Anfprilche  de*  Oenchu 
auf  N'erforj^nnj; ,  wenn  daffelbe  bev  .len  ni>r}i  bevurftehrnden 
Ver.'inderiinsen  par  aufgehnbeu  >  fiiliin  füllte.  Es  bcrt-lie  iii 
der  allgemeiaMi  BiUipkeit  und  in  <ler  Analueie  des  {.  59.  de« 
DepdC  Hanpt«  Seblurft^.s  dal's  alsdann  die  Mitglieder  des  Gt- 
ricliU,  nicbt  etwa  von  ihren  Pr  ifenCdtionahofen ,  —  die  ohnC- 
hin  zum  Thflil  aufgehilrt  haben ,  —  fondern  vom  canzen  Rei« 

«he»  nad  v^n  nuk  4em  bia)ien|;en  Stiftenniiontfufae  imtct- 


halten  würden.  Das  Kanzle^' ■  Perfonal,  die  Adrooatra  nndPro- 
ciiratnren  etc. ,  verdienten  niclii  weniger  auf  folchen  Fall  ein« 
)ehenil<7n{;1iche  Unterrtützun,-; ,  welche,  weil  der  et\vini|« 
Ueberfchnfs  der  Foftentiitions  -  Ci»ffe  vor  der  Hand  nicht  hin- 
reichend feyn  Wurde,  durch  Erhöhung  der  Zieler  auf  nnbe- 
ftlmmtc  Zeit  amznmitteln  w.^rc.  Hierdurch  f'iwobl,  al»  mit 
neyhiilfe  der  altea  lierrcnlofen  Dejinliten  •  C-He,  konnten  m» 
pleich  die  Kaiiiley  -  Riickftinde  peiiipt  werden.  Oer  Vi 
Inif  \:  I  ii  befler  gethan  hatien  ,  \voriii  er  bey  dem  erfieu'i»- 
ppiiTi.  iid  der  Abhandlung  fteheii  peblieben  wSre ,  und  im  In- 
fr-Jl-  der  fiir  fouvetSn  erk'.V'ten  iiii.'.cii,  die  biihenpe  \>r- 
iip  z>i  erlialtPli,  patriotifoh  djipelej;!  hitie.  Hi'fs.ut  für  ei- 
nen TjU  ,  deffen  Wjhrfcheinlichki  it  zu  /,eig>>n  mir  vrrn  i'I'o 
füllte,  traurig«  \'«rfcy;!ge  »u  thuii,  mit  «ienen  mta  immer, 

aeeh  erMgiir  Kateftrophe«  seiti^  geuig  faarvomeiMi kie» 


Scn/iMi  Künste,  Zulil-hau  w.  Fteyßadt,  in  d.  üita* 
mann.  Kuchli.:  Revenche.  Lnftfnicl  in  z\vev  Aufiiif'ö.  "^"^ 
imm  Ftanzofircheii  von  Friedrich  Rochlitt.  1804,  W)  S  S  (T ) 

Ebenda/.:  LitUaherwtn,  'o^  di«  neu»  ZauitrIUfte. 
LuAfpielin  vier  Au£h,  voa  f:aoekKn,  lÜA-  1<^&|l(16f0 

Dil  erfto  Stfick  ift  nach  einem  franzöfifchen  LnftTpi''«» 
la  tofteure  itnfirft  ue ,  be.itbeitet.  Der  neyfall,  mit  welclieiti  M 
aiit  uiilcrn  Scii.i.ibuhnen  anfgenommen  und  wiederholt  auf?*' 
führt  wurde,  fiiricht  für  den  Werth  diefer  dramatifchen  Arbeit 
Di«  SValil  d  .i  Miickes,  dio  gefchmackvnlle  Bearbeitung,  defftl- 
ben,  und  der  lehr  gof.illige  Dialog ,  find  Venlic-Rrte  die 
Vfc  euch  hier  erprobte. 

Die  bekannte  Otter,  welche  der  Titel  vo«  Nr.  i.  nt, 
fceht  mit  diefem  Luftliiielo  in  keiner  andern  Varbindoag.  ih 
daCs  die  Handlung  an  eben  dem  Tage  vorfällt,  wo  eine  Li«b- 
habergerellfrliaft.  die  gn'ifstenthejU  das  Perfunal  der  Z*obet- 
ilKce  aii.<machc.  mit  der  Aufführung  d Ufer  Oper  befcii  •reif' 
Der  Vf.  hat  indeffen  dadurch  den  Vottbeil  criaaft,  dau 
m«iftcn  handelnden  EeKfvna«  daaroh  bekaute  M<«)tMforai*> 
fich  bcftimmt  charakteri0>ei»:  dar  titeÜlidie  IfelVadl  Ut 
Mokri  -der  laia^tfiaiufe  lieoMnut  Ikfu^ßmt  ib  £  ^ 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

DiinsiägSt  dtm  19.  Augufi  iSo6»  *  ' 


VSMMISCBTE  SCBRIFTEN. 

i)TflBiiiaEN,  b.  Gott«:  Wtnittmaim  und ^iAn^äbr- 
hundert.  In  nriefen  und  Aufßr^en  heraasgcgb- 
bea  Yon  Götke.  1S05.  XVI  u.  496  i.  gr.  ((• 

9)  Lsivzra,  b.Gflrchen:  ffohaHHlfinkilmaim.  Eine 

Rcile  von  D.  Carl  Mor^tnßem^  Hofrath,  Prüf, 
und  Bibliothekar  zu  Uorpat;  nebft  deffen  Kid» 
9lbtr  den  Einfluß  des  Studiums  dtr  gruchijchtu  «tA 

romifckrn  Cfafßer  auf  hanvo-üfche  Bilduut^  Zum 
Mtnjcken.    Mit  H^mktlmanns  }^ oix^ail  mcix  Mingt^ 

*  « 

»Veit  dem  es  —  heifst  Im  GötUefchen  Werk  — ■ 
'  ^  4«n  Erziebuagsküoltlero  geluDjeoifta  demGe- 
afait  derZrit  gehorchend,  die  meitiini,  «arVcrtd- 
laoe  und  Würde  des  Geiftes  fahren ifpn  Studien  zu 
verieichteo,  und  die  beften  Kräfte  fall  allein  folchen 
WifleBfebaften  zuzuwenden ,  wodurch  Gewerbe,  Fl- 
unzen  und  Krieg  zu  Lande  und  zu  VVaffer  gedeihen, 
i(it  dem  bleibt  für  jemand ,  der  hie  und  da  den  un* 
terdorbenen  Jüngling  mit  fremder  Stimme  in  ein  ed- 
lem Leben  rufen  möchte,  aufser  den  Alten,  die  man 
•n  ^mm  Sehnlwinkehi  noch  nfeht  ganz  vefdrtngte^ 
nifhtt  anderes  übrig,  als  OpTrhichtp  der  Erziehung 
uc'fBiiduDg  von  Mannern,  die  im  Kampf  mit  den 
Hjndernilfen  der  Zeit  und  den  innero  Schwierigkei- 
tea  der  SacVien  durch  angeftrengte  Kraft  das  Höchfte 
ia  dem  gev^ählten  Kreife  erftrebten."  Ein  folcher 
war  unfer  AT-,  einft  des  armen  Schufters  Sohn  aus 
Steodal»  dann  auf  dem  Kapitol  Deutfchlands  Stolz. 
Sechs  uad  dreyfsig  Jahr»  nnd  nach  feinon  Hingang 
rerfchwunden ,  und  noch  befitzen  wir  keine  Biogra- 
phie des  Vollendeten.  Nachdem  fein  Jaiirhundert 
icrflolTen«  foUder  Wflrdige  erft  feiner  würdige  Bio- 
^aphen  finden.  Gotht's  Werk  zerfällt  in  drry  Ab- 
Üieilungen:  l)  JVinMmanns  (27.)  Briefe  an  Bertndis 
(S.  I  — 160.).  a)  Entteurf  einer  Gefch'uklt  der  Kunß 
iis  iuhtztlmU»ffakrhu9dtrts  (S.  161  —386.).  3)  StUU. 
itrung  If^uAtkKumr.  Die  xmtyU  diefer  AbdieHnDgen. 
fclipint  pröfstentheils  den  ,  als  Witmarifchen  KunfU 
jrtund  bekannten,  Prof.  Mtiftr  zum  Urheber  /u  ha- 
b«.  Von  der  Schilderune  f^hAttmanns  gfhort  un- 
ftreitig  nur  der  trjle  Abfchnitt,  welcher  Ifinkel- 
mann  als  Nenfchen  fchildert  (S.  387  —  44o0t  Cüthen 

dv  zwtfle,  IVinktlmann  als /Irchädog {S- 441 - 
^l,)^.in«|( wohl  wieder  Hn  Mtytr,  fo  wie  derifriMf,. 
^Winkttmanm  «dt  PkUolog  (S.  453  —  472.),  wahr- 
fcheiolich  einen  felbft  fehr  berflhmlcn  Philologen  zum 
Urheber  haben.   Wir,  um  nicht  blofs  mit  dem  Buch« 
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finadem  auch  mit  felbft  defto  vertrsnter  ta  wer- 
den, ,  wollen  dqs  von  Gsthe  herausgegebene  mit 
üfor^M/?w«j  Werk  zufdmmenfteJlen,  wodurch  nnfra 
Datluining  fich  mehr  zu  einem  Ganzen  runden,  und 
manche  VeranhifTung  zum  Vergleichen  fich  darbieten 
wird.  Wir  B'rinnen  zufammeo  Morgfnßerns  Heda 
über  IFinksUmtam  und  If^tnkelmattns  Wn.  te,  nebft  Gtr- 
tA;'.rSchildenrag.  Haben  wir  dann  A/<7rgffj/f;riKf  zweyte  ' 
Rede,  mit  der  Schilderung  If^nietmanns  als  Philo, 
logen  zufammengeffdlt,  fo  widmen  \Tir  vum  Schlurfe 
dem  Entwurf  einer  Kunftgefchichte  in  Beziehung  auf 
die  Schilderung  JVildulmtums  des  Ax^iSolM»a'iwfera' 
Aufmerkfamkeit. 

Sind  zu  einer  Hlngraphie  feine  Briefe  dio 

Haupt^uelle,  fo  müifen  wir  auch  mit  Dank  erken- 
nen, dals  Ztt  deren  künftiger,  defto  Befierer  Be- 
nutzung das  GmUefcht  W^erk  ein  mit  Sorgfalt  vf-rier- 
tigtes  Verzeichniß  ßmmtlkhtr  If'inkelmannijcktr 
Brtefi  in  chronologifcker  Ordnung  geliefert  hat.  Wer 
fie  danach  benutzt,  dem  liept  mm  IF  s.  ganzes  Lehen 
und  Treiben  in  feiner  Correfjiondeiiz  vor  Augen,  und 
er  kuim  deffen    Charakter  unmittelbar  anfchauen. 
Bcdauemswerth  nur,  dafs  fo  viele  feiner  Briefe  noch 
nngedruckt  .find.  Mit  Hn.  MMmmm  ( Zeit.  f.  d.  eleq. 
\\ . ,  St.  1 19. ,  wo  etliche  Briefe  an  Genzmer  mitge- 
theilt  find)  vereinigen  wir  daher  unfern  Wuofch,  dais- 
befonders  der  verehrte  Ffirlt  von  Deflau  an  deni  Sehatz;, 
den  er  befitzt,  uns  doch  eben  fo  möge  Theil  nehmen 
laden,  wie  die  Mufenliebende  Herzogin  Amalia  biet 
getlun  h;it.  Morgenßern  hat  bey  feiner knrzen  Schilde- 
rung die  Briefe  befonders  vor  Angen  gehabt ,  mit  Aus- 
fehlufs  der  an  Berendis  gerichteten,  von  denen  er  nicht 
•  vermuthete,dafsßenevieHatipt7.tlge  /um  BiKle geliefert 
haben  würden,  indem  W.  über  gleiche  Vor^lie  ibi- 
nen  Freunden  ungefähr  auf  gleiche  Weife'  tn  fehrei- 
ben pflege,    /r'j.  Briefe  aber  haben ,  bev  den  alJge-. 
meinen  Zögen  von  Redlichkeit  und  iJerbheit,  jei 
nachdem  üe  an  verfchiedene  Perfonen  gerichtet  find, 
einen  verfchiedeoen Charakter.  Die  theils  aus  .\6the- 
nitz  und  Dresden,  theils  ans  Italien,  an  feinen  trau- 
ten Berendis  pefchriehcncn  (fr  ftarb  als  Kaninierrath  zn 
Weimar  1783  )   machen  befonder«  die  ^Mlche.fWl' 
JV's.  Religionsveräodenmg  anfchanlieb.  Der  Brief- 
ftelier  —  fagt  Götht  ~  zejgt  fich  in  der  erftea  Hälfte 
mit  feinen  dringenden,  unüberwindlichen  Wüofchen 
in  dem  peinlichften  Zuftande,  aof  dem  Wege  zu  ei- 
nem entternten,  neuen,  mit  Deberzeugunp  refuchten 
Olaek.  In  der  andern  RSlflte  behalten  fie  ihren  der- 
ben, losgehl  in  dp  npn  Chir.ikfer;   doch  fcbwebt  Ober 

jibnea  die  Heiterkeit  jenes  Himmels,  und  ein  lebhaft" 

tet 
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tes  EatzQcken  an  dem  erreichten  Ziele  befeelt  fie. 
Ueberdiefs  geben  fie,  verglicheo-flik  andera  fcbon 
bekannteo  gleicdneitigen,  eine  ToUftJtadigan  An- 

fehauung  feiner  ganzen  Lage." 

Uoter  höcbft  bedräagten Uniftäodeo  widmete^., 
der  Knabe,  *ßeh  den'  wmenfe&afteo.    Früh  fcliun 

liebte  er  die  gritdnfche  Literatur  befonders,  und  wäh- 
rend er  in  Jena  und  UaÜe,  uugewifs  aber  (eine  Be> 
ftimoiuog,  in  Scliultheologie,  LeHnrecbt,  Staatsredit, 
Arzneykunde,  höherer  Geometrie  unhi>r  irrte,  war 
einzig  Herodot  feine  Erheiterung;  nur  Aih  er,  unter 
aufgedrungenen  Hefchäftigungen ,   noch  die  neuern 

Seaildeten  Sprachen  erlerote,  und  uoter  Hambtrger 
ieLfteratorgerchichte  Itudirte.  Sie  fetzte  er  als  Haus- 
lehr^'r  bevm  Obi'r,"».nitmanii  Lambrecht  in  Hj  Imers'e- 
beo  fort.  Als  Cunrectur  in  Seebaufeo  las  er  vorzüg- 
lich die  Alten,  befunders  Homer  und  Sophokles, 
iinrl  ftuilirte  mil  Kifer  <lie  Gefchichte.  Unermn»ilich 
treu  iu  Belorgung  feines  Amts,  erholte  erGcii  in  N'e- 
benftunden  durch  wAt  an<febende  Plane.  Schon  in 
dem  Jünjjling  erregte  Herodot  den  Vorfatz  nach 
Aegypten  zu  reifen,  und  als  er,  durch  Julius  Cäfar 
bf  if^rt,  einft  >virklich  fchon  lucii  Gjilifn  aufbrach, 
ward  er  nur  durch  K.ricgsuaruhen  zurückgetrieben. 
Des  Vaters  Noth  allein  war  es,  die  in  Seehaufen  ihn 
zurück  hielt  ;  uui^erii  ertrug  er  die  befcliränkte  Lage. 
Kurz  nach  des  Vaters  Tod  Iclireibt  er  an  ilen  durch 
feine  Reiobsgefchichte  bcnJbmten  Grafen  Biinau ,  und 
bittet  ihn  um  einen  Winkel  unter  den  Schätzen  feiner 

Srufsen  Bibliothek  in  Nöthenitz.  Zu  Fufs  kommt  er 
ort  an,  lebt  da  fechs  Jahre  lang,  unermüdet  arbei- 
tend für  den  Grafen nur  freye  AugeobUcke  fdr  die 
eignen  Zwecke  benutzend.  Da  er  nur  zwey  bis  drey 
Stunden  Schlafs  fich  gönnte,  was  Wunder,  wenn 
feine  Gefundheit  litt !  Um  dieie  Zeit  beiucht  der  Kar- 
dinal Areh'mto,  päpftlicher  Nuntius  am  fächüfchen 
Hof,  des  Grafen  Bibliothek,  he  vun  lert  I{"s.  Ge- 
lehrfamkcit,  bedauert  den  Kränkelruieo.  Nach  Ita- 
Ileo  Icli'.äat  er  ihm  eine  Reife  vor,  und  eben  Italien 
war  das  Land ,  wohin  feine  heiCsefte  Sebnfucht  ihn 
sog.  Die  Bedingung  ab«r  ift:  Debartriu  in  de» 
Scnos  der  aUgenmneo  Kirche. 

1  ■  fficf»  mit  dem  J.  1752. ,  beginnen  die  Briefe  an 
Bei?enfKe!>>  Alle  Kigenheiieo  IVs.^  feine  Hoffnungen 
und  VVOiffiBhe,  fein  Str«>ben  ond  Wh^ken;  feine  Voll- 
Voinmenheiten  und  Mängel,  kann  man  aus  der  IJrief- 
fammlong  an  Berendis  anfchaulich  kennen  lernen. 
Nor  doe  Stelle  mag  zum  Beveeife  dienen  1753  „  Er-- 
innere  dich  jelzo,  dafs  du  es  an  keiner  Vorftelinng; 
gefpart,  mich  in  Seebaufen  zu  behalten:  es  war  faß 
nicnt  weniger  gewagt,  ah  nach  Rom  zu  uchen  Irh 
war  nsir  Mbft  nicht  unbekannt,  ichwufste,  ich  hatte 
nielits,  «va^  grofseo  Herren  geÄiUen. konnte;  fota  vir- 
laf«  MwaAir  gieng  ich  ruverfichtlich  aus  mpireiu  Va- 
terland» Ich  gebe  mich  gern  einer  Liebe  zur  V^erän- 
dening  IchoM ,  die  du  mir  nur  gar  zu  oft  vorwirfft. 
NuHwn  ftacfnum  itigenium  -  wnA  das  ift  nur  A'/u 
vralir  ( illuä  magnum  praeßscine  dixerim,  nec  mihi 
Mpf9gm Man  mufii  die  gmuSoM  Bahn  Tflriaffeoi 


fich  zu  erheben.  Die  Weifen  d? s  Alterthums  durcb. 
zogen  unzählige  Lander,  VV iffenfchaften  zu  lachea. 
Du  weifst,  dals  icli  allen  Plaißrs  abgefagt,  und 
ich  allein  Wahrheit  ur.d  Wiffenfchäft  gefuchet  Du 
weifst,  wie  lauer  es  nur  geworden ;  durch  Maoeel 
und  Armulh ,  durch  M^ihe  und  Notlr  habe  ieb  mir 
mOlfbnBahn  machen.  Faft  in  allem  bin  ich  mein  fig- 
ner  Ffthrer  gewefen.  Die  Liebe  zu  VViffenfchahen  ift 
er,  und  die  aUein,  welche  mich  bewegen  köifneo, 
dem  mir  eetbaneo  Anfcblac  Gehör  zu  gtktip.  Es  ift 
mein  UnglBck,  dab  ich  niclit  an  einem  grofilenOrt 
geboren  bin  ,  wo  ich  Erziehung  und  Gelegenheit  bi- 
ben  können ,  meiner  Neigung  zu  folgen  und  micb 
zu  formiren.  Dieles  letzte  fehlet  mir,  nebftderFow 
ti^eit,  mich  in  ein  paar  fremden  Sprachen  gut  aus- ' 
ZndrOdCen.  Kann  es  aber  t.hne  Umgang  mil  iMen. 
fchen  und  aufser  der  granä  monde  erhalten  weriien? 
Du  würdeftdazu  nicht  Rom  zudrft  wählen,  und  icb 
vielleicht  aneh  nicht,  wenn-ich  meinem  Triebe  wide^ 
ftehen  könnte  Gott  und  die  Natur  haben  wnüen  ei- 
nen MoJer,  einen  grafsen  Maier  aus  mir  macbeo, 
und  beiden  zum  Trotz  foilte  ich  ein  Pümer  wodea. 
Nunmehr  ift  Pfarrer  und  Maler  an  mir  verdorben. 
Allein  mein  ganzes  Herz  hänget  an  der  Kenntnifs  der 
iVi.<l  rey  und  AlterthQmer,  die  ich  durch  fertigere 
Zeichnung  gründiicher  machen  mufs.  Hätte  ich  ooeh 
das  Feuer  oder  vielmehr  die  Munterkeit,  die  idi 
durch  ein  hefui^^'s  Stucfiren  verluren,  ich  würiie  'vei- 
ter  in  iier  Kunit  gehen.  Nunmehro  habe  ich  nichts 
vor  mir,  worin  ich  mich  hervorthun  kftnnte,  aUdil 
griechifche  Literatur.  Ich  finde  keinen  Ort  als  Rom 
efchickter,  dieleibe  weiter,  und  wenn  es  feja 
önnte,  aufs  höchfte  zu  treiben.  Es  ift  bey  allem 
diefem  nicht  auf  Bewirkung  eines  fcheinbareo  grdfse' 
reo  Glacks  angefehen  "  —  „Ich  habe  rechtfchaffefl 
und  feit  meinen  akariemifcheo  Jahren,  wie  du  weifst, 
uniträllich  (menlchlich  zu  reden)  gewandelt  id» 
bin  treu  gewefen  ohne  Abliebten;  idi  habe  gwMM 
ohne  Schein  einer  Gefälligkeit :  Gott  hat  mirUb« 
und  Gedeihen  gegeben.  Ich  habe  m^'in  Gewiflenrein 
gehahen,  wie  Tollte  ich  es  verletzen,  wenn  mich  je- 
mand, der  mich  befördern  will,  notln^et,  ihm  und 
feinen  GlanbenigenolTen,  die  in  göttlicher  Offenbi«  . 
rung  nicht  gegründet  find,  aber  die  auch  felbige  nicht 
uiuitufsen,  heyzupflichten  ?  —  m  Bisher  habe  ich 
nicht  eigentlich  gewofst,  was  es  in  Rom  werden 
würde.  Nunmehri'  ift  mir?  eröffnet ;  mir  wird  ^ngft 
und  bange.  Mein  Trieb,  Freundichaft  und  Dankbar- 
küt  find  in  mir  graul^nf  wider  einander  empört.  Oft 
»»erwerfe  ich,  was  ich  verlanget;  dann  verlange  ich 
wieder,  was  ich  verweife.  ich  bin  in  grofser  Uo* 
mhe.  ^  Die  Saclie  ift  so  weit  gekommen. 

Gern  llefse  Ree.  Wtitltttmmmtn  fich  felbft  malen, 

und  fheilte,  wenn  es  d'  rRaum  p'-ftattele,  rw  rh  man- 
ches mit  von  dem,  was  er  cft  nicht  ohne  tiefe  Boh- 
rung, Die  ohne  die  inniefte  1  heihuhme  hat  lefea 
können.  Welch  eine  rreffliche,  liehenswnrdige  Seele 
ifl  es,  die  fich  in  dielen  Briefen  offenbart!  Selbst  die 
Sdiivfteht&  derftlhta  cttania  m«  mehr,  fit  uis  zu  he- 
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fremden.  Beengt  uns  feine  kummervolle,  peinliche 
Latein  Dre?;den  c<as  Her^,  fu  hebt  uns  fein  Muth, 
feil)  mäaolicher  SiQu  wieder  empor.  Sein  Leben  ift 
cio  fteter  Kampf  mit  Jem  Schickfal  Tiufcbende 
Otamr  "haltm  den  Emporitrebenden  zuraok,  aber 
l^a  dfer  für  WiflcofelraR  und  Kunft  6egt  aber  iaden 
Druck.  Verrätherifche  Frftundfchaft  bricht  die  ßlQ- 
the  feines  Her/eas ,  kann  aber  doch  fein  Vertrauen 
akte -tfldten ,  das  fleh  oft  rQhrend  äufsert.  Welche 
Zartheit  in  diefer  Seele  ,  und  zugleich  welche  Feftig- 
keit!  Welch  eine  raftiole  Thäljgkeit!  Nach  einem 
Üten  Frühhog ,  einem  ftOrmifchen  Sommer  des  Le- 
bens lacht  ihm  endÜch  ein  milder  üerhft.  £r  lebt  in 
der  Sonne  der  Freuadchift,  fchmeckt  den  latsvn 
Genufs  der  feiigen Frejheit.  Ungeachtet  aber  er,  der 
-  fidi nicht  erinnern  konnte,  iil  Sachfen  jemals  gelacht 
zababao»  jetzt  in  dem  Winkel  feiner  vier  Zmim^» 
den  er  lieh  im  Traume  nicht  beffer  bilden  können, 
»af  feine  Weife  böcbft  glücklich  war,  gab  er  lieh 
doch  keiltet  weiehtichen  Hube  hin:  dennliey  feinem 
Wirken  £ab  er  niemals  auf  das,  was  er  gethan  hatte, 
nur  immer  auf  das,  was  zu  thun  noch  vor  ihm  war. 
l'b'.  fchrieb  er  an  feinen  KreuruJ :  „  Da  ich  ein  un 
tebtindeoer  Menfcb  bin,  fo  erwecket  beb  Jetzo,  da 
in  mehrentbeils  so  Jahre  avf  dem  f?aeken  habe,  die 
alte  Luft  Griechenland  und  den  Orient  zu  fehen,  und 
idi  kämpfe  mit  mir  zvviichen  der  Keife  nach  Deutfch* 
had  nnil  ftatt.  —  Grofse  Dinge  würde  ich  machen, 
wt?nn  ich  nur  zehn  Jahre  weniger  hätte.  Unterdelfen 
bm  ich  fröhlich,  wie  ich  irgend  gewefen  bin,  und 
kh  filze  mit  an,  wo  getmnlwa  wfd.**  ' 

Leider  wählte  der  herriiche  Menfrh  die  Reife 

tac\i  Üeutfchland ,  wo  unbezwingliche  iehnfucht  ihn 
bald  wieder  nach  dem  geliebten  Rom  zurück  trieb. 
Er  lulite  t%  nicht  wieder  fehen !  In  Tiieit  raubte, 
ao/  <itr  KQckreife,  eines  raubgierigen  MCrdecr*vaK^ 
ikcble  Hand  das  theure  Leben.  ( 1768  ) 

„Wenn  man  —  fagt  Göthe  —  dem  wOrdigften 
Staatsb'lrger  gewöhnlich  nur  einm.]!  /u  Grabe  läutet: 
i»  huden  beb  dagegen  gewiffe  Perfunen,  die  durch 
Süftnngen  fich  dergeftalt  empfehlen,  dafs  ihnen  Jah* 
nifelte  ge.fejert  vverif*"n.  In  iliereen  Sinne  haben  wir 
iBa  Urfache,  das  An^lcnken  fiilcher  Männer,  deren 
Ocift  vna  onerfcböpflicbe  Stiftungen  bereitet,  auch 
xca  Z#'it  zu  Zeit  wieder  zu  feycrn. "  üesvöhnliche 
M'>iifclicn  wirken  durch  das,  was  iie  haben,  grofi^e 
durch  das,  was  fie  Gnd.  VVelche  würdigere  Fragen* 
daher  kann  man  beym  Feft  ihres  AndenKens,  auf« 
^rfen,  al»^  'fTat  warn  fie  ?  ll^u  umrdtn  fit  §s?  tVai 
luhen  fu  dadurch  gtUiftet?  Auch  find  es  diefe  Fraeea, 
ireicUe  GöUu  und  Morgtnßtrn  beantwurten  wollen, 
jtder  fsioMB  Zwedc  gemäis ,  auf  febte  Weife. 

Beobachtend  den  Menfrheu  in  Bezug  auf  dieWif-- 
üenf 'laffen ,  (fif  Ki:nft  und  (fa  l.ebi'n,  unterfcheidet 
J^f.  in  ihn  betrachtende ^  darfleüende  und  handelndt 
^'ermög?n.  In  Jf.  limlet  er  mit  einem  rein  autfallen« 
den  Sinn,  mit  Klarheit  und  Scharte  der  Anlchauung 
Verbunden  das  gjiflcklichfte  Gedächtnifs,   aus  wef 
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eher  Verbindung  jene  Combinationsgabe  herrorgegan* 

gen  fey,  deren  der  Kritiker  der  Kupftgebilde  n:rht 
weniger  als  der  Schriftwerke  bedarf.  (Üiele  Conibi- 
natiunsgabe  aber  fcheint  dem  Ree.  blofs  eine  Frucht 
jener  reichen,  umfaf fanden,  immer  b« wegheben 
Fbantafie,  welche,  eng  verbfindet  mit  Vernanft,  den 
echten  Sterlings witz  hervorbringt,  ohne  welchen  in 
Wiffeniebaft  und  Kuuft  nichts  Grofses  ausgerichtet 
wird,  von  weichem  aber  die  Pfychologen  noch  viel 
zu  wenig  zu  wiffen  fchpinen.  Das  glöckhchfte  Ge- 
dächtnifs  macht,  ohne  diele  Vermögen,  keinen  Win* 
kelmann.)  Da  nun  jene  Coinbinationsgabe  bey  ihm 
mit  einem  «£^aii/iciiiM  Vnfiandt  verbunden  war,  der 
in  das  Verworrene  Licht  ond  Ordnung  brif#t,  und 
mit  einer  fckarfen  Urtheilskraft ^  die  das  Welenllithe 
vom  Zufälligen,  das  Bedeutende  vom  Unbedeutenden 
fondert :  fo  gieng  aus  der  Verbindung  diefer  Kräfte 
der  ftfßematifche  G>i/9  hervor,  welcher  ihm  gerade  zu 
dem  Gelchichtfchreiber  der  Kunft  eignete,  der  er  ift. 
(Durch  welche  Anlagen  abt;r  ward  er  Oberhaupt, 
und  mit  fo  unbezwiaglicher  Gewalt,  zu  dem  Gebiet 
der  fehönen  Kunft  gezogen?)  —  Durch  feine  dar- 
ftellenden  Kräfte  ninuni  er  unter  den  Schriflftellern, 
welche  Küu/lUr  zu  heifsen  verdienen,  einen  hoben 
Rang  ein.  Hoher  zarter  Sinn  für  das  Schöne ;  fanrige 
und  Kcufche  Phantalie.  Bey  einent  gliihenden  Entliu- 
liasmus  jene  ruhige  ivlarkait,  jene  tiefe  Stille  des  Ge- 
müihs,  die  von  keinem  Hauen  uneigeonQtziger  Lei- 
denfchaft  getrübt,  den  Himmel  treu  zurückftrahlt, 
der  fich  in  ihr  fpiegelL  Piatons  göttliches  Feuer 
durchdringt  Xenophons  Einfalt,  und  ein  ganz  eigen- 
tbümiicber  Charakter  geht  hervor,  ir.  —  gediege- 
ner, kräftiger,  gedankenreicher,  als  diefer,  auch  an 
erlefeoem  Sclunuck  jenem  ähnlicher,  da  er  aus  der 
Folie  erwälilter  Gelehrfamkett  fo  oft  Gedanken  der 
Alten,  wie  ausUndifche  Blumen,  feinem  Kranz  etn- 
flicht,  weifs,  durch  das  wunderbare  Geheimnifs  der 
Aehnhchkeit  leiner  Seele  mit  einer  Seele  aus  der 
fcbönften  Griecbenzeit ,  im  Ganzen  feiner  Comjmfi* 
tion,  fo  wie  in  ihren  Haupttheüen ,  das  Gepräge  rei- 
ner, hoher,  oft  erhabner  i'.infall  zu  bewahren. 
Durchaus  antik  erfcheint  fein  StiL  —   Der  wahrhaft 

KoUa  äcbriftftellar  war  gewöhnlich  der,  dem  ein 
enfeh  fevn,  ein  in  fich  und  durch  ficb  au«gebilHeter 

fanzer  Menfch  feyn  ,  von  alleai  das  HöcTiftc  war. 
>ie  erüfsteu  Gelelu  teo  waren  nicht  gerade  kiafrifi  he 
Menkbaa;  aber  die  wahrhaft  kialTi^hen  Schriftftel- 
Icr  warens.  Alfo :  /iT.  als  Menfch.  V.  n  früher  Ju- 
gend auf  eine  geheime  Unruhe,   bis  er  auf  Itine  ei- 

fenthUmliche  Kahn  kam,  die  er,  nit  bpfctnnenpr 
reyheit,  6ch  felbft  zeichnete  und  brach.  Ais  Haupt- 
zug in  fdnem  Charakter  zeigt  fich  fefter,  durch  Hin* 
derniffe  und  Schwierinkeii-jn  nu  lu  7u  beflegender 
Mannfinn.  Doch  war  er  ein  Menfcb,  kein  Gott, 
Kernmenfchen,  durch  die  etwas  vorwirts  knmmt^ 
bedürfen  derMacht  d^  r  T.eidenfcbaff ,  und  dieLeid.n- 
fchaft  gn'fser  Seelen  ilt  edlt  Ruhmbegierde;  auch  IV's. 
Sein  SetbßgefüM  zeigt  fich  öfters  fchneidend  und  derb 
im  UrtheiT  uber  andre;  aber  in  Briefen  legt  man  iie 
Worte  nicht  auf  die  Goidwage,  zumal  bey  einem 

Man» 
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Mann  wn  fe  Weht  Ubenfallendem  Temperament,  als  Diehter  dar.  Gebt  der  Pfycholog  von  den  Thei- 
Doch  goftand Ucbereilungen ,  denen  er  bey  feiner  len  ai.f  das  Ganze,  fucht  aus  dem  Einzelnen  das 
Lebhaftigkeit  tift  unterworfen  war ,  gern,  und  nahm 
fie,  auch  unaufgefordert,  zurück.  Wie  mit  dem  ftar- 
Itcn  Selbftgefühl  wahre  Befchtidenheii  befland,  leliren 
eii;ne  Urlheile  (5bf'r  eigne  Schriften,  und  kräftiger 
die  That  Freymilt:\ii^  und  cjfen!ierzig  im  Umgang,, 
fchmeicbelle  er  auch  den  Grulscn  nicht,  deren  Um* 


gang  ihm«  dem  aus  dem  Schulftaub  herroiigetreteneD, 

U;hmei(  helfe.  Wie  dfrh  al^fr  gegen  AnmaCsung, 
kannte  aunb  feine  Dienßj crtigktii ,  leine  Freudi  an  Mit- 


Ganze  zufammen  zu  fetzen:  Ut  fafst  biogegen  der 
Dichter  gleich  anfänglich  ifit  'Iden  des  Ganzen. 
Ds  r  !51irk  in  die  Tiefen  der  Menfchennatur  ift  ihm 
gtlcl.arller  als  keiuem,  weil  er  früh  fchon  die  Au- 
gen feines  Geiftes  nach  innen  zu  wenden  durch  fdtt 
^Dzes  Wefea  eenöthigt  ift.  Dunkel  erahndet  er  die 
Welt  uad  die  Menfchen ,  bevor  er  fie  noch  kennen 
lernt;  und  zflndet  iinn  fpäterhin  forgfame  Beobacb- 
„  tung  das  Ucht  des  Veritandes  an:  fo  wird  er  tU 

theilung  feintr  Kenntniße ,  fitMir  Gedanken  und  Geßhle  Zeichner  der  Charaktere,  Sitten  nnd  Gefinnuniea 
gegen  W  ürdige  keine  Granzcn;  von  feiner  Wohlthä-  bald  ein  vollendeter  Meifier  feyn,  ohr.e  die  liabey  ins 
tigkeit  erfuhr  man  erft  nach  feinem  Tode.  Das  AI-  Spiel  gefetzten  Kraite  vielleicht  gegen  einander  ab- 
terthum  prdktifch  in  fich  darzuftellen  fchicn  fein  Ziel,  gewogen  zu  haben.  Kein  Zweifel,  oafc  mHnde  diefs 
jund  er  tlich  den  höheren  Alten  in  Lübt  für  dit  Freif-  ein  PunKt  ift,  worin  Götht  grofs  genannt  zu  wenlen 
keU,  PaMoHfmts  und  Freu»dfckaft,  die  bey  ihm  vträitnt  Eine  Welt  der  verrchiedenarügften  Charak- 
durchniis  dns  Gepräge  des  Antiken  trug,  wie  feine  tere  lebt  in  feinen  Darfteliungen ,  und  nicht  nur 
Werke  und  lein  ganzes  Leben.  Liebe,  aber  die  hö-  Wahrheit  und  Treue  der  Zeichnung,  auch  das  bat 
here,  reine,  fühlte  er  nur  Einmal,  für  die  Gattin  fei-  er  tnit  Homer  und  Shakespear  gera^,  dafs  er  jeden 
nes  Freundes  Ming*.  Dafs  ein  Ceift  von  diefen  Charakter  mit  gleicher  Liebe  zeichnet,  wozu  bey 
Schwünge  in  den  reinften  Momenten  feines  Dafeyns  dem  Dichter,  aufser  der  Fähigkeit,  jedem  lei«iht  die 
fich  froh  2U1I1  Urb'k!  alles  Oulon  un..l  Schunen  erh'ub,  eigenfle  Seite  ab^ugewinnen,  eine  Art  von  Spino- 
£agt  fich  felbft,  wem  das  eicenlte  Wcfen,  das  in-,  ziimus  gehört,  welcher  il»  jader.  Individualität  tlocli 
perfte  Leben  einer  folcheo  Seele  nich^  fremd  ift.  Die  immer  dks  grom'Sine  der Natumoth wendigkeit  fieht, 
Sehnfucht  nach  Kulte  fpricht  uns  bey  ihm  mit  leifer  und  jede  an  ihrem  Platze  zu  fchätzen  weifs.  Daraus 
■Wehmuth  an;  doch  gab  es  im  Ganzen  wenig  glück-  entfpringt  bey  ihm  ein  ganz;  anderes  Intereffe,  als  das 
liebere  Menfchen :  denn  genügCam ,  zufrieden,  mit  ru-  befangene  des  Theilnehmers,  jene  Freude  an  dem 
higer  Klarheit  wahren  Cenuis  und  das»  was  feiner   blofsen  Dafeyn ,  weiche,  indem  Ce  ihn  in  eine  leid 


en- 


fchaftlofe,  heitre,  behagliche  Stimmung  verfetzt, 
zugleich  über  feine  Darflellung  Geh  verbreiten  mnfs, 
und  uns  in  ruhiger  Jüarheit  der  Anficht,  heiterm, 
gleiefamSfsigem  Vortliewegen  wohlthun  wird.  Diefcs 
ift  auch  die  Wirkung,  welche  gegenvrärtige  Schilde- 
rung von  /r.  hervorbringt,  den  G.  um  fo  richtiger  auf- 
faffen,  um  fo  tiefer  durchdringen  mufste,  je  ver- 
wandter fich  beider  Naturen  find.  Diefelben  Studiea^ 
diefelben  Anflehten,  meift  diefelben  Neigungen, 
AelinJiclikeit ,  wenn  auch  nicht  in  den  früher», 
doch  in  den  fpäteren  Scbickfalen,  fo  wie  Gs.  felbft- 
gemaehte  Bekanntfchafr  mit  Rom,  eigneten,  vrbun« 


Natur  gemäfs  war,   von  dem,  was  ihr  fremd  er 

fehlen,  fondernd,  war  er  in  feiner  ganzen,  hAbbft 
einfachen  Lebensweife.    So  war,  fo  lebte  If. 

Diefs  dafs  Gemälde,  welche^  M.  von  ihm  ent- 
Vfixft  Dem  Zweck  des  XedMrtt  Jünglinge  dnrdi 
ein  grofses  Bevfpiel  zu  wecken,  entfpricht  es  völlig, 
dafs  der  Vf.  lieh  Uber  die  Stimmung  deS  blofsen  Be- 
trachters erhebt,  und  gewifs  wird  feines  Enthußaf- 
mus  reine  Flamme  die  llerzen  d.cr  Ztthdrer  entzündet 
haben.  Auch  mflffen  wir,  jenen  Zweck  erwägend, 
billigen,  dafs  er  bey  feiner  Schilderung  als  Pfycholog 

verfuhr:  denn  fo  verhinderte  er,  indem  er  die  Nach-  t  „    ^        ■        i-     '  — 

Sn.dochweekte,  am  ficherften  die  «fährliche  zSd.ch  zu  einem  ChS^^Ä^^ 

Nachäffung,    zu  welcher  Jnnglinge  im  Gebiet  der  f,Tm«  IrfitSI.  und  alles  ZU; 

Künfte  nur  zu  leicht  h.ngenilen  find.    Wie  fehr  das  ^J^^JTJ^^T^.^^  ""^?^  Erw.rt«n«n  be- 

Oemllde  dem  Urbild  gleiche,  kann  jedem  eine,  wenn  Ä^A.«fZ.?5!  «»'^J  '  ^^^«^ohl  wir  nur  gkizze, 

Äz^ef^t"^*  Virgleichung  «it  iTs.  ßnef«  en  SS^L^-^^S^r^H^ '^&nef  ^^^^^^^ 

Berendis  zeigen.  fcfie  Meifterhand,   freuen  uns  der  fo  wahr  aufge- 

Wie  ibnlleli  anch  im  Wefentlichen  da.s  von  Gdl!i4  firisten  Idee  des  Ganzen  und  der  fo  wohlthuenden 

dem  von  Af.  entworfenen  Gemälde  ift  und  feyn  mufs,  Manier  der  Darftelhing.    Kein  Auszug  kann  die  letzte 

fo  verichieiien  ift  die  Manier  beider  Schilderer:  denn  kennen  lehren,  es  bleibt  uns  alfo  nichts  als  eine 

ftaUle  JH.  ab  Redoer  und  Pfycholog,  fo  ftcUt  G.  mehr  knrse  Mittheiliuig  der  erüen  ahrig. 

(J>;«  tort/ttmung  /•Igt.)     ^  . 
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rERMJSCMTE  SCBRJFTSW, 

•  l)  TflBmQEN ,  b.  Cotta:  ff^inhlmann  und  fein  ^akr- 
hundert.    In  Briefea  und  Jkuiiitun  httausgege- 

ben  von  Götht  u.  f.  w. 
a)  Lkipzig  ,  h.  Güfchen:  Johann  irinhlnmUk  SiM 

Rede  vo«  Dr.  Carl  Marginfitm  u.  f.  w. 

^ttrtfttvtng  der  in  Nutn,  198-  abgebrochenen  Rtcenßon.) 

EiM  antike  Natur,  worin  C«fübl  und  fietrachtang 
■iefat  «arftOekclt  find«  dfo  an  Ihram  «Igenea 

Selbft,  an  dem  engen  Kreife  ihres  Vaterlandes,  an 
d«T  bezeichneten  Bahn  des  eieenen  und  tnitbarger- 
lichco  Lebens  einen  fo  tiefen  AntbetI  nimmt,  mit  al- 
lem  Sinn,  aller  Neigune,  aller  Kraft  auf  die  Geeeo- 
^art  wirkt,  des  MenCcoen  innere  und  äufsere  Ver- 
biltoifle^ur  W^lt  mit  grofsem  Sinn  clarltellt  und  an- 
fcbaat.  Glück  zu  geniefsen  und  Unglack  zu  ertragen 
gleich  gefcbickt  irt,  «ine  fokb«  Natur  ftallt  liob 
<ftm  in  tf^.  dar.    Sie  aber  ift  nur  mit  einem  heidni- 
fcbeo  Sinne  vereinbar  (S.  397.  treffend  charakteri- 
firt).  Daher  waren  ihm  die  chriftlieheo  Religion«par- 
tma  febr  gleicbgOlUc,  nod  dar  haftigp  K^pf  b«y 
¥iilnctening  fainer  KaUgion  entftind  nur  aiar<!«m 
"Witlr-rlprijch ,  worin  fein  Entfcblufs  mit  der  üeber- 
zeu^g  Anderer  ftand  (befonders  reicher,  die  ihm 
iefar  theuer  waren).  -  Aus  eben  jenem  Oeift  antfprang 
ioB  Gefühl  der  Freundfchaft.    Wenn  aber  jenes  tie^ 
FreuxidfchaftsbedQrfnifs  fich  eigentlich  feinen  Gegen» 
ftaod  edcbafft  und  ausbildet:   fo  würde  dem  alter- 
tfaflmlidl  gefinnt^  nur  ein  einfeitiges,  ein  fittliches 
Wohl  imwaellfaB»  die  äufsere  Welt  würde  ihm  wenig 
leiften.     Forderung  alfn  jetzt  des  finnlich  SchAnen, 
und  das  iinnlicb  Schüne  felbft,  in  Natur  und  Kuntr. 
FSr  diaCa  Schönheit  war  /r. ,  Teiner  Natur  nach  ,  fä- 
hig, er  ward  &e  in  ifia  Schriften  der  Altan  zuarft  ge> 
wanr :  lAar  fia  kam  ihn  ans  den  Warkaa  der  lUlden- 
den  Kttoft  perfönlich  entpfgen.     Durch  die  Freude 
desGeniilies  ward  er  zuerU  zu  den  KunTtfcbätzen  hin- 
;ezogen;  allein  zu  Benutzung,  zu  Beurtheiiung  dar- 
ben bedurfte  pr  noch  der  iUlnftler  als  Mittelsperfo- 
nen  :    Lipptri,  ffagidomy  Otftr,  Diettrich,  ffeintekty 
O^ltrreich.    Wo  nicht  genugfam  vorbereitet ,  doch  ei- 
niger ma  ben  vorgattbt,  trat  er  endlich  feinen  Wegan, 
Und  gelangt«  nim  jfnem  Lande,  wo  für  jeden  E^« 
•Anglichen   die  elgenfte  Bildungsepoohe  beginnt, 
f  Herrliche  Schilderung  Roms  von  S.  407.)    Aber  tf^. 
hätte  lange  Zeit  in  den  weiten  Kreifen  alterthOmli- 
i^er  UeberbleibCal  naob  den  binar  Betrachtung  wOr* 
dlgften  Gegenf^inden  nnhergetaftet,  hina  das  Olflek 
Ihn  nicht   fo).-l«;'>'h   nnt  Mtnus  zuf 
A,L.Z.  1806.  DrüUr  BmU. 


15 


Xwißiftrehichti.  AatJUri  UmßSnätt  dit  fein^Tirkfn  bf^u%. 
fliqen:  LUerariftkts  Mttm,  fkrd.  Aibam,  GHUi^ääe. 
f^on  ftin»r  AlttrASmUMiii  flir  Sckriflßtffer.  Immer  fin- 
den wir  ihn  in  Thätigkeit,  mit  ciem  Augenblick  be- 
fchäfligt,  ihn  dergeltalt  ergreifend  und  fefthaltend« 
aU  wenn  der  Augenblick  vollftändig  und  befriedl-  ' 
gend  feyn  könnte,  und  eben  fo  liefs  er  fich  vvi'.»'fer 
Vum  nächften  Autjen bücke  belehren.  Er  war  duir  li- 
aus  eine  Natur,  oie  es  redlich  mit  fich  felbft  und  itiit 
andern  meyntej  beüehäftigte  Geh  immer  mit  fich 
Mbft,  ohne  fidi  efgentKdb  zu,baobarhtett.  Wanfger 
ausgefprocbene  ürundfätze,  als  richtige«;  Gefiilil.  Im 
Leben  wie  im  Schreiben  bewährt  fich  durchaus  jene 
antik«  Anlage,  die  Sicherheit  des  Punktes,  von  dem 
man  ausgeht,  die  UiiGcherheit  des  Zieles,  wohin 
man  gelangen  will.  Aiußfet  Ftrh'dltnijft  und  dtren  Ein- 
Auflauf  ihn:  GffeUfchaft ,  Frtmdt , /n  U ,  Unr:J^f.  „Wetm 
er  fich,  durch  feine  £rOhere  Lebensart  wenig  vorbe- 
reifet, in  der  Oefellfehaft  anfangs  nicht  ganz  bequei.t 
fand:  fo  trat  ein  Gefühl  von  Wnrde  bald  an  die  Stelle 
der  Erziehung  und  Gewohnheit,  und  er  lernte  fehr 
fchnell  fich  den  Umftinden  gemäfs  betragen."  „Wir 
finden  bej  ihm  das  nnnadilaUande  Streben  nach  Aefti- 
mation  und  Gonfideration ;  aber  er  wanfdit  fia  dttreh. 
etwas  Reelles  zu  erlangen.  Durchaus  dringt  er  auf 
das  Reale  der  Geeenfiände ,  der  Mittel  und  der  Ue- 
bandlung;  daher  bat  er  eine  fo  groisa Feindfehaft  g^ 
gen  den  franzöfifchen  Schein." 

Die  ntltzliche  Vergleichung  der  Schnderung  des 
Dichters  mit  jener  des  Plvchologen  und  dem  Urbild 
bleibe  jedem  felbft  aberlatXen.  Nur  diefs  bemerken 
wir,  dafs  wir  die  Seite  des  Herzens  an  fT.  bey  G.  we« 
rii^er  berührt  finden.  Statt  deffen  zeigt  Geh  der  Die!  - 
ter  als  Kenner  .ler  Welt,  der  Kunft  und  Roms.  Mau- 
che  hantiohe  Bemerkung  des  erften  Qberrn''cht  äu- 
£ierit  angenehm:  der  Kenner  Roms  Terbreiiei  aber 
mandiet  ein  helleres  Licht,  was  obne.di»fa  Kennt- 
nifs  dunkel  bliebe;  von  de/n  Kenner  der  Kun'^t  be- 
herzige man  befonders,  was  er  S.  40^1.  über  die  Na  h- 
ahmung  der  griechifchen  Werke  in  Materey  un  i  Bau* 
kunft,  S.  411.  ilber  die  Gefchichte  def  Kunft,  S.  429. 
über  die  monumtrdi  ititdili  gefagt  hat.    Die  nicht  anj^e- 

S ebene  Stelle  S.  412.  fteht  im  FtU^.  Pattrc.  B  f,  16  ff., 
ia  S.4U.  im  Oiuafäiüni  Xll«  to,  3  —  9-;  beide  find 
In  dar  Tnat  Andeutunien  einer  möglichen,  ja  noth« 
wendigen  Kunftgefchichte ,  und  bey  Q)«/H////a«,  wenn 
wir  ihn  weiter  verfolgen ,  finden  wir  fogar  eine  Aehn- 
liciikeit  mit  ff.  In  ^unius  Werke  von  dtr  Mabrfff  dtr 
'  AtUn ,  wo  die  Steile  aus  Vdt»  P«t*  auch  angasogeii 
ift ,  findet  man  ähnlicher  Andautungsll  onehrtre.  — 

Ob  QufMNIIa»##'i/iMW(dtofMrT««<«llcrGrierhen) 
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gerade  ftltfamt  Erfcheinungen  feyen ,  wäre  vrohl  noch 
die  Frage.    0xvr«<7i«t  ift  bey  den  Alten  immer  bUd< 
Jiohe  Idee»'  oad  es  mrurde  unter  ^vnauaui.,  (fixmtrrov, 
^«rrKo^iitev,  j^»vT»afm  nnterfehiMen.     Bey  Longin 
werden  die  ^«vracria«  durch  tiiwXo-roirai  uinfchriebcn, 
und  von  Simonides  wird  gelagt:  'Hv  oC*  ti^'  «*'  tj;  o'^^iv 
ivx^ffaTt^ov  ci'<3uAorroo)9e  2ifMivi3ev.  Wahrfebeialich 
hat  Quiiitilian  unter  rheon,  von  dem  ein  Muttermord 
Orefts  bekannt  ift,  einen  «tJ^owt«cm»tov  gemeynt,  qui 
ßbi  res,  vocesy  acta  ff  rundum  verum  optime  finxit.  Vgl.  Vi, 
a,  29  ff.     U^ahrhtit  der  DarfltÜmg  möchte  alfo  wolil 
•her  eetneynt  feyn,  vielleicht  im  Oegeofatz  von  des 
Apelles  inaniio  et  (^raiia.    Ob  übrigens  Göthf  gleich 
[ut  den  Eiiitiuis  der  Phüofofhie  gewürdigt  habe,  ob 
V  Blick  hier  nicht  weit  richtiger  war,  das  haben 
•Wir  nach  S.  434  ff.  Urfacbe  zu  bazweUeln.  Der 


nen  nnlffen,  eben  in  ihm  fey  der  Mann'  gefunden, 
der  IV.  den  Literatur  zu  fchildern  fo  würdig,  als  ge- 
fchickt  war.  il,iUe  G.  als  Dichter  fich  die  Fra^e  auf- 
geworfeitt  murww  fo  whrft  dJeÜBr  oiflft  Von'jtf' 
nein  faft  überfehene  auf:  tcit  wurät  tr  fC.  ?  Mit  deat 
Vf.  bedauern  wir,  dafs  es  zur  iiLenntniCs  feiner  erften 
Bildung  allzuwenige  Data  giebt,  wQnfchen  aber  eben- 
falk  ^  CladK,  iula  jene  «c&ft  Bildung- wahrCohein« 
lieh  nur  negativ  war,  und  alfo  in  feiner  herrlichen 
Natur  niclus  verdarb.  Von  gleich  fchwachem  Ein- 
flufs  auf  feine  EntwickeiuoK  war  tiein  Leben  als  Schü- 
ler in  Stendal,  Berlin  (und  SiUwedel,  deOen  U«r 
nicht  gedacht  wird,  t  Ourlht),  und  als  Student  ia 
Halle.  (Von  Einflufs  war  unftrcitig  feine  erlte  Reif« 
nach  Dresden  von  Halle  aus ,  deren  auch  nicht  ge- 
dacht ift.)        felbft  bekannte,  daß  er  btynah»  in  at- 


Kunlkfrennd  ohne  alte 'Raekfiehten  mufste  woM  «ae   km  fein  tigtar  Lthrtr  gtwtfeny  und  hat  das  wohl  mit  je« 

dem  ausgezeichntiten  Geift  gemein.  Erft  als  Hofmei- 
fter,  Conrector  und  Bibliothekar  trat  er  feiner  ei- 

§ entliehen  Heftimmung  naher,  durch  das  Studium 
er  alten  ClafGker,  \velches  damals  in  üputfchland 
nur  in  dem  gemeinen  Dieafte  von  Brot  erwerbenden 
Disciplinen  ftand.  Einflufs  der  Schriften  dir  Akademi» 
der  liftkrißm  auf  iho,  in  deren  Mitte  auch  Castus 
l'eine  antiquarifcbe  LaaFbahn  begann;  S.  463.  tf/".^ 
fcitdem  er  die  Alten  genauer  zu  ftudiren  begann, 
f^ichtete  fein  gai  /.cs  Augenmerk  auf  dasjenige,  was 
ttif  Kunft  und  Kiinftler  mehr  oder  weniger  bezOglieh 
war.  Eben  deshalb  glauben  wir  kalim ,  daf<; ,  wenn 
er  (S.  46  t.)  auf  einige  Zeit 'nach  Leyden  zu  g<>hen  den 
Muth  gehabt  hätte  (woran  es  ihm  geuifs  nicht 
fehlte),  er  feine  Sphäre  gefunden  hätte,  zumal  da  der 
V£  5.468.  felbft  Tagt:  „DanD  miftkannte  IV.  offen- 
bar  feinen  Beruf,  wenn  er  von  Zdt  zu  Zeit  den  Vor- 
fatz  fafste,  an  die' philologifch  -  kriiifche  Uearbeirung 
eiiic>  Griechen  /u  gehen."  Das Schickfal  zeigte  ihm 
einen  andern  Weg  (S.  461.),  auf  dem  er  ein^  Oat- 
tung  foa  Studien  neu  beleben  oder  ^dmehr  fohafci 
follte,  die  von  den  Beften  vorhin  einfeitig,  von 
nigen  ftilleo  Kennern  mit  Üefrhmack,  von  niemand 
mit  dem  Inbegriff  der  dazu  nothwendigen  Fähigkei« 
ten  und  VorkmitnÜb,  mit  Einriebt  in  die  Kunft ,  und 
■mit  einem  dem  Alterthum  gleichgeftimmten  Gefahl 
getrieben  wurde,  —  ArchäiiTople.  (  Hier  wäre  in  ei- 
oer  ausführlichen  Charakteriftik  etwas  zu  erörtern, 
woran  keiner  feiner  Schilderer  fchehit  gedadit  zu  ha- 
ben: H"s  Naturanlage  zum  Kiinftler,  feine  Ver- 
wandfchaft  mit  Piaton,  deren  der  Vf.  S.4<Sg.  gedenkt, 
und  der  ü m ftand  ,  dafs,  bey  folchen  Eigenfchaften, 
die  von  ihm,  aufgeftellte  Theorie  der  Schönheit  ihn. 
fo  natariieh  als  eigeDthOmllch  fe3rn  mufste.  Gewifa 
b  itten  wir  ohne  alles  diefes  die  Gefchirhte  der  Kunft 
nicht  io ,  wie  fie  ift.  Vgl.  Aber  deren  Eotftehung  mit 
dem,  was  der  Vf.  fagt,  IV's  eigne  Ansfage  in  der 
Vorr.  zu  den  Anm.  nber  d.  Gefch!  d.K.)  fV.  forfchte 
hiftorifch,  erhob  Geh  aber  zu  dem,  was  die  Blume 
aller  gefchichdicheo  Forfchung  ift,  zu  den  grofsen 
un  i  allgemeinen  Anfichtea  des  Ganzen  und  zu  der 
tieffinnig  aufgeiUtteKUntBrüehsidttng  der  Fortgänge 
1»  «IflT  Aiinft  «ml  4ir  T-^rhH^fiMn  Stil«»,  -woraber 
•        •     .       •»  ihn 


inilre  Pbüofopliie  lieben,  als  die  trilbfclige ,  die,  dem 
Leben  eutiluiien,  lieh  in  die  dauern  Schuiwinkel  ver- 
kriecht. Ehen  fo  wenig  machten  wirS.4a6.  den  Ab- 
fchnitt  P>  fie  unh?' lin^t  uff erfchreiben ,  zumal  da  iVs 

X!  Aeuiserung  in  dcii  Briefen  S.  39.  dem  Urtheil 
bar  widerfpricht. 

«Ia  der  Geftalt,  wie  d^rMenfch  die  Erde  ver> 
lifst,  wanddt  er  unter  den  Schatten,  und  fo  bleibt' 

uns  Achill  als  ewig  ftrebender  Jri;ii;!ing  gegenwärtig. 
Dd!s  If'^.  früh  hinweg  fc.hied,  kommt  auch  uns  zu 
Gute.  Von  feinem  Grabe  her  ftSrkt  uns  der  An* 
hauch  feiner  Kraft,  und  erregt  in  uns  den  lebhafte- 
ftcn  Drang,  das,  was  er  begonnen,  mit  Eifer  und,' 
Li'  be  fort  und  innner  fort  zu  fetzen,"  Alfo  fcldiefst 
G.  feine  Schilderung;  o,  werde  fein  Wunfeh  doch 
erfallt!  Vermöge  des  Bandes,  das  alle  die  Menfcb- 
heit  bildenden  VViffenfchaften  und  Kilnfte  zu  fröh- 
licher Gemeinfchaft  umfchlieist ,  unil  zu  einem  gro- 
Jsea  Ganzen  harmonifch  vereinigt,  \vir<l  der  Einnufs 
eines  grofsen  Maooes,  der  die  Menfchheit  io  und 
dnrell  fich  aoambilden  beftrebt  war  und*in  feinen 
Werken  ausprägte,  beynah  unernii-fslirh ,  und  auch 
W.  hat  weiter  gewirkt,  als  auf  den  erften  AnlVhcin 
kaum  glaublich  diinken  möchte.  Wer  ihn  und  fein 
Jahrhundert  einft  wirkliob  zu  fchildern  unternehmen 
^iW>Ute,  dem  würde  es  oWfpgen ,  jen^n  Einflufs  nach 
allen  Seiten  hin  beo'jJclilen  I  zu  veiT;i!('";i ;  hier  ift 
hlofs  Kuckßcht  genommen  auf  das,  was  zunächft  ihn 
hefchäftigte,  Studium  des  clallifchen  Alterthums  und 
fchöne  Kunft.  Dankbar  auch  diefe«;  nni^rUeonenil ,  be- 
trachten wir  jetit  die  hierüber  erüfJneteu  Anßchten, 

II.  Finden  wirin  jeder  Anficht,  im  ganzen  Ton  des 
jtlaones,  der  f  8.453  —  4^3.)  /ST.denLiterator  fehilderl^ 
^neoGHft,  aer,  onzufriraen  mit  def  gemeinnOtzMen 
SeichMgkeit  und  dem  Gpfrhnäi/. 'eines,  alles  K^lle 
tind  li  ihe  mit  klingelndem  Dilnkel  zum  üemcinen 
he  a'iziehenden ,  Zeitalters,  durchaus,  den  Stempel 
*cht  rfqffifrher  Bildung  traut.)  der  bey  gmfser  Ge- 
lelirfamkei»  nicht  den  !\Ienfcr>*nßnn ;  bey  aller  Tiefe 
un  I  S  luii  f  -  eines  feltnen  kt  it  ilchen  Talents  nicht  den 
büheren  Sinu  in  den  VVerken  und  für  die  Werke  der 
iin?erfchröbenen».kerahaAen,1n  Lebeo  und  Streben 
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ibtn  nur  dürftige  WahrnehmungeD  anderer  Beobach- 
ter rurgegan^'en  wafen  (S<  467>V  liatte  bierin 
nicht  alles  j!rR:liupft,  wozu  ein  weit  eemächiicheres 
SnnmeJn  and  Prüfen  nöthig  war.  Welche  Nlaffen 
einzofoer  kleiner  Data  müffen  wohl  ducchforfcht  bey- 
iumnto  kyftt  um  in  dieCem  Thail«  voo  Gefofaicbte 
UMt  VomndalM  lürvoncubringen.  MdditeBAocIr« 
ich Uar  zu  Berichtigungen  vereinigen,  und  ihm  da, 
wo  er  wie  eia  ^eher  iö  viele  grufsere  und  kleinere 
Erfcfaeiauogen  in  Einen  Blick  aufnimmt,  als  Deuter 
■od  Uolmetfcher  ihm  nachgehen!  (S.  470.)  (Wenn 
Iblciie  Leute  denn  doch  auch  nothwendig  und,  war- 
atn  denn  ilincn  durch  Herabfetzung,  wie  S.  462., 
^Freude  an  ihrer  ntttzlichea  Arbeit  verderben! 
üfiig  bat  Raeht:  KeiM  MOhe  ift  rergebeoft,  die  el- 
mandeniMuhe  erfparon  kann.  Und  die  Vorftel 
k^t  Dank  zu  verdienen,  mufs  eben  fo  angenehm 
kjf^f  ab  die  Vorlteliung  bewundert  ta  werden.) 

Wie  jenem  fey,  if".  hatte  etvMM  aas  den  Alten 
gewonnen,  was  die  Philologen  von  der  Gilde  ge- 
wöhnlich zulet/t  oder  gar  nicht  lernen ,  weil  CS  ficli 
ndltaus,  fonderu  an  ihnen  lernen  läCst  —  ihren 
OtüL  Mit  dierem  Geift  fidmeb  er  alle*  (S.  469.). 
Saireit  dfr  Vf. 

U^.  t'chrieb  darum  mit  diefem  Geift,  weil  der- 
/<lbe,  wie  Geithe  gezeigt  hat,  ihm  in  wohnte.  Darum 
httMüpteo,  der  nur  könne  ihn  an  den  Alten  vollends 
knMB,  welchem  er  von  Natur  fchon  eigen  f'^y ,  wäre 
n  rafch  gefchloEfen:  denn  er  läfst  fich  mehr  oder 
nisder  aneignen. '  Vieles  kommt  hiebey  auf  die  Me- 
tbode, die  Alten  zu  benutzen,  an,  welche  feit  f(^. 
frl'i  fi-  verändert  hat,  dafs  die  humaniftifchcn  Kennt- 
wßejetzi  als  unabhän^^ig  und  filr  fich  beftehend  auf- 
MlBi  können.     Erti/Jl; ,  der,  was  humaniora  feyen, 
ii^IR  wuCstey  iichneb  (i756i)  eine  Abhaodluiig  d!i 
teMwiM  kunuH^onm  lUmmm  ea^,  welche  mdM 
''c'-lfftn  darf,  imi  einzufehen,  wie  nothwemlig  der 
^iog  und  Drang  jener  Zeit  eine  andre  Richtung  in 
^tba  Studien  machte.   Geht  die  Gegenwart  iflimer 
Piit  der  Zukunft  fchwanger:   fo  miilste  diefe  neue 
I^ichiung  in  der  Zeit  nach  ihm  nur  immer  nnihwen- 
diger  werden  ,  und  es  ift  daher  als  wahres  Glück  zu 
^Mrachtea,  daüt  eben  da,  als  das  biobe  VViederbo» 
m  oed  Erklären  delTen ,  was  die  Alten  gewnfst  und 
gtlfaan,  Verlijft  filr  das  Leben  fcliien,  (Ins  Studium 
des  eiai&fchen  Aitertbums  als  fchunltes  befordcrungs- 
Bnttal  (Ht  (üe  Bildung  zur  Menfchheit  betrachtet  zu 
•ttden  ajifing.  Dem  von  ff.  geweckten  Herder  ift  iiier 
fcni  Verdienlt  nicht  abzufprecben ;  und  Morgmßem 
denkt  eenau  in  fferdtrsGeiht  wenn  er  in  feiner  ztr^tm 
Rtit  dea  fcb^aften  Einflufs  des  Studiums  der  alten 
Clafüker in  härmoolfefaer Bildung  zum  MenficlieD  fidit 
Niemand  wird  erwarten,    dafs  in  diefer  Rede  der 
Gegenftand  erfchöpft  fey,  genug  wenn  der  Redner, 
dem  die  Empfänglichkeit  feines  Auditoriums  Gefetze 
Wffchreibt,  an  welche  der  Schriftfteller  nicht  gebun- 
«■ift,  Ueberzeugung  bewirkt,  und  Intereffe  nir  fei- 
nen Gegenftand  erregt.    Beides  ift  vom  Vf.  gefche- 
ben,  und  wir  fahlen  uns  verbunden,  fein  Werk  jun- 
"         aagelegeo^ioh  sn  empfiBhlta.  Sr 


zeigt,  harmonifche  Bildung  zum  Menfchen  beftehe  in 
der  gicichmäfsigen  Eutvvickeiung  des  Sinnes  für 
Wahrheit,  Güte  und  Schönheit,  und  durch  nichts 
wird  diefer  Sinn  fo  fehr  belebt,  geweckt  und  ge- 
fcbärft,  als  durch  das  Studium  der  Alten.    Dtr  [Fahr- 
htitißmt  Witt  er  (ich  beym  Auffalfen  uud  Betrachten 
zeigt,  znerft  in  PUllofophit.    ^Der  von  der  Sokrdti- 
fchen  Schill-:'  ausgehende  gefunde  Geift  ergofs  ficii 
durch  das  ganze  AJterthum  :  felbft  die,  welche  bey 
abftraatern  Untcrfuchungen  jenes  Sinnes  zu  erman- 
geln fcheinen ,  werden  fait  immer  durch  die  dem  AI- 
tertlium  gemeinfcbaflliche  Liebe  fdr  das,  was  wahr, 
ei:;fjrli,  dt-r  Natur,  dem  Leben,  der  F.rfahrun,-^  r,c- 
mäfs  ift,  aus  Labyrinthen  auf  den  rechten  Weg  zu- 
rOck  geleitet.   Denn  die  Alten  haben  beym  Philofo- 
phiren  ein  richtiges,  geübtes  Augenmafs.  '  InPoeße, 
„Auch  hier  bheben  fie  der  Natur  näher,  indem  iie 
aich  Wahrheit  und  Kraft  der  Darfteilung  ftrebten, 
welche  die  Neuern  fo  oft  durch  Schminke  entftelien 
und  fch\vächen."    (Vgl.  Götht's  Schilderung  S.  395. 
Hi.  r  ift  1;.  vi->I  zu  kui  /.)    „In  Philolophie  und  l'oe- 
iie  haben  die  Alten  me.br  Originalfcbriftfleller,  durch 
welche  die  Phantafie  des  Lefers  in  ein  lebhafteres 
Spiel  gefetzt,  fein  Verftand  lebendiger  befchäffiRt, 
iler  in  ihm  fchlafende  Funke  des  Erfindungsgeiites 
leichter  entzilndet  wird."    Aber  auch  in  fo  fern  wir 
des  Wahrheitsi'innes  bejm  Handeln  bedOrfen,  wir4- 
er  durch  die  Alten  fehr  unterftfltzt.    Die  Alten  wur- 
den melir  durch  ßoyfpiel  und  Umgang  gphililet,  als 
durch  Lehre  und  Votfchrift.    Die  ganze  Art  des  Un- 
terrichts jund  der  Erziehung  ging  vielmehr  auf  dag 
Praktifcbe,  als  bey  uns.    Frühzeitig  lernten  fie  fich 
anfehen  als   1  heilnelimer  eines  Gemeinwefens,  als 
Söhne  des  damals  Ober  alles  Theuern  Vaterlandes. 
Daher  bey  den  Alten  die  Ri4;btiuig  aller  Begriffe  auf 
das  Prahtifche;  daher  jene  mSnnliehe  Kraft,  die  ihr« 
Schriften  befeL-Il;  datier  jene  feften,  grofsen  Zwecke, 
worauf  bey  ihneo  alles  binftrebt.     Bedarf  es  nun 
zum  Handeln  auf  derStelle  eines  lichtfchnellen  Blicke 
drr  bey  jeder  Sache  den  rechten  Punkt  trifft:  Ib  — 
u.  f.  w."     Benutzung  der  Dichter  und  Hiftoriker 
hiezu.   „Keiner  fchritt  zur  Gefchichtfchreibung,  als 
nach  Thalea."   BUimg  du  Simts  ßur  äas  Guts  wird 
belebt,  fowofal  dnreh  Keentnifs  der  Oefchiehte  dea 
Aitertbums,  als  durch  Einpriigung  der  beflcn  Sitten- 
vprfcbriften  bey  den  Dichtern,  Hiftorikern,  Red 


,  PhilofopoeD.  „Die  MiTalphilofuphie  der  Al- 
ten zeigt  den  naturgemäfsen  Ganp,  den  lie  in  Unter- 
fucbung  der  fitUichen  .Natur  des  Menfchen  nahmen." 
Verhältnifs  dcrfeiben  zu  neuern  fS.  gaff.)  «vä{«« 
der  Alten;  indem  wir  fie  kennen  leraeo,  wird  dis 
Seele  xum-  Manne;  '„Nicht  blofs  in  minnliohet 

SchätSlfllg  menfchlicher  Kräfte  zeij^t  fie  firh  ,  noch 
mehr  beym  Beftehn  von  Gefahren,'  bey  Verachtung 
des  Sohmerzes  undi'der  WoUuft,  bey  Todesverach- 
tung. Bildung  dts  Schönheitißiinfs.  „  Wiffenfchafteni 
zu  deren  Vervollkommnung  es  anhaltender  Anftren- 
gung  des  reinen  Verfltlades  bedarf,  wie  Metaphyfik; 
Wilfenfchaften,  die  nur  durch  lange  Beobachtung 
«ad  Scfidtfung  beftehn  können,  wie  f  hvük ,  ange- 
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wandte  Mathematik,  Aftronomie,  Chemie,  Nalvr^ 
gefchirhle  konnten  in  neuern  Zeiten  zu  einer  vi  rlit»r 
nobekanntm  Stofe  der  VoUkommeaheit  gelaogen. 
la  Ifen  fehöiiMi  Radekflnftan  dagegen,  in  Poefie  und 
Beredbmkeit,  gebohrt  den  Altm  die  Palme."  — 
^Ourch  gehörige  Ausbildung  des  Sinnes  für  das 
Wahre,  Oute  und  Schöne  können  wir  werden,  mu 
in  den  blahendften  Zeiten  Griechenlands  die  wann, 
welche  x«X*i  xatK^o«  genannt  worden.**  nDiefi  ilidi> 
ttinp  mufs  dem  Studiun*  ticr  alten  Literatur  jhr  Leh- 
rer g^ben«  will  er  nicht  unwürdig  feyn  des  Jahrhun- 
detis,  worin  ihm  zu  leben  vergjVnnt  ward. "  „  Alle 
Refte  des  Alterthums  können  in  doppelter  Rürkficht 
betrachtet  werden ,  in  hißorifchtr  oder  txempianfcktr.  — 
Wer  die  Alten  blof<s  aus  dem  erften  Standpunkt  be- 
trachtet, der  macht  aus  der  AUerthumsknode  Oe* 
ddchioilswerk.  Anfangen  mnb  er  ^ylich  auf  die* 
fem  Wege  ;  allein  dann  erheb*  er  muthig  den  Blick 
ampor  zu  jenen  Höhen,  wohin  der  Weg  führt  — " 
WkMnUKm  gab  dief^  Richtung;  und  wer,  wie  meh- 
rere unferer  oerOhmten  Humaniften,  diefer  Richtung 
folgt,  darf  nicht  beforgen , .  dafs  durch  ihn  die  ßndia 
kümaiatatis  entwürdigt,  oderverkleiiiarnderNaenrede 
ntsgefetzt  werden. 

III.  Auch  die  grieefilfche  Ktmjl  ein«  Sdnle 
der  Humanitit;  unglücklich  ift,  wer  fie  anders  be- 
trachtet. Oiefs  war  die  Anficht  Herders ,  deffea  Ideen 
Aber  das  daffirche  Alterthum  zulammenzurtellen ,  ein' 
fehr  glücklicher  Oedanke  war.  Htrdtr  bekannte 
dankbar,  dafs  ihm  feine  Anficht  durch  eruffoet 
worden.  Und  in  der  That  hat  der  eine  noch  be- 
fchränkte  Vorftelinag  von  A^'^Geift,  der  ihn  voo  die- 
fer  Seite  nodi  nicht  im  ivehten  Lichte  betrachtet  hat» 
und  alfo  eins  von  feinen  Hauptverdienffeo  niclit  wür- 
digt. Dal's  deffen  in  der  Schilderung  If^'s  als  Ar- 
chäologen (S.  441  —  452.)  gar  nicht  gedacht  worden» 
mufs  daher  febr  befremden.  Dafs  U^.  die  Ableitung  der 
griechifchen  von  ägyplifcher  Kunft  mit  Grund  verwor- 
ren ,  die  Monumente  von  äg}'ptifchen  Gefchmack  in  be- 
stimmte iUilIen  geordnet,  Aofklirungen  aber  die 
Monvmeate  der  etrurifoben  Kooft  gageben,  fie  den 
Griechen  vindicirt;  dafs  er  die  fchooen  in  Griechen- 
land und  Kom  entUandenen  Monumente  zuerft  unter 
kunfthiftorifcben  Beziehungen ,  nach  Kennzeichen  des 
verfchiedenen  Gefchmacks  unil  Arbeit  der  verfchiede- 
nen  Zeilen  betrachtet;  dafs  er  in  einzelnen  Punkten 
zu  Krinnerungen  Gelegenheit  gehe,  feinen  befondern 
"Werth  aber  mircb  Zuuromen wirken  gelehrter  Kemit- 
ntfiTe  mit  lavterm  Konftfinn  erhalle:  —  dat  ift  allesi 
imd  alfd  nichts  N^n^s,  noch  Errchör''tes,  was  wir 
von  li^,  hier-  erfahrea.  So  fehr  wir  allo  den  wackern 
VF.  aaeh  ehreo:  fo  können  wir  doch  nicht  umhin, 
frey  zn  bekennen,  dafs  wir  eine  genügende  Cbarak- 
trriitik  lf^*s  des  /Archäologen  dennoch  nicht  von  ihm 
erwaritn:  denn  dazu  pfhiirt  no<^h  etwas  andres  als 
JK.unfteiu&cbt.  JQieCa  beiittt  der     allerdings  in  kei- 
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nem  gemeinen  Grad#,  vnd  wird  {ich  gewifs  durch 
feinen  Entwurf  linn-  Kunft :^ef,  kickte  des  a.h'.rzr'.nttn  ^ahr. 
kmätrU  den  Bejtail  und  Dank  der  ÜOnltler  eben  in 
verdienen,  wie  (ction  einft  durch  feiae  in  den  Bona 
mitgptheiiten  Sey trCge  sur Qefebichle darnemn btt* 
denden  Kunft.  ' 

Um  fich  einen  Staddpaakt  aufser  dem  XVIIl.  Jahr- 
bondert  zu  bereiten,  von  welchem  daTelbe  überfcbaut 
vrnrdenkann,  wirft  der  Vf.  diefes  Än^fMr/i  erft  Blick« 
auf  den  Gefchmack  ,  die  Werke  »n  1  Alt-i'.tcr  lesXVlI, 
Jahrh.  Der  manierirenden  Periode  nach  dem  Ab« 
leben  der  «roftea  Meifter  bis  anf  die  Ctevwi  von  Bo- 
logna, welche  zum  völligen  Umfchwung  und  zurVer- 
belferung  des  Kunftgefcbmacks  an  raeiftcn  beytru- 

Sen,  jgedenkt  er  nurlturz.  Sehr  treffend  aber  wer- 
en  die  drey  Cur^m  und  derco  grofse  Schüler,  vrd- 
ehe  das  allgemeine  Kunftverdieoft  derfelben  gleich- 
fam  unter  lieh  gelhi-ilt,  theilweife  gepflegt  und  ver-- 
edelt  haben.  Guido  Rniit  DominichinOt  MbatUt  Lau- 
franco,  Gutremo  nnd  SckieUrntt  der  fich  vor  derRHpps 
des  Nip  Ii  ii-en  nicht  verwahrte,  charakterilrf.  MuheU 
Mgtlo  da  Caravaggio  und  fein  Schüler  Spagnoletto  Itell- 
ten  fich  dem  ediern  Gefchmack  ganz  entgegen  and 
traten  als  entfchiedne  NaturtUifim  auf,  d.  i.  he  aboiteB  1 
die  Natur,  mit  finnllcfaer  Anfchauung,  treu  aadi,  ' 
doch  ganz  ohne  Wahl  der  Formen  ,  noch  mit  be- 
ftimmter  Kückücht  auf  der.  er/orderlicbeo  Cbarakter 
ihrer  Figuren  zum  beygelegten  hiftorifeben  Zwedc 
In  gleichen  Hang  mit  jenen  werden  gefetzt  AUori,  Msat- 
nozzi ,  Hontkorß ,  Mof.  FaUntin ;  Peter  Franz  Mola  er- 
hält iemea  Platz  zwifchen  ihnen  und  den  Künftlem 
vom  der  edJero  Cattnng.  Nit,  FotjffiH  j>UdetB  fich  mehr 
siaeh  den  ABtiken;  ASdt.  SlKild  umd  Pdir 
gleichzeitig  mit  jenen  biQheoiI,  blieben  ebenfall';  dem 
reformirten  Kunftgefchuiack  der  Caracci  nicht  treu. 

Als  die  neuere  Kunft  am  Cßhönfken  blühte,  vrurde 
die  Landfchaft  noch  nicht  als  eigner  Kunftzwei^  !»• 
arbeitet,  fondern  die  Küntüer  brachten,  erforder» 
lieben  Falls,  blofs  in  ihren  hiftorifchen  Gemaliiea 
landfchaftlicbe  GrOade  an,  als  fehmflckeodes  Nsbco- 
werk,  nach  Berchaffonbeit  mehr  oder  weniger  aut* 
geführt     Die  Niederländer  Matth,  und  Paul  BriB  ar- 
beiteten zuerft  ausfchliefslich  in  diefem  Fach,  ondtra* 
ten  mit  Beyfall  in  Rum  auf.   Die  Caracci  (befonders 
Hamtibal)  gaben  der  Behandlung  aller  Theile  mehr 
Freyheit  und  Abwechslung,  wählten  die  Gegeoftända 
mit  befferm  Urtheil  und  Gefchmack.  Dominukmo's 
liebliche,  Umfrmto''s  aoüp,  OiirciieeV  heitre  und 
iwaeV  rebende  Behaadlang.  uaA  üin  Sebm- 

ger  ICafp.  Dügket  bilden  den  eigentlich  heroifchen  Stil, 
und  Qaudt  Lorram  flbertrifFt  jeden  andern  weit  an  rei- 
cher Fülle  und  Lieblichkeit  der  Gedanken,  an  mik-  \ 
rifcher  Wirkung  von  Licht  und  Schatten,  an  oaaaob* 
ahinlicher  Anmuth,  Heiterkeit  und  Uebereinftifll* 
mung  des  Colorits,  Snivator  Rofm  fft  den  HivpMn 
in  diefer  Kunft  ^zu^eleUea.  t 

fung  /alt*-)  / 
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VKRMISCSTB  SCBRIPTSF, 

l)  TöBiNaEN ,  b.  Cotta:  ff^tnketmam  und  fein  ^ahr* 
hmdirt.  la  üritSta  uai  Auffiluen  hwaus^q^ 
geben  tob  GStiu  v.  f.  w. 

»)  Leipzig,  b.  Görchen  :  Johann  innMmmm»  Bbc 

Rede  von  D.  Carl  Morgnißem  u.  f.  w. 

(Fort/etsung  der  in  h'am.         abgehrocienm  Rteu^tui-} 

Nach  den  AbfchaiUen  Ober  witrgßuriiiäi  Gatbmff» 
dir  MaUnf  (weder  BauUlen-  noehThiarftlleK^ 

weder  Ua nibocciaten  Doch  StiiUeben,  kaum  Portrait- 
maierey  kann  umttrporäiut  genaoot  werden,  und  der 
Vf.  hat  hier  Stil  und  Art  nicht  unterfchieden)  und 
übtr  Kupftrjlechtrey  und  HolzfchntidUknrß  Iconuut  der  Vf. 
auf  die  ßtldkauereif  t   welche  im  i6ten  Jahrhundert 
eben  fo  «i»  die  Malerey  in  häfslich  Übertriebene  Ver- 
drehnngeo  v«rficl*  aber  durch  den  KuoftgeCchmack 
der  Caraod  allmSÜge  Rflckkehr  vom  Irrihum  zum 
Hechten  unil  Guteu  fpiiren  liefs.   Den  gröfstcn  Ein- 
flafs  iufserten  Franz  Gresnou  (Fiamingo),  jil.  /}igaräi 
■odSmuMi,  welche  vortremich  gefchiidert werden. — 
Von  der  Kunft,  Edclfteine  zu  fchneiden,  nur  Andeu- 
luog.    Die  Literatur  der  Kimfl  war  in  jenem  Z-itraiira 
^bedeutend,   und  zwifchen  der  Alttrtliurnikuiule 
■adier  Kuoft«  weich«  caganwärtig  Co  nahe  Uezie> 
Imb  erbaltan  haben,  Deltind  zur  damaligen  Zeit 
rocf  die  abfolutefte  Trennung ;  das  ganze  Studium 
der  Antiquitäten  wurde  blofs  zur  Erweiterung  derGe- 
febicbts-  und^rachkenntaiffe  angewendet.    Zu  dem 
Wicbtigften,  womit  die  Literatur  der  Kunft  berei- 
chert wurde,  gßhört  de«  Lton.  da  f^inci  Tractat  von 
dtr  MaUrrtf,    (Vollftändig  find  die  Literarnciti':en  nlr- 
guuis»  aber  verf tändiges  Urtlml  begleitet  lie.^ 

Jetzt  Folgt  «ine  oA^MwjM  tMerftOitt  wernit  d«n 
ITitdilmannifcnfn  an  die  Seite  gefetzt  zu  werden,  fon 
Urfachen  doj  Steigen  utid  FaHen  der  Künße  ab- 
MnrF  Diefe  noch  nicht  aufgelöfte  Frag«  iTt  es,  von 
weldier  auch  hier  wieder  eine  Antwort  verfucht  wird. 
Dem  kathoiifchen  Religionseifer  dea  I3ten,  i^tta 
und  I5ten  Jahrhunderts,  ineynt  der  Vf.,  fcyen  .vir 
die  Grandung  und  den  Wachfthum  der  bildenden 
Konfta  fchuldig  eewordan.  »So  lange  die  heiltgen 
Stiftnpgen  aller  Art  ihnen  ein  weites  Fe! J ,  würdipe 
nod  zahliofe  Gelegenheit  gaben ,  fich  zu  zeigen,  Ib 
lange  ftieeen  fie  rafch  and  freuth'g  empor.  Dflftre, 
nönchifcne  Ideen  icheinen  dem  Kaaftier  wenig  hin» 
derlieh  zu  feyn:  denn  er  bearbeitet,  erheitert  und 
verfchünt  diefelhen"  (in  Itjh'en  vieüeiclit,  fonfl  ge- 
wils  Dicht!  y^id  wie  lana«  mufste  auch  da  nicht  die 
Fcrioda  ito  wifTenfchaftUchen  ReformatKU  voranc^ 
Ä  18QC.  ilrMir  fi«Ml  '  - 


gangen  feyn ' )  Nachher  waren  die  KQnfte  NIodt,  fie 
eehäan,  waren  aber  nioht  Nothdurft*  mufsten  der 
Welt  dienen,  den  Lannan  auf  mandierlay  Wdfe 

fchmeicheln.  Ausgedehnter,  ■  aber  auch  gemeiner, 
wurde  ihre  Anwendung ;  die  mindere  Würde  zog  Be« 
ftreben  nach  grofserer  Fertigkeit,  das  Bedilrfnifs 
fch.nell  zu  arbeiten  die  M.jnier,  die  Manier  aber  daf 
Geifliofe,  Handwerksiaalsige  nach  fich.  ^ 

Tiefer  noch  als  der  Vf.  fah  der  Freund,  welcbaMi 
«r  di«  gewichtige  Bemerkung  von  &  ao6— aig.  ver- 
dankt: denn  Vein  Zweifel,  daft  beTondwrs  ABifchaf. 
fenkeit  der  Rt'Agion ,  weicht  ßch  der  Künße  bedient ,  fo  wie 
die  Befckaßenhtit  dtr  Gtgenftändet  auf  deren  DfU-fleUungfie 
ongtteiefen  find,  auf  den  Oiarakter  und  das  Schickfai  dtr 
bildenden.  K:hße  den  tHtfchitdenßm  Emßuß  gehaht  hat. 
Ob  da  der  Kathülicistnus  fu  vortheilbaften  EinAuÜ 
haben  könne,  als  uns  neuerlich  etliche  phaniaftiCc^ 
Kapuzinerapoftel  vorpredietcn ,  oder  ob  wir  uns  aus 
Tndfien  fQr  die  Kunft  Heu  Terfpreehen  dürfen,  wie 
neuere  Gvmnofofiften  wollen,  darfiSpr  urtheüe  man 


künftif  erft,  wenn  man  diefe  Bemerkung  gelefen  und 
gpprflft  bat.    Es  ergiebt  fich ,  dafs  der  kathoÜfebe 

Kultus  mehr  die  Malerey  als  die  Plaftik  begünftigtc. 


(Hier  fclion  lag,  nach  des  Hec.  Urtheil,  der  Keim 
zur  Verderbnifs ,  weil  die  Malerey  doch  weit  mehr 
auf  der  Oberfläche  bleibt,  bey  weitem  nidit  fo  in  das 
innere  Wefen  dringt,  als  die  Plaftik,  und  fadem  IIa 
dem  Sinn  durch  Reiz  mehr  fchmeichell,  den  Geift 
leicht  um  din  Erbebung  bey  Betrachtunz  der  Idealität 
c'er  Furinen  betrQet.  Leider  gieng  diele  felbft  in  der 
neuern  Plaftik  verloren, )  „In  der  alten  Kunft  ent- 
lehnte die  Malerey  ihren  Stil  von  der  PJaftik,  nicht 
allein  in  Founfti,  Stellungen  uud  Ausdruck,  fondern 
fogar  auch  in  der  Compohtion.  In  der  neuern  Kunft 
hingegen  ift  d!e  Scnlptur  immer  dem  Stile  der  Materie 
gefolgt,  und  hat  dem  Malerifchcn  nachgeftrebt. " 
(So  wurde  eine  durch  die  andere  und  mit  der  andern 
verdorben,  und  diefer  UndttlilSnus  ift  auch  in  di« 
neuere  Kunfttheorie  übergegangen,  ein  Grund,  war- 
um die  bildenden  Kfloftler  häufig  fo  fchlecht  mit  ihr 
berathen  find.)    Gefetzt  tum  aber,  diefs  wäre  nicht 

«efchahen,  wOrde  dann  wohl  der  Kalholicifmus  gOor 
igerfOr  die  nenere  Kunft  gevHrkt  haben?  Ketnes- 
weges!  denn  „keins  der  Wefen,  welche  in  dem  iMy- 
thus  der  neuern  Volksreligion  enthalten  find,  hat  ei- 
nen bertiuunten ,  in  äufüerer  bildlicher  DarfteUuog 
auf  Einheit  zu  bringenden  Charakter."  Daher  noth- 
wendig  Mangel  an  Idealität,  Undulism ,  mehr  Um« 
ficht,  als  Anficht,  endlich  Einfchränkung  in  die 
Sph&re.des  Wirklichen,  vornehmlich  auf  das  Bedea* 
tendomidCluunüUiriftifabc  l^ttm  Mi  aUet  ftUt 
•  Xf  ^'    '  '  der 
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der  neaern  Konft  die  Hauptfache,  das  Nark^ndf , 

und  der  geübte  Sinn  an  deinfelben.  VV'ürilen  wir  in 
eioei;  Veaus  nicht  mehr  die  r^acktbeit»  eis  die  ScUam* 
haftigk«if  fehcn? 

Darf  uns  aber  unter  allen  diefen  Umftänden  ein 
einreifscndes  Schwanken  im  Gefcbmack  wundern? 
„Diefes,  deffen  Urfache  im  Üeberhandnelunen  der 
£mpirie  zu  fiicben  ift,  bereitete  das  Plagiat  vor. 
Leichtigkeit  und  Weichheit,  die  ans  Unbeftimmte 
grenzte,  wurilen  für  unerlaf^liclie  Bedingungen  der 

man 


ZSITUNO 


Klaierey  gehalten:  im  Uebrigen  elaubte  man  dag 
Vollkommne  aus  fo  Terfchiedeiten  lutoiteni  undThet^ 

len  derfelben  zufaDimenfetzen  zu  können,  r^nfs  innere 
Einheit  luod  Uebereinfiimmung  nothwendig  aufgege- 
ben'WflSrden  mufsten."  ,>Der  Hang  zum  Weichen, 
nsd  zma  Schein  einer  leichten  und  freyeo  Behand- 
lung in  derMalerey,  der  immer  mehr  zunehmend 
war,  führte  nach  und  nach  zur  Bedeutungs  -  und 
Charakterlofjigkeit  Ober.  Der  reine  einfache  Begriff 
Vioa- der  Kon  (t  war  verloren  gegangen,  unendliche  7all> 
znvieie)  Mufter  hoben  einander  wechfclfeiligauf. ' 

Der  Vf.  geht  zur  Kunftgefchichte  des  i8ten  Jahr- 
hunderts Ober,  die  er  in  drey  Abfchnitten  voriia^t: 
l)  bfo  I750>,  3)  bis  1775.»  3)  bis  igoa  Mit  den 
Schillern  Peters  t.  Cortona  und  Beminft,  Luem  Ol- 
ordano  (der  Gefchwin dmaler),  Baciccio  und  Pozzo 
beginnt  das  Jahrhundert.  Sie  werden,  da  fie  wenig 
menr  als  mechanifche  KunftFertigkeit  befitzen,  und 
über  (lern  Viel-  und  Gefchwindmalen  höhere  Kuoft-' 
zwecke  aus  den  Augen  fetzen,  Praktikanten  genannt. 
Carlo  Maratti  wollte  ,  mit  ftrengern  Grundfätzen  und 
rinem  huhern  Begriffe  von  der  Kunft»  den  eklekti- 
febea  Weg  einfchlagen,  und  aus  den  Werken  der 
TOrzOglichlten  Meilter  einen  eigenthömlichen  Stil 
Heb  bilden;  brachte  es  aber  nur  bis  zum  Plagiat. 
Seine  und  des.  ihm  an  Ruhm  und  Kunft  oächlten, 
Cignani's  Sehuler  werden  mit  dem  Namen  der  Flaguh 
rier,  Franz  Soliidena's  in  Neapel  aber  als  /ItafdliMMi 
bezeichnet  (a  macchit,  J.  i.  flet  keii'veifejnaleri),  weil 
fie  bey  frevelhaft  oberflächlicher  Leichtigkeit  im 
Zdebnen  und  der  Behandlung,  bey  fchlechtem  Ge- 
fchmack  und  p^'liahlnfor  Erfindung,  das  Auge  nicht 
anzuziehen,  fonJern  durch  ereilen  Contraft  von  Licht, 
von  Schatten  und  Farben,  Fleck  gegen  Fleck  gefetzt, 
ffevraltlam  zu  blenden  fachen.  Wurden  Landfchafts - 
So  wie  BatafHenmalcrey  zu  jener  Zeit  weniger  geübt: 
fo  erfcheint  hingegen  ilie  Mofaik  (Ober  welche  hier 
viel  Belehrendes  mitgetheilt  wird)  in  ihrem  vielleicht 
höchften  (^aoze.  Wenig  von  Italiäoern,  mehr  von 
Ausländern,  wurde  die  Kupferftecherkunft  geübt; 
Dorigny,  Audenaert,  Wefterhout,  die  Brüder  Aqui- 
la,  Jac.  Krt'Y  Pitteri  zeichneten  fich  darin  aus 


und  nach  gemeinen  Muftern ;  Spuren  von  Schönheit 
und  edler  Urnfse  der  Formen  7(  igen  Hrh  nur  leiten. 
Guido a.Kuscooi*  JViazzuoJi,  Pet.  le  Gros,  de  HufÜ, 
Monot,  Slodts  und  Verfcbafielt  werden  gewflrdigt. 
Von  den  Stempelfchneidern  wird  der  Familie  Uame- 
rani  und  Hedlingers,  vun  den  Sieinfchneidern  Sirlet- 
to's  und  I.org.  iN'iSters  gedacht. 

Der  Zuftand  von  Kunf^  und  Gefchmack  battfl 
fich  in  des  Jahrhunderts  erfter  Hälfte  nicht  merktteh 
gegen  die  vorhergehende  Zeit  verändert;  ilir  äuf^eres 
Aofeben  war  noch  eben  fo  krankhaft  als  damals; 
doch  die  innere Dispofition  battafieh  etwas  verbeffert. 
Fflr  die  Altertbumskimde  wirkten  wohhhätig  der 
Abt  Gori  und  Graf  Caylus,  die  Vorbereiter  einer 
Kunftgefchicbte  und  vwrbeiTerter  Einiicht  in  das  We- 
fen  der  alten  Kunft,  wozu  auch  der  Kardinal  Albaai 
und  Baron  Stofch  durch  ihre  Sammlungen  nidit 
nig  beytrugen. 

Glänzend  beginot  die  erfte  Periode  von  des  Jabr- 
bunderts  zweyter  Hllfte :  denn  üfnig«  und  innkttmam 
blähen  in  ihr.  Zu  weit  wOrdn  e<;  uns  frthren,  mit 
dem,  was  der  Vf  (Iber  A/fUSJ  lagt,  deffen  eigne  Aeu- 
fserungcn  in  feinen  Geianken  über  die  Schönheit  nud  dtn 
G^fdmuuk  m  dtr  AtaltTty»  oder  in  dem  SdireiluH  an 
Pans  ( gewiffermaEsen  dem  VbrUufcr  diefer  Runttge» 
fchlchte),  wozu  uns  mehr  als  pinmal  die  Veranlaffung 
nahe  genug  lag  ,  zu  vergleichen ;  wir  nberlaftcn  die- 
fes  iedem  felbft,  blofs  des  Vfs.  Unheil  über 
mitthcüend.    Ein  bedeutender  Vortheii  fflr  ihn 


es,  dais  er  nicht  in  der  Schule  eines  damal.«:  in  Ruf 
ftehenden  Malers  gebildet  ward.  Dürftig  in  feinen 
£r&nduogen»  eelaos  ihm- auch  die  Ausführung  der 
einzelnen  Thefle  beffer,  als  die  Uebereinirimmnng 
des  Ganzen,  obfchon  er  es  an  oriifter  Ueberlegunn, 
an  Aufwand  von  Fleifs  und  rvirdse  nicht  fehlen  lieli. 
Er  fetzte  aber  den  höchften,  wüiifchenwerthtften 
Zweck  der  Kunft  in  die  Schönheit  der  Formen,  und 
war  »Mo»  bemflht »  diefen  Zweck  zu'  «rrdeben.  In 
Schönen  der  Form  befteht  denn  auch  eben  fein  gröTs- 
tes,  fein  ganz  vorzflgliches  Verrlienft,  womit  er  tciter 
den  neuem  Kaofüern  fich  glänzend  auszeichnet ,  vveil 
vorher  keiner  diefen  Theil  eigentlich  bezielt  battOi 
Mengs  am  nächften  kand  Battoni,  der,  obwoM'iB 
Maratti's  Scliule  gebildet,  doch  durch  die  vonTlengs 
eingefflbrte  «ofsere  Aufmerkfarokeit  auf  fchune  For- 
men zu  forgraltigcrer  Wahl  derfelben  genöthigt  ward. 
Jof.  ReynoWs  zog,  Mengs  7nwider,  welcher  nächft 
den  Antiken  RapTiaeis  Werke  für  die  edelflen  Mufter 
in  der RünA  erkannte,  den  Michel  Angelo  vor.  ■<}av. 
Hamilton  verdient  dankbares  Andaoken»  denn  er 
fah  das  Mangelhafte,  BfcfchrSnkende  der  fooft  ge- 
wöhnlich  dari'^eft eilten  hifforifcbeD  ,  all^gorifchen , 


Unter  dep  Bildhauern  gab  es  noch  Nachahmer  des   oder  aus  der  chriftlicheo  Mythe  gefchöpften  Oegen- 
 ■  "        "  "  -  -    -      -  utgäda,  und  hielt  fich  dafür  an  die  Hi  merirchen  Dich- 
tungen. Die  Forderung  des  PoetiÜBhan  ward«  mehk 

Mit  groTsem  Ruhm  arbeitete ,  als  Landfchafter, 
Dietrkk^  wiewohl  Ihn  Fertigkeit  der  Hand  bis  nahe 
an  die  Grinzen  der  Manier.  verlelMie;  Pirantfi  and 


Fehlerhaften,-  UebertHebenen,  S'aiifenden  der  M» 
vier  Bernini's;  die  gröf^ere  Znhl  aber  folgte  einem 
ftrengern  Stile  und  Gffchmark.  indefs  nichts  von 
den  idealen  MulttTn  des  A'terfhum";,  da«;  iS'acktc 
Uofs  dem  Modell,  ohne  weitere  Wahl,  die  Falten 
dem  Gewände  des  Gl iedermaones  nachgebildet.  Zwar 
abmtan  fin  die  Nalnr  Ait  Treue  mdi»  aber  einfdmdg  Cbeig»  ÜSnlarinB 


Wenn  Ol- 
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,  i>      Bildhauer  ia  eignen  Werken  kein  aufser-  ^TarW/ gründete  als  Landfchaftsmaler  fefnen  Ruf 

onlentUdMt  Talent  zeigte :  fo  hat  er  doch  durch  Re-  immer  mehr,  und  hat  ohne  Widerrede  den  bedcu- 

.ftauition  vod  Anükaa  uolaugbare  VercUsDÜte.    Za  teadfieo  Einfiufs  auf  die  Hicbtuog  gehabt,  welehe 

ia  grSfttan  Sttrinfchndtfem  gehört  f^tUt^y  der  mit  ^«  LanrfCehaftmalerey  zeither  genonmieii.  Er  lenkt« 

Natters  GefchickUchUeit  reineren  Gefchmack  vpr  vom  Idealen  zum  Realen,  predigte  durch  fein  lii'y- 


fniei  de»  iNaturaiismus ,  ward  aber  auch  die  Urfache 
de«  beffer  beobachteten  GoJorits,  des  Tons  und  der 
1  .u'tpi^rrppctive.  Die  charakteriftifche  Uarftellung  ilcr 
^  LfJJtnß  Hellte,  wie    Gegeniiande  gewann,  es  wurde  mit  mehr  Wahrheit 

IT.  und  ^den  CrrundTatz  auf,  da^  bey  den  Al>   aber  aneb  ein  mehr  profaifchfr Gefchmack  eingeführt 


band,  und  den  Antiken  nahe  kommt.  Unter  der  Li- 
teratur diefer  Periode  wird  ff''inkihiieum's  nur  beyläufig 
ndacbt,  da  tiefer  in  feinen  Geift  einzudringen  doch 
Itta  nothwexidig  ge.vcfen  wure.    Lfßng  Hellte,  wie 


mSehdoheit  da«  böchlieOefetz  der  bUdendea  Kanft« 
gMeTen  fey,  eine  Maxime,  welehe  auf  Oefchtnack 

uod  Kunfl  grofsen  RinfluFs  gehabt,  ja  das  Meifte  bey- 
letragen  hat,  ihnen  ihre  derniaiige  Geftalt  zu  geben. 
Man  wendete  firh  an  Raphael  und  die  Antiken»  eot* 

vöhote  ficb  des  jka  lrmifrheii  (fpfchmacks,  und  /einte 
eio  regeres  bemühen  für  poetilcben  Werth  und  £r- 


Mae««,  fToutky^  Kobel,  DM,  GmUti  uadKJtHgtiy  7>mt«, 
LoHvty  Boguttt  Dhtü,  rJbnaxi  und  FUkmxa.  Dnrcli 

Ducros  wurden  die  Aquarellmalereyen  (koIorirteZ»^ich- 
nungen)  eine  eigne,  vielgeilbte  Kunftgattung.  Bitr- 
mamty  Knüpy  Mako.,  die  bei<Ien  Hummel.  Einige  Be- 
merktiugpo  über  die  Eigenfchaften ,  Vortheiie  und 
ünvolikummenheiten  der  Aquarcllmalereyen  verdie- 
nen Beherzigung.    Durch  Stidtlmam  ward  die  Ma- 


lm Jetsten  Viertel  dea Jahrbonderts  begegnen  nn«  nier,  Figuren  lind  Laadfchaften  mit  Sepia  zu  tufcbeo» 

toedk  ganx  entgegengefetzte  Naturen,   ueinr.  BirßM  eingefbhrf-    J(9to,  BHA,  BttJur^  Qmtüny  Strimr. 

aod  (der  verrrhollene)  MiWrr,  nachftrebend  den  ce-  Reinhards  aus  dem  Vogtlande  wird  als  eines  treff- 

wahigen  Formen  Michel  Angeio's,  und  die  weiblicne  liehen  Laodfchaftmalers  befonders  gedacht.  KugeU 

Aitgfhka  Kaufmmm.     Oleich  lehrreich  ift,  wae  dort  dtm,  Fogit  Wattwrffy  Koch,  Rohdtn.    Unter  den  un> 

aber  die Xachabniung  jenes  Vorbilds ,  hier  Ober  weib-  tergeordneten  Gattungen  der  Malerey  verdiente  tler 

licheKunft  und  Fähigkeiten  gefagt  wird;  nicht  glaub-  Böhme  Ftters  als  rhiermaler,  der  mit  reinem  Natur-» 

lieh  aber  dflnkt  'vs  uiu,  dafs  der  Vf.  Fiteßlts  eigeot-  finn  noch  die  lockenden  Eigenfchaften  einer  fchdnen 

Üeban  Sinn/erfafst  habe.   Maren  und  UttUrbtrgjtr %  g9r  markigen  Behandlung  und  jrlänzender  Farbe  irerbin- 


Cebfdcte  KAnftler,  die  aber  nichts  Ton  ErhebUchkdt  det,  Aaneicbmmg  (fdne  Zeichnung  aber  fft  fchOeh 

hervorbrnr  Ilten.     f/^'^vr,  Döttner  ,  BergleVt  U^.  Tlfck-  tern).    Die  Kupferftecherk  unft  hat  tkirch /'o/;' >  ii  id 

bm  werden  eefchdilert;  ein  Wort  dann  aber  diejeni-  defleo  Schwiegerfohn  Morgktn  kräftig  zur  Ausbrei- 

RO,  welche  Kunftlofe  Siimplicitit  als  den  heften  Oe-  tung  des  beffern  Gefchmacks  dordl  die  Reiche  der 

Tchmack  empfohlen.    ( Sollte- diefs  nicht  nothwendit  '           "     '                "         ~  ~ 


ge    gefitteten  Welt  mitgewirkt.     LijDS,  Feodor  der  Kai- 


folge des  Lelfingifolien  Grundfatzes  gewefen  fe^'n?)    m^cV.t,  Haeierty  Gmelin.    Die  Bildhauer  Trf/^/,  Str- 


Q^maue  war  ein  Vorläufer  Z^avidf ,  und  deffen  bchü 
Im  Dmait  in  deren  Werken  ficb  der  Cbarakur  der 
■eeea  firanzOfifehen  KunftTotinle  ganz  atttfvrieht. 

Seitdem  Dwld  auftrat,  ifl  die  galante  und  favfe  Ma 
ajer  der  f^anloo  und  Botuker  ziemlich  verfchwundea  j 


ftl  und  Zamur  hatten  ficb  nach  antiken  Multern  ge» 
ildct,  Canooa  Im  Piaftifcben  ungefähr  die  Stufe  at 
friegen,  anf  welcher  Mmgs  ah  Mater  ftand.  Beide 

ftrebten  nach  der  Schönheit  in  den  Fi  rrni-n,  durch 
Nachahmung  der  Antiken,  und  beide  haben  auch  ih- 


man  oimmt  allgemein  in  den  Producten  franzöfifchnr  ren  Vorfatz  in  einzelnen  Theilen  und  Gliedern  gar  oft 

Künftler  mehr  Krnft,   Wiffetifchaft ,   und  fieifsigere  erreicht;  hingegen  niemals  zur  Einheit  des  Ganren 

Aosführung,  die  ein  Streben  nach  der  Form  anzeigt,  gelangen  mögen  (können).  Beide  führten  ihre  Werke 

wahr.   Bey  dem  faft  durchgängigen  Mangel  am  Ge-  mit  grofser  aorgfalt  aus ,  ordneten  einzelne  Grujppea 

mötblichen  gelingen  ihnen  angehrengte  Bewegungen  gii%>n,  glänzen  aber  feilen  durch  die  £rfinoung* 

und  ftferk  nittsfcuHrte  Körper  gewftlmliefa  befler,  alt  "  '  " 
fcböne  zarte  G'ftalten,  die  eines  reinen  Naturfinns 
liedOrfen  und  lieh  noch  Qberdem  weniger  mit  dem 
grellen  Contraft  von  Übertriebenen  Licht  -  und  Schat- 
tenpartieen  ve^f^ap;eo.     Des  Aftfi/^,  St  Ours,  Ber- 

raus  Savoyen ,  Madam  Ii  Brun  befciiliefsen  die 
ihe  der  fra'^nzöGfchen  Maler.  Unter  den  Englän- 
dern tbat  ficb  in  geichicbtlicbeo  Oarftellungea  IWw  lieber  Knnft  betraten  nacb  üT..*  Fuk^  G^otam  '  md 
Wrror;  unter  ifon  Deotfchen  wer  jAiff.iVUtf  in  Caflel  PifimiH.  M/yrr  ase  Hamborg,  MmMr,  Bm/Mi, 
tler  TorzO^lirhftP.  f7aj?fliani«  wird  wegen  feiripr  Um-  Mantsr,  Jitiren^  Zotga^  ffirt^  ifrerdcn  nur  genannt, 
rif'e  unter  den  Malern  gedacht;  Über  die  Sucht  der  Ärj/rw/Wn  hat  eine  Vergleichung  der  Wachs  -  und  Oel- 
ürnriffe  ein  W^»rt  zu  femer  Zeit.  Aus  dem  letzten  malerey,  Hirt  ein  Wbrt  zu  feiner  Zeit  über  Schön- 
^hrzehend  werden  gei»annt  Hr.wbei-g,  T.avdi,  Camoc  heit  und  CharaktcnTtik  veranlafst.  Ree.  hat  es  ftetS 
•iei,  fVVfr.  BffiVfHHti  und  K^rßnis,  welcher  am  aus-  gefchienen,  als  ob  die,  welche  Schönheit  ohne  Cha- 
filbrlichften  gefchilJert  ift  ^und  von  welchem  uns  jetzt  rakter  einnlhren  möcht^,  nicht  würfen,  was  fie 
P/rmm  mit  einer  treff heben  Biographie  befchenktbai»  wollen,  und  ff^nktlm'am  wenigf^ena  haben  fie  nicht 
4ie  wir  Ja  «Her  AlnfUer  Händen  wOnfcben).          .  mab  Utam  Geift  er^t.   will  mtn  «rfohraa»  ob 

der 


^nxmann,  Hudjon,  Ferna,  Ceracckiy  Franzom.  Km! 
Albacmi  wufsten  mit  Reftaurationen  an  Afitiken  am 
heften  timzugehen.  Marckamt,' Hiiktry  Cadts,  Aiao^ 
ßitii  waren  die  heften  Stein-,  SdUOtoäiataim  derige» 
Xchicktefte  Siempelfchneider. 

Die  Bahn  einer  beffern  Erkenntnifs  altertbflm* 
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As  Lf  Z.  NttA  foo»  '  AUGUST  iSetf. 


d«r  VF.  in  diefen  Fall  ttjt  fo  vergleiche  man  nnr 

S.  366.  mit  S.445. ;  wenigftens  wird  man  dannfich  gefte- 
hen  rnüffen,  der  Vf.  habe  fich  das  Problem  von  der 
Schönheit  noch  nicht  völlig  aufgelöft»  und  verbinde 
mit  dem  Ausdruck  Form  keinen  beftimmten  Begriff. 
Sollen  untre KOnftler  nicht  mibleitat  worden:  fo  maC> 
fen  die  ir.  K.  F.  mit  £Arf  fich  firfthaM,  vadiUebr 
nufs  ieoe  anerkennen. 

Nachdem  wir  diiefe  Mittheilung  gemacht,  fey  et 
aaff  Vtrgönnt,  aufser  den  fchon  eingeftreuten ,  noch 
«inign  Anmerkungen  beyzufügen.    S.  J05.  UnUrber- 

rift  zu  Rom  geftorben,  Maro»  aMr  lebt  noch. 
346.  wird  Unterbfrger  ebenfalls  als  noch  lebend  an- 
Ecfahrt.  S.  307.  Böttner  ftarb  1806.  S.  313.  Hier 
Fehlt  unter  den  Italiänern  Caiallucü,  |der  einer 

Erwähnung  keineswegs  unwürdig  iU,  &  ili*  Die 
Urikohe»  warum  die  mDKofifieheSiBhute  römifdM  Oa- 
fchichtsftoffe  wählte,  lag  wohl  in  der  republikani- 
Ichen  Zelt.  S.  320.  Die  Idee  zu  Luna  und  Endvmiou 
hat  SdiiUzm  QStkt  gegeben.  S. 33a.  ff^outbf  ift  wirk- 
lich manifrirt,  er  hält  fich  nicht  an  die  Natur,  und 
fchrtibt  Geh  ab.  S.  337.  hätte  das  Geauefers  Camoo- 
f/tukio,  eines  Schalers  von  jSfacifrt,  gedadit  werden 
IbUen,  defiien  Landichaftan  in  A^uareüa  recht  brav 
find.  Auch  hat  man  OdgamClde  von  ihm.  S. 
JhWrf  ward  so  Ron  dar  PoccaUaiamaier  genanot, 


well  Mne  Faihen  Olasfarben  fcheinen.   S.  Aber  iho 

Journ.  d.  Liter,  u.  Kunft,  Zürich  1805.  3.  Heft.  S.io6. 
War  ein  Liebling  von  Luc.  ßonapartt  und  don  Kari 
Fefck,  S.  350.  G.  Hackert  ftarb  ta  Florenz  1806. 
S.  353.  f/frdtr  brachte  7rtmrAi,.  wegon  dar  gatreuea 
Nachahmung  feines  Schädels,  fafe  tur  Venweifluoe. 
S.  353.  Nach  der  Ikurtheilnng  anderer  Konrüer  ift 
der  Genius  das  BeCTere  am  Werk,  nur  zu  verbUki 
Ift  er;  hingegen  ift  die  Figur  der  ReJiKion  fteif,  fc^ 
wegungslos  und  fchlecht  gedacht.  Vgl.  Ftmows  Be- 
urtheilung  dicfes  Canovafclien  Werks  in  den  rotmfckm 
Studien  S.  94  ff.  S.  356.  üracdä  wurde  zu  P  ns  alj 
Haupt  einer  Verfchwörung  ge^eo  Booiqpaicte  hiiiM> 
richtet.  S.  362,  hätte  von  Rafinftm  audi  erwibat 
werden  foMen,  dafi  er  in  der  That  einigen  KOoftUrn 
febr  weh  tbat,  und  daüs  viele  derfelben  nichts  weni- 
ger ala  mit  Uarneht  auf  ihn  zürnteo.  Retfrnßtin  iSt 
viel  zu  parteyifch  beurtheilt.  D*  Ltra  mufs  beiCtta 
dtü'  Era.  S.  363.  möchte  über  die  Enkauftik  doch 
wohl  zu  fehr  abgefprochcn  feyn,  wenig ftens  f  fi 
nicht  unrathfam,  auch  fernerhin  fichlzu  bemätaciit 
die  wahre  Methode  von  der  Enkauftik  dar  Altar  bat- 
auszubringen.  Uaberhaupt  ift  anzumerken,  dals  der 
\it  von  m'ehrern  der. genannten  Künftler  die  fpätera 
Arbeitan  nicht  gekannt  hat,  in  welchem  Fall  läaVf- 
theil  bisweilan  andart  atttgafaUea  Jap  wSid^ 


(0«r  Bt/aktu/t  /.•Igt.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RfCHTIClLAimTRlIT.     WUrihurt  U.  Baml-crg ,   b.  O  ib- 
fterdt:   Privatf^edanken  über  dat  Recht  deutfthcr  Landrshcrrn 
geftn  Helieion  und  Kirche  nach  der  heutigen  teuil'.hen  Stnnt»  • 
M/td  Kin  henver/n/hiiiff ,    inil  Hinficht  Jtif  an»  lilk  ü  n  ft.  nfne 
deutfche  Omcurdjt  Uurch   wirkUcb«  F.'Mle  b"v  Hep. prunken 
Bnd  Vicdri  3trn  » rS  ,V  itert ,   von  Jol,.  lli\:h,i'-ti  f.  ilo:h,  kurerZ- 
kanzl.  OberappclljtLonjrath  ,  dci  dmitfcli^n  Sciuirfcht,  l'rof. 
und  derm.  kurenkaazl.  SubdeLcj;ii tcn  bey  dpr  kiif.  H.  F.\<!- 
cutioin  -  Commifrioii  an  den  K.iir  -  und  Uberrheiiiifchen  Kiei 
fen.  IS05.  u:  S.  S    (11  f;r  )  —    Der  Tit«l  dieffr  Abli  indlnne 
verfpricht  ofEenbsr  mehr,  ali  die  Auifulirung  leiftet.    Der  VX 
geht  nicht  weiter,  »Ii  die  geretzliohen  UeftitninnDgen  dm 
weftphdUrcben  Frieden»  über  dai  DtSeafan  -  und  Keforma* 
tiouarecht  iu  Anfahuag  der  Katbeliksii  fowehl,  cU  der  Pro- 
uftanten  zaTammen  zu  fteUen,  und  zu  zeigen,  wat  derRtiebi- 
depiitationahauntTchlurb  hierin  für  Veründttrunsea  hervotf- 
brache  habe.    iDi«  anaebfingtea  FSU«,  die  meilc  DifferRnxea 
«wifi^en  dem  lui*«nk«ax1«i{Ceb«ii  Vieiri^te  und  den  Reeia- 
raq^ra  de^enican  banachbanen  FArften  .  fiber  deren  Territn- 
rien  die  Afchafrenburger  Diüce«  fich  erftreckt,  betreften,  Äad 
aioht  voo  de*  Art,  daf«  dadurob  die  Hanptgrundrütze  viel 
Ltekc  Mwinnen ;  und  eiua  befondera  Hinfidit  aaf  da«  kOn^ga 
dantfena  Cnncordat  findet  man  auch  nichts  aa  müfit«  daun 
^foboB  ia  dem  liegen ,  %vai  der  Vf.  fQr  reohtUM  bebebend  nach 
4in  dautCchen  VerFarTuu^  and  dem  Syrtems  dar  Hierarchie 
Mit.   80  wenig  man  ilbrigent  mit  den  meiften  Sltaca  and  dar 
Aualacnog  dea  \U.  uncnErieden  zu  feyn  llrfache  bat»  fthf 
varmiltt  man  deoh  gerade  aber  den  Pankt»  dar  den  srfsbat« 
Jbn  Scaff  ee  Irrangaa  enthfilt,  daa  ih,  Aber  die  OrfiMM  im 
blCebailidiett  Gewalt  ioBaziebnag  auf  die  firattltrififsa«  Lende 
eie  he&ieÜgMdcayitheiL  Hr.  v.Jt  ■ejraa  S.42.  '.  der  Raioha- 
iapmrteniiwijpllebleft  habe  in  Anftboag  dar  DiSccfaBga' 


walt  und  der  p^iftUchen  Gprirlnjbarkeit  der 
ge-indert,  «nd  n.ich  d-'ii  ( irut>df..t/»n  d-r  k.itiiolifoj>«a  »IlWj 
auch  nii;hn  ändern  kennen.   —     D.*s  Keicb.g'f#U,  dw  W» 
Treiiii^iiij;  de»  bift-höfltchen  Amte«  von  der  wellhcheo  B^a* 
t«nee%vjlt  inr  IoIrc  gehabt  hjt,  h^t  Freylicb         ^»  J^*'" 
haltiuffe  l.'  iJ  r  nichu  ams» fiirooll'-n  ;   aber  welch» 
liefern  denn  In-  ..iisehhch^n  (»rnndfiun  der  katbnLfcs'"  ^^J* 
che,  d  ircli  w  !  "i.-  j e m •  '  i r .in len  lanabiaderltch  ''PjKju 
len  '    Dl«  WV.trf  iüjLriiiip'ii  ä.  tg.  werden  ea  doch  WlblW» 
nullt  Cevn  f.  II,-  ,:     ..l).r  Furft  ift  Rageni  de«  5r«««-  «« 
deiitfch^  B/    ''<■/  Kegrne  der  Kirche;  jener  hat  die  it^riirt» 
diefer  die  ^en.  liehe  Kegiernnu»pe    ^It.  "     Wer  vexmig  W 
hauiuen,  dai»  «»  die  oberrt«  Staatsgewalt  bey  dem. 
ihnm  und  Herrfchluoht  nun  Umfjuge  der  birchr.flicheaa-j- 
nach  vnd   nach  ge/ogeo    luben  .    immerhin  lilffa 
Die  fchw^nkeudc  Anllr.ht  de«  Vfa.  bringt  ilm  feihU  m 
lesenheit,  wo  e*  auf  beffmmte  Anwendnng  inkfimirt  o 
xvTrd  S.  y7— lO*.  da*  Undeiherrl.cli5  Flncei  bey  P"'''']*" 
Verordaoagaa,  nach  dem  «UgemeLnen  Staats- 
r«che,  akfic.mi[«kanDt;  auch  wird  zneegebe«.  '••»..•'•^1 
fiimmODgan  der  k.  Wahlcapitulation  in  BetrefUer  ««'"»»f^T 
Gerichtibarkeit  ood  der  blfchörUcben  Gewalt  bey  J«" 
gca  Geftalt  der  Dtnja  nicht  wohl  mehr  in  Au.öbuns  ko««« 
EAnnten;  bay  allem  dem  follen  doch  «^i«  «»eotrchea  Weh«« 
fordern  können .  dafi  üe  bey  ihrer  Freyheit  »oe  "f^ 'Tfo 
barrlichen  Placet  gefohfltz«  wardan .  weil  ^^M  /lftut, 
dlefelbelfarSche'  —  AU  wann  nicht  eben  die  Fr  je 
eb  diafar^er.ttft^nd  gegaa  on/e'Jf^rbare  Recht. 

 1  a  ...k  ^aMtreMoerSoheidaag  daa  geklUicJieau»«^ 

r  wStfbdiea  B«fieMnf«ai«ak  M 
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Num.  201. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Frtjftagt,  diu  22.  Auguß  ito6» 


fSJtMISCBTE  SCffMIFTEN» 

l)  TüBtscKS,  b.  Cotta:  ff^Udulmann  und pnin  ^akr- 
lAiitiert.  In  litiefen  und  Auffälzen  herausgege- 
bco  von  Got!ie  u.  f.  w. 

a)  Leipzig,  b  G  ifclieo  :  .ff->h.mn  frinktlmann.  Eia» 
Rede  von  D.  Carl  Morgmßem  u.  f.  w. 

(ße/chlufi  der  im  Num,  200.  «i^^tilrMlmn  JEecen/iM.) 

Was  S.370.  über  Raphael  uQd  deffen  Verklarung, 
S.  380.  aber  LandlebafEsmalerey  gefagt  i!t, 
verdient  wohl  überdacht  zu  werden;  in  Aofebung  der 
letztem  Stelle  aber  würde  der  Vf.  wohl  timn,  fich 
bcfümmter  zu  erklaren,  damit  er  nicht  den  Verd^ictit 
trrtte  t  oicbt  iin,Kiaren  zu  fejn.  .  Zu  dem  1  was  über 
die Verklirung  getagt  worden  ift»  fügeo  wir  mir  bey, 
i'afs  in  Jer  ZiilainriieiifelzuDg  doch  wulü  eins  dem  an- 
dern hätte  aufgeopfert ,  eins  oder  das  andre  nämlich 
in  der  Entfernuni;  hätte  angebracht  werden  füllen. 
Zu  S.  385.  bemerken  wir,  das  Grufse  beftehe  nicht 
im  KoiofCälen.    l'ulvklets  Herkules,  von  iMartia!  gc- 
rBbint»  war  nur  einen  Schuh  hoch^  aber  unendlich 
frsl  in  den  Formeo.   U^itUmd  befindet  ficb  in  AuCb- 
hung  des  Zeus  TOtti  Pbidiu  in  d«mrelb«n  Irrtham. 
Ui&y  jeduch  nicht  weilend,  wen  len  wir  uns  biofs 
zomAeiulUC  der  bisherigen  Unierlucbung,  weiches 
dUiift:  Im  Wiffen,  Wollen  und  Urthellen  trat  ein 
etmt  iinficherer,  fehwankender Zuflaod  ein;  es  ent- 
ftaaden  Farteyen  und  diefe erregten  l'artevgeift.  Die 
Pjrtey  der  Atmnilten,  cJcrjcnif^en,  c^:'re^l  l'rth''il  mehr 

nS  eiozaln«  Theile  gerichtet  iit,  als  dafs  es  fich  zur 
Aofchauang  def  Oanzen  erhöbe ,  ftellte  fich  denjeni- 
gen entgegen,  welche  eine  Totalität,  d.  i.  einen 
(turchgeheaden  Charakter  und  Uebereinftimraung 
verlangen  und  ßch  weniger  um  das  Kinzelne  belcOnK 
frern.  Die  Schönheit  der  Formen  ift  befördert  wor- 
den, Nuch  aber  gereicht  den  neueften  heften  Pro- 
ducten  der  beiden  Haupt7.weige  bildender  Kunft  der 
maofelnde  Einklang;  des  Ganzen  zum  Vorwarf;  man 
kam  aber  fagan,  die  Forderung  dar  TotaUtit  nnd 
befunders  des  CharaUtcriftifchen ,  wodurch  jene  her- 
beyeefflbrt  werden  milf  vti;n,  fey  fort  und  fort  lauter 
eo<r  dringeniler  gewurden.  Soll  die  KunTt  noch 
rmuhr  verbt^ffert  werden:  fo  mufs  fie  in  den  Erfindun- 

5en  dem  Gsüieineu,  Flachen,  Leeren  ausweichen, 
as  Hohe,  Edle,  Poetifche  der  Gedanken  fuchea, 
in  der  Ausfahrung  aber  vornehmlich  daa  Cbarakte- 
riftifcha  bezwecken;  kurz,  fagt  Ree,  fiemnb  If^- 
hlmaim  recht  verftehen  lernen. 

Den  BeyFall  der  Kü^fiUr y  Tagten  wir  oben,  fverde 
dide  Kunftnefchichte  verdienen,  und  bgtMdisGlWoU 
A,  L.JS.  1806.  Dritttr  Btmi. 


fiberlegt,  indem  der  Vf.  eben  ihnen  durch  feine  Er« 
fahrung,  feine  tiefen  EinGchten  in  die  Kunft  vorzüg- 
lich nützlich  wird.    Schön  fchliefst  fich  ffin  neues 
Werk  an  die  alten,  verdienftlichen  und  nicht  frucht- 
lofeu  Bemühungen  der  Weimarifchen  Kunftfreunde 
an,  .denen  wir  den  heften  Foiii;.Tng  wünfchen.  Nur 
uni  Gefekiehtfikräbtr  der  Kunft  zu  ieyn ,  dürften  des 
Vfii'.  Krtfite  nidit  hinraiehen;  denn  betrachten  wir 
fein  Werk  in  diefer  Hin  ficht:  fo  können  wir  niclit 
läugnen,    daTs  wir  nicht  nur  weiten  umfatfenden 
Blick  und  Combinationsvennü^en  ,  fondern  auch  den 
philofophifch-  hiflorifchen  Geift  darin  vermifleo,  wel- 
chem clie  Reihe  der  einzelnen  Begebenheiten  als  ein 
Ganzes  im  Zufjuirneiiljang  mit  ürfachen  und  Folgen 
fich  darftelit.    Ein  folcber  Geift  würde  diefe  Kunft- 
gefcbichte,  die  übrigena  allerdings  unfem  Dank  ver- 
dient,  fchicklich  in  das   vorliegende  Buch  einge- 
webt haben,  da  man  jetzt  kaum  begreift,   wie  fie 
faereinkonunt.    ff^inkilmam  wA  fein  §ahthimS«rt  war 
uns  zu  fcbiidern  verfjjrochen  worden.    Wer  uns  diefs 
verfpricht,  von  dem  erwarten  wir,  er  werde  If'^.  zum 
Mittelpunkt  feiner  Darfteilung  gewählt  haben,  uns 
den  fittlichen«  poUtifclien»  kircbUchen,  literanfcben 
und  artiftifofaen  Cbaralcter  det  Jahcliunderts,  deflen 
Einfltifs  auf  //■'.,  und  f^'s  Einflufe  auf  ihn  fchildern  : 
allein       ift  gänzlich  aus  dem  Geficht  verloren,  und 
der  artiftifche  Charakter  des  Jahrhunderts  wird  ifo- 
llrt  gefchildert.    Doch  nein,  ainh  d.is  nicht,  nur  der 
Charakter  d>r  A'uii/2/er.    Dafs  diefs  ein  doppelter  Feh- 
ler fey,  branicht  wohl  nicht  erft  gezeigt  zu  werden. 
Frevhdt  aber  bitte  dann  der  Vf.  auch  tiefer  in  ff^^s 
ma  den  Jabrfaandcrts  Oeift  eindringen,  und  noch 
manclie  an. Ire  Forfchungen  anftellen  rnüffen.  ^Vitt! 
diefs  gefchehen,  dann  würde  noch  deutlicher  in  die 
Augen  fpringen,  wie  nothwendig  es  fey,  dafs  utifi^ 
Jahrhundert  mehr  und  mehr  auf  If.  zurück  komme, 
in  feinem  üeifie  fort  und  immer  fort  wirke,  ftaft 
daf«  man  jetzt  noch  nicht  einmal  begreift,  wie  er  in 
unfre  B4duas  eiiMwgriffen  und  in  Wirkungen,  die 
weiter  al«  auf  die  Stttdfrftuben  fich  erftrecken,  Inodi 
immer  unter  uns  lebt.    Es  ift  ein  Fehler  des  Buchs,* 
dafs  in  demfelben  durchaus  nicht  dargethan  wird, 
was  ir.  ^eltißtt  hat,  und  wir  nach  ihm  zu  leiften  ba- 
ben.    Wie  \iel  Schönem  und  Herrliches  alfo  auch  das 
Buch  giebt,  das  Verheifsene  ift  es  nicht;  aber  eine 
allen  Dank  verdienende  Vorarbeit  für  einen  künfti- 
gen Biographen,  der  auch  manche,  felbft  von  G. 
noch  gciaflene  Lfleke  ausfiBUen  wird.    Rein  iodeßr 
geht  der  Wunfch  aus  unferer Seele  hervor,  dafs  auch 
das,  was  die  Vff.  jetzt  uns  gaben,  in  dem  grofsen 
Umkreis  das  Leben«  «od  cur  fiildiing  zeitig  mit- 
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wirke:  denn'  fie  woUen-  wilirhaft  <las  Gute.  Wann 

aber  war  es  nötbiger,  dafs  diefes  lebhah  erregt 
■werde,  als  eben  jetzt?  G.  fclirieb  jetzt,  U'inkelmann 
und  fein  Jahrhundert  ^  ein  kommender  IVinktlmann 
fchreibt  vieQekht  dveinrt  —  &tk*  tadfimaahrkm- 

X)  ßRAUNSCHWEiG  ,  in  d.  Schulbuchh. :  Kntes  Rcal- 
SchulUxikotiy  enthailend  die  ixxt  Erklärung  der 
,  alten  Klaffiker  nothwendicen  Hülfswiffenlchaf- 
ten,  voraehmlich  Geographie,  Gefchichte,  Pbi- 
lofophie,  Afterthflmer  ontt  Mythologie.  In  Ver- 
bindung mit  einigen  Gelehrlen  herausi^ent'ben 
von  C.  P.  Fmike.  —  Erßtr  ihtil,  ISoo!  Vi  u. 
1073  S.  Ztceyter  Ih.  I801.  1I36  S.  Dritter  Th. 
1801.  1262  S.  [Iti  t er  Th.  1S02.  1020  S.  Fünfter 
Th.  1805.  VI  u.  1041  S.  in  gefpaitenen  Culumnen. 
gr.  8.  (i6RthIr.) 

2)  Hamburg  u.  MAiMZt  b.  VoUmer:  Xkitus  Rtal- 
SHulttMiMt  da  bequemes  Hfll6inIttel:for  die 
ftudierende  Jugend  «am  Vergehen  der  alten  Klaf- 
fiker.  Uerittsgegiibeii  von  C  Ph.  Anir. J&fftt 
AbÜu  igOf.  733  S.  Zttftyte  Abtb.  I805.  von 
S.  733  —  »3«o.   ( 3  Rthlr.  12  gr.) 

Wiewohl  der  Plan  des  großen  Funk'fchen  Real- 
Schulwörterbuchs  nicht  mit  ganz  fichrer  Hand  ge- 

»eichnet  und  die  Ansfilhning  711  ungleich  gearbeitet, 
zu  bändereich  (Caiümacbus  Ausiprucb  bewälirt  fich 
hier:  re  ^iya.  ßtßXiir»  'aov  rw  luyAu  K«»»)  und  fehr 


bHdaiig  der  In  dea  deffifchen  Studien  einzuweihen- 
den Jugend  vor  jener  Zeit  voraushaben.  Aber  ebcü 
diefer  Keichthum,  welcher  auch  das  noch  viel  weitlätt» 
fieere  ßergfträfserfche  Realwörierbuch  Oberifle  dafli- 
fcnen  Schriftlteller  der  Griechen  unJ  Rumer  drückte, 
mag  dengefchickten  Vf.,  der  doch  mehr  als  Zeiibilrger 
bey  diefen  Slu  lien  fich  aufgehalten  Zu  haben,  als  gam 
darin  einbeimi(ch  zu  ieynlcheintVimticbtMringe  Ver* 
legenheitverfiBl«t  Inbeo.  Das  aDermersHche  dalEfclw 
(i<  biet  mufste  im  Ganzen  und  in  feinen  Theüeo  nber- 
fclieii,  alle  Hiilfsmittel,  die  zur  Kenctoifs  deffelben 
fOhren,  ftudirt  werden,  ehe  fich  an  eine  iTchre  und 
erfchönfeAde  Auswahl  des  Nothweodigen  und  Wich- 
tigen denken  and  fowohl  das  Zuviel  als  das  Zuwenig 
vermeiden  liefs^  An  den  der  Extenfioo  iiiui  Inteii- 
fioa  nach  fo  verfchledenartigen  Auszügen  betoerkt 
man  immer  die  verfchiedenartige  Befcbaffenbeir  der 
HiUfsmittel,  welche  dein  Vf.  zu  Gebote  ftanden,  die 
er  gewöhnlich  mit  einer  Treue  benutzt ,  die  im  Stre- 
ben ,  alles  Gute  daraus  aufzufallen,  zu  weidAd^ 
wird.   So  find  manche  Artikel  zu  AhhaDdloana  aa- 

frevvachfen.  Andre,  wo  die  HdlfsniHtel  den  vf.  ver» 
iefsen,  find  zu  kurz  und  7.11  wcn'g  befrip;'igeni^; 
manche  Artikel,  die  mau  hier  luchk,  find  unter  der 
untlberfehbaren  Menge  von  Gegenfblnden  dar  Aot. 
merkiamkeit  des  Vfs.  entfch lüpft. 

Nicht  alles,  was  Hederich,  der  zum  Grunde  liect, 
begreift,  ift  hier  aufgenoinrnrn.  So  fmd  jIs  iiicdt 
zur  Sache  gehörig  die  Artikel  aus  der  heiligen  oder 
biblifchen  Philologie  weggefohnilten .    Eben  fo  die 


vieler  UericlU'gungen  und  Ergänzungen  bedürftig  ift:  ttchnifclim  Ausdrücke  der  (Grammatik  ,  Rhetorik,  Lo' 

fo  niufs  man  doch  dem  Hn.  M.Äw/i/rr  in  Deflau,  wel-  gik  und  Poetik,  welches  wir  billigen,  nicht,  als 

chem  Hr.  F.  die  Arbeit  anvertraut  hatte,  die  Gerecli-  wenn  fie,  nach  dem  Ausdnick  des  Vorredners,  „ei- 

tigkeit  wiederfabren  laffen,  dafs  er  aus  einer  Menge  gentUch  nichts  zurErkUlrune  claffilcher  Autoren  bcr> 

guter,  zum  Theil  der  heften  und  neneften  Werke  tragen,"  fendem  weil  bey  dem  ohnedem  fo  weit« 


das  feinige  mit  virlem  SammlerfleÜse  zufammengetra- 

fen  und  zu  einem  reichen  Repertorium  gemacht  hat. 
olhe  nun  etwa  noch  der  verfprochne  Ergänzungs- 
band, wozu,  wie  wir  wiffen,  auch  andre  Gelehrte 
Bej'träge  eingefandt  haben,  vom  Vf.  oder  noch  lieber 
von  einem  Pliilüloiv  n  von  Profeffjon  celiefert  wer- 
den: fo  wird  die  JiialXe  von  i<ehrer0y  die  keinen  Zu- 
gang zu  grofsen  Bibliotheken  liat,  nnd  die  Liebha- 
ber liberhaupt,  in  tliefem  Real- Lexikon  ein  fchr  be- 
lehrendes und  umfaffendes  Wörterbuch  befitzen. 
Fardas  Bedürfnifs  der  Schuljugend  und  für  die 


Umfang  des  Werks  nothwendig  Einfchränkungen  zu 
machen  und  utanches  in  eigne  Lexica  zu  verweifea 
war*'  Daher  wir  es  auch  gut  geheiläen  haben  wür- 
den, wenn  der  Vf.  z.  B.  die  alt«  Geographie,  die  «i- 
nen  fo  grofsen  Theil  diefes  Werks  einnimmt,  einem 
eignen  Lexicon  überlalfen  h^ite  ( f!as  Fankfche,  Wei- 
mar, Induftrie-Comp:.  igoo.  iCt  nur  gar  zu  maeer)» 
nnd  wenn  er  wegen  der  mythologifchen  ArtA«  «n* 
zig  auf  S chw ab e's  Heäeridi  und  auf  A'»r/fÄmf  mytbolo- 
gifches  Wörterbuch,  das  wir  uns  nicht  erinriem 
beym  Vf.  angeführt  gefunden  zu  haben,  verwiefefl 


Vermögensumftände  der  Menge  gebdrt  durchaus  ein  hätte«,  nm  fo  mehr,     einmal  die  meiften  Scbulmao* 


kleineres  Hamilexfcon  der  Art,  wie  es  Hr.  F^nJa  der 

Verlagshaudlung  iles  gröfsern  antrug,  und,  da  diefe 
fich  nicht  auf -den  Verlag  einlafTen  wollte,  der  Voll- 
Tnerfcheo  Handluoz  überliefs.  Diefies  kleine  Real- 
ScliiiLl'3xicon  giebt  uch  aber  für  etwas  mehr  als  blo- 
fsen  Auszug  des  grofsen,  und  hat  thetls  eine  Anzahl 
BMier  AftilMl»  thttli  mehrere  alte  beriehtig;t  und  um- 
gearbeitet. 


ner  und  Sehfiler  Ün  Befitz  des  einen  oder  des  andmi 
von  diefen  Werken  feyn  möchterv 

Um  über  einzelne  Fächer  und  Artikel  noch  ein 
und  anderes  zu  bemerken,  führen  wir  an,  dafs  die 
alte  Geographie^  vorzflglich  m%  Mannert,  fo  weiter 
heraus  war,  gefchöpft,  aber  auch  fonft  die  beffern 
Hiilfsmittel  benutzt  find,  z.  B.  über  die  geographi- 
fchen  Vorftellungen  der  älteften  Zeit  /^o^W  Unter- 


yer^efchtmandleDOrftfgkeftYindBerehrSttkthek-  fndmngen ,  aberTerfllen  flSMrm  0."^  w.  Einep  M''*' 

ftab  von  der  verfchiednen ,  zum  Theil  beträchtliche« 
Ausdehnung  nielircrer  Artikel  zu  geben,  bemerken 
WirNÜus  Th.  IIHS.  1033^43.  Pcrfep.dis  S.  :20- 
3s.  fecfis  &340->S9>*  Eooie,  fielchreibuog  wmI 


de«;  für  ft^in  Zeilaher  febr  niltzlicben  fftdrrkh  mit  drta 
Rdchthum  u.  clerVielfeitigkeitdes  grülsern  ['iinki'chea 
Werks:  fo  fieht  man  mit  VergnQgen,  wie  viel  wir  an 
Jlal£umiteb  zu  einer  bnnaiien  nnd  Übacalen  OeUte«> 


Or 
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Oalcliicbte)  «Itr  Stailt,  adiftAbifft  rf«r  gmtea  röm.  Abh.  }n  (feflen  klefnen  Sefariftmi.  ViwHaDiIhllclMrB 

Cefchichte  Th.  IV.  S.  964—  1004!'   Das  AIlgenvMne  ift  in  den  antitjuarifchen  Artikeln  TOTOefamUch  flaUtr 

aber  di»  firdbelicbreibung  der  Alteo  iaUt  der  Artikel  und  Adams  in  Ke^iuifitiun  geletzt. 

GtapifAMi  Tb. IL  S.  648 — 63.  nadt  y^md  Mmuurt  Die  arMU^/eken  An'ikd  fmd  groEsentheils  aas 

Sttiamneg.  Siebrnkirs  entnommen.    Die  fchöne  Baukunft  ift  unter 

.la  den  m^hotogifchm  Artikeln  hätte  fich  der  Vf.  Auhitectura   I  h.  1.  S.  297  —  30J,  nach  Sütf^litz  abge- 

(■■Tbeil  viel  kürzer  faffen,  und  z.  B.  Fabeln ,  wie  handelt;  die  Säulenordnungen  werden  nach  übendem- 

die  von  Philwon  und  BauciSt  die  jeder  ia^feiQem  felben  unter  CokmM  S.  QU  — 918.  auseinandergefeizC 

Ovict  eelefira  bat  oder  nachlefen  k%iR,  nicht  in  extmfo  Bey  Cobmna  T^md  fehlt  MtyHfs  it.tekMnm 

erzäblea,  dagegen  aber,  ftatt  fo  unbedeutender  Com-  Trajani  hinter  Engel  de  txptd'ttiont  Trnj.ini  ai  Dmh- 

ptodieAt  %Tie  Ramltr  und  MoritXy  immer  die  Quellen  btum,  Viodub.  1794.    Bsy  Fnidias  wird  yölkels  Sclinit 

Mcbweifen  foUen.                                      ^  Ober  den  Tempel  des  Jupiter  zu  Oh-tnpia  nicht  ge- 

Die  G(A/''^^'t  - Artikel  find  ebenfalls  mit  grofser  nannt.    Von  der  Mofaik  wird  nach  Gnrliit  und  Siieghtz 

Umftändlichi^eit  abgehandelt.    Man  fehe  nur  Anto-  Trt.  Hl.  S.  881  —  884.  unter  mußvitm  opus  gehandelt. 

BiosTriumvir  Th.  L  S.aay  —  234.  Auguftus  S.442 —  Ueber  Steinfchneiderkunft  nach  Gur/iU. unter  ftemma 

SS).  GafacS.  584 — 593.  (Ar#i|Ba«v  BiQ£rapbie  ift  nicht  Tb.  II.  S.  634— 638«  >  über  Malerey  fehr  ausfabrüch 

aagefährt).  Epamioondas  Tb.  U.  S.  340«^  345.  (audb  naeh JCjf«  nod  Sttinkets  uAter  pidura  Tb. IV.  S.  450  — 

hier  fehlt  Meißrurs  Monographie);  Epimenides  S.  363 —  468.  EineGefchichte  iler  bildenden  Kilnfte  überhaupt 

365. >  wobej  Heinrichs  Schrift  über  ihn  zu  benutzen  nach  Sitbmktts  unter  Stalitaria  ars  Th.  V.  S.  429  — 

war;  Lycurg  Tk.  III.  S,  306  —  319.;  Philipp  von  Ma-  440.  u.  f.  w.   Key  den  Onyxen  und  Sardomjxrn  bnded 

cedooien  Th.  IV.  S.  323  —  336.;    l'hocion  S.  386 —  wir  der  Veltheia'ifchen  und  üöUigerfchea  iorCobim*  . 

,393.,  bey  welchen  drey  letztern  /  ogt/V  Biugrapbieen  gen  nicht  gedacht. 

derfelben  nicht  erwähnt  werden.     In  den  Artikeln  Verfchiednen  Dichtungsarten ,  als  der  Elegif,  der 

diete  Fachs  wird  die  AlJg.W«ltgefiBbicbte  am  fleifsig-  Tragödie,  Komödie,  Sakyre,  dem  lyijmus  (wobey 

ftn  benutzt                   <  Zug^t  Abh..  anzuflBbren  war),  find  befondre  Arti- 

Was  die  Gefchichte  der  Philofopliie  anl.Tnr^t,  fo  kel  gewidmet,  dagegen  wieder  anilre,  als  das  EpoS, 

j{|  das  Allgemeine  Ober  die  philnfopiiifchiin  Sylteme  die  äfopifche  FabtS,  die  poctilche  Kjtirtel,  fehlen, 

dar  Alten  in  dv^  Arüktl  Pkiio/opitia  Th.  IV.  S.358— ^  Die  meiften  Ungleichheiten  und  Mängel  durften 

375.  vorgetragen  worden.    In  dem  Artikel  Acadtmia  fich  in  ilen  titerärifditn  Arlikoln  w.iliriu'hireii  Liffen, 

vennifsten  wir  die  Angabe  des  Gemeinfchat'l liehen  in  welchen  vornehmlich  die  /'li/;n,:iK.(  Iclien  Bibliutiic- 

dir  akademifchen  Schukn.    Bey  Anaxagoras  ift  Cd.  ken,  Saxt,  Marlis  u.  a.  m.  benutzt  find.   Wir  bemer» 

m  Abb.  dt  thtologia  jhuueagprat  nicht  angegeben,  ken  nur  Einiges,  wie  es  fiph  uns  aus  mdirerem  zu> 

lijai  Xenophaoes  war  PSMmm  tm  nennen  u.  f.  w.  ßllie  darMetet.   Der  Artlkd  von  J^npM  ift  gar  zu 

t^rigens  und  JIMmTV,  SMfMMR,  AMMMtOi,  Buhlt  kahl,  und  nicht  einmal  BhüUy's  Anficht  tlber  )Tin  an- 

&a.tKDutzt.  gelben;  y^rrimoRiitf  der  Grammatiker  fehlt :  von  .^n. 

iltts  dem  Fache  der  Atterthflmer  zriefanen  wir  imms  Selbftbetrachtuogen  fehlen  GaUAirs  HauptanS' 

fioiges  aus.  Die  Erziehung  bey  den  Api^yptiern,  Per-  gnhe  und  die  neuen  Ueberfetzunsen  von  Sc'rtlz  und 

feni,  Griechen  und  Römern  wird  unter  iiiafa/jo  rh.  II.  Reche.    Vom  Artikel  y^r/^opÄa««  konnte  man  fagen, 

$.357  —  284-  abgehandelt.    Ungern  vermieten  wir  datsinaatibu darianachaemaltenHederiobldiaiecke^ 

einen  Artikel  'Li,nrv^*»  da  diefe  nach  den  verfchied-  wenn  diefer  nicht  viel  ehrenvoller  von  dem  geniali* 

ren  Bedeirtungcn  des  Wort.«  eine  wichtige  Rolle  in  fehen  Komiker  gefprocheti  hätte,  als  unfer  Vf.  in 

der  .ilten  Welt  fpielten.     S. /?hA?iI.  Tlm.h.v.  und  C.  Fu!i;pii dem  ;      Er  hatte  unerfchöpfilchen ,  aber  nur 

P.  Thorl a^ius  dt  Graecorum  guftu  aatiquitatu  ambi'  ?u  oft  gemiisbrauchten  Witz,  eine  bösartige  Satire 

ti^  virisque ,  quorum  trat  mtamuiiiovum  vdtnm  aawne  und  fchmutzige  Ausdrücke  und  Gedanken,  weil  fein* 

riai  mvigilare.  Hafn.  1797.    Die  Gärten  der  Alten  wer-  Sittv?n  felbft  nicht  beffer  waren"    Seine  Einbüdungs- 

den,  zum  Theil  nach  BöttigtTt  unter  dem  Artikel  kraft  war  aufserordeniiich  lebhaft,  von  einem  ge« 

ArtiTb.  II.  S.  940— 946.  gefdUIdert.   Der  Artikel  wiffen  luftigen  Charakter»  und  voll  uärrifcher  Bü- 

Mußnia  ify  Tb.  11.  S.  896  —  903.  nach  Meiners,  Sit  der.    Athens  Barger  waren  djamals  fchon  gänzlich 

Oebr  und  ZAnwddm  bearbeitet ;  die  £/A«/iifm  befon-  verdorben,  eitel,  leicbtünnig,  unbeftändig,  ohne 

tiers  Th.  HI.  8.299  —  31.2.    Per/ona,  die  Larve,  ift  gute  Sitten  und  Ehrftjrcht  gegen  die  Gölter;  mehr 

nicht  ganz  befriedigend  bearbeitet,  und  wie  es  mit  geneigt  Ober  elende  Pöflen  zu  lachen,  als  fich  durch 

Zaiiebun«  der  Böttigerfchen  Abh.  Ober  die  Masken  nOtzliclie  Lehren  beilern  zu  lafTen."  Vom  Ariflotttes 

liäite  gefcneheo  können.    Unter  (PfVÄXtj  wird  Th.  IV.  wird  Th.  J.  S.  349  —  361.  fehr  ausführlich  gehandelt. 

S.  296  — 303.  au'iführlich  von  den  Perücken  der  AI-  Unter  Arriamis  find  lo  wenig  als  unter  EpicUtus  die 

ten  und  dtn  verfchiednen  Arten  des  Haarputzes  bey  fogenannten  ßffartaÜants  Eputettae,  oder  die  vom  /^r. 

den  Kömern, -nach  N'uolai's  Schrift ,  gehandelt.   Pro-  rian  herausgegebenen  phiiofophifcheo  Hefte  des  £picM 

AjtjMnTb.  IV.  S.  734 — 749.  ausgezogen  aus  Sti^er^s  erwähnt,  auch  nicht  die  &Ni0ri)^Aa'»^fcbe  Au<:gabe 

Schrift.   Sehr  viel  Kaum  ift  dem  aus  Foi  kd  g.-zoge-  i)fr  Monumettta  philoß  t  hi^r  Epietiieaey  fo  rvlc  auch  i:n-. 

am  Artikel  Mußca-  TU.  lll  s,  g44_8|ja  eingegeben,  ter  Cebes  und  Epictet  Schwiiglüiu/arj  befondre  Hand* 

Vtmfiurifidti  Th.V.  S.  i7--affrvi»-4i^»  nwa  MW/a  aMgab^^Snte  beiden  iUüt ,  1798.  Der  ArUkH 
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Itjus  ift  fehr  1(aMt  und  es  wird  weder  derElmenborft- 
Icben  Ausgabe  iiiiiiar  Werke,  noch  der  üudcndurp- 
fchen  VOD  deo  Metamorphofen  gedacht.  An  Arckiat 
foiite  feine  Stärke  im  liii])ri)vi!iren  hervorgcliobcn 
und  liBfn^S  Schrift  über  ibu  iu  de[fen  Opttfcc.  philoU. 
T.  II.  P*  I.  angefahrt  werden.  Cojitn  der  Klythograph 
feh'A.  Cicero  ift  Th.  I.  S.  815  — 8i8-  verhältnilsinäfsig 
zu  kurz  abgefertigt,  und  von  feinen  einzelnen  Schrit- 
ten find,  gegen  &»  Vfs,  fonftigen  Gehrauch ,  keine 
Ausgaben  angefahrt  worden.  Nicht  einmal  Middlt- 
ton'it  Klaffifches  Werk  Aber  ihn  wird  genannt.  Homer 
Tb.  II.  S.  911  — 918.  mit  Benutzung  der  WoIfKciien 
Aoficbtea  und  Erörterungen ;  Swmalis  zu  mager,  und 
fchlechter  als  der  Artika  Ar/mürf  von  SnOo/ntnin  Ca- 
tafterisinen  fehlt  Sckaiibach's  Ausg.,  und  von  feinen 
geographifchen  'Schriften  die  Seidelfche  Ürucliftück- 
Saininlung;  unter  Orpheus  Tb.  IV.  S.  122a  —  1333.  ge- 
hört zu  dem  Gedicht  von  den  Steinen  TyrwkiU's  Aus- 
gabe und  ünterfuchung  Ober  das  Alter  diefes  Ge- 
dichts. Auch  wird  Scnneider's  von  Ruh.kcn  lieftniine 
Meinung  über  das  Alter  <les  Orphifchen  Argonaulea- 


gefangs  mit  Stilircfaweig|en  Oberganeen.  Unter  Pmtm- 

hu!:!  Th.  IV.  S.  272.  herrfcht  ein?  befonifre 
Verwirrung  in  den  Worten;  „  Marmtrt's  Abh.  befin- 


det fich  an  folgender  Sehrift  von  Engel:  Res  Trajani 
od  Danuhiiim  gtßat  —  auetore  C.  Manntrt,  Norimb. 
1793.  8. "  Uas  ift  ja  der  Titel  der  IViann«rtfchen ,  und 
flidit  der  EngtUchea  Sdulfta  dit  Hiebt  mit  jentr  !»• 


fammen,  fondern  unter  dem  oben  von  uns  angefahr* 
ten  Titel  befonders  erfchienen  ift.  Wir  venniUen  ei- 
nen Artikal  Or Mores  Altici  (wenn  fie  gleich  einzela 
an  ihrem  Ort  aufgeführt  werden),  der  das  Allge- 
meioe  über  (ie  und  Ober  den  Alexaadrinifcbea  Caiuia 
derfelben,  nach  Anleltong  der  Ruhnken'fchea'Ge* 
frliirliti^  (^erfelben,  vortrage.  Unter  Parthtnm  fehlt 
tue  von  //'iiifrf  Gött.  1798-  beforgte  Ausgabe.  Ucbcf 
die  ArtilMirhen  W  erke  der  Phil  frrate  waren  ffiya/j 
und  (^Jt'oöyou'kritifche  und  arliftifche  Bemerkungen 
4)achzu weifen.  Unter  Saiinßms  inufste  der  Teller- 
fclien  Au^J^alie  gedacht  werden,  uml,  wenn  einmal 
UeberfetZiingeo  aqgefiubrt  werden  foilteo,  der  Ab(> 
{Sehen.  Sonderbar  lHo|it  es  mit  der  faft  kldnUebtt 
Unifiändliclikeit  des  Artikels  Thfoph/aßy  der  Tclbd 
die  iMeinungeo  der  Leipziger,  Cöttiager  und  Tübin* 
ger  gel.  Anzeigen  über  die  Cbaraktere  aufftellt,  at^ 
dafs  weder  die  neuere  Entdeckung  der  beiden  letztet 
Kapitel  diefer  Schrift,  noch  die  Zufätze  der  Vatictai- 
feilen  Handfchrift ,  noch  dieSiebenkL-tfiifchen,  Schnei« 
derfcheo  und  Corav'fchee  Au«g»bea  erwähnt  SaL 
Beym  Zefnms  fehlt  die  R^temeierfeh«  Ausgab« 

Fehler  der  Art  wird  man  ficfa  beym  Gebrauch 
des  Werks  leicht  felbft  unter  der  Hand  verbelTern. 
Sie  foUen  daher  keineswegi  das  0aze  Werk  heraiv 
fetzen,  das  vielmehr  fo  gut  ausgeführt  ift,  als  es  fei« 
ten  bey  bcftellten  und  auf  fremden  Auftrag  Oberaon»  i 
ihMieä  Arbeiten  der  Fall  m  Styn  pflc^ 


KLEINE  SGHRIFtBN. 


RiCHT«flii.ABiiTlfltT.    Jena  V.  Leipzt'/f .  h.  C>»h\tr:  Ktr- 

^  r-Ä  uirr  die  Gcti'ahrslcißung  ,  von  .loh.  Ucrnh  Uuller  ,  L<<nil- 
ru  hter  ni  KonurbiirR.   iSOj-   '  8.   (  12  pi- )  —    Di8  Bear- 

beitiiDg  eiiul>lnRr  MatrrM  i;  iti  befondern  ScHriftfn  trregt  im- 
iner  die  Erwjrtnnj*,  il.if«  üer  Vf.  fiel»  reciit  *ig«i)tlicli  vorge- 
fetzi  habe,  der  Wiflenfchaft  einen  materiellen  Gawinn  zu 
verfch-iffen.  Ddvoii  lind  aber  Kec.  in  diefer  Schrift  keine 
Tri  h-n  vorgekommen.  Der  Vf.  nimmt  xw«r  einen  kleinen 
AnUnf  an»  «ier  Mei.iiihyük  «It-r  Sitten,  feht  «nf  die  allgemei- 
nen Begriffe  der  Verb.  '  hkeit  und  der  N  crtrÜge  zur.u  k, 
lind  zeif  c .  dafs  die  dem  AecenSFinrfri  von  feinem  Auitnr  m 
leiftende  Kiilfch  jdipnng  niclit  nur  unter  einem  kdtf  pr,i  i  Iciien 
Irri|)eritiv  der  Wrmintt,  fdiilprii  »uch  d'i  pchlivcn  Kftchtf 
fem.  Allein  die  Sdc'ic  l.-li>rt  [gewinnt  hiediirrh  keiue  an- 
Cre  iitul  belfere  Aoiicln  .  .\\  man  bUhF»r  irnrrier  fchon  davon 
P'lijbt  hiU  Wji  hierri.'u:!  1  [i  vi>ii  .i^r  Verbindlichkeit  zur  Ge- 
■vv.ihrj'.eifttinp  felbft  vorkcimmt ,  ift,  {jenaii  betrachtet,  nicht 
virl  ir.clir ,  ali  wa«  die,  beynahe  auf  allen  Seiten  citirten, 
Lehrbücher  Hclljeldt  und  Thibaut't  fchon  enthalten ,  mit 
einigen  Erläuterungen,  die  fich  leicht  darüber  geben  laffen. 
Hdtte  der  Vf.  feine  Lefor  noch  etwas  weiter  fnhrea  wolltni 
fo  würde  noch  Manche,  mit  «lern  Gefaxter)  7.11  vergtalahcii  ge> 
wefea  feyn.  Bafunder«  h;;tte  auch  Framke  im  Cammrnur 
dcf  PMdelltea  TU,  dg  evictione  vorr.ileliob  eine  Nachlefe 
verdient,  weil  die  ganee  Lehre  dafelbft  lehr  auiführlich  be- 
lenclitct  ift.  Da  der  Vf.,  n»oh  dem  Eingange  ru  nrthellen, 
auf  philofdjihifche  Genauigkeit  viel  halt:  fo  wird  ihm  viel* 
leicht  der  ilweifcl  nicht  unwillkommen  feyn.  oh  di«  Vflir« 
liittdlichkett  Am  \uiiduK*n,  £0»  ^^^Umgd  dar  Sadiee  m 


hsfteo  .  eigentlich  hieher  gehöre?    Der  rSniiTche  Aoi'nHkt 
n  icrtanis  praf  l'taiio  ,  und  dj»  deuifch«  Wort .  G>;u:kirtitl/tii^t 
iind  rui  h{  von  plcicl  i'm  Umfange,    Jener  betritft  Ata  VeHalt 
den  Jemand  dnn  ii  l'riheil  und  Recht  leidet.  Geu-dk/Mt 
U'Ührtleißuug  hinpegen  beieichnet  überhanj«  fo  viel,»»™ 
etw<,  hvfien,  dafar  einftehn,  d,«.^  ej  vi.ri;.iiidfn  f«f.  U"* 
dieff  Ufit  lieh  allerdin't  auch  aal  die  DfjcS.aJ/fnkÄt 
Sache  beziehen.    Man  kann  füglich  fagru,  der  Vct"Ki««WW 
fcliiiid.g,   die  ,>!j<'he  frcy  vcin  Fehlern  En  g»wj(ireo.  "'•^ 
r.'ut'.r'-.^   iTc   friion  in  dirfem  R' trjt-hte  der  An<Hr.irk  Cw2*J 
lief  ^^■"•::r.'.     Ni'-Itt  dicffi.    fondern  vielmehr  dii  Oege"''"" 
derfelh^n,  —   rf.>  d^-e  der-  Sache  —  fall  der  Verkäufer  g«« 
w'tliren.    Wenn  .ibef  nun  üit  \  (  anfing)  die  G«w5nri' 

leiftiin^  duri^h  e..ieti  .Akt  ci  ki.j .  t ,  wi.d  irch  der  Aucmr  df  Ac- 
ceptanten    de»    auf   ihn    il bettragenrn  .    ilim  aber  efi'i"''-^ 
Rechuwppen  enifchidt^en  ,  nnd  demfelbcn  dai  Intet^ll« 
ften  mnf«:    fo  lieht  ein  Jeder,    daf«  zu  dirfer  eigfatUche« 
Evicfionilei/iung  die  fogenannte Gewihr  derMinsel  " 
gehare.    Wollte  der  V£.  auch  davon  handeln:  fo  h.iue  er  <i«n 
Gegenftand  feiner  Schrift  ander«  ejkl..ren.  dmn  aber  i"C» 
J.  8.  fich  nicht  blofi  auf  eine  Angabe  der  Mangel,  du  ^".^f^ 
k.iiifer  za  verantworten  hat,  einfchrJinken,  fon Jein  dem"  ;  "J* 
auch  die  verfchiedene  Art  der  Klagen,  welche  d<-»lijlb -uti 
linden,  n;ther  angeben  miiffe».  wat  dann  befoniif'i  fi"'  ^«^ 
gleichuug  der  gewöhnlichen  V.)rftelluns  de»  VerhiUniUei  w 
redUhitorißhen,  und  der  Klage  quann'  minoiit,  i"-«  '""^ 
«nrcheinlioh  richtigem  Anflehten  der  Sache, 
'  tceAV  avililtifche  Verfuche  uad  TIAm^*  P.B.eanMI  «' 
halten ,  vaMakfM  k«b«a  wü«Aei 
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BIBLISCSS  LITSRATITA 

Erlakgbn,  b  Palm:   ünttrfuchungm ^  du  urakrt 

Anficht  der  Bergpredigt  betreffend,  von  D.  ^oh. 
■  mih,  Sau.  180S-  VI  u.  186  S.  gr.  8.  ( 14  gr- ) 

Diefe  Schrift  fnhrt  das  weiter  aus,  was  der  Vf. 
zum  Theii  Ichon  vorher  in  drey  Programmen 
über  die  Ber;;reLle  Jefu  kunt  gefaet  hatte.  Er  fucht 
dflo  Uagruod  uod  dm  ÜolMllharK«it  verrchiedener, 
MbnVfers  in  neuem  Zeftcn  fehr  belfebt  geworrfeaen 
Avpothefen  Ober  (fi«»reri  m»»rk\vnr  »igen  Abfchnitt,  ins 
licDt  ZU  fetzea,  und  li««fert  dadurch  /u  der  fo  hüchft 
■Atblf^  WiederbegrQo'lung  einer  einfachem  und  un- 
Tork  inrtelteiiiSchiirauslegpuig  «in^  febr  icfaäubarca 
Beyirag. 

In  tier  erf^tn  Unterfuchung  (S.  I  — 19.)  wird  die 
Identität  der  Reden,  Matth.  5  7-7- und  Luc.  6>ao —49., 
vertbeidist,  und  der  Satz  bcwwfen,  dars  Matthias 
iw/e/^«  Vorirag  Jefu  in  einem  längern,  Lucas  aber 
in  eioem  kQrzern  Auszuge  mitgetheilt  habe.    S.  a. 
fchh  die  bffftimmte  Anzeige  der  Stellen,   die  Mat- 
Giaus  in  der  iJert^predigt ,  Lucas  aber  bey  anderer  Ge- 
Weoheit  (Kap.  il  —  13.  und  K.  16.],  als  Ausfpnirlie 
Im  anfahrt.    (Ueberhaupt  bedürfte  der  ganze  Ab- 
MüR,  Lac  9,  51  —  &.  181  14'>  dtr  fo  viel  Eigen- 
Mifiches  bat,  und  gewlflenm&en  ein  fOr  6ch  be> 
MenilLS  Ganzes  ausmacht,   wohl  einer  eignen  ge- 
Juuern  Unterfuchung,  als  ihm  bis  jetzt  zu  riieil  ge- 
worden  ift)    S.  j-  wird  nur  ein  zwiefacher  Unter- 
fchied  der  Bergrede  bey  Matthäus  und  Lucas  bemerkt, 
woraus  man  zu  er  weifen  gefucht  habe,  dafs  beides 

Eis  ferfchiedene  Vorträge  wären ;  nainlich  Lucas 
be  eigene  ZuKtzef  .und  einige  io  beiden  Reden  be- 
findliche Aasfprflehe  hSMeo  bey  diefam  einen  andern 
Sinn,  als  im  Matthäus.  Hiezu  kommt  aber  noch, 
dafs  Lucas  ( Kap.  6,  34.  3^  37.  38.  43  —  45-  47-  48  ) 
dnige»  ausfQhrlicfaer  hat ,  alt  der  in  diefer  Rede  fünft 
weit  voHftändigere  Matthäus;  tvoraus  fich  auch  ein 
fcheinbarer  Beweis  hernehmen  liefse,  dafs  diefs  nicht 
dUftlbe,  und  zwar  von  Lucas  (oder  von  einem  frU. 
hero  Schrififteller»  dem  Lucas  folgte)  ins  kurze  ge- 
zogene* Rede  fey.  Unter  den  in  beiden  Reoeofioneo..^ 
ili^fe«;  Vortrags  enthaltenen,  aber  nach  der  Meinung 
einiger  Au'sleger  in  verfchiedenem  Siun  angefahrten, 
Atisfprilchen  Chrifti  hätte  vorzüglich  auch  Matth. 
Si  6.  und  Luc.  6,  21.  bemerkt  werden  follen  ;  welche 
Sellen  zwar  S.  62  f.  erwähnt  find ,  aber  nicht  in  Be* 
ihbung  auf  diefen  vermeynten  Doppel finn. 

In  den  folgenden  unterfuchungen  werden  vor- 
odmlich  di«  neaeli  Att«legungsvmiidM  Aber  «tte 
ALZ.  I806.  XMMr  Bmd. 


Bergpredigt  von  ZachariH,  Mkhaetis,  Pbtt,  Eichhorn^ 
Selmidt  t  ^rakA«s,  Storr^  l^MniiM,  Schweitzer^ 
Pamhun  «.,  berOckfiefatigt  und  befcbefden  geprnft. 
Die  zwfyte  (S.  19^*41. )  ift  Aber  den  L'i''pr["!ng  der 
Bererede,  in  ibrer  jetzigen  Geftalt ;  die  dri^xe,  Uber 
die  PeHbaen,'liDr  welche  Jefus  fie  beftimmte  (S  41 
147  );  —  wo  oinp  gedrängtere  KOr??  (fen  v(.rf!ip:!!;af. 
teren  rotaleiiidmck  derürilnde  Iclir  beiurdert  hahen 
würde;  —  und  die  vierte  über  den  Zweck  diefer 
Rede*  S.  14^  — 186.  B*>ynahe  am  Ende  diefer  Schrift 
(S.  166.)  wird  das  t^wtov  4fuio<  bey  vielen  neuem 
Verfuchen  i'iber  die  Bergpreiiij^t  ganz  richtig  dareia 
gefetzt,  dafs  man  lie  als  eine,  an  die  /ipoßef  gtr'uAk' 
tete  Einwe^mmgsr^  zu  ihrem'  Amte  betrachtet  habe. 
Diefs  gab  dann  ehen  die  Vf  ranlarfung ,  dah  man  nlles, 
was  in  einer  foicken  Rede  am  iiurccliien  Ort  zu  itehen 
fchien,  davon  abgefondert  wiffen  wollt«,  und  des 
Ganze  fOr  einen  O»to  erklärte,  der  aus  mehrerern, 
zu  verfehiedenea  Zeiten  und  vor  verfchiedenea  Zu- 
hörern gplialtenen  ,  Beden  Jefu  7iirammpi)gefetzt  fey. 
Wäre  es  aber  unter  diefen  Uml'tänden  nicht  rathfa« 
mer  gewefen,  die  dritte  Unterfuchung,  weoigftens 
ihrrn  Hanpfpiirkten  nach,  der  zweyten  vorangehen 
zu  lafien  V  und  hstte  nicht  manches ,  was  erft  in  der 
vierten  Unterfuchung  vorkomnt,  fchon  in  die  zweyte 
(von  S.  33  an)  aufgenomnein  werden  mOiTeo?  Dahin 
rechnen  wir  befonders  die  treffenden  Bemerkungen 
S  180  f.,  ober  die  hüchft  auffallende Uneioiekeit  allT 
der  Ausleger,  die  der  Zerltfickelungs  -  Hyputhefe 
zugethan  find.  —  Nach  des  Vfs.  Meinung,'  fpricht 
Jefus  in  diefer  Rede  weder  allein  zu  den  Aycl^etttt 
noch  auch  zu  dem  zahlreich  vor  ihm  verfatTiinelten 
Volke,  (obgleich  diefes  mit  zuhören  durfte,)  fcndern 
nur  zu  feinen &lrfi/mi  MudAui^gerH  Oberhaupt;  und 
*beide  Eyangeliften  haben  daraus  hiofs  das  Weientli- 
che,  mit  t^bergehung  mancher  Zwifchcnfat/e ,  wie- 
dergegeben, ungefähr  auf  eben  die  Art,  wie  wir  es 
in  fo  vielen  Auszügen  aus  Jefu  Vorträgen  bey  Joban- 
nes finden.  Dier";  ift  ein  Mittelweg  zwifchen  zwey 
Fxtremen  neuerer  Interpreten,  da  man  nämlich  dielj 
Rede,  in  ihrer  gegenwärtigen  Geftalt,  entweder  mit 
Pott  u.  a.  fOr  ein  phnlofes  und  canz  unznfammeohan- 
gende«  Gewebe  von  Onnmeo ,  Sentenzen ,  und  abge- 
rifff^nen  Lebrvorträgen  Jefu,  oder  w\\  ^Wichen  und 
Storr  fOr  ein  wohlgeordnetes,  und  in  allen  feinen 
Theilen  genau  verbundenes  Ganres  ,  erklirf  hat.  Die 
Meinung  des  Vfs.  von  den  Per  fönen  ^  farvvelclip  dif>''(>r 
Vortrag  beriimmt  gewefen  fey,  hat  viel  gleiches  mit 
Knapp  s  Behauptung,  in  einem  Programm  vom 
J.  Vifii.{,Seriptavariargum.,  S.  433  — 436.);  welches 
'm»  wie  ans  dcD  Bemerkungen  über  Matth.  5.  3. 
Aaa  S.57f. 
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S.  57  f.,  cleutlich  erhellt.  Hü.  R.  ganz  unbekannt  ge-  Pflichten,  und  Ober  den  einzig  richtigen  Wcgt  *Ä 

b]ieb«o  ift  Der  Uoterfchied  befteht  nur  dann,  dafs  welchem  er  zum  Ziele  kiner  hohen  BefÜBunmc  » 

K.  das  iii9minw  ATTOYZ  Matth.  5,  9. , '  weder  auf  die  laogeo  JcAnna  .                                ,  —utr 

rfx^oü«,   noch  auf  die  h«5>)t«4  (v.  i.J  aUein,    fondern  In  der  Stelle  Matth.  5,  I7.,  wird  S.80.  das  rrA««. 

auf  beide  zugleich  bezieht,  l'o  dafs  Jetus  zwar  zunächft  ctn  mit  den  meiften  Neuern  durch  voüßä»dig  matin 

dl»  lut^rui  (difcipulos  fnimae  fecundafque  admifßotüs)  erklärt.   Zwar  kann  frXi|f«Mci  mytlct  «Uefo 'berfealcB* 

anggrtdet,  aber  dabey  doch  auch  recht  eigeoilich  die  aber  es  bedeutet  dicfes  fonft  «w,  wenn  e»  mit  »Sfio| 

Abficht  gehabt  habe,  zugleich  a!le  Anwefenie  (rov;  verbunden  wird.    Da  heifst  es  vielmehr  immer: 

e'x  ''-i            M*^»;'"««,  wie  CS  Matth.  33,  1.,  unJ  in  füllfn ,  heobachttn ;   ali'u  hier:  den  Anordnungen  und 

andern  iihnUcben  Stellen  heifst»)  zu  belehren,  üej  Vorfchriften  (des  Geletzes  und  der  Propheten)  da 

diefer,  dort  aus  den  EvangeKften  fdbft  w«ter  erlfia»  Onflge  leirteto.    Diefs  (agt  der  Meffias  auch  ande^ 

terten  Vorflellune,   fallen  manche  Schwierigkeiten  wärts  oft  von  fu  h     Auch  er  felbft  wollte,  wie  er  et 
die  von  Iln.  R,  nicht  ganz  befeitigt  werden 


^«8»  »  . 

koBoten,  z.  B.  bey  den  Stdlea:  Matth.  $,  13.  K.  6, 

9  —  13.  und  Luc.  6,  39  40.,  von  denen  er  fogar  zu  be- 
haupten geneigt  ift  (S.  74.  94.  119.  166.),  dafs  fie  ur- 
fpranglicn  nicltt  zur  Bergpredigt  gehört  hätten  ; 


V.  19.  vo»  feinen  Jüngern  verlangt,  tto«»»  ;ve^£biv 
10,  7.  9.)  x«i  i.a«<rxf4w  (ovri.),  Gottes  Gefetz  beobi^ 
ten,  und  andern  die  Beobachtung  deffelbenl  dturch 
Lehre  und  Beyfpiel  empfehlen.    Das  c«<  afv  ttmt« 
^'i-".  V.  18.,  erklärt  der  Vf.:  bis  aü^  vollendet  /ift 


aurch  denn  der  vorher  zuräckgewiefenen  Uyputbefe  wirdt  d.  i.  bis  ich  mein  sanzes  Gefcbäft  werde  ansge* 
von  den  CmlMwi«,  gegen  fdne  Abficht}  von  neuem  fDhrt  Haben;  und  fetzt  ninzu:  „Auf  eine  ihniirlie 


d«r  Zutritt  geftaftet  wird. 

Bün  !ig  r.p'i^t  Jie  Abhandlung  Ober  den  Zweck 
der  Ber.greJc  ( 149  f.),  daf«  Jefu  Abficht  nicht  ge- 
wefen  fey,  das  irffevtHche  feiner  ganzen  F^kre,  und 
nicht  eimiial  feif.e  Suienlehre ,  hier  voOßandig  vor/u- 
trdc.'^n;  vielmehr  wollte  er  nur,  —  wie  es  S.  i-8  »nd 
169  f.  ausgedruckt  wird,  —  äiir«k  eiaige  gewähitt 
BeyfpieUemtm  BepriJ  von  feiner  SItUnhhre  gehen ,  vor- 
iiiilirli  ittt  Grgfnfdtz  gegen  P'tarißifche  Griindßitze, 


Art  kommt  such  fünft  Travra  im  N.  T.  vor."  Sehr 
ricliiig.  ^ur  die  als  Beyiptel  citirten  Worte,  Mallh« 
I  I,  27.,  7r«vr«  ««(f|*9v,  gehdren  niebt  Uehei; 
Dafür  wäre  Juh.  19,  (  Travra  r,cy^  rffF>ft7rai)  anzu- 
führen gewefen:  fo  wie  zum  Be.veis,  dals  7i*fff2« 
ftatt  -rrXi-^wir^vxi  oder  Tt>.tia3xi  geletzt  werde,  <*ieStell« 
Matth.  a.u  6.  34.  angeführt  werden  könnt»  Was 
Jefu«  nach  diefer  ErfciSrung  hier  zu  veKtehen  gipht, 
dafs  nämlich  ,  nach  Vollentiung  feines  Uercl  äft's,  eia 


ne  1 

vor  denen  er  warne.  Li-lzleres  winl  als  der  bejondere  Theii  der  Anordnungen  des  t/£fetzes  yind  der  Tro- 
Zweok'Jefu  angegeben;  den  allgemeinem  ab^r  fetzt  pheten,  feine  Gültigkeit  verlieren  werde,  dU  fij;! 


er,  nach  S.  16K. ,  darein,  „dals  er  feine  Auhünger 
noch  fefter  mft  fich  verbinden,  und  (hier  würden  wir 
hinzufetzen:  „fowohl  diefe ,  als  auch  andere,  die  ihn$ 
zukiirUHi")  für  feine  gute  Sache  habe  gewinnen  wol- 
len. **  Es  ift  eine  wahre  Bemerkung  ( eben  Jaf. ) ,  dafs 
Jefüs  in  diefer  Rede  befonders  da  lurch  auf  feine  Lehre 
aufmerkfam  zu  machen  gefucbt  habe,  dafs  er  denen» 
die  fich  dazu  bekennen,  und  der  von  ihm  gepredi^ 
ten  Tugend  huldigen  würden,  erofse  Segnungen  Ter» 
beifse.  Aber  auuer  den,  aus  Matth.  6  und  7.  ango- 
führten,  Stellen  wäre  vornehuilich  auf  den  Kingang 
Ztt  dem  ganzen  Vortrag,  Matth.  5,  2 — 12.  und  Lua 
6,  90f.,  binzuweifen  gewefen.  Uer  Begründi^r  des 
neuen  ethifchen  Gottesreichs  fpricht  hier  auf  gleiche 
Art,  und  in  gleicher  Abficht,  wie  die  Stifter  neuer 
weltlichen  Reiche  und  Pflansftidte  in  ihren  Manireften 
und  Einladungsreden.   Seine  neue  Vwfaffung  und  Ge- 


er  auif  eino  «iidocie  An,  nnd  deutUober,  Job.  4»  iL  , 

*    jiRZNETGELA  HRTBEIT. 

I&üvcnKSt  b.  Lindauer  u.  Lentner:  Verfuck  mer 
pragmatifchen  Gefchichte  der  baierifchen  nni  ektr- 
pföizifckin  MuMrahealftr.  Nebft  cbemircher  Va- 
terfuchung  derfelben  in  41  Tabellen,  der  Berg' 

naphiha  hey    Tegernfee  und   einer  BrunntrAorit. 


Von  ^fühann  ßapM  Graf,  Fh.  et  Med.  Dr-i  M»" 
ut.d  Gen  Lazar.  lofpecttons*  Rath,  Ph>* 


"  0/ 
diziiial 

feffor.  FrflerBand.  mit  20 Tabellen.  i805- '44'>' 
XCVi  S.  Einleitung.  Zweyter  Band.  m.  ai  Ta- 
bellen u.  fürtldufendan  S^eozihlon  &145— 36a> 

gr.  8.  (6Kthlr.) 

Bavens  zählt,  mit  Einfchlufs  der  Oberpfalz,  was 


fetzgebung  empfiehlt  er  ifurch  Ver^leichung' mit  den   man  Kaum  glauben  follte,  37  Mineralquellen :  diemd- 

"    '  »r  beltandent'n  ,   hi^iTiiuil  niil  ."^tlii  iireiftu 


ften  dei  felben  enthalten  Schwefelwafferftoff,  Hyiirn- 
thionfaure  und  Kohlenftofffäura  (und  eotfpriogea 
k»h).    Die  chemifebe  Unterfudiung  dferfatbea  mit 

Kochen,  Reagentien  etc.  wurden  mit  jeder  zweymal, 
im  Früh-  und  Spät  -  Jahr  wenigftens,  mit  einigen  fo 
gar  vier  bis  fünfmal  zu  vrrfchiedencn  Jahreszeiten  ge« 


bisher  beftandi*nen  ,  hi^iMiuii  niii  .^^tlii  ijreiftuiLif'ii  der 
Bewohner  und  Anbauer  der  ihnen  durch  ihn  erutfoe- 
ten  neuen  Welt,  und  deutet  zugleich  an ,  was  dazu 
flberhair)!  »rfor  fort  wer<fc,  wenn  man  hier  Bürper- 
recht  erij tilgen  und  behaupten  wolle.  Mehr  al«:  die- 
fes  war  in  einer  fulchen  Kinladungsrerle  weder  nö  ^ 

thig,  noch  dienlich.  Wer  fich  dadurch  beweg»*h  liefs,  macht  und  die  Refultate  bey  jedem  einzelnen  fiaad  ia 
Bürger  feines  Reichs  7u  werderi  ,  oder  es  711  bleiben,  Tabellen  angehängt.  Auf^ die  chemifche  quanlHad« 
der  erhielt  in  feiti -m  Reiche,  rdrr  he\  r.-iner  Narii-  Analyfe  eines  Mineralwaffers  hält  Hr.  Gr.  mit  Recht 
foUe,  nach  und  nach,  fn  wie  es  f^ine  Be  'ürfnific  er-  ^«venia:  um  aber  den  praktifchen  Arzt  bey  der  Aa* 
heifchten,  ausfnhr|irh<>rn  Unt^rrjlrht,  nicht  nnr  Ob«*  "wenining  der  bayerifeh«r*aBd  oberpfalzifchen  Bruo* 
feine  gmintJirfMm  Acdit«,  Jbadaia  auch  Ober  Cain^  mo  au«  dar  Gd«liicfat»  ood  dar  dwmlfchaa  ^aaliMd« 
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fWund  quantitativen  UnterrHchung  eine  richtige  An. 
ficht  zu  geben,  entwarf  er  nicht  blufs  die  einzelnen 
T^b-lien,  fondero  fOet«  auch  ein«»  fchöa  Kearb«it«te 
ecüf^rapbifebe  Karte  der  Las«  diefer  Bäder  oey.  '  Aut 
•ecnOan^en  erhellet,  dafs  ßayern  Stahl  waffer.  Säuer- 
lioee,  eifenhaltige  Schwefeibäder,  Schtvefehvafrer- 
fiotfbaJtige,  Sei^aqueilen,  falzige  WalTer  u.  f.  w. 
rnrhj.'t?,  welche  maocher  auslandifchen  hoch  be- 
Tütirnien  Heilquelle  tut  Seite  gefetzt  zo  werden  ver- 
dienen. —  Die Verhältnifre ,  Verbiiiilunt'en  uiidF.nt- 
mifchungen  des  WafferftpffM  und  Stickltoffes ,  der 
Siarung  und  BafiruPff  der  Stoffe,  der  Proeeft  der  Ml* 
nenUWruajg  eines  Waifers  u.  f.  w.  find  in  der  neuern 
d^inifchen  Sprache  eines  Schtrer'sik  If^interl's  u.  f.  w. 
wrgeirai^ea.  Seine  Erkiärung  der  Entftehune  der 
Kobienftofffäure  ift  folgende:  „der  Stickftuff  ent- 
tieht  dem  Waffer  dea  Wafferftoff,  und  bildet  Lau- 

E(alz,  während  der  Sauerftoff  dea  VVaffers  fich  mit 
in  der  unterirdifcben  Natur  alientbalbea  verbreite. 
tea&oKle  verbfndetv  dlefeltie  oxydirt  und  Kohlenftof!^ 
fiure  bildet."    Er  ift  ferner  der  Meinung,  dafs  die 
warmen  (^up'ien  ein  unvollendetes  Präparat  der  Na- 
tar,  oder  (lais  die  Mineralwaffer  abcrfaaupt  ein  Ent- 
mifrh  und  Mifchungs- Pruoefs  feyen,  wodurch  oft 
die  au?  der  Mifchung  gebrachten  Stoffe  unter  der 
Erde  niclit  mehr  Zeit  liaben,  oder  auch  nicht  ver- 
wandte Stoffe  «eoua  finden ,  um  eine  neue  Mifcfaune 
dflxageben.-  Oer  Vr.  infsert  hier  aacb  cKa  Idee»  jod 
rieht  die  erfte  Bpdingung  zur  Fäulung  die  Entfernung 
des  Kohlenitoffs  fey,  weil  diefer  Stoff  allen  organi- 
fcben  Körpern  beygemilrlir  ift^  und  die  Fäulnifs-  Er- 
kfaeioungen  allezeit  mit  Kotftehuoe  von  Kohlenfioff- 
iinre  vereiniget  find.  —    Wenn  aas  Feuer  auf  den 
Idtcsden  Organismus  wirkt,  gefchieht  das  niittelft 
ttttriMSC  oder  darcb  Mitlfa^ung  des  üxygens? 
«■iUet  lieli       >tliit^  Oxyeeo  der  Atmolphir« 
mit  dem  KohIen(jtofFe  zur  KonIenfto0Taure ,  oder 
mrd  dem  Organismus  Wafferftoff  entzogen,  der 
ich  mit  dem  beym  Verbrennen  in  ThStigkeit  gefetz- 
ten OzTgen  der  Atmofphäre  zu  Waffer  verbindet? 
Faft  füllte  man  das  letzte  glauben.  —   Alle  Arzneyen, 
alle  Dinge  der  Natur,   die  dem  organifch  lebenden 
Wefen  beygebradit  werden,  wirken  nicht  allein  durch 
Oxydattoa  vnd  Desoxydation «  fonderb  aneb  durch 
Anziehen  oder  Neutralifation  der  Stoffe,  durch  Auf- 
nahme oder  Abgabe  von  Stickltoff,  Kohlenftoff, 
Sauerftoff,  Wafferftoff  u.  fl  w.  unter  der  Aegide  der 
Lebenskraft.  —    Eine  beftimmte  Mifchung  unferer 
BeftandtheUe  bedinge  die  hücbfte  Stufe  der  Gefund- 
heit:    Aenderung  diefer  Mifchung   fcy  Krankheit; 
WieileriierftellUag  diefer  Mifchung,:  Heiienj  eänzU- 
ehe  EntDiHbhttnc:  Tod.   Mit  vieler  Befcbddenbwl 
iufsert  def  Vf.  leine  Zwtffel  Ober  die  gewdbn!ich«>n 
chemifchen  Unterfuchungentind  AnaiyfiruDgendcr  Mi- 
aacalquellen ,  vvie  die  in  dem  Waffer  enthaltenen  Säu- 
ren mit  den  Erden  «nd  Laugenfalzen  verbunden 
feyen.  —    Die  Regeln  vor,  während  uad  nach  dem 
Baden  find  auf  wiederholte  Erfahrung  regnlndet  und 
>nit  fielegeo  ans  einem  neuem  Xehrmditer  ( O.  Ntn- 
hAt  «MC  die  OefimdbinoBHi)  und  taam  mrwltR& 


gen  Veteran  aus  dem  i6ten  Jahrhundert,  D.  Jfffdb» 
Savanarola  de  üalneis  et  Thermis  fanctionirt.  —  I* 
folgender  Ordnung  werden  nun  die  merkwürdigftea 
Mineraiquellen  Bayerns  und  d«r  Oberpfalz  durchge- 
gangen: Benedict-  Bmjtrn  hefit7t  einen  Heilbrunnen, 
welcher  Kochfalz,  feuerfeftes  Laug^nfalz  im  Ueber- 
fchuffe,  kohlenftofffauresEifen  und  verrouthlich^?Jge- 
fäuerte  Bittererde  enthält.  Eine  angebängte  gruua 
Tabelle  zeigt  die  Beftandtheile  deffelben  nach  chemi« 
fcher  Analjlc  initlelit  Hea^enlien  in  \ier  Müinentcn. 
Die  Lag^nd  die  Uteratur  jeder  mineralischen  (Quelle 
fiiinmt  den  Namen  ihrer  SehriUftcller  sehen  voran.  ^ 
In  der  Gegend  von  ffaldfajfen,  zu  deren  ßefchreibung  - 
Flurl  benutzt  worden,  befinden  lieh  folgende  Quellen : 
der  SuAU/runnen  bey  fPUßmi  «T  fty  das  bdbmmt* 
Surrogat  für  das  Pvrmonter  und  Spaawarfer ;  daher 
fügte  der  Vf.  zum  Vergleichen  der  chemifchen  Tabel* 
len  von  iriefau  auch  eine  über  den  Pyrmonter-  Brun« 
.  neu  bey.  Eine  an$lre  QueMe  dafelbft ,  der  ibgenannt« 
StMer ,  fey  dem  Gefchmack  und  Gehalt  naen ,  dat 
wahre  Hger  v-affer;  diüfes  aber  ftinkt  an  dem  Franz- 
brunnen gewiis  nicht,  enthält  auch  keine  Schwefel- 
lebürluft.  —  Die  Hardecktr  Quellen  Obertreffen  (?) 
das  Schwalbacher  und  Fachinger  die  KondraHir,  die 
Quellen  bey  jF(x«»und  EckharisgrULn  füllen  wahre  Säuer- 
linge feyn  und  das  SelterwalTer  erfetzen.  Die  Salz- 
quelle zu  FaÜunbira  und  die  zu  Benedictbayern  kön- 
nen ftatt  des  b6hniifefaen  BitterwanTers  getrunken,  fo  ' 
wie  die  Quelle  zu  FuchsmüM ,  als  die  Kin/Jge  ihrer 
Art  in  üeutfchlaiiJ  der  chemifchen  Analyfe  zu  Folge 
betrachtet  werden,  indem  fm  das  Eifen  als  falzfaures 
Eifenoxyd,  und  wirklich  falzfaurfes  Braunfteinoxyd 
enthält.  Alle  diefe  Mineralquellen  liegen  in  und  nahe 
um  Waldfaffen  herum.  —  Derfelbe  Band  befchreibt 
ferner  den  eir^nhaitigeo  iWwmarArr  Brun»t»  in  der 
Oberpfalz:  die  QroßiMtrtHufer ,  gldebfalls  dfenhal» 
tige  Quelle  im  Sulzbachifchen ,  die  /n^Ieich  viel  Koh- 
lenftofffäure  enthält:  das  Schwefeiwalfer  bey  Jabach, 
unweit  Regensburg,  das  viel  gefchwefelten  Waffer- 
ftoff fahren  foll.  —  Die  Abenfptrgtr  Mineralquelle 
hat  gleichfalls  Schwefelwafferitoffgas  mit  Kohlen- 
flüfflaure  und  kommt  mit  ihrem  Nachbar,  dem 
Abacherbad,  ziemlich  aberein.  r-  Dn  KU^trbfnnt» 
zm  Abtnfptrg  beftehn  at»  gleichen  Beftandtneilen  und 
habe  daher  ähnliche  "Wirkung.  —  *  Die  Mineralquel- 
len zu  Sippenau,  drittehalb  Stunden  von  Abenfperg, 
verbreiten  oft  bey  heiterer  Witterung  Morgenf  und 
Abends  |  Stunden  weit  den  Scbwefellebergernch. 
Aehnliche  Schwefelquellen  finden  fich  bey  Gtcking 
und  HJarching  unweit  NeuftaLlt  an  der  Donau  vor, 
welche  aber  ganz  unbefucht  und  ^ft  eingegangen  . 
find. 

Der  ztprytt  Band  macht  mit  folgenden  Mineral- 
waffern  bekannt:  der  HikhenßHdter  üefundhrnnnea 
in  Unter-  Bayern  unweit  Paffau  führt  Schwefelwat» 
ferft  ffqas  mit  U<  hl''n'"tofffauerm  Eifen;  der  7n  Tan- 
nenbruntir-n  hey  Schwindbeck  2l  Stunde  von  München 
ifi  cleichfalls  Srh wefelwarferftotniallig.  —  Uit*  Äo- 
ft»kiimtr  Mirieral<iuelie,  odex  der  f»genannte  Küj^tr^ 


Ikig^  enthalt  SdiwtfiBlwaflKibffg^,  freye  JLol 
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ftofiÜlwr«  mit  etwas  fifea  in  laugenralziger  Verbin- 
dung und  wird  häufig  gtg«n  Gicht«  Lähmung,  äteia- 
fcbmenen  a.  f.  w.  gehrauefat*  —  Der  SrntztrlMmmitm 

bey  Bölling  in  Olierbaycrn  führt  Schwefpliebfrrluft, 
Eilen,  feuerfeftes  Laugeofalz  und Kohlenftoffläure. — 
Der  fycÄ/üfoAf  Gefundbrunnen  ^  unweit  des  Klofters 
Elal,  beßt/.t  vor7(\glirh  viel  Sch wefelwafferltolf- 
;as,  der  angehängten  Tabelle  zufulge.  —  Der 
Jleilbrunnen  zu  Ttgernftt  oder  das  Bad  zum  heili^iu 
Kreutz  in  Ober  •  Bayern  führt  ge£chwefeltes  WaQer» 
ftuffgas  im  UeberflufTe  und  kohleoftofffaure'  Kalkr 
erde.  Das  ehemalige  Klofter  würde  fich  dafclbft  mit 
jvtnigea  iLoften  zu  einer  der  heften  und  ungleich 
wirkiammi  Bade»  Anftalt  als  das  zu  iVirnnior/  leicht 
11  mf  Haffen  laffen.  —  Die  Bergnaphtha  oder  das  SU 
CluiriHUii  ebeudafelbfl  gehört  zu  den  flüffigen  Berg- 
bmen,  ift  leicht  entzOndlich  und  nicht  unangenehm 
von  Geruch.  —  t>is  vnrkümtAdtlkolxerhod  anweit 
Traunftein  führt  kohlenfto^nres  ßfenoxyd  und 
Kohlenftofffäure  im  Ueberfchufs  mit  Kalkerde  nml 
LaugenCalzen  verbunden.  —  Der  IVemdinger  Heit- 
^mis  in  Unterfchwaben  unweit  Nördliogen,  Mon- 
heim'CT*  enthSlt  Schwefelwafferftüffgas,  Kohlen- 
ftoffiSuret  gebandene  Schwefelfäure  mit  kuhlenftoff- 
faurer  Eide*  und  Eifeo.  —  I3as  Mochmgtrbaä  oder 
der  Mariebrunn  unweit  Manchen,  von  dtm  iinS 
D.  Leuthner  iji^o.  eine  Befchreibune  gab,  filbrt  Köh- 
lenftüffÜiure  im  Ueberfch iiffe  ,  kohlenftofffäure  Talk- 
nnd  Kalk-  Krde«  kohlenrtofifqures  Laug^nfalz  und 
etwas  koUenftoflfoures  Eifen.  —  Das  Schefllammr 
Mineralwaffer,  vier  kleine  Stunden  von  München, 
enthält  faft  gleiche  ßeftandtheiie,  als  das  vorherge- 
nanote.  —  Auch  der  JlUnöttingtr ■  Georgn-  Brun- 
nen kömmt  mit  den  erfterwihnten  xwi^  ziemlich 
aberein  und  führt  kohlenftofffäure KaHierden  und  fol- 
ehes  Laugenfalz  mit  etwas  F.ifen.  Ks  wird  derfelbe 
sieniiicb  befucht.  Die  ^iineraiqueHe  zu  Mükldorf 
ift  noch  wenig  bekannt;  fehdnt  aber,  nach  der  bey- 
gefflgten  Tabelle,  nicht  unwirkfam  zu  feyn.  Dafür 
Ut  das  iVe^erb»rgtrbad ,  oder  das  fogenanute  jigatii- 


wajfer  viel  bekannter  und  kommt  mit  der  Mochingtr- 

KttUi  ziemlich  aberetn.  —   Das  Kirchbergerbai  bey 
eiehenhaU  ift  g]eichfaUs*weni|r  bekannt :  die  chemi- 
fchen  Beftaodtheile  aber,  nach  ficr  Tabelle  zu  urthei* 
len,  treffen  nnt  dem  MockiugerbrunntnzwvaXUAi  Qbcfw 
ein.  —   Das  KambeerM,  in  der-Graflehaft  Werden- 
fels,  enthält  gleichfalls  gefchwefeltes  WalTerftoflgas 
und  hat  Viel  ähnliches  mit  dem  zu  Altenöttiogen.  — 
Der  Ptttr^runmn  am  StateDbergerlec,  fOnf  StuDdan 
von  Müncheo,  ift  ganz  vemachiäfliget ,  ward  aber 
ehedem  VOTZOglich  gegen  Hautkrankheit-n  gebraucht 
Nicht  weit  davon  befindet  fich  die  AUmannshauftr 
eifenhalüge  Schwefelquelle.  —    Der  Di*ztabaekir 
Heilbrunnen  in  der  Graffchaft  Wiefenfteig,  bat  viele 
Aehnlichkeit  mit  dem  Schwalbacherwatler  und  ent- 
halt, nach  der  angehängten  Tabelle,  Kuhlenftoftlaurt 
im  Ueberfchufs,   kobleaftofffaures  Eifen,  eben  fol* 
ches  Laogeofalz  mit  Kelfc  und  Bitter  Erde.  —  Der 
nun  folgmde  Nachtrag  von  dem  Alberreitter  Sauer- 
brunnen, welcher  noch  kräftiger  als  der  Egerifche 
feyn  füll ,  und  das  fchätzbare  Actenftück  darabor  von 
i66S(.  hätte  oben  bey  den  Mineralquellen  von  Wald«  1 
faffen  eingerückt  werden  follen,  fo  wie  auch  die  Mi-  \ 
nerslqueäe  bey  Goftt,  zwey  Stunden  von  Waidfaffen,  i 
welche  viel  Kohlenftofffaureitgas  entfallt  nod  mit  dem 
iflffimerbruHHtn  ziemlich  flbereinkommt  ~     Die  ^ 
Hßnhaltigt  QuelU ,  an-  dem  ehemaligen  FickUlfte,  führt,  < 
nach  der  beyliegenden  Tebdie,  kohlennnffhiini  ' 
lüfen.  »  . 

Reo.  dankt  dem  würdigen  Vf.  im  Namen^des  » 
turwiffenfchaftlichen  Publikums  für  diefes  intercT* 
fante  Werk,  und  fügt  den  Wunfch  bey,  dafs  der 
bayerifche  Patriotismus,  durch  diefesWerk  geweckt, 
zur  VcrbeCTeniiUE  weni^ens  einiger  diefer,  gewifs 
fehr  wirkfameo  Bade-  Anftalten  thätige,  haltVeicbe 
Hand  anlegen  möge,  damit  L!i)ch  die  noch  befucfateo 
z.  B.  in  Jbaek,  NeiHtark,  IVemdingen,  u.  f.  w. 
fchlechter  Bewirtbung,  Baufäiligkeit  u.  C  ' ' 
auch  n  ie  ihre  Schweftern  ,  in  kurzem  i 
Vergeüenheit  übergeben  werden. 


KLEINE  SCHAIFTEN. 


ScBliMB  RtttitT«.  Wi»nt  K  Dallt  Wim»  tfwfckutffn. 
Vier  tnuhlerifohc  DarfteUnngeii  aach  dar  Matiur.  Vom  Fricil- 
rieh  Fröhlich,  igos.  4S  8.  L  n.  e.  laitbemTitelkupfar,  dat  ei- 
nen Theil  des  Pratar»  Tormltb  —  Hr.  D.  Med.  F.  ffo  vielBeo. 

weifi ,  au*  Bielitz  in  Schlelicn') btliaet  biir  in  i  irr  Abtheilnn- 
gt!n  liie  l^aturrchffnheiten  and  kilnftuchtn  Verpnii|iin(Bn  de* 
Kaiileiibfree»  —  AtT  Kri^ittenan  —  Schffnbrtinnf  —  und  d«a 

Pratcr».  Kir  den  Ti<p()|!:ra|>hea  ift  hier  nichti  neue*  BU  ler- 
nen: aber  man  lieft  da»  (..pJicht  im  (Janien  mit  Vergnilpen 
iMul  mit  an-enehnier  F.rinncriiuf!  an  da»,  wa»  man  an  diffen 
Orten  felbfc  Kcfi'iiPii  mw',  ppiniri"' ,i  h.it  Der  V'f.  entfaltet  hi«r 
ein«  nicht  geiiii.''e  Aiil.i,'!'-  ^iim  Idyllen  -  Dichter;  ein  feiner 
Sinn  (lir  Natur  und  McnlVlilicit  dlfioltt  Jwh^ia  feiliaB  fichildt« 
lungen  au*.   So  iieifst  es  i.  U.: 


Iii  votitn  Häufen  firHmt  dw^fitektt  hra§ 
Dtt  ntubegier  fen  Walter  frohe  Schaar, 
ll^/it  tmt   o  Freunde,  ihrem  Schritte  folgen! 

eilt  der  Menfck  auf  allen  Lebenturegen 
Mü  Men/ekim  gern  der  S»rg  md  Lmfi^mUgeiteH.' 

Manche  Flecken  unterbrechen  hie  und  di  rlfn  G'nnfj  de.«  Le- 
Ter«.  So  z.  E.  kommt  S  34.  und  die  n;imliofae  Wenilurijf 
vor:  Dem  felfien  Ai;.>  !■  um  ^  ri/lirh  hingegeben.  S.  13-  und 
14.  Der  r»"ge  Geift  des  Sii :  i  ln  iien  —  die  repe  Bn^ft  —  der 
ILiiitre  rff.f  Zwci-te  —  t-^p  Kaif^rftjdt.  ASfr  jnf  z-.vey 
teii  das  n.'imliche  Beywurt  viermal  wiederholt.  Eben  fo  ift 
das  Wort  hehr  QaAftroUeit  ta  «ft  («liraiMltti  Uumn  ab  W 
nicht  glücklich. 
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Xontags,  diu  95.  Jimguß  t%o6* 


RECBTSGSLASJt  TtiEIT, 

Koblenz,  in  d.  Laffaulx.  Buchh. :  ^/ourKOl  für  Gt- 
fitsüamd»  und  fychUg/iUhrfamkeit.  Herausg^ebea 
voD  F,  LaJfautXy  Avoue  bey  den  Tribanilien  za 
Kohlenz.    Erßer  Jjhrganp.    Wl.   (TS04.},  bis 

{'etzt  10  Hefiej  zwtuttr  Jalirgaog.  Xlil.  (1805.) 
&r  jetzt  Ton  I  —  6b Heft.  (DttJahr^g  oomfdL 
4  Rthlr.)  . 

Hr.  £.'hat  dnrdi  dief««  Joariial  da  vendeDfttiebes 
Werk  unternommen.    Bcfonder<!  nützlich  ift  es 
fürcUe  deutfcban  Provinzen  des  iVanzof.  Reichs.  Aber 
auch  fOr  das  Qbrige  OautCehlanJ ,  welches,  den  Zu- 
ftand   der  Gefetzgebung  und  Hechtsgelehrfainkeit 
in  Frankreich  zu   beobachten,    ein  wiffenrchaft- 
liches  fowohl  als  ein  polilifches  Intereffe  hat,  ent- 
hilt  es  viel  tielehrendes  und  Mei'kwQrdiges.  Die 
Hauptgegenftände,  welch«  in  dem  Maiie  dfelerZett' 
fe!ir;ft  liegen,  find:    l)  DU  wicktigßen  neuen  Gcfutzf, 
welche  in  Frankreich  erfcheinen,    finden  fich  hier 
.  ihgedruckt.    a)  J\1erkt9Ürdiqe  Proctjfe,  befonders  fol- 
wodurch  ftreitige  Rechtsfragen  io  Beziehung 
auf  den  neuen  Gefetzcodex  entfchieden  werden ,  er- 
füllt Jer  V'f. ,  und  frdirt  int'lirentlieils  die  gefproche- 
M  Erkenntniffe  mit  den  Hntfcheidungsgninden  an. 
}j  htertffanä»  JMmmalproefJfe.    4  ]  Eignt  Abkandlm- 
gm  Über  einzelni  Tkeile  *dti  (nnten)  franz'rtßfrhfti  Rf:hts. 
j)  MififUtn;  Nachrichten  von  neu  herausgekomme- 
aen  jariftifchen  Schriften  ;  Notizen  über  fowohl  leben- 
de als  verftorbene  franzuufche  ReehtUfteiehrte  a.  f.  w. 

i)  In  Anfehung  der  inttr  e^gtimntm  frataSßfekm 
Gifttze  Inbrn  wir  den  VVunfch,  dafs  der  Herau^g. 
am  Scblulfe  eines  jeden  Jahrganges  ein  voilltändiges 
Regifter,  io  welchem  di«  Marcrien  der  Bequemlich- 
keit  des  Nachfchlagens  wegen  alphabetifch  geordnet 
/eyn  möchten,  künftig  mittheilen  wolle.  Daneben 
könnten  auch  die  fyftematifchen  Ueberfichten  der  Ge- 
fetzgebung in  jedem  Jahre,  wie  der  Vf.  von  der  Le- 
gislatur des  zwölften  Jahres  im  2.  Hefl  des  2.  Jahrg. 
gegeben  hat,  ebenfalls  einen  Platz  erhalten.  l'nfe- 
rer  Meinung  nach  würden  die  oreanifcben  Seoatus 
Goafulte«  wie  z.  B.  das  vom  98.  Floreal  XII.,  wo- 
durch die  Staatsvcrfaffimg  f!es  Rpi^hs  heftimmt  wird, 
Ton  dem  Plane  diefer  Z«jtfchrift  auszufchlielsen  feyn, 
da  fie  durch  fo  viele  andere  Zeitungeo  und  öffentliche 
Blätter  zur  Kenntnids  des  Publicums  ohnediefs  ge- 
bracht werden,  und  der  Platz  in  diefem  oeriodirchen 
Werke  der  vollftandigpn  Anzeige  der  Gefetze  über 
das  Privatrecbt,  das  Criminalrecht,  den  Frocefs, 
diaPollzey,  kiroMichen  Verhflitaifle,  and  di« 
A,  L.Z,  Z806.  DrÜUr  Buui. 


für  den  Unlerthan  wirlitigprn  Finanzeioriefalaflg^n 
ungelchmaiert  erhalten  werden  inuCs, 

2 )  Aus  deo  Voo  Ho.  L.  mi^^heitten  mriwSrdi. 
gm  RfchtsfäHen  führen  wir  nur  cinii:jes  an ,  und  beglei- 
ten es  mit  einer  kurzen  Erinnerung,    a j  Von  der 
rirbtntötUuUätr  Kindfr y  ihre  Aeit-m  zu  emäliren ,  wer- 
den zwey  nicht  ganz  gleiche  Fälle  angefahrt  (  Ht  ft  ^ 
Jahrg.  I. )    In  dem  einen  ward  diefelbe  als  foli  J..r;ldi 
belraclitet,  in  dem  andern,  da  das  von  dem  Bfklag- 
tcn  geforderte  (Quantum  de££en  Vermögenszultand« 
aioht  «ngemeflen  zu  feyn  fehlen,  nur  als  partiell, 
dafs  der  Ueberfchufs  von  den  übrigen  Kindern  eiive- 
klagt  werden  lollte.    Wir  bemerken:  derjenigeXheil 
des  Gefetzbuchs,  welcher  von  den  fulidaiifchea.Ver* 
bindhchkeiten  handelt,    enthält  eine  Verfügung  im 
Art.  1202.  des  Inhalts  :  La  folidarite'm  fe  prifunu  ptur.t : 
i!  f-.iit  (r''/,'V  /Ti;'  (yprrß'ement  ßipulce.    üie  vor  uns  lie- 
genden Üifcufilonen  des  Staatsraths  eothalteo  nichts 
Ober  den  vorhin  angefahrten  FaU ;  und  es  d'orfte  da» 
her  wohl  nüthir;  feyn,  dafs  hicrnl>er  eine  üeciGon  «r» 
fchiene:  ob  und  unter  welchen  Bedinj^unqe n  undMo- 
difieationen  die  Verbindlichkeit  i(>  1  Kinder,  ihre 
Aeltern  zu  eniihren,  folidarifch  feyn  füllte,  ohne 
dafs  es  einer diefsfalfigen Stipulation  bedürfe?    b)  hn. 
4.  Strick  S.  39.  wirr!  behauptet,  daß  der  Halbbnuier  äk 
Gt/ckwißerknuür  gaiiz  ausTMußt,    Wir  üod  anderer 
Meinutig.    Der  ganze  Geift  de«  llranzdSfi^ieii  Erb* 
rechts  geht  dahin ,  die  Halbgefchwifter  nicht  auszu» 
fchliefsen.    Die  Verla ffenfchaft  wird  nur  in  zwey" 
Theile,  für  die  väterliche  und  für  die  mQtterlicbe 
Linie,  petbeilt;  die  volle  Geburt  erbt  in  beiden  Li- 
nien, die  halbe  n<ir  in  der  ihrigen.    Das  Keprafenta- 
tionsrecht  in  dor  Scjinnl  rue  in  Gimften  der  Gelchwi- 
fterkinder  ift  allgemein  eingeführt,  ohne  die  voilbQr- 
tfeen  von  den  llalbgefehwiftem  zu  unterfeheiden. 
Wo  das  Gefetz  nicht  unterfcheidet,  da  dürfen  auch 
wir  Keinen  UnterfchieJ  machen.    Art.  42.  (nach  der 
jetzigen  Abtheilung  des  Oxie  Art.  753.)  wird  von  den 
Anhängern  der  entgegen !»efetzten   Meinung  carz 
falfch  ausgelegt.    Es  ift  dalelbft  die  Rede  von  folgen- 
dem Falle  (in  (eni  Iet;'tcn  Satze  des  Artikels  in  den 
Worten:  J'ün'y  a  di  frtrts  oh  foeurs  mu  dim  uti).  Der 
Verfmrbnie  hlnttfliws  aar  Halbgefchwifter  und  einen 
Vater  oder  eino  Mutter.  Das  Wort  nur  {nt-qtu)  zeiqt 
deutlich  an,  dais  we^ier  vollbürtige Gefell wifter,  noch 
volibürtiger  verftorbener  Gefchwifter- Kinder ,  noch 
Oberhaupt  Gefchwifterkinder  vorhanden  find.  Ks 
kann  allo  gar  nicht  von  der  Succeffion  derfelben  dio 
Frage  fevn.    Folglich  kann  diefer  Artikel  auch  nicht 
als  entfcheidend  Ober  die  aufgeworfene  Frage  betrach» 
tar  Warden:  ob  das  Halbge(!Mnnftier  Cwchwifter- 
«bb  fclader 
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kinder  ausfchliefse  oder  nicht?  fondern  diefo  mufs  aafQhreo.  Unfenn  Dafürliaken  nach  mAlTen  aber 
nach  den  andern  Gniodfätzen  TOn  der  Erbfuige  der  hi«r  di0  franzöfifchea  Gefetze  cntfcheiden,  da  die 
Gefchvvifter  beurtheilt  und  bea'ntwortet  werden.  Wie    Erblafferid  doch  vorher  uobezwelfelt  eine  franzöfifcbe 


ift  aber  jene  SteJ!  •:  f  i'  »i  Jr'  fyn-tw  n-f  foeurs  qv.e  (fun 
tati,  ils  ßucidmt  u  la  totaliUt  ä  fexctujiou  dttatuautrts 
partns  dt  tautrt  ligne,  zu  verfteheo  ?  Oer  Oefetzeeber 
fprach  vorher  in  demfelben  Artikel  von  einer  Thci- 
lung  (refp.  der  Quote)  der  V^erlalTenl'chaften  in  zwey 
Linien,  im  Falle  wenn  Gefcliwiftcr  aus  verfchiedenen 
Khen  da  fevn  folliiin  ;  ?.  B.  der  Verftorbene  hatte  einen 
Halbbruder  von  v^ici lieber,  und  einen  Halbbruder 
von  mütterlicher  Seite.  Es  hätte  alfo  Jcheinen  kün- 
um,  d«Gl  itt  dam  jandern  Falle ,  da  ouc  Halbj^efchwi- 
fter  von  einer  Sdte  da  wären,  die  eDtfeintem  Ver^ 
wandten  der  andern  Linie  ver]anj'',cn  könnten,  dafs 
die  Verlafreofchaft  (refp.  die  Quoten  davon  )  in  zwey 


Bürgerin  war,  und  folglich,  wenn  fie  die  Abficht 
hatte,  ihren  VVohnfitz  zu  veräadero«  dasjeniM  beob* 
achten  muflste,  was  ihr  dieGdetze  ihre«  tönerlgta 
Vaterlandes  deshalb  zur  I'flicht  machten.  Nur  ift  zu 
bedauern,  dafs  auch  diefe  lehr  unbeftimmt  find.  Der 
BtVMtf  der  Abßcht ,  fein  Oomidlium  verindem  zn 
wollen»  füll  in  Ermaneelung  einer  ausdrOcklicbeo 
ErklSrung  aus  den  Uinftäoden  gefühlt  wenieit. 
(Alt.  IC-5.  des  ü.  H. )  Wie  fchwankend  !  Ohne 
Zweifei  wird  diefer  Artikel  des  G.  B.  froher  oder 
feiter  eine  Hevifioa  erhalten.  Dfe  fierfterkoDgen, 
die  der  ieizige  Kaller  von  Frankreich  noch  als  erfter 
Conful  im  biaatsrathe  über  den  fo  wichtigen  Punkt 


Uneal •  Portionen  getheilt  werden,  und  fie  zur  Erlw  von  Veränderung  und  Beybehaltung  des  Wohnfitzes 

fl^aft  in  ihrer  Linie  zugelaffen  wenlen  iriüfstL'n.  Dem  gemacht  hat,  und  worauf  wir  bey  einer  andern  Gele- 

wollte  der  letzte  Satz  jenes  Artikels  vorbeureii,  in-  gcnheit  zurilckküiii.-iien  werden ,•  zeugen  von  dem 

dem  er  Tie  in  dem  beftimmten  laiie  ausdriickUch  aus-  Scharfunn  diefes  feltenen  Mannes,  und  werden  ge- 

fchlofs.   Es  koooten  daher  ia  dein     43  f.  angefoiir-  wjfs  bey  einer  genauem  Beftimmunf  der  Gefatze  flbtr 

ten  Falle,  wo  Philip  Starfle  drey  Halbfdiweftwo  von  das  Dcwnicittam,  fo  wie  bey  den  mit  den  Naebban 

der  Mutter  lier,  und  von  der  andern  Seite  Defcenden-  hierftber  ab/ufchliefsenden  höchrt  nOtliigen  Verträ- 


ten von  den  Onkeln  feines  Vaters  hinterl-efs,  die 
letztem  unmöglich  einen  Theil  der  Erbfchaft  erhalten, 
■weil  hier  die  Worte  des  Gefetzes  klar  und  unwider- 
fprechlich  fie  ausfchlolYen.  c)  Aus  den  im  6.  und 
7.  Heft  angeführten  Beyfpielen  fehen  wir,  dafs  der 
Gtridasbrauch  in  Frankreich  Ober  die  Frage  fdkmuümi 
ift :  ob  es  erlaubt  fey ,  odtr  nickt ,  m  noHitniÜs  KM  xu 
odoftirm^  Zu  einer  Uebereinftimmung  der  G^Ticlite 
in  diefem  Punkte  dürfte  um  fo  weniger  Hoffnung 
foyot  da  der  (in  nnferer  Verwunderung  ohne  Di^- 
cufßon  vorQbergegangene)  Art.  356.  befiehlt,  dafs  die 
Sentenz  über  die  ZulaffigKeit  oder  Unzulaffigkeit  der 
Adoption  ohne  Bevfflgung  der  Eotfcheidungsgründe 


gen,  in  Erwägung  gazogen  werden,  ej  ia  dem  zwev- 
ten  Hefb  S.  125.  t.  iit  von  einem  ReohisfaDe  dioRaMb 

wo  eine  gewilfe  Martha  Caillot  Ober  die  ihr  ausge- 
fetzteo  Legate  mu  dem  Erben  lieb  auf  eine  gewiite 
Summe  verglichen  hatte;  zur  Sicherheit  verpfiDtlete 
diefer  ihr  alle  üeine  Güter,  insbefonder«  die  Erih 
fefaafitslachen,  welche,  wie  es  in  der  Aete  Ueb, 
der  befondern  und  privilegirten  Hypothek  der  M.  Cail- 
lot unterworfen  bleiben  follteo.  Diefer  Vergleich  war 
vor  dem  neuen  Gefetzbucbe  gefchlulTen.  Oleidwielll 
hat  das  App.  Gericht  zu  Aix  cliefs  darauf  angpwfn- 
det,  und  zwar  auf  «ine,  nach  des  Rea iMeinun«,  lehr 
gezwungene  Weife.    Nach  dem  neuen  franz.  Rechte 


abgefafst  werden,  und  den  eia|aoheo  Ausforuch:  ü  (Art*  ai6i.)hat  in  demFalle,«da  ein  Gläubiger,  mI* 
y  a  /im  oder  IJ  n'tf  a  pas  Htu  d  Fadoptum  enthalten  folle.   eher  nach  oem  Gefetze  berechtigt  feyn  wQrde,  Um 

Uiiferer  Sei's  find  wir  der  Meinung,  dafs  die  Adop-  Hypothek  auf  alle  wirkliche,  oder  auch  auf  die  künf- 
tion  natürUcher  lünder,  fie  mögen  anerkannt  feyn  *tigen  Güter  des  Schuldners  eintragen  zu  laffeo,  >ui 
oder  nicht,  unter  den  im  Code  bereits  enthaltenen  Be-  mehr,  als  zur  SkhnrlMit  feiner  Forderungen  nöthig 
diogungen  der  Adoption  Oberhaupt,  erlaubt  feyn  war ,  die  Eintragung  erwirkt  hat,  der  Schuldner  das 
nüffe.  d)  Im  zwtytm  Jahrgange  und  deffen  trj(em  Recht,  die Reduction  bis  auf  eine  billige ,  nach  einem 
Stncke  ift  ein  merkwürdiger  Canßict  zwifckm  ätutfchen  im  OeutX  «lig^ebenen  Verbältniffe  zu  beftimmeode 
tmd  froHZÖßßhen  GerUhtm  md  Reckt»  erzählt.  Die  Summen  zu  venaoeM.  Vertragsmäfsige  Hygotbekea 
Teftatorin,  di*  vorher  unleugbar  ihrtn  Wohn  fitz  auf  follen  aber  diefer  Verfügung  nicht  unterwoifB«  feyö. 
dem  linken  niieirturer  in  Coldenz  gehiibt  hatte,  war  L'ngrachtet  nun  die  Hypütlick  der  M.  CaiL'ot,  wis 
nach  dem  rechten  Ufer  in  das  iNaffau- Weilburgifche 
nach  Thal  Ehrenbreitftein  gezogen ,  hatte  dafelbft  ^n 
Teftament  eemacht,  und  war  dafelbftkurz  dar.iuf  ge- 
ftorben.  Hier  entftelien  nun  zwey  wichtige  Priiju- 
didat^gen:  Wo  hatte  Hie  Verftorbene  ihr  wahres 
Domicilium?  und  welche  Gefetze  füllen  über  die  Aus- 
legung der  Handlungen,  aus  denen  die  Abfirht,  das 
üiiiniciliuiii  entweder  beyzubehalten  oder  zu  ändern, 
gefcbloft'en, werden  kann,  gelten,  die  üranzüfifchen 
oder  die  deotfchen ?  Wir  können,  um  nicht  weftlinf- 
tig  zu  weiden,  die  befondern  Umftände  des  Falles, 
welche  es  im  Allgemeiaen  zweifelhaft  machten ,  wo 


angefahrt  worden  iit,  ficb  auf  einen  Vertrag  grün- 
dete: fo  hat  das  Oeriefat  von  Aix  fie  doch  nicht  for 

'on  der  Reduction  befrej-te  vertragsmäfsige  Hjr- 


eine  vi 


piitiiek  erklärt;  und  aus  welchem  Grunde?  weil  la 
dem  Art.  2129.  ftelit:  Kein«  vertragsmäfsige  Hypo- 
thek ift  gültig,  als  wenn  entweder  in  der  aatheoti^ 
fchen  Urkunde,  woraus  die  Forderung  entftanaea 


geofcbafk  und  die 


jotbecirtefl 


di«.Vf(ftorb«an      DomieUiiiiD  gebdn  bahn»  Diobt  dar 


ift,  oder  in  einer  fjpätern  authentifchen  Akte  lüe  f  ^- 

Lage  eines  jeden  verbypotbecj_ 
Grundftfleks  befonders  ausgedruekt  ift.  Ttiele  Vcr- 

or  inunt^  nimmt  nun  das  (>oricht  als  eine  Beftim.-nuflg 
des  Wefens.  ffewiffermafsen  als  die  ieeale  Definitioa 


Wefens,  gewiffermafsen  als  die  Jeole  DefiniD^ 
Conventionellen  Hypothek  an;  ondoidiafa^^* 
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male  io  der  angefahrten  Hypothek  nicht  vorhanden 
find!  IberkeDot  daffeibe  fie  nicht  für  eine  Vertrags 
nSisigtan,  fondern  betrachtet  fie  —  als  eine  legale^ 
Unterer  Meinung  nach  war  vielmehr  7u  erwägen :  ob 
zut  liieren  ,  vor  dem  neuen  Rechte  gefchehenen  I'jÜ 
das  letztere  anwendbar  fey ,  oder  nicht  ?  Wäre  es  aa- 
weadlwr:  fo  bitte  vidmehr  die  ganze  HTpotfaek  fOr 
ongOhig  erklärt  werden  niüffen :  denn  der  Sinn  des 
2129.  Art  kann  nicht  fpvn,  duh  alle  cooveatiunellen 
Geoeralbypotheken  legale  teyn  foUen,  fondem  dab 
fie  ungdtie  6nd,  indem  kOoftig  der  Vertrag,  wo* 
darch  die  Hypothek,  ertheill  wird ,  die  fpeciell  ver- 
oiiiecirlen  Griiri  fftiicke  beftiinnit  ausgedrückt  und 


beicfaricbea  entbaiten  foli.  —  fj  im  3.  Hefte  207. 
wir  eine  paradoxe  Braauptung  des  kaifcrL 

Procurators  MerHn,  dafs  eine  vor  der  nevoluti{)a  ge- 


Woffene  Ehe  eines  kathr  lifchen  Geifilichen  keines- 
mjes  für  nichtig  zu  halten  fey,  da  zwar  die  kanoni- 
üJko,  nicht  aber  die  Civiigetetze  der^^diea  Ehta 
jasJrückiich  verboten  hätten. 

3)  Von  cien  im  Lallaulxfchen  Journal  erzählten 
BMrkwardigao  Criminai-  Prouffm  erlaubt  iui$  der  Raum 
(Bcfer  Wätter  nieht*  eine  TofMtSndige  Anzeige  mitzo* 
iheilen.    Sie  finif  auch  zum  Th-.-il  ^^^^P!ts  ilurch  an- 
dere Blätter  bekannt  (z.  B.  der  —  hier  aber  nicht 
rollftändie  heriditete  Procefs  —  gegen  Moreau).  Der 
ftthtt  Hert  Hf«;  zwfijttn  Jahrgangs  enlhält  den  Anfang 
der  Gefciiichte  einer  feltfainen  und  mtrkiuürdigtn  Bt' 
trigtrty.     Eine  liftige  Perfon  giebt  Cch  für  die  ver- 
iUicbeiie  Marquife  von  Uoubaiut  aus,  uod  weif«»  uü- 
Ivdir  Vorfpieneiung,  dafs  ibre  Verwandteti  fie  uitt 
&r Vermögen  hätten  bringen  wollen,  weshalb  man 
b&rtodt  ausg<>geben,  das  Mitleidea  fo  fehr  zu  er- 
dafs  felbft  in  der  Gegend»  wo  die  wahre  Mar* 
cisb  dne  Zeit  lang  gelebt  hatte  und  hinlänglich  be- 
kuirtfeyn  mufste,  96  Perfonen  üe  für  diejenige,  de- 
naNamen  de  angenommen  hatte,  anerkennen.  Der- 
|Udien  Bt^gebenheiten  find  intereffant  für  den  Rich- 
ter. Wie  behutfam  mufs  man  doch  feyn  mit  den 
Z^j^eo ,  und  Oberhaupt  bey  Erforfchung  der  Wahr- 
te;! Wie  fehr  hat  man  gegen  diejenigen  Xäufcbua- 
fr  i  und  vorgefafstenUitbefie  fich  In  Acbt  zu  nehmen 
lue  nicht  finmnl  in  einem  höfen  Willen,  fondern  in 
einer  eewilien  Gutmüthigkeit  und  in  dem  natürlichen 
Unwillen  gegen  Unieeht  uHd  Untecdrfldiniig  ihm 
Gmadbaben. 

{Der  Be/ehlu/t  folgt.) 

GESCHICHTE. 

Wmr,  ^edr.  b.  Degen:  Ef^^tUu  Pntcmm  Rtgni 
Bmgmruu  P.  I.  complectens  Epiftolas  ab  m.  1490 

—  1531.  quas  Grorg.  fray,  C.  Errlefiae  M.  Varad. 
CaDüiücus  collect  atque  Francifri  II.  honoribus 
dicavit  Adanrnx  RtwtzU  dt  Rrvißtvt  dum  fub  au- 
RuftifGinis  Aufpiciis  in  Acad.  Tberefiana  affer- 
tiones  ex  univerfo  jure  progugnaret*  1805. 

191 S.  8.  ; 

üie  ThcrerianiColw  Ritterakademie,  welche  fchon. 
^ch  Uerausgabe  dw  Cod.  Efi/Iola  Ottouth  dw  böb- 


mifcben  und  öfterr.  Gefchichte  einen  wichtigen  Dienft 
erwiefen  hatte,  erfüllt  nun  einen  fehnlichen  Wunfph 
der  ungr.  Gelchichtsforfcher  durch  Herausgabe  der 
Prayifchen  Sammlung  der  Briefe  ungr.  Grofsen.  Be- 
'v>.irini[ich  i;<;it..!;en  iu  feiner  H'fiorin  Ke^utu  Hiitjg.,  zu- 
mal im  a'ritfoi  üande,  häufige  j\achweiiungen  auf  diefe 
Epifiolas  vor,  deren  Vorreae  voa  Prau  fchon  im  May 
1799.  unterzeichnet  wurde.  Lünigj  Vorbild  fchwcbte 
ihm  bey  diefer  Sainmlung  vor  Augen.  Die  meircen 
derfelben  nahm  er  aus  dem  Archiv  der  k.  ungr.  Hof* 
knrnmer,  zu  dem  ihm  unter  der  höchftfeligen Kaiferin 
Mar,  Tlierefia  der  Zutritt  fechs  Jahre  hindurch  offen 
ftand.  Killige  fulcher  Briefe  theilte  ihm  der  Kxjefuit 
U^agKtr  aüt  (Torzafi|icb  die  an  die  Stadt  Bartfeld  ge- 
richteten)»  andere  der  Domhor  zu  FOnfkirchen 
KoOtr  (namentlich  die  Briefe  des  päpftl.  Gefnndten 
I>aro  de  Buigio],  andere  nahm  er  aus  einer  Szxrmay« 
fchen  Handlehrift.  Unter  den  Proceribus  verfteht  er 
nicht  nur  ungr.  Grofsen,  fondern  auch  die  Könige» 
Püpfte,  Gefaodten  u.  a.,  und  unter  Epißoiis  weniger 
Privat  Correfjiondenzcn  ,  als  officielle  Aufträge  und 
Berichte.  iMan  fiebt  daraus»  dals  der  Xitel  des  Buchs 
wm  Vf.  bitte  anders  mddtt  werden  fisUaii.  Oer 
püfste  Theil  beTtebt  su  Wirkücben  ftCfiaatlidiea 
Reichs^klen. 

Manches  hier  vorkommende  ift  fchon  fonft  ge» 
flruckt.  Z.  B.  einiges  von  den  Briefen  des  Baro  de 
Burgio,  und  der  Auliang  S.  179.  j  einiges  ilt  aus  den 
gedrucktes  SjfifloUs  Bimbi  genommen  ( S.  33  f. ) ;  das 
Meifte  war  jedocb  bisher  nicbt  ans  Ii  cht  geftellt» 
und  auch  das  Gedmckte  Hefet  man  hier  gern  wieder» 
%vcgen  des  Znfammenhangs  mit  dem  Uebrigen.  Hie 
und  da  hat  fich  dageeen  der  Redacteur  Auslaffungen 
und  Abkorzungen  erlaubt ,  zumal  in  den  EfifteHsBut' 
giiy  welclies  keinem  treuen  Heraiisg 'geziemt,  und  man- 
ches, was  man  doch  gern  geielcn  hätte,  hat  er  hier 
und  in  feiner  hißoria  regum  nur  berührt,  aber  nicht 
eingefchaltet  ( z.  B.  S.  79.  }>.  Auch  an  Druckfehlern 
niangelts  nicht,  welche  zuweilen  den  Sinn  entftellen 
(z.  b!  S.  89-  ftatt  Poß  littras  mtas  foll  es  heifsen:  JMT 
tätras  meas.  S.  60.  ftatt  fervit  a  tum  exigua  pratßti 
firvitUi  mm  exigua  praefliti. ).  —  In  derRmhe  der  widi* 
tigen  Briefe  des  B^ro  de  Burgio  fehlt  Jener'vom 
g.  May  1526.,  auf  welchen  fich  ein  folgender  bezieht 
S.  106.  Der  vorn  g.  May't59<i  fteht  aber  abgedruckt 
in  V.Engels  Gefch.  des  ungr.  Reichs  11.  S.  59.,  und 
hätte  zur  Ergänzung  eingefchaltet-  werden  füllen. 
Solch  ein  wichtiges,  hinterlaffenes  Mfpt  de.s  fei.  Pray 
hätte  einer  treuen.Pflege  bej  der  Herausgabe  anver« 
traut,  es  bfitte  diefer  odef  jener  ungr.  Gdcbtobtfor* 
fclier  uadLiterator  dab^  zu  Rath«  fezogeii  werden 
loilen. 

Was  den  Gewinn  anbelangt,  den  die  ungrifche 

Gefchichte  aus  diefer  Sammlung  ziehen  kann:  fo  ift 
derfelbe  für  pragmatifche  Gefcbichtsforfcher  uod  Ge- 
fchichtfchreiber  unfcbätzbar.  Doch  ift  der  Gewina 
in  Uinficht  der  einzelnen  Regierungen  nicht  ftleicb« 

Di*  Gefchichte  der  H  egierung  Wladimir  IL,  wora 
50  Briefe  und  Akfenfifirke  gehören,  enthält  nur  we- 
nig neue  uabekaont^  £riäutenuigen.    Beatrix,  die 
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Wittwe  dtS'Mattlt.  Conrinus,  machte  fich  anFangs 
Hoffaune  >  4af«  Maximiliaa  fie,  heyralheo  werd«; 
abar  dieier  fehrieb  ihr  bald  eiaen  Brief,  worin  er  fi» 
feine  Mutier  nannte ,  welches  ihrer  Hufftiung  und  ih- 
rem Betragen  bald  eine  andere  Wendung  j^jIj  (S.  4.). 
r>as  Refcript  an  das  Borfoder  Comhat  vom  J.  1495. 
(S.  16.)  zeigt  fehr  deutlich  die  ßch^in  Innera  üngerns 
damals  entwickelnde  pohiifche  Anarchie.    Dals  die 
2^poIytilbhe  Partey  es  aucli  1505.  mit  dem  (Klerus 
'ver<lorbeD  hatte,  arheiit  aus  &  ft}.     Aus  Politik 
fehtnüchelte  Maximilieo  dem      Wladimir  U.  mit 
der  Hoffnung,  daCs  fein  Sohn  Ludwi»;  dereinft  Kaifer 
von  Deutfcb^d  werden  foiite:  eiait  weilen  aher  er* 
klärte  er  ihn  fiOr  feinen  dritten  Sohn  und  ncariiis  Im. 
perü.   (Urkunde  vom  ao.  Jul.  15 15.  S.  49.)     Der  K. 
Wladimir  II.  verfchenkte  nach  und  nach  die  Codices 
der  Corvinifchen  Bibliothek:  fo  brachte  1514.  Cufpi- 
nian  dcB  Zonvas  «US  Ofen  mit  ^ch  »  und  üäifar  Maxi- 
milian ilefs  ihn  dnrcb  Wilibald  Pirkheimer  flber- 
fc\7en  fS.  4?.\ —    Reichhaltiger  ift  die  AusiTi  'te  fi\r 
die  Gefchiclite  Ludwigs  II.  j  aber  Hr.Pray  haue  noch 
viel  mehr  geben  können  ui(d  foUen,  worauf  er  in  fei- 
ner Hißoria  rigum  aufmerkfar.i  ge'marht  h  ttr.  So 
z.  B.  fehlt  der  wichtige  Brief  von  Zapolya  an  .Stephan 
Bäthori,  woraus  in  der  Htßot-ki  II.  S.  5H0. 584.  Bruch- 
ftacke  ftehen.    Verbötzi  üefs  fich  fiür  d^  inparti- 
tum  und  zem  Behnf  einer  Gefandtfcbaftsrelfe  nadi 
Dfutfcliland  und  Roim  5  Den.  von  jeiler  Scffion  I518. 
bewilligen  und  zahlen  (8.59.).    Fben  derfelbe,  fo  Za- 
polyailch  er  auch  gefinnt  war,  erhielt  noch  im  J.  1524. 
ein  paar  Belobungsfchreiben  vom  l'apfte,  weil  feine 
geheimen  Gefinnungen  noch  nicht  in  ihrer  wahren 
Seftalt  bekannt  waren.    Die  wichtigften  Aktenftilcke, 
die  Berichte  des  B.  de  Burgio,  des  nipftllchen  Ge> 
ffinJten  am  ungr.  Hofis  fangen  vom  Dec.  1524.  an, 
und  eriLiutem  in  einer  Folgenreihe  (welche  jedoch 
ununterbroobeoer  feyn  könnte,  f.  oben)  die  wichUg- 
fken  Begebenheiten  des  Reicht  und  des  Hufes  bis 
zum  X  i$96.  DiefeBeg^benheitm  vor  dbr  Mohäifcher 


Schlacht  erfcheineo  hieraus  in  einem  ganz  neuen 
Lichte.  Die  damaligen  gerin&en  fijnkOnfte  der  Krooo 
t  S.      —  Nicht  ndoder  lehrreich  ii^  manches  Bev» 

richte  über  die  Begebenheiten  nach  der  Schlacht 
ey  Mohats  bis  15  ^1.  (S.  124  f.)  und  Ober  Zapolya's 
BemOhungen,  die  Krone  an  fich  zu  reifsen.  AhZm- 
polya  Geld  brauclue,  fchrieb  er  auch  au  die  Ragu- 
laner  und  forderte  den  der  u!i^;r.  Krön«  gebührenden 
Zins  (S.  168. )•  Was  in  den  Maniieflen  l^apolya's  un- 
recht vorgebraobt  wird,  hat  Hr.  iVjn  Noten' berich- 
tigt; ,Ree^  fieht  der  kOoftigen  ForkMzing  dlefilr  ^p»* 
yiMM  mit  Verlaogeo  *itg^g«n. 

KöLX,  b. Rommsrikirrhfn  :  Pldor  MoreMts ,  O'ncr- ; 

fenerals  der  franzoüiciien  Armeen,  J^öen  -mJ 
tldzüge.  Aus  dem  FranzöBfchen  flberfetzt  u.f.w«, 
£^  Theii.  1804>  XVXu.  164S.  8.  (13  gr.) 

Es  würde  fchlimm  um  c!en  Ruhm  und  die  Grüfss 
Moreaus  itehen ,  wenn  ernie  einen  andern  Biographen 
erhalten  follte,  als  der  Vf.  der  vorliegenden  Compila* 
tion  ifr.  Die  Aniicf  büll  -ün^  fcljginen  die  einzigen 
(Quellen  zu  fcyn,  aus  welclien  der  Vf.  feine  Nach- 
richten fcliüpftc,  und  diefe  Hnd  bekanntlich  richtig 
oder  falich,  ie  nadxlem  man  iie  in  denfell>en  rein 
'  und  ttavernlfent,  oder  unvoUftändig  und  verfteilt  anf- 
zufiihren  den  Umftänden  für  aiij^eineffen  erachtet  h  r. 
Von  den  in  Deuifchland  feit  einigen  Jahren  Aber  Mo" 
reau  erfchieneneu  Schriften  und  einzelnen  Auffitzen 
miifs  der  Vf.  keine  gekannt  haben,  weil  er  fonft  un- 
möglich ein  von  fo  vieJen.ünrichtigkeiten  und  falfchen 
Darftellungen  trotzendes  Machwerk  dem  Publicum 
vorzulegen  fich  unterfangen  haben  wflrde.  Da  erftere 
in  jedermann*  HSnden  find:  fo  halten  wir  es  fflr 
nlierflrffig ,  7.um  Beleg  unferer  Behatip'.iing  noch  erft 
Bewelfe  aufzuftelleo.  Die  flQcbtigfte  VergleidiitJif 
diefes  Werks  mit  jenen  Schriften  wird'  ^y»*ii^ir**"^ 
Uyu^  iinfer  U}rtheil  za  ncbtCBrtigffi. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


MaTHFMATIk.  'Breslau  n.  Ltipsig,  h.  Griir  11.  Comp.: 
Anlehurig  zur  richtigen  BfhanitluTig  der  kiuliiplifauo-i  und 
Divijiun  comn/fxer  Zahlen,  wie  auc}i  d'r  Lehre  von  der  Pro- 
yoniun,  mit  Anwendung  auf  üie  e;ii[.ii  he  und  zurammeti- 
fjfetite  rfgtila  da  tri  iiml  Kettenri'pel.  lüc^  55  S.  J.  (  3  gr. ) 
Die  \>r.inljfriing  zu  diff^r  Schnft  f  ib  dorn  Vf.  ein  Lehrbuch, 
in  v.-clchetn  Aufjjibcn  in  a.v  .^^ ilti^.; ic.iunn  und  OiriRon  yer- 
^vi''fptl  ■•Adr^ii.  diR  na>  h  iler  Meinung  nnferj  Vfi,  r)''eiKlich 
7.or  Kfgel  de  tri  gehört  liatten.  —  Ei  ift  foudflrbjr,  d^fl  HO« 
für  Vt. ,  der  in  gfj'.niwrfrtij;pr  .Schrift  fo  grilndiiclit  matliema- 
tiCch«  Kenntnifle  z^igt,  üichl  «infieht.  dafi  bey  jeder  Mulä- 
plicattua  und  Divilinu  eben  fowohl  eine  peoraeitirthe  V'ropor- 
cion  inm  GriiiK.c  l  oj-t,  all  bey  jedtr  Regel  de  tri •  Rechnung. 
Dena  wenn  tcb  fag«:  3  111114  il»  12,  lo  iftd««  £0  viel,  »U 
iebbtaet  ltSaB4!ifi  «Atr  3  in  n  liabe  ioh  4 malt 


fo  ift  dlefi  fo  viel  als:  S  :  II  =^  T ; Wi«  kann  alffl  der  VF. 
i*f.tti:  „Ein  jeder,  der  da^vell<,  djfj  der  Begriff  Multipii- 
•ation  nur  zwey  gerebeae  Stücke  oder  rjctn.-'  i] ;  und  d^r  Ee- 
rriff  DiviDon  ebenUlli  nur  zwey  eegebeuc  Srücke  ,  nim':  't 
Dividend  und  UiNifur,  enthslten,  lieht  ja  Iciciu  ,  dj.>  ? 
Aufgaben:  wenn  tä^li'  h  12  Scheffel  verbrjiuclit  werden.  ^^  « 
viel  bedarf  man  in  14  'l"iif:*'n  ?  u.  f.  w.  ,  n  cJit ,  wie  jener  \'f.  it% 
Lehrbuchs  faßt,  x'ir  MeltiijHcdtion  cooijjlexer  Zahlen,  ftm- 
dern  ZOT  Regeid« tri  prhijr4-ii  "  Denn  wean  er  nun  auch  jeti* 
Aitfgabe  durch  die  Regel  de  tri  auflofen  will:  fn  ^-ixd  ja  dooi» 
nichti  ändert  dafetbft  rorjrennmmen  ,  al>  d^ft  iz  Scbeffel  mit 
der  Z.ilil  14  moUiplici^C  werden.  Indeffün  mag  diefi  fer»; 
unfer  vT.  Ii jt  feine  Lehren  richtij^  und  deutlich  vorgeuJZ'^, 
woAIq  mag  du  VoaalaUaiiggtweiea  leya«  w<l«iM  &•  woll*- 
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RSCffTSaSLJBRTffEIT, 

Koni-KNz,  in  d.  Lnff^iulx.  Biirlili. :  ^mmat  für  Gt- 
ßuhmdt  uHi  RtdttsajilArJamktU.  Heraus^egebea 
von  F.  U^md»  o.  l  w. 


4)  p  ^e™"  Abhandlangeii.    i )  OAtr  ifj»  g^^biUdm 

^  Erbfolgf  nach  Jetn  neuern  fran/örifchenR»?chtt 
kitHr.  Notar  PfttuUr  eine  uobedeuteude  Abhandlung 
fefeillieben  ^tfter  Jahrg.  St.  f.  S.  4.  5.)*  Ganz  unriclt> 
tig  ift  die  Beliauptung,  daTs,  wrnn  entfernte  Defcen- 
denten  in  gleichem  örade,  z.  B.  lauter  Eokel,  oder 
Irater  Urenkel  vurhandeu  find,  das  Hepräfentationi* 
recht  weeBele  und,  die  Erbff^a  nach  &öpfan  und 
nicht  oach  Stämmeo  gefcbebe. 

2)  Syfltm  der  httßat  -  Erbfolgt  vom  Avone  Gre- 
kf  in  Cubleoz  (Jabr^  I.  St.  8.  9.  io.)>  fehr  gut  uad 
lebmidiy  befondera  durch  die  bey gefügten  tabel-> 
Itrifcben  Darftelluni^er»  der  Succefhonsfällp.  Wir 
bemerken  nur  weniges  daf>ey.  a)  Im  f.jngange 
bgt  der  Vf.  (St.  8.  S.  Hg.):  1^'«  Veriaireorchaft 
■■es  VerftorbencD ,  arann  er  bey  Lebzeiten  nicht 
dtrflber  ganz  oder  zam  Thell  verfügt  hat,  fällt 
Di^'jehendeii  Perfonen  anhcim  u.  f.  \v.  Da  es  aber 
oadi  dem  franiöfifchen  Rechte  einen  nicht  disponi- 
bdaTheil  des  Vermögens  ^if^bi,  fo  mufs  es  uoge« 
ßbt  to  heifsen:  die  Verlaircnfchaft  cinps  Verftorbe- 
aea»  wenn  er  nicht  darüber,  fo  weit  als  es  ihm  die 
GefietM  erlauben,  disponirt  hat,  u.  f.  w.  b)  Ks  ift 
de  firaniöfifobea  GeCaU  (a.  747>)>  daCi  die  Afcenden- 
ten  ein  aavrcbliefsllebet  Erln««bt  «o  denjenigen  Sa- 
chen liaben ,  die  fie  ihren  ohne 'Abk()mnilinge  ver- 
rtofbenen  Kiadcrn  oder  Enkeln  Eefchenkt  liaben, 
wenn  diefelben  noch  in  Natnr  vorhanden  find;  und 
im  Fall  der  V'eräufserung  an  deren  rackftändigem 
Kaufpreire.  Sie  erben  auf  gleiche  Weife  die  An- 
fpriicoe,  welche  dem  Gefcheoknehmer  auf  Wiedea* 
«rftattnng  der  Sachen  zofteben  mö^eq  («tioK  m  rnrift). 
Gefetzt:  eine  Pran,  die  von  ihrem  Veter goooFran» 
ki^n  7utii  Heyrathsgut  gefchenkt  erhalten  hat,  ift  vor 
ihrem  Manne  kinderlos  geftorben,  nachdem  fie  vor- 
h'-r  ron  ietztenn  die  80^  Franken  zurllclK  bezahlt  er- 
halten halle.  In  diefem  Falle  hatte  nun  zwar  der  Va- 
ter keineswegs  Namens  feiner  l  ocluer  eine  Rück- 
forderungiklage  (action  «n  rnrift ) ,  aber  in  feinem  ei- 
genen Namen  •  in  Co  weit  aas  Geld  noch  vorlaanden 
oder  aneh  ausgeUehen  worden.  So  glauben  wir  des 
Vf;.  Kehauptung  (S.  230.  im  9tPn  St.)  beftimmen  und 
berichtigen  zu  müffen.  —  c)  [zu  S.  aj I.  eb^daCJ 
Wir  iiaben  in  der  Recenfioo  des  frensttfiwIiMOBletS* 
A.  L.  Z.  1806.  iMM^r  AndL 


buchs  beym  a.  43.  von  Erbfchaften  (jetzt  Art.  753.) 
die  Dunkelheit  des  Ausdrucks  gerügt  £r  heiCst: 
„Wenn  keine  Oefchwifter  oder  Abkömmlinge  voar 
ihnen  ukA  in  tintr  oder  der  andmi  Unit  ktine  /jjctndfnirn 
am  Ubtn  find:  fo  fiUt  die  Erbfchaft  zur  Hälfte  aiJ dt* 
übtrUbiuätH  Afctndtntm  und  zur  andern  Hälfte  auf  die 
näch&en  Verwandleo  der  andern  Linie;*'  Wenn  in 
keiner  der  beiden  Linien  Afeendenten  vorbanden  find 
fi  dif.vA  £afc(ndai:s  dans  i'um  ou  faittrt  UgHe),  wie 
kann  da  die  Haltte  auf  die  überlebenden  Afcenden- 
ten  kommen?  Hr.  Grtbel  macht  ficbs  bey  feiner  Er- 
klfirung  leicht.  Fr  Ij!"^!  nämlich  die  Worte  d  dtfaut 
ä'afittuUuu  ganz  weg,  und  nimmt  einen  Fall  an,  wo 
z.  U.  ein  Vater  oder  ein  Grofsvater  viterJicber  StStt» 
nnd  von  der  andern  Linie  andere  Verwandten  vor- 
handen find.  Wir  haben  Bber  jenen  dunkeln  Artikel 
das  anfj' 11  gliche  Project  des  Codex  und  die  Discuffio- 
nen  des  :>taatsraths  verglichen.  Jenes  drückt  ßcb 
weit  deutlicher  fo  aus:  „In  Ermangelung  von  Bruder 
oder  Schwefter,  oder  deren  Defcendenten  (heifstes 
dafelbft),  uud  in  Ermangelung  von  Aicendeolen  in  der 
einen  oder  andern  Linie  f£Ut  die  VerlafTenfchaft  auf 
die  nächften  Verwandteut  und  zwar  immer  zur 
Hälfte  in  jede  Linie.*  Oin  Verlmleniig,  die  alt- 
dann  mit  diefem  Artikel  vorgenommiB  wurdo»  bat 
keine  Discuniun  veranlafst 

3)  Syßftn  dfr  rormmdfchaftm  md  Unterricht  für 
l'ormunder  in  dfr  fyahZtfifchfn  Ri-pul!ik.  Fin  durch 
mehrere  Hefte  (i.  Jahrg.  3.  4. 7*  8  und  gter  Heft )  fort- 
fatufander  AofTatz  vom  H«-an^  Dte  Vorfehriftea 
des  Oefetzbuchs  find  darin  in  einer  andern  ürdonng 
sfifgeftellt.  Wir  find  der  Meinung,  dafs  bey  einem 
weitläufigen  und  nicht  in  der  heften  Ordnung  abge« 
fafsten  Gefetzbuche,  wie  das  rörnifclie  ift ,  eine  folche 
Anordnung  der  einzehien  Gefetze  nach  einetn  fvfte- 
roatifchen  Zufammenliange  ein  fehr  verdieoftliches 
Werk  feyn  würde;  anders  verhält  es  fieb  atier  mit 
einem  fo  karzeD  und  im  Oanzeo  genommen  Cbhon 
gut  geordneten  Oefet/hurhe,  als  das  franzöfifche  ift. 
wir  glauben,  dafs  ein  treuer  Abdruck  der  Verord- 
nun^on  von  den  Vormundfchafteo  in  der  vom  Gefetz« 
geher  beobachteten  Ordnung  ichon  hinJingUch  feya 
würde. 

4)  U*tttrrithi  «Jir  d»V  Errichtung  von  Ir.Vfntarim 
(I.  Jahrg.  6.  St.).  Eine  gute  Zalanimenftellurij/  der 
Verordoungen  des  neuen  franzöüfchen  Rechts  über 
diefen  Oegenftand. 

5)  Eine  VergU''hh:wff  dir  Itsflitutionen  Suflimams  mit 
dtm  ntutn  fraHZößßhtn  G*Jaz!mäu.  Da  die  römifchea 
Ihflitntioiien  iMUMtaragi  das  statiliDhnReclit  voUftflii' 
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dig  enthalten:  fo  kaaa  dne  GegeBfiberßellune  Het  niefst in Frtnknieh «b«s dieCfvibedita,  ^ralefaebey 

fr^^Tizfififchen  Rechts  keineswegs  vüllftändig  Hie  Aehn-    Her  Nation  ,  zo  welcher  d^rftlb 9  gehört,  der  Fran- 


iiclikeiten  und  Abwoiclmiigen  beider  Geretzgeb uugea 
darrteilen:  urul  wir  würden  dalusT ^oicht  Zur  Fort- 
feUuoff  dieier  Arbeit  ratben. 

6)Ufber  das  Gvil  -  Gefetzbuch  dtr  Fraftrofm,  riick- 

ßchlüch  auf  dtffen  /1bwf::^::nr^ni  t'j;i  dr-n  '^nu  inrn  Ruht 

wid  dtr  vorigni  franzöjijchen  Grßtzqtbunn.  Kine  Ab- 
handJang  vom  Herausg.,  die  unlern  ganzen  Beyfall 

hit.     In  iliefem  Geifte  wünfchten  wir  feine  Anmer- 


zoT«  geniefst.  Denn  manche  Nation  Ttebt  mit  Frank> 
reich  in  gar  keinen  Verträg>:n.  Ebeauals  war  das 
Heimfallrecht  noch  allsenieiner,  als  in  unfern  jetzi- 
gen Zeiten.  Das  franzöbfche  Gefetzbuch  enthält  keine 
aiisdnUkliche  A uf hebung  deiiclheo.  Wenn  nun  eine 
gcwilte  Nation  mit  Frankreich  keioeo  Vertrag  wegen 
AbrchaffuDg  Jiefes  Rechts 'geSchlofren  IwtviBulf«» 
diefer  Nation  Einer  in  Fraakreieli  ftirht,  wird  du 


kungen  zu  feiner  üeberfctzung  des  franzülifchen  Ge-  Heimfallrecht  in  Beziehung  auf  feloe  VerlafTeofcbaft 

fetzbuchs  abgefafst,  mit  VVeglalfung  alles  bklftdecla-  in  Frankreich  ausgeübt  wmlen?  Billigfi;  Weife  muff 

Biatorifcbeo,  was  keine  wahre  Beiebntng  nwährt.  darauf  gefeben  werden ,  ob  jene  Nation  gegao  den  ja 

Gewffs  vrirA  Hr.  fjißnlx  bey  einer  rwe^m  Ausgabe  ihrem  Gebiet  verftorbenen  Franzofen  di«es  Red* 

feiner  ÜPbe: '.el:'u:'.'4  auf  diefea  Wunfeh  euies,  gCf^en  ansribt,  ofl^r  nicht?  Im  erftcrn  Falle  übt  es  Frank- 


Ihn  wahrUch  siebt  eiogeoomnienen  Kritikers  Rück-  reich  gleichfalls  aus,  wena  auch  ftleicb  keine  Va- 
ficht  oebmeo ,  nod  fein  Werk  wird  an  Natdichkeit  zwifehen  beiden  Staateo  bcmhen ;  im  ietziera 

und  Belehrung  gewinupn.    Wir  begleiten  feine  Ab-  Falle  öbt  es  daffelbe  nicht  au«,   wenn  aurh  rlif'"es 

haodiung,  wovon  nur  der  Anfang  im  5ien  und  6ten  Recht  vormaLs  ausgeübt  worden  wäre,  und  keinVer- 

Heft  des  2ten  Jahrgangs  fteht ,  mit  einigen  £rinaft>  trag  die  gegeofeitige  Aufhebung  HeHellien  feltgefftzt 

rungen.   a)  Um  das  fraazöfifcbe  Gefetzbucb  und  tfie  hätte,   t)  Ein»  von  den  härteften  Folgen  des  barger* 

darin  beobachtete  Ordnung  zu  lobpreifen,  bedarf  es  liehen  Todes  ift  die  (a.  35.):  „Die  rorher  gefchliif« 
wirklich  nicht  der  Vergleichung  mit  den  Jultlni.uiii-  Ehe  ift  in  Bnziehuiig  auf  alle  ihre  bf>r^Tl;c!ifa 

fchen  Infti'utionen.    Mao  giebt  Ja  diefe  nicht  für  ein  VVirkuogea  aafgelöft"    Die  Difcuffionen  ixh^  d\t- 

Ideal  einer  fyftematifchen  Bttitellung  des  bargerll«.  feo  Theü  des  Öefetzbnchs  find  febr  intereffact.  Die 


chen  Rechts  aus.  h)  Der  Titre  prihm'.naire  des  iran- 
zöfifchen  Gefetzbuchs  ift  fo  kurz  ausgefallen,  weil 
man  dachte :  omnis  d^uUio  in  hart  ftriaUofa.  Ree.  ilt 
wacht  derMeinunA  Schwerift  es  tuesr,  eiichöpfiende 
Delmftiönen  und  beftiininto,  riditig«  allgemeine 
l'iL  r!i!s,;i -ndfätze  aufzuftellen;  aber  eben  fo  noih- 
wendig  ift  es  auchj  befonders  wenn  das  Gefeizbuch 
§0  veriiaitrifsmäfsig  kurz  ift,  dafs  unzälUige  darlh 
nicht  fpcciell  beftimjnle  Fälle  tn;  lirh  vorkfimmen. 
Enthalt  iljnn  da*  Gefetzbuch  nicht  gewifle  Grundre* 
gelo  und  F/incipien,  nach  vrelchen  der  Richter  in 
«eo  nicht  befonders  beftuomtea  Fällen  enalogi£ch  er- 
kennen und  lieh  richten  tcann:  fo  wird  fein  Ans* 

fpruch  von  Willkürlichkeiten  nicht  frey  feyn.   —     ^   ^     ^ 

f )  lieber  den  VerJuft  des  franzöüfchen  Bürgerrechts   verdienen  die  in  der  fortgefet/^ten  Ehe  mit  eioem  \oV 
und  über  den  börgerhchen  Tod  (zu  Heft  VI,  S.4i$it).   eben  Verbannten  gezeugten  Kinder  nicht ,  dafs  ße 
13:e  Wirkur/i^en  find  in  beiden  Fallen  nicht  gleich.  ~ 
Iii»  erßtn  hurt  man  durch  die  im  a.  17.  befchriebeucn 
Handlungen  au/,  ei»  Franxofe  zu  ftipi ,  man  wird  ein 
SuatKbürger  desjenigen  Landes,  wo  man  naturaü&rt 
worden  ilc,  wo  man  fein  Haupt -EtablifTement  ohne 
die  Alificht,  nach  Frankreich  zurück  zu  kehren,  ge- 
noauQen  hat     fm  andern  Falle,  wo  auf  da-  Verbre- 


Bemerkungcn  dps  icXng^n  Kaifer^  von  Fmnl<reich 
machen  feinem  Herzen  eben  fowohl  als  ieinpo  Hin- 
Bebten  Ehfe.  Lfajpins  u  ftfjlintt  ^  fag;te  er»  il  frraü  dim 
dtftndH  d  Uta  ftmm$  frofondtment  convamtat.dt  timoMt 
dt  fon  mari,  dt  fiävrt  dans  fa  dhoriaüm  thmm  ssfnf 
el!e  eß  le  ^-/r/j  itroitement  unit?  on  ft  r'.V  adait  d  ^  <■•• 
v/rtion,  a  fon  devoirf  tUe  nt  fttatt  phu  qwmt  «ewhafc 
BtHrqnoi  ottr  i  m  wfontmAs  U  droit  4t  viwi  tun  autrk 
de  tautrt,  fous  te  titre  koyorabU  d'tpoux  If^timrs?  vef" 
gebens:  die  Meinung  des  firew^en  JVonchrt,  dtr  oBt 
als  confenuenter  Junft  fprecheu  zu  mäffen  glaobt?, 
ginsdurcii.  Wir  hoffen  mit  Uebmrzeugung,  dwto 
Amkel  werde  frflber  oder  fbiter  re^dirt  undsieaK"* 
lieber  und  gelinder  abgcfalst  werden.  VVefligftenl 


Baftarde  betrachtet  werden!  Noch  härter  erfchfiot 
jene  Verordnung,    wenn   man  fpl.iendes  trwi^i 


dien  der  b  tr.^eriiche  Tod  als  Strafe  fo  gt ,  b  eibt  man 
immtr  Frauzofe,  hat  aber  nur  die  iin  s'^ften  AriiU»*!  be 
fchrieljcneo  höchft  traurigeu  Nu-  Iitheile  zu  leid 


Wenn  jemand  n»  corJumaciam  abwcfend  ver.irth«h 
worden  ift:  fo  roll  der  bürgerliche  Fod  erft  oach 
5  Jahren,  die  anf  die  VoUftreeknog  das  Urtheils  i« 

BildniT-  folgen,  eintreten  fs.  27.).  Gleichwohl 
der  Verur'h«ilte  in  urr  Zwilchejizcit  vou  der  AuS» 
Obung  der  Civilrcchte  ausgefchJuflen  feyn.  Was  bei'^t 
das?   Soll  jener  fchrccküche,  von  dem  Gefeti  üJ'W 


den.  den  unfrhuhligen  Ehegatten  und  Ober  die wfcbul^ 

Die'er  Artikel  ift  alfo  gar  nicht  .-»uf  den  Fall,  wu  man  gen  nachher  geb<)riien  Kinder  ausgefprochene,  Fluca 

fUifgffbört  bat,  ein  Franzofe  zn  feyn,  anzuwenden.  fRhon  während  der  fOnf  Jahre  eintreten ,  dadorh  dtf 

A..r  jt^r^  w-ir..   e.i.  j*^        j_  «rr>  c  ..«.i  rT.Ak^ii       Jt_r«.  •7»tlUt...M »mW  7weifeJli>)n 


Aaf  diefe  Weife  erklären  fich  die  von  dem  Vf;  S.  433- 

n,  4I9.  g'^machf'-n  l^^!f^.k.n.  —  d)  Zu  S.  45;w.  Uer 
ixte  Artikel  di-s  franz.  G.B.  heifift  r  „  D«r  Fremde  ge- 
lifefst  in  Frankreich  eben  die  Civdr^hte,  welche  die 

Ndtion,  zu  derer  gehört,  den  Fr^i^ofen  diirrh  Ver- 
träge eingeräumt  hat,  oder  einräumen  wir  Baffer 


arthel}  in  diefer  Zwifch-o;;*lt  noch  wie  z^e'^f^J, 
un  I  untieffitiat  betracht  n  vird?  —  Dej-S'il  «J.«**.* 
ift  aller.nugs  in  den  erza.dte«  Hr'chfsdan  lein  '«'hrifr 
correct  und  holperfoht  Dafs  al-er  der  Vf.  efwaj  ö'"'- 
feres  leift»*n  könne,  ereiebt  fi<  h  aus  andern  Th«'*o 


des  Werks,  und- wir  bitten  ihn  daher»  kOoftfe 


winw»  dm  Artikel  fi»  m  bSSaai  Oer  FMnde       des  Vortrag  iä  ERihiung  der  Reohtshindei 
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Sorgfalt,  als  bisher,  zu  verwenden.  S.  ass.  im^ten 
H-'fte  des  trfleu  Jabrgangs  kommt  dO  fgua  UtfiUDCS 
Wort  Tor:  jiiMi^  fflr  twAmdktf, 

Oömironit  b>  Dieterich :  Ferßuk  einer  richtigm  Bt- 
antwortung  mthrtrer,  theiis  in  da-  uemcine,  theÜS 
in  das  f^-rzogl.  ßraunfchweig- VV  oifeabütteifche 

Landes  -  ['v  i  lli  cm rchlagendi-n  ,  ftreiti^en  üd«r 
doch  nicht  iirunte-reffänten  Huhts •  Fragen.  Nebft 
Swey  bi>y§>-fagten  pradifchm  ^lusttftmimiffmt  ^ 
einer  VeriheiJiguni;^  -  Sclinft  in  ei:iein  olcht  UO- 
inerk>vtimii;»;n  Cnminal  -  Yd\h,  und  einer  aus- 

»n  aus  Civil  -  i'roc  'fs  • 
Acten,  von,^>}ijnn  U^ilhtlm  Augufi  Roftfitkaly  H^r 
zogl.  Braunfcfawr.  LQneb.  Land  -  und  Lehns- Fifr-al, 
Amts  -  Jiifiitiariiis  und  R  ■i;ienin^s  -  Advt.r^itpn 
(ouomehngea  Kammer  -  Coafulenten)  zu  blau* 
Mobiiri^  1805.  155  S.  gr.  8.  (i<^g''-) 

b  fiad  znfammm  MriKlT  Rechts  -  Fragen ,  welche 

hier  Ton  S  i  —73.  kilr/licn,  und  mit  der  in  der  Vor- 
rede geäulserteii  guten  Abficht,  den  Vorzug  einer 
richtigen  Reefats  •  Theorie  vor  entgagBeftöheniien 
Meinungen  und  der  Autoritit  eines  vermeintlichen 
Gerichüi^ebranchs  2tu  behaupten,  erörtert  w*nlen. 
In  Anf^liung  der ßchs  nßem,  welche  aus  dem  t',ei7Tei- 
aeo  Recht  entlehnt  fioa  C  hodet  Reo.  kein  üedeakeo, 
dn  Bntfdieidnncen  des  Vfir.  meSfitent .  bjmutreten, 
obgleich  eben  diefe  Hntrcheidunjpo  gröfstentheils 
(ch^n  von  mehreren  Kechtscelehrten  gegeben ,  und 
die  dafür  angezogenea  Orflnoe  bereits  bekannt,  auch 
Ha  Gründe  der  Gegner  nicht  immer  volü'rändig  und 
ia  ihrer  ganzen  Stärk«  dargeftellt  fmd.   i.  Oh  ttr  B»- 
p»  des  gutm  Glauhtns  alle  Früchte,  und  zw^r  von  Ziit 
i^SmütffiMgj  J>bm  UutirfclHed  ätm  klagemie»  EigetUkü- 
-  mmßmm  «rf^f  Der  erftere  Tbeil  diefer  Krage 
WM  dahin  beantwortet ,  dafs  der  pojffffor  h.  f,  fmgu. 
,kris  von  den  gezogenen  Nutzungen  z<Kdv  Jlie  confu- 
■falea  nicht  zu  vergüten  brauche,  wohl  aber  die 
•och.  vorhandenen »  jedoch  mit  Ausfchtuls-  der  ufo!* 
«irrten,  beratiszagehen  verbundien  fey;  der  letztere 
wird  bejahet,  jedoch  mit  der  Ausnahme,  wenn  die 
Eiaiaffung  einen  höfen  Glauben  zu  bewirken  nicht 
vermorbt  liabe.   Hi«Tbey  fehlt  S.  19.  nach  L.  48-  D. 
dt  A.  R.  D.  noch  die  Hauptflrlle  L.  2^.        D.  <1t  ufur. 
äfnut.y  iogleichen  S.  lo.  bt?v  Nurn.  3.  L.  26.      i.  D. 
dt  furt.     Ferner  Coli  die  anizef.  L.  40t.  vermuihltch 
L  4.  f.  2.  D.  fin.  re^.  feyn.    6.  Ii.  folite  no  h  die  rnn 
Brtntku  Objf.  jur.  Rom.  dec.  1.  c.  3.  et  aädend  p.  227. 
aufe^^^tellte  Uiltmction ,  ob  der  B*'fitzer,  «elrli-r  die 
Sache  fär  die  feinige  hielt,  \m  Rechte,  oder  in  der 
That  geirrt  habe,  berflhrt  hyn%  auch  gehört  nadb 
}-r'-i'rt  norh  H.  G.  Bauer  difq.  an  cmifumtos y'  ex  qH- 
bits  lacHDJrtior  fxißit,   fntcttu  r.Jhtnert  tetnahtr  b,  f.  pof- 
fißor?  Lipf.  1762.  hi<>her.    S.  15.  konnte  E'nmin^hatit 
in  Anm.  z.  Cooeeji  den  VF.  noch  auf  mancheclAj  ab* 
^chenife  Vorftelluogen  anderer  Schriftfteller  hhi 
Weifen,  welche  hier  /.u  prilfen  und  'u  hj»r*>itigi>n  •  a- 
na.  iL  Ob  ärr  Großi/aUr  vätrrlicb  r  Hnte  z»r  Mnu%. 
iHgn  tA^^  1^ Wirtin  Im  iBUh/kAt  ewiia^n  ifinw 

« 

.  t 


wem  er  fernes  Sohnes  Erhe  nicht  ' geworden  Ctach  ihm  dtjjen 
Stv.ptum  nicht  hiy^AineJlm  i(\'t^  Aus  büntligen  Gründen 
verneinet   11  u  Ob  dtm  Ekemamu  an  dun  ganzen  Fer* 

ffiner  EMefran  äas  Nhßbrtmditrtekt  xi^Ar,  uad  o^  . 
dakir  jnsrs  fainngen-,  xtftfitn  der  vou  dtr  FJu  fiXA  cnntrct- 
hirUn  Schulden,  zum  üfgrußanäe  tiner  hxr^ulion  äituen 
kotm'/  Ganz  natürlich  mit  UnterTchiial  zwilcricn  L)o» 
tal-  und  Pjraj)hernal- Vermögen ,  und  in  Anfchung 
des  letztem  nut  Bückficht,  ob  dem  Ehemann  nach 
einem  berotnif-rn  Gefi  tze  oder  Vertrage  ein  Rerht  , 
daran  zugeftanden  wurden»  beantworieL-  IV.  U^it 
der  Rititer  avf  eim  van  Ekehnfttt  tt^h^ifeker  und  tvangt» 
liflher  Religion  an/fehrachU  E{ii  'c!:ruii'i:Q;s .  KLii^e  zn  rrien- 
neh  habe'/  Cinz  nach  Schnauhirt  lievtr.  Tii.  1.  Nr.  I.» 
mithin  hier  frbrtriiülfjg.  V.  //'«•  du  knthgun-^  der  urrilt. 
liehen  Gtrethlfumf  tiner  Ehrfran  hcfchaß'en  Jejfu  tt6iijje9 
Antw.  Derlei talt,  dais  jedes  Gefetz,  worin  cne  Rechts* 
wohl!  hat  tier  Krauensperfon ,  und  iiisbel'ondere  der 
£hefraui  enthalten  ift,  namentlich  angefahrt,  deffea 
Inhalt  mdglichft  mit  deutfoben  Worten  angegeben» 
und  dahey  bemerkt  werde,  dafs  \\\r  alle  lÜcFe  Gpfef;:e 
genau  erklärt  iind;  dafs  ihr  auch  die  Wirkung  der 
Verbdrgong  und  der  &ntfaguog  ihrer  Gerecbtfonw 
bekannt  gemacht  worden,  und  dafs  fie  deffen  unge- 
achtet, wenigftens  unter  den  Worten  der  ewigen 
Wjlirl  eit:  To  wahr  ihr  GoJt  helfen  folJe,  und  .i-itt 
heil.  VV'urt»  den  ilur  als  einer  Frauensperfon  und  Ehe« 
firan  zuliehenden  •  Rcchtswobhbaten  entfagt  habe. 
Hierbey  ift  jedoch  bey  demjenigen,  was  gegen  If'rhtrs 
l  lieorie  S.  39.  u.  40.  erinnert  worden,  der  Zweifel, 
dafs  in  L. 30.  D.od^C  FtHei.  der  actio  doli  aiisdrHck« 
lieh  erwähnt  ift,  unaufgelöft  geblieben.   VI.  Ob  ein 

■  M  einer  peinhchm  Sache  ahgelfißrter  Eid  auf  Eirtfchtidimg 
der  Civil- Sache  Ehtßiß  hebet  oJ'r  ytn^ekrht '/  Wird  nur 
iA  fo  fern  bejahet,  als  l)  der  in  einer  Civilfiiche  ge> 
leitete  Eid  den  Criminalriditer  znr  Unterfuchung 
widrr  den  Gegner  des  Schwörenden  berechtiren  kann» 
oder  2)  der  in  einer  Criminalfache  gcleifteie  Rid  für  . 
die  Civilfache  alsdann  entfcfacidet,  wenn  der  Gegen* 
tbeil  in  tler  Criminalfache  genug  fam  eabört  wofoen^- 
und  die  CfVilfache  fo  geeignet  ift,  dsns  fie  dnrdi  ei» 
nen  gefetzJichen  Eid  entichieden,  und  diefer  ganz 
nach  dem  Inhalte  des  in  der  Crimioalf'ache  geleil^tetien 
Eides  nornrürt  werden  mufs,  weshalb  es  der  Wieder- 
holung des  Eides  nicht  bedarf,  jedoch  mit  Nachi.if- 
fung  des  Get^enbeweifes  durch  Urkunden  oder  Zei>- 
gen,  nicht  durch  Eidesantrag.  —  Den  Jechs  Ittzttnt 
In  iJat  FL  Braunfchw. Landesrecht  einfchlageodsnFra- 
ren  legt  Rec;  in  fo  hHl  mehr  Intereffe  bey>  als  di« 
Behandhmp  folcher  partikulai rechl.'icUen  Fragen, 
wenn  fie  wirklich  zweifelhaft  fihd,  weit  leichter  lan- 
desherrliche Decifionen  oder  Declarationen  zu  ver- 
anlaffei>  pHegt.  I.  Ob  die  uutrrlnßenr  cfri^ht liehe  B-ßii' 
titimg  eines  unter  Batirrslrutm  gtJMa£hien  Conu  acts  die 
Nichtigkeit  des  Gffthäfis  bttenrhe^  adtrukhtP    Aus  der 

'2uranunenftellung  älterer  und  neuerer  Verordnongea 
wird  durch  Interpretation  da^  Refnitat  gtirogen ,  dafs 
ans  eineijT  iilier  Crütidftärkp  aiifsprgfrirlitlicli  ge- 
fchloffenen  C'-nlract  für  die  C-^ntrahenten  und  deren 

£rt»an  cia£Iag«redit  cntforinge»  uut  mr  das  ding- 
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liehe  Recht  vor  der  gerichtlichen  Auflaffung  nicht 
übergeben  könne.  II.  Ob  die  von  dm  Richter  gtfchekent 
Erßrttktmg  oder  Vtrlan^mmg  tintr  Nathfrifi  (fo  weit  <Ie« 
ren  I'inrogation  zulafüg  ift)  felhir>e  in  eine  hioßr  Prjjitäi- 
(lalfrtß  vtrwcuuUin  lütme?  Veraeint.  III.  Ob  dtr  Man- 
gel dreyer  f^nd^Srmigm  UrtJtüle  oknt  UnterJckUd  dnt  M»u 
Ute  Erortfrunff  dtr  Sacht  Tul-^O'e,  oder  tc:e  weit  [ich  die 
if'^irkung  nur  erfirttke i'  So  iaxi^e  einer  i'artey  nuch  zu- 
Ififfige,  laadesgefetzlicb  gebilligte  Rechtsmittel*  zu- 
ftehen  ,  könne  eine  Sache  weiter  verhandelt  werden, 
bis  drey  Rleiohfönnige  Erkenntniffe  vorhanden  fdyn; 
idi  Mängel  zulällit;er  Heähttniitt«!  hingegen  fey  der 
Procefs,  ohne  Hückßcbt  auf  Gleicbföraiigkeit  der 
Erkenatnifle,  beendigt.  Aoden  konnte  die  Aniwoirt 
fchwerÜch  nnsf.)!l;-n!  IV.  Ob  durch  d!r  h'':'nßen  Vtr- 
Ordnungen ,  du  /  nyhincL'tcItluiteH  dtr  Poßen  aus  der  Auf- 
nabme  ätr  Poß-  odtr  Paßigier .  GiiUr  betrtffindt  die  rechU 
Hcht  Sdutiäigktit  eines  Uafiteirths  HOth  gemeinem  Rechte 
muf gehoben  oder  Modificirt  fey?  Nach  Jener  Verordnung 
brauchen  die  Poftäinter  Uli  den  Schaden  oder  Verluit 
nicht  anders  einzuftehen,  als  wenn  das  PoftftOck 
beym  Anfgeben  nach  BeftaM  mnd  Werth  genau  an- 
gegeben war.  Die  Anwendbarkeit  derfelben  auf  Ga!t- 
wirthe  wird  billig  verneint.  V.  Ob  es  dem  Richtor  frey 
jUhtt  den  von  einer  Partey  verlat^en  Rechlsfpruch  einer 
lUttwSrti&n  ^trifiinfacult'dt  oder  emts  SchÖmem^lnhU  bloß 
tmf  die  Farmliehkeiten  des  fingewandten  Reclitsmituh  ein- 
Zufcht  ■iiiiit!  y  Verneint.  VI,  fl''  durch  die  [''erordnung 
vom  LO.  /}prü  die  fuhhajlatianes  neceffartas 

trtrtfendt  dk  Jmmiffion  aOer  GUiubiger  etuf gehoben  wor- 
den py  ?  Anlw.  Hey  hrjiothekarilcnen  Glüubigern  foy 
zwar  die  Immifäun«  als  unnütze FurmaJitjt,  durch  ge- 
dachte Verordnuag  abgefchafft;  aber  bey  chirog^a- 
pbarifchen  fey  fie,  als  das  oft  einzige  iVlittely  ihr 
necht  zu  fiebern  und  den  aligemeinen  Credit  zu  he- 
f<'ir:irrn,  hillip;  /uiuljffen.  —  Uie  auf  dem  Xitel  ge- 
nannten pmktißhen  Aiisarbeitav^en  find  nicht  übel  ge- 
rathen,  und  möchten  zu  dem  in  der  Vorrede  angege- 
benen Zwecke  liier  ihren  Platz  finden,  obfcbon  ihr 
Stuff  mehr  Verwickelung  babeo  mUlste»  um  für  merk- 
wOrdig  geachtet  tn  wtrdMi.  9 

Rostock:  Des  Durchlancktigflen  Fürßen  und  Htrm^ 
Herrn  Chrißian  Ludewigtt  Herzogen  zn  Meck- 
lerf'urg  n.  f.  w. ,  mit  Dero  Ritter  und  Landfchaft  t[e. 
trofl'ener  Latides  -  Grund  -  Gefetziicker  ErbvrrgUick  vom 
Dato  Roftod^  im  18.  '4prit  1755.  Uo6w  «40  und 
176  S.  8. 

Die  bisher  vorliandenen  Aufgaben  det  Mecklen» 
burgifdien  LandesgrundgefetzUraea  Erb- Vergleichs 

vom  18.  April  IJSS-  Gnd  entweder  in  Folio,  oder  in 
Quartformat  erichienen,  und  haben  kein  vollftändi- 
ues  Inhalts -Regifler,  obgleich  letztres  in  dem,  zu 
INcubr.nnderthnrg  1 764.  herausgekommenen  ,  Mtclden- 
burg  -  Strclit^':chen  Kxemplare  Jiefes  Gruodgefetzes 
noch  am  vollftändieften  ilt.  Um  fowolil  jener,  als 
diefer  Unbequemlichkeit  abzuhelfen ,  und  dem  Publi- 
'cnm  da*  tack  fDr  Reillu»  uad  andere,  dem  groCsen 
Fomiat  nicht  gfloftigen,  Um62nde  dieb,  in  fo  naa- 


nibhCtlligen  Vertnlaffungen  zd  gebranchendii,  Otto 
in  einem  bequemea  Format  und  mit  einem  genaaea 
und  voliftändigen  Regifter  verfehen  zu  geben,  b»> 

forgte  der,  durcli  fein  Reperlarium  Sfuris  Mtcklinhuräd 
und  durch  feine  MesMenburgt^he  iiffinUiche  Landes- Vtr- 
handluMgen  um  die  wifleDfebaRliche  Bildung  des  Meck- 
lenburj^ifclien  Hpchts  fo  verdiente,  Bi'.rgermeifter  der 
Vorftadt  Güftruvr  und  Deputirter  von  wegen  der  Städte 
des  VVendifchenK reifes  zum  Mecklenb.Engera- Aus- 
fchufs,  der  Hofrath  und  DocXor Joachim  Hetmitk^fol- 
ding  diefe,  mit  einem  vollftändigen  Regifter  mfebeae, 
Octav  -  Ausgabe  diefer  Conftitutions- Akte  mit  alliu 
ihre«  Anlagen;  jene  enthält  hier  840t  und  diefe 
176  Seiiea.  Zu  bedauern  ift  e«  aber,  dafs  Hr. 
diefe  Ausgabe  auf  einen  blofsen  neuen  Abdruck  be- 
fcbränkt,  und  nicht  vielmehr  unter  einem  jeden  Pi- 
ragrapbea  kurz  die,  ihn  modificirendun  oder  erläu« 
teruden,  fpätern  Verträge  oder  Verhandlungen,  wäre 
es  auch  nur  mit  kurzer  Hinweifung  auf  andre  gc> 
druckte  Schriften,  bemerkt  hat.  Dadurch  wilrde 
diefs  Wefk  wahrhafte  Braiu^ibarkeit  und  allgeroda 
belehrandei  Inlerefle  erhalten  haben»  und  gewiü  je- 
dem um  fo  mehr  willkommen  gewefen  feyn,  als  die, 
vom  Hn.  Hofr.  Sulding  in  üffentiichen  Cefcbiftea 
verlebten,  vielen  Jahre  und  fein  bekaoatMrctoutfcher 
Fleifs  keine  ^lodification  oder  Erläiaerung  «laei  Pa- 
ragraphen des  Landesvereleichs  feiner  NacnfbrCEnoag 
wiirden  haben  entgehen  laffen.  Wichtig  würde  der 
licTUuigf  alsdann  für  wahren  Ntäzen  gewirkt  habes, 
anftati  daft  er  gegenwartig  nur  der  Bequemliclikeit 
des,  wenn  es  das  Studium  von  VVerk*"!.  I  r  fr  Art 
ilt,  ohnehin  fchon  zu  bec^uemen  rut)licuinj>  ffie 
ittldtgt  hib 

MATHEMATIK. 

KflirratfBXKa,  b.  Degen:  Sttmtntarf^eometrifde 

töf'ittgnt  des  Delifchtn  Problems  dtr  A<>f^yof  i"-"'  ^''f' 
/(hnitt  des  U'MkeU  u.  t  w..  von.^.  if.  H'isx^' 

•  1804.  103  S.  8«   (16  gr.) 

Seit  zwanzig  Jahre«  fchon  hatte  der  Vf.  fich  bemöbt, 
Aufidfuogen  der  im  obigen  Xitel  erwähnten  ^^^^^ 
durch Eiementargeometrie  zu  erfinden;  ietzt  glsubttf 
feinen  Zweck  endlich  durch  unabläffiges  Suchen  <** 
reicht  zu  haben,  und  legt  feine  Methoden  dem  ma« 
ihemaüfchen  Publicum  vor.    Diefe  Auflöfangen  tno- 
gen  allerdinns  dem  Vf.  viel  2Seit  und  Malie  »;ekoltet 
haben  j  ob  lie  aber  den  Namen  der  eleiiieBi.irgeome- 
trifchen,  den  he  in  fo  ferne  verdienen,  als  ^^^^^^l^, 
und  Lineal  dazu  gebraucht  tvardent  auch  in  ^er  nur  • 
ficht  fo  genannt  werden  dfirfim,  dafii  fi*  ^<^f 
beweifen  LFltiti,  bezweifelt  Ree.  noch.    Sie  ^'^^^^ 
ikm  nur  nwcira«i/^A«  Auflofuneea  zu  feyn;  "  1 
faeht  driier  den  Vf.,  feine  Bmlf«  noch  "".J^ 
der  vorzunehmen  und  ftrenge  zu  prüfen.  —   "  ^^^^ 
völ  Ligen  Uegründung  der  malhematircben  Ev»«*"* 
auch  Ree.  gewflnfdSt,  dafs  der  Vf.  in  eineni  wenig 
anmafsenden  Tone  nud  n  icht  mit  SeitenWtcKeD.^ 
das  vergebliche  Bemaheo  grofinr  WtMt 
«igenen  firfindangan  gafprochan  bim» 
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Mittwochs,    den  2J.  j4  u    h  ß  l8o6. 


ARZNETGELAHR  THEIT. 

'Ealls,  b.  Hemnjerde  u.  Schwetfchke:  Abhmdkah 
gm  aus  4er  mti^iHAm  wd  wr^itkuiden  AMAwtd» 

md  Phgfioloipt  von  Fr.  HJecke!,  Prof.  d.  Med.  zu 
Halle.  i8o6w  3^1  S.  gr.  8.  ( i  Hthlr.  6  &r.) 

Itdtn  weitfchichtigen  Fach  der  vergleichenden  Ana- 
IMBM  kaiiii  Aicbts  von  grörserem  Natzea  feyn,  als 
««DD  recht  Tide  SeliriflilMU«r«iazdiie  Theile  derfd» 

fifn  rnüglichrt  c;f^naii  bearbeiten.    Nur  auf  die  Weife 
kaan  iie  eiae  fefte  liaQs  gewinnen,  und  die  einfeiti» 
|ea  Aafiehtett«  walche  oothwendig  entfpringen  mdl^. 
len,  wenn  man  an«:  ein7f>!nea  ifolirten  Beobachtun- 
gen  (wie  jetzt  leider  nur  zu  häufig  der  Fall  iU)  allge- 
meine Refultate  ziehen  will ,  werden  vermieden  und 
berichtigt  Mit  TiaJem  Daak  bttrachtet  daher  Ree, 
den  irßem  ntn  d«B  «wer  in  diefer  Schrift  .Mthalteoea 
Aufitzen  :   Utbfr  die  S.hiHdrüfe,  Nebemiertn  uni  inige 
Jt'^,  irr-r.mdte  Organe ^  S.  i — 276.    Der  Vf.  hat  eine 
^fu  ?e  Reih«  zum  Theil  feltner  Thiere  (wozu  ihm 
'Jan  Aufenthalt  in  Paris  Oelegenheit  gab)  mit  vif-Iem 
V.als  verglichen ,  und  wenn  er  gleich  den  ichwieri- 
fnGegenftand  nicht  befriedigeml  aiifkl.iren  konnte: 
lobater  doch  mehr'dazo  beygetragen ,  als  feine  Vor* 
gfagflr,  und  gelegentlieh  manchen  Fehler  derfelben 
•erichtigt.    Eine  ftrengorc  Orrinup:^  •«vät**  aber  in  ei- 
nem fo  weitläuftigen  Aufsatz  um  (o  mehr  zu  wQn- 
fcbea  gewafMi»  cui  kein  Hegifter  angehängt  ift,  fo 
dafs  man  die  ohne  Eintheilung  in  Kapl:el  oder  Para- 

?apbeo  mit  maochen  Unterbrechungen  fortlaufende 
bbaadhmg  mit  der  Feder  in  der  Iljntl  lefen  rnuis, 
UQ  dia  Refultate  nur  einigermafseo  feftzuhalten.  — 
Bey  der  BflGehrdbung  Atr  menfchlichen  Nebennieren 
belutigt  der  Vf.  die  von  feinem  berühmten  Vater  aiif- 
geftelite  Behauptung,  dafs  die  tid\e  in  ihnejn  fich  erft 
nach  dem  Tode  biltle,  un:l  in  frifrh  »nterfurhten 
Leichnamen  fehle.  Mehrer«  der  Thii  rfectionen  fpre- 
chen  auch  dafilr,  und  IKcc.  hat  dief(»lbe  F.rfahrung  ge- 
macht. Bejm  Meerfchweinchen  fam!  der  Vf.»  dafs 
die  Nebemneren  im  Fötua  zum  Körper  kleiner  find» 
dHm  Brwacbfenen.  In  einem  PekarifBiai -traf  er  dia 
Aorta  nirgends  erweitert;  die  (Dilatation,  welche' 
Tiffjn  und  Daubenton  in  einiger  Entfernung  vom  Bogen 
der  Aorta  diefes  Thiers  benbaphteten ,  war  gevvifs 
ilfü  nur  Krankheit,  obgleich  D.  dipfs  nicht  /n  v  ti-'n 
wollte.  Ein  Aneurysma  ift  ja  b-y  Thiercn  ati-  h  fo 
feiten  nicht,  bey  Pferden  wenigftens  kommt  e«;  fuhr 
häufig  vor.  Bey  allen  Vögelni  die  der  Vf.  unter» 
foeble,  fand  ef  die  Nebennieren  ebeofallii  Bey  nieh* 
reru  Lamlfchildkröten  (  z^vey  Paar  dar  gmiflaa' TdO 
A.  L.  Z.  IS06.   Drttltr  ßaad. 


MadagaCkar  /  eioer  T^itäo  tuturia  and  zway  T,  fftuta) 
Jand  er  nichts«  water  daf&r  nehmcs  konnW  PirrnU 

will  fis  in  einer  fehr  grofsen  Landfchildkröte  beob- 
achtet haben  ;  Ree.  fOgl  hinzu,  dafs  Schiutdcr  (Naturg. 
d.  Schildkröten  S.  142.)  iie  bey  einer  mäonlicbea 
Flufsfchildkröte  nicht  bemerkt  hat;  Cuvitr  (im  fünf. 
(mTiielle  feinervergl  Anatomie)  fcbeint  keine  eigene 
Beuhachtungen  darüber  zu  haben.  Bey  den  EiJech- 
üea  fehlen  fie  wahrtcbeiolicb  auch>  woferae  man 
nicht  ein  paar  kleine,  ?oo  den  Nieren  entfernte  (auch 
nicht  bey  allen  vorkommende)  Fettkdrper  dahin  rech« 
oen  will  Ueber  die  gefranzteo  Körper  der  FrOfche 
erkUrt  Geh  unfer  Vf.  nicht  befUmmt;  Cuvier  {anat, 
comparie  T.  IV.  n.  82.  T.  V.  p.  249.)  hält  fie  für  dem 
Netz  analoge  Körper  (des  tjpias  d'ipiploons ).  Bey 
den  Schlangen  fiind  Ge  Meckel  nicht.  —  Die  SchilJ- 
drflfe  ift  im  Verhältnifs  zum  Körp«r  bey  dem  Man» 
fehen  gröfser,  als  bey  irgend  einem  andern  Thier» 
das  er  verglich.  Ueber  die  Varietäten  in  Hinficht 
ihrer  Arterien.  Vergleichung  der  Ürüfe  bey  Tbie- 
ren.  Indem  er  von  den  Affen  fpricht,  \vir{>;rlegt  er 
zugleich  die  fonderbare  Hypolhefe  Hn.  Schrlvn^s, 
dafs  der  Luftfack  der  Affen  eine  Metamorph  'fe  der 
SchiiddrUfe  f e y ;  eine  Hypothefe,  die  nicht  das  ge- 
rinafte  für  ficn  bat:  denn  die  Schilddrüle  fehlt  den 
Afnä  nicht,  nnd  hat  nichts  mit  dem  Ltrftfiick  ge> 
mein;  folcher  Hypothefen  bekommt  man  freylich 
jetzt  genug,  da  jeder  unreife  Gcvianke  au^gefpruchen 
werden  mufs.  —  Bey  drey  Hunden  von  fehr  verfehie- 
dener  Gröfse  und  Alter  fand  der  Vf.  die  Schilddriife 
vua  derfelben  Gröfse,  Structur  und  Gefäfsverthei- 
lun^.  Bey  den  Känguruhs  ift  diefes  Organ  auH^allend 
klein.  Unter  denCetaceen,  denen  HtmUr  fUefaDrüfe 
abfpricht,  und  zwar  grade  beym  Ddflüms  PkotmeiM, 
den  H.  namentlich  auffahrt,  glaubt  der  Vf.,  Ce  in  ei- 
nem Fötus  gefunden  zu  haben,  fo  wie  fie  auch  Steller 
bey  dem'  >ranati  fehr  grofs  fand.  Bey  den  Vögeln 
und  Amphibi»'!!  tin.lpt  fa-h  niclits,  das  man  mit  W.ilir- 
fcheiniichkeit  dafnr  nehnieu  könnte;  bey  den  Fjfcheo 
fällt  mit  dem  Larynx  auch  die  Stelle  ftlr  jenen  Theil 
weg.  {Qmitr  bgt  auch  im  driMm Tbeile  feiner  ver« 
gleich.  Anatomie  S.  sj3.«  dafs  er  fie  in  mehrern  Dal* 
phincn  iiru!  Meerfch weinen  gefunden  hjhp;  unter 
den  übrigen  Klaffen  iiat  er  nur  hey  den  Sr  hlangen  eine 
analoge  UrDfs  gefunden.)  Ueber  die  kranKltafteA 
Degenerationen  tier  N'ebcnnifren  und  Schild. Ii  .i Ten, 
woraus  R>'c.  nichts  ausheben  kann,  fo  wip  aiuh  da- 
durrh  nichts  für  ih'e  üefiinnming  diefer  Thfiie  her- 
Torgebt.  Dann  führt  der  Vf.  feine  Gründe  auf,  die 
ihn  beftimmea ,  diieo  Zulämmanltang  zwifcben  den 
Nebf-nnieren  Und  OefehleditstheUea  zu  eermuihen. 
Ddd  .  .  lo 
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So  eiaent  inoiiftrafea  F&tiiS  fand  er  beide  nicht,  da 
niugegen  die  Niertn  da  waren;  er  gifbt  aber  felbrt 
zu,  dafs  der  gleichzeitip,e  Mangel  jener  Organe  in 
diefetn  Fall  um  fo  weni^r  ^treof  beweifen«!  ift,  da 
auch  das  Herz  und  viele  andere Thelle  fehJten;  auch 
die  Gefcliichte  der  Mifsgeburten  beweifet,   dafs  fich 
fchwerlich  ein  befüinitjtes  üefetz  über  den  gleiohTiei- 
tigen  Mangel  oder  die  gleichzeitige  Luxurianz  gewif- 
fer  Orsaae  auffieUen  JäTst.    (Ree.  macht  auch  noch 
den  Vr  auf  den  merkwtlrdigen  FaU  auftnerkfam,  den 
Jidolph  Murrat/  befcliriehen  hat,  f.  fcbwed.  Annaleo 
B>1.  St.  I.  S.  123.    Bey  diefem  hydrocepbaiälcheD  lüa- 
ffe  waren  die  Nebennieren  von  gewObnlichef  GrOfse^ 
die  Gefchlecbtstheile  aber  fehlten,  bis  auf  den  unper- 
furirten  i*enis  und  den  leeren  Hodenfack).    In  der 
Vorrede  bemerkt  der  Vfc',  daTü  zwar  mehrere  be- 
rühmte  Aoatomen  die  Nebennieren  bey  Auphaiu  fjAi- 
riis  fehr  klein  gefunden  haben ;  er  aber  bey  mehrern 
eben  fulchen  Mifsgeburten  von  Katzen,  Hunden  und 
Schweinen  nie  die  Nebennieren  kleiner  getroffen  ha- 
be, als  bey  gleich  grofsen  nomuüen  Fötus  derfelbea 
Thiere.  Uebcrhaupt  hat  erhew  mchrern  Thiaren  den 
Satz  beftätigt  gefunden,  dafs  die  Nebennieren  derfel- 
ben  im  Fötusfuftande  Terhältnifsmär^ig  kldiierGnd, 
als  imajeborMn«  und  noch  mehr,  als  im  erwachfe- 
•aeo  'Fmere.         Bey  den  Nagethieren  find  immer 
mit  den  Gefchlechtstheilen  zugleich  auch  dio  Neben- 
nieren fehr  auseebiidet.    Ferner  führt. er  fUr  feine 
Meldung  die  Näne  und  oh  genaue  VerUndung  fener 
beiden  T lieifp  !ipy  den  Vögeln  und  einigen  Amplii- 
bien ,   und  bey  einigen  das  gleichzeitige  Zunehmen 
derfeiben  in  der  Brunftzeit  an,  worüber  manches  In» 
terelTante  gefagt  wird ;  endlich  ein  paar  dafür  fpre- 
ch«nde  pathologirche  Sectionen.     Die  SchilddrOfe 
fclieint  ihm  nicht  in  dem  Zufannilflnbange  mit  den 
Gefchlechtathetlen  zu  ftehen.         Dio  Bmftdräla 
Ichien  dem  Vf.  be^  allen  nnteHitehten  Fötnt  von 
Säugthieren  verhältnifsniäfsig  gleich  grofs  ;  bey  meh- 
vern,  vorzaglich  den  Nagethieren,  bleibt  fie  auch  im 
Krwacbfenen.  Bey  den  Tauchenögelb»  doch  attch 
nur  bey  diefen,  ilt  ein  analoges  Organ,  ungeßhr  an 
der  Stelle,  wodieTbymu«  bey  den Säuglhirfren  liegt; 
bey  diefer  Gelcgeüheit  mehrere  fehr  gute  Demerkim- 
en  über  die  abweichende  Form  mehrerer  Organe  b^ 
!ea  Vfigeli»  und  Saugtlüeren.    Einige  krankhaft 
Veränc^erungen  der  Thymus,  auch  darunter  ein  ])aar 
eigne  Beobachttuigco.    Vergleichung  aller  drey  big 
hieher  einzeln  betrachteten  Organe;  der  Vf.  glaubt 
fie  in  einem  allgemeinen  Zu/ammenhange,  und  nach- 
dem er  mehrere  Meinungen  durchgegangen  ilt,  ioritht 
«r  für  die  von  dejn  trefflichen  Autcnriith  geäufserte, 
dafs  fie  mit  dem  Rdpirationaprocefa  in  Verbindung 
ftehen. 

D«r  Twcyte  AufTatz  r  Fraemmte  aru  dir  Entwidi- 
htngsgffchichtt  des  mmfikluhm  Fot:is ,  ift  gleichfalls  ein 
rühmlicher  Beweis  von  des  Vff,  Genauigkeit  im  Zer- 
gliedern, und  von  feinem  fcharfen  Blick ,  alles  Merk- 
würdige aufzufaffen.  Man  kann  diefen  Aufiatz  als 
einen  fchätzbaren  Beytrag  zur  Gefchichte  der  Bii- 

ditn^tafeA  des  Fim  ^trasbtf^t  ^.wwo  dlk),£ai- 


s 


Wickelung  mehrerer  äufserer  nnd  innerer  Theile  !a 
einer  lehrreichen  Reihe  von  Sectionen  mfoigl 
wird, 

Leipzig,  in  d.  Sommer. Buchh. :  D.  Thomas  Btd- 
dots  über  dit  neueßrn  Methoden  die  Schwinafiicht  z» 
khlen;  befonders  über  den  rothen  Finaerbut»  den 
falziauren  Kalk ,  und  Ober  die  Kuhftall-  Korea. 
Aus.dem  Englifchen  (überfet^t) ,  und  mit  einer 
eignen  Abhandlung  vermehrt  Ton  Ä.  ti.  Kük», 
der  Med.  u.  Ghir.  Doctor,  und  Prof.  d.  Anatomie 
u.  Chirurgie  zu  Leipzig.  Mit  eiaem  Rpfr*  X803. 
24a  S.  gr.  8.   (1  Ktlilr.) 

Man  kann  diefe  Schrift  als  einen  Anhang  zu  dem 
Verfuche  des  Vfs.  über  die  Schwindfucht  anfeben. 
Bey  diefer  Krankheit  God  die  Wirkungen  der  Teoh 
peratur  aufser  Zweifel  gefetzt.   Man  fandte  daher  fdt 
langen  Zeiten  die  briltifchen  Krankten  diefer  Art  in 
wärmer«  Länder;  der  Grund  dazu  fcheiot  vulikonunen 
richtig  zu  feyn,  alletn  man  macht  davon  eine  gaaz 
unrichtige  Anucntlung.     Dem  Vf.  fchien  Jf*r  Auf- 
enthalt in  Kuhflailen  das  einfachlte,  ficberite,  und 
mit  den  wengflen  UnannebmÜrhkeiteo  vrrbuDdeu 
Mittel ,  eine  regelmä£sige  gleiebfOrmige  Temesatut 
zu  erhalten  und  liftehft  wahrfebelnlicb  die  Befoieffea* 
heit  der  Luiigengefchwüre  zu  verbeffern.    Da  er  Ji« 
ganftige  Wirkung  deifeiben  blofs  der  Temperatur 
nod  den  aus  der  eähreaden  Mafia  tiderllcher  und  va* 
getahilifcher  Subftanzen  erzpu^ten  CJasarten  zufcbrieb: 
lo  lith  er  in  einem  Falle  dieKuhu  aus  d«m  Stalle  we|, 
den  letzteren  aber  mit  Materialien  anfillleo ,  die  ge- 
wöhnlich von  den  Gärtn«uK«ar  Bearbeitung  derAw^ 
beete  genommen  werden.   In  einem  andern  Falle  liw 
er  blofs  die  Krarke  i:i  einem  Behiltniffe  zubringen»  ^ 
welches  fo  eingerichaet  war,  dafs  es  eine  beitiacüg 
erbdhektt  Temperatur  der  LiüTt  enthielt.    Einige  Bey 
fpiele  von  dem  gewflnfchlen  Erfolge  cUefes  Mittels, 
oenen  jedoch  andere  zur  Seite  ftehen, *in  denen  de» 
Vf.  nicnt  durchaus  glücklich  in  feinen  Verfuchen  war» 
>obgleich  das  Leben ,  bey  fcbon  zu  fehr  aberband  ge- 
nommener Krankheit,  noch  eine  Zeit  lang  dadnrch 
gefriftet  wurde.     Es  war  gewöhnlich  fehr  dsutl'C« 
zu  bemerken,  dafs  eine  gewiOe  Temperatur  der  At* 
mofpbire  nnumg^aglieh  fOr  Sehwiadiüclitige  oOthig 
fey,  fo  dafs  ohne  diefelb«  die  Kranken  Geh  nicht  wir 
nicht  befferten,  fondem  gar  verfcldimmerten.  »»•• 
nigftcn«  ift  der  Vortbeil,  den  Scbwiadfüchlige  von 
cipn  Aufenthalte  in  einem  künftlich  erwärmten  Zm*- 
nier  zu  Haufe  haben  werden,  eben  fo  grofs,  als  cter, 
den  ein  Aufenthalt  io  dem  veränderlichen  und  kühlen 
Klima  von  Portugal  oder  in  Madera  gewährt  Die 
^fte  md  wicbtigfle  Wirkmug,  avelcfae  durch  di«  bobe 
TemperaHtr,  worin  ßch  die  Kranken  des  Vfs.  «Mal« 
lend  aufhielten,  hervorgebracht  wurde,  war  in  d«« 
meiften  Fällen  Entfernung  fäinmt  lieber  bektilcber 
Zufälle.    II.  Ueber  du  Kraft  imd  Wirkfamkeit  dir  Di&- 
talis.   Wo  der  Vf.  der  Gegenwart  von  Lnngenknotea 
vollkommen  g«»wifs  ievn  koonte,  war  die  Wirkung 
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ders  'mrd  dierelb«  fehr  durch  eine  gewilTe  Stärke  und 
Vollkommeabeii  der  'Cooltituüoo  begtiiiTtigt.  Das 
Mhtd  bekömmt  am  iablBcfatelMn  bey  dfinner,  tna- 
ffprer  Diät;  hat  hingegen  den  vorth'eiihaftf ftpn  Hr- 
lüig,  wenn  die  Krjuken  eine  ftJrkende,  iiahrcnJe, 
reicblicb^  Koft  geniefsen.  Wo  inivvif<;bcn  nM  der 
BiktonK  uod^ek  i><)rttcbritten  der  Luogenkogtea  fich 
zugleioft  eine  pnemnoaifcb«  Eqttttndoog  verbindet, 
fcheiot  freylich  eine  diinnc,  macpie  D.'ät  iiishca'inp.t 
Dothwendig  zu  Teyn,  die  dann  lo  idnge,  aber  auch 
Eicht  Jänger,  forigefetzt  werden  n-uT  ,  bis  der  ent- 
zündliche Zuftaod  aufgehört  hat.  Scll«.'n  konnte  -!cr 
Vf.,  bey  einer  allmälieen  Erhöhung  der  DofiSj  wei 


dern  war  die  Gabe  davon  rehn  Tropfen,'  und  fo  ftiag 
er,  nach  Befchaffenheit  des  Alters  und  der  Umftande, 
bis  zwey  Drachmen,  drey-  oder  Tiermal  t Jülich  ^e- 
nonim^n.  Eine  Drachme'davon,  roh  einer  Unze  SVaC- 
fers  verdünnt,  welches  allenfalls  mit  einigen  Tropfe« 
Salzfüarä  fauerltch  :!ym3cht  worden,  hält  er  für  den 
mittleren  Ma&lub' der  Do&s,  in  welcher  man  das 
Mittel  verdrdnen  li«in.  Nur  ia  fehr  wenden  FSUea 
von  der  gewülinÜch  vorkommenden  Form  der  Skro- 
pheln  Iah  er  keinen  glückhchen  Erfolg  davon.  Es 
Kömmt  aber  viel  darauf  an,  dafs  es  eine  beträchtliche 
Zeit  lang  anhaltend  fortgebraueht  werde,  wobeyjo- 
doch  längere  Zwifchenräume  zu  beobachtea  nod. 


te'r,  als  bis  auf  funfzigTropfin  der  ßplätligten  l  inctur  Vor/.tlglicl»  grofs  u.nd  fcliriLlI  ift  feine  Wirkung  in 
d«sT^es  ftei|^eo.  Bey  eodern  erwacbleaea  Kraakea 
«tt  ein  Gasiger  Tropfeo«  des  Tags  eia-,  twey- 
liief  dreymal  genommen,  hinreichRnd.  In  einpm 
JUI0  blrachten  fünf  Tropfen  pro  Doli  Ekel  und  Mat- . 
tiplleit  bervor;  da  hingegen  ein  einziger,  dreymal  des 
Tjigs  genommen,  den  Ober  hundert  Schläge  geriie- 

([«■en  Pols  auf  feinen  natflrhchen  Zu.*"lajid  herab- 
timjnte  iiii  l  eine  nervOre  Atrophie  hob.  Andere  aber 
Itoflotea  ohne  allen i^aokdieil  «ixUch  dreymal  einea 
Tbcaidffel  ▼oll  aahaMn.  •  MaD'foiee  bey  dw  Anwn- 
dang  der  Digitalis  fehr  genau  auf  ihre  Wirkung  auf 
den  ruis  Acht  haben,  wenn  der  Kranke  liegt:  denn 
im  Stehen  oder  Sltseil,  wo  die  PulsfehUlge  oft  tritt* 
figer  find,  könnte  man  viellelclu  bewogen  werdeb, 
die  Gabe  zu  erhöhen,  und  dadurch  Getahr  laufen, 
dafs  der  Pills  tiefer  linkt,  als  mit  der  Bedingung  des 
Uibens  vereinbar  iftv  ia  Fäilea ,  wo  die  jgewöhnhcbe 
Mt  die  Uigitalie  «ainweiMieii^^ehirchlägt,  follte 
San  die  Einreibung  derfeJben  mit  ^3achdrncK  vr)rnf  Ii 
MB.  Der  Vf.  kann  jedoch  über  diefe  Art  ihres  üe- 
tnoches  nichts  entfcheideo,  da  er  bey  feinen  Ver- 
i^en  fie  niemals  allein  anwandte.  Wehn  die  Digi- 
tjüis  keine  Wirkfamkeit  äuiserte:  fo  wurde  ihre  Wir- 
kung fehr  naobdrOcklich  durob  Opium  in  ftarkenGa- 
iMa«  bittagro  Siifaitanseo,  u6d  di«  Meerzwiebel,  zu- 
uiieb  mfit  ihr  verbanden ,  unterftätzt.  Oft  verband 
der  Vf.  fie  auch  mit  dem  BiHenkraute  und  Schierling. 
Wofie  bey  anfangender  Scbwindfucbt  durchaus  nichts 
ld&eta,fiufiierte  in  losachenFflleD  rfasTerfa^staQncfek- 
filber  fphr  glHckliche  Wirkungen.  Wenn  die  Digi- 
talis in  Zeit  von  drev  Wochen  keine  Erleichterung^ 
verfchafft;  fo  leiftet  tfe  überhaupt  feiten  Nutzen.  Sie 
teonehrt.  ^  fokhett.Dofen,  dafs  fie  weder  Uebel- 
ksit,  noMi  Smtattvng  hervorbringt,  fehr  gleichför- 
ttiig  die  Kraft  des  Piilfes  ,  vermindert  jedoch  jeder- 
zeit die  Zahl  der  Pulsfchiiige:  he  erhübet  zugleich  u«.»  u.»  v.v^  .  .l^.  .».w^.  w^.^.^. 
(Üe  Kraft  des  Mageos,  ood  wirkt  bMfabeod»  eiiu)tUi>-  vermindert,  feine  StSrke  tind  VoUheit  aber  vermehr^ 


Fäliea»  wo  "die  Kiaokheit  die  Muskeln  befonders 
ftark  affidrt.  Ekel  nn«!  Neigung  zum  Brechen  be- 
trachtet der  Vf.  als  ein  Zeichen  einer  allzu  grofsen 
Dofisj  ja  zuweilen  verträgt  der  Magen  auch  dieklein- 
fte  Gabe  nicht.  iCaum  jemals  erregte.das  Mittel  Laxi« 
ren  :  vielmehr  mufsten  oft  noch  eröffnende  Mittel  da- 
zwifcben  genommen  werden.  IV.  Fälle  nnd  Bfobaih' 
titngen  übtr  dtn  Nutzer,  der  Digitalis  pttrp  n  e  a  in  der 
lamgmßkwmä/mht,  netfi  äner  Tkiorie  übfr  die  Art  der 
Jj^lMrif  S^  mä  mdfrtr  ihm  Smdidur  MitM^  von 
D.  Robert  JCinalak:.  Man  wflrde  wohlthun,  ilie  Digi- 
talis nach  und  n-ch  in  den  vericiiiedenen  Formen  der 
Tlnetur«  des  T«coctes  und  des  AufgufTes  anzuwen-  . 
den,  ehe  man  fie  für  unwirkfam  erklärte.'  Uo^ 
wirkt  fie  in  keiner  derfelben  mit  fo  gleicher  Gewifs- 
heit  und  Kraft,  als  in  der  Vonn  von  Tinrrur,  ilie 
der  Vf.  faftt  dorcheehends  nach  Drahts  Vorfchrift 
(m.  f.  A.  L.  Z.  i9oalSr.  318.)  btfretteo,  jedoch .weofg> 
Itens  anht  und  vierzig  Stunden  digeriren  liefs.  Die 
Tinctur  verliert,  wenn  man  fie  in  Vorrath  aufbewahrt, 
mit  der  Zeit  ihre  Stärke,  wenn  fie  von  dem  Puiver 
der  Blätter  ahhitrirt  worden.  V.an  iollte  fie  daher 
in  demjenigen  Glafc,  in  welchem  de  bereitet  wurde, 
zum  Gebrauche  aufbewahren ,  und  ,  fo  oft  man  ihrer  . 
nöthig  hat,  behutiam  fo  viel  davon  abgiefsen,  als  je- 
desmal genomroen  wird;  auch  fich  dabey  hnte.1,  Iis 
nicht  durch  Schiltteln  des  Glafes  zu  trüben.  .Manch- 
mal bewirkt  die  Digitalis  einen  völligen  ^Mangel  a« 
Östaft,  begleitet  vun  einem  nicht  wohl  tu  belchrei- ' 
benden  Gertlhle  von  Leerlieit  im  Mafien,  aber  ohne 
alle  UebclKeit  nnd  Neigung  zum  Brechen ;  alsdana 
Lhut  man  wohl,  fie  mit  einem  Au^lla  ron  Quaffia 
oder  Cbamilleiblumen  oder  Ingwer  zu  vertxlnden» 
Fünfzehn  Krankengcfchichten.  Die  Digitalis  wirkt ' 
am  hciirninTtm  in  der  Lnngenfrhwindfucht ,  wenn  fia 
bald  die  Hart«  des  Pulfes  und  die  Zahl  feiner  Scidäga' 


femd,  fchmerzftiiJend,  ift  folglich  in  Fällen  nfltziicb, 
wo-das  Opium  nicht  anwendbar  ift.  lotereffante  Ver- 
fuche  Ober  die  Wirkung  der  ä'ufserlich  angewandten 
PigiteliAiaDd  des  Opium  bey  Fröfchen  und  Kröten. 
UL  Bmtrhmpn  übtr  die  Behmdnttiff  der  Skropie/n.  Bey 
nahe  hunderf> Krank ^71  r  ih  iUt  Vf.  dagegen  tien  falz- 
fauern  Kplk»  beytdeijiw  Uereituiig<«r  keine  beloo- 
dern  Umftande  macfata»  ond  die  in  den  OfifidDeh 


ohne  dabev  Ekel,  Durchfall,  Erbrecbeh,  vermehr- 
ten Harnabgang,  oder  fchmerzhaftes  Htrzklopfcil, 
krampfhafte  Zufammenziehungen  nn^  ängftllchet 
Athemboien  zu  verurfachen.  Wenn  5e  völligen  Ein» 
druck  auf  den  Körper  geinacht  hat:  fo  Wird  dieficr 
ipfani^iicht'r  für  Ütre  Einwirkuni 


immer  empfani^iichtir  u<r  jttre  MnwirKung,  unii  man 
mnls  dann  die  jL>ofis  beLräehÜich ,  oft  fogar  fortfchrei- 
«ern  umuanoe  macnsa»  ontf  OM  in  den  uncuiehfa-  tand,  vamiiadani.   Ihr«  Wirknng  wird  lÜtr  aacb« 
««fadielw  SftlzÜara  uwaBdte.  Bay  lUaiBM  fi».  drOohUali  d«Mb  eint  mhshafteDi&wibfeiid  des  Ge- 
brauchs 
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breiicfrt  mitwftotzt:  nur  mQffen  ;die  Nahrun*«piUel 
iD  k!einL-ii  Quauiitäten  und  kurzen  Zwifcheoriiunen 
ßenoinmen  werden,  und  dcr.Jtranke  mniS ,  wo  n,ü£- 
B«b,  nach  fünf  Uhr  Abends,  wo  die  Exacerbationen 
f  rh  p.nzurtellpn  pflegen  ,  nichts  geniefsen.  Es  fcheiot, 
dajs  die  Digitalis  in  k  einen  Gaben  und  verbältnife. 
inaftigai  tairzen  ^wifchenzeiten  mebr  Natten  leifte. 
als  in  grö^ren  Quantitäten  und  längeren  Zvvifclien. 
rfumen.    Man  thut  woh!,  Ge  ungelähr  eine  baib« 
Svun.ie  vor  der  gewul.alid.pn  Wiederk^brdeiFieber- 
anfalJes,  befonüers  der  Abend  exacerbation,  zu  «- 
««»«"tef«»-ochener  Gebrauch  fcheint  zu  fh- 
r^r  VVnkfamkeit  uefemlich  nothwendie  zu  foya. 
^ach  dem  Vf  wirkt  die  ÜJgitali«  als  kräftiges  nir- 
kütifches  Reizmittel,  indem  ISe  dem  Magfn.  und 
durch  dicfen  dem  ganzen  Körper,  belon  iers  aber  dem 
Herzen  und  Pulsaderfyftemc,  mehr  bewegende  £aec^ 
^''^^.»iJ'lftigkeitverfchafft.    Erßtr  Amtwng,  (Mtr 
dm  außtrUcluH  Gebrauch  ffwijfer  Mittel  in  der  SchurhJ. 
JuchU     Zur  Empfehlung  künftÜcber  Gefchwüre  auf 
■  }t  Anhang.  Ein  PaU  von  wirklicher 

Schwindfucht.  in  welchem  die  Vöijnebrte  Stärke  des 
PuJfes.  und  nicht  die  gröfeere  Frequenz  der  Schläge. 
nJf^i     if'^L  hfl^tifchen^Fiebers  anzeigte! 

üebtr  im  IVtrtk  der  Kuhflaüitir  bey  BtkaHäbaui  ätr 
Schu,.:dfn:!:L  Von  D.  Karl  Gottlob  J&tSTmSS  mn 
bey  der  knoUgenLungenfchwindfucht  vor^ndich  auf 
Verhütung  der  Entzündung  u.  L  w.  zu  lehea'hat:  fo 
ift  eine  trockne  und  mit  S.iuerftoff  wldblich  verfehene 
Luft  nicht  anzuratben.  Eben  fo,  wenn  die  Sch^vind- 
fucht  nach  heftigen  und  Öfteren  Blutungen  entitan- 
den  ift.  Hier  jft  der  anhahend  fortgefefzte  Aufent- 
halt in  einem  Kuhftalle  gewifs  zuträgÜcb,  befondere 
wenn  da  bey  die  Vorrichtung  getroffro  wird,  da6  dfe 
aus  den  Exciwenten  der  %lhe  fich  entwickelnden 
amnioniakalirchen  Donfte  de.n  Kranken  nicht  b«. 
fch.verl.ch  werden  können,  indem  man  entweder  dit 
Abzugsrinne  nicht  unter  dem  Zimmer  des  Kranken 
anbringt,  oder  das  BebäJtnifs,  welches  fonft  Kühe 
einzunehmen  pflegen,  mit  Dünger  und  andern  Sab- 
ftan«n  anfallt,  die  während  der  fauligen  Zerfefzung 

inÄ't^S'^*^"!^  «rnigebanden  Luft  erhöheS 

undSt^ck-  und  Wafferftoff  in  hinreichender  Menge 
entmckeln  In  der  focenanoten  fcbleimigen  SchwiiS- 
fucht  1  t  die  Kuhftafikur  nicht  angez^gt.  fbaden 
Vielmehr  das  Sauwftoffgas.  Die  fchickÜcTiften  Jahrs- 
«eiten  ni  dar  Knbftallkur  find  Herbft,  Winter  und 
Jrübhng,  als  die  veränderlichften  um!  kälteften:  der 
Sommer  ift  dazu  wegen  der  erfückenden  Hitze,  Her 
yelen  Fliegen  u.  f.w.  nfefat  rathfam.  Die  Haupierfor- 
dermlle  bey  dem  Krankenzimmer  find,  dafs  die  Aus- 
dOnftungen  von  den  Kühen  frey  zu  dem  Kiankftn  n- 
bnpn  können    dafs  der  Harn  des  Viehes  bald  K 

^rLilfn  f^t'r  ^'^^-•'"g  "löglichft  verhütet 
"WStall  felbft  nmis  fo  gerJumig  fevn,  dab 
noch  einmal  fo  viel  Kühe  darin  ftehen  können,  als 
wirkJiob  dann  find    Die  Kühe  müffen  jung  und  ge- 
fimd  ftyn,  miii  i|gbc«ad  ^  Kur  fehr  gut  genährt 
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yrffdm  Dia  einen  Kranken  in  diefem  Aufenthalte 
leiEfat  bafallende  AugenentzOndung  ilt  ein  bedeutea« 
der  Zufall,  der  es  lu^ar  nothumdlg  fBlfilwa  klÜL 
di«  Kur  ganz  aufcugeben.  • 

tE  C'B  N  O  L  O  G  I  K 

ExtAiiaBlt,  b.PaIm:  Der  Strumpfwirkerfl'M  und  Jm 
Gebrauch,  nebfl  den  damit  vrrbunäfnm  Ma/Lkinen,  deut- 
lich befchrieben  und  durch  genaue  Abbikiuog  al- 
ler einzelnen  Theile  umftändbefa '  arlintert,  ftr 
Manufacturiften  und  Freunde  der  Technologie, 
von  Karl  Chriflian  Lai^sdorß,  Prof.  der  Malbemt. 
tik  u.  Technologe  auf  der  Ruffilch  Kaiferlichea 

.  Univerfität  zu  Wilna  u.  f.  w.,  und  von  ^okim 
Mkkatt  /f^affimuumt  Manufacturift  zu  Erlangen« 

f*^^tT^'^•  ^pfr^ 

( 2  Rthlr. )  • 


Wenn  fich  die  in  zwey  Terüchiadaimn  Minamt&h 
lirte  theoretifch«  und  prakttfefaaKanbtnift  ib  la  eiaasi 

Zwecke  vereinigen ,  als  in  der  hier  angezeigten  Schrifk 
gefchehen  ift,  dann  wird  es  möglich,  eine  fo  bewuo. 
derns würdig  kilnftlicbe  Mafchine,  als  der  Strumpf, 
wiri^rltuhi  ilt,  der  mit  Recht,  als  ein  Meifterftück 
der  Erfindungskraft,  für  das  künftlichfte  Werkzeug 
aller  Handwerker  und  Künftler  gehalten  wird,  mit 
ihren  mehr  als  drittebaibtaufendTbeiien,  ibwobl  dir 
Anordnung  als  auch  dem  Oebraoebi  nadi,  ferftfad* 
lieh  zu  belchreibcn.    Hr.  Lanf^sdorf  lieh  fich' von  dem 
gerchickieii  und  taleotvoli>;u  Manu/acturiften,Hn.Ar^ 
/ermann,  über  den  Strumpfwirlurlhibl  Ottd  den  dsniif 
vorzuoebmenden  Arbeiten  genau  unterrichten.  Als-- 
dann  vorelnigten  ficfa  beide  dazu,  dafs  Hr.  Langsdorf 
die  au^fahriiche  Befchreibur^g  der  Mafchine  fibemahm, 
Hr.  Wi^trmäm  aber  die  Balcbreibung  der  StufaJyriMf* 
tan  and  der  ztt  daran:  maoilidiftltigen  Abändeninfes 
noch  nöthigen  befondern  Vurrichtungcn,  welche  Bfe- 
fchreibung  Hr.  L.  durchfab.    Auf  diafo-  Weif«  ilt  ia 
vorliegender  Scbrifk  einem  groften  teehnologifehen 
Bedilrtniffe  durch  den  Fieife  zweyer  verdienRvoüen 
Deutfchen  abgeholfen  worden.  Denn  was  man  bisher 
Ober  diefen  Gegenftand  fchriftUch  Ägaßifst  hatte,  b»> 
friedigt«  weder  den  blofsen  Liebhaber  der  Tecba«* 
logie,  noch  den  Fatu'icanten  felbft.    Beide  aber  wfr» 
den  bey  Durchlefung  diefer  Schrift  finden  ,  dafs  hier 
fo  viel  geleiftet  worden  ift,  als  o«r  immer  gefchehea 
konnte ,  wann  das  Bueh  durch  vamahrte  nnd  befon* 
ders  perfpectivifch  eingerichtete  Abbilduneen  einzel- 
ner Theile  nicht  Qbertiialsij/  verfheuert  weiden  fol'tfw 
Das  ganze  Werk  zerfallt  in  zwey  Ahfchnilte,  deren 
vtülM  äkßefihreibimg  des  Strumpfmrknßuhls  von  iMgs- 
iarfy  d*r  zweyte  aber  die  Bekht-un«  in  der  BearbfitUng 
diefes  Stuhls  nach  aUen  ffir.m  Abwfichun^ett  Von  IFam- 
flUMM  begreift"  Dieft  ift  aber  auch  alles,  was  ach 
von  diefem  verdlenlUidiaD  Werke  fagen  lifM,  da  das 
genaue  Inhaltsangabe  nur  für  Sachverftündii^e  fejfa 
würde,  die  das  Werk  Mabac  Mbft  lafen  >rerdea. 
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PHILOSOPHIE. 

DxLLiXGSN,  b.  Brüaner:  Religion,  ihr  ITeftn  und 
Art  Warmen.  Klo  Beytrag  zar  Religionsphilofo- 
pbie,  von  Andreas  Buckntr^  Btot  der  Phil.  igoj. 
lag  S.  8-  (12  gr-} 


l 


a  fihtf  Abfchoitten:  i)  Vom  Wefwi  der  Religion. 
21  Formen  der  Haligiun.  3)  Naturreligion  —  Hei- 
denthutn.  4)  Hiftorifch«  Religion  —  ChrifteDthuni. 
f )  Abfolnt«  Asii^ra  —  allgaoieiM  Kirch«  —  wit- 
«rickdt  der  Vf.  vor)i«g«nder  Schrift  ttim  rdigföc^ 
phildfopliifcheo  Anfichten,  die  keine  andern,  als  die 
SeluIIingifcktn  Snd.  £s  gohört  zur  Kigentliütnlichkeit . 
der  neuem  AnlifiDger  d«r  abibluten SciuUiMgifchmPM.' 
lofophie,  dafs  fie  in  einem  mvftifchen,  halb  poeti- 
fcben  halb  profailchw,  Tooe  fchreiben,  ^nd  zur  Er- 
getzlichkcit  ihrer  felbft  und  ihrer  Lefer  Blafen  ^rfen 
ImEadlicbeo,  w^he  ßlafea  jadoch  im  Uneoduohair 
vad  Abfolntan  gleich  wieder  xerfpringea  mAffeii« 
Hierin  beruht  eis^entlicll  ihr  Geheimnils  und  ihre 
ÜuDft:  dem  Unkiiudigen  2in  wundervolles  Treiben, 
"SSb  Kundigen  ein  leeres  Spiel\ohne  wahrhaft  «vifTen» 
UiuFtlichen  Gewinn,  ohne  praktiloiw  Haltung  imd 
pnktifchen  Inhalt 

S.  3.  heifst  es:  „Die  ErFcheloung  der  Dreyrinic- 
iceitdes  abfolutea  Wefens  ift  die  Ofrenbarung'deflei- 
heo,  und  conltituirt  das  Univarfwn  der  Natur»  der 
n-fchichte  un  I  Her  Religion:   die  Erfcheinung  näm- 
lich der  abroluten  HeaLiiät  in  den  Furrncn  der  Eüd- 
üchkeit  ift  die  Natur,  die  Erfcheinung  der  abMuten 
Idealität,  ihr  Cegeobild  die  Qefchicbte»  die  Erfchei« 
Bong  aber  d«r  abtoluteorOteidüieit  brfder  in  eben  die* 
fen  endlichen  Formen  ift  das,  was  wir  die  eigentliche 
Ol^anbarung  Gottes,   oder  die  Religion  nennen." 
Wu  «idr  m  Nothivmdigkdt  und  Freyheit  einander 
eatgegen fetten ,    ift  aus  Gottes  Wefen  ausgefchJof- 
ita\  leine  Nothwendigkejt  il'i  di^*Freyheit  felbft,  als 
das  göttliche  Gefetz t  das  uns  bindet.    „Diefe  unun- 
terbrodiene  Gkichbait  Zwilchen  Natur  und  Frey- 
heit    dem  ewieen  Vennittler  — >  Gott  in  den  For* 
msn  der  Endlichkeit  —  das  ewige  Himmelreirli  in 
der  Kirche  auf  Erden  zu  fchauen,  ift  das  groTse  Pro- 
blern,  welches  eineReligionsphilofopbie  löfen  rouls.'* 
(S,  5.)    Fortgehend  in  der  (Joterruchung  beiTsf  es 
S.  13.:  „Das  Wefen  der  Religion  ift  nicht  die  abfo- 
lote  Idealität,  noch  die  abfulute  Realität;  foodern  die 
abfolnte  Inditferanz  des  abfolut  Idealen  und  des  abfo- 
lat  Roden ,  Gott,  als  die  ewige  Einheit  vom  der  Na- 
tur und  der  Freyheit.-"     In  dicfer  Angabe  brftä- 
tigt  fich  jenes  oben  erwähnte  Spiel  zwÜ«h«n  dem  Ab- 
J,  L  Z,  1806.  üriMr  Ami 


foluteA  und  Endlichen.  In  der  Endlichkeit  giebt  es 
zwoy  Blafen,  Natur  und  Frevheit;  ihi  Abfoluten  aber 
zerßring^n  dieCelben  und  löten  Geb  in  das  klare  Waf- 
fer ihrer  ewigen  ßnheit  auf.  Hierin  befteht  alfo  das 
Wefen  der  Religion,    durch  ffefrcn  Seyn  eine  Reli- 

fion  eben  Relision  ift,  und  durch  deflcn  Nichtfejfn 
e  fich  als  folche  aufbebt  (S.  9.).  Hi«da  befteht 
wolil  iinftriririg  atirli  die  „einzig»  Freude dcs  Lebens, 
der  üegenftand  des  feligften  GenufleS,'*'  welche  der 
Vf.  laut  der  Vorrede  S.  aJV.  durch  die  Aonäbennig 
feine«  Geiftes  zur  Gottheit  fand.  „Was  religiös  an- 

f;afcfaattt  und  empfunden  wird,  ift  von  einer  ganz  be- 
ondern  Art,  und  j^anz  verfchieden  von  dem,  was 
Natur  und  Oefchicbte  uns  vorzeigt."  (S.  14.}  ^Wie 
die  Tiefe  dem  Körper  Einheit,  Schwere  und  CÖnfi^ 
ftenz  giebt,  fo  mufs  auchNatur  und Geifterwelt  durch 
die  Religion  zufammen  gehalten  werden,  wenn  ei« 
beftehendes  Ganzes,  ein  Uni?erfüm,  entftehen  fi.ll. 
Sie  ift  der  Kubus,  der  in  derlelben  Einheit  Wur/el 
und  Quadrat  zufammenbilt,  Natur  und  GefchiclitCj, 
wie  Wurzfl  und  Krone,  zum  Baum  des  himirilifchen 
Lebens  verbindet."  (S.  20.^  „Jede  einfeitige  Ausbil- 
dung fahrt  von  der  Religion  ab,  keine  aber  mehr, 
als  jene  der  Moral  (!),  deren  Tendenz  nach  abfoluter 
Herrfchaft  de.s  Individuums,  gänzlicher  Selbftftändig- 
keit  lind  Selbftgenügfamkeit  gerichtet  ift,  die,  alle  hö-' 
bere  Gefetzgebung  verrchmähend,  nur  fich  felbft  an- 
betet, Gehorfam  aber  und  Unterwerfung  fehlediter- 
dings  verweigert."  (S.  21.) 

Wie  nun  das  Wefen  der  Seele  in  einer  unendli- 
chen Vielheit  und  Mannichfaltigkdt  der  Leiber  nach 
aufsen  fich  gebiert,  and  um  ins  Dafejn  eu  kommen, 
in  der  IndividuaKti^t  der  Pormeti  fich  (Jarftellen  mufs, 
fo  mufs  fich  auch  das  Wefen  derReli^iun  in  beftimjn- 
ten  Formen  und  Geftallen  ausdrücken,  (nach  S.  32.) 
Zur  Erfcheinung  wird  jegliches  Ding  nur  ig  fo  fem 
geiKjren,  als  in  ihm  Form  und  Wefen  difFexent  find; 
(ie:m  die  Abfolutheit  befteht  in  der  abfoluten  Indiffe- 
renz des  Wefens  und  der  Form.  Die  Zahl  mögli- 
cher HeUgionsforraen  ift  zwar  unendlich  und  cn'be- 
ftimmbar,  aber  die  Reflexion  redncftt  fie  auf  drey 
Grundformen,  welche  fich  wie  prfte,  zwevte  und 
dritte  Potenz,  wie  Realität,  Idealität  und  Iclentität» 
zu  einander  verhalten.  „  Die  endliche  oder  reelle  Po- 
tpn/  in  iicfer  Dreyeinigkeit  ift  di>  natOrliche  Reli- 
gion, lijs  Heidenthum;  die  unendliche  oder  ideelle 
Potenz  ift  die  liiftorilchc  Heligion,  die  von  Chriftus, 
der  fie  der  Welt  offenbaret,  den  Namen  des  Chri- 
ftenthnms  trägt:  die  ewige» oder  ebfolnte  Potenz  ift 
die  KunftreUgion,  die  Krone  und  Vollendung  des 
Chrifteothunui,  die  . allgemeine  -Kirche,  die  ewige 

Stai 
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Sudt  Gottes,  mit  d«ren  Anfang  das  Ghrifte&thun 
aufhört,  in  fdaem  I«nern  gefpalteii  zu  fpyn  und  mit 
der  Naturreligion  einen  Gegenfütz  711  bil<ten."  (S.  46.) 
Hiernach  mangelt  der  chrii'tlicbeo  Religiua  >  wie  wir 
fie  jetzt  kenoeo  und  fcbätzea,  nichts  anders«  als  ein 
Zuiat7  vom  Hei  fenthum,  oifer  eigentlich  eine  Ver- 
fchmel/ung  und  In  -  Einiibilciung  mit  demfelben,  um 
feine  Krone  und  Volleoduog  zu  erreichen.  Dadurch 
wird  das  Chriftenthum ,  als  hiftorifche  Religion,  zu- 
gleich natürÜch,  und  man  dürfte  es  alsdann  nicht  mehr 
im  Gegenfatz  gegen  die  naUliliche  Religion  beirach 
ten.  Zugleich  erbellt  auch ,  dafs  keine  Reii£ion  na- 
-tOrlieh  za  nennen  ift,  als  eben -da«  Hidnenthum. 
Alle  dief^  Sätze  nehmen  ailS- der  SclnOingifch<-n  Art 
zu  philiifophjren  Urfpmng  und  Iniiult.  Schelling 
felblt  hat  fie  auf  feine  Weife  dargeftellt,  und  fucht  if^ 
befundra  das  Heidenthum  durch  die  geheime  mutb* 
mafstich  in  den  Myfterien  vorhanden  gewefene  Weis- 
heit zu  heben.  Iii  der  abfoluten  ,  oder  lier  Kunftreli- 
gion  „  fchauen  wir  Gott  unter  dem  Bilde  der  abUJu- 
ten  IndifFerenz  der  Natur  und  des  Gdftes  an**  (S.  47.) 
faL:t  d^r  Vf.  —  Ree.  hätte  gewflofcht,  bey  dieler  Ge- 
ieg<?nlieii  zu  erführen,  wie  die  Indifferenz,  d.  h.  ein 
Piichtzuunterfcheidendes ,  von  Nichts  und  für  Nichts 
verfchiedenes ,  ein  Hild  fQr  die  menfchlirhe  An- 
fcbauung  werden  könne.  Für  die  Anbetung  und  Ver- 
ehrung eines  Gf/yl^j  giebt  es  doch  Analogie,  nämlich 
den  Menfcheneeift»  welclien  fich  felbft  der  Ehrende 
und  An  betende  zurcbreibt;  aber  was  filr  Analode 
gi»;bt  es  für  eine  Indifferenz  des  Geiftes  und  der  Na- 
tur, für  ein  weder  das  Eine  noch  das  Andere?  Wie 
fich  der  Vf.  ungefähr  den  Uebergaog  zu  diefer  abfolu- 
ten Religion  denkt«  feben  wir  aus  fofeender  Stelle. 
(S.  63.]  „Heidenthum  nnd  Chriftenthum  find  fich 
gradezu,  wie  zwey  Pole,  der  negative  und  der  pofi- 
tive,  entgegen  gefetzt.  Sie  bekriegen  fich  unaufhör- 
^  licli  einander,  was  freundlich  dem  einen,  ift  feindlich 
nnd  Sünde  dem  andern.  So  lange  das  Heideotbum 
berrfcheode,  exoterifche  Religion  ift,  ift  das  Chrl- 
flenthum  unterdnickt,  und  wird  nur  im  Verborge- 
nen, als  efuterifche  ReiigioDy  von  einigen  wenigen 
erkannt  und  geObt.  Schifgt  Im  Gegeaflieil  die  gei- 
Aigc  Anficht  in  die  öffentlicne Religion  über,  fo  mufj 
die  Natur  als  Myfterinm  zurücktreten«  und  dort  fo 
lange  verweilen,  bis  lieh,  wie  vorhin  die  natttcUefa^ 
jetzt  auch  die  geiftige  Religion  7.u|p  Pantheismus  aus- 

{ gebildet  hat,  wo  dann  mU  ihrem  TVlaximura  die  Ab- 
olutheit  eintritt,  und  in  der  abfoluten  Potenz  die  Ein- 
heit beider  zurückkehrt«  die  Anlicbaaang  zum  Ob- 
jeeie,  die  Wiflcnfebaft  z«r  Haadlmig,  die  Sehnfueht 
und  das  religiöfe  Gefilhl  zur  Wirklichkeit  wird."  — . 
Geber  Cliriitus  heifst  es  S.  g4  :  „Sein  Leben,  fein 
ganzes  Dafeyn  war  der  Welt  ein  Geheimnifs.  Seine 
Kedeo  waren  Gleich nif Fe,  feine  Handlungen  Symbole. 
Denn  Geift^war  fein  Wefen,  die  Welt  nur  eine  AUe- 

Sorie  deffelbeo,  ganz  der  gemeinen  O eok weife  ftinea 
Zeitalters  zuwider.  Er  bandelte  nicht  nach  einem 
fdbft  entworfenen  Plane',  •  fondeni  meb  dem  ewigen 
Verliäogniffe.  Sein  Plan  war  der  göttliche  Wille, 
felbit  hatte  er  keinen  Willaa. .  ,  \  Jede  Abücbt  und 


eiener  Wille  raubt  ihm  feine  Gftljtlichkeit  nnd  fdns 
ernabne  Würde.  Ja  wir  können  nicht  einmal  anneh« 

men,  dafs  er  eineG?meine  errichtet  hab»».  Sein  Werk 
war  ganz  göttlich ,  und  darf  nicht  im  mindeften  das 
Werk  eines  .Mcofclie-n  werden."  Der  Hauptgedtoks 
in  diefen  V\  <  rt^n:  Chriftus  unteirwarf  Hch  ganz  detn- 
jetiJgeu,  wd»  er  filr  gotllicheo  Willen  erkannte:  lieCs 
lieh  deutlicher  Tagen  ■  es  klingt  aber  wunderbar,  dafs 
CbrÜitus  oiiae  Abficbt  und  eignen  Willen  gelehrt  uod 
gewirkt  haben  folL  Wire  er  etwa  ohne  ^emmft  ge- 
wef.  n!'  In  dem  Abfchnitt  über  die  abfolute  RKlij^ioa 
oder  die  allgemeine  Kirche  fagl  der  Vf.  S.  213.: 
ift  gleirhiam  eine  magnetifcbe  Periode  der  Meofcbbait« 
welche  fie  his  an  die  aufserften  Gränzen  der  Natur, 
uud  eine  etectrifche,  die  fie  bis  an  das  Ende  der  G^ 
fchichie  unter  maonichfaltigen  Schickfalen  bindsrek 
fuhrL  Hier  wo  im  Lichte  Magnetismus  und  Klectri- 
cität,  als  befondre  Erfcheinuneen  zwar  verfchwindeo, 
aber  in  der  Ivientität  da  find,  nief«en  auch  Natur  uod 
Uefchichte,  naiürlii  he  und  hirtorücbe  HeUgioo  in  dia 
eine  tbfotm^  Religion  zufammen«  cBe  keinen  Oegea* 
fatz  mehr  kennt  ,  f<  n.trrii  ewig  fich  felbft  gleirh,  nur 
eine  und  die  abluiule  Identität  ift.    Die  abfulut«  Hfli« 

Sion  foluwtGott  an  weder  als  Körper,  wiederPoly- 
leismtts,  iracb  als  Geift,  wie  der  Monotbeisniu; 
fondem  als  das  AU,  wie  der  Polvt heismus,  uad  als 
das  Eint,  wie  der  vollendete  i%foiiothri'^mi:s  Als 
'der  dritten  und  atUiduten  Potenz  find  in  ihm  Heit^o- 
thum  und  Chriftenthum«  alr  felbrtftändigR  i-LTnipn, 
auf  eine  VV  eife  veriofcühen ,  wie  im  <-ubus  die  Wurzel 
und  das  (Quadrat  als  Befonderhei  ten  lieh  zu  dem 
Zwecke  aufheben,  um  ein  drittes  Uanzes,  eis  AÜ> 
Eins,  fich  zur  ewigen  Wohnung  zu  bilden." 

HinÜnglich  lafst  fich  aus  diefen  Stellen  die  Ten- 
denz der  bchrift  wahrnehmen,,  und  zugleich  jenes 
Spiel  mit  dem  UnendUchen  und  En«ilichen  erkeoaeiV 
welches  allen  angeführten  Aeufserun^en  desV&KB 
Grundnli^L  * 

KöNTOSBERr;,  b.  Gübbels  iTTff  ünzerr  Tjhrßi^* 
ZU  einer  enipirißhen  FJychologie  ^  von  D.  ^.  i^« 
ShiMgßf*  18Q5.  X  tt.  I4ti &     (IS  gr.) 

Naeh  der  Vorrede,  hat  der  Vf.  diefe  Schrift,  om 
einen  Leitfaden  bey  feinen  Vorlefungen  Ober  dia  eo^ 
pirifche  Pfychologi^  zu  haben,  entworfen,  ondw 
in  ihr  kein  vollendetes  Syftem,  fondern  nur  Lehr-  ^ 
üätze  und  Materialien,   die  zu  einem  Gebäude  der 
Seelenbbre,  wie  er  fagt,  vielleicht  tauglich  feya 
dürften,  darbieten.    Es  würde  daher  unbillig  \tsn, 
mehr  von  ihm  zu  verlangen ,  als  zu  dieiera  Zweckt 
erfordert  würde.     Allein  auch  bey  einer 
Reihe  von  Sätzen  folltc  ein  beftimmter  Begriff  dar 
Wiffenfchaft,  deren  V«.rtrag  ati  fie  gereihet  W«W* 
Ibll,  zum  Grunde  hegen.    Diefen  vermifst  aber 
in  der  ninzen  Schrift.   Wenigftens  hat  er  ihn  weder 
in  der  finldtwu;  beftimmt  angegeben ,  noch  in  dem  , 
Ganzen  des  Buchs  fonft  gefunden.     In  der  ti^ 
tung  heifst  es;   »des  Mienfchcn  eigentliches  w 
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tngemeflenfttt  Studfmn  fey  der  Menfcb.  Der 
Maafch  febe  fich  in  mancherley  VerhaltniiTen  mit 
4ea  Aufseodiogen  uod  (Ohrigen?)  Naturkörpem» 
oder  mit  den  in  feioer  Gcfelllchaft  ia.  börgerlichen 
Verbinduogen  lebenden  Menlchen ,  oder  mit  fei- 
nein  VVefen,  feinen  Haoillungen,  feiner  Denk-  und 
Wilieas-  Kraft  £ia  jedes  diefer.Verhältnifle  mach« 
diOniBdJage  (dofl  Oegeaftand)  eines  eignen  Zwel- 
ees  der  Anthropologie,  der  WifTenfchaft  von  dem 
Meofchen  1  aus«  die  nach  Mafsgabe  diefer  Verbält- 
Diffe  ein«  prgyiiiitj/irifcr,  ph^fi/ek»  oder  pfifckifeke  An- 
thropologie genannt  werden  kimne.  Kach  §-  1  ift 
der  Meofch  als  lebendes  üerchopf  der  Gegenftund 
der  pkj/ß/chtm  Anthropologie,  oder  Phyfiologie.  Ei- 

a'  p  i6ett  oaoli  feiner  Geburt,  letzt  der  liimu» 
(er*  fidi  im  Menfeheiii  die  -Gei^wart  und  Ver- 
biodnog  eines  inpaJpablen  VVefens,    Seele  genannt, 
mit  [einem  Körper,  deren  eigne  Kräfte  fich  niittelft 
der  Siniieourgane  allmählig  bilden  und  entwickeln. 
Hienlurcb   werde  der  Menfch  der  Gegen ftand  der 
tfifcltifchen  Anthropologie  (  Pjyckologia )     Die  Plycho- 
Jogie,  hfif'st  e«;       4  }  ferner,  pflege  man  einzuthci 
kn  in  lie  pkilo/ophifehe  oder  meUphyfifoha  nod  in  die 
mf  irifcht.:  Die  empirifek»  Seeleeielire  gehe  an  dem 
Lph.j  (f>n  der  ifefn  K  örper  und  der  Steele  getnein- 
kliattiiriien  hirfcheinungen  (find  das  tricheinungen, 
welche  Tich  fu  wohl  an  dem  Körper  als  an  der  Seele, 
oder  find  es  Erfcheinungen ,    weiche  fich  an  beiden 
{»Verbindung  zeigen?)  zur  Erforfchung  der  Eigen* 
(chaften  der  Seele  über  "     Kec.  enthält  6ch  aller 
«eitern  Anmerkungen  Ober  diefe  Stelie,   So  vielen 
'  Stoff  er  daza  auctt  hStte,  nnd  fehrfokt  fleh  auf 
die  Bcmprkiing  ein,   dafs  nach  derfelben  der  Vf. 
WoW  fchwerijch  einen  beflimmlen  Begriff  ron  der 
MpnSfchen  Seelenlcfhre  habe,  und  das  betätigt  anehr 
Wianze  AülfObrung  des  Buchs.    Denn  wer  Tollte 
»"■Toater  der  üeberfchrift:  „  Entftehung  der  ße- 
friffe**        63  —  -4    \v<  hl   eine-  Unterfuchung  erwar- 
tao;  ob  es  aoeeburne  Begriffe  gebe  oder  nicot.  ■  Der 
Vt,  der diete  Frage  veraeinend  -beeatwortet,  bitte  we> 
Digftens  deshalb  nicht,  wie  es  der  Fall  zu  feyn  fcheint, 
oöthig  gehabt ,  ficb  darauf  einzulafTen,  um  §.  76.  zu 
der  plychoiogilcIieB  Betrachtung  der  Sinne  und  der 
Siaeomne xttkommen.  —   Ree.  fah  fich,  indem  er 
■fr^nia  ia  dem   ganzen  Buche  einen  beftimrnten 
Begriff  von  der  empirifcben  Pfychologie  fand ,  um 
fo  unangenehmer  getäufcht,  da'er  fich  aus  der  Vor> 
rede  in  diefer  Hiafiebt  viel  von  dem  Boelie  verfpro- 
eben  hatte.    Denn  S  V  der  Vorrede  fagt  der  Vf.  dafs 
einige  Lehrer  der  Pfychologie  zu  fehr  in  das  Gebiet 
der  metaphyiifcheo  Seelenlehre  (iberftreifen,  und 
Udara  .ju  wei  ans '  der  phyfifchen  Anthropolocie, 
Wie  der  Vt.  die  Phyfiologie  nennt,   in  die  Krf^h- 
rnngs  Seelenlehre  einmifchen.  —    Hätte  man  fonach 
aicbt  bcy  dem  Vf.  einen  genauen  BM;ri£f  voo  feiner 
Wiflaalchaft  fadiea  fblien?  Dena  nur  aus  dfefem 
kann  manwiffen,   dafs  von  der  mcfaphySfcherr  See 
Ifiiehre  nichts  in  die  empirifche  gebore ,    und  wie 
viel  zum  Behufe  derfeJben  etwa  aus  der  Phy6ologie 
•aUehat  werden  mOO».  — .  Dodi  bey  dem  gerflgtea 


Mangel  könnte  des  Vfe.  Buch  immer  noch  \ael  Gu- 
tes enthalten;  alUin  in  der  Hauptfache,  dem  was 
ia  die  empirifche  Pfychoiogie  gehört,  möchte  matt 
wohl  vergebens  darnach  fuchun.  Wenigftens  wird  ja- 
der das  fürchten,  der  folgeiides  in  dem  Buche  lieiet; 
„  Das  Gedächtnils  oder  Erinnerungsvermögen  ,  hi.'ifst 
es  $.  46. 1  ift  die  Fähigkeit  einmal  erbalteoe  Begriffs 
odte  VorfteHmigen  auTzobewahren«  fie  ßch  bey  gege> 
bener  VerniilaÜung  wieder  zu  vergcgeawfirtigen,  zu 
ordnen  und  zu  erneuern."  51.  heilst  es:  „Die 
Phantafie  oder  EbMÜmgsktt^  wird  mit  dem  Ge- 
dächtniffe  verwechfelt,  wenn  man  fie  definirt  als  da* 
Vermögen,  fich  Gegenfläude  in  ihrer  Abwefeohelt 
darzufteilen. "  Ferner  54.:  „Die  Vernunft  oiler 
UrtktiUkrmft  d.  i.  das  Vermögen  der  Seele ,  die  erbal- 
teoen  Vorindlongea  mit  doaader  tn  vergleichen»  Bira 
VerhältnifTe  ilurchzufrhatien  und  zu  beurtheUen ,  ift 
die  wicbtigfte  und  fichätzbarfte  der  SeelenkrSfte."  — > 
S.  37.  wird  gefagt,  difo  wir  das  Dafeyn  der*  Seela 
aus  ihren  Wirkungen  gewahr  werden,  dafs  ihre  Na- 
tur und  Befchaffenbeit  aber  unter  die  unentdeckten 
GeheimnitTe  der  Schöpfung  gehören.  —  Läfst  lieh 
eben  daflelbe  nicht  ron  den  Körpera  üuea  ,  weon  e« 
Sinn  habu  Ibll?  - 


PÄDAGOGIK, 

Lkipzio,  b.  Gräff:  Bttftrcige  zur  Kenntniß  einigtr 
deutfcken  EUmtntar  .  Schul  -  Anßaltcn ,  nament- 
Ücb.der  zu  Deffim,  L^fxig,  tieidtUftrg,  Frank, 
fiuft  am  Mayn,  nad  Birm^  von  F*  C  C.  von 
Türk,  Herzogl.  Oldenburgilidiem  Jaftis- Beük 
1806.  368  S.  «.  (i  Rthlr.) 

„  Ueber  üniverfitäten ,  Gymnafien  nnd  hohe  Schttp 
len  Deulfchiands  fehlt  es  uns  nicht  an  Notizen:  wir 
kennen  die  innere  Einrichtung  der  meiften,  und  wif- 
fen  ,  was  hier  und  dort  geieiuet  werde.  AUeis  Aber 
>dea  TjokmA  der  alcylern  oder  Elementar-  Sohalen 
unfers  Vatedandei  ift  bitlwr  mir  weaig  bakamt  ge- 
worden. 

Mit  diefer  Bemerkung  eröfTnet  der  Vf.  dief« 
Schrift.  Jeder,  der  mit  dem  Znftande  des  Stehnl* 
wefens  nicht  ganz  unbek.mnt  ift,  wird  ihre  Rich- 
tigkeit anerkennen  und  ficb  ianigOt  freoen,  dafs 
eia  Maaa  vaa  der  Einfieht  oad  d«R-OcBlU»  wia 
fich  Hr.  V.  Türk  in  diofcr  sVhrift  bewährt,  es  nn- 
ternommen  hat,  auf  das  hohe  und  dringende  ße^ 
darfnifs  aufmerkfam  zumachen,  den  croben,  kaum 
glaublichen,  Mängeln  mit  Ernft  abzuoelfen,  unter 
welchen  die  Anftalten,  durch  die  der  bey  weitem 
gröfsere  Theil  der  Menfchen  feine  einzii^e  Bildung 
erbik,  noch  fiift  aberall,  nur  mit  lelteoen  Aus- 
nahmen, erliegen.  Der  V£  fcbehit  za  dtelem  Ge- 
fch.ift  niclit  fnuohl  äuf^ern  als  vielmehr  den  edltn 
inntm  Beruf  gehabt  zu  haben,  „dafs  ihn  (nach  dem 
aus  Ulrich  von  Butten  entlehnten  Motto)  Gott  mit 
dam  OemQth  befcbwect  hat»,  data  ihm  gmmtr 
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Schmerz  weher  thut,  und  tiefer,  denn  vielleicht  etwa 
iuidir»^  zu  Herzen  geht."  Um  diefem  Beruf  zu  ge- 
nOgea  unternahm  er  eine  eigne  Reife  durch  Deutfch* 
land,  unterfuchte  die  Elementar  -  Schuten  an  den 
auf  »I:m  Titi^I  genannten  Orten,  und  zwar,  wie  er 
au  SchlufÜB  £a£^,  mit  Genehmigung  des  Herzogs 
von  Medklenburg -  Strelitz  (in  deffen  Dienften  er 
vorher  war),  für  welchen  Fflrften  urfprünglidj  diefe 
Bemerkungen  nur  beftimmt  wareu.  Dank  ihm, 
dab  er  fie  öffentlich  bekannt  gemac^pt  h*t  Sie 
werden  gewifs  fehr  viel  Gutes  (tiften ,  wenn'  Ge  in 
die  Hände  recht  vieler  kommen,  ciie  zur  Verbefle« 
rung  des  Schulwcfens  wirken  können.  Um  tliefes 
an  nnferm  Ttieile  möglichft  zu  befördern ,  verfichern 
wir,  dafs  diefe  kleine  Schrift  die  interelTanteften  B»> 
merkungcn  ütier  das  Wefen  und  den  Zweck  von 
lUeinentarIchulen  und  ihre  beftoiö glich fte  Einrich- 
tuQg  enthält,  erläutert  durch  das  was  i/l  und  fey» 
könnte  und  foUte.  In  Deßa»  und  Leipzig  ift  hiutia 
unftreitig  fchon  fehr  viel  geleiftet ,  wie  hier  fehr 
intereffaut  d.iii;rrtelJt  wird.  In  Frankfurt  am  Mayn 
iiit  man  auf  fehr.futem  Wege.  Noch  angenehmer 
fibcrrafchend,  nad,  dem  Rea  wenigftena,  ganz  neu 
Ift  dasjenige,  wa«;  hier  von  den  trefflirncn  Fort- 
Britten  in  Heidelberg  feit  der  jetzigen  (Kurba>ien- 
fcben)  Regierung  gefagt  wM»  'welches  derfeiben 
um  fo  mehr  hohe  Achtang  erwerben  mufs,  da  6ea 
in  den  nherftandenen  Kriegs  -  BedringnifTen  gewifs 
eben  fo  fehr  und  uielir,  wie  manche  andere  den 
GruAd  ündoa  könnte,  Ausgaben  far  äieft  Zweckt  — 
oodi  auszufetzen.  Ein  aufgehobenes  Klofter  ift  hier 
2u  einer  Mädchen- und  von  jener  ganz  abgefonder- 
tea  Knaben •  Schule  beftimmt.  fiey  jener,  welche 
hier  allein  genau  befchrieben  MlV»  erhalten  die 
Ijehrer,  nebu  gerjlmnieer  Wohmuig  «nd  einem  Stück 
Garten ,  an  Gdde undPfaturalien  500 bis  S50 rh.  Fl. ; 
die  L'^hrerinnen  etwas  weniger.  Nohen  diefpr  ganz 
neu  doUrtcn  ölTentlichen  Anftalt  blüht  in  Heidelberg 
noch  die  Privat  -  Töchterfchule  der  Demoifelle  Ru- 
dolphi,  von  der  Hr.  von  Türk  fai^t,  „dafs  er  alle> 
Forderung««!  an  eine  weibijche  Bildung« .  Anftalt 
hier  vollkommen  erfüllt  gefehen  habe."  Auch  im  An- 
fpackifchen  und  Mtinkngifchi»  iah  der  Vf.  fehr  viel 
Gutes.  Uebee  Bertin  iiefort  er  einen  fehr  wi^ 
iü\\\-\\r\\en.  Auffatz  eines  dortigen,  mit  diefem  Ge- 
,enftaode  ganz  vertrauten  Mannes,  welcher  die 
iementarfcnulen  diefer  Königsftadt  in  den  letzten 
drev  Tahrzehenden  f  Ii  !  iert.  Leider  erfüllt  diefe 
Schiiderunc  mit  Weinnuth  und  Befremden,  dafs  "es 
hier,  wo  hoher  Grad  von  wahrer  Aufklärung  und 
Wohlftand  fich  fchon  fo  lange  vereint  befanden,  wo 
^l inner  von  gröfster  Einfielt  und  den  edelftejk  Ab* 
liciitt'n  \'ihrcnd  diefer  drfv  Dereniiimi  (triit  Aus- 
nahme einer  nicht  fehr  langen  Periode)  an  der  Spitze 
diefes  Theils  der  Staats  - Verwaltung  ftanden,  und 
in  dielem  Fache  bewahrte  Gdelirte  zur  Seile  hat- 
lea  —  Sa  ungeoieia  fchlecht  uat  den  Kiexnentiirfchu- 


A.  L.  Z.  i7iim..30&  AUOUST  iSoii 


Ii 


401 

len  fteht.  Die  Zahl  derfeiben  war,  im  Jahr  i8os,-6i. 
Von  diefen  konnte  zo  den  ganz  guUm  (wenn  ma 

den  Mafsftab nicht  zu  genau  nimmt)  gerechnet  wer- 
den 14,.  zu  den  guten  16,  zu  de«  miiulmäßigtn  lO, 
und  zu  den  durchaus  fckiechten  alle  übrigen,'  üto  a$\ 
Aber,  in  welch  einem  hohen  Grade  diefe tüni  undzwn* 
zig  fchlechiGnd,  wfe  hAehft  erbinnlidi  in  ihnen  ein  fo 
grofser  Theil  der  Berlinifchen  Jugend  von  hüchTt  ua- 
wiffenden,  ihre  Pflichten  gar  nicht  kennenden  und 
gröbUch  verwahrlofenden  Meofcben  verkrüppelt 
wird,  diefe  Oberfteiat  wirklich  alle  Vorftel- 
lung!  Reo.  gefteht,  dafs  er  die  Schilderung  für 
aberlrieben  halten  würde,  hätte  Ce  nicht  gar  ZU  falnr 
das  Gepräge  der  Wahrheit,  und  erlaubte  «ms  itnr  ndt 
WeglaiTung  der  'Namen  ^iePerte  Detail  inend!  (i< 
nen  Zweifel  gegen  die  auch  vom  Hu-  v.  Türk  ver- 
fieberte  Wahrheitsliebe  des  ungenannten,  aber  uol 
höchft  achtungs#erth  gewordenen  Vfs.  Nor  aodt 
daraber  hättea  wir  von  ihm  eine  Erläuterung  gt- 
wOnfefat,  wie  es  möslich  war,  dafs  ein  fo  höchft 
elender  Zu ftand  diefer  Volk  srchulen  in  Berlin  fo  lange 
unbeachtet,  und,  wiurde  er  beachtet,  unnbefliKt 
bleiben  konnte.  Dafs  es  bej  der -hSehftatBehSnb 
nicht  an  Würdieung  der  Wichtigkeit  diefes  Geoen- 
ftaodes  fehle,  hewcifet  die  fo  gnädige  Aufaaome, 
des  neuecUdi  von  einigen  Schulle^rera  mit  Einfichl' 
entworfenen,  und  mit  edler  Uneigennütrigkeit  frej- 
willig  unsntgeltlich  ausgeführten,  unter  üif ection  des 
Hn.  Infpector  Kiißer  fteheoden,  hiflitutS  zu  tiüdung 
von  Jugendlehrern  in  den  Städten,  VOA  dem  wir, 
wenn  es  die  fo  fehr  verdiente  tTnterftOtzno|t^erbill* 
die  fo  nothwendige  befft^re  Finriclitung  der  Rlpmen- 
tarfchulcn  Berlins  und  afiderer  gröfsern  Städte  der 
Preufsifcheii  Monarchie  allmälig  hoffen  dürfen.  Von 
den  letztein  bcrfliirt  uofer  Vf.  Stettin,  und  lu  uofrer 
nicht  mindern  Verwunderung  fand  er  auch  in  «fiefir 
fo  wohlhabenden  Stjdt  durchaus  keine  guten  EiS* 
mentarfchulen,  und  auch  nicht  e^  weder  öffcntlichs 
noch  PrivaUnftalt  zur  Bildung  der  Tflchter  dttlNtU^ 
habendem  fiinwolioefl 

Erlaubten  «t  dem  Vf.  ferne  VerbältoilTe  den 
Plan  auaaufabreii,  von  Provinz  zu  Provinz,  von  ei* 
nem  Reiche  zum  andern' zu  reifen,  um  die  «vfs* 

Angelegenheit  der  Mcurchenbildiiiig  übcrnll  InÄni'*" 
gung  zu  bringen :  fo  würde  er  auf  den  Namen  tiats 
pHdagogifchen  Howard  AnfpFneh  haben,  tud,  vne 
diefer  edle  Br-lte  in  den  Straf-  Anftalten,  eine  iiöj* 
fame  Reform  in  den  Inftiluten  der  Bililung  der  wW* 
reichern  Meofcben-  Klaffen  gewifs  fehr  befördern. 
Wir  dürfen  diefes  auch  gewifs  uns 
Zeitfohrifk  verfpreehen ,  zu  welcher  der  VF.  nas 
nung  macht,  wenn  er  gehörig  untarftQtzt  wird,««" 
deren  Zweck  hyn  foii,  den  Zuftänd  der  Elementar- 
Schulen  in  allen  Provinzen  Oentfdilaodt  dsnufteHefli 
und  zu  7.eigpn,  wie  denen,  die  ihre  BeftiaAnügiiici^ 
ef fallen ,  nachgeholfen  werden  k,öuie.  ' 
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Wrtutags,  den  29.  Anguß  igo6. 


CHEMIE. 

Jexa,  in  d.  akad.  Buclih.:  IPhtfßfch.  Chmifcke  Ency. 
clopcidie:  Zum  Selbftunlerncht,  und  zum  Ge- 
brauch? für  Schukn;  becauspvgebsn  vonfgf.F.^. 

GöUltng. 

Auch  unter  dem  Titel:  ' 

Vtr  vkvftfek.  ekemifekt  Nausjrtnnd:  '  rim  Zeitfekrifl. 

Erfler  Band  frchs  Hefte.  I804.  368  S.  m.  5  KpfL 
eietyU\^ind.  LVill  u.  320  S.  (j  Rthlr.) 

Die  Idee,  eine  allgemein  farsUdie  Anleitung  7ur 
r.Ii^n  le  7u  geben,    weldie  zum  Unterrichte 
fchon  auf  Schulen  angewandt,    auch  von  denen  be- 
ll ii/i  werden  könne,  die  nie  auf  Akademien  waren, 
oder  dahin  g^en  könaen,  i£t  lehr  gut,  und  ver- 
fpriebt  viele  vortheile.  Denn  die  Phylik,  die  fchon 
iodeoSchulunterrirlit  ge/.oi^en  wird,  intcreffirt  grüfs- 
tmtbeils  allgemein  nur  durch  den  Theil,  der  aus  der 
Checttle  ^tlehnt  ift;  auch  ift  die  hr^iuchbare  Anwen- 
dung eigctuücli  iihvfifchT  üi  Lintliehren  auf  das  ge- 
laeioe  Leben  uiivargieichijar  weit  geringerund  unbe- 
ibteoder,  als  die  von  chemifchen  Keiinlnilfen  wer- 
kann.  Ift  daher  die  Phyjik  ein  bedeuteader  Theil 
Ai Unterrichts  auf  Schalen;  fo  ifts  oder  foUtedie 
Cheaüe  noch  weit  mehrfeyn. 

Die  Anforderung  an  ein  folches  "Werk  ift  vor- 
zQjjlich  Fafslichkeit  und  Ueutliclikeit  des  Vorirages, 
mit  RflckGcht  darauf ,  dafs  ni'  hts  geMirt  werde  was 
andre  Kenntniff«,  aus  der  Chemie  felbft,  oder  aus 
andern  Disciplinen  yorausrctzt,  die  man  bey,  der  ge- 
wGholichen  allgemeinen  Bildung  und  einem  fonft  ge- 
funden Menfchen  ■  Vcrfiand  nicht  erwarten  kann; 
nötldge  VoUftäodigkeit  der  abzuhandelnden  Sechen, 
ohne  üppige  Verbrr'itung  auf  aües,  wns  fl  li  mh'Si- 
cher Weife  hierüber  fageu  heisc;  und  dje  grulsic  Vor- 
fibbt.  nichts  als  Thatfache  vorzMtragen,  was  blofs 
Vcnnothung,  oder  wohl  g*r  6rwiefeneo' Tbatfacben 
enteegen  ilt.  Man  darf  hier  alfb  keine  dttrchatu 
neue,  noch  nicht  bewährte  Entdeckung,  keine  theo- 
retifche  Spitzfindigkeiten,  oder  pulemifche  Abwä- 
Eung  der  Vorzöge  der  verfchiedenen  Svfteine  envar- 
ti'n  Der  Vf.  felbft  erklärt  tli^fe  ZeiiTchrift  eigent- 
hch  für  ein  uiiÜHuftigeres  Handbuch  dtr  populärtit 
phtiß'cken  Chemie ,  oi\er  feiner  figßfeht»  Ckmtt  ßr^U- 
gndlekr$r  htym  ünii-rridite. 

Im  erßtn  Theüo  findet  man  folgende  Abfchnitte: 
Mgtmeme  Anfielii  dtr  ektmfchen  ThäUgktit;  0h  Äto» 
JfitoKj?.   Anzieh  u  ng,  Z  u  rf I  c  U  f t  <  fs  u  n  g ;  X^jptügtnm  «nd 
A,L.  2.  1806.  Driutr  Band. 


Desoxidation ;  Kohlen-,  Waffer  •  und  SUckftoff, 
Schwefel  un^  Phospliur,  K  it  und  Natrum,  Kalk, 
Baryt,  Stronttan,  Talk-,  üiefel-,  Thon-,  Zirkoo-, 
undTGlndn- Erde;  Salz-,  Flnfsfpath- und  Burax- 
faure.  23  Metalle  (Als  vorläufige  nötliige  Bej^riffe 
haben  fie  hier  ihren  Platz:  fonft  möchte  wohl  hier 
manches  Hypothetifche,  alsfactifch,  aufgefOhrt  fes  n;. 
If'.  'rme,  Hitze,  Feutr  (prakljfche  Anwendung  "auf 
Kuch  -  und  Feuerherde ,  iidch  Humford }.  U'ajjtr.  Har- 
tes VValfer  werde  fchon  durch  Kochen  verbefi'ert, 
vreil  dadurch  ein  Aotheil  des  Aufgelöfsten  gefch  jeden 
werde.  (.Diefs-ift  Irrig:  es  wird  nur  fo  vielniederge- 
frlila^en,  als  vom  verJ.n  ;."*ftn  Waffer  aufpelofst  war: 
der  Heft  des  VVafters  bloilu  eben,  fo  fcluecht.  Der 
ZuCatz  von  Kali  macht  die  harten  Wafler  wirklich 
weich.)  See-,  und  Mineral-  Waffer.  Verbcf.''eriings- 
niitlel  fauler  Wafler:  z.  B  Kohlenphlver ,  womit  man 
auch  die  W^afferfäffcr  auszufpühlen  liah».  (Weil  bef- 
fer  ifts,  die  innere  Fläche  der  Fäf'er  fellift  oberiläch- 
lich  zu  verkohlen. )  Befchreibung  umi  Ab/.cichnung 
von  Cvchet's  Fiilrir  Mafcliine.  J^tmoffharifcke  T.vft: 
SoHifßoffgäs ,  und  deffen  Entbindungen  und  Wirkun- 
gen durcn  fecbs  Verfuche  cezeigt.  ErwShnung  des 
Stahlifclien  Brennftoffs.  Säure  und  Kali.  Gegen- 
wirkung der  Mittel  und  11.  Verf.  KohU;  Kohlen- 
flojfe  und  Jükitmßure.  Mannichfaltige  cbemifch  tech- 
ni'r}!"  Benutzung  der  Kohle  (die  Kniwickelung  des 
eigentlichen  Begriffs  vom  Kohlenftoffe ,  der  frevlich 
in  feinem  ganzen  Umfange  nicht  ohne  Schwierigkeit 
ift, 
und 

des  i.      ^  ,  ,  ^  V  -,"--  V — 

gerung  aus  dem  Ver'uche,  dafs  wemi  Eifeo  mit  Waf- 
fer, unter  einer  mit  üueckfilber  gefällten  Klocke 
verkalkt,  und  ficli  zugleich  brennbare  Luft  zci.;t,  das 
Waffer  zerl«*gt  werde,  beruht  nicht  auf  einer  rrittcn 
fondein  gewifchten  Erfahrung,  ({cren  Ziuerlälfi^keit 
aaf  dem  Vernunftfcbluffe  beruht  Bey  dem  'Ver- 
fuche, WaflerdSntfjfe  ilber  glflhendes  Eifen  zu  leiten, 
in,  Fig.  r.  T.  IV.  citirt,  fii-  Jet  iich  aber  nicht  auf  der 

Kupfer tafel  IV. )    Dus  eleclrifche  Jeuerzeug":   Mrs. 

Fulhäme's  Verfuche.  Einige  phußfeke  Utrkmale  der 
Körper,  ue!:he  auf  chn;:;:'-':-  Utiterftichy;:c:en  Bezug  ha- 
ben. Hart,  weich,  iurou'e,  dicht,  deho bar,  elaftifcb, 
porös,  ft>ft,  flnffig.  Die  AdhäGoB.  Ckemifche  /If^iH. 
tat.  Aufivfung  nnd  Niederfchlagnng.  S::'.;rtf,'l"'uHd 
Sekwefiißnre.  Fntkamifekf  VerTuche  mit  Schwefel- 
dämpfen.    Chetnifche  Offen.    Phosvhor  und  Iliosvkor- 
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gefauerttn  Bleys  bey  dem  Harne,  um  das  phosfbor- 
bure  Natron  zu  zerfetzen. 

Der  zweytt  Band  fährt  mit  der  ErwSgung  des 
Phosphors  und  der  Phosphorfäure  fort  Er  leuchte, 
obwohl  in  atmorphärifcher  Luft,  doch  nicht  imSauer- 
ftoffgafe,  und  dampfe  auch  nicht.  Verpuffen  des 
Phosphors  durch  Schlagen;  deffenErfchcinung  durch 
das  Sonnenlicht  nach  Diicktnann;  reflectirtes  Son- 
seoUcht  und  fulches ,  das  durch  aefärbte  oder  mit 
fbleben  Flöffigkeiteo  angefoUte  Fuudiea  fiel,  und 
die  Arganifche  Lampe  brachten  keine  VV^irkung  hcr- 
TOT.  Keductions-  Verfuche  durch  Phosphor  und  def- 
fen  fitherifche  Auflöfang.  Allgemeim  Ueberftcht  der 
matUrluhfH ,  und  bisher  durch  die  Kurß  dargeße'ltfn 
Salzt.  Diefs  find  diejenigen  Subftanzeo,  die  durch 
genaue  Verbindunir  einer  Salzbafe,  und  einer  Saara 
tnkftaaden  find.  Das  VerhältoiTs  ihrer  Beftaodtheile, 
ihrer  Gryftaligeftalt,  Aufl6sbarkelt  und  Qbrigen  Ei- 
genfchaften,  auch  die  technifche  Anwendung  werden 

Seaau  angezeigt.  Uen  übrigen  erdigten  Salzen  wer- 
en  auch  die  aus  der  Ochroiterde  beygefOgt.  Es  wer- 
den nicht  blofs  die  MinfTal  ,  foiidern  auch  die  Pflan- 
zen- und  thierifclien  Säuren, in  ihren  fal^ichten  Verbin* 
düngen  durchgegangen,  (mit  der  Kohlenfäure  wird  gS- 
Ichloffen):  alsdenn  die  Salze  mit  unvollkommenen 
Säuren,  oder  die  Salze  mit  der  fchweflichten ,  falpe- 
trigen,  phosphorichten  und  eifigteti  Säure  nachgetra- 

Sn.  Darauf  folgen  diejenigeu  Salza,!  welche  mehr, 
t  eine  B^fe ,  mit  einer  Säure  verbunden ,  enthalten. 
Ueberfaure  fchwefelfaure  NeulralW^e.  Schwcfelfau- 
res  1)  Kali  Ammonium,  2]  —  Ammonium  Natron, 
I)— Kali  Talkerde,  4)—  Natron  Talkerde,  5)— Kali 
Thonerde,  6)  —  Thonerde  KaÜ  Kalk,  7)  —  Thon- 
erde, Kali  Talk;  H)  Salpeterfaure  Talkerde  Ammo- 
nium, 9)  Sauerkleefaures  Kali  -  Natron,  und  10)  Kali 
Ammonium,  11)  Weiofaures  Kali  Natron  und  13}  VV.K. 
Ammoninm,  und  Tj)  W.  K.  KaKTalkerd»  — >  Erwih- 
Dung  der  oxi  lirten  Salvifaiire.  l'^eriindtrung  des  einen 
Salzes  in  das  andre,  vermttielß  doppilUr  If^ahiafflnität, 
durch  Erfahrung  erläutert.  Verfuche  mit  Glauberfalz 
und  Salpeter,  Tchwefelfnirem  Ainmnnium  und  Sal- 
peter, fclivveFellaurein  Kali  und  falpelenchtem  Baryt, 
«Bglifcbem  Salze  und  falpeterfaurem  Kalke,  fcli  A-elel- 
iäurem  Ammonium,  und  falpcterfaurer  TalKerde, 
Ölanberfalz  und  Digeftivfalz,  fenwefelfaorem  Kali  mit 
falzfaurem  Baryt,  fchwefelfaurem  Ammonium  und 
Kochfalz,  Schwerfpate  und  kohleofaurem  Kali,  Glau« 
berfalz  und  phosphnrfaurem  Kali,  phosphorfaurem  Na- 
tron,  und  fchwefelfaurem  Ammonium  ,  jihosphorfau- 
rem  Ammonium  und  fchwefelfaurer  Taikerde,  phos- 
•phorraiirem  Kali  und  VVOrfel  Salpeter,  phusphorfaurem 
riatron  üml  falpeterfaurem  Kalke  u.  f.  w.  und  noch  20 
ähnliche  Zerfetzungen.  Salpeter  und  Satpeterlaure : 
Cavendifh's  Zufamtnenfetzuiii^^  aus  Stiikruifl"  und 
Sauerftoff,  und  Erzeugung  des  Ammoniums  beyZer- 
fakzong  {ener  SSore :  fe  da»  die  BelVandthäle  derfelb«^ 
in  der  atmofphärifchen  Luft  und  im  Ammonium  vor- 
handen feyn,  und  die  Entltehung  diefer  Säure  in  der 
Natur  nur  untei  diefeo  Umftänilen  gefchehen  müffe. 
Bej^elfl  von  dar  £naygMag  dat  Salpalaa  In  dar  Na- 


tur: jetzt  könne  man  ihn  durch  kOnftliche  erliste 
Mffehungen,  durch  zor  Fflnlnifs  gefchickte  Pllanzea, 
und  Thiertheile  erzeugen.  Art  der  Vorkehrung  ta 
Salpeter-  Wänden,  die  il  bis  2  Jahr  erhalten  wer- 
den moflaa:  Auslaugung  darfalb««  «und  Crrftalli* 
üation.  . ' 


Plans 


Die  Anlage  nnd  Ausfahrung  des  ganzen  P 
diefer  phyfircB-  diemifcfaen  Encyklopädie  iafst  fich 
frevlich  deshalb  niciit  voüftändig  überfehea,  weil 
diele  beiden  Bände  die  ganze  Chemie  lange  nooh 
nicht  umfaffen.  ludeffen  hat  der  Vf.  Us  hierbcr 
die  gute  Ordnung  befolgt,  nichts  unvorbereitet  vor- 
zutragen: fo  weit  fich  nümhch  diefe  Ordoune  io 
der  Chemie  befolgen  läfst,  wo  das  dna  Ii»  lor 
io  das  andre  greift,  dafs  das  eine,  was  man  zu  eioem 
Varrncfae  oder  firklärung  gebraucht,  fchon  immer 
wieder Bekanntfrliaft  des  andern  vorausfetzt,  fo  dab 
es  im  ftrengficn  Mnne  wohl  unmöglich  byn  möchle^ 
irgend  wo  anzufangen,  wo  man  aiichts  voraus  zs 
fetzen  brauchte.  Ki  wird  alfo  iin.nfr  Ptwas,  naturhi- 
itürifch,  als  Thatlache  anzugeben  und  zu  befchr€jt>en 
feyn,  deffen  Entftehungsart  oder  Gründe  in  derFolgr 
erft  am  fchicklichen  Orte  nach/ubolen  find,  wena 
man  fich  nur  diefes  Uml'landes  l'o  wenig,  als  möelich 
bedient.  So  ift  auch  Hr.  5.  verfahren:  der  Vo^ 
trag  ift  ungemein  faCsiich  und  planmäfsig,  und  zsai 
Selbft»  Unterricht,  nOthigenAins ,  geeignet:  fo  dib 
die  Ausführung  dem  Plane  des  Vfs.  wohl  fnlfprichf. 
Ob  er  nicht  öfter  gedrängter  hätte  fchreiben  könoeo, 
kann  derjenige  nicht  fo  genau  beurtbeilen,  der  mit 
den  Materien  bereits  wolil  bekannt  ift.  Auf  alle  Fälle 
wäre  aber  fOr  den  Anlänger  eine  eatbehrlicbe  Wort- 
falle  weit  weniger  naclitheilig,  al.s  eine  der Oantiidl^ 
keit  nicht  feiten  fchädüche  (Adrängtheit. 

Da  muf  übri|ens  zu  eignen  chemifcheo  Verfa« 
«hen  die  vorzflgHchften  Holfsmittel  dazu  bey  der 

Hand  haben  mufs :      fo  hat  der  Vf.  aucli  dnu  die 


[ung  er  theils  in  leineni  ferjkdu 
phyfifchen  Cliemie,  auf  weiche  er  verweifet,  anW*" 
Den,  theils  aiict)  felbft  hier  noch  genauer  bezeininet 
haL  Diefer  Präparate,  (mit  wefchen  zugleich  dii 
kleinen  dazu  erforderlichen  Oeräthe  ausg^ebea  wer* 
den,)  find  45  :  fie  werden  ,  fo  weit  man  ohne  Anficht 

I'enes  Buches ,  fchon  ziemlich  gut  beurtheUra  kann, 
ifnllnglich  feyn ,  fich  von  den  nöthfgftea  cÄemlfcheo 
Grundlafzen  zu  tTherzcugen,  und  man  wird  auch  fclhft 
manche  meri^wiirdige  in  die  Augen  fallende  Verlucii' 
daniit  fipftfUflir  lUhanaiii 

p  B  r  S  I  K. 

Lbifzic,  b.  Breitkonf  und  Härtel :  Jjutfir.oAtx 
Nachtrag  zu  den  bisher  angeftdlten  UnttmehM' 

gen  der  Erdatmofpk'ire ,  vorzfiglich  in  HioficM 
auf  das  Höhenmeffeo  mit  Barometern,  von  C^ri- 
ßian  Ernß  ff^üufch,  D.  d.  Ww.  u.  Hk.  üffenü.  ürA 
War darJjlath.  midf M  s»  Fs«nkf.  M.d-Od^' 
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iS03.  5^0  S.  gr.  8>  m.  3  KupCer-  ujid  mahrarn  äufsern  gegen  die  Luft  ebenfalls  Affinität,  und  verän- 

Recbnungstafeln.  (3  Kthlr.)  dem  dadurch  nahe  an  ihnen  herum,  gewirfermafsen 

Sbtmdaf  e  l  bft :   Zufätzt  zvt  dem  T.ucifer  zu  den  die  Wirkung,  wclclie  von  der  Schwere  für  lieh  aliViii 

bisher  aogefteUten  Unterfucbiuigen  der  Erdat-  ia  der  Atmolphär«  hervorgebracht  wird.   Aus  Uiefea 

nKtfphirB.  1803.  bdde  Naehtrig«  sufiuanien  11  Sitnn  liat  d«r  Vf.  elae  Formel  zam-Höfaemneflen  mit 

BojgVIi.'  gr.  8<  (1  Rtblr.)  dcsn  Bar  imcter  hergeleitet,  welche  die  ftrengfte  Prü- 
fung ausliielt,    indem  in  einem  Falle  Mellung  und 

In  der  Vorrede  äufsert  der  Vf.,  dafs  er  mit  zittern-  Rechnung  nur  um  o,  1  Fufs  von  einander  abwichen; 

der  Han({  dem  Publikum  ein  Buch  Qbergebe,  worin  wobey  er  aber  bemerkt,  dafs  bis  jetzt  die  zum  Hö- 

eiDige  Lehren,  <iie  bisher  alle  Naturforfcher  filr  völlig  henmeffen  erforderlichen  Inftrumeote  die  nölhige 

«rwiefene  Wahrheiten  ausgegeben  hätten,  im  Ernfte  VolikommenhLit   noch  nicht  erreiclit  haben,  fon- 

beftritten»  und,  wenigftens  nach  feiner  Ueberzeu-  dern  noch  grofser  Varbefferongeo  fähig  Ünd.  Er 

Bing,  wirklich  widerlegt  wirea.  'FAr  gaozneu  er>  ^nbt,  daft  ein  gutes  Manometer tmt  elnam  einzigen 
irt  er  indeffen  felbft  die  hier  vorgetra^^enen  Lehren  richtigen  Queckhlber-  Tliermometer  das  fonft  zum 
nicht,  da  nicht  allein  der  Satz:  dals  die  ailmahiige  Höhenmeflen  nöthige  Barometer  mit  feinen  beiden 
Abnahme  der  Dichte  unferer  Atmofphäre  nicht  von  Tbannometern  entbehrlich  machen  und  in  der  Rech- 
dfr  atifa-iirt<;   fortfctireitenden  Verminderung  ihres  nung  manchen  Vortheil  gewähren  könne;    eben  fo 
eignen  Gewichts  herrühre,  —  fich  fchon  in  des  Vfs.  meynt  er,  dafs  die  genauere  Beflimmung  der  Geftalt 
ttaea  Th6i>rie  von  der  Atmofphäre  und  der  Höhen-  uniers  EidbalJes  der  koftbaren  und  langwierigen  Me« 
■teffuAg  mit  dem  Barometer  (Leipz.  i'jjii  )  findet,  fon-  ridiaa-  Cradmefi'ungeo  künftig  nicht  mehr  bedarfe.— 
dam  auch  noch  andere,  wiewohl  nicht  von  lrrthfl-  Die  bekannten  Veränderungen  des  Drackes  den  dio 
Bern  freye  Sätze  eben  dort  vorkommen.    Man  kann  Atmofphäre  auf  einer  und  eben  derfelben  Stelle  des 
daher  in  gegenwärtiger  Schrift  nur  die  Hauptftücke,  Enlbudeus  ausübt,  haben  ihren  Grund  hauplfäcblich 
«dche  von  den  Wirktincen  der  Wärme  hat! ileln,  als  in  dem  Wechfel  der  Tages- und  Jahreszeiten,  und 
tanz  neu  betrachten.      Hen  Neimen  Luciftr  gab  ihr  ihr  Urfprung  ift  blofs  in  Kleinigkeiten  irdilch ,  im 
der  Vf.,  weil  er  glaubte,  (Idls  leiiieScIirift  mancheGe-  Allgemeinen  und  Grofsen  hingegen  kosinifch.  Kin 
cenftände,  die  bisher  noch  zu  fehr  im  Dunkeln  eeftao-  Anbang  lehrt  den  Gebrauch  der  beyeefügten  Rech- 
den  hätten,  beffer  ans  Licht  bringen  könnte.   i>ie  in  nungstafeln.  Im  erften  Kapitel  eeht  des  Vfs  Beftrci- 
derSchriftfpIhfi' aufgefVellten  Sätze  find  folgende.  Uat  tung  eigentBch  attf  folgenaen  Schlufs,  welchen  man 
bekannte  Anu-iatti,^cht  Gefctz  iler  LuftverJiclitung  ift  aus  dem  A^flriöiii/cAe»  Gefetze  ge7njTen  hat:  ,,  Da  die 
tof  .lie  Erdaiaiulpbare  in  der  Art,  in  welcher  man  es  Dichte  der  Luft  von  beftimmter  Temperatur  in  dem 
lÜber  auf  fie  angewandt  bat,  nicht  anwendbar.  —  VerhältnilTe  geringer  wird,  in  welchem  der  Druck 
lÄe  permanent  plaltirrh-  flüffigen  Wefen  find  in  Hin-  abnimmt,  fo  mLif«,  jede  Luftfäulc  im  Kreyen  fowohl, 
Sdjl auf  ihre  Fefler kraft  vonden  fcften  elaftifchenMa-  als  jn  verfchloiienen  Räumen  unten  mehr  verdichtet 
ttriea  und  Körpern  fehr  verfchieden.     Wenn  fich  und  ftärker  gefpannt  feyn ,  als  oben :  denn  die  untens 
QaeckTiiher  durch  die  wachfende  Temperatur  von  Schichten  deilelben  tragen'  das  Gewiciit  der  obera 
—  13°  bis  -i- 2 1 3^  Fahrenheit  in  arithmeiifcher  Propor-  mit,  und  leiden  daher  mehr  Druck  als  die  obern."  — 
tion  ausdehnt,    fo  dehnt  fich  reine  atmofphäriiche  Der  Beweis  des  Vfs.  ift  apagogifch,  und  kann  hier 
Luft  innerhalb  dieferGräozen  der  Temperatur  in  geo-  nicht  deutlich  dargeftdit  werden;  auch  erfordert  es 
meirildier  Proportion  aus,  und  jenes  Vblamen,  wel-  riA  Anfmerkfamkeit,  die  ZulSfsigkei't  der  Folgerun« 
^es  eine  beftimmfe  Menge  reiner  atmofphärifcher  gen,  wodurch  er  die  i;pgenfe!ti,:;e  Meinung  auf  Äbfur- 
Loft  bey— ia°  erfüllet,  verhält  fich  zu  dem  Volumen,  ditaten  bringt,  gehörig  einzuleben.    Der  Vf.  findet 
Wddies  ffiefeihe  Luftmenge  bey  -f-  aia*  einnimmt,  nun  für  nöthig  einen  ganz  andern  Weg  als  den  bishe- 
wie  l  7u  4,  wofern  der  Baromcterftand  in  beiden  Fal  rigen ,  einzufchlagen  ,    um  das  Gefetz  der  Auflocke- 
len 28  Zoll  beträgt.  —    Die  kusmifche  Temperatur  rung  der  Atmofphäre  zu  entdecken,  und  eben  hierzu 
ttnleres  Erdballes  verhält  ßch  zu  der  Temperatur  des  füll  die  gegenwärtige  Schrift  die  Bahn  brechen.  Er 
btjf  mittlerem  Luftdrucke  iiedenden  Waflers  «de  hat  eine  Reibe  ?onVerfuchen  mit  gewundenen  Stahl« 
XtB4.—  (Das  heilst:  wenn  der  Abfitand  des  Erdballs  fadarn  angeftellt  nnd  vergleicht  die  gefundenen  Be* 
VonderSonne  halb  fo  grofs  wäre  als  er  wirklich  ift, fo  fultate  mit  denen  die  bey  der  Luft  vorkommen.  Es 
könnte  er  im  Sonnenichein  gar  kein  Waller ,  fondern  ift  nämlich  fürs  erfte  die  Urfache  der  verfchiedenea 
Uofs  Waflardämpfe  heben ;  oder  im  jetzigen  Abftande  Dichte  und  Spannung  der  Luft  nicht  in  der  verfehle. 
würden  vier  folcne  Sonnen  eben  daffelbe  thtm.)    Die  denen  Lage  und  Anziehung  ihrer  kleinern  Theile  zu 
tanze  Atmofphäre  der  Erde  exiftirt  blofs  durch  zwey  fuchen,  wie  bey  den  Spiralfedern  und  vielen  andern 
oräfte,  die  wir  Anziehung  und  Wärme  zu  nennen  elaftll'cben Körpern,  fondern  lediglich  in  der  verfchie- 
p8«gsa.   Diefer  Hauptfatz,  der  auch  in  dar  Tital»  denen  GrovfMioM  und  Temperatur;  mithin  kann  Geh 
vigaette  verfinnlicht  iit,  hat  im  Chtinde  keine  andre  -  weder  ihre  Denfiiät  noch  bpannung  im  geringften  än- 
Bu  teiitung  als  die  Attractiv  -  und  Repulfivkraft  der  dern,   wenn  fich  ihr  Abftand  vctn  Mittelpunkt  der 
Dynamiken  —  In  einerley  Niveau  ift  bey  gleicher  Erde  tmd  ihre  Temperatur  nicht  ändert,  ihr  Druck 
Temperatur  die  Atmofphäre  um  den  ganzen  JSrdhall  mag  nun  in  dar  Höh«  oder  in  der  Tief»  fo  vid  betni- 
iWtt  gUioh  .dteht  —  OcoIm  pndlif»  Falüngpfaiiili  gsa  alt  er  inimr  will;  bey  aiocr  SfJrälftder  aber, 

■wie 
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wie  fie  in  des  Vfs.  dritten  Fi tfar  dar^eftellt  ift,  braucht  lieh  grörser  feyn,  als  Ober  derfelben;  weil  an  jenem 

man  fogar  die  driirkende  Kraft  nicht  einrndl  zu  äa-  O^le  die  Luft  Lliirch  ibre  Ai.liänglichkeit  an  den  Sti- 

derO|Und  fi«  fiokt  nach  und  nach  deanoch  ziiiammen.  teuwäudeo  unterwärts      weiug  dn^cked  wird.  Aas 

FOrs  zwejttt  «rfolgt  auch  bey  efder  folchen  Feder  «Ücfer  Urfache  fchätzt  der  Vf.  den  Fehler  einer  baro- 

durch  den  Driicjt  nicht  einmal  eine  Verdichtung  ihrer  metrifclieu  Bj'i  iimelfung  von  20CO  Kufscn,  wo  tla? 

kleinern  TheiJe,  fundern  eine  blof^e  Beugung  der-  Barometer  unten  neben  der  Üergwand  aufgfi  anat 

felben«  die  denn  freylieb  eine  Krrcliiaffung  der  ge-  worden,  gegen  zehn  Fufs,  die  man  zu  viel  rtcboen 

fammipn  Spiralgänge  zur  h'oi^  hat,  fo  dafs  nun  frey-  würde.   bJs  wäre  Schade,  wenn  dt*r  viele  Fleifs  un  J 

lieh  ein  crolses  Gewicht  dergleichen  fchlaffe  Spiralen  ScharfGnn,  der  aus  diefer  Schriu  hervorleuchtet,  um 

mehr  zuTammeu  drangen  mul's.    Solche  fiarkcrc  \' er  cini  ^tr  etwas  gewagten  Sitze  WiUen 9  verlUUlDt  wer* 

dichtong  durch  ftarken  Pruck  erfolgt  aber  in  der  den  iuUte. 
That  bey  der  Atmofpbire  allerdfnes  auch  4  nur  mit 

dorn  üntcrfchiede ,  Jafs  diefe  durcli  den  Druck  be-  Von  den  ^«fCi/j:;«  betrifft  einer  7iim  prften  Iliupt- 

wirkte  Verdichtung  bey  der  Alniufphäre  durchaus  ftück  gelietoi  len ,  einu  neue  iieitäligung  cUs  Satze^ 

gleichförmig,  keinesweges  aber  oben  icliwücher  als  dafs  der  abwi  rts  wirkende  Druck,  oder  das  0««idit 

unten  ift,  und  zwar  darum  weil  die  Luft,  fo  lange  fie  einer  Luftliiule,  mit  Hülfe  der  ifn  ltirch  verbältnifs- 

die  gleiche  Wärme  behält,  nicht  erfchlaft't,  fondern  mäfsig  erhühcten  Spannung,  lie  jjirer  ganien  Hulie 

allenthalben  vermöge  ihrer  durch  den   Druck  ver-  r.acii  ilurcliaus  gleich  dicht  zusammen  prefst.  Ein 


ftSrkten  Spannung  eben  fo  ftark  aufwärts  zurück 
wirkt,  folglich  die  hAhem  Schiebten  von  unt»  hln> 

auf  eben  fo  ftlir  7ufammen  drückt,  nls  diefe  obeVn 
Schichten  üe  vermöge  ihres  Gewichts  von  oben  herab 
zufammen  preffen.  Ans  den  Verluciicn  mit  den  Spi- 
ralfsi''  rn  ergab  fich ,  difs  ihre  Erlchlaffung  fich  wie 
der  (lulinus  des  WniUels  verhält,  welchen  die  Spi- 
ralgänge mit  der  Horizontalfläche  machen.  Jede  ein- 
zelne Windung  fteltt  nämlich  einen  Hebel  der  zwey 

ten  Art  vor,  der  fejnen  Ruhepunkt  in  der  Horizon-   find  auch  Temperattirtafeln  miigeilieilt 
talfläche  felhft  hat ,  und  in  der  Mitte  von  der  belon- 
.dern  Anziehung  oiler  Clohafion  feiner  materiellen 
Th^e  in  die  H5he  gefpannt  ven  dem  dafelbft  Tiehen- 

ilcn  nJiT  dnlrkenden  Gewichte  nieder  gednickt  und 
fo  in  Ruhe  erhalten  wird.  Der  Vf.  theilt  ausf/iiirljch 
die  Anficht  rait.  Hie  er  von  der  Wirkung  der  Wärme 


andrer  Zulau  zum  driueo  iJUiuptl'tack  zeigt,  dafs 
fFiNiifdu»  Verfuche  über  die  latente  Wärme  nid  t 

gen  das  vom  Vf.  auff^tflellfe  Naturgefcti  bcweam; 
und  dafs  der  Satz:  aals  die  Brechung  eines  Licht- 
ftrahls  in  der  Atmofphäre  der  Dicht»  derfelben  bev  je- 
der noch  fo  hohen  uJjr  niedrigen  Temperatur  pro- 
portional Icy,  —  nodi  gar  niclit  erwieien,  (ondera 
vielmehr  felir  zweifelhaft  ilt.  Dt  1  Vf.  belclireibt  feine 
dieferhalb  wiederhollen  Verfuclie  fehr  genau.  Er- 
find auch  Temperattirtafeln  niitgeiheilt.  Zum  vieilüu 
Hauptftück  kommen  hlu.^e  Uvj  irhii jun.  fn  des  Aus- 
drucks. Zum  fechiieo  Hauptftück  wird  ein  veräoder- 
tei  Beweis  zu  dem  dafelbft  aufgeftellten  Satze:  clafo 

die  •"         '    '  ■        ■  °  — 


h.it;    er  macht  e«>  höchft  wahrrrhcinlich ,  dafs  die 
■\\arine  von  einer  bewegenden  Kraft,  nicht  aber  von 
einem  eignen  Stoffe  herrühre;   indeffcn  haben  die'e 
Vorftellungeo  durchaus  keinen  EjnBufs  auf  feine  Rech- 
nungen. Um  die  Kinftrtffe,  welche  von  der  Anzi^ 
'hungskraft  der  Het  .-ituiTen  auf  die  Iit-nachbarte  Luft 
herrühren,  zu  beliimmen,  wünfcht  tlrrVf.,  dafs  rnan 
in  Bergwerken,  wo  die  Gruben-  Luft  mit  der  äufsern 
von  gleicher  Befchaffenheit  ift,  die  Flohen  ober  -  und 
unterwärts  meflen  ni3chte,  welche  den  Harometer- 
fiand  um  eine  Linie  verändern;    diefe  Entfernung 
vir!?  unter,  der  Erde  (wobey  natürlich  immer  die   ^v..........  < 

Temperatur  mit  iä  Rechnung  gebracht  wird }  merk*  worden  ift. 


rp',  e  Luft  von  einer  beflimmten  Temperatur  an 
Ae(juatur  mehr  Dichte,    als  an  den  Polen  bebtze; 
beygebrachi,  v.(u  u  der  Vi.  liurch fr/(^  veranbfst 
ward.    Zum  iiebenten  Hauptltiick'  wieder  eine  Be- 
richtigung.   Eben  fo  zum  achten  Hauj)tflück.  Auch 
Tafeln  des  Gefälles  einiger  FlCtfle.  aus  Barometer- 
Beobachtimgen  berechnet  Zum  zehnten  liaupiihick 
abermals  Berichtigungen.  Znm  zwölften  Hauptd  nä- 
here Beftimmungen.    im  zwevten  Nachtrage  Uon.rr.l 
zuerft  eine  weitläuftige  Diicuilioa  über  die  Gefchwia- 
digkeitvor,mit  welcher  der  Sbhall  In  feften  daftifcbeo 
Körpern  fortgepflanzt  wir. I ;    wr  rin  befonders  einige 
Atulserungen  desHn.  D.  Cnladni  jn  Anlpruch  genutn- 
men  werden;  das  übrige  betrifft  barometriiche  Ue- 
genftSnde.  wobejeine  weiiläufUge  Tabelle  mitgetheilt 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


den  Jf  'i  '  /  der  Kt  nn 


Tsuhern  Kr.ri'r'-i /'.•  der  AuftneHttttnitmgKU  Von  Kom^  fnttb', 
Hf  .rr,  <\«-.r  M<>.ii<  III  uud  Chinirgia  Poctof  •  Profeffor  ani  fOrfd. 

jiitrft"^-  Ich. 
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H  III    _   .  _ 

liriir,':.  CoUi^Kiam  v.  f.  w.  I803.  4g  8.  kl»  8. 
hl  «ii^^for  kleiotn  Schrift  fucht  der  Vf.  di«  Fom 


verfcluckltiiier  Augeneiit Zündungen  getreu  nach  der  Natur  cn 


KCiohnen.  FOr  «ae  tcfinftige  Ophtbalnonnfogriplüe  h»t  eine 
lekbe  Arbeit  iiamer  ihren  enbcrHittenen  \Verc)i ,  da  <>j  ilurcb- 
ane  nodiwendis  »fc^i«  Befehteibangen  roehrerei  Beobachter 
mit  eieenen  Anfiehtea  Tercleichen  tu  kSanen,  wenn  >ler  N  • 
.  rai;rap1i  eta  «oltrtaadiges  Gein.7lde  der  KrankheiMfuimen  dw- 
ftellcii  will.  Ueliri^en«  ßt)(ii?t  Ree.  in  dieCin  BlitiwB  aiekn, 
■wobey  die  Kritik  verweilen  köonie. 
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tfATUKQBSCBlCBTE. 
9roeKmi.K,  b.  DeUnt  PStfSk  uil  Mkmal^ByMM 

öfver  L.appmark/n  och  ffßfrbotten ;  af  Krihprre  S. 
G.  Hermriin.    ( V^erfuch  einer  Mineralbiftocie  von 
Lappland  und  Weftbotbaien.)    1104.  gF>  4* 
drejf  üuibern  ICupiertafBin. 

Nicht  in  allen  Lindani  wendet  mm  fe  v!d  A«f- 
merkfamkeit  und  Fleifs  auf  die  Lsndeskenat- 
oifs  als  in  Schweden.    Warmholz  fi)hrt  im  trfltn  Tbl« 
(einer  auch  in  di«ren  Blättern  (Jahrg.  1788.  Nr.  iiA) 
angeieigteo  BMütkita  JUi/hrica  Suto-Gothica  fchon  8S4 
Schriften  an,  welche  die  Geographie  Schwedens  be- 
trfffen,  und  im  4tenTli.  von  AudrA/tiiGeiehrfainkeits- 
arcbiv  bnden  wir  ein  Verzeicboib  von  mehr  als  130 
dort  herausgegebenen  Karten  Sehwcdao  betreffend. 
Dem  königl.  LandmelTer  ■  Comptoir  in  Stoekholm  hat 
man  feitdem  mehrere  Spedalkarfen  fchwed.  Provinzen 
■ad  dem  um  die  fchweilifche  Landeskunde  fo  ver- 
dicnten  Hn.  Barnn      6.  Hermelm  die  Ichönen  Chatior 
ifvtr  Stcerige  mid  bi/ogade  Ritningar  in  zwey  Abtbei* 
lungen  zu  danken.    Mehrere  gdehrte  Schtveden  ha- 
\>*a  Keifen  in  verfcbiedene  Provinzen  des  Heichs  an- 
■MItf  «nd  Belchreibungen  derfelben  h««i»gege- 
oeo,  und  e"?  erTrhefnen  bisweilen  auf  dortigen  Univer- 
£titen  g<»naue  Uelchreibungen  einzelner  Kirchfpide 
and  LandeMjrte  in  akaJem.  Oifputationen ,  nicht  nur 
io  laieioü'cber,  foodero  auch  in  fbbwedUnhar  Sprache. 
Seh  einiger  Zelt  bat  man  auch  belbnden  angeiaifgen) 
auf  das  entfernte  und  kalte  l  appland  feine  Aufmerk- 
famkeit  zu  wenden,  wovon  die  gedruckten Machricb- 
ten  SkÖldtbrdMäs ,  U^ahUnbtr^s  u.  a.  zeugen.    An  diefe 
fcblief&t  üch  nun  der  Vf.  dii  fer  Schrift  an,  die  befon- 
der.s  fnr  den  Mineralogen  und  Geologen  wichtig  ift. 
Das  frhwed.  Lappland  nat  einen  grofsen  Vorrath  VOO 
lifeoerz»  von  Anbrüchen  von  Kupfererz,  und 'an  ni* 
•igen- Stälen  von  (llberhaltigem  Blejerz.  Befonders 
ift  ein  Theil  von  Tornea  Ljppmark  ,  n.i  nHcb  Jul<kas- 
jiryi  iLirchfpiei ,  Lule^  Lappjuark,  und  zwar Gellivare 
md  Jukkmohs  Kirchfpiel,  und  ein  Theil  «nn  Pitel 


Lappriiark  wej^en  der  dort  l>»*',nt!lirlien  Erzgänge  iind 
Mineraiifu  bekannt.  Zu  iveini  Lappmark  oder  in 
Enonteki,  Kirchfpiel  ie  Tornea  Lappmark,  aber  hat 
nan  bisher  noch  keine  Anfaracb«  jron  £rz  gefunden. 
Die  Befebaffenheit  des  tjind«f ,  die  Tielen  Sandhaiden 
und  Sümpfe,  mit  dpn  mit  Steinen  unJ  Sand  bedeckten 
Bergrücken,  die  leiten  aus  fefter  Bereart  befteh^n, 
fisbeinen  davon  die  Urfache  zu  feyn.  2«)geo  Geh  Oe- 
birgsarlen  in  diefen  Gegen<<en :  fo  beftehen  fie  theils 
4US  Granit  auf  den  niedrigen  Bergen,  tiieiis  aus  der 
4.U  Z.  i«o6.  DIr&ar  ~  ' 


gtwObnlichmi  Oobirgnrt  auf  Fdfen,  die  aus  Glimmer 

und  Quarz  in  grobem  und  dünnem  Schieferlagem 
beftehen,  ohne  Kalkftein  oder  andere  der  vorherge- 
nannten iiergarteo.  Oer  Erz  entiulteade  Strich  Lapp- 
Jands  geht  von  Nordweft  nach  Sadoik,  oder  von  dem 
dortigen  hohen  Felsrflckcn  bfa  an  den  bothnifchen 
Weerbufen  c!'?r  Oftl'ce  in  rornel  und  Luleä  Lappmark. 
In  dem  aneränzenden  Theile,  dem  in  Wel'tbolhnien 
liegendem  Kircfafpiele,  findet  man  an  vetfcbicdenea 
Stellen  Schwefelkies,  bin  und  wieder  zerftrcut  etwas 
Kupfererz,  und  einige  eifcnhaltige  Bergarten;  aber 
Cowohl  ila,  als  in  den  fadlicben  Kirchipielen  Weft- 
bothniens  (ein  Land,  das»  nach  dem  Vf.,  nur  durch 
die  grofxen ,  von  dem  Fdfengebirge  und  aus  Lapp» 
mark  hcrabfirömenden  Flflffc  an^efchwemmt  11t),' 
bat  man  keine  tauglichen  Erzarten  angetroffen,  au-> 
ber  etwas  Elfenflein  an  der  lappländifchen  GrSnze. 

Alle  die  genannten  Kirchipiele  find  fowohl  nach 
ihrer  pliyiikaiifcben,  als  ihrer  roineralogifcben  ße- 
frhaffenheit  genau  befchriebw«  Di«  Lage  der  Ge- 
birge,  die  dortigen  ErzgKng«  und  deren  Lage,  Rieh» 
tung ,  Gehalt  und  Ausbeute  ift  unterfucht  und  ange* 
HfUen,  die  dortigen  Gruben  und  Hüttenwerke  find 
befchrieben,  und  von  ihrer  erften  Entdeckung  und 
jetzigen  Bearbeitung  ift  eine  hiftorifcbe  Nacfaridit  ge» 
geben.  Aurh  find  die  fonftit^en  dort  gefundenen  ]Sli- 
neraiien  angefüljrt.  So  brfteht  z.  B.  im  Juokasjärvi 
Kirchfpiel  das  Er/  mehrentheils  aus  blauen  in's  Vio- 
lattn  laiiendea  ILupferglas,  mit  etwa«  gelbem  Kupfer- 
kies «nd  grOnemTalHrehiefinr,  mit  feinem  Quars  und 
Glimmer  und  einigen  Kalkfpathkörnern,  woneben 
fich  zuweilen  fchwarzblaties  magnetifches  Rifenerz, 
und  ocloSdrirche  Eifenerzkryftalle  finden.  Das  Ers 
hat  in  reinen  Stufen  zwifchen  einige  ao  bis  50  Procent 
Kupfer,  und  dahey  im  Centner  7  bis  8  Lotb  Silber; 
aucn  hält  eil»  l  iii^il  des  Erzes  etwas  (»old.  Das  ver- 
fertigte kupfer  bat  in  loo  Mark  einige  20  Lotbj>4ber. 
Einif^  hdben  fn  andern  da  herum  gelegenem  Omben 
?uch  Zinnober  zu  finden  geglaubt;  aoer  der  dort  thcils 
derb,  theils  in  grünem  Quarz  und  gelbgrauem  Thon 
angetroffene  Kifenncker,  den  man  dafOr  gehalten, 
hat  Hey  angefteilter  Unterfuchung  weder  QueckGl- 
ber  noch  Kupfer  enthalten.  In  mehrem  dortigen 
Gruben  hat  man  an  fonftigen  Mineralien  gefunden 
mehrere  Arten  >£i(anerz,  Strabiitein,  Speckftein» 
Braunfpath.  Chlorit,  Feldfnatb,  KaJkfpath,  Glinrnuc^ 
iVhicfer,  rremolit.  Aurn  fanden  fich  Schl^ifffein, 
Bergkrjftalle  (doch  keine  andern  erbten  Steine,  wo- 
i^Hr  man  bisw<^ilen  ednjge  Qiiarzkryft«lle  und  Kalk» 
fpathe  ang'^^'-H'  '  dat'i,  auch  Bleyerz  und  etwas  Schwe- 
felerz, baoiue  i  gujiea  Bleverz  \vurdea  von  da  nach 
Ggf  '  Stock- 
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Slodkhola  gebracht»  wo  man  Iblches  sii-Bl«yenti«> 

8eJo  und  Mdarm  Belinfe' dienlich  find.  Anf  eben 
iefo  Art  echt  der  Vf.  auch  die  übrigen  Kirclifpiete 
dürch.  £r  hat  bcy  derea  tieichreibuog  tiieüs  die 
Sammlang  von  Mineralien  cies  verftorbenen  Bergrath 
j^d'n  fparrey  theils  die  jährlich  an  das  UergcuUugium 
ejngeiandten  Berichte  genutzt.  Durch  Lutea  Lapp- 
land  hat  der  Protonotar  im  Berpoollegium ,  Hr.  AoK 
ßut,  fb  wi*  durch  Weftbothmen  der  &unftinei0t«c 
IFtdbnmm  mid  der  Ber^mcifter  Swal  dftere  'ResIWa 
angeftellt.  Diefe  und  feine  eigenen  zu  den  neuange- 
Jegten  Gruben  und  Uditcnwerken  angeftellten  Reifea 
haben  den  Vf.  ia  deo  Stand  gefetzt  >  die  hier  gelieferten 
Nachrichten  zu  fammeln.  iVlan  wird  nicht  übel  thun, 
die  1796.  herausgekommene  geosraphifche  Karte  über 
Weftbulbnien  und  das  fchwedifcbe  Lappland  dabej 
nr  Hand  zu  nehmen.  Der  Vf.  hat  ft^iner  Befohrei* 
hung  felbft  drey  neue  Karten  beygefUgt,  nSmfich 
1)  über  Geliivari  Erzgebirge,  von  Robfam;  2)  über 
die  Kupfer-  und  Eifengruben  zu  Svappavaara,  vom 
Bergrath il#/«rArMi;  und  3)einen  Rils  aber  die  Gra- 
nitlaqcr  in  Lappiovaara,  und  die  Anficht  von  YUa- 
ftunturi.  Aus  dem  Ganzen  fieht  man ,  wie  die  Natur 
aucn  hier  in  dem  hüchften  Norden  einen  Schatz  von 
Mineralien  nieriergelegt  hat;'' nur  Schade»  dafs  dip 
grofse  Entfernung ,  die  Befchwerlichkeit  der  Fuhren 
durch  Rennthiere  und  des  Transports ,  der  Mangel 
anMenfcben  und  ao  Uolz»  da  dort  kaum  krUpplichte 
bufchartige  Birken  «vaehfen,  die  Benutzung  derfelben 
fo  fehr  erfchweren,  und  dafs  die  dortigen  CrrubendlP 
hex  oft  nicht  der  Mühe  und  der  Koftea  luhneo. 

■  Halle:  ,^pf:itnni  dt  P'igttabilium  imprimis  Fiticvm  pro- 
pa^ationt,  cjuod  etc.  publice  der.  Auetor  F.E.  L, 
FtfchtTy  HalberftadienGs.  1804.  Vl'a.4pSL  ^ 
oebftiKpfrt.  (Sgr.) 

Pflanzen  undThiere,  fagt  der  Vf.,  find  durch  ein 
Miiteireich  verbunden,  welches  in  der  Annäherung 
zu  den  I  hiereo  von  den  Zoophyten,  zu  den  l^flanzen 
von  deo  Kryptoeamen  gebildet  wird.    In  ablteigen- 
4er  Folge  von  den  SexuaJpflanzen  ztf  den  Kryptog*- 
men  fient  man  «He  Organe  fich  vereinfachen,  insbe- 
fondere  die  der  Forlnffanznng.    Diefe  find  im  PHao- 
zenreicbe  entweder  lüiofpeo  oder  Samen  j  letztem 
werden  durch  Begattung  erweckt  und  finden  fich  nur 
bey  den  Sexuaipflanzen ;  Knofpen  find  die  einzige 
Fortpflanzungs weife  der  einfacheren  Krvptogjmen. 
Im  Oebergange  von  j«aeo  zu  diefen  verfcbwindeu  da- 
her allmSiig  die  Oeoerationsnrgane,  und  zwar  die 
mäiinürhpn  eher  ak  die  weih.'irhen,  indem  fieauF ei- 
ner gewilVen  6tufe  der  Kryptoganiie  bereits  fehlen» 
während  dio  weiblichen  noch  da  find,  deren  Pro- 
ductionea  dann  daa  Mittel  halten  zwifchen  Knofpen 
uni  Samen.    Diefe  Stufe  nehmen,  aufser  den  Laub- 
und Leb^rmOnffP  ,  ancii  die  Farrf»nkra''(jrpr  r^in  ;  denn 
wenn  HiÜt  Otdtrt  Stähelm  den  daftifchen  Hing  der 
Sapliel-,  KStmOtr  daa  IndvfinnH  ffrimi^  fü*  weifsea. 
geltielten  Korper  auf  dem  iincntwir keinen  Laube, 
Gärtiur  dia  jfapfchngmhr^Ojt  Ci/««im  tlia  Sfal'fiM^* 


der  Oberhaut,  SAmiä  die  braunen  Kfigeldien  nl 
dem  Lanbe,  Smiharii  die  durchfcheinenden  Vert]»> 

fiuiqen  gegen  den  Rand  delTelben  ,  Xprei.gr!  (i>  keu« 
leutOnnigeo  Körper  neben  und  zwifciien  den  KäD[el- 
keimen,  männliche  1  heile  genannt,  fo  gefcbalD  « 
mit  Unrecht.  Die  Bitdung  der  Farrenkräuter  bis  zur 
Zeugung  ift  folgende.    Die  knollige  Wurzel  bcflebt 
auB  ooiQpaelem  Zeilgewebe  und  lendet  Fafern  ab» 
Wirts,  in  denen  Spiralfibern  oder  doch  ganz  ähoH- 
ehe  Organeiaufoi',  und  deren  Enden  mit  dichten  Fi* 
fcrclien  ,  gleich  einer  Kalypiea,  bedeckt  find.  Der 
Stipes  beftebt  aus  Zellgewehe  von  gewöhnlicher  lockt- 
rer  Art;  nnr  bey  Ptlypodium  FSix  muu  6nd  die  foaft 
octacdrifchen  Zellen  balkeoartig  und    etwas  platt 
und  in  aiien  Richtungen  unter  einander  verbundeo, 
Knoten  von  einer  mehr  compacten  Structur  find  nicbt' 
vorhanden.  DieTer  iofe  Bau,  oebft  andern  Pbäooma» 
nen,  laflen  vcrmutfaen,  dafs  in  den  FarrenkrSutem 
dir  VVaffcrzerfetzung  und  die  Entwickelurg  iiVs  Koh- 
lenltoffs  nicht  fo  weit  gehe,  als  in  den  öexualpflaa* 
zen.    Dnrch  das  Zellgewebe  laufen  Fibern  in  eiaer 
^flüchten  Scheidenhaut  eingefchlofTen,  Wllche  irn 
Stamme  braun,  in  deo  VerSlteluneen  grün  ift,  und 
in  deren  jeder  Zellenwand  man  drey  Xongituttioal* 
ftricbe,  durch  viele  querlaufende  verbunden,  Mmerkt 
In  den  Blättern  von  Agavt  amtrieana  kommt  eben  dar* 
gleichen  vor,    und  die  BeftimiTUHig    dicfer  H^iiif  ift 
dunkel.     Uie,  bUndel weife  darin  eina:efchloffeneO| 
Fibern  fm^  gewöhnlichen  Spiralfibern  inttlich:  denn 
fic  laffen  lieh  auswickeln,  wie  diefe;  haben  aber  di« 
Form  unechter  Spiralkanäle  (fauffts  trachtrs),  find 
•Ifo  Mittel körper»  Mit  den  V^r.^  t.  luii.:;en  des  Stia» 
cbIs  kttfen  fie  onrch  das  ganze  Laub ,  und  endigen  feb 
in  den  Nerven  tbtlh  in  den  Drafen ,  theils  an 
Punkten  oder  Linien  der  Kapfelbcufen ,  zum  Bea<//e, 
dafs  fie  die  bildende  Kraft  in  Geh  haben.  Die  gedach- 
ten DrOfen  fiebet  man  auf  der  oberen  Biar!fldchP|e- 
gen  den  Rand  zu  als  durcbfcheinende  rundliaN 
Flecke,  unter  deren  Oberbaut  bey  PolifpoiHum  ainttm 
fich  unter  ftarker  Vci  ffröfserung  niert*nfo; n.ig' Kfit* 

6 er  finden  y  weshalb  iJmtAord»  diefe  flecke  für  niäJia> 
che  Tbeile  hielt    Sie  finden  fi«h  aber  an  juagett 
tind  altem,  fruchttragfyndpm  un  l  fterilpm  Laub«, 
Sexuaipilaaien ,  z.  B.  Craß'ula  ptjiucidat  fo  gut,  als 
Farrenkräutern.   Die,  bald  mit  Haaren  oder  Schup- 
pen, bald  mit  dem  Indufium,  welches  einer  Bluoie»* 
Krone  zu  vergleichen  ift,  bedeckten,  weiblichen  Or- 
gane Oller  liapfeln  find  anfangs  ungefärbt,  knrrc;''ftipil 
und  ohne  Spur  des  Ringes ;  die  kenlenförinicjen , 
gegliederten,  den  Parapbyfen  der  Moofe  innli'-Hea 
Kümper  zwifchen  ihnen  find  Hudimenle  männlicblir 
Theile,  welche  aber  bald  verfchwinden,  w*  rauf  der 
gegliederte  Ring  erfchcint.    Bey  reifer  Ktpfel  dehjit  • 
diefer  fich  ans ,  und  dient,  fie  zw  fprfngen ; 
/cheint  er  noch  einen  höheren  Zweck  zu  hfb«h  _D* 
aii^geftoCsenen  Satn<'n  luih  n  oft  ein*»  <jiir,iIf"riTi  iina 
enthalten  wahre  Cotykdonen:  lienn  lie  keimen  mit 
swey  derfelben,  deren  SnhIVanz  gleich  der  von  Mt^' 
chaiitis  ift,  und  in  dpren  Mjti.>  il.  i  f.ml  ryo,  '"r* 
difilver  Knotnn.  nach  oben  das  Laubx  u»d^ 
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Wflrzelclien  treibt.  Wm  htf  den  Farreakrintern 
liod  den  Moofeo  aoch  Eotwurf  männlicher  Tbcile 
uod  der  Blamenknme  ift,  verfchwindet,  und  die 
\v?;blichen  Zeugungsihtüe  v  'i\vjii!oln  Tich  in  blofse 
Kudimeiite  derfelben  bej  den  Lichenen  und  Aigen. 
Bmfllch  ▼erfchwindeo  auch  Hiefe  bey  den  Schwim- 
inen  (wofern  es  antfers  wahre  Pflati^en  Gnd),  wod 
die  Fortpflanzung  gefchiebt  durch  Siofse  Keime. 

Aus  diefem  Aufzuge  fiebt  der  Lefer ,  dafe  diefe 
Schrift,  obgleich  an  iiogenzaliJ  arm,  doch  an  Ge- 
halte reich  Hl;  auch  könoen  wir  dem  Ganzen  un- 
fero  Rtfyfall  nicht  vcrfacen,  obrchon  wii  iwi  Kinzel 
nen  febr  oft  anderer  Metnong  iind.    Der  Vf.  halt 
[S.  4.^  den  Unterfefaied  zwifchen  belebfer  nncf  lehlo- 
ler  iNatur,  fo  wia  zwifchen  Pflanzen  und  Thieren, 
für  relatir,  und  nimmt  zwifchen  diefen  beiden  ein 
Mittelreicb  an;  und  mit  Recht:  doch  fehwebt  dar- 
Ober,  and  noch  mehr  aber  den  Uebergang  rom  Leb 
bfen  zum  Lebendieen ,  tiefes  Dnnkel.  —    Den  Un- 
terfchifd  zwift  lien  Knofpen  und  Samrn  fetzt  er  b.'ofe 
io  die  äufsere  Form  ( Tkef.  9.).   Samen  entflehaa  ibm 
Airch  Gefchlecbtfdoppelheit,  uod  alfo  durch  bdhere 
Bildungskraft  i:\<^  Knufpeo  (S.  5.}:  [cne  pfljnzen  (tas 
Individuum  als  Speeles  (S.  6.)  mit  neuer  Hervurbriu- 
nine  aller  Theile  (S.  9.),  diefe  aU  Individuum,  mit 
blolser  Vervrandlung  der  einzelnen  l'heiie,  fort.  Ks 
ift  aber  biebey  anttimerken,  dafs,  eben  weil  im  Sa- 
men ein  ganzneuer  Biilung';prücefs  angeht,  der  in  der 
Kfloipe  in  völliger  Cuntinuilät  Geb  fortfeizt,  der  Un- 
terfehi«d  «wifehen  Same  tmd  Knofpe  lüdit  In  derlu- 
Utn  Form  beftehe,  fondern  darin,  dab  der  Same, 
wenn  er  im  Samengehäufe  von  der  ;iiinnlicben  Aura 
fmktSs  berührt  wurden,  völliß  formlos  Ült  und  bloä 
dbQmndlagea  der  Form  in  nch  hat«  In  der  ausbre- 
riiwMhu  Knofpe  abe^  liereits  die  Bildung  ihren  An- 
feig genommen.  Selbft,  wenn  durch  Reitung  des  Sa- 
mens auf  der  Mutteirpflanze  bereits  Theile  ficn  ia  ihm 
ntwerfiBn,  gefcbiefat  es  doch  iufserlicb  unfichtbar, 
in  fem  jene  Bildung  mit  der  allgemeinen  feften  Haut 
des  Samenkorns  umzogen  ift,  wodurch  fie  fich  von 
der  Knofpe  immer  noch  unterfcheidet,  wie  If^o/ff  (dl 
McfiaÜMm^  febr  wohl  bemerkt;   Der  Same  beileht 
alTo  nicht  mofs  durch  ehien  voUkommneren  Grad  der 
Kraft  (wie  es  S.6-  tieif^r' ,  ''tindern  durch  eine  in  die- 
ser Sphäre  ganz  zu  knde  gelangende  bildende  Thätig- 
k.eit,  deren  Phlnomen  die  Gefchlechter  find,  mir 
köfinen  a'is  dem  fetzlen  Grunde  unmöglirh  mit  dptn 
Vf.  (S.  7.)  die  Knollen  von  Solamm  tuberofum,  Htlian- 
thus  eta  zu  den  Samen  rechnen.    Die  SamenkOrper 
in  de* -weiblichen  Genitalien  der  KryptOj 
ordcnttldieo  Samen  in  4v  inrsem  Oe 
feyn:  doch  ihrem  innern  Urfprungp  nach  da«;  Midel 
iwif'-hen  diefen  und  den  Knolpen  nalten  (S.  g.).  £s 
Hat  aber  noch  keiner  Cotyledonen  und  Corcttlnm  in 
ihripn  g>  fehen,  oder  etwas  mehr  als  einfache  Körner 
in  ihnen  erkannt:  noch  weniger  wfifs  man  von  ihrem 
Urfprung.    Der  Vf.  bemerkt  zwar  (S.  32.),-  dafs  die 
^orrwilväuter  mit  daeia  oder  zwr^  Samenblättern 
mim^,  ooddeslulb  tture  Samen  «anniGoiylodont» 
liiltaii.  Alki»  daefe*  fdtgk  an«  fßmua  jw»  itti4  pm 


nicht,  ebes  fo  wenig  afs  Bey  den  Moofeir,  für  deren 

Samnnnatur  Hedwig  fich  der'  nämlichen  Art  des  ße- 
weifes  be<iient  hat,  Vermuthlich  werden  die  Coty- 
ledonen hi»'r  nufserhalb  des  keimenden  Kerns  durcli 
Juxtapoßtion  febildet,  da  bey  ilen  Sexualpflatuea 
beide  innerhalb  einer  gemeinfcliaftlichen  HAlle  ene> 
v.-orfi'n  und  fclion  vor  der  Keiiisung  völlig  ausgebiN 
dft  werden.  Jene  fcheineti  oüiulich  zu  entltehen,  in» 
dem  viele  Kürner  Ein  Korn  durch  zufällige  Adhäfioa 
umgeben  and  ihm  die  unmittelbar  empfangene  Nah» 
run"  zuführen,  da  dann  da»  Centraikoru  dieiesUeber» 
mafs  von  iSahrung  durcbs  Keimen  loszuwerden  fuclit^ 
die  zafnhi  ende  KörnermaCTe  aber  üch  dadurch  in  Co* 
tyledonen  genaltef-.  Es  Begt  noa  darin ,  dnteh  Ver^ 
fnrhe  auszumachen,  ob  ein  einzeln  Korn  aus  der 
Fruchthdile  der  Farrenkrauter,  Moofe,  Algen  u.f.  w., 
wirklich  fOr  fich  Cotylcdonea  treiben  könne,  oder 
ob  es  dazu  einer  Ag«re^ation  diefer  Körner  bedürfe» 
wie  man  vernuilhen  darf.  Darnach  wird  fich  auch  be- 
ftinirnen  laiien:  ob  die^Fortpflanzungskörner  der  Li- 
chenen, Algen,  Schwäatune  mit  unfenn  VL  (S*  11.) 
Propagims  uGtmHaty  oder  Samen ,  oder  keint  -tod 
beiden  zu  nennen  feyen.  Mit  mebrerem  Hechte,  un- 
feres  Bedünkeas,  nennt  er  (S.  10.)  die  Hedwigfchea 
männlichen  Blüten  der  Moofe  propagmts  gtmmaftas^ 
wie  Schmidil  i'chon  geglaubt  und  Roth  bewiefen  habe. 
Es  mufs  aber  gezeigt  werden,  dais  die  einzelnen  ova* 
len  Körper,  »oh  Hedwig  Anlheren  genannt,  Rudi- 
mente einzelner  Blätter  (eyen:  denn  nur  dnrrh  ein 
Aggregat  foldier  Rudimente,  ohne  aligen.eine  c*- 
fcnluriene  Hrdle ,  wird  eine  Knofpe  gebildet.  Der  Vf. 
hält  es  (S  13.)  lür  einen  Beweis  von  minderer  V^oll- 
kommenheit  in  der  Fortpflanzung  der  Farrtokriuter, 
dafs  tliefe  jener  Körper  entbehren.  Aber  warum? 
Fehlen  die  Knofpen  nicht  den  anfehnlichften  USumca 
(!cr  warmen  Zone?  Un({  ift  diefes  Fehlen  bey  den 
Farreokräutern  fcboa  vöüig  ausgemacht?  Doch  der 
enge  lUmn  zwingt  unt»  !&&  iweiTchOpfilclu  Maft»> 
rie  abzubrechen. 

Bty  den  Schwämmen  ZAveifelt  der  Vf.  (S.  12. ), 
ob  fie  nicht  dien  fo  fehr  zur  Thier  -  als  zur  Pilanzen- 
natur  Ech  hioneigeo ,  durch  LkhttvJUitn  höchft  übel 
verftandene  und  au'?geleg!e  Beobachtungen  bewo» 
gen.  —  Nicht  fürliaare.,  fondara  für  Drüfen  hält 
Jr.  P.  Wolff  in  feiner  Ehß.  de  Ftlie,  Jtmin,  (deren  S.  i6>. 
gedacht  wird)  die  Hedwigfchen  m&inliefa«a  Theile 
der  Karrej)l<räuler,  und  nirht  den  Kapfein,  fondert» 
den  Farrenkräutern  überhaupt,  eignet  er  beide  Ge- 
fchlechter Zn*  S.  iR.  fnlirt  der  Vf.  gegen  Än.Aarrfi'* 
imen  follea,  Meinung  von  der  m^innüchen  Function  der  durcli- 
!t  ähnBch  *  fcheinenJen  Punkte  gei;en  den  Rand  der  Fron»  hin> 
diefes  an,  d^ifs  .luch  die  Blätter  einiger  Arien  von 
Crajjfuia  'dergleichen  hätten.  Doch  bemerken  wir  ei- 
nen bedeutenden  Unterfchied.  Denn  bey  den  Farren» 
kräiifern  find  diefe  fopen.iDnten  Drftfen  oberflächlich^ 
bi-y  den  Craß'uUs  in  das  Parenchyma  ei/igefenkt, des- 
halb dort  bey  auffpringender  Otiarfaflut  die  nierenför- 
mieeo  Körper,  weiche  die  DrOfen  ausmachen,  gleicb 
-Ptofien kugeln 2^  frey  ans  Licht  kommen,  die  bey  deik 
^   ^jg^  ZBUgMwbe  b«l»ndi? 
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verfenkt  bleiben.  —   Nach  S.  23.  find  bey  den  Far* 
renkräutera  die  BQndel  der  falfchen  Spiralhbern  in  ei- 
ner zioinlich  iVften,  im  Slamine  hraufieii ,  in  Jen  Ver- 
li'teiungen  grünen  zeUicbteo  H^ut  eiugeicbioflea ,  ia  . 
deren  {ed«r  2eIleDwaiid  man  drey  LSog&ftriche  durch 
(^uerftrif:he  verbunden  bemerke,    und  über  deren 
bdjdtir  ßeftimaiung  fich  nichts  entfcheiuen  lafTe.  Es 
ift  aber  diele  Scheidenhaut  nichts  anders,  als  eiae 
Verdickunc der  Häute  des  Zellgewebes,  da»  vn  die- 
fes  zunächlt  ein  FaferbOndei  umgiebt*  And  mit  ihm 
zufamirienhiiigt.    Die  Längsfthclie  kommon  von  den 
einerleits  durchfcheinendea  Fafero,  das  ztHige  (je- 
filge  TOD  den  aodrerfelts  noch  anklebwiden  tieften 
von  Zellgewebe.    Die  kurzen  Qiierftriclie  a!ier  find 
vielmehr  zerftreute  Punkte,   die  Ueberbieiblel  ver- 
trockneter Körner.    Die  in  diefer  Scheidt  einge- 
fchioffenen  Tracheen  follen  das  Mittel  halten  zivi- 
fchea  wahren  und  falfchen;  jenen  gleichen  fie  darin , 
^daCs  fie,  nacb'iS^rmg</i  Beobachtung,  (ich  au  =; wickeln 
laffeo ,  welches  uns  niemals  Eeiuogen  ift.  Aber  wor* 
in  gleichen  fie  dan  falfehenr  Oer  letztem  Charakter 
fuchten  wir  vergebens.    So  »icl  ift  gewifs  ,  dafs  die 
Tracheen  der  rarrenkräuter  im  ausgebildeten  Zu- 
ftande  unghich  dicker  find,  als  gemeiniglich  wahfS 
Tracheen:  auch  nicht  durch  einen  zufammenhängen- 
den  Spiralfaden,  wie  diefe,  fondern  durch  longitu« 
dinale  Heiht-n  kurzer  (JutTfiabchen  gebildet  werden, 
deren  Verbindungen  und  Trenaungea  üch  durch  kurz« 
Querfpalten  zu  «rkcmncB  geben. 

Von  der  laxen,  knotenlofen  Strurtur  derFarren- 
kräuterj  und  ihrer  Ermangelung  von  Farben  und  Ge- 
rflchen  glaubt  der  V£  (S.  30.),  dafs  fie  eine  mindere 
Zerfetzune  des  WafTersnnd  mindere  Entwicklung  des 
Kohlenftofis  In  denCelben  anzeige.  Diefes,  fo  wie 
aucb  die  in  der  4-Tbcfis  behauptete  Hervorbringung 
der  Metalle  und  des  Stickftoffs  durch  die  Vegetation, 
laflen  wir  dabin  geftellt  (tyn ,  glauben  aber,  dafs'  di« 
organifche  jMaterie,  von  deren  Verwandlungen  eine 
der  iiohlenftoff  ift,  fo  gut  elementarifcb  fey,  als  das 
Wafler«  nod  bapn  UalicrinflfeiMlwafdan  ihras  iS^wa- 


ren  PrmcipSy  d.  i.  bey  Anfatz  von  KoUeaftoff,  dm 
fo  einfach  bleibe,  als  das  Wafler  bey  feioen  Ver- 
wandln iigim  im  galvaiiifchen  Proceffe. 

Aus  der  ganzen  :>chnft  leuchtet  übrigens  ein  red-  - 
lieiiefl  Baftreben  naeh  Erfcanntnifs  des  Wahren,  and  J 
Erweiterung  d^s  philofophifchen  Wiffens  von  der  Na-  « 
tur  ;  dicies  verdient  Hochachtuoe,  wäre  auch  i 

die  Schrift  weniger  ruhmwQrdig  ausgetallen,  als  fie  ' 
in  Wahrheit. ift    Der  Vf.  ehrt  die  Speculation;  (acht  ; 
aber  ihr  nur  durch  eine  genaue,  felbft  und  mitStre». 
ce,  angeftellte  Beobachtung  der  Natur  Gewicht  zu  ge- 
ben. Aucb  wir  erkennen  diefes  als  die  einzige  Art, 
in  der  Wiffenrdiaft  vorwirta  zu  kommen,  den  nidit 
verwerflichen  BeyAiil  der  Unterrichteten  zu  erlangen, 
und  das  eigeneGemöth  mit  Zufriedenheit  zu  erfülien. 

Ueber  die  Figuren  dar  Kupfertafel  ift  zu  eriunern,  j 
dafs  Ge  vom  Vf.  ßibft  zwar  treu  gezeichnet  find,  aber 
wegen  zu  ich  wacher  Vergröfserung  keinen  vfiUig  kli«  , 
ren  Begriff  von  dtr  imtn  Structur  dar  uBtflcfaditMi  \ 
Tbeile  geben. 

Lbipzio  u.  Gxha,  b.  Hainfius:  Natmbifianlckis  K*- 
pftrwtrk;  mit  «rkUraadem  Texfea  naeii  Bägm 
bearbeitet  von  FtrcUnand  Seidel.  —  Zwfif  Bände. 
Erßtr  Band  mit  179  Platten.  (1895.)  I3I  ^  ^ 
(SRlblr.) 

Kein  fyftematifche?  Werk  derNaturgefchichte,aodi 
kain  Werk,  in  welchem  der.Nalüiforfcher  neueB^ 
merkungen  finden  wh^d,  fondem  blofs  eine  ^3tu^ 
gefrhichte  zur  Belehrung  und  Unterhaltung  für  m 
Dilettanten,  gut  zufammengeftelll  und  gelchrieb«Bi 
.  Anziehewier  wDrde  fle  jedoch  geworden  fcyn ,  wenn 
der  Heraus»,  nif-ht  gerade  alle  die  fchwarzen  Bttffoo* 
fchen  Kupfertafeln  ,  liiodern  die  beffern  Scbreberf«Ma 
oder  andere  hätte  coniren  uti.l  iJuininireo  lafTen. — 
In  diefem  trften  Bande  ünd  falt  eben  io  vi»-!  Säugihiere 
berehrieben,  als  Ktmftrtafeln  find:  doch  hehcotuch 
zuweilen,  wi  >  Bufm,  auf  einer  Tafel  zweyTww^ 
z.  B.  die  langührige  und  die  Flederma^  mit  dtf  *»■*" 
tilfannaftti 


KLEINE  SCHRIFTER 


KaianewieeewMiiaeTBif.  Or««dlM,  b>  AnwUt  VAtr  der , 
MlKMvAUe  Verdienjk  im  Allgemeinen  tod  im  milltärifikM 
Mmim  Wf  SiiehfißiMm  Adelt  injbtfondtnt,  Bina  Rade  ao  die 
ZBcUaite  aer  Chnrf.  SSchf.  BiuaraesAeoda  b«y  der  PraiivMr- 
ähaitaug  d«n  15;  ÜUn  14(05.  gehalten  «Mi  Prof.  F.  CA.  A.  Haßt. 
XtOS.  äs.  t*  ***  1799'  Muht  ia  dem  Sichd- 

fdtenCuaittnliaefa  UeBiariahtaM,  dala  suEnde  jede«  Lel^r- 
Mirfat  «ea  andanhalb  Jahren  6eh  die  ZSgltuge  Ircv  vni:;;  den 
ia  den  vaTfchiadeoa«  FScharn  6ff<!ntlich  angefieHcen  I  r^i m- 

Ra  uatarwerfan .  am  den  fitr  die  GBfcliickt«fi.«n  a.ii-»  [r  t  tin 
ait  an  erhaltan.  Dia  bey  diefer  Gelegeub«it  (rr^luh^n«'  Heile 
des  Hn.  Prof.  H.  emfpriBKt  ihrfr  Abfiebc  tut  g«>i.:»  ,  indem  üa 
saerft.  auf  die  künfbee  Bartimmung  dar  hier  ercnceuea  Jung« 

liefe  JiiadenMc.  und  Jana  Berfpieie  eeHiaaftveller  * 


an«  de«  SSehfifchan  Adel  aafftellt.  IBar  vriMe  H»eb  B|» 
lieUr  wanieer  ßeyrpiele  ansfcf.ihrt,  Jhe»  folaha  MSnner  !«• 
wfihir  haben,  dia  Geh  bey  kriegerifAeo  t»ai«flitfeo  f *»»  ''•' 
rondar«  hervorthaten  ;  wflrda  aach  daa  wlfI«ilduU)chc  y'' 
dienft  nicht  mtnz  üburgang»»  faebaM,  in  aiseai  ÜiW«aM,  4«  ' 

r.u  7^vp  k  iuv'>d«rrt  w/hthv^^ 

Alel.  in  nalit-Vrifcher  Hineilt  ift.  ,  SiaA  «Mb  i^^^'l^i 
nnr  wen.,;--  die  ficii  in  d.eftr  Hinficht  anaceichnail.  ""*f.'* 
dicfc  itnJ.-r'  gewiihtilicK  nicht  unter  daa  S**»»"'**'!^ 
Aekerii  zu  nnd  n;  Io  wilrden  doch  ihre  Namen  di«  C«öeB" 
zu  finer  riiiimli«  hen  NKclufifTOii»  auffordern,  die  i^^S^ 
Wichter  *»ird.  fo  wie  fich  mit  d-m  1  nrtCchreitea  d«»  P™**^ 
wÜ£euicba£cea  «acii  die  UüUiouttel  TerncU^tigaa> 

r 
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GSSCSICffTS» 

TfiBivem«       Cotta:   OeßcHchu  dir  gtfUrfleten 

Graffchaft  Tirol;  von  ofoffph ,  Freyherrn  van  Hör- 
moyr  zu  Horten  bürg,  Tiruler  Ländmaon,  k.  k. 
Hof*  Secretär  bey  der  Staatscanzley  in  luswSr» 
tigen  Gcfchäften.  —  Erßtr  Thcil,  erfie  Abtb. 
i8o6.  XXVÜ  u.  310  S.  8.  (I  Rthlr.  la  gr.) 

Wie  auf  den  GrSnzmarken  Deutfchlands  und  Ita- 
liens eine  Menee  der  verfchiedenartiEften 
Herrfchaften  darch  Zufälle  und  wohl  angelegte  Aane 
nicht  nur  unter  Einen  Herrn  in  Ein  Land  zufaintneoge« 
dieheo,  fondern  fich  auch  in  der  Verfaffung  ZOge  von 
Freyheit  erhielten,  welche  bis  in  die  neuefien  Zeiten 
timbA  befondirn  Voiksgcift  >iervorgebracb(  haben, 
ifieles  biftorifdie  ProbMm  rerdieot  feine  Cöfung. 
Wer  war  gefchickter  iIj/u  als  der  Vf. ,  deffen  Eifer 
und  Glück  in  Sammlung  und  Bearbeitung  der  Urkun- 
den dnreh  feine  ReijtrHii,e  (Wien  i)i03-  II-  B.  8  )  und 
feit  1802  crfrliienenen  Tiroler  Almanaclie,  eticn  wie 
durch  feine  Theilnahme  an  der  eriten  ( pluckljclieu) 
landwehre  fein  Sinn  und  Muili  für  das  Vaterland  be- 
iriefiKk  war.  In  den  vorliegenden  Bogen  lieftrt  er  bis 
\\tO.  die  Einleitung  und  Befchreibung  der  erften 
Sdlen  der  Landesgekhichte  bis  auf  den  Augenblick 
dn^durch  die  Warten  Roms  herbeygefahrteo  Unter- 
gangs urfprünglicher  Selbfiftündigkeit.  Seinem  Cha- 
rakter gcmäfs  und  der  Zeit  worin  er  {vor  der  Ief7fen 
Veränderung)  fchrieb,  ifi  er  iiiclit  blofs  als Gefcliicht- 
licbreiber,  fondera  oft  als  Vnlksredner  zu  betrachten, 
welchem  an  Befriedigung  der  Neugierde  nicht  fo  viel 
V  als  in  Emporhaltang  des  NationaTgeifte«'  liest  Da 
diofem  Zritraiiiii  eitie  zu  ^amtnenh'dngtnde  roicue  Folle 
hiftorircher  Darfteilung  ohnehin  fehlen  mufs :  fo 
nimmt  der  Vf.  um  fo  wenigw  Ästend ,  die  Erzählung 
durch  pr'triiitifrhe  Anreden  7u  unterbrechen  In  der 
That  würde  der  Allen  einer  iich  manchmal  mit  eioem 
kurzen  Spruch  begnügt  haben:  aber  das  Tublikum 
der  Alten  war  nicht  fo  zahlreich  und  gemifcht ,  um 
ÜB  gelnMeter,  «nd  nicht  wie  vnferes  zu  ^fertfgem 
Weglefen  verwölint. 

Wie  zu  erwarten  war«  fangt  der  Vf.  von  den  Eu- 
ganeeA,  Rhätiero  und  Galliern  an,  welche  (ich  in 
diefen  Gegenden  herumtrieben  und  zum  Theil  feft- 
fet7ten  ( l  —  61. ).  Das  zweytft  Buch  handelt  von  dem 
cimhrifchen  Krieg,  von  dem  wider  diePufterthalleute 
( Pyrraften)  und  von  der  Unterjochung  die  Horaz  bc- 
lungen.    Dafs  hier  fehr  vieles  Allgemeine  von  den 

Cinnten  Sti'irnicn,  e'orn  fo  paffend  in  die  Befchrei- 
giedeo  andern  Zweigs,  vorkönuntj  ift  an  fo  ei* 

i.  L,  J>ri»»  BMi» 


nem  Btich  nicht  wie  an  anderen  zu  tadeln,  weil  es 

7v.m  Theil  ffii  Lefer  gefchrieben  iff,  welche  andere 
Gefcliichtbüchcr  nicht  nachfrhlagen ,  und  nach  Einem 
das  Gemälde  der  Vorältern  (ich  volliundig  entwerfen 
wollen«  Die  Erzählung  endigt  wehmüthig  n.it  einem 
Epiphonttna,das  indem  Vdk  und  feinen BeheM  fchern 
die  Achtung  für  das  Until^bart,-  eine«;  auf  die  Lage, 
Verfaffung  und  Angewohnheit  gegründeten  Charuc. 
ters  zu  erhalten  zweckt.  Es  dringt  fich  hiebej  ein 
gewiffps  gehemmtes  Gefühl,  peinlich ,  auf*  Wie  Icfln- 
uen  iNalionalhiftorien  anders  endigen! 

Es  folgen  hierauf  Anjnerkuneeo  die  fehr  lehr- 
reich find  (über  Naturereigoiffe,  den  durch  Krzher- 
zog  Johann's  Veranflaltun^  endlich  erfiiegenen  Orlels, 
viele  Alterthilmer  u.  f  f  ^  111  —  145  ],  ein  Idiotikon 
der  deutfcbeo  Mundarten  in  Aoncegoo,  Lavaroncb 
1' ergine  und  den  Sette-  comuni  (S.  ige),  AufrehriF- 
ten  (S.  ISI^.),  endlich  a!le  Stellen  der  Alten.  Da  dief« 
aus  Büchern  genommen  ünd ,  weiche  der  Gelehrtere 
überall  findet,  und  ihre  Sprache  dem  der  es  gar  nicht 
ift,  fie  wenig  brauchbar  macht:  fo  hätte,  wo  nicht 
Anfahrung  hinreichen,  doch  vieles  abgekürzt  wer- 
den können.  VVir  ftellen  uns  vor,  dafs  der  Abdnu^ 
des  Werks  vordem  letzten  Unfall  angefangen  war,  und 
der  edle  Vf.  nicht  Ober  lieh  gewinnen  konnte,  in  die* 
fem  Augenblick  von  der  Gijchichte  mehr  /u  fjgen,  da 
denn,  um  dem  Theil  fchickliche  Gröise  zu  geben 
diefes  zur  Ausfallung  dienen  mochte.  Fflr  die  ajfto^ 
riiche  Kritik  ift  es  immer  bequem.  Hey  den  folgen- 
den Ibeilen,  deren  urkundliche  (Quellen  Hr.  von  Hör- 
mayr  fonft  fchon  geliefert,  fsllt  es  meift  von  felbf^ 
weg;  die  gänzliche .Unterlaffung  wird  niemand  wun- 
fchea;  es  Kfinnen  Urkunden  vorkommen,  dje  fein 
raftlofer  Fleifs  feither  etderlvte,  und  wenigftens  die 
bedeutenden  Stellen  derfeiben  werden  attezeit  er^ 
wQnfchter  Gewinn  feyn. 

Um  fo  mehr  empfehlen  wir,  den  Buchffaben  der 
(^^uelien  bey  der  Ausarbeitung  Geh  immer  gegenwär- 
tig zu  halten  ,  da  ein  Mann  von  warmem  Gtftthl  nnd 
«in  Dichter  fonft  leicht  dazukömmt,  mehr  au;  den- 
felben  hervorzubringen  als  darin  liegt.  Wir  ii nd  auch 
nicht  fehr  für  die  lebendiger  Einbildungskraft  fich 
leicht  darbietenden  Parallele;  da  unnaöglicK  Einer  alle 
Gefchichten  gleich  genau  ergrOnden  kann ,  fo  werden 
fie  nicht  feiten  unrichtig  ausfallfn  ;  wie  S.  19.  Graf 
JuUan's  Verrätherey  an  dem  weftgolhifchen  Reich  als 
gewiCs  gegeben ,  S.  20.  Wilhelm  en  Teil  nicht  diefer 
oder  jener  Umftand,  fondern  die  Exiftenz  angeftrit- 
ten,  S.  28.  die  Plünderung  von  Delphen  durch  die 
Gallier  als  nicht  blofs  vciiucht,  fondern  vollendet 
erwähnt  wird. .  Vermuthiich  ein  Druidkfehler  fetzt 
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S.  79.  den  Poataf  kbtter  in  ÜraL  Die  Denkmale  des  mCunnBeogereut  aus  auflöfenden  und  (Wirkenden  Mit* 

Mithradienftes  können  allerdings  aus  den  Zeiten  des  teln,  wo  das  eine  gewifs  verdirbt,  was  das  andere  gut 

rötnifchen  Aufenthaltes,  keinesweges  aus  dem  tulki-  macht.   Aber  keine  Reihe  von  Siegen  ilt  fo  bewuo- 

fchen  Alterthum  erläutert  werden  (S.  125.).   In  allem,  dernswerth,  Wie  die  lange  uncetrübte  Eintracht  zwl. 

den Gegeoftand  unmittelbar  hefreften Jen ,  ift  genaufte  fchen  Eugen  und  Marlborougb."    VortreffUcbe  Be« 

Anführung  der  (Quellen  nicht  überflüffig:    wie  man  nierkungen  über  den  Krieg  im  Gebirg  S.  lOO  f.  Wer 


S.  33.  begierig  wäre  iit  Stelle  zu  linden  welche  aus- 
.drdidili<»i  bezeuge^  dafs  zwifcbendem  532und57irten 
Jahr  vott  Rom  tne  hier  genannten  Stämme  gerade  an 

die  Quellen  der  Reufs,  der  FlQffe  Rhein,  Inn  u.  a. 
fich  verpQanzt  haben.  Je  uabeftiinmter  hi  der  Lage 
diefer  völkerTcbaften  freies  ift,  {e  kühner  der  ein« 

diefe  nach  der  Schweiz ,  der  andere  dicfelbe  in  die 
IVlitte  von  Tirol  verfclzt  (man  erinnere  fich  Tfclmdi's 
nnd  Guter s),  defto  nöthiger  ifts,  hierin  die  Fhantatia 
durch  die  Kritik  zu  feffelo.  „  Der  fchlechtefte  Ruhm" 
.fagt  der  Vf.  S.  57.  fehr  gut,  „rfrr  fchltchteße  Ruhm  0, 
alles  verwerfen f  dergrufste,  etwas  beweifen  zu  kön- 
nen j  Spuren  zu  Terfolsen»  und,  wo  Oewifsheit  un. 
«rrdchW,  der  WahrKuekilichkdt  eine  gebahrencto 
Stelle  einzuräumen,  ift  die  Pßichl  eines  Gefchicht- 
fchreibers  der  Vorwelt."  Bey  Aniafs  des  cünbri- 
fchen  Kriegs  ift  Marius  S.  72.  gut  befbhfleben.  Die 
deutfchen  Gcmeinilen  im  Gebirg  werden,  veriidnfli- 
er  Weife,  in  viel  Ipätere  Jahrnunderte  verlet/.t :  in 
erThat  enthält  auch  ihr  Idiotikon  meift  nurBeweife 

eines  durch  die  Vereinzelung  in  die  AlpthÜer  auf  län-     _  ^    

gere  Zeit  erhaltenen  ProvinzTaldialeets,  und  ift  nicht  ganz  traute,  endlich  dem  La cidmänn  firbln  die  Arm« 

L-  .-1^  .-»_  I:  I   -1.^1-1....  O  :_  l._    ;   ....  .  .  .       ,    n  . 


fo  denkt,  fühlt,  fclireibt,  wäre  er  auch  bey  weitem 
nicht  fo  gelehrt  und  t>elehfend  ^n  aoderm,  deßen 
Buch  iverdeo  wk  allezeit  lobeD;  der  Geift  ittsi  dar 
da  lebendig  ntcbt»  umf  d^  ^  JNMb 

Wir  verbinden  hiermit  die  Anzeige  swey 

derer  Schriften  des.  Freyherrn  von  flortrayr,  weil 
bey  zwar  ganz  verfchiedeoer  ¥oxm,  derltslbe  Geilt  ia 
ilineo  weht:  ' 

Wien,  b.  Degen:  Frudrich  von  Oefitrriich,  ti» 
kgiorifches  Gemäkidt,  ia  fttnf  Awfzfigen^  i8<& 

132  S.  8.  (14  gr  ) 

Ebindaf.^  b.  EbendemC:  L$opotd  dir  Seköiui  tm 
SAngmäktdi  dir  FarziU,  in  Alnf  AabOgm. 
1806.  89  S.  8.  (13  gr.) 

,  Das  erße  Stark  fiellt  befonders  jene  Scene  lebhaft 
dar,  wie  Herzog  Friedrich,  in  Kaifer  Sigmunds  Acht, 
im  Bann  des  Cunciliums  von  Cofianz  ,  zwifclien  Vn^ 
rälheni  itn  Lande  und  einem  Bruder  dem  er  oidlt 


nii^rkwürdiger  als  viele  von  ilinlichen  Gemeinden  im 
Gebirg.  Eher  die  in  Valfugaoa  (vailis  Euganea)  und 
bey  dem  Volk  der  Berge  zwifchen  der  Drau  und 
Brenta  erhaltenen  SittenzOge  (S.  141  ff):  Da  wird 
auf  des  Hausvaters  Grab  noch  l/ibation  voll/.ogen, 
und  werden  auf  Allerfeelen  Bohnen  auf  die  Gräber 


wirft,  heimlich,  verkleidet,  unkenobar  durch  Kum- 
mer und  Leid,  aber  den  Arlenberc  fich  hereioftiehlt^ 
und ,  allein  mit  ein  paar  treuen  Freunden*,  als  cia 

Fiedler,  eodlirh  fich  dem  guten  Volk  zu  erkennen 
iebt.  Der  Grund  des  ztenien  Stücks  ift  ebenfalls, 
och  «reder  fo  rein  hiftorikrb,  noch,  unfers  Kradi- 


gelegt   Kein  Jäger  wagt  üch  um  die  Mitte  Jänners  tens,  fo  ganz  elnkiich  gewählt,  obwohl  gut  bearbd- 


auf  die  Wildbahn;  (fie  Waldfrau,  der  wilde  Mann, 
haben  da  ihrWefen;  dann  ixilen  Kiniler  das  VVaffer 
und  die  Herden  werden  im  Stalle  eetrünkt;  man 
IpioQt  der  WaMfirau  am  Rokaa  eio  mar*  oas  ins 

Ffntr  geworfisn  wird.  ' 

< 

Allein,  der  Gefchichten  erwähnen,  ift,  wie  wir 
gefact,  nur  eine  halbe  Anzeige  des  eben  fo  fehr  po- 
Btifcoen  Buchs.  Die  Ausfichfen  welche  geöffnet 
werden»  find  wahr,  mehr  als  erfreuend,  nicht  nur 
für  Tirol  uEin  Zwifchenftaat,  wenn  zwifcben  Be- 
nachbarten das  Oleichgewieht  aufltdrt,  wird  Waffen- 
platz, Schlachtfeld  ;  fein  Gcfchick  ift  kläglich ,  die  Ge- 
genwart erlaubt  nur  halbe  Genüffe,  trübe  Ausficfaten 
die  Zukunft,  felbft  die  Vergangenheit  nur  folterndes 
Andenken  der  hefferen  Taqe  Was  iftFreyheit  ohne 
Wehrftarid,  ühick  ohne  Dauer!"  „  üocti  ^  S.  61. ), 
lebendig  fpricht  nrr  die  Seele  der  Wechfel  der  Staaten, 
das  Liätmdtr  f^ölktri  kein  Unglück,  das  nicht  ein 
anderes  warnend  hindert  (!)."  S.  71.  „Unj^likk 
fch!äi;t  crViahn"  Seelen  nicht  zu  Boden;  es  fp  rnt  vn 
Tbaten     Niederlagen  haben  in  der  Vergangenheit 

J'ene  Bandniflie  erzeugt,   die  gehjeterlfehe»  Siegern 
Jilligkeit  abnathij;ten.    L'n^lpich   zufaniinen  "•'rt/te 
Heere  find  freyUcU  wie  eine  Ar^aey^  tropfenwei^ 


tet.    Es  bezielit  fich  auf  die  Fehde  zwifcben  Oefire/cli 
und  BöhHien,    worin  Herzog  Wratislaw  im  langeij 
Thal  an  der  Teja  1082.  Ober  Leopold  gefiegt,  uai 
Azo  von  Kuenrina  auf  der  Azmannswieje  1083-  yi* 
wider  das  Siege.«;grnck  entrifs.    Uer  .Stoff  des  erften 
Gemäldes  ift  vortrefflich;  ein  tapferer  und  Ijebens- 
wOrdiger,  hücMlb  unglücklicher,  von  Heer  und  Hol 
verlalfener,    v^h  graiifamen  Feinden  unverföhoucfl 
verfolgter,  aufs  äuiserfte  getriebener  Fürft,  vras  ver- 
mag er  nicht,    durch  den  Entfchlufs,  bey  feinem, 
ebeiif  ills  leidenden,  das  unwürdige  Schickial  theüen- 
den  Volk  die  Kraft  aufzuwecken ,  vor  der,  woWge* 
leitet,  auch  grofse,  fieghafte  Heere  manchmal  natie" 
weichen  mOflen!  Die  Gefchichten  find  m>t  J'^"' 
fcher  Wahrheit  und  einem  enrdfenden  Interelle  dar- 
girt.]]t;  .ille<.  ift  valerländifcö,  und  gefallt,  wewg« 
ftens  dem  Lefer  dem  ein  Herz  dafür  fchlägt.  Ia 
fem  Gefichtspnnkt  müffen  diefe  Arbeiten  gedOBmi«n 
-.Verden;    fie  haben  ihr  Local,    ihren  beftimo»«» 
Zweck,  einen  grufsen  und  guten,  der  demTh«'"' 
der  Alten  nicht  unbekannt  war. 

D'T  füllte  Herzog  Friedlidl  fcheint  S.  46  ^«Jf 
Gram  fein  üedächfnif?  verloren  zu  haben;  er  weil 
nicht  einmal,  vüe  fein  Vater  geheiCsen  Cw»'^^ 
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ftellt  eine  Oefchiclite,  wirft  die  Chronulngic  unter 
einander,  und  (tUu  ift  das  bedauerJicbfte)  tUufcht  ßch 
9ktr  du  wahrtm  Urfachtn  der  Uußät  jiines  Hcmftt. 
Darnber  hätte  ein  treuer  Rath  ihn  etwas  To!l<fünciiger 
belehren  follen.  Uuch  —  wer  wird  den  Geiit  des 
Ganzen  nicht  ehren.  Der  Vf.  fahre  fort;  er  wird  es 
.fo  wenig  an  dem  fehlen  laffeo,  was  diefOrftsn  und 
Fihnr  fich  zu  mwkeBa  als  was  Volk  itiid  Hm  ni 


jGroKivatirdaAlr),  TerweefafeltBratin  undWeifs,  ent-  beyzubringen ,  tritt  dinr  Vf.  des  Avflatut  der  Meinung 

derjenigen  Hechtsp,elehrtei*  bey,  welche  das  den  Han- 
dehbOchern  zuftehende  bekannte  Privilegium  auch 
den  Handwerkern ,  wenigftens  folchen,  welche  einen 
beträchtlichen  Handel  treiben ,  einräumen.  —  Reo» 
welcher  von  ganzem  Herzen  mit  Möftr  darin  Oberein- 
flimmt ,  cJafs  lUe  L.  7.  C.  de  Prohn!.,  nach  welcher  es 
für  die.  gemeine  Freiheit  Ichädhch  gehalten  wird,  dafs 
ein  Mann  den  andecn  zu  feinem  ^huldner  fchreiben 
kann,  fiir  die  ganze  Menfchheit  wichtig' fey,  hat  fich 
nie  vua  der  Kichtigkedt  diefer  Meinung  überzeugen 
können:  denn  ße  Itcfst  gegen  die  auseemachtelten 
CrundCätze  foa  der  bey  f  rivSecien  ftau  findenden  Re* 
ttrictiviaterpratatinn  an,  indT  Affnet  den  gröbftea 
Mifsbräuchen  und  fcbändlicbften  BetrOgereyen  Thür 
und  Thor.  Wenn  man  diefes  Privilegium  auch  auf 
Handwerker  ausdehnt,  fo  hat  unbegrän/te  Willkür 
nicht  weiter  Mafs  noch  Ziel ,  und  man  wird  es  auch 
den  Wirthen  und  jedem  andern  rechtlichen  Bürger, 
der  über  Ausgabe  und  Kinnahme  ein  ordenlliches  Haus- 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

NöROLiNOEif »  b.  Beck:  HJateriaUftt  für  das  Hand- 
mtHuruht  tflkd  dfe  Hmdwerkspoüzft/.  ■  Gefammelt 
und  herausgegeben  von  ^oh.  Theod.  Roth,  Kur- 
pfalzbaierifcliem  Landesdirek'tionsrathe  zu  Ulm. 
Erßfs  Heft.  isaa.  9a 'S.  Zmtfftu  Heft  X8o$. 
90  S.  8-  ( 12  gr.) 


Da  fchoa  der  fei.  Prof.  lVißflial,ia  feinem  deutfcben  buch  führt»  —  nicht  verweigern  können.  —  13}  £r- 
j — . — j—  uf — g^„f,ert  bat,  dafs  jemand   — u«-i--r_    _  v  «r—  -iv  c.._ 


'  PlrivatT«ebt  den  Wunfefa  ^ 

ein  Corpus  fffttris  opißcaru  herausgeben  möchte,  fo 
verdient  Kn  Ax.  Vorhaben  ,  in  ocAt  Heften ,  deren  vier 
einen  iiiafsigenOctavhand  ausmachen  werden,  Hgichs» 
■nd  LandesgeÜBtze,  auch  aigeiM  mid  fremde  Abhand- 
lungen In  dfef^  Sammhing  bekannter  zu  machen, 
eben  fo  fehr  Beyfall,  als  lein  Entfchlufs  Auttuunte- 
mng,-  bald  ein  vollftandiges  Handbuch  des  Uand- 
werKsreelitc  herauszugeben;  weil  feine  Aeuberung 
allerdings  gegründet  ift,  dafs  die  bi>herigen  vom 
üandwcrksrecht  handelnde  Schriften  eine  weitere 
Bearbeitung  diefes  wichsen  und  fehr  praktifchen 
'Tbeils  des  deutfchen  PiWatrechts  nicht  überflüffig 
fliidieii.  Nur  itt  in  Abfiebt  auf  diefe  Materialien- 
lammlungzu  wflnfchen,  tlnfs  der  Herausgeber  kflnf- 
tig  eine  lorgfi>ltieere  Auswahl  treffe^,  und  bey  der 
Fortfetzunz  derfelben  fo  trivialf;  Bemerkungen,  wie 
B.  die  rir.  14  im  *rß*»  Heft  find,  weglaffen 


kllrung  des  Worte  i'Bönbafe.   14)  Wae  itt  es  für  ein 

Cüntract,  wenn  ein  Handwerksmann  beftellte Arbeit 
verfertiget?  —  Ift  mehr  nicht  als  compendienmäfsige 
Schreiberey.  —  15)  Von  den  Handwerksmifsbräu- 
eben,  und  was  fiob  desfalls  befonders  ii)  der  Reiche« 
ftadt  Memmingen  zugetragen.  16)  Landesherrlichn 
Anordnungen  in  Handwerksfachnn.  17)  Fränkifcher 
Kreislchluis  vom  J.  i-^()q.  die  Abitellung  der  Hand- 
werksmifabtäuche  beiretfend. 

Das  zweyte  Heft  enthält:  1)  Kurze  Nachricht 
von  Adrian  Bner  und  feinen  Schriften.  2)  Vom  Vor- 
rechte der  Gelehrten,  Handwerker,  die  bev  Aus« 
abuog  ihrer  Handthierung  Lärm  oder  GerSuleb  ma- 
eben,  nidit  in  ihrer  Naenbarfehaft  zu  dulden.  Da 
der  von  dem  Vf.  des  Avflätzes  angeführte  TTiofvnllus 
fchon  vor  mehr  denn  hundert  Jahren  den  Ungrund 
und  die  Ungereimtheit  diefes  vermeintlichen  Vor- 
rechts auf  die  einleuchtendfte  Art  gezeigt  hat:  fo  ift 

»feil 


14.  im    ,^  . 

—  Der  Inhalt  ^es  erßen  Hefts  ift  K)lgen-  es  fchwer,  der  Bewegung  feines  Zwerchfells  zu  wider* 
tJeber  Refpii  x  t^  und  ungefperrte  Ilandwer-   flehen,  wenn  inan  «ocÄ  A^iiteKfap*  anf  fo  fonderbare  Be- 


dinr:  i)  ueoer  ge; 

ker.    a)  Bemerkung  über  den  neunten  Artikel  des 
RaicbsfcliJulTe«?  vom  J.  1731.  die  in  Herrendienfteo  ce- 
ftandene  Gefellen  betreffend.        Ob  ein  Meifter,  der 
fich  feines  Meifterrechfs  begeben  hat,  gleichwohl  fei- 
nem  eii^enen  Sohne  das  Handwerk   noch  lehren 
kdnne?  4)  Von  dem  Unterfchiede  zwifcben  Hand- 
werkern nnd  Xflnftlem.   5)  Von  dem  Unterf^iede 
zwifchen  Handwerkern  und  Fabriken,   unri  ihren 
Verhäitniffen  gegen  einander.   6)  Von  Hauptiaden 
odcrHaupthatten.    7)  Vergleich  zwifchen  den  Scldcif- 
fiam,   Huf  -  und  Waffenfchmieden  zu  Weiffeaburg, 
ftreitige  Arbeiten  betreffend.   8)  Abtheilung  der  Ar- 
beiten zwifchen  den  Schreinern  f  Tifchlern  )  und  Zira- 
•   merleuten  zu  Weiffenburg.    9)  Reichshofratbscon- 
clufa,  Handwerksikchen  betraftend.    lo)  Von  feinen 
<}old-  und  Silberiirahtziehem  und  Leonifrhen  Arbei- 
tern,   11)  Gränzirrungen  zwifchen  den  Färbern  und 
,J]\V'cbero.    12)  Ueber  Schuld  -  und  Contobücher  der 

<^rofeiüou£tea  und  ÜAndwarker.  Obae  neue  GrOndd 


hauptungen  ftöfst.  Der  Gericbtikbrauch,  auf  welchen 
fich  der  Vf.  des  Auffatzes  beruft,  könnte,  wenn  er 
auch  wirklich  exiftirte,  doch  nie  eine  Sache  rechtfer- 
tigen, die  gar  keinen  rechtlichen  Grund  für  ßch  hat. 

3)  Auszug  aus  dem  fränkifchen  Kreisfcblufs  vom  Jahr 
igoi.  die  Ausrottung,  Abhaltung  und  Entfernung 
des  Jauners»,  Vagabunden-,  Diebs-  und  Bettdeelin- 
dels  in  und  von  den  fränkifchrn  Kreif;landen  betreffend. 

4)  Auszug  aus  der  fränkifcheo  Kreisverordnung  vom 
J.  I791  über  das  Armenwefen.  5)  AuSSflge  aus  eini- 
gen Königt  Preufsifchen  Verordnungen.  6)  Sollea 
und  dürfen  Handwerker  Handeifcbalt  treiben?  Der 
Vf  des  Aiiffatzes  fillirt  aus  KriivUz  und  M'nfer  die 
Gründe  fnr  und  wider  an,  und  pflichtet  der  KrünitZ' 
f^en  Meinung  bey.  7)  iVo-  Aiemoria  der  Branden- 
burg Oiiolzbac  h  -  und  Culmbachifchen  Gefandtfchaft 
an  dieHeirhsverfammlung  vomJ  1790  die,  der  neuem 


Reichs  fehl  äffe  und  Mandate 


vom 


J.  1731.  und  177a, 


ü^geacbtat»  noch  jan  ainigea  Orten  wid  befonders  in 
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den  Reichsftädten  eingefchUchenen  Handwerksmifs- 
bräucheimd  VViderfetzJiclikeit  gegpn  die  AusiSbung  ge- 
dachter ReichSMfeUe,  daoo  die  dageMO  zutrefFenden 
ppinfiiirchaflliMiai  Mafsregeln  betreneorf.  8)  Kinige 
VVinke  überZunftwefen  und  ZunftunwefVn  an  dm  t-s 
fetzgebeade  Gewalt  des  deutfchea  Reichs  gerichiet. 


4!s 

Der  Vf.  des  Auffatzes  ift  für  die  Beybehaltung  des 
Zunftfvftems,  jedoch  unter  gewilTen  Modificalionen. 
9)  Kurze  Anmerkungen.  lo)  Kurbajerircbe  Verord* 
nungen,  di«  BaadwmHur  auf  dtm  Lande  bcM^ 
fand. 


KLEINE    SCHRI  F^T  £  N. 


CuEv'ir.  T/',',--r  ,  ti.  Qp'iti'.npfr :  Dfi  F.i'ltn  •  Lahor ant 
im  Cro/sen  :  uiler  iiuJrii.h!iiiC  AnzciUf  der  u  ithtifften  geheim 
gchaltene'i  t'arhrnbereirunfen  .  und  deren  A-iwettduiig  im  Cro- 
jicn:  von  Jojeph  Gu,  !/>  ,  Ai>oth«kffr.  1304-  k.1.  8-  (Ofir.)  — 

l}rr  giebt  blof»  <iic  Zu j jmrtieiifetiung  vvrfchiedener  1-ar- 
ben  •  M.«terialiea  an,  von  wtlrhcn  die  Produkte  Ichleebter- 
diiiRi  i<>  gt^lni^f"  rniilTen  (weil  er  Tic  iir,  fJn.lsi'ri  fcic  fierau* 
mer /.eit  b'^arbeitec  ijat).  wen«  die  \  ci  i'cl.rUtfii  treiilicb  be- 
folpl  werden  ;  niic  der  hrklirun;  der  r-ifohpiniing  will  er  ßch, 
WeitliuftigWeit  in  vermelden  ,  nicht  l)cfjffen.  I-.ine  folcli« 
Uefchreibung  derUarbcn  y  ihh  1-.  n:  k'  Mf.-  di  r  fj'v.  i  t.nl >: 
S<'Iiriften  Pnlhalfn.  I«  der  hinUi-.uii»  wird  unter  .iniiuni  bt- 
m»'rkt,  dals  in.in  die  grüne  >iidn/.e  vnn  SV/ifr/rVu  J'ar br!  .  ubul 
Arfenik  erhalten  könne  ,  \vciin  nun  den  licdend  aitlgeliifucn 
Kaufcr»itriol  fcbncll  dur^-'u  ülirrli  luillijje  KjIi- Lauge  fälle, 
uud  di«f«lb«  m'a.  dem  r\i«der£cljUt«  einj^e  Z«it  der  Lais 
•lufetM. 

TitT  er/te  .W'Mtnkt:  Die  Mineralfarben  betrefTrad ,  CZngt 
lail  der  fair ikmui'ii Ken  litreitiing  de*  ordinUrett  BergßrUns  «O. 
4pO  l'fünd  k.inlilicli-n  Kn|if«rvitrioli  w«rden  mit  aufgelöCstem 
Kali  (kaum  250  riCnd)  srcf.Ut.  bli  kein  Anfbrtufen  mehr  er- 
f.ilpt.  Der  Niedcrffhl,»^;  vun  ;Sol'fund  wird  mit  lioPfund  ge- 
jnablflnen  rohen  Wemltein  nscU  und  narli  vermifclit,  und 
laeraiif  bis  zur  AufN'irung  Rplif.lft.  Alidann  fcbiitt*  man  36 
Vt"iind  Schltiigelb  biniu  :  liici  J.if  lo  viel  Kalkmilch  ,  bis  die 
«^beii  ftebcnde  FlüCrigkeit  klar  wie  Waffer  atisfebe.  S»  k.inn 
nun  binnen  fecbi  Tagen  lOCO  FUind  7.<emlich  fciiönes  Berg- 
cnin  erhalten.  (Die  Arbeit  wSrde  kilr/rr  und  Icicbtrr  wer- 
den wenn  rriDn  die  K.ili-  l  aope  vorher  mit  dem  SV.-iiiftoia 
fültitMi    ""»l  Kiipl«rviiriol  beymifri.to)     Wolil leiler 

fgy  ei,  400  Ptisnd  Wutiftnu  tiiit  jco  l'iiiiid  RiTjilerafülie  und 
SO  Pfand  Kochfalte .  mit  VVeincTig  tu  euifin  liieye ,  und  aiu 
diefem  altdann  dünne  Sclnrhicn  «u  machen,  die  i4Tage  Imi- 


eine  dritt*  Art.  Man  Ttampfe  den  efrigfanern  Kalk  näi  i«m 
gepulverten  Kupfemtriol;  l  illet  man  die  gemachten  AulUfi^c- 
peu  durch  r.uatulrr:  fo  »-rhült  nun  einen  »einen  Orriofru'.. 
KHiißij'chet  Kalhilau  :  ift  falpeterraurci  Kupfer  und  Kalkbrf  >. 
KalkbUy  auf  eine  andre  Art :  «u»  Weinftein  - ,  oder  fchwe!».- 
faurem  Kiii>fer,  durch  Kalkbrey.  Holi'ändijlhei  Schitttfch 
100  IMi'ud  Kreuzbeeren  •  Safe  und  SO  Pfund  frifch  febraimi^t 
reiner  K^Ik  (zu  einem  Teiee  gelüfcht^.  Gelte  Mmutrj'ark 
ou  t  Sa  f  ttr Uli ;  iie  wird  dotcli  nMb»  odt»  aaindec  Kalk,  Um 
oder  iieUer  gelb. 

Der  zwty  ie  AbfdiiiiR  tob  den  LmAm  Iclut  aaerrt  in 
KSatei- WalTer,  und  di«  ZlnnfelutiMi  bttciwii-  (Diefe  uCi 
indefua  in  den  Laeken  noch  btfCir  an« .  wtaa  fie  «araehbgi 
mit  bloiMr  SalaHiitre  allein .  bereitet  wird.)  JCarmMedk 
naalbvck«  Auf^f«,  Alapn.  ZinnlolatiiOB  nndPottaTelM.  üb* 
feinere  Gattung  die/er  Lack*.   Dai  Pernambttck  wird  diiKi 
Weincfiig  aaigezo^cn  u.  L  w.    DunMr^titf  nai  refia/trhi' 
gtr  Lock.    Er  unterfcbeidet  ftch  blof»  ditrch  Bbgeäaaleite  Vv- 
hältnirfe,  und  dafj  er  ohne  Zinnfolution  bereitet  wirJ.  9f 
meiner  roihtr  Lack.    Auikuchune  de>  I'crnambucLt  d«rcllP«t» 
all  he;    r.iilunp  ilnTt  h  Alaun.      Eine  rei(:hhaltii:cre  Art  f«*. 
erfl  eine  alanii  ;jti  ,  i-tiv;  jltdann  eine  kalirciit«  Vcminib^'ck* 
.Abkdciiiinp,  mit  ein.u.ilci   ?.ii  verraifihen.     l'u-'^e  j!i.jjigt  f"* 
lu-n  zum  Fh!  heu  aiif  raiirr.    F  in  Fernambticki'.ec'i  t  mit  (b  vifl 
Zinnlolulioii  vfrl^tit,    .ils  der   FernüirAinrk    rewnpeii  H>f. 
Diefelbe  »um  Farben  auj'  Mtti'üJin.      Kin  F^rn jmlmckd'i"«'! 
mit  Effip  ,    dem  Alaun  iiir;» Ittzt ,    worin    alulaiin  iler  Mttt« 
felin  getaucht  \vird.  ?<a(.Ii  et]ii.ii<n  ?tiinden  \\  erden  d.«^i  ke 
leirht  aiii,;i*wii nden  und  in  eine  veiJiiiirue  /innriilati'"' 
t.uichi.    Aiil  ■.■itiUiiip  An  kann  man  jn  Ii  mit  ffinfsc  !!<')'■"'• 
difuiien  P.i;u*r  verijrireu.      Nach  einer  andern  Art  b""'** 
man  dal  Fernaoibitckdecoct  mit  Kali.    Karmin.  Ein  Tli'-^  9'' 
chenillü  ift  mit  4  —  (>  /uinfolution  gut  «brureihen  .  tartii'^^' 
neu,  i  i'ii  aliil  11  n  kj'  :tilVhfliif(ige«  Ammoniak  lyiiiwöp^''^' 
Der  Ipchstp  I  heil  der  /aoufolntion  foU  in  der  l  arbenv  neu  t 
nnzerfetit  bleiben.    ( Die  Art  dti  Carmini  ift  feiner  u^ii 
aii^licher,  wo  aian   den  heifsen  Cochenille  •  Aufgiif»  «i'''"-" 
hlnfien  Alaun,  odar  aurh  diefen  und  die  Zinnfolution  ßcli 
felLft  ohne  k.ilifchc  Mittel ,  abfetzen  l;if»t.  )    l'om  f»cl-f'l>'"'^ 
Biau  ,  oder  der'  blauen  Stiirkey  und  dem  blauen  Katri  n. 
blau  ia  Tifelchen.    Die  fchwelelfaure  Indie-  Aufl-ifiuiC  ^^'"^ 


durch  ^1gUch  unter  cin^iudcr  -pinÜLhi,  und  mit  WeiMeffig 
frifoh  beiTttit  werden.  Der  altdaun  jn^colaupten  Auflcifunf; 
wird  gelbeErde,  nnd  hierauf Kalkbiey  iup<ict.'t.  Man  könne 
auch  die  Kopferafcbe  mit  Schwefel  etLche  mal  diirehglühen 
lalfen.  Criin,  al»  Mauer  -  und  Oelfarbe.  £s  ift  weinfiein- 
faurea  Kupfer,  da»  man  mit  gleichen  Theilen  Kupfci  •  Vitrii-l 
lind  Soda  vermifchcn  foll.    Eine  folgende  Vorfchrifi  ift  iin 

wefeatliabaii  aans  aleloh.  Das^i«r/^^«r- Crtfn  fey ,  Kupfec    oiau  m  i«ieicnen.   uie  icnwcteiutire  indig- .'^uiiouiri!:  ^ 
ntflderff^lag  Mit  !  Cremer,  halb  trocken,  halb  nw  genen(t,    dnrch  Kali  ^efSttigt.  der  Nicderfcblac  ift  der  blaue  Ktmio 
„nd  fo  pranuli«,  daxAlmt  9trggrtt».   WcinTuinfaurei  Knpfer    (  eipentlich  ift  der  Waue  Kamin  ein  Mederfd.lag  df«.'','^''  , 
^^lrd  mit  der  HSlfte  Knpferoxyd,  za  einem  Breye  gemaeht, 
A-r  c»>k»rr>t,  getrocknet  und  im •  •  n  gettttipienKockralaaMf« 
1  ifnne  penetit  wird.   HeakfTi    grüne  Bmrht  tf  kohlenfea« 
T«i  KMi>t<-raxyd,  durch  eio  ZwiMieamittal  i»  rtnen  fandarti« 
cm  /.uftand  {^«bracht.   Irtatallifi^ea  KupMt  ftitt  wtrber  mit 
S.  hwefel  und  Arfenik  caleinirt  werden  »«Cw,  S)mJhtben  ühii' 
t\he  I-arbe  :  Hic  V.orlVhrift  ifr,  wie  oben  »lun  dunkleren  Rerg 


,"^1511.  Dji  Nilli/i/LhrGrUn  fey  eflisfaiwe»  Kupfer,  dem  Arfenik- 
aiiflöfiing  lugcfettt  werde.  GrUn/pmn,  der  dem  cryftaliijirten 
^Ifich  komme.  Man  fumpte  efiiplai.rei  Kali  mit  zwevTheilen 
cepulvcrten  Kupfervitrifil.  Jf'uld /eiler rr  GrUn/pan.  Man  ftam- 
jife  I  Pfund  Kupf''! '■'.Lri'-i'.  \  l'lii.id  r.'i'-y/.ackcr  ,  unter  Zu- 

gieTtuPg  von  etwa«  Waffer.   Zcrj'cnung  äes  Kupfcry!:- iois  a-.^f 


rcn  Zinn'a  durok  1|^«lybden -  Säure  von  jenem  wird  fi^' 
snr  St2rke  Mtamopen ,  «laft  es  die  Farbe  der  VS'afcHbUu  •  1  ' 
felebail  eimlt.  De»  blaue  Karmin  ift  nouh  leichter  dr.rcli  ; 
fetaang  von  SeifenHeder  •  Lauge  zu  bereiten.  SUutr  i-"^ 
tau  der  htdig-  Au/li'jhng.  Der  fchwefelfaure  Indif  Wtld  VUt 
Alaun  verfetzt;   und  aUdann  durch  Kali  gefallet. 

Üb  gUirh  diefe  S-hril't  vi.<hl  nj-bts  enthäU.  was  pkI* 
fchnn  in  il.tfir  oder  jener  ihnlulicn  Tuhalu  jugegek** 
w.ire ;  un4  nb  wlei«*)!  keines  weji  vuUflandig  ift:  C^*" 
fie  ^edet;!.;  f  ven;.',  dos  Ilraun  fohweijer,  all  de»  F.remer 
Grüni.  niclit  des  C.ilfeler  Gelb«;)  fo  mag  fie  doch  Wr  dea, 
der  fich  mit  Farben  -  BeraitBilg  alftebt«  dai  feiii>Kea 
fflir  wulil  \venli  feyn. 
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•  tSRIBCMtSCHB  LITKRATUR. 

*         ^  ' 

Paris  ,  b.  Finmn  Didoti  U^t^oiMas  'EK?^nSis  8/- 

ß\ic^ri>iil>>  r»{</x<»*  K?«u(ii'5u  AtXiuvcv  rijv  ttm- 

Xdcv  roZ  AcCfXOtmivev  rat  ^^OfieV».     oI;  rt^o^tYr' 

171  u.  42^  S.  8>   U  RUilr.)   "  . 

Diefe  Ausgabe  der  Varicu  Hiflariat  vonAtUm,  and 
der  Fragmente  des  Hertuiiäu  Ponticus  uaü  Nico- 
tnu  von  Damascus  ift,  wie  der  Titel  befagt ,  als  Vor- 
UuFerin  einer  ßnchifckm  Bihtiotkek  anzufenn,  welrfie 
die  meifteo  claf&i'chea  Dichter  uad  SchrififteUer  Grie- 
chenlands ttmhtüa  foll«  dfe  In  den  blähenden  Zefteb 

diefps  Landes,  von  ffamiros  ao ,  his  zu  den  Ptole- 
mäern  und  noch  etwas  weiter  hinauf  gefchrieben  ha 
bea.  An  der  Spitze  diefes  Unternehmens  fteht  dnr . 
treffliebe  Cbrair ,  der  fieb  am  Schlufle  -der  nf^xr^^tiin 
Mont,  in  welcher  er  Pfan  and  Ablirht  feines  Werks 
rtlSrt.  Der  rQhmliche  Patriotismus,  mit  dem  er 
(k  If^itdergefmrt  feiner  Nation  zu  befördern  fucht ,  die, 
Üeberzeugung  na6h,  durch  ehM  Verbeflerung 
da  öffentlichen  Unterricht«;  bewirkt  wnrdcn  kann. 
Int  auch  aodre  feines  Vulks  entflammt,  und  zwey 
reiche  Grieohen,  die  BrQder  Zoßma,  zu  dem  Ent- 
(ehlub  bewoeen,  mit  einer  feltenen  UneieennOtzig- 
keit  die  Hand  zu  Befördpruns  eines  fo  edeln  Zwerks 
tu  bieten.  Djs  erfte  und  wichti^fte  war  hiebey,  dem 
Maojpl  Ton  Büchern  abzuhelfen»  der  die  griechi* 
liehaa  Sehnlen  drOckt,  nnd  der  Nation  Mdie  Werke 
ikttr  Vorführen  in  din  Hände  zu  bringen:  denn  diefe 
Werke,  die  das  ganze  übrige  Europa  lieft  und  be- 
«midert,  find  nirgends  fo  feiten  aU  in  den  Gegenden, 
wo  fte  entftanden,  und  erft  in  dem  Auslände  und 
darch  Fremde  werden  die  heutigen  Griechen  mit  der 
lüeTRlnr  ihres  Landes  bekannt,  Diefe  Scbmarfa  vun 
UuMb  abni wenden,  die  Kenntnib  der  daffifoheo 
SehrlfMeRef  «n  beAirdem,  und  durch  iie  den  zww 
nitincifdriicitm,  abtr  nicht  vrrfchurundfnfn  Geift  feines 
Volks  zu  beleben,  beftimmt  Corai  diefp  Bibliothek. 
Kabrere  gelehrte  Freunde  haben  (ich  mit  ihm  zu  Ib- 
^er  Ausarbeitung  verbunden,  fo  dafs  fie  aurh ,  in 
dem  Fall,  dafs  er  felbft  fterben  follfe,  dennoch  fort- 
fefetzt  «werden  wird.  Den  Griechen  wird  ihr  An- 
Ilaitf  «uf  «Ue  Wetfe,erieichtert;  und  irmern  Schnlern 
Hird  fie  dnreh  dte  Freygehigkeit  der  BrOder  Zi^mm 


zum  Gefchenk  gegeben,  wenn  fie  Zeugniffe  ifans 
Woblverhaltens  von  ihren  Lehrern  beibringen. 

Bey  folohen  Abfiehten  und  unter  der  Ijmimg  ei- 
nes folchen  Mannes  ift  nicht  zu  fürchten,  dafs  diefes 
Unternehmen,  wie  manche  ähnliche,  in  eine  blufse 
Buchhändlerfpeculation  ausarte,  die  ohne  Frucht  filr 
die  WiiTenfchaften  bleibt.  Hr.  Cmä  verfpricht  nicht 
blofs  Abdrücke  der  Clafliker,  fondem  einen  verbef- 
ferten  Text,  nebft  deu  alten  Scholien,  wo  es  deren 
giebt,  wo  nich$,  eigene  kurze  Anmerkungeo.  Die 
'widitigftea  Variantec,  nnd  alle  im  Texte 
meoen  Veränderungen  werden  angezeigt;  lateinifche 
Ueberfetzungen  aber,  die  den  Griechen  unnütz,  und 
auch  den  Ausländern  mehr  fchidlidi «Is  BfiteUdi  find, 
werden  nicht  beygefügt. 

Die  vor  uns  liegende  Ausgabe  des  Atlum.,  die 
ilbrigens  nicht  als  ein  integrirender  Theil  der  Biblio- 
thek angefeben  werden  fou,  da  AHitm  den  Qaffikcm 
■ieht  hrfzuziblen  ift,  giebt  eine  erfrmdich«  Probe 
deffen,  was  man  lieh  von  dem  Eifer,  derOetehrfam- 
keit  und  dem  kritifchen  Talente  des  Unternehmers 
zu  verfprerhen  habe.  Das  Aeufsere  diefer  Ausgabe 
iftgefillig,  der  Druck  correct,  deutlich  und  fcbarf. 
Der  Text  felbft  ift  ganz  i^eu  conftituirt.  Ihm  find 
[von  S.  283.  an)  Anmerkungen  des  Herausg,  in  alt- 
griechifcher  Sprache  bevgefflgt;  alles  übrige  aber» 
wasdiefent  Werke  von -flin  zugegeben  wor«D,  und 
wovon  wir  weiter  unten  Rechenfchaft  gaiben  woUnBy 
ift  in  der  gemeinen  Sprache  des  Landes  abgefarst. 

Vor  dem  Texte  eines  jeden  Scbriftftetlers  gehen 
Uterarifcbe  Notizen  über  denf»lben  her.  W4inn  Sui- 
deu  den  Atliem  einen  «jx"?"'«  nennt:  fo  vermuthet 
Hr.  C  dafs  er  den  Qaudnu  /Jrliar.us  mit  einem 

Atliamu  verwechfelt  habe,  der  zu  Vespaiians  Zei- 
ten poHtifex  maximtis  war.  Den  Vf.  der  mmlh)  irrttU 
und  der  Hißoria  ay.imctVtum  hält  er,  mit  Pfrizonius,  fhr 
eine  und  diefelbePerfooj  Schreibart,  Ideen,  Urtheil, 
Manier,  alles  (Hmnit  ta  ihnen  flberon.  (Diefer  Mei» 
nung  find  wir  immer  gewefen.  Die  varia  Ivßoria  ift 
mehr  eine  fiQchtiee  Sammlung  von  Exrrrpten;  die 
hißnria  animaUum  ilt  forgfältiger  aLi^ijcirhritet;  dalier 
eine  gewiffe  Verfcbiedenheit  enifieht,  die  aber  fo- 
i^eich  verTcfa windet,  wenn  min  «fnige  der  auSjKear« 
beiteten  Kapitel  des  crftero  Werks,  wie  z.  B.  III,  I. 
Xli,  I.  XIII,  I.  mit  dem  letztem  vergleicbtO  Die 
'  TaäU»  hingegen  nnd  die  Epiflolae  agritalanmJBad  an- 
erkannt von  einem  andern  Atlhnt  und  zwar  von  ei-  ' 
nem  Griechen:  doch  bleibt  ungewifs,  ob  von  einem, 
oder  von  verfcniedenen.  Bekanntlich  giebt  Sttyhntius 
BtfXMt.  r.  x'^'niM«.  der  ir«i»Ai)  .i^rogi«  den  Titel 
a^Xt^H,  dar  faiih«^  aus  Unkunda  der  aau- 
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griechifchen  Sprache  tob  nfemand  Ttrftaiulen,  hier 

•ber  rfiirch  *x).o-,>]  i'(7To^i5t))  erklärt  wird. 

Bey  dem  Texte  jft  die  Luipziqer  Ausgabe  von 
1780.  zum  OninJe  geJegt;  aber  keine  Seite  ift  ohne 
VerbaEfbraDg^ii  gebiiebeo.  Neue  Halfsmitt«!  hat 
«war  Hr.  C  nicht  gebraucht  (wenn  man  einige  Ver- 
befl'cruogen  in  kritifchen  Schriften  abrcchuet);  aber 
die  alten  mit  grüCserer  Sorgfalt  -ind  tit-fer  greiienden 
Sprachkuode  als  elfter  fdner  Vorgänger.  Ab  Tiden 
Stellen  erfetzte  fein  glöcklicher  ScharfTion  den  Mnn- 
gei  der  Haodrcbrii'ten  ;  oft  kam  ihm  aucli  die  Verglei- 
ehung  der  Schriftfteller  zu  ftatten,  welche  /ielian  vor 
Augen  gehabt  bat,  die  äJtern  Herausgeber  aber  ent- 
'weder  ftberfaha»  oder  doch  nicht  hinlänglich  benutz- 
ten. Durch  diefe  Bemühungen  kann  die  Kritik 
diefes  Schriftftellers  faft  als  volleiidet  betrachtet 
wenicfl* 

Wir  wollen  diefes  Urlheil  mitBeyrpicIen  belegen. 
I,  2.  heifst  es  jetzt  -ri  it  a'^Kxyiov  ■>r»Y>i  x«*  oiovtl  xv^Of 
icTi  n'i  iftjrArroK^i  itatt  to  ii  ^'^yit  nach  einer 
Verbetfemra  von  Slothotvtr  in  den  Actis  Soc.  Rktno- 
TVoffcf.  T.ILL  p.  I30.  Diefes  erinnert  uns  an  einen 
Vers  des  /ItftkyluSt  welchen  Brunk  im  Lexico  Sopho- 
cito  anführt:  ^^01  fSvoiro  (pS^oi  lirit  oy^aut^f  den  PÖffitn 
tad  Burip.  Ortfl.  v.  9.}  wegen  der  Quäntitit  TOtt  Srw 
Iflr  verdorben  hält.  Atfckylus  fchrieb  wahrfcheinlich  : 
law  ctfjcx"''*»  was  ßch,  wenn  hier  der  Ort  dazu  wäre, 
mit  Beyfpieleo  ähnlicher  Ausdrücke  unterftQtzen 
liefse.  ->  Weiterhin  ri  fti»*  vtin9vt%  mit  ^enfm  Ü,  ri 
puv  eittatUp  nnd  iutArfi  ttlirm  dn^x^n,  aus  Codd.  ft 

•  Xf/vigv.    I,  4,  x«I  6T«rvo  3f  xvvo'i  KifunTiOV  «ro^o'v  ft.  TtJ 

wo^öv,  was  fchoo  Ptrizonius  verwarf;  dann  eVay 
•nalaiLi,  xaü  WAiy  x«!  iralXu,   aus  Codd.  ft.  deS  einfis- 

cbea  x«i  nitXtv.  —  1, 5.  itoXXii»n  fiw  oder  foZv  ft.  i'»v». — 
I,  6.  Ktti  f  rrfff^xt  duvsp^vouf ,  auf  JCiikfu  Erincervog.  — 
1,  8.  itil  rxxßi'^  ft  iioimxlf*^-  —  I»  la  9Xm  ixthmn  ri 
ßSXn  inninTai  4*9im.  —  I»  II»  piwrntwnnw  {tim  ft. 
ficrrixwTotTM»  ^Imv  est  Godd.  —  I,  14.  JftJvaoiaU  7« 
jt)]v  avToUi;  ft.  a?j.ivvaff3«4,  und  ■rr*7ri'<rT«ur«4  3'ovv,  wo 
gewöhnlich  fehlt.  —  I,  16.  3o/(u«Tiov  7rep<,3«Xo>tvo»  ft. 
ir«^/i«X>.öfi,tvov.  Die  folgenden  Worte :  x«i  7«;  oh  %*l 
itB^n.  nimmt  C.  gegen  den  Verdacht  der  Verif.  rhen- 
heil  in  Srhutz.  Sie  enthalten  einen  allgemeinen  Satz: 
x«i        ovv  e  xixea-|tfi||Li/vo(  vfKfo<  (ooti«  «ot'  «e»  ^)  Äi> 


xo(7^ey  vf  x^ou.  In  der  Antwort  des  Sokrates  thet  der 

Herau^ß.  hey  r^en  Worten  t'yt  kuto  ■ncnlrzrrvu.ty ,  ver- 
üciiiedeue  Vorfchläge,  wie  roxno,  oder  «wtm^  i.  ji-^ 
ritiW«.  Sollte  der  atticilirende  A^m  viellekllt 
fohrieben  haben:  ti-j*  irtov  iraniartMyttv ,  fi  r$  v$rü 
$xißimat  So  wird  ^t»ov  häufig  mit  ff  verbunden.  — • 
I,  1 8.  mit  Schrfftr  «i  7t<»X«ici1  t5v  v»«<xfcw ,  ftatt  «J.  7roA\«d 
'r<:v  ro're  <|mwm«v»  wie  Ptrixom  HandCchrifteB  lafeo. 
>fV'ir  glauben  nicht»  dab  hier  eine  Verlnderang  ftatt 
finde,,  wenn  man  nur  rrr«  in  abfolufer  Beleutung  filr 
Wtm,  ntiXtct  nimmt.  S.  ^brtfch  Dilucid.  in  ThucydL 
f>^K>t.  Brunk  ad  Ariß.  Lyßjtr,  1033.  Die  Wort» 
jltliOWam  Scbluis  des  fcapifls  xaX  raCra  al  ttävj  rra- 
2«<fu»  mit  denen  er  (ich  felbft  erläutert ,  beweifea  fiir 
^Si^mtVcaaiiilmBaaidMu  S»A«litt»UVII»u» 


1,  =1. 


TnDr«  TTf^cji^v  it,  des  ungereimti^n  «it/^i»/.  So  veracf- 
ferte  der  Heransg.  fchun  zum  f/ttioäor  S.  277.,  ebne 
zu  wiffen,  dafs  ffisb.  Kam  die£slbe  Vermutboag  tarn. 
Corkah.  dt  Dtal.  p.  37.  vwrtsütv  Eben  fo  auch  ^a* 
cobs  in  Ob  ff.  ad  Aelian.  Hiß,  mimal.  [So  wahrfchein« 
lieh  diefe  Vermutbang  itt:  £0  wäre  es  doch  müglich, 
dafs  AtlioBt  immernaeh  Atticismen  bafchend,  nicht 
fo,  fundern  w«Tf««^oiv  eefchrieben  hätte,  das  durch 
die  Abkilrzuog  (ehr  leicht  in  Tra/juv  nhergehn  konnte: 
TTXT^^riv  ii  Mwie  Atter  uns  lolu  t)  f>f-civ  oi 'A^igvc^'u 
TO  n^rrtn  ri  i»  r«»  itur^ün  t'^Jv.  TithraoftCS  ffoA 
alfo,  dtr  vattrtändifchm  Sitti  gemäß,  vermltteirt  eioes 
Dolnietfchers  zum  Ismeniac.  Doch  linJ  wir  es  atich 
ganz  wohl  zufrieden ,  wenn  andre  der  Lesart  7;f^9>^uiv. 
welche  durch  die  Analogie  von  tu^iaStny  dorifck  fyrt- 
then  {Theocrit.  Eid.  XV,  93.)  hinlängliche  Autorität 
hat,  den  Vorzug  ertheilen  wuUen.J  —  i»*T«5 
OM'^^rviaixi  ft.  axvtoZ.  —  I,  fls.  T«X«i»T««7ai  Ii  ((iuuM 
ft.  T«>.«vrx  0«  ^ix'Axt.  1,  95.  Treo4fu»vo(  auA  Co(U> 

''t.  Trf(><</fifvoi,  und,  nach  SAtffer,  Vß^^o»  ft. Vf«***  — 

I,  27.  XafWa»  mit/Vn^OTl/ttJ,  Tt.  Xaf*<i«w.  —    1,  }C. 

trtnm  mit  demfelbaa  ü.:iiri  Unm.  —  In  den  VVorieo 
MurbtcAS»  tmidyiAti  irafsvrtfnu,  in  denen  Boitimei* 

nenSenarius  verrmithete  {attr^cr;  f.'^x  xx/aSiii  Trafaur.) 
unterftntzt  der  Herausg.  diefe  Vermuthung,  und  die 
Verbeiferung  8VT«»t  ft.  hi»  (S.  38a.)  durch  eine  Stelle 
des  Ar^ophf  BtU.  326^  »ir««  i'  ^ei  »«i  ntAA«  «lyuiKf«» 

^5)}xr  T«  ^ikr^m  ft.  to  IJjATfov.  • —    Ii  3—         'X""'  ^  ^ 
Ti  xf)}ff«tro  TM  Tr««»vri  ft.  x^<'^''*f' *  welches  uas  uih 
nöthig  fcheint,  da  das  Futnntm  indic.  oft  nach  Aat> 
drücken  des  Z  .veiffL'?  bald  mit  dem  Pronom.  ?«» 
bald  mit  andern,  eine  ludirecte Fra^e  bildeaden CoB> 
junctionen  fteht  —   I,  33.  '^<'<n|(     iMünn-  —  I>  j4> 
MUU(  Ii  ntXXd  r tt)(  d%A«v(  tl^{tr%  ft  tsiSi  fM^vK.  Vm 
mahrem  Verantbungen,  die  Ptrhmkii  amtabrt»-ift 
diefe  von  O^nrus  gewifs  die  annebmlicfafte  j  ob  abct 
evident,  kann  eine  andre  Frage  fevo.    Uns  gereutes 
'  bis  jetzt  noch  nicht,  iitiyinu^  odW  ifif/vk»,  «ermo* 
thet  711  habcDk    Weiter  unten  fa^  der  klagende  Va^ 
ler:  «V*        ^T*'        ßXttitmztt.  tijv  e^^*  «i'xi«»  xai 
rmv  a6tX(p^v  ß/o»   wo  C  mXXit  xmi  »y«  verbef- 

iert.   £>ieijs  kheiat  mm  mehr  duk  Boobfubeo. 

Ml.  ViMiMmA 


dum  Stane  aach^  wdiciUMiaiieli. 
aaan  4|ilXei  lefasi  ifefvapf... 

^  I 

In  den  fotgendeo  Bachem  woOen  wir  nur  djefenk» 
Stellen  bemerklirh  machen,  die  der  p}znp  Scbarffioo 
des  Herausg.  wieder  herzuftelien  gcfuclu  hat,  iudem 
wir  ziwIeicD  dasjenige  bemerken,  was  uns  aoch 
aichft  Totlkommen  berichtigt  Cchekitw  11, 4.  wird  i4 
den  Worten  ««VoXo'yijaT»  mS  fiimt^  xeiiM*^  tmit  t»  X«{* 

Twvi  r^;  "lo-j/'^i,  dXka  x«ü  itCrif  ae£ai  Tjji  ^Ttsii/'^^»  t)*f 

erlte  diefer  Oenitiven  verwürfen.  Auch  Ftrtzontat 
fflaubte,  dafs  eiiter  von  beMes  untercefehobee  füf» 
Wir  fflr  unfre  Perlon  können  diefer  Meinung  nicnt 
beytreten,  da  uns  di«w  gewöhnliche  Lesart  fo  gaozie 

jAg«  Stil  und,  qnfflhmwfc  ai  ftgfB  leUaUaiid^ 
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ffideaä^  MdiuMt,  utish  dar  «r  fo  gern  bsfeht,  bergehenden  flberfeben  ywrim,  DfeEpheRer  wcra» 

dorch  die  TilguDj^  des  einen  diefer  Genitiven  verletzt  dem  lydifrhrü  Hf-ra  en'jjo^en  gegangen;  CriUuS  g»* 

•wenieo  würde.    Auch  der  fubtile  Unterfchied,  der  ftand  ihuen  dou  i-rieiien  luid  eiiie/rr^  ÄH;*ff/ir  «W. 

Uo*  «wifchen  ßoa>J  {ätm  Pltmr  ßberhaupl)  und  ^rr»-  III,  «9.  ift  bisher  unbemerkt  j^eblieben ,  lUfs  die  »^^i 
Ider  Nuchßdlunüy  bcv  -veicber  Chantun  ergriffen  rfa-  woii^ ,  welche Diogeues  auf  Reh  anvrttkdete» 

worden)   ift  dem   fophiltiiciien  Gefchmack   di«fes  — -'^-i-  — -i«— ■Xr^.oA.llA  fimlt 

Schriftftellers  voUkonunen  angt  meffen.  —  II,  33. 
Jkft  der  Herausg«  'A3i]iMuoi  töv  Ki|fi<ffaov  «v2^  fU* 
iiitWnwnr  jr  'Tr^oro^jf  TtaU  »v  Tf|u{[.  —  II,  34.  mxoff 
•KjfffSjTiKov  ft.  iTf*ffßÜTi3i'ou.  ■ —  Tf,  3rt.  in  der  verdor- 
beaeo  Stelle:  K«i  ittßta^nt  K-Jr»  t«(  '1k'o«(,  k'^.Xx  t^'^ 


lIi/.)i«iMv  7ww7x«(,  til^t  der  Heraasg.  äXX»  auf  Ca/nu* 
tonns  Rath,  bemerkt  al>er  in  den  Arunerkungen ,  dafs 
äkkx  vielleicht  pleoBaftilcb  ftehe.  grulten  Mifs- 

liraoch  nun  aber  auch  Aelian  von  dieler  Pdrtikei 
»pbt:  fo  ift  WM  doch  keine  Stelle  bekannt,  wo  er 

^"tSf^J^^V^^^^^'  n'^t  V/.      cL^^n  ri  x.ä.g.V^.r«,   welche  Fnum^us  ver. 

fc'^'!Sf?^****r^'*  ■  ""'''riV  Jr       Vl^   wirft,  der  fogar  J  ausftreicben  will.     Wir  aber 

1^,  ÄA.i . . .  fo  glauben  w.r   daf.  ^tUau  gefehne-     .  J^'  ^^.^.^^^  H^^^,  ^^^^  waUrzunch- 

ab«:  ».a  ,.4  Waat  rfAA«<,  ß  ^,.<x;i  «V-'f  iefeo.  ~   1">  37- 


wahrlcheinlich  zwey  Senarlen  einer  Tragödie  find; 

die  (ich,  mit  Beringen  AtänderulijSeil,  tBCb  UbJ» 

Diogen.  Leint.  VI,  38.  linden:  *  . 

III,  32.  nbergehl  Hr.  C.  die  Lesart  des  Leydner  Co- 
dex: xfoCffÄi  x(  f  J^ajTo;  xof^'l'  '^■■'^  fif^ii  x«i  afuo- 


(?7ri  Enr/it . .  i)  eV»  r««  iofntarix^v  Siiffitv.    Der  Herausg. 


ben  hab«:  m)  ru| 

ÄA>.a  tk'«  MiX.  et  eeteras  quidem  lonicas  ftmiticu  ei  non  f  a 

Z:      ("^^'^t^'t  Ji-  ^1""  SchluiJ  des  Kapitels  ^^'^jgl^ie  jt^eM«-,!«»  |jUo^^^ 

fieft  C.  0.  .(?»        .ft.  rfjjß,«.  -    Ii.  4i-      «-^  ^i^ii      halten.  SoQte  man  aber  nicht  vielmehr  ii» 

rf^fer««»»  ß.  •'S5^';:*L»SiiT  ^n^* "  Üu-  dll  Nachhülfe  eines  Abfchreibers  erkennen  ,  der 

,.>.,r.            ft.  I««rf  J^Mtl^ch!  -   II.  üebereioftimmun^in  das  bringen  wollte,  was  AeUan 

1.0        V  i.     j:  1.     f  _j  -*    f   r  uls-»  /»  abfichtfadi;  um  ficb  den  alten  Attikeru  zu  veraiinu» 

eehende  ot«  ein  yerbum  finttum  fonlert:  fo  Ichlagt  C.  .    '    r  ....  r.   ^   „«r^,..,  — 

*  ,             ».            •'     f  1    «I    u     i    j  eben,  in  verlchiedenen  Lalihus  gelet/t  liatte  r  — ^ 

ic(i7«  vor.    Aber  wir  zweifeln  abftrhaupt,  dais  die  ,,,    '       -   »      i       »           c     '      -              ,  A 

GeÜDdten  mit  folcher  Zuverficht  eine 5>achc  eeJaueoet  / ^                 .    1    1  -     .—u-rr  il..«« 

Lern         1     r    j     u         ■            V,     "laf  Aucb  uer*  wie  L.  1,  2.,  vcrbeliert  njrtipus  ijtnratt 

h.bea  fulken    die  fie  durchaus  nicht  mit  ^«T^^läf-  es  u^  fcheint ,  m  t  Recht.    Der  sS.falt  des  Her- 

l«k«tmffenk«nnU»^  .VieUe.ebtbiefses:  .va.,r,A  '%ber  fcheint  diefe  Verbefferung  e^ntgangen  zu. 

.       *^  Ter_'  1^*'  '  —    -^,T 


Mij«  Vif  vi|ifl»  -njV  i«roy«pAiih  ~  Ut  44.  Mt*  0^r> 
«•^AAriw.  'Dielen  ungewöhnBohea  Autfdruek'  M^ 

lästert  der  Herausg.  durch  einen  Shnlirhen  beym 
^ti^^pkanes  Vefp.  847.  •«  ^7««  riftZv  ßkf-nm.  Fol' 
lilpfl«  Aimotat.  ad  N.  T.  p.  344.)  fchlug  ff^x^i)*  vor, 
Wdem  gewdbolichen  Sprachgebrauche  fr«>ylich  an- 

Esfsner  wäre.  ~    111,6.  oü  ifouau  woA»«;  »;v  'AXf^av- 
ttmoxK«}/»  i}  a^^Aos.    Der  Herausg.  tilgt  ^  nach 
^  Voiiicblag.  Da  aber  Diogenes  bej  AnftÜi- 
laeg  derfetben  Anekdote  den  Krates  fagen  lirst:  inf* 

fo 

klonte  Aelian  wohl  auch  hier  gefcbrieb«n  haben :  i)» 
'i9UCk«l(«<  xartccxav^ei»  «v  ccAAo«,    oder  auch  xkt« 


ji«  t4  irairoyqxoro«.    Hr.  C.  verbefCert:  (Cfiaccr«'- 

mr«,       «wfiiKTO«  eis?  riy.  ir.    Solfte  nicht  vielleicfat 

noch  aiif<;erdem  gelefen  werden  können:  toS  c-ti;f.i»To« 
»Srm  iui  r.  -y.  tt.  —  IV,  4.- aTtiXf  1  ii  6  voVo«  ...  ^1- 
fjiÜLv  ri  T%4fui  (-'f^v.  Schoo  längft  glaubten  wir  in 
dem  letzten  verdorbenen  Worte  <Ua  Anzeige  der 
Summe  zu  finden,  mit  der  da«  Qfefetz  <fie  Kflnmar  in 
Theben  belegte,  indem  wir  i'  t^v^v  (von  vier  Minen) 
oder  ftvwv  lafen.  Auf  eine  ähnliche  Weife ,  und 
mit  noch  grdfserer  Annihening  an  die  Bndtltaben, 
lieft  Hr.  C.  t/).iiju«  «  ?3:f-^t;rv,  eine  Summr  von  taufend 
Di'>ickmtn.  —    IV,  14.  mochte  doch  vieiiejclit  in  den 


IJI,  19.  »««vr«  jTfoJiXie  .?.Aor.Miix<  f».^  ^»f^   ^-4,^^  Spuren' eines  ^TotnunettT,  wtlcbcr  fo  gO- 


III,««,  ftatt  i  »fay.,ßoCXv.,  fchlagt  Perüo.    aeuiiicne  c puren  «« 
timr«'T.3i  vor,  welches  auch  „„Irr  Heraufg.  nicht   lautet  haben  konnte . 


*<ilsbiüiiEt.  Vielleicht  aber  ift  *hx  fcbicklicher 
^'eii^rhia  vcrbefliert  er  di*  verderbten  Worte  ro7<  fi»V 


Ige 

Wfhts  angemetsoer  als  -njv  ^t'  iktvdr^iAZ  'AN  A-    V,  6.  ^»ifwjirro  ^»  ij  w^f«  ft,  fyfY^viiro,  und  ittfXr.ipini 

natt 
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41» 


Steile  richtig  ah nrlete.  —    XI»  1^  4re(I  T^i  iM|n^ 

ivTi^iügin  £l  tc-rrmSf. 


Der  N'ame  des  Mannes  war  'AFuaT/5>;-  —     V!,  (S 

yarV  «iJ  ft.  >?.    VI,  II.  Öjj/.ovoTi  rr*-rt.ca. 


"1 

iy.:r,rr'.u7fotu,  Dtt  Hcrausg.  be:ntirkt,  eS  möchttt 
wuhi  ein  Beyworf  ausgefallen  feyo.  Wir  vermuthe- 
len,  was  den  nSchften  Silben  am  äbnlichften  Ht: 

«rfacTfrf-i/  xxi  dij^toTiVuirtf ou.  - —     VIII,  y.  x«i  r^t^viro  ri 


TV*  jrco 
.  .  ,  ft- 


fi/>.04  ifö«v  .  .  ^ff>;uK(VOV  «.  —  VIII,  12.  ^aca'^o^sv  7»  • 
0^7x5  ;  «AÄ*  a/.);3i'4 ,  ft.  iraj.  7«  -^a§  a7/.C-f<,  und  Tij» 
f£  Kvrsw  füyo.«v  ft,  *S  «vroü  t^v  (bfOiav.  —  VIII,  15* 
o^M{  XoYt^fXM  ikfair^ffi  £ti  AftriVfipS.  —  IX,  9.  t«  c-'xux- 
^.vr«  Ttüv  «y^Mv  T«vr«  tfirc^r/jpiro  ai!rw.  Oer  Herausg. 
verbeffert  -n^avra  J?. ,  was  wir  nicht  für  richtig  bähen. 
Die  cemeine  Lesart  ift  der  Affeotation  Atlituu  wgar- 


NEUERE  SPRACHKUNDE. 

Balle  u. Lkipzig,  b.Ruff:  Robmfon  »7  ^iovlw,  libro 
di  iettora  iotereflaote  del  iae.  Campt  ^  fecondo 
la  piu  nuova  editnne  originale  tradotto  dal  Te- 
deico  nell'  ItaÜano.  Sutnäa  edizioae  affatto 
emendata  ed  arricehita  di  an  rocabMafio  Me;  da 
C.  G.  ^atlffucin}!,  Accademicü  Fioreittlno.  IgO^i 
56  u.  37«  S.  8.    ( I  Rthlr.  8  gr.) 

Der  Campefcbe  Robiofoo  ift  als  eiae  der  zweck« 


nteflen.    Eben  fo  fpriclit  er  L.  XII,  i<f.  rift  mnrrpa»  mifsigften  .Schriften  ÜBr  dio  Jogeod  durch  Vfh» 


T«V  ffO^y  «'■'«7f   IX,  26.    tTTZXiilMtOlV   «Üt«  ZlJ- 

«HVi.  Uer  Herausg.  fchreibt  t»  Zr.vmtK  Aber  Wie? 
wenn  Zijv«v«  eine  Gloffe  wäre?  oder,  was  uns  dem 
Stile  A*liCMS  noch  anpemefsner  fcheint,  wenn  tu  ur- 
fprQndich  gebeifsen  nätte :  iirr-Kiiuetj-rj  «Orü,  o  ßxct- 
}.tii  Zr,vtM».it9.l  P'         Xt  3*  iVs  ^  öoCq  duc^ätl^  St» 

iix^in'^.  —  A,  6.  sei  <hrl  {hrdv  ^imßXiiitit,  aos  dem 

/ithfrdits  und  Eußathius  ft.  v'rrd  ^.  —  X,  nS.  ol  oJ- 
iiv  ccvrw  7r^4*rx»v  ft.  ouitn.  —    X,  Ig.  Ti^irov  ürrjjvijrii, 

WuaBomtr  iuit^tir».^—  X,  19.  würden  wir  ftatt  itvfü^ 

ivUnTt  die  Lesart  mehrerer  Hamifchriften  Tvyft^v  vor- 

ziehn.    Lmc  in.  Timon.  $.  50.  vfv/xijxf  H  ttv?,  xkI  to'Xjj», 

tciH' jirfM**»  und  S.  53.  (m/tjjv  yj«5  «v 
 **e   VI  «  n 


fetzungen  in  mehrere  Sprachen  bey  andern  Natioaea 
ehenfalk  beliebt  geworden.  Auofa  ift  bereits  feit  Ter- 
fchiedenen  Jahren  eine  gute  italilnilehi»  Uebarietzang 
deffelben  in  Venedig  erfchieoett»  und  Cmftt  Rft- 
binfon  wird  auch  von  italiänifcben  Erziehern  all  ciea 
der  uoterhaltendfteii  Kitiderrchriften  gefchätzt  Ej 
war  daher  wohl  biols  die  Unkuode  das  Vcrlwcct 
Sflfanld  daran,  dafs  er  von  diefetri  Werk»  in  DenUcii' 
land  eine  fchlechte  Ueberfetzung  ftfimpern  liefs,  ifl 
deren  Statt  er  durch  einen  biofsen  Ab'Jruck  der  Ve- 
netiaoifcbeo  feinen  Zweck  weit  leichter  und  b«[ter 
erreicht  haben  würde,  ilr.^.  hat  indefs  die  fchl«chte 
Arbeit  der  trflmt  in  diefen  Blättern  nicht  erwäfanta>i 
Aasgabe  in  diefer  zureyttn  mit  vieler  Mohe  und  bft 


4rMt       Mi  luikip.' —    XI,  3'.  Diefes  saoze  Xapitel .  fün^^er  Umfcbiaelcnog  derCalben  lesbar  und  o(ff* 

möchte  der  Herans;^  folgendn-f(e(Hdr  lefen:  *Oti  Ix.  reet  gemeeht,  to  daft  fie  nun  fbr  den  Zweek«  ihr 

)co;  o  TafavTTvot  Tr«Xa«rr>)<,  •ö-y^ptxro  roZ  <fia^^^v(<Trr^tiv  Jugend  ZU  einem  nützlichen  üebuFig<buche  der  ita- 

Tov  T);i  «3>j;»fM4  xf"'»'«''  xix9Äai7^^vi]  rpo^^  ^lat.  liänifchen  Sprache  ZU  dienen ,  brauchbarer  geworden 

(Siwo««,  xii  'A^foöiV)5<  <tfjiaä>i<  ojj(TfXf(7ott.  —     Xl,  8-  ift.    Doeh  verlniflfen  wir  ein  Verzei^dtft  der  örorit« 
vielleicht  nKv»c3>jv»/oi4  ft.  ni(v«3ify«uxgi( ,  und  amScblufs 
des  Kapitels       u)j  afiotv  »vs-äv  (ft.  xxl  Icmi  aS.  tZvxv)  y 
was  man  ohne  Hed'^iiken  Pnizanii  Vennuthung  vor 
Ziehen  wkd»  der  ttbrigeos  au«  der  Verj^chung  mit 


ift. 

fehler,  «leren  wir  bey  der  Durchficht  mehrer»  ^ 
funden  haben,  die  verdient  hätten,  angezeigt  m  ^ 

den.  um  den  Ao^^änger  maMbar  lauMUiffi^^ 
geatnit  z»  Überheben. 


K  L I  N  E  H  R  I  (  X  E  N. 


^TMfswiMiKaciiAniii.  MmiWni,  b.  Lifflwt  Dtp  JCIttp 
dttjegm.-  In  maJicieifah « pnUaeyii* 
diOT  mafiete.  HO«.  110.»:  8-  (ggr.)  .Dat  Wtvkdbaa 
C«ht.  fell^  fucli  4er  etwa*  feoaaav  ja|irfiEMa  Aafiebt  dar 
Lettera',  garada  (p  aqa.  ala  war«  ü  &m  aaf  denUtet  ba- 
merkceu  Jahre  der  arfta  Bogan  neu  gadruckt  worden ,  am  dan 
übrigen  fieben  eine  nana  Wanderlchart  in  die  Welt  au  arleich- 
tern«  I)4(  {(anza  Prodiict  trägt  die  Infi^nien  des  vorlctztpn 
Decenniums.  Da  Roh  jedoch  diefer  Umltind  fchwerlit  h  auf» 
Reine  briii'Pn  l  if^t.  und  die  pia  tirjideria  dut  S.ji.rift  lif-iu 
«on  der  Att  lind,  daft  fta  wohl  erfüllt  tu  werdea  Terdienen: 

fa  wilLBee.  luanc  auahaban»  waa  dm,  «ofiBaBaia 


Geh  waU  Br  b«a1>CchtiKM  nanlich  aUihn  'aadarf .  *U  Bfl^' 
iatunt  dar  Ehm  dnrck  (ierchränkitac4a»LiiK»t.  Ha|:<;it°'''" 
fkaaero,  krS(tS<a  Mabreirela  gatraa  ■!!•  Hnrarcx.  wobleiOr« 
richtet-  GaUr.  nnd  Fiadalhinfar .  walefaa  (ain  H*"P''r. ' 
diiim  e'Efm  deo  Kindarmord  anamacbao.  AU«rdia(|t  n<;'='"*; 
Sicherheit  »or  der  Notii  und  Schaoda.  a«d  ^  Ei»«"'-'"'"'?- 
a*fii  diefe  Hydern  nur  die  muthwillipen  Klndwmördfrini'^ 
pedonpelt  greifen  ,  die  vorziiplichet^n  Mittel  »ur  ^«"'''^^^J 
d-s  Rindermorde»  fi»vn  :  aber  wie  Unee  Mfird  fo  "j**""^ 

/lium  dejideriuim  biaibea  1 
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QRJSCBJSCME  LITEMATUK 
Paris,  b.  Fimfo  Didot:  U^lSzo^6i*^Xkipi^  B#- 


aia  üi 


XII,  I.  I  Jie  vmlorbene  Stelle,  weiche  die  Trau- 
rigkeit  der  Afpafi«  fcbildert,  wilrdeo 
wir  to  lefan:  ***  Jm'Aiovvti  «^m  fx)a(,  xxl  rxo^jux 
h  TOI«  TfOVÄai  x«r  .  .  .  9<p.  fiX;tt.     Die  bäuü^e  VV'ie- 
derbolune  der  Copula  ift  dem  Stil«  AelianSt  da  vro 
•f  Mcb  Nairetit  Urebt,  eigaithOmUcli.  ~  Wei* 
twtkin  baltsn  wir  In  den  Wortm  i^ktt  w^cjSAnr/  flüu 
«eXXxKi«  (^TTi5vT);jav,   die  Lptart  des  CW,  Medic.  ^r. 
fdr  die  ricbti^f ;  Hr.  C.  bat  fie  nicht  er  «.  ahnt.  Auch 
btj^  das  Worten  xxi  xgcri)^'"ro  f avri|f  3<«i  r»  mTf^  fcheint 
er  nicht  an  der  Kichligkeh  der  Lesart  zu  zweifeln. 
Uns  Icb«<int  ße  wenigften«!  fchtvaokend  la  fevn.  Alpa- 
ilwOnrcht  fich  in  ihren  Bedrängnirfen  den  I\id;  aner 
Mmm  ihrem  Vater  ?    l(t  es  oatariicb«  dals  die 
Tochter  ihre  WOarche  fo  weit  ancdehnt?  und  Tfir^ 
P'^imlich,  da  ihr  Vater  nicht  in  der  Nähe  und  kein 
Zcoge  ihres  Zuftandes  ift?    Wir  vermutben,  dafs 
dim  tuti  1^  matr^rrn  gefcbrieben  habe.    Von  einem 
5jfrapen  war  A  paßa  ihrer  Heimath  entfahrt  wor- 
aen^  derfelbe  halte  fie  an  den  Hof  d«s  Kyros  ge- 
bracht.   Auf  diefen  ir.ufste  ihr  Unwille  allo  zuerft 
fidlen.  — '  ■  Weiter  uoten  verbelfert  der  Hvrausc. 
rieMg  vfÜv  if^i*'x*  ft«  »iU,  vnd  4  «lywyti»  ft. 

•!m».  —  XU,  Tt^'^  rxxt»<i  ft.  »«x^««.  •—  XII,  lO. 
itt^uv,  TO  xal  »lirräv  xXijSfv  vo^iar|u«  Ai'vW'Sv ,  ftatt 
4(t  fpracb  widrigen  ^xo\}Mivro  und  ^x^ij^i).  —  XII,  13. 
^«•X«;  d>.>:u,  y;-;tTO  iirl  t«J<  «ffTt^>*»«i^o  «p»'«* 

i)iyxä4«v  i^lr.  C.  hält  das  letzte  Wort  nach  dem  vor- 
faareeeangenen  dioi^  für  QberflQffig,  und  fchlägt 
ihj^l  vor.  Diefe  Vermotbung  kömmt  den  andern 
det  fcliarffinaigen  Kritikers  nicht  gleich.  Anch 
möchte  Ge  unnütz  feyn.  «).w*ai  fleht  hier  nicht  in 
der  Bedeutung  von  conviudt  foodern  in  der  allgem ei- 
nen, wo  es  fattgm^  mfa/fim  bedentet  Wenn  ein 
Shebrecber  gffcin^i  tcar,  wurde  er  vor  die  Obrig- 
keit geführt;  und  wenn  er  hier  auf  eine  legale  VVeiie 
feines  Verbrechens  überführt  irurdt,  wurde  ihm  ein 
'>  WoUenkrw«  •  aafaefetzt^  —  XU,  14.  mujjv  Kv«Trf . 
?vc?ju  ff.  «rVaaryvfSsti.  — •  XII,  Ig.  DerHerau^g.  fpricht 
über  die  Worte  -r^:;  ro-l-,  rrar/px?  das  Verdammungs- 
urtbeil  aus,  w^il  lie  lieb  nicht  in  den  Apophtbe^en 
IhtiirdM  9  n»d.  im  einer  WiederboUung  derClbM 
JL     &  1906.  firiUtr  Bmä, 


Anekdote,  die  einige Codd.  in  da<: XI V.Buch  vor  das 
47.  Kap.  fetzen,  befindet.  Diefe  Gründe  fcheinen  uns 
doch  nicht  hinreicheod.  Wenigftens  gehen  jene 
Worte  der  Arjtwort  des  Agefjlaus  eine  gröisere  Kraft, 
und  cpigrammatifchere  icbarfe.  —  XII,  xai  et- 
fgti»  iln*  x«l  ßk.  £t  ctfff.  —  Xli,  4r.  €lr««T<^«v  ft,  «in- 
Jfitt.  Wir  gianbiMi  iirmjtilwrm,  Üth.  —  XII,  41*  im 
der  Eridiniog  de»  fputanfrebe«  Wortf  VilSintt«, 

fchlägt  dfC  HeranVg.  vor:  ovo/aat  W  jjv  a^a  roSro  to?; 
TMV  tvTtoomv  ^oifAsif,  «iij  wv^frzt^TTU*  tos  tracrc^f ; 

lt.  nk  tAt  nn4^,  e^  #.  «vrs;«.  melMdit  käme  man 
der  gemeinen  Lesart  noch  naher,  wenn  man  lafe: 
TOi2  0HSt  Twv  fJTÖfww,  wo  die  Uruche  der  Aiis- 
laffung  fogletcb  in  die  Augen  fällt.  —  XII,  50^ 
'AAtcfMÖw,  wSktfUi  fa^  Ptrtzonii  Verbeflerung  die- 
ler Steil«  '«3  A*iii  i>>  >  adoptirt  der  Heraasg. , 
doch  mit  Hin wegldffung  des  müfsii^en  a».  Aberauch 
fo  liegt  auf  diefeo  Worten  eine  unerwartete  und  un- 
fchickliche  Empbafe.  Waaa  Atlian  Alkmans  Vater^ 
land  anzeigen  wollte,  warum  fchrieb  er  nicht  xx« 
'Akxfixvx  TS»  AvaovJ  ^  Wir  lind  fear  geneigt,  diefe 
Stelie  fiir  verfchrieben  and  verftümmelt  zu  halten. 
Uiefs  es  vieJleicbt:  km  *AXxfutvx,  ntXmiif  Y'f  "fl* 
«•cl  eSr««.  Die  letzten  Worte  konnten  vor  den 
nichftfolgenden  Silben  x«;0ov..  leicht  flberfehen  wer- 
den. —  Vorher  ergänzt  Hr.  C  den  verftümmelten 
Satz  durch  lunfchaltung  de«  Worts  xotSsTfr«,;  ;  und  am 
Scbluffe  des  Kapitels  verninthet  er  en  0^0'  el&wm» 
TOf  fJrr»7v,  Axytirtfi'lvtoi,  nach  Tlmeyd.  IV,  ^4.  — 
Xll,  51.  vcrtnuthft  er  f-i  toJj  xkto?  'Avt/xv^xv  toto-j^ 
St.  To<(  .  .  TÖiroifj  welches  uns  uooQtZ  fcheint,  da  die^ 
Attidften  ^^rt  nach  den  Verbis  der  Bewegung  fo  gern  * 
mit  d'-m  Dativ  verbinden.  Rir-htig  aber  verbeffert  er 
weiterhin  nt^i^Xätv  aürov  ft.  of^rü,.  —  XU.  64.  tilgt 
der  Herauajg.  in  den  Worten  tcv  rrxvrmv  tüv  «i«vc< 
ßBtri'tJiuv  tuixtfuovSvTx-nv  den  Artikel  ro'v.  Vielleicht 
mit  Recht.  Vielleicht  aber  hat  Attiaa  TrfanstvrtB»  ge- 
fcbrieben. —  XIII,  I.  in  der  Oefchicbte  der  Ata- 
Janta  verwirft  er  die  Präpofition  in  den  Worten 
Mni  ivf#^tTe*lv  «cvroif  ^v;  o'^r/w  rlf  rpo^.  Sollte  nicht 
aber  geraife  diefer  Pleonasmus,  der  den  heften 
Schriftfteliero  nicht  fremd  ift  (f.  T.  Hemfltrh.  odLu- 
T.  n.  n.  533.  Porfon  ad  Ortfi.  loiH-  ad  Mtdtam. 
629.)  von  aen  Atticifteo  abGchthch  gefucht  worden 
leyn?  Eben  fo  hiuft  Lucian  Nisjrm,  §.  ^.  diefe  Pr8^ 
pofition  cx^'''.'''  ''1  '^^"i'-'  f  "  "oit  ev  rrojiv  tcvtSioftu,  WO 
die  Veränderung  in  «n^i  eben  fo  wenig  nöthig-  ift,  als 
^.  at.  rtXSv  l*  rvi  ftyvtfifnt^  —  VVeiter  bin  lieft  er 
jt«X>j  ii  ^v,  «4  oJx  a>/)]  ft.  •o'X/fi  if  ry ,  welches  wahr 
feyn  kann;  doch  könnte  auch  Aelian  gefcbrieben  bä- 
hen ^x>.xu  an  4ia»«.  t  jma.  OMT.  T.  X.  aos. 
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r^v  ofxo^ov  x«i  ']r'<TviM(rxv  oi'xoüvrr^  . .  ■  (rrtxw^eco'ay  dbo,  ft. 
1UU  oi  7T07(  xat  Ol.  inixufutaxv  ift  aus  dem  Cud.  Med. 
mit  Recht  aufgeoommeo  «rordea.  üafs  in  der  Schil- 
derung der  Centaureo  |U«  Worte  ««m  xMirw«  'EAT- 
TOT-S  <Mt«X/Cxvrf<  einer  Verbeffemtig  bedarfeo,  bat 
Hr.  C.  zuerft  bemerkt,  und  er  hat  i':tx  tov'to<<  AI- 
rOI£  di»7tK  io  den  Text  gefetzt.  Dafs  maa  ficb  der 
UegCineo  Zweige  diefes  Strauchs  7u  Kräozen  be- 
diente, ift  aus  Athtnlius  bekannt;  doch  waofchten 
wir  auf  dem  Haupte  der  wilden  Centaurea  eine  Art 
TOD^ Schmuck  zu  lehn,  die  ihrer  Rauhiekeit  und  deo 
-voclMNr  wwihoteo  icA«ifli<  uniit»  «od»  beflier  CDlfpri» 
fliie.  •  Wir  feblagen  alfo  vor  tTm  revroi«  %AATI> 
NOTE  SjarrX  .,  was  fich  von  den  BuchTtaben  der  ge- 
Bieinen  Lesart  eben  nicht  weiter  entfernt.  —  Gleich 
dannif  Heft  er:  Mmol  ^v)|n%(<  «vv  »»ßfct  %eu  tüar^  ft 
&rr^t  was  ein  ganzes  Dutzenc^untauglicher  Con- 
jecturen  erzeugt  liat.  Wir  meynlen  ciiv  l'ii^ti  x«l 
«Ti],  —  am  Schlurre  endlich  tduroC  ^pjrA^ir*»  tij»  of/ij-y 
ft.'4gijwjv.  XIU,  la.  iJi^Xkimm  inl  vIp  Suukk»  vXe^ 
tSv  'ASipwAi*  ijftf  rflv  vr^rtviUrm.  Der  Hermsg.  vept 
mutbet ,  dafs  die  beiden  letzten  Worte ,  oder  wenig- 
ftens  der  Artikel  ausgeftrichen  werden  maffe.  iüns 
Toa  beiden  ift  allenuxigs  nothwendig,  weoa  ideht 
etwa  ein  Partictpium,  wie  oi{9^vr«v  oder  <yvva;t5rv. 
T**v  vor  ausgefallen  ift.  —  Xlll,  i6.  x.7^x).röi  isruv 
e^uxTT;  Kai  nhv»  ft.  «s^aÄTou  und  rrifxTAä,  eine  glQck- 
liehe  Verbefferune  aus  Arifiot.  Mir^»  AitfatU.  p.280. 
«d.  BmIm.,  aas  welelttu  cferReraosg.  «och  w^«  xA<»^ 
ft. -rro?.).:*  X^- entlehnt.  Wfiter  hin  fchreibt  er:  oCrt 
Tjjv  T<3>iÄway  vA^  nach  Homer  Vk.  ^.  147.  —    XIV»  4t. 

Nicht  minder  zahlreich  und  glaekUeh  als  im 
Atlian  find  die  Verbefferungen  d^s  Herau^tg.  in  rlen 
angehängten  Fragmenten  des  fffrakUdrs  und  Nikoiaus ; 
aber  wir  wQrden  filrchten^  die  Gränzen  einer  Recen- 
fion  allzuweit  zu  Qberfcbreiteo ,  wenn  wir  auch  diefe 
im  Auszüge  mittheOen  wollten.  Wir  erinnern  nur 
noch»  dafs  Hr.  C.  bin  und  wieder  die  Gelegenheit  be- 
Aotzt  hat,  verdorbene  Stellen  anderer  SchrifiXteller  zu 
variMflecn.  - 

Eine  aiisfiilirliche  Abhandlung,  ffrox«*n»»  «>^<»- 
«Xf'^ioi  nr^i  T<;  'E/.Ajsvixijf  nauitUi  tuH  -jimagmt  in  nCU- 

Srieebifcher  Sfiradie,  (fie  dem  Werke  vorf  efetit  ift» 
ürfen  wir  nicht  mit  StiJlfchweigen  Obergehn,  da  Ge 
vornehmlich  über  den  traurigen  Zuftand  des  gelehr- 
ten Unterrichts  in  dem  lieutigen  Griechenland  ein 
helles  Licht  verbreitet.    Hr.  C,  der  an  die  Wieder- 

fjeburt  feiner  Nation  mit  der  Feftigkeit  glaubt,  die  al- 
ein  Enthiißa<;mus  einzuflöfsen  vermag,  bekämpft 
hier  mit  eben  fo  grofser  Kraft,  als  «randlicher  Em* 
ficht,  die  fehlerhafte  Methode  de»  Unterrichts,  der 
in  feinein  Vaterlande  hcrrfcht,  und  den  fchlechten 
Gelcluiiack,  den  die  ineiften  in  dem  Gebrauche  ihrer 
Sprache  zei/ren,  indem  er  zugleich  febr  beftimmt  den 
richtigen  Weg  zu  einem  beflem  Ziele  bezeichnet. 
Zu  dän  DJncen,  welche  der  gefnhma-k vollen  und 
f  rOndlidwi  Bildang  in  der  alten  Utacaliir  im  We|p 


ftehn« 

die,  Tum 


er  vor  allen  Dingen  die  Grammatikn, 

gröfcten  Nachtheil  der  Studirenden,  die 


Schulen  glejciifam  belagern  («?;Tt  ^$fioc£rt^*v  >jif),' 
M^fXijm  ri  jivoi  ojufjo»  o^n;  xa/n  trafj?  o;ri<  ifi^n 
r(«ifi|uiTM«c\.  •  £t  ift  ohne  Zweifel  felir  swedtwidiig, 
d8&  man  Geb  filr  den  erfton  Unterricht  noch  immsr 
jener  Grammatiken  bedient,  die  in  einer,  derJueend 
noch  unbeluuinten  Sprache ,  der  alt  •  griecbifcoeB, 
aaeh  dder  höchftiweitfchweififfen  Methode,  Dings 
vortragen ,  die  der  Lehrling  crU  nach  langer  Zeit  ge« 
brauchen  wird,  und  alfo  bis  dahin  wieder  vergifsf. 
Doch  können  wir  nicht  mit  Hn.  C.  einftimmen,  wena 
•r»  bty  einer  zwtelMnii'sicaiiBefebriokiuis  auf  das 
Notbwaodige,  felbft  dit  Lernen  des  Dnal»  im  An* 
fang  für  unnütz  erklärt.  Die  Mohc  des  Declinireoi 
beym  erften  Lernen  wird  dadurch  gewjfs  nur  wenig 
erfcbwert ;  aber  doppelt  fchwer  das  Nachholen  dem, 
der  diefen  Tbeil  des  Paradigma  vernachläffigt  hat. 
Gelegentlich  macht  der  Vf.  lehr  fchätzbare  Bemer- 
kungen über  mehrere  grammatifcheGegenftände, den 
Jiegrifl  des  Mediums»  der  Adverbien»  der  fogeaaiUf 
ten  AnsfiaUnogs- Partikeln,  des  gpOM  atfMi  (dm 
er  immer  durch  ausgelaffene  Präpofilionea  erkiärm 
will),  über  Seloecismen  und  dat  (7oXaixof;«>f\  u.Cvr.» 
Bemerkungen,  die  glQcklicher  Weife  in  DeulfchlaDd 
nicht  mehr  fo  neu,  ah  unter  den  Griechen  find.  Zu« 
gleich  dringt  er  mit  Eifer  auf  V^eredlung  und  Reiat* 
gung  der  gemeinen  Sprache,  in  Welver  der  ge« 
Ichmacklofe  Haufe  der  Schnftftelkr  gslehrte  Auf* 
drOeke  mit  tOrkifchen,  italfSnifcSien ,  frKB&fiCehai 
Worten  un  I  Wendungen  wunderbar  mifcht.  Abtr 
auch  diefe  gereinigte  Sprache,  wio.  fie  io  Cora^'i 
Sehriften  ericheint,  wie  weit  hMht  fi#  Unter  der  za> 
rOck,  aus  welcher  fie  hervorgegangen,  und  wie 
fchmerzhaft  vermifst  man  bey  ähnlichen  Wortes  und 
Tönen  den  kräftigen  Auftritt  und  die  ganze  Energie 
der  alten  Syntax.*^  Zuletzt  bafitreitat  er  die  Vonir' 
thdie  m^rer»r  i«faer  Landsfeate  gegen  diePinV 
fophie,  als  eine  Feindin  des  Chriffentbuins.  Wiht 
und  kj^(tig  fagt  er;  'Ea»  0  riv  xf^TJxvi»  ctfix^e* 
Tffi  iTuni^VM»  (^«rwv,  A»YO(,  vo(^/x,  0  x«r«  rjj;  ^At«»- 

rieten.  Twf«  ixciiÄtijifi*  «xAjjtoi       rw  ^«^ffw  Tik 

a,Li3c3('«<  >:^dx^ev,  n'(  To'y  o»r«Iov  oXi^wrcMv  mioiw  ijJiiw 

dürrtfMT  dp*  aS  i$»nvi9*nt», 

Möcht«  doch  dio  Rofinung  und  der  Sller  def 

trefflichen  Patrioten  nicht  geläulcht  werden!  Möchte 
wenigftens  ein  Widerfchein  des  alten  Glanzes,  der 
noch  jetzt  das  Bild  des  wunderbaren  und  heiligen 
Landes  Oborfirablt,  jene  Gefilde  erleuchten,  auf  de- 
nen jetzt  Barbaren  aller  Art  faft  das  Andenken  und 
«liaSpMXtn  (anar  herrUcbaBZeitaD  varalohtatJhib«! 

SCHÖNS   KONS  TS, 

Jewa,  bejm  Vf.,  u.  Weimar,  in  Comm.  b.  dt" 
Induftne  Ck>mpt. :  Maltrißu  Anßtktm  mu  dtr  » 
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tddimt  niid  raißrt  «00  ^0016  Anw.  1806.  Qaer- 
.  Fol  aoS,  (sRlUr.) 

Der  Gedanlie,  malerifche  Anflehten  aus  der  Gd- 
muui  «iner  Stadt  zu  feben,  in  welcher  fo  viele  Tau- 
ttüdo  •  jetzt  ia  •  nad  aoJSMrlialb  DevtfobleiKi  xerftreul^ 
ihre  Biiduo^  eaipfingen,  ihre  freyeften ,  rlflcklich- 
ften  Jiijgendjahre  verlebten,  und 'jetzt  vielleicht  an 
aicfatsfo  gern  zurück  denken,  als  an  jene  Zeit  und  je- 
aen  Ort,  ift  unftreitig  fehr  ^iQcldjch.    Aach  eine 
nur  einigermafseo  gelungene  Zeichnung  davon  wird 
intereffant,  dOnkt  unt  Ichön ,  weil  an  feden  Berg, 
jeden  Baum,  jedes  Haus  die  Phantafie  liebttche  Bil- 
der n  rrilMn  wcfb,  und  fo  imradM  ftofta  Erlnaernii* 
gen  in  der  Seele  erwachen.   Darauf  aber  wird  es  der 
echte  KQnftler  nicht  ankommen  lafCea ,  fandern  auch 
den  Kunftfreund  za  bafitiedigen,  und  des  Fordemn» 
gen  feiner  Kunft  geaug  zu  thua  itreben.    Die  Gegen- 
den um  Jena  find  fcbön,  find  in  ihren  fo  mannich- 
idc'.i  abwechfelndeo  Partieen  malerifch  fchön,  und  ge- 
währten dem  Ree.«  wann  ar  fia  fonft  durehftnclH 
die  doppelta  Fimdb  das  Natnr  -  und  KtinftgeBufirei 
zugleid).    Wie  erfreulich  war  es  ihm  daher,  diefil 
Arbeit  in  die  Hände  eiaee  fo  wackero  Künfders  ee- 
fallen  zu  fehn,  alsHr.AflM»  ficb  hier  gezeigt  bat,  der 
beiden,   den  äfthetifchen  und  artiltifch  -  mcchani- 
ücben  Anforderungen  an  ein  folcbes  Werk  in  fu  rei- 
chem Mafse  Genüge  geleiftet  hat,  dafs  wir  fein  Werk 
auch  danana  dia«  unabbiaeig  von  jeder  ErkuMnuig« 
mr  KtmftgpiNifii  fadian,  baftans  «mpfefalan  und  !&• 
Ben  Vergnflgen  davon  verfprechen  dOrfen.    Diefe  etßt 
Lieferung  enthält:    i)  ^fuett  Standfunkt  am  Pkilofo- 
^kmgOHgf.     2)  Anficht  dtr  Saalbrückl du  QtUitshaufes 
ttdCamsdor/s.    3 )  i?iinMw  d«r  A'tin//z^tirg.    4)  iraßtr- 
jtä  im  RauthaU.     5)   Dm  Badeplatz  am  Parodie/*. 
4)  Gegend  bty  ütäerwöllnitz.   Jedes  diefer  Blätter  giebt 
Ctee eigne,  ixibAaB  Anficht,  und  man  findet  aicbt  nur 
4tiPannca.dar  1  Serge,  die  Lage,  die  Gebinde,  fon- 
4ni  lalbft.Biutne  und  Bufchwerk  treu  wieÜbr  gege- 
jkia,  ohne  dafs  doch  der  KOnftler  fklavifch  die  Natur 
aiebeeahmt  hätte:  denn  er  hat  bisweilen,  Npvo  feine 
Kanu  es  forcierte,  idralilirt.    Mit  reinem  Naturfinn 
bat  er  ftets  den  Charakter  jeder  Gegend  aufgefafst, 
•ad  auch  ^as  Schickliche  wohl  zu  finden  gewufst, 
IlSa  jiaine  pafCanden  $talGrnng^  seigen.   Die  Vor- 
frttaHia  find  oicfat  flberbdan,  dia  AhOnfitogen  gut 
verfcfamolzen ,    die  Perfpective  ljciM&|  beohachtet. 
Seine  Nadel  führt  der  KOnftler  felnr  ficner,  und  bat 
alles  fo  Tauber  und  rein  gehalten,  dafs  der  Anblick 
diefer  Blätter  erfreulich  ift.     An  Unterftfltzung  des 
Publicums  wird  es  dem  Werke  nicht  fehlen,  und 
>vir  muntern  den  Küoftier  zur  Fortfelznng  auf.  Weil 
^  MfAnfebe  Vieler  dadurch  befriedigt  werden,  ma- 
Aiki  WirVfeir  unfifgert  hur,  uns  in  oitfftir  Simmlung 
*fc>ch  Ja  auch  eine  Anfi'-Iu  von  dem  Garten  des  ehr- 
^l^rJigen  Qritsbach  und;  von  dam,  den  StkUkr  ainft 
'  \  niebt  feUan  zn  laffan. 


Eine  Folee  landfchaftlicher  Blätter  an?  der  Oe- 
S^d  um  Jena  Kann  dem  Aefthetiker  fehr  gute  Dienfte 
MAw,  wana;  ar  Untarlndiaogen  Ober  den  Charakter 


landfchoftlicher  Partieen  anfteüt,  welche  fOr  fchöna 
Gartenkunft  und  Landfcbaftsmalereyigleicfa  erfjtriefs« 
)ich  find.  Ohne  dieüs  tappen  ja  beida  nur  auf  Ga* 
ratfaawoh)  nmher.-  Mit  VerenOgen  haben  wir  des- 
halb wahrgenommen,  dafs  Hr.  Prof,  Sclüäz  in  Halle 
in  feiner>  Siefen  Anfichten  bcjgefagtenBefchraibung, 
befondarsin  der  lefenswerthen  Vorrede,  hlerinriüii 
Ai!£^pnmerk  gerichtet  hat.   Man  fieht  durchaus  em- 

ttangiiches  GemQth  und  richtigen  Beobachtungsgeift 
>ie  BefUireibung  ift  in  einem  blühenden  Stil  abge- 
iafat,  lud  weit  entfernt,  die  Ausbrüche  eines  hier 
fehr  natflrliehett  Gefabls  za  Udela,  glauben  wir  viel- 
mehr, dafs  die  meiftaaLainr  jaas  GcAlUa  mit  dana 
Vf.  tbeüen  werden. 

♦ 

FSJtMJSCSTE  SCHRIFTEN. 

Pesran.laiPZTa»  b.  Kflhn :  Naturgifikuku dir  HauS' 
thitrty  nebft  einer  Technologie,  in  fo  fern  fie  fich 
auf  JandwirthfchaftJichaGagenfiinde  bezieht  Ein 
Han<U)uch  far  Wirtbfeballar,  Bilrg«  «aitLaadi* 
leute,  bearbeitet  von  Q,  S,  üfauK  18C($.  lOift 
194  S.  8.    (14  gr.) 

Hr.  AT.  hat  bey  diefem  Buche  ein  oft  fchon  bewähr- 
tes Recept  benutzt.  Er  brauchte  alt  Kinderlehrer 
oder  als  Vater  (das  weifs  Ree.  fo  genau  nicht)  Funken 
NaturgeC^ichte  und  Technologie  zum  Unterricht, 
imd  hatte  den  glücklichen  Schriftfteller-EinfeU,  dia 
Artikel  in  derieiben,  die  von  Hansthieraa  bandelten, 
nlr  Wirtbfcbaliter,  Landlente  nad  fogar  filr  BttratT 
auszuziehn,  und  auf  diefe  Art  eine  Xaturgefchjchtc 
der  Hausthiere  nebft  einer  Technologie  zu  fchrei- 
ben.;  —  Dafs  diefs  fo  leicht  nicht  war,  als  mancher 
wohi  denken  mae,  erhellt  fchon  daraus,  dafs  der 

Sanze  dicke  arftafiwd  der  Funkfchen  Naturgefchichte 
urch blättert  irarden  mufste,  um  kein  Hausthier,  fo« 

§ar  die  Mäufe  nnd  Karpfen  nicht  zu  verfehlen  (warum 
ie  SeidenwOrmer  ausgelaOan  find,  iik kaum  baereif^ 
lieh;  es  hätte  ja  noch  einen  ganzen  gedruckten  Bogen 
-gegeben),  urtii^^afs  der  Auszug  mit  ein  Paar  andern 
"orten  fo  verfteckt  werden  mufste,  dafs  es  nidit 


meiner  in  aia  nana  iiei ,  gewadr  wDrde.-dalS  dieis  die 
einzige  und  fo  reichlich  fliefsende  Quelle  gewefen  fey 
u.  f.  w.  —  Was  übrigen»  der  V£  mit  diefer  Sefaiift 
will,  fiebt  Ree.  nicht  ein:  denn  die  allgemeinen  Voi* 
fchrifteo  und  Bemerkungen ,  die  in  Herfelben  enthal- 
ten find,  weifs  fchon  jeoer  denkende  Laodwirth,  und 
dar  nicht  denkende  kauft  kein  Buch,  und  alfo  auch 
fefnis'aiebf.  BefTer  wäre  es  doch  noch  geworden, 
wfnn  er  die  ganze  Befchreibung  rler  Hausthiere,  wie 
fie  Funkt  giebt,  hätte  abdrucken  iaffen,  Vieiieicht  find 
diefe  AusJaffungea  aber  dsZafitza  fUr  die  iattifti  ver- 
mehrte Auflage  beftimmt.  Wie  treu  er  übrigens  fei- 
nem Vorbilde  anhängt,  fieht  man  daran,  dafs  er  noch 
S.xao.,  wiePJinl*,  die  Katzen  im  Herbft  und  Frühjahr 
rammeln  läCst,  und  bevm  Nutzen  des  Hundes  andk 
den  barOhmten  weiOsen  lüiuan  nicht  vergibt 
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A»  UZ.  Kum,  nu   SEPTEMBER  iSetf- 
KLEINE  SCHRIFT  E'N. 


«1 


IscnTienARKTIIllT.  tf^Urtiurga.  Bamberg,  b  G':bh«rd;  Btaff  su  Berohwtvdmi  f^*"        Riebe»  taMmt»  iWtwiM 

UAtf  dU  Appellation  in  Criminml/ach«n ,  von  G.  kt.  lV«btr,  DU  «igentliob«  IUehtid«olitatioii  «atblle,  «miStM  MtlfMdieht 

Motor  dM  Kurf.  HoF({erichn  za  Bamberg;    Igo^.  XII  ii.  lOlS.  S.  AppelladM,    BM  di«  Nmut  «ion  WSUUm  A|»mIImM  M- 

in  0.)  —  ladcr*  daa  «llgmnüae  deutCcka Tttriutrulneht  ia  mnimt.  —   Im  Mialiehen  Praeab  k8m4l<  tt  dagtg««  wÜk 

ItWuäum  itty  InTtanzea  annimmt,  rKumt  die  Crimiaal«  Mf  di«  BmlmrmttoH  «inw  swiTdlini  dMi      '  '  " 

WtMui»  im  iMuibtorifchen  Procefa  dem  Inquifiten  in  dar  Racat 
mr  tnvt  Inftant  ein.    Die  weiter*  Venheidigung  wM  Im 


Onrtlda  *or  dam  aimliabeii  Riebter  («(ililin»  Der  verditat» 


oder  in  FSUan,  wo  VOM  PtBimMiat»  edevMunictpil  •,  mit  der 
Criminaliurciz  «erffktlMB*  Am  obem  Landctu-ibimälen  untar* 
worfeoeu  Gerioliteil  erkeiint  worden,  dia  Appellation  »uUC- 
üy.  V.T  führt  cur  Untarfcutaiini;  dtefer  Uchaupitine  aui : 
nach  romifchem  Reelit  ley  die  AupelUtion  in  Criniin<llachan 
Bf  gel ,  welche  nur  bey  gawiffen  verbrechen  Ausnah.ne  leide; 
d«i  caiiomCcIi'*  K»<:bt  derogire  dem  rSmifchao  nicht;  die  G*- 

SitiiUrien  rftacteten  die  Appalhtion  geeen  Rtchterrpr^cha 
ber  gerin^rre  VerbrecKfn ;  dip  Carolina  fchweig«  ganz,  fiber 
dip  Zulüriiflieit  oder  Nichczulrfriigkeit  derfelben ;  der  Reich»- 
«bfchied  vom  J.  IS^O-  i-'JS-  verwerfe  twjr  in  peinlichen  tilkn 
dl'-  Rpriii'uug  an  Jie  Reicht^ericiice ,  und  Ijfle  blof»  dio  Nich- 
tigWeititie Trh werile  zu;  *r  e.rklUre  labey  die  Nichtinl<fli(>keit 
der  Appf  It  itiuii  tur  jlten  dentfchen  Gebrauch  ;  auch  wieder- 
hole die  Ka»nmergerichtiordnung  vom  J.  '5?5.  Th.  II,  Tir.  31. 

t.  14.  die  nSmlichen  Bertimmiinf<en  ;  di*  Di  ■pn/itive  diefer  Ge- 
atza  gelte  indeffen  blefi  Pitr  die  BeichsRfnchte ;  das  darin 
enthaltene  Enumiaiiie  üdge^-^en  —  die  F.rkli'ruug,  dafi  nach 
■Uem  dentlchcm  Gebrauch  Appellation  gegen  peinliche  lir> 
tbeile  nicht  Statt  iiabe  —  habe  nicht  Gefetseskratt.  und  die 
ExiTtanz.  fn  wie  die  RecliHgültigkeie  der  Gewohnheit  felbtt, 
fev  wenifirtenf  fehr  zweiFelhaft;  ana  der  Nttor  der  Sache 
iaffe  fich  die  UnveTtr;7gUobkeit  dar  Appellation  mit  den  Grund» 
Citaan  dea  Criminalprocerfei  nicht  bevveifen;  die  bey  dem 
nämlichen .  durch  die  zugefügte  Bafohw^e  fchon  rerdSok« 
tigen,  Richter  au  führende  weitere  Vertheidimng  tty  fehr  oa« 
Jicher;  die  Supplication  an  den  Regenten  Tey  kein  wahret 
Keobtamittel .  und  mit  der  Nullit  •ukia|e  fey  dent  Verurtheil« 
ttn  bey  der  .noch  lange  nictit  entfcbieMRen  Coatroverfe  Aber 
^tn  Begriff  unbeilbarajp  I)iichtigkeitea  aar  weaic  geholfen,  — 
weit  der  gelehrte  Vf.  —  Ungern  vermifat  Reo.  iu  diefet; 
A'aiRlhrung  eine  tlefare  Regründang  au*  den  Elementarprin» 
Cipita  dm  neinliohcn  Verfahreni.  Eine  Unterfucbung  dea  Ver* 
MhaiflM  aerfelben  zur  Grundanriebt,  nach  welcher  die  Thea* 
«ia  'd«e  gemeineil  biirgcrlidiea  Praeeflai  fioh  gehOdat  liati 
würda  die  ganze  Frage,  ia  wiflsalbhe^Uielier  Hinfiohe.'  ia  «ia 
belierea  Liebt  cetccst  bebaa.  Ia  |«itrCiviir«che  ift  daa  Ur> 
ihcil  «Im  fiebtmlieli«  IWtradaa  Aber  ßr^irige  Rechte. 
Durah  athaüfeiiteWnrdtwticta  bav  diefer  Oedaratiea  aeb« 
maa  di«  IkraiMad«  Tbcila  dae-  vom  Rtehttr  tieeimnru'  Recht 
mit  Veräabriatfeaap  «af  ihr  »it-Uiehet  *n,  and  lalTea  dadonli 
die  Raohudaalaiatiaa  iUbft  rpekt^krä/tiM  werden.  Dnrch  dia 
Apjpaliatiaa  di^eftB  Arflehc  der  AppeiUnt  den  Willen  auf, 
•  «tif  fein  vertneiatea  wtarkKehea Rächt  uiciu  m  renichteu ,  fon- 
dern die  Uttterfucfanng  derfelbea,  11m  eine  andere  Rechcf 
declaration  zu  erwirken,  einem  hfiheren  Richter  zu  unter- 
r.  pri»  :i.  Rechtadeclaration  CUrtheil),  KechuWrdft  und  j^p- 
fl.iuon  ftebn  daher  im  CivilpTncef*  in  unzeitreimUcber  \  er- 
mdnni;.  Wo  jene  nicht  •.  .Tr!:,.nfli>ii  iü,  k.niii  auch  diefc  oioli» 
eintreten,  inui  wo  litine  H<-cliukraft  nntftehen  kann,  da  ift 
lieine  Appell«!  ''II  ip  thwendig  und,  genan^ genommen  ,  fo  we- 
aig  »ulaflis.  dal<  Uie  gegen  ein  an        nieatigea  richterlich« 

GnwuitaU'ai  *  ' 


fpraeh  Toll  aia«  dtr  Wahriiaic  «airpreobaada  BihUbang  eB^ 
haltea;  Aefe  Brlüfraag  fall  aber  ta  keiaem  Fall  fantdln 
Recbt  werdea.  Oer  Vararthailte  kann  fo  %r«aig  anf  Cria'niil^ 

lichea  Recht,  ata  SohnldtoCer  behandelt  zu  werdea,  riiiichM«, 
dafi,  wenn  er  anch  nemiuelbar  nach  Erflffnnng  dea  eea» 
demnatorifchen  Urtheili  auf  weitere  Vertheidigung  Verliebt 
leiftete,  dennoch  die  Strafe  nicht  vollzogen  werden  dCrfti, 
nnii  p.ne  w^  cere  linterftich ung  veranlalit  werden  mürna, 
wenn  ücli  neue,  die  lleurtheilu du  Verbrechens  äaderade, 
Umfcdudc  feicigt  halten.  i»ie  i'rgmfung  dea  Rechuraittall 
der  weiteren  Vertheijij:  n  kann  daher  von  Seiten  des  V«' 
nrtheiltcri  im^iu  eine  Krkl  irniip  f'-mea  JVitlent  hyn,  dafi  er 
fein  vermeintet  Keubt  anf  Suailoligkeit  oder  mindere  Straf« 
{>el(f?ad  machen  wolle.  Denn  das  Gegeutheil  eines  falcbee 
SVilleo»  wurde  ja  der  Verurtbeilt«  nie  reehttgOltiz  zu  iafsere 
im  Stande  I'  yri;  riind'>ri)  lie  ift  nur  eine  Ankündigung  fciaai 
Clniiheni,  dafs  er  lieh  entweder  für  gar  nicht,  oder  nicht  ia 
A<--.\\  Grade  fdi^fchuldig  halte.  Da  nun  in  Hiiificht  dei  c<'n- 
dr-ninLitonfchen  Criminalnrtheilt  keiac  Verzichtleifntng  auf 
NViti^Lchf  R»-ciite  von  Seiten  des  Verurth eilten  müghcn  du 
da  eben  d^r  im  vni  rolcbea  Unheil  nie  rechtUträftig  weidea 
kann:  fo  fn'gt  dmius  m  t  unani weichlicher  Confeouent,  itU 
Appellatiixi  ger«»  ein  Crimmalurtheil  nicht  Stiitl  oabe.  Die- 
fer <^rrundfatz  iit,  wie  fich  Grolmann  ausdrückt,  in  ier  Grund' 
gnjicht  dea  peinlichen  Vertahrent  falbft  > enthalten;  fo  Ua^ 
diefe  letztere  aicfat  gefetzlich  geändert  wird,  kann  auch  ien«r 
OrundCatz,  wie  in  der  Abhandlung  verlangt  wird,  n;cht  •<<:> 
mal  durch  einGeft'tz  aufgehoben  werden.  Allein  diefi  fchnnt 
auch  nicht  eigentRch  die  Haupaendenz  der  Schritt  ta  f'yo. 
Sie  fchildert  aiia  lebhaften  Farben  den  iii  den  meiftea  d(ut> 
fchen  Territorien  vorhandenen  Mangel  mehrerer  einaader  fub- 
ordinirten  Criminalger ichte.  Die  weitere  Vertheidigting  wii4 
ihrer  Natnr  aaeb  ver  dem  nSmlichen  Richter  gefäbrt;  «ü* 
Actenvarfaadang  kaaa  die-  UaterlarTuBganiadta  dei  Uoiar* 
(bchtHwaverfahreaa  aicnt  iaimer  wieder«gat  maefaea; 
ia  grfiieiBra  Liadara  aiekt  eiamal  eingefflhit;  felbfi  der  ran;* 
Berarent  wird  be^  dar  weimrn  Vertheidiciung  in  maBckeoCn' 
minalgericbtep  niHit  geäadcrt.  —  War  wird  dem  Vt.  wtoa 
«r  diafe«  allaa  tadclaewürdig  fiadet,  ai«ht  vaa  Herten  bc}* 
ftimmmif  War  wird  aiohs  waafeltaa.  4»U  aickt  blob  «i« 


«ma  laiacm  hdhara  Ricbtt«  idCebtta jMpvOft  imda«, 
iTc  aber  aloht  dia  mea|^lh«h«  od«r  fSIfch  afifciatia« 

gebung,  oder  dia  Verwirmng  der  Praait  twd  dtr 
der  Rechulehrer,  foedern  eina4g  und  allaia  dia 
ganifation  fo  mancher  deutTchen  Territorien  Sebald«  HMV 
im  Gefolge  der  i^egenwSrtigen  weitgreifen  dea  TaniWlii^M* 
rrdfjpriinppM  I)e:ifchlands  der  Geniaa  der  Menrchhaicdiaaiad 
für  ein«  libar.iUr«  Scaataverwaltang  rege  ma«hea!  MBcbW* 
au«  den  bereich^rtrn  Schatzkajnmern  der  Grofsen  cieigc  Im^ 
famen  filr  die  Uedtirfnilfe  einer  veredeltea  Crimiualjuf^, 
RealiHrung  dtv  wtnfntonfrt— ttthf  WaaftM  Vth«  *•* 
derfiiUa!  • 


Digitized  by  Google 


'Num.  '212. 


4J* 


ALLGEMEIIN  E  LIXERATUR  -  ZEITUNG 


GöTTHTGE»,  b.  Rövvcr;  Utb>'r  den  Urfpnmg  und  tfit 
vonukmßtn  Sckidfale  der  Ordci  dir  Rojhikrtuztr  und 
F^tffimutnr,  Eine  hifturifcU-kritilcIie  Uaterfu- 
cliung  rofi  ^oU.GoUUBuUi.  l804.  lAlpll.4fioc- 

.  8.  (iW.ggr.)  •  ;  r 

Die  VorftellnnE;  /les  Vfs.  von  der  Ectftehung  der 
ürdon  der  Kufenkreuzer  uod  Freymaurer ,  die 
derfelbe  zuerft  im  J.  1803.  io  einer  lakeicdrcfaea  Vot- 
lefung:  ät  u*r«  origh»  Ordittis  Fratnm  dt  rofta  cntcit 
tBprimis  vero  Ordinis  Francotnurariomm ,  dar  küoigl.  So- 
cietät  in  Guttiogeo  mittheilte,  von  welcher  iLuin  111 
<iea  C^mg.  gd*  Aaxägm  (St.  7  u.  g. )  ein  Aoszug 
Uefert  wonferftlmmt  in  oer  moptuoh«  mit  derjiBol- 
geo  flberein,   die  Hr.  r.  Murr  faft  zu  gleiclieir  Zeit 
durch  feine  ScUrift  uber  dtn  wahren  Urfprung  d.  Rvf,  Kr. 
mtä  du  Fr.M,  Ordens  (Sulzbach,  b.  :^«tdel  IK03.)  be- 
kannt machte.     Die  Grundlage  in  diefer  letztem 
Schrift  ift  blofs  literarifch  ,  mit  kurzen  Bemprkufsgen 
der  Zeilen  und  Uni.'iaiKle,  d.e  dem  V'f.  l'ilr  die  hie- 
crOndung,  feiner -McintjOE  von  der.'EotÜehuog  dar 
Seiden  genaBatütrBMrferfäaftiMi  bedeiittiRl  -fohtaiMB. 
Aich  Hr.  B.  grttndet  feine  Vorftellung  auf  rofenkrcu- 
•wtfche  liiter«tur;   abpr  er  gebt  datiey  philofophi* 
idstt  zu  Werke,  und  in  ein  ausführlicheres  Detail. 
Er  befcbränkt  (ich  blufs  auf  die  rorzaglichften  und 
für  feine  Abficfat  bedcutendften  jener  ScnrlFten,  und 
reihet  nicht  blufs  ihre  Titel  neben  einander,  fondern 
lilst  fich  auch  auf  ihren  Inhalt  ein,  imd  beoutzt  den- 
tik«i'ilurebd«r«b«r  «naeftellte  RfifbakiMneirttm  fei- 
non  Ziveck.    Was  im  '"itel  der-Torliegenden  Schrift 
*BB  den  vomthmßm  SfUekJaten  der  genanoteii  Orden 
tt&gt  wird ,  'be/.iel)t  iich  blufs  auf  die-  arfprängiiche 
-Vtraalaffung  und.EAtftfthang.destdbea,  äicht  auf  die 
,  ^ter  und  bis  atkf  die  jetzige. Zeit  ,  mit  ihnen  vurge- 
ganeenen  Veri/iderunceo.  !.Jiarj'''fdmr  Unterfuchung 
-Qacbte  iich  -der  UI.4o>  a|K:)t:tuB ^Bedingung,  iie,  £0 
•Üelmddibtf.  aaimBirlAlmch:fl«riJik»  Tluttjathm ,  die 
ficfa  als  lolcbie  itegiaabigbn  laff^a ,  nicht,  tdol's  auf  Ver- 
«latbaag^  >vmd   unfiobere.  ajtälugi''ohe  ochloffe  zu 
pündee,  und  glaubt,  rdafs*  nns^eacbtittin  der  altern 
Oaielfipfat«  d»s  iteftokr.  unii^.Mi  Ümians  fiob  noefa 
^ele  IjOcfeeo  fänden  ^  die  fioh  entwedisr  Aberhaupt, 
CiiltT  wenij^frens  vuo  ihm  nitbt  diisfilllfin  hefseu  ,  da 
^  bierzu.aA^^l£t<ll1^<dl•o  JQlotoDwnteatBjd  ii^^aQtM^ioh• 
^•oiebUk«  d«MM>e!i  äm^  M  dMdMtWbtä-Mkfcllib 
^^»Ide,  hinraicbeod -i^^'  inöohlt,  nbnr  der^.walinÄn 
VJrfprung  der  ii.kfCr.<  und  F«.j^.  Licht  zo  vertoeitea* 
~^od  einao.Lriti.iLifn  darzureicbeo »  aa^MÜlftt^Mrtl 
'  >  tw  J.  L,      1806.  DriUtr  BaU, 


ein  analogjfcka  Räfonnement  zur  Erklärung  der  wel- 
tern Ausbildung  jener  Orden,  bis  fie  ihren  völlig  be- 
ftimmten  Charakter  erhielten,  mit  gröfserer  Sicher» 
hdt  fortfchreiten  könne.  In  yfie  weit  die  Vurftellung 
des  Vfs.  fich  auf  Tffirklicke  hißorifeke  Thatfathm  gründe, 
und  die  von  ihm  aLifgeftelitcn  analogiichen  Räronn&- 
ments  durch  diefeiben  beglaubiget  and  gefichttt  wer^ 
des ,  wird  idi.sBS  detan  nflber  BufflnMBmjjpafiübteit  fn^ 
halte  des  Werks,  den  wir  mit  «ttfora' AttnefkailgMI 
begleiten  wollen,  ergeben. 

In  der  £iRiei^(ug  handelt  der  Vf.,  den,  nach  der 
Vorrede,  weder  die  R.  Kr.  noch  die  Fr.  M.  jemals  per* 
fönlich  intereffirt  haben,  von  den  Urfaohea,  welche 
die  Unterfuchiing  des  Urfprungs  und  der  Tendenz 
diefer  Orden  belörderty  unfl  auf  ver£chiedeiie  Weiw 
beftimmt  haben,  von''dMi-Pel|Ieni,'nirelah6 vod  den 
Vort;ängcrn  dabcy  begangen*  woKlani  und  von  rfert 
Gruudiatzen ,  von 'weichen  er  (elbftCoh  hat  leiten  laf- 
£en.  Die  Unterfuchung  befteht  aus  acht  Kapitefn: 
1 )  von  den  wefentUchen  ihäem  und  äufsern  Merk» 
naalen  des  H.  Kr.  uod  Fr.  M.  Ordens;  2  )  flber  die  er- 
ften  hiltonfchiiii  Spuren  ihrer  KxiftPn/;  ^^)  von  der 
ecken  VecaniaCfuog  der  EotUehung  des  Ordens  dit. 

Kr.  and  der  iltefteo-  nditen  dahin  gehörigen  XTt^ 
künden;  4)  von  d«n  nächften Folgen  der  Erfcheimmg 
der  Famrt  und  Cohf'ßto  frattrnitalis R.  Cr.  in  Deutfcliland  J 
5)  u.  6  )  von  der  Entftehnng  des  Fr.  .M.  Ordens  in  Eng- 
land, und  vom  Zufamnienhange  der  Fr.  M.  Und  K.  Kr.; 
7)  von 'dei"  Entftebung  und  Bedeutung  des  fogenann- 
ten  Schotten  -  oder  Baumeirtcr;;r.i>les  hty  d<»i  Fr.  M.; 
g)  von  dem  Zu  faiiimen  hange  U«s  Fr.M.  ürd^  mit 
don  Orden  der  Tempelhnrrn.  ' 

Der  !M?innng  des  Vft.  (Kap.  r.),  da^  inin,  v.n 
den  wahren  Urlprong  And  Charakter  beider  Orden 
zu  erklären«  nicht  bey  einzelnen  Mythen,  Symbolen, 
Gebräuchen  und  .  Farmen  ftehen- Bleiben ,  fotidcril 
vielmehr  beide  Orden  im  Ganzen  nach  ihren  allge- 
moinen  wefendichen  Merkmalen  -und  Beziehungcfi , 
woliio  die'Grundnaaxilne  der  Glttichheit  der_Rerrö(l>- 
-IkbtnReoiila  derMifgÜeder  inllOißkfielttde^Z^^äts; 
jdie  Ausfchliefsuög  der  Weiher,  Kinder,  Uofrev^n 
und  Nichtchril't^n ,  drr  Anfrvruch  aii  GeheifnnsTTfj^ 
eingeführt«  Zeieben ,  Gebräuche,  Symbole  luul  My^• 
tkeu- u-L  w.4getechnet werden,  auffa'ffen  mflfle,  kann 
Ree.  nicht  beyftinimen,  da  »gerade  die  befondern  ein- 
zelnen ForTiiP[^  lieltT  Or.N  ii  a .ir  d EinerleyhRit  odei: 
Verfcliiedeiiheit.  derfelben  lühreo  kötanen. '  Alle  f o|a 
fdem  Vf.  auFgasiUten  allgemeinen  Mef^male  kOnnen 
ßch  bey  mehrern  geheimen  Gefell fchaPteo  finden,  oh- 
ne dafs  deswegen  eine  von  der  andern  abhängig  zu 
f»yn  brauaiit..'Aiidihi^4lirikdiiaMltge»lttttnriaateti- 

i«llw  orden 
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orJen  fand  man  Tie,  und  dodi  war  dtrtdb^wan  <lnn  .Jf-<Tf  ff  ^  dw-gegeaden  B. Kr. O.  erregten  Vfrda<\\t 

vvn  KriÜ  h'iin^  zu  mimlern,  un>i  eiu  yerkappier 
tiarus' a  ÜtirKpis  u.  fi.  verlbcidii^rer»  fiUe"  Moi»lie?>U«f 


B. Kr.  und  Vr.M.  Orden  oanz  verfchieJen. 

Der  Wate*  von  Ber^nfftehung  iler  R.  Kr.  und    tictrus' a  Carr.pis  u.  fi.  ierlbcidii^rer» ;  lUe"  M5gli< 
Fr.  M.  im  Alterthu  ne  wird  f  K.ip.  2     recht  gut  w5iler-    uftd  VVaTirheit  dfs  Or.lens  in  S  iiriftcp.  Vo-7-"^firh 
legt,  nur  weitiäultiger».  als  es  die  aaclf^Mr«iiant..-wirltfam  war  \\itiT\fy J4uk.  ASaitr,  von  welchem  der 
Ree.  findet  fedoeh  in  der  Behauptung,  dafs  Tor  dem   Vf.  vermutbet,  dafs  er  die  R.  Kr.  nach  England  ge- 


Anfange  des  17.  Jahrh.  keine  Spur  von  icr  Fx'üenT 
eines  R.  Kr.  und  Fr.  M.  Ordens  angelrotfen  wurU», 
keinen  hinlänglichen  Grund  gegen  ihre  fnihere  Ent- 
ftehiing  in  Anfehuiig  der  Sache  felbfi.  Oiine  (Jen 
Ndrnen  von  OfUeo  zu  fübren ,  kOnnen  iie  ihrem  VVe- 
fen  und  Inhalte  pach  auch  tni her  vorhanden  gewefen 


braclu  habf.  Öie  Schriften  diefes  .Mannes  und  andere 
fUMdicbea  Schlags,  bracbten  endlich  Andtiai  und  fei* 
ne  Freunde  doch  dahin,  fich  ßegen  li  'u  ri  fenkreuze- 

rifchen  UuCug  20  erklären;  i^ner  maokte  daher  im 
J.  )6i(S.  feinen  fchon  vor  der  FaK^a  und  ConffßSt  abge- 
faf^  len  f.i!  \  rilchen  Roman :  Ciinufche  Hochznt  Oii  iß.  Ra- 


feyn,  aod  der  Vf.  £a£t  lelbft  LS.  117.)»  dafs  einzeln«  ßtnkrtHZt  und«  als  a>ich  dicfer  mifsverftanden  wurde, 

Adepten,  KabbalSftea,  TheoTophcn,  Magier,  ood   ''    -  '  •     '  .#  »-•- 

oftViihare  oder  geheime  Verbindungen,  Zufatnnien. 
kunite,  gemeinlcliaftliche  Arbeiten  und  gegenfeitige 
IVlittheilungen  ihrer  etwanigen  Geheimniffe  allerdings 
weit  früher  vorkämen.  Auch  konnte  wohl  da«;  \Ve. 
fen,  der  Zweck  des  Fr. M.Ordens  Ichon  vor  Kntlte- 
bun^{  diiffdben  beftaoden,  und  den  Gegenftand  ande- 
rer Verbraderungeo  ausgemacht  haben»  auf  weichen 
Umftend  »ter  biet  nicht  geachtet  worden  liV. 

Nach  (liefer  Vorbereitung  ift  nun  die  Vorftel'üng 
des  Vfs.  (  Kap.  3  —  6.)  folgende.  Gegen  das  Ende  des 
i6tfn  Jahrb.  war.  im  ganzen  wefi liehen  Europa,  na- 
mentlich in  £)eutfrhbnLl  >  bertniders  durch  die  Schrif- 


tep  des  Tly^hr.  FurflcrZ/rw,  Kabhaliftik,  1  heofophie 
und  Al<^betntrtere^,  mit  dem  Wahn  einer  dem  Mea> 
Jciiengefchlecbt»  mfoaderbeit  der  ReUgfon  und  Kiiw 
cbeawifalTnng',  mit  dem  Anfang«,  des  ijttn  iabrk 

bevorftehenden  Verbefferuni;  und  der  Entdeckung  von 
drey.  bisher  verborgenen  Schätzen  ,  verbreitet.  Nun 


im  nSchftfolgenden  Jahre  feine  fatyrifchen  OefprSche 

unter  demlifel  MenippUt  fo  wie  in  der  Fclpe  norh 
andere  Schriften  bekann^  Dem  Antagonismus  des 
Andrtae,  IrerRttis,  yJgm/hiff  Mmaplus  u.  a.  gegen  die 
H.  Kr.  brif^t  r.<; ,  ift  hey^un^f  ffen ,  .dafs  fich  der  WalOl 
von  (ier  Jb.xilten/.  eine's  fulchcn  Ordens  in  Üetitfclk- 
land  verlor,  dafs  dicSchAvärmer,  i-;e  einen  folcben 
Orden  errichten  wollten,  ihre  Abitcht  nicht  erreidi* 
ten,  vnd  kein  roSsokrenzerilcfaes  Collegium  oder  Le- 
t^r  in  ÜL'Ulfchlaod  fich  bildete,  obgleich,  .vir.i  hinzu- 
gefetzt, Verbrüderungen  von  Alchimiften  danialü  vor- 
handen gewefen  leyn  können  ( ein  Ztifatz,  der  die 
ihin  vc  i  hcrf^chpndc  BehauptungTdoch  fehr  unbeftiaunt 
unti  zvYinft  il.afi  macht.  Aus  jenen  Schriften  eiiMÜet 
wenigiteos  nicht,  dafs  firh  der GlauM an diAfixiftMa 
da  Ordens  verloren  habe). 

Bin  iaenieres  Gedeihen  fand  (tat  Frofect  In  Eng» 
lamt;  der  V\  man  wiirdr-  zur  1  hat!;irhe.  Der  vor- 
nehmfte  Beförderer  der  i\.Kr.  war  Robert  Fluddt  mit 


■rfclHenen  ur.i  da«  i.  1610.  an  gleicher  Zeit  drey  Sohntf-  welchem  Maier,  bey  feinem  Aufenthalte  in  England, 

ten:  6\n  al}ntmehtt  fvi  Gmerai •  Rtfoimatian  dtr  gamm  perftinÜch  Freundfchaft  gefchloffen  hatte.    In /Mal 

teriitu  H'titj  die , Fama  firalerntiatK  drs  lÖbl.  Ordtns  dts  gegen  Gußrndi  im  J.  163  ?.  gerichteten  Rffpenfm  ai 

R.  Kreitxes ,   und  die  Conffßo  FraUm.  R.  Crucis.    Es  ipi^o/Kflf»r«»:/rfi/a/»o«ifm  etc.  kommt  folgend.' Stelle  vor: 

'wird  wabrfphetolich. gemacht,  da(a  ^a/.  Aidnat  ihr  ^f^afrcrn^  <r.  •lim  fic  dietit  quos  not  hodmSS' 

Vf,^  und  deflen  Abfieht  gewefen  fejr,  'cineOefalKchaflt  pitntts  fS^itot)vetmmt  emlß>  Hh  weihfet,  bmf^ 

der  Edlern,  Vernanfligern  und  Gelehrten  im  PuWi-  odiofi>  miftris  martalibus  vilo  i^mrar.tiae  ohiactis,  't  in 

cum  zu  vereinigen,  um  2ur  Verbefferong  des  Zuftan-  obiivtone  hominumjatn  ftrt feoutto" etc  lodie- 

des  der  Mentchheit,  in-Aniehung 'fewohl  der  intel-  fer  Stelle  foll-^eh  zueH^  die  Epoche  de.s  Uenergar.gs 

lecluellen  Cultur,  aljp  befonders  der  niorafifchen  und  des  Ordens  der  R.Kr.  Ku-dfcm  der  FV.  M.  in  EngiaMl 

relij^ififen  ,  hinzuarbeiten.     Um  Eingang  bey  feinen  verrathen,  und  die  Kntftebung  des  Jet'Btem  aifo  iadto 

in  W  jrin  vrfiinkenen  ZpirnpnoHeti  zu' finden,    bc-  Jahre  1629  bis  1635.  zn  fetzen  feyn,  wiewohl  datnall 

diente  er  ücb  4ifles  erdichteten.  A..Ar.jOrdMr,  .4i«r- Nam«  FrJkLMcb nicht jgewiUik  fKierjfCU»^ 

Xtt  welcher  Befl«tnnnng  ibn»  ohne  ZwrfCd  fein  Pamf-  wden  tnrieyn.feb«iaia.  j^Deir  €«fahi&.  Wall'  fieb  als 

lien  .vapppn  ,  ein  Andreas kretiz  mit  vit'r  Rofon,  Ven-  —  - 
anlaUuug  gab,  —  in  wdcben  geheime Kenntniffe.nie- 
dergeiegt  wären ,  die  ihren  BintzBt  znmtJebieter  detr 
Kräfte  und  Scliätze  der  Natur  machten 4  Gefun.Ihrit 
unif  Leben  verlängerten,  und  zu  Keichthum.und  Gluck 
lf»\hrten.  iJ.  r  Krli  ig  hft  aber  cnnz  anders  aus,  als 
Anärteu  erwartet  hatte.  Sein  rrojeot  von»  R.Kr.  O. 
wurde  völJig  mifsverftanden»  md  feine- Abfiicht  ganz 
)t.    AlehrfTe  Gelehrte  fetzten  fich  zwar  in 


verkannt 

(Schriften  dein  Unwefcn,  den  dieTheofophen,  Kab- 
balifteo  und  A lchemHl«0  im  Glanhen  an  das  Dafeyn 

.des  R.Kr.O.  trieben,  entgegen;  aber  4.  fuchte  doch 
felbft,  zur  Beförderung  femer  wahren  Abliebt,  durch 

Jfeiae  n»Mm  ^4- CK 


A.  Kr^  in  Kntrland  ieinmal  Sapkutni  Sophtos  i  genannt 
haben,.  1d  haben  Ce  damit  den  Anfang  oder  üei>er- 
'.glmgilirtAtiOrde^      von  dem  man  noch  nicht  erfath 
reo' hat,  wahft  und  wie  er  alsOvd^«alftai}de»ift'o 
'Zum  Orden  der  F^.  M.  geradcht,  ifbrwobt  «twfca  » 
rafrh.    Noch  in  unfern  Zeiten  haben  fich  die  R.  Kr- 
.oiahtigafehimi,/  fleh  WaU«v  SofÜen,  Phiioibpfaen  zu 
Bsnnen^.und'aadi  4cb«a  xniv  Zait,  aks  fie  zu  fpok«i 
anfingen,  fich  Sr  phen,  Sapäentea,  *ind  ihre  fräuni^ 
reyen  Sapieirtiam ,  Sophaam  undPanfophiani  genannt 
So  ntant.MiCSttSatHf  im  Ptßah  Firmamtnti  1618.  fh< 
H  Kr.' Sa^ifi»s  undrihre  Witfrafobeft  Am^^^^ 
in  der  fitma  fitaterhüat»'  werdentfi^  efchi^Ht "  'l** 
•  Wäfii»  JflIMBäer  wahnw  WeisMk  batüilt  In  der 
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obea  angeführten  Stelle  heifst  es  auch  noch  aasdrflck* 
lieh,  dats  üch  die  e  .ylilolien  K.  Kr.  S^piciiUs  genannt 
hätten,  weil  der  Name  /{.Ar.  unter  «iea  eieaUen  Ofit 
Blindlnrit  gefchlagencQ  Mettfcben  verbaf&t  gewörJeo 
fey,  unvtn!]pi  ;er  WHI'e  ailu,  v\ie  f^iiutd  dvrch  JielVn 
Tadel  lu  ventejjgn  g'.'bt,  kcinesweges  abtsr,  wiil  lie 
fiph  datiiuneh  <^1-  cbarakterifiren,  uder  damit 

den  Uebergang  zur  b'r.  M.  machen  wollten. )  Hier- 
auf werden  nurh  folgende  Sätze  ausgelührt:    i  )  Ks 
lafTe  fich  nirht  hi  tonlch  erweifen,  dafs  der  Fr.  M. 
Q(4^       i^S  *      <ie/C  4^'  K,l^^.  ( Weau  difcis  wei- 
|cr  i|ie(iti  .bMrse9  fbjl  ,  aU  äer  H.fCr.O.  ift  frQher  in 
.Schraten  genannt  worden,  als  dtr  O.  der  Fr. M.:  fo 
nbea  wir  das  zu;  es  ift  aber  dadurch  noch  nicht  eut- 
icfaieden,  dafs  derR.^r.O. ,  als  wirklicher  Ordtn^  äl- 
ter rey,  als  die  Fr.  M.  \    a  )  Die  Fr.  »M.  bis  zum  Aloi- 
fter^ra^e  enthalte  ^ar  nicht»  Wfsrentiiches ,  was  nicht 
tuen  in  der  Fdma  und  Conftßion  und  dea  darauf  erfchie- 
|M»  ro£Bnk|-|  «Scitrifteja  fUs.  Qegi^l^ä4)cl6>  ^^wecke, 
CKtbripdi«  «iid  Form^  düts  Ordens  «rKlärt  und  aoee> 
deutet  wäre,    oder  wozu  ßch  nicht  wcnigftens  die 
Keime  und  Veranlaffungen  in  dieien  narhwejleu  lie- 
fseo.   (Rea  beiiauptet  dagegen  ,  der  Ünterlcliied  zwi- 
Jipbeo.den  Ritualen  der  drej.  ^ften  Fr.  M.  Grade  und 
dem  lobalte  jener  Schriften  fey  auffalieud.    Der  ein- 
zige und  befte  Beweis  der  benaupteteu  Uebereinftim- 
Biuog  bfidef  würde  Mn  I^aur«Titua|;tu9  fijio  Jabrea 
J6ao— 1635. ,  in  w«Ich«a-.Z«it  fich  die  K-  Kr.  als  F.M. 
oooUituirt  haben  fulien  ,  fevn.    F.incs  foirben  dürfte 
ibarderVf.,  da  ernicht  F.iVl.  ift,  Icbwerlich  habhaft 
Inntcn  fc<^nnen.   Der  urfprangltcfae  F.  M.  O.  b^ftand 
nimm,  UDtl  fpäter  erft  aus  zwry  und  drry  Giaden; 
teR.K.  O.  aber  aus  niehrern  Klafffln:  die  tnasliema- 
Icbe,  inagifche,  Kabbalillifche,  aicliemirtifche,  ine- 
^QüTcbe,.  oeHromantKcli«  n.  Cw.  (£  Anär»  4^avü 
«Wfemefntes  Bedenken  von  de«  Pama  und  Confeffio 
wflrQderfchaft  desR.Kr.O.  S.  36.  Frankfurt  1616.;, 
axi  bekanntlich  hat  der  O.  der  R.  Kr.  noch  in  den 
aeaefteo  Zeiten  neun  Grade  gehabt.     Dafs  die  erße 
^iM.  Loge  eine  Fachbildung  des  Grabgewölbes  des 
utersIl.Rr.  gewefen  fey,  ift  durch  nichts  er\vief«n 
'"iJ  nicht  zu  erweifen.    Als  Grund  der.^nführunc 
des  E^raageUften  uad  4poft«I»SoA4i<nMif  i»  4|e  Fr.  IVL 
au«  ^ptrbtrs  Echo  der  Pratern.  de«  Ordens  der 
R.  Kr,  angeführt,  dafs  die  Jünger  Chrifii  auf  deffen 


gen 
g^iilieit 
leinem 


grcfsen  Myfterieo  und  Geheimniffe,  nach  dient  Ex- 
empel  des  Herrn  Chrifti,  hernach  feinen  fün.ferbarett 
uml  xuiii  Studio  der  ^ötiiichen  Weisheit  abgerichto* 
ten  Difcipeln  ausführlich  erklärt."  3)  Uotri;  den  äU 
leiten  Fr.  ,M.  wären  nt  ti.rÜch  mehrere  OoJi.ljrte  ge- 
vveleu  ,  die  kabbaliftifchcn  und  aiiroloc,i!clien  Schwar- 
mereyen  nachgehangen,  uiul  aifo  aii' n  in  fler  Fr^J^ 
Ee.vils  nichts  anders,  als  was  der  O.  der  \\.  Kr.  ver- 
niefs,  gefucht  hätten.  Darunter  gehürteu  A''hmoU, 
Lilly  u.  a.  Uiefe  hätten  jalirürl:,  ehe  Tie  in  ihe  niau- 
renlrhc  Verbindung  getreten  waren»  ein  Ftß  tUr /i^lrO' 
toßni  gefeyt^rt,  ttnd  es  fey  tflcht  unwabrleheinlicb« 
dals  iliefc-r  frulit-re  Verein  zur  Entftehung  oder  völli« 
Coiifirienz  einer  eigentliclien  Fr.  .M.  Loge  Ciel»» 
t  j^egehen  habe  u. f.  w.  {El.  /flkmolt  erzäUlt  in 
"la^ebuche  felbft,  dafs  ererftilen  16. Qct.  1646» 
in  die  alt*  und  ehrwürdige  GefeUfchaft  der  Fr.  M.  i'jf- 

Senonimen  worden,  allo  11  bis  17  Jdhre  Ipater ,  als 
er  R.Kr.  O.  fich  in  den  der  Fr,  M.  um^eftalut 
haben  foü.  D{«  etwas  weit  hergeholte  VermuthitOK 
der  F-nlftehung  oder  völligen  Geltaltunp  des  Fr.  M.CT 
durch  das  Feft  der  Aftrologen,  ehe  /jjkntole  und  Lilly 
hinzutrafen,  wird  durch  nichts  begründet.  Nach 
dem  Conflitutionsbucht  der  Fr.  M.,  Ober  deffen  Glaub- 
würdigkeit wir  hier  gern  etwas  gelefen  hätten,,  gab 
es  fchon  lange  vor  dieier  Zeit  Fr.M,  VerlainmlungeOir 
wie  ans  dem  Verfuche  d^  Königin  EUfabcth ,  ein* 
folche  Verbmmlnn^  in  Tork  im  i;  I56r.  aufheben  su 
Jalfen,  erhellff.  Ein  Beweis  des  hö'nern  Altertbumt 
der  Kr.  «M.  dürfte  auch  <tas  unter  Heinrich  Vi.  um  da* 
J.  1436.  mit  einem  F. M.  gehaltene  Examen  feyn,  das 
fifh  in  der  llcullejanifrhpn  Hihliriliek  befand,  und 
von  welrhem  Lodt  im  J.  l6i;6.  dem  Grafen  v.  Hembrock 
eine  Abfrhiifl  tniltheilte,  an  deffen  Echtheit  Lfßiig 
^ohne  hinJä^gUohenOriuid  oezwaifelt  hat.  in  den  äJte- 
Äen  Fr.  M.  Xogen  mag  alienlfngs  auch  Kabbaliftfk 
iiiid  ilergl.  getrieben  worden  feyn,  da  diefer  Aber- 
clnuhe  älter  ift,  als  Rofenkreuzerey ,  und  Afkmoli  und 
J.Wu  haben  fich  ohne  Zweifel  deswegen  urid  weil  fie 
folclie  Dinge  darin  fuchten,  unter  die  Fr.  M.  aufneh- 
mcn  laflen;  üe  glaubten  vielleicht  gerade  in  dieier  Üe- 
fe}irt  haft  die  Jannds  in  groCsemRufe  ftehendc  vorgeb» 
.Uebe  Rofenkreuzerey  bn-eits  realifirt  zu .  finden. } 

Die  Frage  ift  nun ,  wie  eotftand  Name  Frtu- 
mauitt  ?    Der  Vt".  beantwiu  tet  Tie  f u :   Das  Gebäude 


ßsffhl  den  Weg  zur  Weisheit  verb9rgper  p<vd  ver-   Sti.  Spiritus  des  Vaters  Roßnkrtuz  ftellte  man  fich  ia 
^eckter  Weife  heCehfri^beo«  u|>d  cfano  vor  andqrn  d<ar  England  zuerft  als  ein  ßfuirms  Gebiudie  vor.   ( Nacb 
^taagelift  Johannes,,  und  hefonders  der  Apöftel  Paji- 
.1»  Tortreffiici}  gewefen.     Wfna  diefes  der  GwQd 
fo.ble,ibJt  es  iufn  fo  mebc  «in  RätbfeU 


,.       -  —  -r-1   — w^mm 

Oie  Fe  Ml^^^Mftei  Paulus  ausserchio/r«a  habeii^ 
Ja  Äwftir «Ulf  deffciben  Seite  der  Vorre<le,  was  un 
«r  Vf.  übergeht ,  nach  Origtnes  hinzufetzt  :  „  dafs  fon 
^erlicb  der  Apoftel  Paulu»:e4iche.  gifcipel  gehabt,. 


^enen  er  den  Weg  zar  Wefslieit  erkürt, 'd<&arandem 

«»ner  Zuhörer  ab«r  den  Wee  zur  Seligkeit  öffentlich 
Pl^fe^ligt,  iiml  Epifteln  an  üe  gelchneb  en  liabe,  in 


der  Befchreibiint^  dpffeJbcn  in  der  Faiua  Frat.  hat  man 
auch  in  Deutfehland  lieb  fcbvveriich  [emals  ein  hol- 
««rn^f  Haus  darunter  vorftelleu  künnen.)  Diefe  Vur- 
.  ftellung  fübrt,e  auf  den  Gedankfo,.  dja»  Nameii  der 
R.  Kr.  in  den  von  Maurern  zur  eai^dem.^  Bey  der 
my  fiifchen  Allegorie ,  die  Meofcltflli  als  lebendige  Steint' 
.vor^i;^fteJleo  ,,  die  auf  dem.  geiftigeft  FelTen  ( Chriftus ) 
die  wahre  Kirche —  die  wahre Nugfe-^  erbauen  foll- 
ten,  filhlten  Fludd  und  feine  Anhänt^er,  djfs  dasHiid 
von  wiUkürJick  zu  einem  Gebäude  fich  zuiamnieu  fü- 


»«ichen  folche Geheiuuiiffe  verborgpn  wären,  welcli»- geoden  Steinen,  in  der  wirklichen  Welt  fich  nicht 
**^SSten]**  ^"  u"''*'^  ^^"'^^^  "^^^^  lelchtiirh  verfian-    reaiifiren  laffe  ;  fie  dachten  aUo»^ajfl»l»bendig)BT  Slei^ 


er  habe  daher  ohne  Zweifel  djefeibeo   der  willkürlicb  zu.  eiiiem>  whindt 


tt,  ift 
nichts 


Digitized  by  Google 


455 


A:  L.  Z  Nttm.  ata.    SEPTEMBSR'  tSoC; 


4S( 


Dichts  anders  als  ein  Maurer  fdbß,  und  wenn  ei"  es  auf 
die  rechte  Art  thiU,  itt  er  fogar  als  Baumtißer  zu  be- 
trachtcfl.    So  viul  nicht  in&rs,  meynt  Hr.  j5, ,  fey 

man  tut  Tift  und  zu  deinA'nmrn  von  Fv>'uma;iurn  über- 

fegangen,  und  mit  dieler  Idee,  djc  uin  das  J.  1630. 
ey  den  R.  Kreuzern  in  England  Liebringsidee  gewe- 
ÜBOÜBJ  (daraus  1  daCs  AMMim  5.  Buche  äe  fnmmo  bona 
▼OD  otn  Menmiea  als  von  Ubindigm  Sttinm  fpricbt, 
folgt  das  doch  nicht),  fey  nuch  die  Exiftenz  der 
Bacbher  fo^oannten  Fr.  M.  gleichfam  an^Umrt  wor- 
den.  Dvcfahmonifck«  Tmaet,  den  fie*>«rbaiien  woll- 
ten (wie  kamen  iie  von  dem  Gtb'j-.dn  Sti.  Spiritus  zn 
dicfem  ?  und  ift  es  erwielen ,  dais  in  der  urfprilngli- 
chen  Fr.  M.  etwas  vun  Salomons  Tempel  enthalten 
war?),  ies  weArt  Kircht t  die  aater  andern- hobea 
Eigenfchaflen  auch  diefe  gehabt  habe,  dafs  man 
durch  die  Oemeiofcbaft  mit  deiTelben  in  den  Befitz 
aller  Nalurgehcimnitte  kommen  follte,  von  denen  die 
Kunrt  Gold  zu  machen  daf  kleinfte  war.  Um  die  Al- 
l^rie  voUTtäociig  xn  machen,  hätte  man  die  Furm 
vnd  die  Attfibnte  ton  der  wirklichen  Maurerey  ent- 
lehnen inCiffen,  und  diefes  habe  eine  nähere  Verbin- 
dung mit  derleiben  nöthig  jjemacht  (?),  i)ie£e  £ey 
avch  erfolgt,  und  die  Fr.  MThitMtt  von  der  Maurer^ 
zunft  die  firlaubuifs  erhalien,  von  ihrem  Verfamm- 
lungsfaale  und  den  darin  befindlichen  ZuHfiinßnäm 
und  Zunft fywbolen  )  Gebranch  zu  machen  u.  7.  W. 
(Die  Ableitung  des  Namens  Fr.  M.  ift  fehr  gezwun- 
-^n  und  auch  unerwlefeii.  Die  Stellec  aus  Ftudd  d» 


[Uli 


umn-.o  bona  enthalten  nichts  als  Anwen Junpun  einiger 
Ausdrücke  in  Patäi  Epßetn^  befondcrs  an  die  Corinth, 
3,9  —  14.  und  an  die  Ephif.  9,     —  22. y  das  übrige 
ift  blofs  Conjectiir.    Dafs  man  um  Her  Sy,;^ho!t-^  wil- 
len gcnöthiVt  gevvefen  fey,   ficii  mit  dpn  Fr.  M,  zu 
verbinden,  l.iist  (ich  nicht  annehmen,  da  die  Mate- 
rialien und  Werkzeuge,  deren  Ach  dieFr.jM.  atsSym- 
bole  in  Abbilduagen  beiRenen ,  niemanden  unbekannt 
find,  und  jedermann  weifs,  was  cinZirkel,  ein  Win- 
kelmafs,  eine  Bleywage  u.  f.  w.  ift.    Hatten  aber  die 
IMaiirer  eine  förmliche  logenmäfsige  Hinrichtung, 
hatten  fie  einen  mit  Inßgnim  und  Symbolen  verzierten 
Verrammlunesfaal,  in  welchen  kein  Prrmdrr  okne/iitf. 
nähme  zagt\äU^n  wurde:  fo  war  fie  ja  fchon  deswe- 
gen eine  geheime  Gefelifchaft  und  gerade  das,  wofQr 
das  Conflilutionsbuch  die  effte  Fr.  M.  ausgiebf.  Ks 
fcheint  weit  natarlicher  zu  fevn ,    die  Fr  M.  im 
Schüfe  des  Baijwefens  fplbft  entfiehen  zu  lallen,  als 
«nzunelimeu  ,  rfafs  eine  den  Archilecten  ganz  fremde 
tagene  geheime  Societät  bey  ihnen  die  Enaubi^ifs  ]g'e- 
fucht  und  erbähen  habe,  fieh  Ihres  VeiliiinhilurTgs- 
faals  und  der  d^rin  hpFind!irh«*n  Infignien,  Affrihiite 
und  Symbuie  zu  bedienen;  und  weil  die  Maurer  eine 
"-gefchloffene  neheiine  Gefelirchaft  waren:  fo  ift  es 
wabrücbeinlidi,  dafs  die  B.  Kr.  diefe  Erlaubnif«  nicht 
:Whaltni  haben  worden ,  wenn  fie  folche  Nvh-Klich 
fiicht  hSlten,  welches  Gcfurh  aber  l;ein  rru  i.  fcnss 
Factum  ift.    Hatte  die  Maurerzunft,  ils  folcbe,  keine 
Infignien,  Symbole  u.  del.:  fo  konnten  ,di«'R.  Kr. 
aaen  kdnn  vda  ihneB  entlehnen . ) 


Noch  hätten  wir  gewOnfcbt,  dafs  der VK*laf  tf> 
nige  unbeachtet  gebliebene  Punkte,  die  mit  feiiMr 
Unterfuehung  in  naher  Verbindung  ftehä ,  Hoekfidht 

gerionnnen  hätte ;  z.  B.  wenn  nach  feiner  Meinung 
i.  ILr.  und  Fr.  M.  urrprOnglicb  eioerley  waren,  es 
aberotdbt  blieben ;  wann  und  woduTch  eotftaod  die 
Trennung  beider  :'  wodurch  unterleheidet- fieh  das 
neuere  Ritual  der  i  r.  M.  m  den  drey  erfteo  Grades 
von  dem  älteften  der  fo^enanoten  rolenkreuzerifchea 
Freymaurer?  i>«  die  K.  iir,  und  Fr.  M.  nach  ihr« 
vorgeMiohen  TreoMipg'ttflh  wn^felfeitig  fikr  uoiHk 
erketuien,  woher  kflmmt  es,  dafs  die  neuern  K,  Kr. 
eleichwohl  nur  Fr.  M.  Meifter,  cnier  Meifter  vom 
Sthtim  des  Lichtet  wie  lle  diefelben  nennen,  ao&alli 
mea?  Wie  ift  es  gekomnieni '  dafs- zur  Zeit  der.  vom 
gebliehen  Stiftung  der  Fr.  m.  dbreh  die  ft  Kr.  dtk 
äcutf.  hen  R.  Kr.  von -ihren  Brfltfern  in  England  ganz 
vernacblaifi^t  worden  find,  und  fie  ihre  K.Kr.  damalt 
nicht  auch  m  einen  Fr.  M.  Onlt n  verwandelt  haben? 
Wenn  der  urrpraoeliche  rofeokreuzeriCche  Fr.  M.  0. 
fieh  ia.feinen  Gliedern  zu  irgend  einer  Zeit  getreilirti 
und  die  Fr.  M.  die  Geftalt  angenuminen  liat,  in  wel- 
cher fie  noch  Jetzt  erfcbeint^  was  ift  denn  aus  dea 
rofeakrenaerileheD  Fr.'M.'hi  England  gewonNd/dfe 
die  eutge^engefetzte  Pärtey  bildeten ;  wie  nannten  öe 
fieh  bey  ihrer  Trennung,  und  wie  nennen  fie  &ch 
noch  jetzt?  Haben  alle  R.  Kr.  als  Fr.  M.  von  dem 
altea  theoibphifcheti ,  kabbaliftifchan  und'alfeheniife' 
lehen  Wahn  fieh  loseefagt,  und  die  netefa  weniseoAn* 
bänger  derfelben vielleicht  allmÄhlich  verloren?  u.tw. 

Noch  widerlegt  der  Vf.  die  von  Nicolai  verfuchle 
Herleitung  der  Fr.  M.  von  dier  Atlantis  det  üaea,  zwar 
in  Anfebung  deffen,  was  er  davon  ben>hrt,  gut,  ab« 
doch   nicht  in  ihrer  ganzen  Voliuandigkett;  mit 
fchwarhcn  Gnlnden  hingegen  die  Meinimg  eben  die- 
fes Scbriftftellers ,  dafs  der  Mdftergrad  zur  Wiedef- 
«infetzung  des  Prinzen  von  Wallis»  naehherigcfl  KtF* 
nigs  Karl  //.   peftiftet  worden.     Dann  folgt  no'-h 
eine  unliatth.dte  Widerlegung  der  von  Nicolä  tm 
'fdultifclm  oder  (?)"  Battmeßergrade  gegebenen  EiWi- 
Tunajind  zuletzt  eine  Abfertigung  derHypoth^'tda 
derHPr.'M.  als  PoWf(^zung  dfs  71tmpeUKrrek<''0mil» 
Wübev  aber  ein  doch  noch  rnöt;rirh-!<j  Verhälfhifs  zwS* 
fchen'  Fr.  M.  und  T.  H.  nicht  herCdirt  wird.  Dieb 
•Widerlegungen  fflgte  der  Vf.  bey ,  um  feine  eigeos 
itn  Buche  »»iitwirkeUe  Vorftellnng  von  dem UrfpniDB 
der  Fr.  M.  nr^dtiv  zu   begUubigen.     Aus  difefem 
Orunde  Wrtofchten  wir,  <lafs  Hr.  Ä  auch  noch  rlie 
vOirt  ihren  Evfiodern  und  Vertlieidigern  mit  f^K^r  So- 
phlfterev  "welirrcfMMi^  gerAaehte  otid  gleicfawcflU 
:  filifche  ftypothefe  vrtn  der  iirfprnngllch^rtSriftiinJ;  '!?'s 
Fr.  M.  Ordens  durch  diaJefuiten,  zur  Befürdenir.g 
des  Katholicismu»  In  England  nnd'dlMi  ■|)rOtenai!ti- 
fcheo  LMUdorac  des  Ibften  LnnMsk' igenrftft  babea 
nföch'^i'^    •  ■  •  1-  .         i»  •  .. 

'  Vorftehende  Recenfion  war  fchon  beennigk,  an 
der  Vf.  derfelben  eiite  andere  von  fin.  Ntcolai  erhielt. 
OM  in  «dnem  beCondern  Buclre  16  enefjedfuckte  Bo- 
gen gr.  8.  einirfmmt  (MftafÜh8di«folg.MunMr.) 
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Freytngs,    den  5.  S e  v  l   m  bi'r  1806. 


F  R  E  r  M  A  U  R  E  R  E  1'. 

BsKLisr  n.  Stbtt»:  Ebügß  Btmirhmgn  ü^trien  ür- 
ßinutg  umä      QffUtiAtt  dir  RtfinkreifZtr  und  Frey. 

-  mmrer,  veranlagt  durch  die  (ogenannte  kißorifck. 
tritijfchi  Unierfuchung  des  Hn.  Hoiraths  ßuhit  über 
dfeten  G^genftand,  von  Friedrich  Nicolai.  1X06. 
(Mit  «ineni  Tilelkupfer,  auf  welchem  dieWapea 
der  neun  Provinzen  des  Teinpelherrenordens  in 
der  !•  levmaiircrey ,  mit  ihren  üeviTeii,  au?  Ttf' 
potii  Symbola  divina  et  hutiiam,  Pragae  1601  — 
1603.,  abgebildet  find.)  16  Bug.  gr.  b-    (x  Rtlllr. 

Hr.  N.  wollte,  nach  der  Vorre  le ,  das  Buch  des 
Hn.      anfänglich  gar  nicht  lelen,  weil  er  aus 
.der  Anzeige  delTelben  in  den  Gött.  gel.  Anz.  vum  J. 
'1904.  erfenen  hatte,  dafs  for  ihn,  der  aber  die  Ge- 
fchichte  der  R.  Kr,  und  Fr,  M.  vielleicht  mehr  ecle-, 
fen  um!  unterfucht  habe,  als  irgend  Jemand,  darin 
nichts  Neues  zu  linden  feyn  wOrd«*.     Er  entfchlofs 
Aebeber  doch  dazu,  als  ihm  ein  Mitarbeiter  an  der 
AUg.  D.  Blbl.  fchrieb,  dafs  Hr.  B,  lieh  Auf  fäll«  wi- 
dirilin  erlaubt  habe,  Hie  er  nicht  qnbcantwortet  laf- 
In  könne.    Nun  fand  Hr.  N.,  aufser  „mancherley 
mrtigen  Neckereyen",  eine  Stelle  S.  313«,  die  ihn, 
«il  er  lar^t,  in  die  Nutbwendiekeit  fetzte,  zu  den 
iijTiffen  des  Hn.  B.  nicht  zu  fchweieen,  weil  fich 
dmelbe  unterftehe,  fiinrn  ntoraüfchen  Charakter  anzu- 

^10.  Die  Stelle  lautet  fo:  M^^w^ifcben  Hr.  xV. 
MoeOrOode,  warum  er  den  ilteften  Maarern 
das  Gdnimnifi  wegdifputirte  und  wegetymologifirte. 
Er  mufste  diefs  thun,  um  die  Maurerey  mit  einem  Gt- 
kmnijft  ans  feiner  Fabrik  befchenken  zu  können,  das 
fie  fpäterhin  gehabt  haben  foU."  Diefe  Worte  le^t 
Hr.  iV.  fo  aus,  dafs  Hr.  B.  habe  fagen  wollen:  AT.  fpy 
ein  Nichtswürdiger:  denn  f^r  iiahe  v.\n  Aljficht  i;e- 
habt,  eine  U^ahrheit  wijfmtlich  wtgzuä\fputiren  uud  ftatt 
derfeibeo  die  ünwiArkeit  aus  feiner  Fabrik  unterzufMt. 
.  In.  Hr.  B.  hat  6ch  allerdings  nicht  behutfani  ausge- 
d^ickt;  aber  er  wollte  zuverläffig  damit  weiter  nichts 
fifSn,  als,  N.  mufste  die  Meinung  von  einem  Ge- 
heimoiGs  cl^r  ältefteii  Fr.  M.  widerlegen,  um  feiner 
eigenen  Eingang  zu  verrchaffen,  oder,  wie  Hr.  5,, 
der  es  eben  fo  inarhte,  fagt,  Tie  m-f^ativ  zu  begründen. 
Diefes  glaubt  ja  jeder  Schriftftelier,  der  eiae  neue 
Theorie  oder  Hypothcfe  über  irgend  einen  wtffen- 
fdiaftlichen  Gegenftand  aufftelll,  welcher  alt^r»?  im 
Wege  ftelren ,  thun  zu  mflffen,  wobey  ja  volle  Uebcr- 
zeu^ung,  oder  voller  Glaube  an  die  VVahrheit  der  fei- 


zeugung 
"  'n  St 

A.  L  Z.  1806.  UrMir 


i^en  Statt  finden  kann.  Uer ^rade,  o£&ie  und  bie- 


dere  Charakter  des  Us.iV.  ift  zu  bekaoat,  alt  dafe  er 
irgend  Jemand  eInMIen  konnte,  ihn  ehier  fo  Cebledi* 

ten  Abficht  fähig  zu  glauben.  Hätte  Hr  A'.  die  Stelle, 
die  ihn  fo  felir  beleidigte,  in  ihrer  eigentlichen  und 
wahren  Bedeutung  genommen  :  fo  wOrde  die  Art, 
wie  er  diefen  verdienten  Gelehrten  hier  behandelt, 
gewifs  humaner  ausgefallen  feyn.  Was  ihm  Hr.  Ä, 
derfen  Ton  lien  Verdienften  feines  Gegners  auch  nicht 
immer  angemeffen  ift>  zugefügt  hat«  ift  diefem  hier 
doppelt  und  dreyfkeh  venolten. 

Um  zu  zeigen ,  dafs  bey  iler  Bekanntmachung 
feiner  Schrift  Uber  die  rempelherren  und  des  die 
Fre) riijurercy  betreffenden  Anhangs  zn  derfelbeo 
Dicht  die  A 'flicht  ^ewefen  fey,  die  Ireymaurerey  mit 
einem  neuin  GeheimnifTe  zu  befchenken,  erzählt  iir. 
N  1  wie  er  zu  der  genannten  Schrift  veranlalst,  durch 
welche  Betrachtungen  und  nach  weicher  Methode 
feine  Unterfuehungen  geldtet  worden',  und  wdcbe 
Zwecke  er  fich  damit  zu  erreichen  vorgefetzt  habe. 
Von  S.  54.  hebt  der  eigentliche  polemifcme  'rheil  ge- 
gen das  Buhlefche  Werk  felbft  an  und  gebt  bis  '^^u 
Ende:  worauf  noch  68  Seiten  Anmerkung«!  zu  dle> 
fem  Texte  und  eine  Inhahsanzeige  den  Befcfalufs  ma- 
chen. In  jt^npin  pulemifchen  Theile  fudit  Hr.  N.  i;e- 
gen  Hn.  B.  folgende  Punkte  zu  beweifen:  „Er  hat  ei- 
gentlich gar  nichts  hiftonk  h  -  kritifch  unterfucht,  fon- 
dern behauptet  blofs  mit  der  gröCsten  Dreiftigkeit  al- 
les, was  ihm  nur  einfallt,  und  widerfpriAt  fich  feibft 
nicht  feiten  auf  das  grobfte.  Er  hat  den  allergrofsten 
Theil  der  Schriften,  die  er  anführt,  nicht  wirklieh 
eelefen.  Die  Quellen  feiner  anfefaeinenden,  aber  ge- 
borgten Belefenheit,  und  felbft  melirere  von  feinen 
Behauptungen,  von  denen  er  ganz  unbefangen  fprichf, 
als  wären  es  feine  eigeneldeen,  find  ihm  von  Jemand, 
der  wirklich  die  hiezu  gehörigen  Bücher  gclefeu  hat, 

f;anz  in  der  Nähe  nachzuweifen.  Aus  meinem  Ver- 
liehe, ob  er  gleich  davon  fo  verärhllirli  Ipricht,  aus 
detn  im  dritten  Theiie  des  U^n  ttnibergifcken  Rtpettoritms 
befindliöhen  Auffatze  eines  verkappten  IFilfldm  alk  fn* 
dagine,  aus  des  Hn.  voit  Altirr  höchft  dörfiii^'r  Srlirift 
über  Rofnikreuztr  und  Fr.  M.,  luid  endlich  aus  Semiers 
verwirrten  Sammüu^n  zur  tLßoy:e  dn-  R.  /Cr.,  bat  er 
Vieles  geradezu  ausgefchrieben,  fehr  oft,  ohne  an- 
zuzeigen ,  woher.er  es  nahm."  Zu  aöen  diefen  Vor- 
wfirf''n  werd>'n  dann  Hrvfpiele  aus  dein  Htiche  des 
Hn.  ß.  angeführt,  und  Jiele  mit  den  Beinerkungea 
des  Vfs.  begleitet. 

Von  der  Aii-'fi'.Hrting  (lief-r  Materien  können 
wir  hier  nur  im  AIlg'*ineiuen  fagtn,  dals  der  gelehrte 
Vf.,  vrmöge  der  ihm  zu  Gehuta  flehenden  literari- 
fcben  Haifsmittel  und|feiner  umfatfeoden  Belefenlieit, 
Mmm  .  meb« 
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mehrere  Fehler  und  Verfehen  ia  dem  Buche  feines  Monarchie  (1623.)  rQhrt  nicht  von  diefem  felbrt  her, 

'Gegners  aufepdeckt  habe;  wir  können  uns  aber  nicht  wie  Hr.  B.  dem  verkappten  ir.  ahlndagine  im  VVirtemh. 

darauf  einlalTen.'  Dagegen  werden  einige  die  R  Kr.  Repertor.  ft-hlerhaft  nacbgefchrieben  hat,  fundern  von 

und  Fr.  M.  betreffende  Nachrichten  und  Behauptun-  Chrißoph  Befoldt  einem  verlrauten  Freund  yi'n.irras,  «ie 


gen  des  Vfs.,  die,  ohne  Kflckficbt  auf  diefen  Sueit, 
icbon  an  Seh  fllr  die  Gdebiehte  jener  GefelKehaflren 

von  IntereQe  find,  und  welchen  nee,  wo  er  es  nö- 
thig  findet,  feine  Anmerkungen  beyfügen  wird,  man- 
chem theilnehmenden  Lefer  nicht  unwillitommen 
fejn.  Hr.  A^.  befitzt  eine  Sammlung  der  färnmtlichen 
▼on^oA.  f^a/. /^ndrM  nachgelafr«>nen  Manufcripie,  un- 
ter welchen  fich  auch  Handfchriften  von  delTen  Sohne 
G<atlieb  Anirtä  undjron  ^ßcob  Andrea  befinden ,  nebft 
einem  beynahs 
ten  Schriften 


diefer  es  in  der  «r/Im  Aosg.  (eines  ThtJaurM  practic  am- 
(f  MfNr  txpHeaätmm  Urrnkter.  at^  OMfiOar^  In  A>iHt  H 

Dicaßeriis  Rom.  Gnm.  Imp>rit  ußtatanm  etc.,  Tubing. 
1629,,  im  Art.  Prophtztif  felblt  K^ltebi,  es  fey  daher, 
fetzt  der  Vf.  hinzu,  ganz  natürlich  zugegangen,  dldi^ 
da  Andrtä  damals  den  Verdacht  fcblechterainES  von 
lieh  abwenden  wollte,  als  habe  et  an  derR.Kr.6e- 
feJlfchaft  Antheil  gehabt,  unil  dir  .Miene  ani!.ilirn,  es 
fey  die  Sache  ein  iuätbrmm  jeewefen,  audi  fein  ver- 


■  ▼oUftflndigen  Exemplar  der  gedroek-  trauter  Freund  gefliflestUch  (Sefdbf  Sprache  führte.-» 

^oh.  Val.  A's  mit  v-rfchiedenen  klei-  Gegen  die  Meinung  des  Hn. iV.  ioi «jjWtt'riicile  feines 

nen,  feitenen,  faft  gar  nicht  bei<aanten  Traclät-  l^trßuhs  über  die  Ti  mprlherrm  S.  i^S- ^  dafs  die /r.  ilf. 

eben.  —    Sehr  gute  Bemerkungen  über  ^.  F.  A*s  CkfiBfihaft  in  LonJun,  nach  Ashmole's  Naehricht,  im 

Charakter  und  wodurch  derfelbe  veranlafst  worden,  i7ten  Jahrh.  hch  in  dem  Haufe  der  SSawumn^  da> 

erft  eine  GefeJlfchaft  des Rofenkreuzes  anzukrtodii^en,  felbft  verfammelt  habe,  in  die  Maorerzunfk  456 treten 

und  kurz  darauf  wieclcr  die  Miene  anzunehmen,  dafs  fey,  und  nun  den  Namei.  /itt'        »cctptfd  Mafons  an- 

er  entweder  gar  nichts  davon  gewuCst»  odermit  die*  genommen  habe;  frrt  beilse  jeder,  lier  daf  Keclit  ei- 

fer  Sage  blofs  einen  Spaß  getrieben  habe.   Wie  fehr  ner  gewiflen  Gefellfchaft  oder  Zunft  erhalte, 


    .  licntti 

aber  ,  dafs  diefe  befundere  Gpf"!l<'chart  von  der  Maa« 
rerzunft  angenommen  worden,  marhte  Hr.  fl.  den  Eifl- 
wurf ,  dafs  unter  free  a.  acctpt.  Maf.  nicht  die  ^  A/  s  S- 
phißJun  Fr.  Maunr,  fondern  die  ttgmittuJim  Afaiwrmf. 
ker  gemeynt  wSren.  Hr.  B.  bat  Unrecht,  nur (Be  e^ 
ftern  werden  a;^frttd  gpnannt,  und  diefes  Beywort  ift 
bey  keiner  Zunft  irgend  einer  Profefüon  gehräucliiich, 
wie  flr,  N-  richtig  bemerkt.  Doch  ift  liierbey  zu  er- 
innern, dafs  die  Fr.  M,  in  England  nicht  immer 
ctpttd  geheifsen  haben ;  ehe  die  Maurer  zünftig  wur« 
den,  hiefsen  fie  nur  freye  Maurer,  und  heut  zu  Tage 
werden  die  Zunftmaurer  fchiechtweg  Maßms,  und 
ntcht  fktutu^em  genannt.  Da  fie  alfo  nicht  am  der 
Stiftung  fe^pr  fJrfhlerfchaft  noch  auf  etwas  Höheres,  Zunft  willen  friy  hiefsen:  fo  mufs  wohl  eine  ändert 
als  bJofs  die  UnterftQtzunji  der  profeffantifchen  Kir-  Urfache  davon  vorhanden  feyn.  Wenn  ferner  frH 
chenlehre,  gerichtet  gevreTen,  ein  Umftand,  der  ei-  derjenige  genannt  werden  foll,  der  das  Recht  e  ner 
■er  Difacm Unterfuchung  wohl  werth  wäre,  und  den  Zunft  erhalte:  fo  mofsten  ja  oHe  zur  Zunft  yh^g 
Atiär^dvcte^^itSm  Fraternitas  Chrißi  in  der  ?o)gt  r\f\-  Maurer  Freymaurer  gewefen  und  genannt  wonha 
leicht  zu  realifiren  fuchte:  fn  \i  jrt-  die  Sache  umi  die  fevn;  aus  wlrliem  Grunde  follten  denn  nur  dieFrey 
Ton  dem  Vf.  davon  gegebene  Darfteilune  fQr  die  üe-  maurer  im  heutigen  Sinne  des  Worts  allein  zn  diefer 
fchichie  der  Fr^.M.  Brflderfchaft,  fo  wie  RS  Ree.  vor*   Benennung  bereditiget  gewefen  und  noch  fevo?  Di« 

IMeinunj^  des  Grj>.i;t;»T  von  der  Entftehung  derFrejr- 
niaurrrey  aus  dem  Baue  des  .Maofiers  in  Strasburg 
ift  allerdings  irrig  j  ab«r  ftr  fo  abfurd  kann  eü 


wahrfclieinÜch  gemacht  wird,  war  die  anfängliche 
Abficht  der  R,  Kr.  GefeJlfchaft  des  Andrea  y  den  l*ro- 
teftnntisinus,  befonders  in Oeftreich,  zu  unterftQtzen, 
Mige  kathoiifche  Brader,  die  fich  in  diefelbe  einzu- 
fthnleben  gewufst,  wanden  fie  ahtr  Andrea  und  fei- 
nen Freunden  aus  den  Händen,  und  bedienten  fich  ih- 
fer  2ur  Beförderung  des  kathoJifchen  Intereffe.  Ge- 
rade dIefe  Einmifchung  der  Katholiken  war  die  Gr- 
^  filcbe,  dafs  A.  mit  diefer  Gefellfchaft  nichts  melir  zu 
'  thiin  haben  konnte  und  wollte,-  und  die  Spur  davcn, 
dafs  er  J-i.m!-;  etwas  damit  zu  thun  gehabt  habe,  ob- 
gleich immer  nur  mit  unbeftinimten  Worten,  zu  Ver- 
lilgen fliehte.  (Ware  die  Abficht  jMtO^s  her  der 


fchwcht,  von  Wichtigkeit,  und  ftände  mit  derfelhen 
in  guter  Verbindung,  obgleich  fich  darum  doch  nicht 
fat;en  läfst,  dafil  die  Freymaurerey  aus  der  R.  Kr.  Ge 
leilfchafit  ^ioAniTs  entftandeo  oder  durch  diefelbe  ver- 
•nlafst  wordro  fey.  Näher  darf  fich  Ree.  hier  nicht 
erklaren.)  Gm/  R»»«  ht  hat  Hr.TV. ,  wenn  er  das  en^- 
hfche  Conftitutionsbuch  tadelt,  dafs  es  duroh 


eine 


Hec. 

doch  oicht"erkenneo,  wenn  jener  die  Gefeiifchaft  der 
bey  diefem  Baue  gebranchten  H9aßm  eine  fj>ee  von 

/^)-:/i,  .  ,7j,t'")(.5  nennt ,  iwid  bfibarnilet ,  dafs  eine  Men^e 
ähnlicher  Losen  in  Deutfchlaod  von  ihr  abgehaii^e» 


Menge  hiftnrifrhcr  Unwahrheiten,  die  gevidfle  »He-  hätten.  Das  fetzte  ift  bekannt ,  und  in  wie  fero  diefe 

gorif.he  Anfpirlongen  beftätigen  fallen,  die  wahre  Bauleute  nicht  unter  einer  fremden,  fondern  ihrer 

Geldliche  verftelle,  u.  f.  w.    ( Die  Freymaurerey  vor  eigenen  Gcricht?:harkeit  ftanden  und  jiach  ihren  eig«* 

1717.  bedurft«  einer  fidrhen  Gefrhicbte  freylich  nicht,  nen  Gefetzen  gerichtet  wurden ,  waren  fie  .Yirkiich 

vnd  die  noch  j«tzt  beftebende  bedürfte  ihrer  eben  fo  /r«f»  Maunr^  das  in  der  Nähe  des  Bauplatzes  prricti- 

wenfg,  wenn  fie  das  wire,  was  fie  feyn  füllte ;  aber  tete  hAbeme  Gebtode,  in  wekhem  fiefi  die  Bauleute 

rifrkvvnrilig  bleibt  e«:  dnrh  imtner,  diifs  [|if(;e!c!iichte  verfammelien  und  ihre  Irrungen  unter  dem  Vurnize 

der  Kri^ymaurerey  in  einer  Gpfchichte  des  Bau'.vefens  des  Baunieifters  eefcl  lichtet  wunlcn,   hief«  iVn^i 

dargeftellt  wird.)  —    Uer  Anhang  zur  2:wfy/m  Aufl.  eb-'n  das*,  was  im  Englifchen  Zodj{#,  ui.  I  nr.  hrai  t>- 

voadet  IWflmfiMfOMtellacb*  ftt»  d«  ^aai£BlMtt  fifchao  Z^fi  beiCstj  wm  £iiUm  e«  Qna»WM'» 
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stffeh  fchrieb,  anders  nennen?  Ob  cfiefe  Fliltte  auch 
■iDe  efuterifch«  Lebrei  tiae  ät/cwlmam  arcani  haite^ 
Üt  frejlieb  da«  andere«  nicht  m  bejahanfle»  Frage. 

Ib  Attbhung  ries  Bildes  des  Baffomrtjat  dü  die 
Taawclherren  in  i'nrcm  Generalrapite!  angebetet  ha- 
ImraUeiij  ftdite  Hr.  Bnhlt  die  Meinung  auf,  dafs 
(kr  Name  diefe^  IHuls  aus  Hern  Narnen  Papa  umt  A:7a- 
fcwnrt,  mit  VVeglaffung  iles  KnJvocals  in  dem  erften 
■qJ  der  beiden  erften  Buchftaben  in  dem  letzten  Na- 
men, zufammengefetzt  und  daraus  Baphomtt  gemacht 
irordea  fey  j  vcidurch  die  Tempelherren  hätten  aozei- 

fflPoQea,  daft  ifarlntereffe  eben  fowoh)  dem  Papfte 
deni  Mahnmet  entgegen  gefetzt  fey.    Sie  hätten 
iSmlicb,  (o  laaee  üe  noch  rechtgläubig  gewereo  wä- 
ren und  far  die  katboUfebe  Kirche  und  den  Papft  wi- 
der Mahomet  gefochfen  hätten,  das  Wort  AJmhomtt 
am  Lofongsworte  gehabt;  als  fie  fich  aber  für  ihr 
ägnus  InttrfJJi  gegen  den  Papft  dL'termiuiried  ,  halle 
der  Orden  jenem  Lofunesvvorte  noch  dta^iuntal'afa 
(Babft,  Pfaffe)  beygefagt,  aod  beide  Namen  v«c^ 
bonJen.    "Was  Hr.  N.  dagegen  fagt,  dafs  dfr  Baffo- 
met  nicht  zweyköpfig,  fondern  nur  eioköpfig«  und 
das  Wort  Icaia  Lofnngswort,  kein  FddMCefaray  der 
Tempelherren  gewefen  fey»  mag  wohl  gegründet 
fcyn.  Aber  dadurch  verliert  dieErklärnng  des  Hn.  B. 
wo  der  Be  feutung  des  Bildcs  und  Wcirfes  nichts. 
Su  ift  aatürhcher  und  wahrfcheiolicher,  aia  die  von 
dir  goofUfeb-myftffchen  Taufa  der  Weisheit,  ciaer 
Sache,  vrtn  der  lieh  die  rohen  Ritter  wähl  fchwer- 
lich  einen  Begriff  machen,  und  zu  der  fie  eine  fo 
Vünftlich  conftruirte  und  ungewöhnliche  Benennung 
ander  griechifchen  Sprach«  ichwerlich  erfinden  «Kler 
aAaden  konnten.   Die  Erklärung  des  Wortes  Baf- 
/»siojer  Baphomtt  ausgennmmcn  ,  das  wohl  in  kei- 
Mn Bache  eines  Gnoftikers  nachzuweifen  feyn  dürftet 
kdaaee  indeffen  die  Meinungen  beider  Scbrif^fteUcr 
Iva  dem,  was  daffelbe  bezeichnen  foUte,  fehr  gut 
mit  einander  befteben.    Es  follte ,  fo  wie  das  Bild, 
dasGeheimnifs  der  Tempelherren  ausdmdlen.  Nach 
Hn.  M.  beftand  diefes  in  der  Abläugnune  des  dama- 
ligen pofitiveo  Chriftenthums,  hauptfachlicn  der  Drey- 
Oiigkeitslehre  und  in  dem  fr'.mhnn  an  finm  allmächti- 
gen Gott;  kurz,  in  der  aatüriichen  Rehgion  im  Ge* 
^atze  mit  dem  berrCsbeoden  papiftifcmm'Kirefaea- 
Öwtne.   Nach  Hn.  B  deuteten  Wort  und  Bild  auf  den 
Antaeonismus  des  T.  H.  Ordens  gegen  Mahomet  und 
den  Papft,  auf  nie  Unabhängigktit  von  der  itirche 
Dod  (iem  Kirchenelaaben  (mahomctaniCchen  und  pa- 
piilifchen),  auf  «ne  Anbetung  eines  einzigen  Gottes. 
Beide  Vf.  finj  a!f«>  nicht  in  der  Bedeutung,  fundern 
nur  in  der  Etymuiogie  des  Worts  verfchiedeo,  und 
°>eres  gemeinfchafüi^e  Refnhat  ihrer  Unterfnohung 
in  den  durch  eine  allij^meine  hocbfte  Idee  be- 
raaomien  Zufammenhang  der  üefchichte  ftebekncr^ 
oetäten  fehr  gut.  • 

pe  beygedrurkten  Anmerkungen  enthalten  norh 
Kntifche  und  literarifche  Nachträge  und  Belege  zum 
^«"xi  und  nruincbe  iotereffanta,  in  dl«  OefehidM»  der 
A.Jfar.iuiajr&M.tialUilasadnM«dufebtn^  In  dar 
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yoften  finj«t  Ree  clnrh  rfas  TMTieil  öber  cfas  alle  Fr. 
M.  Examen,  das  Lotkt  io  der  Bodlejaaiicli«o  Üi^io- 
thek  fand  «nd  dem  Orafen  von  Perobroek  io  Ah«, 
frhrift  rufchickle,  zu  gewagt.  Diefes  iManufcrlpt 
ftelit  nebft  dem. Lockefchen  Lonvtiientar ,  wie  Hr.  iV. 
fflbft  bemerkt-,  zuerft  im  Govttfinaiis  Magazmt  . 
Vol.  XXIIl.  p.  417.,  'dann  in  der  Ausgabe  cles  £ng/. 
Cmßit.  Buclts  V.  J.  1767.  5.  79  ff.  unfl  in  Freßon's  lifti»  ; 
ßratiuns  etc.  1788-  p-  140  ff.  abgodrcclsl".  Hr.  iV.  er- 
klärt, wie  auch  M-rßi.g  in  feinem  Smß  und  faik  [chon 
gctban  hat,  dasManulcript  und  denLockefchenCom- 
nientar  fflr  untergefchuben  und  für  Betrug.  Sein^ 
Gründe  find :  es  fey  nirgend  nachjgewicfen ,  wo  denn 
diefe  angeblichen  Schriften  fitdi  in  Original  bpf»u- 
den;  noch  weniger  fey  von  einem  verftändigea  Ken», 
ner  der Diplomatik  je  unterfucht  worden,  ob  f^asMa- 
riifcri]il,  welches  aus  dem  15.  J.iluhundert  h^rr 'ih- 
ren und  eine  Abfchrift  des  von  K.  Heiuricb  Vi.  eigen- 
händig gefcbriebenen  Originals  feyn  Toll,  ecbt  oder 
untergelchoben  fey;  ja  es  habe  nicht  können  unter« 
fucht  werden,  da  niemand  wiffe,  wo  es  fich  befinde. 
Da  nun  beide  ungeprüfte  und  nnerwiefeneStQcke  nur 
in  Büchern  ftänden,  welche  von  den  gröbften  Un> 
Wahrheiten  In  Abficht  auf  die  alte  Gefchichte  der  Fr. 
M.  wimmelten;  fo  dtlrfe  man  mit  Sicherheit  frhliö- 
fsen«  dafs  &efo,  wie  viele  andere«  blofs  Erdichtun- 
gen wSrea.  ffierauf  lifst  6ch  Folgendes  antworten : 
Das  Manufrript,  von  welchem  die  Lockefche  Ab- 
fchrift genommen  ilt,  foU  fich  auf  der  Bodlejanifchea 
Bibliothek  befinden ,  und  es  ift  noch  bis  jetzt  kein 
Zweifel  von  Gelehrten  in  London  felbft  gegen  das  Da- 
feyn  und  die  Echtheit  delTelben  erregt  worden;  eben 
fo  wenig  ift  der  Umftand  berichtigt,  oh  d.i«;  Orijxinal, 
das  von  des  K.  Heinrichs  VL  Hand  felbft  feyn  luU, 
irgendwo  »oeb  vorhanden  fey  oder  nicht.  Das  Qtntk- 
mans  Maüozme.,  in  welchnm  da<?  Mnnufcript  zuerl^ 
abgedruckt  wurde,  geiiört  liiernächft  doch  wohl 
nicht  unter  dießflcher,  welche  von  den  gröbften  Un- 
wahrheiten in  Abficht  der  alten  Gefchichte  der  Fr.  M* 
wimmeln,  und  feitdem  es  fowoh!  durch  diefes  alt 

das  Conßit-tti  ynsfmch  und  Pr  fß  nr.'  s  JIIußr;i{:ors  otr.  in 
England  bekanntgeworden,  ift  deffen  itchtlieit  noch 
bis  jetzt  dort  weder  bezweifelt,  noch  das  üegentheil 
davon  bewiefen  worden.  Wir  wilfsten  auch  nicht, 
wozu  das  alte  oder  das  neue  eoglifche  Syftem  der 
Fr.  M.  der  Erfindung  jenes  Examens  bedurft  bitt»;  • 
um  den  BrOdem  in  &igbind  weifs  zv  machen,  dia 
Gefell fchaft  der  Fr.  M.  fey,  wer  weifs,  wie  alt? 
doch  wohl  nicht:  denn  fie  fahren  den  Urfprung  ih- 
rer Societät  noch  weit  höher  hinauf.  Da  alfo  von 
der  gedachten  Handfehrift  noch  nicht  erwiefen  ift, 
dafs  fie  nicht  vorhanden  und  dafe  fie  unecht  fey;  da 
ihr'£:>iiizer  Iniialt  dem  Grade  der  Cultur  der  Zeit,  in 
welclier  fie  entftanden  feyu  foll,  nicht  unangemelfen 
ift ,  und  fie  der  Fr.  iNL  BrOderfchaft  weder  als  Beweit 
ihres  Aherthoms ,  noch  in  Rockficbt  des  Materldlen 
ihre«;  Inhalts,  der  feinem  Wefentlicben  nach  auch  in 
dem  alten  bis  zum  J,  17 17.  in  der  encl.  Fr.  M«  je* 
briuchlich jgewereflea  Ritual  begriffen  ilt,  und  deflen ' 
ftit  janemJahraifito  frofiMtJLogtin  London»  die  das 
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Examen  in  ihr  Conftitutloiisbiieh  «tifnabm ,  gar  nicht 
bedarf,  von  Nutzen  feyn  kann:  fo  mufs  man  wohl 

die  gi'Jachle  Handfclirit'l  fo  Ijh^m^  für  erht  hnitrn,  bis 
von  Kennern  das  Gegeniheil  überzeugend  dargetban 
vrird.  Ohne  den  flberzeugendften  Orund  kann  man 
dt?n  Grorvmeifter  und  die  fümmtlicliün  Grofsüffician- 
ten  der  grofsen  Lo^e  in  London,  unter  deren  Au- 
torität das  Conftituttonsbuch  erfchien,  nicht  in  den 
Verdacht  der  Unwiffenheit  oder  der  Bt^Onftiguiig  ei- 
nes  Betrugs  bringen. 

.    VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Wien,  b.  Gciftinger:  Militasrifcher  Briffßf Bett  oder 
jliJtittmg  zuir  yttfa^m^  fchriftiidur  Anffdtzt  müUai' 
rifcken  md  nicht  mtlitiarifikm  fnhalts.  FQr  Unter- 
officiers  iinil  angehende  junge  Krieger,  welrlie 
iich  itn  Suldatenl'tand  «fortzubringen  MrQnfcheo. 
Von  einem  k.  audi  k.  k.  Offieler.  1806.  483  S.  8. 
,  (iRlblr.) 

Schon  der  Titpl  deutet  darauf  hin,  dafs  man  in  die- 
fem  Buche  mekir  zu  erwarten  habe,  als  einen  Brief ftel- 
ler  im  eogern  Sinne  des  Worts.  Der  Vf.  fand  es  für 
nothwendig,  fieh  nicht  nur  aber  Abfaffung  fchriftli« 
eher  Aafßitz«  im  Allgemeinen,  über  cfieEteenfchaften 
eiripr  guten  Schrei!)art,  die  innere  EinrichtuBg  eines 
fchrifliicben  Auflatzes  u.  dgl.  m.*  fondern  felbft  über 
Wortfagung,  Orthographie  nnd  Kalligraphie  ausza- 
laffen.  Si'in  Werk  zerfallt  in  zwry  Tneile,  von  de- 
nen der  trße  allgemeire  Vorfchriften  in  Hinßcht  auf 
Sprache  und  briefliche  Aufiätze,  mit  Berackficliti- 
gttng  des  Miiitairifchen,  der  »eHyit  eine  Sanunluns 
verlohiedener  AufGlbEe  und  Briefe  miUtairirchen  und 
andern  Inhalts  enthäh.  Dos  Vf.  hat  dabes  in mche 
Vurarbeilen  benutzt,  und  befonders  mehrere  Auf- 
ßtze  aas  dem  in  Tu;  .iam..erfchieneDen  Bri4>^.ener 
ftir  junge  .Militairperfonen  genniniKcn.  Man  wird 
damit  um  fo  weniger  unzufrieden  it-yo  ,  je  deutlicher 
aus  verfchiedenen  Stellen  hervorgeht ,  dafs  er  der 
deutfchen  Sprache«  befonders  was  Reinheit  betrifft, 
kaum  To  machtig  fey,  dafs  man  in  diefer  Hinficht  von 
^.  ihm  UM->(t  etwas  Vorzügliches  und  Mufierbaltes  er- 
halten hätte.  Ree.  könnte  manches  gegen  die  An- 
ordnung <ler  Materien,  befonders  im  erßm  Theile, 
erinnern;  auch  dürfte  ticr  Vorn-urf,  dafs  für  den  An- 
fänger im  Stile  das  Werk  von  der  einen  Seite  zu  viel, 
von  der  andern  zu  wenig  enthalte,  nicht  ganz  unee- 

Sraodet  ferp;  allein  nimmt  man  dacauf  Rackficht, 
afs  der  Vf.  fSr  ein  MiÜtalr  geTehriebeB  hat,  das  fei- 
nes Unlerrir'its  fo  felir  beJarf,  in  einem  LanJe,  wo, 
trotz  den  vielen  Lehrftunden,  die  der  deutfchen 
Sprachlehre  in  den  Scholen  gewidmet  find,  doch  fo 
corrupt  gef]  ffirl'.en  und  das  reine  Deutfch  fo  feiten 
und  faft  v'M  i  uler.  ifl:  i'o  wird  nian  ihn;  für  feine  gute 
Abfichl  Dank  wiffen,  und  feiner  Schrift  gerne  eine 
ausgebreitete  Wirkiamkeit  waofchen.    An  diefor 


dürfte  es  ihr  gerade  jetzt  nicht  fehlen ,  wo  man  es 
tiefer  als  je  zu  fühlen  fcheint,  dals  das  oltreichi- 
fche.Militair,  befonders  die  Officiere,  alle  Urfache 
haben,  der  Geiftes  Gultnr  mit  gröberm  Eifer  obta> 
liegen ,  und  ihr  Chef  —  der  allgniein  verehrte  Qwt— 
aur  das  letztere  eine  btfondwt  Aiifinsrkfiuakiiit  a 
richten  fort&hrt. 

Lkipzio,  b.  Hinrich?:  Pitortskt  Rtifm  durch  Scuhftn, 
oder Naturfchönbeitea  faefafifcher  Gegenden,  auf 
einer  gefeUfcfaaftlicbeii  Reifii  eeCmuneK  von  BrSA. 

ner  und  GütUker.  —    Fier  Hefte.  1803—1805. 
Jeder  Heft  i(t  mit  XII.  in  Kupfer  geftocheoea 
Landfchaften  geziert,  der  erßt  und  zwtyU  Heft 
enthalten  zufammen  166S.  Text,  der 
und  der  vitrtt  112  S.  8.   (6  Rthk.) 

Die  Reife  ging  von  Dresden  nach  Pillnitz,  demLle* 
bethaler  und  Oltowalder  Grunde,  Schandau,  dem 
Kimitzfchtluüe,  Hohnftein,  Königftein,  und  von  da 
in'den  Lofebwitcer  Orand,  alsdann  nach  Rührsdorf 
und  Lockwitz ,  wje^^er  zurück  nach  Dresden  und  fer- 
ner durch  den  Plauifchea  Grund  bis  nach  Tharaod 
Dafs ttif  dleTem  Wegovlel  malerifche  Ausfichten,  ja 
einige  von  ganz  vorzüglicher  Schönheit  «u  hodan 
find,  mag  nicht  geläugnet  werden.   Sie  haben  durch« 
gängig  einen  eit^enthümlichen ,  oft  fehr  aumutliigen 
und  zuweilen  wahrhaft  ruraantifchen  Charakter,  vre!- 
eben  auch  Hr.  QSt^uri  ungeachtet  des  kleinen  For» 
mats  der  Kupferftiche,  doch  meifteniheils  wohJ  aus- 
zudrücken  gewufsi  hat ;  überhaupt  verdient  feine  Ar- 
beit in  Hinficht  auf  gefällige  Uciulichkett  undfieifsige 
Behandlung  den  Bevfali  der  Kuoftfreunde^  —  Vom 
literarifchen  Thetl  des  Werks  ISfst  fich  blngeno 
kein  fo  gflofliges  Urtheil  fällen.    Der  Vf.  fcheint  Tür 
die  Schönheiten  der  Natur  nicht  eben  viel  Empfäne- 
lichkeit  zu  beStzen,  bald  ift  er  un^eitig  frömroela% 
bald  thut  er  fentimental ,  bald  furchtfam,  wo  ein  an- 
derer  keine  Gefahr  fehen  würde,    üeber  den  in  fei- 
nem Vortrage  herrfchenden  Gefchmack  mögen  einige 
■ttSjgexogene  Stellen  unfern  L$fern  Zeuffnifs  geboi. 
Effes  nch  S.  17. :  Ich  mnßfe  itn  Bau  aufgAm  —  d« 
Vh  wollte  n;'n,!ich  im  Liebefh^ler  OrniK-if-  an  derWe- 
fenitz  hingehen  —  und  mich  im  j^tijtaunen  du/fr  ur.gi' 
hüiem  FrifiH  (?)  bignigtnt  dit^  wem  fit  meins  wträn 
kotmtei-,  f<:h  wit  jtJfm  Au!^ff!b!:cke  zum  Zweykampf  a:-:f- 
fordern  w.ivden.  —    Mit  ätm  kattnäekififleti  Gtgntr  ans 
auf  Tod  md  Ltben  anbinden,  will  im  zuiyten  Heft  S.  12^. 
fo  viel  fagen,  als  den  LiÜen&etn  befteigen.  Vom 
StSdtchen  rharand  werden  die  Reffenden  im  MM« 
Heft  S.  97.  folgendermafsen  angeredet :    EtidÜtk  fi/i 
ihr  da,  ihr  fpr'öien  Frfmdlinge!  die  ihr  meinen  Zuruf  irr- 
fdmSkkt.    Sryi  mir  wiDkommne  G'dfle !    Drttet  ein  m 

Tkarands  friedliche  Hü'tm  und  nehmt  vorlieb  mit  einem  Gt' 
ricktthen  Gimtfikn ,  das  zischen  einem  StücIdeiH  kaiaba(^ 
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So»»»ttmiSf   den  6.  $epttmbtr  i8o6> . 


rMMIVlISCHTK  SCHRIFTEN. 

Ldden,  b.  Honkoop:  Pauli  Ernefti  ^a- 
HoHski  opuscHla,  qutbus  tingua  tt  antiquUas 
AegyfOiorumy  diffi^Um  Ubrorum  facrorum  loca  tt 
l^oriae  tccUftoßteo»  OifiU  Wm/brtMiw;  maoiam 
partem  nunc  primum  in  lucem  protracta«  ab 
ipfo  auctore  emendata  ac  locuptetata.  Totnut  I. 
£didit  atque  aoimadverGone^  adiecit  ^ona  Gml. 
TtWtiKr.  1804.  XVIU11.490S.  gr/8. 

Hr.  Tt  WtAit  macht  hiacmit  dam  nlehrtan  Publi- 
kum ein  fehr  angenehmes  Gefcncnk.  P.lLf^M' 

UoffjÜ,  der  bereits  1757.  zu  Frankfurt  an  der  (^der 
C^rbeo  ift,  war  ein  Mann,  der  viele  feltene  Kennt- 
%fle  ia  fich  verdoMe/  oad  dcITen  Verdienfte  nicht 
allein  die  Zeilgenoflen  erkannten,  fondern  auch  die 
Nachkommen  noch  immer  zu  fchätzen  wilTen.  Viele 
feiner  kldlMIl  Schriften ,  die  meirtens  G«legenheits- 
fchriften  wann,  find  jetr^fchoo  wahre  Selteoheiteo. 
Bereits  vor  mehr  als  30  Jahren  «rhiett  der  rerftorben« 
fiMknktftms  eine  Sammlung  von  diefen  DiffertationeD 
»d  Reden«  welche  ^ablonski  felbft  wieder  durchge- 
lAiand  vermehrt  hatte,  und  zugleich  auch  verfchie- 
BCM  noch  ungedruckte  Stücke.   Da  ße  meiftens  auf 
dieloterpretalion  der  Schrift,  die  Erläuterung  etnzel- 
Mr Punkte  in  der  Kirchengefcbichte  und  die  Erklä- 
mag  der  ägyptifchen  Sprache  und  AherthQnier  Be* 
tag  hatten ,  fo  ftthlte  JIkIMmIk»  keinen  Bernf,  fiefa 
felbft  mit  der  Herau^pahe  diefer  StQcke  zu  befchSfli- 
no.   Er  flbertrug  daher  diefes  Gefcbäft  dem  Prof. 
SdbAker*-  der  aber  durch  allerley  Urnftände  an  der 
Herau«!gahe  gehindert  ward.    Nach  defTen  Tode  er- 
munterte Ruhnkenius  deo  Un.Prof.  Tt  IVattr^  die  Aus- 
gabe zu  befnrgen,  und  diefer  hat  nun  wirkiirh  den 
Abdruck  veranftaUet.     Ree.  freuet  fich,   dafs  die 
Sammlung  in  fo  gute  Binde  gekommen  ift,  imd  hofft 
zugleich,  dafs  auch  die  nbngenTheilc  nun  bald  nach- 
foUfen  werden.   Oer  hier  gelieferte  trßt  Tbeil  eot« 
üut^d  Msher  nodi  angedrucktes  StflcK,  das  Qhßh 
r)«m ,  oder  die  colUctio  tt  txplicatio  vochm  jttgyptiaea- 
nun,  qMmm  tntntio  apnä  fcriotores  viterts  occurrit. 
SAotz  hat  es  in  feiner  Abhandlung  txpofitio  voeabuh- 
nm  Coptiwrmm  b^  fenatarümt  Btbraicit  tu  Grmeu 
oimiorum  in  dem  Bibl.  MorgenL  Reoertor.  XUL  Th« 

S.  i  31.  zwar  genutzt,  ob  er  es  rfeich  nirgends  be- 

ftimmt  fagt:  aber  man  üehet  doch  aus  der  Verglei- 
dningt  Mit  er  es  entweder  nur  flflchtig  excernirt 
oder  eine  unvollftändige  Abfchrift  davon  gehabt  nat. 
Das  vollftändige  Original  macht  Hr.  T«  IVatir  hier 
luerrt  bekannt.  In  der  Vorrede  giebt  crNMhriCMM 
L.  Z.  1806.  DriUtr  Band. 


1 

von  den  Lebensumftänden  und  Verdienften  des  fei. 
ffabloHski,  redet  insbefondere  von  dem  liier  abge- 
druckten Oloffarium ,  und  bemerkt  noch  zuletzt,  was 
er  in  den  zwey  folgeodea  Thelien  zu  liefern  gedenkt 
Dal  Glofiarinm  in  mit  fichtbarem  Fleifse  und  mit 
grofser  Mflho  gefammelt.  ^ablotiski  Ting  es  im  J.  1744. 
ao  und  endigte  es  1740;  aber  auch  oacäber  hat  er  es 
wieder  üb  erarbeitet,  und  manches  darin  nachgetra* 
gen  und  vcrbeffert.  Ks  enthält  viele  Ichätzbare  Be- 
merkungen, ob  es  gleich  nach  den  Zeiten,  waritx 
^ablonski  lebte,  mufs  beurtbeilt  werden,  habbnski 
.hatte  bey  feiaw  grofsen  Belefenheit  und  dem  tiefem 
Kindringen  in  dat  Studium  der  alten  Sprachen  den 
Fehler,  dafs  er  zu  viel  auf  un^ewirfe Etymologie  hielt, 
und  daher  auch  manches  gar  zu  weit  herholte.  Auch 
in  dem  Oloffarium  ift  diefs  häufig  der  Fall,  ob  man 
Bleich  Oberall,  auch  in  den  Muthmafsuogen,  den 
Scharffinn  und  Furfchungsgeift  des  Vfs.  anerken- 
nen mufs.  Vieles  hier  an^efteilte  verdient  auch 
noch  genauer  itnterfucht  zu  werden.  Hr.  Tt  ffater 
bat  M  vm  die  Herausgabe  diefes  Werks  auf  man- 
Biobfaltige  Weife  verdiL-nt  gemaciit  Er  hat  die  von 
ffabtomsG  citirten  Stellen  in  den  alten  Schriftfleliem 
nach  den  belten  Aufgaben  nacbgefchlagen ,  und  man« 
ches  darin  berichtiget.  In  den  beygefOgten  Anmer- 
kungen ift  vieles  auf  Ipätern  Schrifiltellern ,  die  fich 
mit  ähnlichen  Unterfuchungen  befchäftigten ,  naeh> 

eetragen,  und  mancher  Fehler,  den  .^ablonsü 
'gi"g>  herichtirt.  Hin  und  wieder  weiden  auch 
die  handfchriftlielien  Conjecluren  verfchiedner  Oe. 
lehrten,  die  lie  den  alten  Schriftüdlem  beige- 
fügt haben,  bemerkt,  und  aus  der  Mediceifchen 
Handrchnft  «les  Strabo  find  auch  die  Lefearfen  aus 
dem  I7len  Buch,  das  üch  vornehmlirh  mit  Aegvotea 
befchäfügt,  mitgetheilt.  Hr.  Te  irater  befilzt  ielbft 
das  Exemplar  des  ^afo,  welchem  Wfrra/i.  Gronovius  die 
abwelefaende  LefiBarten  fener  Handfchrift  beygefchrie- 
bcn  hat.  Auch  ift  S  4:.^— 4:'3-  «»n  Auctartum  vocwm^ 
rtett  aut  fecus  mrö  Ae^yptiacu  habilantm  nebft  m^rern 
Znfttzen  und  Verbeflerungen  angehängt.  Zuletzt  fte- 
hen  verfchiedene  Regifter  über  die  erläuterten  Schrift- 
fteller»  Wörter  und  Sachen,  die  bey  dem  Gebrauch 
dat.Weckt  iehr  nfltcUeh  find,        ^  v/eoraucu 

Um  den  Lefem  einige  Proben  mitzutheilen ,  wiH. 
Ree.  vornehmlich  folche  Wörter  I^mcrken,  die  Hr 
Tt  iVaUr  zugleich  mit  feinen  Anmerkungen  beglei- 
tet hat  A^H'<  kommt  bey  Athenius  unter  den  Nii- 
ftfchen  vor.  ^ablonski  glaubt,  dafs  es  ein  ä^vntif,  Ijo» 
Wort  fey,  und  einen  Fifch  bezeichne,  der  Aegypten 
vielleicht  cigBiithflnUeh  Ift;  Der  Hsnmse.  bemerfct. 
No»  .        •  dafs 
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Cghieht  auch  bev  Behemoth,  in  dtßia  Eridlrong  *ta- 
btonski  mit  Bochart,  der  darunter  das  Nilpferd  ver- 
ftand ,  zufammen  ftimmt.  Pehemou  odtt  Pthtmout  ilt 
in  dem  Aegyptifchen  bosmaquatilis.  Das  Wort  60*«. 
.       -  .  ,  »•  '  m  oder  Gaoaru,  welches  nach  Augvftia  nad  ifidoc 

i^eÜMaU  Caput  eonfrm,  vergtfdi.  Zugldeb  werden  meh-  bey  den  Aegypten  der  Name  der  einbelbmirteaKBr. 
rere  Stellen  aus  den  Alten  angeführt,  wodurch  diere  per  oder  Mumien  war,  will  ^ablonski  am  liehften  aus 
Art  der  Ehrenbezeugung  erläutert  wird.  Hr.-  Teff'a-  dem  Koptifche»  Sofp-  arik  erklären,  nach  welchem 
Ur  bemerkt  in  den  Anmerkungen  auch  die  £rklSrun-  es  eonfervatio ,  cußodia  rttiq^rum  bezeichoen  wQidei 
gen  von  Pie^p$ts  ^nd  Forßtt.  wovon  jener  es  von  ei-  Doch  fahrt  er  noch  «ine  andre  ErkJärung  von  U 
aem  XPSi^eii  verftehn  und  diefer  es  durch  a  r<r^;  t/«^f-  Gmxt        ^adi  wddier  es  pura  cnflodia  heifc 


4«r 

dab  bay  Anicf  da»  ihididie  jv^^ 

vorkomme.   Das  Wort  -pätk  i  Mot  41,  48.  hält  ^a- 

hlansii  mit  Recht  für  Aegyptifch  und  folgt  in  der  Er- 
iiiarung  dem  La  Croze,  der  das  A^yptiiche  ube-  rek^ 


   vefli. 

tus  Oberrptzen  wollte,  er  felbft  ziehet  aber  die  ^a- 
hlonskifcht  Erklärung,  die  auch  Michaelis  und  Dathe 
biUi  gen ,  vor.  Sie  ilt  auch  ohne  Zweifel  die  leichtefte 
und  mmmt  mit  der  Erklätung,  die  man  bey  Aquila, 
Rieronymns  und  Origenes  findet,  vollkommen  Ober- 
ein.  Auch  wird  nucfi  in  den  An!nerkunt;pti  .  ritir.rrt, 
da£s  die  koptifche  Ueberfetzung  das  Wort  -paH  nicht 
aasdrflcke,  weil  5e  fclavifch  den  Alexandrinern  folgt, 
die  CS  ebenfalls  auslaflen;  und  dafs  die  ericrhifcne 
Ueberfetzung  in  der  St.  Marrus  BibliötheK  es  auch 
durch  -  ovyrriTfiv  Qberfetze.  Kucvir^i;  ift  nach  Plutarch 
bey  den  A^yptiem  dar  Ort,  wohin  die  Seelen  der 
Vemorbenen  kommen.  Er  fagt  zugleich,  es  bezeichne 
diefes  Wort  tov  ^vr«  xjei  i.iovra.     La  Croze 

wollte  diefe  Erklärung  aus  dem  Kuptilchen  rechtfer- 
tigen, ^ablonski  bel'treitet  aber  die  verfucbte  Abiei» 
tung  und  Erinnert  unter  andern  Jagegen,  dads  Ti  zwar 


In  der  Note  wird  auch  noch  die  Erklärung  von  ForfUr 
bemerkt,  welcher  jene  Benennung  daher  ablatet, 
weil  man  diefe  Mumien  als  etwas  beiliges  aufbewahrte. 
Eti^i,  den  eil ften  Monat  der  Aegyptier,  leitet  ^aWoitiii 
von  epiphi  zählen,  fo  dafs  der  Name  eigentlich  fo 
viel  hfiise  nls  menfis  uumerarius ,  weil  namiich  die 
Aegyptier  in  dieleni  Monat  den  Waciistham  dei  NiJl 
forgfäitig  zu  berechnen  pflegten.  Doch  madlt  er 
felbft  eiitii;e  Zweifel  gegen  diefe  Erklärung;  unter 
andern  auch  diefen,  dafs  der  xSame  m  den  koptifchea 
Bachem  nicht  Kpipki,  fondern  Epep  gcfcbriebea 
werden.  7>  |^atei>  bemerkt  in  der  ISote,  dab.aodi 
in  den  griechifchen  Schriften  der  Name  MrifiddedMi 
gcfchrieben  wcr  ie ,  fflhrt  felbft  einige  Abweichungen 
aus  koptilchen  Uandfcbriften  an  und  gedenkt  auch 
der  Erklärung,  wdcha  Georgi  gegeben  hat,  nach 
welcher  in  der  Benennung  des  Monats  der  Name  des 


geben  heifse,  aber  in  dem  Oherägyptifchen  Dialekt,  Ibis  liegen  foll.  Effiert/piF(  und  K«eA«9i^ir<{  find  nach 
der  nnftreitig  der  ältefte  fe y ,  heifse  der  Ort  oder  Zu-    "  l   r     ^  r^.  , . 

ftand  der  Todten,  welchen  die  Griechen  acj)|$  nennen, 
jtmtnltmA  nicht  Amentiy  wie  in  Unterigypten.  Er 
vermuthet  daher,  dafs  die  Erklärung,  welche  PIu- 
tan  h  giebt,  damals  könne  aufgekommen  feyn ,  als 
der  üialpkt  in  Niederägypten  die  Oberhand  erhielt. 
Er  leitet  AmemU  von  tmttU,  der  Abend»  her,  weil  die 
•tteo  Aegypter  den  bflfen  Geifttem  die  wettliehe  Go> 
«end  der  Welt  zum  Wohnort  anwiefen.  Te  traler 
bemerkt  noch,  dals  auch  fVtlkifis  der  La  Crozifchen 
Ableitung  widerfprochen  habe.  Afax^ij«  ift  bey  Plu- 
tarch ein  Beyoame  des  Güris»  des  Sohus  der  IliSt 
«ad  wird  doreh  ro  av^^nev  erkürt,  worunter  La  Ovzt 
das  männliche  Glied  verftehet.  ^ablonski  billigt  es, 
weil  das  ägyptifche  Wort  ihm  ganz  entfprecbe,  wel 


HeroJut  Soldaten.  Nach  La  Croze,  lern  ^'ablonski 
bejftinimt,  ftammtdas  erlle  Wort  von  ermatoi,  itreitea 
nad  dube,  gegen,  und  beniohnet  alfo  einen  quimilUM 
contra,  das  letzlre  aber  von  Ckelfchiri  ein  JOngling. 
^'ablonski  vermuthet,  dafs  die  Hermotybier  die  Vete- 
ranen feyen,  die  zur  V^ertheidigung  des  Vaterlandes 
beftimmt  waren,  die  KaiaGrier  aber  die  jungen  Sol> 
daten,  die  auch  aufserhalb  des  Land««  Krieg  fahrea 
mufistcn.  Bey  dem  letzten  Wort  erinnert  Te  WtUr 
richtig,  dafs  ^ablotuki  Pich  mit  Unrecht  auf  diekop» 
tifche  Ueberfetzung  Marc.  14,  51.  berufe  ,  indem  der 
Ueberfetzer  das  Wort  vncvtoxM  dort  nicht  aut^Eedrodtt 
habe  Bey  XocJSu^vSd«  hat  ^.  manches  von  -den  Nach* 
richten  der  Alten  zufammengetragen.  Er  hält  das 
Wort  für  Aegyptifch  und  zeigt,  date,  wenn  man  dec 


ches  die  Griechen  nicht  wohl  anders  alsoordl  e^ent^iK   Nachricht  von  Eufebius  glauben  wollte,  der  den  KA- 


ausdrücken  konnten.  In  den  Anmerkungen  erinnert 
Te  If^atery  dafs  Squhre  in  der  Stelle  des  Plutarchs. 
Ao-ifK  ju!"t:3ri  a.^j-:^^<pr,<,  Icfen  wollr.  injtUnhach  billige 
aber  das  Gewöhnliche ,  da  im  GegentÜieil  Silveßri  dt 
SttC^  die  Goniectur  von  Square  lehr  wahrfchemKeh 
finde.  Aucfi  bemerkt  er  n  ich,  dafs  irnkins  behaupte, 
das  Wort,  woraus  La  Croze  et^ax^in  abl.iten  wuile, 
werde  nicht  im  Lexiron  gefunden ;  er  erinnert  aber 
«adi  mit  Recht,  daf«  U^tkeus  nicht  einmal  das  Wort, 
worauf  fi-^h  La  Ovzt  beruft,  richtig  auff^efiafet  habe^ 
und  rechtfertigt  die  La  Crozifcke  Erklärung.  Hey 
Achi,  das  Hebr-  mn,  welches  ^'ablonski  durch  juncus 
vhrUü  «I  paludUfUt  nofcens  erklärt,  werden  in  der 
Note  die  neuern  Schriftftellrr  angefahrt,  die  von  die* 
lern  VVort  noch  nachzule&a  find.    Eben  diefes  ge* 


nigLabaris  oder  Labyris  als  Erbauer  nennt,  fo  könne 
Labyrinthus  fo  viel  Aeifsen ,  als  domkilium  Labarit 
oder  pars,  foffffßo  Labyris.  Doch  ziehet  er  jene 
Nachricht  io  Zweifel ,  weil  fonft  keiner  des  Labaris 
gedenkt,  und  findet  es  wahrfcbeinlicb,  dafs  dieKrae* 
men  den  Labyrinth  gebauet  hätten,  Nach  TTprodot 
und  Diodor  hab«n  12  ägyptifche  Füriten  den  Laby- 
rinth gebaut  und  Pfammetichus  hat  ihn  vollendet. 
S.  vermuthet  daher,  die  la  Forften  fejren  di«  la  Stamm« 
rorften  der  Ifraditen,  und  da  naoh  dem  Abnig  der 
Ifraeliten  das  Werk  fey  liegen  geblieben,  fo  hahe  es 
endHch  Pfammetichus  vollendet.  Die  Priefter  bätteo 
aber  nachher  die  wahre  Nachricht  dunoll  fiüfcfae  Zu« 
fatze  entfteUt.  ^.  erklärt  daher  den  Namen  au«  dem 
^opiifchen,  nach  weldiara  JirwiAe  oder  ^'kiMle  jb 

fiel 
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^«I  hd&tn  würde,  als  opus  multorum;  doch  macht  mit  Grund  erinnert  hat.  Nach  feiner  Ableitung  wflrde 

ihm  die  erffe  J^ylbe  La  noch  Schwierigkeit,  und  er  Pjframis  fo  viel  als  locus  fancUis           Ueber  erct^ßx- 

beruft  üch  dabej  auf  die  mangelhafte  ivcualnifs  der  rw^^^,   welches  Apion  bey  Jolephus  durch  ^ovSwvo; 

«Iteo  ägyptifchen  Sprache.     IVlan  Gehet  leicht,  wie  «^yos  erklärt,  ift  viel  lefenswerthes  gefagt.  ^\  liimnit 

R Facht  (UcÜBi  «Ues  ift,  Hr.  T.  IF.  dradu  ficb  fehr  ftüibt  zu  Ualfe,  welches  in  dem  SahidiTchea  Dialekt  «ir« 

rcbddeo 'ans,  wenn  er  in  der  Amnerknng  diefe  nMwAfnvundcJrnfiMr^bedeatet,  uadT.V^befiitiget 

T^!  inungvon  dem  Urfprung  des  Labyrinths  und  diefe  diefes  durch  mehrereÄeyfpiele,  die  er  aus  der  17^9« 

Ableitung  des  Namens  dem  Urtheil  andrer  überiäfst  erfchieneaea  Sahidiichen  Vertioa  anführt,  ofi  hat  aber 

wd  auf  andre  Schriften ,  die  vom  Labyrinth  handeln,  die  Bedeutung  damnum,  malum.    Das  ZuuimmcngB» 

Ttrweifet    Den  Namen  des  Sees  Mafi«  oder  M»fn»,  ieUtt Sabbatofi oder  Subitofi           a\(n  damnum  circum-' 

titü  man  auch  von  der  Landfciiaft  Marioüs  nannte,  ciforum  oder  mo/iw»,  qnod  ex  circumaßone  oritur  (eyo, 

leitet  ^'ablonski  von  dem  Aegyptilchen  Mahri  oder  An  ftatt  ßov;3«vo<  «X^ot  ift  ^.  geneigt  ooto^,  retnedium 

JUmt%  /ttrems,  weil  derlNü  allen  Uoflatb  dahin  mali  in  mguibust  zu  leien.  Soiutr  «uio  1  MoC  a«» 

«■fammenflOhrt.    T.  ff^.  tBhrt  noch  die  Eriiatemng  90 — 33.  wird  aas  dem  KoptifeheB  Sank,  vbidr»,  »• 

roa  Forfleritat  welcher  .t7jar«A  durch  locus  cußodiae  gare  und  arik  cußodirt ,  irji/?;)tii.j  abgeleitet,  fo  dafs 

und  den  altern  Namen  des  Sees  nach  Piinius  Arapotts  *vio  aus  fonkarth  cußodia  vinctorum  zufammengezo- 

dnrdi  cußodia  occidn^  erklirt.    Er  Endet  dieM'Er^  «en  wf ra.  Dar  Nana  Sftm  wird  aus  dem  Koptifchen 

llarüng  durch  das,   was  HeroHot  B.  a.  K.  30.  von  SoutH,  egrtgium,  pretiafum,  «M^Ar«M  erläutert,  oder 

Plaramelichus  bemerkt,  pewilTermafsen  beftiiUgt.  Bey  aurh  dur«m  terminus  mundi  erklärt.    T.  ff^.  fetzt  ver- 

dem  Namen  Mi*^»»;«  beltreitet  nf.  mit  Keclit  che  Ablei  fchiedenes  hin/a,  unter  andern  auch  die  Erklärung 

fang  des  Namens  aus  dem  Hebräifcbeo,  und  beftatigt  von  Forfttr^  prima  kabiUüio,  die  aber  gefucht  ift* 

den  SgyptifdieD  Urfprung  durch  mehrere  GrBnde.  •  Bey  Sw^riMi,  weldiet  di«  70  an  Äatt  Opnir  fetzen. 

Erfahrt  mehrere  Erklärungeh  aus  dem  Koptifchen  bemerkt  <»)'•.  dafs  der  koptifche  Name  von  Indien  5b- 

ao,  gegen  welche  er  Erinnerungen  macht.    h.r  felbft  phir  fey.    £r  geftehet  zwar,  dafs  die  Kopten  diefea 

^ttSt,  dafs  der  Na.ne  aus  Mo,   VVaffer,  und  Lyir,  Nameu  aus  den  Alexandrinern  könnten  genommen 

retten,  zufammenpefetzt  fey  und  alfo  ffwStvr« '*£  iJd»To<  haben,  glaubt  aber,  dafs  die  Alexandriner  ihn  von 

bezeichne.   Hr.  T.  IF.  führt  in  den  Anuierkun^en  den  alten  Aegyptiera  erhalten  hätten.    Von  dem  Na-  • 

noch  einige  andre  Erklärungen,   und  unter  dielen  rnen  der  otadt  T»?:v>j ,  im Hebräifchen  cruxnn,  werden 

aocfa  die  &klarungea  von  Mingartüi  und  Gtorgi  an.  verlcbiedene  AbleitungjeB  verfucht.    Am  liebften  er- 

Bey  Wo '  Amman,   welches  ^ durch  pars,  pajfeßo  klärt  ^.  Tapht-uuk  durch  caput  faecuti,  Mthm 

Ammonis  flberfetzt,  wei!  No  eigentlich  <rx<">"»»,  funis  mundi,  i.  e.  /fegypti,  fo  dafs  alfo  der  Name  initdemNa- 

ik,  und  daher  ein  gevviifes  iMafs  oder  einen  gewiffen  men  Syene  gewiifermafsen  übereioftimmt,  welche  die 

D^brict  bedeutet,  hat  T.  IF.  auch  die  Erklärung  von  letzte  Stadt  nach  Aethiopien  zu  war.   Das  Wort  7b* 

Akeiblad  bemerkt,  nach  welcher  A'o   Arvmon  \o  viel  topAo</i  pjibib  erklärt  ^.  durch  fculptile  manus,  ntonile 

ais  Jupiter  Ammon  fevn  würde.    Nonnus  und  Nonna  in  mann  aut  brachh  geßandum,  von  Tot,  die  Hand, 

ifld  nach  den  Schriftltellern  des  Mittelalters  äeypti-  und  Photh,  aliquid  jculptre.    Scholz  in  dem  Repert. 

Ich«  Beaesouflga>  von  Mönchen  und  Nonnen.       ec>  13  Xh.  S.  16.  verwirft  zwar  dieüa  Ableitiing,  fein 

UirtdtafeBeiiennnng  aus  demKoptifcliea,  nseh  wd-  Chrnml  kommt  aber  dem  Ree.  nidtt  als  wichtig  Tor. 

cbem  Nuenek  fo  riel  ift,  als  qui,  quat  faeculo  reimn-  Konnte  nicht  das,  was  man  nach  der  urrprOngliche» 

naatt    Bey  ^ov5ofif>x»i]x  oder  S^o3a|Lc(^KV);^,  wie  die  70  Sitte  an  der  Hand  trug,  auch  nachher  als  Stirnzierath 

das  Hebräifche  nyvt  ruBx  ausdrucken ,  hat  ^.  vieles  zwifchen  den  Augoi  getragen  werden,  ohne  dafs  man 

Lefenswerthe.    Er  bemerkt,  dafs  der  dem  Jofeph  im  deswegen  die  Benennung  veränderte?   Bey  dem  Na- 

Hebräifchen  beygelegte  Name  aus  dem  Koptifchen  men  Txa«?  ift       ausführlich.     Er  findet  es  wahr- 

Sopktnit  Fctneck  durch  Caput  tnun dl  oder  fatcuU  könne  fcheinlicher ,  (Jafs  es  die  Benennung  eine«;  einzelnen 

tEKlArt  werden.  Aber  doch  hodet  er  diefe Benenaung  Mannes,  als  eines  oanzen  Volks  lay;  und  ift  geneigt 

Hiebt  fdiiddicb,  und  glaubt,  dafs  dieLefaart  der  70  an  den  Mofesra  cieokeii.    Er  unterfueht  «uerft  dl« 

der  Lefeart  im  hebräiicheu  Text  vorzuziehen  fey,  verfchiedenen  Erklärungen,  welche  A7a»ei/!io  von  dem 

welches  er  durch  verfchiedene  Grflnde  zu  beftätigea  Wort  v'x  giebt    Bey  der  erften,  nach  welcher  das 

fadit  Dufdi  «iM  garioge  Veränderung  und  Ver-  Wort  fo  viel  als  /SxriXfs«« ift,  bemerkt^.,  dafs  Atf  in 

letzuog  röJtt  n5M  oder  PJnitü  würden  die  Worte  der  der  ägyptifchen  Sjjracbe  eigentlich  einen  Magus  be- 

Lefmrt  der  70  nahe  kommen,  und  diefe  würde  nach  zeichne,  dafs  man  aber  aus  dem  Ausdruck  des  Mane- 

dem  Koptifchen  fo  viel  bedeuten  als  falus  faecu Ii  oder  tho  fcbliefsen  könne,  dafs  in  der  hieroglyphifchen 

fahuUor  mmmU,  wie  es  fchon  die  Aegyptier  dem  Hie-  und  aüegorifchen  Sprache  der  Priefter  das  Wort  Ma- 

nrnymus  erkttrten:  denni^^  ift  «rnnf^ta.  und  «rwrt;^.  gus  aucm  den  KOnig  bezddinet  habe.  Bey  der  sn- 

unif  Fentk  Kimv.     T.  ir.  hat  auch  hier  in  den  Ann  t  r-  (lern  Erklärung,  nach  welcher  Jx  fo  viel  als  «i^j-i*^"- 

kuogen  auf  neuere  Schriften  verwielen  und  die  Erkiä-  to<  feyn  foll,  vermuthetQ^  ,  dafsA7on«t^  an  das  Wort 

nsgSD  von  For^M"  nachgetragen.   Bey  Pyramis,  wel-  M  oder  A/ft  gedacht  habe,  wdches  cingere,  pratci». 

djtj  nach       Croze  uaa  Ifaolonrki  fo  viel  als  radius  und  insbefondre  arwitfrf  fe,  arniis  ft  cingere  bc- 

/olü  heifsen  foll,  bat  T.  Ak.  auch  das  bemerkt,  was  deute,  aber  nicht  von  Gefangenen  gebraucht  werde, 

fi^lr«  i9  Smjf  gsgsn  dte  ^«Ubpilf^  £rklinuig  Ergrubt dafacrs  «Uft  d«r  ig]fptil«h« Prieftir mit  der 

Lan- 
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LanJesfpracbp  nur  felir  mlttrlmär^ig  bekannt  gewe- 
fen  (ey.  D«m  Kec.  kummt  diele  KolgeruQg  elwas 
anmafsend  vor.  Wie  könnea  wir  aus  der  maiinL 
liafteti  Kenntiiifs,  die  wir  von  der  aitpn  ägyptifeCeB 
Üprache  haben  und  bey  de»  wenigen 
fchliefsen,  clafs  diefes  oder  jenes  Wort  dief«  oder 
einp  andre  Bedeutung  picht  Ny»  weil  üe  uns  nicht 
bekannt  ift?  Das  and^A  Wort  fos ,  welches  nach 
Manetko  einen  Hirten  bezeichnet,  wird  durch  das 
koptifche  noch  beftätigt.  ^.  Uberfetzt  alfo  v'xvm« 
durcl)  magnum  paßortm  und  auch  foßortm  mrmatum. 
In  der  let/torn  Bedeutung  hat  er  auch  nichts  dag;-gen, 
wenn  mau  unter  der  Benennung  das  ganze  Volk  ver- 
ftehen  will.  Hr.  T.  ff^.  hat  auch  hier  einige  lefens- 
werthe  Anmerkungen  bejgefOgt.  ^»Xi-oi^  bey  den 
Aegyptiero  ein  Symbol  der  Zeugungskraft  und 
Fruchtbarkeit,  bezeichnet  eigentlich  in  der  agypti- 
fchea  Sprache  eioeo  ünaben.  Aus  einer  Stelle  des 
Clemens  Sehet  man,  dafs  man  auch  einen  Knaben 
als-  Symbol  der  Zeugung  abgebildet  habe,  ^nvij«  ift 
bev  den  Orphikern  ein  eigentliches  ägyptifches  Wort 
und  fo  viel  ab  mmt.  Bey  Buhas ,  wie  ^.  au  ftatt 
Phlha  Tchreibt,  Terdient  die  Bemerknng  von  T.  IT. 
S.  3«3.  befonders  nachgelefen  zu  werden.  Er  be* 
merkt  darin  kurz,  was  Amellhon,  Silveßre  de  Sacy 
und  Aktrblai  bey  Gelegenheit  der  aufgefundenen  in* 
fchrift  w  Rofette  Ober  ÄA«  getagt  habe.  Bey  ^miw 
befireitet  Hie  I^lcinnng  derjenigen,  welche  darun- 
ter die  Wachtel  vertieheo.  In  der  Stelle  des  Alhe- 
dSo«  B.  9.  wOl  er  an  ftatt  ^^^^^^'>■^  o^Tvym  lieber  lelen 
(i.vflov  ofvrJiov.  Er  verftebet  unter  x***'«»  eine  Art 
Heuichrecken,  die  in  der  ägvptifchen  Sprache  feht 
heifsen.  Unter  Chertom  handelt  ^.  von  dem  Hebräi- 
fchen  ernm  Er  fagt>  es  lafle  fich  aus  dem  Aegypti- 
fchen  erliuteni,  und  theill  zwey  Conjecturen  mit. 
"Nach  der  einen  wOrde  es  fo  viel  heifsen  als  die  in 
Ecftafe  geratheo  i  nach  der  andern  würde  es  von  Er- 
/em  oder  £rAem  abzuleitt-n  li  yn  und  einen  Wumlfr- 
thälcr  bcz<*irhnen.  Doch  glaubt  er,  dafs  das  Wort 
nicht  Aegvptilch  fey-  Er  hält  es  mit  ffydi  fflr  Per- 
fifch,  urtA  verliehet  fi:iri!inei  einen  Magier.  Xruix 
ift  nach  Plutarch  der  Name  von  Aeeypteo.  Auch  in 
den  koptilefaen  Bflohem  ift  Oumi  oder^hMil  die  ge- 


wöhnliche Benennung.  Da«;  Wort  bedeutet  Hüzi 
und  Sckwärxi.  T.ff^.  bemerkt,  dafs  der  Name  aecb 
auf  deofi  Monument  ta  RofatM  voriiomni«.  In  den 
Aomerkungen  wird  auch  noch  verlcliiedeDCS  Mwr 

dielen  Namen  beygebracfat. 

j    Das  Auctarium  enthält  verfchiedene  Worte,  <Be 
entweder  Aegyptifch  find  oder  dafür  angefehen  wer. 
den.   Hr.  T.  IV.  «ebt  fieVs  eine  Probe,   dais  tiis 
Oloffarium  noch  Könne  vermehrt  werden.     F.r  hat 
darin  das ,  was  er  bey  andern  f8nd;i(eenotz|.  Aach 
ift  hier  das  Wort  "i^xi^  edk  der  sn  Rofette  gefunde* 
nenlnlcbrift  aufgenommen.    DerHerausg.  weifs  aber 
daraber  nichts  weiter  zu  Tagen ,  als  dafs  es  ein  imfigu 
fmMam  rtgium  gewefen  fey.    Er  wOnfcht  zu  erfah- 
ren, Wiedas  Wort  im  ägyptifchen  Theil  des  Monu- 
ments gefchrfeben  fey,  und  wie  andere  es  erklären 
werden.    In  den  f  Igeiulen  zwey  Thcilen  fuÜen  die 
abrigen'  kleinen  Abhandlungen,  Difliartationen  und 
Reden ,  die  meiftens  gedruckt  erTchienen  find ,  cdie- 
ferl  werden.    Mehrere  unter  Hi»n  [;'•  Iriirkten  Gn;T  rtm 
^ablonski  felbft  weiter  überarbeitet  worden;  andere 
Stücke  find'  noch  ui^edruckL    Ree  wünfcht  lelir, 
dais  fich  noch  einins  von  dem,  welches  der  Heraus- 
geber In  der  Vorrede  S.  XX  u.  XXI.  bemerkt  hat, 
möchte    uft    jben  Ij Ten     AiiF  die  Stücke,  die  das 
ägyptifche  Alter ihuni  betreffen,  ift  er  am  bttierig- 
ften.  Einiges  davon  bat  ^lAUmtld  an  Mnkw  flber^ 
bcn ,    wie  man  aus  der  'Zufrhritt  an  ihn,    die  der 
Schrift:  De  Memnone  Graecorum  et  Aegiiptiorum  vor- 
geletzt  ilt,  flehet.     Sollte  nichts  davon  irgendwo 
noch  aufbewahrt  feyo?    Auch  möchte  fich  vielleicht 
noch  einiges  in  Frankfurt  an  der  Oder  oder  in  die- 
fer  Gegend  finden.      VVeninftens  ift  es  immer  c^er 
Mülie  Werth,  deswegen  nachzufragen.  -  Alle  dicj*' 
nigen,  welche  die  Verdienfte  «^Is^AMwAi*«  zn  fchSftcn 
wiffen  ,   werden  dießs  gern  übernehmen  und  Hn.  Te 
IVater  liehülflich  feyn ,  dafs  er  diele  Stücke  erlult^ 
die  noch  immer  einer  Bekanntmachung  wirth  fiad. 
Am  Ende  der  Vorrede  hat  auch  der  HTausg.  aocb 
fieben  gedruckte  Stücke  genannt,    die  ihm  in  dat 
Sammlung  der  i<Ioinen  Schriften  von  ^fablonski  aoch 
fehlen,  und  um  deren  Mittbeilnng  er  ebcnCilU 
bittet. 


KLEINE  SCHRITTEN. 


S*TeaO»tcmCHTK.  NUmberg,  b  Granenaner:  Natur- 
iiTleriVtAe  Wmnttfibeln  ßtr  Elemmtar/eh*ilen .  enthaltend  eme 
Uoellerif«ba  Ueberficht  dtcSrd  ■  (?)  PfUnuR  -  und  Thierreicht. 
•Nach  S'cA/eSMtfLtftfa^ep  nod  «niaen  andern  LehrbOchern  der 
N^tnriierebiehta  bntbeitet  »nd  tieranfpcKeben  vom  Cantor 
J.  C.  C.  Küppd  n>Mt.N«nhof  an  d«r  Zenn.  t<!o4.  4Tdbellrn  Tot. 
i\  f,r.)  —  Rffv.  kanat  SbAbatM«  LeitEiden  nirht.  er  trauet  e« 
aber  <l«tn  wfltdigea  I94«a«  m ,  daft  ar  nicht  durch  feixi  Bach 
die  gr«^«  tcÄieiaaavin  4iefS>»  natnyfaUtqrircben  fo  cananntea 
-Wandfibaln  ^wMttm  Bidm.UalMt  TahaUen?)  vanauiR  beben 
wild.  Ov>       tabaUe  liet  dtie  Qabarfbbriiti  Das  --^ 


Diefes  Reich  der  Natur  (fagt  der  Vf.)  begreift  alle  urrprangtich 
lablofe  KArper  ia  fich,  kurz  alle«  ,  was  weder  1  hier  noc.H 
niaasa  atoanna  werden  kann,  mit  Atisnahme  derienixcD  Kör> 

ßer,  welche  von  Pflanzen  nnd  Thier^n  bereitet  wcöma,  ala: 
aumharze ,  Schneckenee}i.'iure  ,  Mufchela  u.  d.  gL  — •  Fs  imid 
rberhanjtt  in  riinf  (?)  Klaffen  einpotheilt.  l)  Steiuiem.  S< 
bleiben  im  Feurr  uiidWafrer  iinverrphiS  nail  Baben  kfllRCpGe* 
fchmack.  —  2)  Erdarten.  Si«  befteben  aea  an%«Mftra  Sui* 
nan  u.  f.  w.  —  Wenn  doch  dar  Vf.  lieber  falbft  atft  Naiotf*' 
Jehiefaia  (aUrat  bfitt« »  aha  er  aa  wagte,  all  Laiwaa  C  ' 
poA  dam  «fEantUebf  aeCattUaMo. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

^    .  JUoutagt,  .ätn  8>  September  1806. 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

jBn««Bir  u.  Wetzlar ,  b.Tafchfc  u.  Maller:  Hand-^ 
~'  facft       CwilrtthU,  v  on  D.  /ranz  .SVAöffiaiiN.  — ' 
jESt^Bäod.  180^  IVu.  3^aS.  8. 

Mit  diefem  Werk  erüffoet  ein  junger  taleiitToiler 
Schriftfieller  feine  literarifcfae  Laufbahn.  Es  ent- 
bält  eine  Sainmhina;  von  Al)!!anclluiigen  Ober  einzelne 
Cegenftiinde  des  Civiireciits ,  in  welchen  der  Geift 
«igoer  Forfchungi  nicht  gemeiner  ScharfGnn  und  an- 
fUTBugter  FieiU  tinvarkapnbiai:  benrorieoebtaa.  ,S<D 
tief  auch  gegen  mehrere  eintelne  ÄusRlhrungen  za  er» 
innern  feya  möchte;  fo  erliülten  fie  doch  c!iircl)  reines 
^ueUcnfmdium  und  durch  ihre  £igeuthüuiiichkot 
■B  wÜTenfchaftlicbea  InterefTe,  weulies,  wie  Kec 
glaubt,  eine  ausführliche  Anzeige  und  Beurtheilung 
derleiben  um  fo  viel  mehr  rechtfertigt,  da  eine  diefer 
Ausführungen  die  durch  Neuheit  und  Grandlichkeit 
ricicb  ausAiezeicbnete  UarfteUiing  einer  der  wichtig- 
Iw-wnI  fenwierigfteoLehreadet  heutigen rdmird^ea 
Bacbts  enthält.  Die  Abbandlungen  bnd  folgende: 
Vi  ErÖfitruitg  ätr-  Rtgtl:  lex  poßerior  derogat 
yrisri,  fMi  dm»' Uoäißcationm ,  mit  Anwendung  tmf 
mift  Controvirjhi,  —  TlfciÄa«/  halte  die  Bshaujitimg 
«ofgeftellti  dafs,  wenn  einzelne  Stellen  der  inltiiu- 
tioiien,  der  Panilecteii  oder  des  Codt*x  einander  wi- 
ätrfpricbea,  es  für  den  Juriften  kein  Princip  seb^ 
aadi  wclehem  der  Rang  einer  Panifeeten- «da- Tnfti- 
tefUmanftelle  vor  der  andern  beftimmt  werden  könn- 
Ifc  —  Der  Vf.  ift  anderer  Meinung.  Er  glaubt} 
<la£i  ein  Gefetzgeber,  welcher  ältere  Samimungen 
compiliren  laffe,  und  fie  lamintlich  in  einer  neuen 
Form  zugleich  publicire,  unmögiicli  die  Ablicht  ha- 
ben könne»  das  ältere  Recht  neben  dem  collidiren- 
denjOogern  geltend. zu  fnacbep,  ^  fulgert  hieraus» 
die-  ilter»  Stdl«  Im  Codex  der  iii  ngern,  dSs 
Fragment  aus  einem  altern  Klaffiker  dem  Frap,m''nt 
aas  einem  jüngem  in  den  Pandecten  weichen  mOlle, 
ttaddsls  endlich  nur  dasjenige  Gefetz  im  Codex« 'wäl- 
^WS  4rOB  Juftinian  im  J.  534.  n.Chr.  G.  erlaffen  wor- 
d«i,  eine  widerftreitende  PandectenlieJo  wirklich 
aufhebe,  indem  nach  JuftinianS  AbßclU  in  die  P?||- 
^IcGteaUmmlung  keiue  dem  Gbäex  väus  wider fprcchea- 
tl»  Stelle  eingetragen  wefdeob  ibUte.  —  Ree.  kann 
tiiefem  Allen  nicht  bevpnichten.  Juftinian  hat  aus- 
«irücklich  jede  feiner  Compilationen  nicht  als  Com- 
^dalion  alter  und  neuer  Vorfehriften ,  fondern  ihrem 
^nzen  Inhalte  nach  als  neue  gefetzliche  Vorfchriften 
.Jroinul^n.  Kr  fagt  von  den  Pandecten  namentlich, 
^  darttt  befiodlicben  ,  Xogenannten  ItMf  gefaflftM 
jL  JL  Z.  1806.  Jkitur  Bami. 


nicht  den  nur  aus  Ehrfurcht  fflr  das  Altertliom  an- 
geführten Sf hriftftellern ,  fondern  ihm  an.    Hoc  tan» 

tummodo  a  nobis  tfftcto  ut  ma  otmibits  toülmUtU 

kuUUtat  quidfuid  tti  fcriptumeß^  hoc  nofirum  Offoität 
tt  ex  moßra  mhmtate  eompoßtum.  (Cmf.  tanta  eireaete, 
etc.  de  co:;/.  d^c/.l  )  Jeder  Widerfpruch  einer  Pamle- 
cten-  oder  Cudexliellts  mit  der  andern  ift  folglich  ein 
Widerfpruch  des  zu  gleicher  Zeit  und  in  einem  Mo- 
ment proirailgirten  Willens  des  Gefetzgebers  mit  fich 
felbfl.  Üb  indellen  das  geltende  römilche  Recht,  fo 
wie  es  Juftinian  verlangte ,  angewendet  werden  ianti» 
und  ob  siebt  aus  der  Individuaiitit  der  FaCTung  derfel- 
ben  fOrdie  Möglichkeit  feiner  Anwendung  ein  Jufti- 
nian felbft  verborgen  gebliebenes  Princip  hervor» 
gehe,  diefs  möcbte  eine  andere  Frage  fejn.  — 
Ii.  Revißon  der  Lehre  votn  Gewohnheitsrtdhi.  —  Der  Ober 
den  Grund  der  Verbindlichkeit  eines  Gewohnheits- 
rechts geführte  Streit  ift  nicht  blofs  für  die  Frage, 
ob  Gewohnheit  ein  gefchriKbenes  Recht  aufheben 
küone»  ibndern  auch  für  die  BeCtimmune  der  Merk- 
male d6r  Exifteois  eines  Gewohnheitsrechts  folgen» 
reich.  Der  Vf.  behauptet ,  dafs  weder  in  einer  jjart 
tieOen^  ausdrücklichen  Einwilliguag  des  Gefetzgebers 
jener  Grund  gefucht  werden  könne,  —  denn  dadurch 
würde  ein  gefchriebenes  Gefetz  entstehen  —  noch  in 
einer  g«i«r?//«i  Verordnung,  dafs  nach  guten  Gewohn- 
heiten utiLi  Gebräuchen  gefproclien  werden  folle  — 
da  es  dem  gefunden  Menfcbenverftand  zuwider  feya 
.Wälde,  ein  Gefeit  eiiiinfSabren ,  ohne  etwas  davon 
2u  wiflen.  (Würde  denn  nicht  eben  jene  generelle 
Verordnung  die  VVilYenfchaft  des  Gefetzgebtrs  um 
einzelne  Gewohnheiten  für  überflafSg  erklären?)  Der 
von  Grolmann  aufgefte^lteo  Theorie ,  dafs  ein  Gewohn- 
heitsrecht auf  einem  aus  Handbingen  hervorgehen- 
den Vertrage  beruhe,  deffen  Exiftenz  nur  noch  ilurch 
jene  Handlungen  bewiefen  werden  könne ,  ftellt  der 
Vf.  \j.  33.  D.  dt  kpbns  entgegen,  welche  die  zur  Be> 
griir»(Iung  einer  Gewohnheit  erforderte  Mehrheit  der 
Handlungen  nicht  als  Detieije  eines  Vertrages,  fon- 
dern als  das  Kiefen  des  Gewohnheitsrechts  felbft  dar« 
hellt.  Nach  der  Anficht  des  Vfs.  dachten  fich  die 
CUniker  unter  dem  Gewohnheitsrecht  den  durch 
Handlungen  erklärten  Willen  des  demokratifch  regic- 
•renden  Volks  (jtu^ätum  paauU)  y  alfo  des  Gefetzgebers 
felbft.  Hfemaoh  wäre  Uewohnheitsrecbt  nichts  an- 
ders geweTen  ,  als  eiji,  7.u  den  Zeiten  der  Republik 
oder  der  V^olksverfammlungen  ohne  Vulksverlamm- 
lung  entftandenes  Gefetz,  welches  unter  den  KaÜem 
in  diefer  Figenfcbaft  fortdauerte.  —  Fär  unfere  rao« 
parchilch  regierte  deutfche  Territorien  zieht  hieraus 
fivryt  dit,Folfera9g,  dab  die  Wiflenfebafk  des  Lan- 
OoO  des- 
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.  dcsherrn  um  eine  Gewotwlieit  wefentlich  erforclflrt  ttt  gak  komM—  toltot  bey  PrOfunr  der  Enterbung»- 

werde,  hj  fie  untor  eidon  Tcrftorbenen  LaodMbemi  «rlachen  keine  aDibr»,  als  die  in  mt  iijtea  MovtUe 

eptftanden,  prlfumirt,  fey  fie  dagegen  unter  dem  aosdrOcklich  fnedfidrl»,  fOr  gOllig  erkennan  u.  £  w. 

noch  lebenden  Landesherrn  zum  Vurfchein  gckom-  ^ußinian  habelelbftin  der  cotylitufio  tanta  circa  etc. 

nien,  durch  richterliche  Anfrage  erforfcht  werden  di  conf.  digifi.  jede  andere  ais  eine  buchftäbJiche 

mflCTe.    (£s  fehlt  dicfer  Abhandlung  an  GrQndljch-  Gefetzeserklirung  unterfagt:  die  EntCcheidung  aus 

keit  und  Ordnung.    Auch  zweifelt  Jlec.  felir,  dafs  dem  N^aturrecht,  wo  das  Civilrecht  fchweige,  fey 

der  Vf.  die  Claffiker  da,  wo  Ge  von  Gewohnheils-  endlich  völlig  verwerflich:    denn  wenn  auch  aUe 

recht  reden ,  rjcbiig  verftanden  habe.    Das  römifche  gleichzeitige  Gelehrte  Ober  eine  gewiffc  naturrecbt- 

Volk  konnte  aufserhalb  der  cooftitutioneU  orcnni'  uche  Anfoht  einig  wären  —  was  nie  zu  erwartea 

finen  Volksrerfammlungen  fo  wenig  durcti  Randlna-  feyn  möchte  —  fo  entftelie  doch  dadurch  kein  ver- 

ffon  einen  gefetzlichen  VV^illen  au^ilrOcken ,  als  das  bindendes  Gefetz.  —  (Diefe  Abhandliing  enthält  viel 

hiittircfae  Parlement  in  den  Privatwuhnungen  feiner  Wahres,  obgleich  nicht  immer  Neues.  DieTheoric 

Mitglieder  eine  Parlementsacte  zu  Stande  bringen  des  Vfs.  ift  nach  Ree.  Einficht  in  Anfehnng  der  No- 

kaiui.  Die  NttUuiwendung  des  Vfs.  enthält  fogar  ei-  vellen  und  der  Edicte  des  Codex  richtig,  in  Aaifr' 

nen  SaUo  mortäU.  Denn  wenn  Gewohnheitsrecht  den  hnng  der  Deerete  und  RefcHpte  dagegen ,  fo  wie 

durrh  Haiiillungpn  ausgcilrückten  Willen  eines  de-  ineiuen  Fragmente  der  Pandecten ,  tarfch.    Der  Wif- 

mokratiich  regierenden  Voiks  darftellt,  wie  in  aller  ienfchaft  der  Interpretation  des  römifcheo  Rechts 

Well  kommen  wir  in  unfern  nie  dcmokratifch  orga-  wird  es  immer  an  einer  Bafis  fehlen,  wenn  man,  wie 

rifirten  Reichsterritorien  zu  einen  Gewohnheitsrecht?  bislier ,  auf  tien  individuellen  Charakter  der  ßeftand- 

Wie  wenn  Gewohnheitsrecht  nichts  anders  wäre,  als  theile  des  Corpus  juris  keine  Rrtckficht  nimmt.  Die 

durch  Han-liurigen  au  .gcdrili  Ute  öffentliche  Meinung  Entfchei«lune  eines  einzelnen  1  all«;  nach  verfchwiege* 

Ober  Scbicklichkeit  und  Billigkeit  in  B«iziebang  atU  nen  oder  als  bekannt  vorausgefetzten  Normen  ^ 

Segebene  rechtliche  VerhUtnlfle?  MTie  wenn  im  Shin  nicht  etwa  wie  fm  MofaifeheDUeietz  die  legislativ» 

es  römlfchen  Rechts  felbft  diefe  in  Handlungen  aus-  Normlrung  individueller  Vcrhältniffe  —  kann  nur 

gefprochene  öffentliche  Meinung  die  Kraft  eines  Ge-  die  Exiftenz  jener  Normen  als  Gefelz  beweifen,  kei- 

letzes  hätte,  ohne  darum  felhft  Gefctz  zu  feyn?  /«-  neswegs  aber  die  Entfcheidung  felbft  zi»  einem  Gefetz 

vtUrata  cottÄttudo  pr«  Uff  aifiodUwr  tt  koe  0  jus  fNod  erheben.    Der  auf  die  Jnltinianeifche  Comyüatioo 

dlcAar  mmbw  eoi^Hhitim  L.  3a.  D.  ät  ttg.   So  gewifs  Terwiefene  Riebter  kann  fie  vnmOcIlcb  ändert  als  im 

der  ausdrückliche  Wille  des  Gefetzes  auch  ^fgen  eine  ihrem  Gn.fi  anwenden,  und  nach  im'en  Eigeutkürnlick' 

folche  öffentliche  Meinung  befolgt  werden  mufs,  *«/f«  interpretiren.   Kein  Geletseeber  kann  Unmug^ 

eben  fo  gewifs  widerfpricbt  die  BeKtlgung  der  öffent-  liebkeiten  gebieten.    Und  wenn  die  mit  dem  Gepräge 

liehen  AJeinung,*  bey  fcbweigendem  Uefetz ,   der  einer  defpotifchen  Regierung  und  eines  finftem  Za^ 

Würde  der  Oeietzgebung  nicht.)  —    III.  Uehtr  du  alters  bezeichnete  Verordnung  gu/Hnitni  Lh  9.  GL  dir 

Einihrilung  dir  Interpretation  m  grammatlfche  und  logifckt,  v*t.  jitr.  niuc.  —  welche  doch  nidat  einmal  genau  der 

muthentifckt  wii  uftaUt :  IFas  iß  Naturrtchtir  —  Der  Vf.  Theorie  des  Vfs.  entfpricht  —  buchftäblioh  ange- 

will  kaiae  andere  als  eine           Interpretation  aner»  wendet  werden  folite:  fo  wflrde  das  Cotfm  jmrig  im 

kennen;  er  glaubt,  fie  fey  aufs  innigfte  mit  der  gram-  den  Händen  derGerichte  fich  in  eine  todte  unanwend» 

ntatifchen  rerfchwiftert ,  und  habe  mit  ihr  eine  und  bare  Maffe  verwandeln  )  —    IV.  Pfytkologifchir  B$- 

diefelbe  Tenden? ;  die  prammatifche  fey  das  Mittel,  was  der  msßJi!i*ßlichm  Rh'ht:gkHt  dts  rwtfn  /tinff.in'ii  i 

die  logifcbe  die  Literpretationsoperatlon  Idbft;  was  ß^kmt  mä  dtffm  BmcktigHmg.       Nach  altem  Hecht 

im  Getet;  difpofitiv  enthalten  und  wdter  nichts,  fey  wurde  das  dnreb  die  fur,  imff.  tefl.  refcindirte  Teft*- 

als  Gefetz  zu  betrachten;  der  vom  Cefetzgeber  ver^  ment  in  allen  feinen  DifpofirionPB  umgeftofsen  ;  durch 

fchxyiegene  oder  ausgedrOckte  Grund  des  Gefetzes  die  Il5te  Novelle  Kap.  3.  fchränkte  Juftinian  die  Wir- 

dagegcn  könne  nie  ein  Theil  deffelben  feyn;  die  auf  knng  derfelben  auf  die  Refciflion  der  Erbeinfet/uog 

das  weiter  Gebende  joder  nicht  fo  weit  Reichende  ein*.   Nach  altem  Recht  wird  sur  Wirkfamkeit  def 

des  Oriindes  desOefetzes  ftmdirte  Chitheilung  in  eine  «Enterbung  nicht  die  Angabe  von  EnterbungsgrOnd« 
ix*«»/h«,_y?r/rfr,  oder  «^r;"rf/r*Interprf=r[it!on,  lev  liier- 
nach  eben.fo  unzulaiiig,  als  die  weitere  EintlSeilung 
'tn  ciM*|/Stfir,  doftriaeDe  und  autfmtifehe;  die  letztere 
ktaan^wehtfi  anders  als  ein  neues  Gefetz  enthalten, 
die  erftere  dagegen  könne  nicht  die  Praxis  ßber  das 
Oefet7  erheben  ;  ohne  in  die  Sphäre  der Gefetzgebung 
einzugreifen,  könne  folglich  der  Richter  in  das  an- 
zuwendende Gefetz,  fo  bald  «inmd  die  niedere  und 
höhere  Kritik  flen  Text  deffelben  £rpreinigt  habe, 
nicht  mehr  nnd  niclu  weniger  hineintragen  ,  3I5  in 
den  Worten  deffelben  enthalten  fey,  z.  B.  die  L.  2.C. 
ät  re&.  vnuU  nicht  tai  andere  Oefchifte,  als  auf  den 
Xaalootttneti  auwcadco«  ndi  oidit  da«  lUnfar 
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erfordert;  durch  die  angeföbrte  Novelle  und  die  Eni* 
erbuog^grüode  beftimmt,  der  Teftirer  ift  angewiefen, 
fie  nahmnaft  anszudrücken ,  und  der  eincefetzte,  mit 
der  Inofficiofitätsguerel  angegriffene ,  Erbe  mufs  die 
Wahrheit  derfelben  beweilen.  Gehört  nun  die  An- 
gahe von  Entprbung";grflnden  zur  Form  <les  Xefta- 
nents?  Erzeugt  die  ÜnterlaiTung  dicCmr  Angabe  euM 
NnOHit?  Der  Vf.  will  dureh  Gnnftmetion  des  O*. 
fetzes  nach  pfvchologifchen  Rnckfichten  diffe  Streit- 
frage iöfen.  Der  Gef^t/fieher  wül  nieht  den  zum 
Pflicht  theil  berechtigten  wnfihHdi(>m  Erben  der  Gefohr 
der  Enterbung  pr<>>i<  geben.  Der  Teftirer  foll  auch 
Vicht  wegen  maAtimkir  Kränkungen  ihm  das  G*- 
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wicht  fiuft«stJntviIlens  fülilbnr  madim.  '  Endlich  foll 
ibo  die  Eoterbung  nicht  treffen,  wenn  er  fich  zwar 
amXeftirer  gefetzwidrig  vergangen,  allein  dicler  das 
Vergehen  entweder  vwzifA;«,  oder  fich  gar  niclu  da- 
durch giirä$tkt  Mfttblt  bat  Zu  Erreichuoe  der  erften 
Abfidit  niit6  aer  dD^fetzte  Erbe  d«o  Eaterbungs« 
grund  beweifen;  zur  Erreichung  der  zweyteo  find  die 
vom  Gefetz^ebar  für  erbeblich  gehaltenen  Graod«der 
Bnliirbunp  genau  beftimmt;  zur  Krreichiing  der  drft^ 
titt  endlich  muTs  der  1  efürcr  den  EDterbuogseraod 
aiünbaft  angeben ,  weil  es  fonft  feiner  imern  unncTA:»' 
Viaren  Empfindlichkeit  an  einein  iiußnyi  Mei  'iMiialc  feh- 
ien  würde,  und  es  immer  möglich  wäre,  dais  er  fich 
mr  Enterbung  durch  eioM  vom  Gefetz  nicht  ffir  zu-' 
reichen J  seactjteten  Beweggrund  habe  beftin-.men  laf- 
fen,  iodfcis  ein  Vergehen  des  zum  Pflichttheii  berei^»- 
tigten  Erben,  welches  er  nach  dem  Gefetz  wirkJich 
mit.dtr  Eoterbuag  hätte  ahnden  können,  ihn  nicht 
Mkrinkt  hatte.  Di«  vom  Gefet«  vorgefchrieben« 
Angabe  der  Enterbungsgründe  gehört  hiernach  nicht 
zur  Form  des  Teftaments.  Sie  geht  aus  dem  Geift 
der  die  Quer,  muff»  kß.  des  Ilten  Rechts  reformiren« 
den  Novelle  hervor.  Uod  eben  darum  ift  cU«  fgirH» 
mOUatis  juris  novi  ein  Unding.  " 

(Z>er  Btfchlu/t  folgt.) 

TECMNOL o  gjk 

.  Y^üRNDERa,  in  d.  Felfsecker.  ßurhh.:  Ueber  üftr- 
bifeßißttneimy  RrinigtMg  und  Ditrthftechmg  ätr  fliifi, 
Wttjtr.wäjjerungen  t    Qrähtmithungt  '  TWiftumlüiiiatf 


Skuit  NlühlmhaH  md  Wfiflhra'Jche  der  'J'Ülert  als 
wichtige  Theile  der  laiulwirthfchaftlichen  Bau- 
kurjft  lilr  Gulsbefilzcr,  Beamte,  v,  f.  w.  Mit  ei- 
ner Kupfertafel ,  voi}  ^ak.  Chr^  ff^tA.  vmSdmuim 
1B04.  iji  &  8>  (togr*) 

Ree,  der  diefe  Schrift  mit  AufmerkfarTikeit  und 
Vergnügen  durcbgeJeien  hat,  glaubt,  dafs  des  Vis. 
Abfieht,  durch  diefelbe  bey  Gutshelitzern  undOeko- 
notneo  mehr  Luft  zum  Studium  der  WafTerbaukunf^ 
die  ihnen  oft  fo  grofseVortbeile  fcbaffen  kann,  zuer- 
weckan,  nicht  verfehlt  werden  wird.  Er  begnügt 
fich  hier  blofs  mit  dem  Zeugniis,  dafs  er  nirgends  in 
dSefer  Schrift  Unrichtigkeiten,  vielmehr  überall  fehr 
zweckmäfsige  und  leicht  ausführbare  Vorfchlüge  ge- 
funden hat,  dafs  die  Schreibart  des  Vfs.  rein,  or- 
dentlich und  verftändlich  fey,  und  dafs  felbft  Sach- 
kundige manches  Neue  nnd  Oute  in  derlBlbuen  antref- 
fto  werdög.  In  itfor  Abthdlnngen  lehrt  fie«  was  bey 
Uferbefeftigungen  und  Einre)ff;uni;en  der  Flnffe  und 
Bäche  vorzukehren  fey;  wieFalchinen,  Flechtwerke, 
Stromkörbe  gemacht,  Stromreinigungen  und  Ufer» 
bewillhingen  zu  bewirken  find:  das  Nachtheilige  der 
JSerpentinen  und  "die  Vermintferung  derfelben ;  wie 
bey  Sandbänken,  Infelaushebungen ,  Seen,  tue  nicht 
ganz  ausgefüllt  werden  können,  zu  verfahren  ift; 
wie  Fifchteiche  wohl  zu  nDteriialten  feven,  Wiefen 
a'"'  fehnben  und  eingeebnet  werden  müfien  ;  wie  Tei- 
che am  hüchften  zu  benutzen  find;  wie  Wiefengrl- 
hen  anzulegen,  Wäfferungen  betrieben,  Sümpfe  aus- 
gerottet werden  können  j  endlich  ift  auch  noch  eini- 
get vomMahlenbau  nnd  deo  imMalkrwifiM  fidi  Ml* 
geodfii  Mi&brtuchm  gpbgt. . 
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©oTTIiMLAltuTHtlT.  {Ulm,  >>.  WoHler;)  Vof/chlag  ^  wie 
iit  der  deuljshcrt  katholifcken  Kirche  die  Prleßtrehe  allm'ahlit 
ting^tikrl  werden  künnte.  N^'^fc  Mdt«rijliirn  zu  qinem  küiii- 
tigen  deuifciicii  Cuncnrdate.  ISO*  'o  S.  S  (5  p  )  —  Bey 
4ex  eeg en  die  ichlauelt^n  WrlhcidiKer  de«  Cvl)b«U  Unfift  er- 
wiefenen  phyRrdita  ,  ökono^nifchen  ,  potihfchei»  nnd  moriiU' 
Jicllftn  Scbüdlichkeit  derielbeo,  wobey  kaam  einn  neueAnliohk 
meki  möshch  ,  weuiefteni  keiita  befondere  llncerrtichnng 
■Mbr  nßthtg  feya  düme.  glaubte  der  Vf.  diefe«  Vorfcbbg« 
fi<^  nicht  erfc  darauf  eialaUen ,  foodera  rielmebr  die  Aiier- 
KCDoung  dej-  Uniecbimiiriigkeit.  •!•  entTcbieden  vorautrrtzen 
nnd  nur  Voifchlige  tliiin  xu  dürfeo,  wie  difffr  Kiiciienpe- 
brauch  allmMblt^  wieder  ab^efch^ffc  werden  Itruine  ,  ohne  je- 
doiH  die  gemeinen  Katholiken  li^d  irth  iii)nijilii(;cr'.vrire  la 
Srgern.  Die  Hoffuiiaf ,  diefe  erfiillt  zu  Tehf  ii  ,  lag  dlUrdingi 
in  den  ErCchvmangen  n  ler^r  /.«it.  wo  nicht  nur  dnrcli  A.n 
NatiooalverfarnmliiHf  m  i  i.inkrfirh  dt'r  frfte  S''hritt  ziir  Aiif- 
teb<iDg  dt-iCsM  b  it!  p-tli  III  ;-ind'irn  diffi-lbr  auch  tH'ch  uach 
dem  AbfchliilTt-  de«  Concordits  mit  drm  Papfip  S"ä''ß 
erkannt  vu-rlc  ,  fo  dafs  die  Bifcliüfe' die  Elm  eine»  Goiftlicl»«« 
nicht  Dicli  Ar.m  vorrr.iÜf i"!!  n"prtli'  nrn  Uri  liif  .  dl«  ein  Sacri- 
legiuia   behandi'tn    und    wieder  ;iuihebfn   dutiteri,    und  ein 

OeUÜisbar   alfo   wtnigftena   aooh    uofehind^rt  Iteyrachcn 
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nnd  fomit  in  den  L^yenftand  znrücktrat.  Daf»  fich  «be.r  auch 
hier  die  UmCtände  baldigft  fo  fehr  ändern  würden,  daf»  v.ir 
n^ch  kaum  3  Jahren  ,  wie  nna  der  unlängft  in  öffentUcltrn 
Blulieru  bekannt  gemachte  oflicielle  Rrtef  bewie«,  auch  hierin 
da»  Alte  wiederkenren  fehea  lollteo,  konnte  damal.«  kau.Ti  pe- 
ahadet  werden.  Maq  es  uaa  feyn,  dab  fich  dadurcli  j  n  :!  L  r 
DeutfchlaDd  die  Aaifichten  zu  der  fo  nahe  jjev.'Wtucn  Kir- 
cheoverbefferuiic  wieder  verdunkeln  and  «Ifn  auch  lU'  \  or- 
rc>^I"^e  de«  durcn  feinen  thSti^en  Eifer  ehrwordfjiiTi  Vli.  nii- 
erfii.lt  vprfaallen:  fo  Terdicnec  Up  doch  irtht,  ••■■ip  dj?  Stimm« 
ein*'!  l'r»!diger«  in  derWflfte,  (C-'m  unj;e»thtei,  eii  bleiben ,  und 
wir  halten  uns  d.iher  um  fo  mflir  iür  verpflichtet,  xii  ihrcjr 
groffcrn  Bekdniitwerdung  didnrcii  Ueyai>tr;igen ,  daf»  wir  fi* 
weoiefteui  für  gilnftigere  Zeiten  zu  näherer  Prüfung  nndi 
gläciuicher  Anweadung  aacb  in  aafern  Biättcrn  niederlegen. 

Znerft ,  pl^iibt  der  Vf.,  dflrfte  nur  denjenigen  unter  den 
GpiTtlichen  ,  -welche  ihren  .Staad  vcrlaffen  wollten,  Cilaubt 
werden,  in  die  Ehe  au  tJPten  ,  w^i  die  Filrftea,  wie  fcbon  ii» 
den  Heytrigen  >ar  VerbeXirruni:  der  katiiulifchtn  Litnrgie  in 
Deiufrhlanl  I7S9-  dargetban  wurde,  anrh  an*  eif;u«r  Macht« 
felbft  oline  ß^yTtimmung  de«  Papfte«,  die  iie  ihn  anr  Bern- 
higung  dcrS«hwMh«a  aaeb  d«sH  (•wtnsan  kfirutwii.  an  thun 
hwagl  wflN»»  m4  waa  ivaeifftaBa  laBigfem  kaia«  ^ohtxx 

Scbvri«- 
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Schwi«rtgkfitfii  Hnden  wCird«» ,  „  d»  die  b < > erlcb*a  Miaifter 

•  ucli  in  »iid*ri),  eb.-n  fo  vvicllt.gen  Uingail,  kein«  Schwierigkeit 
frfiiaoD  iiiiJ  mit  der  grul'»teii  Energie  fortluhren. "  Aucb  h^C 
fich  der  V!.  in  feinem  Zutrauen  «u  der  aufgeklirt««  bayer- 
lcii«n  H."^i':rniij  [iiclit  gcläüfclit,  d*  vnii  difrfclben  v/ir'i.;.  Ii 
tUiUnglt  eitlem  beyratSislufti.'eii  r.vc.iiiuuuas  d.c  tiljui.iul» 
d.izu  ertheilt  iiiul  l'cioft    *>nie  Anl't'<:lnn^    airi  ru  ht    7  i 

Wcnjmingen  püjiebun  wurilr.  Dil»  <!>  .iber,  .lu'jii  wrijii  tluf»  von 
luehr-irn  oUer  aa.Mi  K  ;M-r.;n-.-:i  I  i?«>l..ll.'n  wiirde.  die  t  ol-^ 
h«l>pil  diirtt«.  d^li  loRlfioli  l  "  viele  l'rieüex  a^dureii  ihfjn7,'-n, 
daf*  ihre  Stallen  nicht  alle  wieder  durch  neue  erfftzt  w--iii-  n 
kdnuten.  uni  lifo  «othwrendig  auch  verheyrathtMU  wieder  ,.u 
gerieUe  werEen  mafsien  ,  die  l'riefwreheii  folglich  durch  di« 
fiutll  gefutUt  und  «nmilllip  eingefiihrt  werJeu  würden  ,  ift 
<|ncW  nicht  ganf.  wjhrfi  iieiiilich.     AJf^hr  li  ilt-   v,  n  d,!rn  1.1 
pendln  VorUhUg«  »u  erwarten  feyn,  djts  beloiiders  jnUtt-^» 
Fowohl  den  UeiltUolien  ,  welch«  aU  Lehrer  au  den  kjt.H.li. 
Icheiv  Uuiv«rtit;<ten  und  Ovmnaiipn  und  drrcn  Kir.  tien  ii%t- 
ftelU  find',  alt  den  Huf^ci.t'.ic  hen  .  die  Ehe  erlitibl  wOrU«,»» 
im  beide  in  ihren  Verhaltoiffeu  mit  dem  «ofjnklärternTheil« 
d«r  Nation  za  thun  und  alCo  wemgtr  Anft»!«  m  bek"drcht«u 
lwb«tt,  ditUr  dann  ^Umühtig  aber  «uch  bvy  dem  Volke  w(>g- 
{»IUb  Wflidi»,>wenn  e»  [übe.  daf«  die  bau  eibtcn  Priefter  doch 
MMl  forsüfUoht,  geUlirte,  fromme  und  eifrig«  Minner  find. 
Kiin«a  um  d«ta  noch  befondre  Belehrungen ,  die  4ber  wegen 
dei  S«h«im  voa  P«fM«liebk«u  meJtt  bloC»  von  Geiidichen  er- 
tbatWv  htUmn  «aoli'^ttvcb  jUn  Omek  verhrtim  werdea 
Munttn,  WMO  s.  B.  ^»  sn  Ulw  MCcbteMo«  U.nterricbt  Idt 
iiU  kstkolibfa«  VtXk  in  D«'utrclM>ad  Qbe*  die  Aufhebung  der 
£hclofick«it  faUierPtialter  «l*  Ctbr  brauchbar  empfohlen  wer- 
den  darf:  f«  wavdM  )«MBe«rpial«  auch  bald  die  gawanrchto 
Wirkung  hervnrbringe«,  dah  «imIi  Stadt*  und  Dotfgemaia* 
den  kein*  SchwieriakfiM«  mtkt  dab«y  find««  wavden,  w-, 
lü^Uch  wciiQ  auch  bey  dem  V«Uu  ■  uad  Jngen.dwntamehS 
Kelir^hheit  und  Ebeloligkeit  niclis  usbr,  wie  bisher,  FOr 
eleichbedri.tend  atueegebaa  wttrtte«.  S»wie  nun  diefe  Vo»^ 
rr  hUee  «ffenbir  nichl  blftli  iva  d«r  HMtiiMsn  Quelle  eigen- 
nnt^^-er  Triebe  nnd  Bfgierden  fiofCoB.  roadarn  Ml*  W4rniam 
Kii^r^  ir  die  Sarh«  der  MenfebhpiC  oad  die  Ehr«  dar  Religion 
eiitlpr.in^cn :  fo  find  luch  die  übrigen,  all  MateriaUan  an  «»• 
nein  kiln'fci-»'n  drntfchen  Cooeordat.  b^ygeidgteo  PuallM  ak 
ebun  fo  viel  M.if.'ii'.Mng  ala  Einficlity/nc  ira  et  ftuJUm  gaBBIina- 
b-n  .  \v»s  Ji'ch  ifd^-r  um  fo  eher  glauben  wird.  «••«■  J«" 
S  un  !•  ne»  IVcrkmeii'rers  kennt,  den  wir  mit  Vergnilgen  am 
luiln  .Ir  Al)h  iiidinni;  «l«  d»o  Vf.  kennen  lernen,  indem  er 
Ii  u  .Mit  I'l.u  frlioii  viir  awnnzi^  Jjliren  (»»'fchtiebene«  GutacU- 
teil  iilir-r  dir    I  rPiiiuiiig  d-r  Eiie  vnm  lUnd«  beruft ,  welche 
iiim  b>!k.»!ini'.i'  'n  jetJit  wieder  iieiKMi  Widerf^f uch  und  Atifech- 
„  ;,,,,e7..:7f II.     M<iehte  tr  nach  nmien  zwanli|;  Jahren  da- 
II   ,  ,r>  !l.  tn>  (lip.i'.ng  haben,    fein  /.eitalter  durch  fiebere 
tli  lititl''  il>'r  I\eife  endl.oh  fo  nahe  gekommen  zu  fchen, 
d  »l»  nach  der  gehofften  Clar.  a  rr/omiationh  die  vor^refoiila- 
«eiien  Ver.7nd''ruii;;en  in  Betn^ff  des  CuUu«,  dea  hAhern  und 
*  .  1  .._  fM— ... 


Bindern  Clern« .  1'   vie  der  t . :i yan  SB  allar  2iifirtod«nbeit  atia- 

gettihn  worden  feyn  m lichten! 

Eiaa  aadttra  Scimai«  fOr  die  Aolfaebaac  du  CfiÜbau  i£t 
folgende : 

franhfnrt  n,  Leipzig:  Neue  und  wunderbare  Ge' 
ß  htchle ,  die  7?cA  mit  Htm  frommen  und  gottfelifrn  Herrn 
Cotrlieb  Irei/jmann,  witrdigftem  Pf«rrer  in  Freykirch 
und  Dekan  de»  (.andkapitel*  Frommhofen,  tugetra^cn  hat, 
dl  derfflli'e  den  Sten  Jenner  IS04.  fein  Softe»  Lefcen«jahr ,  und 
daa  softe  ft>lner  Amtifithrnng  jubilirte,  nebfi  der  Predigt,  die 
tr  «n  die/rm  Teige  felbjl  gehalten  hat.  I8C4.  518.  8-  {14*^'-)  — 
Dafa  die  Einkleidung  blnfne  Hülle  und  Erdichtung  fey ,  be« 
darf  kaum  einer  Bemerkung ,  und  zeigt  lieh  auf  den  erften 
AabUdi  (aha«}  dal»  fi«  abaa  dooh  Mchc  gaas  Abel  |Bwikto 


fey,  um  bey  einem  gewifTeo  Tübltcom  Eindruck  an  macheo, 

jft  eben  fo  v.-euij;  zu  bezv/eifeln.  Ein  alter  Pfarrer  nämlich  b«« 
fteigt  mit  feye.rlirher  \N  iirde  an  feinem  doii  p'-ite«  Jiibelfeft  die 
Ranzel,  und  fiiriciit  tU  ftiiner  Gemeinde  über  den  Text  1  Ker. 
13.  H-  ,.AU  ich  ein  Kind  War,  redete  icK  wie  ein  Kind,"  djft 
auch  er  nicht  bergen  könne,  iiiaDcbes  in  feiner  Jugend  mii 
p  im  aniirrn  Aii^ien  ,1 1; liefen .-n  zu  haben,  alt  jitzt.  itber  man» 
ciii!.i    irii:   i  igmidliciiL-rn   Leichtlume    wegjpfchlüpft   Zu  feyn 
oder  iiacii  1  iU'chen  <iri:ii  !  f  1;     n  i^.-li.i  :i  il>-it  r.u  haben,  wt>riibfr 
er  min  errotlie.     /war  hibt  er  ubcr  in.inche«  fchnn  friiber 
le:n<-  -Si n  11 1: n «11 'Isrung  redlich  nr.t^^etiieilt ,  nnd  fo  manche  kllli- 
br«iuc;ie  jiii,;edeckt ,  die  in  de.r  kaltu>liichi?:i  Kirche  herrtcheo- 
Demnach  h-ib.-n  die  j,iii.fcl)en  und   Linf;ci>:ij^cii  Begriffe  voe 
(ji'lt  nnd  einer  \v  ihren  (jottrsver^-hrn  n^' .    die  .ibergläubifche 
(/U'-vu'iii  int  <(n   wjllf jlirt«n  ,  :ii  Vr r ri'fli r>ii p  11  iitnher  zu  zie- 
hen, eine  scliaiir  voU  I'ater  und  Ave  zu  bieten,  der  faUcbt 
(jUiibc  811  AbUlT«  und  eine  mechanifcbe  Beichte,  die  unrich- 
tige Wirdigitng  Uei  Wdiiteo  Qnten  und  de*  wahren  Büfen  ,  der 
gedankfulol :  Cere moniendiMiift,  Ji«  unverzeihliche  Thorheil, 
in  einer  Sprache  zu  lingen  nnd  zu  beten,  die  man  nicht  Ter- 
ftelit,  und  viele  andere  dergleichen  Dinge  Cchon  lange  die 
einzigen  Oegenftände  feiner  Fredigten  «nugemachti  allem  er 
könne  nicht  ruhig  fcerben .  wenn  er  nicht  auch  über  da*  Ein« 
Wic'ntigfte.  worüber  er  lieb  bisher  noch  nicht  zu  redea  g*- 
u-iiite   ( \va»  aber  doch,    nachdem  er  fchon  fo  fiele  aodre 
Hauptl^ren  der  Kirche  angegriffen  hatte,  nicht  confe  ineot 
Cohetnt),  auch  noch  fein  Herz  erfiffue.  nämlich  darüber:  „daji 
der  ffriij'tte  und  ur/^htifße  Uijtbrau.  h  ,  eier  itnjertr  iCirche  dit 
grOJtte  Schande  und  den  gröj'sten  Schtiden  verurfmckt «  der  eif 
loj'e  Stand  der  trieftet-  ifi."'  £)iefe*  beweift  er  nun  mit  ded 
gewübnlichan  O^ndei^.  indem  er  zuerft  „die  dickeia  und  fec 
taa  MOaeh«.  die  äuyMeßuium  (?)  und  t&Iiigea  Weltpricltae 
«od  all*  di«  moraigea  ChorCingar'*  lafaildait.   «Sbltac  M .  ra& 
er  aa«,  bey  tfiren  vollen  CUrem.  bef  ihtaq».  »otga^actUn 
Tifoke,  febet-Aa  <b«y  ibren  ^efäktlidiaflr  VarrieKuagaa»  4ja 
ibaea  ibr.Stand  aafl«^;  bev  tbrea  wBltan  onA  fohtnie^nj' 
vollba  Mtabera.  baftvalebeu  6«  fieb  fb  «en  aaMii&Al  b«> 
te'rridbietft  bef  de^.abCehanlipka*  vad  toeerlichaa  Srsihlun« 
|»n.  di«  fia  ÜB  Baiehtfwhia  aBbOraa  »anen.;  hey  ihre«  ge* 
uhvvaUaa  na^  alhitUelMa  VaifaMa  mit  ihren  Mädchea  ead 
KOehiBBea  dad  In  Uafend  andern  Ichlnpfrigen  Oelegenbiinaa 
Könnet  ihr  glauben  ,  daf*  fie  alle  die  Knthaltfamkeit  beobadi* 
ten.  die^hnen  dieJCircb«  auflegt?  .ihre  Rohheit,  ihr  Schnett 
an  ihren  Kleidern ,  ihre  dumme  Schüchternheit  im  Umgänge 
mit  vornehmen  oder  gelehrten,   oder  woblgezogenen  Mea- 
fchen  ,  ihre  L'nwiffenheit  in  allen  [<-hrMien.  verniinltigen  oiU 
pel;tifch<*n  Wiffepfchaften  hat  »iele  von  ihnen  aller  Verick- 
tutij;  iiri>ii»fpeben.     Ihre  Ehclolip.keit  hjlta   vielleicht  iKei 
den  grollten  EinHuf*  auf  die  Verwilderiiuf;  ihrei  Ciiarai>t'^rs, 
Sie  würden  vietleieht  in  der  Gi-ff  Uli  11  iti  eine*  artigen  Weib«* 
gelitteter  geworden  frvn     So  mjncberley  Vcrirrungen  wür- 
den ihre  z,irten  »iffn  .1 '  r-  n  •  ht  fo  in  ihni"n  erftickt  haben,  und 
he  wHrden  in  den  c.cmlr^ir  n  niiipni  keine  SrhadlofhalttJn» 
fiir  di«  edlern  KrHinIrn  fip^  l'-lieft^nil«  pefiti'f  t   1:  <Hon.  AH'i 
fo  fciilerhl  ,i>irn  nrimrr  vi»'!?  (»eiftlichc  bfshr-r  •^•■^vefen  fe\u 
mögen     l"  r  i  if^  injii  doch  f  ;r  ui'-  /.iikunlt  noi  ü   rt  vjs  weil 
fch  limm  f  r  >•<  1-»  fiiri  hten.     Uti  I  fr  e  Srlinlcmninif  1  j  n  n  hjit  uns  die 
frltjiinlirtT'  Mm.^.ir-ie  d-r  >i  identeir  auf  li'.lcii  unfern  Schu- 
len durch  «'itl'  nlltch'-  /'.e!tiir.;;''n  bekannt  p'-  n  iriit.     Lind  nach 
der  dort  angeft»l!t'!n  Bererhsriiiü  1  il>t  lirii  ln^riit  vor.iiii>--iif a, 
dafs  der  Staat  felbft  bald  Mangel  an  «ielehrten   letil<-n  werde. 
Und  wfi  wird  d.itin  der  Kirciie  bey  ihrem  C^ohts  t  tibri;;  blei- 
ben?   Ihr  erfahrt  e»  alle  Tage ,  welcher  Manjjel  an  Prteftera 
«♦Irklich  fthoo  i'irhtbar  ift;    Unfere  Bifchnfii  kilnnen  uni  nicht 
einmal  Vicarifro  fchicken  *  n.  f.  w.    Wlt  treffend  nun  zum 
Theil'auch  diefe  Schildßtnnten  findt  fo  wird  jedem,  der  ei- 
nen H<-;7^ci!f>t  und  fo  manchei  andre  iBSd- dea  gtiten  CeiftU- 
l^lf  kaiitite,  dadurch  die  MCgUchiWit  fflklBliänar 

«Mar  deefa  aicbt  wideilettiffli; 


Digitized  by  Google 


Num:  2l6. 


4t« 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

■    Dienstags,   den  9.  September  i%o6. 


RECHTSGEL  AHR  THEIT. 

^HUMKM  a.WnsLAii,  b.Tafcb^  u.  Maller:  Hani- 
Jad     CMNciCr,  von  D.  Framic  Schdauum  u.  L  vr. 

(ir/MAr/l       In  Mank  21 S-  tihgehrtcUmn  R0Be»fitn.) 

V.  I     ulpa,  oder  das  Rtcht  der  Entfchaii^g  fiir  Vtr- 
Uizungn  durch  Ferfchn.  —  Uicle  Abhandlung, 
«dlefa«  Aber  eine  «ben  fo  rfuoKIe  als  far  die  Praxis 
wicbtifir«  Lehre  des  rdinifclieo  Rechts  efoe  durchaus 
3e  e  und  refultatenreiche  Theorie  aufftellt,  ift  eio 
wihrer  Gewinn  far  die  VViffenlchaft.    Sie  zeugt  von 
eioem  in  neuern  Schriftea  hödiTt  feltenen  Quellea- 
ftoitium  und  Flcifs.    Dut  Vf.  ftellt  zuerft  die  Lacken 
nnd  VViderfprtlche  der  bis  auf  unfereTago  berrfchen- 
dea  Theorie  über  Culpa  und  der  trigotomifchen  Eiit> 
theilaog  derfelbeo  dar.    Indem  diefe  Theorie  zwi- 
Üdbeo  (chidtreher  fiofitlver  vnd  negativer  Tbätigkeit 
(aifthfachncfo  et  in  non  facienda)  ufcht  unterfcheidct, 
indem  fiedia  dürftigen  Grundfätze  aufftellt,  dafs  uiaa 
>  lufserlialb  dem  Contract  und  coDtractihn|{ch«B 
VerhillnilTe  nach  der  f.fx  Aquilia  für  attjpa  Uvi^mci 
müffe;   2)  in  Hinficht  befondcrer.  Verhälluifle 
Jiewn  fflr  culpa  lata  immer,  fftr  «NjjM  iMf  In  der 
R^,  für  (WhM  kvißma  endlich  aar»  mmn  maa  «t 
MBwn  Oefchfft  Vortheil,  oder  ansdrfickBeh  orfer 
ifi/Jrdiiveigeqd   firh  dazu  verbindlich  gemacht  hat, 
»ie  i  B.  bey  den  nrg.  gfßio  —  führt  fie  zu  zahlJofen 
/oconfeqimnzeo  und  ftebt  mit  den  befümmteften  Pan- 
(iMienftellen  im  VViderfpriich.    Der  Verkäufer,  wel- 
cher vor  der  Uebergabe  die  verkaufte  Sache,  ncbft 
ifm  Eieenthum  eines  dritten  durch  die  nämlicbe  ge- 
linge ÜovorGcfatickeit,  zugleich  zu  Grunde  richtet, 
wird  lach  diefer  Theorie,  höehft  ioeonfieqnent ,  frem- 
f'-'^  FijTpnThum  entfchädigen  mf)(Ten  ,  für  fein  eignes 
^'genihum  dagegen  nocn  obendrein  den  Kaufpreis 
fordern  kOaom.   Der  Gonductor,  welcher  nach  der 
log^ebenen  zwej'ten  Regel  nur  ftt.'r  j  Irvis  zu  ieiften 
Mt,  wird  doch  nach  f  ult.  J.  de  l.oc.  lond.  zu  einer 
f  Icl.en  r ■\ßodia,  qr.alem  dilinttttiffimts  puttr  famtlias [uis 
rtbus  aäkibity  verbindlich  gemacht.  Ebea  fo  der  Var- 
klaftr.aaeh  L. «.  f  r.  v.  L.  3.  D.  ilp  prr.  «1  nm.  rei  vtnd. 
Legi  man  diefe  l  heorie  den  von  Ckilpa  hand  >In1en 
rindectenftellen  Zum  Gründe :  fo  ftüfst  man  auf  uo- 
laflösliche  Antinomien,  wiez.B.zwi(elH»L.9.f.3.  D. 
^m,  V.  contra t  wo  Utpian  den  ßtdvs  nur  für  aiha 
icoleehthin,  alfo  für  £r«//Ni /<tni  verantwortlich  macht, 
um!  I,.  52.  ^.  3.  D.  pro  fodo,  wo  der  nämliche  Ulpian 
vuiti  Sorius  cuflodi»  fordert»  unter  welcher  ailaMieia 
flfa  Imfjßma  verftanden  wird.  — >  Von  itfiftn  Widw- 
ffrOchen  ergriffen  ftpiffe  Httf^o  De 
>A.  L.  Z.  1806.  Dritter  Mtmä. 


unverdient  verkannte,  die .Pandekteofiraomente  weit 
mehr  concUiirende  Theorie  tnf.   Er  erkUrte  o^m  t§-  > 

v^.flinj,  welclie  dem  Ausdruck  nach  hr.  gimtfk  Ctr^ 

S US  juris  nur  eiomai  L.44.D.  aäUg.  //(juii.  vorkömmt, 
ür  gleiehberfeat«nd  mit  ea/pa  levis,  nahm  neben  ihr 
nur  noch  culpa  lata  an,  unterfchicd  aber  bi!i;Ie  in  ni.'pa 
in  facienda  tt  ncn  faätndo.  Nach  feiner  Behauptung 
wird  die  durch  Nichthandelo  Geh  äufsernde  culpa  lata^ 
deßdjay  n/g/tgmlia  genannt ;  das  Gegentheil  der  culpa 
levis  in  tum  facienda  Mi(st  dagegen  dihgetitia,  a^MtUi-^ 
Aber  auch  nach  diefer  Tln  rie  laffen  firh  dio  fchwie- 
rige  Paodecteoftellen  in  keine  völlige  Harmonie  brin- 
gen. Wenn  «.  B.  ülpim  in  der  bekannten  Stelle  L.33. 
D.  de  rtg.  juris  fagt:  dolum  tt  euipam  (ttvtm)  recipiurt 
mandatum  commodatuntt  vmäitumt  pißnori  acccptum ,  lo- 
catum,  dotis  änth,  Infi^s  WSMf«  —  m  A/j  qui- 
dam  et  äiligtntiam^  wenn  man  dabey  Oj/Mw  fOr  dds 
Gegentheil  der  aäpa  levis  k  neu  faduiio  annimmt,  imd 
beltimnit  nachweifen  kann,  dafs  bey  /^■l'/jj  der  ange- 
fahrten Gefcbäfte  oMmU»  präftirt  vverdeo  mufs:  fo 
ward«  fieb  gewifa  UlpUm  lehr  unpaffend  durch  das  ■ 
Wort  q:tidam  (}aH  plnrimi  ausdrQcken.  Er  wQrde  eben 
fo  unnäffenrl  in  L. 5.  S.a.  D.  den  Käufer,  Miethsmann 
und  Pfandglä'ubiger  fflr  weiter  nichts,  als  för  dolus 
und  cutM  (nach  Hugo  DontU  odM  levi*  in  facimdo) 
verbindlich  machen,  da  andere  Pandeetenftellen  Je- 
nen Cnntralienten  cußodia  (alfo  culpa  levis  m  non  facinu 
do)  auferlegen.  —  Der  Vf.  geht  nunmehr  zu  feiner 
eignen  Theorie  Ober.  Sie  ift  folgende:  Es  giebt  eine 
durch  wirkliche«  Handeln  und  eine  durch  fcnädlichcs 
Unterlaffen  verfchuldete  ünvurlichtigUeit.  Die  erfte 
ift  das  damtmm  nijmna  dahun.,  die  zweyte  die  culpa  im 
eigentlichen  ennm  San.  In  Anfehung  der  erftera 
fahrt  das  rAmifdie  Recht  «abediti|t  eine  wegen  des 
geringften  Verfehens  eintretende  EotfchädigunaRver- 
hiodlicfakeit'ein.  Nur  fQr  den  reinen  blofsen  Zufall 
baflet  man  nicht.  Ans  diefem  höehften  Grundfalz 
geht  nicht  allein  die  actio  rx  lepe  Aqitilia,  direda,  utiüs 
und  m  factum,  fondern  auch  die  actio  noxa'is,  de  pau- 
ptriey  dt  paßn  und  die  cautio  de  damno  itifcto  hervor.  — 
( ia  AnfehuDc  der  zuletzt  genanoten  Kechtsmittei  hat 
der  Vf.  Unrecht.  Hier  ift  nicht  üttvorfioiiUgkeit 
durch  poßtivfs  Handeln,  ja  nicht  einmal  negative 
falirlifrigkeit,  fondero  einzig  der  UmPtand,  daU  der 
Beklagte  eine  Sache  hefitzt,  welclie  Schaden  verur- 
facht  hat,  oder  zu  verurfachen  droht,  Fundament 
der  Klage.  So  wie  aber  das  Gefetz  den  Beklagten 
nicht  feiner  vhfchmldeten  Handlung,  fundern  des  zu- 
fäSigen  Befiuw  der  befchädiganden  Sache  wegen  ver- 
biodJioh  madiitt  f»  wrfbttat ai  ihm»  fidi  dttreb  Ver* 
sichtleiftaag  tnf  dm  Bote  dedUbcii  ton  ftiaer  Vtr- 
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biodlichkeit  za  befreyen.)  —    Ob  der  Berchädiete 
Eigenthifin  oder  irgend  ein  Realrecht  an  der  befchä- 
-dlgten  Sache  habe,  ift  einerley.    SVin  blurses  httfrrjft 
fandirt  Teiae  Klage  (L.  17.  D'.  ad  L.  /i.}.    tben  dar- 
um klagt  er  mit  der  adh  ex  Itge  aquifia  auf  ien  am 
übjecl  einer  blofs  perfönlichen  VerbinJIichkeit  ge- 
Ititteten  Schaden,  wovon  L.  27.      14.  l).  ad  L.  A. 
und  L.  II.  $.  9.  fworf  vi  ant  dam  aiitfjllende  Beyfpjele 
liefern.    Eben  darum  ändert  auch  der  Uinftan  t ,  dafs 
fich  der  Befchädigte  in  Hinficlit  des  Übjecis  der  Be- 
fcha.li^ung  mit  dem  Befchädii^er  in  einem  Cuntract 
oder  cootrac^siholicbeo  Verhältnifs  findet,  nichts. 
Der  Depofitar  z.  B.  und  wer  precario  empfangen  hat, 
haftft  auch  fnr  podrire  Thä: 'i-keit  bis  zur  ctt!pa  Itvtf' 
Jima  gerade  wie  der  Commodator,  wird  aber  darauf 
nicht  mit  der  actio  depoßti  und  praeferiptis  vtrlnsy  fqn- 
dern  einzig  und  allein  mit  der  actio  ex  L.  A.  belangt. 
Nach  diefer  Anficht  bietet  die  filr  fo  fchwierig  gehal- 
tene L.  l8-  $•  !•  D.  Com.  V.  contra  nicht  die  mindefte 
Schwierigkeit  dar.    Die  gcm.eine  Meinung  dagegen 
fohrt-  aur  die  ungeheure  Inooufequeuz,  daf<:,'  wfnn 
der  V^rkälafer  die  verkaufte  Sache  durch  cu'pj  levif- 
fima  deteriurirt,  er  nach  L.  43.  D.  aä  L.  A.  nach  dir 
Traijtiont  vom  Eigenthamer  mit  der.Mf/e  tac  L»  A. 
auf  Kntfchädigung  Könire  bclant^t  w^rrilen,  wenn  er 
dagegen  durch  die  nämliche  culpa  ievijfima  den  Ver- 
käufer, indem  er  die  Sache  vor  der  Tradition  vernich- 
tet« io  nocli  gröCsero  Schaden  fetzt»  oicbt  allein  keine 
Elaee  zu  beforgeo  haben ,  fqndera  noch  ntit  der  atäo 
venditi  die  H*7n!i!uog  des  Kaufpreifes  fui dern  kOane. 
Nur  beyni  Agrinunfor  und  beym  GtfJienkvtrßprecher 
macht  aas  römifche  Recht  eine  Ausnahme.  Beide 
hnftcn  wegen  jiofitiv  fcbädlicher  Thätigkeit  nur  fflr 
euipa  latj.   (Für  die  letztere  Behauptung  fahrt  der  Vf. 
die  fie  nicht  beweifende  L.  37.  O.  d«  y.  O.  ao.1 
Caoz  von  der  aus  (AMüAi»  Thät^kmf  •harirorgehen- 
den  o^fw  verfchieoen,  ift        «  äurtk  Okthätigkeit. 
\Venn  unter  ailpa  im  weiteften  Sinn  Jedes  durch 
fchädliche  Thätigkeit  oder  Unthätigkeit  eotftandene 
Verfeheo  verftanden  wird ,  fo  verfteht  dae  rOmifch* 
Recht  unter  atlpa  im  eigentlichen  Sinn  nur  let/ter«». 
Sie  heifst  auch  omißo  äiiigmiiae ,  omijfto  ciißodtaf,  äif- 
jÜHi.    Von  diefer  nun  gilt  vor  allen  Dingen  die  all- 
gemeine Regel,  dafs  auiäerhalb  dem  Contract  und 
eontractihnlieheii  Verhiltniße  niemand  dafür  zu  haf- 
ten habe.    Niemand  ift  oline  einen  befonifern  Grund 
fchuldig,  durch  pufitiv  vorfichtiges  Handeln  vom  an> 
dern  Schaden  abzuwenden.    Für  diefe  m^mi  m  mmfa* 
clendo  haftet  mnn  folglich  nur  im  Contract,  oder  con- 
tractaUnlichen  Verhällniffen.  Sie  hat  vier  Grade  oder 
Modifioationen.   i)  Culpa  lata y  negligentia  ■,  dtr  \\üch.i\9 
Grad  untbütiger  Verwabriofung  mK  Rikkßtki  mif  du 
hdivUualHSt  its  Snhjtds.  Die  DeBnitiou  derfelben  ift  { 
noN  inttUigere  quoi  omnes  intelHgunt.    Sie  falk  dem  zur 
Laft»  der  in  iiinficht  der  Sache  des  andern  mehr 
Nacbläfligkeit  zeigt»  alt  in  feinen  eij^nen  Angelegen- 
heiten.    Sie  bfi^r  in  !et  die  Vermuthnntr  ein^r  vor- 
(atzlichen  otier  vielmehr  ay^rttV/f«  Unarhtfamkeit,  und 
ift  eben  darum  mit  der  bonafides  unvereinbar,  L.  ja.  D. 
Dtptf,  Daher  dieJUjgcl:  Ch4m4tf«io<»4wmparalMr.'~ 


2)  Die  zwcyte  Gattung  von  culpa  itt  euhaUvis,  oder 
culpa  ohneZufalz,  wieder  mit  Rück ficJit  auf  Indiviinaiitik. 
Es  ift  ihr  die  gewöhnliche  diUti,rntia  des  Pattrfcmim 
«DtgegengefetzL  Wer  for  die  Sache  des  andern  ne> 
der  mehr  poch  weniger  Sorg«  trigt,  wie  filr  fdot 
eigne*  ift  von  diefer  culpa  frey.  —  3)  Der  höcbfte 
Grad  von  Aufmerkfamkeit  des  vorfichtigften  tlauv 
Vaters  ohne  Rückßcht  arf  Individualität  heiUt  ^iägKdia. 
ohneZufai/.  Uiefs  ift  die  culpa  Uvißiita  in  nonfacindo. 
In  der  Kegel  haftet  man  im  Contract  oder,  contract« 
ähnlichen  Verbältniffen  dafflr  nidll.  —  4)  Das  Gt- 
gentbeil  einer  vierten  Gattung  von  aii^  ja  aM/adnii 
wird  dnreh  das  Wort  a^Mia  hezeichnet.  Sie  ift  7o^ 
forge  —  nicht  gegen  die  Deteriorjtion  —  fonderfl 
gegen  den  Untergang  der  Sache.  Sie  ilt  in  derJiiV. 
gentia  im  engern  Sinn  entiiniteii,  nämlich  dUignUitat- 
ßodi'ndae  rfi  ^  wie  felbft  tler  Au'^druck  I..  I.  §.  4.  D, 
de  obi.  et  act.  vorkonlir:!.  \V  er  luuft  nur  für  gemeine 
diligentia  veraolworthch  ift,  h^h^-t  —  zur  Verhriiung 
des  .gänzlichen  Untergangs  der  Sache  —  für  pi/kii» 
qaaftm  dili^ei.ttjfmus  paterfamiHas  fing  nitt  adhitf 
pen.  Inß.  dt  l^c.  cond-.u.).  Sie  ift  ent weiter  r'mi 
oder  minus  pleua,  jene,  wenn  jedt^  fahriallige  Ver* 
kommen  der  Sache  —  wohin  aucAl  das  jurilUtd» 
diircli  lJfuc.ij>if)n  gehört  —  verantwortet,  diefe,  weoa 
blois  der  UifbftaBl,  der  wenigftens  nicht  die  iMög- 
liolikeit  der  Wiedererlangung  der  Sache  durch  i  t- 
dieatio  und  tutio  /urti  ausTchliefst  —  verhütet  werden 
muff.  Die  vier  Gattungen  von  tufp«  in  nm  fatmd» 
find  fehr  heftimmt  L.  5.  5.15.  ü.  Carm.  v.  (.  unter/cwe« 
dün.  —  Mit  vielem  Fleifs  werden  jetzt  dieContradt 
und  contractahnliche  Verbaltnifie  in  Rück6cht  der 
verfchiedenen  Alodifirationen  der  culpa  durcbg|e|Mp 

fjen.  Die  Recenfion  kann  dem  Detail  der  Abw»' 
ung  hier  nicht  weiter  folgen.  Wie  viele  für  l'cluvie- 
rig  gehaltnae  Pandectenftellen  auf  dem  vom  Vf.  e^ 
gefchlasenen  Vftg»  fich  »erei  n  i g«  n  lafleo  maffen ,  iwd 
wie  relultatenreich  die  von  ihm  aufgeftellten  Gnino- 
fätze  in  der  Anwendung  find  ,  wird  der  ihenretiff*»» 
Jnrift  von  felbft  vermuthen.  —  VI.  dnlM 
vom  Sufvfrißvtfrmin  bey  Erbtstinßtztmgen.  —  AüS  dein 
Grundfalz  :  tumo  pott^ß  pro  parte  tffl-Jtits  prOft&tH 
tus  deceäit  wirii  richtig  gegen  //'iiidtk  und  Hopßrr 

folgert»  dafs  eine  an  eine  gewifs  eintretende  i^ege- 
benfaeit,  von  wdeher  es  nur  uogewifs  ift,  wem  ß<  c 

folgen  werde,  geknöpfte  Erbefeinfetzung  als  f^r  " 
betrachten  fey,  wenn  nicht  der  Wille  des  T^-ftircrf, 
daß  der  eingefetzte  Erbe  die  Begehrnheit  erleben  mußt,  i>  ^/ 
ausgedrQcKt  worden.  Er  erklärt  nach  dieler«  w^« 
Ree.  glaubt,  fehr  i:ichtigen  Anficht  den  in  L.75.P' 
de  Cond,  et  eUmonf.  vorkommenLien  difs  iti.nliis  f iTr 
nao  dks  am  nondnm  ctfßt.  Doch  räumt  der  \'l  \tm 
ein,  daff  bey  Legaten,  wo  dat  Verhältnifs  zwifcka 
Intpftat-  un'l  Teftamentserbfolge  den  Folgefatz:jw» 
inctrtus  cmdiiioxem  in  teftamento  Jacitr  "'^^'^  begrAflO«!» 
gegen  die  gemeine  Meinung  nicht*  tlnMiwendeo  ^"^'T 
VII.  Ueher  den  Satz:  Servitut  non  foteß 
ßtre  in  facienda  Erklärung  legis  Ift.  o.  •7«'*  * 
MÄ/r.  et  ouemadmodatH  cnus  ntatjtr  fmatmr.  —  LWS 
(GhwioncaSteUe  U 15.  f.  ?•    hae  u.  U 16.  D.  dt  ufp/j^ 
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Ii  ftttdtm  cmfitttitntt  fructuario  fer- 
ir^M«  imptHtMpakff^  mß  qua  drttnor  fructuarii  conditio 
«Mj!d<,  findet  rfer  Vf.  darum  in  Harmonie  mit  allge- 
nieinen  Principien,  weil  vre  ler  der  Higenthfimer  zur 
VermixideruDg  des  !■  ruchtgenuffes ,  noch  der  Ufu- 
fructuar  zur  partiellen  Veräufserun^  des  Eigenthums 
bfrechrigt  fey,  und  doch  fowohl  jene  als  oiefe  aus 
der  Heiegung  des  Übjects  des  Ufufrucls  mit  einem  Ser- 
Titut  folgen  würde.    (  Diefe  Erklärung  fcheint  mehr 
lobtil  als  befriedinnd.  Denn  was  hindert  den  Eigen- 
tbSmcr»  den  Umfhictuar  zur  Veräufserung  eines  Ei- 
genthumtheüs ,  und  iten  Ufufructuar,  den  Higcntlni- 
ner  zur  Veruiiniierung  des  iTuchtgeoufles  Vertrags- 
■IGrfg  n  «ntorifirm. ) 

Hec.  glaubt  durch.  dier«a  Auszug  fein  Urtheil 
Cber  Jas  wiflenfchafiliche  Intereffe  diefer  Abhaniiiun- 
gen  und  über  die  vom  Vf.  erregten  Erwartungen  ge- 
rechtfertigt zuJiaben.     Arbeitet  er  in  diefem  Geift 
Imt:  fo  wird  ihm  aine  ehrenvoll«  Stelle  unter  den 
das  rAmireheHedit  aas  feiner  eigenthamJichen  Quelle, 
dem  Corpus  juris t  nüi  praklifclier  TeiiiJen-^  l)ejrbei- 
tenden  Juriften  nicht  fehlen.    Seinein  Stil  fehlt  es  oft 
ao  Feile.     Ausdrücke,  wie  S.  asOi.  cum  Erblz  ttneiU 
feyn,  und  S.  7bt>.  der  Kaiifruntract  recipirt  diligm- 
tiam,  find  nicht  feiten.    Die  ganz  iweokwicirige  Ue 
clamation  S.  lÜH.  macht  in  einer  rein  do|;malircbeD 
Evtwickiung  pofitiver  Rechtsiatze  einen  widrigen  Ef- 
Ceet    Tiefbres  Studium  der  Recbtsgefchiohte  wäre 
dem  Vf.  ebenfalls  zu  einpf-^hlen.    Ein  pliilofophifcher 
Uroblick  der  römifchen  öffentlichen  und  Privat-Gefetz* 
pknog  zur  Zeit  der  Klaffiker  wOrde  nniere'  Praxis 
gegeo  den  Vorwurf  gerechtfertiget  hahen,  welrhf^r 
dartlber  gemacht  wird,  dals  fie  die  auf 
Primttha Pen  gerichteten  Klagen  desrömifcbeniRechts 
anckioden  i^Uen  nicht  zulälst,  in  welchen  die  bc- 
ttMcetide  Handlttng  durch  keine  öffratüche  Strafe 
fUbdatwird. 

KfiMBEKo,  in  Commifl'.  d.  SeidaL  Buch  -  u.  Kunik- 
BandL;  AugwäbU»  Xttk^Ut^  — >  Äir/bir  Bandes 
nßa  und  MmgUt  Heft  1804  tt.  1805.  148  S.  8* 

Dtr  Heraus?,  diefer  Sammlung  von  Rechtsfällen» 
Hr.  Rathsoonfulant  Ayq»  in  Nornherg,  will  in  diefe 
Sammlung,  die  er,  wenn  fie  Beyfall  erhält,  fort- 
zufitzen  verfpricht,  nur  folche  in  der  Heichsftadt 
Nomberg  entlchiedene  Rechtsfälle  aufnehmen,  wel- 
che laio«  Rechtspunkta  und  bloiaa  Anwendung  dar 
Oefetie  auf  nnbeftrittaDa  Tbatlkchen  tu  Gegenftin- 
den  hatten ,  fo  dafs  fie  alfo  vorzagfich  Rechtsgelehr- 
ten und  infonderheit  jungen  Sachwaltern  in  Nürnberg 
nützlich  zu  werden  verfpricht.  Dabey  berechtigt 
aber  das  auf  dem  Titel  ftehende  Beywort  ausgmäkJte 
tvt  der  Erwartung,  dafs  der  Herau«;g.  aus  einer  gro- 
ssen Atuahi  bey  Gericht  entfchiedener  RechtshSndet 
ew  diejenigen  aufgenommen  habe,  die  fich  eatwreder 
dncb  Seltaahalt  das  Vorfalls,  oder  Awah  di#dtoiii 
«jgawflhnBctiwi  UnfUbid»»  iOdtr  tfnrob 


ihre  ftarke  Vahwickelung,  oder  ihren  aulserordedt- 
liehen  Ausgang  auszeichneten.  Diefe  Erwartung  ift 
aber  bisher  noch  unerfüllt  geblieben,  und  fchon  der 

erlte  Rechtsfall  beftätigt  diefe  Beinrrkunt;.  Fs  war 
nämlich  darüber  Streit:  können  VVaaren,  welche  ein 
Kaufmann  kurz  vor  ausgebroehcnem  Ck>ncur(iB  beftdit 
und  empfangen  hat,  von  dem  Abfeoder  hey  demCon- 
curfe  vindicirt  werden?  Diefe  bey  Uericiiten  fo  oft 
vorkommende  Streitigkeit  wurde  in  zwcy  Inftan/.ea 
mit  Recht  zum  Vortheil  des  Vindicenten  entfchieden»' 
weil  aus  den  Akten  nirgends  erheilte,  dafs  dievln* 
dicirtcn  W'aaren  auf  Borg  verkauft  worden  feyen.  Im 
zweyten  Fall  wird  eeeen  die  ganz  beftimmte  und  klare 
Vorfchrifi  eines  öetetzes  vom  J.  1572.  die  Frage: 
kann  jemand,  welcher  nicht  mehr  unter  der  Aeltern 
oder  Vormünder  Gewalt  ift,  von  einem  ohne  zuge- 
zogene Zeugen  gefchioffenao  fihaverlöbnifs  aus  die- 
fem Grunde  wieder  abgehanf  verneinet.  Diefe  Ab» 
wefchung  vom  Gefetz  Toll  zwar  damit  gerechtfertigt 
werden,  dais  das  Eheverlgbnifs,  woniber  Streit  war, 
nicht  in  ein  gehäffiges  abfichtliches  Dunkel  eingehüllt 
gewefen,  und  die  Kxiftenz  deffelben  anderwärts  er> 
wiefen  worden  fey  u.  f.  w.  Aber  alle  die  angeführten 
Gründe  (ind  doch  bey  weitem  nicht  hinreichend ,  diefe 
Abweichung  von  einem  ganz  klaren  und  befiitnniten 
Gefetz  auch  nur  zu  antfcfauldigen.  Nta  ift  der  Riciiter 
bereehtigt ,  bey  der  kbren  und  deutttehTen  Vorfehrift 
eines  GeTetzes  eine  Ausnahme  deswegen  /u  inachen, 
weil  das  Unzutreffende  des  gefetzlichen  Grundes  nur 
anf  itefondern  und  aufserordentÜchen  Umftänden'ai- 
nes  gewiffen Falls  beruhet;  und  es  ift  Wortklauberey, 
wenn  man  unter  eiuei"  heimlichen  Eheverlübnifs  nur 
ein  folches  verftshaii  will»  welches  geheim  gehalten 
worden  ift:  denn  naob  dam  Sinn  der  Gefetze  ift  eita 
geheimes  Eheverlöbnifs  immer  ein  folches ,  bey  dem 
liie  gefetzlich  vorgefchriebencn  Furmaliiäten  fehlen, 
wenn  es  auch  fonft  bekannt, genug,  ja  von  einem 
Theile  öffentlich  erklirt  ift.'  UeMrhanpt  find  bey 
diefem  Rechtsfall  folchc  Sätze  von  Anwendbarkeit 
der  Gefetze,  von  richterljcher  Willkür  u.  I.  w.  aufge- 
ftcllt  worden,  welche  eben  fo  wenig  gebilligt  wer- 
den können,  als  die  Aaufserung  deslleiau^fn  der 
Vorrede :  dafs  die  Erkatintliffle  der  oberfUmLandes- 
juftizfttlle  vor  der  Haoil  als  Gefctze  anzufeilen  Teven. 
Wenn  es  einmal  fo  weit  kommt,  dafs  der  Riciiter 
fich  Ober  die  Gefetze  hinwegfetzen,  und  nach  Will- 
kür und  Laune  Ausnahmen  vom  Gefetze  machen  darf: 
dann  giebi  es  nichts  mehr,  worauf  man  Geh  in  Rechts- 
ftreitigkeiten  verlaffett  kann:  denn  ewig  wird  es 
wahr  bleiben,  was  Cicero  fchreibt:  .Omma  mmt» 
fitntt  tfttttm  a  ßire  difcfßm  efl.  —  'Bay  dem  dritten 
Recht^fall  kam  es  darauf  an,  ob  die  Verordnung  i\ei 
römifchen  Rechts  vom  Aufnahmsvertrage  eine  A'js- 
dehnung  auf  andere  ähnliche  Anfbltan  znlafle.  Es 
hatfe  nämlich  ein  fremder  Handelsmann,  welcher  dli» 
Nürnberger  Melle  befucht  hatte,  bey  feiner  Abreife 
ein  Kiftchen  mit  Leinwanrl ,  welches  nur  mit  einem 
fchlechten  Schlü&chen.  verfehen  war,  in  der  grof«>en 
Stadewage,  eiaatn  Offantlleben  Niederiag^gebäude, 
znrflck  galaOm.  BafTl«iaorZttraGkkaiiftnacbf4flrn- 
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berg  Tcnnilst  er  ^xag%  Stücke  Lein^vand ,  und  klagt 
BUS  cl«m  Titel  der  Pandecten :  Nautaty  «tuponts  etc.  auf 

*F.t)tfc!uiili£;unp;.  In  (ler  AppeIlation.sjnrtanz  wurde  an- 
genommen, ciafs  eine  unter  obrigkeitliclisr  Autorität 
«tabiirte  üffentlictie  Waarenniederlage  für  cfTe  eatwflii- 
detfln  Sarhrn  nach  tler  ftranpen  Verbindlichkeit  der 
roniifchen  Keciilslelire  vom  Aufnahmsverti age  nicht 
verantwortlich  fey.  Da  es  bey  diefem  Fall  auf  einen 
oonUoverfeD  Recntspunkt  ankam,  fo  kooote  der  Ua- 
terriditer  fo,  ond  aas  Obei^eriebt  «nders  erkemieii» 
ohne  dafs  man  Tagen  könnte,  es  hätte  der  eioe  weni- 

Evon  JUthtswtgen  gefprochen,  als  das  andere.  -— 
GtW  den  angefahrten  Rechtsfallen  enthaltea  ;dte 
zwey  crften  Hefte  diefer  Saininl«iiig  euch  noch  vmj 
Kürsbergitche  Additfonaldecrnte.  —  In  dem  «nen 
werden  nach  zuvor  erftattetem  hier  abgedrucktem  Gut- 
achten des  Appeitatiunsgerichts  die  Rechte  der  Pa- 
thengeiSeheoke  und  der  Schatzeelder  der  Kinder  beym 
Concors  genauer  beftimmt.  Da  die  Rechtszuftäodig- 
keiten  der  iGnder  in  AbGcbt  auf  diefe  Gefcbenka 
nachdem  gemeinen  Recht  ftreitig  find,  und  fie  bcy 
Concurfea  bald  fo ,  bald  anders  locirt  werden :  fo  ilt 
es  lobenswOrdig,  dafs  die  gefetzgebende  Gewalt  in 

Nürnberg  diefen  Gcgenftand  ihrer  Aufmerkfamkeit    oder  umgekehrten  Fa'ck 

gewürdigt  hat.    Das  andere  Decret  enthält  mit  Grün- 
en eine  gefetzliche  Norm  ,  wie  es  mit  denTermihen 
bcy  VoUftreckung  ricbtejdicher  AuafprOche  g^hakta 

— Hpat, 


diefe  Eigenfchaftea  fo  feiten  beyrammen,  dab  min 
fchon  froh  ift,  wenn  man  fie  nur  nicht  alle  vermii'st, 
Diefs  Ifidet  auch  zum  Theil  eine  Anwendung  auf  die 
vor  uns  iiegesdeo  Schriften ,  unter  denen  doch  ^ir.  |. 
und  4.  die  oefTem  find.    Nr.  i.  lieft  fich  gaac  gtt, 
wenn  man  e<;  mit  der  Gründhchkeit,  der  Auswahl 
und  den  Deutungen  nicht  fehr  ftrenge  nimmt.   Es  ift 
in  Katechismusform  eingekleidet,  und  mit  vielen  Vec- 
fen  aus  DumoMar  und  andern  -unternulcfata  um  die 
Fabeln  reixenaer  su  mächen«  «nd  dem  Oedidiliiib 
mehr  zu  empfelden.  Die  häufige  Benutzung  der  Briefe 
Dumoufiitrs  bat  ihm  hie  und  da  mehr  das  Aufeha  eines 
Werkes  der  Pbantafie,  als  einer  nOcmteriieo  Erzlb- 
IdogjmndMOb   Nr.  4-  haben  wir  bereits  nach  dem  ir. 
ybn Titelte  (A.L.Z.  1805.  Nr.  4.)  gewardigt;  daflUtae 
Gepräge  trägt  der  zufeyU  und  letzte  Theil  die{ier  My- 
thologie für  junge  Frauenzimmer,  denen  es  im  G>a- 
zen  als  eine  oicnt  blofs  unfcbädJiche,  fondern  auch 
nützliche  Lectüre  empfohlen  werden  mag.  Hieruod 
da  bemerkt  man  freylich  die  mit  dem  Geilt  der  Antik« 
nicht  vertraute  Schriftftellerin ,  wie  S.  29.:  „Der  Tod, 
ein  abgezehrtes  «  beflageiies  Ekelet ,  in  einem  fch war- 
^nxtiut  Sternen  beOleten  Gewand  und  einer  Senfe, 


■:p]  \n  ti-'r  Hand."  Vor  Nr,  i, 
U(id  3f  mufs  Ree.  durchauk  w^imen.  Wie  bedaueros* 
wQrdig  wiren  die  Studirenden,  Künftler  undKunft- 
frenuM,  die  ans  Nr.  a.  ihre  Kenotnifs  der  MTtboloDi 
tAöphn  follen,  da  in  dem  Kopfe  des  Vb.  tMt  die 
verworrenften  Vorftellungen  durch  einander  liegen, 
die  er  denn,  wie  es  von  ieibft  f»igt,  eben  fo  verwor- 
ren vorträgt!  Er  fcheint  einige  franzöfifche  Werke 
der  Mythologie  vor  Augen  gehabt  zu  haben,  «od 
fpricht  bey  Erwihnung  der  Hypothefen  zur  Erkit 
rung  der  i\l\'then  fo,  als  wenn  faft  Niemand  «ufser 
den  Franzofen  dergleichen  aufgeftelit  hatte ;  als  Zei- 
chendeuter der  Fabdn  ift  er  ein  wahrcu*  BoHttrus  rt£' 
vivus.  Hr.  Briikirein  nun  vollends  hat  mit  Nr.  3.  fo- 
wohl  in  Anfehuug  der  Kupfer,  ah  feiner  mythoi^« 
fchen  Belehrung  eioe  wahre  Sudeley  geliefert  Uft 
StUiikaltfrinkuchar,  als  bey  dem  Jfojgft  verCdid)»- 
den  Hederich ;  die  Deutung  der  .Fabeln  aber  hlk 
durchaus  fchief  und  oft  ganz  ungereimt.  Dieff  Dfu- 
tungen  hängt  er  gewöhnlich  unter  dem  Titel  iywb«»- 
Imn  an.    So  lieft  man  nach  dem  Artikel  ^/fpoßo  fol- 

5endes  SkfttAolumt  w  Unter  ihm  verftefat  man  «Mit  die 
kufklirung,  welche  den  Barbariftnus  zu  deaFBbca 
getreten,  und  die  Menfchheit,  durch  Fntwicklune 
der  Seeienkräfle,  und  Erlernung  der  Kilnfte  undWil- 
fenfchaften,  zum  Herrif  der  \Velt  und  zum  edelften 
Gefchopf  gemacht  bat."  Die  Diana  hat  fulgeodet 
*  Die  Bearbeitang  der  Mythologie  für  die  Jugend  ift  Symboium:  „Sie  ift  das  G^enhild  der  Venus,  und 
nicht  fo  leicht,  wie  man  lieh  vorftellL    Sie  erfordert    das  Simbol  der  ^!fi:hri!4:tiüni  Unsmpfindiichkeit,  fi« 

felbft  beCtzt  wenige  Gefahk,  gleich  dem  kalten Mood, 
ift  aber  im.  Stande,  aufser  beb  viele  EmpBnduBgaa 
hervorzuhriti[M^n."  Von  den  Aloiden  wird  S. 99.  g** 
Ugt :  „Alle  Jaiixe  nahmen  fie  etHf»  Ulncm  in  die  Lia^ 

ge,  vDd  eilten  Omm  dteBnite 


GESCHICHTE. 

X  )  \Vi  KN ,  b.  Oeiltinger :  Elehuns  dt  Mythotogit.  Ou- 
vr.ige  deftine  a  Tinftrurtion  da  la  jenneflGy  il804i 

Tom.  /.Igt  S.  T.  //.  13  1  S.  8. 

2)  LsTPzrG,  im  Joachim,  liter.  iVI«g.:  Mytholoßie 
■   der  Qrircken  und  RötfUTt  oder  Lehre  von  den  ra- 
belhaften  Göttern  des  Alterthnmt.   fiio  Hand- 
buch  fiBrStucBereBde,  Kflnftlernnd  Knoftfrennde 

von  K.Fir,FMhe.  (OhneJahrz.)  224 S.  8.  (tRthlr.) 

))  BnnsLAV,  gedr.  b.  Grafs  u.  Barth:  MvtkiOoBÜ 
Btkkfunf^min alphabetifcber Ordnung,  brauch- 

Dar  fflr  jeden  Stand  und  für  jedes  Alter,  mit  illu- 
mioirten  Kupfern  von  ^foh.  Fr,  Ltouk.  BrkkwtiiL 
190$,  Xn.  800S.  IS.  (I  Rtblr.) 

4)  Leipzig,  b.  Griff:  Mytlw'o^ifcke  UiiUrkallwigen 
für  DeutfcUands  gebildete  Töchter,  von  Luife 
Wfiitr.  *-  ZwiifatThll  x80S>  it^S,  8.  (12  gr.) 


grOndÜche  iUaotoifs  uod  Ueberficht  des  ganzen  Fa- 
helkrcilet,  dDeverfiindige Auswahl,  Zufammen(tel- 
lung  nnd  Anordnung,  eine  zarte,  vorfichtiee  Behand- 
lung» «od  eine  reizende,  jKefäüige  Daritellang.  Bey 
wlSm  S^ytiMlsi^eiw  f Or  du  Jugmd  Enden  fieh  aber 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

fijuLUNSCHWEia ,  b.  Reichard :  Entwurf  dtr  dyiand. 
fchtn  PaAogeni»,  von  j1.  Winlulmmm»  —  Erfitt 
BiMh.         196  S.  9.  (at  gr.) 

D«r  frühe  Töd  des  allgemein  »fchitctM  Vfli.  un- 
terbrach dieTes  mit  Geift  und  ßefonnenheit  ange- 
legte Werk,  urvd  die  Erwartungen  zu  welchen  fein 
Talent,  fein  FleiTs  oad  diC  LiMM,  mit  weicher  er 
Wiffenfchaft  und  Natur  umfieng,  feine  Zeiteenoffen 
berechtigte.    Wenn  auch  die  Au^fahrung  dieles  crf.en 
Buchs  eiliger,    als  es  folche  ernlte  und  fchwienge 
Geeenftinde  erlauben,  erfolgt  fe^'n  mag:  fo  gilt  diel's 
doch  nicht  von  den  (Ideen,  die  ihr  zu  Grund  liegen 
und  den  Geift  Hcs  Vfs   lang  befchäftigt  haben  nio- 
een.  —    Das  EigenthUinliche  der  Auncht  des  Vfs. 
beruht  darauf ,  dafs  er  in  die  Thätigkdt  des  Blutes, 
der.Nervca  und  der  Lymph^efifse»  oder  vtelmdir  in 
ttv  befHaimtes  Zufanunentnrken  dsn  Omnd  des  or- 
{Mrifchen  Lebens  legt.    Dadurch  entfernt  er  fich  einj- 
(Knatsen  von  cleichzeilig  gültigen  Meinungen.  Die 
^BKrieruaaJQthiiwtrJTfAiKTM^ediuXKXe.,  von  den 
fafnaanten  NaturphiTüTophen  wiederholte  Triplicität 
Kräften  kehrt  auch  in  des  Vfs.  Anfirht  wieder, 
nar  mit  dem  Unlerfchied,  dafs  «raus  fehr  vernQnfti* 

eAbfjcbt  die,  bis  jetzt  immer  noch  dunkel  aogege- 
e  Beziehung  jener  Triplicitit  auf  wirkliche  le- 
bendige Action,  mit  Uebergehung  aller  Erörterung  der 
urfpranglicben  Factoren  des  Lebens,  geradehin  aus- 
fpricht  und  bey  allen  folgenden  Unterluchungen  und 
ErklärunE^en  daratiF  zurflckkömmt.  Hatte  aber  doch 
der  Vf.  Geh  ganz  diefer  Bearbeitung  hingegeben  ,  wel- 
che die  allgemeine  Richtung  feiner  Theorie  andeutet, 
Qod  oicbt  Teioe  Principien  auf  eine  hAchft  wuaderbire 
Artttt  efaw  Reilie  phfiorophifchwSktze  knO^fiin  wol- 
loit  wie  ße  vor  kurzem  in  der  Pbyfiologie  eine  fo 
absMeuerliche  R  dle  fpielten.  Ohnehin  ift  ihm 
diele Darftellung  gar  nicnt  gelungen  und  tragt  das  Ge- 
präge vergeblich  erzielter  Begreiflichkeit  und  Entfer- 
nung von  ähnlichen,  an  der  Tagesordnung  gewefe- 
nen,  Demonftrationen.  In  einer  früheren  Schrift, 
aa(  welche  tx  fich  hier  beruft,  gelang  die  mehr  poe* 
tifche  Darftellung  feiner  philofopbffCTien  Grunaiatze 
beffer,  —  —  Im  erHen  Kdpite!  J^pigt  der  Vf.,  dafs 
Erklärung  irgend  einer  Naturerfcheinung  nur  durcb 
HinfQhrung  auf  »^inen  uKfprilngHchen  Dualismus  von 
Kräften  in  dpr  N.^'ur  mö  lieh  werde.  Ueber  diefen 
L)ualismus  finiien  ficli  weni^  Aiiffchlnffe.  Der  Vf. 
weift  ihn  anfangs  in  dem  Oegen'atz  einer  empfinden- 
den fabjectiven  unH  einer  hi-r^hränkenden  ob^ectivea 
JLL.  Z.  1806.  J^rtdir  BkhL 


Thätigkeit  nach,  und  kommt  zuletzt  durch  einen, 
etwas  .  HOTerftändlichen  Uebergang,-  darauf  zurOck« 
dafs  in  unferer  beflimmten  ExiUenz  (ich  diefer  Dualis- 
mus in  der  pofitiven  Thätigkeit  des  tSiervenfyftemg 
und  der  net^ativen  des  Blutes  ausdrücke.  Wie  übri- 
gens diefer  Dualismus  zu  jenem  fich  verbalte,  oder 
irielmehr»  ■  wie  diefer  befmimii  Gegenfatz  von  Blut 
und  Nerv  aus  der  allgemeinen  Naturanfchauung  her- 
vorgebe, lifst  fich  aus  der  acht  Seiten  langen  Demoa« 
ftration  nicht  heraus  findea.  Die  pofitive  Nerventhi- 
tiekcit  beftimmt  der  Vf.  genauer,  wenn  er  fagt :  „  fie 
hudh  und  erhalte  den  Körper  und,     indem  fie  ia 

Sröfserem  Grad  vrr'i.i:!  len  fey,  ak  die  Biüding  des 
.örpers  erfordere,  erlcl.eine  fie  in  ihrem  GegenfatZ 
gegen  die  flbrige  Natur  als  Seele  (was  mag  der  Vf. 
bey  diefein  Satz  gedacht  haben'?').  Die  Thätigkeit  des 
Biutes  wirke  ihr  überhaupt  entgegen,  fie  (Empfin- 
dung und  Bildung)  befchränkend."  Durch  die  Be- 
zei«£nung  diefer  letzteren  als  ibur  tugatiimi  Thätigkeit 
ift  nun  freylieb  der  Vf.  einer  genaueren  HiefHmm  ung  der- 
felben  überhoben.  Aber  was  ift  mit  po!'f;v  und  mr^.i.'iir 
überhaupt  von  diefem  Standpunkt  gelagt?  Diefe  be- 
deutungsleeren Ausdrücke  und  ron  d«n  verderblicb» 
ften  Folgen  für  die  Phyfiolorje:  denn  fo  gewifs  als 
noch  kein  Pht/ßologe  mit  dein  Vtrhältnifs  des  Pofiti- 
ven und  Negativen  eine  Idee  oder  Vorftellung  au^ge* 
drückt  bat:  leben  fo  eewifs  ift  es,  dafs  durch  deflisii 
Aenabme  fich  mancher  der  Anftrencung  aberheben 
wollte,  etwa?  7u  denken,  wo  er  fich  nichts  denken 
konnte,  in  diefer  Bezeichnung  liegt  nur  eine  Anfpie- 
lung  auf  das  gege^feitige  Verhältnifs  dunkel  gealin* 
deter  Objccte,  deren  Wefen  darin  norli  mit  keinem 
Hauch  angedeutet  ift.  Nun  ift  zwar  der  Vf.  in  der 
Beftimrnung  der  Lebensprincipe  nicht  allein  bev  die- 
fer Bezeichnung  ftehengabUaben;  aber  fie  ift  doch  die 
einzige  höhere  AnsknnR,  welche  er  Uber  die  finnlich 
und  äufserlich  aufgef-iTste  Nerven  -  und  Blutaction 
eiebt.  Analogie,  Ergründung  desGefetzmäfsigen  der 
Veränderungen  und  VerhältnilTe  diefer  Principet  Zu- 
fammenftellung  des  Gleichen  und  Ungleichen  vernach- 
läffigte  derVf, —  Ihm  liegt  in  der  Thätigkeit  der  Ner- 
ven und  des  Blutes  ohne  weitere  Beziehung  diehöchfte 
Dtjppelbegrtindung  des  Lebens,  ftatt  dafs  er  fie  als  dea 
beftimmten  Ansdruok  eines  tiMer  gefafsten ,  allgemei- 
ner au.sgefprochenen  Dualismus  hätte  nach  weifen  fei- 
len. Zu  diefen  beiden  Kräften  kommt  nun  nt  ch  eine 
dritte,  welche  jene  beiden  nln  elMm  bleibenden  Ver> 
hältnifs,  in  dem  einmal  angenommenen  Gleichgewicht 
erhalte,  oder,  indtni  lie  nichts  fey,  als  ein  Tneil  der 
negativen  Thätigkeit,  welclipr  bereits  durch  die  pofi- 
tive Kraft  aufgehoben  werde,  in  der  Eriicbeinung 
Qqq  jene 
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e  Kräfte  trermittelad  nnd  die  Bildung  7.u(ammen-  auf  Rechnung  des  thätigen  Blutes  fchreibtt  oder  ob 

tend  «rfehttot."  Die  Idee»  welche  unter  diefer  Irritabilitlt  der  Gefäfse  daran  Antheil  haben  foD, 

Htllle  verborgen  liegen  mag,  vermirstfich  Ree.  nicht  her  bleibt  ungewifs.    Dea  Puls  leitet  er  aus  Irritabilitit 
aus  zu  klauben.    Im  zwtytf  Kapitel  folgen  zuerft  Be-  (Bewegung)  der  Gefäfse  ab,  (aber  der  Puls  umfafst  noch 
weife  für  den  Satz:  dafs  in  der  WcchfeTwirkung  das  mcfatdMwichtigePhSnomenderCircuiation.')  Die  Di* 
Bjiut-  nnd  Nervenfvftems  das  Leben  begrQndet  fey;  ceftfpn  wird  kaum  erwähnt.   Ernährung  fey  ein  Pro- 
beide aber  nur  in  diefer  Coexiftenz  und  gegenfeitigen  dokt  des  ans  dem  Blut  ah^efetzten  Stojfs  »hd  imreh  der 
Beziehung  exiftircn  und  wirken.  —  „Die  Nerventliä-  L^mphfyßem Ein^efognen^^)  DieThätigkeitdes  Lymph- 
tiekeit  ift  im  Gegenlatz  Regen  das  Blut  bildend ,  im  fyttems  nähere  fach  durch  die  Empfänglichkeit  ttkr  g§- 
Uegeafatz  gegen  lafMre  Objecte  empfindcBd.  **  f  Aber  ur^t  (einzufaugende)  Substanzen  der  NervQiacHon,  vm 
fie  wirdgevvils  im  Gefühl  der  Temperatur,  .-fes  Schmer-  der  fie  fichjeduch  durch  Zufammenziebung  der  Lynriph- 
zes  z.  B.  bey  EotzQndungen  auch  gegen  ihren  innern  gefäfse  entferne.    Reizbarkeit  der  Lymphgefafve  liege 
Oegenlatz  —  er  mag  nun  im  Blut  Hegen  oder  nicht —  alfo  gleicbfam  in  d»r  Mitte  zwifchen  Senfibilität  und 
ampfindend ;  auf  der  andern  Seite  wirkt  ja  auch  die  Irritabilität  (in  Hallers  Sinn).  ,  Die  Irritabilität  felbft 
bildende Thätigkeit  auf  äufsere,  in  Lungen,  Haut  und  oder  die  Reizbarkeit  derMuskelfafer  fey  aber  ein  Pro« 
Darmkanal  aufcenummene  Subftanzen.)     Zv%'ifchen  duct  des  Blutes  und derNervenaction.  üieBelcge  nimmt 
diefeo  beiden  Richtungen  der  Nerventhätickeitherrfche  der  Vf  aus  Pfaffe  der  fie  nach  Kulmeutr  aufltelita. 
•Id  folehM  Verhfiltniu,-da(9  daisPridoimniren  der'ei»  Die  Refpiration  will  er  aleht  o«ob  ffaiftr  medianilcli 
nen  ein  Unterliegen  der  andern  nothwendig  mache,  erklärt  wiffpn,  fondem  nimmt  an :  es  fey  «W  Actioa 
Die  Sympathie  der  einzelnen  Theiie  des  Nerven fyflems  des  Nervpnfvftems ,  Velche  im  oeugehurnen  Kind  die 
und  die  allfeitige  Beziehung  derfelben  auf  einen  ge-  Luft  in  die  Lungen  und  das  Blut  durch  die  Luogen* 
meinrchafUichen  Ceotralpunkt  fey  am  ib  bedeutaocwr^  arteried  anziehe  und  einander  nähere  (was  dieMusKa> 
Je  votlkommner  die  thierlfohe  Or^ihüon  fey.  Das  laraetton  beytraee,  bidbt  nnerörtert).  Die  thierSrcbe 
bildende  Leben  geht  nach  dem  Vf.  vorzfj^^hch  von  Wärme  fey  der  Au  =;(frurk  des  Streites  und  de.«?  IJeber- 
dem  eigentlichen  Nervenfyftem ,    den  fytnpathifohen  gewichts,  welches  das  Nerveofyftem  an  allen  Endi> 
Geflechten  aus,     denen  er  daher  die  Kiiuvjrkung  gungen  der  Arterien  über  das  Blut  erhalte.  Daher 
aufs  Blut  zufchreibt.    Im  Gehirn  und  ROckeemark  inre  Unabhängigkt^it  von  der  äufseren  AtmrTphäre. 
entfaltet  fich  nur  die  höhere  Vollendung  des  empHn-  Ueber  die  Ablonderungen  6ndet  fich  nichts  ErhebJi- 
denden  und  geiftig^u  Löbens.  —  —  Die  V^erfchieJen  che;.  In  einigen  foll  die  Thätigkeit  des  Blutes,  in  an- 
heit  des  arterielle.n  und  venöfen  Blutes  hängt  ab  von  dern  die  der  Nerven  das  Uebergewicht  haben.  In  der 
dem  NerveneiofluEi  (der  in  dem  Vepetatfoa« •  oder  Abfondemog  des  mfnniieheii  und  weifa^hen  Samens 
Bü  fun.'iprocels  ftatt  findet.  DfrVf  hall  fich  bey  die-  wirken  beide  in  der  innigften  vollendetflen  Verfchmel- 
fem  Punkt  nicht  weiter  auf;  denn  er  fpricht  nur  von  zung.    Die  Erzeugung  kann  als  Act  der  beideOs^*» 
Vmfchlingung  der  Arterienenden  mit  Nerven. }.   In  fcblechter  nicht  dynamifch  genug  gedacht  werden«  SB 
arteriellen  Bait  ift  ein .  Uebergewicht  der  Blutaction,  welchem  Ende  auch  Spall anzani  s  Schwängerungen 
im  Venöfen  ein  Uebergewicht  der  Nervenaction  aus-  ohne  Begattung  gcläugnet  werden.    In  der  männli* 
gedrückt   In  der  Kelpiralinn  und  den  innern,  das  chen  Bildun|!;  fey  lier  Nerv,   in  der  weililichen  das 
bildender  Leben  berührenden  Mündungen  der  Oefälse  Biut  vorhert  Ichend  (worauf  der  Vf.  auch  das  Phino-. 
«fdieben  diefe  Verffndenmgen  des  Bimes.   Dort  er-  men  der  Menftruation  bezieht ).   Nnn  bedfltfis  abäc' 
Bält  es  den  negativen,  hier  den  pufitiren  Charakter,  «las  Blut  der  Thätigkeit  de«;  Nerven  und  umgekehrt 
Sauerftoff  fey  das  Negative  in  der  Natur.    {Der  Vf.  In  der  Gattung  vereinigen  üch  beide  Priocipe  zu  ei- 
fchdnt  etwas  fchflchtern  mit  diefer  Behauptung,  nem  n^uen  Leben ,  d.  h.  es  entwickele  fich  ein  neuer 
Warum?  Es  kann  ia  doch  kein  anderer  Sinn  darin  lie-  Gegenfatz  zwifchen  beiden.  (Gilt  diefes  in  Beziehung 
gen,  als  dafs  fich  der  Sauerftoff  zu  eiiiem  andern  Prin-  auf  den  Ueberfchufs,  der  in  jedem  der  beiden  Ge- 
c\o  negativ  ver'iatte  und  diefs  ift  nicht  zu  läiignen   Ein  fcblerhter  liegt?)  Der  Vf.  wirft  noch  einiges  wenigt 
icolediihin  negatives  Principe xiitirt  weder  in  der  Idee,  Ober  Ereqtion,  Muskeifafer  des  utems  undErnäbniM 
Bodi  inderWirklioblBeit.)  Auf  die  übrigen  Verfind^  des/or(»x  bin.  Bey  Erwähnung  der  monatlicheii  R» 
Tlingen  des  Blufe«;  (von  veränderter  N5hrung,  Abfoni  nigung  fcheint  er  andeuten  zu  wollen,  dafs  der  innere 
derung,  Atmofphare  und  von  Krankheit)  legt  der  Vf.  typut  lebendiger  Thätigkeit  nicht  durch  äufsere  Mo- 
in  phyGologifcher  und  oofologifcher  Hinficht  viel  Ge-  mente  beftin*mt ;  fondern  ein  feibftftäudigerAusdniek 
wicht,  ohne  aber  irgend  etwas  daraber  mltzutheilei^-i-  des  Lebens  fe;)r  und  führt  dafür  an,  dafs  Weiber  za 
Von  allen  aus  der  WechfelthStigkeit  der  Nerven  und  bfftimraten  Zeiten  Wehen  bekamen ,  wenn  auch  der 
des  Blutr-,  liervi  r^elif-rii.'rn   oruanifchen  Functionen  /o*t«f  aufserhalbdes«t/r;*jbg.  ;Schiiti  (fer  dem  Alcnds- 
ftehe  die  Thätigkeit  des  Lymphfyftems  als  die  wich-  -  zuttaud  bald  widerfprechende,  bald  entfprecbende  tenw 
tigfte  da,  1»  fern  fie  die  Cireutation  vermittle,  die  der  Menftruation,  die  Perioden  des  SchbifeDs  «ndWa* 
Quantität  und  Qualität  des  Hlutes,  fo  fern  fje  end-  chens,  der  Me'amorphofen  und  Gewohnheiten  der 
lith  (nach  dem  Vf.,    denn  Ree.  lieht  es  nicht  ein)  Thiere  fprechen dafür,  dafs  der  ty^ww  des  organilcheo 
dia Thitigkeit  des  Nerven  und  Bluts  in  dem,  einmal  Lebens  leine  individudlea  Umlaufspcrioden  hat  •» 
aojrennmninen,  Verliällnifs  erhalte.    Von  H'^rCirciila-  DrtS  cholerifche  Temperament  drücke  ein  Ueberge- 
Uoo  maxtiii  Uef  Vf.  weiter  Iveine  ^otiz.          He  guus  wicht  der Mei:?eutiiatigi;^eit*     iauguinilc^e  ein  Leber* 
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«wicht  des  Blufes  aus.  TVo'beide  weniger  thätig  Gnd, 
als  6e  feyo  füllen,  wird  das  lyinpliatifche  Syftem  vor- 
herrfcheud  —  pbiegmatifcbes 'Temperament.  Das  me- 
iancholifch«  bezaichne  Tchon  einen  krankhaften  Zu- 
ftaad.  loi  Waohen  fey  die  Nervenaction ,  im  Schlaf  die 
BlutacÜon  flbervviegend  ;  deshalb  füllen  chcilpiifche 
Menfchen  weniger  und  unruhig,  fangninifche  Menfcben 
Tiel,  Denker  wenig,  Kinder  undGreUemlt  fehwadiem 
Nervenfyftem  viel  Tchlafen  (Kinder  fchlaPen  immpr  viel, 
am  fo  mehr,  je  jünger  fle  find.  Aber  wo  ift  eine  lebhaftere 
Sinnesaction,  eine  Qppigere  Bildung  als  im  Kimihchen 
Qrpaismtta?)  Viele  Anweodungeti  der  erften  Grund- 
fitzedes  Vft.aaf  die  Aeufserungen  des  orgaoifehen  Le* 
ben.s  mrtflien  dunkel  bleiben ,  da  die  zu  Anfang  diefcs 
Kapitels  ftcgebnen  Erörterungen  ?iel  zu  dürftig  ausge- 
fallen Gnd.  Vorzflglich  wirddlefs  bey  der  Erfclirung 
der  TempTr^mpnte  und  ihrer  Verfchiedenheit  klar. — 
Vom  dritten  Kapitel  an  betrachtet  der  Vf.  die  Krank- 
heiten felblt,aber  ohne  fyftematifchen  Zufammenhang^ 
Er  nimmt  erftdie  aligemcinften  Krankheitsc^fcheinuu- 
mi  vor,  um  fie  na^  feinen  Gruqdfätzen  zu  erklären, 
Ichiebt  dazwifchen  ein  Kapitel  von  den  Wirkungen  Wer 
Arzneymittel  hinein  und  befchlieist  das  buch  mit  der 
Lehre  von  den  Urfachen  der  Krankheiten.  Aber 
auch  feine  Erklärungen  ihrer  verfrhicHnen  Erfchei- 
oungen  find  zum  Theil  nur  Einfälle  des  Augenblicks, 
und  verrat  hon  die  Eile,  in  welcher  derVfl  fichnunciien 
Müsbrauch  derkleevon  d<>r  Wecbfelwirkang erlaubte. 
Das  folgende  mag  einig«  Proben  davon  liefera.  Drittts 
nnJ  pi^r/M  KapitPl,  Krankheit  ift  nach  dem  Vf.  „jeJe 
Veränderung  des  VVechreiverhaitnifles ,  durch  welche 
da  Tollkommne  Bewufstfeyn ,  uder  dieRflckwirkung 
Inf  Vorftellung  mehr  oder  weiiit;er  unmöghch  wird." 
^b^efan  davon  dafs  diefe  RUckwirkun g  auf  u.  f.  w. 
Dnrerfländlich  ift;  bleibt  diefe  Üeiuiitiun  aueh  darum 
BovoUkommen»  weil  fie  nur  das  Selbrtgefofal,  fo  fem 
u  in  der  KrankhMt  affiefrt  wird,  in  Anfpnicb  nimmt, 
ohne  dafs  vorher  oder  ir;:enfl\vi)  rtwas  über  deffen  Be- 
ziehung zum  übrigen  ilebensprurpfs  gefagt,  ohne 
dafs  endhch  diefe  oeftimmung  anders  als  empirifch 
begrOodet  wäre.  Für  ein  tieferes  Nachdenken  hat 
•war  diefe  Beziehung  eine  finnvolle  Bedeutung.  In 
den  Tone  aber,  wie  der  Vf.  fie  hier  aufführt,  hätte  er 
eben  fo  gut  lagen  können:  Krankheit  ift  jede  Verfo> 
derung  de«  M^hfelverhSJtnifles ,  bey  mtdur  Är  im 
Orjjanismus  zukfmmenden  Ferkältuijfe  dtr  Tronfpiration 
edtT  der  Kohrifttion  geßört  werden.    Aufserdem  pafst 

KDefinition  auch  fogar  auf  ilen  Schlaf  und  diefrühfte 
asperiode.  In  Auseinanderfetzung  der  Bec;riffe 
eioir  aIl|Temeinen  und  örtlichen  Krankheit,  Symptom, 
Form,  entfernte  und  nachfte  Urfache  der  Krankheit  ent- 
fernt 6ch  der  Vf.  nicht  von  früheren  Nofdogen.  Die 
allgemeinen  Kraokhdten  theUt  er  erf^  in  foJcbe,  wel* 
ebe  Veränderungen  de.s  einen  oder  andern  conftituircn- 
den  Sjrftems  und  in  folche,  welche  eine  Veränderung 
des  VVechfelverhältniffes  zur  Urfache  haben.  Jene  find 
dminifche  Krankheiten,  diefe  Fieber.  {  Wo  gehören 
Mute  Krämpfe  ai^d  Schmerzen  hin?)  Gleich  darauf  lieht 
firh  aber  diefe  Beftimmung  ganz  wieder  auf,  da  gezeigt 
Wird,  daüt  chroniliche  üraakheitea  dflpn  entftehflnj 


wenn  dasLeiden  des  einen  oder  andern  conftituirenden 
Sydems  ailmähiig,  fieberhafte,  wenn  es  fchneli  eiotritt. 
In  beiden  fWeD  ift  das  Wechfelverhältnifs  'ceftört. 
Djan  finden  mtr  nicht  die  ftarken  Reactionen  an  Qe- 

genfatees  ftatt,  welche  hier  das  Charakteriftifche  der 
[rankheit  ausmachen.  Der  Vf.  nimmt  drey  Arten  Fie- 
ber an :  Erftlich  reine  Fieber  —  die  Grundformen  aller 
übrigen  fieberhaften  Kraakbeiten.  Sie  find  cntsflndJi- 
che,  adynamifc^e  und  atactifche.  In  den  erften  über- 
wiegt das  Blut,  in  den  zweyten  ift  das  r^ervenfyftem 
urfprünglich  gefchjvicht,;  gutartig  find  diefe  weao  dtal 
Biut  dabey  in  einem  auten  kräftigen,  bösartige,  veon 
das  Btttt  In  einem  verdorbenen  ZuTtand  ift.  Die  zweyte 
Art  Fieber,  find  die  mit  Leiden  eines  Organs  compli- 
cirlen  Fieber  z.  B.  gaftrii'che.  Die  dritte:  —  exantne- 
niatifche  Fieber,    ueber  den  (yjwf  der  Fieber  bgt  der 
Vf.  nichts  Erhebliches.  Die  Exacerbation  gegen  Abend 
foll  vorzüglich  durch  die  höhere  Thätigkeit  des  Blutes 
um  diefe  Zeit  herbey  geführt  werden.  In  dem  erften,  — 
dem  fiaämm  des  FroUes»  Qberwieee  das  Blut,  in  dem 
jiadimm  der  Hitze  erhebe  fich  die  Nervenaction ,  dano 
folge  das  Gleichgewicht  Der  Vf.  hat  fich  die  Ausein- 
anderfetzung des  FieberparoxTsmus  fehr  bequem  da- 
durch gemacht,  dafs  er  das  Poftulat  vurauslchickte: 
„Das  Uebergewicht  dereinen  oder  andern  Thätigkeit 
und  der  dadurch  veranlafste  Tumult  könne  nur  eine 
Zeitlang  dauern.'  Wenn  diefs  aber  auch  erwiefen  wäre : 
£0  bleibt  die  fieberhafte  Keaction  des  Gegenliatzes  doch 
nochdn  rSthfelhafkes  ntioomeD:  denn  wie  oft  tritt 
nicht  ein  Uebergewicht  der  einen  oder  andern  Thätig- 
keit ratch  ein,  ohne  eine  darauf  erfolgende  Keactiun 
der  Entgegengefetzten?  —  In  der  Entwicklung-  dec 
Krifen  geht  es  dem  Vf. ,  wie  vielen  andern,  welche  den 
kritifchen  Tumult  als  einen  befondern  Vorgang  in  der 
Krankheit  aufftellen  wollten.  Wer  nicht  einfielit,  daGs 
die  Khfe,  wie  jedes  andere  Krankheitsphänomei),  nur 
ein  befoodenwAusdnidi  der  Krankheit  ift,znw«Mier 
fie  hinzu  zu  kommen  fcheint;   wer  dagegen  die  kri- 
tifcbe  Bemühung  oder  Thätigkeit  der  Natur  der 
Krankheit  als  Gegenfatz  entgegen  ftellen  will;  verha'lftr 
fich  wie  einer  der  in  dem  Zorn  eine  kritifche  Bemühung 
des  Gemüthes,  den  Unwillen  zu  befejtigen,  in  der 
electrifchen  Erit;.iL!ung  eine  kritifche  Benidhung  des 
Gondttctor.  feine  Electricität  abzuftofsen,  zu  Tuchen  be- 
ftrebt  ilt  DieHumoralpatbologen  dachten  fich  ia  der 
Krifeein  anderes  Prinrip  gerben  die  vermeintlichen  Ver- 
derbniffe  der  Safte  thatig  und  malten,  diefrr  Anficht 
gemäfs, das  Bild  der  Krife aus.  Nuniftaber  di/^«  Anficht 
lo  innig  in  den  Begriff  der  Krife  verfcfamolzen,  daCi 
unfre  Nofologen,  nachdem  fie  alle  Verderbnifs  der  Säfte 
zu  läugnen  angefangen,  fie  nicht  los  werden  können« 
DerVEfelbftfagt:  »in  der  Krife  fey  die  eigneThätig- 
keitdet  urfprünglichen  WechfelverhältnilTes  gegen  die 
nächfte  UrfachederKrankheit  felbft  thätig."  Dienächfte 
Urfarhecler  Krankheil  ift  aber  die  befoiyfers  modificir  e 
Thätigkeit  det  VVechfelverhältniffes.    Alfo  ift  jene 
Tludigkeit  gegen  ßch  felbfl  thHtig?  Die  Entzün- 
dung fey  die  Erfcheinune  einer  örtlich  flberwiegendea 
Thätigkeit  des  Blutes.  Die  Thätigkeii  des  Blutes  fey 
entweder  ao  ficb  feüiegen,  oder  iie  prfldoinioire  nur. 
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fo  fern  die  Nemotbätigkeit  üoke.  Jenes  gebe  acüve, 
diefs  paflive  Entzflnriung.  Man  foll  aus  diefem  B^riff 

der  Ent/nnJnng  vorlaufif;  erfehen  (bey  Hec.  war 
«&  nicht  Her  Fall),  warum  active  Entzündung  fo 
Icieht  iö  Eiterung  d.  b.  in  Ausfcheidung  eines,  aus 
dem  zu  ihüigen  Blute  bereiteten ,  Sioffs  übergehe? 
Krainpf  beruhe  umgekehrt  auf  einer  flberwiegen- 
den  Thäliqkeit  d*"^  N-rvenfvIteins.  Als  Folge  eines 
bas  anhakenden  UebergewicbU  der  einen  oder  andern 
ennftitaireodeaThatlgkelt  treten  Lfhmungen  auf.  Im 
f\h)flm  Kapitel  fpricht  der  Vf.  von  den  Wirkungen  der 
Arzneytmttel ,  ob  fchon  wetier  hier  noch  iri^emlwo  ei- 

f entlieh  klar  wird,  was  er  Unter  Ein  Wirkung  äuTserer 
iiiflnffe  verfleht.  Wichtig  wird  die  BehauiTtung  des 
Vfs/,  dafs  unmittolbar  alle  Arzneymittel  auf  das  Ner- 
feofyftem  wirken  Irll  ii  („weil  es  allein  nach  aufsen 
cewandt  fev."  Dieferürund  hätte  können  wegbleiben : 
denn  als  btideQd  mufs  ja  nach  des  VCi.' Anficht  das 
Nervenfyrtem  nach  innen  gewandt  feyn,  und  hierin  den 
Cirrulations  • ,  Affimilationsorganen  berühren  doch  die 
meiften  Ar/.neyrrJltpi  Blut  und  nährenden  Subftanzeo 
daffelbe).  Auf  das  Blut  foli  geradezu  nur  lnjectio|k4^d«r- 
lafs  und  infpirirte  Luft  wirken.  Hatte  der  Vf.TenfJi»- 
ralur,  Elfririrität vergeffen,  oder  ftatuirt  er  gar  keine 
dynamifche  Einwirkung  der  Aufseodinge  aufs  Blut? 
Ueberhaupt  ift  gar  nicht  abzufehn  wie  äufsere  Ein- 
flüfreauf  diefe  oder  jene  Thäligkcit  aus fchliefslich  wir- 
ken follen?  Ucberreizung  foli  dann  entfleheo,  wenn 
YbsNervenfyftem  zu  thfttig  w'ird  ,  als  dafs  ihr  das  Blut 
correfpoodiren  käoae«  wo  dann  auch  die  Thätigkeit 
des  Nervenfyftems  verfchwfnrieo  (?)  miUfe,  da  <Oefe 
ohne  die  Wecliffl Wirkung  des  Hlutes  nicht  exiftirpn 
könne.  Aehnhche  Auslegungen  der  verfcbicdncn  ab- 
normen Lebenszuftände  durch  lüe  verfcliiedenen  Ver- 
hältnifTc  der  Wechfelwirkung  titiden  fich  ;3ucli  nun  im 
fechsten  und  fitbenttn  K.anitel,  wo  der  Vf.  zugleich  die 
Seniiotik  der  frQherett  Aerzte  in  Anfpruch  nimmt.  Ks 
ift  fchlechterdings  DimiöA)jcb  aus  den  verwirrten  Be- 
ftimmungen  des  Wecbfe&erhSitnifiet ,  wie  fieder  Vf. 
zur  Fl  Klärung  der  Krankheitsphäoomenegiebt,  allge- 
meine üefetze  für  die  Veräncienrogen  dieler  Wechfel- 
wfrkung  felbft  zu  abftrahiren.  Hec.  hebt  nur  einiges 
Bcinerkenswerthe  heraus:  „ThrStien  füllen  Zeichen 
eines  verfchwinilen(ien  Krampfs  feyn  Daher  ieyes  ein 
gutes  Troftmittel  den  ftummen  Schmerz  fo  heftig  zu 
rühren  bis  er  in  ThrSnen  ausbreche."  Wenn  wir  den 
Schmerz  fteigern;  fodOrftees  nur  gefcheheD  um  feinen 
Verlauf  abzuKürzen;  denn  an  einem  Punkt  wird  er  wie 
jeder  differente  Zuftand  des  organifchen  Lebens,  in  eine 
Rrife  auKfchlagen,  die  fich  —  wie  alle  böcbft  gefteigerw 
ten  Emnfindungffn  durch  vermehrte  Abfundening,  — 
dyrch  Chränenablonderuugpn  verkiiri  Jet  und  icheidet. 
Diefe  Krifcn  können  aber  anch  ayidns  jusfallen,  und 
darum  möchte  diefes  Troftmittei  eben  fo  vid  Unheil 
ftiften  können,  a!s  das  0^fim  lo  der  Hand  desBrownia. 
ners ,  iüt  ungefähr  dlefelhen  Kiir^hfirhten  haben 
möchte.  Die  Entzündungshaut  leitet  der  Vf.  aus  der, 
dem  Blut  eigentbflmlichen  Neigung  zum  Feftwerden 
lier,  die  imlifbensprocefs  durch  Ncrvcncinflufs  verhin- 
dert wird.  (Uie  Idee  ift  gut ;  aber  wie  bewirkt  der  ^err 


nach  den^  Vf.  dann  Bildung,  die  doch  offenbar  auf  Feft- 
werdung  hioauskAmmt?)  —  Ans  Üer  Beobachtung, 

dafs  F  lüliigkeiten,  welche  in  diePfortader  oder  Leber- 
artcrie  eingefprützt  werden,  fnwohl  iu  die  Lebervenen 
als  l/allengänge  eindringen  ,  fchliefst  der  Vf.,  dafs  in 
der  üelblucht  die  Galle  auch  durch  die  Vonen  in  die 
Blutmafle  komme.  Indem  /wA^f»  Kapitel  betractitet  der 
Vf.  die  entfernten  Uifdclien,  welche  von  aufs'en,  indem 
utUHttn^  diejenigen  welche  von  innen BLniokheit  bewir- 
ken.  Entfernte  Urfach'cfl  find  alle  die  (innero  and  fo« 
fsern)  Einfloffe  weiche  die  näcbfte  Urfache  veranlaf- 
fcn.  (?)  Audi  hier  werden  die  Erklärungen  oft  wider- 
tichgrzwungen.  Das  Wuthcift  foll  durch  eine  Verände» 
rang  des  Blutes  wirken,  aufweiche  aL  Rückwirkung 
des  «erveniyftcins  die  Hydrophobie  erfolgt;  das  be- 
täubende Trincip  fey  identilchmitderNerventhätigkeit 
und  ftei^ere  dtefe  bey  feiner  Einwirkung«  worauf  dana 
hieftige  Heaetlon  des  Blutes  fin  der  Betiubattg)  und  eod« 
heb  celfirende  Wechfelwirkung  Folge.  Die  reizendes 
üille  bewirken  vermehrte  Thätigkeit  des  Blutes,  Ent. 
Zündung,  Brand.  Es  verdient  noch  eine  fruchtbare  Idee 
des  Vfs.  aber  die  Krank beitsgifte  und  AnfteckungEr- 
Wihttung:  Der  eigentliche  Anfteckungsftoff  verändere 
die  Blutmaffe  auf  eine,  feinem  Wefen  verwandte  Art 
Diefer  beftinimten  Veränderung-des  Blutes  folge  eine 
beftimmte  Keaction  des  Nerven fyftemS,  tttld  Ib  werde 
das  l'ruduct  des  gleich  veränderten  Wech fei verbÜtnif- 
fes  eine  gleiche  Materie  (nämlich  in  dem  Organismus, 
von  welchem  die  Anlteckune  kam,  wäre  d'uftlbe tilut- 
verderbniis,  und  alfo  auch  ditftUu  Nervenactioa»  tnil- 
hin  auch  dojfttbe  Verhiltoifs  der  Wechfelwrrknne  und 
derülbf  cunfngiöfe  Stoff  als  froducr  diefer  WerVifel- 
Wirkung,  welcher  fich  indem  iohcirten  Organismus 
findet).  Diefs  Refuitat  ift  erft  dann  erwlefen,  wenn  ge^ 
wigt  wird,  dafs  der  Anfteckungsftoff  das  Bhis  eines 
andern  Organi.smus  in  denieib^n  Zufrand  verfrtze, 
worin  lieh  das  Blut  des  Organi.<;mus  befand ,  der  d«a 
AnfteckungsTtoff  producirte,  oder,  was  daffeibe  iftt 
daüi  das  Wefen  des  Anfteckungsftoffes  mit  dem  Wefaa 
desBtule.«;,  aus  dem  er  producirt  '.^ll^de,  identifch  fey. 
Die  Frage :  wie  die  ganze  Blutmaiie  durch  das  Atom 
Anfteckungsgift  zu  diefer  Veränderung  komme?  no- 
nimmt  der  Vf.  nicht  felbft  zu  beantworten  ,  und  appel- 
lirt  deshalli  an  die  Gefetze  derSymnathie  des  Nerven- 
fyftems.    Er  ftellt  aber  fpäter  den  batz  auf:  viele  an- 
iteckende  Krankhaiteu  entftinden  dadurch,  dafs  ein 
Ncrvenfvftem  dem  kranken  Nervenfyftem  (unter  ge- 
wiffem  ftinflufs  deITelben)in  feiner  Thätigkeit  t;le!ch 
werde;  dafs  diefes  nicht  nur  von  Krankheiten  gelte, 
welche  ohne  Anfteckungsftoff  von  einem  Indivioiium 
aufs  andere  übergehen ,  fondern  auch  von  denen,  wo 
ein  fülcher  Stoff  wirklam  fey ;   dafs  hierauf  fich  die 
Anfreckung  begflnfiigende  Wirkung  der  Furcht  vor 
Anfteckong  grilnde,  fo  fern  hier  jene  Sympathie  ein^ 
trete.    FOr  die  Mödiehkeit  diefer  Sympathie  werden 
Belege  gegeben.    Die  Idee  verdient  ^ufmt  rkfa tu l<eit. 
I^ur  hätte  der  Vf.  nicht  von  t'intr  fympaüüfcktm  lU- 
ortistt  wirken  bUea:  dwa  dic(tr.Aa«draQk  ift  fiw 
zerftOfaod. 
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PHILOSOPHIE.  " 

EuLAirdEHT  in  der  Wtithcr.  Runft-nnil  BwMki 

Ueber  das  Verhcittmß  der  Fhilofophie  zur  Retigion, 
Von  G.  £.  A.  S/ltkml.  1805.  ilo     (10  gr.) 

Wenn  gleich  kein«  Rcüeion  ohne  einigen  Myrti» 
oisaitt*  ohne  ^ctvifl«  Ideen  und  Uefahie  ge- 
dacht %eerden  kann »  diefich  nicht  bdUmmt  mittbei- 

!en  ,  fondern  nur  anileuten  laffen :  fo  ift  es  doch  völ- 
lige Verkeanune  des  Wefrns  der  Pbilofophie,  insbe- 
foodre  eia«r  BeTigionsphilortiphie,  wenn  manfie,  die 
den  Urfprung  jener  r^ligiöfen  Gefühle  und  ihr  Ver- 
häitoifs  zu  einander  nacnweilen  füllte ,   felbft  in  ein 
myftifdies Gewand  hOllt«  und  fie  nur  in  dunkeln  Ahn- 
dungen und  Andeutungen  ficb  ausfprechen  läfsL  So  wie 
aber  bald  nach  Erfcheiiinng  der  kritifcfaen  Philofophie 
ein  überwiegendes  BeflrrtVn  der  theoretifchen  Ver- 
■ttolt  wahrgenommen  wurde,  alle  Gefühle  des  Mi'n- 
Iglwftied'Begrifren  zu  erheben  und  den  analylirenden 
Verftand  nberall  vorherrfrlien  zu  iafien:  fo  ieif^t  tich 
dagegen  bey  einRm   firöfsen   Tlieile  unferer  neuern 
U«aker  eine  auffallemle  Tendenz,  alle  fpeculativen 
Begriffe  wieder  in  Gefohle  ummwandeln,  und  nicht 
aur Religion,  fondern  auch  Philofophie  in  einer  und 
derfelben  (^)uelle  trincr  gehalllecren  AlyTtik  zu  fachen, 
weldie  zwar  glän/.endd  Früchte  verheilst;  aber,  bey 
dam  Uchte  einer  grflndlichen  Plrttfnng  nichts  als  tai^ 
Blflthe«  darbietet. 

In  wie  f«Tn  diefe  Bemerkungen  auch  auf  die  vor- 
ftehende  Schrift  anwendbar  In  < ,  rleren  Vf.  mit  Ver- 
werfung mancher  Ideen  des  Jianti/ehM  SySUm»  nach 
einem  eigenthflmlichen  Coatitionsrjl^eme  mehr  mit 
drn  von  Fichu ,  SchtHinf;  und  Efchenmaytr  aufgeftell- 
teo  Anfichten,  am  meiften  wohl  mit  öta  Fuktifclun' 
flbaraiBflimmt ,  wird  eine  möglichft  vollftindige  üar- 
li^M  dea  Inhalts  derfelben  zeigen.  * 

Der  Vf.  geht  von  dem  Satze  aus,  dafs  Pbilofophie 
nnd  Religion,  fo  oft  Ce  auch  in  ihrem  VVefen  und  Ver« 
hältoiffe  verkannt  Cnd,  dennoch  die  hdcbfte  Höhe  bil- 
den, worauf  fich  da^  Rahe  fnchcttde Herz  erhebt,  dafs 
aber  nur  wenige  Menfchen  zur  Philofopliie ,  alle  da- 
gegen zur  Religion  berufen  find.  Hierauf  wird  zu- 
aiebft  die  Frage:  Was  itt  Philorophle?  erörtert. 
nVon  der  erften  EDtwicklungspcriode  des  Menfchen 
in  der  Sinneoweit,  wo  nur  die  gemeine  Erfahrung 
berrfrht ,  erhebt  fich  der  Menfch  bald  zu  einer  ver- 

SU'ukenden,  die  als  unentbebrliohet  Erkcnntnils*  und 
ililungsmittel  dqfh  den  Wnnfch  nach  WffTenfrbaft 
Dicht  befripiligen  kann,  da  fie  unfähig  ift,  einer  !iörh. 
ftiB letzten  Grund  nacbzuweifeo."  &  ly.  »Vm  etwas 


fbr  den  Verftand  zu  finden,  arai^  man  mit  Verftacde 
fuchen,  mufs  wiffen,  was  man  fucht,  und  wie  es  zu 
fuchen  fey,  kurz  methodifch  verfahren.  Allein  auch 
die  wiffenfchaftiiclie  Krfahrung  kann  noch  nicht  den 
Dürft  des  Geiites  nach  abfoluter  WifTenfchaft  befrie- 
digen. De£.n  theils  erfährt  man,  um  die  moUritÜt 
Sphäre  der  Erfahrung  7u  befchreiben«  Sur  wat  auf' 
CUM  bcftimmte  Weib  in  Zeit  und  Raum  «(eben  ift, 
*nnr  das  Wahrnehmbare^  theib  bat  fie  die  förmeüt 
Eigenthflmlichkeit,  dafs  Tie,  ewig  auf  die  Form  finnli- 
eher  Anfchauung  eingefchränkt/Icdigiich  mit  der  End- 
lichkeit des  Menfchen  in  Verbindung  ftefat  und  die 
Unendlichkeit  dfr  VerniinftbeftimmuDg  und  derAuf- 
eabeo,  die  aus  der  Vernunft  eritfpringpn ,  völlig  un- 
.DerQbrt  läfst. "  —  Reflexion  ift  d/e  nächfte  Stufe, 
ZU  welcher  der  denkende Geift  fich  erbebt,  und  in  wel* 
eher  er  efaeo  beftimmten  Gegenftand  fOr  die  Erkennt- 
nifs  zu  durchdringen  ftrebt.  Aber  der  reflecfirende 
Verftand  gelangt  nicht  zu  dem  Wahren  an  fich,  das  * 
Denken  und  Seyn  in  abfohlte  Einheit  verbindet.  Dat 
B-dürfnifs ,  diefe  zu  fuchen,  treibt  den  Geift  zur  Phi- 
lofophie, welche  als  efoterifche  Erkenntnifs  des 
Nicbterfcheineodeo  auF die  ewigen  Urbilder  der  Dinge 
in  den  Ideen  Berichtet  ift.  Dieiie  Thätigkeit,  welche 
das  reine  Wfflen  zum  Oegenftande  bat,  heifst  Ver- 
nunft,  das  Organ  des  Unbediuj^ten,  der  Principien 
einer  ewigen  Weltj  eines  Svftems  der  Dinge,  wie  fie  * 
in  Oött  find ,  d.  i.  «de  fie  iil  der  UnverCnderiichkeit 
ihres  Wrlens  gedacht  werden  mfllTen.  •  Mit  Sri^oz^ 
ging  die  fpeculative  Vernunft  und  dieErkenntoifs  <ier* 
Felben  zu  Grabe.  Kant  erweckte  fie  wieder,  fab  aber 
in  den  Ideen. blols  reigulattve  Principien,  bis  enc'lich 
ftr/k/f  auftrat ,  dieVemnnfIt  als  abfolute  fchheit  cha- 
r.iktcrifirte  und  fie  durch  die  Wifrenfchaftslehre  als 
autonomifches  und  felbftändiges  Princip  des  philofo- 
phifehen  Wiffens  auf  den  Thron  der  Wahrheit  fetzte.* 
S.45.  —  Hier  fcheiot  der  Vf.  nicht  ganz  richtig  Aber 
Kant  zu  urtheilen.  Auch  Kant  ftellte  die  Vernunft' 
als  autonomifches  Princip  auf,  und  liefs  ihre  Ideoi« 
wenigftens  auf  dem  praktifohen  Gebiete ,  völlig  con- 
ftitutiv  feyn.  FteMs  Idi  ift  als'biefs  tfaeoretifche  In- 
telligenz Keines  weges  unabhängig,  fondern  wir<l  vm 
Nicht  -  leb  beftimmt;  nur  als  abfolut  praktifcbes  ich 
kann  es  feinerfeits  dasNiclit-Ieb  beftimmen  und  feinn 
Unabhängigkeit  behaupten.  —  „  Dem  Nachdenken 
des  Verstandes,  einer  blofsen  Chemie  der  Gedanken, 
fteht  das  Denken  der  Vernunft  entgegen,  welche  die' 
innere  Anfchannng  eigener  Thathandiungen  in  felbft- 
gefchaffene  Objecte  au«!präet.  Die  Vernunft  hat  kei-  \ 
nen  SloPF,  und  fpricht  lolelirh  nichts  .ins,  als  ü.r  ei- 
genes WeÜBtt.  Auf  diale  Weile  eotftebt  ein  reines 
Rcr  «bib. 
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ablbhatM  WifTan  diirdi  di«  Spcoplatioo,  darea  fub> 
jsctive  Eigenthamlidikeh  Ift,  dib  fi«  Donkea  aad 

Aofcbaaeo  vereinigt  und  in  einem  gemeinfchaftÜchen 
Froducte  ausprägt  Objectiv  ift  fie  ideale  Schöpfung 
flOit  dem  Gepräge  der  Noth wendigkeit,  und  dieliand> 
lang,  welche  Denken  und  Anfchauen  mit  organifcher 
Nutnwendigkeit  in  einem  beftimmteo  Froducte  aus- 
prägt, heilst  Conßruiren.  Es  ift  ein  bekannter  Irr- 
thiim,  dais  nur  die  Mathematik  cooftruire."  —  Die- 
he  Irranmi  Ift  abar'arft  mAglieb  goworden,  Mtdem 
SchtUing  dem  Conftructionsvermögen  eine  weitere 
Ausdehnung  gegeben  hat,  als  ihm  vorher  eingeräumt 
wurde,  da  es  nunmehr  das  einzige  Mittel  ift,  aus  der 
abfoluteo  Identitit,  welche  alles  verfchiingt,  da««U«i* 
▼erfam  mit  allem  ,  was  dazu  gehört ,  wieder  benmfl 
zu  conftruiren.  Da  Geh  dieies  Vermögen  der  Con- 
ftruction  urfprQnglich  auf  unfere  VorfteUuDgeo'.vott 
Zeit  vnd  Raum  gründet,  die  als  gränzeolos  in  ms 
vorkommen,  aber  durch  unfere  Anfchauuogen  auf 
mannichfaltize  Weife  in  Theileo  begranzl  werden 
können,  woaurch  dann  die  den  Begriffen  entfprechen- 
dea  Oegeaftäode  «icentlicb  erft  entftehen,  ond  da  die 
Vorftel]  [uBften  von  Zeit  und  Ranm  der  Mathematlfc 
eigenthflmlich  angehören :  fo  konnte  auch  diefe  Art 
der  Confuruction  nur  auf  dem  Gebiete  diefer  Wiffen- 
fchaft  ihre  Anwendung  finden.  —  „Jener  Wahn  hat 
VorzflgUch  durch  Kant  neue  Nahrung  und  eine  gewiffe 
Sanctton  bekommen,  der,  wihrend  er  die  Verirrungeo 
der  Speculatioo  ins  Licht  Hellte,  vergafs,  die  echte 
Speculalion  in  ihrer  Reinheit  und  Totalität  aus  den 
Tiefen  der  Vernunft  hervorzurufen."  S.  5a.  Auch 
diefe  ganz  im  GeiTt  der  neueften  Philofophie  ausge- 
fprochfne  Befchuldigang  fcheint  fehr  einer  Rechtferti- 

Sng  zu  bedürfen.  —  ,,  Dai  Übiect  der  Philofophie 
die  Idee  der  ewigen  Weit.  Die  Philofophie  be- 
traebtet  dasUniverfum  fadenKrlUiefnungea  derFrey- 
heit  und  Nothwendigkeit  als  das  Abgebildete  und  hat 
die  Aufgabe,  die  ewigen  Urbilder  der  Dinge  in  einem 
vollendeten  Syfteme  der  reinen  Vernunft  darzuftellen. 
S.  59.  WeistMit  |ft  Wiflanüsbafk  an  fich,  Vernunft- 
wiflenfcbaft'tfet  Abfolataa,  naeb  dam  beil.  Auguftin 
intellectuelle  ErkenntniCs  des  Ewigen.  Allein  noch, 
kein  Philofuph  hat  es  bis  zur  Vollendung  des  Syftems 
in  irgend  einer  Rückficht  gebracht»  und  es  dfir/K« 
4tn  (Sötttm  felbft  fchwer  werden,  zu  bertimmrn, 
wenn  es  dazu  kommen  werde.  S.  60.  Die  Au!gai>e 
der  Philofophie  ift,  durch  das  Abfolute  felbft  die  Wif- 
fenfchaft  des  Wiffens  zu  conftruiren.  Es  muls  ge- 
dacht werden  als  die  ewige,  durdi  Thatbandhiogea 
fich  offenbarende  Einheit  und  Allheit,  als  die  lebendige 
Urwefenheit  der  reinen  Vernunft,  welche  diePhiloß- 

Ehie  in  den  Formen  einer  idealifchen  Welt  mit  dem 
kpräge  der  Nothwendigkeit  geftaltet  Die  Hand- 
lung, wodurch  diefs  gefchieht ,  hatfet  Phllofophiren. 
S  69.  In  der  Vernunft  liegt,  wie  in  einem  ewigen 
Keime,  die  Geifter-  und  Körperwelt  verfchloffeo ,  und 
beide  fpiflgeln  durch  productive  üenkkraft  entfaltet, 
auf  doe  etnothamliche  Weife  in  der  Denkkraft  Geh 
ab.  Der  üruadcharakter  des  Philofopben  befteht 
daria»  im  Abgriiada  (?)  der  seGstsgabaadaaVaninnft 


die  Urquelle  der  Waithait  su  finden  mid  'dlai  Sdia* 
bare  tmd  Unficbtbarai  noabhindig  vom  SebilBi  lB  ftk 

nem  ewigen  Wefen  zo  betrachten.  ^S.  76.)  Der  Mifs- 
brauch,  den  das  Volk  mit  dem  iXamen  des  Philofo- 
pben treibt,  ift  eine  reiche  Quelle  verkehrter  Urtheil« 
Ober  diejenigen,  die  fich  der  wahren  Weisheit  he- 
fleifsigen,  und  verdient  als  eine  völlige  Verwirrung 
der  Begriffe  gerügt  zu  werden.  Mit  diefer  Verkehrt- 
heit ift  die  Forderung  verwandt ,  auch  in  ftrang  uhi« 
lofopbilchen  Schriften  dem  groÜBaii-Hattftm  varalad» 
lieh  zu  feyn."  S.  79. 

Eine  bey  Weitem  kleinere  Abtheilung  des  Werka 
Ton  S.  82  — loa  beantwortet  die  Frage:  Was  Rel^ 
moo  Cbv?  »Diefe  ift  kein  Mittet  irducber  Zweckib 
Kdna  wMTenfdifft  noch  Kunft ,  fondern  fie  fott,  wa» 
diefe  nicht  vermötren,  dasr  Herz  zu  allen  Zeiten,  in 
allen  Lagen  und  Verhältniflen  für  Zeit  und  Ewig- 
keit befriedigen.  Sie  mufs  daher  ein  Gebjet  biMcBi 
das  der  Wiflenfchaft  abgewandt,  durch  ein  Organ  er- 
griffen wird,  welches  an  L«?bendit;keit  und  Zuver- 
hrht  alle  wiffeufchafilirhe  Gewifsheit  übertrifft,  und 
fie  mufs  für  alle  ohne  Uoterlcbied  der  Talente »  Kvir 
tat  und  Wiiran&faaft  teyn.  Wo  dta  Herrfiehaft  dat 
Wiffens  beginnt,  gehen  die  Säkularifationen  des 
Glaubens  an.  (S.  86  )  „Die  Unterfuchung  über  das 
Däfeyn  Gottes  ift  eine  der  verkehrteften ,  vielleicht 
die  verkehrtefl^  die  der  manlchUohe  Geift  io  der  völ- 
ligen Verwfmnig  feiner  felbft  ointernehmen  kaaob 
Das  Dafeyn  Gottes  befteht  nur  in  der  Freybeit  und 
Nothwendigkeit  sebährenden  ewigen  Natur.  Waa 
keine  Zeit  an  fich  nat,  dem  kommt  auch  kein  Seya 
zu.  (S.  88  )  Sobald  man  fich  ihn  als  ein  von  der  Welt 
verfchiedenes  Wefen  dachte,  mufste  auf  dem  natüxli- 
chen  Wege  Idgifch  fortfchreitender  Betrachtung  die 
Frage  entftebo:  Exiftirt  ein  folches  Weien  auch  wirkp 
Iieh7  Wfihrend  die  Kritik  der  reinen  Vennmfl  ftag» 
reich  wider  die  Argumentationen  für  das  Dafeyn  Oof* 
tes  zu  Felde  /.ug,  vergafs  fie  die  Idee  der  Oottneit  m 
berichtigen.  (? )  Die  Gottheit  ift  kein  Einzelne^ 
durch  Form  und  Oeftalt  individualifirt,  kein  Subftan- 
tielies,  fondero  das  ewige  Leben  felbft,  das  fchaffend 
.  und  bildend  in  allen  Reichen  der  Vernunft  dem  Men- 
fchen  fich  offenbart  und  in  der  Natur  dem  magifcheo 
Widerfcheine  der  Vernunft  fich  wundervoll  fymböB» 
firt. "  (S  90)  —  Um  fich  den  Beweis  für  die  Richtig- 
keit diefer, doch  auch  nur  fubjectiven,  Vorftellungsart, 
welche  mit  der  Fuhttfchtn  coincidirt,  zu  erfpareo» 
fatzt  der  Vf.  hinzu:  —  „Wollet  nidit  daa  Abfohlt- 
hAdift»  bewaifan,  ^aa  Mne  (lawiCtbeit  unmtttdbar 
in  fich  felbft  tragend  aller  Gewifsheit  Anfang  ond 
Ende  ift.  Beweite  lind  irdifche  Dienfthoten  einer  mit- 
telbaren Gewifsheit  im  Kreife  de<;  Endlichen,  Ift  di# 
Sj>ectilation  bis  an  die  Seele  des  Abfoluteo  d.  i.  bis  an 
Oqtt,  eingedrungtm,  fo  ziehen  Sprache  und  Gedan- 
ken ihre  I-JOgel  an,  und  die  Vernunft,  die  in(rott  die 
Gottheit  zu  faffen  ftrebt,  verfinkt,  überwältigt  und 
vernichtet,  in  Andacht  und  Anbetung.«  So  eittftebtdia 
Religion.  Ihre  Quelle  ift  die  Nolb  .vendigkeit  und 
Unttrforfchlichkeit  des  göttlichen  Welens.    Ks  ift  ein 

'Oaift»  der  daa  Ail  ctor  £ffohefaiHBgea  baiaelt  und  aK- 

gega^ 
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gMOwSrtig  mit  prideftioirter  Harmonie  ifes  Ganzen 
trirkt,  (Vorfehung);  der  lebendige  Ulaube  an  eine 
jlillicbe  Vorfehung  heilst  Religion.  Selbft  in  iMyfte- 
fAn  dargeftcUt  iäfst  die  Religioo  nur  eiao  Verouoft- 
frnbolifc,  oder  eine  Symbolik  fa  Ideen  zu>  Fabt 
aixr  der  alles  fpaltende  und  begränzenJe  Verftand, 
ynii  die  Idee  der  Religion  prophetifch  und  ahadeud 
nmfafst,  ia  beftimmten  Fonn-jo  and  Begriffen  auf: 
fo  entfteht  die  exoterifche  Relijjion,  eine  fichtbare 
Kirche,  deren  es  mehrere  geben  kann,  während  vor 
Gott,  d  i.  in  der  Idee  nur  Wim  Religion  möglich  ift" 
aEiiie  Aaerkeooung,  die  aus  der  Tötalüät  des  ver- 
olDfHfsii  Bewafstfeyns ,  wie  der  Halm  ans  dem  trei- 
benlen  Samenkurn  entfpringt,  heifst  Glaube.  VVif- 
fcokhaftliche  Gewifsheit  ift  dem  Zweifel  ausgefetzt, 
derGlaube  hingegen  kennt  keinen ZvVeifel."  (S.97  )  — 
Diefe  Behauplung  möchte  wohl  einer  nähern  Beftim. 
nnng  bediirten.  Gewifsheit}  welche  auf  wiffenfchaft- 
lidien  Beweifen  begründet  ift,  fchliefst  eher  den  Zwei- 
Maus,  all  ein  (riaahf,  für  welchen  Geh  ear  keine 
analoge  B^'^niniiung  nacbweifen  läfst,  una  der,  fo 
ftra  er  g.ir  Keinen  Zweifel  kennt,  als  ein  völlig  blin- 
ilcrGiaube  aozufebo  ift^  nicht  etwa  als  ein  reflectirtes 
fhivtlirlMlteii,  das  dmroh  Anknüpfung  an  morali- 
fche  und  teleologifche  Betrachtuni^en  m an  nnfre 
Dothwendige  Wirkfanikeit  in  einer  moralifchen  Qber- 
finnlicben  Welt  fanctionirt  ift.  Ohne  leitende  morali- 
fche  Ideen  wird  der  religiöfe  Gljube  fortwährend  der 
Cefahr  ausgefetzt  feyn,  in  regelloies  Schwärmen  und 
io die  wanderbarften  und  bedüuernswertheften  Verir- 
iMMM  «Iner  «mibieiteteo  Pbaaufie  aiuzufehweifiBa; 
«Hefe  Abfooderang  der  Reügioa  nod  Moni  ov^ 

jt'infich  der  Vf.  noch  in  folgendem  >  ObM  09  docb 
iatamdeften  tiefer  zu  begründen. 

mEs  ift  eine  völlige  Verkennung  der  Religion, 
fiirWefen  in  dem  Gebiete  der  Moral  zu  fuchen.  Es 
i/tein  wahrhaft  unglücklicher  (?)  Gedanke,  der  Reli- 

e'  D  durch  die  Sittenlehre  eine  Stütze  zu  verleihen, 
gehört  zu  den  Schwächen  des  gjitgemeinten  Irr- 
.thoms,  die  Sittenlehre  durch  die  Religion  za  fanctio- 
*iren.  Jene  wohnt  im  hellen  Lir!i r  rler  .nuionomifchen 
Vernunft,  diefe  in  der  ftiilen  Dämmerung  eines  kiod« 
^hen  tind  Gott  ergebenen  Hertens.**  (S.  ibi.^  ^ 
Mit  Recht  tadelt  indefs  derVf  die  von  Kant  gegebeo« 
Erklärung  Ober  Religion,  als  fey  fie  blufs  ErKenot> 
aller  unferer  Pflichteo  als  göttlicher  Gebote,  wO- 
ihrcb  ficb  die  ReligioD  ganz  in  Mural  auflöfe. 

Der  drt^  und  kftrzefte  Abfcbnitt  des  Werks 
^on  S.  103  —  I  10.  zeigt,  in  welchem  Verhältnif',  die 
^btiofopfaie  zur  Religion  ftehe.*  Doch  hätte  man 
padediefem  mehr  Au<fBlirlichke{t  ond  Beftimmtbeit, 
Jud  weniger  blofs  fcheinende  Arirfeutuni;pn  jenes  Ver- 
J'iltniffes  WOnfchen  mögen.  ,,Beiue,  i"a>;l  der  Vf., 
i'ibeo  ihr  eigenthOmliches  Gebiet,  und  leben  Göttern 
|-eicb,  in  der  Seibftftändigkeit  ihres  eigenen  VVefens. 

die  eine  im  Wiffen  ergreift ,  hält  die  andere  fpft 
'"1  Glauben.  Dielt'r  furht  (?)  und  verleiht  keine 
^^nction.  Der  Religion  teiorr  Mutter  angpfnhmiegt, 
•^cbt  er  nichts  als  die  Seligkeit 'in  Jbrer  LVbe  zu 
Om  Üoftiinmin  findet  nur  im  Ce»iiete  de» 


Wiffens  ftatt  Wer  auch  nur  firaet:  wasl ift  Religion? 
fei/.t  negativ  oder  pofitiv  eine  Beziehung  derletben 
aufs  Willen,  welches  gänzlich  aus  der  Sphäre  der 
Religion  ausgefchioffen  ift"  —  NaCb  S.  log.  zieht 
die  Philofophie  aber  audi  die  Gegenftinde  In  ihre 
Sphäre,  die  nicht  itn  Wiffen  beftehn  ,  namentlich  den 
Glauben,  wtlches  der  oben  behaupteten  firencen  Ab- 
f(}iiderang  des  Wiffens  vom  Glauben  zu  widerlprechen 
fcheiut.  ,,Erft  durch  die  Philofophie  wird  die  Reli« 
gion  gefalbt  und  aui  den  Thron  des  Glaubens  ge- 
fetzt. AI9  das  allgemeine  Aug«  der  Möglichkeit  und 
NothwendigMeit  mifst  Philolophie  die  Sphäre  des 
Irdifcben  und  flfmmHfehen, .  verzeichnet  das  OcMet 
und  die  Gr-in/e  der  Religion.  Von  diefer  Seite  alfo 
ift  die  Philofophie  das  Höchfte  und  Ober  itir  giebt  eS 
weder  Licht  noch  Finftemib  mehr.  Betrachtet  maO* 
Philufophie  und  Religion  obj'ectiv  ,  fo  entfpringen  fie 
aus  einem  Mittelpunkte,  aus  der  Urquelle  alier  Wahr- 
heit, aus  dem  Anfange  und  Ende  aller  Dinge.  Beide 
ruhen  in  Gott  und  haben  einerley  Tendenz,  dea 
Menfchen  nber  das  Irdifche  zu  erheben,  die  tani 
durch  Wiffen,  die  andere  durch  Glauben.  Ift  Gutt 
das  Höchfte  und  eine  ftreoge  Wiffenfchaft  von  Gott 
unmöglich:  fo  endet  die  PhOofophie,  Ton  diefer  Seittt 
betrachtet,  in  NichtwifTen  und  fliefst  fo  mit  dem  Olaü* 
ben  in  einem  Meere  zabmmen.  Beide  find  himmli« 
fche  Schweftem,  die  aas  der  Einheit  des  göttlichen 
Wefens  ftammen.  Aber  es  gehört  mm  fchönften  Be- 
rufe der  Philofophie ,  Zeugnifs  zu  geben  von  der  Ab- 
kunft der  erhabenei|SchweTter  und  das  Herz  in  Schutz 
xn  nelunen,  das  Von  ihrer  Liebe  ergriffen >.  in  Sehn- 
fttoht,  Demuth  nnd  Glauben  anbetet** 

Was  die  Darftellung  des  Vfs.  betrifft,  fo  ift  fie, 
ttiigeachtet  ihres  myftifcben  Anftrichs ,  welcher  felbft 
manche  iaterenanteCombinationen  herbeyfOhrt,  doch 
klar  und  lebendig,  und  verdient  auch  wegen  diefes,  in 
phiiofophifchen  Schriften  jetzt  fo  feltenen,  Vorzuge.«! 
rühtAlich  ausgezeichnet  zu  werden.  Nur  hin  und 
wieder  fcheint  der  Stil  fich  mehr  dem  Deciamatori- 
fchen  und  Pretiöfen  zu  nähern  und  nicht  den  efnfa» 
eben  Charakter  des  phiiofophifchen  Räfonnements 
ZO  tragen.  Als  fprachwidrige  Wortfurmen  ift  dem 
Rea  das  Ichoo  oft  gerügte  anorgifch  (S.  16.)  für  unor^ 
gam^  und  ktgrUfü*  «n  mehrsni  Steilen  aafgcfaUen. 

Ikspruck  ,  gedr.  mit  Wagnerfcben  Schriften :  Thu 
I  Whältni/s  der  Pkilofopkie  zur  chrißluhtn  Glaubens- 
Itkn^  von  Rachatl  GtakarU  —  Etßtr  Tbeil. 
Philofophifcfa«  Oruadlage  det  dniftUclMn  Olais- 
bens.  1805»  >4S  S.  8>  (la  gr.) 

DerVf  meynt  es  rerht  gut  mit  feinem  Gegenftande, 
und  es  entdeckt  fich  in  feiner  Schrift  allenthalben  ein 
lobenswertbes  Beftreben,  dii  grofsstt  Angelegenheiten 
der  Religi4>n  philofophifch  zu  fiebern,  und  von  diefer 
phil'd«j|>hifrhen  Sicherung  einen  üebergang  in  die 
chrift'iche  Kirrhetil-  ncc  zu  machen.  Eine  folche  phi- 
i(  fnphifche  Sicherung  fetzt  iodeffeo  die  Bekanntfchaft 
fuwohL  der  iHeren  eis  der  neueren  Syftenie  voraus, 
vatA  eine  voUftänJige  WOrdi^ung  inrar  Venuche. 

Daran 
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5^3  A.  L.  Z.  Nanu  aiS« 

Daran  fehlt  es  nun  dem  Vf. ;  fein  Bewejs  für  das  Da- 
feyn  Guttes  ift  kein  andrer  als  der  Kantifehe  phyfiko- 
theologifche  ,  kosmologifclie  und  moralilclie  ,  mtr  in 
einer  etwas  andren  Stellung,  die  grade  oiclit  geeignet 
iit,  Deutlichkeit  und  Schärfe  zu  vermehren.  dDie 
Religionsphilofuphie  unfrer  Zeit  wird  keioeo  Oewina 
aus  diefem  Buche  fchöpfen,  dem  abriniu  wegen 
mancher  foniti^e-n  richtigen  philofophifcnen  Anficht, 
für  eineo  beftimmten  Kreis  von  Meni'chen,  und  einen 

Eewiflen  Grad  d«r  Geifteskültur  f  etwa  katholilcher 
.ander),  fciaa  flnudibarkeik  alobt  abgefpfoebca 

werden  '.'olt.  , 

Haiiptf;eJaok«0  find  folgende:  Das  Begreifen  ge- 
wiffer  Wahrheiten,  wenn  die  Seele  die  Unmöglich» 
keit  ihres  Betruges  einfjeht,  beifst  ffijfen;  wenn  »ber 
die  Seele  Wahrlieilen  annimmt,  ohne  doch  die  Un- 
möglichkeit des  Irrtfaums  einzugehen ,  fo  heifst  diefs 
Ghuhn.  (Schon  dieTe  Definition  ftelit  den  Unter" 
fchied  jener  hekanoten  Wörter  fchief.    Wer  wahrhaft 

Staubt  der  hat  keinen  Gedanken  an  muelichen  Irr- 
intn«  eben  fo  wenig  als  derjenige  welcher  fünft 
weifs  :  denn  jeder  Glaubende  weiß  in  der  That.  Nur 
ift  ihm  das  Wif  cn  auf  einem  antfern  Wege,  als  durch 
Btweije,  711  I  htnl  geworden.  Vielleicht  wollte  der 
Vf  eben  dieren  Unterfchied  das  Wiffeos  durch  Be. 
weife,  und  des  WifTens  ohne  diefelben,  bemerklich 
machen.)  Die  Seele  weiß  etwas  auf  ihr  eien?s  Zeu^- 
nifs»  fio  glaubt  auf  ein  fremdes.  Die  Seele  weits 
nichts  arifKTSf  als  \v'as  fia  empfindet,  was  fie  durch 
Verglcichung ,  Unterfclieidune  und  Verliitnl.ing  der 
Empfin<luugen  für  Begriffe  bildet.  .  Sie  weils  auch, 
was  fich  aus  denfelben  folgern  läfsL  Dai  utn  fat^t  der 
Vf.  S.  13.  er  habe  eine  echte  Idee  von  dem  Niclits.(!) 
Das  Nichts  hat  keine  Attribute.  Alfo  wenn  Nichts 
ift,  kann  Niclits  werden.  Der  Grund  ali-js  Dafcyns 
liegt  in  dem  Etwas.  Die  Seele  weifs  nun  nicht,  was 
ihr  das  OedSehtnlfs  bezeugt,  fie  weifs  nicht,  was  ibr 
die  Siiiiip  von  dem  Dafeyn  äufsrer  Gegcnftände  be- 
zeugen, üe  weifs  Nichts,  wovon  ße  keine  Verllan- 
desbegriffe  bat  ( Die  Unbeftimmtheit  diefer  Ausfa» 
gen  entfpringt  aus  der  oben  angegebnen  unbeftimni' 
ten  Definition  des  Wiffens  und  Glaubens.)  Die  Na- 
tur macht  mich  glauben,  indem  fie  mich  den  fubjecti- 
ven  sareichenden  Gfund  zu  allem  dem,  was  icb  weifs, 
kennen  lehrt,  weil  nichts  ohne  zureichenden  Grund 
da  ift.    (Diefer  Glaube, auf  einen  zureichenden  Grund 

Sttützt,  bleibt  aber  nach  des  Vfs.  eigner  Ausfage 
br  fchwankend,  da  er  nach  S.  35.  nicht  einmal  von 
der  wirklichen  Exiftenz  der  Sonne  durch  das  Sehen 
des  leichtes  gewifs  werden  kann.)  Man  glaubt  fndefs 
das  Dafeyn  der  objectiven  Welt,  und  zwar  mit  fo  fe- 
f  er  Ueberzeugung,  als  ob  man  es  dprcb  fein  eigoea 
Zeugnifs  wflfste.  (Sehr  richtig.  Aller  eben  deuwe- 
cen  Itützt  fich  auch  der  Glaube  an  die  Welt  der  Ob- 
^cte  nicht  auf  den  Schlufs  von  einem  zureichenden 
Gründe,  fondem  auf  uminttelbares  Zeugniß  und  Ver- 
trau<*n  der  Sinne.  Durch  einen  Schlufs  ift  nicht  flbf»r 
die  SubjectiVitäl  hinaus  zu  kommen,  und  der  voli- 
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kommeofie  Idealismus  hat  die  gröfste  Confeqaenz.) 
Das  Anfeben ,  oder  das  ZeugniTs  der  Natnr,  wena 

ich  es  einmal,  ohne  verpflichtet  zu  fej  n,  aogenummen 
habe,  mufs  ich  nachher  in  Dingen,  die  wichtig  find, 
aus  Pßicht  annehmen.  Es  folgt  alfo,  dafs  der  Glaube 
ein  Gcgenftand  der  Pflicht  feyn  könne,  imd  dafs  ich 
mir  ihn  alsdann,  in4b  weit  es  möglich  ift,  als  eine 
Pflicht  ge[)iett'n  nuiffe.  (  Diü  Schwache  diefrs  Sat/es 
leuchtet  von  feibftein  und  zugleich  die  Unuhdofufbie.) 
Demonftrationen  wie  folche :  dafe  die  fij^jicrbel  warn  I 
ihrer  Afymptote  nie  berührt  werden  kann,  meynt 
der  Vf. ,  würden  öfters  nur  geglaubt.  (Hier  verrath 
fich,  wie  an  andern  Stellen,  eine  Uohekanntfcbaft  | 
mit  der  Art  der  mathematilchen  Beweife  und  ihrer 
Anfchauung. )  Das  Dafeyn  Gottes  ift  kein  Gegen- 
ftand  des  \\  irfeos,  und  der  Vf.  verwirft  fehr  richtig 
den  ontologifcheo  Beweis.  Aber  das  Dafeyn  Gottes 
zu  glauben ,  find  eben  fo  viele  GrOnd«  vorhanden ,  alt  I 
für  das  Glauben  an  die  KörperwelL  So  wie  die  Na- 
tur geglaubt  wird  ,  als  zureichender  Grund  der  Sin- 
nenempfindimgen ,  fo  Gott  als  zureichender  Grund 
der  Natur.  Der  Vf.  glaubt  zugleich  dem  menfchli« 
cheo  Zeugniffe,  dafs  lieh  zu  Zeiten,  bej  gewilfeA 
Uniftänden,  gewiffe  Ereinniffe  zutrugen ,  die  nach  dar 
•Ugeroeio  erkannten  Ordnune  der  ^latur  nicht  nfig« 
lieh  waren»  Sie  entftanden  alio  durch  dnea  hBcfaften 
H'  rrn  der  Nalur.  (  Die  Nichtlialtbarkcit  diefcs  Rä- 
fonnirens  ift  aUgemein  bekannt.)  Als  completiver 
nöthigender  Grund,  das  Dafeyn  Gottes  zu  glauben, 
ift  die  i'fliclit,  dal  flhe  zu  glauben  von  dem  Vf.  auf^je- 
führt,  und  (iiefe  Filicht  beweifet  etwas  fOr  das  wirk- 
liche Dafeyn  Gottes.  Auch  das  ArgumnAv.m  a  Ist»  ; 
ift  S.  III.  zu  Hülfe  genommen  worden.  Es  eiebt  ftir> 
kere  Beweife  (? )  fßr  das  Dafeyn  Gottes ,  als  fQr  dis 
Dafeyn  irgend  eines  andern  W  efens.  Der  inuralifche 
Beweis  ilt  allein  für  fich  tu.  fciiwach;  deswegen  ha- 
ben viele Menfchen  nicht  an  ihn  gedacht,  und  wollten  1 
ihre  Beweife  lieber  aus  andern  phyfii^aUfrhen  OupUco 
hernehmen.  —  Da  nun  der  Herr  der  Natur  exifurt, 
fo  will  er,  ODS  ancfa  nicht^belHIgeo^  fond^rn  fchickt 
uns  einen  Lehrer  in  feinem  Namen ,  und  wir  fin^  i 
ßchert,  dafs  wir  ihm  glaaben^arfen.  Weder  Unflerb-  ' 
lichkeit  der  Seele  noch  Freyheit  des  Willens  find  wie 
nach  der  Natur  zu  glauben  fcbuldig,  fondern  es  ift  der 
Offenbarung  vorbehalten,  rine  Lehre,  welche  die  Natur 
blofs  wabrfcheinlich  macht,  bis  zur  höchften  Glaub- 
würdigkeit zu  erheben,  und  durch  ifare  Uebereio- 
ftiniüiune  mit  der  Lehre  der  Natur  die  Gdttlidikait  I 
ihres  Uriprangs  zu  ^rweifen.  ! 

So  viel  zum  Belege  unfers  oben  gefällten  Urtheils.  ' 
Ein  wahr.-rinid  fruchtbarer  Gedanke  diefer  Schrift  ift: 
»ciafs  wir  die  Objectivität  derGegenftindeauf  das  Zeug- 
niTa  der  Sinne  glaubn.  Mehr  dief»n  Gedanken  eotwik- 
kelnd,  ti^^fer  finnond  um!  forfchend,  hätte  fich  viel- 
leicht dem  Vf.  auch  das  Zeugnils  Uber  das  Däfern 
Gottes  aufgedrungen;  ein  höheres,  einzige«;  das  W  • 
nere  Zf^utiiiifs  der  Vernunft  uwl  des  frajITirltiffil*** 
Gutt  gtburenfen  Geii'tes» 
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RcficirssUKA  t  b.  Montag :  FtrfuA  zu  tiner  verbtf- 
Jerttn  Circulatlon  eUs  PayiergtlJfs  und  ßirichtist  'i.'^ 
ätr  SffaiUUkm  Schuld  in  dem  kai/trt.  q/ltrrtkhjiiun 
StMt,  180&  VIU  ü.  ais  S.  8>  (16  gr.) 

D8r Verfall  des  öüreiohjfchen  Gfldwefens,  welcher 
fcbon  im  Antngß  des  Jahres  ihOS-j.  da  der 
Haopttheil  der  üben  angezeigten  ÜchriftveeÄfst  lisor- 
deo,   den  iiachtheiligftcn  F-influfs-  auf  "dtm  Oeweri^ 
und  den  Handel  dieles  profsen  Staatio  1:  .Ito/ 

wmI  fOr  alle  Fremde,  dieZaUuogea  TotLdaher  zu  he- 
'Ähcn  haben«  fo  draekend  wer,  ih  dufcn  aiö Folgen 
de«;  unglücklichen  Feldziigs  im  vorigen  4al>re.  nuch 
weit  [ciihmtner  geworden ,  uad  iäfst  eine  JCnl  iflrnphe 
beforgen,  die  den  Wohlftand  unzähliger  Mtnil<  uL>n 
zerftöre?,  nod  von  deren  Folgen  die  öltreicbifche 
Monarchie  fich  in  langer  Zeit  nicht  erholen  Wörde. 
I)ie:er  Gei',enrtand  ilt  liir  ganz  Deutfchland  fo  \.i  h 
tig,  daf$  jeder  Vcrfuch»  richtige  Begriffe  über  die 
wahr«  Befchanenbett  des  Uebels  zu  Terbreken,  v«r- 
diejiniich,  und.  jeder  mi»  einiger  Sachkenntnifs  aus- 
gtdichte  Aafchlag,  zu  helfen«  der  Piüfung  werth 
tokeint.  In  der  erften  Abficht  ift  die  vorliegende 
Scbrih  febr  icbitzb«r.  £s  herrfcben  .darin  ncbtige 
Begriffe  vomOeldwefi>a,  von  feinem  Einflufle  auf  das 
Handelsverkehr,  v(  n  il-n  Wirkungen  einer  gering- 
baltigen  Münze  und  einer  Fapiercirculation,  die  mit 
dem  baareo  Oelde  nicht  in  gleichciM  \Vi  i  fhe  erhalten 
werden  kann.  Vor7n-  lic!i  ift  ikirin  fchr  einleuchtend 
eatwickelt,  wie  der  allniahi;  ünkendc  und  immer  tie- 
fer fallende  Werth  eines  Papiergeldes  dazu  wirkt, 
den  Keichthum  eines  Landes  zu  vermindern »  indem 
die  Ausfuhr  der  Prodoete  dadurch  vermehrt  wird, 
ohne  daf$  das  Ausland  ein  angeniüfrenes  Acquivalent 
dafür  entrichtet.  Diefe  richtige  üarftellung  wird  fehr 
get  (li/u  angewandt,  die  gefihrliohen  Vorftellungen 
zuwider'ie^on,  die  fo  manche  hegen,  als  ob  das  befle 
Mittel,  dein  U Rhel abzu helfen ,  darin  beftehen  könnte, 
das  Papiergeld  immer  liefer  fallen  ,  und  es  alfo  in  6ch 
feltift  veraicbtea  zu  laffeo,  fo  wie  io  Frankreich  mit 
den  Afligoaten  gefebehen.  Ein  Anfchlag,  der  fich 
dem  Staatsmanne  durch  die  anfcheincnde  i.eichtipkeit 
der  Ausführung  empBehlt,  und  bey  den  grofsen 
Schwierigkeiten  anderer  und  bcfferer  Plane  leicht  ei- 
aea  der  Verztveiflung  nahen  Finanzier  verfahren 
könnte.  Die  fchrecklichen  Folgen  eines  folcheti  Ver- 
fal.rms  find  hier  im  Allgempinen  knr?.  angegeben; 
üe  hiitten  aber  wobt  etwas  mehr  im  Eiozeuieo  dar- 
|degt  werden  können ,  und  insbefondira  bitin  dar 
A.  L  Z.  1S06.  ZMrr  BofiA, 


.  -  .  -  * 

Vf.  wohl  gethan,  die  Öftreicbifcben  Staatimiüailr'diww 

auf  aufmei  Ufam  zu  machen,  dafs  dadurch  der  Regie- 
rung felbft  gar  Ueiue  Verlegenheiten  erfpart,  fundern 
t'iele  vielmehr  roch  vergröfsert  werden  würden. 
Denn  da  die  Uaupturfache  aller  Uebel,-  die  das  ;'tr 
'Geldwefen und  Finanzen  Jrflcken ,  dji her  rührt,  Jj(s 
in  der  Monarchie  nicht  M-r^ü  genug  circulirt,  um 
alle  BedürfnifTe  des  inncrn  V^erRehrs  und  des  aus- 
wärtigen Handels  zu  beftreiten ,  die  Regierung  aber 
auch  nach  dem  gänzÜchen  Tille  des  Papiergr^l  lci 
fehr  grofser  Einnahmen  in  folchen  Zeichen  des  VVcr- 
fhes  bedarf,  die  zur  Beftreitung  ihrer  Ausgaben  ia. 
vollem  Werthe  verwandt  werden  niAgen:  fo  würde 
fie  durcb  den  sinztieben  DiscreiOt  der  Banknoten  au- 
fser  Stand  gefetzt  werden,  ihre  täglich  fr,  Aj  n 
zu  beftreiten,  dafern  üe  nicht  fo  vielandres  (Jeld  her- 
beyzufchaffeu  wüfste,  als  zu  diefen  Ausgaben  oOtbig 
ift.  Kann  fie  diefes  aber,  fo  braucht  he  diefe  Ein- 
nahme in  gutem  Geldeswerthe ,  o<ler  diefe  Schätze  von 
Oelde,  nur  anzuwenden,  um  tlcn  Werth  des  jetzt 
circuUrenden  Papieres  herzuftellen,  und  fich  und  de«n 
Publicum  zugleich  «u  belfon.  Wenn  man  den  enor- 
men Belauf  der  currenten  Aufgaben  des  Kegenten  ei- 
nes folchen  Staates ,  als  der  üFtreichifcbe,  erwägt:  fo 
kann  wohl  kein  Zweifel  entftehen ,  dafs  die  Summe, 
die  binlingUoh  fejn  wQrde,  die  Wirthfchaft  der  Re- 
gierung im  Gange  zu  erhalten,  auch  voUkommen  zu- 
reichen ninfsle,  die  Jelzt  circulirenda  6'ufrme  Papier- 

fdd  im  Kurzen  wieder  auf  ihren  urfprQngltcbea 
Verth  zu  heben. 

Aus  eben  diefetii  Crurr  !f»  würde  auch  ein  anderer 
eben  fo  verderblicher  AiUt^hiag,  ein  Staatsbankrott 
in  Anfehung  der  bisher  contranirten  Staalsfchulden, 
die  VerlezeDheiten  der  Regierung  gar  nicht  heben. 
Das  Uebel,  das  fie  drückt,  rührt  nicht  allein  von 
der  allerdings  beträclü'ir!  r n  Summe  her,  die  jährlich 
fiir  Zinfen  ausgegeben  werden  mufs.  Wdrden  diefe 
durchgeltrieben ,  fo  verlören  unzählige  Menfchen  da- 
mit ihr  ganzes  Einkommen ,  oder  einen  The il  deffel- 
ben.  Unzählige  Privatbankrotte  würden  nachfolgen, 
alle  Vcrlialiniiie  wiinlen  zerftort,  manche  Gewerbe 
fländenganz  ftill,  alle  andern  würden  darunter  leident 
und  der  Staat  verlöre  an  feiner  Einnahme  dureb  dfe- 
fen  Nolhfi-  1  !  !n  vieler  Ur.terthanen,  der  nicht  blofs 
vorüberguhfud  \r-äre,  fondern  grof^e,  unabfebbare, 
und  nie  wieder  auszulöfchende  Folgen  hätte,  an  d^ 
Einnahme  vielleicht  eben  fo  viel,  als  er  an  der  Zinfen- 
ausgabe  erfnarte.  Und  mit  alle  dem  würde  dem  Ue- 
he!  gar  nicht  ahgeholf^  n  ,  clas  jenen  verzweifelten 
£otfcblufs  veranlai'st  hätte.  Es  würde  vielmehr  noch 
waebfen.  Dar  geringe  Werth  de»  dJCColircDden  Pa* 
S»»  piert 
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piers  geges  kliogeode  M&nze  würde  djJurch  nicht 

J^bomwit  wenn  dtr  Staat  allen  feinjen  GJäiibigern  das 
Mff  fewiltGun  niljiine.  Das  papierne  Geld ,  worin 
vt  vStOB  Einttflnfta  «rbObe,  \vOrcle  dadurch  um  nichts 
befrer>  ja  es  würde  no«  Ii  intlir  fallen.  Lh^^  Vt  ra-- 
mung  fo.  vieler  Menfchen  verurfachte -nämlich  einen 
enormen  Ausfall  in  der  Circulation.  Das  Zeichen» 
welches  keinen  innern  \Vert!i  Knr,  tind  '{^((fu  äufse- 
rer  Zahlwerlh  blofs  vom  iiediirfnilie  der  Circuiation 
abhänpt,  niu  Ts  aber  immer  tiefer  fallen,  je  mehr  diefe 
Circulation  abnimmt  KOonte  ein  Staatsihainn  fieb 
•veh  Aber  alle  monlifcberf  Bedenklidikeit««  wegrel' 
2rn  ,  welche  ihn  »on  einem  verzweifelten  EntfchTuflis 
abhalten  follten :  fo  mOCitea  diefe Jetzten  Gründe  ibn 
dennoeb  ganz  davon  abfarfngMi»  ia  «fnam  Bankrott« 
Hfllfe  zu  locbeo.  '  . 

Kann  min  kdne  Art  von  Bankrott  <fem  Stnta 

ftdfMUt  weder  eive  geu,alrrati-e  Vprnirhf:.rg  oder 
Herabfetzung  der  Schuldverichre  bnrigen  des  ^^taates, 
noch  eine  plötzliche  oder  auch  aliniätiiWE;  Vernichtung 
des  Werthes  des  circulirenden  Papiergeldes :  Co  mdKidlk 
'Wohl  andere  Wege  eingefcUagen  werden.  ' 

Ol  r  i  ns  cnannte  Vf.  dar  vorliepndaD  Sohiift 
giebt  folgenden  Plan  an. 

Er  fchlägt  die  in  Papier  drculirendan  Summen 
(Banknoten^  aaf  $00  MilJ.  fl.  an.  Davon  müchten^ 
fingt  er,  vielleicht  aoo  fQr  das  Bedarfnifs  di^r  Circu- 
lation hinlänglich  feyn.  300  inüffen  vernichtet  wer- 
den ,  om  die  Circulation  von  den  OberflOfligen  zu  ent- 
ledigen. Die  Zahlen  find  obenhin  angenommen,  und 

tÜrnpn  mehr  7ur  Erläuterung  ,  als  dafs  eS  wefentlich 
auf  -iitkdiiie.  Der  Finanzminifter,  der  den  Plan 
ausfüliren  wollt«,  milchte  fie  nach  Unterfuchung  der 
■  Umfrände  berichtigen.'  Das  Wefentlicbe  ift.  immer 
diefes :  die  Circnlatioii  fft  febr  überladen  ,'*iiiid  daher 
finkt  der  Werth  des. circulirenden  Zri  -hpns.  Es  muT? 
daher  ein  Xheil  davon  eingezoeen  werden ,  um  dem 
bleibenden  einen  feftftehenden  Werth  ZB  verfcbafFen 
«nd  zu  erbaltea  Diefs  letzte  kaoB  mnr  durah  eiaa 
yeranftaltuag  gefcbeben ,  die  jedem  Befitcer  die^ebei^ 
beit  gewährt,  fie  ge^en  baaresGeld  umfetzen  zu  kön- 
nen, fobald  er  Metall  braucht.  Diefe  Sicherheit  foU 
nach  dem  Plane  des  Vfs.  durch  die  Fundation  einer 
neuen  Bank  aawibrt  werden ,  die  auf  den  Credit  der 
Stgnda  aJlerProTiBzen  der  Monarchie  gegründet ,  und 
von  De^ulirTen  ippfclhen  verwaltet  wird.  Die  in 
Circulation  bleibenden  aoo  Mill.  fl.  ibUen  auf  den  cur* 
reuten  Werth  im  Silbergeide  (alt  der  Vf.  fdvieb, 
75  (i.  C  des  Zablwerths)  herabgefetzt  werden  ,  und 
er  meynt,  dafs  alsdann  30  bis  40  Mill.  fl.  in  baarem 
Geide  hinreichen  würden,  die  circulirende  Maffe  in 
ihrem  folcbergeftait  beftimmtea  .Wertbe  zu  erhalten. 
Die  300 MiU.,  die  eingezogen  werden  Folien,  umvcr* 
Dichtet  TU  werdpn  ,  denkt  E*r  hprhev7ti7iph?n  ,  indem 
allen  BeÜtzern  von  imütobiljen ,  weiche  Grundfteuer 
entrichten,  aufgelegt  wird,  diefe  Steuer  auf  acht  oder 
zehn  Jahre  roraus  zu  bezahlen;  «vier  vklmebr,  indem 
die  Gnindftcner  auf  fo  riefe  Jahr»,  dem  fielltzer  de« 
Fundi  feibft,  oder  Jffdem  andern  ,  der  den  verlangten 
Vorfcbufa  iei£tei>  verkauft  wird.  DieCa  Befit»er  dar 


GrtmdftOcke  und  Käufer  der  Grnndfteuer  fcriiena 
dadurch  nur  die  Zinfen  auf  einige  Jahre,  und  mttgM 
diefdn  Verluft  als  eine.  exlTMirdioäre  Steuer  anlrbeo, 
welche  ihnen  durch  den  damit  erkauften ,  ßcher  ge- 
ftellten  hohem  Werth  jlies  Geldes,  wt  mit  die  Pro- 
ducte  des  Landes  künftig  bezahlt  werden,  reichlich 
eingebracht  werden  wird ;  oder  der  Staat  mag  atieh 
allenfalls  diefen  Zin^verluft  feibft  wieder  vergüten, 
indem  er  die  Grucdlteuer  auf  eine  verhältnikmirsi^ 
Zeit  weiter  hinaus  fflr  die  nngpfetzte  Summe  verioufr. 
In  diefem  Falle  werden  die  öffentlichen  KafTeo  dea 
Verluft  ebenfialls  durdi  den  Schern  und  htthernWerdi 
ihrer  künftigen  Einnahme  %vle^pr  r-nbringpri. 

Diefer  Plan  beruhet  aifo  au(  ztp^y  Hauptpunkten. 
EißßA,  die  Fixirung  des  Papiergeldes  zu  dem  Wer- 
the»  auf  den  es  in  der  Girculatioa  berabge6u>k«n  ifi^ 
und  iwrtftnis ,  die  Qnziehnng  der  grttftem  HilAa  al- 
It-   c  !r>;iiijri'iivl'>n  Papieres,  um  es  zu  vernlehteD«  aad 
{Utn  ^l^ibiui^en  feinen  Werth  zu  fiebern. 
^    vfa^d^  trflt  betrifft :  fo  hat  es  allerdings  fehr 
^lel  ffirlßli^  Die  Regierung  erhebt  «genwrirtic  tUa 
mr^  EituMh^en ,  oder  doch  den  grOutan Thdlder» 
feigen,  in  einem  OÄlrie,  das  He  feibft  nur  in  well  ge- 
rinjrertt^^^^rthe  in  allen  den  Fällen  aucgieht,  da  De 
entweder  wirklicher  klingender  Münze  bedarf,  oder 
'  wo  der  Abnehmer  in  der  Erhöhung  des  Preifes  eine 
Schadtoshaltung  des  gelingen  Werthes  des  Papiers, 
womit  bezahlt  wird,  fucheri  inufs.     Ks  ilt  ilir  lehr 
wichtig,   fich  wieder  ins  Gieichge wirbt  zu  fetzen. 
Diefs  kann  nur  auf  /weyerley  Art  geicheben.  Ent- 
weder das  circulirende  Papier  wird  durch  ökonomi* 
fcbe  Operationen  auf  feinen  vollen  Nominalwerlh  ia 
Metallgelde  gehoben,  oder  durch  e;ne  gefetziicl;  L  VVr- 
fügung  auf  <Mn Nominalfvertb  herabgefetzt,  den  mta 
Ihm  In  Metall  arhdteo  tu  können  glaubt.  Für  die 
künftige  Circulation  dürfte  es  mehrentheils  gleichgal- 
ti£  fejn,  welchen  von  beiden  Wegen  man  einfcblägt, 
ddPani  man  nur  dem  fernem  Schwanken  vorzabes- 
-gern  vermeid    Wird  dar  |<Iominalurarth  dea  Papien 
nerabgefetzt:  fo  ift  jeder,  der  in  Papiara,  daaeiosD 
gri  ifs«^rn  reellrn  Werth  hat  als  bifher,  bezahlen  mufs, 
gedeckt,  in  in  fern  er  auch  In  folchem  ^^de  em- 

J>fängt.  Die  Preife  der  Dinge  ftellen  Beb  ioer  wtit 
eichter  in  das  richtige  Verhiltnils  bay  einer  Hohku* 
nigen  Verinderung,  als  bey  einer  allmSligen.  Andi 
dif  gegenwärtigen  Befitzer  des  Paj)ipri;c-TdeS  1^^ 
nicht  lo  viel,  als  beym  erfleo  Anblicka  fchwnt. 
>Venn  das  Papiergeld  im  Wechfel  nur  zu  75  p.  C 
fteht ;  fo  kann  derjenige,  dereinen  fl.  in  Händen  ba^ 
in  alieu  i^  iJien,  wo  er  auswärtige  Bedürfbiffe  erhan- 
deln oder  auswärtige  Vernfiiclit  jDgen  erfüllen  mufj, 
und  auch  in  allen  Fällen  der  innern  Circulation ,  wel- 
che von  ienen  autwfrtigen  VerMÜttniflen  abbäogea 
und  danach  r^gulirt  werden  ,  nicht  mehr  damit  be- 
ftreiten,  als  mit  45  Kr.  ju  bsarem  Oelde,  und  mols 
fich, feibft  in  alleo  diefen  Fällen  fagen,  dafs  er  m  id- 
nem  Oulden  nur  45  Kr.  befitzt.  Er  verliert  alfo  nichts, 
wenn  fdn  papierner  II.  auf  45  Kr.  herabgefetz»  wind 
dafern  er  nur  ficher  ift,  dafs  er  45  Kr.  gleich  bleiben 
wird«  Aber  alles  diefes  ift  auch  nur  in  dea  hier  be- 
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aceicboeten  Fällen  wahr.  Im  sroCsen  Handel  wird  rich- 
tig aod  genau  (;«raehiMt    in  Beilehiing  «uf  dlefen 

inrf  alle  illuforirchea  Operationen  von  Münz herm  und 
lUokeD  vergeblich.  Aber  in  unzähligen  Fällen  des 
tiglicben  Verkehrs  heifst  es  dennoch ,  ein  il  ilt  do  il. 
£io  leichter  wird  genommen  fe  (ut  eis  ein  fcbwcrcr» 
-«renn  nun  weifs,  dafe  man  ihn  eben  fo  wieder  an- 
briiigeo  kann.  Hierauf  wirken  die  MafsregeJn  der 
RegicnMf  t  insbefonJre  in  Anfehung  der  Auliagen, 
fibrviä.  So  lange  ein  fcblecbter  B.  Ja  fdr  voU  gUt> 
bleibt  er  immer  einen  vollen  11.  werth,  wenn  man 
gleich  nur  45  Kr.  in  Silber  dafür  erhalten  kann,  aber 
kein  Silber  ^  fundern  nur  einen  papiernen  fl.  braucht. 
Es  ift  alfo  oicbt  durchgebends  wahr»  dafs  die  Herab- 
fetzung  des  Papiers  auf  feinen  Handelswerth  gegen 
Silber  nichts  w  ffutliches  verändert.  Indeffen  wer- 
den die  hier  gedachten  Fälle»  wo  das  Papiergeld 
siebt  mehr  werth  ift,  ab  du  Silbergeld,  das  man 
dafür  erhandeln  kann,  iinnier  häufiger,  je  grülser 
die  Einwirkung  des  auswärtigen  Handels  wird,  und 
je  tiefer  dieb  Verhältnilla  jmV  Answbtigea  •io- 
greifen. 

Die  gröfseften  Schwierigkeiten  tretm  htj  der 
Beurtheilung  der  früher  eingt^^angenen  Verhiii  Iii  !) 
keilen  ein:  allein  diefedchwierigkeiien  lind  bey  jeder 
plOtzUcbcn  und  felbft  auch  bey  jeder  allmäligen  Al- 
teration des  Geldes  und  andrer  circulirenden  Zeichen 
des  Werthes  unvermeidlich:  denn  fie  rQhren  daher, 
dafs  aUat  Oeld  und  alle  MOnzzefchen  im  Gebrauche 
theib  naefa  ihrem  Gehalte  od«r  Warthe  in  MetaU  alg 
Vaare,  nnd  tbeils  als  Monxselcben  nach  dem  No- 
mioalwerthe  gefcfaätzt  werden.  Man  mag  es  machen 
Vit  man  will,  fo  leidet  allemal  ein  Theil  oder  der 
aaln»  la  einem  oder  andern  Falle.    Wird  ein  Oefett 

£ lieben,  Kraft  defTen  die  Schulden,  welche  cantra- 
rf  worden  üod,  als  das  Papiergeld  nur  75  p.  C.  in 
Silber  werth  war,  mit  diefen  75  p.  C.  eines  voilgalti- 
na  Papiers  getilgt  werden  icann:  Ib  verliert  jeder 
Ollehiger,  der  fein  Geld  nadi  dem  2iUwerthe  ge- 
brauchen konnte.  Soll  hingegen  volle  Zahlung  in 
befferem  Papier  oder  MOnze  gefcbeben:  fo  veruert 
der  Schuldner ,  der  Binnahme  in  baarem  Gelde  be- 
Stzt,  und  fich  mit  eiitem  wohlfeiler  gekauften  Zahl- 
mittel hätte  beireyen  können.  Es  ift  unmöglich,  zu 
Gberfehen,  auf  welcher  Seite  die  Folgen  überwiegen, 
«ad  da«  wichtigfte  ift,  nun  TWmeiiMl  diefe  Schwie- 
linkest  nieht  ehimal ,  wenn  man  den'  Weg  dnfchlägt, 
die  eefammte  Papiercirculation  auf  ihren  Nominal- 
werth wieder  zu  erheben  und  dem  Silber  gleich  zu 
machen.  Denn  alsdann  zahlt  ebenfalls  jeder,  der  die 
gleiche  Summe  in  befTer  gewordnem  Papiere  entrich- 
tet, wirklich  mehr,  als  er  empfangen  hat.  Um  alle 
Ungleichheiten  zu  vermeiden,  hätte  die  Münzver- 
wirnuic  aidit  Statt  fiadea  üoiieii.  Aber  fie  ift  eijinul. 
da,  «nd  ihn  gehohea  werden.  ' 

Die  Operation,  das  Papiergeld  in  feinem  Nomi- 
nalwerthe  nerabzufetzen ,  könnte  noch  in  einer  an* 
dam  Geftalt  vorgenommen  werden:  durch  EinflBh» 
rang  eines  leichtern  Münzfufses,  der  dem  currenten 
fflbarwertbe  des  Papiers  correfjpondirte.  Hierbey 


wird  aber  nicht  allein  die  Schwierigkeit,  die  oben 
angegeben  worden ,  gar  nieht  vermieden,  nnd  einOe> 

fetz  wird  notwendig,  dadurch  die  Erftattung  von 
Anleiben,  die  in  fchwerem Gelde  gemacht  lind,  nach 
richtigem  Verhältoiffe  in  Silber  vorgefchrieben  wird, 
fondern  die  Staatscaffe  verliert  auf  beftäodi|^  die  Dif* 
ferenz  des  alten  und  neuen  Münzfufses  in  der  Ein- 
nähme,  da  fie  doch  die  Ausgaben,  vveniF,ftens  fiir 
Zinfen ,  ohne  Unbilligkeit  nicht  in  leixüitem  Gelde 
ohne  Vergütung  leiften  kann. 

Da  die  unvermeidlichen  Schwierigkeiten  und  Be- 
denklichkeiten gegen  jeden  Plan,  ein  fo  zerrüttetes 
Oeldwcfen  wjeiier  herzuftellen ,  ffj|  grofs  find:  fo 
kommt  es  bey  der  Wahl  des  einzufchlagenden  Weges 
ganz  vorzüglich  auf  die  Mittel  der  AusFflbrung  an. 
Die  Janifclie  Regierung  fand  fich  vor  20  Jahren,  in 
ähnlichen  üiqlUnden  au  eegeowärtig  die  öfterreichi« 
fche,  bewogen,  fich  alles  vermiens  nnd  Herabfetzens 
der  Currenten  -  Zettel  zu  enthalten,  und  die  gefunk- 
nen  Noten  wieder  auf  ihren  urrprünglichen  Werth 
'Sn  heben.  Ausführliche  Nachricnt,  wie  diefes  be» 
werkftelligf  worden,  findet  man  in  Eggtrs  Menoi' 
rm  übtr  du  äänifcktn Finanztn  (Hamburg  iMoo. u.  1801), 
welches  äufserft  fchätzbare  Werk  Ree.  hier  um  fo  lie- 
ber in  Erinnerung  brin^,  da  es  nicht  allein  thaore- 
tffdbe  Ideea  und  Plane,  fendem  die  wirkUdie  Oe- 
fchichte  enthitts  wie  die  Geldwirthfchafl  efnes  ge- 
funkenen  Staates  durch  weile  Mafsregeln  (und  etwas 
Glück)  wieder  hergeftellt  worden.  Beynahe  alle  Uebel» 
die  den  öfterreichifchen  Staat  gegenwärtig  drücken« 
waren  damals  in  Dänemark  eingeriffen.  Freylich 
nicht  in  fo  hohem  Grade;  aber  Uänemark  hatte  auch 
nicht  die  Innern  Kräfte,  die  die  örterreichifcheMonar- 
diie  befitrt.  So  wie  die  iefte  Befolgung  eines  nach 
richtigen  Grundfätzen  entworfenen  Plan«;  Da'-cinark 
aus  dem  Abgrunde  gezogen  hat,  in  den  leine  Finanz* 
Verwaltung  verfunken  war:  fo  kann  auch  eh<^nfalls 
Oefterreich  dürch  ftandhafte  Befolgung  guter  Grnad« 
fitze  wieder  gehoben  werden.  Ob  der  nämliche  Plan 
befolgt  werden  kann ,  hängt  hauptfächlich  von  dem 
Umftande  ab,  wie  die  öfterreichifchen  Bankzettel  in 
das  Publicum  gebreeht  find,  nnd  hierüber  ift,  fo  viel 
Ree.  weif?,  keine  zuverläffip;e  Nachricht  bekannt» 
Sind  die  Bankzettel  als  ein  Papiergeld  von  der  Re- 
gierung zu  ihren  Bedilrfniffen  willkürlich  gemacht 
und  ausgegeiMo,  müffen  alfo  alle  Zettel,  die  einge- 
zogen werden  follen,  von  ihr  eingelötet  werden: 
fo  wird  es  ihr  fehr  fchwer  fallen,  den  vollen 
Werth  der; Zettel  bald  wieder  henufteUen;  und  fo 
dürfte  es  vielleicht  am  rathfamf^  feyo,  fie  zwar 
nicht  auf  den  geringen  Werth ,  zu  dem  ße  gegen- 
wärtig herabgefunken  find ,  aber  doch  vielleicht  zu 
75  p.  C.  herabzufetzen.  Hat  aber  die  Bank,  gleich 
andern  fwlchen  Anftalten,  ihre  Zettel,  wenigftens 
nun  Thdl,  In  Darlehn  an  Privatperfonen  auf  ver- 
pfändetes Out  ausgegeben;  kann  fie  daher  (fo  wie 
die  dänifrhe  Bank  gethan)  einen  l  heil  durch  Ein- 
ziehen diefer  Sehtdmn  von  Privatperfonen  realifire», 
und  fällt  lüp  ganze  Laft  diefer  einzuziehenden  Summe 
daher  nicht  ganz  allein  der  Staatscaffe  zur  Lafk:  fo  ift 

es 
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es  rathfamer,  die  Bankzettel  durch  dJefes  and  aodre 
Mittel  wieder  zu  heben ,  uod  (ie  nicht  herabsufistzen. 

Welcbea  PJap  man  aber  auch  «rgreifea  nug:  fo 
beruht  alles  daraof,  dem  Papiergelae  fürs  Kflnftioe 

den  Wfith  zu  fiebern,  den  es  in  Silber  haben  foTl. 
Hiezu  ift,  wie  der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift  ganz 
wohl  einSefat,  nur  ein  einziges  Mittel.  Erzwungoer 
Ours  durch  Gefetze  und  Strafen  helfen  nichts.  Alle 
Staaten ,  die  ihre  Geldwirthfcbaft  in  Ordnung  erhal- 
ten oder  wieder  herftellen  wollen,  niQiTen  dazu 
fchreiten,  die  Veranftaltung  zu  treffen,  dafs  das  Pa- 
piereeid, das  (ie  in  Circulation  fetzen,  jedesmal  auf 
Verlangen  in  j\Inn/p  rcalilirt  \vcrr(pn  künne.  Ge- 
fchieht  diefes  r.:clit :  fo  ilt  es  veri^t  blich,  ihm  einen 
feften  Werth  beyzulegen.     Die  Kegicninj^  ^virJ  fu 

fnt  als  jedtt^  Fmatmann  ihre  Zahiuogen  nach  Ver- 
iltiüfs  des  Haadelffnrerthes '  feines  rapiers  leiften 
mOffen,  und  die  Regierung  wird  noch  mehr  verlie- 
ren, als  der  Privatmann,  weil  hey  liiren  grofsen  Üpe- 
ratiooen  Miltdamlnner  mitwirken  murien  ,  die  noch 

SeiTinnen,  oder  wenigftens  gegen  Verluft  an  deni 
;ahlungsmittel  gefichert  feyn  wolles.  EngfaDd  al- 
lein kann  feine  Banknoten  in  vollem  Werthe  erhal- 
ten} wenn  gleich  der  Ausfteiler  derfelben  feit  meh- 
rem  Jahren  nicht  realifirt,  wie  er  zu  tbun  fchuldig 
Die  Noten  der  Londner  Bank  verlieren  nicht 


wa  re. 


(wie  der  Vf.  des  vorliegenden  Buchs  irrig  meint)  ge- 
gen klingende; Münze,  ungeachtet  fie  he  nicht  ge- 
g^  baares  verweohfelt.  Allein  diefes  rOhrt  allein., 
von  dein  «Dörmen  Uebergewicbte  ber,  weldMS  Ene> 
lands  uoermeCslicher  Handel  er7.eu£;t.  Wenn  gleich 
die  Banknoten  nicht  fu  wie  die  ufterreichifcben  zum 
BedOrfniffe  der  Regierung  willkürlich  gemacht  und 
ihr  in  Curs  geletzt  find,  fondern  vielmehr  nur 


von  der  Bank  g''gen  Siehcrbeit,  die  ihr  fibergvbsii 
wird»  in  Umlauf  gefalzt  wndsiit  mitUa  einem  foti- 


den  Werthe  corre^ondiren :  (b  wQrdeo  fie  dennoch 
egen  klingende  MOnze  verlieraOi  febald .der  Bflfitnr 
iiefer  letzten  bedttrftig  wQrdf»  um  answirts  zu  be- 
zahlen ,  wo  fc^ne  Noten  genommen  werden.  Aber 

f  ir  dief '  auswärtigen  ZahTuagen  beGtzt  England  Me- 
tall genug:  denn  das  Ausland  hat  im  Ganzen  inuner 
mebr  dorthin  zu  bezahlen,  als  von  daher  zu  empft^ 
gen.  Jedes  andre  Land,  deffen  Balanz  auch  nur 
leb  wankt,  darf  nicht  hoffen  ein  Papiergeld  in  er« 
SWiragn«m  Gurfe  zu  erhalten. 

{Der  Bt/ekiu/s  /otgt.) 

VERMISCHTE  SCEEIFTEBL 

Obn« Dmolbort:  üaunu,  äir ^mi,  lgo6>  VI«. 
84$  S.  8. 

Warum  diefs  recht  gute  und  nützliche  Buch  den 
angegebenen  Titel  führt,  fehen  wir  nicht  ein:  denn 
weit  aber  Armuth  und  das  aus  iiir  «ntftehende,  oder 
mit  ihr  verbundene,  Elend  hinaus  verbreitet  fidi  daf- 
felbo  beinahe  Ober  Alles ,  was  der  Menfchenfrennd 
an  dem  Zeiteeifte  nicht  gut  heifsen  kann,  z.  B.  Ver^ 
fall  der  Religioßtät  und  des  öffentlichen  Cultus* 
fcblechten  Schulunterricht,  Fehler  im  Predigtwefen, 
Lefewuth  und  Biiclimachprev,  u.  f.  w.  Paffender 
würde  daher  der  Titel  nach  dem  Bekannten;  „Lafst 
ußs  beffer  werden,  bald  wirds  baffer  feyn,"  einge- 
riobtet  werden:  da  der  Vi.  bey  aflen  trefflichen  Dar- 
fiellungen  der  Abwege  ,  auf  diowir  nns  verirrt  habei^ 
es  nicht  aa  Zurechtweifungen  auf  den  beflern  Weg 
und  ausführbar  guten  Vorfchlägen  fehlen  läfst  Das 
Buch  verdient  alfo  Lefer  unter  allen  KJaRen,  wie  es 
denn  auch  aJlfn  guten  Menßitm  mm  Tknm  Mm 
BmtUäUt  kerebi  zugeeignet  iftt.  Wir  «rOofohefl»  «lab 
•s  diefolben  retehlieib  finden  möge. 


KLEINE  S 

BttAeeHOMeBBirraM.  Erlangen,  b.P<iIm:  Zwey  Heli- 
Mian*vwtr9gt  ieym  Wtehfel  feines  akademifihen  Lehr-  und 
Prtd!f;tii"ilT  ri  m  Ahfchitd  Und  Antritt  in  GUttin^tn  und  Cr- 
langcn  [  Abrchi«*!!  in  06tt.  u.  Antritt  in  Er!.]  cfftialton  von 
Dr.  L'lir.  f'iedr.  Af'imon.  1804*  5*  8.  g.  —  AulAnzeiR«  eiii- 
Stlner  t«ßenh<>it*  •  PrPili{:icn  kann  lieh  anfcre  A.  L.  Z.  in  der 
Ruel  iiirht  einUrrpii ;  aber  Wtnn  ein  KanzrlreHn  -r,  dnn  der 
S(t«nit.clie  Ruf  «lirt .  bey  b«fojidcr<  f«yerlirhen  U<>tpgcnheitrn 
U  fprechcn  verjulafct  war.  nnd  («ine  R^i^i-n  durch  den 
DrooR  d«m  griifiern  Pablicum  iniitbcili:  f»  ßndft  von  Recht«- 
wegen  eine  Antnxbme  Statt.  Ree.,  der  den  Predigtsii  de« 
\h.  den  Vorziif  vor  aiUa  (ciflCV  fibrieen  Schriften  einräumen 
tu  lui^ffen  pUubt.  bekennt  gern ,  diele  beiden  GelegenKeiU' 
reden  de»  Vff.  mit  Erw.irliin<r  7..ir  K.inil  genommen,  nnd  niebt 
olina  8«£ri«(li*nng  «nt  der  liju  '.  gele-t  tn  hjben;  kinn  aber 
aoileieb  doen  nicht  ber^^en ,  >)j.^  er  Aa  nicht  zu  den  vorzilg- 
lionera  Arbeiten  de«  Vf«.  in  dam  homilfftifchen  t';icha  z^l/.on 
kann,  indem  in  beiden  mehr  rednerifcher  Schmtick ,  In- 
nigkeic  nnd  Wiirme  de«  Gefi'ihls  zu  finden  ift,  in  beiden  juch 
fogar  wirklich«  Fehler  ftepen  homiletifche  Gi-fetre  vorkom- 
men. So  ifc  if<  der  erften  Predigt  iitier  da«  Ttaeini  „Ln/er  Le- 
ben ols  eine  immeruiährende  Tie'utung  su  betra^Jitett"  die  Ab- 

tbeüeef  dM  arfMB  TbeiU,  diuck  >r«lcbe  der  liduptfatz  ent- 


ghriften:  • 

wickelt  werden  foll :  „dann  wir  trennen  un*  ananfbStlieh  vom 
unfern  Irrtliimern  nnd  Meinaugen,  von  nnfern  Liebling rwüif 
fcliai  und  Leidenfchnften,  von  »uftem  OtUem,  di«  un«  liiei:«» 
ßnil,  itad  ffliblt  vou  nnfern  Freundem  vnd  Oetiebien"  ti  f.Mr* 
nicht  nor  nicht  lofifeb  ric)>ti^,  iodeai  ohne  vorg«n{^i(;e  Aa* 
deutnn|r,  nnd  felbfc  fegen  <tcn  henfiehceden  /.weck  der  Rede. 
Trciinett  mit  Cetrenniwerden  zufammengemifclil  wird,  fondern 
Tie  enChdlt  anch  e;ne,  bev  dem  Vfl  in  der  That  bt-fremilrniie. 
rbetorifch*  Uaftefchicklichkeit,  indem  e*  fiir  die  FreuiJe  und 
Getietnem  eh*n  nicht  rchmcichalhaft  feyn  kann,  fich  in:t  Irr» 
tkUmem  und  Letdenßshtt/cen  in  Eine  Kateeorie  gefteUc  zu Tehen. 
So  ftellt  .Mich  dj»  Ihetnu  der  zweiten  Predigt:  „Wie  ivir  die 
Mindtinij'J'e  überwinden  klinnen,  die  Jickder ge/egntten  Fuhrunf 
drs  chtiftlichen  Lekramtet  entgegen/teilen"  den  eigentliriiM 
Inlialt  der  Rede  nieJit  richtig  dar,  indem  der  Vf.  durch  daa 
..  li'ir".  im  Thema  Cefa  mit  eintcblieln.  wahrend  der  zwnyxa 
I  heil  nnr  zei^t,  wie  die  ZnhiSrer  die  Hindemiffe  dberwiodCS 
Tollen.    Iiizwifchen  find  dirfi  Verfehen ,' die  bey  einem  tnifl» 
der  berCihmceu  Kaazeircdner  kaum  erwähnt  werden' irOTdra» 
und  die  um  fo  verzeihlicher  nnd,  da  gerade  bey  dergleüeben 
wichtigen  Veranlaffunf  ea  dem  Aedncr  oh  die  Hube  maiiK«!^ 
deren  er  zu  einer  geos     "    '       -  •  -   ••       »  • 
[tandei  bedürfte. 
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STAATSUrXSS&NSCHAFTEN, 

RBGF.ssnuRG,  b.  Montag:   VtrfiKk  z-u  thtr  verbef- 
frrten  Circulation  du  Pt^itrgtldts  und  BtrUhlieung 
der  'oßthtückm  StiHUd  m  im  ka^irL  Sfimädufdum 
Staut  u.  f.  w. 

{fl^pAluf*  der  in  fi/um.  ZtQ.  ahgeirochenen  Recenßu*.^ 

Eine  auf  den  Gr<»  Ut  nicht  biufs  d-r  Regierung, 
fonilern  des  Landes  lelblt  gegrrtmlete,  von  Ue- 
pntirten  der  LanJfUiade  ufiter  Anflicht  des  Regenten 
ivnraltete  Bank,  wie  der  Vf.  vorfchiägti  ift  eioeiehr 
twtokmärsige  Anrtalt, 

dltZettel  niclit  wÜlktlrlich  711  den  f^edilrfniffen  der 
Regierung  vermehrt  werden.  ASier  diefe  Hank  wird 
iloa  Credit  ihrer  Zettel  dennoch  nur  fo  Tenge  Mlf^. 
recht  ffliahfn  können,  als  fie  Metall  genug  oefttzt, 
die  ihr  zum  Einlösen  präfentirten  Zettel  realiliren  zu 
können.    Ihr  ir.läudifrher  Credit  mag  noch  fo  rut 

JrOodet  fftyo,  uod  fcft  fteheo,  fo  wird  fie  zum  Of 
t  des  «utwärtigtfB  Handels  Immer  beanfiKleld  nt- 
fahaffeo  tnir''t'n.    Es  beruht  alfo  alles  darauf,  dufs 
fieBalanz  des  auswärtigen  Handels  nicht  mehr  Me* 
tili  erf ordre,  als  dieMtfUrchSe  ans  Berg  werken  oder 
auf  andern  Wegen  zu  ziehen  vermte.    Die  Mafsre- 

gJn  der  Staats wirthfchaft  den  Abfhifs  des  baarea 
eides  zu  hindern,  bleiben  alfo  inimer  die  Ilaiiptfaclie  ■ 
ood  alle  Operatioaeo  der  iiankeu  bleiben  unwirkfam, 
b  lange  tncbt  auf  fenem  VVege  für  die  Wi(^derher- 
ftellung  des  Geldwefcns  geforgt  wird.  Der  Urheber 
dcf  Plans»  mit  dem  wir  uns  befchäftigen,  aberfieht 
«fläCtt zwar  nicht,  aber  er  dringt  doch  hauptfächlich 
anf  die  Vernichtuoe  der  flberflafiieen  Zettel.  Er 
fchlägt  diefe  atif  mebrere  Hundert  miUionen  fl.  an, 
und  will  fie  auf  die  oben  angegebene  Art  einziehen. 
Diefes  macht  den  gwtifttn  Hauptpunkt  feines^Vor- 
trags  aas. 

Der  Gedanke,  eine  fo  grofse  Maffe  Zettel  aus 
der  Oiradation  tnittellt  des  Verkaufs  derGrundlteuer 
za  ziehen ,  fcbeint  aus  dem  Plane  gmummta  zm  fajo» 
der  io  England  mit  fo  gutem  Erfolg«  vor  rimg^o  J«h> 
reo  ausgeführt  ift,  um  den  finkenden  Werth  der 
Stocks  zu  heben:  aber  dasProject  unfersVfs.  weicht 
'ton  diefem  in  mehrern  wefentlichen  Stücken  ab» 
D«r  Credit  d««  Nation  hatte  in  England  während  des 
Kriegs  gelitten;  die  grofse  Summe  von  Stocks,  die 
zum  Verkaufe  ausgebuten  ward,  hatte  ihren  Preis  fo 
herabgebracht ,  dafs  man  aus  den  Antheilen  an  der 
Nednoalfchuld  beträchtlich  höhere  Ziofen  zog«  als 
,  ae«  Privalanleihen  auf  gute  Hypothek««.'    Da  Aabt 
lik  Operationen  der  Regierung,  dia  iiMIlMfint  ^  • 
•  A.  L.  Z.  DrUUr  Band. 


BedOrfnifs  neuer  Anleihen  hatte,  fehr  drückte:  f<> 
ward  jedem  frey  geTtellt,  fich  fe'brt  von  der  Grund- 
fteuer  mittelft  Stocks  loszukaufen,  oder  auch  die 
Grundfieuer  eines  dritten  auf  eben  diefe  Art  an  fich 
zu  bringen.  Der  Preis  war  fo  gefetzt,  dafs  der  Staat 
ein  anfehnli6bes  an  den  Zinfen  gewann;  die  Käufer 
aber,  welche  aus  Privatfchuldverfchreibuogen  'auch 
vorhin  nicht  fo  hohe  Zinfen  ziehn  konnten ,  ats  vom 
Sraat.',  verUiren  nur  in  fo  fern  fie  es  felhft  wollten. 
Der  hübe  Werth,  den  alle  Gutsbeßtzer  auf  jede  Be- 
fr-»vimg  von  Präftationen  legfen,  macht  es  begreiflich, 
dais  diefe  der  Öffentlichen  ächalzkammer  einträgÜ- 
oha  Operation  dennoch  erofsen  ßeyfall  fand,  und 
dafs  Pitt  feine  Abdrht,  rir>n  Kaufpreis  des  Stock  zu 
beben,  voiikonimen  erreichte.    Aber  der  Kauf  vvar 

fi-e^tpäßg.  Nach  dem  Plane ,  der  hier  für  Oefterr«ioh 
augegeben  wird,  foll  er  erzwungen  feyn.  In  England 
ward  der  Preis  mit  Antheilen  an  der  Natiunalfchuld 
bezahlt,  die  Zinfen  trueen.  Hier  foll  mit  Papier  be- 
zahlt werden,  das  GW!(Mif<to  vertritt»  und  bisher  als 
felchfts  olrealirt  hat    Endlich  ward  In  England  auF 

*eiv}s  abgekauft,  in  Oefierrf>ich  fall  die  CrunJlttuer 
auf  einige  Jahre  vorausbezahlt  werden.  Dort  ward 
alfo  ein  nutzbareS'Bigentburn  in  ein  andres  eintrig* 
liebes, Eigenthum  verwandelt,  oder  vielmehr,  die 
nämlichen  Einkünfte  wurden  aus  öffentlichen  in  Pri- 
vat -  Einkünfte  verwandelt,  \craiiderten  nur  den  Na- 
men und  die  Erhebuogsart:  hier  aber  foll  neues  Ca- 

f>ital  gebildet  werden,  und  das  zn  dem  enormen  Be* 
aofe  von  ?nehrern  hundert  Millionen  fl.  Wird  diefs 
möglich  feyn?  Alles  Papiergeld,  welches  zur  Vor- 
ausbezahlung oder  Ahkanfe  (wie  man  es  nennen  "Will) 
der  Grundfteuer  angewendet  wird,  hat  bisher  zur 
Circulation,  theüs  im  g«»meinen  täglichen  Hanifel 
und  Wandel,  theils  als  Hepi\ifi-rj r,int  von  Capital len 
drculirt.  Jener  Theil  foll  plötzlich  aus  dtr  Circu*. 
lation  herausgezogen ,  diefer  in  Andre  Wege  geleitef 
werden.  Dif?  IVnfion  füll  gezwungen  wrrii^n,  un- 
geheure Eriparungea  zu  machen,  einen  grdsen  Tlieil 
inrer  täglichen  Ausgaben  plötzlich  einzuziehen,  und 
eine  grnTse  Meng«  der  circulireoden  Capital«'  aus  ifa- 
ren  gewöhnlichen  Wegen  heranszonehmetr ,  und'  In' 
die  Schatzkammer  711  lierprn.  Es  ift  gan/  i:ni;M:;Ijrh, 
neue  Capitalien  zu  dem  Helaufe  von  inelirern  hundert 
MilHorteo  fl^  mit  einem  Male  zu  erfchaffen.  Die  Ga- 
pilale,  welche  pf^enwärtii:;  die  In  ^ufTic  beleben  und 
unterhalten,  dem  Gewerbe  zu  eut/iehen,  um  lie  in 
d)4!  Staatsscaffe  zu  leiten,  ift  verderblich,  weil  es  eine 
allgemeine  Stockung  io  allen  Gewerben  uod  Nah- 
mngsloßgkett  «rtaugad  mufc.  Sollen  aH«-  Gat<ib«- 
fitzermMdmai  Mrie  Airieifaeit  maefaeA,  mn  8  nder 
Ttt  lo^äh- 
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lOjihrige  Orundfteuer  voraus  zu  bezahlen  :  fo  wird 
die  Concurrenz  der  Aniciher  fo  grof:>,  dafs  iler'Zins- 
fufs  über  alleMafse  gefteigert  werden  wirJ.  Die  un- 
glücklichen Gutshcilii/er  werben  genüthigt  werden, 
zu  bezahlen»  was  man  ihnen  abfordert»  oder  vid* 
mehr  ihr  ffigenthatn  g^anz  abzoireten.  Denn  fehwer- 
lieh  wirf!  ir^^pnd  ein  Orundftück  bcv  fo  erhähetem 
Zinsfulse  mehr  werth  fevn  ,  als  die  aclitjäUrige  Con- 
tiibution  beträgt.  Der  Plan  des  Vfs.  inQfste  alfo  das 
Grundeigenthum  in  die  Uände  der  Capitaliflen  brin- 
gen, und  zngleich  ilie  Influl'.rie  tödtcn.  Hec.  gieht 
es  detn  Urhrbor,  ilcr  mii  fo  vieler  Kii. ficht  in  die 
wahre  Befchaffeobeit  des  gegenwärtigen  Uebeis 
fehreibt»  felbft  aahdm,  ob  dwTe  novermeMliehen 
Wirkungen  feiner  Anfrhläi^e  nicht  noch  fchlimrner 
feyn  würden ,  als  alles  üebel,  was  dadurch  gehoben 
tverden  loll. 

Wollte  man  diefe Nacbtheiie  vermeiden,  und  die 
Orandbefitzer  gegen  den  Ruin  fchOtzen:  fo  müfste 
man  mit  dem  hier  vori^etragnen  Plane  eine  andre  An- 
ftait  verbinden»  um  ihnen  Credit  zu  verfchaffen,  und 
fie  in  den  Stand  zu  falzen,  zu'folehen  billigea  Zinfaa 
anzuleihen,  was  fie  nöthig  haben,  um  die  trorge- 
ichriebne  Vorausbezahlung  der  Orundfteuer  zu  lei* 
Ilten.  Hiezu  mQfste  eine  allgemeine  Territorialbank 
«nf  d«  Credit  dtt  jnozeo  l^ndM  «rriGfatct  werden. 
Aber  ia  welcher  Mflnze  foth*  ifiefe  ihre  Darleha 
aosbezablen  7  In  Gelde']'  Wuher  füllte  das  kom- 
men? In  Papier?  So  kummen  die  eingezugnen  Zet- 
tel foglcieh  auf  einem  andern  W^g»  wieder  in  die 
Circulation,  aus  der  fie  herausgezogen  werden  follen, 
oder  es  entfteht  ein  neues  Zeichen  circulireoden  Wer- 
thes,  das  fich  eben  fo  wenig  halten  kann,  als  die 
fiankzettei»  dafero  nicht  andre  Mittel  zu  Hülfe 
komrhen.  Anf  JleTen  andern  JldiHda » das  bairaOald 
wieder  in  Circulation  zu  ziebn  und  SS  «rhaltdi» 
ruht  alfo  immer  alles. 

Pitts  Commutation  der  Grandfteuer  lafst  fidl 
"Vidleicht  auch  auf  die  dfterreichifchen  Staaten  an- 
wenden;  aber  wenn  fie  erfpriefsliche  Folgen  haben 
fall,  mufs  fie  gan?.  nachgeahmt  werden.  Man  befehle 
nicht,  fondern  man  v^ßaitt  es,  dal«  die  Orundfteuer, 
aber  nicht  allein  mit  Banknoten,  foodani  aneb  mit 
Baak -Obligationen  abgekauft  werde.  Üiefs  wird 
den  Staat  von  einer  groben  MalTe  Schulden  befreyen, 
ohne  den  Herleihern  zu  nahe  zu  treten;  es  wird  den. 
IVertb  der  auf  diela  radiicbe  Art  vefmindanan  ZaU 
von  SteatsobUgatlonea  heben,  und  den  blefbeoden 
Cläubigern  daciurch  gleichfalls  Erleichterung  verfchaf- 
fen ,  oone  dem  Staate  künftige  Reffourcen  zu  ent- 
ziehen. Wenn  Einktinfte,  die  in  beftimmten  Geld* 
quantis  fixirt  find,  mit  Scbuldverfchreibungen  abge- 
kauft werden  :  fo  verliert  der  Staat  nicht  die  Ausficht 
zu  fteigendem  Geldwerthe  feiner  Einkünfte,  welche 
hey  dem  Verkaufe  von  Doroainhd-  Grundftflcken  nnd. 
Ifaturalgefällen  wAonä  geht  Sr  vnrBert  hflofaftai» 
den  Gewion,  den  er  daran  machen  könnte,  wenn  es 
ihm  etwa  in  der  Folge  möglich  würde,  zu  gerinm- 
xem  ZinsfuDse  antniolMn»  als  zu  welchem  ]etat  ato 


fcblagen  wird.  Aber  anch  diefe  Bedenklichkelt  ^rd  ' 
durch  die  Betrachtung  gehoben,  die  bereits  oben  ge- 
macht ift,  dafs  jeder  Onindbeützer  fich  fo  gern  los- 
kauft, daCs  man  ihm  den  Pr:;is  feiner  Befrcyune  fehr 
hoch  anfetzen  darf.  Uer  Siaat  könnte  alfo  Tietmebr 
fchon  ietzt  den  kQnftigen  möglichen  Gewim  TOB  d> 
nem  geringem  Zinsfulse  anticipiren. 

Statt  deden  fchlägt  der  Vf.  vor,  die  Capital- 
Schuld  der  Monarchie  durch  Uehcrweifung  der  Do- 
mainen  an  die  Gläubiger  abzutragen.  Er  emp&ehlt 
di'fen  Plan  erfiüch  damit,  dafs  es  den  Rechten  ge- 
mäl's  fey  ,  wenn  fin  itifolventer  Schuldner  feinen  O'.äa- 
bigern  die  U.vputhek  überweift,  und  zweyteos  da- 
mft,  dafs  die  Oomainen  von  Privateigenthamero  bef- 
fer  benutzt  werden  können,  und  der  Stnat  mithin 
mehr  an  Zinfen  erfparen  v/erde,  als  er  an  jährlich« 
Einnahme  einbflfst.  Er  macht  dabey  einen  Unter* 
fchied  unter  «inJindÜbhan  und  auswirtigen  Gliubi* 
gern.  Der  eri^e  Omnd  hat  Schwlefiekdten.  IXe 
Hypothek  ,  die  der  Staat  verfchrieb«n  hat,  beftebt  io 
feinen  gerammten  EiokünFten,  aus  Üomainen  und 
aus  Steuern.  Dia  letztern  können  mit  Ausnahme 
der  Orundfteuer,  von  der  oben  geredet  worden,  nlebt 
überwiefeo  werden ;  es  fey  denn  durch  eine  dtf 
Staatsverwaltung  fehr  nachtheiiige  und  fQr  die  Unter- 
thanaa  höcbCt  dmckeoda  und  verderblicbe  Verpacb* 
tnng.  Ufa  Haaptraeha  bleibt  alfo  die  UeberiaiTong 
der  Domaioen.  Fs  ift  bekannt,  was  dnfnr  und  Ha- 
wider  zu  fagen  ift.  Wenn  Natural  -  Emküntte  ver- 
kauft werden,  deren  Geldeswerth  veränderlich  ift: 
fo  entgeht  dem  Staate  der  Gewinnft  von  den  fteigea» 
den  Preifen  auf  ewig.  Dagegen  benutzt  der  Priril* 
mann  mehrentbeils  fein  Eigenthum  beffer,  kann  pS 
auch  daher  tbenrer  bezahlen»  und  der  Staat  gewinot 
in  den  Zinfen  fogleich,  wat  Ihm  fbnft  «rft  im  V«r^ 
laufe  langer  Zeit  zufliefsen  wflrde.  Daneben  i(t  der 
Verkauf  der  Oomainen  ein  Mittel,  die  Landwirlb- 
fchaft  zu  beleben.  Durch  den  vermehrten  Ertrag  de* 
B<iden$  gewinnt  der  Staat  an  Kräften ,  und  feine  CtHt 
gewinnt  an  den  indirecten  Steuern,  welche  feiM 
wohlhahendTn  Einwohner  zahlen.  Dagegen  ßn  I  auf 
der  andern  Saite  die  Bedrängnifle  der  GafTe  oftmals 
cinaTriabfiBder  guter  WirthfefaafK  Der  Staatsbaus- 
haher  wird  gcnöthigt,  feine  Ausgal>en  einzufchrlB* 
ken,  und  confervirt  fein  Grundvermögen ,  deffeo  &^ 
trag  fortdauernd  geftaigert  werden  kann.  VVrlrbe 
diefer  OrOnda  aberwicgan,  hingt  voo;  den  Umftän- 
den  ab.  Soll  aber  verkauft  werden;  fo  ift  mö^icbit 
dafür  zu  forgen,  dafs  nicht  verfchlaadart  Wtnla»  wii 
gemeiniglich  zu  gefcbehen  pflegt 

Nachdem  Ree.  hier  ausfohrlich  und,  wie  er  ver- 
mfini,  klar  bewiefen  hat,  dafs  der  Plan  des  Vfs.  «ot 
tmausftlhrt>ar  ift,  und  wenn  er  mit  Gewalt  durenge- 
fetzt  werden  follte,  die  mtebtbeiUgftes  Wirkonges 
hervorfaringea  wflrda:  fo  mufs  noiBb  die  trdftiicb« 
Bemerkanr  gemaebt  Warden ,  daft  at  ahier Jö 
falTenden  Operation  gar  nicht  bedarf,  um  dem  Uebel 
abzuhelfen  ,  welches  die  öfterreichfche  McoarcbM 
drflekt.    OieCss  Dabei  ift  fehr  gofs,  und  die  Schü- 
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ben.  Vielmehr  ift  oben 


bemerkt  worden,  wie 
viehtie  die  Folgen  eioes  immar  weiter  gebeodeo  Ver> 
flült  des  Werths  der  circulirendeo  Papiere  hier  dar- 

Seftellt  und  aus  den  wahren  Gründen  ent  vickelt  linrf. 
kllein  es  folgt  aus  ailena  diefem  ear  oicbt»  dafs  es 
aoth  wendig  iey,  die  grör*n«  Hftltta  dei  cfreoIirM- 
de<i  Papiers  zu  zerftören,  um  die  andre  in  einem 
fixen  Werthe  zu  erlialteo.  Die  Summe  der  überflöf- 
fij^en  Zettel,  die  eingezogen  und  vernichtet  werden 
mufs,  hängt  aipht  von  dem  Verbiltniffe  des  Notniiud« 
Werth  es  jeaer  Zettal  <n  ihreiii  Hamfelspreife  in  klin- 
gender Mün7e  ab,  fondem  von  dem  Belaufe  der  Zet- 
teJ,  die  zum  Saldiren  der  Handelsbalanz  angewendet 
werden,  und  baare  Münze  vertreten  rollen,  wo  6e 
fi«  nicht  vertreten  köaoea.  Das  heirst:  w«an  die 
Bankzettel  durchgebeiMb  tttf  60  p.  C  gegen  Mflnze 

{refaJlen  find,  fo  iTt  es  gar  nicht  nöthig,  j  aller  cur* 
irenden  Zettel  zu  vernichten ,  um  die  übrigen  j  wie- 
der auf  ihren  urfprOnplirhen  Werth  zu  beben.  Die- 
fe.«  kann  ichon  gefcbeoen ,  wenn  nar  die  Summe  ein- 
gezogen wird,  die  im  Auslande  circalirt,  und  zu- 
gleich djfOr  gefurgt  wird,  dafs  forthin  alle  auswär- 
tige Zahlungen  ohne  Schwierigkeit  mit  Miinze  ge- 
leiftet  werden  können.  .Und  cuefe  Summe  heht  gar 
nicht  in  gleichem  VerhiltnifTe  mit  dem  Preile  der 
Banknoten.    Daraus,  dafs  diefe  auf  |  ihres  uripnlng- 
liehen  Werthes  gefallen  find,  folgt  nicht,  daf>-  4  aller 
.  vorbendnen  Zettel  zum  Verkehre  mit  demt  Auslände 
Hhnacbt  werden.    Wenn  ein  Land  lehr  arm  an 
MQnze  ift:  fo  kann  eine  kleine  Summe,  die  es  Hern 
Ausländer  zu  zahlen  hat,  und  nicht  in  Oelde  bezah- 
len kann«  den  VVerth  feiner  ganzen  Papier  •  Circula- 
tia*  mpi  Metalt  geCchwiod  (ehr  tief  herunter  brin- 
gen, une  ««rhittnifsmäfsig  geringe  Summe  fn  baa« 
rem  Oelde  kann  aber  auch  eheti  fu  gefch  vind  helfen, 
wenn  nur  dafür  geforgt  wird,  dafs  die  Balanz  aus- 
IVfrtiger  Zahlungen  fortdaurend  fo  niedrie  gehalten 
wird,  dafs  fie  mit  den  Einkflnfitea  des  Landes  in  baa 
nr  MQnze  ausgeglichen  werden-  kann.    Unfer  Vf. 
legt  feinen  Plan  auf  die  Einziehung  und  Vernichturrg 
Ton  300  AliU.  fl.  an.   £s  ift  wenigftens  zweifelhaft, 
d»  wirklich  die  GhionlatioA  der  Aßerreiehfchen  Staa- 
fen  eine  fo  enorme  Verminderung  d^r  circulirenden 
MafTe  beviOrfe,  ja,  ob  fie  folche  nur  ertragen  könne. 
Wenn  richtig  berechnete  Mafsregeln  ergriffen  wer- 
den t  den  Abnufs  des  baaren  Geldes  zu  hemmen :  fo 
vrflnie  vielleiebt  die  fchleunige  Einziehung  von  SOMill. 
fchon  fehr  merklich  feyn,  und  es  ift  möglich,  chh 
man,  fo  fern  eine  folche  Summe  plötzlich  verfchwao- 
fchon  aber  GeldmangeJ  klagen  hörte. 
Nachdem  der  Vf.  feinen  Plan  entworfen  and  aus- 
gearbeitet  hatte,  find  Ümfkind^  angetreten,  die  et 
Doch  dringender  machen,  etwas  Durchgreifendes  zu 
tbun,  um  dem  Mangel  an  klingender  Mflnze  im  öfter* 
«-eichfchen  Staate  abzuhelfen.    Ourcb  den  unglüek* 
•liehen  Feidzug  vom  Herblte  igctS*  fiMt  ^  Fimusia 
^ocb  in  weit  gröfsem  Verfall  genthen,  nnddieBink- 
^^Zettel  find  auf  60  p.  C.  gefallen.    In  einem  Nachtrage 
Tucht  der  Vf.  zu  zeigen,  da(s  feine  Entwürfe  auf  che 
UinftSodi  •    -  * 


und  nur  einiger  ModißeitionMl  bedürfen.  Ef  geht 
aber  von  feinem  Mauptplane,  die  Orundfteuer  vorana- 
bezablen  zn  laffen,  ganz  ab,  ohne  anzufahren,  was 
ihn  dazu  veranlafst,  und  fubftituirt  einen  andern  Plan, 
etwa  icö  Millionen  R.  der  circulirenden  Papiermaffe 
einauziehen,  und  rine  Girobank  an  ihre  Stelle  zu 
fetzen.  Diefes  könnte  aber  gnr  nichts  helfen.  Ueim 
wenn  die  Girculation  mit  100  MilJ.  (wie  der  Vf.  zumi 
Voraus  annimmt)  überladen  ift,  fo  können  auch 
100  Mill.  einer  Girobank  eben  fo  wenig  im  Werthe 
bleiben«  Ja ,  noch' viel  weniger.  l)enn  das  Geld 
ner  Oirobank  kann  nnr  zu  den  (Jmfatzen  des  Han- 
dels im  Grofsen,  und  in  einer  einzigen  Stadt  ee* 
braucht  werden;  da  hingegen  die  Zettel  aufser  die- 
iem  noch  au  allen  andern  Ueicbftten  dienen ,  da  man 
Geld  braucht.  Rann  aber  die  Girentatlon  einer  fol« 
chen  Maffe  Oiro  tragen,  fo  mufs  ein  foliderer  Werth 
denfelben  zum  Groinde  gelegt  werden,  als  Zettel, 
die  caffirt  werden  Collen,  und  aifu  nichts  Warth  find* 
Aus  dem  Nachtrage  mufs  noch  angemerkt  wer- 
den, dafs  die  Sumine  circulirender  BanKzettel,  wel- 
che  anfangs  auf  500  Mill.  fl.  angegeben  \var ,  nach  den 
vom  Vf.  fpäter  eingezognea  Nachrichten,  auf  409 
asgefchlagen  wird* 

XRlRQSmSSENSCa  AFTER 

Berlin,  b.  Decker:  Memorial  df  Cormontai^nt  jxnit 
(attaqiu  dts  piaces ,  oa  rtciuit  fait  par  et  Uiein-i  In' 
gtnitur  des  pricntes  tt  des  mithodes  qu'il  fiUooit  dans 
M  tamimti  «m ß*gfs ,  utilt  d  taut  ttiiplojti  d  iaitaaM 
ä^mit  ptaet,  OuvragA  pofthnAie  publik  avec  des 
notes  par  Mr.  (^f  Boiumard,  Major  au  C.  d.  Ingen, 
de  S.  M<  le  Roi  de  Pruffe.  1803.  J04  S.  g.  u.  17 
Kpfrt  (sAtbb-.) 

Da  fidi  diefe  Daakfdbriften  'auf  Faubans  Lehrfätza 

Banden,  darf  man  auch  nicht  fowohi  neue  Vor* 
iläge  u.  dgL,  alt  vidmi»br  gensne  und  be(Hmmte 

Nachrichten  Ober  das  Detail  der  verrchieJenen  öe- 
lageruitssarbeiten  fucben.  Nachdem  datier  der  Vf. 
einige  EntwQrfe  zu  dem  Approvifioonement  dar  Be* 
lagerungsartillerie  nach  .St.  Reiiuf  angegeben  hat, 
Ipricht  er  (S.  55.)  von  denCircumvallationslinten,  be-' 
nimmt  dann  (S.  65.)  die  Stärke  der  Belagcrung^ar- 
mee,  giebt  (S.  68.)  Vorfchriften  Aber  die  Befchaffen» 
heit  und  Verfertigung  der  Fafchioen,  Blendungen, 
Schanzkörbe  u.  f.  w. ,  befchreibt  (S.  90  f.)  die  verfcnie- 
denen  Tranchee  -  Arbeiten ,  neblt  den  Verrichtungea 
der  Ingenieurs  bis  zur  Erobemn^  des  bederkteu  We- 

«!S»  und  detaiJlirt(S.i87>)diel'afchinendarniae  zum 
riiergange  aber  einen  WatTergraben  fehr  genau. 
Eben  k»  ausführlich  handelt  er  von  Anordnung  des 
Sturms  auf  die  Aufsen werke,  wobey  mehrereSuSnne, 
denen.ar  felbft  bey wohnte,  zum  B'^yfpiel  angeführt 
werden.  &  348«  findet  fich  eine  ausfobrhche  Darftei« 
lung  der  AnStroeknong  des  TreibmflufEBS  in  der  Be- 
lagerung  von  Freyburg  1744.  mit  allen  derauf  ab- 
zweckenden Arbeiten.  Von  S.  3^)7.  an  folgen  end- 
Ikli  uukntt  AUModlnng^»  dum  Inhalt  mit  dem 
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des  (pnteo  Werks  nicht  eben  in  unmittelbarem  Zu-  • 
iammcoluDge ' fteht»  als  von  der  Petarde;  von 
dm  Dieoftverricbtungen  der  Ingenieurs  bey  Belage- 
rungen; von  den  Linien  zur  Deckung  eati^er  Land- 
ftricbej  von  WiederausfiUluog  derBrefcTien  nach  Er-^ 
cibertiog  einer  l  eltune;  von  den  Barrjl<^ii  fiir  die 
Truppen  und  vondii^PaUj(aden  in  bedecktem  Wege. 

Als  Denkmal  von  dem  Fleilse  des  länglt  verftor- 
liMen  Vf$.  konnte  diefes  Werk  in  den  jetzigen  Zei- 
'  tan»  wo  alles  edirt  wird,  ebenfalls  feinen  Platz  fin- 
den; verdienftlicher  aber  wäre  es  unftreitig  gewefen^ 
wenn  der  Herausg.  Cormontaignis  Memorial  blofs 
zum  Grutule  gelegt  hätte,  um  die  Kriegsbaumeifier 
mit  einejn  ähnlichen,  dem  ZeitbeJürfnifs  mehr  ange- 
palsteo,  zu  befchenken,  wozu  lieh  in  feinem  eigenen 
Werke  Ober  den  Angriff  und  die  Vertheidi^ung  der 
Teftiingen  hinreichende  Materie Ittii  finden.  Gieich 
die  AuiruftuiigS- Entwürfe,  ncbit  St.  Rftnys  Annier- 
küngen  dazu  (S.  1 — 55.)  enthalten  Dinge,  deren 
man  gegen  wärUg  nicht  mehr  bedarf,  z,  Ii,  drey  und 
dreylsigpfündigti  Stöckkugeln,  Ricbtkeile  zu  dem 
G1'!^!lüt^,  rlj»  Lunte  fiTr  die  Infjnterie ,  u.f.w.,  vräh- 
reiui  ntan  (i.e  iiaubil^en  gänzlich  vermifst,  die  doch 
in  dem  Hi^iagerungskriege  eine  fo  wichtige  Rolls 
fpielen.  VViVklich  fehlen  fic  in  den  von  Espagnae 
{(^erfuck  ührr  dm  großen  Knea  Kip.  III.)  angefahrten 
Ausrftftiiiigseülwiirrfn  nicht,  je  lfm  der  I748.  bey  Na- 
mur  und  Antwerpen  verfammclien  Traios  waren  20 
derfelben  hcygefellt,  und  es  wäre  weit  zweckmtfsi- 
ger^fwefen,  diefe  Entwürfe  an/ufnhren. 

Zu  den  tlurch  die  Fortfchrilte  lier  Kriegskunft 
unnütz  gewordnen  Dingen  find  auch  ilie  Circumval- 
laüonslinien  zu  zählen ,  die  Ur.  C  febr  anempfiehlt 
aber  ntnr  fo  leicht  erbauen  laflen  vrill,  dafs'fie  im 
Fall  eiriT?  Angriffes  keinen,  oder  doch  keinen  be- 
deutenden Widerftand  thun  können.  Wahr  und  gut 
hingegen  find  die  Bemerkungen  Uber  dfeStirkedes 
iktlagemnjncorps:  nooo  bis  6000  Mann  zu. kleinen 
BiTgrchlönem  mit  etwa  300  M.  Befatzang;  beträgt 
die  Ift/tiT'"  4"DO  .M. ,  foll  die  Bf  l<!C!  rungsarmee  acht- 
rnal;  b^v  sooo  bis  12000  M.  IJelaizung  fechsmal;  und 
bt'v  I50c"i  W\<<  iHooo  M.  fünfmal  ftärker  fejn.  Die 
Angabe  der  Belageruagsbedarfoiffe  zu  den  Belage- 
rungen von  Freybure  Und  Trarbach  kann  zu  einer 
Norm  bey  ähftlichen Gelegenheiten  dienen;  denn  vor- 
zOslich  der  letztere  Änfchlag  ift  fehr  genau  detaiUirt 
und  nadi  der  Gröfse  der  erforderlichen  Laufgräben 
berechnet.  Sehr  wahr  ift  die  Bemerkung  S.9J. :  dafs 
nur  da  der  Feftungskriea:  Fortfchritte  machen  kann, 
wo  der  «ommandirande  oeneral  fid»  zur  Ehrt  rackK 


• 

net,  bey  Erftffimng  Ax'Vnn^Uk»  ^  BrfttfatcUm 
zn  legen. 

Was  auch  immer  S.  TiS.  Ober  die  «weekmäfMj;«] 

Vorkeliningen  der  Belagerer  gefagt  wird,  die  Aus-  J 
fiUe  zurückzu  weifen ,  hat  eine  hinreichend  ftarke 
Oarnifon  denncch  Mittel  genug  in  der  Hand,  bey  der 
geringften  Nachläffigkeit  der  ijaufgrabenwaebteo  ci> 
nen  erfolgreichen  Angriff  zutbon,  wie  dkl  Qayf^die 
von  Gibraltar  und  Maynz  zur  Geuflge  beweiteo,  ob* 
gleich  Kec.  die  letztere  Bolagerung  nicht  «ben  zun 
Mufter  aufftellen  möchte. 

Bey  weitem  das  VorzQglicbfte  im  ganzen  Werke 
ift  die  Betchreihung  der  Fa(chin«ndämme  bey  Feftua- 
gen  mit  Waiferi^raben ,  die  allein  19  Seiten  füllt,  und 
in  Abächt  dieles  gewifs  fehr  wichtigen  Gegenfundes 
dorobaus  Nichts  zu  wonfcheo  Qbrig  JSrst,  und  die 
man  in  amlern  ähnlichen  Werken  vergebens  fucht. 
Beherzigungswerlh  ift,  was  der  Herausg.  in  AbGcb: 
des  Trarbacher  Schloffes  fagt,  das  von  den  umlie- 
gendan  Höhen  beherrfoht  zu  Teyn  foheinti  aber  «aaa 
von  diefen  Höhen  weder  angegriffen,  noch  au«  «er 
hefchoffen  werden  kann.    „So  mufs  man,"  ßhrt  er 
fort,  „in  der  Kriegsbaukunft  gegen  die  Mach tfprfldu 
ind  fdU»ft  gegen  die  General -Maximen"  —  vieileichl 
auch  gegen  die  Lehrfiue  —  »«In  Midstraiien  begp; 
mufs  Geh  bey  feinen  Urthailen  bloft  durch  eigpe  An- 
ficht und  genaue  Ueberlegung  leiten  laffen.  Nif 
durch  genaue  Unterfuchung:  ob  Etwas  dem  Angriff 
Mehtheilig  oder  der  Vertbeidigung  vordi^baft  fry, 
und  timgeTtehrt,  kann  man  dahin  kommen,  es  mit 
Hecht  gut  zu  heil'sen  cd*r  zu  mifsbilligen ;  jeder  an- 
d«re  Beweggrund  ift  durchaus  verwcrfbrh.  "     S.  251. 
werden  dieBockbrflcken  über  den  Treifamllufs  in  der 
Belagerung  von  Frey  bürg  1744.  befchrieben.  Die 
Böcke  wären  wie  di«  gewötiriichen  >Maurerbftrke; 
bat  man  aber  Holz  von  ta  bi-  15  Zoll  Breite  und  9  Zoll 
Höhe,  fo  kann  man  die  fünf  Beinein  dafft-lbe  mit  icliri- 
gen  Zapfen  einladen,  £0  dats  es  keiner  befoodos 
Querriegel  und  Streben  bedarf,  wodoreh  die  Coe* 
ftruction  der  BiW  ke  viel  einfacher  wir;!.  DieHrücks* 
worden  mehrmals  von  dem  plötzlich  antchweilendea 
W^affor  mit  f*irtgerilTen :  ein  Beweis,  dafs  man  auf  die 
BeCchaffenheit  und  Höbe  dedelben  nicht  gebönf 
ROckGcht  genommen  hatte.  UebevlMupt  hatte  maa 
bev  diefer  Belagerung  mehrere  Fehler  begangen:  fo- 
wohl  in  Ablicht  der  Zeit,  dafs  man  fie  %u  fuät  unt«« 
nahm,  als  in  Abficht  der  Führung  des  AbieitaDgc* 
kanals  ,  dafs  man  keinen  Hydrolecten  dabey  anvraoa- 
te,  wodurcti  viel  unnützer  Veriult  an  Zeit  und  MSB" 
.üeheD  verurboht  ward. 
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PrHr.M«  KOstTt.  Cliln  ,  b.  Keil :  Der  SehUtzlbtg  rf«r  Thiere. 
Von  Carl  Aug.  vvn  Hade.  Ml.  (IK04.)  7  Hoe.  g.  {  lO  gr. )  — 
Ein  Mrilirclien  vou  abeiiteiie^Ut-h  romantilclKr  Ait,  nicht 
Übel  •n;ibU,  and  nicht  ohu«  Witt  oad  Laune,  d«»  «inifar 
derErbolwiig  t»wi4niMMn  SteadM  nidit  eaweMh  ih,  jedoeb. 


aufser  ironifchen  Aiifpieliinpen  «tiF  GepenCtSnd*.  de«  gef*% 
rchartbc4ien  Leben«,  dar  Moral,  dtr  poIiiiTolMu  and  liwraii* 
feilen  Wett,  keine  bafondte  uri.beftMHaw  Taad«M  h«t,  «■ 
die  dM  Oanä»  ^wirluei 
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Edinburgh,  b.  Bell  u.  a. :  A  Syflf»  0/  Oumiflryy 
in  four  voluraes;  by  Tliomas  Thomjon,  M.  U. 
Lacturer on Chetniftry in Edloburgh.  Fol./.  1802. 

fl03  s.  roL  n.  514  5.  roi.  in.  528  s.  Foi.iy. 

S7oS.  8.  (oebU  Aefifter  und  4  KupfertafdütL. } 
CiSBthJr.) 

Hr.  Dr.  Tnomfon  fand  ücb  zur  Abfaffung  diefes  Sy- 
fteiiis  dadurch  ▼eruMst»  dafo  fo  wie  die  Eng- 
Ünder  überhaupt  wenig«  eigene  gute  .Elemeiitar- 
Werke  hätten ,  ihnen  auch  ein  fdiches  für  die  Che- 
mie ielilte:  denn  fie  waren  immer  mehr  beforgl  ge- 
wefeo,  (iie  Gräazeo  roenichlicher  Wilfenfchaft  zu  er- 
mitan»  alt  die  Fortfehritte  angebender  Naturkun- 
digtrzu  erleichtern.  Daher  hätte  man  nur  die  fyfte- 
niatifcfaen  Werke  der  Auslander  überfetzt:  wie  es 
z.  B.  in  der  Chemie  der  Fall  mit  Macqutr^  Oumtal, 
Lmmfiar,  F^mnrojf  o*  L  w.  wäre.  Seit  la  — 14  Jahren 
wären  zwar  ntaoehe  fchätzbare  Schffften  Ober  die 
Chemie  crfchienen:  aber  i*s  {^•■li  nur  Umriffe  der 
chemilchen  Hauptgrundlebrengewefen ;  da  doch  die 
Angaben  der  fortOelichften  Tnatfachen  ans  den 
%m  Schriften,  verbunden  mit  der  Gefchichte  ihrer 
dlmäbligen  Entwickelung,  und  den  Iheurieen,  die 
darauf  gegründet  w2ren,  befonders  nöthig  feyn. 
Darch  fein  Werk  habe  er  diefen  Mangel  zu  erfetzen 

fefucbt.  (Hier  gedenkt  er  ganz  und  gar  nicht 
l/ack'j  EUments  of  Chrmifiryy  welche,  wenn  Ge 
•nch  nofb  nicht  ganz  abgedruckt  w^en,  doch  in 
SdifAitrig  felbft«  ▼rni  einem  dortigen  ProfefTtHr  her» 
aiisi;eg*"ben  wurden,  und  ihm  unftreitig  bekannt  feyn 
mufsten.)  fcr  fey  weit  entfernt,  feinen  Verluch  irtr 
feblerfrey  zu  halten;  allein  er  Uefare  doch,  wie  er 
hoffe,  die  voUftändigfte  Sammlung  von  Thatfachen, 
und  Obertreffe  darin  felbft  Fowrcroy's  Werk.  Der 
Plan,  den  er  befolgt'^,  fey  dem  des  letzten  Werks  fo 
ähnlich,  dafs  man  ihn  von  daher  entiehot  zu  halten 

Ceigt  feyn  dOrfte,  w«An  er  Qm  nicht  fdhon»  wenig- 
s  zwey  Jahr  vor  Erfcheinung  ron  FoarfroyV  WerK 
(im  SuppUment  to  the  Encydopatiia  Brittanica)  bekannt 
gemacht  hätte. 

Einiiitung.  Die  Ph^ßk  und  Ckemie  unterfcheide 
Geh  dadurch ,  dafs  iene  fich  mit  allen  den  natOrlichen 
Erfcheinungen  befchäftige,  welche  von  finnlichen 
wahrnehmbaren  Bewegungen  entftehen:  Cktmit  fey 
dagegen  diejenige  injfemfchaft ,  itHduvon  fischen  ErfduL 
«HHgM  oder  yträndi-rur.iym  m  den  Naturiorpern  haudrli, 
wtlau  auf  unbmrrkharm  Bfwigur.gm  beruhen.  (Uiefe 
Gränzfcheidung  beider  WilTenfcbaftea  Ift  tfarifi»  |li«ht 
A.L,  Z,  190^  DritUr  ML 


wefentlich  und  genau  genug;  theils  wenn  fie  es  wäre: 
fo  ift  fie  in  ihrer  Anwendung  zu  fchwierig.  Sull  die 
Bewegung,  welche  bemerklieb  ift,  ({em  bezweckten 
Erfolge  vorhergehen ;  oder  füll  fie  erft  im  Erfolge 
merklich  feyn?  Im  erften  Falle  wäre  die  Auflöfung 
des  Silbers  und  Kuiifers  im  Scheidewaffer  [das  ficlit- 
Üche  Ab-  und  in  die  Hohe  Reifisen  der  Xheilchenjl 
eine  phyfifche  Erfcheinung;  die  Ausdehnung  einer 
halbleeren  Blafe  durch  die  Wärme,  eine  chemifche: 
denn  hier  ift  keine  merkliche  Bewegung,  bevor  die 
Blafe  nicht  ausgedehnt  wird.  Im  zweyteo  Falle  ift  die 
Verplatznng  der  Oxjmnriate  durch  einen  Hammer- 
Xehlag  dne  phyfifche  »  das  ZuTammenhangen  zweyer, 
fehr  wenig  feuchter,  Glasplatten,  das  Feltlulten 'der 
Glocke  auf  einem^ Teller,  nach  vorher  gegangener  £c> 
wärmung,  eine  chemifche  Erfcheinung.  fFißm/chafit  dir 
Mifchm^  und  Sckridung  drückt  die  Natur  der  Chemie 
weit  befriedigender  und  fafslicher  aus.  Eine  Verände- 
rung, dieerfülgt,  ohne  dafs  eiwas  gemifcht  oder  ent- 
mifcht  wird,  gebort  nicht  ins  Gebiet  der  Chemie;  und^ 
ximgekebrt.)  Verbindung  der  Chemie  mit  andern  Wif- 
fenlchaften  und  mit  I  jin  iken  und  Manufarturen.  — 
Urfprung  derfeiben  (fehr  kurz  und  oberflächlich). 
Sehon  im  dritten  Jahrnunderte  fej  die  Aleheniie  em- 
fpningen :  Fortgang  derfeiben  und  Namen  einiger 
der  berühmteften  Alcbemiften.  ( Er  felbft  erklärt 
fich  nicht  beftimmt,  ob  er  die  Alchemie  durchaus 
verwerfe,  oder  für  möglich  halte. )  Stein  der  Wei- 
fen; Univerfalarzeney.  —  Philofophifch  -  grQndli- 
chere  Chemie  gegen  das  Ende  des  fechs zehnten  Jahr- 
hundert«. Beater -Stahl  (Cehr  iiurz  von  ihm  und  an- 
'  dem  Chemikern ;  fo  dab  er  hier  ielbft  Lkvoißer's  nii^t 
gedenkt).  Cuüen  habe  die  Chemie  in  Orofsbritan- 
nien  vorzOglich  wieder  gehoben:  nach  ihm  Blacks 
Cavendifh ,  Pritflley  u.  f.  w.  Die  Behandlung  der  Che- 
mie felbft  zerrällt  in  zwttf  i'heile:  der  erfle  begreift 
die  Chemie y  im  engern  Sinne;  der  ztt'/yte  eine  che» 
mtfche  Unter fuc^iinp  der  Natur.  Jener  erße 
I  beil  enthält  arn  Bacher  i  wovon,  das  trjit  die  «m«  • 
fachm^  oder  bis  letzt  nodi  nicht  xerfetzlen,  Snbftan- 
zen ,  das  zweyte  die  zufammengefttztenKör^cr y  und  das 
dritte  die  Natur  der  Kraft  erwägt,  welche  die  Zufam- 
menfetzungen  bewirkt,  oder  die  P'erwandfchafien.  Die 
einfachen  Subftanzen,  an  der  Zahl  30,  lind  in  f(}nf  Ab- 
theilungen gebracht,  wovon  die  erfte  fich  allein  mit 
dtstn  Satterßoß'^e  b<:rch:iftigt,  welchen  man  zuerlt  aus 
Salpeter,  hernach  auch  aus  Braunftein  mit  Vitriol- 
ftnre  benitet&  (Man  erhih  ihn  «och,  durch  Er- 
hitzung allein,  unter  gehöriger  Vorkehrung,  ganz 
rein,  ohne  alle  Bevhaife  von  Siure.)  Eigenfchaften 
des  Sauegfioffii:  |i^ejO«MainEtia<IV  Atoiofphäre; 
Uuu  •  Wahl- 


Digitized  by  Google 


5»! 


ALLG.   LITERATUR  -  ZEITUNO 


524 


Wahlvexwaadfcfaaft  deflelbeo  zu  (34}  andern  Körpern. 

iDief«  find  aber  aUe  den  tAmänger  ganz  unbe- 
annt,  und  dio  Art,  wie  man  diefe  nähere  Ver- 
wandrchafi  in  der  vorgelegten  Tabelle  durch  Ver- 
fuche  beweifen  könne,  nicnt  irn  mindeften  angeg^ 
b«o.  Was  sQtzt  alfo  diefo  Tabelle?.)  Die  zweyte 
Ahtheilung  banddt  von  thfadkn  hrrnmarm  Dingen ; 
und  hier  zuerft  vom  Sihwrfe'..  Auf  feine  Verbren- 
nung erfolgt  eine  Saure,  weil,  nach  Lavoißer,  der- 
felbe  fich  mit  dem  Sauerftoff  verbindet.  ( Der  Ver- 
fuch  erweift  zwar  ili?  Auriinlm  e  des  verfchwundenen 
Sauerftoffs;  aber  nucli  njcht,  J.  lh,  der  ganze  Schwe- 
fel [d.  i.  völlig  unverändert]  damit  vereinigt  fey.) 
Verwaad(cba£teo  des  Schwefels  nach  Bergmam  (wi« 
bey  dem  Sanerftoff).  Pkotfkor.  Die  (aus  den  Kno- 
chen durch  Vilriülfäure  gefchiedenc)  cin;;i' ürkte 
Säure  verfetze  man  mit  Bleyzucker,  Iiis  kein  Satz 
mehr  erfcheint.  Deu  ausgefufsten  getr"  ^kneten  Satz 
vennÜbbe  man  mit  |  KoiUeupulver.  Kohi*  oder  Dia- 
mmt.  Kohle  ift  KohlenFtoff  und  Erde  und  Salz:  die 
beiden  letzten  von  jener  abge.:ii,  .-u  ,  ift  das  übrige 
doch  nur  Kohlenftoffoxyd,  und  der  Diamant  allein 
reiner  Kohlenftoff.-  (Ree.  bekeant  gern,  dafs  jener 
Unterfchied  von  der  Kohle  [11^  ^rnfse  Dichtheit, 
Härte,  Eigenfchwere  und  die  doppelte  Strablenbre- 
chung  des  üiamants,  den  fünfnial  gröfsern  zum  EaV 
zQnden  erforilerlichen  Olübegrad  daffelben]  vom 
Mangel  der  an  Sauerftoffgas  abzuleiten «  wodurch 
der  n\ vürte  Koblenftoff  allein  voin  Diamant  fich  un- 
terfrheiden  foll«  ihm  nicht  wolil  möglich  fey,  ob  er 
gleich  eben  fo  wenig  andre  pondeFable  Beftandtheile 
des  Diamant?  anzugeben  vermag.)  frajferßoff.  Die 
dritte  .Abtheilung  begreift  rfi«  einfacliett  unverbrtmlkhtn 
Stoffe  unter  fich ,  von  denen  der  erlte  der  Stickfloff  ift, 
^  -weTchea  Ruthtrford  ziterft  entdeckte.  (Gegen  die  fitn- 
lichheit  deffelben  ftreitet,  dafs  man  aus  ihm  und 
Sauerftoffgas-  [fo  wie  aus  diefem  und  Wafferfti,fff;.i  ] 
Salpeteriaure  bereiten  kann.  Nun  aber  enthalt  kein 
Waflerftoffgas  den  StiekftofT;  alfb  mofs  diefer  VVaf- 
ferftoffgas  enthahen:  alsdann  wäre  cier  St  cr.rtriff 
jBiclit  einfach,  wie  auch  fcbon  Manche  behauptet  ha 
ben.  //''Hrzer'j  V^erfuche  wegen  Erzeugung  des  Slirk- 
gafes  find  hier  nicht  anaeführt.  Salzjaurt;  oxydirte 
und  flberoxydirte  wird  nier,  wegen  der  AehnlichkeJt 
des  Salzgafes  mit  dem  Stickftoffe,  eingefchaltet  (wel- 
ehe  AehnUchKeit  doch  Kec  nicht  fo  auffallend 
fcheint).  Der  vierte  Abfcheitt  begreift  die  MetaUt: 
ihre  Eigenfchnften  ;  Urfachen  der  ()\-ydntion.  (Dafs 
lie  durch  liindimg  des  Saueri'toffs  ihren  Zuwachs  an 
Schwere  erhalten,  ift  gewifs;  aber  nicht  fo  ausge- 
macht, dafs  fie  zugleich  nicht  auch  etwa«  [Licbtftoff] 
voloren  haben,  üie  Herfltllung  des  Q^neckfilbers, 
Guides,  Silbers,  ohne  Zufatz,  hebt  dielen  Einwurf 
nicht  auf,  da  ße  zur  Herftellung  duch  einer  Glühe^ 
hitze,  alfo  des  LIchteinflulTes  bedOrfen.)  Einthei- 
lung  der  2^  .MetaM«  in  l)  ftreckhare,  2)  fpröife  und 
leicht-,  }!  fprörJe  und  ftrengfloffige.  Goiä,  Ver- 
-wandfchafls  -  Talx^Ile  mit  andern  Metallen  tUld  leineiC 
Oxy  If n  mit  d^r  i  Säiir^'n.  Platin:  (es  brennt  aurh, 
und  verkdlKt  ücb  durch  die  Voluifcoe  Säule.)  M4ü9 


Urfache  der  dunkelrothen  Farbe  des  oxydirten  Platiol 
ift  nicht  deinfelben,  fondern  dem  beygemifcbten ,  oea 
entdeckten  .Metalle  7ii7nrchrei!)en.)  »ST.'iVr:  Verhal- 
ten und  Verwandfchaften  des  metallifcben  und  feiner 
Oxyde  mit  andern  Metallen  (welche  Angaben  bey  al* 
len  folgenden  Metallen  auf  ihnliohe  Weife  vorkom- 
men}. Qiirckßlber :  ZittSobtr  anf  dem  AafTen  Wege, 
nach  Kirchhof  (die  Verbeflieniog  durch  Bucholz,  nach 
welcher  der  Verfuch  nie  fehlt,  hätte  angemerkt  zu 
werden  verdient.)  Küff».  Das  orangefarbene  Oxyd 
ift  zwar  befchrieben,  aber  nicht  Reineckf's  citronfiirbe- 
nes.  Eifeiu  Zinn.  Blty.  Am  Schluffe  werden  die 
Meinungen  Ober  die  Namen  und  Zeichen  der  Metalle 
bey  den  Alten  mit  Beurtbeitung  erOrlert  IßAAs 
(daflelbe To  völlig  zu  reinigen,  da(s  es  alsdann  ganz 
andif  F.igcnfchaften ,  als  die  bekannten,  erhielt,  und 
iich  als  ein  fogenanntes  edles  Metall,  nach  Rickttr, 
zeigt«,  war  dem  Vf.  noch  unbekannt.)  Zink.  (Der 
fogenannto-  Zinkftuhl  auf  den  Hatten  des  Unterhar- 
zes ,  war  weit  frOber  bekannt,  als  die  Gelehrten  die 
kiinitlichen  Verfahrungsarten  angaben.)  U'iimmk. 
Spifselanz.  Teltnnum.  Arfnak.  jkobatt.  BraimAi». 
(Nach  ^eflrumb  kömmt  es  allein  auf  fUe  Behandlung 
an,  dafs  er  ftfts  Stickftoff  gebe,  oder  nicht. irol- 
fram  -  Uran :  TUan :  Ckrommm  und  Columbunit.  AH' 
gmtint  BtmerkuHgm  über  dit  MHalle.  Tabelle  übet 
ihr«  FArtie,  Härte,  Eigenfchwere,  Schmeizgradi 
Streckbarkeit ,  Zähigkeit.  Eine  amfare  über  die  nh 
fchiedene  Anzahl  der  Metall» Oj^d»»  vmi^fUmgt 
Sauerftoff  in  einem  jeden. 

Zuwftt  Abtheilune :  von  dm  nUki  fimt^mmS^ 
Licht.  Caiiton's  Phosphor  leuchtet  ohne  das  mijKwftt 
Verbrennen.  (Das  Liclit  kann  alfo  mit  dem  Wärme- 
ftoff nicht  einerley,  auch  nicht  mit  ihm  im  Sauerft«if- 

fafe  ftets  verbunden  feyn;  w«il  aus  diefem  nicbttiaf 
'atiton's  Pulver  rt>gtfettt  wird.)    Das  Lieht  enthik 
Sil  iTe  von  zweyerlev  Art;  einen,  der  erleuchtet,,  ei- 
nen andern  (den  Hr.  Th.  desoxydirend,  HtrnMü^ 
aber  fehon  feit  einiger  2^it  licbtzeugenden  atott 
nennt),  der,  ohne  tu  leuchten,  auf  manche  Körpef, 
z.  B.  Horidilber,  wirkt.    Das  Licht  wird  von  vielen 
Körpern  eingefogcn  und  figirt,  und  aus  ihnen  unter 
andern  Um&inden  wieder  entbunden.  Wärmfitf 
Es  giebt  erwärmende  Sonnenftrahlen;  die  nicbt  e^ 
leuchten:  die  Stmne  ftrürnt  alfo  Wärmeftoff  in  Strah- 
len aus,  welche  aber  von  den  Strahlen  des  Lichts 
'verfebieden  find.    ( Möglich  wäre  es  doch  aber  auch, 
dafo  der  Wärmeftoff  durchs  Univerfum  verbreitet  J 
win,  fich  alfo  auch  dfi,  wo  die  Sonnenftrablen  wirk*  ] 
ten,  bei&nde,  ohne  deshalb  ein  Ausflufs  aus  derSooDe 
feyn  zu  mflffen.)   Sechs  Oaffen  der  durch  den  Wär- 
meftofP  bewirkten  Erfcheinungen.    Tabellen  tiber  die 
Ausdehnungen  der  Gasarten,  der  flüffigen  und  derfe- 
ften  Körper.  Die  Warme -leitende  Kraft  der  Fluilig* 
keilen  ift  erweislich;  fie  fft  aber  bey  weitem  gerin- 
ger, ab  ihr«  fortfahrende.   So  erhitzt  heifses  Wafier 
QuacXfilber,  und  heifses  Leinöl  Waffer.   Die  Gas- 
arten  dehnen  fich  um  ^l,,  fQr  1*  des  Thermometers 
aus.  —   Das  Waffer  dehnt  fich  bey  jedem  Grad«  uo- 
Wr  4»%5  eb«a    fi«l  «Wj  al*  bey  eben  io  vi«leBWj| 
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iNeifilS^  Wirme  von  eloer  Menge  Körper,  nach 
KTükii  Karwm^  Crawford  u.  a.«  iie  belindet  fich  im 
vmgekebrteo  VerhältnifTe  mit  der  Wärme  -  leitendea 
Kr^t    Ueber  Blatk's  vtrboratnm ,  oder  Fläffigkeit 
bewirkenden ,  Wärmeftoff  (neoft  dem  verdienten  Lobe 
des  unvert^f  rs]:r!ien  Entdeckers,  und  deften  Verthei- 
diguog  gegen  Irvint  u.  a.).    Beftändiger  Koch-  ouid 
Vcraampfungs  •  Punkt  alier  FJaffigkeiteit;  fdbft  nn- 
ter  Hern  luftleeren  Räume  ift  er  um  ico*  geringer. 
Das  Zero  des  Wirmeftuffs  hat  man  vergeblich,  auszu- 
mittelo  gefncbt»  und  es  wird  auch  wohl  immer  uo- 
beftünmt  bleiben.    Kälte  fey  nur  Abwefienheit  der 
Wärme,  und  dieVerftärkung  von  jener  durch  Brenn- 
fpiegel  laCTe  Geh  fOglich»  dem  getruifs,  erklären.  Ta- 
belle über  die  erkältenden  Alifchungen.    Vom  ^«r<- 
trMMfli  beiGst  es :     Wird  ein  brennbarer  Körper  bis 
auf  eine  gewiffe  Temperatur  gebrarht :  fo  verbindet 
«r  fich  mit  denn  Sauerftoff  der  Atmolphäre;  und  die- 
fer  läfst,  während  diefer  Verbindung,  den  Wärme- 
ibff  und  das  Licht,  mit  welchem  er  im  gasförmigen 
Znftande  ▼«reinigt  war,  fahren."    [Kt  diefs,  durch 
Tliatfachen  erwiefen?  Was  beweift's,  laf-^  I.irht  und 
Wärmeftoff  nicht  aus  den  brennenden  Kurpern  ent- 
bunJea  werde?  Beides  ift  unwägbar:  diefs  Unwäg- 
bare kann  Geh  ja  daher  eben  fo  gut  in  den  brennbaren 
Körpern  (wenigftens  zum  Theil),  als  im  Sanerftotfe, 
aufhalten!  Haben  wir  daher  nicht  den  V^orwurt  /u 
iärditen,  wir  könnten  dtefe  Sätze  eben  fo  wenig 
tbatllehBcli  darthuo ,  ab  die  Gegner  des  Pblogifton  ?  ] 
Lavoififr's  Theorie  der  V^rrbrenmini^  wird  für  unvoU- 
ftändig  erklärt,  weil  fie  nicht  eben  lu  gut  (iieP-rfchei- 
Dong  des  Lichts,  als  die  des  WärmeftoFfs  und  det 
Rückftandes  erklärt,  und  weil  Feuer  und  Licht  er- 
lolit,  wo  der  Sauerftoff  nicht  gasartig  ift,  wie  hey 
Xtole  und  Salpeter.     Wahrfcheiniicher  Weife  möge 
wobl  der  Lichtftoff  in  den  brennbaren  Körpern  zu- 
gegen fe)  n.  ( Dieb  ift  rndi  die  jetzige  Mdnmig  von 
Htmbfiädt,  Hüdebrand,  Göltlintf,    TVomsdorff  u.  a.). 
Entbundener  Wärmeftoff  durch  Stöfs :  diels  erfolge 
zam  Theil  durch  Verdichtung  der  Körper  (fo  enthaN 
teo  alfo  die  Körper  auch  Wärmeftofr,  nicht  ^lofa 
der  Sauerftoff;  und  alsdann  ift  die  Maffe  des  Wärme- 
ftoffs bey  dem  V^crhrennen  die  Summe  des,  im  Sauer- 
hoCfe  und  im  brennbaren  Körper  befindlichen,  Wär^ 
aeftolb!),  «ad  in  vidoi  Fflien  dnreh  «ine  Art  der 
Verbrennung:  allein  dlefs  fey  nicht  der  Fall  bey  zwey 
Kiefeln,  oder  dem  Fenfterglafe  und  Sandfteine,  die 
durch  Reiben  glühend  werben;  hier  verlade  uns  die 
gewöhnliche  Theorie !   Diefs  fey  auch  der  Fall  hty 
rfer  Wärme  durch  Reiben.    Vielleicht  mö^e  Elektn- 
Cität  hier  etwas  \vjri<e.u.     [Sollte  des  \\  ärmeftoffs 
Wirkung  nicht  durch  gröfsere  Bewegung  1  (dem  all- 
fenehwtt  NatnrBefetze  i^emäfs )  vemNlut  wtraen  kau- 
,  und  dicf«  Gefcliwiodi^üit  in  ihm  durdiReibaa 
Dicht  vermehrt  werden 

Zwtytts  Buofa:  von  dm  zufammmgefetztm  Körpern 
der  erften  und  zweyten  Ordnung.  Unter  ienen  kom- 
men die  Alkalitn  zuerft.  Kali:  Mey$ra  Theorie  der 
ItttwSiBrfli  (Daii  tr  fit  Üilbft  «uijg«|eb«a  iMbe,  ift 


Ree  wenigftens  unbekannt:   dagegen  hätten  wohl 

IFtlfs  VerUiche*,  Kalk  mittelTt  des  Sonnenfeuer«  ZU 
brennen,  angeführt  werden  können,  die  jene  Theo- 
rie gänzlich  um  ftiefsen.)  Natron.  Ammonium :  \ioa\\- 
gold  und  Knallülber.  ( Bey  der  Bergmannifchen  £r- 
klärung  ift  noch  übrig ,  es  begrei|pch  zu  machen» 
wie  die  leifefte  Berührung  die  Trennung  des  Saucr- 
(toffs  vom  Metalle,  des  Wafferftoffs  vom  Stickftoffa 
bewirken,  beid«  fidi  verbinden,  beides  ohne  Fun« 
ken  fich  entzünden,  und  alles  diefes  vielfache  Tren» 
nen  und  Verbinden  in  weniger  als  einem  Augenblicke 
erfolgen  könn»  Bne  fololi«  Erklärung  wäre  wohl 
keine  Erklärung  zu  nennen.)  £Mftk  Richtig«  Unter- 
fcheidungsmerkmale  derfdhan  von alkaltrchen Salzen; 
befondcrs,  dafs  Ge  Geh  im  Alkohol  gar  nicht,  und 
Koiilen  gefäuert,  nicht  im  Waffer  aufiofen.  Barvt^ 
StfüHtiamt  Xalktrd».  Beftandtheile  des  heften  MörteU, 
7u  welchen,  für  den  Waffer  -  Bau  ,  nnch  Braunftein 
kuinmt.  Bitter-,  yiiaun-,  Dter- ,  Gliuin-  y  Zirkon-y 
Kitftltrdt.  Tabelle  Ober  die  charaktcriftifchen  Eigen- 
(dhaften  der  Krden.  Von  den  Oxydtn  da  KMtnfioJfui 
der  Kohle  (wäch«,  aneh  ftark  geglühet,  doch  im- 
rripf  nocli  Wafferftoff  enthalte^  und  des  Kohlcnex yds. 
Oxydtn  des  irajjerßoßts.  Waffer  -  Claffen  der  Sake, 
welche  feinen  Kochpunkt  mindern  oder  vermehren. 
Seine  Natur  und  Zurnmnierfet7ung.  CaafM  habe  M-  * 
erft  erwiefen ,  dais  das  Waller  Gcli  zufammendrOckea 
laffe.  (Viel  früher  haben  diefs  unter  uns  fchon  Abltit 
und  Zimmtrmmm  crwiefon.)  Varwandtfchaften  des 
WalTers  fbr  die  -Gasarten :  all«  dtrfelben  erhalten, 
auch  noch  fo  künftlich  getrocknet,  immer  noch  ^Vaf-  ! 
fer  in  ficb.  Oxyden  des  Stickßoffisi  feine  verfchiedenen  .  ' 
Veriiaitniae  zum  Sauarftoln. 

{Dl*  P»rt/tt*UHS*/9iit>} 

GESCHICHTE. 

Leipzig,  b.Weigel:  Vhttrhaltende Anekdoten  aus  dem 
achtzehnUn  Jahrhunderte.  Von  Johann  Chriflim 
Augufl  Bauer,  Prediger  zw  Giddengoffa  bey  Leijp-. 
zig.  Erßes  Bändchen.  [Peter  der  Erfte,  Kai(er 
Ton  Rufsland.]  1802.  26S  S.  [Zweyte  verbefferte 
Auflage.  1804.  310S.]  ZSwvyfcr Bändeben.  [Carl 
der  Zwölfte,  König  von  Schweden.  Nehft  einem 
Anhange  von  des  unglücklichen  Patkuls  Schick- 
falen  und  feiner  Verantwortung.]  I802.  274  S. 
[Zfr(T^// verbefferte  Auflage.  18C5.  308  S.]  Drit- 
tes Bändchen.  [Ludwig  der  Vierzehnte ,  König 
von  Frankreich.]  1803.  224  S.  /'j^r/w  Bändchen, 
[Eugen  und  Marlborough.l  I803.  259  S.  Fünftes 
Uändcben.  [Ludwig  der  Fünfzehnte,  Könü  von 
Frankreicii  ]  1804.  29g  S.  SidisUt  Bindchen. 
[IViedrich  <ler  ZweytQ,  König  TOD  Ftenfinn.] 
1804.  311  S.  ü.    (4  Rthlr.) 

In  der  Vorerinnerung  äufsert  der  Vf.  den  Wunfch« 
dafs  fein  Buch  irgend  einen  Beurl heiler  finden  mAg«t 
der  alle  Fehler  gegen  hiftorifche  Richtigkeit  hervor- 
ziehe, ihm  NachläfGgkeiten  verwiife,  wO  er  fie  findet, 

«od  ihm  di«  QueUtn  a»g«b«,  aus  dann  er  die  be- 
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gpntenen  Fehler  verbefTern  köane. '  Schwerlich  aber 
möchte  fein  Wiinfch  in  ErfalUmg  gehen,  weil  er'aur 
feiten  die  Nachrichten,  die  er  bey  feiaer  Arbeit  ge- 
brauchte, beftimnir  anführt,  und  eine  kritifche  Be- 
ortbCilung  feines  Werks  vor  allen  andern  eine  ge- 
naue Kenatnifs  von  jenen  yonmstetzm  wflrdaL«  Auch 
dürfte  fich   Mb(t  im   entgegengefetzten  Falle  die 
Zvreckmäfsigkeit  einer  folchen  Kritik  bezweifeln  laf- 
fen ,  indem  ein  auf  die  Unterhaltung  des  gröCsern  Pu- 
blicums  b«rechnetes  hiftorifcfaes  Lcfebuch  gewöhn- 
iicli  nur  eine  Sammlnng  fcbon  lingft  bekannter  Be- 
gebenheiten enthält,  und  ilaher  bpy  feiner  Heurthci- 
fung  mehr  auf  die  Auswahl  und  DarfteJlung  derfel« 
ben,  als  auf  ihrtZcnrarUffigluit  and  Wahrheit  Rade- 
ficht genommen  werden  mufs.    Auf  erftere  werden 
wir  uns  daher  auch  bey  der  gegenwärtigen  Anzeige 
äntdirinlCWl»  —    Gröfstentheils  find  die  Begeben- 
heiten gut  aassewihlt  nnd  geordnet ,  beConders  biiU- 
gen  wir  es ,  dafs  der  Vt.  nieht  leicht  in  das  Detail 
von  pohtirchcn  Unterhandlungen  und  kriegerifchen 
Operationen  eing;eht}  und  fich  defto  länger  bey  in- 
tereflanten  CfaaraKterzUgen  und  Anekdoten  von  fei- 
nen Helden  verweilt.    Nur  die  Lebensbefchreibung 
von  Eugen  und  Marlborough  macht  hiervon  eine  Aus- 
nahme, bey  welcher  freylich  der  Stoff  eine  andre 
BehandUung  mit  fich  brachte,  die  wir  aber  eben  des- 
wegen ganz  würden  ausgefchloflen  haben ;  da  es  zu- 
Hiafdem  Vf.,  nach  feinem  eignen  Oeftändnifs  in  der 
Vprerinnerung  zum  vterten  Bande,  an  einigen  Hülfs- 
tnlttdn  fehlte,   die  vielleicht  noch  ifey träge  zu  der 
Gefchichte  des  Privatlebens  diefer  Männer  enthalten. 
Auch  können  wir  es  nicht  biiligen,  dafs  der  Vf.  in 
der  Lebensbefchreibung  Friedrich  II.  (von  v^lcher 
bis  jetzt  blofg  die  trßt  Abtheilung  erfcbienen  ift)  die 
Gefchichte  des  ßebeniihrigen  Krieges  in  einem  Aus- 
zuge aus  deffen   eij^nen  N Jchrirlitf^ri  hierüber  vur- 
trägti  indem  hierdurch  nicht  nur  die  Einheit  des  Gän- 
sen nnteriiradien  wird,  fondern  auch  viele  allge- 
msin  intcreffante  Begei)t'nh'?iten ,  die  in  andern  Wer- 
ken ,  als  z.  B.  in  der  bekannten  Gefchichte  des  fieben- 
jfihrigen  Kriegs  von  Archenkolz  enthalten  find,  gröfs- 
tentheils bey  bette  gefetzt  werden ,  in  fo  fern  nicht 
einige  Lücken  in  slofchaltungeo  und  Anmerkungen 
ergänzt  find»  ^      vkkx  gut  kfen  USm, 

Was  die  allgemdiMB  Gbarakterrdidderatigen  be- 
trifft, die  einer  jeden  Lebensbefchreihung  beygefügt 
find :  fo  liefern  fie  zwar  Materialien  genug,  um  den  Le- 
ier in  den  Stand  zu  (elzan,  fich  (elbft  ein  Gemälde 
\on  dem  Helden  zufammen  zw  fetzen,  doch  haben  a> 
jiiee  derfelben  zu  wrn:£;  [ifvchologifchen  Zufammen« 
Jjai's;,  um  dicfps  felbft  7.i\  gthen,  So  wird  z.B.  in  dem 
Anhange  zu  der  Biographie  Peter  des  Oro&en  i)  von 


leinen  Vergmlgungen,    s)  von  feiner  Religiofität, 
3)  von  feiner  Spdrfamk>-it ,    4)  von  feiner  Wif>be- 
gierde  und  Wahrheitsliebe,  5)  von  feinem  Jähzora 
gehandelt;  ohne  dals  alle  diefe  Eitrenfchaftcn  auf  ge- 
wiffe  GrundzQge  zurückgefahrt  IickL    Beffer  ift  dit 
Darftdlnng  von  dem  Charakter  LoAwi^  XIV.  gen^ 
then,  die  zugleich  mit  einer  treuen  Schilderung  von 
dem  Zuftande  feines  Hofes  verbunden  ift,  der  grölii* 
tentbeils  durch  jenen  veranlafst  wurde.    Folgende  aus 
derfelben  ausgehobene  Stellen  mögen  eine  Probe  von 
dem  Vortrage  des  Vfs.  geben,  dem  es  zwar  nicht  ao 
Ge.vandlieit  und  Lebhaftigkeit,  wohl  aber  an  BQa* 
digkeit  und  Genauigkeit  fehlt.    »Zwey  Fhaotome 
waren  es,  denen  der  König  unanflbdrlicn  nachjagte, 
Rulim  und  Wolluft.    [Wir  fetzen  hinzu  Befriedigung 
der  Eittlktit :  denn  diefer  Fehler  war  beynahe  io  dem 
Charakter  des  Könies  noch  baRÜBhender  als  eigcal» 
lieber  Ehrgeiz.}   Galt  es  eins  von  diefen ,  dann  wa- 
ren ihm  die  Mittel  fo  ziemlich  gleicfagültig,  und  ge- 
rade diefelben  heicUn  Zwecke  verfolete  auch  der  Hof, 
als  das  letzte  Ziel  aller  feiner  BemOnungen.  —  Alle 
Ausfchweifungen  wurden  freylieh  mit  einem  geirit 
fen  Anftande  und  unter  beftimmten  Formen  getrie- 
ben: denn  fo  wie  Ludwig  feibft  bey  allen  feinen  Aus- 
fchweifungen feinn  inftaroelw  Warde  nie  vergab:  fe 
verlangte  er  auch  von  feinem  Hofe,  dafs  iufsolidi 
ein  gewiffer  Anfand  und  Ehrbarkeit  herrfchen  foUte. 
und  er  verwies  es  denjenigen  Herren  ernftlich,  i:t 
ihrtm  imurn  Menfcktn  aOzu  gem'iß   gthandtlt  kitin. 
[Sollte  wohl  heifsen,  düt  ihn  Uidenfckafim  offinäSi 
bloß  ßeäten.}     Man  fcheute  die  Urtheile  des  Volks, 
bey  dem  die  Tugend  noch  etwas  galt,  und  ernie- 
drigte fich  alfo  für  diefen  Fall  unter  die ,  Ober  welche 
man  fich  erhoben  glaubte.    Die  Religion,  jderca 
ftrenge  Lehren  diefe  ijenel  Ausfchweifungen  ytt^ 
teil ,  mußte  fie  mit  brfÖrdi'rH,  und  das  marternde  Gt'Jrfrn 
btfiinftigtti  [mufkt  ß«  dadurch  befördern  ^  daß  ßt  äi*  Z'*^ 
würfe  des  Gewiffens  befänfiigte).  —    Ueberall  Mit 
der  König  natn  dem  Erßamm  [nach  Bnrundtrun^].  *f- 
regti  äii  Aufm  der  Menge  [zog  du  /lugen  der  Mengt  ai»/ 
^c/i],' biiMdete  und  beftimmte  ihr  UrtheiL  Scioe 
JKriegn,  wanun  wurden  fie  meift  gefQhrt,  als  die 
fremden  Nationen  dnreli  den  G^nz  der  ifehier)  Siege 
und  Eroberungen  7u  blonden  und  fehneÜ  um  nch  FJ^- 
ßuß  auf  ße  zu  erwerben  lunä  überalt  Macht  und  Ein^ß  ^ 
trw«rben'\?   Seine  Penfionen  an  Gelehrta,  was  bat» 
ten  fic  anders  zur  Abfirht,  als  ihn  taut  über  dit  »W« 
gtn  Rigmten  zu  erheben  [als  ßck  durch  lautes  l-ob  Uber  täl 
Regenten  erheben  zu  lofftHlf     Seine  Hofluftbarkeiten 
und  FeftliidikBiten,  wozu  wurden  fie  «i^^ellt,  als 
feine  Pracht  z«  zeigen?  Das  Hofoeremonid,  ^ 
um  ward  es  lo  lusc;pbilJct ,  als  um  fdr.e  Perßm  ieff 
über  ßlU  zw  JMm  ieUs  um  feiner  Perfan  zu  kuläigtn]^ 


la  Nr«  10S>  äer  A.  L.  Z.  iteÖL  &  79.  Z.  14.  «es 
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BOTNBURGH,  b.  Bell  u. 
by  Thomas  Thoinfon  etc. 

( Forefetzung  der  6t  tfum.  tXt.  «igthreeimun  Rtotnßort. ) 

Der  zwrytt  ÜAuA  beginnt  (Kap.  4.)  mit  der  Lehre 
von  den  Säurtnt  weiche  lieh  durch  ihren  eigocn 
Cefchmack,  die  Veräoderuog  der  blauen  PHanzen- 
brben,  die  Verbindung  mit  WafTer  in  alten  Verhält» 
mffen,  und  durch  (üelülclung  vonSdl/.  mit  allen  a!ka- 
lifcbeo  Körpern  t  £rd-  und  Aletall«  Oxyden  aoszeich* 
Bao.  Niehl  allen  S2urm  ift  der  SauerftofF  tvefentlich, 
«od  die  Hydrothion-  und  Blau-Säure  find  ohne  den- 
yben.  Man  kann  fje  in  folche  eintheilen ,  die  aus 
zwey  und  aus  mehrern  Beftandtheilen  beftehen. 
Schwtfttfdurt.  Vier  Tbeile  dtrfelbeD  und  1  Th.  Eis, 
beide  zu  <2*,  erhalten  durch  die  Mifehone;  aia';  in 
Bing?kflirtPm  Verlialrniffe  zeigen  iie  —  4"" ,  und  ihre 
Dichtheit  ilt  weit  über  die  Mitteizahl- Tabelle  Ober 
dide  Verhittainc.  Skt  wird  durch  alle  breonbarea 
Körper  zerfetzt.  Verbindung  mit  Metallen  und  Alka- 
lien, nebft  der  VerwandfcbartS"  Tabelle  der  letztern. 
Stkwtpicktt  Säure ;  Tie  läfst  fich  leicht  durch  Au flöfung 
dM  (^ueckßibers  erhalten,  und  fetzt  hernach  bey 
larker  Hitze  etwas  Schwefel  ab ;  das  Gas ,  Ton  der 
Scbvvefi'lFaiire  eingpfogen ,  macht  fie  rauchen  und  ge- 
ümren.  Pkosphorjdure ;  fie  erfolgt  auch  aus  PiioS« 
ibor  unter  Wafter,  durch  hindurch  geleitetes  Saaer» 
Itoffgas.  KohleriJanrt ;  ihr  Kohlengpliah  könne  durch 
Phosphor  und  kohlenrauren  Kalk  dargethan  werden 
(indmen  varen  Mtiffm  -  Pußhkm's  Verfuche  diefam 
entgegen;  er  zeigte  auch ,  dafs  der  gewöhnliche  Phot* 
Bhor  noch  Kuhle  entbaha).  .Salpeterfäure ;  ihre  Ent- 
Iteliung  und  Beftandtheile  und  Oehalt  an  wirklicher 
Säure.  Salzßurt ;  üe  giebt  durch  Electricitit  Waffer- 
ttoffgas ,  indem  das  enthaltene  WafTer  zerfetzt  wird. 
Oxydirte  Scilzßiiire :  lie  entfärbt  und  zerftört  dieblauen 
Prianzeniarben,  ftatt  fie  zu  rötiien;  in  ihrem  Gafe  foU 
rothglahender  Diamant  fehr  helle  brennen.  Fluß- 
Sfotk-t  Borax- t  Arfenik. ,  TtUkßßeiU' Molifbdm'.  , 
droM'Und  Efjtfj- Satire  ( diefe  erhalte  man  am  ftärk- 
flen  und  reinlleti  durch  Bleyzucker  und  lviipfer\  itriol  \ 
Sanerkittßiurt  (unbemerkt  ift  die  Nachahmung  des 
oatüriiehen  Salzes  durch  die  Kunft),  ^^rm/Mn-,  Cl> 
tranm.  (der  citronenfaure  K;ilk  ift  nicht  durch  über- 
fiüffiee  ächwefelfäure  zu  zerlegen),  Aevftl.^  MUck', 
^Boffd-t  Stkleim-  (fonft Milchzucker-)  Säure.  Ben- 
toi' utkd  BernfltM3$u^  il  die  vortheilhafte  Reinigung 
derlelben  durch  Kohlenftanb  ift  nicht  eTwSbnt;  die 

I^QfisUche  Verbifiilun^  mit  Mennige  fchlillt  Sb 
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verwandten  Säuren  auszuzeichnen).  Kamp/urßiuri 
(dafs  fie  der  Benzoefäure,  nach  Dörffurth,  ähnlich 
lev,  ift,  fowiedeffen  ganze  fchälzhare  Unterfuf hung, 

8 aV  nicht  bemerkt).  /Coriffäurei  Ce  färbe  die  Ich we- 
slfaure  Indigo»  Aftfl^ung  griln  (er  hSIt  fie  fOr  eine 
wahre  Säure,  nicht  blofs  für  eine  fäurefähige  Bads). 
Ladjfäure  (nach  Pfarfon).  Blau  -  (oder  Zootifche) 
fiSsf»  (fie  fchlägt  Zirkon-  und  Yttererde  nur  nieder, 
wenn  diefe  nicht  rein,  oder  nicht  vollftandig  gefät» 
tigt  ift).  Die  Fett  -  vnd  Zootüfcke  Säure ;  allgemeine 
Berti'":  Uli n^"n  und  Rintheilling  derfeiben.  Kap.  5.  Z  u- 
/ammenge fetztt  br$n»bart  Körjper^  fixt^tmdflück' 
Oflr,  Mkeihai  wni  Aeüm.  ■(  Die  nxen  Ode  werden 
durch  die  Deftillation  um  mehr  als  die  Hälfte  floch- 
tiger,  al.c  vorher  ^  und  die  Hdchtigen  Oele  zeigen  ihre 
Vcrwandfchaft  zu  den  Metalloxyden,  dafs  fie  viele 
derfelbeo  aus  den  fauren  Auf löCuncen  in  fich  nehmen.) 
Alkohol;  Tabellen  Ober  die  fpedhfche  Schwere  von 
Alkohol  und  Waffer,  und  Ober  die  Salze,  die  fich 
im  Weingeifte  auflüfen.  Stkwtftlätkir s  er  zeiee,  fo  - 
ffot  er  ancfa  rectificirt  fey,  immer  S|»nren  voa-Siure; 
Prüfung  der  verfchiedenenTheoriepn  öber  denfelben^ 
die  neuefte  der  franzöfifchen  Chemiker  ift  nicht  ge- 
nau genug,  um  die  Beftandtheile  des  Aetbers  be- 
ftimmt  angeben  zu  können.  Sa^retiräther ;  verfchie* 
dene  Bereitungsarten  und  Erfcheinungen  bey  demfel» 
bfn.  Salzäther  (die  einfachfte  und  zvverkmäfsigfte 
Bereitungsart,  nacb'^^,  findet  fich  hier  nicht}.  — 
Die  Bemerkung,  dafs  alte  iehr  hrenabarea  Xfirper 
etwas  Sauerftoft  beygemifcht  enthMiten  möchten,  ver^ 
dient  eine  genauere  Erwägung. 

Die  zmeyte  Abtheilung  tier  zufammengtfetzten  Kor- 
jptTt  nämlich  die  der  ztveyten  Ordnung,  befchäftigt 
fichzuerft  mit  den  Erdeti.  Ihre  Verbindungüarten  im 
Alli;emeiiien.  ( Dafs  der  l'jjrvt  nicht  als  Bcfiandtheil 
in  den  Zufammenfelzungen  der  Steine  gefunden  wer- 
de, itt  von  Hopfker  widerlegt,  der  In  den  Alpenge- 
birpcarten  fand,  dafs  der  Bant  einen  bedeutentfen 
Th^il  ausmache.)  Steingut  (  künftliche  Verbindungen 
der  Erden  zu  häuslichem  Gebrauche).  Ihrt^a»  nml 
Email  nebft  deren  Farben  (doch  find  hier  nurpnrpur, 
rnth,  gell),  grün,  blau  and  violet,  au«  Gold,  Eifen, 
Silber,  Kupfer,  Kobald  und  Braunftein ,  in  ptlilien 
Zeilen  fehr  unzMlänghch  angegeb>-n).  Glas  (^lint-. 
Krön-  und  Bouteillengias ;  gleichfalls  fehr  oberflieb- 
lieh).  Salze;  im  ftrengfton  Verftande  nenne  man 
nur  die  Producte  der  Verbindungen  der  Säuren  mit 
den  Alkalien,  £rden  und  Metalloxyden,  Salze  (ab«r 
fo  kann  man  nur  erlk  etwas  ein  Salz  oennen,-  wenn 
man  feine  Beftaadlhaile  vorlMr  fchon  kennt;  Aber' 
dem  wird  der  vcfprflDgMdie  Begriff  einM  Salzes  ganz 
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verrBekt).  Die  ftmindklieBSalz«  möchten  fieb  wohl  raa^mm  Si^  Öer  fogeMontv  Wflrfelfptth  ivM  k 

auf         belaufen,  von  denen  viele  noch  unbekannt,  dem  ,Vlonnt:jin  of  Kcilkhrrg  bev  Tvilncburp  gcfutiricn. 

uad  ein  grolser  Theil  der  bekannten  noch  unbenutzt  ( Uiefer  grolse  Verftols  ,   der  fonlt  bev  iing  \odera 

Ibyen.   Die  Salze  oach  den  Säuren  zu  benennen,  fey  nichts  ungevtröhnJiches  ift,  ift  bay  dem  Vf.,  der  fodt 

bey  den  AikalioB  und  £rden  febr  zweckmäfsig,  da  der  deuUcben  Sprache  fich  kundig  zeigt,  um  fo  un- 

jene  der  Grund  ihrer  auszeichnenden  Eigenfchaften  erwarteter.)  AoUni-,  Arftnik-,  Moltfhden-y  Tunpßfir,., 

ünd;  aber  gegenfeitig  verhalte  es  fich  mit  den  Metall-  C7irom  -  und  Eßgfanrt  Salzt.    (Wie  das  efut^iAurr  K  ; , 

exyiicn.    (  Olefs  veranialste  unftreiti«  auch  ^Tauy,  die  beftäodiji  unok 


^  Olefs  veraniafste  unftreitig  auch  Hauy,  die   beftäodig  uncT leicht,  ganz  weifs  zu  erhalten  fex, 

künftlicne  Sauer- 


Bafeu  wieder vorzttziehen,  und  die  eaTtzeBenennttiigf« 
art  wieder  umzukehren).  Schwtftlfourt  Stüzt.  Den 
Scbwerfpath  babeifj^aAezoerft  zerlegt  (dielswar  nicht 
t^»  ÜBsdero  Schetlt );  die  Beftudtheiie  der  Salsa  wer* 
den  gewöhnlich  nach  Bergmam  und  AiinmHi  angege» 
ben,  und  die  Mittel,  wodurch  6e  zerfetzt  werden, 
zuletzt  aageffihrt.  (Die  fciivveft-iraLiren  N'f utralfalze 
werden  auch  noch  durch  ei'üglauren  Kalk  zerfetzt, 
wid  der  fchwefeUanre  Talk  wird  hier  SeydJer,  ftatt 
Seidlitzer  Salz  genannt.)  Sa!ffterfaure  Salze  {  den  Sal- 
peter finilet  man  nicht  blofs  auf  der  Oberfläche,  fon- 
dern auch,  oach  H'ttätrl-,  fehr  reichlich  in  einer  ftar- 
ken  Quelle  b^  Ofen;  sdsdann  auch  im  Puki,  und» 
■ach  Pitktt,  in  einem  3erge  bey  HefTen-HombDre- 
Die  falpt  te:  füuerlichen  Salze  (nitritts)  werden  auch 


war« 


wohl  anzufahren  geweicn.)  JQHfimr$  Salzt, 
lehrte  zuerft  durch  die  Kunft 
kJeefalz  zu  bereiten.)    H^tmßtin-^  Citronfauri  Säa 
O.  f.  w. 

MetaBifcke  Satztm  Ihre  Oxyden  befinden  iicb  in 
ehiem  doppelted  Zustande:  einem  Mhämum  and  Afaii 
mm  am  Ijauerftotfe.  Im  Ijizten  Falle  folie  man,  uc 
eine  Unterfcheidung  zu  machen,  ror  die  Beoeoonag 
der  Sittre  noch:  oxygtnirty  fetzen;  alfo  bey  der  V«^ 
bindun^;  des  fchwarzen  Eifeakaiks  mit  SchwefelßurCt 
blois  fdliwefelfaures  Eifen,  mit  dem  rotben,  oxyge« 
nir^-fcbwefeiraiires  Kifen,  fagen.  Gold  und  Flataß- 
ßalz«.  ( Der  Vf.  konnte  noch  nicht  mit  den  verfdw^ 
denen  neuen  Metallen  bekannt  feyn,  die  fich 
falpetrigfalzl'üuren  Piatina  -  Auf  lölung  durrh  Salmiik 


durch  («hr  fchwacha  Säuren  zerlegt).  Salzjäurt  Salzt  in  dem  pommeranzenfarbenen  Niederfchlage  zoglridl 

iße  werden  alle  auch  durch  faure  Bleyauflütunj^en  zer-  mit  fällen  laffen.  Nach  Adkard  lAfet  ficb  der  konleo- 

»tzt.    Zur  Zerlegung  des  Kochfal/es- in  Rilckfirht  auf  faure  Silberkalk  in  nberfcliOffiger  flüffiger  KohJcrh 

Erhaltung  des  Natrons,  wird  (iie  Schwefel- und  E£-  fäure  auf.    Nach  ^nnräk«  giebt  es  auch  ein  faiz^aures 

Sglaure  aufigefahrt,  da  doch  vor  allen  die  Salpeter-  dtronenfarbeoes  Knpfer.)    FOitf  Avtea  dei  «rfadll» 

fiiure  hier  ihren  Platz  hätte  finden  Collen:  denn  durdi  liuren  Kupfers. 

fie  wurde  zuerft  die  reine  Natur  de«  Natrons,  als  Der  arittt  Band  fSngt  mit  den  Eifmfctztnzn.  TSaa 

URS  aikjlifcheii  Salzeg,   dargethan).     Die  oxydirte  und  Bley.    (  Die  Mennige,  die  fich  mit  keiner  iliire 

Salzfäurc  gebe  deshalb  fo  wenig  eigenthQmiiche  Neu-  verbinden  foll,  lül't  üch  auch  in  Bernfteioläure  aaf.~ 

flraUÜae*  weün  diefen  eine  fuoer- oxydirte Salzfäure  Das -Glas,  welches  der  gewöhnMebe  verglaste  S^eft» 

erfordert,   nn*,  um  diefe  zu  nilrien  ,   ein  Theii  der  glänz  enthält ,  macht  ihn  zum  Br^rbweinffein  unfSOg- 

oxydirten  Sjlzläure  erft  müife  zerletzt,  und  fie  wieder  Reh,  wenn  man  nicht  yauqiiitin's  Vorücht  anwendet 

zur  gew&hnlichen  werden.    Diele  Meinung  habe  Ber-  Die  Art,  den  Kobalt  voo  beygemifchten  Metallen  bti> 

thoBrt  zwar  eicht  erwiefenu  doch  £bj  fi»  nicht  ganz  Mngjidt  as  rainigen ,  hätte  mer  wnhl  angegebeo  za 

snwabrfcheinlicb.  ( Die  Entftehvng  ehier  foperoxy-  werden  vefdleot.)  AllgemefneBemerkongen  dbwd» 

dirten  Salzläure  im  Augenblicki-     r  Verbindung  mit  Salze,  nnd  uoterfeheidemle  Merkmal--      r  Tcrfc'  !• 

einem  Alkali,  und  nie  bey  d^r  Erzeugung  der  exy-  denen  Arten  derfelben,  nebft  Tabellen,  welcbejtot 

dirten  Saiziaure  felbft,  unter  allem  ifeberfluffe  von  enthalten.   L$btrgtu,  oder  ffwdrathhm' Smrt r  SijiB 

■Sauerftoff ,  ift  Ree  gar  m'rht  wahrlVheinlicb.    Sollte  (alkaMfche,  erdigte,  mptalürrhe). 
vielnuihr  die  Menge  von  falzfaurero  Kali  und  Natron»  LritUjs  Buch:  Von  den  Ferwaruilfchaßen.  CttM 

die  fich  bey  der  Sättigung  bildet,  nicht  daher  entfprin-  wird  der  Uaterfcbied  der  allgemeinen  Anziehungs- 

gie»*  dafs  de»ichwicher  vertwndena  Sauer ftoff,  w^  kraft' oad  dier  Verwaaütlohaft  aogAgebea»  >eB»iti[)(t 

eher  der  StoreObwhaunt  nfefaf  ftark  aahSnEt  [wie  die  auch  hl  «BbafttnMilwr»  Faraer  fttele  nur  aHda  ia  ^ 

I  'l>iiuliing  durch  d.n  Licht  erweifH,  ihr  leicht  ent-  kleinftea  Diftaozen,   Die  Natur  der  Anziehung  fej 

-wifcbt,  wenn  die  Säure  einen  Theil 4firer  Attractions  ganz  unerforfcfalich ,  fo  wie  die  der  Schwere,  aber 

|iraf^attfdia9eue  Verbindung vevwen^l et.  Leicht  Iiel>e  ihr  Dafeyn  fey  erwiefcn.     Sie  fey  nieht  dnreh  den 

firh  diff«!  ausmitteln  ,  wenn  bey  Bereit unn  der  Ox  v  Stöfs  ,  die  unmittelbare  Berührung,  hegreiflicher, 

Muriat«  durch  die  SiMtigung,  in  verfcljIofleneD  Gela-  durrh  Wirkung  in  die  Ferne;  ( Jene>>  fchcint  doch  be- 

fceo,  h4>rnarh  diefe  LuMart  geprOft  würde.)    Wird  gseiflicher:  denn  da  die  aaziefaendi  Kraft  aboimm^ 

^uf die  wäffrige  Aufläfonfdes  oxjrdirt  ialzfauren  Strou*  wia  das  Quadnt  der  Entfernungen  T«ni  Kdrper ,  um 

tinna Sebwenil^ve gegolten r  fn  seiet  fteh,  rnttaraT'  umgekehrt,  nmfmmt:  fn  tft  feder  Körper  als  der 

höht-terTempT.itur ,  ein  li-bhaft<^s  Lddlt}  fll  IHrtai''  Focus  x^fr  Krafi  anzufehen,  und  foIt;!ich  analogiid» 
bleibt  aber  b*»y  dem  trnckoen  Salze.  zu  fchliefsen,  dafs  diefe  Kraft  in  der  gröfsten 

Pha^pkorftmtt  Stttee.  (  üergf  von  pho^phorfaurem  fiolglicb  in  unmittetberarBertthruni;  am  ftärkrteo  fej» 
Kalke  find  in  Spanien  aJ<  fä<-bfifrher  Heryli  oder  Agu-  und  al.''o  dem  Körper  fnhärirc.  C5b  ahar  diefe  inhJ* 
Itil,  und  ein*  Menge  deiTeiben  eingefprengt  gefunden    rirende  üraft  fich  als  folcbe,  aufserhalb  i\es  KdrfK-f^ 
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Interemdrum,  «rfii  *<fiiB  Laft  iMy  den»  Spradkrofara^ 

wirken  köiuie,  ifl  noch  zu  erft)rfchen:  4!u>  l<rt<cte 
icbeint  doch  das  gJaubdichere.)  VValtrfcbeiulic-li  iey 
kein  Körper  in  der  Welt  mit  irf^nd  einem  andern  in 
■»n mittelbarer  BerührCing.  f'trtffandtßha/i  zwifchen 
gleichartigen  und  iingleicbartig'-u  rheiien;  über  die 
IJrfach^a  der  verfcbiedenen  iutenrität  der  letzten; 
mbrfcheinUob  lie§»  der  Gmnd,  wie  bey  der  aU^^ 
meinen  AnzieiMngt  aoeh  in  einer  gröCsem  oder  min- 
dern Annäherung  (?er  auf  einander  wirlu  ti  Jen  Theile: 
«od  diefe  möge  wohl  auf  der  «erfciuedeoen»  ntehr 
•der  minder  correfpondirenden  ,  UHigur  der  Eleinenia 
beruhen.  ( Diefe  ganze  Lehre  ift  trefHich ,  und  mit  sti- 
Jpruchslofer  Befcheiilenbeitausgefülu  t,  und  die  VVahr- 
fcheiolicbkeitsgrÄnde  find  gut  auseinander  gefetat.) 
Gohi6on,  Auflöfung,  J^ryiSUliiatioai  diefe  erfolge 


andern  za  hSmr  SSf^^ne ,  je  gr Sfkep  dir  Tei'wauJ^ 


anaern  zu  ramor  :nnigung ,  je  gröntv  am  wermnac' 

fcliaft  zu  denifelben  :!t.  Von  cier  doypr.^tm  t^trwctndt' 
Jtkiijt  t  bey  dem  Ueberk;ewicbte  der  treujieiiden  Vei> 
waudtfchat't  über  dienmende,  erfolgt  eineZerfetzung» 
wie  diefe  Kräfte  zu  berechnen  Ceyn ;  ßerthollet's  Erin- 
nerungen ge^ea  die  bisherige  Lehre  der  Vcrwandt- 
fchaft:  vieles  han^  von  der  Proportion  der  Sähe  ge- 
gen einander  abw  (f4acb  der  iAegel  foüten,  wena 
MO  Gran  iefawefelfanrei  ffali  und  155  Gran  falpetev- 
faurer  Kalk  vermifcht  wfSrifen,  njch  der  Zerfer/ung 
freje  Salpettrfiiure  in  der  Fliiiügkeit  fich  finden  f  wei- 
ches aber  nidit  der  Fall  fey.  Jetloch,  wie  könnt» 
maa  div  Z  rfctziing  des  letzten  Antlieils  des  falpetcr- 
faurei)  ivalks  erwarten,  da  keiu  Kali  mehr  da  war. 


um  die  trennende  Verwaodtfchaft  der  Salpeterfäure 
.  .  «  .  zu  untcrrtotze»?  uodaJIb  blols  hier  die  gröRera  Ver- 

kreb  Auflifung  des  w  kryftalkfirHKleD  Körpers,   wamhfchifl  der  Sehwefelßiure  zum  Kalke,  alsdUrder 

ci!<r  durch  Sufpenfion  delTelbeo,  oder  durch  Schmel*  Salpeterfäure,  =10,  wirkfam  war?  t-'^aumnlins  üe- 
^       (Für  den  Fall  der  Sui^enlkm  wird  der  rom    merkung,  dafs,  weii  eine  Aufl&fung  von  Selenir» 

Alaun  und  fctmefeUaorem  Kali  mehr  Kochfalz  aul^ 
lüfen  könne,  als  reines  WaFfer  thun  kann,  dlcfs  da- 
her rühre,  dafs  fie  die  Auflösbarkeit  eines  jeden  Sal- 
les vermehrten ,  ift  irrie.  Die  Erfcheinuog  entfp/ingt 
daher,  daia  durch  die  Vermifehung  Glauberfalz,  und 
fUzGiurer  Kalk  und  AJaun  cotrtebt,  und  alsdann  dfefe 
beiden  auflöslicher  find,  als  Kochfalz  felhrt.)  Nach 


zuflz.  ^rar  onn  rau  aer  autpeniuni  wira  aer  rou 
Waller  OAerfl  abgefetete,  kohlenfaure  Kalk  enge 

f;i!irt.  (  \ber  wäre  es  nicht  wahrfcheinlich ,  «lau  tlie- 
frf  üaik  in  überfchüffiger  Kohlenfaure  aufKelolt  ley, 
and  fo  abgefetzt  werde  und  die  Kohkni^ure  ver- 
liege?)  GeCatm  der  Kryi'UUiiatkiiMtt  (nach  tfaay: 
•b^  mit  Beifirtbellttng  und  Anawahl  vorgetragen). 
lf(  bey  der  Verbiutlung  ungleichartiger  Körper  der 


•ioe  (chon  zulammengeretzt :  fo  verläfst  der  alle,  vor-  Btrtk»tiet  zeigen  einerley  jviifchungeo  verfehiedcne  He* 
Wrverbuorfea»,  Theil  jenen  nicht  ganz,  weg«n  des '  fultate,  wenn  nur  die  Proportionen  verSndert  wei^ 


binzutretenden  neuen,  fondern  er  tbeilt  fich  zwüchcn 
bei(ien.   Es  fey  ein  allgemeines  Gefetz,  dafs,  ]e  ge- 
nnger  das  Vernältoib  sinat  Köners  in  Verbindung 
■ileiiisr  srobeo.MeDga  «fiaai  tadern  Körpers  ift,  er 
ab  defto^rörterer  Energie  nurflckgehalten  werden 
Dag^ven,  10  fchwacb  auch  immer  die  Verwandtfchaft 
ciMtaörpers  zu  einem  dritten  ftsj:  fo  könne  er  ihn 
lock  vQn  dem  andern,  noch  fo  ftarken,  fchtiden, 
wenn  jenes  MalTe  nur  fehr  grofs  fey.  Sätripung.  Ueb<T 
Ae  Stärke  der  Verwandtfchaft.     Sie  hange,  nach 
Gt^oHy  am  wahrfcheiplichlten  von  der  Stärke  der 
Adhäfion  ab ;  jedoch  mit  eioigeo  Ausnahmen.  Nach 
Itcva»  erfordert  sin  Kflrpair  diUft 


den,  wie  eine  Tabelle  zeigt,  f^tn  drr  Zrtrücißßßmjr^ 
L>ie  Erfahrung  ervveife  fte,  ob  ihr  Grund  gleicii  ust- 
erklärbar  fey.  Unfer  welchen  Umftänden  iler  Wärme» 
ftulf  als  ete  airackftoÜMDdes  und  als  ein  verbindcii-- 
das  Mittel  wirke»  DaTs  Saner -  und  Wafferftoff  •  Gas 
nicht  auf  eiitmal  zn  Waffer,  und  eben  fo  Sauer-  und 
Stickftoff-Gas  zu  Salpeteriaure  fich  verbinden,  fej 
»Ilea übrigen  chemifchen'&rfeheincngen  angemeffen.-— 
Äine  unter  dem  Drucke  einer  Gfastarel  nindbleibend» 
QueckfiHierkugel  wtrde,  nach  darauf  gelegtem  G*- 
wichte,  piait,  aber  fogleich  wieder  ra  '  ' 
das  Gewicht  wieder  abnimmt. 
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(((•D  ihn  v«rnakai>?  Jtee»  Ufar  d«a»  crise»  Theile  alle  G«rcch« 
•ijikeii  wider&hreaf  de»  VE.  oiiMrfcheidct  swifehen  wütdt- 
gtn  nad  uowtlrdicen  RelifrioDalebwnii  and  eatwirft  ^f*  de» 
•rfterifceiu  trefilicfiM  Ido^l.  fWc.  bn  w  mtbr  mit  de«i  xw««» 
«M  Tk^  au  cban.}.  und  hier  hat  Hr..  Schmitt,  wider  feia«  Aa« 
Seht  wirUidi  BlSuea  gegeben ,  und  Anlal*  Bin  Zank  ttad> 
Rader  dirgabocen.    AnUatt  eben  f»  luhif  maä  nnbifange» 
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«nd  dis  PfiicbMn  dar  Ocmeiadaa  |<g«i  ihr«  Prediear  ban* 
•islriiifted  wi  Colittdata.  bricht  ar  in  Klagan  8bar  daa  alan« 
4aa  Ziirnnd  daismiMeil  (&  6^)  Prediger  >nt,  von  8«' 39k  Ua 
•««Boda.   Oiafa  KUdCam  ift  unaegaaehin,  erbitternd,  nnd 
«arSahlt  daa  Zwaoik»  det  diireh  die  echtmeTaliXcha  Form  dea 
Vaatrag»  mehr  airaiebt  Wttrdan  wSre.  Die  fCUgen  feltatf  voa 
daa  mitijim  Ptadlgani,  folUa  betonder«  von  tu^fim  Zmmw  mU 
tcnt  dann  «sr«)  JafaNB  faj  aa  andere  gewclaa.    Walaba  Sad 
aaa  dleTa  KlamaT   i)  Die  HamttUega  ift:  baj  aaaahnMadar 
Thaamag  varbaflaR  aiaa  dia  Sa'bfifMJ»  daf  Piadigar  aiebti 
■wa  f i«b«  dia  Baytr^  fgrPradigar  mgtmft  1)  DaMj  maebt 
man  unmar  hShava  Fordarnagan  aa  fiäb   ))  RTlakc>nad  Ter«' 
folgt  Bfter*  die  PreJtgar,  deraa  Sah  (alna-<(ahraaklialia  B«- 
fehaldiguag  S.  40.}  Nitmänd  «naimna;  4)  Man 'verlkaaic  daa 
BaCoali  dar  Kireba  uad  dar  Pradigtaa  imaiar  mehr;  S)  Übt 
daa  Pradbear  fflhlaa,  dalä  aiea  iba  bafalda;   6)  Vartpant 
ib«  alla  mbniagawMra  aufear  faiaarn  Anita  ^   7}  Niaiaw  Cch 
laiaar  Wittwaa  nnd^Waifan  aiabk  aat  noah  ünt  man  £Ar  all« 
amerithta  Pradigari  |)  Bay  da»  PradifatwnlilBa  gaiUiiahK 
«iat  Uafae.    Dureb  dia  An£tXbIdaf  dial«  Klacaa  Bad  di« 
ScreitpaaMa  aueb  tta  die  BtofchOran  i.  und  3..  baTtiaiait;  and 
«  man  A«bi  webl,  dafa  dar  Skoaomifeba  Ponl»  sn  obarrt  ftabt'i 
diefer  Pnakfr  wird  daOB  auch  Tom  Hn.  v.  Fejes  und  Yom  Pred. 
Kayjtr  an  mahrafiaa  «afgefalat.  and  in  einen  ürgerlicben 
Zwitt  anigerponnan.  DasWabra  in  dar  Saab»  liegt,  wie  ge- 
•  wtfhnlich  oey  allem  Streite,  in  der  Mitta^'       Richtig  irc  «i, 
dafa  nnfer  iSeiultar  im  Giiizen  egoifiirohar.  gegen  dia  Reli» 
gion  nnd  ihn  Diener  {;leichgilUiger  peworden.  wnfahaa  aicbc 
fayn  (dllia;  and  richtig  ih  et  barnadaia,  dafa  dia  Tbaarai^ 
nicht  aar  anf  dia  Prediger,  fondarn  aaf  aUaSiSada  aMbr  oder 
waatger  fchwar  drQekt,  FaUeh  ift  aa  abar*  dafa  dar  Znftand 
der  Prediger  ia  daa  m^fim  Oeaieiadan  in  Ungern  elend  fey. 
Sin  wQrdtger  Prediger  wird  fah  Sbarall  ecfch:<iit ,  geehrt,  ba« 
lohnt,  und  die  Bcyfpiela  dar  GabaltaaMiOhungün,  dar  fmm* 
men  VermSabtaida  a.  L  w.  aad  tridia  Ctltaa.   Dia  Klagen 
3.  und  g.,  in  Ia  Pam  fie  wirfcUeb  ftatt  linden«  ribraa  ron 
den  Mangel  aa  aiaem  ovdaadiebanObareoBGlMiiinm  ia  Ungarn 
k«r.  Dar  edlere  Theil  dea  eeaagcUJebea  Adala  -febSttt  den 
■ciftUehea  Staad  wie  ar  Iba  iUifluen  feU«  «nd  tbnt  tOr  ihn 
^ai  ar  kann;  dar  befleraTh^l  dav  Oeiltfiahkele'chic  den 
braven  Adel,  ela  den  Bebbaseer  der  Raligieaefreyhciten ,  al* 
den  Stifiwf  maactier  Kirchen  *  und  Scbnunftallan .  al«  feinen 
MfohÜiSier.  Eff  giebt  Wicfaae  nntar  den  Pvadigcra  nnd  L4iyan : 
Iber  beldt  kAnnen  aar  eiaaelne,  niebe  allgemmne  Klagen  ver* 
■nlafr«mt  allgemeine  Klagen  der  Art  4nn  eiatr  nnd  der  an- 
dern Seite  find  nnhlng  nnd  unawecknllaig.    Ein  gut  organi* 
Itrtaa  Oberconnftarian  itelle'dla  aWiaalnen  BaCdi«ya*den  ab, 
halte  Prediger  nnd  Geneiad«»  aqr  ibren  PSiehlea  e«,  Inrge 
elaleb  fahrTHr  dea  Vertb^l  beider,'  aad  begaaftice  die  bM< 
lare  Snbfiftene  würdiger  Prediger.  —    Rae.  wiederholt  et, 
defii'die  SebnltBirahesebrißi  iaRfleUricht  ihraa  swaytonTbeila 
■aiarn  webl  dberlagc  war,  data  dia  KUgfurm  aiebta  tange,  und 
dafi  nMnehe  Klaeea  aad  Aenfaernngea  dbertrieben  —  ja  er 
»nf«  Booh  binatueteeni  dafä  üe  le^  nk  eiaer  Art  Brndoeid 
befle^  find.  Wi*  aalchUllUeh  l£k  ateba  a.  B.  die  Wendung 
^  59- 1  »Wenn  «c dacaaf  «nkenuat,  dieWlttwen  nnd  Waifen 
der  Sohanlpielar,  TonkaaMer  u.  f.  w.  la  nnterftfitzen :  ja 
da  wird  «oa  eilen  Seiten  her  wetteifert,  befiaadert  nnter  den 
Orotaea  uadVemeknea.  Aber  wer  denke  an  die  Wittwen 
aad  Weifen  der  Religienelehrer?  Ba  wbe  wohl  t»r  ein  Ver- 
fiofa  gagtn  den  gntea  Ten,  weaa  man  am  ihrer  WiUan  eine 
GefeUiohaft  allarniran,  aad  «nr  Uaterftdttang  derfelben  anf- 
fordrrn  wnUte."  WIM  hier  aidbt  fahleklicber  und  befchei- 
drner  eer^gc:  dafa  fo  wie  nandire  PabUenm  fdr  die  Wittwen 
und  Weifen  dar  Tnnklnftlfr  n.  f.  w.  rdhmliob  foT|;t,  einer 
ähnlichen  Aafiaaerklankeit  aueb  )eae  dar  Prediger  vrerth  feyn 
dOrftan* 

Aber  wenn  die  Sahariiwebc  8^ri&  Fehler  hat:  fn  hat 
die  V*  FeJefoCBbe  Aeiaa  aaeb  iridaer«.  Hr.  ven  J^m.  faüft 
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Infpaetecder  KirdMn  «iaca  Betirk*,  el«Ad|^ar  deaRenriMr 
iMcrfete.Natwnrtet  aaf  di^  Klagen  d«  Pred  Sehmut»  dateh 
die  bilterrten  Oegeaklagea  wider  linaalae  Pradigair  —  6dk 
die  dkoaenifchea  BeCabwerdea  dae  Prediger,  weleha,  wie 
die  Bebtiwerdcn  ^Uer  «aa  Befaidnac  lAenüba , '  bef  {etrifar 
Tbeintaaf  Mhr  begreiflieb  fiad ,  la  daa  f allSriia  Liebt  der  Beb* 
facht,  tiad  besieat  mekreae  dar  Schnitxtfabea  Rtacea  na* 
aathigerweife  aaniOjalbar  eaf  dea  evangaUraban  Adel ,  deffan 
Fartey  er  aehmea  in  aUlIba  elBabe.  Olelak  vbm  mif<braucht 
er  den  Spraob  dea  b^  Hanluai  »Wann  wir  Nahrung  aad 
Kleidung  babea  t .  fe  UOSn'  aaa  geaBgaa.**  8.  f.  wird  daa ,  way 
aiaig«  aarabife  Geiftliobe,  Perlaki  an  der  apits«.  bey  der  ' 
Bynode  dea  J.  ifOI.  wtdcr  daa  Patronatireeht  dea  Adda  ia  maa> 
cnen  LandgenMnien  beybvaebtea,  der  gan^n  OetWiflibail  ' 
naverdieat  ean  Verwarf  üngsaeht.  da  doch  Perlaki  aad  feie  ' 
nai»  Oleiehea  en  den  breven  geiftUf^en  Mitgliedern  dar  8f> 
nede  die  ft&fcftmi  Oe|^  fitadea.  Gleicb  daranf  febOttaK  dar 
Vt  dUea  aaa,  waa  er  von  eiaielaca  Predigera  nacbtbeiligca 
wrib,'  nnd  wdaa  er  gleidi  imner  vea  daaelnea  fpricht :  le 

ÄitkÄabirt  er  nitaater  daeb.  IStbr  aalegiCob,  dea  gansca 
ad  (S.  1$.).  Becat  die  «keaaniC^wn  Speaalatianea  aMa« 
aker  Prediger,  nad  der  Pnie  Ibiar  fteaaav  der  Snera  daa  , 
Fnta«  adlichar  Grundfiraaen  aahekeaHne,   werden  sanittU  . 
B«/ii«Ae  jeie  arna  Pkadigemwlatwe  bebe  ihre  Amata  dar 
Bbeln  HaoahaltuBf  auearaMfetten  a.!^ w.  B«  wnbl  Hr.  «, 
je*  bedacht,  ala  ar  fia  baete  Saebaa  aiederCabaiebt  dnCi  n 
durch  folche  UabeitMabaagen  aiebti  gat^mecba,  Inadent  aar 
erbittere?  dafa  er  dem  atäigea  Anfekea  dea  Standea  Tebade. 
der  A»%  Volk  zur  Moral,  «a*  Beobachtttiv  ^  kBriaeiichca 
Ordnung,  der  Schuldigkeitan  CMaa  die  Obri|keit  nad  gegen 
dea  Grundherrn  ernnkut?  Mia  ar  ewey  Bliade,  dia  in 
freundlicheil  VerhfiltnitTe  weebfitlfeiligOT  Aafalaaf  Itehna  nl- 
len  ,  den  Adel  nnd  den  eraafalilchen  Cleroa,  einander  «anC« 
tbiger  und  unnatilrlieher  Weife  eotgegenftella? 

Aber  waa  foll  man  vollendt  zn  der  Sebrift  deaBtatoatI 
sn  Manhardadorf,  Ludm.  Kayjir,  fagen?  Diefer  Meai».  de« 
Amte  nach  ela  Lehrer  dea  Erangeliaan  aad  dea  Maden«, 
nimmt',  ganc  im  Oeifte  eine«  Perlaki ,  dao  SMit  «aa  4ar  «a* 
'bfifftgfcen  Seite,  von  jener  det  Oppafitioa  dea.  Clerne  wime 
den  Adel  auf.  Er  geht  in  die  eritea  Zeitea  der  Rebrnaarianh 
SU  der  Ginziehnng  der  gelfttiabea  OOtar  aarüdt.  An  tftn»  Uagl 
e*  nicht,  wenn  daa  Andenken  an  die  ftaadbiAen  Vaafiaabtar 
der  Refornatioo  aus  dem  Fgrlken- nndAdelaftende  attreb  nie» 
drige  ßefchiildigungen  niefat  befleebt  Wird;  er  nefat  Sab  an, 
über  die  AbKchten  di«>fer  grefemi  Männer  Gerieht  su  bahea 
{ S.  19  IL  S.  28.  37. ) .  und  bbeint  die  Abfohafbme  der  Hierar» 
chie  unter  den  Protefteneaa  tu  bedauern,  weil  um  der  Vof 
ütz  der  Weltlichen  in  allen  Relieionaverhaadlaagen  nidn  ge> 
ßillt(6.  719.).  Er  sieht  wider  Hn.  «,  firfar  mk Belli apfwdr- 
tern,  s.  B.  Aaffehneidereyen .  UiuMmeblirbbeiian , .  Here> 
loßgkciten,  Selbfirerrmb  u.  dgL  aa  Feite,  nad  eafwMtet  enf 
die  Berchuldigtingen  wider  efnseliie  Prediger  nie  BafehnUi* 

?;ungen  wider  eincMne  evangdiCehe  AdKcbe,  deren  Kargbmt 
n  Dnttning  der  Prediger  er .  mit  Snltenhieben  auf  den  gemsee 
evaiigeliCrhen  Adel .  U'cfaerlicb  auefab  Welche Brriebaa^  nad 
Bildung  d*r  M^mn  habe,  ficht  maa  aoeb  aua  den  AmdrOcbeai 
lieh  begrafen.  die  Kappe  eiehta  «ttr  diebr  Cjbolämatb  ««  d^ 
Jeder  würdige  Geirdiohe.  den  dieb  Brobborai  «i  QeBibr 
kommt,  wird  wnhl.  diefelbe  mit UawlUea  wcfbgeada  aar 
rufen:  San  dt/tnfore  iftol 

Merkwürdig  ift  Bbrigena  der  caase  Streit  dk  teas  aa> 
prina  ^  wotu  die  unbbieklicha  Klagtorm  dea  Ha.  Frei .  f  ebnfr» 
den  erften  Anlaft  gegeben  hat.  Zum  Glackerbabaa  dia  Svan* 
gelifchen  in  Ungern  unter  ihren  SiTparlataadenteB  eiaaa  wce« 
trefrUnhfn  Crudy.  Ha|^liar,  Nag«,  Hieobi  ;  unter  ibrea 
weltlichen  InTpectoreq -einen  Uadliebeadea  Balngh.  Prda^T. 
Rerievttz.i;  diefe  Männer  werden  webl  in  daa  Mitul  treten, 
und  jiicli  indelfen.  bta  Se.  Majeft.  ein  ObercaafiTtotira  he* 
willigen,  einen  nii-lit  genug  kalMfidgen  Difbie»- fBlpect«. 
und  eineu  feine  Paicht  «ergelbnden  liad||er  ntt  (MoMf  aa 
weibn  nnfbn«  . 
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SoiHBiriiaH,  b.  Bell  u.  a.:  'A  Siffitm  ^  Oi^i^rif  — - 
by  Thomas  Thomfon  ete. 


z 


«W/er  Tbeil:  Cinnifche  Unttrfuchung  dir  Natur. 
'  Die  «f/I*  Unterfuchung  ift  die  Zufauimenfetzuoi 


der  Mmo/pkari.  SikttU^nt  fiudiometer  wirke  fchneJ^ 
kr,  wenn  maa  Schwefel  und  Kili*Laag«,  oder  Kalk* 

WMlTtir /iifatnmen  kucha :  nach  demfelben  beftehe  jene 
aas  78  Stick-  und  aaiiauerftcffgas.  Befchreibune  und 
Erwägung  der  übrigen  Eudiumeler.  Das  Waller  in 
der  Luft  betrage  8  Oran  auf  i'  C.  oder  j'^  ihres  Ge- 
WichtSj  und  auch  alsdann  wird  doch  die  Luti,  aucii 
durch  die  trocknendften  Salze,  nicht  ganz  davon 
feya :  es  ift  cheaaifcb  in  ihr  aufgilöft«  Die  £ob> 
kfitSore  beträgt  0,01.  Ueher  IVkhantogw.  Teriade* 
magcn  im  Gewichte  der  Atmofphäie,  ihre  Tempe- 
ratttr»  nach  Kirwan.  Von  der  Verdiinftung  und  dem 
Rageik  Die  Dilnfie  find  leichter,  als  die  Luft  (wie 
10:14').  Von  der  Erfcheinung  des  Regens  lafre  fich 
keine  zulängliche  Erklärung  geben.  IVindt;  jMun- 
loon«  u.  f.  w.  und  deren  Urfacbeo.  EUktricilät  der  /lt. 
mUtärt.  Auch  durdi  Verdanftuog  werde  fie  erzeugt, 
nd  zeige  iicb  batbmlers  bay  ftarkeo  WafferdSmpfeo. 

^Twwyf*»* Bnch ^  fon  dm  W^'JJffm  (gemeines,  See- 
und  Mineral  -  WaiTcrV  Di«  TJiitTfuchung  umJ  Zer- 
leniog  der  mineralifchen  Walfer  ift  vorzflglich  nach 
Jummfg  tr^IH^er  Metbode  angegebeo. 

Drittu  Buch:  Von  den  Mhnralitn ;  und  zwar  zu- 
crft  aber  die  Metbode,  6«  genatt  zu  befcbreiban,  ntn 
fie  leicht  von  einaader  zn  unterfcbeiden:  alsdann  Aber 

die  Art,  Tie  cinzuthcilen  un  f  endlich  Ge  zu  zerlegen. 
Die  Befchreibung  ift  nach  M'tmtr,  wie  Ge  Tottmfon  in 
feiner  Phüoßtphii  of  Minerahgy  vorpcfragen  hat.  Die 
Ejntheilung  dir  Mineralien  ift  in  d'^  vier  gewöhnli- 
chen Claffen.  £fyJ'Claff'?:  Erdfn  und  Steint;  von 
dtefen  werden  zuerft  die  chemifchea  Verbindungen 
der  Erden  mit  «ioander  ( tinfacht  SkinarttH) ,  alsdann 
dM  chemifchen  Verfaindunaen  der  Erden  mit  Siuren 
C^ige  SteinitrtenJ  i  und  zuletzt  die  inThanifrhen  Mi- 
lebangen  der  Erden  und  Steine  vorgetragen.  Hr.  Ti» 
dabt  folgende  Sobftanzen  an,  die  in  den  Steinen  in 
folchen  Mengen,  tlie  AnfTTierkrtmUeit  vertliciicn  ,  ait» 

a offen  werden:    nämlich   Thon..,   Kufd-,  Talk-, 
U,  Bar^-,  Qltum-'t  Zirkon-  (Hyacinth.)  md  Ttttr. 
tMt;  Etfen.,  Chrom  -  und  Nicktt'K^,  md  PMafcht, 
Sr  bc^ücnt  fich  der  Anfangsbtiehraben  diefer  — 
fidljed<>n<*n  Siih''';in/en  im  Engürnhen, 
X  L  Z.  J806.  Dr\iUr  BmuL 


fie  ans  dner  oder  mahrem  baftehen,  daraus  einen 
Gafchleebts- Namen  zu  bilden,  fo  dafs  der  Buchftab« 

der  in  grüf'Jtcr  Menge  vorhandenen  zuarft,  der  Bucli- 
Itabe  der  zweyten  Subftanz  der  Menge  nach  hier- 
nichft  u.  f.  w.  folgt,  z.  B.  nennt  er  das  Oefeblecht^ 
wohin  der  I.epidoliili ,  Leucit,  weifser  Chlorit  und 
der  Feklfpaih  gehört,  SAP.,  weil  es  am  mehrften 
Kiefel  (Siüi.),  weniger  Alaanerde  (Alum.),  am  we» 
fugften  Potufche  enthält;  und  nach  diefer  Verfah- 
rungsart  bildet  er  25  Gefchlecbter.  ^Bergmam  war 
dfr  erfte  V^orgänger  von  diefer  Verfahrungsart;  frei- 
lich ein  grofses  Mufter;  doch  gefteht  Ilec,  dafs  er 
im  Allgemeinen  diefer  Methode  keinen  unbedingten 
iw  .;  :i  qr^hpn  kann.  Er  Jäfst  folche  üeberfchriften 
in  aiisJrückiichen  Miuerallyftemen  gelten^  aber  fie 
foilten  nicht  als  gewühnliche  Namen  Ja  aadam  Sft* 
cbeiv»  noch  wenige  in  CJntenrednngan,  angewendet 
werden.  Nicht  zu  gednilceo,dafrmandie  Getchlechts- 
benetmungen  a!';  ein  Wort  kaum  auszufprechen  find, 
als  AMC,  MSA,  MSAl,  ASL,  SML,  MSI; 
Ge  aber  einzeln  zu  buchfiablrea  noch  fonderlMrar  ift ; 
fo  darf  der  Anfänger,  der  noch  nicht  mit  den  chemi- 
fchen Analjlen  vertraut  i!t,  kaum  wag^n,  ein  Oc- 
fchlecht  zu  benennen;  und  wenn  er  Geh  irrt,  bringt 
er  dem  andern  einen  ganz  verkehrten  Begriff  her. 
Auuerdem  fofadntRec  )ede9,  auch  daf  unbedeutend« 
fte,  Wort  in  der  Sprache  pafslicher,  als  eine  lauge 
Dafinition:  daher  zieht  er  das  bedeutungslofc  ZimU' 
her  der  rathen  gtfchivff *ttni  Qiuckßlhrr  -  Hatbßtm  vor: 
daher  wOrde  er  wenig Tteos  dem  AMC,  ASL,  MSI 
irgend  einen  (Trivial-)  Namen  noch  beifügen,  der 
auTser  dem  ftrengenSyftem  gebraucht  werden  könnte. 
Wron  man  denn  endlich  doch  bej  dieCen  Definitions-  - 
buehftaben  beharren  wollte :  fo  follte  man  fich  doch 
zu  Jiefen  Buchftaben  der  aügetneioenGeU'hri --n  -Sjira- 
cha,  des  Lateins,  bedienen,  weil  fonft  eineC^efchlechtS- 
Namen  -  Verwirrung,  ärger  als  zu  Bal>cl,  erfolgen 
mClfste,  wenn  je  lor,  zu  der  t^zeichnung.  Geh  der 
Buchftaben  in  leiner  Mutterfprache  bedienen  wQrde. 
So  würde  z.  B.  das  Gefchleeht  SLAM  im  Deut- 
schen fi(ij ft(ß_)  ATt  Im  Franzönfchen  und  La- 
teniilclien  SO  AT  hd&en,  weil  dort  Kalkerde, 
nicht  lim«,  undTalkenle,  ft^n  Maeneßjy  jetzt  ge- 
bräuchlich 6od;  SLAC  (Chrom)  MI  aber  flFiJ 
fl (a)  K  CTE,  Lrtaioifch  S C  A C  r^^TP  («hea- 
ka!k)  gt'oannt  werden.  Offcnbür  alfo,  wenn  man 
bey  diefer  Benennungs  -  Methode  beharren  woU« 
te,'  milfsten  doch  die  AnfaiK^sbucbftaben  auf  aU« 
gemein  eOltinn  (ateinifdieo  Namen  hergenommen 
werdeo.T  Die  Befchrdbmig  dar  Steioartea  ift  nach 
dem  Muuer  voaJEihmM;  ttierft  mnlkändlidi  die  äu- 
YyX  isera 
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fsern  Kennzeioben,  alsdann  die  genaue  Angabe  der 
Beftandtbeile,  nach  den  Analyfen  der  heften  Scheiile- 
kQnftler.  Zu  dem  Alauutrde- Gefcblecbt  wird  derCo- 
rundum  auch  gezählt,  weil  er  dem  orientalifchen  Sap- 
phier  fo  nahe  kömmt.  Unter  den  reinfteo  Kiefetartt» 
Icheidet  er  den  gemeinen  Quarz  Tom  daftifoheo  Quarz* 
weil  letzterer  2  t»  C.  Alaunerde  und  J  p  C.  Eifen  hat; 
allein  H^Ualtb  fand  auch  im  gewöhnlichen  Quarz 
3  p.  G.  Auunerde.  —  Im  SWrpentin  giebt  er  H«iiie 
Gbromfibirs  an;  de*  Acantioottr.uod  mtbrorcr  Ton 
Hn.  MUigvi  bdehrfebenra  Steine  wird  nicht  ge 
darbt.  SttlzitkttSttine,  in  fünfOrdnungen ;  Kalk, 
Baryt,  Strontian,  Talk  und  Alaunerde  mit  Säuren 
verbunden.  ( Unter  dem  pboapborfatiren  Kalke  wird 
des  Aguftits,  und  der  neuentcfeckten  und  fcbon  wie 
der  zurückgenommenen  hrde  g.ir  nicht  gedacht.) 
Vorn  fogenannten  Seiiativfpath  heifst  es:  er  tverde 
zu  Kaiäbtrfl,  nahe  bey  Lüneburg,  gefuhdeo!  (Oer 
bedeutendfite  Verftofs  gegen  di«  (Mptfeba  Spfache, 
die  Hm.  Th.  fonft  nicht  fremd  ift,  da  von  ihm  recht 
viele  deutfche  Schriften ,  gegen  die  Gewohnheit  fei- 
ner LanJfieute,  aneegeben  werden.)  Die  Strontian- 
Erde,  die  man  aum,  aufter  Schottland ,  in  andera 
Gegefldev,  obgleich  nicht  in  frofser  Menge ,  gcfun- 
cffri  haben  foll,  trifft  man  in  jedem Schsveripat he,  ob- 
gleich nur  zu  3 — 4  p.G.,  an.  —  Die  letzte  Ordnung 
der  Steinarten  wird  in  ÜoCb  gemengte  Krden.  in  ge- 
ftaltlofe  zufammengeleimte  BruchftQcke,  in  kryftal- 
liürte  Steine,  die  unter  einander,  oder  mit  geftalt- 
lofen  Steinen  verbunden  find,  und  in  Verbindungen 
durch  das  Feuer  eingetheilt,  auf  welche,  als  ein  Aa> 
hang,  die  Eintheilung  derOebirge  folgt.  ZTriMrClalTec 
Brennbare  Körper.  Schwefel,  Kohlfnßn^'e y  Erdharz, 
ÜUinkoIiU ,  Bemßein.  Zu  den  Ii ohJenftoften  wird  der 
Diamant,  die  Itilkenny  -  Kohle  und  der  Anthracit 

Sirechnet;  zu  des  Erdharzen  NapbU»  Stunö!«  Erd- 
•er,  Erdpaob,  Afphalt,  daftifehes  Erdharz.  Die 
Steinkohle  befteht  aus  KohlenTtoff  und  Erdharz^ 
Herte  C\3i(h:  Metalle.  Sie  kommen  entweder  ge- 
diegen, und  mit  einander  verfetzt,  oder  gefchwefeit, 
oder  aU  Oj^de,  oder  Salze  vor;  fie  erfcbeinen  aber 
nicht  alle  unter  rflefen  vier  Geftaiten ,  wie  die  beyge- 
fügte  Tabelle  zeigt.  Gold;  Plaiina;  (ftatt  der  darin 
'"g^g'benen,  Kupfer,  Keisbley,  Schwefel  und  Phos- 
phor, ift  mit  ihr,  nach  den  neueften  Entdeckungen 
der  Franzofen  und  Engländer,  im  rohen  Platinafande 
noch  Titan-  und  Chrom -Erz  und  KiefeJerJe:  nach 
deren  Abfcheidung  aus  der  Piatina,  wie  fic  bisher 
bereitet  wurde*  felbft  ßeh  noch  zwey  neue  Metalle^ 
Osminm  nnd  Ormium,  abGehdrfen  lalwn,  weldie  ua> 
ter  andern  die  Urfach  der  diinkpln  Pommeranzen- 
Farbe  des  Salmiak  -  Niederfcblags  waren.)  Eifm.  Als 

fediegen  werden  die  grofseo  MaiTeo  aus  Sibirien  und 
eru  «nnwbcn,  und  dabey  bemerkt,  daia  fie  nicht 
auf  dem  Platze  entftanden  wären ,  wo  man  fie  gefun- 
den hal^e.  (Jetzt  ftimmt  man  aiemlich  darin  ühercin, 
dafs  diefe  und  eine  Menge  andrer,  jetzt  bekannter, 
ähniiehar  Maffen  nicht  im  Schofse  der  &de  erzeugt, 
£ondem  entweder  d  urch  Mond-Vulkane  uns  zuge- 
worfen» oder  durch  neue  £rzeu|(ungen  in  den  höbe* 


ren  Regionen  gebildet  feyep ;  weshalb  man  et  anch  me. 

tforifckes  Eifen  nennt.)  Die  Haupt-  und  Unter- Ab- 
thejlungen  der  Eifencrze  find  fehr  braurhbar  und  gut. 
(Uebrigens  ift  des  Coluni^iuürs  nur  im  Anhange, 
und  des  Tantai^m's,  des  Cehum's,  der  beiden  neuen 
MetaDe  im  PJatibafande,  des  reinen  edlen  Nickdi 
und  des  Nicoiaum's  gar  nicht  gedacht,  auch  des  Pal- 
ladiums nicht  er  wähnt.  I  Methodik  die  Mineralien  zu 
muägfirtm,'  Hey  der  Zerlegung  der  Erden  und  Steine 
habe  man  auf  die lUefel-,^ Alaun-,  Zirkon-,  Gl u ein-, 
Kalk  -  und  Talk  -  Erde,  und  die  Eifen  - ,  Bratiortei|-, 
Nickfl-,  Chrom-  und  Kupfer  ■  Oxy^le  Rücklicht  zu 
nehmen.  (Unrecht  ifts,  flafs  hier  die  Ytter-Erde, 
die  doch  dem  Vf.  nicht  unbekannt  war,  gar  dcht 
g<-nannt  ift  ;  die  Baryt  -  Erde  ilbergiog  er,  weü 
man  de  nur  bisher  im  Staurolit  ailein  angetrofTen 
habe:  allt-in,  wer  verbürgt  es,  ilafs  fie  nicht  in  unbe- 
kannten Steinarten,  die  man  eben  unterfucbt,  auch 
anzutreffen  fey!)  Als  Beyfpiele  werden  die  Zerl^ 
guHf^  des  kohl»*nfauren  \wA  fohwefel'auren  S'rontiaii's 
angeführt,  yaiupulin's  .'^nalyfe  ift  hier  bft-  Igt.  Zer- 
legung dtr  brennbarm  Suf^anztnt  nach  Kirwan's  An- 
gabe mit  Salpeter.  Ztrttttßkg  dir  £r«r,  oacb  Bng' 
Anleitung' mit  den  vernaßarung^,  die 


Eritd>>ckungen  angegdMNi  haben. 
Metalle  zu  erkalten. 

firrtes  Buch:  l^on  den  Feffetohitim,  Unter  den 
angegebenen  Beftandtheilen  der  Pßaoz«n  wird  auch 
der  Kampher  angeführt,  aber  defTen  SSnre  nnr  mit 
einem  Worte  gedacht.  Da&  k:iun)are  Kdoutchouc  be- 
ftehe  aus  Lagen  von  eingodicktem  Safte  und  Hub. 
(Zu  der  Trocknung  und  fch warzbraunen  Farbe  i(t 
keine  Raucherung  nofhwpndig;  das  blofse  Sauer- 
ftufigas  [felbft  der  Atinulpliäre]  kann  es  allein  be- 
wirken.) Auch  dieKr  rkfäure  ift  i'ur  genannt.  L'cbfr 
das  Wacb£sn  der  Pflanzen  und  ihre  Nahrung,  im 
"Waffer  allain  konnten  fie' sieht  waehfe»,  onfHien 
ffelmont  u.  a.  diefs  bewiefen  zu  haben  glaubten  (alleio 
diefe  Einwendungen  laflen  lieh  nicht  gegen  v.  CrtÜS 
Veiliiche  machen).  —  Vom  Safte  und  feinem  Um- 
laufe: die  Pflanzengefsrae  find  reizbar;  von  der  Wir* 
kung  der  Blätter  bey  Tages-  und  Nachtzeit;  befo»' 
dere  Säfte  der  Pflanzen;  die. Blätter  find  lan^e  vorher 
fchqn  gebildet,  che  fie  fich  zeigen;  man  kann  einige 
fOof  Janr  vorher  fcbon  PC  wahr  werden,  ehe  fie  nach 
dem  gewöhnlichen  l  aufe  er fcheinen  ;  vom  Abfterben 
der  Pflanzen.  (Alle  diefe  Gegen Itande  lind  gut  und 
belehrend  abgehandelt ;  allein  fie  fchicken  fich  b'?ffer 
für  -eine  Pflanzen- Pbyfiologie,  als  für  eigentliche 
Chemie)  Pim  dbr  Enfetzuno  der  veeetabUi/cken  Stoffe; 
ße  wird  unter  fünf  Titeln :  Brod,  Wein,' Bier,  ElTtg 
und  die  Fäulnifs,  abgehandelt.  Zur  Weingährung 
fey  der  Zuckerftoff  unentbehrttoh  (Indelten  gährt  doch 
kein  reiner  Zucker,  fondern  nur  blob  der  Scblrim- 
Zucker,  oder  zugefetzter  klebriger  Extraetivftoff, 
nach  Fahroni  und  BuHion);  bl-ifser  Alkohol  könne 
nicht  zu  Effig  werden:  wohl  aber,  wenn  er  mit  an- 
der« Stoffen  eemiiicbt  fey.  ( I3iefs  ift  um  fo  begreifli- 
cher, 4a,  W^hnmb  aus  Alkohol  ZackarlÜura  dar- 
ftelltt.): 
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Beftandtheile  thinrifiktr  Subßanzen ,  als  der  Fafcr,  des 
Eyveiffes,  der  Gallerte,   des  Schleims«  der  Urea, 
des  Zuckers  f  im  Milchzucker  und  bey  der  Harnruhr ), 
des  Oehh»  aes  Harzes  (in  der  Galle,  im  menlchli- 
di»n  Harn,  im  Bibergeil,  Bifam  and  Zibeth),  des 
Schwefels  und  Phosphors,  der  Säuren,  der  Alkalien, 
Erden  und  Metalle.    Von  den  orgenüfikm  Thtiltn  der 
mtrtt  ^.'.Knochen  und  Schalen,  Mufkda,  Hfiute, 
Flechfen  und  Ulandehi ,  Hirn  und  iNcrven,  fsäi^ein, 
Bora,  Haare  und  Federn.    Von  den  ftußigni  Btßanä' 
thfiUn,  als  Blut,  Milch,  Speichel,  Oalle  (und  Oal- 
Jeoft«in),  übrearchnuüz»    riuräoM  and  Schleim, 
Qliedwafler,  Samen,  SchafwifTer,  ffam  ^Veroki. 
chung  des  kranken  llnrns,  nini  des  von  Uielirero 
Tbieren)»  Uarnfteine,  Bt-itdiuitheiie  dprfel^>en  j  Ein* 
llnifaMIg  und  tubere  Kenn/eiclien  der  rerfrhietieiMa 
Arten,  und  daraus  abseleitate  jiufsere  Heilmittel  ge- 
gen dieWben.     (  Obgleich  in  dfefem  fünjttn  Buche 
Wohl  nirlit>;  Jur'-li-iNS  Nmies  vijr);e(ra^en  ill;  fo  ift 
doch  alles  Bekannte  genau  gefammelt  und  gut  geurd- 
Mt,  undfar  den  Arxt  fehr  belehrend  und  refaStzbar. ) 
Von  den  tkifrifchni  rtrrichtungtn.     Du  I'er- 
dautmg.    Sie  werde  durch  den  Mageiifaft  bewirkt ; 
aber  von  der  Natur  deflelben  und  der  Art,  wie  er  auf 
die  Speife  wirke,  fej  oichtf  Befriedig^des  belftanotj 
fe  wenig,  alt  wie  ztiletTt  def  Milehbrey  bereitet  wr- 
dcL    Entfchiedener  fch^ine  die  Wirkung  der  Galle, 
um  ficb  mit  den  weniger  hniuctiharen  i  heilen  zu  ver- 
einigen, fie  durch  eine  A.rt  von  Fällung  abzufimdern, 
und  deren  Ausfahrung  zu  befchleuniK«"!.    Das  Athm- 
hS^-  ;  es  vollemlet  die  Bildung  des  iTUites .  beloti  lers 
der  Kjfer,  aus  Milchfaft;  dient  zur  hrhaltung  einer 
eieirhförmigen  Temperatur  de^  Körpers,  und  unter- 
Eilt  di«»  Bewegung  Oes  Hensens  durob  den- Reiz  rum 
SauerTtoffe,  v'  elchen  das  Blut  durch  das  Athemholen 
erhalt,    l'on  dtr  U^irkung  dtr  Nurni,  und  von  ärr  Aus- 
Die  letzte  beträgt  in  einer  Mittelzahl  nach 
1^  8  Unzen  in  34  Stunden.  dü  AßtHiia- , 

ber  nrafs  noch  eine  andweKlrafll,  als  eltfeche- 
EDifche  und  mf'chanifrhe,  e»^  mufs  ein  lebender  oder 
thierifcher /^^^m/  zugteirh  wirklani  feyn,  ob  uns  gleich 
Ainn  Wirkung<;art  ganz  unbekannt  if^.  Utbir  dir  Zer- 
fitztmff  und  Fdulniß  thirrifchtr  Körper.  Mittel ,  fie  abzü- 
bahen  oder  zu  verzügern  (  hier  ift  der  fo  kräftigen 
Wirkung  'fe-  Kuhlcnftoffes  nicht  gedacht).  Zuiet/t 
foiat^B /Mumg,  in  welchem  die  während  (ies  Drucks 
"  Tw 'Werke  nocb  gpniichlia  fintdeekungen  nachge- 
'  wtrdtfb   .  • 


digen  tind  cn  «i 

fetzung  e;  "  ' ' 
werden. 
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;  und  wuklieb  ift  dne  Uebv- 
die  wir  niobfteDt  tateicaii' 


Aus  deip  bisher  ai^ftltiTtai  wird  fich  wohl  von 
/eiikft  ergeben,  dar»  da«.  yoärfieMiide  Werk  die  voli 
iVäckdigftetibemie  fey,  die  man  in  England,  vielleicht 

/tj      ganzen  Auslan  Ip  ,   habe.     Ob  aber  der  fchon 
er  Ii  jodlich  belehrte  deutfche  Chemiker,  der  die  VVer- 
^  "deines  ffi/iffrrond,  Vrommsdorff  u.  a.  benutzen  kann, 
^*t*  noch  vi*le  neue,  eii^entlirb  chemifche ,  Belehrung 
^»dao  werde,  wäre  eine  andere  Frage.    Eine  Ueber 
ip^zor»g  war  daher  eben  rirht  unentbehrlich,  doch 
^7  <t«r  JUeba  f ar.ansljuMUrcbe  Frodncte  zu  entfcbul- 


Erfurt,  in  d.  Hennings.  Bucbh. :  Kalloplfiria ^  oder 
du  Kun/l  dtr  Toütttf  für  du  tltgante  H'tlt.  Kine  An- 
leitang  zur  Verfertigung  unfchädlijcher  Parfuma 
und  achönheits  -  Mitte!  ,  Pulver,  Ponnnaden, 
Schminken,  Haften,  aromatifcheii  Bädern ,  und 
aller  hierher  gehörigen  Mittel,  welche  dazu  die- 
aeo,  die  Scbönbeit  zu  erhöhen^  zu  erhalten, 
oder  herzuftellen;  von  O.  ^oh.  BartiuU  TVimmmw 
darf,  Prufeffor  d«  Cl|«n>i«.  1»»$»  at86  S.  kL  8* 
(i  Kihlr.  4  gr.) 

In  der  F.inleitung  fpricht  der  Vf.  von  dem  Alter- 
tflum  der  Mode,  die  WohlgerQche  zn  ganiefsen,  fo 
wie  von  ihrer  Verfeinerung  in  den  neuern  Zeiten» 
und  zeigt,  daCs  die  meh reften ,  obgleich  noch  anter 
franzöliTchen  Namen ,  doch  vnn  Ueutfchcn  bereitet 
wurden.    Vorzüglich  be wog  ihn  die  HilckQcht,  dab 
unter  jenen  und  den  fogenannten  SchOnhelta- Mitteln 
fünft  manche  theils  an  ürh  fchädliche  waren,  theils 
aus  Gewinnlucht,  der  VVohlfeilheit  wegen,  fchäd« 
liehe  Zut baten  dazu  genommen  wurden,  dafs  er  hier 
Vurlchrifken  an|^ab,  nach  welchen  die  Oanien  felbGt 
fie  bereiten,  oder  in  feder  Apotheke  verfSertigen  laf- 
fen  können.     1.  Kurz-  B'fchrtibung  dir  Drogiten,  die 
zu  Parfümerim  und  Hch()*:hfit»mittfln  gebraucht  werde». 
Sie  find  nach  alphabetifch«-r  Ordnung  verfafvt,  be- 
tr-ffen  ihren  Urlprung,  ihr  Vaterland,  die  Kennzei», 
chen  der  Gfitl,   fo  paffend  und  vollffändig,  als  da 
eine  Dame  bedarf,  um  von  Sachen  ,  die  ße  ^«brauch^ 
duch  einige,   und  wenigftens  keine  verkehrten» 
B-grifi«  zu  haben.  IL  Pmt int  GtrSth/iha/ieH^  ditntr 
Brreitung  dtr  Piirfüms  erfordert  werden.     Alles,  was 
zum  Deftilliren  gehurt,  auch  die  nuthigen  gläfernen 
Gefäl'se,  die  Mittel,  die  Fugen  zu  verfehl iefsen,  u. 
C  w.    III,  Vau  Jim  ZtAtrmtium»  itr  Pearfim  «nd 
SUlMwftsfR^.     Deftfllalion  der  wohlneehenden 
Waffer,  Geifter  und  Oele  (ftatt  des  Säckebens  bey 
folchen  zarten  l'llanzentheüen,  die  unzerdrüekt  blei- 
ben müffen,  ift  es  noch  beffer,  öcb  eines  geflochte- 
nen Körbchens  zu  bedienen,  da«  in  einen  Fheil  des 
Halfes,  und  die  Mündung  des  Kolbens  pafst);  den. 
Frucht branntewein   reinige   man  durch  Abziehung 
i^ber  A  frifcbgeglabeten  Koblenftaub,  um  hernach 
die  woalrinefaenden  Oeifter  zn  machen.    (Der  Vf. 
fagt,  zur  Vermeidutie  eines  harten  Burhftaben« ,  aber 
unrichtig,  Geifte,  Geiften,  ftalt  Geifter.)  Defiilla- 
tion  der  verfchiedenen  Arien  der  ätherifrhen  0»  ie: 
Merkmale  ihrer  Verfalfchung.   Einfackt  deßiUirU  ff  qf- 
fer.    Zimmt-,  Muskaten-,  Orange  •  BrothenwafTer 
u.  f.  w.;   wohlriechende  Geifter;   Citrnn  ,  Berga- 
mott-,  Rofen-,  Lavendel-,  Majoran-,  Pummeran- 
zen-,  Yfop-,  Saffafrafs  ,*  Rosmarin-,  OraAgeblQ« 
then-,  Zimmt-,  Nelken-,  M-Kikat-,  Cardamomen» 
Geifter  (der  von  Violenwurz  ilt  Rur  FTfenz).  Aethe« 
rifches  Oel  von  Lavendel,    Rnfen ,    ()ra''g'»nhlilthc,  , 

Nciken,  Zimmt,  Musk^ea.  Abjmknmg  dtr  rit^im- 
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änt  nHä^UOkiarm  TTieitf.  Tuberofen-,  Jasmin-,  Jon- 
quilleo-y  Veilchen-,  Lindenblüthcnül.  /Iromatifciu 
und  mokMtätoid«  Eßigt :  von  HoUonderblulhe,  Hofen, 
Citroneo  und  Orangenfcbalen ,  Lavendel,  Rosma» 
rin,  Zimmt,  Nelken,  Muskaten.  Mit  dem  Radicafi- 
EtTig  (aus  Bleyziirker  uud  Schwefclfaiire)  bereitet 
man  Citronen-,  Zimmt-*  Ambra  -  und  Orangebla- 
tfaen -  Effie :  Antifeptircbcr  oder  Riuber  -  Ef flg.  Zn. 
ßimnungelctzie  fräßer  und  Geißer.  Eau  cCHongrif,  de 
Mthß'e,  /ans  pareillet  defUurSt  0%  dt  bmquft,  de  mUh 
fiiursy  de  Cifpre,  imperiale,  de  couromle,  d'AdoniSj  d» 
SteUkmey  de  TailftU  frMH^$,  4tArtib*y  dt  Mmt  ÜOM. 
pärit^  de  RofeSi  ^Aurmn^  €mnm.  Anmaiifche  Bidtr, 
Schotihfits -  Mitld.  Srhönheifs  -  Milch  ( hauptfächiich 
von  Benzoc)  gegen  gelbe  und  rothe  Flecken,  Kaüt- 
chen.  Kunzein,  fprüde  harte  Haut,  SommerrprofTeiit 
Sonnenbrand.  CosmetifcbePommadeo.  VVeiise  und 
rothe  Schminke,  die  erfte  aus  Talk,  eine  andre  aus 
«usgefafst.;;m  Zinn -Oxyd,  welches  aus  fa!/.f9urem 
Zinoe  doröhKali  gefällt  ift:  das  WiCsmuthweits  ift 
bey  wehem  bedenklicher  und  nicht  fo  unfehSdUcb, 
als  diefes:  auch  das  Bleyweifs  ift  dem  Zinnoxy  fe 
nach'uretzeii.  Die  rothe  Schminke  von  Saltiur  iit 
oidit  fo  gut,  als  die  voo  Carmin ,  mit  und  ohne  Na- 
tron. Auch  kann  man  des  Roth  aus  Brafilieo»  nad 
$aodelhoIz  verfertigen.  Acht  Nttanoen  des  mit  Ktr- 
min  verbundenen  Talks.  Lippen  -  Pommaden.  Wohl- 
riechende Paften ,  Pulver  und  Seifen ,  theils  als  Far- 
film ,  theils  zur  Verfeinerung  der  Haut.  Mittel* 
fcliöne  Nägel  zu  erhalten;  Zahn  -  Pulver,  -  Latt- 
iwerpen  und  -Tincturcn.  Zubereitung  der  fogenana- 
ten  ffitiUs  antiqiifs  zur  l'arfiiniirunjr  dar  Haare,  und 
der  Puder  von  aileo  Farben,  —  J^ittel  z»T  Färbung 
der  Haare,  die  eher  alle,  bey  öfterer  Anweadung, 
Nachtheil  mit  Tich  führen:  bey  abgefchnitteneo  Haa* 
ren  (zu  Perriici\en  u.  f.  w,)  find  fie  eher  anwendbar,— 
B^•reitung  wuhlrienhemler  Sackchen.  Pot-Pourri.  — • 
Wohlriechende  Raucher  •  Kerzen.  Kügelcfaen  XttT 
FarfQinirung  des  Mundes.  Räucherpulver. 

Ree.  dankt  dem  Vf.  filr  diefes  Bachelchen,  das 
«dinmal  eber  auf  den  Toiletten  der  Damen  einen 

Platz  ver  lipnt ,  a!<;  der  giöfsMe  Tbeil  i!er  Al.Tianache 
und  Mode  -  Rumäne.  Nicbt  zu  gedenken ,  dafs  Keiuit- 
nifs  der  Dinge,  die  nun  ein.nal  gebraucht  werden,  (ehr 
koftjüidig  ift:  fo  werden  darch  diefe  Schrift  alle  die 
fo  oft  f(£idliebeD  Mittel  verbannt,  die  man  anwandln 
ohne  Tie,  als  folche  zu  kenden :  denn  zum  vorzög- 
licbften  Lobe  aller  der  hier  vorgetragenen  Sachen  ge- 
-  böttt  dafs  keine  derfelben  der  Gefundheit  nachthei- 
lig virerdeo  kann  (etwa  das  Wifsmuth-  und  BlayweiCs 
ausgenommen,  gegen  welches  der  Vf.  felbft' WSntt)^ 
und  diefs  ift  fchon  ein  grofser  Gewinn,  wenn  nun 
folche  Sachen  anzuwenden,  die  Mode  einmal  gebie« 
tet;  ob  fie  das  inimer  leiften,  was  ße  der  Aufichrift 
nad»  hg^e»  laHea»  kAiiVM  bier  wao^  in  Anfrag^r 


und  es  wird  auch  vom  Vf.  nicht  verbfirgt;  vielmehr 
fcheint  das  fcii  wache  Vertraut  zu  manchen  Mitteia 
kenntlich  genug  durch.  Oer  Stil  ift  klar  und  rata^ 
das  Aeufsere  des  Werkchens  empfehlend:  kurz,  i»<! 
ift  des  Platzes  in  einer  Dameu-iiibliothek  sicitt  ua* 


p  H  r  S  I  K. 

STHAUBtNa,  in  d.  Schmid.  Bucbh. :  thturiekrt  ßr 
du  fügend  von  Bemo  MUti,  Zwt^  AnfL  igof 
oaoS.  &iK]^.  (16  gr«) 

Die  erfie  Auflage,  welche  zu  Laibach  1795.  heraus» 
kam,  ilt  Ree.  nicht  zitr  Hand,  um  Vergleichcmgea 
aoftelien  zu  können.    Die  gegenwärtige  ift  xwnek> 
mäfsig  bearbeitet  und  behanddt  die  bekanntoi  Ge- 
genftände  deutlich  und  in  gehöriger  Kürze.    Die  An< 
ü.-dnuns;  der  Materien  ift  folgende:    l)  Allgemeine 
Eigeorchaften  der  Körper.     3)  Grttwlb^gnffe.dcs. 
Gleichgewichts.   3 )  Von  der  Luft.   4)  Vom  Schalk 
5)  Von.  den  Gasarten.     6"'  Vdin  Feuer.     7)  Vom 
Lichte.    8)  Von  der  ElektruKat.    9)  Vom  Magnet. 
10)  Vom  Waffer.   ii)  Vom  Weltgebiude.    12)  Von 
der  Erde,  ij)  Von  wäGCerichtea  Lufterfdieiyungeo» 
14 )  Von  feurigen  Lufterfoheinuneen.  Man  Seht  in 
diefer  Anordnung  etwas  zu  viel  Anhänglichkeit  an 
das  Herkommen.     FreyÜch  ift  untere  Piaturkuode 
Oberhaupt    fragmentarifch  ;     indeffen    iiefsen  fich 
doch  diefe  Materien  fyftematifcber  zufammenftellea. 
In  den  Hauptlehren  haben  wir  gröfstentheils  Richtig- 
keit und  Deutlichkeit  gefunden;  in  den  Annierkuti» 
een  läfst  ücb  aber  der  W.  oft  zu  weit  in  detaillirteBe» 
fchreibungen  und  Erziblungen  ein.    Dafs  der  Lehrer 
zu."  Unffirhültunp  der  Aufmfrkfamkeit  feinen  Schü- 
lern mündlich  erzaiilt ,  wie  Blanchard  durch  die  Luft 
fegeltf  wie  viel  Sandfäcke  er  mitnimmt,  wie  er  dia 
fefawankt  u.  dgl.»  dagegen  ifk  oachn  zn  bg^i 
abflTin dn Buch»  wie diabs,  föbaint  es  nidit zu  ge- 
hliea.  —    Die  alte  bekannte  Gefchichte  von  den 
Engländern  in  der  (bgenanoten  fchwarzen  Höhle  wird 
hier  der  Länge  nach  auf  vier  anegadcuckten  Seiten  sr> 
zählt.  Von  Dlsjonvals  vonmgeMtten  BeobachtangHa 
an  den  Spinnen  in  feinem  (ftfangnifle,  lefen  wir  mar 
eine  filnif  Seilen  lange  Nachricht.     Djgegen  vom 
neuCcbiichen  Auge  eine   bloCse*  Nonienclatur  dtt 
Htute  und  Feuchtigkeiten,  ohne  Befehreibuns  oder 
Abbildung,  die  doch  wohl  weit  mehr  an  ihrem  Platze 
gewefen  wäre,   als  Hlanchards  Kejfebefchreibung  u. 
dgL  Auf  neue  Entdeckungen  fcheint  bey  diefer  zwey 
ten  Auflage  eben  nicht  fonderiich  Rodcficht  genoni* 
men  zu  feyn. .  Im  J.  1804. ,  wo  diefe  erfchlen,  Kanolt 
man  z.  B.  fchon  mehr  Planeten,  als  hier  aufgeführt 
find.    Das  einzige  Kupfer  enthält  bloCs  einige  ztf 
Theoria  det  Babalt  g^hflriga  Figuraa.  . 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Donntrstags^  dem  i8.  September  1806* 


NATURGESCHICHTE. 

•  Erfurt,  b.  Keyfer:  Ormtfwhgifches  Handbuch  fUr 
Forßmämer  und  Gartfnfreitnae,  oder  Natur  et- 
fckiektt  äUer  Ittfecten  vertilgendem  Vögel  Deutfck- 
IMir,  di«  10  Abwettdunk  der  Wald*  undGarr 
tenverheerungen  durch  rfaupen  gehegt  werden 
tnOlTen;  auch  Vorfchläge  Ober  die  fchädlichen 
and  uofchäd liehen  Arten  des  Vogelfanges  und 
du  Hirgin  d*r  Vögel  überhaupt  u.  L  w.  Von 
WaOutm  Ckr'^Htrit  O^irf,  dvr  Sodetit  der  PoriV- 
und  Jagdkutiife  zu  Mciningen  ordeotl.  Mitgliede. 
ISOS^*^  *6     Vorr.  und  lab.  und  364  S'  Text  8- 

Der  weitläuftige  Titel  diefer  Schrift  bezeichnet  ih- 
ren Inhalt  biolänelich.  Br«  O.  ift  fo  fehr  für 
feine  Idee,  dafs  blofs  das  Fangen  und  Schieten  der 
Ixifecten  -  Vögel  an  df» n  Verheerungen  der  Wal- 
fi|ingen  durch  Inlecte.nfrafs  Schuld  fey ,  eincenom- 
mena  dafs  er  auch  blufs  durch  eine  geregelte  Hegung 
»ner  Vögel  die  PeJ^vitne  von  diefer  Place  erwartet. 
Ob'  nun  gleich  Ree.  den  Vögeln  nicht  aljeio  das  Ge- 
fcbäft  der  Vertilgung  der  fchädlichen  Furft  und  Gar- 
ieaittfecteii  ttberlafren  möchte,  und  felbft  aus  Erfah- 
irunc  weifs ,  dafs  ^ene  VöeeJ  eben  fo  gern »  ja  er 
01'öcDfe  fagen ,  noch  lieber  lolch«  I^Üecteo  frefien,!  die 
Feinde  jener  verlunrenden  Baupen  find,  fo  weifs  er 
es  doch,  mit  aodcrn^aturforfchern  und  Forflmän- 
lieni,  dion  Vf.  Dank  ,  dafs  er  diefen  Gegenftand  ,  der 
nur  In  weniren  Büchern  für  Forftmänner  und  Orni- 
thologeo  gelegi'iJtlich  angedeutet  ilt,  einer  eigenen 
Bearbeitung  unter^vorfen  hat,  und  man  kann  im  all- 
flemeioeo  mit  d^mfdben^eioverftanden  feyo ,  ob  man 
~*eich  in  'cinzdnen  StOekon  nicht  inwier  einerley 


einunp  mit  ihni  hnhen  kann.  Noch  .mehr  als  der 
't'orftmann  wird  der  ^aturforfcber  manche  neue  Beob- 
achtung in  diefem  Buche  finden,  und  tß  werden  ihm 
in  diefer  HlnGcbL  vorzü^icb  dü»  BeC^ctbiingen  der 
MeifenärteD ,  des  Ooldkninehens  n.  i.  tn.  iatereffirea. 
tJeberhaii|>t  verräth  daPlelbe  pinRn  denkenden  Beob- 
jicbter,  dem  es  aber  auf  der  einen  Seite  noch  an  einer 
fiberfchauenden  Kenntnifs  im  Da,turbirtorKcben  Farbe 
linc^  an  den  nöthlgen  B.Ucbero  fehlt,  und  der  auf  der 
andern  Seite  zu  viel  Zutrauen  zu  feinen  Erfahrungen 
bat,  woraus  fich  der  oft  abfprechende  Ton,  die 
Einfeitigkeit  und  der  Widerfprucb  in  xnaacbea  Steilea 
^klüren  Ilfst 

Ehe  wir  indeffen  dipfe  Rtlgen  beflätigen,  zei- 
gten wir  den  Inhalt  de<;  Werks  an.    Im  «yl/ii  Abfcbo^tt 
«ürd  die  allgemeine  G.-rchicbte  der  Vftll^lldenHIl  OB* 
•    A,  L- 1906.  DrUttr  BaU 


ferer  nQtzIichen  Waldvögel  von  den  älteften  bis  auf 
unfere  Zeilen  nach  verfchiedenen  Perioden  angegeben 
und  '/.ugleich  der  Beweis  geführt,  dafs  biois  dadurcü 
die  Waldverheerungen  dnrch-.Aiupen  nach'  und  aaeli 
herbey  gefiilirt  worden,  und  daher  das  Hegen  unferer 
Infecten  vertilgenden  Vogel  das  einzige  Mittel  fey, 
-den  jetzt  fo  oft  einfallendes  Wald-  und Qartenwbee* 
rungen  durob  Raupen  Einhalt  zu  tbun  und  wieder 
Grinzen  za  fetzen.  Oer  asweyte  Abfchnitt  enthält  die 
Naturgefrhichte  aller  Inrecten  vertilgenden  Vögel 
Deutlcblands,  die  zur  Abwendung  cler  Wald-  und 
Gartenverheerungen  durch  Raupen  gehegt  werde» 
niüffen,  mit  belundrer  Rttckficbt  auf^ ihren  Nutzen, 
und  auf  die  Art  und  Weife ,  wodurch  fie  zeither  ver- 
mindert worden  find.  Sie  ift  zergliedert  angegeben 
unter  den  Rubriken  :  Befchreibuns,  Auf^tbau,  Nah» 
nmg,  Fortpflanzung  und  Fang.  Der  dHMr  AbfidlAftt 
handelt  von  (ien  fchädlichen  und  unfchädlichen  Arten 
des  Vogelfangs  überhaupt  und  deffen  Eintheilung  fOr 
diefen  Zweck.  i4)Zuden  fcbädUchen  Arten  rechnet  er; 
1)  <las  Scbneifs  •  oder  Sprenkelftellen,  3)den  VogÄlberd^ 
3)  die  MeiftnhOtt»  uml  oberhatpt  den  MdRen^g. 
B)  Zu  den  minder  fchädlichen:  1)  dfen  Tränkherd, 
a)  tlie  Rothkehlcheniagd  und  3)  das  Finkenftechen, 
und  C)  zu  den  unfchädlicheo  Arten:  die  gewöhntt« 

!;be  Uerbft*  und  Fröblingslocke  fOr  Seifige,  Kreuz-  ' 
chnibel,  Dohrnp^ffeii  «.  £  w;  iüiütei  wird  noch 
fln  Sckma  zu  einer  gefirtzticheo  Verordnung,  das  He- 
gen der  bisher  fo  fehr  VWaiindertea  natzbcben  Wtld» 
Vögel  und  die  Betrelbmig  dflüVogdfiwgs  Oberfaanpt 
betreffend,  angegeben. 

Der  Ideen^ang  des  Vfs.  ift  folgender.  Anfangs 
war  der  Menfch  noch  gar  nicht  da:  denn  wir  finden 
keihe  Anthropohthen ,  und  da  war  alles  iaderNatuk' 
im  Gleichgewicht.  Die^B  Jft  die  erfte  Periode^  DteM 
gati/e  Periode  hätte  aber  der  Vf.  als  unerwiefen  weg- 
iailen  oder  fie  natürlicher  fo  faffen  können:  Solange 
der  Menfch  uncultivirt  war,  paEste  er  felbft'njl  hi  den 
Ganader  Natur;  mit  feiner  Cultur  aber  —  and  diefs 
ward  dann,  wie  auch  in»  dache  felbfi  angenommen 
wird,  die  zwpyte  Periode  —  änderte  TkIi  Aa<^  Gleich- 
gewicht, und  alsdann  niufste  eigfntiicli  fein  Verftand, 
das  was  er  verdarb  erfetzeo.  Nach  de«  Vf».  «hritteif 
Periode  wurde  der  Menfch  in  der  Folge  üppig,  und  7er- 
ftörte  dadurch  das  Gleichgewicht  im  Thien  eidi  noch 
mehr,  llierbey  wird  vnr/.iiglich  des  rü[iiifch<?n  Ta- 
folluxus  erwähnt  Nach  der  vierten  «md  fünften  i*e- 
rtode  wurde  nun  ki  Deutfcbland  df«  Atisrottang  der 
Wälder,  der  Bevölkerung  halber,  immer  allgemeiner' 
das  Schiepigewiih/:  eingetabrt:,  und  alle  Arten  des  Vo- 
gelfangs ia^Qmg..g«to»  W«lakw  di«L  Waldlineefl 
Zzz 
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fo  von  Vögela  entvölkerte,  wi«  wir  fte  jetzt  finden, 

unil  wodurch  die  bekannten  groEsen  Verheerungen, 
die  hier  der  Zeitfolge  nach  aufgeführt  werden .  ent- 
Aandeo  find.  Nur  ein  ailgemeincs  Hegen  der  intecten- 
fretfenden  V^l  ift  das  emzigiB  Mittel,  di«  {chidli«h«i< 

Wd'  l  und  Gartenraupen  zu  vermindern.  Die  infcclen- 
frelfenden  Vogel  werden  dann  im  zwevten  Abfchnitt, 
fo  wie  der  fchädliche  wnl-wnfcliidBeiieFaiiB  derVögel 
im  dritten  befchricben,  und  zur  Ilegung  derfelbeo 
endlich  eine  fönfjahrige  F.inftellung  alles  IchäJÜchen 
VugeJfangens  nv.A  SchiefseDS  t-mpfohlcn ,  ini  I  in  i']^- 
kr  Abficut  das  Schema  einer  Verordouns  entworfen. 
So  «veleber  das  Hegen  wid  Scfatfofeft  der  YOgd  nSher 
beftimmt  ift. 

.  Wir  raachen  nun  noch  einige  Kemykuogen ,  die 
vidlciefatderVf.  bey  einer  neuen  Auflage,  Avelche  bey 
einem  fo  nOt/.Üchen  Buche  gewifs  nöthig  werden  wird, 
gebrauchen  kann.    Auf  dem  Titel  hätte  nicht  bJofs 
der  V«f heerun_^en  der  Raupen  erwähnt  werden  f  Uen^ 
Sonder Djlberbaupt  der  lofeoteji :  denn  die  Vögel  ver- 
tilgen mieht  blou  fdildlleihe  Raupen,  fondern  auch 
Käfer  und  ihre  Larven,  wie  mm  z.B.  von  <Jen  fo  nütz- 
lichen Spechten  weifs.  —     Wenn  der  Vf.  S.  20.  fagt, 
tials  der  Menfch  bey  allen  Mitteln,  welche  er  zum 
Tudten  und  Fangen  der  Vögel  erdachte  ,  kein  einzi- 
ges (?■)  erfand,  «Ins  auf  die  Vertilgung  der  fchädlicheo 
Infecten  abzweckte,   dafs  er  diefs  der  Natur  allein 
f^berjtefs,  die  mehr  fär  die  Erhaltung  als*  Vertilgung 
ShBesGefchöpfe  furge:  tt>  Ift  diefs  tu  viel  eefagf :  denn 
niqht  it%  erwähnen,  dafs  (!fr  Menfch  doch  auch  fchun 
manches  Mittel  zur  Vertilgung  der  fchädlichen  In- 
fecten eulacbt  und  angewandt  hat,  und  dafs  die  Natur 
^urcb  die  bekannten  Haupentödter  faft  fo  viel,  wo 
nicht  Aoeh  mehr  fchädliche  Infecten  zerOöhrt  als 
durch  die  Vögel,  fo  ift  ja  bekannt,  dafs  die  Matur 
^ufserdetn  durch  den  Eihiflufs  der  Witterung,  freilich 
oft  et«vas  fpät,  gewöhnlich  dhife  Infecten  avf' dnmat 
au  rottet.    Uierzi]  fin.len  ftch  die  Belege  in  der  Nähe. 
%Vw^jcr  deno  die  V'ertiigung  des  Nonnenfpinners  im 
Vogtlande?  «les  B-iiruweifslings  und  Ringelfpinners 
joii  vorigen  Jahre?  Der  Vf.  hätte  lieh  hier  auch  an  die 
Seuchen  unter  dem  WHdpret,  unter  den  Aläufen,  an 
die  Äiis.v3r,i!.  rnni;en  der  Lemmince  und  andr».'rMäu- 
.|partfn»  weiui  Tie  Iwb  zu  Qberflüflig  vermehrt  haben, 
«rimiertt'follea S.  9h>  meynt  eV,-  d*s  Weibohen 
der  mehrften  Schmetterlinge,    befonders  der  Nacht- 
fchmeltfrlioge  lege  300  —  500  Kjer,  und  diefs  in  ei- 
nem Jahre  z'.vey-  bis  dreymal(rV  —    "Wenn  er  fich 
,S.  2a.  fchlerht»fr(üngs  keie«  andern  Urfachen  der 
"Wald   und  Gartenverheerungen  durch  Infecten  den- 
ken kann  als  die  Verminderung  der  Vögel:  fo  find 
ihm  diiq  Be^fpide  unbekannt  g^ieben ,  wo  in  ni".«!!- 
livirtco  Gegenden',  fetbft  hv  Amerika ,  wo  ictst»  Vb> 
jrrlf^ng  wie  in  Deutfchland  ftatt  hat,  fondern  wo  die 
Wälder  noch  von  Vögeln  wimmeln,  der  Raupenfrafs 
Ibftarfc  wie  in  Brandenburg  und  dem  Vdethnd«  ein- 
getrpten  ift     Di»-  Natur  felhft  braucht  ja  die  Infecten 
in  jenen  üegendeo  (und  diefs  ift  eine  ihrer  H.mptbe- 
ftimmungen^,  wo  der  Menfch' df»  VVäl '»"r  n<ich  nicht 


ver)(Ing«B  und  der  neuen  VegetaMon  Platz  tu  m« 
chen.  —    Wenn  der  Vf.  vom  große»  Neuntödter  fagt, 

da.s  er  felt  rn  einen  gefunden  \  n^el  fange,  die  Jungen 
blofs  mit  Infecten,  befooders  Haiipen  und  WOrmern;?) 
•  iBlteM,  MnBBodMdeielieo-.tindEldaxenfraflen  ganz 

ungegrfindct  fey:  fo  tw weift  diefs  weiter  nichts,  als 
ctaU  er  ihn  noch  lange  nicht  genug  beobachtet  bat 
-Heo.  der  -ftrit -täglich  Gelegenheit  hat,  feine  Lebensart 
nicht  nur  imFreyen,  fondem  auch  in  der  Stube,  wo  er 
ihn  zum  Falkenfaog  braucht,  zu  ftudiren,  kennt  ihn 
genauer.    Eben  diefs  gilt  von  leinem  abfprecheaden 
grtheil  über  dsa  JJormdrtktr  (S.  47.),  der^  Keine Mäuüs 
und  Vögel  auf  Oornea  fteeken  kAnne  tibd  foUo,  wo 
fich  zugleich  der  W'iderfpruch  mit  S.  3.  ergiebt,  dafs 
kein  Thier  in  feiner  uneingefchränkten  Kreybeit ,  wie 
der  Menfch,  aus  MuthwilTen  oder  Leckerej  morde^ 
welches  er  hier  doch  dem  Dorodreher  bey  Sammlung 
feiner  Mahlzeit  Schuld  giebt-  —    Der  Angabe  daß 
die  Spechte  nach  S.  51.  blofs  von  Infecten  lebten  und 
Jj^eiue  Waldlämereveo  anrührten,  und  wenn  fie  ja  ei« 
^n  Zapfe»  angri(fen,  im^dbß  ^unnftfcbie  wire^ 
widerfpricnt  theils  die^rfahrung,  theils  die  vprfirbe- 
rung  von  den  üuntfpechten  (S.  58  u.  f.),  dafs  Tie  &ch 
auch  von  Eicheln,  Bucheckern  und  andern  Sämereyen 
nährten.  —    S.  78-  erfahren  wir,  dafs  der  Kucktik 
"der  Vogel  nicht  allein  ift,  der  feine  Eyer  nicht  felbft 
ai:  hriilft ,  fiin:!ern  tiifs  die  kleinen  Habichte  dicfe  Ei- 
genfcbaft  auch  haben  iolleo.    Wenn  uns  doch  der  VL 
nurmit  zwey  Worten  s'^fagt  hätfl»,  was  das  ftlr  klerae 
Habichte  feyn  fnllen?  Hier  künnte  man  dem  Vf.  fefnefo 
oft   gehraüchteo.   anaiafsenden    und  ahlprechendeo 
Aet)f.<;(>rungen,  die  er.Tich  febr  ttnbefchadea  gegen 
die  Beobachtungen  ond  Erfahrungen  mehrerer  angefi^ 
henen  Forft'mäoner  und"Naturfoncher  erlaul&'t:  is  ift 
ganz  uni.feu[  iinvlf^t  —  e';  fin  l  fabelhafte  Irrt hümer  — 
inags  glauben  wer  da  will  —  u.  f  f.  Wieder  zurück 
gebeny  deiin  bis  jetzt  k^nt  das  ganze otnltholoeiiicb» 
rubfikbm  kÄnen  europiifcben  V«igel  der  Art,  fo  ir»- 
nig  al«;  der  aüfrfierkfame Beobachter,  der  de^  Kuckuks 
Lebensart  ausgefpähet  bat,  die  verhiu! bete  Aafficfat 
der  Alten  auf  die  Jungen  and  fogar  das  Forttngtt 
der  letztern  in  ein  andres  Neft  wahrfcheinlirh, 
fchwpjge  vv<ihr  finden  wird.  —    Eben  fo  gut  wie  die 
Hans^nte  hatte  auch  (S.  88.)  das  Ftderwild  ith  Walde» 
da»  Auer'  Birk  ^' und  lldfietnttbia  ali  Infecten  IrefTeod 
aufgeführt  werden  follen:  d^nn  (liefe  Vögel  verzehren 
alle  Waldinfecten,  die  öe  auf  der  Erde  findeji,  und  es 
ift  eines  ihrer Hauptnanrungsmittei ;  ja  es  ift  bekannt, 
dafs  alle  hühnerartige  Vögel ,  Fafanen,  Haus- Trut- 
und  Perlhöhner  fich  nicht  wohl  befinden,  fo  gar  in 
der  Jugend  an  ihrer  Gefundhei^  Schaden  leiden,  v.  et  n 
fie  keine  infecten  haben  — .  Weder  Lerchen,  Fioken 
flfbeh  A&Tiftera  freften  /firmier,  wenii'  Hr.  O.  Dicht 
unter  Würmern  fchr  unnaturliirt'irifch  Infectenlai-vcD, 
wie  es'faft  den  Anfchein  li.it,  verlteht.  —    Der  Staar" 
geht  nicht  vorzilglich  nach  Rattpen,   fondern  nach 
Heiift  hrpf  ken  inv<  ihren  Larven,  uml  ifr  daher  nicht 
fo  wolil  für  die  Waldungen  als  für  die  Wiefen  und 
Fi»ld«»r  ein  nOtzlirher  Vogel.  —    Die  Flit^enßngit 
CM^^itapä'J^  Mi. .  Huifitvertjjger.  der  Waidiolecfea 
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unJ  hJtten  dahßir  nicht  flijergangen  werdra  follen, 
befünders  da  fie  in  den  Waldungen  d'_-r  mil  larn  (»e- 
geaden  D<*ntfchlaods  fehr  gemein  lind.  —  Ut  K'ei- 
deivuißg  (Motacilla  rufa)  ift  mit  Unrecht  au<ige!a (Ten, 
^  er  docii  häutiger,  und.  dahfr  ^io  cröCserer  Feiod 
ÄirGtrt<ui'*\ittci  wädlnreeten,  als  me  feftme  jlfofii: 

Sibi'fatrix  ift. ' —  Wenn  der  Vf  Goeze  und  an. Ire 
der  ForlpflanZimg  fabelhafter  Irrthiimer  befchuldi^t, 
wenn  fie  die  Meilen  mehr  Eyer  le^en  lalfen,  als  er  m 
femer  Gagend  gefunden  hat :  f'<l  ;  t[e  ilin  fchon  fein 
augefohrter  Maneße  von  jener  ijt  Ichuidigung  abwen- 
dig machen  füllen ,  dem  er  doch  (S.  210.)  die  gröfsre 
malol  voa  der  Scbwaozmeife  aufs* Wort  jdaubt,  da 
jbn  idbft  D&  mehr  aJs  9  fratf  la  ifl  eioernPlefte  vor> 
«kommen  fincf.  —  Die  ^ff.'Hm^i/i  vVird  in  Deu»fch- 
uod,  b*'fnnd;rs  im  Herbit  ^u^  Strichzeit  ooch  häufi^ 
Br  angetroffen ,  ah  die  Bartmeifet  und  ift  ein  wirk- 
Lcb  ileutfcher  Voye!  n.  f.  w. 

Die  etwas  ausführliche  Anzeige  diefer  Schrift 
rechtfertigt  fich  durch  den  wichtitjen  Gegcnftand,  der 
hkr  nicht  blols  in.Daturbiftorifcber^  foodcrn  vorzflfl> 
Beb  in '  forftwifTeafchaftlicher  Hinfibbt  behanrfelt, 
bfv  weitem  aber  noch  niclit  crfclinpft ,  fonderh  nur 
aufs  neue  in  Anregung  gebracht  ift.  Wollte  heb  der 
Vf.  eine  nähere  Kenntnif«;  al^er  hierher  gehörigen, 
nicht  blofs  den  Wald  zerftör enden,  fondern  auch  mit 
erhaltenden  lofecten  ,  und  wie  fip  mit  der  Nahrung 
der  vedchiedenen  Vögel  inVerhältuifs  und  Harmonie 
fiebeii»  erwerben,  f«>ine  Beobachtungen 'weiter  ver^ 
nebren  und' berichtigen,  die  Vorarbened  anderer fntt 
ruhiger  PrOfun^  benutzen  u.  f.  f :  fo  würde  er  bey  fei- 
len übrigen  nicht  gemeinen  Schrift ftelier-  Talenten 
fodvTfiat  der  Mann  feyn,  der  uns  ein  Werk  liefern 
][0oafe,  deffen  Nut/pn  für  (\'\>^  Wal  fimgen  nnd  da- 
dsrch  fOr  die  Menfchheit  von  der  gröfsten  Wichtig- 
kdt  Ib]^  Dialkte.  ' 

Hau.»  ,  gedr.  b.  Bathe :  De  Gramiimm  fabrica  et 
Otcmioir.ia;  diff.  inaug.  Jhtg,  BuM,  I804.  31  8. 
gr*  4.  nebft  I  iilum.  Kpft.  , 

Es  ift  uoftreitig  ein  fnr  die  Botanil<  fehr  gflnftiges 
Ireignds,  dafs  Hr.  Sprenget,  indem  er  ficli  derlei- 
btn  wiilmcte,    gra  le  einen  ihrer  am  mehrften  ver- 
Bacblälügten  Tfaeii«  zu  benrbeiten  Obemahm,  und  es 
tft  ^hl  mir  eine  SHtnAw  darfiber,  dafs 'er  fehon  fSBr 
t^ie  Pf1:in/(-rianaIomie  fehr  viel  ^efhan  hat.     Er  hat 
auch  ber»;ils  feiner  würdige  Schüler  gefunden,  und  fo 
^vf  Kreeker's  Abhandlung  (De  epidermide  ptautamm. 
Hl',  ixco  6}<S.  H.  jKpft.)  fjchdurch  eine  neueAnücbt 
Uli  I :  ri^tältig'  Behandlung  ihres  Gegcnftandsau^zeich- 
Dtie,  fu  verdient  aueb  Jinrortt^nde  Scbrift  von  Hn«  B. 
ZU  den  beffernMoongniflifflafacihk  am  werden  ^  und 
99  man  dl«  darin  aufgefteHten  SSt«e  wobl  grofsen- 
■Hfüs  als  Sätze  fe/nes  LehrerS  betra'-hten  kann,  fo 
^^^d  eine  uoiftaAdlirbere  und  genau  prüfende  Aozeue 
^'^n  Botanikern  cewife  wiUkbmmra  kjn.  Der  Vt 
Wngt  mit  einer  ailgemeint^n  Betrachtung  der  natOrli- 
^ee  Pflan7.enfaroilien  an     Wenn  er  aber  fagt,  man 
gttich,  üah  «K«  Pünssm  In  natUvliebn  wm 


vertheih  wären:  fo  giTt  rfief"!  doch  I<eine.?weges^ 
allen,  fondprn  fehr  virl  ;  fh-licn  ifoÜrt  ,  und  litr  SatZS 
NMiiraltt  faimliae  funt,  qv.ae  radki-f ,  caulis .  foliorur% 
ßoris,  fi  tul:ts  dettique  ßructura  exUrnoqae  adfptct»  foit- 
gruunl,  easdemque  baltent  natas  eolfumt  odommthr 
forum  i<pj'iiSi]ttt  ufus^  letdiet  in  allen  Punkten  grotsn 
F.inu  !jr  .u.kungen;  unter  feinen  felbft  gewähhen  Bey- 
fuielen  kommt  auch  fchon  ein  paarmal  pierumque  vor; 
clie  foHa  compoßta  der  Schirm  -  und  Holten  -  Pflanzen 
fehlen  oft,  u,  1.  w.  natürliches  Syftem  wird 

in  der  Kürze  cfar^eitellt,  und  mit  Recht  wird  davotl 
eefagt,  dafs  es  nicht  wirklich  natürliche  Ordnungen 
darlteiie;  die  kann  es  aber  auch  nicht  fiberall  haben^ 
da  fienidit  exifHren;  nur  Fragment«  davon  können 
gegeben  werden,  und  ,^'uff:eHS  Syftem  mufs  zu  den 
kanftiichen»  aber  zu  den  beften  derfelbeot  gezählt 
werden.  Sehr  gut«  OrOnde  gegen  die  von  den  Coty- 
ledonen  hergern  rnmencn  HauptabtheiJungen ,  gpgpn 
die  Charaktere  vom  Stande  der  BlumenKrone  und 
Staubfäden.  Hierauf  wendet  fich  der  Vf.  zu  Dtsfon- 
tojicr  Beoliachtung  über  den  Bau  des  Stamms  bey  den 
Mono  nnd  Dicotyledonen.  Wenn  der  Vf  behauptet, 
dafs  mehrere  Munocotyledonen  z.  B.  y/'r.rrai^i  tmd 
£Mia  mit  wü-klicb  concentrifchen  Schichten  und  einer 
Markröbre  verfeben  find:  fo  hätte  man  wohl  eine  ge- 
nauere Angabe  gewönfcht;  Ree,  hat  bev  dt^lte  noch 
immer  üesfontaines  Angabe  beflätigt  gefunden,  da 
felbft  bey  Allium  und  Iris,  wo  Kreife  vorhanden  ztt 
favo  fcheinen^  keine  Regelmfifsigkeit  fkatt  findet  Er 
Mirt  aueh  an,  dafs  b'nter  den  Dicotyledonen  bey  deit 
Cucurhliaceis,  Cactts,  und  den  mehrften  Cichoraceis,  Co- 
rumlnferis,  Cytarocephalis  ein  ähnlicher  Bau  ftatt  finde» 
au  bey  den  Monocotyledonen.  JDfeMarkröhre  macht 
auch  gar  nicht  hev  dr-n  Kräutern  ronrentrifche  Ringe 
nölhig,  wie  Ree  z.  B.  bey  Fapaver  Orientale  fieht» 
und  der  Vf.  bezieht  fich  auch  auf  die  jährigen  Ge- 
mrächfe,  häufig  eine  ähnliche  L^age  der  Ocnfsbün- 
del  ftatt  findet,  als  btf  den  FarrnkrSutern.  MaA 
fieht  hicraii<^  fchon,  dafs  Dc-^forAr.Ufcs  Anffteünng  nie 
allgemeine  Gültigkeit  erlangen  kann.  Nun  fchreitet 
endlich  die  Abhandlung  zu  der  Anatomie  der  Gräfer 
f«>!bft.  Ziif^rff  vnn  der  Wurzel.  Wenn  der  Vf.  die 
Kaden  der  VV  nr/eifarern  l>€y  den  Gräfern  fo  angiebt, 
wie  Sprengel  lie  im  dritten  Bande  feiner  Eifileifurg 
S.  37.  bey  den  Farrnkriuttim  befchriehen  bat,  und 
y^t  fie  bey  der  fJmna  fcbön  vorhef  gekannt  waren; 

fo  hat  er  völlig  Rechij  allein  es  ift  diefs  nichts  eigen- 
ihamiiches,  und  Ree.  bittet,  nur  bey  andern  P/lan- 
zen,  ttefonders  wenn  fie  aus  dem  Samen  aufgehen» 
eben  den  Theil  2u  unterfuchen  ;  den  Namen  ^Ititz- 
chen  oder  Calyplra  würde  auch  Ree.  nie  dafür  ge- 
brauchen, da  es  icein  av'litzender ,  ahgefondertcr 
Theü  ift.  Vom  Halm.  iDer  Vf.  fpricbt  davon,  da£s 
lieh  dfeSpiralfihern  bey  den  jungen  Oritfem  abwickeln 
lafl'en,  und  felbft  bev  altern,  wenn  drren  Holm  ge- 
wailfam  eotzwev  geriüea  wird.  Ree.  hat  fehr  viel^ 
Orararten  «Aterliiait»  iknd  befonders  aucb»  wcno'fi« 
nur  eben  au«  dem  Samen  aufgegangen  waren ;  allein 
fo  wenig  im  Halm ,  ais  in  irgend  einem  andern  Theii 
dflirihan»  bemerkt«  er  «abi«i  Sxh  abwfekAlnd* 
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SpiraIRkderu     So  gerne  Reo.  znnebt»  <i«f$  der  Vi,  Q^*)  deria  beftehe,  dafs  diefer  ausweadig  mit  der 

richtig  beobachtiet  hat,  fo  wenig  winl  er  defTeibeii  EjBiäermU  Oberzogeo  Tey,  welche  jener  fehle:  die 

Beobachtung  als  Regel  gelten  laffen.     Der  Vf.  hat  Epidtrmif  erkenne  man  aber  ja  den  ihr  befiadlicheo 

eudr  Ringe  befchriebent  und  abgebildet,  und  Rea  Oeffnungen.    Das  letztere  hält  aber  Ree.  für  fo  ua< 

kennt  fie  ebenfoUs  fchon  lange,  nur  wieder  nicht  bey  richtig  wie  das  erfte.   Die  Epidermis  hat  keUeswegs 

den  Gräfpm;  was  Ree  hier  fah,  war  nirl.ts  als  die  ijnmer  Poren,  fo  z.  B.  wird  inaa  fie  bey  OphysNUiu 

(ogenaanteK.lamdierfubrtanz,  von  der  Schmtik  l'pricht,,  und  bey  der  Monotropa  vergebens  fuchen.  AlsUnier« 

die  eher  nieht»  wie  hier  gefcbehen  ift,  mit  den  Rjn-  fchied  der  Blinnenkrone  und  des  Kelchs  taugen  die 

gen  zu  verwechfelo  ift  Die- Treppengänge  endlich»  Poren  nicht,  erftlich,  weil  fie  nur  durch  das  Mikro 

welche  der  Vf  auch  hier  aus  Spinüfibem  entftehen  f  kop  und  an  firffchen  Pflanzen  wahrzunehmen  ficd, 

lifsl (durch  Kolzigwerden  derfelben ) ,  ift  ficher  die  zweyten.<;  nher  deiwegen  nicht,    weil  die  Regel 

lirfnrünglicbe,  eigenthUmliche  Form  bey  den  Grafern,  viele  Ausnahmen  leidet.   Bej  Ldlmm  lüarUigm,  1 

liod  jene  oben  erv^'ähote  Spiralfäden  waren  eine  fei-  biferum  und  der  Tulpe  hat  die  Blumnikrone  aof  beC*  I 

tene  Ausnahme ;  auf  ähnliche  Art  t'inHer  Kec.  gewöhn-  den   Seiten    Oeffnungen;    bey  Paffl^ora  ferratsfol-j, 

lieh  (mit  11  ii.  6prfn^4r/)  Treppengange  bey  deu  farrn-  Dictfimnus  a'Jtus  und  Mefembryantlumum  bicolorum  ba- 

Kräutern,  hat  aber  auch  fchon,  als  eine  Ausnahme,  ben  Kelch  und  Krone, auf  beiden  Seiten  Poreo;  bej 

Spiralfibern  bey  ihnen  beobachtet  In  den  Knoten  AquiltgM  vuigari*  haben  fowohl  die  Blumenblätter 

der  Glieder  nimmt  der  Vf.  bey  den  Orlfern  punkdrte  als  die  Nectanen  auf  der  lufsern  Fläche  Oeffnuaeeo; 

Säckchea  7iir  Ausarbeitung  des Zuckerftoffs  an,  und  eben  fo  wenig  fehlen  die  Poren  auf  der  äufsern  Seite 

legt  auf  diefen  angeblichen  (hier  auch  abgebildeten)  der  fchöngetärbten  Blume^krooeo  bey  HtemontlHU 

Apparat  hohen  Werth;  Ree.  Bndet  nichts,  das  den  punkeus,  ^gapanthus  umb«BMt$Ut' PÜämmlB  wid^o- 

Namen  von  Säckchen  verdiente  ,  ftuulern  die  Gefäfse  Ha ,  Aloi' dißicha ,  Campanula  barbata ,  [ouicera  Cajri 

find  in  den  Gelenken  auf  eine  andere  Art  mit  dem  folium,   Digitalis  purpurea^   Hemerocaäis  fulva,  bu 

Mark-  oder  Zellftoff  umgebeOa  fogut  bev  den  Gri  Halopkila,  Cltmatu  integri/oHa ,  Ltfcium  a^rwm}t.L^' 

fern  als  bey  andern  fflaozeo»   wo  die  Markröbren  £s  giebt  alfo  wahrlich  keinen  andern  Ausweg,  ah 

fich  verengern  u.  f.  w.   Kdneswegs  ift  auch  immer  mit  mdw^  du  Namen  OeicUechtshoUe,  Ptrigcßm», 

viel  Zuckerftoff  in  den  Gelenken  aJltr  Gräfer:  und  zu  wählen,  diefs  exUrnum,   mtd'mm  und  mttmffi 

wenn  der  Vf.  das  Tabajhttr  eine  fubfiantia  facckarina  oder  fmpltx  bis  triptix  zu  nennen ,  und  niin  jedes  ut 

nennt*  fo  möchte  ihm  der  Beweis  wohl  fehr  fchwer  befchreiben.  —    Von  den  Samen  und  deren  Aoalyrt 

werden:    denn  jenes  ift  ja  nach  Macit's  Analyft  Endlich  ein  Paar  Worte  von  der  Oekonomie  der  Gri- 

iPkiloJ.  TransacL  vol.  91.  p.  368—  38K.)  faft  nichts  als  fer.    Uie  Kupfertafel  giebt  ftark  vergröfserle,  tleut- 

[iefelerde,  und  die  Galtigkeit  diefer  Zerlegung  ift  liehe  Abbildungen  vom  Segment  des  Halms  bevei- 

noch  nie  heftritten  worden.   Was  der  Vf.  gegen  mir-  ner  jangern  und  ältern  Pflanze  des  Elymus  caude^ 

btls  Abbildungen  im  fooma)  dir  Phj/ßqnt  bemerkt*  ift-  nad  bev  Cwtrus  glomgratns;  von  einem  DurcbMifliit 

fehr  wahr,  fie  taugen  eben  fo  wenig,  als  deffen  Ideen  des  Geienkltnoten?  bt>y  Triticum  Sptlta  und  Bnmtt 

von  der  Bildung  der  Spiral  fibern.    Von  den  Blattern,  purgans;  von  den  in  einander  gewickelten  filättemi 

Von  der  Blume,   liier  fteht  wieder  der  fchon  ionft  von  den  Poren  der  Oberiitiitt  umI  vöa  einer  fiha* 

von  Hn  .S'prMgf/behauptete  Satz,  dafs  der  einzig  wahre  <le$  £^/mU  OKUda^ 

Uotericlued  der  BlumenkroneCforo/Za^  und  des  Kelchs  '     '          ,  I 

 '  '  '   I 

KLEINS  SCHRIFTEN. 


OEKfisnMJ«.    Frfl»tJt/ur*a.M.,  b.  Vamntrapp  ti.  Wenner : 

Cadet  de  Vaux  —  ro«  der  Kenntoifi  dtt  Badem  für  Land' 
wirthe,  uelche  d!«  Lmndwirthfc/ia/t  nach  ihren  Cruudfätzen 
ausüben  luollcn ;  J"'  dem  I-ranrüf.  Cberf.  mit  Anincrk  v  (in 
r.  C.  Renard.  IS04.  X  S.  g.  (  5  pr.  )  —  Von  dem  bfnili, Il- 

ten \  t.  dieler  kleinen  Scrinlt  h  itte  Ree.  etwas  X  orr.iiglif  here« 
über  den  wiclitipei»  GepL-iirt<i nd  aerrdben  erv.-attet  ,  dls  «r 
darin  w  irklicll  pefiiii'U  11  h.it^  ^V;ts  er  über  die  d  n  I  jndwir- 
tluMi  init.hi.ie  KeniUnif»  des  Bodens  l.ifit,  ift  zw^r  r-ifkiieh  vimi 
ru  lit  ::  . 'n  m f  'C'-n  ;  aber  et  findet  firh  weder  ecv.  ii  IV^nei 
diria  ,  noch  lit  dacli  dj«  fiekannte  volUtj'ndi^  und  ,in,l,  hrlicli 
((eniip  vorpetr^peu  ,  und  d.i»  meiftu  par  zu  Jf;ciit  br-handelt. 
Von  den  ^i4Uela,  die  Bcfundtiieiile  oud  Z,uf.immenfet/.iinp  dei 
Bodens  in  unteifuchen,  ift  nur  die  pewShnliche,  me(  li.inifche 
Scbeidonc  dtrfelben  mit  Worten,  und  felbfc  diefe  oberfiäcliUcli 
angtstban.  Zenlohft  belobteibt  iaau  der  V&  üa  vier  Bvdai- 


ten ,  welche  den  Boden  «nsmachen,  theilt  dirint  d*nB»4n 
felbft  in  vier  Htuptarten  :    in  Thon-,    Kalk-.  Rieffl  •  >'•' 

n ammerdebi)den  ,  )e  narlidem  ni-n  diefe  oder  jcoe  Erd« 
Olrr-'ijud  Hjiiii  iiat,  Hin!  dieft-  Uaiipt.ntiii  --i'^frulB  i* 
Vier  Lnierartr-n  ,  je  luclidein  nun  da«  Verli.iltmU  dfiMifchii»J 
Zweyft ,  oder  inehrrrer  I'.iiijitpn  mit  euundfr  ift;  X.  B.  d** 
t himi cht en  Boden  in  a)  kipffl.'cn  riinnbiidpii  ,  b)  in  kilki*** 
cj  Ml  kiefelig-  k«lkif>eii ,  und  rijm  kjikip  kicfelipen.  Wii  <f 
iiber  die  Gdte.  Lape,  Tiefe,  UntPi '..c-  nri.i  !i:rluiing  d'^  B«' 
dens  fapt.  ift  fehr  kurz    —  Difs  5  ,  vnn  iliui  'i.  -tni!^^^' 

/^ritriitnirche  Svf'atn   mir   nieluern  fitlcni  von  ^ilt'rn  und  nfy"* 
.Stiinl'tlt^lleru  rlipr  die  Ken  litinf^  dea  Rodpn«  anfgefteUfn 
überei  nfiiLinme .  fucbt  rr  dann  diirdi  CitMe  an*  deafclb^o  «• 

beweifen;  biÜMiidmaai  (MwArdi  StiTf»  IkfCtr*  dr/W^ 

eultttru 
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Kretftags,   den  19.  September  1806. 

   ■  * 

ERDBESCHREIBUNG.  landen  oder Erfrifchun^en  einzunehmen  pflegen.  Der 

.  _^             .     t    t  ,  r.      n       .      o  Lf^Lt  j  Reifen  nach  Sydney  Luve  in  Neu- HoIUml  find  ge- 

Wmhar,  im  L.  Induftne  -  Compn :  BtbUotkek  d.r  ^^f,  f^tr  wenige,  die  ohne  Einlaufen  in  einen  Hafen, 

nwflm  und  uftchttgflen  Retfebr/ckreibungm  ««r  Br-  „  f    „„„           afrikanifchen  oder  amerikanüchen 

Weiterung  der  Erdkunde  u  f.  w.  herausgegeben  SeiU  d.v  Fahrt,  vollen  Jet  f.nd.    In  Sydney  Cove  wur- 

.von  M.  C.  Sprengel,  ^T^l^'^^Ll^'L  ^'  ^'  von  den  Kauffartcy-Scbifteo  und  dter  Colonie  «i- 

mam,  —  N$mMMkHUrBu^  1905.  8*  nige  gute  Seelente  auT  das  Scbiff  tfae  ProtMenoe 

Rnummen,  aber  keine  Verbrecher,   wie  fonft  zu  ge- 
apit.  ff^tU.  Rob.  BrougktoHS,  Befehlshabers  der  fcheben  pflegt,  die  nachher  den  Schiffen  enifpruiigen 
Kön.  Grufsbritt.  Kriegsfchalu^pe  Providence  find  Hod  die  Sitten  der  Sodfee-infulaner  Tertforbeii 
mi  ihres  Beyfcliiffs,  Erjj/ckungsrtife  in  das  JUlU  Metr  haben.  —    Die  Entdeckung  einer  niedrigen  mit  Bäu- 
hfAvorziigiidt  nach  der  Nordoßküftt  von  ^ßtn,  gethan  in  men  befetzteu  Infel  im  9*  57"  Süd -Breite  und  209* 
ii%gakren  1795  »7y6-  I797-  ""^t  '798-  Aus  dem  Eng-  35"  Oft-Länge  von  Greenwich,  der  Hr,  B.  den  Na- 
uden.  Mit  eioi^n  Anmerkungen  abgekarrt  her-  ffien  luüt  JCaroIitie         fcbeint  dem  Herausg.,  oder 
ausgegeben  voB  T.  F.  E.  (352        Sollte  audi,  Cdt-  wie  «rlicb  in  der  Vorrede  nennt,  dem  Vf.  fo  mbe- 
dem  diefe  EntdackllbgBreife  gefchehen  ift,  die  brit-  deutend  zu  feyn  ,  dafs  er  ihrer  in  der  Ueberfchrifi  des 
ti£obe  Regierung  zo  keiner  neuern  den  Befehl  und  die  Kapitels  gar  nicht  einmal  erwähnt  hat.  —   Auf  der 
Koften  hergegeben  haben  /  fc^gereiclit  es  ihr  zu  einer  Sandwich  -  Infel  tf^ohahoo  rOftete  ßeh  der  Häuptling 
nicht  gerinf^n  Khre,  dafs  fie  in  dem  Laufe  des  mit  Tamaahmaah  zu  einem  Angriff  auf  Atooi,  die  von 
der  grofsten  Aiiltrengung  und  ungclieuerii  Ivoften  ge-  jener  wefllich  liegt.    Mit  Hülfe  der  i6Fiir.  päer,  die 
Blhrten  Krieges  doch  die  Erweiuruiig  dei  I  i  iikimde  er  bey  fich  h?t,  hefs  er  ein  ijcliiff  von  4a'ranneoGe- 
Hcht  aus  den  Augen  verloren  hat.   Die  lUiegsIcba-  halt  bauen»  und  wenn  er  Atuoi  erobert  hat,  will  er 
\xi^e  Providence  von  400  Tonnen,  mit  16  Kanonen  .6ch  Bol«  Bola,  eine  von  den  Sodetäl« •  Infeln ,  un- 
u'  Ifiner  Befatzung  von  115  Mann,  die  mit  Lebens-  terwerfon.    Hr.  B.  ftellt  der  Expedition  kein  gutes 
mitäa  und  andern  nothwendigeo  BedQrfnilfen  auf  iVognofticoii ,  wed  es  feineu  Unterthanen  ummj^lich 
sldkreYerfehan  war,  wurde ausgeraftet,  nm,  wenn  feyn  würde,  jemals  zu  den  gegen  den  Wind  liegen-  ' 
l'jffcoivfr,  der  damals  noch  auf  Aeifen  war,  verhino  den  Infein  zurückzukehren.    Neuerlich  hat  T.inn.tiHÜ 
den  werden  foKte,  feine  Entdeckungen  bis  an  die  diefes  Eroberers  wieder  Erwähnung  gellian,  der, 
füdweftliche  Küfte  von  Amerika  fürt/ulol/eu  ,  Hr.  B.  wenn  er  mit  einem  in  der  europjiiichen  üefchichte  be- 
an  feine  Stelle  treten  fi^te.    £r  hörte  aber  auf  den  kannten  grouea  Heiden  vergehen  werden  foll,  nicht 
Sandwich- Infein  and  nachher  in  Mooterey  in  Call-  mit  Napoleon,  fondem  mit  dem  Czaar  Peter  I.  zu 
f  rnien ,  d.-is  ^'jjucwt/rt' Von  Valparaifo  iVner  jlas  Cap  vergleichen  ift.  —    In  Monttrey  erhielten  die  Britfeor 
Horn  nach  England  zurückgefegelt  fey,  und  er  ent-  vortreffliches  Rind  -  und  Hammelfleifch ,  Früchte, 
fefalois  fidü  daher,  die  Külte  von  Afien  hauptfachlieh  Milch  und  andere  Erfrifchun^^^'n  im  Ueberflufs.  Der 
Tom  52°  NordbrcitB  bey  uer  lnf>'!  Sikhaiin  bis  zum  fp;mifche Gouverneur  wollte  :] her  nicht  erlauljen ,  dafs 
Fluffe  Nanking  im  30"      B.  zu  Ltei.iiu  ea.    Seine  Keife  ein  Zelt  für  den  Aitronomcn  oufgefchlagen  würde, 
üiliefst  üch  an  die  von  La  Peyrouje,  und  dient  zur  um  Beobachtungen  mit  den  Uhren  an  zu  11  eilen.  Er 
Beftätigung  und  Berichtigung  ^atltibw,  ^be  er  aber  verftaad  nämlion  den  vont  Hofe  erhaltenan  Uefebl, 
die  Gewäder  an  der  01tle$te  von  Afien,  die  La  Pty.  den  Britten  nnr'^dat,  d^en  6e  fehleehterdings  be* 
fOT*/i  "befchiffte,  erreichte,   war  er  in  Neu- Ho'Ilv.J,  durften,  zu  verfchaffen,  zu  wörtlich.    Nach  lern  zu 
OtakuUt  daa  Sandtcich'/nfiln,  NiUka-Sund,  und  te-  Monlerey  mit  Zuftimmnng  der  Officiere  der  Plan  zur 
gdte  von  hier  längs  der  amerikanifchen  Küfte  nach  fernem  Keife  entworfen  war,  bpgab  fich  Hr.  B.  nach 
Monterey.    Die  Fnhrt  nach  Neu»  Holland  wurde  nhpr  On'yhee,  der  am  meiften  öftlichen  von  den  Sandwich- 
docb  nicht  zurilrkeclegt ,  ohne  vorher  in  TeneniTa  Infeln,  um  ßch  mit  WalTer  zu  verfehen,  und  Beub. 
lef  8  osd  in  Rio  Janeiro  auf  16  Tage  .anjg[efprochen  achtungen  mit  den  Uhren  anzuftellen,  deren  mehrere 
7u  haben.    Wir  fuhren  denUmftaad  an,  damit  nicblb  am  Bord  «rareOt  nnd  dwen  r«iutzen  iaGegeoden,  wo 
was  Perctval  in  der  Befchreibung  dee  Vorgebirges  der  wegen  de«  trObeD  nebliehten  Wetters  keine Beobach» 
guten  Hoffnung  von  der  D.nicrhnfligiteit  der  brilti-  jungen  am  Hi!n:nd  gemacht  werden  l(.ünnen ,  derglei» 
ichen  Matrofen  auf  langen  Seereifen  rühmt,  fo  ver>  oben. die  am  Japan  fmd«  wohm  der  Lauf  gerictitet 
flaaden  werde,  dafs  fie  l^f  der  Reife  nach  dem  indU  #er,  von  vorzüglicher  Erheblichkeit  ift.    Er  li«> 
dhen  oderftillen  Meere  in  keinem  Hafen  vorlier  ^^  fiichte  noch  drey  ander«  Xoldn  dieler. Onippe,  um 
^      Z.  i8o6.  Drdttr  Band,  Aaaa                   .  '  Waf- 
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VTafTer  und  Yam^mirzeln  einzunehmen,  and  hjitte 
das  ünelflrk,  ilafs  in  Onehow  zwey  Matrofen ,  ohne, 
wie  es  Ichemt,  (ijzu  Veranlaflimg  gegeben  zu  haben, 
Yon  den  Kinwolinern  erfcblagen  wurden.    Der  Vor 
rath  an  frifchen  Lebensmitteln  war  bald  auFgezehrt, 
und  von  den  Einwohnern  an  der  öftlicben  Küfte  der 
lofel  Infuy  —  und  das  war  auch  der  Fall,  wenn  man 
Ungs  r^inon  fegelte,  —  konnte  man  nieht«  als  WafTtf 
und  Holz  erhalten.     Sie  nähren  fich  felbft  von  ge- 
trockneten Fifchen,  mit  Seetang  gekocht,  von  Bee- 
ren und  andern  Frtehtan,  und  fc-hienen  To  arm  zu 
Üsyn,  dafs  ße  nur  wenij^  iwm  Taufch  anbieten  konn- 
ten.   Obgleich  das  Land  fruchtbar  war:  fo  fand  man 
doch  keine  Spur  von  Landbau.    Die  Japaner,  wel- 
die  Ober  die  In  fei  herrfchen,  faben  es  unfern,  da£i 
-  die  Fanden  Umgang  mit  dfefen  gntmflthigen  Men- 
fchpn  hatten,  und  fuchtcn  ihn  zu  verhindern.  Aus 
der  Fahrt  des  Hn.  B.  ift  gewifs,  dafs  Inßt  oder  ^tdfo 
«ine  einzige  Infel  ift ,  die  fich  vom  41*  49'  N.  B.  bis 
2um  44*  30'  N.  B.  und  vom  140'  ^o'  bis  zu  dem  146* 
2a'  O.  L.  von  Greenwich  erftreckt.    Von  der  Unter- 
fuchung  der  kuriltftiun  Infeln  kehrte  Hr.  B,  \uld  wie- 
der zurQck.  Ein  Offider,  der  in  JUarium  gewefen 
war,  berichtete,  dafs  der  Halen  blofs  kJefne  Fahr- 
zeuge einnehmen  könne,  die  Niediirlaffung  der  Ruf- 
fen  verlaffen,  das  Volk  dem  auf  Inlti  ähnlich  und 
audi  eben  fo  arm  fey.    Auf  der  fild liehen  Fahrt  von 
hier  wurden  lanpis  der  öftlirhen  KüTte  von  Nipkon 
nicht  viele  Bemerkungen  gemacht.     Die  Infulaner 
nahe  bey  der  Bay  von  ^eddo  verfahen  die  Reifenden 
fahr  freygebig  mit  Fifchen,  und  verlangten  keine  Be^ 
lofanung  dafür.   Der  in  dem  Innern  dbr  volkanffeben 
Baj  liegende  Vulkan  warf  ungeheurf  Ranchfäulen 
auf.    Hr.  B.  eilte  nach  MacaOy  und  kaufte  dafelbft  ei- 
nen Schooner  von  87  Tonnen,  der  fein  Schiff  auf  der 
Fortfetzung  feiner  Reife  beplpiien  follte.    Die  Zurfl- 
Aung  und  die  anhaltenden  ülrwinde  verzögerten  die 
Abreife  bis  zum  11.  April  1797.  nach  einem  viermo 
natlichen  Aufrathait*    Auf  der  Nordfeite  der  ^nfel 
7)ffnnfan  (auf  der  Sotzmannfefien  Kjrte  znm  TfftenBde 
des  Ma£;a7ins  von  Reif^'befchreibungen  Taypin^  ftipfs 
das  grutsere  Schiff  auf  einen  Riff  von  Korailenfeifen, 
vnd  tttber  der  MannColiaft  konnte  faft  gar  nichts  da- 
von gerettet  werden.    Auch  der  Srhooner  wOrde, 
wenn  er  gleich  der  Gefahr,  auf  eine  ähnliche  Art  zu 
fcheitern,  bald  nachher  entgangen  war,  wegen  Man- 
|Eels  an  Lebensmitteln  in  grofser  Verlegenheit»  und 
dem  Hnngertode  preis  gegeben  feyn ,  wenn  nicht  die 
humanen  Einwohner  von  Typinfan  fowohl  Verm()t;en 
als  guten  Willen  gehaht  hätten,  feine  durch  den 
Schiffbruch  fehr  zahlreich  gewordene  Mannlchaftmit 
Weizen,  Reis,  Pataten,  Ochfen,  Schweinen  u.  f.  w. 
zu  verl'orgen,  wofür  ihnen  die  dankbaren  Britten  ihr 
grofses  Boot  vollkommen  ausgerüftet,  und  mit  Se- 
ceUi  u.  f.  w.  verfehen,  zum  Gefcheoke  Qbergahen. 
Br.  B,  fegelte  nach  Maeao  znräek,  um  die  flherflaf- 
0g9 MannfchaFt  an  den  Admiral  Rainier  abzuliefern, 
vnd  trat  aufs  neue  mit  nicht  mehr  als  35  Mann ,  die 
Offidere  eiogefchloffen,  und  mit-einem  Nfundvorratk 
imd  HaIx  und  Wader  auf  %  Monate  «iw  Aaiia 


um  das  von  Japan  nOrdfich  liegende  Meer  anderlTflfti 
von  der  Tatarey  urtdKorta  zu  unterfuchen.  Diefo'» 
dores  ■  Infeln  t  die  von  dem  23*  10'  zu  dem  23*  40' N.B. 
u.id  davon  die  weftlichfte  in  dem  119*  27'  O.L.  lit^ 
find  gefährUch  zu  befahren.     Von  Queelan^  aa  der 
N  r  Ifeite  von  Formofa  erfcheint  diefelnfel  als  ein  fehl 
hohes  Land.    In  einem  Hafen  von  den  Umlüm» 
(Likto  )  Infeln,  Napaekm,  in  wricfaen  dkReHmt!« 
mit  Hnlfe  der  Einwohner  einliefen,  wurden  fie  mit 
Lebensmitteln  befchenkt;  aber  erhielten  nicht  die  Er- 
laubnifs,  ans  Land  zu  gehen:  vielmehr  drangen  di« 
Einwohner  auf  ihre  t>aldige  Abreife.    Der  Hafen  :6* 
II'  N.  B.  128°  13'  30"  ü.  L.  fcheint  der  Mittelpunkt 
des  Handels  zwifchen  Japan"  und  den  fQdlich  liegea« 
den  infeln  zu  feyn,  und  daüs  auch  ein  Commerz  loit 
China  Statt 'finde,  erbeihe  nlebt  bkvb  aus  den  Re- 
den, fondern  auch  aus  dem  feinen  englifchen  Tuche, 
das  die  Einwohner  vorzeigten.    Die  Fahrt  längs  der 
öftlichen  Kofte  von  Niphon  gefchah  auch  diefesmal 
ohne  in  einen  Hafen  einzulaufen,    obgleich  aidl 
S.  241.  die  Japaner  Frfunde  den  Hn.  B.  zu  bertdea 
fuchten,  in  Port  Nambu  einzuLnfen.    { Was  das  für 
Japaner  Freunde  gewefen  find ,  ift  aus  dem  toHmt* 
geUenden  nfeht  klar,  und  es  fdMint  bier  die  Abm* 
zung  dfc  Oriu'iiKd^  fidilerhaft  za  fetn.)  fif.B.K^t 
den  Hafen  zu  Endamo  auf  Infu  vor,  wo  die  Uhren 
regulirt,  Holz  und  Waffer  eingenommen,  auch  d*{ 
an  dem  Boden  des  Schooners  fchadhaft  gewortkM 
Kupfer  au^gebeffert  wurde.    Die?  Meerenge,  wddn 
Infu  von  Niphon  trennt,  und  tlurch  welche  Hr.  Ä 
fegelte,  heilst  auf  der  Karte,  die  der  Rdfe  bejg«fi|tf 
ift,  ditf' Meerenge  von  Malsmai;   im  Buche  fenn 
S.  249.  die  Straf<;e  von  Sanf^aar.    Der  letzte  Name  ift 
auch  auf  der  Sotzmannfcben  Karte.    Er  fcbeint  von 
dem  Ende  von  Nipon ,  vrelehee  die  Japaner  SMgf»^ 
nennen,  entlehnt  7u  fevn.    Mitsmai  ift  der  Name  *• 
ner  Stadt  auf  Infu  hart  am  Ufer  der  Meerenge,  «I* 
che  man  Tom  Schiffe  aus  fehr  deutlich  fehen  )ußBte. 
Die  Meerani^  felbft  ift  nicht  5  Seemeilen  6ret,  vaA 
fie  ift  daher  auf  der  Sotzmannfchen  Karte  n>  «dt 
vorgeftftllf.     Durch  die  Fahrt  längs  der  wefilifhen 
Killte  ift  die  Oeftalt  von  der  lofej  Infu  genaaer  be-. 
ftimmt,  nämlich  dafs  fie  Geb  vom  ai*  94f  bis 
45*  oder  45"  25'  N.  B.  und  vom  140*  bis  7vm  14* 
22'  O.  L.  erftreckt.    Das  der  Infel  gerade  gegen  üb« 
liegende  Land  gegen  Norden  ift  nunmehr  ah  «oj 
fchmale  fialbiniel ,  die  fich  von  dem  53  bis  zum  49 
N.  B.  ausdehnt,  bewihrt  worden.    Denn  in  dem  la- 
tarifchen  Meerhufen  kam  das  Boot  des  Schooneri 
jDoch  15  englifche  Meilen  weiter  als  La  Ptyron^f 
Boote ,  und  die  Mannfchaft  d^flelhen  gab  die  Fan^ 
nicht  eherauf,  als  bis  fie  keine  2  F'aden  Waf  er  hattet 
und  die  Sandbänke  und  das  Ufer  dem  weitern  Fort* 
dringen  das  Ziel  fetzten.    Da  es  die  Jahrszeit  und  der 
Vorrath  an  Lebensmitteln  nicht  verftattete,  darA 
eine  der  Meerengen  in  den  grofsen  Ocean  zo  fcmf* 
fen:  fo  entfch'Dfs  li-  h  Hr.  5.  flcn  Weg  gegen  SüHf« 
an  der  Küfte  von  £orta  nach  China  zu  neomeo. 
Fener,  wdcbe  die  BritteB  aof  der  Infel  Täma  i^^ 
ISbIhii  Kofw  «od  Nipoa  ußiodm  IiImd»  ^"'"^^ 
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neu  ein  Bewp*»,  c?afe  Jie  InW  bewohnt  fey,  und  ein 
aoeenebmer  Anblick,  da  üe  die  KüTten  der  Talarey 
Soe  anrt  meoreheoleer  angetroffen  hatten.  Zu  Cho- 
fmia  Korea  konatea  fie  nichts  als  Holz  und  VVaffcr 
bekommen,  jedoch  ohne  alle  Ver^^ütung.  Nur  be- 
fiaod  man  auch  hier,  wie  aller  Orten  in  den  oft^afia* 
ti(diM|.ifid9roj  auf  ihre  baldige  Abreife,  und  zdgte 
Foreht  und  MHktraoen,  wimni  an  einem  mehr  fttcf- 
wärts  gelegenen  Orte  Verachtuno;  un  l  (»eringfcliät- 
sung  kam.  Auf  derlnfel  Qfulpaert  und  den  vielen  an- 
dern ao  der  Kofta  von  Korea  und  Gbina  wurde  nfeht 


landet,  fondern  Hr.  B,  eilte  wieder  nach^Mjcao. 
nicht  belchrieben.    In  den  Anhängen  ßna  Proben  der 


er  weitere  Erfolg  der  HQckreife  narb  Euglan.t  wird 


Spcacben  auf  infu  u.  L  vr,,  die.  fo.fturz  lie  auch  find, 
doch  dem  Sprachfbrfcher  wSllRommen  feyn  werden, 

nn:!  Verzeicnnirfe  der  bemerktfü  Pflan/en  ,  tiarh  den 
iateioifchen  Namen  des  Syftems ,  mit  t>efunderer  üe- 
«khnong  der  angebiotaa.  L<MVr  des  voli  uns  mlt- 
aetheilten  Au<;7iij;s  werden  dem  V^f.  <)a<  Z'Miynifs  ee- 
Mn,  welches  /u  erh.ilten  er  lieh  iiuftnung  macnt, 
dafs  fein  Tagf^biicli  die  Leier  mit  bisher  noch  unge- 
kaoQten  Theiien  der  Erde  in  Bekaontfchah  brinee. 
Vondea  Lefem  t/bf  dem  feften  Lande  darf  er  aber  daror 
nicht  auf  vielen  DaJik  rechnen.  (IdTs  er  den  Vorrath 
ihrer  naatifchen  KenntoilTe  vermehre,  vinlmebr  wird 
ihnen  fein  Tagebnefa,  ivi«  erfelbft  von  dem  gröfteni 
Tbeile  der  LeTeWelt  bpförf-lit^t ,  wcni!;  Unterhaltung 
geiribren.  Die  Lage  der  Inieln,  ViTgebirge  u.  f.  w., 
wie  fie  nach  den  verfchiedenen  Weltgegeiiden  vom 
Schiffe  aus  gefeh^n  wurden,  wird  mit  einer  Um- 
ttindlichkeit,  die  nur  dem  künftigen  Seefahrer  niltz- 
Sch  werden  kann,  befchrieben.  Uie  aftronumifchen 
OWwationen  und  ihre  Uebereinfthnmung  oder  Ab- 
uMunj;  von  denSeeuliren ,  (fie  man  auf  demSehiffi» 
hatte  1  die  Witterung,  der  Thermometer-  und  Baro- 
aieter -Stand  u.  dgl.  m.  werden  angezeigt.  Da  der 
ilulenthalt  -Lande  allenthalben  liurz  «rar,  und  dia 
ümfirhf  der  Reifenden  durch  das  neidifrhe  und  Wfr 
nie  mittht'ilende  Betragen  der  Eingebornen  fehr  be- 
fchränkt  wurde:  fo  erklart  fich  daher  die  Di1rftigk«tt 
der  Nachrichten  in  diefem  Tagebuche.  Die  ange* 
bingte  Karte,  obgleich  naeh  claem  binlän^iirh  gro- 
fsen  Mafsftabe,  hat  äufserft  wenige  von  den  Oener- 
Namao,  die  in  der  Keife  vorkommen,  angezeichnet» 
*  lad  eodpricht  ihrer  Abficht  nicht  hinlinglieh.  So- 
gar find  die  Namen  nicht  alle  richtig  gefchriebcn, 
z.  B.  Sp.  Ffant  ftatt  Sp^  Efarme.  Da  'man  nur  eine 
lana  des  Originals  oachfteclien  laffeo  wollte:  fo 
hitte  nicht  &  a83>  auf  die  Karte  von  deo  Japanifchen 
loleln,  die  ein  gefälliger  Japaner  dem  Hn.  B.  mit- 
theilte, und  nicht  S.  JO8.  auf  den  Hafen  Chofan,  .n'<; 
dem  Ta^ebuche  baygefOgt»  nachgewieTen  werden 
NBeB.  • 

II.  S.  Papori's  Reife  in  das  Dtpartemnt  der  Seeatpen, 
tiKr.SAUäeyun^  der  [uind/chaßfn  und  Städtt  Nizza  und 
JHMoco.  Aas  dem  FranzöGfchen.  (92  S.)  \  >rV,  der 
l4<aBg  ewies  fehr  Uockea  abge£alstea  Tagcl>uchs, 


dergleichen  das  des  Tin.  Broughton  ift,  wo  Nebel,  Re- 
aea,  i>tfirma  uod  ungefällige  und  den  Umgang  mit 
Fremden  fliehend«  Manfohen  auf  allen  Seiten  voi%om- 
inen,  ift  es  angenjhm,  in  eins  Genend  gefahrt  zu 
werden,  die  eine  reine  heitere  Luft  geniefst ,  vortreff- 
lich angebaut  ift,  mit  den  herrJichftenProducten  pran- 

Set,  auf  allen  Seiten  fcböae  Ausfichten  in  abwecbfebt« 
en  Formen  darfteilt,'  und  von  gut  gefinnten  Man« 
fchen  t  ewohnt  wird.     Wir  heben  ans  der  SchHdt^ 
rung  nur  einiges,  fich  auf  den  neueften  Zuftand  Bt* 
clehende,  herautj  da  die  Gegenden,  welche  Hr.  F. 
von  Marfeille  ans  180?.  befuclite,  in  Anfehung  ihrdr 
Pruduote  und  Localitaten  bekannt  genug  find.  Dia 
Volksmenge  hn  Departement  der  Alpes  maritimi  hat 
abgenommen,  ftieg  1792.  aber  looooo  Menfcbeo»uiid 
beträgt  jetzt  ungefähr  86cxx3 ;  in  Nizza  find  jäJd  mr 
(aüfi  vormals  mehr)  18000  jM^nTrhen.      Durch  des 
Ruin  des  Adels  uod  anderer  vermügender  Menfchea 
znr'Zeit  der  Revolutioo  ift  da»  Lana  ntvölkert.  Die 
durch  die  Revolution  reich  y;« wordenen  find  ungebiU 
dete  Menfchen,  wovon  kaum  der  vierte  Theil  je  ein 
Wort  von  Cornritley  Racine  und  Metafiafio  gehört  hat* 
In  Monaco  find  zwey  bis  drey  Gaffen  beynahe  unbe- 
wohnt, imd  die  Einwohnerin  einem  fehr  arm  Wigen 
Zuftancie;  ihre  Zahl  beläuft  fich  auf  6  bis  "oo.  (HicL 
weicht  Stvtißiqut  gmtraU  tmbiit'far  Harbin  T.  V.  S.432. 
fehr  ab.  Denn  dfefe  gieut  der  Stadt,  oder,  wie  Äf- 
pon  fie  nennt,  dem  Flecken,  eine  Bevölkerung  von 
1130  Menfchen.)     Der  Friede  und  die  cvweiterten 
Verbindungen  können  wohl  mit  der  Zeit  einen  Wohl- 
ftand   herbeyfohren.     Aber  ob  in';  Künftige  mehr 
Aufklärung  werde  verbreitet  werden,   deren  Man- 
gel der  Vf.  mit  Bd^g«a  bewiefen  hat,   und  bitter- 
lich beklagt,  getrauen  wir  uns  nicht  vorherzufagen* 
Der  Vf.  hat  dnireh  Einmifchung  alter  und  ueuer  Ge> 
fchichte,  wozu  er  durch  die  vorhanrfeiien  Alterthömer 
und  die  merkwürdigen  Begebenheiten,  deren  Scene 
in  dem  Lande  liegt,  veran^fst  wurde,  feiner  Sebil- 
denmg  mehr  Reiz  und  Anmuth  verfchafft.     Fin  in  • 
Antiquitäten  und  Gefchichte  wohl  erfahrner  Ut-i.er- 
fetzer  wQrde  diefen  Theil  durch  Anmerkungen  er* 
läutert,  wenigfteot  fich  vor  IrrthamWD  cohütet  ha» 
ben.   Bey  dem  Wege  von  Nizza  nach  Monaco  wird 
S.  29  f.  gefagt,  dafs  fchon  von  differ  Gerjr.d  rn  der  Af^fr- 
reife  die  Rtdtfey^  wtUlu  AtUoiüus  vtrat^aUtUt  und  wet- 
ti§  mUt  dnm  tfamm  Avifio  mtAwMßg  würdt.  Der 
Vf.  zielt  auf  das  Itimarhim  Af'Jonini,  das  in  Mss.  Itin. 
Atitonini  Augttfli  geuiiint  wird:  denn  dafs  diefes  ge- 
meint ift,  erhellt  «neb  aus  S.  50.,  wo  er  das  jetzige 
Meoton  für  Lumonem  hält,  von  tevlehtm  dir  yetfaßit 
der  fchon  dtirtm  Riifrbtfchrtibun^  fpricht  tt.  f.  Lumon 
k'>rnmt  aber  fonft  nirgeuils  al^  in  dem  t;eilachlen  Jti- 
turarium  vor.    Wie  konnte  aber  der  Ueberfetzer  die- 
fes eine  Xhtrrnfi  nennen ,  und  woher  mag  wohl  der 
Vf.  /fi;//Ia  haben?    Das  erfre  ift  nur  aus  einer  gänz- 
lichen Unbekanntfch.ift  mit  dem  Itinnarium  erKlär- 
Uch«   und  das  amfere  können  wir  nicht  beantwor- 
ten. —   S.  90.  IMurtr  du  IfaiU  tutt  Fudig/ar  ilit  ua 
deutfch. 

III. 
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.  III.  Rtife  *iach  der  hfd  MM  thürur.  N-hß  einer  kur. 
xm  BtfJ'.rnhunp^  derfeibin.  Von  Ji***,  franzö« 
fifrhein  Brigade,- General.  Aus  dem  Franzölifcben 
(il.erfet/.l  und  mit  einigen  Zufätzen  begleitet.  (64  S.) 
Der  Vf.  dirfer  Keife,  die  erft  1SC4,  zu  Paris  im 
JUruck  errohieaen  ilt,  landete  mit  feinem  Regiments 
fdbon  1770.  auf  Martinique,  und  fcbeint  6ch  dafdbft 
jnehrf-re  Jalire  aufgehalten  zu  haben,  da  Kreigniffe 
im  J.  '775»  erwähnt  werden.  Man"  befiirchtcte  1770. 
einen  Bruch  mit  England,  und  die  Colonicen  wur- 
den in  Verlheidigiingsfland  gefetzt.  Aber  die  Furcht 
verfchwand  zu  Anfang  des  J.  1771.  Der  Vf.  billigt 
das  Syftem  rticht,  das  man  in  Anfehung  der  ftebea- 
«tflO  Truppen  in  den  Colonieea  angenommen  ba^ 
und  hSit  es  fQr  unpoHiifch,  fie  niemals  abzuwech« 
fein,  weil  Officierc  und  Suldatcn  gar  zu  leicht  in  Co- 
looifteo  und  Dürger  verwandelt  würden,  und  Gruad- 
iStse  annähmen,  die  denen  des  Souveräns  zuwider 
wirCB.  Von  dein  Schalen,  den  die  Aineifön  und 
Ratten  anrichten,  handelt  ein  ganzes  Kapitel.  Die 
Jiegattung  der  Schlangen  wird  con  aiiiore  befchrleben. 
per  Selbftmord  iU  unter  den.Neeern  ha^ptlacUicb 
von  der  Ibo- Nation  febr  gewöbnucb.  Was  fQr  In« 
gredienzien  fie  zu  Vergiftungen  nehmen,  ifi  fo  we- 
nie  bekannt,  als  die  Mittel»  die  fie  gegen  den 
Sotilangenbifs  gebrauchen,    Sebr  viele  von  ibnen 

könnten  eutbeiirt  werden,  wenn  man  flatt  der  Hacke 
den  Pihig  einführte ,  für  Zugvieh  wäre  biniängliobe 
Weide.  Ein  Necer,  der  vor  3oJalire;i  mil'400 Livree' 
bezahlt  wurde,  koftet  jetzt  1500.  Wenn  er  zur  Zeit 
des  Vfs.  fü  viel  koflete,  wieviel  iheurer  maj^  er  .nicht 
naphber  geworden  fcvn!  Inden  enpjifchen  (^oloniecn 
^rd  der  Preis  eines'  liegen  zu  50  Pfd,  Sterl,  oder 
1S00  Livree  gefchitzt*  Die  auf  dem  Titd  verfpro- 
cheiie  Befrhreibung  von  .M.irlinique  vermiffen  wir. 
Denn  die  Keife  des  Hn.  R.  enttiait  nur  Bemertiun^en 
Uber  doige  Getrenflände,  und  in  der  Zugabe  des 
Herausgf^bcr"?  •- wii  die  oive  Sfile  Li!>l;'^  '  Tficht 
.nicht  für  euie  iieichreibung  geilen.    Was  iuoit  noch 


von  der  Infel  beigebracht  iCt»  enthält  keine  Nacit- 
nebten  von  einem  tjpitarii  Datam  de  1788» 

LviFzia,  b.  Hartknoch:  Rei/t  nach  ägmit  in 
Winter  igo}  bis  1804.,  von  Q  A.  fifmr*  do6k 
358  S.  g.  (iRtblr;  »gr.)  . 

In  feiner  l>t]vannten  Mjnicr  liefert  der  Vf.  hie^k^t^ 
ze  Nachricliten  über  die  Städte  iMarfeille,  Touloa 
und  Hieres,  befonders  ofltzticli  für  diejenigen,  wei- 
che ihrer  Gefiindheit  wegen  nach  dielen  luillichea 
Gegenden  reifen.  Man  Hndet  jetlocli  in  dicferSciirift 
nicht  ganz  die  lebendige  Darfteliung,  welche  in  Ata 
GemSJde,  von  Madrid  herricbt«  und  die  eindring«* 
(len  ITnterfuchungen ,  wodoroh  fich  die  Reife  darcb 
Spanien  empfahl.  Ohne  Zweifel  reilVte  der  V7.  M 
fchnell*  um  uns  mehr  als  ädchtige  Anüchteo  zu  Ii» 
fern;  und  wir  bedauern,  dab  wir  ai>er  denweaigbf 
kannten  Ziiftcnd  der  Departements  und  die  Slimmuag 
ihrer  Be  wohner  auch  hier  nichts  erfahren.  Die  pro- 
vencalifchen  Räuber,  von  denen  dec  Vt.  ^jirinti 
zeichneten  fich  nicht  aus,  und  eine  Menge  Aoaw 
ten  von  folchen  Räubereyen  in  Frankreich  find  Mifa* 
then.  Was  vn  der  prov  eni,  alifchen  Sprache  gefigt 
wird ,  lälst  nur  ausführlichere  Belehrungen  wüniclieii. 
Intereflant  find  alier  die  NadiricHIen  von  -den  prom- 
^alifchen  Tänzen.  —  Stil  und  Vortrag  machen  auch 
diefe  Reifebefchreiburrg  des  Vfs.  zu  einem  empfeii« 
iungsw«rthen  Lefehuche.  Der  Anhang  enthält:  Nic^ 
rirlifcn  von  der  Ouarantaine  zu  Marfeille.  Klei«* 
Keue  iiacii  Mi/.za,  Aloulou  und  Monaco,  aus  Pafm 
l^oyagt  datis  U  ütpartetn.  d.  Alfiet  maritim.  Meteoro- 
logifciteTabelJen  über  die  Witteroitg  zu  ^larfeilie  in 
den  Jahren  1796— 1803.  .  Brief  an  einen  Hypodioa- 
driften,  der  nach  Hieres  reifen  will.  Bcffer  ift  «i 
er  reifet  gar  nicht  dahin.  Uieüitze  ift  im  Sum-TJ« 
zu  grnfs,  in  den  übrigen  Jahrszeiten  die  Wittem:^ 
711  ah  .vechfehtdt  der  Ork  zv  eingefohränlM  «ada 
kleioiioh. 


KtKiNE  Schriften: 


'.  8T*AT«wmiN?rHAVTTs.  Paris,  fe.  Dplince;  ^ttr  la 
Mtntjue  de  Friince ,  \>-s  rauics  ile  la  rriL«?  ipiVile  t  i'-virnuv^-', 
Im  tiilce»  etf.;tj  en  fiint  rrfi.llti  ,  et  Ics  moyeni  ti  en  piir- 

■yenir  le  reti'iir;  avrc  virie  tlieofie  de»  b,i:5i;M<'ä,  i  ippnrt  fiit  « 
\»  clmmbrx  »ninmerco  pjr  une  conimiliioij  Tpii-late,  par 
Di.pont  (^clr  .Viv'.fjur.r)  ,  membre  et  L-'-r'-.i,rn  de  la  ch  imb^i»  et 
de  la  commiflioM.  ISOÖ.  70  fi.  g.  f-r.  v,f\  anch  ii'jpr  dicl'f« 
Oc^ienftand  liftrin  e-  ft  iri*l»Pn  rvoriä^n  :  lo  ii,it  ivoiil  iiocii 
^iiemantl  auf  To  w.  j  j  F.l.7tt»rii  <li»»  N«tiir,  den  Nutzen  und 
den  ri.ic'.itlidl  lirr  !l,:.ikt'ii  und  ilpr  cai l'j'<r.t  a'esinmpre  fo 
ptrndlicii  iii  ^'ii'  -ift  ,  1111(1  in  '>i!i  bfller<'?i  L^oht  pffetzt,  «Ii 
der  ff'iion  <'4iir('!i  fiüliere  Scln.lti"ii  b'ikaniit'fl  Vf.  t)>  flaopt- 
Abtheiliinpen  (ii  fiM  kleiiiei»  Schritt  find:  die  Gefchichte  dei 
Urf]»riinp»  der  t- .-iilvPu  ;  die,  Darfteliung^  de»  Nutzen«,  d'n  die 
Baakea  ii«a  Suate  lailtea  kiSiweo»  jedooh  nie  Aurdi  «n* 


iniftf»lbarp»  Credit^ehen ;  die  Unterrnchunr  der  GrSoit 
l<"t7.:.'i)  Cnfi«.  die  die  PariTer  Rank  erlitten  Tijc;   iinii  ««nili'* 
die  AiiUitiiDjT,  wie  ein  folche»  Uebel  filr  die  /.iikuiit:  111  »«f* 
meiden  [ry.    Leider  hat  die  Parifer  Bank  diefer  LtUteD*"" 
nun«  n'r  i  :  Gi  hür  gegeben.  —    Obgleich  übrigem  dif  ä" 
fer  Alii-        in;;  eiilli  i'ti'iien  Hauptwrflirheiien  liogfi  bf^J'^IJ^ 
und    11    rl  rn    vortrelllic  lien  Schriften    d^i    vereiv:gt'ii  5->* 
griiu'.j  1  iL  Ii  .1  u  einander  ffrizt  lind:  fo  ift  liocIi  d.is  Umf* 
det  giiiipu  \Vpr<»n»  df»  Handels  in  einem  Punkt«,  und  "i'f 
Blickblick  auf  d.e  Handel»  ■  Op-ratiuncn  tic-j  Su.iti 
len  ,   einztc;  fo  wie  die  lichtvolle  Art,  mit  il>'r  dtr  Vf.  «1* 
aiilfallendlten  Erfcheiniinpen   in  der  handrlnJsn 
klärt,  z.  8.  daft  die  ärmften  Nationen  oh  <la»,meif<* v_ 
reichTten  dai  waoicftcOold  beiitcan.  in  i*n  ■ 
Qber  d wjlaichctt'  Qegenf ignAe  vanBibl  wii^ 
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Sonnabend^^-  den  aa.  STtptimbtr  iSo6»  ' 
I."  .  ■  *— sw— — ■         I  .  J  ■ 


aBSC&ICBTE, 

TUtfnfdKK,  b.  Reufs  u.Schmidtt  yerfitth  fhtfr  kirch- 
lich -  foit'tfchen  f  .i'ifs-  und  QUtw  ■  Qefckuhte  van 
U'ilrtitibttg,  his  a  if  äi*  RKfarmalion;  In  xurfyThei- 
leo.  Erßer  I  heii.  V<,n' M.  Diviä  Fnrdrich  Oß, 
DiaoQnas  fn  GöpptoEeo.  i^ot.  6ji  S.  8> 

Mit  vielem  Reit  (l«rNettgi«r  BW  ^cnOcftaRand, 
nifht  ohnp  Verwiirnlerung  aber,  wie  er  zieeif 
fiarlteß^ile  i'tilJea  kunnltr,  efjjrilfen  wir  diefes  Buch. 
Was  wir  zuerft,  aber  verusblich,  fuchten,  war  eine 
U«b«iichtsufial  dcf  labaU« ,  dercieicUca  bej.  VVoj^- 
kai,  wo  der  Gang  nicht  jgui  ikmiweiHH^  beftimmt 
i't,  wirklich  nie  ^Villen  (oUte;  die  Uirflellang  der 
OekoDomie  des  Buchs  tra^t  viel  zur  Üeutiiciikeit, 
riel  za  Erleichterung  des  Nachfchlagi^ns  bey.  Die 
Stärke  (<es  Werks  hörte  bald  auf,  uns  Rätlifel  zu 
Ifvti:  die  ganze  Urverfaffung  des  Mönchweiens,  zu- 
m'A  ;Iie  reicliliaitige  Gerchiciite  S.  Gailens  und  andü- 
ttr  alomaiinil'cheo  iCirdiea  unJ  JUöfteri  ift  queilofl* 
iLiiuf^  ausgeführt;  alles  bis  auf  di«  Refornieo  Ahbt 
VilhcJms  voo  Hirfchau  zur  Zeit  Papft  Gregor  dos  Sie- 
hoteo;  voo  WUrteoberg  felbft  und  von  würtenber- 
ftfcben  Klöftexn  ifl  und  konnte  in  diefem  Zeitraum 
in  Aitshpute  nicht  reichhaltig  fe^n.  Uiefe,  und  was 
en  Ilich  auf^r  diefen  lafiituteo  m  den  würtenbergi- 
frlieo  Lauden  zu  ihrem  und  dem  allgemeinen  Nutzen 
l&t  die  .OatfiascMliur  gafcbali ,  wird  .im  xwtjftm  .Xbeil 
n  finden  tajo.  Wouen'wir  den  Vf.  darum  tadelo? 
Mitnichten.  Kr  kannte  kein  Buch,  und  wir  hatten 
liim  keins  nach  weifen  können,  wo  derGeift  dei>K.lo- 
ftnvefens»  ebeo  ftlr  Schwaben,  To  kritifeb  trau,  bis 
lur  Aofchauung  umrtjn  HÜrli ,  fu  iiripFirteyifcb  und 
ia  einem  fo  angeuehriu'n  Vortrag  tiai j^eitellt  wäre. 
Diefe  Arbeit  b<^t  er  felbft  abernehmen  müdea,  wenn 
«iBQul  die  varwirrtfo  B^riffe  geUuiert«  und  ii^ 
-Udit  eefetat  werden  follten,  nidit  nur  waf  dieTe  to* 
ftilule liaben  feyn  follfn  u:ul  etwa  eewefen  find,  fun- 
dwn  auch  was  etwa  noch  mit  ihnen  zu  bej;innen, 
wiafiezu  ^nutzen  iVyo  möchten.  Hier  ifi  mehr  als 
cj!  -  Interefff.  Was  dem  Hebräer  di»-  IVophelen- 
fciiulen,  was  die  Mvftcri^n  und  die  AiifraJten  der 
Weifen  dem  .Griechen .  f»  i- Ii**  Quellf^n  wefteuropäi- 
fcber  CuUuf  wapw  die  KlOVter  ynf«rejf  Viorilleri». 
HirOeift  ift  entflohen;  möge  er/ fo  wie  er  war,  nie 
^»if  ler  komn;'_*n  f  Sfinc  Zeiten  hat  er  geliabt^;  öb^r 
(liefe  Schulen  fühlt  man  fich  hinaus.  Aber,  aufser 
.den  Tampela  und  pallaflähnlichen  Wolinungen,  ift 
>Mdl  vornanden  ein  reichliches,  in  jedem  Sinn  der 
■UmM^£  eevveihetes ,  Eigenthum,  dtsffea  Verwen- 
A  £.  JK  1806.  Dritter  Bmd. 


duag  zu  jedem  andern  Zweck  als  Bildiuiff>uad  Untee- 

ftiltJ-ung  des  Menfchen  allemal  unraoraÜIch  ,  eineGe- 
walithat,  ift  Aber  diefes  alles  ift  feit  lai)ge.Ti  eio- 
feitig,  polemifch,  und  fo  wenig  nach  den  ewigen 
Gniadf^^eti  dfs  Rechts  vmd  üarecbts»  als  oach  des 
BedOrloitfen  detilunuinität,  hetraohtet  worden,  fia 
ift  nicht  unvcrdieoftlidi ,  das  Gapze  wie  es  ward,  wie 
es  Hch  fort-  iiud  ausbildete, .  und  das  Verhältnifs 
zu  der  bürgerlichen  OefoUlchaftf  aus  den  Quellea 
wieder  einmal  treu  hen'or,  und  mit  Lebendigkeit  io 
die  Krinnerung  des  Publicum^  zu  bringen,  wie  diefe^ 
Hr.  Cltß  auf  das  hefte  gethan  hat.  ; 

Nach  der  ^ygeveioea  i^arftei|uiig  ift  von  der  Ein- 
riehtung  das  Bnelw  eine  Idee  ini  geben.   Zfterft  wird' 
der  alamannifch -rümifche  Zeitraum  behandelt,  nnj 
gezeigt,  wann,  wie  das  Chriftenthum  hier  aogefaa« 

fen  (S.  I — 37.).  Nicht  S.  Peters  perfönliohe«  aber 
reunde  und  Schüler  ftbus  Stvhls  in  Rom  waren  iV7ij- 
ternus,  Eucherius  und  ihre  Getahrten  im  Anfang  des 
dritten  Jahrhunderts.  Die  Glaubensboten  aus  Erin  er- 
halten bilÜK  eine  vonOjdiehp  Stelle.  Die  Meinung  Für^ 
Mtrim  GervnVs,  Fridonn  habe  unter  dem  «mytra  CVnd* 
f^'ifj  in  diefen  Landen  gepredigt,  will  uns  nicht  ganz  ein- 
leuchten, weil  wir  nicht  faf^,  wie  erdemfaft  rleich- 
zeitigen  S.  Gall  und  feinen  Gefährten  und  Schülern  fo 
fremd  hätte  bleiben  könnep,  dafs  ihre  Legenden  feiner 
gar  njcbt  gejejjken.  Die  üherfirenge  Hegel  Coiumbans 
(beynahe  trappiftilch).  Alles  diefes  bis  S.  5R.  Hier- 
.uif  die  KlOlter  S.  Uallro  (unftr^itig 'Unat, das  befte) 
S.  58— 64. ;  die  Gränztieftimmung  der  EliOeefe  Co- 
ftanz  (überliJiipt  Uommt  vieles  vor,  das  die  ober- 
deutfcne  Geographie  berii-hligpt)  S.64. ;  die  Reichenau 
(Pirminius  auch  Stifter  vun  Amorbach)  S.  74.;  der 
h«il.  BoniFacius  (Würdigung  femer  Venlienfle.  Ver- 
zeichnifs  der  al:abert;.äul)igen  Gebrauche;  wie,  ur- 
fprUnglich  der  Freya  zu  i^hreo,  Schweine  gefchlach- 
.ket  .ufid  Gefcbeoke  davon  gemacht  worden:  Liebes- 
trank  atis  U.  Ii.  F.  Betmroh ;  Figuren  von  Mehl  auf 
hei'ige '^age —  fchon  zu  Athen!  —  Gefclirpv  !  y 
Mondsiinlterniffeo,  auf  dafs  der  Mond  liege —  wie 
in  Inihen  — »)  —  8".  Corbinian  S.  87.  Verdicnfta 
der  Mönche  um  den  Landbau  (nicht  zu  viel,  doch 
auch  nicht  wenige)  S.93.;  did  Hierarchie  (die  fchwä- 
bifchen  Üistliümer)  S.  96.  Dje  beysebrachten  Urkun- 
,den  ^werden  mit  geiipfa^eoder  ScbärM  beurtheüt,  viele 
'verworfen,  und  das  Hauptwefen  des  Inhalts  doch'  an- 
genommen.  Man  lernt  berdiciden  feyn.  wenn  mar» 
den  beltdo  Diplomatikern  (emein  Grandiiirr)  bis»vei- 
len  etwas  eotwifehen  lieht,  was  offmbar  den  Stäm- 
-•1  der  VerwerflirbUf it  trJi^t.  S.  1 10 — laj.  wir»!  ge- 
efcrt,  was  aus  demZtülrautu  vorüari'n  dem  Grofsen 
Bbbb  cig^- 
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•igentlich  WOrtenbergS  Culturgefcbicbie  betrifft  (mit 

Icurffinnigen'Aom^nUuUr^" »  vyip  über^U).  Hierauf 
BtTtoldisbcn-u,  d3$  den Kanowingen  verfchwiigcrteGe- 
fcblecht  der  Bertolde  (von  Zäriugen  ipäter  j  der  ätamm- 

tiler  von  Baden).        -  -  -  .  . 

£k  folgt  Karl's  Zeitalter:  i^ie  kirchlich -|Kiliti- 
fbhen  fönriebtungen  in  Bezug  auf  Aletnanüfeo?  Was 
die  (nach  gans  verfehle  fcnen  Kpnrhen  ihres  Urfpnmj^s 
wohl  Z|i  ücbtenden)  alcjnannilcbea  Gefetze  davun  ent> 
Üalttal  <tKte  Au9T«üe  werden  imbiAilifch  g«|geben; 
alles  aus  den  Qaefien)  S.  125.;  was  die-(fallchlicb) 
dem  Bifchof  Remedius  von  Chur  ztfgefchriebeneSamm- 
lung  pfeiido-ifidorifchcr Ordnungen  S.  135.,  vermuth- 
fich  ÄUS  dem  neunten  Jahrhundert.    Von  den  Erwer- 
tkng^ii  dei^  GetMlbhlieit  S.  13)!.  S^ir  ^  «her  dih 
Trectfrey^f^«  "^''^  ^'""^  fünften  in  das  zehnte  Jahrhun- 
dert «Hot  Klöfterhohea  Erwerbungen  Grundlage  und 
Äi'MriÄiiB'ßtiiia'  Mata  der  U^fprung  des  kirchlichen 
Lelum^rt  mren  S.  141.   Wacnuag  vor  dM  meift 
tHieetitiÄi'KfBlIerfreyheiten,  fnwMir der  mOTwibgi- 
fchen.als  der  Itarlowingifchen  Zeit;  auch  nicht  tu 
leicht  fQr  \ia\\r  anzunehmen,  was  zum  einzigen  Zeu- 
'gto  den  Brufch  hätte.    Die  VerhältnifTe  der  K.irchen 
und  IClöfter  gegen  ihre  Leibeigenen,  Dienftbaren 
Ccolonos)  und  ^Itnifterialen  S.  164 — 173^  Ihre  äufse- 
ren  VerhaltmiTe :  zum  Schirmvogt  S.  17  j.;  vom  Com- 
mendenwefen  (fchon  unter  Karl  dem  Grofseb)  S.18S>| 
fhe  PatTonUtvechte  S.  19«. ;   Verhaltnifle  zär  Weli^ 
ppiftlichkeit' S.  196.,  den  Bifchofen  S.  200.,  zu  dem 
Volk,  dasunterrictilet  werden  follte  S.  204.  [Leider 
nie  der  erfte  eigentliche  Zweck ;   der  grofse  Karl 
liatt»  Mflhe«  far  eioige  Z^t  auf  den  Felben  zu  fi»ran; 
«her  d!e 2Mt  ift  gekommen ,  da  ( wir  fageä-nidit  &• 
ziehunix,  welche  von  Mönchen  feiten  gedeiht,  aber 
andere)  wiffenfchaftliche  Arbeiten ,  die  einen  ftarken 
Fonds  erfordern,  beynahe  die  tinzi^  Rtchtftrtigung 
ihrer  Erhaltung  bleiben].   Hey  dem  Parochialwefen 
S.'aio.  wird  ^om" "Widdum,  aen  Altären  und  ReB- 
quien  (felbft  Eginhard,       Kaifer  Arnulf  haben  zu 
Korn  Reli(iuien  gtßohltn)\  von. den  (779-  allgemein  ein- 
geffthrten)  Zehnten,  hieünif  der  Verwendnng  fttr 
Armenpflege  und  Hofpitalifät,  und  von  den  viGta- 
ttohen,  gebandelt;   hierauf  die  Spitäler  S.  23g.,  die 
Erzpriefter  und  Erzhelfer  S.  330.,  endlich  die  Vc^ 
hikniffe  zo  dtt"WfltÜcbeB  M«(;fait  und  Oefet^^uag 
S.  235.  betndifC».'  (In  der'NoteS.a?«.  ift  ftatt'Cofw 
duba  Sevilla  7.u  lefen.)   In  diefer  Rückfichr  wird  von 
5.^38  —  263.  der  Bifchof  nach  feiner  geifilichen  Ge- 
ViebStiarkeit,  nach  feiner  perfönlichen  Sicherheit  bey 
Ehr»  und  Leben ,  als  Qikklft  auä  Beebachttr  i3er  weit- 
Bcbeo -Macht-  (das  ift  er  fchon  unter  den  Merwingen; 
dafür  erlxeni-c  iiin  K.nr!  fler  Kahle),  nach  feinen  Ho- 
beitsrechten ,  und  wie  er  im  Kriege,  wie  er  bej  Hofe 
*if»r»  gefchildert,  und  von  feiner  Wahl  gehandelt. 
"Gut  wird  be.'ncr!<T,  dafs  die  Geifthchkeit,  das  erfte 
Muiter  eines  gelVtzlich  organifirten  Standes,  vielen 
Schutzes  gegen  die  herrfrhende  Rohbelt  bednrftf» 
und  99  in  dem  gro&ea  Geifte  KaatU  gewejbn^  eio» 
Mabbt  d*r  Meinmig  dn''f«lldM  Krift  «nbtHwntuftit- 
ten»  4tt  b«sw«eluaf<Mfa|«widiralMr  dlivbdd.gi 


brechen  worden.   ( Der  Titel :  Wahlb^ttöft^  S.  35«., 
iOt  unbequem  t  oder  eher  ein  Drucfc^Jer;  es  gab  ii 
keine  erblichen.)     Von  S.  263  —  270.  wird  bpyge- 
bracht,  was  über  die  Sicherheit  des  übrigen  Klerus 
7u  fagen-ift.    ( Unter  Mifs handhingen ,  die  den  Geift- 
Jicbea  viderfiibroBU^öninit  bäu&g  die  EnimMioang 
vor.)  *Von  dem^Kircfaenfriedeh  (Afylredrt);  naa 
ficht  aueh*^2.  auf  der  Erfurtifchen  Synode,  welche 
Hartzhtim  liefert,  eine  treuga  Dei  in  Anfebung  der 
Gerichts pmeednrin  eintreten.    Der  Vf.  kehrt  auf  das 
Mönchs wefen  zurück,   und  fchildert  ausfohchcbet 
und  beffer,  als  kaum  je  ein  anderer  die  Obertriebena 
Regel  Culuiiibans  (S.  276  — 291.),  deren  Geifl  Selbft- 
verau;htuog  ift,  und  wel^h^  aus  den  l^löl]tern,|'V}ltep 
cSRimcm  gemacht.  Man  ertrug  fie  nfeht,  es  werde 
ein  verwirrter  Zuftand  (S.  292  —  300.),  ehe  743.  Be> 
pedict's  Regttl  durchgängig  eingeführt  ward.  Natt 
wird  letztere,  nicht  ohne  Mönchspedanterey,  dodi 
Tftterhcher ,  wohlwollender  >  nur  nicbt  dnrcbaes  «t^ 
fahrbar,  abgefikfste  Regel  excerpirr  >  omd  am  der^ 
fchichte,    zumal  S.  Gallens,   commentirt  (S.  JOI  — 
457.) j    ein  Stück,   deffen  Intereffe  gern  Oberfefaea 
macht,  dafs  es  in  diefer  AusfahrlichUeit  für  die  Oe- 
fchichte  eines  einzigen  Landes  vielleicht  nicht  gaos 
pii"st;  die  nachmalige  Reform  Abbt  Wilhelms,  wd- 
che  in  dit-fiMii  Lamle  ihri»n  Urfjiijing  nahm,  wOrde 
fonft  nicht  verftandlich  leyn,  un  l  Einmal  mufslen  die 
'BOdiiOgsanftalten  der  mittlei^  Zeit'  fo  genau  gefcbil- 
dert  werden,  dafs  kunftu^e  G'-fchichtfchreiber  aotfe- 
rer  Provinzen  fich  biofs  darauf  beziehen  dürfen.  Der 
Artikel  ift  überdem  durch  Sittenzüge  und  Blicke  ia 
den  Charakter  Otto's  des  Orofsen  «nd  anderer  wicb« 
tigeit  Mi noef böebft  anziehend.  Ordondgilisbend 
war  Otto  zur  Strenge  geneigt,  und  auffahrend,  aber 
wieder  vergtUend   und  grofsmüthig.     Bey  feinem 
M^gen'B•rt•  fchwur  er  und  brachte  ihn  zu  hoben Eb- 
ren.    So  unterhaltend  find  auch  die  folgenden  Stück« 
von  den  Abbtswahlen  S.  457.,  dem  Cbrrimendeiiwe' 
fen  >  4''i6.,  dein  Kampf  birchönicher  Gewalt  mit  WS- 
fterlicbem  Freybettsfion ,  und  den  Exemtionen  5.479.» 
den Reform^erfwehei»  S. 489-  (vergleiche  S.  298.  den 
des  Benedicts  von  Aninne),    der  Klöfter  Arrnoth, 
Reicbthum  und  Bedrückungen  S.  498-<  ihrem  Silt«>- 
■zuftande  S.  511.    (Wie  durfte  man  fich  vemachläS- 
gen!  Der  Teufel  bat  eta  Kerbholz  fär  jede  fcblecht 
^hattne  fietftnnde,  filr  ^de  verfefalaekte  Sylbe;  ui^cl 
m  diefem  Leben  wird  man,  vor  allen  Brüdern,  mit 
Ruthen  oder  Befen  auf  den  blo£sen  Leib  gehauen. 
Bey  Columban  darftf  Ideioer  den  andern  anrührpa 
Auch  S.  Benedict  hat  woKl  vorgefehen,  chife  nie  asm 
junge  Mönche  neben  einander,  fondefn  imrjier w» 
älterer  zwifrlien  ihnen  fchlafe.)     Alsdann  k'rDmM 
die  Franenklöfter  S.  5aa,  Canonici  und  CoUfgiat- 
lOrefaen  S.  5«.  Die  allgemeine  Befchreibung  endigtl 
hier.    Jeden  Freund  der  Gefchirhte  können  wir  fW* 
fiebern,  dafs  er  über  alle  diefe  Punkte  viele  neue  E^ 
järteruncen  und  Berichtigungen  antreffen  vrird. 

DieHierarchie  in  Schwaben,  verebt  die  Bifcbüfe, 
Gbftain  tumal,  ntA  den  BeHehtieungeo  der  Stoct 
Bli£|MicBOenmila&,  wectiiw  bieranf.bdiAiaetei; 
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da  find  ttie  berflbmitta  6nj  Salomo  und  d«r  iteili|^ 
Conrad ;  biUtg  «viril  d«*  maodhaftctt  Regvnttn  ffam- 

ff.?  Lphfn  eingerückt  (S.  54a  —566.  Die  Gpfchichte 
]äutt  vou  839  bis  miUen  ia  das  eiifte  Jahrhundert),  i 
Ui}terrticl>unf,ea  tb«r  den  Urfprung  von  JüJwaneen 
{aüer'iings  fchuo  764-  befchf^nkt).  Intererfanfes  Le- 
beu  Ulrichs  von  Uillingen,  dos  heiligen  üjfchofs  za 
Augsburg,  S.  434 f.  4'4{f.  570  —  579.,  und  nicht  wa- 
•igcr  Merk vfardiges  des  ^iachfotgers,  Heinrichs  von 
Oriftflliaofen ,  S.  5«a  Die  wOrtenbergirchen  Klörter. 
Höchft  verdächtij^»T  Si it'tuii^shrief  von  Murrhard, 
S.  5)(6.,'  Untilgbdrkeit  des  Glaubens«  dafs  der  heilige 
Wa.clerich  die  mann&luftigen  JungFraaeo  hArt,  'S.59I. 
Wit  Oilo's  !!(.  Uikitn  für  «len  wirzbursjifchen  iii- 
(cbof  Berward,  uml  iiiit  dem  Stifturigsbriefe  vooOuri- 
ftaoMd,  fieht  es  nicht  beOer  au«  (&  59a  59S0> 

Der  letzte  Abfchnltt  von  Schwabens  literari- 
fchem  Zuftanda.  vom  achten  his  in  das  eiifte  Jahr- 
bimdert  ift  der  abrig^n  Bebaodlung  wQrdig.    lo  den 
Uofkem,  es  ift  wahr,  worde  aller  Keim  eigener  Tbl« 
tigUeit  erftickt;  die  Stovizenineifter  quälten  blofs  mit 
der  Pe  lanterey ,  die  üe  felbit  erfahren  hatten ;  in  geift- 
iofen  (JebungSB,  ioa  Lefen  der  trObften  Sch  virmer, 
in  eilen  Arten  von  fc^rtädtune  (* m  confußone  fui)  war 
ihr  Gefchäft,  und  biMete  nnilere,  tückifche  Men- 
fchen   oder  ausgemarlite  Heurhlcr  (S.  447  ff.).  Es 
lifsc  60h  denken,  dafs  die  Matnr  ihre  Hechte  ficb 
Dicht  nehmen  lief«;  wenn  alles  bochftäbK^  ansge- 
fährt  wurden  wäre,  die  Inftitule  hätten  in  der  Welt 
■icbt  fortdauren  können;   Hoch  grofse  Lichter  find 
bhen,   und  gemeiniglicti  folche,    die  (HeacSieleyen 
ih^echnet)  fonft  nicht  eben  durch  genaue  Alunche- 
rey  berOhmt  6nd.     Rahanns,  Erzbiichof  zu  Main7, 
der  dritte  Salomo  (deffen  grofses  Gloflarium  von  fei- 
nem Lehrer  Ifo /Wrihn,  wo  nicht  eon  ihm  feCehrieben 
ift).  Ottftitd  und  find  die  vonOglleb- 

ften ;  der  erfte  und  letzte  nicht  ohne  eigenes  Ver- 
dienft  um  die  Auslegung  fowohl  der  Schrift  als  des 
Cäremoniels.    Auf  einer  Synode,  die  zu  OttfHeda 
Zeit  Rabanus  hielt,  wurden  deutfche  Ueberfet7ungen 
natriftifcher  Homilien  verordnet.    Unter  den  fpatcrn 
Oelehrten  ift  der  gichtbrOchice  fferrmar.n  vom  Haufe 
Vöringen  (geb.  1013.  ft;  10154.)  Aichc  weniger  feines 
Ihifaea,  als  feines  barrliobeii  Gamfllliet  wegen,  dar 
ibrwDrdigfte  (S.  621.);  wie  er  daOtt  Ittcb  Jwg»  wlcl 
wdt  herum  fortgewirkt  hat. 

Das  drittehalb  Seiten  ftarke  Verzeich  nifs  der 
Ornekfebler  Wüllen  wir  mit  einpaar.tievträgeo  ver- 
loshren:  S.  519^  Z.  2.  v.  u.  im  Text  lies  1133,  ftait 
l|3a»  und  S.  533..  Zb  $•  V*  u..|ti6  für  »76»  endltdk 
S.  141.  Z     V.  tt.  JCMjr  ftatt  Xatfir*  so  wnleher  WOr^ 
de  Luclt^vvig  der  Deutfche  bekanntlich  nie  cmporge- 
ftiegen  ift.    Uebrigens  wiffen  wir  an  diefem  treflii- 
cheo^Boche  keinen  andern  Fehler  zu  finden,  als  deo 
ieicht  verreihlichen ,  feltenen,  dafs  es  mehr  liefert, 
^Is  man  fucbt  und  fordern  konnte;  nun  aber  wird 
<der  Strom  eingedämmt;  möce  er  nur  aufill  Ib  tffflr 
^head^ind  fruchtbringeod  blaibea! 


MOVCHBII»  «dr.  mit  Hobfchnunn.  Sehr.,  nnd  im 
Verl,  (in  Comm.)  aller  daf.  Buchh.:  ^.  N.  G, 
V.  Krtnntr  —  AnUitu-.-i^  ^r«  dem  nähfr'n  Knn,t- 
ntße  [zur  nähern  K.enntoif$)  dtr  baitrtfcktn  iMiut- 
taii*  des  MiiUlalUrs.  Von  dem  Entftehen  der  ein» 
zelnen  baierifchen  Landfchafts  -  C/trporatinnea 
feiudem  Jahre  1302.  bis  auf  derfelhen  aiigeiueine 
VeNinIgnng  im  Jahre  1505.  f^ebrt  einer  Ansaig* 
der  von  dem  Jalnre  1505.  bis  1516.  abgehaltenen 
(gehaltenen)  Uoirerfal- Landtage.  ibo4.  XX  u. 
'fl|4  &  i.  (I  Giüdao  19  &rar4 

Ohne  Rfickfieht  auf  daa,  ivaa  Ztfaff»  AP>firr,  ^«s> 

cohi  und  mehrere  andere  Ober  das  Alter  der  deut- 
fchcu  Landftaode  g^fchrieben  haben,  fuchte  der  Vf. 
der  gegenwärtigen* Schrift  blofs  aus  vater]ändi(chedl 
Urkunden' zu  zeigen,  wann,  auf  welche  Veranlaffun- 
gen,  und  unter  welchen  Umftänden  jene  Coofüdera- 
tionen  der  acüic  hen  Güterbefitzer ,  welchen  fchon  in 
deo  erften  Jahren  ihrer  Entftehung  der  Bürgerftand 
beytrat,  und  die»  verftirkt  durch  die  Prälaten»  deia 
Namen  der  Landfcliaften  annahmen,  in  Bayern  enN 
ftan  leo,  welche  Pflichten  und  Hechte  üe  halten,  wi# 
fie  fich  in  mehrere  Corporaiionen  theilten»  und  end» 
lieh  in  eine  einzige  wieder  vereinigten..    ^  In  Ober» 
bajrrn  fallen  diefe  Föderationen  genau  in  dasJ.  1302.; 
in  Niederbayern  in  das  J.  ijil.    Die  Veranlaffung 
zur  Entftehung  derfelhen  «ben.  vermehrte  iandes« 
ArlUiehe  BedarfhifTe»  unti  vermehrte'  Fordemngeft 
von  Abgaben.    lo  Oht'rbayrrn  war  fchon  im  I.  i  '^o'  » 
in  Nietlerbayern  im  J.  1315.  tiie  Bürgerklaile  be.y^e- 
treten,  und  bereits  in  der  Mitte  des  vierzehnten  Jahr- 
hunderts bildeten  die  bayerfchen  Landftände  eine  pri> 
vilegirte  Gefellf».'-aft  vorztJ^iicher  EigenthOmer,  die 
an  iler  Ausübung  einiger  Regierungsgefchäfle  mit  der 
ßffilgmifi  ihrer  luerzu  nöthigen  Eourtlägßog^  imd  ia 
Anfenung  anderer  Slaatsangelegenheben  mit  der  Oft- 
Ikf^enHeit  ihres  hierzu  abzugebenden  B^yrathj  Theil 
nahmen.   Die  Zeit»  da  die  Minifteriarlität  im  Mittel» 
alter  verfchwimd  ,  ift  auch  die  Zeit ,  da  die  liadlhBn^ 
difcben  Verbindungen  ihren  Anfang  nahmen.  Ohne 
Zweifel  gingen  ße  aus  jener  hervor.    Die  Identität 
der  Landftände  mit  den  ehemaligen  Minifterialen 
zeigt  fich  in  verfchiedenen  Umflindcn.  Die  adeüchei» 
MioifteriaSM  wares  ^ft  die  gebomen  und  eirnnfen 
Räthe  ihrer  Herrn.   Auch  jet/t  haben  die  Laniir'dude 
hier  und  da  in  einigen Regierungsgefchäffen  nur  eine 
beratbende  Stimmen  <Jene  waren  verpflichtet,  hey 
den  von  ihren  Herrn  ausgefchriebeneu  Verfammluii- 
gen  zu  erfcheinen.   Auch  jetzt  fteht  es  hier  umi  da 
nicht  in  der  Willkflr  der  Landfiände,  die  Landrage, 
wozn  fie  von  ihren  JLiandsherm  bevnfea  werden,  zi» 
befnchen  oder  wei^M^ben.  Das  RecKt»  naeb^eN'  ' 
chem  Cich  der  Minifterial  von  feinem  Herrn  und  filr 
ihn  mit  Leib  und  Gut  verpfänden  laffen  mufste,  wie 
auch  der  den  Wittwen  und  'rörhtern  der  Minifteri» 
len  aufgelegte  Zwang,  firh  nach  dem  Gutbefinden  ih>- 
rer  Herrfchaft  verhevrathen  /m  faffen,  wurden  in  dec 
Ft)li:e,  da  die  Minift'erialen  in  randrtSndifcber  Eigei>, 
Jlchaft  erichienei^.  durch  Fire^h^tsbsiefs  au%eh«bea  . 
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Als  hierauf  die  Fürftea  neben  ihren  getreuen  Erb-  LuJvvi^  und  den  abrigeo  bayerrohui  Herzogen  mit 

räthen  (den  Laadftänden)  noch  befundere  RSthe  be-  dem   lierzoge  Friedrich  von  Oeftreich  zu  Pafla», 

ftellten ,  trenolen  Geh  diefe  doch  nicht  von  jenen ,  fon-  Mittwoche  nach  dem  Paimtage  13t  1.  {FaktnßetH  bayer. 

dern  biKietcn  zugleich  mit  ihnen  einen  integrirendea  Gefcb.  Iii,  149.)»    welche  die  Ottoifche  Haocifefte 

Xbeil  der  deutfcheo  Landfchaflskörper.    DasSrimmh  pii^t  am  fecbs  Wocheo  flberfteigt,  neoDt  b«ftitnint 

recht  der  Laodrtändo  war  uripraoguc^  nnr  «ifl  p«|w  Sbanrain  als  Vkdamm  zu  Stnal^ogea«  ood  Gewoif 

fönliche»  Recht...    Zugleich  mit  d^  Lande  felbft  den  Orinl  «U  Vfcdotnm  im  RolttMb^  kaA 

tbi'ihen  (ich  auch  die  Land  -  und  Ausfchufsia^e  in  Aventinifrhen  19  StäJte  find  genau  diefelben,  die 

ober-  uod  oiederbaverfche,  und  diefe  wieder  in  meb-  auch  in  dem  Bundbriefe  aufgezahlt  werdeo.  L)ie  niei> 

rcre  kleinere«  theils  obnrbaycrfche ,  theiis  nieder-  ften  hatten  damals  nicht  einen  dazigen  von  ihr« 

baverfche,  Corporationen.    Auch  gab  es  befondere  Kammern  abhängigen  H'  lden.    Wie  konnten  üe  eine 

Kiäffenverfammlunccn,  z.  B.  Iliuertage,  Städtetage.  Gerichtsbarkeit  über  diefelben  verlangen  ?"  Hle^ 

Seil  dem  Tode  des  llerzogsOeorg  von  Bayern -Lands-  mit  wäre  alfo  wieder  ein  Irrthum  aus  der  bayerfcbe« 

hut  im  J.  1503.  Tcrttoigtcn  ücb  endlich  die  abgeiheil*  Gefchicht«  rerdrängtl  Alidn  wir  glauben  docfatdafr  . 

ten  ÄSndifctien  Corporationen  fOr  immer  in  eine  ein-  eft  nicht  fchwer  halten  dOrfte*  diele  Hjpothcfe  M  I 

zige  unter  di'iD  Tit«:!  'j/::itiner  LandfcUaft  des  Hai  fes  und  verfchiedenen  Gründen,  und  felbft  aus  den  am 

Herzogthums  öa^'ftr."    Alle  dieis  Punkte,  welcue  im  dieCer  Schrift  angebinxten  Urkunden  zu  widerlegen. 

Wefentlicfaen  den  Inhalt  gegenwärtiger  Schrift  aoe«  Doch  erinnert  der       &  30.  fehr  waitUcb,  ,,ciafs 

machen,  find  aus  mehrern,  7um  Theile  noch  unge-  man  wieder  eben  fo  weit  von  der  geraden  Strafsf  »!► 

druckten  Urkunden  grQndh'ch  erörtert;  und  der  Vf.  kommen  wtirde,  wenn  man  aus  dem  Satze:  üiteoi 

bat  6cb  ein  eigenes  Verdienft  nicht  nur  durch  gute  vorgehabter  Gerichuverkauf  habe  jene  ausgedebntea 

Benutzung  dcrfelben,  lipndern  anch  durch  Mittnei-  Wirkonsen  nicht  nach  fich  eezogea»  die  man  fich  ee> 

lung  d^r  wiebtigern  erworben.   Sie  find  bis  auf  we-  wdhnlicn  davon  vorftellt,  folgern  wollte,  daCt  SA 

pige  thcils  aus  den  Originalen,  theiis  aus  glaub^vfir-  darum  der  bayerfche  LandaJt»!  in  oinern,  wenigftfns 

digen  Copieen  abgefchrieben,  die  heb  in  dem  gehei.  urrprOngliob»  rechtliciieo  Be&tze  feiner  Niederge- 

men  Landesarchiv  zu  Mflneheo»  in  dem  pheimen  rientslMrkdt  nicht  befinde.    Die  meiften  Gfiterbe- 

Il  iurarriiiv  dafclbft,  jn  dem  Archiv  des  St.  Georg  ßtzer  können  fich  noch  bis  jet7t  mit  ihren  Cooctf- 

Uitterurdens,  im  NeiiburgifLhän  Arcliiv,    bey  den  iionsbriefen  legitimiren,  und  bey  ei n igen' erreicht  fia$ 

Cameral  -  und  Landfchaftsacten  und  in  dep  Copial»  Alter  diefer  Urkunden  felbft  noch  das  dreyuhn'j 

bacbern  der  Stadt  IngolAadt  befinden.  Jahrhundert."   S.  32  ff.  finden  wir  eine  wiehtiae  Vi» 

nung,  die  ^«■6/K<l'»f&*«/«ideutrcherLandlVinaeBld* 

Ganz  neu  ift  S.  14  ff  die  Entdecl<ung,  dafs  das-  mit  ihren  Befut^tuß'-n  /u  ver(n^■ng^M1 ,  und  irir»'  Stfüt-r« 

ienige»  was  Avtntm  Üb.  7.  als  einen  Auszue  aus  der  freybeit  nicht  blols  als  den  AusäuCs  iandesfürfilKbet 

Ottoifchen  Handfefte  vom  J.  131T.,  wodureb  70  ade-  Exemtionsprivilegien  zn  beortbeilen.    Doch  bäitea 

liehe  Familien  und  19  bör^erüchn  Comtniinrn  von  wir  gewünfcht,  dafs  dtr  Vf.  fnwohl  ihre  Verbioil- 

ISiederbavern  gpgen  Erlegung  emcr  grolspn  Steuer  lichkeiten ,  als  ihre  Befugnifle  ausfii lirlich  angegefWi 

die  Gerichtsbarkeit  ßch  erworben  haben  feilen,  zn>  and  gezeigt  hätte,  welche R^iemngsgefchäfte es 

erft  bekannt  gemacht  hatte,  nichts  anders,  als  der  ren,  wozu  ihre  Einwilligung  von  Rechts  we|M)  oö* 

zweyte  altefte  Bundbrief  vom  J.  1347.  fey,  und  dafs  thig  war,  und  welche,  wotu  fie  ihren  Beyraib  10  f** 

die  eigentliche  Ottnifrlie  Handfeftü  nur  ein  Cameral-  ben  ,  verpflichtet  waren.    Ueberhaupt  wäre  hier  ?ia 

projectwar,  welches  nie  zu  einiger  Wirkung  kam.  fchicklicbcr  Platz  gewefen,  den  Eioflufs,  deo  die 

Die  Grande,  welche  der  VF.  «ir  Unterftfltzung  die-  bayerlcfaea  LandlUmde  in  verfchiedeaeo  Zdiea  is 

1er  Meinung  anführt,  find  fulfi;«;nde:  ,,Von  hundert  wichtigen  Angelegenheilen  des  Staat«  gehabt  hatlaii 

nifderbayer(chün  Edelleulen,  die  n.icli  Avtntim  im  J.  wie  auch  die  Hlnderniffe,  welche  ihre  Bemüljunp« 

131  r.  Oüens  llandfeffeeausgehracltt  haben  follea,  tre*  niweilen  gefunden  haben  mochten,  bemerklich  zu 

Icn  in  dem  gedachten  zweyten  Bundbriefe  vom  J.  machen.  —    Bedauern  niQffen  wir,  dafs  dieScbreMf 

1347.  noch  95  als  lebend,  und  fogar  in  derfelben Ord-  art  djefer  gründlichen  Schritt,  die  man  de«  darin ^ 

nung  auf.    Allein  nach  36  Jcihren  mochten  wohl  fo  haltcoen  Neuen  wegen,  mit  Recht  als  einen  Cfvina 

viele  nicht  mehr  gelebt  haben.  In  Avmfya  Verzeich-  fOr  dteOefobichtskände  betrachten  kann,  fo  Ka^^Y' 

Birs  der  Familien,  die  Otlens  Haadfefte  ansj^ebracht  mifsig,  verworren,  fcblenpeod  nnd  feUiriMA  it> 

hatten,  befinden  fich  Albrecht  der  Staur(*:h«'r,  und  Pmutirialismen  und  Sprachfehler,  «de  folgende:  #• 

Peler  Ecker,  alsVizdomme  an  der  Rott  und  zu  Strau  öftrtrrmaie»,  ailfchon^  aUbfreUs^  amocht  frihis,  «oi»tt 

hingen.    DleMben  kommen  auch  in  dem  Bundbriefe  dalTelhe,  mj(^/;m  anftatt.hjngegto,  iMndt'dnix  i'^^ 

vom  J.  1347.  vor.    Allein  das  Straubinger  Vizdomm-  dem  Theilung<;7eitraume ;  hierwtgm;  Beytrtttmg, 

amt  bekleidete  zur  Zeit  der  Ottoifchen  Handfefte  in  eines,  oi«- mehrere,  anftatt:  entweder  eine«,  ojtt 

den  Jahren  1303.  1304.  uolI  1^13.  nach  den  Mmvmmit,  mehrere;  meufmut ;  ■  itiir  mtkr  anftatt  nur  noch; /'*^- 

boic  V,92.  Xi>  503.  u.  S04.  Eberwein  von  fibrams.  dtmt  dor^bßt  bkuwärtsmir;  alkum^  fiUfimt^*'''- 

dorf ;  -Mfld  di«  Taidigung  zwifelMB  den  Herzoge  fisdea  fieii  faiiog  «uf  ftUtB  Seitea^  ■ 
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Montag»»  d$m  39.  Sfpümtur  1806. 


SCBÖNB  KÜNlSTlL 

TflBTNaKif,  in  d.  CottaTchen  Buchh.:  ,F§IUn  Q»' 
ditktf  von  Tkiem.  iMo6.  254  S.  ft. 

Die  Vfo.  dierer  Gedichte  hat  fchoil  im  Jahre  iRoa 
in  Ger''!lfchart  einer  Freuntün,  Nina,  eine 
Sammlung  Poöficen  herausgegeben,  unter  der  Auf- 
schrift:   Feldblumen,  auf  Üngarns  Boden  geßimmelt. 

Feldbilunea  fiod  Hec.  nie  zu.Oeliobt  gekom- 
neo,  wobt  aber  manohe  mwe  Verfache,  «lie  von  dtt, 
Hirau^eberin  des  vor  ihm  h'egpnden  Bänilcdens  feit 
diefer  ^ett  in  der  Iris,  in  dem  Cotta'lclien  üamenka- 
lender  nnd  den  (Huberfchen)  vierleljährigeo  Unter- 
haitungen  au^igeftdlt  wdrden.   Jene  Verfuche  fchie» 
Den  ihm  ein  wei!)Iichcs  Talent  zu  beurkun«fen,  das, 
wenn  fchon  nicht  von  iin^e^vöhnlichein  Gratle ,  doch, 
wegea  mehrerer  Spuren  vun  p<^5(ircber  Anlaee,  ihm 
einer  fefteren  Bilcfung  wilrdig  dfloltte;   und  als  er 
hörte,  dir  angehende  Dichterin  liäne  in  Dpuifch'and 
lelbfl,  vorzüglich  im  Umgange  mi[,p'aLobi  und  PjcJJ'elt 
■ingere  Zeit  fich  aufgehalten,  freute  er  lieh,  in  der 
H(^ouDg,  diefe  geilt  -  aod  gefchmackvoUeo  Vetera- 
BM  nnfrer  dlcbterifchen  Literatur  wflrden  ficb  der 
PfÄifchen  Erziehung  ihrer  Kroundin  mit  glflckÜchem 
frfolge  annehmen.    iS'un  da  Hec.  diefe  ziemlich  um- 
£ing«volIe  Sammlung  neuer  Gedi(?hte  von  diefer  unga- 
rifcben  Dichterin  vor  fich  firht,  und  diefelbe,  in  der 
Thal  mit  eönftigem  Vorurtheii  ganz  durchlefen  hat, 
'n  let  er  fich  in  nicht  geringer  Verlegenheit,  bey  der 
Darlegung  feines  Urtneil$,  wenn  «r  auf  der  einen 
Seite  die  Pflichteh  der  Kritik ,  auf  der  andern  die 
RücUfichten  erwägt,  die  eine  Dame,  die  dazu  keine 

Seborne  üeutfche  ift,  bey  der  Ausfteilung  ihrer  Ver- 
lebe anfprechen  kann.  Verhehlen  kann  er  e&  ifidelr 
nicht,  dafs  es  ihn  befremdet,  wie  die  oben  genannten 
Freunde  derfelben,  durch  deren  Hände  doch  diefe 
Sammlang,  und  wahrfrheinlich  ihre  Ausgabe,  geean- 
■en  itt»  ihr  niebt  btfler  dabey  mit  Ratb  unchThat 
wyllteben  mochten  oder  durften ;  Dmn  g^-ade  heraus 
g-iagt!  Er  ^wf-ifelt  fehr,  ob  der  Rulitn  der  achtunjT«;- 
^^ürdigen  Vfn.  viel  dadurch  gewinner  wird.  Nicht 
nur  wilriimlla  diefe  Gedichte  von  Fehlem  gegen  di» 
Siirache,  gegen  den  Wohlklang,  g^gen  das  Sylben- 
mafs,  befooders,  wo  die  Vfn.,  was  häufig  gefchieht, 
fich  der  grierhifchen  und  römifchftll  Sylnenmafite 
dient  —  fie  fchreibt  z.  B.  kUmm  —  Uämm  (von 
klimmen):  wekh  Pinfet  hat  IVatt:  «vdob*  ein  S.  44.; 
bf  vndhe  auf  jedem  B'atip  trifft  ir. an  auf  Härten ,  wie 
fnlg<>nde:  wer  noch  zögert,  werd'  btjanmtm  S.  1 19  ^ 
IM  ftint  Kitt'  mU  Thrätett  S  i^s-»  *r  kämffmitmit 
if.  £.  Z,  iao6.  DrttUr  Bmd, 


S.  144.,  heut,  heut  trugentUüu  SefweßerfteU  EngetS' 
arm'  mir  vom  Oljfmp  htr«A  S.  zjA  wo  daaa  ^iaadi  (te 
Üebr  profaifche.^ktelilB  lblg,t: 


Früher  hact'iefa  swar  die  Balm 
il«tt«  dir  dra  Vorfprnni  abzewonuvn 
In  den  Lanf  Men  dar  Vellendung  Land;  u.  £  w« 

Man  findet  nidit  f^ten  Eexameter^  wi«  folgMMlef 
Hia^r  der  fittaades  SilUaa  |  wechfi*  et  bebeede  die 

Ttfller  S.  46. 

in  den  Ivrifcben  Syibenmafsen  Scaofionaa,  dl«  eins 
wahr«  Marter  des  Otaras  find«  Z.  B. 

dür  OmgZttmdil  nJeit  |  —  nnd  aieh  |  InMe  [  früh  |  fcho« 
tu  dea  I  Vaterland»  |  Waihaltare  «lie  ainib  1  ÄmSr- 

kar  I  Hannibkl.  S.  24. 

Ucberbaunt  nimmt  fich  die  Dichterin  hey  fremdes 
Namen,  diefiefebr  gerne  gebraucht,  feltiame  Frey» 
heilen ;  Ce  fcandirt  Telt/n  als  Jamb,  £«Moon  aU  Ana» 
palt  —  {Sie  drücken  lA»  wie  Laokoon  die  Schlangen 

S.  40.}}  fie  mothet  uns  an,  jtngelika^  Niöbe  zu  lefea . 
n:  f.  w.  Nicht  nur  atfo  das  Technifehe  ift  in  diefen 

Gedichten,  was  einem  Fraucnzinimer  mch  tlier  zu 
verzeihen  wäre,  fehr  vernachläffiget :  Diefer  Abgang 
wird  auch  nur  fpärlich  durch  innern  Gehalt,  Innig- 
keit  des  Gpfohls,  reizende  Phantafie,  Neuheit  und 
Reichthutn  der  liilder  u.  f.  w.  vergütet.  Häufig  ift 
weder  der  Gegenftand  noch  die  Behandlung  echt  pt-e- 
tifch,  wie  z.  B.  fogleicb  S.  14.  in  dem  Liede  GefiHni. 
miß,  „  Amor  ftimnte  mdon  Saiten"  wo  die  Vfo.  eine 
Liebe  zn  bdchtm  verfprieht: 

leli  bettelte*  et  daf«  ich  liebe  l 
Wie  verhehlt*  ich  auch  den  .*=chmiTz, 
Welcher  durch  mein  zitternd  Herr. 
Scbanert,  und  mit  ttiutiiip^-m  Triebe 
Ewrie  Tritte  .  ^^llld  Ij.iiid 
Lt>tkt  nttch  Einem  Cegctijiaiid 

Und  am  Ende  fchalkhaft  genug  dem  getäufchten  Le> 
fer  das  Ratiifel  fo  löft ,  dafs  wir  erfahren,  ihr  Lieb- 
ling fey  —  der  Ofen !  Wie  aber  zum  Worte  des  Rärh- 
fcls  mehrere  Strcphen  recht  paifeo,  ift  nicht  abrufe- 
hm.  Z.  B.  folgende  —  • 


Trenn*  ieh  nidi 


ibi 


(dem  Binen  OagAe&aad!)  Je 
beben 

Aenf^ftUrh  meine  GHedtr  ((leinh ; 

yon  drn  tVangen  .  im/A  Utd  Utiek,  " 

Ans  den  Augen  ßitkt  4ma  Leben, 

Vud  iekjchumi'ke.  man  und  häte^ 

ÄAtUck  tum-  Spucks^ait. 

Gene    '  Jam 
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Jene  fapphoircbe  Symptome  befoaders  in  der  ZulViin»  beit  mancfaer  Gedichte  wird  um  fo  lif^iger,  als  die 

n.,"iirti'Ilung  mit  den  \\  irkimi-j^n  iler  Kälte  bev  i-'er  Knt-  Dir  hierin  oft  vun  V\  urlen   b«>r^t ,   was  rmplin.'ung 

fernuo£  vom  Ofen,  uad  der  Ausdruck  der  Freude  und  PhantaGe  ihr  verfagen,  oiivr  liurcb  den  Aufwand 
tttym  Wi«derW»ett  —        '  . 

Auf  i'ich  heftend  Mund  nnd  BUoIm 
Fi-ft  an  ilicli  geitrQckt  die  Uriift, 

U  wie  rchnell  kehrt  Leben ,  Luft,  -  *  ' 

Taib'  iiud  Feuer  mir  liirückc!  ' — 

Welch  eio  in  der  That  froftigcs  Scherzfpjel  geben  fie 
niebt!  In  manchen  üectichien  ftimmt  die  Vni.  einen 
männlirhen,  oft  dl  la'<t;rrh'rfl yrifchen  Tan  an,  wie 
Z.  B.  in  tleri  trocha»-iichP!i  Stanzen  S.  1—5-  H'eltltben 
überfchrieben.  Aber  wir  wiffen  nicht,  lisfit  die 
SchuIiH  darin,  dofs  eioeüame  immM'aus  ihrem  Kreifb 
zu  treten  fcheint,  wenn  fie  Straftiden  an  da*  Zeitalter 
fin^t,  wo  es  dann  an  OebarlMibuD£«a  gawOluiUcb 
Dicht  fehlt  wie  z.  B. . 

S»>i:i<?  OrTiieV  nennt  man  fiifie  ScliWdclieni 
Friil'On  nniff  die  Tnjicnd  Namen  leilni; 

dii*jinzgtßihr*ektichfie  yerbrtekm 

dtr  V/>>ä«/d  kt*r  uaek  uw»  ««  j^jm.  ■  '  . 

In  der  I.tift  von  Taufenden  verdorben« 
Sind  atif  deini'r  Wdtige  b.<ld  der  Schaun 
Und  der  Freode  Etofco  hinf;pftnrbcn; 
£j  umtL  tlkt  Jie  Fi  cvhheit  «dtr  Gromt 


Et  is  Marie  dr.'iit|'et  i«iiet  warme 
Heihg'T  r^«tiir(!efaiil  xurdck', 
RaifH  den  S7  'if^Hug  an*  dtin  Mottertraie 
Baoii»  den  Gjta-n  voa  det  Gattin  Btieii'  n, 


t  w. 


oder  ift  es  die  oft  dazwifchen  tretende  Ungefchickt- 
•l»6it  des  Ausdrucks,  wie  z.  ß.  hier  Eris  Mode ;  oder 
manche  profaifche  Stellen,  die  gegen  den  Anfatz  vun 
fiathnfiaunDS  oft  feltram  abfteehen,  wie       S.  j.; 

DleKabaK  ertheilt  die  SchiilzanwQrde 
Vie  am  Hefe  Oideaslteru'  und  Band.  — • 

oder  im  Profaifchen  anrichtiger  Ausdruck  — 

SieH  den  Raum '.  Fr  hliiht.   Ooch  ChronM  foeiCec 
Bald  den  Sclimiirk  <  n.    i <■  n  UtOI  f loM  g»b> 
Friichir  Jt'id  fein  Ztc-eck.  — 

fJiir  in  der  Oefellfchaft  MarktgeioUhlt 

fVeckr  BetiUr/nifs,  wecket  Leiden/ihaft 
^Alle  Trieb'  und  fchlntr.nK-rnde  Gefühle 
'Die  Verminft  nnd  die  Erl' nrinngikraffc- 
Slint  Selbfthett  in  d<T  milen  Menge 

Zu  kewabren,  Urenliiii  die  Natur 

In  dem  Sobeis:  im  ftobeiiden  (icdränge 

|)m  MV  wcidien  vnn  der  Tnp.end  Spar; 

Vi«lg«WMdten  Ceiftei ,  und  doch  reinet 

Herten«,  den  Qlympiern  lu  nalint 

Sitrblü  },er !  di^ft  iß  dh  Atffsmk  Miu» 

Lauft .  Lly  üuA  dM  Ziel  der  Baltn. 

_  Was  es  ift;  To  wenig  es  folchen  Oediditea«  di« 

auch  durch  ihre  f.  !:I-pnende  Breite  ermOdeOfran  «ia- 
zclnen  glackiichen  Gedanken  fehlt,  wie  z.  B.  auch 
S.  90  dem  OberlatfiÄen  Straf  Gedicht  an  tiiun  fchUck- 
ten  Patrioien;  der  GStterraub  S.  33  ;  d^r  ^Ufeifltr 
S.  38. »  an  Apoll  Ü.  73  -  74  u.  f.  w. ,  im  Ganzen  verteU- 
kn  fie  doch  imiam  ibrw  fäulrftck«»  Dia  Oideliiift> 


von  jenen  diefe,  wo  fie  uch  auch  regen,  erdnlcltt  und 

erftickt.  U>tu  kommt  nuch  d^s  eitle  Hafrhpn  nach 
Celeliriamt<e)t  und  Auskiamen  von  Kennluillen,  die 
oft  feltram  genug  angebracht  lind,  wie  z.  Ji.  am 
SchluÜe  des  Gedicbte:>:  d*r  Deporürtt  • 

Ich  verfpott*  earh  thSrichte  Barbaren! 
Ueber  Geifter  wollt  ihr  fCerren  feyn? 
Wifut  auf  einem  Sunnenflreble  fabrea 
MilheiMa  rSamlieh  aoa  and  ein. 

Femer  ift  die  Nachahmung  in  manchen  entweder  n 
wenig  verb«'rg»n»  oder  durch  den  Cootraftf  iodenl 
man  an  das  beffere  Mufter  zu  lebhaft  erinoert  wir^ 

beym  .MiMint^en  derfelben  d^r  Vfn  naclitheili^.  M^n 
bemerkt  durch  die  i^anze  Sammlung  hin,  dals  fie  :b 
verr-biedanen  Perioden  von  verfchiedenen  Tönen  der 
P  c  le  ankeret;!  wrrden  ift,  dafs  ihr'bald  plflckÜchire 
ediere  MuTter,  wie  Goethe fclie,  ScUiUrrfcht ,  u-  t 
bald  unglilckhchere,  fogar  Maifch-  Mülirrfckt  ^W)  ff> 
fcbweben.  In  dierer  nachahmenden  üattuna  iil  A*t 
GStUrranb,  wenn  er  fchon  an  ein  ibnHdies*51rtfrfd> 
fches  OeJirht  zu  viid  erinnert,  tioch  dac  befte;  weni. 

Ser  aber  wird  der  VV  iii/t  rwefang  gefalien  (S.  119  ]» 
er  offenbar  ileni  Schilltrfehen  Lied  vim  der•GI<  c^« 
nachgeCurnit  f"\n  1'  11;  aSer  was  mnfc  man  •'■a- 
ken,  wenu  man  auf  St^en  darin,  wie  fui|^eaJe  lit» 

trifft: 

Von  der  Kelter  poldenhelle  » 
Springt  die  wahre  üirJitefinelli. 
Weh  dem  seirtlu«  katt)^n  Mann 
Tirr  nicht  liier  lie^ri ftmitr'  trinken 
lIuJ  wie  Afei/rerC)  liiigen  kann. 
Nie  wird  ihm  die  Mufc  winken  $ 

Wenn  Jie  hier  et  nirht  ßeihan.  .  . 

Auf  dtr  PiauMt  niedrer  Bmkm 
mrdfatmmmtitfyenfitukiiAm. 


DocH  wr  nnglncklichfteo  Stunde  empfimgea  vi« P* 
horrn  ift  woU  die  Parodie  des  trefflichca  Gm#m 

Liedes : 

Kennb  du  daa  Land  n.  f.  w. 
Das  Land  der  Liebe  füll  hier  gefchildert  werdeo,  und 
«war  der  empändOaman  Liebe,  mit  Diiirifcber  Lsune, 
wie  man  merkt,  aber  welch  eine  rebwerfflli$eL'uae. 
welche  platte  Satire !  Und  duh  eine  eiilf  F.  rm  H^^u 
geraifsbraucht ,  entweiht  werden  mufsle!  Naalior* 
nur  einige  Strophen  I 

Keunfi  du  da«  Land?  — 

Wo  nie  ein  Holz  im  Of«n  knaßemd  (.^\t^^ 
Wfil  )edi»»  Herz  F.in(iii iiili iMp«ri,»:n iis>'ii  fpriibt» 
Wn  ft««  dem  Reihn  fler  I  np!  '  jui  K lichenheid 
Vnt  nur  Jojmin  und  Kofi-iilanb  ernährt. 
Kanaft  du  da*  Land? 

P*iiin  .  dahin. 
Wo  m^ii  Tt  iit  F.iu'  luiil  Triiih.<hn  fo  wif  jetlt 


W"  ftrilt  di-ä  Weiiis,  .Ur  j.  t/t  ir; 


Vom  Klitmcnkelcii  ni.tn  llhiuieuneir^u«  uuikt, 

Kaanft  da  daa  Laad  a.  L  «, 


«.ff* 
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i>»  ffo  tun  Au  tclitafr,  Mar  TStptt  mr  •■niildkt, 
Ute  UbMt««ht  t^aüjÜ*  GlMnEudt  tasfMck» 


em^ehm  iMwin.  Ohne  Jahrzahl.  ( 1804. )  10]  Bo» 
gso.  8*  (lögr.) 


Wq  j«d«  H«g4.  wi«  unfre  —  reimt, 
Vab  Niebc*  ich  rebw.irioc  uad  ia  Snnnetten  Ofimut} 
W*  mmm  fU»  WUd  mir  n«cb  Idacn  j^^t , 
in*  Magcawah,  dock  twig  H«»w«b  Kl>iet; 

Dtlkin,  dahin. 


Der      d«r  Orfehklit«  V«oedis«  bekannte  Doge 

/fjr.'wa  Falter:  ffiftet,  wie  der  Vf.  hier  dichtet,  gleich 
nach  leiner  Ueiangttne  zur  Würde  eines  üoge,  ia 
(h*r  .Mitte  des  i4teD  Jahrhunderts»  mit  dem  Admfffal 
Jfartefcn»,  um  Venedigs  Verfaffung  umzuftnrzen  dnd 
die  AUeinherrfehaft  einzuführen,  eine  geheim«  Ver- 
bindung unter  dem  Namen  der  ßriiicr  dfs  fhiniis 
fUr  /fahrhsU  und  Rtcht,  durch  weiche  das  Unter« 
nehmen  aasgefdhrt  werden  foll.  Die  Sache  wird 
aher  verrathen ,  der  Dn-^fr;  rr.it  feinem  Grhülfen  ent- 
hauptet, mehrere  bundesbriuier  wer(fen  tijiii;erich- 
tet  und  eingekerkert,  der  Kcft  entflieht,  Iju^nclt 
lieh  zn  «anw  Räuberbande »  verläfst  jedoch  diefet 
Handwerk  wieder,  und  erneuert  in  Ungern,  auf 
dem  SchlufTe  eines  Magnaten,  das  bt)n({nifs ,  das  in 
der  Folge,  man  erfährt  nicht  wie  und  warum,  den 
Namen  de«  großtn-tfirÜtmufcktn  I.öwtn  annimmt,  iknil 
auf  die  20  Seemeilen  von  der  afrikanifchen  Küfle  ent- 
fernten, unbewohnten  fogenannten  fchwarzen  InlVla 
verpflan/.t  wirJ,  von  wo  aus  diefe  hülflol'e  Rcitte 
die  yV'eit  zu  beherrl'chen  Geh  voroimnat  Das  Macb* 
werk  ift  ohne  alle  Tendenz,  ohne  alles  Inferefre, 
tinH  eben  fo  dürftig  und  mangpliiaft  in  der  Erdich- 
tung als  in  der  Cnmpuütiou.  Uie  Sprache  ift  nicht 
feiten  niedrig  und  fo  rchleeht,al.s  die  Gelinnungen  ündl 
das  Leben  der  rohen  un  I  hni'alpn  Hun  lesbrüdor. 
An  der  Fortfetzung  diefes  fugenannten  Himan«.,  »vel- 
che  iler  Vf.,  im  Fall  diefer  Anfang  H  'yfdll  fintfen 
fiilite,  erwarten  Jitstt  kann  keinem  gebUileten  Leier 

>ISe«n  «ndM«  &«yn,  der  WtrtbfchaFt  i*iT%*n,  gebShren,       gelegen  fe^  a. 
&«rh*a  wtA  nadevtt}  kUmmu  hoch ,  n*ob  von  den  Ba> 

k«hi  ü'kanatt 


Wo  kein  R'-Cfpt  da»  I.eben  lui»  vork.Trtt, 
St'U  ein  P:ftii|,  rill  Fr^nk  mit  GiFc  (;ewiiritj 
Keiiiift  tjn  et  iiic)>t,  das  holde-  Feraliind: 

r  I.  j  1,:.  Mt  ^'.r  >iTif  in  IiifMA  Tifliunea  ftaada 

JJjs  Ljud  litT  Lieb'? 

Dahin  ,  dahin  , 
Ging  Siegwarti  Weg  —  l^f»  um  deardben  zifhnü  — 

Oe  Vfn.  5.  61.  pocht  in  einem  kleinen  Gedichte: 
Wtf  mA  ähkttm  gtUhrt?  wo  fie  ficb  febr  befcbelden 
wt  ien  alten  Khaplbdea  ttiid  LiAiuT  «dammenAeU^ 

auf  ihr  CSaturtalent : 

Wfr  mi'^h  geVhrt'  —  Wfr  lehrte  ii*  RAap/oJan 
Wer  Irhuf  Linii»  ffine  (»dt-n 
Wer  l*hT»t  in  ü^i  l-nidlinpiRiir 
Ihr  muntres  Lied  de«  HdiiiKj  Vogel? 
Die  Sehdpferiii  der  Kunft  und  ftegel 
Ote  tteulte  Lebrerta  Hetnr.  — 

In  Her  That ,  wenn  folche Gedichte«  wie  obiges.  Na- 

tnrpoetie  fcyn  fr.||»>n:  fo  möchte  f<ie  gute  Mutter  ihre 
Gaben  nur  filr  firli  t>€hallen.  i  Auch  Ziveif<»Jn  wir,  ob 
d\f  Stirnme  Aiiolls,  die  di<»  yrh.  gehört  zu  haben  vor- 

K'ebt,  als  ob  itir  ein  feitnes  Giack  unter  den  deutffshen 
laoea  beftimmt  fey ,  S  75. : 


VU  der  GetlebMii  Apoll«   unTti^rblicbw  Vatam 

Himmel 


BAi.i.B,  in  dlleitger.Boehh.!  IHiJPiUm*,  Lufl> 

fpiel  in  7Ave\-  An  f/Ogen.   Von       Q,  Ebirkard* 

I805  200  S.  8.  (18  gr.) 


eine  echte  Stimme  vom  untrüglichen  Gotte  gewefen 
Üif  Vfn   fciifint  Luft  und  Neigung  zur  Puelie 
bej  vieler  Reitzbarkeit  ohne  Tiefe,   einigem  Talent 
«M  manchen  fchOnen  KenntnifTen ,  denen  zu  viel  ge* 

fchmeichelt  worden  ift,  mit  eij^entltr hem  Diciuc-i  be- 
ruf zu  verwechfeln.  In  diefer  Sammlung  ünd  wenige 
SfHcke  die  firh  über  das  Mitielmäfsige  erheben;  etwa 
Sappho  an  /%ao«  S  92  St.lih-f.chen  an  ^acobi,  TTtiertS' 
trtut  S.  140.    Müütrs  Lieschen  S.  I49.  u.  w, 


ni^hrerer  Strenge  gegen  lieh,    weiterem  Studium, 
forpfältigerem  Fleifse  in  der  Compofilion  köonte  fie 
v^cuefcbt  noch  etwas  vurzUglicberes  liefern.  Ange- 
hängt ift  diefer  Sammlung  ein  Singfpiel:  Ariadne  u  id 
J^'^jttitt  das  gelungene  Parfieen  bat,  und  eine  gute 
CMmpo6tion,  die  ihm  die  Vfn.  wflnfeht,  gröfsten- 
'«leils  verdi«*nt,  wenn  es  fchon  von  den  Fehli  rn ,  die 
•*  den  iyrifchen  Gedichten  derüerausaeberin  haften, 
•iMofaUsnielitfivyift  '  * 

Lz.P  xio,   in  Comm.  b.  Graff^:   Marino  Falieri^ 
9im  St  BimduMUUt  mr  Logi  4n  großen 


Der  Stoff  diefes  Luftfpiels  ift  neu  und  intrreffant. 
Eine  junge  Wittwe,  die theils  ans  Eitelkeit ,  thHlv» 

um  Geh  an  ihrem  erften  Liebhaber,  der  iti  ilirrr  Näh» 
lebt,  und  Ge  nach  dem  Tod  ihres  Manne»«  g<3n/  ver- 
geffen  zu  haben  fcheint,  auf  eine  eigene  Art  zn  rä- 
chen, thoils  aus  Befchränktheil ,  theils  aii";  Lift  — 
ihrem  feiigen  allen  Mauue  »lie  F.xequien  half,  und 
ihm  aus  Betrübnifs  nachfolgen  will,  dann  ah>  r ,  \  >n 
."^y    wirklieber  Furcht  zu  fterben  ergriffen,  ihren  Ent- 


fehlufs  plAtzlicfa  ändert,  fa  fugarden  Verfiorbenen  aus- 
graben läfst,  um  rin  Srh  inj-ftuch  ZU  retten»  das  aus  Ver- 
leben in  feinen  Sar»»  ^ekummen  feyn  konnte,  gieht 
durch  diefes  fondeibdre  Uctragen  zu  vielen  ki  niifi  h- 
tragifchen  und  tragifch  komilchen  Sceneo  Anl^fs^ 
die  dem  Charakter  eines  Lulifpicls  allerdings  fehr  an- 
gemeffen  lind.  Indefs  ift  die  llandlungsweife  der 
Wittwe  do.ch  ein  wenig  zu  zweideutig.  Im  »rfiea 
Akt  erfcheint  fie  lächerifch,  im  zweyien  Akt,  befon- 
dprs  zu  Ende  dfffelben,  verf'tändii' ,  ja  i<  te» e!'..iir. 
iJie  Liebe  ihrer  Pfie)>etMchter  Julie  zu  dem  Artnariuü 
Hemnana  ift  ffir  ein  LulUpiel  xa  cmpfindijun,  die 

aieenf 
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Scene  tnil  dem  Tifchler  zu  lang,  und  die  Ent Wicke- 
lung des  Ganten  nicht  gehurig  rnotivirt.  Diefs  find 
fr«^d>  bedeoteode  Mängel ;  aber  deffeo  oneeachtet 
erkennt  man  Idcht  )n  der  get^hie^ten  Anordnung  der 

einzelnen  Scenen,  in  dem  üia! 


und  in  der  Auf- 

fteliuDC  der  ganzen  Idee  das  ausgezeichnete  drainati* 
febe  latent  des  Vfs.  Möchte  er  fein  Verfprechen  er- 
füllen, und  uns  bald  mit  einem  gröf?^eren  Producte 
der  Art,  mit  mehr  Liebe  uad  f leiTs  bearbeitet«  be» 


RöUISCHg  UTERATUtL 

McrukiTD ,  h.  Sonzogno:  Iht  emaMo  aütto  i'Arfi. 

noe.  Lettere  filologiche  di  Monti,  pr«f.  eme- 
rito  e  membro  detl'  iflituto»  ai  cittadiao  G,  FarO' 
4^,  eoDfitltorn  di  Mo.  —  1804.  77  S.  8. 

Wer  erinnwt  fieb  biclit  der  etwas  dunkeln  Stdla 
Oatull's  ia  der  Elagjlo  fliMr  die  fluriodu  der  KAo^^ 

Bereoice : 

Abjunctae  paula  ante  comite  mta  fata  fororet 

Lugebant ,  cum  fe  Mcnmn^us  .'inftiu/jif 
Vnigßna,  tm^lau  nutatuibut  aera  ptnnlt, 

Oitmtti  AtfiMÜa  Ln^im§  mkr  t^ums* 


Wie  ilie  Ausleger  herumgeirrt  Bnd«  ohne  Befriedi- 
gung zu  finden  oder  zu  geben,  ift  in  den  erften  die- 
ler Briefe  luitig  zu  lefen.  Uo.  Monti,  und  wer  feine 
AttSfOhrung  prOfend  lieft,  wird  klar,  dafs  ArfinoS 
hier  vergöttert  i  jene  l^enut  auf  dem  Ztphyr'mm^  ihr 
geflügeltes  Rofs  der  Vogel  Straufs,  diefer  aber  Mem- 
oooide  ift ,  nämlich  bey  Memnon's  VVidergeburt  mit 
ihm  iicb  zum  Leben  erhüben  hat.  Wenn  wir  die 
Grflnde  darlegen  «wnUten^  fo  liiefse  das,'  uilfem  Lefern 
viel  VergnQgen  vorenthalten  zu  wollen,  welches  das 
«igene  Nachiefen  des  geiftvoiien  Vortrags  in  der  ichö- 
aea  Spradie  ihnen  gewUs  ferfefaaßiw  wird. 

Aus  den  Anmerkungen  können  wir  eine  fehr 
lange  (  S.  54 — 76.)  nicht  unerwähnt  laifen,  welche 
einen  Hn.  d$  Coureil,  Hauptverfaffer  oder.  Herausg. 
des  pffaniliDhen  gelelirten  Journals,  betrifft  Wir  ler> 
n?n  daraus,  daß  die  Herabfetzung  der Ehrwördigften 
im  Alterthum  und  der  grofsen  Klaffiker  auch  neuerer 
Nationen  keine  (b  feltene  Sache  mehr  ift.  Aehnlirhe 
Menfchen  gicbt  es  auch  dort ;  qitet  ciartatano  di  So- 
fraU  heifst  ihnen  il  Caglioflro  deü*  antUhita;  der 
Oedip  des  Forciroli  ift  ja  wohl  molto  fuperiore  a  ciuello 
diStffclti  Euripid's  Iphigeoia,  was  ift  ue  gMeo  Kaci- 
0e's  «ts  IM  sd  lejMib  Was  AM 

j|<gia  Ariafi»,       ift.£«npid;t  Bippoljt  g^igaa  dia 


Phedre  von  Racine,  und  überhaupt,  wenn  fo  eiti  Al- 
ter wiiier  käme,  wOrde  er  folennemtnte ßfckiato  (raöf- 
Üch)  und  ßfehiato  a  ragiont  (das  nun  wohl  nicht). 
Aber  was  ilt  aueb  langweiliger  als  Thiokrit;  und  we{ 
kann  das  viertt  Buch  da  Aereide  au-^ halten  ,  oder  wer 
wird  Tajfo  iefeo,  wenn  er  Florian  haben  kann?'  Üej- 
läufig  werden  dem  fwahiten  ArM  fidn«  Venfieato 
hart  aogaßrittea. 

Zu  bedauern  ift  der  gu»e  dt  Ceureit,  bey  dem 
Hervorbringen  diefer  groben  und  neuen  Anficbten  fi» 
Anbnft  empfangen  zn  werden wie  blisr  döreb  MmdTt 

ganz  unbarmherzige  Hände  gefchicht.  So  ift  feit  [e- 
nen  kräftigen  Zeiten  der  Burmanne,  der  Sauma  ie, 
wohl  nie  einem  widerfahren  ;  quel  acutifftmo  ingtgm 
dilla  Gtrmagna,  Leffing,  verltand  (ich  auch  darauf 
feinen  Mann  zu  puiveriGreo;  doch  nicht  fo  herable* 
bend  und  durch  und  durch  zermalmend  wie  hier 
Monti  ihut,  welcher  hierin,  dankt  e«  uns,  üsit  Vt^ 
Foggio,  Fütlfo,  allein  ftebt  Warbm  das,  warum  m 
bätjnlet  ßch  der  Mann  f o  ,  wie  harr  er  zu  folcher  la- 
Urbanität?  „ Diefer Goureil "  antwortet  er  (S.5tiu  73^ 
„infultirt  durch  feine  fchändlichen  Urtheile  die  öf- 
fentliche Meinung  aller  gebildeten  Menfchen  und  Jahr- 
hunderte,  welche  von  der  Achtung  ihrer  Decrete  nur 
Narren  difpenfirt.  Es  giebt  auch  im  Literaturwefeo 
•iae  Heligioo,  auf  die  Zutammeaftimmuo^  der  geitit 
deten  Welt  fich  grflndend:  Wer  Olier  dm  ficfa  wey 
fetzt,  fetzt  (ich  weg  Ober  die  Vernunft,  welche  du 
Hefultat  diefer  Uebereioftimmung  ift.  Solche  lite» 
rifche  Bflbereyen  verletzen  febr  die  Ehre  des  Lanjtf 
wo  man  de  ausheckt ;  folche  pöbelhafte  Schimpfredca 
auf  die  anerkannten  VSler  (z.  B.  der  Theater)  belei- 
digen die  Afcbe  unferer  grüfsten  Neuem,  welche  die- 
fen  Mttf^ern  fo  viele  Vortrefilicbkeit  abgelernt  bitten. 
Ja;  wer  dnrebdrongen  ift  ron  feuern  «niu^fpreebli. 

chen  Gefühl  der  Ehrfurcht,  Liebe  und  DankbarkW'. 
welches  aus  dem  Studium  der  üedauken  und  WrrW 
der  groben  Todten  entfpringt ,  wie  kann  er  ihre  Lor- 
beeren zerreifsen  feben?  Aeltern  gab  uns  die  Nator« 
deren  Name  uns  heilig  ift:  die  Studien  geben  ander«, 
denen  wir  das  Leben  des  Genies  (das  edlere,  das  vi  m 
Grabe  aafiruft,  und  far  die  Nachwelt  heiliget)  fcbul- 
dfg  find.'  Aber,  wird  man  fagen,  ein  Narr  macbt 
niclit  viele  Profelyten.    Gefetztauch;   aher  daf^  n:an 
das  Zeug  fo  unwiderlegt  fich  herumtreibea  la.'st,  er- 
regt bey  Fremden  einen,  für  die  Nation  entehrenden 
Verdacht  der  Gleichgaltigkeit!"  Es  mufs  jenfeits  dac 
Berge  ein  fonderbares  Gefchlecht  wohnen:  /Pif 
kennen  ein    Land,     WO  von  Mofes  und  Johannes 
bis  auf  Klopftock  und  Friedrich  auch  qicfat  £io« 
Ehre  den  Jungen  heilig  ift.  nod  naa  üiulat  et  —  f** 
aiaUlflli. 
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^AßTOBJLIFISSENSCHAFTEIh 

* '  . . " 

•  Gotha,  in  d.  Kliinger.  Buclih.:  Praktifjte  Bibüotktk 
■  1-  yiir  Prtäiger,  die  ihr  Amt  in  und  auter  der  Kir- 
•-dissweckinärsig  verwalten  wolJen. .  ErfierBand. 
XVI  u.  a88  S.    ZuifterüsL  1804.  .Vitt. 
201 S.  gr.^g.  (i  *  Rtlilr.  8  gr.)  .*  • . 

Die  Herausgeber  diefer  2ur  Forlfetzung  der  Umen 
iiturg.  Bmiothek  beftimmten  Sammlung,  wollen 
doroli  ihn^lM^teriiiliiBn,  und  befonders  durch  ihre 
BemerkvngeD  Qlwr  vtrfchiedene  Stellep  der  beiligeii 
Schrift  das  Naetidenken  d<r  Keligion«t«hrer  fen  >^ek' 
ken  ,  und  auf  wirklich  praktifche  Wahrheilen  hin 
zu  leiten  fuchenj  und  fie  hoffen  befonders  der  Klaffe 
Too  Predigern,  wtfldben  die  Erläuterungen  rincs 
Stolz t  Paulus  u.  a.  sKieh  ft«ind  find,  eineo  DieaXt 
durch  ihre  UeberGchten  za  «rwtifcfk  Oiefe-Abfidlt 
ift  loblich,  und  auch  mit  der  AuiflÜlIlliig^kami'llUUi 
gröfsfcentheils  zufrieden  fej/i.      ^  ' 

Im  trflen  Bde  findettneo  Reden  und  Formulare  ver- 
fchiedenen  Inhalts ,  Aiis^nf  p ans  ungednirkten  l'redii^- 
ten  und  Cafuaireden,  aus  Faft^'U-  und  ir  iliprcdj^tcn, 

«raktifche  Uemerkungen  ilher  verfchiedene  Stellen  des 
I.  T.  •  und  Gebete.  Der  Wunfcb  S.  6.,  dafs  die  ilfn«. 
efdnm  wfanumgm  akht  bloft .  «uf  Ait  Oerichttftnban  ein- 
efchränkt  feyen,  Tündern  in  Privatuvtrrrfdmg'Ji  zwi- 
chen  dem  Prediger  und  dem  zum  Schwüren  Verur- 
theiUen  gi^fcliphen  möchte,  ift  in  dem  Vaterlande 
des  Hec.  fchoa  feit  vielen  Jahren  Verordnuog  und 
Gebrauch  gewefen,  und  kein  Milj^ed  ms  dem  BOr^ 
ger-  und  Banernftande  wird  zum  lüde  gelalTen,  wenn 
es  nicht  ein  ZeugoiCs  feines  St  elforgers  von  einer  ge- 
fchehenen  Erklärung  des  Eides  und  Warnung  vor 
dem  Meineide  vorzeigen  kann.  Ucbrigens  hat  uns 
die  hier  mi'getheilte  Mtimidsverwarnunn  —  die  aber 
nur  für  einen  fchnn  gebildeten  Meofchen  pafst  —  recht 
woM  sefaJlen.  Eben  (o  wohlgeratben  find  einige  dar 
anf  folgende  Anreden  an  die  Gommnlifctnten.  Dom 
7Vmnngsformu!ar ,  das  übrigens  ganz  gute  Gedan- 
ken enthält,  vriinfchten  wir  nur  eine  gebildetere 
Sprache.  Die  Rede  und  das  Formular  bey  de^  'l'aüfe 
(§.  27 f. )  zeichnen  fich  be^n'ders  yöi^heilhart  aus. 
Zu  den  minder  eewÄnBchä»  i'otmnlerftt«  gehören 
riif  nn  eine  ("»crellTchaft  büßender  Verbri^fcherv  worin 
vir  einige  kräftige  und  rtlhrende  Stellen  gefunden 
haben.  Die  Rede  bey  der  Beerdigung  eines  Maooes, 
der  ein  fehr  tbätiges  Leben  geführt  hatte,  rat  dAa 
Ahare  gehalten  (3.  4;^.),  enthält  fchöne- Oedaokftft, 
iniif:=;te  aber  mehr  die  Snra.'he  des  HiTzßns  haben, 
iviebrece  AKSüiigt  aus  mgtärudAtH  Ptuügtm,  diie  hiir 
A,L.Z.  1806.  UrHUrBaui. 


keine  neuen  Auszüge  verftalten,  erheben  fich  frhr 
Ober  das  Gewöhnliche;  in  den  Meiften  find  die 
Hauptfätze  fehr  glücklich  und  natürlich  aus  den  zuni 
Gründe  .gelegten  biblifchan  Abfchnitten  entwicke/r; 
auch  hat  der  gröfsere  Theil  diefar  Sätze  lutereffe  für 

Iiiiis  Jafcn'  wir 


ne;  1  n,i  im 


den  gebildetem  Lefer.  Mit 

5S.  155>  f. )  die  Bemerkungen  über  die  geoieinfchafl^ 
ichen  Runeplätze  der  Menfchen  imTotw,  Uber  IV  K 
Mofi:-  49,  2y.  Der  letzte  Gedanke:  vtit  in  ihnen  Ijbtn 
n:..i  Ted  vereinigt  iß,  hätte  weiter  aufgeführt  werde^i 
können,  um  felbft  dem  Phiiofophen  intereffant  zü 
wrerden.  Am  Charfreytage  wird  (über  den  Teud: 
Luk.  3j,  46.  47.)  die  Frage  beantwortet: 
werden  die  Vor/Hce  unfprts  Verftandes  und  Hcr<f*h8 
oft  erft  nach  unlenn  Tode  gehurig  gewürdigt?* 
Diefs  gefchieht  nach  unferm  Vf.  1)  weil  wir  durqU 
den  Tod  de«  verkleinemdeii  Neide  entrfld(.t  werden, 
und  der  Widmrwille  gegen  vnfere  Perfon  nfeht  leicht 
Vit  hr  das'Urtneil  über  unfere  Einfuiit'  n'  Uiid  Tilgen^- 
den  leitet;  2)  weil  (ich  die  Folgen  unfer^r  Unterneh- 
mungen, Gefcfaäfte  und  Thaten  nicht  felteh  erft  nfel^ 
unferm  Tode  entwickeln;  3)  weil  zu\yeilen  wff  im 
Tode  manche  beffere  Eigenfchafren  unferes  Clurak- 
ters  bekannt  werden;  und  4)  weil  gewiffe  dunkle 
Gefühle  uns  eine  vorzügliche  Achtung  gegen  Verftor- 
bene,  als  Vollendete  betrachtet,  abfordern.  Die  Pre- 
digt am  Pfingfifeftc  enthält  einige  fruchtbare  Ideen. 

Die  praktifchen  ßaiurkuti^en  erftrecken  fich  über 
folgende  neuteftamentliche  Stellen:  Matth.  4^.  1  — ir. 
(^e  recht  zweckmäfsige  Anwendung  dtr  Verfu- 
'eKungsgefchicbte).  iMatth.  15,  21  —  28.  (wo  uns  je- 
doch des  Vfs.  Gegengrilnde  gegen  die  Meinung,  dafs 
Jefus  hier  einen  ilim  fremden  Charakter  angenommen 
habe,  um  feine  Jünger  zu  prüfen,  nicht  befrit^dijrt 
haben).  Matth.  19,16  —  2a.  Matth. 5,  28  — 30.  vci-^. 
mit  Mark.  9,  43  —  47.  Matth.  27,  11  —  26.  verg'.  mit 
l.uk.  2:^,  I  —  25.  und  mit  Job.  IH,  28 — 40.  19,  1  —  i^. 
(wo  der  fchlechte  Charakter  des  Pilatus  fehr  i|\<;litik 
entwickelt  wird).  Matth.  25,  31  —  46.  (Nur'dw 
Menfch  von  wahrhaft  fililich  gutem  Charaktet  kann 
ins  ewige  Leben  eingehen.  Unter  ii-^amt  y.  ^6.  ver- 
fteht  der  Vf.  GxUthiitige ,  die  aus  uneigennQtziger  Gc- 
finnuDg,  ohne  vorher  auf  Lohn  zu  rechnen  >  ibrea 
Mitirwnfdien  WobltlAien  erwelfeb. }  Alle  $kT4  Stel- 
len find  fo  behandelt,  wie  fie  der  Religionsl^lirer» 
den  es  um  fegensreiche  Wirkfamkeit  zu  thun  ift,  fjQ- 
handeln  mufs.  Nur  in  einzelnen  Worterkiarungan 
konnten  wir  dem  Vf.  nicht  immer  beyftimmen.  Den 
Refchltifs  d*s  «-yj/n  Bandes"  machen  Gebete,  die  ihrem 
Knd,!\vecke  pnifsfenfheils  ent''prprhrtn.  Die  Pnrä- 
.phrafe  des  Faitntftfirs  in  dem  Gebete  am  Ofterfeft«, 
Dddd  di« 
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die  übrigens  gute  Gedanken  enthält,  könnte  hie  und 
da  atwas  ungezwungeiier  ^yn.  In  dem  Gebete  am 
Bufstage  «rira  das  Vaternnler  nodimals  in  eine  anders 
Form  ccgofTcn,  und  S.  378.  kommt  diefs  Gebet  anch 
„als  aiigemeines  Kirchengebet,  Sonntags  in  der  vor- 
mittäglkheo  Gottesverehruog  nach  beendigter  Pre- 
digt zu  lefen,"  vor.  Wtewohl  wft  nua  mef«  viel- 
fachen Variationeo  eines  tmd  defTelben  Oebetes  nteht 
billigen  können:  fo  fprechen  wir  doch  diefen  Para- 

nTen  ihfta  Werth  nicht  ab.  .  Auch  die  (übrigen  Ge- 
•  worin  man  zum  Theil  auf  Anfpielungen  und    richtigen  Gefichtspnnkta 
Kfeminiscenzen  ftöfst,  entfprechen  ihrer  Abficht  ganz     *  "  '-  ■  ' 

ES Der  Ausdruck  im  letztem :  „  und  mildere 
ihnen  die  Scl^reckniffe  des  Todes  durch  einen 
an  Spruch  ihras  innern  Richters"  erinoert  zu 
Iterk'  an  die  bakannttia  Sehloftwom^ia  AMhi'«' 
«tymiM  an  dk  Frauda. 

Der  zweyte  Band  enthält  I.  Auszüge  aus  dir  BiML 
Diefe,  theils  metrifche,  tbeiis  proliaiicbe  Ueberfetzun« 
gen  biblifcher  Abfchnitte  auf  die  jährlichen  Sonn« 
und  FeyertagB  nehmen  doch  etwas  zu  \\A  Raum  — 
die  Hälfte  des  ganzen  Baniles  —  ein  !  Man  lindet  hier 
nur  (blehe -Steilen  ausgewählt,  die  einen  gewilTen  Be« 
Zug  auf  das  eben  vorKommende  Evangelium  haben. 
Die  neue  UeberidUung  läfst  fich  arülstentheils  gut 
lefen,  wiewohl  es  den  poetifrhcn  Äbfchnitteo  doch 
bisweilen  an  £narg,ie  und  Salbung  fehlt.  Wenn  man 
folgende  Zdlen  in  Einem  föit  fiefet:.  Co  .wird  man 
Ishwerllcb  PoeRe  darin  ahnden.   Pre4>  Sil  3»  I.  9.: 

Es  hat  auf  Erdan  alle*  feine  Zeit 

Und  feine  Stunde,  waj  da  Geh  begiebt.  <, 
Geboren  werden.  Sterben,  Pdenseo  und 
Aach  die  ZetfieniBg  deOea,  wae  min  pBentb  • 

Die  prüfjjrchen  Ueberfetzungen  find  bisweilen  zu  pa- 
rapbrafirend,  z.  B.  Joh.  I,  l.:  »Von  Anbeginn  der 
Welt  har  war  das  SehApferwort,  nur  diefs  Wort  war 
beyGott,  warnichts  anders,  als  die  Gottheit  felbft." 
V.  2.  „Es  ftand  bey  der  VVeltichüpfung  in  der  engften 
Verbindung  mit  Gott"  u.  f.  w.  Joh.  4,  24.  wird  fo 
flberfetzt:  M(2otti£t  am  geifüges  Wefan,  alfo  mäflieo 
feine  \rer«ihrer  das,  was  feiner  wflrdig  ift,  ihr  Herz, 
ihm  zum  Opfer  darbringen."  —    II.  lieber  den  Um- 

5an^  mit  Ijiidtndtn.  Diefe  Auffatze  zeichnen  fich  nicht 
nrab'  Neuheit,  wohl  aber  durch  Anwendbarkeit 
aus.  ><•    III.  Praktifcke  BmurkunMit  übtr  vtrfehuäent 
'Sttßtm  dts  Ntutn  Teßammts.     i)  Bemerkungen  fiber 

Mattb.26,  6 —  16.  27,  3  —  5.  vprgl.  mit  Luc.22,  — 6. 
Joh.  Ii,  1 — S.  Ueber  den  Charakter  des^^Hdd«,  deC* 
fen  Grundzug  betri^lifhi  GtuhrnjudU  war.  l)iaa  Räth- 
felhafte  einzelner  Z'lge  wird  gut  beleurhtet.  Judas 
wollte,  nach  unferm  Vf.,  Jefum  durch  feineu  Venrath 
in  einen  Zuftand  verfetzen,  wo  er  fich  gezwungen 
fihe,  fich  feiner  Macht  Ober  das  Volk  zu  fcinenx  Be- 
ftao  «n  bedienen,  and  mit  HdJfe  delfalben  fich  zum 
reglerenden  MefTias  zu  erheb(>n.  Dann,  habe  er  ge- 
dacht, werde  das  Volk,  wenn  es  feinen  Meffias  von 
leinen  Feinden  gemifsbandelt  fähe,  in  Gäbrung  ge- 
rathen,  das  Synedrium  mit  Gewalt  ftarzen,  Jefum 
zum  Mationalkönige  erheben  9  und  ihm  werde  es» 


zur  Dankbarkeit  dafür,  dafs  er  mit  To  vieler  KImi 
heit  .und  Schlauheit  zu  diefer  herrlichen  Veräodaruu 
mitwirkte,  die  zweyte  Stelle  in  dem  neun  RakC 
einräumen.  Diefen  latanifchen  Plan  habe  Lucas  oha« 
Zweifel  im  Sinne  gehabt,  wenn  er  K.  aa,  3.  £ige: 
ciV^X3(  e'  ff*cTctv«(  iif  leelaai;,  Oief<NnVf*aingemifcbtM 
praktifchen  Bemerkungen  zeugen  von  einer  geliuter- 
ten  Denkart.  2)  Praktifche  Bemerkungen  ober  Lna 
15,  11 — 32.  Audi  liicfp  Bemerkungen  über  die  Pi- 
rabei  vom  verlornen  Sobne  fehen  das  Ganze  aus  dem 

,  mtf  können  ab  ctes 
Art  von  Homilie  betrachtet  werden.    3)  Bemerkati- 

äen  Ober  Matth.  3.  Was  der  Vf.  hier  aber  Jobaones 
en  Täufer,  als  Lehrer,  fagt,  ift  lefenswertb. — 
IV.  R»ät»  vtipkMmm  -hkaäx.  DiafiBmal  elM  gm 
gute  T^m/riit,  —  V,  ■  Awftjgftii.  NttT*  Sine  ftadigt 
an  einem  fogenannten  Bufstage,  woda  der  T£  loa 
richtigen  Orundiatzen  ausgeht 


BECHTSQELAHRTHtJT.  , 

1)  LciMio,  b.  Richter:  Praktjjcht  Anv/eifung  fw £t- 
JtHigm»  miUkt  /er  ßth  oä«r  für  anätrt  tm  Tefiam.iä 
tdir  mir»  itrffmcktn  kttU  ffUlmsveronkamg  fttMz*» 
und  errichim  wollen.,  :vom  Aliukdr  K  (Ktmts). 
Far  Gelehrte  und  Uogelehrte.  1803.  104  Bog.  %> 

a)  Ebej)daf.,  b.  Reinicke:  Praktifdur  Commmtar 
über  fämmtlicJu,  die  eefitzlUht  ADodial-j  Hur». 
roUks.  und  Qtrmb-E^fdlgi  betrtffendty  ChurßAß' 
JUu  Fmwtbumfm,  aebft  an^^iingten  Gerada-  aod 
arbftileken  •  verzeiefanifie(  zum  Gebraaeb  für 
theoretifche  und  praktifche  RechfSBelehrtp ,  fo 
wie  auch  fOr  RechtsCtudirende  auf  Uniferfitätea, 
vom  AdrokecJbiMai;  11103.  st  B..  t>  {iMk> 

Wir  verbinden  die  Anzeige  beider  Schriften  fowohl 
wegen  derVerwandtfchaft  des  Inhalts,  als  auch,  weil 
fie  von  Einem  Vf.  herrühren  ,  ob  lie  gleich  in  fü  fern 
von  einander  abweichen ,  dafs  in  der  erfterp  die  da- 
hin  elnfchlagenden  Oefetzftellen  binweggelaOea,  ia 
der  letztern  aber  hinzugefügt  find.  Was  Nr.  i.  in- 
fonderheit  betrifft :  fo  hat  es  Hec.  nie  einle'uchten  wot 
len,  dafs  es  gut  und  zweckmälsig  fey,  Perfooee, 
welche  die  Rechte  nicht  erlernt  haben ,  Anleihuw* 
zu  eigner  Verfertigung  juriftifcher  Auffitze  in  eis 
Hau  Je  .u  geben:  wno  es  fcheint  ihm  unmöglich ,  dis 
einzelnen  Kegeln  und  Gautelen  fo  anfchauUcn  zu  ma- 
chen, dafs  Se  fofort  von  Ungelebrten  auf  die  wr- 
kommendcn  Fälle  angewendet  werden  können,  uaa 
die  Erfahrung  hat  ihn  mehr  als  zu  häufig  belehrt, 
dafs  dun^  f^e  Auflätze  mehrere  EroceTfe  entfie- 
hea,  dt  wenn  4e  tton  dnem  sefchickten  Raebug»- 
lehrten  verfiertift  werdta;  dien  ift  der  Omnd,  «tf" 
um  Ree.  die  Idee,  die  Hr.  K.  bey  Nr.  i.  hatte,  nicht 
billigen  kann ;  bev  Nr.  2.  hingegen  fieht  er  keiaea 
Grund,  warum  dias,  was  den  Studirenden  in  dta 
Vorlefungen  über  das  Kurfächfifche  Recht  fcboo  vor- 
getragen  wird,  und  was  Mommii,  B»tk,  Btgur  m 
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baren  Schriften,  bereits  binlänglicb  aus  oiaander  gtt- 
leUt  haben,  hier  abermals  wiederholt  wird,  und 
mruB  der  Titel  .*  Ptaktiftktr  Commentar^  gewählt  ift, 
da  man  nichts  weniger  als  einen  Gurfimeiktar,  fon- 
dern eine  Darftellung  des  auf  dem  Titel  genannten 
Krbfolgerecbts  findet.   Der  Inhalt  von  beiden  Schrif- 
ten ift  karzlieb  folfMider:  Mi^.  i.  zarfUlt,  aadi  «iai- 
sen  aUgemdne»  Bemerkungen  Ober  dis  Rwht  n  te* 
raren,  in  acht  Abfcbnitte,  in  welchen  der  iHU  von 
dar  directen  und  üdcicommifTaritfhan  Erbeinwtzung, 
den  Legaten,  und  den  äiifsern  SolfMoititeo  handelt, 
lodaon  aber  die  in  dem  Teftamente  zu  beobachtende 
Ordnung  angiebt.    Die  beiden  füllenden  Abfchoitte 
r«dea  von  der  Vollziehung  der  Teftatnente  vor  Notar 
-  wA  ZeiuKO.  nod  von  der  aericbtiicbea  ^iiedarlMEttiai 
'  Melbiä.  Der  Vf.  iebt  foduia  die  privilegirtenTe- 
fOffleote  durch,  ingieichen  diejenieen,  die  wechfel- 
I    Zeitig  ron  Eheleuten  errichtet  werden^  .erwähnt  fer- 
'  Oer  der  Codicille  und  der  Schenkungen  aäf  dea  To> 
de<;fall,  und  macht  endlich  mit  dem,  was  von  der 
Veränderung  eines  letzten  Willens  Mx  bemerken  ift, 
den  Befchluls.    Im  Aubanee  fmden  Geh  einige  For- 
■iiilare  zu  Teftamentea.   Was  den  inoem  Oebelt  von 
Nr.  I.  anbelangt:  ia  hat  der  Vf.  die  Grandtttae»  die 
bey  der  Errirlitung  eines  letzten  Willens  zu  beobach- 
ten find,  deutlich,  fafsliohi  und  fo  ziemlich  vollftän- 
dig  vorgetragen,  doch  findet  Ree.  —  aufser  dem  Stile, 
Aber  welchen  er  bey  Nr.  2.  etwas  hinzufügen  wird  — 
noch  folgendes  zu  erinnern:  S. 95.  ift,  unter  den  pri- 
Tilegirten  Teftamenten,  dasjenige  nicht  mit  aufge- 
fllut.  welches  die  anberbalb  Saehfen  auf  Reifen  i»:b 
Mlndenden  Hof-  und  Ja^bedieatea ,  vermöge  def 
Re^ulativy  vom  Jahre  1786. ,  in  Oegenwart  eines  Hof- 
Ofäciers  oder  des  dazu  abgefchickien  Hof  -  Secretärs 
und  zweyer  Hof-Officiantea,  errichten  können^  da- 
Jiingegen  rechnet  Hr.  ilT.  unter  iliefr  hffr'ytm  1  pfta- 
tnente,  wie  er  üe  nennt,  die,  iu  aMj  dtm  Lande  tti' 
richtet  werden;  allein,  diefs  ift  nicht  ganz  richtig: 
dorn  nicht  jecMr,  der»  vieUeicbt  nur  aar  Sommerau 
zeit,  auf  dem-  Lmde  wohnt,  kann  det  fogonanota 
T^mentum  ntri  conditum  errichten,  fondern  nur  ei- 
gentliche ntfticit  oder  folche,  die  ihre  ut^mtlicluVfoh- 
Buog  auf  dem  Lande  haben.  Wenn  hiemichft  Hr.  K. 
S.  69.  allen  und  jeden  Claufeln ,  die  man  den  Tefta- 
menten anzuhängen  pflegt,  die  rechtliche  VVirkung 
abfpricht :  fo  möchte  Ree.  diefs  doch  von  der  Om$Ut 
Socini  nicht  fo  foUechterdings  behaupten :  S.  SCk  in 
der  letzten  Zeile,  wird  das  partibulare  Fiaeioommift 
mit  dem  Legate  verwechfelt;  S.  4-  recli  iHt  Hr.  K. 
hjpothecirte  Capitalien  zu .  den  imbewegiichen  Gti- 
tam:  es  IÜhI  tkhur  doA  ■ewftia «rfnw*  die  zn  dem  be- 
weglicheo  Vermögen  gehören.    Zipmlich  onbeftimmt 
ift  es  ferner,  wenn  S.  17.  uotev  die  Knterbuogs  -  Ur- 
£ichen  diefe  gezählt  wird,  wenn  die  Kinder  wider 
Willen  der  Aeltern  fich  mit  aewijfe*  Perfonen  verehe- 
lichen, ohne  diefe  letztem  näher  zu  beftimmen.  Die 
angehängten  Formulare  find  zwar  nicht  unbrauchbar, 
doch  fi^  es  Ree.  auf,  dals  her  Nr,  9.  bey  der  auf 
Jihr  MMh  dam  Tode  d«  TUU» 


Anscahlnnf  der  Venniditiilfle»  die  fehr  swebkrafi- 

fsige  Verordnung ,  d^h  die  Verzinfung  der  legirtea 
Summe  hinwegfallen  i'o  11  e,  nicht  hinzugefügt  war. — 
Der  Inhalt  von  Nr.  2.  ergiebt  'lieh  fcbon  aus  dem 
Titel,  auf  welchen  die  Hauptgeeenftände  bemerkt 
find.   Es  zerfällt  nämlich  in  dreyTheile,  je  nachdem 
die  gefetzliche  Erbfolge  in  das  Allodialvermögen ,  in 
das  Heermrithe,  oder  in  die  Gerade  eintritt;  wel- 
diem  noen  ein  Vierzelehnifii  der  Oerade  vnd  Erbftttk- 
ke  beygefagt  ift.    Die  erfte  Abtheilung  ift  ganz  na- 
tDrlicK  die  wejtläuftigfte;  weil  hier  die  Verlchieden- 
heit  der  gefetzlichen  Erben  mehreren  Stoff  darbietet* 
Auch  hier  hat  der  Vf.  feinen  Gegenftand  im  Allge- 
meinen treu,  und  Jen  gefetzlichen  Verordnungen  ge- 
mäfs  vorgetragen;  nur  roufs  Ree  bey  einigen  einzel- 
oeo  SteUea  ooefa  foigandes  bemerken.  ^*9S*  i^fi^ 
Hr.  jr.,.dafii'de^Slieimmn  fein  gefetzlicfaes  Erwerat 
verliere,  wenn  er  feine  Ehefrau  böslich  verlaffe,  ihr 
nach  dem  Leben  trachte,  den  Unterhalt  verweigere, 
Jnfonderheit  aber,  wenn  er  von  ihr  wegen  Ehebruchs 
völlig  gefcliieden  werde.    Diefs  ift  nicht  ganz  richtig 
ausgedrückt:  denn  die  bösliche Verlaffung,  Nactjftel- 
lungen  nach  dem  Leben,  und  Verweigerung  des  Un- 
terhalts bewirkt  den  Veriuft  nichtan  «ad  für  fich  alicin« 
fondent  die  Ehefcfaeidnng  mnft  andi  hierauf  mitgezp* 
gen  werden.    Auch  kann  Ree.  dem  Vf.  nicht  ganz  zu- 
geben, dafs  die  Ehefrau  durch  den  Ehebruch  ihre 
Gerade  einbQfse :  denn  der  Verluft  dee  andern  Mobi- 
liarvermögens ift  nicht  einmal  eine  unmiltelbare  Fol- 
ge des  Ehebruchs  und  der  deshalb  erfolgten  Schei- 
dung, fondern  es  mufs  ausdrflcklich  darauf  im  Ehe- 
procelTe  angetr^eo,  oder  ed  jwwwlMMai  datRi  (leklagt 
werden :  denn  in  dieler  Mafse  .wird ,  wie  Ree.  neuere 
lieh  7vvey  ßeyfpiele  vorgekommen  find,    die  arfte 
Conftitution  ü.  IV.  von  den  lacbf.  Dicafterien  erklärt. 
S.  IM9.  wird  bey  der  Ausantwortuoe  des  Vermögeos 
der  Abwefcnden  die  einjährige  Friit,   welche  noch 
damit  angeftanden  werden  mufs,  nur  fodann  von  der 
Eröffnung  des  Aasfcbliefsuogsurthels  an  gerechnet» 
wenn  letzteres  inaitr  RiAühra^  erlangt ;  aoeb  wird 
dal  Vermi^ea  der  Abwefeodan  nicht,  wie  e«  S.  191. 
Z.  4.  heifst,  an  die  nächften  vorhandrum ,  fondern  an 
die  nächften  Verwandten  t  iit  fich  meUttn,  es  fey  nun 
im  Edictal-  Termin,  oder  In  OOT  fo  eben  bemerktea 
einjährigen  Frift  ausgeantwortet.  —    Als  Nachtrag 
zu  S.  39.  von  Nr.  2.  gehört  noch,  dafs  feit  der  Ber- 
ansgabe  diefes  Buchs  die  bisher  l^reitige  Frage  we- 
gen der  EibfoUe  der  unehlichen  Kinder  io  dem  fccbs- 
ten  Thril  der  VeriafliBnfchafIt  ihres  Vaters,  dnrdi  den 
Befehl  vom  24.  Novbr.  1804.  zum  Nachtheil  der  un- 
ehelichen Kinder  entfchieden  worden  ift.  —  Uebri> 
gens  hätte  Hr.  K,  anf  die  Ansbildung  des  Stile«  wal- 
cher oft' fehr  ungeniefsbar  ift,  mphr  Sorgfalt  verwen- 
den, und  bsfooders  die  vielen  Häufungen  der  Parti- 
keln vermeiden  fbUen.   Sehr  häuBg  (  x.  B.  8.55.  von 
Nr.  1,^  findet  man  in  beiden  Schriften  folgenden  An- 
fang derPeriodeO:  IndefTen  kann  jedoch  aDeru.f.w., 
oder,  wie  S.  98.:  dem  zu  Folge  haben  daher  u.  f.  w. ; 
S.  107.:  In  Kur  fach  fen  aber  hingegen  u.  f.  w.;  &  61 
«.91.:  DthingssM  Ift  jedoch  war  di«  Oarade-Erw 
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$S3  A.  L^  A  '-Nii^  hsS* ' 

bfn  Ttrpiliclitet  Vi  t.  w.  Mao  veri^aiche  wcli  S.  194* 
SOI.  II.  a.  O.  m. 

Hiermit  wrbiodtoB  Mr:  ■•  ' 

.  -      I*sipzKl5  bi  Riditer:  BraHifthts  tf§ndhtich  für 

.  f^ormiiiitur  jtder /Irt  zu  einem  khip»*n  und  vurfich- 
tiyen  Verfahren  bey  Vor.Jiuuiif'-Uafts  -  Angelegea- 
heiten ;  zum  Gebrauch  fowolil  für  ganz  UeuUch- 
-  .   iand  überhaupt»  als  auch  für  Sachleo  io^beloa* 
dere,   1804.  i6  Bog.  8.  (2ogr.) 

ileiin  olftie  Zwtffel  ih  Hr.  A'.  auch  Vf.  diefer  Schifft, 

die  nichts  mehr  und  nichts  r.ndrr<;  ah  eine  Para- 
phrafe  der  kurfächfifchen  Vörniumüchaftsordnung 
Toiri*J.  1782.  ift,  welcher  bey  jed€r  einzelnen  Materib 
ihs  geiiraine  deutfefae  Hecht  mit  w^dlgen  WprWii  Vor- 
aus ;;efchickt  wird,  aad  eili  Mit  überflafligea  Unter- 
ncht;ien.  Der  Vf.  ineint  zwar  in  der  Vorrede,  feine 
Schrift  muffe  dem  Fublicam  wi-ilkommen  feyn,  weil 
es  bis  jetzt  an  lehier 'cwedtniäfsigen  Anweifung  fOr 
VormOnder  zu  den  ihnen  obliegenden  Gefchäften 
gänzlich  ermangelt  habe;  allein  wer  etwas  genauer 
mit  der  juriftifcnen  Literatur  bekannt  ift,  dem  wird 
fogleich  beyftlien,  dafs  wir  fOr  das  «uneine  Recht 
Von  Claprotk  einen  fefar  fcbitzbaren  Unterricht  für 
Vormünder,  und  für  Kurfachfen  von  ^ntighans  einen 
ebenfalls  nicht  ganz  unbrauchbaren  Verlucli  eines 
Üqtwrriehta  in  Vormundfobaflsfachiü  befit/.ea,  wel- 
che beide,  eben  fo  wie  gegenwürrinf";  Hnn  lhuch, 
für  der  Rechte  unkundige  Vormün.ler  beftjmmt.fuid  ; 
und  dtefe  Schrift  dürfte  daher  denen,  welche  diele 
beiden  Bücher,  oder  auch  in  Sachfen  nur  die  Vor- 
mundfchafts- Ordnung,  befitzen,  wohl  «ntbehrlleh 
feyn.  Als  Anhjng  liat  der  Vf.  die  an  der  färlififchen 
Vormundfcbaftsordaung  befindlichen  Schemata  einer 
Naeblab  -'S|»edfioation  bnd  Vormuodfchafts  -  Rech' 
nuDg,  ingleichen  einige  Formulare  von  Bittfchriften 
imd  Anfrapefcbreibeh,  die  in  Vormundfchafts- An- 

f;elegenheiten  vorkommen  können ,  liinziigefügt. 
'alfch  ift  übrigens  der  Satz  S.  197.,  dafs  in  Sacbleii 
BlddPinnige,  während  eines  bieidi  Art/rvaff/,  wenn 
fic  vom  Richter  gehörig  unterfucht  worden ,  ohne  for- 
tnund  gütige  Ftrtr'dgt  Ichhefsen  könnten :  denn  die 
•Verordnung  im  84.'  Kap.  $.  5.  der  fächf.  Vorm.  Ordn. 
geht,  dem  Gerichtsbrauche  n.icli ,  blofs  auf  die  Kr- 
ricblung  der  letzten  VVillensverordnungen,  und  nicht 


tk^  pMta  iKUr'vkns!  di  dm  letsttni  wlrtf'^  Goa> 

*nri'*?nz  des  Vormundes  auch  in  dem  Vont-Vf»  aiip> 
fahrten  F^Iie  jeder^eit  erfordert. 

t  -  *  .  ■ 

l   Stuttgart,  ö.  iVj/^tzler:   Caroli  Oirißofhoti  Rif.  , 
acktr  —  olim  l^rofisfiroris  Tubingenfis  —  Opum»  ' 

jiridicO'  collecta  t    ediflit  Ludovkus  Guiiiilmus  B<^' 
. .  f^(,kefit  auptori^  IU^m««   i'ars  prior.  1894.  974    *•  1 
.  (i.Rth^r..).  -  I 

D  t  Herairsg.  ver  fipnt  gewifs  den  Dank  de«  juri- 
ftifcheq  Pubücums  für  diefe  Sammlung  der  kleimn  , 
Scbriftert  fehles  berühmten  Vaters ,  «fti  der  Ostiraiidi  | 
derfelben  dadurch  erleichtert,  und  eben  daher  audi 
mehr  verbreitet  werden  wird.    Laut  der  Vorrede  füll 
dieffe  Samttilung  ficb  auf  die  eigtirn  Arbeiten  des  pw> 
difenfWoUen  Hechtslehrett,  aiad  befonders  auf  diejeoi- 
gen,  deren  Mterarifcher  Nütren  noch  fortdauert,  ri»» 
fchränken.    Iii  Ji  r  letztem  Hückficht  hat  der  H>i 
ausg.  Bedenken  gefunden,  den  Entwurf  ttntr  J'i/ßtm^ 
iiftheH  Mftköit  im  Forirtigt  des  «ngetrifchtm  RSmiJän  i 
tiechts Güttingen  1771.,  und  (fie  cia/u  gehi)rfncl?n 
Tabellen  mit  abdrucKen  zu  laffen;  weil  man  Jetzt  di; 
Frage  von  dten  Vorzügen  einer  wiffenfobiiAIieD«n  Ad- 
Ordnung  der*  Rechtsmateiien  im  Lehrvortrage  fcboa  1 
beynahe  als  abgemacht  anfelien  könnte,  und  \itx  I 
Scnriften  alfo  iliren  Dienit  bereits  geUiite;  \\J'<c.. 
Ree.  findet  diefe  mit  der  Befcheidenheit  des  Sohns  g^ 
fagtea  OrOnde  noch  nicht  hinreichend,  um  danifl  | 
das,  was  ffnfackrr  über  die  Methode  feiner  Wiffm- 
frhaft  geurtlitUt  liat ,  nicht  eben  fo  fehr,  ai>  die  Jky- 
tra^e,  wodurch  diefe  Wiffenfchaft  felbft  von  ihm  b«- 
ricBtigt  und  erweitert  ift  t- im  beftäudigeii  Aaäea^»  | 
der  Lefer  zu  erhalten.  Immer  wird  didec  in  dvCni-  | 
turgefchicbte  der  Juri-Sprudenz  eine  Bemerkung  ver- 
dienen :  auch  find  zur  Zeit  über  das  Syftenistilirra 
hn  Givilrecht  die  Acten  noch  nicht  gefebroflieo. b  | 
diefem  erflffi  Theile  finden  fich  folgende  bereits  rühm- 
-iichft  bekannte  Schriften:  1)  di  briginihus  et  {sSa 
'i^^iotttS  ix  jm«  primogmiturae  in  familiis  iOuflnh'  Gt^ 
mmiMUi  a)  f^j^  ttmfu^dms  fecnnäum  dottm^  J^  1 
naturßRi  rt  KomMuf  3)  dr  efficacia  ßatutonm  in  I 
tfrriforiumßlas ;  4)  de  pr.irroqütiva  piqj.oy'^rrt  y;ih:i"r.\«i. 
Dielen  verfpricht  der  Herausg.  im  folgenden  Bande 
auch  noch  einige  bisher  nicht  ins  Publicum  gekom- 
mene Auffätze,  nüt  einem  Sachr^ftar  Aber  (HegP»'' 
Sammlung  hinzuzufügen.         1  •-' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

BiatMcei  LmiATOt.  Leipsig ,  h,  hftM»*  De  Tttrmir  ttret  extttit,  ^ßnimdm»ium  ioütnmiM,  mmirwm  potcri" 

SiJuniis  Jo/'iae  XI.  8-  et  XIll,  &  ififtnOrMtu  pauca  difputat  —  et  l  o  ton'm.    Uterque  Sudati*  parlta'  atouc  aiiit  mem*' 

"A.  Salomo'Gottloh  Unger,  DUq.  ad  aedem  St  \Vi|)nerti  Coel«  tthiis  popidit  fuit  fietjaeittitjlmu».-  -Viel  Jlßb«  kjnn  in")*» 

l<"(l,ie.    IS03.  8  S.  4.  —    Disf«  kleine,  dem  Hn.  Dort.  Med.  riiern  Uiatnbe  nicht  eekoftet  baben.   Ueb«r  d»i  Topogrtpl»* 

Sna/ije  z"  Leipzif;  von  feioein  elicmaligen  Leiirar  |>evvidmece,  fclie  und  Cbemirchn  der  Sidonifchen  Mineralquellen  aJM  Iti" 

(iratulatioiisrciinl't  zeuj^t  zwar  mehr  von  dem  f;uten  Willen,  atwaf  erwarten  füllen;  allem  der  Vf.  b^t  ei  btufi  bey  «la^** 

als  vom  Gefchick  des  Vf». ;  bringt  aber  docli  cinic«  ,T'ite  No-  allgemeinen  Oemerkungen ,  die  anf  jedit«  MmerilwjÄw 

lizan  über  Jen  r.ei.t.ui' h  .Ifr  ^^  innen  MitiPr  ,il  •    1 1  >  .        .    den  Oiisnl,  111  Orirr  iienUod  tt»  f»  W.  tbCB        got  pafilB  WÜ'"'* 

Alten  bey.   So  ixtdtt  ea  S.  5. :  U/us  tkeriruiruMi  duplex  apud  te-  bev/e«den  loXko. 

t    t  ■  • 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  *  ZEITUNG 
 : — 1^  -   

Mittwochs,  den  34.  Si'ptim^tr  1806.  ' 


.  jtRZNKrGSLAkRTMEIT. 

NfiRNTiRRG  u.  SVL7.BACH,  in  d.  Se;  !e!f^hen  Kunft- 
uad  üucbh. :  Chiron.  Eine  der  theoretifchen, 
praktifdien ,  literarifchen  und  Iiirtorifchen  Bear- 
beitung der  Chirurgie  gewidmete  Zeitfi  hriff, 
herausgegeben  von  D.  ffoh.  Bofthel  von  Siebold^ 
des  H.  K.  Ritter,  Chur-  Tfalz  •  Baierifchem 
Rath«,  öffeDtfichem  Proferfor  der  Chirurgw  und 
ehirurgtfeben  Klfnik  an  der  Julius-  Maximilians« 

•  'Univ.  u.  Ober«uni^3r?(e  am  Julius  -  Spitale  zu 
Würzburg,  u.  f.  w,  Erßtn  Baodes  trßts  ^tOök. 
i8oj.  Xv!  u.2s6  S.  er.  %,  m. drey  Kupratt.  (Der 
«1^  Bd.  4  Rtblr.) 

Es  giebt  zwar  der  medlcfaiCeliea  Journale  febmi 
eine  fo  grr>f<>e  Meng«»,  dafs  es  dem  Arzte,  bey 
dem  Zeit-  und  Koftenauf wände ,  den  6e  erfordern, 
nicht  mehr  möglich  ift,  &e  insgefammt  an  beontseot 
ohne  in  der  kiaUifchen  ältorn  und  neiit-rn  Literatur 
zuröck  zu  bleiben.  Wenn  aber  eine  ueue  Zejtlcht  ifl 
unter  fo  günitigeo  Aufpicien  erfcheint,  als  die  voriie- 
gfcde,  wenn  ue  nach  einem  fo  viel  umfaiTeoden  Plane 
aogalegt  ift,  dafs  fie  fich  dennoch  neben  allen  andern 
kumalen  ähnlichen  Inhalts  ber\  r  frängt:  fo  vel-dient 
Se  befonders  ausgezeichnet  tu  wenien.  —  Der  Her- 
aatfebw  hat  nicht  allein  den  reichen  SchatX  der  Er* 
faitfongen  feines  \vtinli.;pn  Vaters  zu  benutzen,  fon« 
t/ern  ilt  felbft,  als  Leiirer  und  Wundarzt  an  einem 
crofsen  Krankenhaufe,  in  der  beneidenswflrdigeo 
Iioget  zur  Vervollkommoung  der  Wiflenfcliaft  und 
Rnea  vieles  bevtrageo  zu  können«  und  io  Verbiodiuif 
mehrerer  Gelehrten  v<  r/üglirli  7ur  RedtetloB  einer 
chirurgifcben  Zeitfchrift  geeignet. 

Zum  Plane  des  Qnron  gehört  alles,'  was  die 
Theorie,  Praxis,  Literatur  uml  Gefrliirhic  Her  Clii- 
rorgie'nur  irgend  betreffen  kann.     iJicfcr  Plan  foil 
n.tch  fulgenden  Ablheiimigen  zur  Ausführung  ge- 
bracht werden.    Oia  erfig  oder  AdorttUek' ftMukg 
Abtheiluog  ift  beriimnit  fOr  antfabrlichn  (|rQn(flfcb 
md  wiffeufchaftlich   ausgearbeitete  Originalauffat-ce 
"od  Abhandlungen  über  alle  theoretifchen  und  prak- 
^'/chen  Gegenftände  des  j^pxeil  Gebietes  der  Chirur- 
gie; diü  zreriftc  n  !  <r  k'inijche  Abtheiluiig  fürBeobarh- 
'"ngen  und  CDuluhaiiouen ;  die  dri/(«  oder  liier arij'clu 
''^r  die  Anzeige  aller  feit  1804.  erfchienetien  ia<  nad 
^''sländifchen  Schriften,  welche  einen  Beitrag  zur 
".^reicherung  der  Chirurgie  geliefert  haben ,  und  die 
j?*rJ;  oder  Hiflovifcht  AbtheiTung  für  Verordnungen, 
.  «ichrichten  von  Befürd;  rungen  oder  Todesfällen  um 
^4  Chirurgie  verdienter  Märnfr  und  aadece 

A.L.  Z,  1806.  DriiUr  Bmi. 


len.  Als  /n»ßf  und  letzte  Ahtheilung  wird  «in  Intel- 
ligenzblait  lur  Anfragen,  Ankiindigungen  unddergj. 
beygefü|^t. 

Diefcr  Plan,  -Wf-lchcn  Ree.  bey  dieft^m  grßgn 
Stücke  kurz,  angeben  zu  müiTen  glaubte,  ilt  .lilerdinga 
unifaffeoder,  als  bey  irgend  einem  andern  der  Ghi> 
.rurgie  gewidmeten- Journale ;  aber  eben  defs wegen 
möchte  ea  auch  wohl  nothwendig  feyn ,  die  Stücke  go- 
fchivinder  aufeinander  folgen  zu  laflenals  bisher  (Jun. 
180^ )  gefchehen  ift  Jetzt  will  Hec  die  einzduen  Ab- 
bandluneen  und  Beyträge  Indiefer  Zdtrchrift  nitmög- 
lieh  ff  er  Kürze  durchgehen,  um  zu  erfahren^in  wie  fern 
der  Herausgeber  und  feine  Mitarbeiter  zuc  Ausfüh- 
mag  jenes  iMans  hingearbeitet  haben. 

Erß«  oder  tktoretifch .  präktifeiu  AblJieilung.  1  Fi. 
mige  GedMkm  zur  küvfügtn  ßearbtitung  der  Chirurgie 
von  Hn.  D.  P.  Rtufl,  Stadt  und  Anitsphj-fikus  zu 
Kitzingen  im  furltenthum  WQrzburgi  —  Der  VU 
fagt  uns  nach  aHem  dem ,  was  in  den  Sdin'fttn  ver- 
fchiedener  Erregungstlieoretiker  ilher  allgemeine  und 
örtliche  Krankheiten  gelehrt  ift,  zwar  nichts  Neues; 
indeffen  ift  doch  das  meifte,  was  er  fiber  die  bishe^ 
rige  Bearbeitung  der  Cbirurgle'aofohrt,  nicht  nnge. 

frröDdet  Er  hatBeeht,  wenn  er  behauptet,  dieHeiK 
uinde  ( Wiffenfchaft,  die  Krankheiten  des  Organis- 
mus zuheilen)  könne  nicht  in  mehrere  Widcnfchaf- 
ten  (gewlfie  Krankheiten  zu  heilen)  abeeiheilt  wer. 
den;  wenn  er  die  fernere  Benennung  (  Idrurgie  fiir 
unrichtig  und  die  Benennung  Chirttrgia  niedsca  für  lä- 
cherlich hält.  Wenn  aber  der  Herausg.  in  einem  Zu- 
satz» glaubt,  d^is  die  Fieberlehre  als  die  Bafis  der  n^c- 
'didnilchen  Behandlung  ehtrurgifcher  Krankheiten 
befrachtet  werden  müfle:  fo  kann  Ree.  ihm  nicht  un- 
bedingt beypflichtei),  indem  bey  weitem  oiefat  jede 
Störung  des  gefammten  Orgaoiiimus  fcfl^rr  genannt 
werden  darP^  und  eine  allgemeine  Krankheit  eben 
nicht  zur  i'iei)erfurm  ausgebildet  zu  feyn  braucht, 
wenn  fie  das  fntitt^lien  eines  änfserliHien  örtlichen 
Leiden«,  vermitteln  folL  Der  Eintheilung  ortürhor 
Krankheiten,  welche  der angiebt,  nämlich  in  rein 
örtliche  Krankheiten  einzelner  oi i^aniVhen  Gebilde 
oder  einzelner  ürsane  und  in  vermifchte  örtliche 
Krankheiten,  als  Folge  von  ErregungskrankJbeiteti, 
möchte  Hec.  entgegpn  fetzen,  dals  keine  Krankheit 
als  rein  örtlich  betrachtet  und  behandelt  werden 
dürfe,  was  auch  Brown  und  feine  Commentatorea 
darüber  fagen  mögen.  IL  Bemerkungen  und  irakr- 
mikmmtgtn  Mbtr  Ot  CtflroHtn  bttf  Tkitren  mit  der  beu 
McrJ-hen  verglichen,  Erfler  Auflatz  vqo  Hn.  Ü.  E.  L. 
Ii'.  Nebel,  Prof.  und  Gatnifon^arzle  in  Giefsen.  i^ie 
Urfache,  dab  die  Gaflnrtioa  dar  veriddedeaen  Heofl» 
Eeee  «  thiera 
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tblereweit  leichter  und  gefahrlorer  ift,  als  die  der 
Menfcben,  liegt  in  der  verlchierienen  Stellung  des  Kör- 
pers. L)a  die  Thiere  auf  alien  Vieren  gehen»  fo  ift 
der  Zuflufs  des  b'uts  in  di0  Sanleoarteriea,  welche 
überdiefs  nicht  fenkrecht,  wie  bey  iMenfcheD,  fon- 
dern horizontal  aus  der  aorta  oder  der  Niereoarterie 
entfprtngen,  vermindert  und  das  Zurückziehen  der 
Artcfia  crleicbtwrt.  Eine  andere  Folge  lipr  verfchie» 
d^nen  Stellung  des  KSrpers  ift ,  dafs  neh  die  Samen- 
gpfäfse  nicht  To  feft  au -Hie  Fortlatze  des  Bauchfells 
auhäagen,  als  bey  iMenfchen.  Auch  au<s  üie£em 
Grande  können  ßch  die  Arterien  und  der  Nerv  leich- 
ter zufflckziebeo.  Hierin  und  nicht  io  dem  böhem 
Grade  der  Unempfindlichkeit  und  Stärke  des  Körpers 
Viag  die  mindere  Op^ahr  und  leichtere  Hei!iiri£^  nach 
der  Caftration  bey  Thieren  befiriioilet  feyn.  ^teeyter 
AuFfatz  vom  Ho.  Fr.  Pilger,  Hauptm.  und  Tbierarzte 
in  Gielgen.  —  Key  Thieren  füll  die  Gefahr  t)ey  der 
CaliraUoii  arn  genügften  leyn,  wenn  fie  nocii  jung 
fini  und  fich  nicht  begattet  haben.  Dem  Vf.  fcheint 
der  Umftand)  dafs  die  äunenftrönge  naoh  der  üoe- 
latfon  «yf  den  Eingeweiden  ruhen  nod  von  diefan 
nicht  gedrückt  werden,  fehr  vieles  zum  glQcklichen 
Ausgange  bov  Thieren  beyzutragen,  und  er  macht 
desbalb  den  Vorfchlag,  den  operirten  Menfchen,  fo 
böge  die  EatzüoduagctaBert«  die  auf  dem  Bau* 
che  XU  empfdilen.  so  wenig  Ree  erafieht,  warum 
das  Zurückziehen  des  abgefchniltenen  Sametiffrani^-?, 
welches  ja  auch  nach  der  bey  Menfchen  kunftmäteig 

Eioiachten  Operatioo  nod  bey  einer  /.iveckmiifsigea 
age  der  Operirten  nicht  verhindert  wird,  die  zuwei- 
len entftehenden  gefalirlichen  Zufalle  verhQten  follte, 
eben  fo  wetiig  glaubt  er,  dals  rlieLage  des  .Sanienftran- 

Ses  hinter  den  tingeweideo  das  Unterleibes  während 
erEntxOndung^periodeCönvuIfioooo,  Muftdkleniai^' 
Starrkrampf  u.  f  w.  herbeyführen  könne,  welche  ge- 
wötitijich  erft  nach  jener  Perlode  zu  ent flehen  pflegen. 
Warum  folgen  diefe  Zufälle  fo  feiten  bey  den  Bo5;ftao- 

g'os  der  Tflrkeo  nod  bev  den  vieleo  ttalttoileiNn 
aftrateo,  wenn  cBe  anfrechte  SleUno«  der  Menfehen 
und  die  Ln^e  ihrer  SamenftrSoge  hinter  den  Einge- 
weiden fie  begünfiigt?  Hr  PilgtrfindeX  es  felbft  wabr- 
fcheinlfcb,  „dafs,  da  man  hierzu  Lande  nur  kranke 
Männer  diefer  Operation  unterwirft,  das  vorherge- 
llende Uebelbefinden,  der  Kummer,  die  Angft  und 
alle  die  j^raMiche n  V^orfiellungen ,  vielleicht  auch  wi- 
derftnoige  vorhergebende  Kuren  fcbwicheod  wirken 
und  immer  Ohle  Folseo  hervorbringen,  denen  kehl. 
Thier  unterworfen  ift  "  Wenn  man  nun  noch  hinzu 
letzt ,  dafs  die  aufgehobene  Thätigkeit  eines ,  wenn 
auch  nur  kranken  Organs,  die  bey  vielen  Menfchen 
Sur  aormaleo  Erregung  des  Nerveofvftema  oothwen- 
dig  zu  fejn  fcheint ,  fiDr  die  dynamifehe  Weehft^iw 
kung  aller  Syftrme  nirht  ohne  Fnlgen  bleiben  kann: 
Ib  eiauht  Ree.  d\f  urfarhlichen  Momente  der  grölsern 
Gefahr  einer  folchen  Operation  bey  Menfcben,  als 
h^  TbiereD,  nicht  in  der  aufrpchfen  'sleÜunf^  und 
hl  der  Lage  der  Samenftränge  fuchen  zu  dürlen. 
III  Kurze  Bemirkunpen  über  CaßraHoH  mnd  Sttin- 
von  I^.     &  JPtiättUif  Obetwondarzlo  ini  gro» 


fsen  RoTpitalo  in  Mayland.   Die  Ueberfetzung  ehiei 

lateinifchen  Briefes  des  Hn.  P.  an  Siebold,  den  Vater» 
worin  er  feine  Metboden  bey  der  Caftration  uod  bajn 
Steinfchnitt,  die  aber  oiebtt  AttSzeiehSMMles- faahci» 
kurz  befchreiht. 

Zwtyte  oder  klmifche  Abtheilung.  I.  Beobachtuih 
gtn  voHkotnwffier  yerrenkungtn  am  Kniegelenke  mitZer. 
rtißuHg  der  Uändtr,  —  lieobachtnog,  von  Ha. 

D4  C.  C  «M  SiaoU  (dem  7ater);-  Medidnalrath  und 
Prof.  zu  Wurzhurg  Eine  wichtige  Verletzung,  <jit 
durch  eine  fünfmonatliche  furgfältige  Heliandlußg  nnd 
durch  die  OefTnung  aller  zum  Theil  fehr  beträchtli> 
chen  Hohlg^e  fo  weitsebMlt  wurde,  dafs  eine  Ao- 
chyla(e  znaflcR  bliebe  zweyu  Beobachtung  von  Hn. 
D  Nicht  fo  glücklich  war  der  Ausgang  in  die- 
fe^ Falle,  wo  die  Amputation,  welche  bey  der 
IrahtfebehiUeheo  Zcrreifsung  der  ort.  poplU.  angezeigt 
war,  oder  doch  wenigftens  eine  zweckmäfsigere  Be- 
handlung die  Kranke  gerettet  haben  wQrde.  Die  an- 
gehängten Bemerkungen  des  Herausg.  find  wichtig 
wegen  der  Keflexionen  Uber  die  Gefahr  folcher  Go- 
lenkverletzungen ,  wegen  der  einceftreuten  von  ihm 
beobachteten  analogen  Fälle  und  vontOg'irh  we^en 
der  freymflthigen  Kritik,  der  ärztlichen  Behandlung 
feines  Vaters.  „  Weder  Tadelfucbt,  fagt  der  VC 
noch  Mangel  der  kindlichen  Ehrerbietung  konnte  da- 
bey  die  Feder  leiten,  indem  das  Aber  das  Heilverfah- 
ren eines  einzelnen  Individuums  Gefügte  nirlit  gf-rade 
die  Perfon ,   fondern  die  Grundfätze  der  meiftcn  zu 

f leicher  Zeit  und  noch  jetzt  It-ider!  fo  vieler  lebendea 
Vuodirzte  betrifft"  Der  Vf.  mag  Geh  bey  jenen 
durch  Partevfofcht  geblendeten  Herren  vertheidigen, 
welche  das  Heilverfahren  unferer  meiften  Wundärzte 
nicht  zu  kennen  fcheinen,  und  der  verbeflerteo  Theo* 
rie  aoeh  nichts  von  dem  Guten,  was  fetzt  in  der  irA> 
Heben  Behandlun;^  der  Verwundeten  hin  und  wieder 
fcbon  bemerkbar  zu  werden  anfängt,  zufchreibM 
wollen.  Da  der  Vf.  einen  fcharffiunigen  Phyfiolo* 
aan  aufgefordert  hat,  feine  £ikiärnng  über  die  be^r 
Uelenkverietzungen  (b  leleht  entftehenden  geßhHv 
chen  Zufalle  in  einem  der  nächften  Stricke  des  Chiron 
zu  prüfen :  fo  will  Ree.  diefer  Prüfung  nicht  vorgrei- 
fen, fondern  nur  bemerken,  dafs  die  contra ctivO 
Thätigkeit  der  kleinen  Arterien  und  die  expanßve 
Thätigkeit  der  mehr  nach  aufsen  laufenden  Venen 
nicht  für  hinreichend  zu  jener  Erklärung  gehalten 
^werden  dürfe.  Die  Verfchiedenbeit  der  GebUde^ 
'wdche  e*n  Gelenk  conftituiren,  der  knorpRchtett 
Endflächen  der  Knochen ,  der  Bänder,  Mufkeffehncr», 
Nerven,  Blut  und  lymphatifchen'Gefäfse,  der  Drü- 
fen  und  wie  beym  Hüft-  und  Kniegelenk,  der  drtf* 
fisnartigen  Fettnaffen;  die  höhere  oder  niedere  Stufe, 
worauf  dtefii  elnzynen  Othiid»  andl  Im  Niormalza- 
ftande  flehen;  ihre  zum  gefunden  Zuftar.de  rujrhwe.^- 
dige  uneefförte  gegenfeitige  Lage;  die  ftets  forldau- 
ernde Abfonderung  einer  Feuchtigkeit,  die  bey 
krankhafter  Affection  aller  jener  Gpbilde  fehr  leicht 
in  ihrer  Mifchung  verändert  werden  kann,  da  fie 
aufser  den  Wegen  der  Circulatton  und  den  fcbädfi- 
eben  fiinwirKnogan  dar  aao^^üichea  ÜMut  nnte» 
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nwftn  alles  diefes  zarammen  genommen  (telTt 
■OS  fo  mancherley  urfachli'  ue  Mmneiite  i^efälirlicher 
ZoäUe  dar,  die  wir  ia  fo  buheio  Urade  nicht  bey  an- 
fhrn  Organverl«t2nDgeo'w»hrn^faiiMD ,  dafit  Ree.  Ifar* 
aas  one  beFriedigenvie  Erklärung  jen^r  Zufälle  herlei- 
ten  TU  könni»n  glaubt.  11.  Bmbachiungen  von  l^errtn- 
hngen  am  Knitßtltnkt  ohne  ZtfT^ltng  der  Bänder.  — 
trß«  und  Kmtut*  tteubachtting  voo  U,%  Ü.  C.  C.  von 
Btbcli  (dem  Vater).  Dritle  und  vierti  Beobachtung 
Ton  dein  Herausgeber,  üiefe  Ueohaclitiingen  enllial- 
teo  eiae  Belcbreibung  des  bey  (oicbea  Verrenkuogen 
desSchieiriiefns  im'llniegeleokej  ^ie  6e  «ferHercvsg. 

{'enannt  wifTen  will,  nuthwencfigen  technifchen  Ver- 
ihreas.    In  den  beygefOgten  Bemerkungeo  find  die 
Toaaa<fern  Beobachu-rfi  befehriebenen  ährdichen  Fälle 
an^eff)hrt.    IW.  •  Btoba^iung  fintr  beträchtlichen  und 
SMS      Zahnhöhlen  des  Unterkiefers  hervor gewaehfenen 
glliilich  aus ü trotteten  Sveckgej'chtff%tji.    Von  dem  Her- 
mugtbtr.   Nebb  zwej  kuptertafeio.  Die  Cefcbwuift 
«ftreekte  fidi  «ost  verdeni  Winkel  de*  linkes  Aftes 
de$  Unterkiefers  bis  zum  Eckzahne  der  rechten  Seite, 
Bad  war  mit  dem  ZiahnSeifche  verwachfen.  Plin  rheii 
derfelben,  voo  derGröfse  einer  welfchen  Nufs,  hieog 
zum  .Munde  heraus.    Ein  Theil  von  der  Gröfse  eines 
Gänre-Eves  befand  fich  zwifchen  dem  Zahnfortfatze 
ond  den  Wangen,  ein  dritter  platter  zwpey  Zoll  langer 
and  eiiMSo  ZoU  breiter  Theil  warjAaeh  hinten  in  der 
MondbOhle  easgelireitet ,  drOekfv  die  Zunge  auf  die 
mibte Seite  und  legte  ßch  an  den  harten  und  weichen 
Oaumeo  an.    Die  üefchwuJft  war  so  Linien  hoch  and 
anfser  en  dem  Zahnfortfatze,  nirgends  fieft  Sie 
wrfchnn  mehrmalen  durch  da«;  Meffer,  durch  Aetz- 
mittel  und  durch  das  gljjhende  Eifen  ausgerottet, 
»udli«  aber  immer  wieoer.    Der  Vf.  nahm  die  un- 
flidlliche  Kranke  in  einem  fehr  Qbeln  Oefuodbeita« 
tAta^  zur  Operation  an ,  welches  fcfnem  Mathe 
Ulli  feiner  Gek-hii^klichkeit  wahrlich  Ehre  macht. 
£r  fpaJtete  zuerft  die  f(br  ausgedehnte  bäutise  Backe 
der  Dnlien  Seite  anil  legte  durch  diefen  drey  Zoll  laiH 
Schnitt,  W'h'-y  er  den  Speichelgang  zu  vermci- 
"o  fuchte,  die  Gtrfchwulft  bJois.    Sechs  Tage  na cb>. 
hff  machte  er  einen 'bis  auf  den  Knochen  dringenden 
{iofehnitt  im  Umfange  der  Gefcbwttirt  dnrch  das 
Zahnfleifch     Dann  tagte  er  mit  einer  kleinen  Kno- 
thei  faee  den  Zahnfortfatz  des  Unterkiefers,  ju';  <lef- 
.ka  feioern  Gebilden  die  Gefchwulft  zu  entftebeo 
fchieii,  von  hinten  naeb  «eni  niid  von  von  naeh  Idn- 
^"1  ab,  nahm  mit  einem  geknöpften  Biftouri  noch  ein 
'kleines  Stück  am  Zahnneifche  fort,  und  applicirte 
*iarhber  einigemal' auf  die  aufgetriebene  Diploe  des 
Unterkiefers  das  glühende  Eifen.    Nach  einer  zweck- 
Mf«igen  Behandlung  gelangte  die  Kranke  allmältg  zu 
liritten;  aber  einige  Wochen  nach  erfolgter  lleiJune 
^Qcbfea  drer  kleine,  dem  Zabnfleifcbe  an  Farbe  und 
|^«''tigkeft  'inolidie  An.swOcbfe  hervor,  w«»voii  dkl 
Kränke  kdne  ünppri.ii  hHchkeit  fpörte.  —    In  den 
^gehängten  Bemerkungen  tbeilt  der  Vf.  feine Gedan* 
^en  aber-die  Entftehung  diefer'Oefefawulft  mit,  nnd 
'i^ht  asi«;        BanhLirht'tncfffi  anderer  Wunilärzte  über 
ibüijciie  C/ekhwiUlte  übi  ieiureicjhe  Keluitate. 


DritU  oder  lilcrarifchi  A*th*IIong.  Diefe  (enASIt 
Bccc:iil(,:!(;n ,  wüiunter  ilrh  eine  liber  Scarpis  Ab- 
handlung von  den  angebornen  krummen  >  uiseo  der 
Kinder,  dsreh  manche  vorgebrachte  Erinnerungen, 
auszeichnet.  Die  vierte  oder  «i/for^/cA*  Abiheilung  ift 
dieismal  nicht  au'.^etallt.  in  «1er  JUmften  Abtbeilung 
find  ebinirgifche  Anfrifgen ,  AokOndignnf  ea  und  der- 
gldcben  enthalten. 

AnCser  den  zur  oben  ertShhen  Operationsge^ 
fchicbte  gr-liörigen  bt  j  I  ii  iUipfertaftln  ift  auf  der 
dritten  Gcditers  künfüicher  t  uls,  der  näobftetiis  be» 
fcbrieben  werden  foU,  und  &«v]N^#AppflntZiirUel> 
long  dar  JUttinpfllfoe.«bgehiklet 

Mamititeim,  b  LfifFIer:  Die  Kunß  iU  tStfwmikdt  ^ 
der  Handwerker  gegen  die  Gefahren  ihres  Hand- 
werks      verwahren.   Von  Franz  May^  Lehrer 
der  äcilfciuKliBk  j^oj.  13  Bogen,  la.  (9gr.) 

Es  war  eloa,'  det  Vfs.  wflrdige  Idee,  «ioan  Oegeo* 

ftand,  der  bisher  faft  nur  allein  für  Aerzte  bearbeitet 
wurden  war,  zunächft  für  diejenigen,  deren  Wolü 
er  betrifft,  in  öffentlichen  ziemlich  ftark  gelefenen 
Blättern,  wie  das  Mannheimer  Intelligenzblalt,  int" 
Vulk.ston  abzuhandeln,  und  es  wäre  fehr  zu  wOn- 
fchen,  dafs  man  in  mehreren  Lindern  die  den  Hand- 
werkern u.  L  w.  oothwandJram  Gefondbeitsregeln, 
durch  ähnliche  BMtter,  Kalendern,  dgl,,  ihnen  ans 
Herz  legen  möchte.  Ehen  fo  lübenswerlh  ift  es,  dafs 
die  von  dem  Vi.  dort  einzeln  eingerückten  Auffätze 
nachher  gefammelt  wurden  und  zu  einem  billigen 
Preife  verkauft  werden.  Belehrung  mufs  in  vielen. 
Fällen  mehr  Iciften,  als  pofitive  Gefetze  und  Anftal- 
teii  der  iMedicinalpolizey ,  die,  wie  derVf  bitter  rögt, 
leider  zu  oft  icfajäft,  aber  auch  wohl  oft  fich  nur 
Milaieod  ftellt,  wo  fie  nfeht  durchdringen  kann. 

Die  Gewerbe,  welchen  hier  fo  gut  gemeinte  und 
aOtziicbe  Kegeln  fär  ihr  körperliches  Wohl  gegeben 
werden,  find:  Aekardente,  Becker,  Brauer,  Ka- 
pT,  Branntweinbrenner,  Färber, »Roth-  und  Weib» 
Uerber,  Gold  und  Silber- Schmiede,  Töpfer,  Hut- 
macher, Kttpferfchmiede  und  ähnliche  Arbeiter,  Lei« 
nen- und  andere  Weber,  Maurer  und  Steiohauer 
ti.  f.  w. ,  Metzger,  Schneider  und  andere  6tzend« 
Haniltverker ,  äeifenfieder  und  Wafcherinnen ,  Tod- 
tengräber  und  Leicbenweiber.  Es  bleibt  alfo  immer 
BOCT  eine  rtiebliehe  Naeblefe  nbrig ,  da  z.  B.  die  Sal- 

Eeterfieder,  Vitriolfieder,  Alaunfieder,  Leimfieder, 
ergleute,  HiUteoarbeiter,  Glasarbeiter,  SalzOeder, 
Bley Weisfabrikanten,  Frifeurs,  Scboml^einfeger  u.  f.  w. 
nicht  erwähnt  worden.  Auch  wflrden  ßcb,  was  die 
Materien  felbft  betrifft,  mancherley  Zufätze  und 
kleine  Veränderungen  anbringe«  lafien.  Da  inzwi. 
icben  die  Schrift  nicht  für  Aerzte  gefchrieben  wor- 
den: fe  enthalte»  wir  uns,  irgend  einige  hier  vorxv-' 
fchlagen,  indem  fürs  Erfte  nur  zu  wOnTchen  ift,  dafs 
das,  was  hier  fleht,  Eingang  und  Befolgung  finden 
möge.  Doch  ktanen  wir  nicnt  umhin,  zu  erinnern,  . 
dafs  S.  109.  7U  wenig  von  cfeo  Krankheiten  der  Becker 
gefallt  worden  ilt*   Wenn  in  des  Vis.  Lande  wirklich 
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Mcb  S.  303.  das  zum  Verzinnen  zu  brauchende  Zinn 
nun  dritten  Theiie  Bley  eatbält:  fo  gereicht  diefer 
Un^nd  der  Pblizey  wahrliefa  zu  keiner  Ebre.  S.  2 1 5. 

iiiiilot  der  Vf.  die  Entftehung  der  Krätze  durch  Haut- 
miiben  nicht  unwahrfcheinlich»  und  auf  der  folgen* 
den  Seite  warnt  er  cegea  die'fchnelle  Abtrodcoang 
derfelben,  durch  äulserüche  Schwefeifaiben:  Laj-eo 
,werilen  darin  eine  Incoafequenz  finden.  Der  Satz 
fl.  264.,  dafs  die  rollen,  iqit  ^Hig,  Salz  und  Oel  be- 
reiteten Salatgattungen  n«ifeme  Verdauungskräfte  er- 
fordern, um  ohne  Nacntheil  verdauet  zu  werden," 
ift  doch  gewifs  fibrrtriehen :  ein  ganz  anderes  ift  es, 
wenn  sleicb  darauf  von  der  Icbvi'äcbenden£igenfcbaft 
dw  PflanzennSuren  geredet  wird.  Eb«n  fo  gebt  der 
Vf.  in  feinem,  Obrigens  achtungs-.vürdigen ,  Eifer  of- 
fenbar zu  weit,  wenn  erS.34.  lagt :  „  ifa  gemeimgHek 
die  Sorglofigkeit  .der  FlausmCItter  auf  die  Sittlichkeit 
iTirer  Dienftmägde  die  erße  Mitfchuldige  einer  tmehe- 
licben  Schwangerfcbaft  bey  DienUbothen  ilt:  lo  ioll 
es  4^einer  Dienftherrfchaft  erlaubt  feyn,  ihre  als 
fchwanger.erklärte  Dieoftmanl  cu  verftaben  u.  f  w, ; " 
Der  S.  301.  dem  TodtengrSber  erthefite  RatU,  im 
Sommer  öfters  ein  Glas  Wein  zu  trinken,  ift  wohl  für 
•ioeo  Todtepgräber  zu  Leipzig,  aber  fcbweriidi  für 
defleo  Untergebene,  serchweige  denn  für  die  Tod- 
tengräber  an  kleinen  O  jrtern  ,  ausführbar. 

Uehrii^en.s  fcheint  diefe  Sammlung  vom  Verleger 
ohne  Vorwiffen  des  Vfs.  veranftaltet  zujeyn:  denn 
fchwerlich  würde  dieCer  ße  ohne  die  letzten  i'eile  for 
das  gröfsere  Publikum  bel<(annt  gemacht  haben. 
Diefem  L'/nftande  ifl  es  auch  wolil  /iL  ufch reiben, 
dais  man  hier  zwey  kleine  Abhandlungen  üodeti  die^ 
fajebätzbar  tie  übrigens  find,  weder  den  Inhalte, 
noch  dem  Stile  nach,  liifhrr  pehnrt^n,  nnmlich 
l)  hat  das  bürgerliche  Gejundheitswohl  am  RhtiHärom 
im  verfloffinen  aehtztknttu  Jahrhundert  in  mediänilcher 
Poiiziyh'mftiht  geivonnen?  und  2)  äßr  Htrr  und  der 
Dittur  f»  fittlicher  und  mtdicini/ehtr  Potizeyhin ficht; 
ferner  manchen  unnölhißtu  ,  fehr  gfrucljUn  und  ge- 
zwungenen, Eingang  zu  einzelnen  Aul^ätzen,  z.  B. 
S.  t4a  236.  2üg. ;  :)cblulsverre,  die  den  Werth  des 
Ruches  gewifs  nicht  erhöhen;  an  vielen  Stellen  eine 
Schreibart  und  Ausdrücke,  wie  fie  durchaus  filr  die 
beftioimt«  KlaOb  von  LeTtca  aiebt  pdlSes,  2.  A  wo 


A'.  |1  Z.  Nnnu  299.  SEPTEMBI^ft  <8o6. 


von  Römern  und  Griechen  (97.  ros.).  OBrh,  ki» 
Probus  (  114  f  ),  Pjpageno,  Palais  royal  ( 130.),  ßu: 
tliuloniausnacht,  Demetrius  von  tnhetus  (158.),  lit 
perrtif  und  Optatif  ( 164.),  Brown  ( 207.),  lbi»[:o^ 
U.I.W.,  oder  von  üelierreitzung  {-i.  log.),  Süd- 
Iaft{iaa  laa.  aa?.).  Gas,  Gasarteu^  197.  2J4f.2:5.i 
Commotionsfieber (239.J,  Pfortaderfyftem  (26i.),u.£«. 

geredet  wird ;  und  endlich  manche  hierher  aidit 
örige  Nebendinge,  ProvinziaUsmen,  und  ge[ucH 
oft  nicht  glücklich  gewählte,  affectirte  Remaiat« 
und  Wortbildungen,  aU:  foUen,  Kalofp{4L),  m 
pferchen  { 45. ),  Schtutztr,  {  74.) ,  was  von  derPrad» 
Mioht  (87*-  95  f- )  oder  von  der  Tapferkeit  der  Seh::; 
der  (173.)  gefaxt  wird,  fiacktres  Bier  (121.),  d«|«i 
iuhe  Färbemtißer  {140.),  tfnbildtn,  (öfters,)  nr^- 
.(217.  224.),  Ho/enfrtiftf^ii),   Geruchs.  Html. ^  , 
(«74-)»  Fußbad  iSr  dn  Magen  (285.).  GeneralM- 
tiermeißer  und  Commandant  en  Cbef  auf  dem  A«i 
ho/e  (288  )  oder  Kirchhof smaulwurf  (304  )  futtTd* 
ten er a ber ,  DißiHCtions/»uUr ,  Kothfttlen  ( 29«. ) ,  b. 
d.  ÄL    Was  vielleicht  in  das  Vfs.  Gegend  nach  da 
"örtlichen  Gefchmacke  u.  f.  w.  feyn  konnte,  iftö 
düi  inn  nicht  allgemein  uiui  artet  mit  unter  in  eiwi* 
fcheinpnde  GeringfchiUung  des  großsu  Publikirm  «ui 
Hierhin  rechnen  wir  ancb  manche ,   wie  es  (dieit 
7.UT  .'VufniunieruBg  zum  Lefen  für  das  urfprüngüci 
beltuntnte  PubUkum  eingeftreuete»  Sehen«,  1- 
S.  127.,  wo  dem  Bierbrauer,  wenn  ercheAd^* 
zum  Fettwerden  verfufirte,  unter  andern  der  Rilif«' 
geben  wird,  ein  böles,  zänkifches,  Weib  aeiefr 
chen:  S.  166.  n könnte  man  manche  am  SujtK«^ 
angefchmiedete  Staatsräthe  auf  ein  Jahr  lang  zuAm* 
bothen  machen.*  fo  würden  Vi.sceraikivftire,  *»fl* 
fende  Pillen  und  M jgeneirxire  bey  dielen  Sch«* 
lingen  entbehrlich  werden,"   ein  Einfall,  der  w> 
Ueberflufc  noch  S.  969.*  wiederholt  wird ;  tjad 
lieh  S.  307.   „halbgelehrte  (^uackfjlbc^r ,   di(  rsä 
einigem  TrugHrnifs  medicicwfcber  Leclüf  übwtüinat 
find,  und  auf  den  beiden  Brotom^tkm  Steekflof*^ 
Sth«nie  and  Aflhenie  jeden  altgläubigen  AoT 
der  fitzt  ja  doch  nicht  darauf!)  „zu  teilt  reiuo,  i> 
zwifchcn  bev  jeder  Gelegenheit  mit  einer  vieiwiö«"" 
den  Mio«  ({as  Pflaftec  -«ebe»  die  Wuadf 
w.  £  w.  • 


KLEINE  SCHBLIFTEN. 


f  > 


MATHiMATnt.  JtontW«,  in  d.Ftlf*ee1wr.  Buchh.»  Ol» 
vier  CrundrebhtungtM  in-  giHek  htnumteii  gamm  Zmkhn  anf 
36 Tafeln  mit  ihren  R«aiitw*ttiiagea.  AUtiinUHtang  zu  dci^  loo 
Sxewpeltar«ln  racbsehefert  roo  dem  Vf.  derrelbün  Joh.  <Ji.org 
Lvrcnt  Kli;.}tfl,  Clautor  u.  ürgunift  in  llarktNeuIiof  ,in  lierZeun. 

6i  IJop.  8.  (5  pf-)  —  PK-rfiM  im  J.  gab  dar  Vf.  ICO 

Exempelldfpln  heiaii,  f .  A.  I,.  /..  Igci.  Nr.  242.)  ^vona  «r  f©« 
gleich  Ata  Anfang  rrnt  ilen  vier  Oriinrirtcliniin  ;en  in  — rj/wdl 
benannten  ganzen  Z.<l-.Ir-n  in.c-htc.  iml-  in  er  claiibte  e|  Würde 

fick  jtder  Laluer  Iweitt  («Ibft  aucii  xa  dea  gieiek  beaaaann 


ZablfB  felcbe  TtflBlchen  v^rFrrt.'g'-D  ;  wenn  iUU'-* 
rtne  gMUe  Anzahl  von  Kindern  biol,  g^ihhritben  werden  WI^b-^ 
bmaditu  m  viele  Miüie,  und  dipf/ bewop  den  Vf.  Wf** 
Tlfrelehrn  hier  pednukt  nach  zu  liefern.    Üi«  Aofff***"  ^ 

anrh  hier  nline  wc.t"tp  Kfi  luiurijjsrepalii  m l'ra^en  i>''"''' "  . 
fo  e.ngfkleiaet.  AAt  fit-  .ii.  lit  V.,Äi  einen  ^riih inf •irc.'iT | 
haben,  fondern  ai'ch  ronlt  n..l.  ctnrd,  .lif.r  hihalt  >'''t-"*  I 
biftrn  und  an«iehen.l  w.  rd.'n  k  niiien  :  auch  .1  1'"  ICcF^'i" 
pakafpln  ifl  b-T*iti  im  Jahr  IRoo.  eine  gedrut  :>!  K  v  'ini'T 
labeUe  nachceliefisr«  word«M,  weiebe  ia  d«r  Veriat**^**^"^ 
«neatgeldlioli  an  hahe««&4 


»      a  '  «  •. 
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PHILOSOPHIE. 

Lsipzia,  b.  Cruiia;:  Dtr  MtiAk  im  Umkrti/i  ßimr 
jyUdam,  Von  Chrißian  FHiSHA  i^ms,  Gonfilh 

Käthe  u.  Paftor  zu  'Zerl)ft.  ErÜerT^heii ,  mit  des 
Vfs.  Bildniffe.  1806.  X>L  u.  482  S.  JZmyttr  Th. 
IV  n.  480  S.  gr.  9.  (4  KtUr.) 


[n  einer  Einleitung  giebt  der  Vf.  Recyipnf  l.aft  von 


In  einer  cuiJeitung  gi 
dem  Titel  diefes  vver Ii«.    Dea  Mtn/chttty  nicht  eia 
idealifches  VVefen  ,  den  Mmfekui^  in  deflien  Natar  fieh 
Simiüchfs  und  UehrrßnrJichfs  vereinigt,  uns!  d«r  feine 
Sinnhchkeit  niclit  auSTiiehen,  fondprn  üs'  nur  der  Ver- 
nunft unterwerfen  foll,  will  er  fcbiKiern  ,   'Jim  will  er 
feine  Pflichna  vorzeichaen.  Der  «w/bf  dichteakreiSt 
fagt  er«  zieht  fieh  om  den  Menrchen  lelhft',  weno 
aian  ihn  ifoliri ,  oder  außtr  rtrbindung  mit  andtm  Mm- 
fchen  betrachtet.    Mao  kann  ihn  fodann  als  MilRlitd 
etntr  FamiUe  denken,  und  zirht  in  diefern  Verhältniffe 
idM>d»«ineo  etwas  weitem  Pflicbtenkreis  um  ihn  her. 
Vm  Doeh  grAfserer  Ancdehnnng  ift  der  Pflichten* 
kreis  des  StJatshürff^rs ;    der  allerkveitefle  Pflicliten- 
kreis  ift  der  des  li'tltl/urgers,^  Maa  foll  aifo  in  dieleni 
Bache  Antworten  auf  die  vier  Fragen  finden:  i)  Was 
bin  ich  mir  ftibfl  fohuldig?   3)  Was  den  Mtiniem  f 
3)  Was  meinen  ilft<</3y>:miP   4)  V^s^  Acr  Mtufchktit? 
Diefe  Eintheilung  der  Pfli' hitn  pmpf^hl  ßcli  ifnn  Vf. 
durch.das  Natürliche  ihrer  Sttigfrungy  und  Ree.  wiU 
aoeb  nichts  dagegen  einwenden.    Nur  mafs  er  beken« 
nen,  dafs  das  Werk  fehr  weitläufrig  angelegt  ift;  er 
glaubte  anfangs ,  dafs  Hr.  .S'.  vier  fulche  Baude,  wie 
die  vnriit';;enden  zwey,  liftfprn  würde;  und  in  der 
That  füllte  man  denkop  >  dafs  ihm  flberflafli^er  Haum 
gegönnt  wire,  wenn  man  Ihm  moo  Si  einrSamte, 
Jim  darauf  'ie  \on  ihm  angenomnipripn  t.'T  Pftkhlm- 
kreife  zu  befclireiben.    Ai)er  fo  wohlfeil  werden,  wie 
es  Tcheint,  die  Käufer  diefes  Werks  nirlit  wegkom« 
men.   In  dem  erßm  Theil  hat  zwar  der  Vf.  den  eng^ 
ften  Kreiic  vollendet ;  aber  der  zwtiftt  Tfaefl  fcheint 
erft  die  H'l'fte  der  PÜUh'en  des  FamilirtinimfJwi  7u  um- 
fallen« wenn  niclit  gar  das  Werk  nach  der  immer  zu- 
nehmenden  Weite  <ler  Kr^sife  in  geometrifcher  Pro- 
rpffion  wächfl :  denn  am  Srhlufie  de?  zierytm  Theüs 
ieft  man  di.^  Worte:  ,,Ende  der  *»y?«ti  Abtheiluna;  des 
Z'.Ofytm  TheiN. "     Di  rh  Hr.  S.  hat  fein  Publicum, 
und  wird  wiften,  wie  viel  er  ihm  ungefähr  zumutben 
darf;  auch  giebt  Ree.  ihm  gerne  das  Z'^ugnifs,  cfafs 
er  ungemein  viel  Gutas  in  dicfcr  Schrift  gefunden 
bat.  Möge  fie  immerhin  nicht  in  ftreng-  wiffenfcbaft- 
A,  L*  'Zi  1806;  Dritttr  Mnd» 


lirhef  Ordnung  gefchriebeo  fevn:  mögen  endimonf. 
ftifche  und  eigentlich  moralifche  Motive  zur  Tugend 

in  dem  ganzen  Buche  mit  einantls  i  vr-rmifcht  werden, 
was  den  ürundlützen  des  Vfs.  geniuls  ift,  nach  wel^ 
clien  er  den  Menfchen  als  ein  finnlich -geiftiges  We- 
fM  betrachtet;  möge  er  vieUeicht  einen  1  heil  des 
Wertes  ans  Predigten  zufammengetragen  haben,  we- 
nigftcns  die  rlirturifcfii;  F/gur  der  A nlplification  hau- 
genug  vorkommen;  mögen  endlich  die  bis  dahin 
allen  Sintenisfchen  Arbeiten -anklebenden  Felilermft- 

If?B!^.*"^"^*'^*ii?^**'*"''g^''»  Einfeitigkeiten,  Un- 
beltimmtheiten;  Trivialitäten  auch  in  diefem  Werke 
nicht  ganz  vermier!f-i  yn,  i.n  l  zuweilen  ein  mit  der 
U  iir  Je  des  L'ebrigen  unangenehm  contraftirender  der», 
bcr  und  zu  wenig  edler  Ton  rlen  Gennf*  des  Lefers 
«ören,  dit  TrtfflUltkeitnt  dfs  IVrrks  überirifgfn  doch  temt 
MltTy  und  Roc.  ift  überzeugt,  dafs  es  vnn  Leu- 
teo  aus  allerley  Ständen  ,  die  nur  einige  Bildung  hK> 
ben,  mit  Nulzen  gelefeu  werden  wird.  AJs  ein  ge- 
Obter  Schriftfteller,  der  dasjerendc  Puhfieum  kennt, 
ynd  aus  lanper  Erfahrung  weifs,  wie  ein  Buch  ge- 
Cehrieben  feyn  nuifs,.  wenn  es  gtlien  foll,  hat  er  die 
L-  lirrn  dt  r  Weisheit  in  einem  niannirhfaltigen  Oe> 
wände  erfrbeinen  laffen.  Jleden,  Britft,  Mmohgnty 
Diahgtn,  rorltfmgm,  EneSkbtngtn ,  Skizzm,  Paral- 
lf!m,  /indachtsuhimgtn,  Gntpptnzeichiungen ,  /ipkorismtn, 
ihft,rlickt  Sfrmont,  fchtpfftnlich«  Zußhrifim,  epitomirti 
Tf  »aatt,  Relationni  ,  feun  ücke  /iufruft  weeMeln  beftSft- 
djg  mit  einander  ab.  Uieis  giebt ,  wie  er  felbft  fnhlt. 
der  Schrift  ein  etwas  bmOts  Ausfehn;  er  kehrt  (ich 
aber  an  diefsUrtheil  nicht,  weil  er  nicht  fflr  Gelehrte 
gefchneben  hat,  und  bey  einem  vtrm^ebttn  LtftmblU 
cum  nur  durch  ahwfchff!nä»  EirUeidutiß ,  fo  wfe  cfurch 
oft  wiederkehrende  Kuliepunkte,  die  I^efelnrt,  die 
durch  den  Anblick  fo  ftarker  Bände  gedaniuit 'wer- 
den könnte,  erhalten  werden  kann.  Was  alU),  ohne 
wiffenfchaftüche  Confequenz,  durch  populäre  Phüc- 
fophie,  durch  lebendige  Oarftdiung,  durch  andrin- 
eende  Beredtramkeit,  durch  plnckfirhf  Indivii'uali- 
firung  im  Fache  der  .Moral  geleiftct  werden  kann, 
das  leiftel  Hr.  S.  gewifs,  und  würzt  es  noch  durch 
feine  Kraftfprache  und  durch  eine  Menge  von  An- 
fpielungcn  auf  perHSnlloh« Erlabrungen  und  Beobach- 
tungen. In  dem  trfttn  Thelle  hat  Ree.  vorzOgÜch  die 
Schildtruns  des  Ktufchm,  den  Abfchnitt,  derdieUeber- 
fchrift:  Humanität  gegen  die  Tkifrwelt,  bat,  ond  die 
Andacbtjabung,  welche:  Man  muß  auch ßfrlj,n  könynt, 
betitelt  ift,  vortrefflich  gefunden ;  noch  mehr  1  oh 
verdienen  die  frliöppn  G-mäide  des  mvßrrkaßen  Man. 

mußakafttn  Frm  in  dem  «myto  TheÜe, 

die 
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die  Ree.  der  Aufmerkftimkeit  verehlichter  Lefer  an-  aucli  einige  Forfcher  der  Meinnng  fpyn  wollen,  iih  j 

gelegentlich  empfiehlt.     Durch  feine  aphoriftifcbe  die  Dinge  aufser  uns  und  —  vielleicht  wir  felbft  rur  j 

Manier  verfteekt  freviich  der  Vf.  di«  LOokea  feines  blofse  &fcbeinuDffea  ohne  Wirklichkeit  feyen  (d«n 

w-_t....        i.«^.^ln   ^ -w^»._»i_       ». .         j._jr  tf.!.^.         v^.u^   glelchbed«Bt«iide 


Werkes;  Ree.  bitte z. B.  fn  dem        The{l«  den  be-  Vf.  find  Scbdn  «iid  Brfeheinung  glelc 

redten  Vf.,  dem  da«;  Talent  der  VeranfrhaiiÜcliung    Worte):  fo  ift  ilie^s  in  Beziehung  auf  u 


JOS,  d.  i.  äuf 


fo  fehr  zu  Gebote  iteht,  gern  vun  der  ßUiuktn  Selbfi-    unfre  Erkenotiiils  und  unfer  VVohlfeyo,  dennoch  viii- 


ßkätzunst,  als  von  einem  n:.ichtigtn  Antriebt  ZKthumbt- 
gendkaftm  f^erhaltet! ,  fpreclien  gehört.  Dagegen  Inltte 
er  ihm  einige  aii2u  deuiiiche  unii  allzu  uiiiU^dÜche 
Aocaudttogen  der  ißämtMdMt  geichenk^ 

Von  feiner  fchon  oft  getadelten  Unrechtfcbreibung 
Übt  Hr.  S.  nicht  ab;  er  hat,  wie  es  fcheint.  In  AdCb- 
hoflC  eiiii;:er  Worter  eine  uniiherwindliche  Abneigung 
vor  dem  doppelten  /;  er  ift  ein  l  eind  des  doppelten  / 
amEode  and  auch  in  der  Mitte  eiftes  Worts,  und  geht 
ihm,  wo  et  kann,  aus  dem  Wege:  er  duldet  kein  u; 
er  verwandeh  das  it  in  i  oder  ü;  to  fchreibt  er  z.  B. 
vifUicht ,  flas  (odinm),  las  (/ine,  permitte),  Gems 
(GenuTs),  äuftrlichy  phifißh^  ßmpathttifch  t  die  rüdim 
Stinde,  ausfchlüiluh  u.dgC;  i\ich  Schaff tr  ft.  SehOpfert 
vermuthlich,  weil  es  vom  Schaffen  abgeleitet  ift. 
Aufserdem  hat  er  eigne  Redensarten,  feelmwüfi 
Wirdnty  tuubiinäig- holde  Tage,  von  ein»  gifi^en  Zutut, 
nag  kermttr  Am  (in  der  Verbindttug:  «veoo  der  Ge 
bHoete  Dummheit  an  einem  fchönen  Mädchen  be- 
merkt, fo  ift  er  gleich  voir  feiner  Zuneigung  zu  ihr 
herunter),   Utbirrtat  (üebergewicbt)  da  Gefehiechts. 

triOt^  FtrgmgiirSnM,  fVi^wfaMitScb  vwIaCTeD) 
lt.  Cw. 


lig  eintrley ,  Vernunft  und  Fk«ylieit  machen  das  Cba- 
rakterifüfrhe  de«;  Menfchen  aus.  Erftre  ift  das  Ver- 
mögen, abltract  /.u  denken,  letztre  das  Vermögen, 
luün  unfrer  jedesmaligen  ErkenntniCs  und  Vontd- 
InoMart  dasjenige  zu  wibleo,  was  uns,  uoter  i» 
UmRSndeo ,  das  AmMiAert  und  alfo  BeÖiera  (cbdBl^ 
ohne  dafs  irgend  eine  Gewalt  außer  uns  unfern  Willtn 
zu  zwingen  vermag.  Gegen  den  Einwurf,  dafs  eine 
folche  Freyheit  doch  abbiogig  fej ,  beifst  es  S.  15^ 
das  Bewufst fpyn  ift  der  letzte  uns  weiter  n/r** fli'*. 
bare  Fond  aller  unfrer  Vorftelluncen.  Diefe  könoai 
wir  mit  einem  unwiderfpreehlicnen,  obwohl  ühii« 
gens  tbmfaHs  murUärbarm»  Bewu(st(e}a  untrer  ^v* 


JoHJichen  fhätigkttt  auf  aisattcler  tRKnkfN,'oriMM,  fitta 

Verbindung  fetzen  und  zu  /■'>»/?'<i«rf  erhellen ;  undwat 
aus  ihnen,  mittelft  nnfres  Gefühls,  unmittelbarih 
oder  Abtnigung  hervorgeht,  ift  der  Wille,  der 
auf  dipfe  VVeife  einen  feften  Grund  und  firbre  Halt- 
barkeit (?)  hat.  Dadurch  wird  er  zwar  f,o<iirtw/i^, 
aber  eben  deswegen  auch  gegen  jeden  Zwang,  den 
irgend  eioa  äufsere  Mach|  aber  ihn  auszuaben  w- 
fuchen  möchte,  onoberwiadlieh  geMiett  nad  in 
frey.  —  Oi>"  einzig  mög  Üche  Weifp  feiner  Abä■lf^ 
rung  ift  die  Veränderung  der  VorftellungeB  imVer- 
ftande.    Wie  höchft  wichtig  ift  es  demnach,  den  Vir- 


ftand  gehörig  zu  bilden  und  dvirch  richtige  Vorfiel 
Leipzig  ,  b.  Barth  :  rerßtth  über  dii  Anlagen  des  Mm-    lungen  zu  bereichern  ,  damit  der  li  uie  veredelt  Wirde. 
fchen  und  Jen  Gvie;  ßintr  JhiAUimg-,  voo  C.  G.    Damit  hängt  denn  auch  die  Behauptung  S.  i'.J^ 
Nauendorf  y  weiland  Director  an  der  Hanptfcbule   fammen:  Der  MenCcb  kann  Menfcii^otteowi  oder 


zu  Deffau.  1805.  lOg  S.  8.  (6gr.) 


Feind,  anfgekUrt  oder  albern,  tolÄSnt  «der  f«At 

giHig'.fiw  lii;g ,  edel  oder  niederträchtig,  tugemfhi« 
oder  lafterhaft  werden  —  alles  je  naoidem  aufi^i 
gewirkt  wird.  —  Und  S.  21.:  „Wenn  der  Alwidi 
fo  handelt,  dafs  er  nur  das  will,  was  ihm  feinVet* 


.  Wem  ein  Bäfonnement,  das  fich  nie  über  die  em- 
pirifeba  Anficht  der  Dinge  erhebt,  und  deffen  Re- 

fultale  am  Ende  nur  auf  Wahrfchüinlichkeiten  hinau«;-    ,   ,   

laufen,  in  der  Philofophie  eenügt,  dem  können  wir  ftand  als  recht  und  gut  vorftellt:  fo  wirken  feine bä* 

das  vorliegende  Buch  mit  Ueberzeugung  empfehlen,  den  Grundkrlfte  (Verftaod  und  Wi.'le)  in  einer  Leber- 

Der  Vf.  delfelbeo  zeigt  üch  aig  einen  aeokeadep Kopf,  einftinomung,  daran  er  fich  nicht  anders,  al«  <"'^ 

der,  abgefchraekt  durch  die  Form  und  onbefHedigt  Buhe,  Beyrall  und  SelbJtzofHedenheft  bewufst  190 

durch  den  Inhalt  unferer  philofophifchen Syftemp,  fei-  kann,  ein  Bewufstfeyn ,  welcliei  ihn  tffoA/ und 

nen  eigenen  Weg  betritt,  und,  den  Leitfaden  des  ge-  lieh  macht.  Diefe  üebereinftimmung  unfres  Willens 
meinen  Menfchenverftandes  in  der  Hand,  fich  die 


Fragen  Ober  die  Lage  und  Beftimmung  des  Mcnfclien, 
über  den  Gang  feiner  Ausbildung,  über  feine  Hechte 
und  Pflichten  in  diefem  und  feine  Erwartungen  fOr 
ain  andres  Leben  jmi  beantworten  fucbt.  Auch  hat 
ar  didtv  fo  wdt'e*  auf  diafam  Wege  g^fch^hen  konn- 
ta«  tnit  ausnehmender  Klarheit  wir'.dirh  g  leiftt't, 
.ttOct  wir  zweifeln  daher  nicht,  dafs  fein  Buch  fQr 
Viele  eine  angenehme  und  belehrende  LectOre  feyn 
werde;  allein  der  nach  VValirheil  und  Gewifshcit  ftre- 
bende  Korfcber  wir.!  lieh,  auch  ohne  gerade  fcienti- 
vifcher  Philofoph  zu  fpyn,  fchwerlich  durch  ein  Rä- 
.fonoemantbefnedigt  finden ,  das  vua  folgenden  Sätzen 


mit  dem  Verftande  nennen  wir  Moralitäty 

felben  entftirechende  Gefnhl  aber  moralifcbes  GefflWi 
und,  als  flichter  unfrer  Handlungen  betrachtet,  « 
Gewißen."  Diefe  Anlagen  des  Menfchen  erregen 
(S.  3r.)  von  dem  Werth  des  Menfcbenlebens 
niclit  geringe  Meinung ;  alleftt  weder  die  Natur  «0* 
das  Srliickfal  fcheinfti  einon  befondern  Werth  fiiraw 
zu  legen.  Wozu  alfo  diefes  Leben  (S.  34.)?  '^«''"''f 
m  m  es  die  erfte  Seen«  nnfres  Dafeyns  :  demj-t 
endlirhe  Beftimmung  des  Menfchen  ift  Gtüdm^j: 
gruvß  thtrrh  und  bry  ziteckmäßiger  Thätigkeit.  Da  ** 
nun  A/t  nicht  erreicht  wird:  fo  u.  f.  w.  Au?  <fiJ^ 
Grun.lfätzen  entwickelt  nun  der  Vf.  die  Rnkttm 


auffdil:  DarMen&b  nnd  die  Wek  find  da,  und  wenn  i^UdUen  des  Menfchen»  phikfophirt  jBbar  4m  ti^ 
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/rrwr  /k^im^y  wie  Iba  dl«  Natar  erdeht,  indtai 

'fie  ihn  durch  den  Zufiand  der  Uncaltur  und  Halb- 
cuJliir,  vermiltelft  einer  zweckmaisigen  StaatsverfaF» 
fune  und  Moral,   die  beide  Ein  gemeinlchaftliches 
böcnftes  Regulativ  haben,  oämlich  Gmitinnützigkeit  — 
zur  vollendeten  Aufklärung  zu  führen  (ucbt;  aber 
das  Refultat,  das  nun  der  aufgeklärte  Menfch  aus 
dicr  Beobachtung  diefes  Bildungsgangs  zieht,  ift  wenig 
trOftlicfi.  M  Wir  leben  ( S.  85. ) ,  ohne  zu  wifTeD ,  wo- 
2,:''  \\'ir  ftreben  raftlos  nach  einem  Ziel,  ohne  es 
zu  erreichen-  wir  bewirken  ein  Refultat  unfres  Le- 
bens ,  das  wir  alt  foldies  weder  kennen  noch  beab- 
fichtigen;  wir  meynen  immer.  In  einer  andern  Lage 
elacklich  zu  tverden,  und  werden  es  nie;  die  VVel> 
leren  unter  uns  fehnen  fich  nach  fieberen  Erkennt* 
niBtBt  und  bleiben  unwüTead  aber  die  fOr  um  wicb> 
tfgfteo  Gegenftände;  wir  TerlalT«!  eodtteh  ermOdet 
dielen  Schauplatz  der  Schmerzen  und  der  Taufchung, 
oboe  zu  wil'fen,  wozu  —  und  wohin  wir  gehen?  — 
Doch,  damit  dsr  Menfch  nicht  troftlos  an  diefem  da* 
fteren  Abhang  verzweifle,  erfcheint  ihm  (S.  86.)  die 
l/cimme  mit  ihren  fOfsen  Schmeicheleyen,   und  er- 
dfliMtlbm  heitere  Auslichten,  die,  wenn  auoh  nicht 
fio|w  verborgt*  doch  nicht  mwahrfcluiniidi  und  auf 
jednFaO  wmnderUabar  ind.**  So  knüpft  denn  der  Vf. 
an  den  '  hypothetilchen  Faden  feines  Räfonnements 
auch  den  religiöfen  Glauben  des  Menfchen,  diefs 
"Wort  in  dem  Sinn  genomfnen,  dafs  es  mit  Meinun? 
(  S.44-)  gleichbedeutend  ift,*  eine.Meinung,  die  durch 
das  Argununtum  a  tuio  uns  aüi  jetzt  mögiichi  Btiruii' 
i)at  UabeErtedigttida  dieler  Beine- 


digung  fcheint  jedocb  der  Vf.  felbft  (neeh  einer  Anm* 
S.  91.)  gefühlt  zu  haben,  und  wer  von  feioea  Lelem 
wird  ach  nicht  in  demfelbeo  Fall  befinden ! 


:  SCHÖNE  KÜNSTE, 

BnuK,  bu  Maurtr:  RmmtUik§  IMtmg^  Vap 
'    '  Kart  und  Snß  MOm,  1804.  VI  u.  198  S.  8.  (14  gr«) 

Was  für  einen  Begriff  inüffen  die  Herren  Knrl  und 
Ernß  Holm  mit  einer  romantifchen  Dichtung  verbin- 
den: oder,  mit  was  für  romantifch  •  liehäugelnde* 
Bhcken  mhffen  fie  ihre  Arbeiten  betrachtet  haben» 
dafs  iie  fich  einfallen  liefsen,  einer  folchen  waffer- 
reichen,  langweiligen  Profa  ein  fo  prunkendes  Schild 
vorzuhängen !  Mangel  an  Phantafie,  Exfindon^kraft 
und  Darfnllungsgab6  find,  mit  wenigen  Worten,  die 
traurige  Charakteriftik  diefer  Oebrilder,  die  aber 


eleichwohl,  in  der  Vorrede,  mit  ziemlicher  Sicher- 
neit  von  ihrem  äftbetifchen  GefQhl  und  von  den  ver^ 
qnngten  Augenblicken  fprechen,  welche  fie  einigen 
Leiern  zu  maclien  hoffen.  Auf  die  armen  Lefer,  wel- 
che fich  an  fo  unreifer  Waare  zu  vergnagen  im  Stande 
feyn  foliten,  dflrfen  die  Vif.  wenigftens  nicht  ftolz 
feyn.  Ree.  findet  in  ihrem  Machwerk  einen  fo  eßoxr 
liehen  Mangel  an  Talent  zu  diefer  Art  von  Schrift- 
ftellerey»  dafs  er  fie  nach  i'flicht  und  Gewiffen  bittet 
das  PuBliennii  ja  mit  dem  gedrohten  sweiftiH  Theile 
zu  verrrlion'^n.  —  Der  Verleger  hat  den  Titel  mit 
einer  Vignette  verzieren  laffen,  die  den  We^'th  des 
Buchs  ziemlich  efatfvkterifal  Gleiches  znOlöchemi 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


BnLIsCHC  LiTtKftTUli.  Erlaufen  ,  b,  Junse ;  Veroßmilla 
4l/e  Oritine  Eva<ificlil  Tüluinnis.  .  .  Profeflioni»  rbilof.  CKtraord. 
1(1  Acjii.  Fridericü  Alcx^adrina  adeundAC  caufa  .  ,  rcripfu  LfO'i- 
A.val  Bertkoldt.  PhiloL  D.  LL.  AA.  iM.  Ampi.  Ord  riiili.r. 
A<i)'inctu».  1805.  48  S.  8.  —  Der  philolopifch  •  knuirhe 
Uot«rrnchiin(;tgeirt  hat  Ücli  anf^rr  den  drey  erften  Evatigeliea 
oenerlich  mehTRials  auch  ani  dds  T<ifi/i:vie!ß-he  gerichtet.  Je- 
amo,  wie  e§  fcbetnt,  minder  fppriKulctF-n  ,  alj  kühiun  Ver- 
fticheu  dri  gelehrten  und  freymiiiaigeu  Hcr/c,  in  Henke'j 
fej;m  J.Heft,  und  de«  Ungenannten,  welcher  igoi.u.  iS^j,  den 
E.viopeliften  Jobannea  und  delfen  .'\iisle^>»r  vor  ffln  —  jü";;' 
ftei  Gericht  log,  haben  SrUecker  (A.  L.  /.  1S04.  Nr.  3''3.y, 
fi.jKtr:d  im  Mag.  für.  ckriftl.  Di>g"'-<*ik.  'y.  Urft  u  a.  ein  virl- 
l*>,Lf.l  Z.11  fi;iiwerLillige»  Gegengewicht  i'i'.lL;i'^rn;rr<-[f,t.  Hr.  fl.  , 
T<  n  flog ir.d ti Tchen  l'rj'mirrcu  und  vuii  h\ perkriikiclien  Wdge- 
fli  tVen  gle-ich  wi-.i  ,''}i[>-i  at  ,  fu-.  ht  am  (urtorir<.h»n  Tradit.o- 
nen  und  aiu  dein  Inhalte  Hfj  Evdnjelumu  fflbfi  da*  Wabr- 
fcheinlichft«  öb«r  dcflVn  Eiuftehunpiart  zu  entdecken.  Es  ift 
eiche  die  Schuld  >des  Forrcberi,  daf«  man  hirr  im  Gebiete 
nuthmafiUcbar  Combinationen  wandelt-  Der  Vf.,  wenn 
gleich  Ree  ihm  in  einigen  Haaptpunkien  noch  mcht  beyfcim- 
men  kann,  reizt  inr  BegUittmg.  Der  Blick,  welcher  feine 
Schritte  leitet,  ift  frey  und  unamwSlkt,  zugleich  aber  um- 
fichtig ,  ^oharf  und  runig  genug,  um  auch  kleine  lur  Sache 
fahreadc  Sporen  zu  bemerken  .  und  doch  fich  nicht  mitUeber- 
tilanf  kttf  Iteile  Nebenwege  hinlocken  zu  laffro. 

Schon  Salmafiut  im  Comm.  de  L.  htllenißica  1645.  8. 
S.257  f.  war  Vorgänger  dar  von  Boltcn  IJ  ;?-  weiter  ansgeführ- 
fetn  VarmachaM,  dUifi  JohaanM  tma  £vaa|«linai  ar^maiCi^ 
naiA  eiaem  Iffupwm  aar  UAarlmui^S  iat 


chifche  nberlaffen  habe.  Hr.  B.  modiRcirt  die  Vernanthunj 
jener  \"ormJrin»r  fo  ,  d.nfs  .Irr  urrpriiiigUche  Text  fowohl  ara» 
miifcli  als  griech'fch  geweiVn  feyn  ktfiiute.  Jobannei , 
urij^i'Ujlirtvr  Luye  (Apg.  4,  13.),  b.ibe  von  Jiipend  auf  nicht 
•  r-echiTch  vcrftanden,  nach  Jefn  Tod  aber  bey  feinem  Anf- 
cnthalt  zu  Jerufjlrm  unter  den  mit  der  Gemeinde  Uf  'n  früh« 
vereinigenden  Hellentfien  {  Apg.  6.  1.)  wohl  etwa  pr  .eclufcll 
vrrftehpii  und  reden,  nicht  aber  fchreiben  gelerat.  Nach  dem 
Todp  der  Maria,  welchen  Ei.fchiu.i  ins  f.  48.  der  waiirci» 
ciir:ltl.  Zeitrechnung  fi"tzt,  m.i^p  er  r.i!,,-iind  viTl^fT"!!  h.jb*ii, 
und,  etwa  1;  J.jhre  fpjti»»  ,  nach  Ksihefo»  gekinnmen  foyn. 
Wenigfteiia  fey  »-r    iii-  n  G  il  bJ-v  l'autut  zweiter  Reife 

HAcb  Jerufiilem  (App.  II,  5c.  12,  15-.)  noch  in  diefer  Hau  ptftadt 
geweferi.  [Vielleiciit  aber  auch  fchen  blofi  befuchsweife? ] 
(Jnter  Nero  habe  ihn  dt«  Chriftenverfolgnog  nach  P.itmof  ge- 
trieben ,  wo  er  „  nnlmtt  löei  JbtituJine  ad  idtioru  rapto  et  ad 
fempe/latem,  Hiaro/olYmii  unlvtrfatqut  Judaeormn  ri-i  tam 
puhUui«  fuam  Jkt»ae  ex  hello  <^oittra  Ronianot  tum  fuin-tic  eX' 

W4tf.  Daduireh  Vf«rd^  aber  ( f»  fnf  i.t  «icr  Vf.  r.vi-  ,iT!ey 
Traditieneri  zn  verein!^>nt)  nicht  ausfjefchlnffen ,  ddf> ,  nach 
den  Sj'iireu  einer  rindern  Tradition,  Juh.  auch  vor  Domitian« 
Chriftenverfolpung  wieder  manohea  au  leiden  gehabt  habe. 
In  dT  Z^vifch'-nipit,  während  er  auch  zn  Ephefus  eine  chrift- 
hi  hp  I.ehrerfchiile,  nach  Iren.  adv.  Gnoß.  2,  22.  5.  33-  Bufeh. 
Kgefih.  3.  23.  [  vcrgl.  Herings  Abb,  von  den  Schulen  der  Pro- 
pheten u.  f.  w  Br«fla»  lT2^>']  «rrichtet.  ^ab«  «r  dann  nach 
20 ->^)0  Jaliren  mit  voHerm'G«braurh  der  grieck.  Sprache  da« 
&raiiffUam„und  di«  JLgiÜMlii  mfalT«»  kenaan.  Um  aber  dia 
Attteewehreeg  b  Titttv  aufamwieahleaeedar»  fthwaMr, 


Digitized  by  Google 


A.  L.  Z*  VnvL       VS^EPTBMBBR  t%oB> 


.Tif  Kleinii^kpitPn  (14.  31.)  locilifirfr  Ri'Jen,  di«  fnn  Jefa 
Ceur<'  jf.i.iifen  li-vn  m  ff-'n  ,  \vf>\  Joh.iiio^s  lYohl  nicht  LO  viel 
iiiinilicli'"^  in  dr u  i  tl . 'L'.i  Ii  mein /.'.ul  ii  k ii  ■  ■  i  iii'^'cht  hJue, 
br^rrulir  Ii  n\  limltii,  tmule  nun  ^n,  ■;!  -\  ii,iloj:i<!  der  tii'^rfc 
in  l'ror  Pau/ui  CommfiiWr  bey  fji"ii  ip.d.in  ciri^y  F.v.»nj«licri 
njchgpwielenen  tiiid  diirc^ipfriihrt^n  F.iuriehun|!<«rt  ittlWlben 
au(  c/'ice/.  <•'!  Irilbeiii  A iil/au^h titiugen  )  von  Juli,  «nnel^mmi, 
daf«  Kr  i'ich  niiinciie  Hciieti  Jefti  fution  fr/ilje  Pinzela  nie()ar- 
gerchiiebtn  tutte,  aus  d«>n«n  er  dann  im  Atter  erft  tiaea 
durrii  Zc:ciiccru'nd«  (  Doketilcbe  Anteguoftiker }  ToraDUfifea 
AuH'.iu  zufaminenliigen  konnte.  Sry  nun  ßleicb  diefer  grie* 
chil^>:h  veri'.ilic  worden  ,  fo  fey  er  doch  IJebArfeuaag  aua^nea 
uoch  in  f  Al  iftiiia ,  folglich  ardmiiiCch  \>\n  JoK.  uiadargaMirie' 

ienen  Memordodum«,  traga  auch  iiieyou  und  Ton.eiaeir  inchr- 
lalf  m«3fat  geMMMn  Zafaiuacjir«uiH^  itatllrlidi  '^ancli^^a* 
an  lieh. 


4 

AramSismea  findet  Ree  aUardi»n  auok  ia  J«)i«vaMt 
folche  aber,  dia  ßch  nur  al«  Utbu^umg  im  dem. Ära» 
maiCetien  erkUran  lieften,  bat  «r  toocli  nicht  tot4«efcetf'kdB> 
MS.  auch  bay  dam  VE.  niokc iiaali|awritf«ii  g«6ip4«n.^  Und 
folian  dia  arfca  VtSmiOe,  weteha  um  JobasDaiMM  f^Khw 
AnbaiehBanjcn  in  araaidifebar  8prattba  voranasttTflcac*  var- 
uhtfca  lalT.  Icbaiot  am  «ichr  fafi.  Gisbt  Hr.  S.  xn|^dal« 
Job.  an  JarnMan  na«b  Jefa'Todc  «nter  den  bcUenirtacbea 
(Uniftan  ballättiCiifeb  varftehan  und  r?don  gelernt  hat^  :  fo 
mSebta  altdana  dar  Apoftal  laoga ,  und,  >v«nii  man  will, 
ffir  immer  im  Sahraibeq  dar  Arimdan  Sprüche  ungetiin  ^blie- 
l>ca  ieya,  Wat  Er  helUairttfob  aiudrOckte,  konnte  cm  An- 
derer, dam  «r  (wie  bakanntlich  auch  ranlui  b^swet'.ru  ilmt) 
dictirte.  ntadarrcbreibe» .  und  vielleicht  rugUich  l>ie  «md  da 
dem  An»drock  atwal  njrlih'-lfen ,  während  Tch  dii-  *n  iIt 
Apokalypfe  nooh  ranhere  Fpi«ohari  Af.i  Apoft«!!«  aUitiMüij; 
foweit,  all  wir  diefe  Vervullkomnnng  wn  I',v^i(igc'.'.  im  und 
deo  drey  Briefen  beobachten,  rfmi^til  und  beUiitt-.  btilbfc 
Fjeudodorotheui  in  der  Synopjis  S  S  rlL't  (^AthanaC.  Oi  ••.  T.  1!. 
cd.  Venet.  S.  I55-)  R^^bt  mciit,  wie  di-r  \'f  S.  *;  .inf  !iri.  dtrt 
('1  11  <)tj  ilrittru  Ji-h jnneirchrii  ßrirfi  a'.s  1  .u-rur-, 1  ifuntfv- 
trf)  dfs  4fjin.'.iliri"ndrn  Johannr»  ,  fluidem  ai«  .* '. ut Wi|)er- 
fiiii ,  durch  welthe  dar  r.\ .1  iipiililt  eiiia.St.hrt£c  in  aTich  in 
Uinlarf  ^ehriirht  halje.  Vß^-udutlitr.  faul  blnfj  ;  »xfi  t  1  Pat- 
inot  ,  »■>  «jti  T»  «y.  E:'.t>>i>4«>  i){«iJ^f  (joli.)  »J»»  »i*i'*«fi  »'> 
E-^IJ^  i.«  r«isi  T»v  'i.«ia;)^«v  K.  *.««-/#v  ,  ik'  X.  IlcvA«;  ä  mcor. 
^X|;iV£fi,  -^F)*!  (  l'i.  )  ri»u«;3:i  '  A»T«OT«i  vuMf  T»ltt  c  £i>:r 
^iV  «MU  i^it  T.  («xA»i/i«f.  Diclei  ((»Ji?f>i»i)  Pnbhciren  cin'r 
Sclirilt  durch  einen  vun  dem  Aiitur  /e.ijfenden  Fre-md  ;ft  der 
fiitte  de»  A'terthiim«  i1herhi>npl  pemVr»  ,  brv  'oli.  ibrr  um  l'n 
\vahrfcheinli<  lirr ,  v.t-il  ^prude  dort.  \vf>  l-.i  n.«  wjr,  em 
wiffer  Diotrej'iii*'^  niclitt  von  dem  Apoftel  Jiniahm,  und  leUdt 
dii;  Gemi'nid'- ,  .luf  ihn  .' ii  .h  hten .  mit  Lebermutii  hiodeite 
(3.  Br.  Jnh.  V. 'jii.  10.).  Wcnigicenn  d«-n  erften  llrief.  .'i«  W.irnnng 

Segen  unethte  »v.Mitrrxr  nder  vermeinclichs  <»iii  ItiUer  unt'  r 
en  Chriften,  fciieiuc  dej  .Apoftet  denve^'.en  bprf»ndL'rf  an  Cd- 

t'cs  und  die  Curia  durch  die  beiden  kl-rinen  EJ'',-,  1-  npffchrei^ 
ICD  adreflirt  zu  haben,  d;imtt  diefe  Freunde  ihn  bey  den 
F^nnden  ((pi^mr  v.  15. ) j>rodiir:rr_-ii  und  gattand machen  möch> 
ten.  Antli  die  .in  fich  fo  gefCillige  Meinung  von  einer  Lthrer- 
fchuh  des  Joh.  verliert  allen  hiftorifchen  (iriinJ .  wenn  man 
bedenkt,  daf*  felbft  J/oj ^c/V»  für  diefe  feine  inj;eni(>fe  Erfin- 
'  dnoc  dnrchau«  oiehte  vnn  Geichiehttfpuren  naehcnweifen 
wuitie,  aU  eine  Stelle,  welche  blof*  von  allem  dem  Jrea&ut 
|)«kaiinteo  Alter  unter  den  Chriften  r^det,  die  in  A&tn  mit 
Job.  Unterfangen  fifhabt  haben.  ( »»tit '«!  ir(«riSirf«(M  futf" 
ninta,  »tuttm  r.  AtimtmiA\ß,  r*'  rev  K(»w  ftm^wn»  rtptitU- 
fA^fTtt,  ■xm^»M4Kt*»  tr«Vlr«  ro>  Immnv'  iraftiuof  ym  «VTW 
^X(tr«>  T(<ii«.>v  xf,*""''  2.22.  Enfeb.  K.  O.  3.23.)  Sehr 
rifhtig  hat  Hating  .in  den  aseafOltltkA'Abbb.  S,  95.  ceuigt, 
dofa  awjKWtfAAm  wohl  van .  UiiteiTednagaii '  Ob«r  |.a1irßi»a, 
Apf.  '17*  Mch  von  Uuk^rrednngan  der  Lelubegierigen 

mit  L'hrern  Mbrauebt  waiHa. .  Thtojtktl  ad  Aatotye.  2.  7S> 
fd.  tral/.  8. 304. '3.1. 8,36ft.,'Dal^«bav  Jmtmit  J^Jn  Utf^ 


ndun/een  gewrfene  ( rv>«/8f/JAi>a»rir)  gerade  eine       Ihm  ithil- 
tete  Sciialc  ,  njch  Art  der  Ptnphetenfcliulen ,  au»gem.<cli(  t.i- 
'ben  •  ift  atif  keine  Weife  dadurch  anpedentet.     \Vrf>  nun  <t>er 
die  mus/Uhrlichcn  R«dan  Jcfa  bey  Job.  betrifft:   fo  wird  « 
wohl  immer  fehr  unvvahrfoheinlich  bleiben,  daf«  Tie  aoi  lil*> 
fser  trinnernn^;  nach  fo  langen  Jahren  fo  gftnan  gefcb';ift 
werde:!  iiomucn.    Im  Commantar  de*  ProL  Paulus  wird  br; 
Joh.  jtii  dam  belondara  Umfund  geaohtet,  dafi  gcridc  die 
Ton  Ihm   aufbawahtfean  safammenhCnpei^dcn  Reden  zem 
Theil  in  Sjmegogen ,  wenifftcn«  meifi  von  den  gelehrten  G«f> 
nern  Jcfo  gehalten  waren;  alfo  vielleicht  von  rabbinifchm 
Gcfakmadlcbreibern  dort  .ibfichthcb  aul^eteichnet,  ondfpä' 
terbia  Vtto  Cbriften  von  dorther  pefaramelt  worden  ftra 
kdao^n.    Der  Vf.  findot  dcrjjleich-n  Sciire.ibor  unwal  rfr  ieiii. 
lieb.    Man  kSnnte  aber  noch  dafiir  anführen,  dal«  die  Unen. 
(älaa.  fo  weniR  he  foufc  lar Schriftfcellerey  geneigt  find,  «locä 
aa-dm  Hafen  TagebRebarfcbteiber  balteo.  v^-elche  ailt«  wn 
tMli|^icb'Gral»aa  uad  Kleinae  cafehieht.  anfxeichnen.  (Sifbe 
Uimt  Eltber  x.  nad  dia  iBdifciiaa  nad  ifraalitilchcn  im  d.  T. 
a^Ma  lUblletblebar  diefcr  Art.)    Van  Jefa  Rede«  aber 
koaatea  falna-  Mad«'  am  fo  aber  manlafiw  fryn .  «awcb» 
Aofilallende  ( wia  Joh. &),  btv»r  man  aaa  dar  %a»gog«  giof, 
auf  der  .Stelle  anfsetcbnaa,  und  {tleiohfam  actaamjif»i|  ina<i-.ca 
xa  lafCen .  weil  ßa  Aafclagaa  gagaa  ifa«  auljtuireiben  fadur^ 
und  manche  PharÜSer  Ihm  aaedrflekUeh  iit  diefcr  Abfictt  mca. 
fclilichen.    Nur  auifste  min  Sah  nicht  aia  ÜBtmliebM  Pra- 
tokoll  denken.    Auf  jeden  FaU  aber  kam  «in  wiabP|at  IUI 
der  Reden  Jafn  bey  Juhannes  .  n^lmlioh  allaa  am  UnteaAbcad 
^«fpruciieae ,  nicht  aiu  dergleichen  Auftaiehnnngan  der  F<ia> 
de  .ib^el'itet  weiden.    Ree.  bemerkt,  dafa  gerade  Job.  ait 
vnrziJglicher  llefouiieiiheit  uii  d  Herabaftiekeit  den  IciJealtB 
flrifter  und  Herzenrfieiind  zn  ilanoaa  andbia  unter  dalRren 
begleitet  hat.    Er  gerade  konnte  demnach  anch  ficfa  der  Ga> 
fl  -rii-iie  jene»  Abendi  und  anderer  l'mft.'inde  am  geuintfica 
er.iinern,  wjinend  die  aiiJarn  in  der  Bcftifriinnp  injnchnjir 
n'kcl.t  hiirteii  ,  und  dai  andere  mit  VeiWirriuip  beubacbmai 
weswepeii  atirh  roriirero  Üiffiuianzen  iu  die  Evarigeüei  b" 
man     Uns  frheint  c»  mehr  als  Hypothefe,   wenn  (vgl.  f«' 
/ü*  Commciuar  3-  u.  4.  Tfi.)  behauptet  wird,  Joh.  habe  friä' 
mente  jener  (iefpruclie  genau  fo  crz-inlt,   djfs  die  im  Luk« 
»ngegebenen  Moment«  an»  den   n,:inl;rheii   AI  fchi«d»ltiiii 
d  idiircli  erpjnit  ,    und  iu  Ürdniing  gef«t/t   ci  1 1  hrnian.  Dil 
.A :il bciv jhrung  folchcr  Fragniunte   ans  W  ieilerrnnneriioj 
ftnheiot  dann  auch  begreitlicher ,  ivenn  min  brobiLiuet,  ii^l 
fie  nu  llt  unurterbrni-liene  lange  A'i'iftiMk  he  enthalten,  vni 
daf«  l'i':  aiil       '.:■:'[(:  Facta,  wi«  il.i'-  T  u  1  >  ■.-s.i  Tl  hcn  .  «Üe  1?  ('St 
Auwei-' r  1  e  1!    »l»"«   V'errither»  ,    di-r    (1  r  1  •n'^« -^ebenen 
bi'olier  11  j   iiili  lifzn^fii.     Sobald  in- Ii  Ilf.'r:!  auf  |[exvifl<  f-f" 
eigniffe  beriehen  ,    iiinl   h<'  ii  n  'i   ihren  weleiitlichen  Beftai-''" 
theilen  nicht  Ich  wer  im  ( i  ■•iljt  1  Luf,  zn  beli.i  Itfii.    Atu-i' iu^t! 
Fich  i'l'iie  /wriirl  v'.n  den  h  t/tcii  Fagtiu  .l<'Io  am  friili''"» 
nach  rineiii  fude  e:!ie  znf.immenh.'in^eBde  Krz.'i'hlnnp;  .luni'fl 
Munde  der  vrrlViiii'';euen  /-onpen  fApc.  13,  il  )  p«^>l«let.  «i«. 
wenn  fie  auch  lan"/!  blnfs  niiiuiil  i  he  aiit}ric-.r  i"ii'r  icif'inl^ 
Evdiageliften  oder  Leben»eri.ihler  Jefu  peblirbeu  fejn  nuj. 
•nebet^  manohen  Ungleicljheiten  dorli  gi'nz  n.<t  iiÜch  v.ni  KU- 
vermerkt  eine  getv'ilte  rhapfodifurche  Form  und  b  nheit  ■''<■ 
nahm.    Hierdurch  Tcheint  dia  nberwie|!«BddHamioiiie  nLC-n 
der  hie  und  da  unverkennbaren  Diaharinonie ,  awifelifu 
thäiti  und  Lukaa  in  diefetn  Theil  der  ev.'n,>elirrhen  '"ulcluthie 
erklärbar  zu  werden.    —    Sind  glei<-h  für  jet«  tlit  \  ni<^'.^" 
ihnngen  diefer.^rt  noch  nicht  durch  crfchopfende  F.if>irfi:'i'''^J 
aller  d  ihuy  denkbaren  Mfgliphkeiten  ,  und  .ilulinn  diircii  ;ir  i- 
fende  Auswahl  de»  WahrKlieinUchrien  in»  volle  Licht  ff«"' • 
tt»  wird  man  doch   diirrh  Fiitdi'r.knnf.  und  Combioatino  »11" 
vorhandenen  Innern  Snuren  ,  wenn  lie  mit  der  iniifteraiilM' 
gen  Befnnneabeit  dei  Vf».  angcfiellt  werden,  eetvir»  ia  svttt 
kürzerer  Zeit,   ala  indef«  Ober  der  VVie^ÄrhoInng  "ml  An«- 
rchmOcktin^  vermtintüoher  Traditionen  nad  fipgenanitier  in* 
üiarerZeueiitfr«  ver.:jn^en  ift,  dar  Wahrheil  (a  B«ba  kaaMA 
aU  ea  dia  Sache  felUt  |ioch  ttlaabaa  mag.  * 
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PÄDAGOGIK. 
Mltm§nt»mttrriekt,  FtßmtßMgi's  MüM«, 

So  wie  die  0/An«ryU# Methode  diiea  einzelnen  Theil 
des  Elementarunterrichts  cultivirt,  das  Lefenleh- 
ren;  aber  diefes  mit  einer  Wichtigkeit  behandelt, 
welche  betrichtliche  Vortheile  für  die  ganze  Men- 
{dMobildw^mlMifst:  eben  fo  trat,  bejnahe  gleidiF 
zeitig,  kaum  etwas  fHther,  die  'Ton  P^muaei  erfun- 
dene LehriVt  im  literarifchen  Publicum  auf,  welche 
auf  den  ganzen  Elementarunterricht,  mit  noch  gröfsern 
Ausfichten  fOr  die  Verbeflerune  der  Menfchheit,  6ch 
tief  und  kräftig  einlärst.  —  Unier  Bericht  über  die 
Ptßatozzifcke  Lehrart  erfordert:  1}  «fne  Darfteilung 
dcrfelben,  mit  Angabe  der  Schritten  des  Erfinders 
klbft;  s)  eine  Mufteruog  der  dahin  eehörigen  Scbrif- 
tM  von  Andern;  und  3)  cino  Beortheilung  dec  Ge- 
winns,  den  der  Elementarunterricht  Oberhaupt  da- 
dorch  erhalten  hat ;  )edo<^  alles  diefes  in  möglichfter 
Kürze,  weU  «He Notiaan  henits. IoImmi  sieinUiBh  vigr» 
hreitet  find. 

Pkßaiozzit  grofa  in  feinem  Enthu6asiniia  ÜBr  dat 

Heil  der  Menfchheit,  hatte  fchon  viel  f;edacht  und  ge- 
iduieben,  wie  dem  verdorbenen  üefchiecbte  wohl  zii 
iMlIiia  wäre,  da  brachte  ihn  innerer  «nd  infiiarar An» 
trieb  zu  pädri^oj^irchen  Befchäftigu^eo  mit  der  var^ 
wahrloltep  Jugend  der  unterften .Volktklaffe.  Hier 
entdeckte  er  frey,  ohne  alle  literariffheKeantniffe  in 
dieten  Fache,  eioeo  W^,  der  ihm  das  ISngft  ge- 
&dilo  Hdl  dtttt  Volka  sn  bringen  fchien;  er  «wurde 
über  diefeEntdeckung  beeeiftert,  und  machte  fie  bald 
in  feiner  Lehranftalt  zu  Burgdorf  (vom  J,  igoo.  an) 
und  in  Schriften  der  Welt  bekannt.  Keiner  Eifer, 
hoher  Sinn,  tielerfllick  lebt  in  allem,  wa$  ar  that 
und  fprach,  und  rina  freve,  (elbftftindige,  aber  kiift- 
pfende  Kraft  dringt  auch  in  jedem  feiner  Worte  fo 
mächtig  b«r?or,  dafs  der  Lefer  die  Mäncel  feiner 
Schreibart  bald  Oberfieht ,  ja  fogar  liebgewinnt. 
„Menfrhen,  ich  fuche  nicht  Euern Beyfall,  ich  fuche 
Eure  Em  Wendungen,  und  die  Nachwwt  wird  es  Euch 
danken,  w;^n  Ihr  mir  diefelhen  bald  und  mit  Be- 
üinuntlMit  zukommen  lafst."  Ein  Buch  der  Mütter 
«ufda  Hmt  fHa  tnehtlgfte  Idee ,  und  fo  fchreibt  er  an 
feinen  FreuncTGefsner:  „Die  Erreichung  des  letzten 
"j^^t  des  Unterrichts,  deutliche  BeerifTe  —  führen 
na»  diafe  nun  zu  der  Behauptung ,  dafs  wir  nichts, 
oder  zu  der,  dafs  wir  alle«  kennen,  das  gilt  olaieh 
viel  —  wird  nun,  wenn  das  Riad  etemal  dahte  m> 
langt  ilt,  und  es  Menfchenanlagen  hat,  nothwencHg. 
Umdieibs  hohe  Ziel  zu  erreichen,  um  die  Mittel  zu 


organifiren  und  ficher  zn  ftellen,  und  vorzflglidi  nna 
die  erften  Anfchauungseiodrücke  der  finnlichen  Ge> 
genftände  mit  derUmfafTune  und  Beftimmtheit  zu  g^ 
bea ,  welche  wefentlich  erfordert  w  rd ,  um  auf  Sir 
Fundament  lückenlofe,  Irrthum  allgemein  verbotande, 
und  die  Wahrheit  allgemein  begründende,  Reihen« 
folgen  unferer  Erkenntnifsiiüttel  zu  bauen,  habe  ich 
rorzüglich  im  Buche  der  Mütter  die  umfaflimtlftail  Et^ 
forderniOe  diafes  Ziels  feft  ins  Auge  gaoomman,  mid, 
HSrennd!  eslftmir  gelungen,  loh  bin  dahin  gutom- 
men,  das  finnliche  Erkenntnifsvermugen  meiner  Na- 
tur durch  diefes  Buch  fo  weit  zu  ftärken,  dafs  ich 
zum  voraus  fehe,  dafs  Kinder,  dia  nach  ihm  geführt 
werden,  das  Buch  allgemein  wegwerfen,  unuin  der 
Natur,  und  in  Allem,  was  (ie  umgiebt,  eine  befTere 
Wegweifung  zu  meinem  Ziel  finden  werden,  als  die- 
jenige ,  die  ich  ihnen  gegeben.  —  Freund !  das  Buch 
ih  noeh  nicht  da ,  und  ich  fehe  fchon  fein  VITladar- 
verfch winden  durch  feine  Wirkung."  Diefe  Charak- 
ter iftifche  Stelle  ftehe  der  Anzeige  feiner  dahin  gehö- 
rigen Sehrifkan  Tona.  IMe  arila  war: 


Bbkh  u.  Zürich,  b.  Gefsner:  in$  Gertrud  ihre 
der  idtrtj  ein  Verfooh  den  Mattarn  Anleitung  zn. 

Sehen ,  ihra  Kinder  Mbftt  nt  vntarriehtan,  in* 
riefen  von  Hfinrkh  Pfflahzzl.    rgöl.  390'S.  f.' 
Zweite  Aull.  1805.   (i  Kthlr.  8  gr.) 

In  froher  Begeiftemng  und  ftarkmüthieem  An- 
kämpfen gegen  den  Wortdienft  des  Zeitalters  und 
andre Ouellen  des  pädagogifcben  Verderbeas  gefchrie- 
ben,  hat  diefes  Buch  kränige,  aber  ungeordnete  Dar> 
ftellung,  Herzensergiefsungen ,  kernhafte,  faft  pro- 
phetifcae  Sprache.    Prßalozzis  Idee  Jäfst  fich  fchon 

Sanz  daraus  abnehmen,  und  zwar,  fo  fehr  er  auch  im; 
Jeinlichen  «u  fchwehen  fcheint,  doch  überall  grofs- 
artig.   Er  fetzla  fich  entgegen:  1)  überhaupt  der  yn- 
behalflichkeit,  als  der  Ouelle  alles  Elends;  und  3) 
insbefondre  dem  pädagog^fchenUebel,  daf^  dieSelbft- 
kraft  fo  wenig  erwedlt  wird  (wobey  er  felbft  die« 
Buchdruckerkunft  in  grofser  Verfchuldung  findet). 
Auch  er  legt  die  Anfchauung  zum  Grunde  alles  Ler- 
nens-, aber  er  bildet  durch  fie  das  Erkenntnifsverrnö- 
gen  fo,  dafs  die  Selbftkraft  unmittelbar  erweckt  und 
erhöht  wird;  und  zugleich  fo,  dafs  in  allem  Lernen^ 
der  ganze Menfch  gewinne.    AUeKcnntnifTe  find  ihm 
unmittelbar  für  das  Praktifche:  denn  Kenntniffe  ohne 
Fertigkeiten  rechnet  er  unter  die  fchrecklichften  Oe-' 
fcbeoKe,  die  man  dem  Manfohen  madion  kann 
IMa  nrfprflngliehaa  Aokgin  folhn  zur  finwao  Selbllb-' 
ftändigkeit  entwickelt  werden  ;  diefes  ift  ihm  die  Er- 
ziehung, uadfo  will  er  durch  ÜBio«  Lehrart  die  Er- 
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adebung  mekanißrm  /beffar:  onpnifino), 

mch  fulgenden  Urundfatzen  gefcmeht. 

Uie  Natur  bat  ihren  nothweDdican  Omc:  fie, 
dem  Ganzen  geheiligt «  rückt  mit  dcmEinzelnen  nicht 

rafch  genug  vor:  tbs  Kind  bedarf  aJfo  der  Leitung. 
Aber  diefe  A'unft  mufs  fich  an  den  einfachen  Gang  der 
Natur  halten,  und  der  Unterricht  ift  es,  was  derNa- 
tur  in  ihrem  Drange  nach  Unterricht  die  Hand  bie- 
te*. Er  heilst  Elementarunterricht ,  in  wie  fern  er 
die  erften  Jahre  der  Kindheit  befchiftigt:  denn  es  ift 
eioefalfche  Meinung,  dafs  das  Kiml  nur  ipiele,  bis 
wir  etwa  anfangen ,  es  mit  Wordehren  za  nnterrieh- 
tsan.  Aber  die  Welt  liegt  ihm  ia  einander  verflolTen 
da ,  bis  es  fie  auffaflen  und  verftehen  lernt.  Der  erfte 
Unterricht  befteht  darin,  dafs  das  Kind  hierzu  ge- 
fcbickt  gemacht,  d.  h.  im  Anfchaueft-Mfibt  werde;  er 
lehrt  alfo  die  i^tifchauiingsiimß.  Diefer  Unterricht  geht 
überall  von  dem  /Infangipunktt  aus  und  fchreitet  iuikm- 
los  weiter;  der  Anfangspunitt  ift  nämlich  diejenige  er- 
regte Thätigkeit,  mit  welcher  eine  ganze  beab6ch- 
ÜgU»  Reihe  der  Entwicklungen  in  der  Selbftthätigkeit 
anhebt:  undlaokenlos  fchreitet  er  fort,  wenn  je  Je 
Thätigkeit,  die  in  diefer  Reihe  ließt,  an  ihrem  Orte 
hervorgebracht,  und  alles,  was  hierin  vorkommt, 
jedesmal  erft  vollendet  wird.  Man  bringt  lüernaofa 
dem  Sinne  des  Kindes  den  Gegenftand  ruh  genug, 
verbatet  alle  Verwirrung ,  indem  man  das  Hiozelne, 
und  zwar  das  Wetentücho  zuerft,  heraushebt  und 
nun  fo  viel  möglich  Reicht hum  und  VieJfeitigkeit  in 
den  Anfchauuneen  herbeiführt;  dabev  aber,  um 
gegen  fcholaftifchen  Pedantismus  zu  ficliern,  die  Ge- 
ineinfchaft  mit  dem  wirklichen  Leben  fiebert.  So 
lerne  das  Kind  die  aufsere  und  innere  Welt  anfchauen, 
d.h.  auffaiTen  und  attsfprecheo;  es  lerne  diefes  fo, 
dTafs  e»  j^wiiTermarsen  gtr  nicht  anders  als  fo ,  d,  h. 
richtig  anfchauen  kann:  und  In  wird  es  zur  vollkom- 
menen Wahrheit,  zur  reinen  Selbftkraft,  und  zur 
edelften  Selbftthätigkeit  gelangen.  Hierzu  fachte 
POalozzi  die  Elementarmittel,  und  fand  fie  in  Form  — 
X«W —  /Torf,  als  den  drey  Elementen  fQr  die  An- 
fchauung  kiinft  i)j  nämÜch  Form  und  Zahl  ift  das, 
was  allen  Objecten  eisen  ift,  und  alfo  vorerft  richtig 
aufgefafst  werden  mnfs,  womit  fich  daher  auch 
erft  da<;  Denken,  wenn  e<;  anders  ein  Denken  des 
"Wahren  feyn  und  werden  foll ,  zu  befchäftigen  bat, 
das  Wort  mufs  dann  dem  Wahren  genau  entiprechen, 
und  diefes  in  der  Seele  ,  wie  aucb  zur  Mittbeifung  auf- 
bewalnr«!!.  Die  einzige  richtige  Methode  kann  dem- 
aaeh  mir  darin  befteben,  dals  Anfchauung«  BfccifF 
«nd  Wort  immer  in  Eins  zufammenfallen. 

Form  und  Zahl  find  hier  nicht  etwa,  als  die  Be- 
ftimmungen  von  Raum  und  Zeit,  nach  der'kanftfehea 
Anficht  zu  betrachten  als  die  nothwendigen  Be<!in- 

tungen  alles  Erkennens ,  fondern  als  das  AJIgemeine, 
as  an  allen Gegenftrinden  vorkommt,  und  womit  fich 
das  Eigenthümliche  eines  jeden  Geeenftandes  verbin- 
det *).  Sie  find  alfo  das  Element  afle»  Lernens  in  ob- 
jectiverMMiHcht,  wozu  nun  das  Siibjeclive  hinzukom- 
meo  ttiuis,  welches  in  der  ^racha  beliebt,  und  das 
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BSmhmA  dar  SynclM  ift  dftc  hmltliniigliut,  di 
das  Wort  <). 

Diefe  Theorie  fuchte  nun  P. ,  fowohl  was  das  Ob« 
jective  als  was  das  Subjective  betrifft ,  in  lainaa  £k> 
mentarbacbern  praktifch  zu  machen. 

ZQbxch  u.  Bern,  in  Comm.  b.  Gefsner,  u.TOlB>* 
«BM,  in  d.  Cotta.  Buchb. :  PtfiaUzzi'iWlmm 
tarbütkir.  1803.   fu»/ Hefte,  g. 

j )  /}  BC  dtr  Anfckamutfi ,  oder  AnfckauungsUkrt  ätr 
MaßütrhäUwJJt.  —  Etfiu  Heft.  X  u.  }(4  S.  oebft 
I  Kpfrt.  ZweifUsHeU.  XII  u.  148  S.  mitaKpfrt. 

2)  Anjchattmgtlthrt  dtr  ZahUnvtrhälthiJft.  —  Erfa 
Hell.  XXfV  u.  175  S.  und  eine  rafcl.  Zwcjit« 
Heft.  X  u.  251  S.  und  eine  1  afel.  ' 

3)  Bueh  dar  Mütttr,  oder  ^inltüimg  fik  MitUr^  ikn 
ibtukt  feaMviM  wut  rabn  xu  JUhrm.  Stfiut  &ft 
(bis  jetzt  noch  das  einzige).  XIV  n.  164  S. 

Man  fieht,  dals  in  den  beide(i  «rften  Werken  jenet 
Objective  gelehrt  wird,  nämUeh  die  Anlebavtiiigs- 
kunft  Qbernaupt,  d.  h.  die  Fertigkeit  die  wefentlichen 
Eigenfchaften  aller  Objecte  in  torm  und  Zahl  richtig 
aufzufaffen,  in  dem  letzten  aber  das  Subjective,  niai* 
lieh  die  Bil  fung  der  Sprachkraft  in  ihren  tieraeiiten, 
fo  wie  lie  Ichun  von  lier  iViuttcr  ausgehen  foU,  nod 
zwar  thcils  zufamniengreifend,  tlieUI  VsirbcnitMid 
in  Beziehung  auf  jenen  Unterricht. 

Wer  diefe  Bacher  als  eine  Inftructlon  für  LeJirer 
betrachtete,  fand  fich  getäufcht;  eben  fo  fand  ficbge* 
täufcht,  wer  fie  gleich  den  A  UG  Büchern  aisLcn* 
bücher  d«r Kinder  anfah.  Aber  beides  WDÜte  darVt 
anch  nicht;  was  er  wollte,  war  viel  zu  einfach,  aU 
dafs  man  es  begreifen  konnte.  In  jenen  beiden  er* 
Ften  Heften  fteiien  nichts  alt  Sätze,  die  von  Verhite- 
niffen  der  Linien  und  Vierecken  handeln;  in  den  bei- 
den folgenden  faft  nichts  als  Zaijlen,  gleich  einem 
durch  2  Bände  hindurch  ausgeftihrten  Eionaleias. 
In  dem  Jetzten  finden  lieh,  uieich  4Binem  aoatooii* 
fchen  Catalnee,  fkft  alle  SnTserliefaoii  Tbaile  M 
raenfchlichen  Äörpers,  und  dann,  gleich  einer  Syno- 

Mmik,  ein«  Worterkiärung  und  BefchreibtiDK  der 
genfchaften ,  Verrichtungen  u.  f.  w.  diefer  Theik 
mit  fittlichen  Anmerkungen.  Ptfiahzzi  wollte  aäm- 
lieh  in  den  Bnchern  der  Änfchauungslehre  abdrucken 
laffen ,  was  die  Lehrlinge  re'hft  bemerken  und  aus- 
fprechen  müCsten,  fo  dafs  der  Lehrer  nur  etwa  imBsp 
ene  nachfieht,  ob  fie  es  richtig  machen  oder  noirt; 
und  in  dem  ßuche  der  Matter  wollte  er  angebes, 
ebenfalls  theils  was  jene  ausfprecheo  muffen,  theilt 
wie  man  in  dem  Vorfprechen  das  Kind  zpm  wahren 
Bemerken  hinfahre.  £s  find  alfo  in  ib  feine  dennoch 
i)  Infhuetionsbfleher  flir  den  Elemontarkbrer,  um 
an  der  darin  vorgezeigten  Sache  fclbft  den  Gang  d«f 
Lehre  und  fem  Verhalten  dabey  abzunehmen ;  3}  Letn* 
bacher  für  den  Elementarfchfller ,  nur  von  der  eigs* 
Ben  Art,  dafs  diefer  fie  nie  in  die  Hand  nimmt,  als 
etwa  bis  er  ihren  ganzen  Inhalt  felbft  inne  bat,  mit 
Fertigkeit  vordernonftriren  kann,  und  nun,  wie  eJ 
i'iaa  ilt,  felbft  Lehrer  der  ihm  Nacbrackenden 
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fes  Erlernten  wird  nbrigens  dabey  dem  Lehrer  nicht 
TCrlaat,  im  Gegentheil  Gnd  üuerail  Winke  gegeben 
^«oraiar  auch  in  den  Vorredeu),  wie  er  mit  Fragen 
efnereifcn  foUe.  Die  Sätze  des  Büchs  find  nur  alle- 
mai  das  erfte,  was  der  Lehrer  in  dem  Schüler  ent- 
ftehen  iäfst,  das  Weitere  tbut  er  katechetifdi  hinzu. 
Das  tetzttt  Blich  ifk  dämm  deoMattero  bc&iiiiint9.iiiKl 
«war  auch  den  minder  gebOdeten,  weiset  d»  en* 
ptbt,  was  das  Kind  am  frOheften  bemerken  und  fnre- 
cheo»  und  was  die  Mutter  dem  Kinde  vorfagen  loU; 
auch  hierzu  kunn  und  wird  die  gebildetere,  nach» 
dem  Tie  eiamal  Idee  wmI  Gang  gefaln  hat»  TieiflS  hhi< 
zufetzen. 

In  der  Anfchaaangtkunft  der  Mafsverhältniflb 
■mad  alles  darauf  hhia^efahit,  dafo  der  Lehrling 
die  geraden  Linien  und  die  rechten  VtTinkel  Geh  recht 

einpräge,  und  hiernach  alles  vergleiche,  was  ihm 
flor  in  der  Geficbtswelt  vorkommt;  und  weil  hier 


dlefelbe  Weife  wird  m  In  der  liOliaraii  Stufe  dl« 

Bruchtabelle  behandelt.  Das  Kopfrechnen  wird  auf 
d»efe  Weife  zum  Erftaunen  weit  getrieben,  indem  es 
fich  nicht  etwa  auf  ein  auswemlig  gelerntes  Einmal- 
eins Tlützt,  fondern  in  lebendiger  felbrtthälig  prt>du- 
cirter  Anfchauuntr  der  Zableaverhältniffe  fortgeht. 
Hier  wird  auch  nichts  vunden  vierSpeciesundvonder 
Rm»1  de  tri  gelernt:  und  doch  werden  die  verwik* 
keRften  STithmetifehen  Aufgaben  mit  Leichtigkeit 
von  dem  Lehrlinoe  aasgerechnet.  Kr  lernt  nach  die- 
fer  Methode  tlie  Kunft,  fich  augenblicklich  in  alle 
Zahlenverbältniffe  zu  finden,  imd  durch  Vertnehrung 
oder  Verminderung  das  Hefultat  anfchauUch  UOA 
felbfterfindend  heraus  zu  bringen;  in  feiner  Sede  «Bt» 
fteht  eine  lebendige  Arithmetik. 

Das  Buch  der  Matter  macht  die  Theile  des 
menfchlichen  Körpers  zu  NormalanfiÄMttituigcn  für 
alle  Gefichlsgt'^eiili.irule,  weil  der  Mcnfch  fich  Wbft 
das  nichfte  und  erfte  Object  der  iJelrachtung  ift'). 


e/oe  Normalligur  zum  Grunde  gelegt  werden  mnbte:  nnd  weil  er  alfo  natargemifs  von  den  BeraerKungea 
fu  glaubte  P.  keine  zweckmäfsigere  finden  7u  können,      "      '         '  •  ...  ..i 

als  das  Quadrat.  Das  (Quadrat  ift  es  alfo,  wovon  ai- 
Im  w  der  weitern  Anlchauungslehre  antg^«  BOd 
«onof  alles  zurückgefahrt'wird,  ja  was  man  bey 
aRMn  Anfchauen  gleichfam  in  dem  Anee  luben  mufs, 
um  das  Gefichtsfeld  wie  unter  einem  Malernetze  zu 
leben.  Wenn  diefe  Figur  der  Seele  tief  und  feft  ein- 
geprägt ift,  und  diaFertlgkeit  in  den  Verdeichungen 
der  Gröfse  erworben  worden ,  dann  bat  der  Lehrling 
10  Hinficht  der  Form  die  Anfchauungskunft  erlernt, 
liinlicb  als  Ausmeßungskufiß  *).  — •  Jedoch  ift  mittler- 
weile in  der  Peitalozzifchen  Anftalt  felbft  von  ein- 
Echtsvollea  Lehrern  mehreres  in  dem  fogenannten 
ABC  der  Anfchauung  verbeffert  worden.  Alles 
liommt  daraaf  hinaus ,  dafs  in  dar  Seele  des  Lehr- 


über  jcneTheile  zu  derKenntnifs  der  obrigenObjecl« 
übergeht.  Hiernach  find  nun  lo  Uebungen.  In  der 
arAen  werden  dam  Kinde  diefe  Theile  gezeigt  und 
benannt,  in  der  zwejten  dicX^age  jedes  derfeiben  ge- 
gen die  andern  angegeben,  in  der  dritten  wirdihrZti- 
lartimenhang  bemerkt ,  in  der  vierten  wie  vielfach  je- 
der Theil  da  fey,  in  der  fünften  kommen  die  wefent- 
Hchften  Eigenfchaften  «nes  jeden  vor,  in  der  fechste« 
werden  die  Theile  nach  gleichen  Kigenfchaften  zu- 
fammengefucht ,  in  der  fiebenien  wird  von  Verrich- 
tungen derfeiben  gefproeben,  Inder  achten  von  Her 
Baforgun^  des  Körpers ,  in  der  neunten  vo«  dem  Nut- 
zen der  lugenfchaften ,  welche  jene  Tbeila  haben*  in 
der  zehnten  Ufbimc  wird  nun  diefes  alles  von  dem 
Kinde  zuCammeogetaCst  und  befchriehen.  —  Würde 
una  das  wirkUoh  fo  ausgeMhrt  r  fo  mnfste  das  Kind 
diagenauefte  Kenntnifs  von  den  änfserÜchen  Theilea 
des  menfchlichen  ICOrpers  haben  (von  den  Ge- 
ft  lilechtstheilen  kommt  nur  wenig  vor),  und  diefe 
Vorfieliuncren  mafsteo  als  cUe  wichtig&ea  in  feiner 
Seele  lebendig  feyn. 

Vieles  wird  nun  mit  praktifchcn  Uebungen,  be- 
fooders  mit  Zeichnen,  verbunden.  Die  Uebungen 
der  „  Sprachkraft "  werden  mitVorfprechen  »on  Syl- 
ben  und  Wörtern  an^^efangen,  und  gehen  zum  Nach- 
fprecben  folcher  Wörter  und  Sälie  Ober,  die  nachher 
zu  feiner  Zeit  «rkJirt  wardeo»  x.  B.  Namen  der 
Städte  u.  f  w. 

Da  nun  diefe  Unterrichtsgegenftände  zufamman^ 
die  dritte  Uebung  die  Auflöfung  der  collectiven  Grö-  greifen,  und  da  fie  alles  enthalten,  was,  wie  Ptfi(ü. 
ÜMn  in  ihre  Einheit^;  dia  vierta  Uabaos  die  Auflö-  glaubt,  zur  Entwickelung  der  Selbftkraft  nach  dem 
firav  eoUtettvar  Grdlsan  in  Thefla  des  uan«en  (in^  naturgemSfsan  Gange  gehört,  nimlich  der  Form-, 
Hälften,  Drittel  u.f.w.);  die  fünfte  Uebung  Veri^lei  Zahl-  und  Sprachkraft:  fo  verfpricht  fich  Ptßai,  dal« 
chuDg  einer  kleinem  und  grofsern  Anzahl  von  Ein-  diele  Lehrart,  wenn  fie  von  frubcni  an  bey  dem  Kinde 
heiten^  die  fechste  Uebung  Vergleichung  der  Thdle  genau  fo  befolgt  wird,  auch  die  voUkommcnfte  Bil- 
der kleinem  mit  den  Theilen  der  grüfsern ,  und  um  dung  bewirke.  Hierzu  wirkt  die  P^a/.  Wirart  ichon 
gekehrt,  alfo  eine  Vervielfachung  der  fünften  Üebung ;  material,  indem  fie  gerade  diejenigen  Kenntniffa  bey- 
die  fiebente  Uebung  AuffteJlung  der  gleichen  Verhäft-  bringt,  welche  die  Natur  felbft  als  die  erften  und  nütz- 
aide  in  diefen  Vergleicbungen,  und  »war  einfach;  lichuen  angegeben  hat,  und  auf  die  befte  Art  bey- 
die  achte  Uebung  dairelbe,  aber  vervialfiicbt  Anx  bringt,  sämliflli  Jb,  dab  fie  fon  dem  Kind«  felbft^sg^ 


bgt  fidi  ei n«  labwdii^  Getoieltia  erzeugt 

Damit  nun  greift  der  gleirhzeitige  Unterricht  in 
den  EUementen  derZahlenviirhältniffe  /.ufammen.  Die 
Zahlen  läfst  P.  anfchauen  zuerft  in  Linien,  und  dann 
in  getheilten  Quadraten ;  erfteres  in  der  crqfsen  Ein- 
heitstabelle, das  andre  in  der  grofsen  Bruchtabelle. 
Beide  werden  achtmal ,  d.  h.  in  8  befondern  Uebun- 
gp  (wovon  aber  jade  bis  zur  voUendekan  Fertigkeit 
wiederbolt  wardao  mnfs)  dnrdihrofiui.    Dia  erfte 
Hebung  befteht  in  dem  einfachen  Zählen ,  das  aber 
nicht  etwa  ein  Ablefen  oder  Auswendiglernen  von 
Zahlworten  ift,  fondern  die  Anfchauung  und  das 
Machen  der  Zahl  felbft.    Die  zweyte  Uebnn:^  ({ieBil- 
duQg  der  collectiven  Grüfsen  aus  ihren  fcmheiten; 
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macht  find,  und  die  andern  alle  daraus  erwachfen. 
Das  ift  aber  noch  das  Wcnigfte :  der  wichtigfte  Nut> 
%tn  ift  der  formale,  die  BilduDg  der  Kraft  in  ibram 

Jonerftcn.  Diefer  ift  j)  negativ:  aj  jene  Lehrart  be- 
wahrt vor  Selbtttäufchung  tind  kigendünkel ,  das 
wahre  Selbfteefuhl  erhöhend  —  verUopft  alfo  unmit- 
telbar eine  Uaaptquelle  des  menfcblichen  Verder- 
beos \  b)  Terhatet  Unthätigkeit  und  Zerrtreuunsr, 
die  Aufmerkfamkeit  gleijM=i.Ti  zwingenj  Lut:!  .uil'i 
Höcbfte  fpannend  —  vcrbiodert  alfo  am  krüftigftea 
die  gewöhnlichen  UrbdraiT  der  ynartta  in  Sehuleii 
und  des  fchlecbten  Lernens;.  Sie  hat  aber  auch  3)  ei- 
nen formalen  poüti?en  Nutzen:  denn  fie  giebt  die 
vollkommenfte  intmBve  Krafterböbung;  das  Denk» 
gefchäfte  wird  ganz  zur  Wahrheit  gewöhnt  und  in- 
nerlich  geftärkt;  das  GefabI  lernt  nur  das  Richtige 
ertragen,  und  der  Wille  mufs  gut  'Averden ,  weil  er 
fiob  ourobstts  auf  diefonficht  des  Wabren  (tatzt,  und 
weil  dieUabebfllniefakeit,«die  Quell«  allei  fittfiehcD 
Verderbens,  weggefchaft  winl  u.  dg!,  m.  kann 
alfo  nicht  fehlen,  dafs  nicht  die  fo  behandelten  Kin- 
der durchaus  wahr  und  gut  werden  lollten;  die  Sitt- 
lichkeit, und  folglich  auch  die  Religion  ^  wir.i  ihnen 
in  dem  erften  Keime  eingepflanzt.  Ein  Kind,  das  den 
rechten  Winkel  gleichfam  lebendig  in  feiner  Unheils- 
kraft  trägt ,  kann  auph  kdn«  unmoralifdie  Handlung 
ausftehen ,  und  man  darf  ihm  nvr  Tagen :  „  Mifs  ?  — 
lege  deinen  MafsTtab  des  Rechts  an!"  —  fu  wird  es 
fie  fogleich  ntit  der  klarfteo  Ueberzeucung  und  mit 
dem  innigften  Widerwillen  verwerfen.  Incßffen  wird 
für  Sittlichkeit  und  Religion  noch  ganz  hefonders 
durch  die  Mutter  geformt  (wie  auch  io  dem  Bickf  der 
UliSttw  angegeben ,  aber  ganz  vortrefflich  in  dem  Bu 
che :  ff^  Gtrtrui  Art  u.  L  w.«  gelehrt  i(t)i  indem  diefn 
die  inneren  Grundanfehaanngen ,  woraus  alle  Rdi- 
gion  hervorgellt,  die  reinften  kindlichen  Gefühle  eut- 
wickaU»  befeftigt  und  zur  Gottheit  hinwendet.  Liebe, 

■  ■,  {Die  tortf» 


Vertrauen,  Dankbarkeit  —  End  dlefe  erften  ft-ommea 
OefOhle;  die  Mutter  entfaltet  diefe  Keime,  und  fahrt 
dabey  zur  MenfiBhenlteb*  and  zum  Gehorfam ;  fie  rcr- 
bindet  fie  mit  den  Pflichten,  und  fo  lehrt  Ge  das  Kind, 
dem  fie  zuerft  gleichfam  Gott  ift,  Gott  im  GeiCte  und 
in  der  Wahrheit  verehren  0-  Er  wifd  diditf  alt : 
fchaffener  und  kraftvoller  Menfch. 

Von  dem  Lefenlehren  nach  diefer  Methodn: 
wir  hier  nuht,  tbeils  weil  es  von  bekannten  Metbo« 
dao  (z.tB.  der  Leipz.  Lefemafohise)  wenig  abweicht, 
tiidb  wall  M  P.  r«Ibflt  nutr  alt  NebMadM  behandelt; 
(er  nennt  es  fogar  la  partif  hontmft  von  feiner  L,ehr- 
art).  —  Von  dem  Schreiben  und  andern  Unterrichts- 
g^enfländen  weiter  unten. 

Nach  diefer  Methode  nun  können  viele  Kinder 
zugleich  unterrichtet  werden,  indem  fie  ttictmifsig 
zui^mmenfprechen.    Der  Tact  hat  hier  nicht  nur  den 
Nutzen,  dala  viele  sine  gleich  befchäftigt  werden, 
fonde»  daft  aueb  alles  Marter  von Statlan  gabt,  nnd 
dafs  fich  .^as  Zufon-tmengefprochne  aufs  tieffte  ein- 
prägt.   Und  da  nun  durch  das  Zeichnen  (auf  den 
Schiefertafeln)  die  Befchäftigung  ebeofalls  zweckmi- 
fsig  unterhalten  wird:  fo  ift  es  begreiflich,  wie  ein 
ganzer  Saal  voll  muntrer  Knaben  viele  Stunden  lang 
im^afch  fortgehenden  Lernen,  d.  b.  in  einer  ihnen 
«ugannfameB  Tfaitigkcitk  tinterhalten  wtrdan  kanai. 
Berelti  fiaht  mm  atieh  la  mandiaii  Sebvleo  biarvna 
Beweife :  die  augenfcheinlicbften  Beweife  hat  dasffi* 
ftalozzifche  Inftitut  felbft  aufgeftellt.    Minner  aas afr 
len  Ländern,  wo  man  ficb  nur  für  das  Knr.iebao^ 
wefen  lebhafter  intereffirt,  haben  die  Methode  t'ort 
feibft  ftudiert,  und  wer  nur  dort  war,  bewunderte 
die  Fortfchritte  der  Knaben  in  dem  Kopfrechnen  und 
dem  «athematifcben  Zeichnen ,  dM  bloia  nanb  deai 
Aogenmafse  gefchieht.     Nirgend«  lab  viia'  Üshv 
eine  Anftalt,  wo  «s  aUguam  MB  dM  Kandml» 

weit  gebracht  war. ' 
»UHg  folgt.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VitMiiCKTS  ScHniFTKS."  Bremtn:  Ehrmgedüehtnifi 
de*  Herrn  Konrad  W  i  l  heim  i ,  Seaiora  i*t  Collegiunu  «Ur 
A<!Uern)di>iirr.  iSoO.  i6& 4.  auf  Veliiip«pier.  Mit  •inem  nach 
«inem  üem^lde  von  C.  A.  Schvvarz  von  J.  F.  BAufe  m  Folio 
(fthr  fchSn  geftocbeiien  nnd  fjpr^chs^d  £baUchen  Bildttiffe  dM 
Aelttrmann«.  —  B«y  der  vertaffungamltltigM  Concurreas  «oa 
Aeltaminnern ,  Kauflentcn  oad  Bflrsarn  •«§  den  fogeaaanMa 
Aemtera  an  iw  Staauvarwattaag  und  Berich  ung  d*r  Sffeatli* 
Äitm  Aagel«g*"heit«a  der  fireyen  Retehifudt  Rremen  kSaaea 
fieh  Bioht  Uefr  die  Mitglieder  de«8ea«t«,  Toadern  anch  aadn* 
BArger  Verdieafte  an  d»n  Suat  erwerbe«;  and  der  Mann, 
dem  dti  CoUegiom  dar  AeltermSnner  dafelbtt  dnrob  ibreo  er- 
flm  Syadiciit,  D.  Jok.  Friedr.  Gildemeifttr,  diefi  DcnluBal  der 
Acbtniig  eed  der  Dankbarkeit  fetxea  Uefi  (c«b.  den  4.  MXrm 
IffX,  gtfi;  4. 5>  Dee.  II03.).  hat  ficb  daran  fahr  viale  erwov- 
beil.  M  ift  «Me  Iwine  partayifoba  Lobrade,  waa  mn  hiee 
liaGn,  feadeni  ^e  la  dao»  adeln  8tUa  der  Ol^UcAfa  gebal* 
teae»  nnd  ebev  an'  wenig  eis  aa  viäl  legende  (äarebwriftik 


ainei  Mannet,  der,  wenn  man  nach  dem,  wai  er  in  eines 
kleinen  Freyftaate  geleiftet  hat,  anheilen  'arf,  in  einem  ho- 
hem Stande  eeboreiA  und  b«v  einer  demfelben  »of^tmeiltotn 
Bildung,  in  fleh  felbfc GeirteiRr«ite  genug  gefanden  h^ctcua 
in  einem  grobaa  Staate  bedeutende  Acmter  mit  Würde  zu  be> 
kleid<>n.  Dar  Verewigt«  ward  su  den  wiektitfien  und  gekev»' 
ßen  Ge/dtitfmt  fCnogcn,  und  in  den  hflchlt  befchwerlicbea 
nnd  bedenUieliaa  lahren ,  welche  die  fraBcafifebe  Rerolatioa 
ba^eiMieif,  war  er  ataar  darMSnaar,  die  durch  ihre  ficfa  im- 
aaiobaoBdea  Talente,  praktifoba  KeantnifTe  und  reife  Etfili* 
roag  dar  VarfaffuBC,  in  walcher  er  labte,  die  wifibagte 
Diaarta  lailtetea.  DerOeiJt  derRapablikea  erUebt  aber B«|[» 
lioh  aicbt  ioiaier.  elleg  JEeaaB  aaemfeben,  waa  aia  na  fa* 
aea  Freylkaes  aandleasar  Haaa  mit  Elalieht  angaratbeB,  ea> 
pfbblea  aad  daaaliMfiRst,  waa  ar  dUaa  fsemiiMS.  wM«r 
VerdieaftUelias  sa  waada  gebracht  bat;  tfeeh  iead|>ft  d« 
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Sonnabends,    den  27.  Sc  }■ :  t- f>i  !>  f  r  1806. 


PÄDAGOGIK. 
.  Mhmtmtornuitrriskt,  PtßaUxz  i's  Mtthcit. 

In  mehreren  Schriften  ift  ober  PtßaiozzCs  Methocfe 
attöfOhrUcbcr  Bericht  ertbeiit.  Folgende  zeichnen 
4b  ich  TOBiStileB  4«r  prSfimdaa  l>irRtUuig  «bi: 

f )  BsKir  Q.  Zauen,  .h.  GeGwar:  AmUSdm  BtHdü 

über  du  Peßalozztfche  Anllalt  und  die  neut  Lehrart  dtr- 
JÜbmy  von  3oh.  Itk^  Utk,  und  Praüd.  des  £rzie- 
littagsr.lEtt  Bfn.  190».  $. 

Der  Vf.  hatte  ndt  Hn.  Bmf«/y  4Hi  Anftng  wlnltiD, 
die  SaciM)  die  Co  viel  Auffehen<«a  maefaen  «ofinK,  su 
tmt«r(«ieh«ff.  Stin  Bericht  ift  «Is  der  eine«  vom  »aata 

.Beauftrj^t&n  ,  und  zugleich  des  fachkundigen  Gelehr« 
leo  gewils  wichtig;  ohne  Vorurtheii  fafst  er  auf  mit 
keJIem,  geObtem  BUeke»  und  legt  dieSaoiM  mit  freyer 
und  ziemlich  richtiger  Beurtheilung  vor.  Diefer 
Bericht  war  nun  durchaus  gUnftigfür  die  Peftal.  Lehr» 
art.  £r  empfahl  fie  auch  im  Ansiande.  Allein  er  war 
Aodb  nictit  «utfobriicb  oder  tiefgeliMMl.  ganug,  um 
dn»  deutfdwD  g^Tpiimtm  PubBeiim  alles  fo  bekannt 
nnucben,  wie  man  wOnfchte.  Bald  flarauf  erfcbie- 
nen  nun  mehrere  beartheiiende  Schriften :  aber  die 
erfte  ganz  befriedigeade  ßuSuäluag  «idemn  irfr  in  > 
{oi^endem  Budia:. 

9)  Hamburg,  in  Comm.  b.  Perthes:  Brkfi  a*x 
Bwgdorfy  vbtr  Peflalozzit  fotu  Methode  und  AifitU, 
Ein  Beytrag  zum  beffem  Verltändnils  dca  Bn> 
ches:  wie  Gertrud  u.  f.  w.  und  zur  Erleichterung 

•  des  zwecktiiafsi^en  Gebrauchs  der  Peftal.  Elemen- 
tarunterrirhtsliücher,  von  AatamGrutur  (nunmehr 
Director  der  BOrgerfchuIe  zu  Frankfurt  n.  M. ) 
1^04.  XXXti.  360S,  mit4Kpfrt.  (iRthlr.  iggr.) 

Das  Buch  lelftet  Tolfkommen,  was  ctte  Auffditift 

&gt.  Ein  praktilVfi  i^ejibter  junger  Lehrer  fpricht 
liier  mit  iiettenswürdmem  Entbunasmus  über  Ptß»- 
iKCd,  feine  Anftalt,  Lehrart  —  aber  zngleieh  mit 
fr»vem  Urtheile  und  mit  folcher  Klarheit,  dafl  trt'r 
(Ufffs  ßu'lt  als  dasjenige  unter  alim  htrvorJiebm  mnjj'rnt 
teorans  man  die  Prßaloxzifckt  l^hrart  auf  das  brßt  und 
ieichtfße  kaum  kemin  Unm»  Auch  gpwihren  die  darin 
aiifgeftellttto  Beyf|9ete  ton'  dortigeD  KnalMii  wSam  ia- 
Ametivn  Unttraahttng.     Man  verbiodn 


3)  Bkkmr«,  b.  Sey^RTt:  Geiß  4ir  I 

Bi.'äum'smtthode,  Dich  L'rkunMB  Vnd 

L  L.  Z.  igo6.  Drmw  ßwid. 


Bfialoxzifckm 


ficht.  Zehn  Vorlcfungen  von  ^oham  LuämSi 
RwaU.   1805.  XXVI  o.  308  S.  8.  (31  gr.) 

Denn  auch  diefe  Darftellung  leiftet,  was  der  Titel 

verfpricht,  und  trägt  alles  in  der  angenehmen  Spra- 
che und  lebhaften  VVarme  des  Vfs.  vor,  fo  dafs  jene 
Vorlefungen,  die  er  zu  Bremen  gehalten  hat,  nun 
aucb  zu  einer  unterbalten(^en  LectOre  geworden  Gnd. 
Befoodftrs  findet  man  hier  nun  andi  die  Feftalozzifcbe 
Lehrart  in  ihrem  Einflufre  auf  iittliche  und  religiöfe 
Bildung  mit  Liebe  beachtet,  wobey  Hr.£.  aber  nicht 
ihr«  Mangel  flberfieht,  »ad  befonders  beberzigungs- 
werthe  V^rfchläge  für  den  chriftlichen  Religionsun- 
terricht ertheilt.  Die  Vorrede  giebt  Nachricht  von 
den  elQckiichen  BemOhungen  zur  Einführung  der 
PeftaL  Methode  in  Bremen,  die  der  Vf.  fchon  vor 
feiner  Reife  nach  Manchen •Bnehfee  (wo  1804.  das 
Peftal.  Inftitut  war )  angewendet  hatte. 

Zwifcbeo  diäte  bddea  Bodiani  la  d«  Zriifblg» 

erfchien : 

4)  Lkmoo,  in  d.Me;«r.  Bnebb.:  DmffUhmg  md 

Prüfung  der  PiAatozzifdun  Metkodty  nach  Beob- 
achtungen in  Bundorf»  von  KaH  K^Üktlm  Pajfa. 
«MC  1804*  iM& 'S  (Mgr.) 

Diefer  Vf.  hat  das  Verdienft,  die  Grundlatzo  dep 
Peftal.  Lehrart  geordnet,  und  mit  bündiger  Klarheit 
in  ihreiii  Zufammenhange  dargeftellt  zu  haben.  Zwar 
iftiiier  kein  Anfpruch  auf  eine  tiefere  BegrOndung,  als 
Peßabzzi  hlhh  gegeben  hat;  allein  alles,  was  tliefer 
gab,  und  was  Hr.  P.  ebenfalls  auch  als  Augenzeuge 

Rat  aufgefafst  bat,  ift  auf  gemeinfofsiiche  Gründe  g^ 
atzt,  voUftlndJg  ausgefohrt,  nod  zu  dem  Refiillate 
gebracht,  dafs  diefe  Lehrart  aHmUpgt  vortrelfJidi 
fey,  und  alles  hoffen  laffe. 

5)  Leipzig,  in  d.  Dyk,  Biichh:  Beruht  an  Sr.  k'J- 
migl.  Uajeßät  voa  Preußen  über  das  Peßalozzißke  In- 
ßßumBurg«iotflitUt  lo  Bucblee)  von  JCarllfitU, 
Prediger  in  Loebiu  bey  Halle.   I805>  68  S.  & 
(6  grj 

Zoerft  fahr  intereflaate  Zflge  ans  dem  frohem  I«e> 
bea  AyfofaBBiV,  weloher  «neb  Aber  feine  Lefarart  man» 

eben  Auftchlufs  gehpn ,  unter  nndern:  feine  Mutter 
war  ihm  von  feiner  Kindheit  an  /iäes.  Peflalozzi  ift 
eigentlich  als  Director  eines  mehr  oder  weniger  ee- 
lehrten  Inftitutes  nicht  an  feinem  Orte;  vtelmäir 
wüofcht  er  feli)fi,  die  Kinder  der  vernachläfligten 
Volksklaffe  zu  biklen.  Das  Buch  der  Mutter,  dem 
aber  die  Toiilebre  vorauagefat,  ift  bdchft  zweckmä« 
Isjg.  Der  glänzendfte  Ponkt  der  Peftal.  Methode  ift 
liaa  ÜMtkam,  Hr.  If^m  bh  nblBr  aDdeni  Iblgendes. 
Hbhh  Er 
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Erweckte  einen  9}  jährigen  Knaben,  der  noch  kein  felbft  in  feiner  Gröfse.  —  Diefes  Buch  empfehlen 
volles  Jabr  dort  war,  Abends  auf,  und  fragt«  ihn,,  wir  allen  Lehrern,  welche  Gebrauch  von  der  PeftaL 
wirvi«!  jmai  der  vierWTheii  von  J  fey.  Scluaftnili>  Ltbrart  machen  wollen.  Der  Vf.  erfcbeint  im  Gaa- 
ken  hörte  diefer  ihn  an,  und  antwortete  in  wenigen  zen  und  Einzelnen  auch  als  einer  nuknc  acfatU^gt- 
Augenblicken  mit  dem  Tooe  eines  Schlaftrunknen  vOcdigfleu  (»raXukben  Pädagogen. 
Hr.  IV-  fragte  weiter  nach  dem  Warum.   Der  Knabe,        . .  '  -  ^ 

der  fich  fcnon  wieder  niederbeugte,  hob  fich  etwas 
mifsmuthig  empor,   und  £agte  die  Auflüfung  des 

Exempels  fo  genau  her,  als  ob  er  fie  abläfe,  und 

fcbliei  fogleich  wieder  ein.  —   Der  Vf.  ftelit  fo  die 

Hauptpunkte  der  Peftal.  Lehrart  kurz  und  klar  und 

heyfaüig  auf,   mit  dem  Refiiltat:   fie  fey  eigentlich 

für  diu  niedere  VolkskJaffe,  und  die  Acten  Aber  diefe 

wichtige  Angelegenheit  der  Menfchheit  feyen  Foch 

Dicht  gefcblolfen.  Daher  feine  Bitte  an  den  humanaa 

Münarch'en,  mehrere  noch  ganz 'rohe  Menfeban  Tom 

Lande  dort  zu  Lehrern  unterrichten  zu  laffen. 


Schriften,  welche  eigne  Ideen  mit  der  Peftalozz. 
Lebrart  verbindeo,  und  eigene  Anwendungen  «Itrfel» 
ben  eatbaben.  Das  arft»  diefier  Art  erfehien  ein  Jahr 
früher,  al«;  die  Peftal.  Lehrbücher,  untl  auch  früher, 
als  Qrmtrt  und  andere^  Augenzeugen  r^achncbteoi 
es  erhielt  aber  naehber  abi«  neue  AuHaga  ,  oimlieh: 

i)  GöTTiNOEN,  b.  R-6wer:  Ptfialozzis  Idn  e'a^ 
ABC  dtr  yiHfckawmß,  als  ein  Cjklns  von  Voc^ 
Abungen  im  Auffaffm  der  Geftalfen  wfflenfefaafN 
lieh  ausgeführt  von  ^.  F.  Herbart,  —  ZmeyU, 
durch  eine  allgemein -pädagogircbe  Abhandlung 
vermehrt«,  Ausgabe.  1804.  atl  S. «.  3  Tahi  8> 
(rs  gr.) 

In  der  Einleitung  fetzt  Hr.  ff.  die  Nolhwendigkeit 
einer  Anlchauungskunft,  und  ganz  vorzOglicfa  ditt 
Widrigkeit  eines  planmifsig  Tun  frOhem  an  fbrtga* 
henden  Unterrichts  in  der  Mathematik,  fo  in  das 
Licht,  dafs  fchon  dadurch  die  Pädagogik  viel  gewon- 
nen hat.  Er  geht  datiey  ganz  feinen  eigoen  Wes, 
giebt  reidilleh Ideen  an,  worunter  Rae.  die  fehr  vricbr 
tig  findet,  dafs  tnan  bey  dem  Unterricht  durchräs 
an  das  Ueiiken  ties  Contjnuirlichen  ge^vöhnen,  a/fo 
fchon  b^-vm  erften  Anfange  die  Gröfsen  fo  viel  möfr 
lieb  mIs  iliefsend  betrachten  laflen  ioile.  Das  AttC 
der  Attfebaoong  ift  naeb  fbm  das  Oreyeek  in  tUwm 
feinen  Formen,  weil  weder  aus  einem,  roch  aus 
zweyen  Punkten,  fondern  erft  aus  dreven  cjne  Kiguz 


Die  ausfuhrlich fte  und  neuefta  Darftailvog  befit 
wir  im  folgendem  buche: 

*)  Lsmio,  b.  OrSfF:  BH^  aä»  jlfiisdlM>Ai«ljSs 

über  Pfßaloxzi  und  ftine  Eltmvdarbildunf^s -  Mtthoit. 
■      Ein  Hjndbnch  für  alle  die,  welche  diefelbe  an- 
^       wenden  und  Ptfiiitozzi*s  ElementarbQcher  gebrau- 
eben lernen  woUen,  vorzOglicb  fQr  Motter  nnd 
'  Itehrer  -beltimnit  von  W.  CTC  v.  Titrft,  herz.  Ol- 
d«ttb.Juflizrathe  Ptc.  Erßtrm.  IK06.  XXXVIII 
.     «(.»aS.  «..ok^^Kpfct.  .2wi^M.  1806.  2^S. 
(iRtblr.  »gr.)  ' 
Der  edle  Vf.  fohhe  auch  das  Elend  des  Volks  und 
das  B>>dürfnifs  befferer  Erziehung;  er  reifte  deshalb 
Zu  Pifialozzit  und  erwarb  Geh  während  eines  drey- 
monatlioben  Attfanthaltes  da(Ubft  die  Kanntnib  von 
diefer  Lahrart,  und  die  Ueberaeugung  von  ihrer  An- 

Wendbarke  t  f  vohl  m  Volkslchulen,  als  m  dem  entfteht,  und  die  Anfchauung  im  Auffaffen  des  üm- 
gan2«n  bchul  welen  Überhaupt.  Hr.  1;  7!  felbft  nahm  rifles  (der  Gcftalt)  beftabt,  und  diaCw  #lfio  din  ■ 

anenrere  Kmder  in  Unterrjcht.    Sein  Buch  »ft  darum    -  -  -  *   —       -  .  ^  . 

fo  ausführlich,  weil  es  den  Unkundigen  aus  dem  ge- 
ringen Stande  dienen  foil ,  und  zwar  als  Commeotar 
bey  dem  Gebrauche  der  Peftal.  Elementarbnclier.  Alan 
bedient  f>ch  zu  den  erfteo  Uebungeo  im  Zählen  klei- 
ner Cubus  von  Holz,  anch  andrer  Dinge.  Eine  fca- 
techetifch- ausführKche  Anwehdung  des  Peftal.  Rech- 
nens wird  auch  hier  cegebenj  auch  Uebungen  in 
der  Bereohnnng  der  (^a  irat'  und  Cubikwurzeln. 
'lux  Vorflbang  TOr  die  Baftim  mung  der  Mafsvcfbält- 
vflTa  dienen  matbeniatffche  Körper,  wobey  die'Kin- 
der  das,  was  fie  felien,  aiisfprechen  mOfTea.  Endlich 
auch  die  Auflüfung  ^uadratifcber  Gleichungen.  An- 
weifung  zum  Gebrauohn  des  Baches  der  Mntter. 
Und  nun  hndet  man  hier  auch  eine  aa^führliche  He 
Jehrung  Aber  den  Unterricht  in  der  Geographie  (den 
Ree.  do'  h  r:och  nicht  eigentlich  elementarifch  und 
unbedingt  gut  findet)  und  in  der  Naiurgefcbicbte; 
fuancb  Aber  den  dbvtisett  Religioasunterricht,  was 
wir  zwar  au«;  andern  Schriften  auch  fchon  kennen 
aii  r  iiuch  felbft  nach  jenen  hier  gern  lefen,  da 
hier  PiQfung  und  Begeifterong  zugleich  fpricht, 
nud  das  auch  von  anilern  gernhmt»  Oute  heftätigt. 
Zuhlit  alnn.Darfteliuog  de»  ehrw&rdigea  PtßcUnaaä 


facbften  Beftandtheile  aller  Form  $nd.  Nun  ftdit  er 

eine  Anzahl  vcjh  Mufterdreyecken  auf,  von  dem  rechl- 
winkhchten  ausgeheod ;  die  ganze  Malfe  der  Urev- 
ecke  mnfs  hier  ua  fliefsend,  d.  i.  ftetig  eins  immer  m 
das  andre  Qberjn^end,  erfcheinen.  Auf  eine  eigene 
fehr  finnreiche  Weife  mit  mathematifchen  Tiefhlicken 
und  pädagogifcher  Umficht  führt  Hr.  H.  diefos  au';. 
£s  ift  nicht  das  PehaL  AB  C  der  Anfchauung,  es  hat 
nicht  cRe  Leiebtigkeh  der  AtenwffnngskBd^  durch 
die  Peftal.  Onadrate:  aber  dafilr  regt  es  das  ma'hem. 
Vermögen  tieler  auf,  und  übt  hierin  mehr  die  Ph«n- 
tafie-  auch  läfst  es  fich  durch  gefchickt^  Lahrer  pä- 
dagogifch  anwenden.  In  einem  Anhanjä^  ztt  diefer 
zwryttn  Aufla*ie  zeigt  der  Vf.,  dafs  fein  Dreyeck  firh 
keineswegs  auf  ilas  PeHa!.  Vierf>ck  gründe^  in  f-::i''in 
andern  Anhange  beniülit  er  fich  «lurch  .'XufUellung 
eines  eignen  ünindfatzes  der  Sitten  -  und  Erzi^hungs- 
lehre  zu  be\veift;n,  dafs  die  Matlieiratik  dn«^  wicb- 
tigfte  Erziehungsmittel  fcA'.  H)ervi,u  an  einem  an- 
dern Orte.  Keine  der  durch  Pjßi\!ozvVs  .Metho.fe  ent- 
ftandenen  Schriften  hat  fo  viel  Originalilät  und  Tiefe. 

a)  Brkmrn,  b.  Seyff^:  U^btr  äfn  Stati^^kt  dir 
ß^rth4ÜuKg  dir  'Ftßaiozz$ftkm  "  '  ^ 
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eine  GaftvorTefung,  gehalten  im  Mufeum  zu  Bre- 
men vuo^.  F.  Htrbart.  1804.  23  S.  8«    ^3  gr.) 

.   Hr.  B»  »ebc  hier«  ohn«. tiefer  einzugehen ,  den  Ge- 
daaliAB:  die  Peßat  Methode  fey  nicht  geeignet,  ir- 
gend eioe  andre  zu  ver  lrängen  ;  zwifchen  ihr  und^d- 
Jtdoui's  uoterbalteader Methode  fej  noch  eine  Locke: 
lMrild#  loQtttn  auf  «ittuidir  bereduet  wtrden. 


3)  LiiMi«»  h,  Fltifeher:  Pifidozaat  fohu  Lehrort 

und  ßint  Anftalt.  Mit  Hemerkungeo  und  4  Tab. 
hegieitat  voa  ff .  Sotjeaux.  1803.8.  (i2gr.) 

In  manchen  Stücken  tadelnd,  fo  r/afs  wir  disfes 
Bach  fiaftimterdie  der  folg«  n  ir^;)  Rubrik  fetzen  Könn- 
taa.  Die  fiinwenduneen  des  Vfs.t  welche  AadUicht 
Vtnlicae» ,  werden  wir  dort  anfilluren. 

4)  Berlin,  b.  Haude  u.  Spener:  Firfueh  t'mtr  E'mm 
Uitung  m  dir  Grundfätze  des  Peßalvzzi^  clitn  Elrmtn- 
tar- Unt-rrickts.    iSebft  einem  Anhanae  ührr  äü 

t     Voo^./:/^.i^miy.  1903.101  tt. 310 S.  8.  (14 gr.) 

Znerft  Ober  den  Fundamental  -  Grundfalz  der  Er/ie- 
huniis-  und  ünterrithts vviflenl'chjft.  Hier  wird  auf 
die  Hauptformel  des  Unterrichts  hingeführt,  die  ftatt 
des  ebennaligrn :  Höre mä  bthaltt  unämgß mJ't  nun  hei- 
Sna  muts:  Sifh  und  fajft  und  z-igi.  Üewnr  iie  Anwen- 
dung diefes  Grumlfatzes  bezieht  fich  der  Vf.  auf  Nr.  I. 
fdieSobrift  von  Htrbart).,  wovon  er  ganze  Stellen  an- 
nhrt;  vnd  Uber  das  Vorzflgliche,  was  Ptflai.  hierin 
■a^an  hat,  bezieht  er  Geh  hauptfächhch  auf  defTea 
Badi:  U'ie  Gertrud  u.  1.  ,  woraus  ebenfalls  vieles 
wArtlich  angeführt  ift.  üie  angehängte  Abhandlung 
abenfoUs  weniger  liritifirend,  als  mit  entfcbiede- 
nfta  BeybHe  datllelJend.  Diefe«  Bneh  ftaht  mehr 
dem  Titel  nach  hier,  dem  Inhalte  nach  wQfde  es  un- 
ter die  Torifte  Kubrik  gelidreo.  —  Von  demfelben  Vf. 
fiod: 

5)  Bminr,  b.  Rande  u.  Speoer :  Bitftrag  zur  na- 
hem Eiftwr^nMgmg  «fcr  äkF^lakm'fikt  MuMt. 
>8o4.  38  ^  8* 

SnigeErlätttemngaa  nmObigMi»  mit  polemÜdian 


<u.7)  Bremew,  b.  Seyffert:  Peßatazzi's  MrthotU 
md  ikr$  Af>mindmg  U  yblks/dmlin.  Von  F.  H.  C. 
^tkmarXj  PfiirrermMOnfter.  i8o|.  S^S.  8>  (5  gr-} 

CiESSKN,  b.  Krieger:  Gebrauch  drr  Pfßalozzi'fchen 
LekrbfUker  btg  dem  luaulichen  UmUrricht  wtä  tn  roiks- 
JÜmAk.  Von  K  A  C  iSMiMr«,  Plmar  aui  MOa- 

fttsr.  1804.  52  S.  H.   (6  gr.) 

Von  diefan  beiden  Schriften  nnd  ainigaa  aadara 
werden  wir  kflnftig  Berieht  arftatten.  . 

8}  Leip7.ig,  im  Conaptoir  f.  Literat. :  PrßafozzCs 
£Umrnt-'rrmtfrritkt  »mfajpnd  äargeßtOt^  und  rrläu- 
ttrt  durch  pfycholo^ifcke  itud  gäda^iißlu  Btmirkutt' 
gm.  Ein  Beitrag  zur  Frufiiiig  daualhan.  Vom 


Chrißian  Friedrich  Michaelis,  Doclor  und  Privat* 
lebrrr  der  Fhiiolophie  zu  Leipzig,  ibo^.  XVi  tb 
307  S.  8.  (I  Rthfe)  ^ 

Man  Icannta  «war  diefani  Bneha  da«  Vorwurf  mar 
chrn,  dals  es  zu  wortrefch  fey  und  e.u  viele  Wiener- 
holudgen  enthalte,  ohne  gerade  tiefer,  als  feine Voi^ 
ganger,  in  die  Sache  eingedrungen  zu  lf-vn.  A'l-i« 
un  bleibt  das  Verdienft,  di«  &iche  in  itiren  mao- 
cherley'Beziehangao  auf  dia  bisherigen  fehlerhafte«, 
Letirweifen  vorgelegt  zu  haben.  Es  ertheilt  belon- 
ders  der  gebildeteren  Kiaffe  von  praKlifcheo  Lehrern 
und  Erzi^ern  Ober  den  behersigpuigfwanliaa  Oag«l- 
ftand  «inf  gamathüche  Belehrung. 

9)  Jena  u.  Leipzig,  b.  Gabler:  Kritik  der  Feßalozzü 
fcMfH  Erzif Illings •  mä  Unterruhtsmtthodt ,  nebft  Er. 
SrtafttHg  der  Haitfabegriße  der  Erziekio:gsu>iJjenf,.haft, 
▼un  Friedrtch  ^ohämfiu  Ago^  X  u.  34t  ^.  8* 
(1  Rtblr.  8gr.) 

Diafa  Kritik  ift  fehneidaod  gegen  a8a,  die  etwas 

bey  der  PeftdI.  [.ehrart,  wenn  auch  idcbt  gerade  wi- 
der diefelbe,  zu  erinnern  fanden;  mitunter  uu^ezie» 
mende  Ausfälle.  Doch  wir  übergehen  dietes  Unwör- 
dige.  Der  Zweck  diefer  Kritik  ift,  dje  Peftai.Lehr- 
art  a  pnori  als  die  einzige  wahre  Erziehungsweife  «« 
begründen.  Hr.  fteiit  zuerft  pinii^e  Begriffe  zn  ei- 
ner allgemeinen  Theorie  der  Erziehung  auf,  ganz 
naeh  dar  frBheran  Lehre  Fitkttsf  er  fchildert  den  Er^ 
findcr  felbft  und  den  Geift  femer  Lehrart  (mejfl  aua 
dem  Buche :  Ifit  Gertrud  u.  f.  w.  U  die  er  für  ganz  neu 
erklärt;  und  die  Orundlatee  dar  (früheren)  Ficbte- 
fchen  Schule  auf  diefelba 'aawandand>  glaaht  er  be- 
fondars  dia  dnf  Peftal.  Efementa:  Form^  Zahl  nnd 
Wort,  zu  deduciren.  Mit  einem  tieferen  Bl'cke  hat 
er  auch  das  gefehen,  vra<i  FeßaU  in  der  Anfchauungs- 
kunft  will,  dafs  ße  nämlich  gefchickt  machen  füll, 
alle  Formen  in  ihren  Verhältniffen  aufzufaiian«  und 
fo  die  urfpröngliclie  reine  Thitigkeit  (d.i.  nimliob 
die  Anffhauiing  1  zu  ü[)fn.  Üie  Zahl  ift  ein  Begriff, 
dar  als  Hauptjnitlel  zur  Uebung  im  Unterfcheiden  der 
Ckttanftinda  ^iant,  und  das  Wort  das  Mittal  znm 
Fefthalten ;  beides  ift  alfc ,  wie  die  Anfchauung,  al» 
lerdings  Unterrichtsmittel,  gber  nicht  in  dem  Sinne» 
Wia  MktL  fia  aufftelit,  der  diefe  Drey  Einheit  als  ei- 
nen DtHm  tx  nu^tim  aufiabt.  Dia  tiefgehende  Ile- 
gri>ndung  der  PelM.  Lehre  nach  da»  Orundiktaa«  dar 
Wiffenfchaftslehre  läfst  freylich  den  Lehrer,  welcher 
nach  der  Erklärung  der  Erfcheinung  fragen  wiVrde, 
warum  diefe  Ueb»ngeo  fQr  öch  al^lein  den  Menfehen 
noch  nicht  weifer  machen,  leer  aasgahao»  (o  wia  es 
ihr  umnöRÜch  feyn  wird  ,  fidl  vtM  der  InconfaottaB« 
loszumochf>n  ,  dafs  man  bey  der  Annahme  der  Frey« 
beit  ein  folche<!  Einwirken  auf  die  nrfpranghche  rein« 
Thitigkeit,  die  von  dem  nothwendigas  firfolge  itl- 
lieber  Vol'kommenh^'it  begleitet  wäre,  zugWasa»« 
nimnat.  Man  kann  denken,  dafs  Hr.  ^.  PefWoarili 
JMetlwde»  die  Religion  zu  lehren,  ganzlirh  verwirft, 
wail  da  »von  ünnhcher  Begründung  der  Tugend  und 

(tottatfnreht  die  Kade  ift — 
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von  rler  GlaubeMneifung  an  Gott  and  ihrem  Zufam- 
inenhaoee  mit  den  GefOnlen  der  Liebe  u.  L  w. ,  wo- 
dardl  fClMweife,  dafs  er  Ober  diefea  Gegenftand  am 
Vren>!^ten  zu  richtigen  und  deutlichen  Begriffen  ficb 
erholWn  habe."  Die  Kritik  des  Hn.  üt  alfo  eine 
Arilicht  einer  Xlieorie  durch  eine  andre  zur  Begiin- 
fbguoa  für  beide,  wodurch  allerdings  einiges  tiefer 
«rt«lai«lt  ift,  als  «t  tob  Mdera  gefcfaeheo;  aber 
aicbt  oline  EiafeitigMl^ 

tO\L  Ii)  Luvzio,  b.  Hinrichs :  Nnu  fibet ßir  Kin. 
Ar,  oder  mttkpäi/äur  Skmaitarmitmidä  im 
tmd  A^Mtirtn  Mdb  AfKiARBtr,-  Oßmf  «|Hl*i%aM 
JdetHt  von  M.  Fritdrick  Httrmann,^  Conrector  in 
'  lÄkhbva.  Mit  14  Kupfern.  313  S.  g.  (i  Rtbir. 
i«gr.) 

E b  euä af. :  Ueber  dfti  Ztceck  und  die  ^jr  jIfj  '  Air  ,'/m- 
UftndmHg  des  Elementar unttrrickis.  In  vertrauten 
Briefea,  als  nütbiger  Appendix  zu  meinem  me- 
thodifchen  Elemeotaruntecriditt  Voa M.iL Htn* 

mam.  57  S.  8- 

Obgleich  der  Vf.  durchaus  nicht  die  Peftalozzifcha 
Lebrartia  ihrem  WafimtUehaA  «uf||efabk  hat,  nim« 


Dch  ihren  Formalismus,  und  alfo  weder  feine  'jn-ofse 
Achtung  für  diefelbe,  noch  feine  Einwendu aeea  wi« 
der  diefelbe  genug  befindet  ßnd:  fo  ift  er  noch  aa 
einer  inftructiven  materialen  Behandlung  der  erften 
Unterricbtsgegenftände  gefohrt  worden ,  die  er  hier 
'ausführlich  giebt ,  und  wozu  mit  Nutzen  Jiefe  Fibel 
iKann  gebraucht  werden.  £s  find  hier  vier  Hauptab- 
fchoitte:  i)  Natur  io  Körpern^  a)  Natur  im  Geifte; 
3)  Geift  in  Aufsendingen  oder  Kunft;  4)  Geift  im 
Geifte ,  oder  WohJeezogeoheit.  Die  Sorgfalt  des  Lah- 
rers ,  der  das  Baal  gebraucht,  mufs  indeffen  man- 
cbei  beiichtigoD,  s.  fi.  »leb  höre  das  Spariing  anak 
ffiageo**  f?)  —  »fiat  ein  Körper  Tiela  Ediant  fb 
nenne  icn  ihn  vieleckig,  z.  B.  den  Kopf  des  Men* 
fchen"  (!)  —  »Wir  nehmen  befonders;an  den  präch« 
tigeo  Sternen  febr  viel  Feuer  wahr"  —  (das  nimÜch 
leuchtet  und  wärmt !).  Geeen  den Peftalozzifcheo Ro- 
iigionsunterricht  fpricht  lübriEens  der  Vf.  als  gegea 
eine  Verkrüppeluog  —  der  Begriff  von  Gott  fey  fo 
böcbft  abftrus  —  und  es  fey  ja  in  unfern  TageA 
durch  Kantt  FfAttt  Forbera  u.  a.  Dinker  bis  zur  hOeh- 
ftcD  Evidenz  erwicfen,  dafs  Religion  die  Bafis  einer 
reinen  und  uneigennützi|rea  Moral  durchaus  nicht 
feya  kömM^  ?1 


(JMa  r»rt/0fmmg  folgt.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Rkcht«cflah«thht,  Sreunfthweig .  b.  Viewe^  :  Von 
ttrtt  »ri  ichrüchci  In/Jungett  und  Verpfitnduni;^  i  darunter 
der  (W'riciiuU^rkfit  Aci  wohllobl.  Stadttnapiftr«!«  zu  ürsun- 
fchwi^i;;  )irle|;fiiFn  Gruntirtück«  und  von  den  ilbri^cn  «UimC 
Ttrbiindeiicn  grriclitliciien  H.infiIunEi<in.  (Von  C.  J  Widmann, 
Syiiilicm  <i'»  filtl.  üerichtJ,  und  Sekjetir  de«  Stjdc-  und 
Unterperii  lit»  )  1S04.  M4  S.  gr  g.  (  10  gr.  )  —  Di'-fe  Schrift, 
deren  Vf.  fich  untrr  d<>r  VorreiU  iifnnt,  fnll  f.in:.>hrt  «n^f- 
henden  I'r'icürainren  des  UiiCergeiichti  iii  Briuuich wei^  bey 
der  Brf«':  ^iiiif»  iliriT  OefclidTte  tum  Leitfaden  dienen.  Wau 
ßrht  ej  dctr-'lb^ii  leicht  *n  ,  daf«  fie  vm  einem  Mjnne  her« 
rüliu,  der  liiircll  vielj^hrige  ArrtffuiiTim»  mit  feinem  <ieg«n- 
fwiule  vertraiät,  und  dnrcb  fort^efetitei  Studium,  fowolil  dM 
gemeinen  de«  vatpridndifchen  Kechtt,  lu  der  Anweifiing, 
die  er  hier  pi'bl,  (epitimirt  ift.  Sie  zeipc,  mittelft  einer  ijeord- 
necen  Mnd  Fdfiliihcn  DjiTt-llt  auf  eine  dem  OefchSfti> 

m-inu«  und  Liebliiiber  piiriiWulkrer  Rrchte  und  Einridttungeii 
iuii'renirend«  Weife,  durch  welcbe  Mittel  und  AnfuUea  an 
dem  d^Cigfn  Orte  dat  Ei^eiithum  der  GriindTtilcka  uifd  der 
«iUr-r.ilirtK?  Crfü.t  [^fiK  litri  fey,  deren  Zweckmälji{:keit  iller- 
dinps  n.tlu  zu  veik«iiiien  ift  Di«  Quellen  der  aiifgefiellten 
Sr-iue  finti  tlit'il»  dir  ( linerj;erichtiOTdnüneen  .  neÜlt  andern  ba* 
fondern  VerorJniinpen  und  I  jadeshenltcnen  Refcripten ,  theil« 
Seuattbafclilüffe ,  nehh  d>'u  Gericbt»f;etirdacliau ;  woiieben 
an  mebrern  Orlen,  namentlich  S.<ig.  74.  gy.  t/o.  94.  104.  117., 
noch  manche  V'orrcl>läpe  za  Verbefferungtn  rfrftlielipn  Die 
behindelti-n  Oc'enft.inde  aber  betrefien  .  auUrr  den  \  erlar- 
fm  ^Ti  i  nri  \'<  ryi '  j  niiunf^en  <ier  GrMndftücke  ,  noch  die  Ceffio- 
tien  urul  l  !;ir,:hiribanj;'-ii  hvpntiiekjrifcher  Forderungen,  die 
C<utifMii  bf.'.fll  11  r^'^n  mit  (iriinriftricken  nnd  Hjrpotliek  •  Ka* 
pitdlieii,  lind  (!  i  li'giii^  brftcllter  H )  potheken.  Die  rortw 
griirii.lp  Knill  ,tnrij',  piebt  einige  aUgeoieiue  IJprnerkimgen  ijbar 
ti.cfp.  gf rn:;itUrlii'n  Haiidlisn;pn  ,  fo  wie  ein»  Auieige  deffan, 
WJI  unter  liii-  < icrichtubarkeit  dei  M.Hfjl^rata  gehörte  In  den 
Istiteu  ifi  ztiglricli  auf  Formulare  zu  den  gericbtl'obcn  Ver- 
trägen Ue/.iip  geiirtmirien ,  welche  aber  nicht  mit  abgedruckt, 
fondexn  blnf«  zum  gebrauche  angehender  .Proenratonn  enc« 
wM-ftB,  and  in  («licbdiobe  Vawabnn^  §C|tfe«i  Jbid,  Äii* 


mit  jeder  ?ri>ciir.iti-vr  kilnftig  divon  Abfchrlft  machen  köan*. 
L'ebm  Jen!  il"t  eim^Je«  über  die  Viillma cij te n  H<?r  Procuritoren 
und  über  die  Anfciiaftanp  der  Hypotiiek  •  K-apitalien  f;efd^, 
und  zuletzt  ifl  ein  V'erzeichnif«  der  für  jene  Haniihii;pf n  ri» 
erlegenden  (  billigen  )  Gebiihren  .  ingleiclien  eine  Tubelle  der 
von  den  VerUffnogen  zu  entrichtfrnl-n  i  ier-t:l)t»gebi(hren  bey* 
gefügt,  aui  welcher  erbellet,  daft  über  200oRthlr.  dea  Wcrtbc 
di  r  GruadfifldM  hinam  die  GMhna  nebt  Mkar  fcarajiiir 

werden. 

• 

Zar  Probe  heben  wir  einige  befondere  Bemerkungea 
am.  Wenn  Grundftilckt  einen  neuen  Eigenthilmer  bekommen; 
fo  ift  dabey  die  nach  dem  im  übrigen  a&gefchaften  Sachfeo* 
rechte  Sbliche  Auflaffung  oder  gerichtliche  ITebergabe  beybe* 
halten  und  aiisdi licklicli  beftitigt.  Hat  ein  leftator  mehrere 
Erben  hinterlaffen ,  und  einen  von  ihnen  fein  Gruml  rtai  k  ver- 
macht-, fo  mufi  die  X'nrUffnnfr  deffrlbea  von  deti  übrigen  Er« 
bsn  tiithu  defto  WL-i-.ij'f'r  |>.c Tl In- ;i n  .  um  dadurch  iibercengt 
711  ff  vn  ,  djfi  Tic  frtfniitlich  ilie  l  -tite  W  ulciuverordnung  ihre» 
KrhljUT«  auerkennen.  Nimmt  cm  Mitorlip  das  (iriiniiftnek 
unmittelbar  an«  der  Krbfchaft  an;  fn  ift  die  Verlaflung  an 
Dimmtliche  F.rben  zuvor  niilit  erroiderlich  ßty  der  Vcrlaf. 
func  crbzinapHichtjgrr  Landete)  en  mtil«  der  neue  Erbltna« 
briet  vorgezeigt  w-erden ,  weil  dirfrlben  ohne  Genehmijanf 
des  Erbenzinshemi  nicht  verduftert  wenlna  kjianen.  Bey 
Gütern  der  Miuderjührigen  und  iiiidertir  ,  die  n^uer  einer  Cu- 
ratel  fteben  ,  oder  deren  Vermögen  verw  .iitet  witj  ,  muh  da* 
obrigkeitliche  Veränfiernngtdekiet ,  und  fclbft  ..l»iJd,nn  ,  wenn 
die  Veri'iif»CTiiug  von  dem  trhlaffer  i m  Teitani r n t  gcftattet  ift, 
ein  Zahliinpsdekri't  producirt  werden.  Hey  Immobilien  de* 
Kinder  mufj  der  V.»cer  uacb  dem  Gericiitigebrnuch*  von  der 
gerichtlichen  Verlaffiing  f)dor  Veruf  in  Jung  lieh  zur  Alirnjtio« 
ohne  1  Tiiterfohied  durcii  r\n  n'origkeitlirhr«  Dekret  K-i;itimiren. 
BiH'  \' rt  Ii  yr-iicl:  efini:)j;  1/ r  □  1"  11  ?. .  n ;  p  H  ilIi  Lj^c  r  (iruii  J  ftiu-ke  raufj 
die  Kju wi.ligutig  de.«  Krbenzintbiirii  prodiiciri  werden,  weil 
nach  den  Landeagefetzcn  der  Eibi-iizuiim^nn  fein  Utu  ohne 
diefe  EinwilUgun^  bey  Verluft  feine«  Eibeaiuauraobti  lo  wft* 
■if  Mtkavfen»  ab  verpfibidta  kaMU 


* 
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N  n  m.  253. 


ALLGEMEINE  LJTERATUR  -  ZEITUNG 


F  I  D  J  G  O  Q  t  X: 
Mitm$»Urumitrri€ki.  Ptßmtpmmit  MttMt» 

_fa)  Halle,  in  d.  Renger.  Buchb.:  Sinzigi  Grund- 
rtgel  der  [/nterrülitskiniß  na^A  Pißalozzi'i  Mäkodt 
angtwanit  m  dar  Naturgtfciuckttt  Qugraphü  taid 
Stacke,  von  ^^ohann  Enfi  ftamtmu  I8Q$*  VI  II. 
»34  S.  g.   (32  gr.) 

Der  Vf.  geht  vorerft  ziendJeb  tief,  obgbid»  nicht 
erfohöpfend,  iDtfiePeftalozzifdieLenrartiD  pfy- 

cbologifcher  Hinficht  ein ,  ebenfalls  mit  Stellen  aus 
dem  Buche  If^u  Gertrud  u.  f.  w.  Beffer  noch  wäre  es  ftlr 
den  Leier,  wenn  er  weniger  wortreicli  und  mit  nicht 
fo  vielan  Wiederholungen  gefchrieben  hätte>  uad  nicht 
fo  gar  viel  voö  „Confignriren"  fpräche.    Aber  man 
wird  doch  durch  viele  fehr  praktifche  Bernrrkuiigen 
belohnt.   Hieniachft  zeigt  er  die  Anwendung  jener 
GruDdiatze.    Er  tadelt  Ptflalozzi's  Bueb  Her  MOttef, 
Veil  CS  ein  Mifsgriff  fey ,  dafs  dort  mit  tlrm  menfch- 
Vdien  Körper  angefangen  wird.    Denn  riieier  wird 
dadurch  aus  dem  grofsen Ganzen  herausgehoben,  und 
fi>  widerrpricbt  F^UUoxzi  Ceiner  Grundregel,  alles  in 
fatser  natargemlHen  Verbtnclttfig  »tihma  z»  laflen. 
Dafar  feilten  die  Mtlfter  eine  AnweifuDg  erhalten, 
die  Geräthfchaften  7Min  Gcgenftande  des  erften  Un* 
terrichts  zu  machen.    Hieran  würde  fich  dann  dtX 
jMtnrlilPtorifchie  Unterriebt ,  dir  4urck  «ioeo  Lehrer 
«rtheih  «rinl,  uad  ts  audi  biM  -hernaeb  der  geogra» 
phifcbe,  \yie  auch  der  Sprach-  (Lefe  )  und  Scnreibe- 
uaterricbt  anfchliefseo.    Fflr  den  naturhiltorifchea 
Üntanklit  giebt  der  Vf.  hier  eine  ausÄhrlich»  An- 
Waifung,  auch  beynahe  fo  flher  den  geographifchen 
fjntcmcbt.   Ree.  ftimmt  nicht  mit  ihm  nherein,  wor- 
Ober  er  Hch  aber  hier  nicht  weiter  erklären  kann; 
nur  mufs  er  feine  Verwundrung  iufsern ,  warum  Hr. 
P.  bey  jener  fo  outen  Bemerkung  gegen  das  Buch  der 
Mütter  und  vielen  andern  einfirhtigen  Winken,  fich 
fo  fteif  an  den  Buchdaben  der  Peftalozzifchen  Abthei- 
lungen band,  er  war  dadurch  feiner  Einij cht  in  eine 
oatOrlichere  Behandlung  felbft  im  Wege.   Und  weoa 
•r  am  Ende  (aait  einem  von  Lfßni^  erborgten  Atttp 
fpruche)  fa^:    „d^r  Knabe   (welcher  feiner  Idaa 
nach  unterrichtet  würde)  wird  ein  Genie  werden, 
oder  man  kann  nichts  in  der  Welt  werden,**  —  b 
daorf  er  fainem  Lcfer  aioJklatnes  Läobeln  nkbt  verar- 
gna.  —  Aufsar  jenen  pfyebologlfelien  ErUuCenmgen 
vercfanken  wir  auch  noch  dicfem  Buche  eine  Zufam- 
meoiteUung  der  Lehre  des  jirifiottUi  mit  der  Lehre 
JL  X.  2  xM*  DrUUr  £mi. 


Peßitozzis  über  die  Erlernung  der  Tbierkunde.  E« 
ift  merkwürdig,  dafs  beide  darin  übereinftimmen« 
X)  dafs  man  mit  demMenfchen  anfangen,  und  2)  dafs 
man  die  Theile  nach  ihrer  Lage  —  Geftalt  —  Viel- 
heit u.  f.  w.  auffaffen  müffe.  T reylich  hat  Arißotties 
die  fyftematifche  I.p-hrart  vor  fich  ,  und  P^/ozzi  die 
.pädagogifchai  daher  dürfte  dicfe  CJebereinftimmong 
abäst  nicht  enpfeblHidllBr  die  letnereleyo.  - 

13)  MAOtmvK«,  b.  HefTenland:  A.  W,  Ritß 

praktifeht  Anltihtnq  zum  Rechntn  für  FolksfchuUn. 
Mit  Benutzung  der  feftalozzitehen  Methode. 
I805*  XVI V.  33^  S.  «..mit  5  Tak  (ne  gr.) 

Wir  fuhren  diefea  Buch  nur  in  der  Abficht  hier  an, 
um  damit  anzuzeigen,  dafs  das  VorzQglichfte  der  Pe- 
ftalozzifchen  Lehrart,  der  Rechenunterricht,  nun 
fchon  für  die  Volksfcbulen  verarbeitet  wird.  Diefes 
ift  von  Ho.  R.  mit  vielem  Fleifse  und  zu  einer  guten 
Praxis  gefchehen.  Der  Schullehrer  findet  hier  Uber- 
all auch  den  Uebereang  von  demPeftalozzifchenKopf» 
reebnen  zum  giiwönnlichenfcbriftlichefl Rechnen;  er 
findet  alles  für  die  vorkommenden  Fälle,  und  zwar 
nach  ftufeoweifeif  Fo rtfch ritten ,  ausgeführt,  imi^ 
wird  nh  einem  Reiehthttme  von  Esamj^n  verforgt 

14)  Halle,  in  d.  Renger.  Buchh. :  Peßatozmi's 
QnßmUir*  ^  fkiuiamtnt  dtr  Arithmetik  md  Geo- 
mtMf  hIraAM  «ml  wüter  ansewandt  auf  Drti/tcktt 
'  Pmeckt  mdZirkf!,  von  .5^.  F.  Schmidt.  Anhang  zu 

Plamanns  Grundregel  dtr  Unttrricktikuriß.  1)^05. 
188  S.  8.  n.  IV  Taf.  (90  gr.) 

Der  Vf.  geht  tief  ein  in  die  Ps'atur  des  Rechnens, 
und  zeigt ,  dafs  das  Feftalozzifche  Rechnen  das  rechte 
fey,  in(lem  es  an  den  Anfängen  des  Unendlichen  in 
den  Gröfsen verhält oilfen  die  Kraft  bildet,  durch  Sek 
felbft  (ohne  Regeln)  immer  tiefer  einzudringen.  Auf 
ähnliche  Art  vcrhiilt  es  firh  mit  der  Geometrie.  In 
4>eidea  verfucht  Hr.  <S^  eine  lyeiter«  AusfOhrung  des 


Sikriftm,  wtUhe  zum  Tktil  odtrgtmx  Ptßalozzi's 

l)  ZflRTrii,  l>.  ürell,  Füfsli  u.  C:  Bemerho-.^fr.  pf. 
gm  Peßalozxi's  ünirrrichts -  Methode ;  ncbft  ei- 
nigen Beylagen,  da«  Landfchulwefen  betreflwML 
Von  ^oh'  Rurl.  StfivKiiiiltr ,  Pfarrer  der  Gi^mcinde 
Caifs  im  Appenzeiieriande.  1803.  XXII  u.  224  S. 
«.  (i^gr.) 

Hr.  Pfjrrer  Sttinmütler  war  fchon  von  frOh^m  an 
mit  den  Schriften  von  Cemat,  Kothow  u.  f.  iv.  bekannt, 
lill  und 
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ttod  &att»  fich  mit  dem  Sehulweren  befchäfrigt;  auch 
Iah  er  fchoo  Verbefferungen  des  Schul wefens  durch 
den  Hrziehungsrath ,  wuvun  er  auch  ein  Mitglied  ge- 
worden.   Nun  entltand  das  Auffehen  der  l^i*ftalu^/.i- 
fcben  Lebrart:  er  beobachtetat  prüfte  und  koonte 
feine  Zweifel  dagegen  nicht  widerlegt  findent  Zaerft 
bemerkt  er,  dafs  der  Hai!ptf,5tz,  alier  Unterricht 
miirie  fich  auf  Anfchauuiig  liüUen ,  keineswegs  neu, 
fondern  fchon  Jäogft  vor  Sajtiow  durch  Cowwur  aus- 
drOcUicb  gef«7.t  iey.  Dann  tadelt  er  den  l'eftalozzi- 
fcben  C«reiintem6nt  und  das  mechanifche  Namen- 
lefen.    üas  ABC  der  AnfcluLUint^  lir.Jci  Hr.  St.  im 
Ganzen  nützlich;   aber  in  fo  ferne  nicht  neu,  und 
Ofch  jenem  Ausrufe  Pfßalozxi's:    „Freund!  wenn 
■  mein  Leben  einen  Werih  hat,    fo   ift   es  diefer, 
dafs  »oh  das-gleichfeitige  Viereck  zum  Fun  lament  ei- 
ner Ao'cliJiiungslehre  erhoben  habe,  <1ie  das  Volk 
sieht  hatte,"  —  febr  übertrieben«   D^fs  er  nun  auch 
das  Rechnealerneii  dort  me^nifeh  findet ,  ift  ein  Be- 
weis, (fafs  er  nur  bey  dem  äufcereti  Anfcheine  ftehen 
geo  leben  ift,  und  diefen  Fheil  des  Unterrichts  nicht 
geprüft  bat.'  Mit  gröf)>erem  Hecht  aber  fpricht  er  ge- 
gen den  allzafrttheo  nnd  fpielendeo  Unterricht  (mit 
3 -I- 4jährigen  Kindern)  in  den  Sdhalen.  .Nach  feinen 
Bf-rorgniffen  künnif  rlas  Anfrhen  des  Schulhbrer- 
ftandes  und  die  Ausführung  der  Vorfcbläge  zurScbal- 
V  rbefferiing  durch  PefitUozxPs  Lahrnvefea  Iddeii«  in- 
dem diefes  ficb  an  die  Mütter  wendet,  und  jenen 
Stand  unnÖthig  machen  will;   und  'hieraus  erklärt 
Cch  der  gereifte  Zuftand ,  worin  Hr.  .9-'.  doch  wirk- 
lich die  Peftalozzifche  Lehrart  betrachtet.  ■>—  Einige 
Beylagen  von  verfchiedmen  VfFn.  fchildern  den  trau- 
rig pn  Zuftand  der  Landfcliulen  in  der  Schweiz  und 
geben  zur  Verbefferung  Vorl'chläge.    VV^as  nun  Hr. 
St  «igentlich  an  der  Peftalozzifcben  Lehrart  tadelt» 
ift:  a)  fie  ift  nicht  neu;  b)  fie  legt  zu  viel  W^rtb  auf 
die  AJifebaoong;  e)  ße  fieht  die  Sprache  ah  ein  Mit- 
tel zu  deutlichen  Begriffen  an,  da  doch  nicht  das 


3)  Erkurt,  b.  Rudolph!:  Bfteutktung  der  Pfßalorzi- 
fchtn  Qroßfprtchtre^f  nibß  f(enatur  U-'j-t ficht  *i'Jfe» 
ganzer  vortiiia  geprkftnfr  Methode.  — .  Erße»  Hüft. 
Vun  einem  Freun      des  Reellen  mit  Wahiail» 

1804.  XVlll  u.  i6m  5.  8-    («6  gr.)  '  , 

,  Schon  um  des  unßttlichen  Titels  wUleo  verdient 
der  Vh  nicht  gehört  zo  werden.  Was  er  votbringt, 
ift  auch  wii^klich  fo  von  Unkunii'e  und  Aniinofirät 
durch<Irungen,  dafs  wir  ihm ,  der  üheiseos  ganze  tio- 

fen  auK  dem  Zahl  -  und  MafsverhalinilM  atHgcfehrie- 
en  hat ,  feinen  gefobifticeo  Mafsiu^ng,  wenn  man 
mit  dergleichen  :$lel)elcnen  die,  Zeit  „hinbringt," 
und  ffin  „  Arme-Siinderrpiel,"  wie  er  die  PeftUOV 
zifcheMethoie  nennt,  vorerft  zurBckgebeo. 

3)  LeiPZia,  b.  Sfeinacker:  PeHatozzts  Rf'l^'cms- 
hhre,  vornehndich  aus  feinen  Narhfortciiungea 
üb<>r  den  Gang  der  iNatur  io  der  Glatwicl<p|ung 
des  Menfchengefrhlecht.'«  gezogen ,  nnd  mit  un» 
termifchten  kritifchen  Anmerkungen,  katevhe- 
tifrli  -  inalngikh  bearbeitet  von  MCA  fliWpdL 
1804.    110 's.  8.    (9  gr.) 

Eine  hämifche  Behandlung  de<;  genannten  Bucbec 
von  Prßdi.,  welches  Hr.  ff.  in  kl>-ine  StückebRomp» 
reifst,  f.s  ppluirt  nur  um  des  riiel";  w)'!>*n  hierher. 
So  aucli  von  dendeihen  Vf.  Pefialozzis  Aki^ckM' 
lehn  ttf  t,  yr.  Ldpz.  180].  ( is  gr.) 

4)  Rrkmp.n,  in  Comm.  b.  Heyfe:  Er/akrungm  «(«r 
Pfßaiozzts  l.ihrmtthodf ;  eine  V^i  rlelung  im  Bre- 
mifchen  Mufeum;  jettt  auf  befondere  Veranlaf- 
fung  erweitert  von  tPilMm  Chr^im  M&hr,  der 
Philof.  Dr.,  Lehrer  an  der  latfin.  Uomlchule^ 
und  Üirector  eines  Erziehun^s  -  luftituts.  1804» 
943  S.  8. 

Hier  wieder  einmal  gedieeene  Worte.     Fin  viel- 


Sprechen,  fondern  das  Danken  dahin  fnhrt;  d)  fie  ift  erfahrner,  felbndenl<(^nder  Erzieher  Ipnrhl  mit  trnft 

ein  bloEter»  meift  den  Körper  befchäftigender  Me-  cegen  die  Peftal.  Lehrart.    Zwar  möchten  wir  wOo- 

ehanlsmus;  «)  6«  behandelt  den  Unterricht  als  Spiel;  Ichen,  dafs  er  die  Würde,  womit  <>r  redet,  nicht 

f)  6a  fängt  ihn  zu  frühe  an  :  g)  fie  iTt  wegen  der  vie-  durch  manche  illiberale  Aeufserungen  g^-ftört  bitte; 

len  Schwierigkeiten  allenfalls  nur  für  Privatinftitute,  allein  fein^  Gründe  verdienen  e^^hört  zu  werden.  Sfine 

aber  keineswegs  für  Landfchul^n  geeignet;  h)  auch  Haupt- Einwendungen  find  folgende:    a)  „Ift  denn 

wird  fie  keineswegs  danNationalcbaraKter veredeln.'  Lefen,  Qua  Irate  zeichnen,  Zahlen,  Memoriren  hin- 

Diefe  Befchuldigungen  find  nur  zum  Theil  ge  läniiürh ,  alle  im  Mcnfchen  liegende  Keime  cur  Ent« 

gründet;  die  erfte  nicht  ganz,  wie  wir  am  Schiulle  wirkelung  zu  bringen,   wenn  er  «furch  eine  kUnft» 

zeigen  werden;    die  zweyte  am  meiften,  die  dritte,  liehe  frnhe  Bildung  nicht  Verbildet  werden  foil?" 

vierte  und  fünfte  i(l  ganzlicher  Mifsverftand ,  die  Und:  „Wird  nicht  diefs  ftete  mathematif'he  Denken 

fechste  ift  nur  einigermafsen  gegründet,  die  6ebente  die  Bitdtmgder  Phantafie  und  der  Aefibetik  gindidi 

ift' in  fo  weit  praktiTch  widerlegt,  als  diefe  Lehrjrt  untentrQrkcn.'*     Ferner:    „  P.  hat  zu  wenip  in  ZB 

unter  einigen  Modihcatiunen  mit  gutem  Erfulge  hin  grofser  Ausdehnung  gelehrt."  —    b)  ,, üeht  den« 

lind  wieder  Öffentlich  eingeführt  worden,  nnd  was  die  Haup^kenntnifs  von  un^  feihft  au^?  -    Das  Kind 

die  achte BefcbuMirang  betrifft;  fo  läfst  fie  Beb  wohl  beobachtet  am  erftea  das  Nicht- Ich,  das  Auiser 

den  flberfpannten  Erwartungen  machen;  allein  fie  ihm,  defTen  manniehMtige Erfeheinung  ein  viel  ni> 

^Vllrd*  auch  mehr  oder  weniger  jeder  Lehr   iir.il  Er-  here^  Infereffe  hat."  —     c)  „  Diefe  Lehrmethode, 


Ziehungsweife  za  machen  feya,  wenn  man  ihr  die 
Seligkeit  der  Menfchen  allein  zufrhreiSen  wollte. 
Wir  werden  daher  ia  dar  Folg^  Aar  auf  i.»  2,  «nd  6. 
Backficht  aahman. 


befonders  nach  P'i  Büchern ,  ift  drm  Landvolk  fchad- 
licb;  weil  fie  nicht  Sittlichkeit,  —  fondern  einfehige 
Bildung  des  Verftandes  durch  Zahl  and  Form 
Zielt."  —    dj  „üiejiatur  zeigt  uas  daa  Yf^  vm 
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tnAen  Metlio<f«.  '5is  U)<f«t  ■n^  g4iörn«n  Meofchen   aber  es  feyen  noch  kaom  einfg«  Radien,  die  von  dfa^ 


nicht  rten  Kii))fohne  die  Beine;  —  fie  verfnumt  kei- 
nen einzigen  Theil.  Aber  j-ne  MethoJe  cullivii-t  ei- 
nige Fähii^keiten  im  UebermaTse,  und  will  erft  ein« 
aiieia  ausbildea,  ehe  liezu  der  anJern  furtfchreitet.** 

Wir  abtrgebM  hier  den  Schatz  von  vortreffUchaa 
pidag  igifchen  BemerkunaeD,  um  nicht  vop  anferm 

lldiiptgfigenftanile  ahfuienken.  Aher  nii  hl  unbea  -h- 
tet  kuunen  «vir  laflen,  dais  Hr.  ,V7.  tiurcbaiis  nicht 
die  richtij^e  Vurftellaag  ton  P*i  Anfch.uungskunft 
hikt.  Er  otlit.  «Uri«  ioiHMr  our  das  iMaUnale,  oir- 
g^cids  hat  ar  das  Formale  derfelben ,  worin  gerade 
das  Rig'-nthümliche  bafteht,  il;ltiii^  iiuft^efaist.  Da- 
her kunnen  wir  auch  nicht  darauf  huren,  was  er  ge- 
g«-n  die  Nt'uheit  der  Sache  vorbringt,  un<(  fo  auf  meh> 

£ ras  Andre  nicht.  Auch  fällt  darum  fchon  pin  gro- 
>r  t  heil  feiner  Beforgnilfe  von  der  Schä'ilichkeit 
diefer  Methode,  wenn  fi»*  iif  Schulen  verfchiedener 
Art  eiogipfätirt  jnrardea  foUt«*  iiia%vag,  und  das  um 
ta  mehr,  da  er  To  wenin  unterrcfaeidct,  fflr  welch* 
Kinder  P  feine  Lehrart  Di-ftimmt.  Defto  ^egrOnde» 
tcr  findet  Ber.  die  obigen  Hinwendungen,  dje  Hr.  jVf. 
fliit  mancher  ioftructtven  Erfahrung  unterfintzt.  Wir 
y^fdM  S^waitcr  luitep  mit  den  andern  EinwenduO' 
gen  zufammenfitellen. '  Den  grOfsten  Coniräf)  macht 
dief-  s  Bufh  mit  drm  oben  angezHgten  von  Hn.  ^o* 
hami/tn  für  Ptßal.  Ih  in  jenem  mehr  Llentität,  wei- 
tflires  Aoshol^n,  dabey  tiefere.«  Eindringen  in- Eines 
und  mehr  abfprechpndes  (Jrtheil:  fo  ifi  hi*»r  mehr 
R«^ismus,  bändige  Kürze,  mehr  Circnm(p>*rtion, 
und  eine Bedjchtli'-hkeit,  die  dem  gehallvollpn  Man 
«igan  zu  feyn  pfiegt;  die  aber  doch  leider  auch  durch 
Atitlierehrjlnkt  wird.  Ree.  erkennt  in 
die(em  Buche  das  Hefte,  was  mder  PifßaL  gefaxt  i^'t, 
V»d  ift  verüchert,  dafs  kein  echter  Fidagogie  es  ohne 
Daak  ans  der  Hand  legt.  < 

Wir  mOffen  hier  flbrigens  die  ein7«»Inen 
Ober  diefen  Gegenftand,  z.  B.  TiOUh's  Anaivfe  der 
Schrift:  If^i*  Grrtnul  u.  f.  w. ,  in  feinen  B#ytragen  u. 
L  w.  Trapp's  Br.  in  der  BerL  Monafsfchr.  \yo$.  über- 
gehen. Hierzu  füge  man  noch  Zelters  kiß.  Naehr. 
von  fintm  (^etfuck  drr  /inwendharkeit  der  Ptßal.  I^hrcirt 
it  -yaUuftlmUH,  Tohingen  i^04.  Snttlaßt  Bemerk, 
ihr  pJbA  hhrttietkoif,  Berlin  1803.  Strom  Ptmt 
J^uMiMla  MMudt  dk^hmn  ät  PtfM,  Copenb.  1805. 


Folgendes  Buch  befchliefst,  als  da»  neuefke  Werk 
«WrmSm  OegenOanif«  die  obigen  Rciban: 

2onfCII ,  b.  O'fsner :  Auffatzt  für  imä  gegtn  dit  Pt' 
ßalozzif.kt  UHitmcklsmitluit,  1806.  Xv  U.143S.  g. 
(aagr.) 

Ü»r  «rft*  Aoflats  foll  aina  aUgamefne  Anßcht  der 

Peftal.  ünterrirhtemethode  geben :  er  giebt  fo  ziem- 
lich die  gemeinfte,  gegen  diefeibe,  und  nicht  ohne 

harte  Ausfälle  gegen  den  edlen  Pifliä.    Doch  ift  fein   ^   

R  fitltat ,  Har<:  der  wahre  Anfangspunkt  einer  grflnd-  zu  iteltern,'  und  alsdann  die  Kerne  mit  den  Treffern 
liehen  diidungsmethodn  liiac  aUärdings  gefnadin  ky;  in  dl»  Erda  m  bringen  »  wodnrch  man  zugleich  Matt 


fem  (Zentrum  au<:gingen  ,  fichtbar  geworden.  In  detn 
zweiten  Auffat^e:  «ber  äfthetifche  Bildung  nach  Ft- 
fial.  üriindfat ^len ,  \veriien  einige  Linien  der  Art  nicht 
ohne  Glück  verfucht,  in  der  Angabe,  wie  durch  ei- 
nen ftufenweffen  Unterricht  in  dem  Ael^hetefchen» 
der  Archifecüir  und  der  rhvtmifchen  Kiinft  zur  äitbe- 
tilchen  Bildung  ge/flhrt  wenlen  könne.  Minder  glück- 
lich ift  der  Gedanlin  des  drjü'^ri  Auffatzes:  von  der 
moralifchen  Bildung  nach  PtfiaL  Grua.J! atzen»  web- 
eher  hferin  von  der  Oereehtigkeit  au'^g^'lit,  and  kei- 
neswegs narli  !',ßal.  von  dem  kindliche/i  Gefühle. 
VortheilhaCter  weicht  der  vierte  Auffatz  —  Ideen  un4 
Vorfchfil^tzu  einer  Schreibknnlt  nach  PffltiL  Grund- 
fallen  —  von  diefen  Grund fätzen  ab.  Die  Vorrede, 
welche  fai^t,  dafs  (ammtliche  Auffatze  von  Einem  Vf., 
Ull  i  wnhl  j2;''t^en  den  Biichftaben,  aber  für  den  Gi  ift 
der  Hfial.  Lehrart  gefchrieben  feyen ,  enihSlt  eiao 
lainaraAnficht  dar  &ch«,  als  die  eilke Abbandhuix, 
(Oer  MSftkim/*  /otgt,} 

O  E  K  O  N  O  M  I  E. 

BxRLrUt  h.  d.  Gebr.  Gadicke:  DU  Ohß -  Otkanomi$t 
oder  voilftändiger  Unterricht  in  Erziehung,  War- 
tung und  PAea,e  der  Obfthaume,  dem  Einarnteil 
und  Aufbewanren  der  ObftfrQcbte  und  derea 
minnikifdltigen  Benutzungsarien,  von  Dr.  Pkit. 
Franz  ärtitnJftuk, £r/for  Band.  igoj.  JSoS.  8. 
Zußigtir  Band.  i8os>  5<^      (3  Rthlr*  la  gr.) 

In  liefern  Werke  findet  man  Tie!  Outes  vereinigt. 
Der  trßt  Band  enthält  eine  Anleitung  Aber  die  Cul^ 
tur  der  Obfthäume,  und  über  die  Behandtang  und 
gewoh.iliche  Benutziiogsart  der  mancherley  Oblt- 
fracbte.  —  Jener  ift  der  erßt  Abfchnitt  in  vür  Eapi- 
teln  gewidmet.  Das  trßt  iCapitel  handelt  Von  l^rr  iSa* 
men-  oder  Pßay,zfrhu!e ,  dtrfn  trforderlicken  f^af^e,  Boden 
u.  f.  w.;  was  für  Ohflkfmt  man  zur  Erzithuv^  dir  lof^t' 
nanntm  irndlinift  erteäkltn  :  tpie  man  ße  msfaen ,  r/Icc«! 
md  mtrUn  foik  u.  f.  w.  alles  nach  richtigen  Orund- 
iHtzen.  Ntnrmöchten  dem  Vf.  wenige  beyftimmen,weRii 
er,  um  7u  vielen  Obflkernen  für  eine  grofse  Baum- 
fchulezu  gelangen,  denVorfchlag  thut,  „eine Menge 
wilder  Aep Fei  und  Birnen  7u  fainmeln,  fie  auf  ein- 
ander foulen  zu  laffen ,  fndann  in  einem  Trog  zu  zer- 
qti^ehen»  und  in  einem  Sieb,  dadurch  keine  Heran 
gehen,  vermittelt  aufgegolfenen  WafTers  und  Uin- 
rflhren  mit  den  Händen  vomji'leifch  zu  befreyen,  und 
folches  durchs  Waffer  abzufahren.**  Damit  wOrdo 
man  fchwerlich  zu  Stande  kommen^  tjieKröf.re  mit 
den  pergamentartigen  Gehäufen  der  Kerne  verfaulen 
nicht  fo  leicht  —  (wenigftens  dürfte  man  fie,  ohne 
den^ernen  die  Keimkraft  zu  verderben»  niebt  auf 
den  Pnnkff  verfaulen  lafTen),  da(^  firh  alles  in  einei^ 
leicht  abzufchwemmen.?en  Brev  a»nr>fefe,  und  dafs 
alle  Kerne  fich  ahfnnderten.  fecffcr  wäre  es,  nach 
Ckriß's  Methode  fürs  Grofee,  die  AepW  oder  Birnen 
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«u  Eflig  gewinnt.    Aber  auch  Kerne  von  wildem  Obft 
find  nicht  iür  iolche  Baumfchulen  anzuralheo,  in  wel- 
cSiea  «dl>  Sorten  aneezoeeo  und  gepfropft  wcrd«o 
follen.   Wenn  auch  der  Urundftamm  mit  feinen  ras- 
hern  Säfiteo  keinen  Einflufs  in  die  darauf  gepfropfte 
feine  Sorte  haben  foUie:    fo  ift  doch  ilas  Hulz  des 
Wildftamms  viel  härter  und  iefteri  uod  feine  Saft- 
cän^e  find  viel  eager,  als  die  des  Stemmet  von  zartem 
Obft.   Die  PfropnteJIe  wird  alfo  immer  einen  lisT^- 
lichen  Wuift  machen,  und  der  edi« Stamm  wird  dicke 
und  der  UnterCatz  dünne  feyn.  —   Bey  der  Behaod* 
lung  der  jungen  Baumpflanzen  oder  Kernftämmchen 
im  zwtyttn  Friihjahr  wärenuch  beyzufü^en,  dafs  man  fie 
vor  dem  Auslchiagen  oder  Safttrieb  einer  Handbreit, 
oder  auch  SpaoneoJang;»  nach  Verhiltaiis  der  Qröfse 
nes  jeden ,  abftutze  oder  abfehneide,  als  wodarch 
das  Stäinmchen  an  feinem  Schaft  ftärker  und  dicker 
wird,  das  der  kOnftigen  PfropffteUe  zuträglicher  ift, 
als  die  LSnge  und  der  Schab  oben  hinaus ,  der  doch 
wegfallen  rnufs,  nicht  nur  bey  oder  nach  dem  Ver« 
edeln,  loodcrn  auch  fchoa  bey  dem  Verfetzen  im 
Bnrbft  oder  Frah|ahr.  —  Auen  können  die  Neben- 
;  ifte  am  Schlf^hm  vof^di  weggefchnitten  werden, 
um  es  glatt  za  maebeo.  —  Im  ztevytai  Kapitel  wird 
von  dir  Baum-  oder  Eäelfchult,  ihrer  nOthigen  Befchaf- 
fenheit,  ihrer  Befetzung  mit  jungen  VVildlingen  u. 
A  w.  gehandelt.  —  Das  dfittt  Kap.  lehrt  die  vtrfdM. 
ientn  rirmtkrun^sartm  (juter  Ohßarteu  ohne  f^eredlung^ 
und  die  ^twÖhnlichen  Ftredlungsarten  ditrck  Pfropftn ,  Oc»- 
lirm,  Coputiren  u.  f.  w.  —     Die  Vermehrung  durch 
Sidpfimgt  ift  nur  bey  zwereartigen  Bäomen ,  Quilten, 
Miipeln     t  w.'nnd  bejr  Stran^obft,  als  Johannis* 
und  Stachelbeeren,  Weinreben  u.  f.  w.  an/urathen : 
und  eben  fo  das  Einlegen  der  Zweige  und  das  Umle- 

(ren  grofser  Obltbiume.  —  Das  vierte  Kapitel  ent- 
lalt  das  Nr>thige  vom  Verffflanzen  der  erzogttten  Bäum' 
fhm:  von  Anttgung  eines  Bmtmgartens  oder  Bttumßiicks 
(auf  .V.!ik''rii)  und  von  der  Culhir  vrrfchiedmer  fntckt» 
ßräuchert  ^okalmis^  uad  Statkelbttrent  tiinUuerm  u.Cw, 
Der  amyfff  Abfofanitt  bandelt  in  vkr  Kapiteln  «sm 
llfN  verfchitdeiten  Ohflarten:  von  den  BentmkiitteH  umd  von 
deh  Krankkeüm  und  Feinden  der  Obßbäume  —  und  der 
dntti  lehrt  in  vier  Kapiteln  die  BehstuUung  des  Obß» 
beym  Einämien  :  das  Atßewakren  dejfelben :  das  f(^e!ken 
oder  Troeineti  deffilben,  und  die  Anfbewahrwig  des  getrock- 
mißtn.Obßes y  alles  richtig  und  der  Erfahrung  gemäfs. 

Der  mit  dem  ^EweWeii  Bande  beginnende  vierte  AJst- 
fcboftt  lehrt  in  i8  Kapitab  dio  mmdAfaltigm  Bt- 
nulzxMgsarten  des  Obßes,  Sie  fcblagen  freylich  meift 
io  die  Kuchkur.ft  oder  in  die  Conuitorey,  Breone- 
rey  und  Li(jueurfabridrang  u.  f.  w.  ein,  kAuMB  aber 
auch  dem  Oekonomen  nfltzlich  werden.  —  Eins 
der  wichtigften  Kapitel  ift  das  erße,  welches  bay  den 
verfchiedeoen  ßorHzuKgsartm  der  Afy  ffl  die  Btreitmg 
du  Cgden  oder  Aipfelmins  fehr  vollftändig  und  umfa^ 
fand  befiohrdbt  und  alle*  lehrt,  was  aaranf  Beiac 
haf.  —  Die  Auswahl  der  Aepfelforten ,  die  der  Vf. 
anfohxtt  kann  wenigen  dienen ,  iundem  als  eine  fi* 


chere  Regel  darf  man  annehmen  ,  dafs  folfhe  Sortea 
Aepfel,  welche  lieh  am  längften  aufoewahren  lafitn, 
den  ftarkften  Wein  geben ,  der  fich  auch  am  längftes 
hält:  dahingegen  der  Wein  von  folcheo  Aepfeln ,  wel> 
che  den  Geilt  und  Gefcbmack  am  erften  verlin^o, 
auch  leichter  und  am  erflen  fchw  ach  wird.  Diejeni- 
gen Aepfelforten  al(b.  die  zumal  vor  Weiboacbua 
müde  oder  mflrbe  und  eftbar  werden,  —  and  iren 
fie   gleich    beym   Frifcheffen  die  fcbmackbafteftes 


find,  —  geben  den  gerinfften  Wein.  —  Was  der  Vf. 
(i.  373.}  von  d^tr^verfchiedenen  Arten  von  Reoettta 
lagt:  „dafs  Ce  zwar  einen  guten  Wein  geben,  der 
aber  etwas  leicht  ausfalle,"  hat  Ree.  nicht  gefunde«. 
Sie  geben  ihm  immer  einen  der  ftirkften  und  bef:eo, 
auch  haltbarften  Weine.  —  Das  Abziehen  des  Ct- 
ders  auf  andere  Fifler  erlaubt  der  Vf.  ein-,  böet 
ftens  zvvevinal.  Das  getraut  firh  Ree.  b^  naiina 
vereäeiten  Aeptelforleu  aus  Erfahrung  nicht  za  tfam 
Die  Hefen  mQfTen  ihn  erhalten,  fonft  fällt  er  bald  ii 
die  Effiggähruog.  Aber  anders  verhält  fich  dieSida 
bey  Aepleln  von  Bäumen  ,  die  aus  Kemwildlineen»" 
wachfas  find ,  wie  die  Engländer  fich  blofs  folcner  b^ 
dienen. £ine  auch  fehr  wichtige  BenutzuBE  der 
Aepfel  io  Anfehung  des  Eßgs  folgt  fodane,  Mllea 
Bereitung  der  Vf.  ebenfalls  gründürh  lehrt;  wieoidS 
weniger  das  BrantUeweinbremuti  aus  Afpfein.  Endlich 
folgen  gegen  50  Vorfchriften  zu  mancherley ß«iiBt- 
Zungen  und  Bereitungen  der  Aepfei  filr  dieOdwoo- 
mie,  für  den  Nächtlich,  die  Kflche  u.  f.  w.  —  D|t 
ZweyU  Kapitel  lehrt  die  Benutzungsarten  der  BirmJit 
er  ^eo£iUt  zu  Gyder,  Brannteweio,  Efßg,  iMi>is»<^ 
mancherley  ConfitOrea  bemten  lehrt.  Die  tfa<^ 
gen  ferh'^z.'hn  Kapitel  enthalten  die  vielerW  Bw«' 
zung<;arten  der  Q/<fWm,  Mißpeln^  Klfebeeren,  Sprif^ 
Pßrßkm,  Ayrikofen,  JCufekm^  IfaunUH^  Kt^»^  ^'^ 
dein,  N^e,  Maulbeeren,  ^fokmmskimp  Sttflidkntk 
äimktrm  und  Naütbuttm^ 

SCHÖNE  KÜNSTE, 

Leitzio,  b.  ßeygang:  Coretia^  oder  dk  Gflfi'^^ 
des  Grabes.  Nach  dem  EngUfcban  fw  b^'»«* 
tet  von  dem  ff.  des  Htnmam  v,  ümm  «.  >** 
Erfler  Theil.  494  S.    Zl^tgltr  JhA  SI4*'* 

(3  Hthlr.  16  gr.) 

Wer  Spannungen,  Verwicklungen,  immer  tvx^ 
QBd  immer  geneekte  Erwartung  und  dämm  un.ui 
hörücbe  Ueberrafchung,  gut  angelegte  Si»aüoo» 
Schauer  und  Graufen  liebt,  es  mit  Wahrfamp"^ 
keit,  Natur  und  Mötiviruog  nicht  eben  ge"»"!!^, 
für  den  ift  reichlich  hier  geforgt.  TödiügeN«J«» 
mülTen  die  Engländer  ha&n?  Aber  die  D«itfcW» 
doch  warlich  auch ,  da  der  Ueberfetzer  1» /'f''I 
NlinMi  ifk,  wie  Hr.  Buchhändler  Graff  "«7^0!^ 
ebert  hat.  Am  Ende  zu  fragen .  was  ^f^^l^^A 
in  uns  veredelt  habe,  —  d.T;  warf  f,^  natei*w»P"» 
wenn  die  Zeit  leidlich  darüber  veiiioüeo  ä 
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ALLGE]VLEII^E  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Diinstags,    den  30.  September  1806. 


PÄDAGOGIK. 
Sttmtniär  unter  rieht.  P  tßalozzts  Mttkodt» 
(ßs/eh l ttfa  von  Num,  jlSJ.) 

Wir  kommen  nun  zu  dem  Rpfultat  Ober  diePeFta- 
lozzifche  Lehrart.  Zuvor  aber  erft  eiiiiee  An* 
metkungen  zu  den  oben  bey  der  Uarfteliung  der  Pe- 
fuL  Lehre  felbft  mit  klüncn  Ziffern  besekbneleii 
Stellen. 

Zu  T.  PfßaJ.  würdigt  all«  Kedotnifle  blofs  fOr  das 
FmktiüäMk  UimtBS  kann  auf  sw«y«rl«y  Art  ceoom-^ 
men  w«rciMi.    Einnial»  dab  fi«  all«  xur  ErbOhttiig 

und  gehörigen  Ftu  htung  der  Kraft,  d.  i.  zur  höchften 
BerUmaiung  des  Menfcben  dienen  rnüffen ;  und  in  fo 
Iwoa  hat  er  ganz  recht,  die  von  dem  PraktiTchen  ge- 
trennten Kenntniffe  ein  fchreckliches  Gefrhenl^  zu 
nennen.    Aber  man  verftebt  auch  unter  dem  Prakti- 
fchen  das  Ausübende,  dieThätigkeit(>n,  welche  man 
iD  dem  MmaioMi  Leben  braucht*  und  wirklich  fcheint 
es  Pißm.  in  Ä^em  gewöhnlichen  Sinne  zu  nehmen. 
Hier  aber  hat  er  nicht  recht:  denn  auch  die  Betrach- 
tung des  Wahren,   Guten,   Schönen,  Göttlichen 
übtfbaupt  ift  unfera  Beftimmung.   Diefes  Idealifch« 
Icheint  PfßaL  ganz  7u  nberfehen,  ungeachtet  er  es  in 
der  religiöfen  Bildung  einigermafsen  anerkennt;  aber 
aach  dort  ift  ihm  die  Hehgion  nur  um  der  Sittlichkeit 
Willen  cfai.  Hieraus  erklärt  es  Geh,  dafs  er  alles  Heil 
ia  der  matfaematifefa-teehnifiBhen  fnebt.    S«  wie  in 
RfTifffaus  Svftem  die  Idealität  Qberall  vor  der  grrnci- 
oea  ^iatur  zurückfteht,  fo  auch  hier  im  Grunde  mir 
ein  Reafismus  in  der  Bildung  für  das  alltägliche  Le- 
bwn  ,  und  daher  grofse  Einl^itigkeit.  Peftaloz/ifclie 
Bildung  und  Genialität,  oder  ein  Perialozzifcher  Re- 
chenfflfilllcr  und  ein  tiefes  GemOth  find  die  \veiteften 
DiTcrgenzcn.   Uebrigens  ift  für  den  Unterricht  im- 
mer <forch  die  VeHiindung  dei  Mathematifchett  und 
Tccbniicbeti  viel  gewonnen. 

Za.2.  P^tU.  verwechfelt  das  Wefentliche  in  dem 
Objeete  mit  dem  Wefentlicben  in  der  Auffaffung. 
Aber  diefes  let7te,  nicht  das  erfle,  girbt  H^t  Päifa- 
goeik  die  Regel.    Dafs  aber  /würben  beiden  ein  Un- 
terlchied  ift,  zeigt  das  erfte  hefte  BeyfpieL    Das  Kind 
^n(  doch  feinen  Vater  wahrlich  nicht  kennen  durch 
Bemerkung  delTen,  wodurch  ein  Vater  Vater  Ift^, 
'''^elmehr  ift  es  Anfangs  ein  ganz  dunkles  Gefühl, 
^Xrelcbes  endlich  etwa  auch  die  Hefiexion  über  fein 
"^erhtiÜiiGl  tu  demfelben  herbeyftihrt;  auf  ähnticbe 
^^rt  lernt  es  überhaupt  die  Menfcben  kennen,  und 
die  Gewäcbfe  —  fo  alle  [Jinge.    Zuerft  das  Auf- 
^flen  eines  unbcftimmten  Rtwas  an  denOegao&ande^ 
J.  L,  Z,  1806.  Drüurßmi. 


und  vielleicht  zu  allerletzt  die  mathematifche  Beftim- 
mung  der  Geftalt.  Und  nicht  einfeitiges  Vordringen 
des  Gefichtsiinnes ,  nein,  die  Natur  eröffnete  nicht 
vergeblich  jene  fünf  Arten,  wie  Hie  Aufsenwelt  in 
den  inttem  S|inn  eingeht,  und  legte  nicht  vergeblich 
in  jedem  der  frtnf  Sinne  verfchie  lene  Richtungen  an, 
nämlich  die  für  den  Verftand  un  i  liie  für  das  Gefühl. 
Das  ift  der  Gang,  den  die  Naur  in  ilirer  Entwick- 
lung in  dem  K;n  nimmt;  wollte  tum  doch  Peßal. 
der  iNatur  überall  folgen:  fo  durfte  «t  liier  nicht  je- 
ner Verwechfelung  (Ich  fchuldig  macbeo.  Aus  die« 
lisr  Itommt  nun  jene  Einförmigkeit,  dafs  eine  zum 
Grunde  gelegte  Anfcbauuqg,  wie  etwa  das  Quadrat, 
die  ganze  Bilduti:;  leitet.  VVeit  gefehlt,  dafs  diefes 
die  Menfchenkrati:  erhöht!  Grade  in  der  Manoich- 
faltigkeit  der  Eindrücke  und  trregungen  reifst  lieh 
diefe  i^raft  von  der  Thierheit  los ;  darum  wird  fie 
freylich  kein  unfehlbar  leitender  Inftinct  oder  Kunft- 
trieb,  aber  fie  fcbwingt  firh  zurlVeyheit  der  Ichaf- 
fenden  Idee.  Jene  Einabuna  in  dem  Allgemeinen  der 
Form  und  Zahl  ift  «ugleieb  Einzwihgung  in  feftge« 
fchmiedete  Schranken  von  Kaum  und  iZfit. 

Zu  3.  PeßaUzzts  ylnfchammgskunfl  ift  am  mei- 
ften  verkannt,  am  beftimmteften  aber  von  ^hatmfen 
gezeigt  worden.  Sie  ift  nämlich  et  was  ganz  Forma- 
les ,  die  Gefchicklichkeit  einer  Tluitigkeit,  nämlich 
der  Thätigkeit,  die  Objeete  rein  aufzufaffen,  und  fo 
einzubilden,  dafs  nicht  etwa  serade  ei»  fortwucbern- 
der  Reiebtfamn  von  «nfehaunchen  Kenntniflen  (wie 
in  iler  Rafeilowfchen  Schule)  erworben  wer  Je,  fon- 
dern vielmehr  die  Geiftes kraft  felbft  dadurch  mehr  — 
Geifteskraft  werde.  Das  Wefen  des  Geiftes  ifk  dle 
reine  Thätigkeit  der  Intelligenz,  nnd  diofe  gewinnt 
dadurch.  Kein  Lehrer  hat  diefen  formalen  Gewinn 
fo  autgefunden ,  x-ifie  Piß^ozzi;  das  ift  feine  ganz 
eigne  ausfchiicfsliche  Eründung,  und  diefe  ift  neu 
nnd  grois.  Aber  nidht  dnreh  EinfSSrmigkeit  der  An- 
fchauung,  fondern  durch  M jntiichfaltigkcit  wird  die 
Geifteskraft  in  allen  ihren  Hichtungen  erregt  und  ge- 
bildet, wie  wir  fo  eben  bemerkten  ;  und  dann  ift  die 
AnTrhaTiung  nur  das  Frl'.e  der  Geiftesthätigkeif, 
durch  welches  von  der  inteilectuellen  Seite  die  Ent- 
wicklung der  Verftandesbegriffe  und  Vernunftidcpn 
herbeygefObrt  werden  foll,  und  zugleich  von  der 
ifthetlfehen  die  OefOhle  nnd  von  der  praktifchen  die 
Entrchlnffe.  Was  Peßal.  lehrt,  ifi  Hins,  und  etwas 
Vortreffliches ;  aber  noch  nicht  Alles.  Eine  Kraft, 
die  durch  Eins  gebildet  wird,  wird  aueh  nur  fOrEins 
ebildet.  Wo  bleibt  da  die  AllfeiUgkeit,  wozu  der 
ivlenfch  feine  Anlagen  erhielt?  Es  iiect  doch  wahr- 
hell  mehr  ia  ihm«  tls  dUs  ZftUen  und  AiellaB.' 
Ekkk  '  *  -  Za 
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Zu  4.  P(ßat.  fleißt  in  dem  Unterrichte  vcim  All-  Ptfiahzzts  ift  charakteriftifch,  da  lie  bey  allem  Eifer 

genieinen  zum  Higenthamlichen  —  ein  Kadicalfehler»  für  Naturseinä£sbeit  etwas  fo  UonatOrliehes  cntbiüt; 

den  er  mit  vielen  Pädagogen  gemein  hat.    Umg«-  fie  bew^R,  dab  P^Uü.  doch  immer  noch  mebr  tm 

l<ehrt  ift  der  Weg  der  Natur.     Seine  Anfchaunngs-  einem  angeqommenerr  Begriffe,  als  von  der  wahren 

kunXt  ift  alfo  eigentlich  keine  Entwickeiung  des  in-  Änfchauung  d«r  Geifteseotwickelung  in  dem  Kiode 

nerea,  fondern  eine  Uebung  in  Handhabung  ,eines  ift  geleitet  worden* 

Werkzettgs ,  wahrhaft  das  £rleraen  eipes  ABG.        UierNinna  noch  die  Erinnerung,  dafs  f^^o/.  den 

Der  Vortnärbeftdit  nur  in  der  damit  verbandeaen  Mttttem  fo  vielen  Einflufs  auf  die  Kinder  auch  im  er- 

formalen  Uebung,  und  dals  dief««  FcemdattigO  HA  ften  Unterricht  eröffnet  hat.    Djefes  ift  Tortrcfflicb, 

Brauchbarkeit  hat.  aber  offenbar  geht  er  hier  zu  weit.    Tbeils  erlaubeo 

Zu  5.  Üas  Wort  bdumddt  Peflal.  auffallend  ma-  es  raeift  die  häuslidun  UrnTtSode  den  Mftttem  oidbt, 

teriell,  fo  kräftig  er  auch  i;cgen  den  W'ortdieoft  re-  theils  hat  die  Natur,   wie  fchon  Ro:tfffaH  bemerkt, 

det,  und  fo  fehr  tüele  Beiidiiiiiunp  auch  oft  feinem  hauptfächiich  den  Vater   zum  Lehrgefcbäfle  be- 

Gefilhle  zuwider  feyn  mufs.     Er  läfst  nämlich  das  fiimmt. 

Wort  als  eine  eigeiie  Gehöraofchauuns  einprägen  —         Hiernach  find  denn  auch  die  oben  angefohrten 

zur  Uebung  der  Sprachkraft;  dann  kommt  leiner  Haupteinwendungen  gegen  die  Pcftalozzifche  Lebr- 

Zeit  die  Änfchauung  hinzu,  und  nun  fetzt  Geh  beides  art  zu  beurtheilen.   Was  auch  zu  vifl  von  ihrem  Wer« 

von  aufsen  au  einander,  bis  es  von  innen  bey  dem  the  gelagt  feyn  ii>ae:  fo  fleht  ihr£r&ader  als  ein  gro- 

guten  weiteren  Unterrichte  allmählig  verivächft.  Wie  fear  Mann  «a.    Noch  hat  fein  Oeift  fie  nicht  gaaz 

ganz  anders  aber  ift  es  mit  tk'in  Worte  in  der  Natur-  durcharheifet ,  aber  feine  Hanpti  l^'e  liegt  klar  vor. 

entwicklung!    in  und  tuil  deinfelbea  ervvächft  die  /V/la/azz;  ift  uämlich  von  einer  grolsen  Idee  ergriffeo, 

Änfchauung  zum  Begriffe.    So  erft  ift  es  mehr,  un-  welcher  er  fein  Leben  geweilit  hat;   es  ift  die,  das 

endlich  mehr  als  gemachter  Schall,  fo  erft  ilk  der  Heil  der  verdorbenen  VoJiKsklalTe  von  innen  heraus 

Buchl^abe  hörbar  gewordener  GeiÄ.    Und  der  Un*  zn  bewirken.    Sein  Meifterwerk  iJenRarrf  und  Ger- 

terricht  hat  die  Krone  erreii  iit,  welcher  kein  Wort  trud  ftellt  dicfe  lilee  in  ilin-in  Ichonften  Lichte  dar, 

anders  cntflehen,  aber  recht  viele  fo  aus  drm  Geilte  und  es  mUfst^  uns  all^  trügen,  oder  er  ift  mehr  zu 

pQllaü.  erwachfen  läfst.  Pfßal.  hat  davon  felbft  hin  und  einem  Staatsmanne  (im  ideellen  Sinne  des  Worts) 

-'•■wieder  in  feinem  Buche  der  Miitter  vortrefflich  ge-  als  zu  einem  Schu'mannc,    mehr  zum  Volks-,  als 

fiprochen  :  er  ift  alfu  hierin  im  Widerl'prucbe  mit  Geh  zum  Kinder- Erzieher  gpbnren  (fireylich  gebildet  ift  * 

ielbft,  und  feine  Lehre  von  Uebung  der  SpraohKraft  er  nicht  dazu).    Jene  Idee,  die  (ich  mächtig  in  iliin 

bedürfte  einer  ^ozlicben  Reform. .  bewegt,  konnte,  wegen  feiner  .abeln  Schicfciiile,fidi 

Zu  6.  Die  Peftat.  Anfdtauungsknnft  ift  eigentlidi  nnr  In  demSefetlhahea  au«tfprecfaen ;  aber  ße  ift  wahr- 

eine  Ausmcffungskunft ,    d.  h.  eine  Uebung  in  der  lieh  g^()f'^er  als  der  Elemt^niariuiterricht.  Begreiflich 

jnüglichft  leichten  üeltimmung  der  Gröfsen  durch  ift  es  Ireylich,  dafs  er  üch  Läufchte  und  in  dem  ein- 

eine  Grun4form ,  womit  alles  uleicbartige  verglichen  zelnen  Stücke,  das  auch  zum  Heile  des  Volks  diea^ 

wird.    Auf  foiche  Art  ift  fie  eigentlich  die  voilkom-  glaubte  das  Ganze  gefunden  zu  haben :  aber  das  Gro 

menfte  Einführung  in  die  .Mathematik.    Aber  mehr  «"fse  erfcheint  auch  im  Kleinen,  und  darum  ift  über 

darf  man  auch  nicht  von  dem  Ouadr.ir  und  der  Zah-  alle  Herabfetzung  erhaben  jener  Enthußasmus,  wo- 

lentabelie  erwarten  j  der  Sinn  für  das  höhere  Aefthe-  mit  er  von  feiner  Aofehauungslehre  fpricht  —  fokho 

tifdie  nht  leer  ausi  oder  wird  vfehnehr  durch  das  Begeifteruog  bleibt  A»ia  «ine  der  herrÜehftenErfdiei- 

fteife  Regelmafa  jener  Gninilform  ,  ih5r  dem  Zeichner  Hungen  Acr  Mcnfchheit. 

zwar  auch  etwas  ift,  aber  bey  weitem  nicht  alles,  un-  Das  Grolse  erfcheint  auch  im  Kleinen  als  etwas 

fehlhar  ver  turhen.     Daher  wird  auch  nimmermehr  Grofses.   So  giebt  uns  jene  Hauptidee /V/Io/ozzTx  !al- 

feine  fteife  Methode  Schreiben  zu  lehren ,  eine  fchOne  lerdings  eine  nnu  Erfindung  für  dit  Unterrichtslum/l, 

Hand  erzeugen.    In  dem  Geifte  der  Peftal.  Lehrart  Wäre  lie  nun  wirklich  fo  tiefgreifend  und  umfaffend» 

liegt  aher  allerdings  eine  Anfchauuiigskuiift ,  welche  als  fii-  lieh  Anfangs  in  ihrer  Neuheit  [ankündigt :  fo 

alles  leiften  würde,  wenn  üe  einmal  ein  KünfÜer  pä*  mUiste  frevlich  eine  neue  Menfchenbüdung,  d.  Ji.  das 

dagogifch  entwickeln  follte  Heil  der  Welt  daraus  hervorgehen.    Ob  ovn  gicicli 

Zu  7.  Üjfs  P.ßa!.  zu  der  Einfammlun^^  der  an-  diefes  nicht  der  Fall  jft,  und  nie  mit  einer  X>ehrart 

fchaulicheli  Kenntniffe  von  liem  tnenfchliriien  ivür  der  Kall  feyn  kann:  fo  bleibt  es  doch  wahr,  dafs  *üe 

per  ausgeht,  ift  ein  bereits  hinlänglich  gerügter  .Mifs  Peftalozzifche  Lehrart  das  Zeitalter  in  der  Jugeod- 

griff.    Die  Aufsen  weit  ift  offenbar  das  Erfte,  wohin  bilduog  einen  fo  grofsen  Fortfehritt  machen  läfst,  als 

die  Natur  den  Sinn  des  Kindes  führt,  und  die  Be  nur  je  durch  Cbflwnitrj ,  Rouffem,  fTotkm,  BafedowYort' 

trachtung  tit^s  MenTrlien  irera  le  lias  Letzte,  und  eben  fchntte  gemacht  find.     Durch  Ptßahzzi  haben  wir 

darum  weil  der  .Meofch  demMenfcheo  das  Wichtigfte  nämlich  ge.TOoneo:        In  der  materiellen  Unter- 

ift,  Vorauf  aliev  fein  Erkennen  znrOekgeht,  ift  er  richtidehr«  —  eine  gletcfafam  lebendige  Arithmetik 

T\\c\\t  ein  Gegen ft an  1  Tlr  das  Kind.     Die  Art  und  unl  Gpometrie,  oder  ttberhaupt  eine  Aumitffungshinji 

Weife,  wie  nun  hier  detn  Kmde  der  Menfcli  als  Ga-  (hßittdf-rs  zur  Utbung  des  ^ugmmafifs)  ^  und  dit  Idtt 

genftand  aufiieftelit- wird,  mufste  alfo  wobt  zum  Klein-  einer  /infeh.iuungskunfl  überhaupt,  und  zwar  eino 

jicbea  luul  Abgefchmacklen  ftthreo.  —  Diele  Idoe  fokb»,  wodncch  dte  GaUtwIuraft  zwu  niobt  aliact 
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aber  doch  fehr  viel  in  formdar  ItinGcht  gewinnt;  — 

unH  hierin  dir  Idee  der  Ekmentarlfhrf.    i)  In  dem  Gei- 
lte feiner  Lehrart  —  die  voUenätte  IJee  von  dtm  nolh- 
weniigm  Anfangspunkt  tmd  lüekentofen  Fortfchrei- 
im  Im  aUnrn  wmrtn  Ltmnh  '  Wflrde  man  bey  dem^ 
Bochttabanfdncr Methode  ftehen  bleiben:  fo  erfolgte' 

Eewifs  hieraus  eine  äufserft  nachtlicili^e  Vcrbildung. 
)cnn  indem  fo  das  mathetnatifche  Vermögen  aus- 
fchlieüslieh  ftark  eebildet  würde,  müfste  das  höhere 
Gciftige  darunter  leiden  und  gleichfam  in  Kaum  und 
Zeit  erftarren.  Der  Geift  diefer  Lehrart  bleibt  alfo 
der  Hauptgewion.  Diefer  Geift  füll  auch  die  höheren 
Lebrklalfea  fahren;  aisdajin  wird  FtßtUoxia't  Lehr- 
«rt  erft  das  werden,  womaeh  lie  in  ihrem  grofsen 
Erfinder  ftrebt,  fie  wird  in  jedem  Sinne  des  Worls 
in  Geift  Qberaehen :  dann  nennt  feinen  I^ainen  noch 
vdt  DadkhadMit  die  Nadiwalt 


In  dem  Augenblicke  'als  Ree.  diefe  Ueberficht 
beendigt  hat,  erhält  er  den  ärtUm  Theil  von  Hu.  D. 
A.  S.  Nitmffirt  QrwiäfStum  der  EnMHaig  mä  ^ 

Unterrichts  {fünfte  Aufl.)i  der  nus  den  Zufälzen  und 
Nachträgen  beiteilt,  welchen  das  l'ublicum  ungedul- 
dig  entgegen  fab.  Einer  diefer  Nachträge  bebandelt 
die  Peltalozzifcbe  Lehrart  fo- ausführlich ,  dafsJUeCi 
noch  zum  Schlafs  darauf  verwelfen  m5ehte.  Oe- 
rechte Achtung  gegen  Ptßalozzi  und  gegen  die,  wel- 
che fär  und.  wi<^r  ihn  gefprocheo  haben,  herrfcht 
liier-durefaaas^  dabey  wägt  der  Vf.  das  Für  und  Wl* 
der  in  Jedem  Stücke  ab,  undlegt  nach  feiner  umfaf- 
fenden  Gelehrlamkeit  in  jede  Wagfchale  das,  was 
dahin  gehört.  Entfcheidet  er  auch  gleicii  nicht  über- 
all felbft  fcbarf  genug :  fo  führen  doch  üeine  Beleh> 
'rungen  den  Lefer  zur  Entfcbeidung.  Das  RefuJtat 
vcirJ  dann  im  Wefentlirhen  mit  dem,  was  Ree.  Ober 
die  Peftalozzifche  Lehrart  urtheilt,  zufammenflim- 
men.  Auch  wOnfchtRec. ,  dafs  des  Vfs.  Beiorgniffe 
«regender  Nachtheile,  welche  die  Peftalozzifche  Lehr- 
art in  manchen  Stücken  haben  kann,  gehört  und 
wohl  beherzigt  werden  mögen  ^  obwohriein  Werk 
felbft,  das  fo  mit  allem  Guten  in  jedem  einzelnen 
Tbeile  der  Fidagogik  bektnmt  macht,  dlejeoigeD, 
die  ee  anzuinndMi  fwftelien,  folali«r  BsHirgiiifli» 
ftberhebt  . 

O^XONOMIS. 

Bnu«,  b.  FrdUch;  jAwa/m  der  Laudwirthfchafi  im 

der  Chur-  und  Neumark  Brandenburg.  Herausge- 

Ebeiv  von  Karl  Auguß  Nöldtchent  KöoigL  preufs« 
riegf^rathe  u.  Affeff.  der  Gen.  Salzadminiftration , 
auch  ordentl.  Mitgliede  der  kön.  freyen  märk. 
ökon.  Oelelifchaft  zu  Potsdam.  Erßu  Ueft.  i8oj. 
168  S.  8»  m.  X  Kpfir.  (16  gr.) 

'  Der  Einleitung  zufulee  geht  die  Beftimmung  die- 
fer beyfallswerthen,  bisher  jedoch  nidit  weiter  fort- 
gefetzten,  Anmlen  dahin,  «neBeihe  vonErfobmo- 
(s«  ittd  VffdcliUflea  fralf^Siir  Oekonoinw  aufiaftilp 


leo ,  welche  entweder  von  dem ,  was  man  bisher  be- 
merkt hatte,  oder  bemerkt  haben  wollte,  abweichen« 
oder  es  doch  bericluigen  und  erläutern.  Eine  Haupt» 
und  fortlaufende  fehr  wichtige  Rubrik  diefer  Anna- 
len. wird {die  fiefchreibung  derLandwirthfchaft  in-den 
verfcbiedenen  Kreifen  &t  Brandenburgircben  Mar- 
ken ausmachen,  in  fo  fern  die  BewirthTchaftsart  im 
Allgemeinen  oder  im  Einzelnen  verüchieden  ift;  ein 
Plan,  zu  deffen  Ausführung  ihm  ans  allen  Gegenden 
der  iMark  zuverläffige  Nachrichten  zu  wttnibben  find, 
um  ein  Ganzes  hervorzubringen,  das  für  Einhelmi- 
fche  und  Aus  .',  ärlige  interelfant  werden  mufs.  — 
Der  Inhalt  diefes  erfteo  Hefts  i£t  folgender:  1)  Ueber 
ih  Ftnümbrung  tiniger  der  LmdwkthfAaft  vorzägSA 
fchädlichen  Vi'iere.  üiefe  find  Sperlinge,  Trappen, 
Kraniche,  iiräben,  Hafen,  wilde  Schweine  und 
Hirfcbe.  In  Anfobung  der  Sperlinge  ift  es  wahr, 
dafs  fie  Raupen,  und  zwar  nur  folche,  die  kein« 
Haare  haben ,  vertilgen ,  oder  richtiger  nur  vermin- 
dern; allein  diefes  gefchieht  nur  im  Frühjahre,  um 
hauptfächlich  die  Jungen  damit  aufzufüttern.  Von 
UnwilTenhelt  zeugt  hingegen  das  Vorgeben,  dafs  fin 
Freunde  der  langh.irichten  Kienraupe  (PhaUena  bom- 
bux  pini  und  PUal.  momcka)  wären.  Der  Schade  aber 
ift  unbefchreiblicb,  den  fie  an  Ivirrnhen,  Schoten- 


erbCsn  ^  Gartenfämereyen ,  reif  werdender  Gerfte  und 
Weizen,  Hirfe  u.  f.  w.  anrichten.  Daher  beftand 
fonft  in  den  Marken  das  Gefetz,  dafs  jeder  Dorfbe- 
wohner jährlich  eine  gewiffe  Anzahl  Sperliogsköpfa 
liefern,  oder  für  feden  nicht  gdieferten  Kopf  3  Pfen- 
nige bezahlen  mufste.  Ob  nun  zwar  die  meiften  Lie- 
ferungspdiclitigen  keine  Ivöpfe,  fondern  nur  den 
Strafbetrag  ablieferten;  ib  gefchah  doch,  fo  lange 
das  Gefetz  beftand,  etwas,  da  die  weniger  vermö- 
genden Landbewohner  die  Köpfe  wirklich  ablieferten. 
Da  aber  diefs  Gefetz  i^nrch  eine  Verordnung  aufge- 
hoben ward,  um  die  Vertilgung  der  Fichtenraupen 
durch  diefe  Vögel  zn  befördern:  fo  fieht  man  nun 
die  gröfsten  Scharen  von  Sperlingen,  welche  unfre 
Vegetabiiien  theUs  verzehren ,  theils  verwüften.  'Bey 
diefer  Gelegenheit  möchte  Ree.  vorfchlagen,  aus 
den  Sperlingen  mehr  vrie  bisher  Speifematerial  zu- 
machen; gleich  nach  der  Aernte  God  fie,  da  fie  siebt 
mehr  hecken,  fehr  fett  und  wohlfchmeckend,  und 
werden  auch  den  sanzen  Winter  hindurch  fo  gefun- 
den, dafs  fie  den  Goldammern,  mit  welchen  ue  auf 
demSchnee  gefangen  werden,  voIHr;  t;te;rli  zu  achten 
find.  2)  lieber  dm  Holzmangel  tm  Lande,  ur.d  die  berei- 
t^en  Mittel,  ihm  vorzubeugen.  Die  Unterthanen  feilen 
angehalten  werden  j  eine  ilirem  Hokbedarf  angemef- 
fene  Menge  fctmcD  anwachfender Holzarten  anzupflan- 
zen. 3)  Ueber  die  Dar  ff  nUzty.  Hier  kninmen  viele 
pjj  dtftderia  vor,  7.  B.  Verhütung  der  i-eliidiebftähle 
und  ftrenge  Beftrafung  der  b^'gangenen ,  zweckmäfsi- 
ge  Krugordnungen,  hefonders  in  Anfehung  des  Ge- 
lindes und  der  nächtlichen  Schwarmereyen  deffelben. 
Noch  hätte  hier  der  Pferdediebe,  di«*  immer  dreiiter 
werden,  gedacht  werden  foUen.  4}  Uebtr  die  engl ifch$ 
midtnriA  mi  ihiigt  mä  dtriUin  aMBufUh*  Verfuckt, 
Hr.  Tlmt  bitte  dm  Anbnü  diefitr- Wim  ai^friefen, 
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der  Verruch  des'Hn.  AT.  gerieth  aber  rieht.  Diefe 
Wicke  blaltden  Winter  oicht  aus«  weshalb  mit  meh- 
Tcrm  Omitd«  unfer«  gemeine  Sommerwicke  angeprie- 

fen  wird.  5)  Ue^fr  finifff  Dün^urgimittrl ,  auf  drrm 
l^utzcn  man  Insher  noik  zu  wnu^  üufmerkjam  etwrf>n  iß. 
6)  Vebtr  Pßiige  und  Eggn.  Aus  dem  Engl  liehen  des 
l  ord  Kamt*  in  feinem  £<wI/mmr  farmw.  Der  loge- 
nannte  vor  etwa  zwölf  lehfen  in  nerwikfhire  •ing*' 
führte  Ivettenpflug  ift  in  einem  Kupfer  vorgeitelit.  Er 
ift  am  weniguen  zufammengefetzt,  und  daher  weni- 

?er  koftbar,  macht  auch  befTerc  «Arbeit  als  die  an- 
ern  fchottifchen  Pflöge.    7)  Uib  -r  die  Mnige  des  Win- 
.  terfutters  verfchiedtwr  Art  für  ni'hrere  /i>lm  van  rirh, 
(Aus  dem  fenglifchen  New f armers  Calendar,  Lundon 
1801.)   Mit  biuf$em  HflO  gefauerte  Kohe  gabtn  dem 
Vf.  mehr  Milch,  als  folche,  welchen  man  ihr  Futter 
zur  Hälfte  in  Kohl  (Kopfkohl)  und  /ur  Hälfte  in  Heu 
vorgab.  K.qhl  mitStroli  vermifcht  brachte  beyMilch- 
kflhen  immer  eine  widrige  Wirkung  hervcir.  Die 
Mohrrübe  ift  von  allen  Wurzeln,   die  Kuiikelrilbe 
etwa  ausgenommen,  nacliit  dem  Getreide  das  nahr- 
haftefte  Viehfulter.     Weder  Zug-  noch  Reitpferde 
können  bey  Mohrrüben  weder  fo  riel,  noch  fo  anhal- 
tend arbeiten ,  als  w^enn  fie  Getreide  erhalten.  Mit 
M(/hrrüben  ftatt  des  Hafers  i;L>fütterte  Pferde  gingen 
bej  nor  mäfsiger  Arbeit  zu  Grunde.    8  )Na3i/ckrift 
des  Herausg.  a)  zu  dem  AuFlatze  Uber  PflOge  und 
Etigen.    Das  LVtheil  daröber  geht  rfahin,  (l.ifs  alle 
bey  uns  bisher  erfundenen  Pflüge  in  der  Slube  reclit 
gut  und  zweekmäfsig  fmd,  aber  auf  dem  Acker  nicht 
das  Iriften,   was  fie  feilen,   oder  zu  kfmfllich  und 
demGelpann  zu  fchwer  ünd.    Ree.  will  dieles  Urlheii 
in  fo  weit  mildern,  dafs  nicht  diefer  oder  jener  Pfloj^ 
für  alle  Arten  des  Erdreichs  paffen  könne;  fo  v«r- 
fchfeden  Grund  und  Boden  iR,  fo  verfcfaieden  fey 
auch  der  POui^,  es  fey  nun  entweder  der  alte  oder  ein 
neu  erfundener,   b)  Zu  dem  Auffat/.  über  die  Menge 
des  Winterfutters  für  mehrere  Vieharten.  Die  Schwei- 
ne werden  der  mh^-n  Kartoffeln  üherdrüffig,  wenn 
nur  erft  etwa  che  Hälfte  der  Maftung  gefcbehen  ift. 
So  bald  diefer Ueberdrufs  eintritt,  mufs  man  die  Kar- 
t(;ffeln  kochen  laffen,  und  fo  die  Maftung  vollenden. 
9 )  Sifid  «effirtfrfo  H^iefm  bnf  mit  LtnäwiHhfihaft  abfo- 
li't  untiitbfhrlich.    Die  Antwort  ift,  wie  man  denken 
kann*  verneinend,  da  i-utterkräuter  und  Wurzelge- 
wlclif«  Stellvertreter  des  gewöhnlichen  Heues  feyn 
ki")nnen.    Fin  hoher,  trockner  Boden  kann,  wenn 
hev  dürrer  Wittcrunir  die  Fiitterkräuter  zurückblei- 
be n  ,  doch  Gütern,  die  in  den  Niederungen  natOrli- 
che  Wiefen  haben,  nicht  vorgezogen  werden.  10 )  Bt- 
tnivhungm  nhfr  die  fogenantOm  Kkeieppeln  und  deren  ün- 
zur:{tiu>fl;fkrt.   Wenn  diu  Kuppeln  drey  Jahr  Kiee  ge- 
tragen haben:  fo  miiffen  fie  umgebrochen, , fünf  Jahre 
hindurch  mit  andern  Früchten  benutzt,  IMJd  erft  im 
fech«.ten  Jahre  wieder  mit  Kl-e  befaet  werden,  weilfonl  t 
der  Acker  des  Klees  gleiclifairi  niüde  wird  und  fichaus- 
trSat.   Deshalb  kön  nen  die  Batiern  mit  IvJeekoppeln 
nicht  auskommen,  weoii  jiicfat  «ine  allgemeine  Aoi- 
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einaoderfetzung  der  Gemeinheiten  voraneeganfren  ift. 
Ii)  ^erfilfichuKg  tUs Ertrags  eimgtr  der  ^etcöhnlichßen Ftit- 
tergewäckjey  die  in  Atlekfieht  des  Eirtrtcs  aoft  ihnr 
NutiTharkeit  fo  geordnet  W(*rden:    i)  Runkelrnbpn; 
2;  Jvoülrüben  j  3)  weifser  Kopf  kohl ;  4*  K.jrttjffeia; 
5)  VVaffen-aben.    Von  den  Mohrrüben  fehlen  dem  Vf, 
noch  die  eignen  Verfucbe.    la)  ütbn  den  Sachtkeil  dn 
Ablmtung  dmr  Wintnfaai  mit  dm  Schafen  bty  BLich/rdä, 
befunders  im  leichten  Boden.    F.«;  mag  daniit  immer 
feine  Richtigkeit  haben ;  wo  aber  die  Uoroaiuenäintcr 
oder  andreuater  dieHotangsgerechtigkeit  haben,  da 
leide,  wer  da  leiden  kann  undlnufs.    13I  Befckrrihur.i 
der  Lmdwirthfikaft  in  der  Kurinark  Brandetiburg.  U 
nicht  nur  fQr  den  Oekonomen,  fondern  auch  lürSu- 
tiftiker  und  Kameraliften  fehr  intereffant.   14)  Beant- 
wortung der  Frage:  Ob  und  aus  welchem  Gntnde  der  Ei- 
ffhv.ti-.ü'i  ati  fln  Mittel  angeßhen  werden  kann,  den  Ertrag 
der  Gl  treidf  arten  zu  virm^uWtfo  wi»  bejonders  den  tf^eixn 
vor  dem  Brandt  zu  fdtStxtn.  'Diefer  Auflatz  des  bcrahta> 
ten  Geh.  R.  H.rmhßädt  zeigt,  dafs  der  Vitriol  e'eich 
vielen  andern Sal/en  als  ein. Mitlei  wirkt,  theils  leinen 
p:^nen  SaueKtoff  an  die  Päanzen  abzufetzen,  tbeilt 
die  tinfaugung  des  Sauerftoffs  aus  dem  Dunftkreife  7a 
befördern,  und  fo  als  ein  belebendes,  wenitjer  als  e;n 
dilngf Ildes  Mittel  für  die  Gewächfe  zu  wirken.  Die 
15^  iSachfcbrift  des  Herausg.  zeigt  ebenfalls,  da(s  das 
Eiienvitfiol  vermöge  des  Ihm  abGrundmifchong  bey- 
wohnenden  .Sauerttoffs  ,  deffen  alle  Pflanzen  zu  iiirein 
Getleiheo  bedürfen,  dem  Saatgetreide  eine  gröisere 
Vegetationsfilhigkcit  mittheile,  und  dafs  folcbesdnreb 
die  Erfahrung  beflätigt  ^werde.    16)  Bemfrhr.i!t%ubtr 
die  gewöknlulie  Fütterung  der  Kühe.    Die  gewohahche 
Fütterungsweife  der  meiften  Dorfeinwohner  wird  ce- 
tadeit  und  eine  belfere  angegeben.  Das  Tränken  loü 
nicht  eher  gefchehen ,  als  his  das  Wiederkäuen  vorher 
ift,  \\<'il  fonft  diefe  Oaeration  gfeftört  und  das  Futter 
fcbleclit  verdaut  wira.     17)  Praktifcht  Anum/mg 
Anlegung  eines  neuen  Acktrhfxdrs  auf  noch  nicht  unarm 
f.nvJhodfti.    Es  verfteht  firh  von  iplljft ,  dafs  hieruultt 
der  lugenaniite  Flugfaud  nicht  zu  vcrflehen  fey,  in- 
dem deffen  Beurbarung  nicht  unmöglich,  ahelr  fehr 
koftbar ift.  ig)  Prakt^du  Ametifimgzitt AaUgumz  f^" 
/i^jSr  flw/iTamiÄNim.  Eine  mtlhfarae  Operation.  19) 
nifte  l^orte  über  den  Nutzen  des  Glauberfalzis  als  f'uk" 
arznetf.    Diefes  Salz  ift  befonders  in  allen  Darm  -  und 
Magenkrankheiten  des  Viehes  dienlieh*  ao)  Anfrage: 
Der  Vf.  will  wiffen,  woher  es  komme,  dafs  iich  bef 
feinen  Stulikühen  eine  .Menge  fogenannter  Mondkäl- 
ber befinden,  welche  den  Abgang  der  Nachgeburt  oft 
febr  erfchweren,  da  diefe  Erfcheinnng  bey  Weide« 
kflhen  feltner  bemerkt  wird.   Vermutnlich  li^  der 
Grund  da%T)n  in  einer  befondern  und  daher  ahruMf- 
dernden  Pflege,  .oder  in  t^n  zu  gewiffen  Zeiten  be- 
fonders gegebenen  Futter  oder  Tränken,  unter  wel- 
che der  ßrannt\vcin<;trank  Tornehndich  zu  rechnen 
ilt.    Die  folgenden  iNumern  liefern  Recenfionen  eioi' 
gar  AkonoipiliBheo  Schrifkeiit  MisoeUen  tt.f.w. 
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LITERARISCH  B'  ANZEIGE  W. 


I.  Neue  pcriodifche  Schriften.  ' 

IfMckrieht  au  du  ormithtitgifcht  PmUtkumt 
iit  m  Dtrmßadt  Htfiwti/t  erfchtimtmd*  f^tmtfckt 

Von  Sicfem  hekanntao  naturhlftorifiBlm  WmIw  find, 
ak  Fortfctzungen,  erfchienen: 

Du  XUIteHtfit  welches  eatfailt : 
iIk*Tlatt«:  Kmthföfsiier  Baffgrd Fi^Ugtpmr  («Ü 

tes  Männchen). 
Ite  Platte:   Rauch/iißiger  Bufftrd  —  Fdc»  lagoput  (al- 

tes  weifsliches  Weibchen). 
}M  Platte :  Scku*r*ffteht  — .  fiau  manims  CdtciWaib» 

eben).  '      ■  ' 

4MlUtte :  Sttitmihur  ^  CkandHm  tHamumr  itätm 

Mflnoaken> 

Sie  Pbtte :  Qmtiatr  Strninmtr      Himnnjm  wlga- 

rit  (altes  IMinnchen). 
NB.  Diele  5  Vozel  iuid  Supplemente  zu  bereiu  in 
«odiergebanlm  H«l^  gelieferten  AbbiUiuifMi 
und  BeCehrcibuiMieti. 
6tePlatu:  Sckmmnmtifi  —  t^rui  euuLumt  (Möiuwben 
oidWeibdMn). 

ift»  Platte :   fVtsftakagML  —  Fdc^  «jifverw  (aket 
Männchen). 


Zufitcden  mit  dem  bishcnj^rn  Urihcile  der  Rectn»' 
und  fonCtiger  Cachkundiger  iVjAimer,  haben  wir  nie 
etJDU  erlaubt f  die  Vomig«  dliclca  deutfcb  raterländi. 
fcben  Werkes  öffentlich  gro(s  «u  lobpreiTen ,  oder  dcl- 
fen  Werth  gehender  zu  machen,  ak  Anfchaunng  und 
Ueberzeugaog  ibo  izn  würdigen  verirfigeli.  Nur  gleu. 
b«i  wir  den  Verehrern  dfeCe«  natztidten  und  liehätzba- 
reu  Zwri^es  der  Thierkunrle  rWc  Nachricht  fchuldig  z« 
fejrn,  da£t  zu  den  bisberijjuu  ttutjcktm  und  ttttnüfiktm 
Texten  euch  der  vtt(/lSmd$gt  frtmsSfyi^.  Tan  —  noA 
zwar  vom  XIVten  Hefte  an  —  dergeltalt  ge!<omm*n  ifr, 
dals  nun  diefe  3  vevfchiedenen  Sprachen  auf  ttnem  8t- 
gtn  vttretMt  erfcheiufn  ;  ein  Vorzug,  den  kein  ilmliches 
Weik  I  r  j'M/t  beützt,  der  es  für  jeden  gebildeten  Na- 
turfreund in  ganz  Kuropa  voll  Korn  in  en  brauchbar  maehr,  " 
und' der  mithin  von  der  Seite  zur  Vervollkommnung  de« 
Gänsen  boffentUoh  niehte  mehr  sa  wikulehm  ähtig  M- 
Ten  wird.  Da«  NSher«  tther  dieTen  Oegenftand  Umm 
auf  dem  ümtcli^üi;' ogen  des  XlVtcn  Heftes  nadigefehen 
wenien.  —  Mit  neuen  poltf rejen  BefteUimgea  wen- 
ßdi,  mtb  wie  for,  en  di«  htkimitt«  nniwfti 
Dermitadt,  iin  Junf  1806. 

.I>r.  G.  Bekktr^  ■ 
JKUAeraMgaWr  der  dmifehai  OnoithQlogie. 


*  (ekcs  Weibchen). 

•  («Im  Männchen). 
.  («Itei  W^behtn). 

(Mlpn. 


^FletM; 


ate  Platte: 

3te  Platte:     .    •     ^  . 
4te  Plaue :     .   .  *— 
5te  Platte:    Golitmmtr  — 
md  Weibchen). 
Sdmar^AtUigtr  Stmgtr       S^wh  fkuai- 
(lllnn^en  ind  Weiuchen  ). 

Du  XVtt  M^,  weUket  noch  in  iitfm  Jdurt  nJtktUttt 

wit  d  tM$kalttm: 
ifie  Plattet    Gimdiur  BtamfiAt  —  'AIce  fiMmtn 

Minnchen). 
2«  Platte:     -    -     —     •    -  (Weibchen), 

PI. :  NrfiMur  — ■  Cortut  tartfocatuttt  ( iMänndien)^ 

4*e  Plttte:      -       —      -     -  (Weibohen). 
Jse  Platte:   Grüner  Ktrnhtifstr  —  Loxi»  clüerii  (Männ- 
chen und  Weiboben). 

Platte:   klaumtife  —  Pgfm  tmnim  (ttUiuebea 
und  Weibchen). 


Das  erftS  Heft  der  Sufplemtntoi  .  ai  Anatndtm  tt 
FhyfitL  fotiff.  ctmfarttm  des  Hn.  Dr.  Dtondi  entbjlt : 
I)  Neue  Beobachtungen  über  die  Hüllen  des  Foetu«. 
t)  Belchrmlmig  Ben  anterfuehtec  TIi^  der  F.jrhäut«, 
der  Membranar.  exeret.  und  der  von  ihnen  autgefondcrten 
MaiXe.  3)  Beftimmtero  Darlegung  des  Nutzans  der  Allan» 
toide  und  der  vcßcae  umb.  4)  Widerlegung  der  Lob« 
.beinifchen  Hypothele  «en  d«r  Emäbruiia  des  Foetns 
dürah  den  Liquor  AHanloidia  and  vefie.  nnb.  5)  Che» 
mifche  Vergleichung  des  liquor  Amnü,  Allanloidii  and 
de«  Urins  des  neucebornea  Kalbes. 

Da  der  VernfTer  wegen  einer  R«(e  die  Csrractor 
nicht  relbft  Ubernrhmen  konntp,  fo  linben  ficb  ehaiga 
Druckfehler  eingefcblichen ;  man  bittet  unter  aaden 
folgenden  zu  TerbefTem : 

S.  63.  Z.  6.  lies  uulli  btxt  niuhi. 
Leipzig ,  im  Junj  (806.  Lrujiut. 
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II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Zar  Oftenaefl«  1806  erfehienen  hty  JohanaFri«' 
drich  Hammerich  in  Alton«: 

AnmUt  H.H,M,f  U«1wBg«ii  ini  KopIrwIaMn,  zw«y* 

ter  Theil.  g.  10  Gr. 

Dtfftu  praköfcbe  Anleitaag  sur  Mstfaocl«  d«s  Unter» 
riohtt  im.  K«pfr*diiMn  &  Schul-  mul  Prtvatl«hrcr. 

8.  18  Gr. 

Bredow  t  G.  G. ,  mcrkwürdi'e  Regebenhaiten  der  allge- 
-swilien  Weltgefchichte.    Für  ilan  arftcn  Unten  icht 

in  dar  Gefchicbte ,  befondert  für  Bürger  -  und  Land- 

fchulen.    Dritte  Tarbairerte  Auflage.  8-  4  Gr. 

Dtjftm  urnftändlichere  Erzlhlung  der  wielit'igrten  Bega- 
.  lwBifc>i>aB  aiw  dar  dlgenittni««  .WeltfaCsbüchi«.  Für 

des  «rftca  Unfirkitt  n»  dtrOabliielita,  befondert 

für  Bürger-  nad  ^1IPiy*''P^y'|t||i  Zwvjte  ver b'^f.;)  te 
Außage.  gr.  %.  I  lltbl.  13  gr, 

Dtfftm  Ouroidk  im  —mwiiiFmwai  hhvhvmAmrt»  foir  dat 

.  Jahr  1804.  gr.  g.  1  Ilthl.  20  (r. 

(Oer  Jaürgang  1 805  arfcbeint  im  Somplar.) 

D*J[*»  Httnptbagchenfaeiten  der  WeltgeCabiobte,  inPdrey 
Tabellen.  Für  den  «dfttD  Uittarricht  ttl  der  Ge- 
fcbicble.  gr.  Folio.  '     6  Gr. 

CItfeMf,  Ü.  F.  A.y  Geretzkatecintmus  für  die  Stadt  -  u. 
landfchulan,  zunttchtt  ia  dan  Htrzugtkiouem  Scbles- 

.  wig  und  Holftein,  8-  4  Gr. 

Gedanken  über  den  Ackerbau  und  die  werentlicben 

,  wirthCobaftlidien  £inricbtun|eii  auf  4*n  Gütern  und 
grttlsercil  Landbefitzungen  in  dan  Hatzogtbümera 
Schleswig  und  Holitein.   g.  g  Gr. 

ßeiCt  and  Gebalt  darCicaronifcben  Bücbar  von  der  Na« 

:  tur  der  Gdttart  in  Fann  ainat  Strriti  «wib^ask  Mid- 
dleton  und  Ernefri,  dur^  fänl  zufa minenhängende 

•  Abhandlungen  hindurcbgeführt.  Neb^t  einer  Zugabe 
crgttnzeuder  Zufitze  des  VerfafTers.  gr.  8.        16  Gr. 

Hegrtftßk,  D.  H. ,  Uabe:  ficht  der  irldndifchen  .  Ga- 
Ichichte  zur  richtigen  Lu)&cht  in  die  cntrcrn'eren  u. 
näheren  Urfachen  der  Rebellion  179?«  der  Union  Ir« 
land«  mit  GroCtbrittanien  IgOi  und  der  noch  nicbt 
erfolgten  fogenannten  Enancipation  dar  KatbeKkcn. 
|r.  8-  I  Rtbl.  8  gr. 

Jytfki,  FUniii  Sdbftbiograpbte.  Ueberfent  imd  aait 

'  ifinnaaiibaiwa».  vcrJUMn  von  /*  B,  Frifi,  Mit  ehinr 
\'orred«  £u  Ham  lUttb  Ohrtkür  m  WürzUurg. 
pS.      .  14  Gr. 

<  JGBipa»;  R  r.,  Briefe  filr  Kauffeiita,  nm  Uebavfe»<ea 
aus  dem  Deutfchen  ins*Franzöfirche.  Mit  untergeleg* 
ten  pafTenden  Wörtern  u.  Redencartan.  8-       13 Gr. 

M^ütr^  J.  C. ,  neue  Fibel  fCir  Anfänger  im  Lefcn.  9>  lOr. 

Df^f»  g<?opraphirdief  Handbuch  fiir  Jugendlehrer ;  oder 
Belchreibung  der  wichtigften  Stildte  undOerter  frein- 
dar  Wehtbeue.  Ans  daa  neneften  Ratfeberchrei bim- 
gen  gezogen  und  nacb  Gatpari  zweytrm  CuiTut  geord- 
net. ErfterBand,  wdcbar  Aüa  und  Afrika  enth.ik. 
gr.  g.       .  I  Kih). 

tri^ltift  Scbriften  Aber  die  Naibwendigkei«  de«  Wil- 
\ma  and  Ton  den  Vibrationaii  dar  Gebrnmerren ,  alt 
der  materiellen  Urlacbe  des  Empfinderu  u.  Denkeni, 
m  Awrtgwfc.  JMbk  Batiiahl—f aa  über  diafa  Gaga»» 


und  finer  Vers'eirhuTi;»  der  VibraiionsliTp  . 
thefe,  mit  Hn.  D.  Galls  Sclildelklire.  gr.  g.  loiir. 

Sihrödttrs^  F.  A.  y  Verfuch  über  die  zweckmÄtig»  A«f. 
ficbt  der  Bürgerfchnlen  durch  Sohulkollegien ,  ni.h 
«nem  Entwurf  einer  guten  allgemeinen  ScbulTcnrd- 
nung  fur  diefelben.  gr.  8-  I<6t 

Schätz,  J,  L.,  belftainirchas  Idioükon,  ein  BcTtn?  3vr 
Volksfittengafobichte,  oder  Samioliuig  plattdeuUclMr 
alter  und  neugebildeter  Worte,  Wortforinen,  Reder«- 
arten ,  SpriichwÖrtar  n.  L  w.  4ter  und  kiticr  P^r  ^ 
s  iRdil.  i6g'. 

Alle  4  Theile  5  Rdil.  g  jr. 
.SeMka'c  Troftfchreihen  an  Poijbius,  nebft  einkmiei- 
BBT  interelCMitaB  Briefe  an  Lnoilbic  Fftr  fmah 
einer  f  trkenden  und  rercdehiden  Lectnre.  Aus'ijiB 
Lateiiiifchen  überfetzt  und  mit  Anmerkungen  bt^i» 
te»  Ton  D.  /.  ff^.  Oislutuftn.  gr.  liOr. 

Struve,  y. ,  über  die  Wahrfcheinlichkelt  der  gröLr« 
Erwartung  bey  Vcrlorgungtanftalten.  gr.g.  (in Cos- 
mflkin.)  Netia6G« 

MiclutUsimfe  1805. 
Predigtan  üb.  die  vorzUg^ichficn  Belordertjn|«rr;i»  »' 
Tugend.  Von  Funk  u.  Olskiufcn.  gr.  8-  I  l'''^'  J-3': 
Auch  unter  dem  Tiie! : 
Prodisten  über  die  ganze  cbriftticbo  Pflichtenlebre.  jtcr 
«nd  letaler  Bttd.    Mh  aiaaia  Regiber  über  U 
Werk.  ^ 


7.  Ith 

amtlithtr  B 

über 


f  r  i 


c  h  t 


■  iit  P^thtti/ckM  A»ß4U  «ad  dh 

tterft!hm. 

8.  mCoanininion  bey  H  e  inrieb  Griff. 
•    Preis  16  Gr. 
Diefe'Sebrift  errehim'Tor  ein  igen  Jafcren  oni  w«nl 
in  diefeir)  Tht  i.?  De  i'fchlinds  wenig  bekinnt.  )<tJ'i 
da  man  iiiiuier  mehr  und  mehr  wegen  Fefuiotsi 
leiner  IdiniM  bi|  Rain«  koasmt,  vcr^ia«  fia  aaft 
ia»  Gtfdlcbimls  des  Pttblikiiint  fabnu^  an  ^ 


NeMigkeiten 
der  HenningsTchen  Buchhandltmg  in  Erfnrt 
Oßermft  l8o<. 

BtUtrmmt,  D.  /  /. ,  der  Theologe,  oder  encyclopii-  ■ 
Zur^imn^nfiellung  des  Wiffenswürdigften  und  j^*"'' 
ften  v.i:  <  (  liieie  der  theolagücben  WißclifciliA«»« 
füi  Proieftanien  und  Katholiken  4r  Bd.  8-    I  RtW'*  r 

Büß,  G  H.,  Tollffändiges  Handbuch  der  Waarenbmto  I 
etc.    7r  Bd.    gr.  8-  2  Rihl''. 

Dumtril^  D.  A.  M.  C,   allgemeine  Naturgefchichie. 
Zum  Gebrauch  für  die  franzolifchen  Schalen,  an/Bi' 
fehl  der  Regierung  entworfen  und  für  deuifche  Schi' 
lisn,  Lebrer  und  Ersicber  bearbdtet  tob  einer  G«^«"'  , 
febaft  Gelebrten.  I«*'- 

Ekrthanrt'f ,  Th.  F.,  allgemein  hiftorifch-fttfinircb 

fraj^bi£cbas  Handhinp  •  fok  -  vad  Zeitiiiigi- J<^^  , 
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för  G*rchSfumänner,  HandcIifTeuie ,  Rfirpnde  und 
Tcitungslelcra  in  aiphabet,  ürdnunu  fbr({jcretzt  von 
D.  #fr«ir.  Sdk»r^.  in  Bdf.  ifte  Ab»1i.  4.     3  Rtblr. 

Heilkunde  der  Bauch  -  und  Haut w^frcrfui-hien.  Nach 
den  neueTttfn  Entdeckungen;    aus  dem  FraBz.-  t- 

I  Rtblr.  8  gr. 

Hcrn't ,  Hofr.  Ernß  ^  Vnüuttt  &b«r  £e19akiir  und  Hei- 
Jung  der  Ruhr.  g.  '  I  Rthir« 

iCmfl^kott'tt  J.  B.t  Wanderungaa  Aircfa  Syiüen,  Agy» 
pien  ond  einen. Tbeil  Arabiens  ,  n«ch  feinem  Tage« 
Luche  und  den  Bemerkungen  anderer  klafCfchen  Kci* 
iibeliafarciber  bearheitet.  ir  «ad  arnnd  letzter  Bd.  8* 

3  Rthir.  13  gr. 

KanTt ,  die ,  mit  Khuleni  nmmgclicn  ond  ihre  morali- 
fche  und  phyllfchf  Bildung  zu  befördern.  Ein  Buch 
^  AeUcm ,  Lehrer  und  £(  zieher.  8*  I  lUhlr. 

JfaiMlaV,  A.  CAr>,  Prflpantionsbuch  siiiif  Homer,  er» 
fter  und  swcyier  Gefaiig.    I  in  Verfuch  die  Lec(>  4m 
Homers  jungen  Leute»  zu  erleichtern.  8* 
m>tffrm  Vorlebst«  dcfl  Homer;  enibaltend 

einiger  vorzoglichen  Stellen  aus  der  Homer.  Illade^ 
mit    untergelegter   Anaiyfe    und  Worterkiarungen. 
VebCi  einem  PräparatiomlHicbe  zum  erften  und  /vve 
ten  Gefange  der  Huiner.  Iliade.    %.  '   l  Rthir.  l6gr. 

lytjftu  Vuifcluilc  zu  Rum»  Dichtern.  Sammlung  einiger 
■tuerlefener  Stellen  aui  den  alten  tateiitifchcu  Dich- 
tem; für  Jung«  LeiUe,  ndi  AnBcrkniigcii  nnd  Rinlei. 
tung.   g.  2  Rthir. 

Sfc'tio«?'/,  Dr.,  ryTiematirche  Fntwickelun?  des  Ver- 
brechens der  Entwendung  n^cb  .den  gcineingbhigcn 
Itri^retzen ,  mit  RBeViioht  auf  die  ebweicnenden 
Irfiiinmungen  des  preuH.  Rechis.  8- 
«ftibrV,  J.  K,  Befchreibung  einer  Drefch-,  Stor- 
ni Skampfniafcbine ,  als  ßcyt  rag  zur  MiUtbierls  in 

Oer  LancTwirt  hfchnff.     Mit  I  K'ipferl.   g.  8  Or. 

D\fft%  deutfchc  I.andwiribfchaft  in  ihrem  ganzen  Um- 
nage,  nach  den  neueften  Erfahrungen  betvbrfiat 
Ton  emer  GciellCDhaft  proküfcfaer  OekofUnnen.  jr 
Baad.  g.  *•  ,1  R:hlr. 

Trmmiiorff't ,  Dr.  /.  J7.,  DarrteHimg  der  Sauren,  Al- 
kalien« Erden  nnd  Metalle,  ihrer  Verbindung  zu  Sal- 
tan,  und  ihrer  Wablvertvandtrchafien  fowohl  nach 
der  Bertholletfchen  als  Beigmannifchen  AfKnitatc- 
Icbra  in  13  Tafch|.  Zwejt«  ningearbcitcta  Auflage* 
Fol.  1  Atlih-.  13  gr. 

Titjftn  Handbuch  der  pliainiBcrvtirchf  n  WaarenT'i.TVie , 
ncbft  einer  Anleitung  zur  Priifmig  der  IlmmiUchea 
-  fibaiiiiannifeüan  PM^arai«,  MmGebraiidi  fOr  Araie, 
Apotheker  und  Droguifiast.    2wtyf  iMwgaarbakf 
Ausgabe,  gr.  8- 
.thßtu  cbemirches  Probierkahinet ,  oder  '^aebricbtvil 
▼on  tlcm  Gehrauche  und 'den  Eig^^nfc  li  iften  der  Rea- 
geniieijj    Neue  umgearbeitete  Auflagt'.   H.         8  Gr. 
tytjftn  allgemein   pharmaceTtifch  -  cheniifches  Wörter- 
buch ,  oder  Entwickelung  aller  In  der  Phirmacie  und 
Chemie  Torkommenden  Lehren  ,   KegrifFe  etc. ,  für 
Aerz-.e,  Ap<>theker  ond  Chemiker.  In  Bds.  2te  Abtb. 
nr.  8*    (Auch  unter  dem  Titel:  Die  ApotbekerkunTt 
m  ihrem  ganz«n  Uasfanga ,  nach  alphsÄtal.  Ordnung. 
laMtiMAbili.)  iBtUiM6g>b 
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Dtß'cn  ryTtcmatifchcS  Handbuch  der     Tsrnrnttr  Che irl« 
'  zur  Erleichterung  des  Selbfiüiudiuatt  diefer  Will'an- 
tdialt.  9r  hmA.  Nan*  ungaarbaitetia  Auflage,  gr.  g. 

a  Rthir.  g  gr, 

fVtBßeim,  J.  F. ,  die  Kunft,  ohne  alle  Anleitung,  Pferde« 
Rindnab,  Sdafa,  Scdtwaine  «tc ;  fo  wia  dia  Bianan» 
Seidcnwiirmer  etc.  felbfi  zn  erziehen,  warten,  füt- 
tern und  ihre  Krankheiten  erkennen  und  heiicu  zu 

'  lanMB.  Haru^gpgabcD  TOM/.  K  SMr,  jrBd.  8. 

Kreuzgln^a',  die,  der  6den  KarthauTe  ron  San  Innige« 
pdar  die  miglöcbiiche  IMalarin.  Eine  Geiberga» 
ßhiobte  «ot  dam  Tagabneba  das  wiglacUicbcn  9rm- 
■len  von  * — *•»  n.  £  w.  Hano^pgaban^toa  Ho&* 
Ton  8.  I  Rtblr. 

Kriegs  -  nnd  Siegt  •Roman.  9  Tbeil«.  g.  Ir  Iii.  embtits 
das  fehnc  Nachtquartier  im  Nonnaliklefter.  2r  Tli. 
enthilt :  den  veriiehtan  Offieier.  3  Rth}r. 

Le  bcn  dair  Oriim  ValaHa  Vran         E&M  marinrärdign  . 
Aranturiere  am  Ungarn.    Aus  ihrem  NachlafTe  bey 
ihrer  Entwei'jhung  aus  dem  Urfulinerklofter  zu  E  —  t. 
ir  ir  u.  letzt.  Th.  9.  2  Rthir.  SO  gr. 

Sehwefiem,  die,  da«  Thalbnndes ,  p<Ier  cler  Sifg  der 
Ejufjgung.  Eine  Urkunde  de»  Hcizani  vom  Ijruder 
Robert.    8.  1  Rthir. 

^r»a/d,  ^  F.  JC,  der  angehende  Mu£kdirektor ,  »der 
die  Knnft  «in  OreheCter  zu  bilden  und  in  Ordnung  za 
erhalten,  nebft  HlüWviCailg  avf  die  erforderlichen 
.    Vorkeantniffe,  g.  l  Rtblr.  13  gr. 

Die  Mickatlimefft  te»rtn  ntu: 

Birnksrdi ,  Dr.  /.  J  ,  yon  Beuriheilung  des  kranke« 
und  gefunden  Zufiandes  organifirter  Körper,  g.  6  Or. 
Caira/y»'/,  Tih.  ^  ausführliches  Handbuch  der  Experimen- 
Ml-r*iaiuriehre ,  in  ihren  reinen  und  angewandtea 
TbaQan.  A.  d.  Engl,  mit  Anmerk.  Ton  Dr.  Joh.B*rtkm 
"Dremmdtrff.  4rBd.    Mit  Fvpf.  8-         i  Hiblr.  4  gr. 

I>tfftu  leicht  hiXsliche  Darfrfliung  der  I^hi  c  der  Elcclri- 
citit,  des  Galvanismus  und  das  Magnrttsinu$.  A.  d. 
Engl,  dar  naaeften  AuAa^je  mit  Anmerk.  überf.  TOift 
Dr.  /oft.  Bmrtk,  T^mmsiarff.  (  An«  CaraDo'»  aosfAhrw 
lichcm  Handbuch  der  Natmlabra  befonders  nbi^e- 
druckt.)  m.  Kpf.  g.  '1  Athlr.  4  gr. 

Hfftmjatks^  Lf.,  Orandfttce'dar Uoiarridlialuml^  mr  ' 
Schid-  I).  Privatlehrcr,  infhndarbak  in  K6irigl.P> rors. 
Landen  in  Thüringen.  8-  8  Gr. 

Tafehenbuch  för  Schaufpialcr  und  Sdian^^ilKaidiahar « 

'  auf  dia  Jabr  i%oik  IJ.  ao  Gr. 


Die  Mptrifehe  Ueherfetzung  der  We»l*^  rT'«s  !?  .rat, 
Ton  Herrn  P.  Prtijty  hat  zwjr  Bey hill,  abrr  r  ieht  Abfal» 
genug,  in  Riickßch«  unfcrs  Aufwandes,  g'rlieht.  No« 
würde  es  doch  geirifs  Schade  feyn,  wenn  ein  folche^  Werk 
defshalb  mit  den  erften  Banden  aufhören  l'ollte.  Wir  wa- 

Sen  daher  auch  den  3(aa  Band,  wdcbar  £ch  fghon  unter 
er  PrefTe  befindet,  heraus  zu  geben,  und  hofFen,  dafa 
Jid»  noeh  mehrere  StAfcrUnnitm  finden ,  welche  diefea 
9«lkaW«kiBihnBiblioMMfiMhmm'W«dan.  Ja- 

d«r 
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der  d«r     erhtn  s  Bitvi«,  «idi  dia«  fiAßr^rt  n  bt- 

ben,  genoiipnen  hat,  kann  auch  den  3ien  Band  bis 
Olteni  ISJ07  u«"  den  i'tti/cr/^  ./onj  -  Preis  erhalten',  und 
•ngrachiet  der  Teraitn  fiir  die  erftem  Bdind«  VMMIm 
ift :  fo  wollen  wir  fotcli»  dock  noch  bis  Ufiem  1807  um 
den  5«i^rijif»t«f  Prall  ablalCen.    Leipzig  im  Jun.  1806. 

'  CoBiptAir  für  l.iter«tttr* 


AMfriJhMl  cum  Buchftahirtn.  nni  lefilOeirm, 
Mit  TaS)el!en.  gr.g. 
Leipsig  htf   Heinrich  Gr&i'f  m  ConiluCGxMI. 

Pt  els  6  Gr. 
PaCTelbf  Buch  uhnc  Tduellen  3  Gr. 


A  y  H  l  l  i  u  o 
dtr 

trafst     B   9   m  ,  d  i  f. 

Ein 

,   Traatrfpitl  in  fünf  Au/MUfjUh 
Dritte  Auflage. 
Leipzig  1806,  hty  Heinrich  Griff  in  C«inmiüi0n. 
PrMi  la  GroIdMB. 


Herr  Prediger  Stuart  zu  AmflereUm,  alt  trefflicher 
SdiriflfteUcr  durch  Ciiii«  r<iim£iehe  GeCsbielite  und  an- 
dere gelehrte  Werke  aeeli  in  Deutfeiilaiid  Torthelliiaft 
bekannt,  h.i;  f)  eben  herausgegeben : 
.  Utriantnugtn  uii  dt  U/stm  v«s  K     GM  Mtd.  Owtmr 
u  IVetrtu  fver  de  hertfimn,  A  §wdertekMn*  em 
itfMldt  uicrhuigcn  vjn  dtn  gtert ,  —  gtktuden  te 
Attttrditm  vaH  den  8  tet  dem  l%v»»  griswätmL  l%o6. 
De  nun  Herr  Doctor  GtM  fdne  VoMrlge  Uber  (eine 
Gehirn-  oder  Scbidellehre  erfi  Tor  fo  kurzer  7.c!v  za 
Amfitriam  hielt ,  und  da  diefe  £1  inneruDj^cn  des  Herrn 
Stuarts  fich  durch  bcfunderc  Genauigkeit  und  Vollftin- 
digUeit  auszeichnen ;  auch  zugleich  die  neueften  Anfich« 
ten  des  bsruhwnen  Herrn  Doctors,  Tain«  Lehre  betref* 
fendj  enthalten:  £0 glaubt  die  unterzeichnete  BucUumd« 
hing  ai^di  dein  dcutfchen  Publiko  einen  DieuTt  zu  er- 
weifen,  wenn  lie  eine  gute  deuilche  Uel>erfetzung  oder 
freye  Bcarbciiiuig  d«i  gtunuttaa  ballimUUMa  Warkag 
bclbrgt. 

Befegte  Btfehbeiidlimg  wird  a1fi>  in  Vnrzer  Zeit  itn 
StanJ«^  r«:yi^,  ilit  fe  frt%ft  deutlche  üeberfetzung  heraus- 
cehen  zu  künnea.  Sie  fcluneiekeit  Ituh  einer  um  fo  gün* 
JUgem  AafnehmA  derfelbm,  'da  von  cinein  cn  Ans« 
Iterdani  lebenden  Geldirten  ift,  der  nicht  nur-  fuwohl 
der  deutlichen  alc^ieb  der  holiaadiCcben  Sprache  voll- 
koanea  a^ldbt^'  iß,  .ioadtni  «üb  JUbb  eia  fci&iger 


Zub&rer  bey  Dr.  OtlU  Vbrnrigea  wwr.  Znde»  batnodi 

die  unterzeichnete  Buchhandlung^'  ran  ernigrn  zu  Km- 
ftcrdaai  lebenden  Aerztcn  cLis  Verfprechen  erhalten, 
diefe  deutfche  UebeiTetzung  mit  ihren  Annierkiuuen 
Z41  begleiten ,  fo  dafs  fie  alfo  fleh  einer  gdnftigea  AuC> 
oaimie  derfeilien  rollkooimen  rerüchert  bät. 
Anberdam  31.  Maj  igo6. 

Xmmft'  und  Induftrit  -  C»mft§it 
von  Robloft  «t  Cojnp* 


b  derOekraf  ch  en  HofImchhandlaBg  ixe  TbalEk- 
renbreiiftein  lind  für  die  Liebhaber  der  BbeM^ 

genden  verlegt  und  zu  halben  : 

t)  Laag,  Reife  auf  dem  lUiein  vom  Mainz  bis  Dflfld- 
dorf,  2  Bitn^e  mit  J  Karle,  Plan  und  g  Auüchten  tob 
Dttfuii  und  der  Verordnung  über  die  Police^  der 
PuLi- Schüfe  swifidlMt  BUinz  und  Cölln.  Zweyte  Ter- 
befCerte  und  ganz  umgearbeitete  Auflage  tflo^.  gehuB' 
den  3  Hthlr.  i6  gr.  oder  5  fl.  30  kr.,  obne  Plan  vaA 
Kupfer,  aber  mit  der  Karte,  gebunden  2  Rthlr.  20  j;r. 
pder  4B<  34  kr.,  ungebunden  3  Kthlr.  l6gr.  oder  4^1 
Durch  diefe  Verordnui^  der  Poliecy  über  die  PÄ^^ 
Schilfe,  welche  noch  Uey  diefei  1'. tife  hinzugekoai- 
ven  ifl|  wird  jeder  Keifende  in  Stand  gefetzt,  feine 
'  Il«(e  ohu  Sorgen  vergnügt  ibrtfetten  zu  bAuwa» 
obne  fiab  VerdriefsHchkeiteu  auszuCetzen. 

3)  Minolta  kurze  Ueberficht  deffeu,  was  Uch  unrer  den 
Rüuiam  feie  Julius  CiGar  bis  auf  die  Eroberung  Oa{* 
liens  d'Jrch  die  Franken  am  llhcir.ftt ome  iMerViwänii- 
gei  er«i|^nete.  Aul  VeranlaiLung  der  bey  Neuwied 
entdeckten  Altertbümer ,  nebft  dem  Grundtils  des 
bejr  I<eu\Yied  entdeckten  römifchen  Caftri ,  20  Gr. 
oder  I  fl.  15  kr.  In  der  A.  L.  Z.  1805.  Nr.  34a  fin- 
det liob  eine  vortreiTiiche  Ilecenlion  vom  lelztartn, 
WD  es  am  Sphlnffe  derfelben  heilst:  „  So  viel  voa  «■ 

*  iMrScbnfti  die  dadankennrcrtber  Bey trag  zur  Auf- 
bttiiiBg  ^ki  viteriindUiBlunJkItMtdiinM  Uta**  ■ 


tit/ummelt*    B  r  i  t  f  t, 
H«r»utgegtbtu 
v»m 
J  u  l  i  t. 

Erßtr  Btmd.    Mit  einem  Hohfckmtt  ve«  Gukits. 
%,  Leipzig  bej  Heinrich  Grttff. 
Preis  X  Tblr.  lagr. 
In  nmidiar  Rüekfiekfc  hat  «uelb  Gefieliieftte  tief 

Aehnlichkeit  mit  Antonie  Wcftau.  In  dicfer  fpridit  die 
£rsiebcrin  .Ton  einigen  weiblichen  Wefen ,  iu  Joüeot 
Briefen  ift  Eina  der  G^enßand.   In  Beiden  find  Beide 

die  Hauptperfonen.  Die  Lefcr  und  die  Lcferinr.fD  tuö- 
mn  anheilen,  wer  ron  Beiden  den  Preis  verdient. 

Heinrieb  Ortf£ 
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I  N  T  E  JU  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 


ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  la  88. 


Mittwo^obs    «Lea    t*»    Jullna  xgoS. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Unnrcilfoilteii  md  andara  LebnuftaliMb 

Am  10.  Qct.  Y.  J.  hielt  Hr.  Prof.  7.  Vtriurg  als  ^hrer 
der  örientalifcbsn  Spracbeq  und^  lüdiToben  Akar- 
MT  in  d«B  AtbehactuB  £ttw  Anttittind« :  'Of  if/^ 


•    ...  , 

Oie  hiefige  tlieologifche  Facultit,  di«  durch  den 
im  Jahre  1804.  arfulgttn  Tod  der  beiden  erftrn  ProfeC- 
foren,  ConfiCt.  Rath  Dr.  /.  E.  Kahler  und  Dr.  G.  fV. 
RmllwMWU ,  nachdem  der  dritte  ProfeIXor  der  Theologie, 
Hr.  Confift.  Rath  Dr.  fVsehUr^  den  Ruf  nach  Marburg 
•Bfenommen  hatte,  ^anz  erledigt  war,  itt  durch  die 
Herren  fViilfratky  Holzapfel  und  yytgjcluid<.r ,  bisheri- 
fen  erften  Kepetenteii  der  tfaeolog.  Facult&t  zu  .Göttin- 
gen, wieder  befeKt  wordc«.  Letstmor  ilk  saftckii  sinn 
erde  ml.  Proferfoi'  der  Philoropbie,  «a  JFi^fiM«'/ Stelle 
«nuant,  und  hat  feiiie  Verlefongan  ftbtr  Einleitmig  in 
Au  Stuitiam  dar  PUtofoplue«  Lofik  «nd  Etnlehmg  in 
tl«  N.T.  l>«rcits  angefangen.    Hn.  Conf.  R.  Wülfrath  ift 
auch  das  hiTcorirdie  Fach  übertragen;   Hr.  Holrafftl  iSx 
Ugleick  sweyter  Prediger  der  evangelifchen  Kirche. 

Die  meilicinirdie  Kacnlt  »t  ertbeilte  nich  vnrhcrge- 
ganganem  Examen  am  30.  Nov.  1^05.  Hn,  Antom  S$rot' 
mtyer  aus  Vechta  im  OldcnbqrpCohcn,  die-  medieiiiUidi» 
poctorwOrde.' 

Am  3.  Febr.  1806.  erhielt  diefe  Würde  Hr.  Ktrl 
C^riflitn  Htuftr  aus  Holzheim  in  KnrhefTen,  nachdem 
dcrüdb«  Torher  eine  Sebrift.:  Ut^r  KrtnktutJutmtM,  Rin- 
•bIk  ^o6.'  144  S.  in  8.  «ad  eine  Inatig.  DifT.  Dt  toufli- 
tMtint  ifuiemis*  kitmis  anni  1804  ff  R:t::e!!i.  32  S, 

^  4.  hfimuigegeben  hatte.  Diefer  hoffnuitgsrolie  Oe> 
llkm  ift  jeixt  ilt  prelu;  Arst  in  Itintdn  «ngdWUn 

Am  2.  April  erhielt  ebenfalls  tlie  irctlic  inTrlie  Do- 
Mo^Wurde  Hr.  J«h.  Andr.  PVilk.  Fia^rr  aus  Wellerode 
KurbefilMki '  nqd -verrprach  feine  Inaof.  Diflcrt*  4r 
cemrie  niebTinas  nä«hsaUefeni> 

l\.  Gelehrte  OereUTchaften  und  PreUe. 

In  der  gewöhnlichen  Sitzung  der  Ak*tUmu  HÜttli- 
tktr    f^iffcnfehäfttn  im  Erfurt^  die  Tom  Äten  bis  zum 
eufgc&bobcn  werd^  muCitc,  nabn  dieAka». 


dipoip  «n  den  iunfsig^rigen  Doctorjul 
^tbl'  nnd  GemifiDn-MedietM  Dr.  //r.« 


«billiim,  das  Hr. 
mtrskauftn  ,  cm . 
wehr  aU  funfichnjihnge*  Mitgli«si  der  Akademie,  miA 
6ten  May  gcfeyert  bette,  auf  diecritfp^tdaironerhaltne 
Kadnioht  dadurelt  AnAeil,  dab  ilue'in  Namen  derfel- 
ben  ein  feycrlicli«  rl  wnnfciiCchreihen  üherfende» 
wurde,  Hr.  Prof.  DpmmtkHs  Terlaa  eine  Abhandlung: 
über  ein  lu  Erfurt  se  trrUintuidtt  iib^lret  Luttum  ^  für 
den  Fall,  daß  die  Univerßtät  teit klick  aufgckvben  weriem 
jfoHtt.  Uu:er  einem  iBi^ren  Ltftttm  verfteht  er  eine  bö» 
bere  Bildungsanüeh,  .  die  für  den  Unterrielit  in  «Den 
ftreug  philofophifchcn  und  in  allen,  mit  diefen  in  eng- 
fter  und  nichfter  Verbindung  fcehenden,  WiUenichaAen 
befiimrat,  Ton  den  Lehrgegenftinden  in  der  StUet»  dce 
Gjmai^EMpm  getrennt  und  dahin  ausgedehnt  ift,  dafs  die 
so  diefem  it%ff^  Lyetnm  gehörigen  Profe/Ioren  phile- 
fophifch  - akademifche  Würden  eribeilen  kennen.'  Un- 
ter den  Gründen  fikr  eine  folgbe  Anftalt  führt  er  vor- 
slgKeli  feigende  ui:  I.  Immer»,  d)  In  Erfurt  exiliirt 
eine  gtofj.e  Anzahl  Stlftangen,  welche  die  Verlegung 
derfelben  nicht  nur  rechtlich  unmöglich,  JbndeiTi  auch 
«nthenlieb  Und  onrithlich  maeben.  h)  Im  ftrengen  Sin. 
ne  kann  man  der  Stadt  Frfm  t ,  als  Patronin  und  Alitftif. 
terin  ihrer  Umverfiiit ,  das  Kechi  zu  einer  fdchen  BU- 
dungtanftalt,  Wiedas  Torgefchlagene  Lyceum  ift ,  nicbt 
slirprcchen.  Weiin  daher,  Tagte  der  VI.,  die  Bürger 
der  Siadt  F.rfurt  lieh  an  Sr.  Königl.  Majeftit  eilerli«cbüe 
Parfail  um  Beybehahung  der  Univerfität  mit  Recbt  wen^ 
deten,  und  Allerhöchftdiefelben  diefr»  Bitr?  wegen  de« 
allgemeinen  StaatsinterefTe  niciu  nach  Wuufchen  ge- 
währten; fo  luinn  die  Hochachtung  gegen  dieTe  ablehli- 
gige  Antwort,  91k  der  durch  das  Beyl^iel  Sr.  K  in.  M  ij. 
gleich  hrwß  gebotenen  Hochachtung  für  gegründete 
RechtianTpriiche  nur  in  Anlegung  eines  illuftren  Lycc- 
naat  verbunden  und  be&icdigend  ausifeglichen  worden. 
0  Die  «arbandetten  Enridtttmgen,  AiOtalten  uivl  Mit- 
tcl  der  wahrfchelnlich  enlzubebenden  Unirerfität  kön- 
nen nicht  zweckmältiger  als  durch  Errichtung  eines'Ly- 
ceems  benutzt  werden,  IL  Atufttr;  ä)  Die  geo. 
graphiffhe  imd  phyfirchc  Lage  Erfurts  unteiftatzt  diefe 
Wünfclie ;  k)  Toleranz  und  Humanität  der  Yerfchicde* 
nen  ReligioaKparteyen  wird  ^durob  fcfter ;  e)  der  Fond 
ift  d  azii  Torhanden ;  d)  und  wenn  ein  Seminarium  für 
evangelifcbe  Candidatcn,  al»,  künftige  Seelforger,  ein 
Seminarifa  ktbolifeiMr  W«2tpvi«C(er,  ein  genilbktM 
SchuUebrer-Sendanian  tRidiltt  weiden  JbUcnt  wenn 
(4)  T  *  t 
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Erfart  einen  F.rTit?.  f'ir  (TcnVe^rluft  der  Unlverfität  er- 
warte* darf:  fu  kann  nur  ein  folches  Lyeeum  befrit- 
dig«n>  Noch  gal)  Hr.  frof.  D§miHikuf  die  Grunde 
an,  wirim  clj»  fo'clies  Lyeeum  cU?:  i^eclu  zur  Er- 
tliei  ing  jibilofophirch  •  akadeiuifcher  Docturwilrdeu 
lialien  uvifl'e. 

In  der  SUzitfig  am  4.  Juniui  Hetzte  zufitirderüt  He.' 
Prof.  Domiiiikm  die  in  der  Torigen  Sitzung  abgebroehne 
AbhandJung^üier  dit  Erriekntng  tinti-Lwnmr  fort,  und 
mchdatn  er  den  Zweck  ddXclben  vuw  die  darauf  vor- 
sntregenden  Vorlefungelt  ttoer  Wiltenurhafttkiffida,  Phi-* 
lo}«)gie,  Literatur,  PhiloCophie,  Erdhpft  hreibimg  und 
Geljchicbte}  Naturkunde,  GewerbUundu,  Staat^iwiffen- 
Icliaft,  MadiaaHtdfc,.  AelAatik  und  Pädagogik  angege- 
ben  hatte:  fo  verbreitete  er  üch  über  für  innere  uiul 
äufkere  Einrichtung  defTelben,  und  Ichlofs  uiit  Hrnwci- 
fünf  auf  die  vorhandenen  Fonds.  Noph  Würde  In  die« 
fer  Sitz  inu  iilvr  einige  Fra^'fn,  die  init  dem  Z.veche 
der  Akademie  in  Verbindung  i'iehea,  disvutirt,  und  der 
CilWIlalr  das  Heiligenftildter  GymruGtinu,  Hr.  Unge- 
mann,  von  dem  wir  nücbftens  eine  frigonoimtrifche 
Speciülkarte  de<  ganzen  Eichsfehlcs  ru  erwarten  haben, 
•b  MhgKed  der  Akadaada'anfgenonuoen. 


Künfie,  wovon  Sc.  Fxc.  mehrere  thätige  Beiveifc  7nn 
Beflen  der  Aka-li-mie  gegeben  haben,  zu  ihrem  f.bren- 
mitgliede  und  Aff.-ffor  eunnnt.  J  lu-u  diefe  Ehreilt 
H'i.  Zilter  in  Kü<  V  i't. '  t  f.-inor  Vertiientte  am  die  Toa- 
kuuii,  bcfonderi  aucii  al*  Vürficber  der  Sinj^e-Akiii- 
nüe ,  widerfahren. 

Die  Gt/täßk^  mmfr/tßkimdtr  Frtmuk  m  Bttü 
hat  Hn.  Dr.  iMtrt  zu  Brenaa,  BnidaoiMr  dü  mw 


f  Die  KSntgl.  Giß  Sfthafi  Atr  H'tjffvfckaftrn  ta  Kvpen- 
häfjtu,  XU  deren Secretär  jetzt  von  neuem  Hr.  Juftizr.  und 
Pref.'  Bmggji  aaf  5  Jahf«  gewählt  worden ,  Iiat  Hn.  Pre^ 

dtpc-r  Frank  zu  Sonderbnrf;  ftir  die  von  ihm  cingpfendete 
lieantwurtung  der,  von  ibr  im  rurigen  Jahre  auli^i^ebe- 
«i«n,  Preisfrage  aber  das  Schick fa)  und  den  Einfinft  des 
Sfinocimui ,  ihr«<  >r<,M:tp  Medailley  lOO  Atiü.  am Wcrthr, 
alt  Belohnung  zuii  kannt.  ' 

III.  Befdrdeningen  und  Ehrenbezeagungen, 

Der  durch  ftiine  Sdnr^ft'^  fvir  die  J  i^>enJ  rühmlich 
bekannt»  Hr.  Ghtt,  au'cyter  lutherifdicr  Prediger  tvt 
Wien,  ift  von  Sr.  k.  U.  Majeftät  zum  geifd.  Käthe  hef 
.dem  p4tMcftunt.  f  uLÜfitirium  dalelbft  ernannt  worden. 

Die  theoii^irche  Facuhit  zu  jRoftoek  hat  Hn. 
'TUtmfftu,  ProFeflor  dar  Theologie  zn  Greifs walde,  die 
•JDoetorwQrdc  er.'u-ilr. 

Die  theologifche  Facuhät  zu  l^panhasen  hat  V\n. 
Ntrktrg,  Prof.  der  grieeMCdien  v»d  MiafitaliCehcn  Vhh 
■lologie  m iF  drr  f;  !i wedifehen  UiüvcrfitSt  XU  Land,  mm 
Doctor  Tljeologiae  creirt.  ^ 

Hr.  Hofr.  n.  Prof.  SektnTt  Adjvnkt  der  Ak^^demie 
der  Wifrciifcb-iften  zu  St.  Peti  rtburg,  der  bisher  fchon 
in  der  medirinifchen  Akadcuiie  und  bey  dem  Peroka- 
dettencorps  dii»  (  lipinie  lehrte,  ift  jetzt  auch  für  diofs 
Fach  beym  Si-hiii!chrer- Seirlinario  anij.'ficüt  wr-rdi-n. 
Aueh  h«t  ihm  die  Akademie  die  Kedaction  der  von  L#- 
I  Mattalbt^M  Ahavinifeii« 


Die  Akäilcmif  der  InUtn^en  Künflt  nnd  mtchanifchen 
fVißiptkhaJtt»  zu  titrlm  hat  den  Hm.  Staats-  Kriegs - 
«ad  «BrinvMidaK  Miniftar  neybm.  vamthA  'smit  Stritt 
rii  UtUatar,  Kumt  wA  Btffcdcifr  der  Jclifiiitt» 


Hr.  Prof.  AlJimi  zu  Bologna  ^  Verf.  meh^wn 
Schriften  über  den  Galvanismus  ,  ift  in  einer  o.Tciim- 
dien  Sitzung  der  neuen  Aluidemie  zu  Turin  von  citr 
Prinzeflin  FÜfa  zum  MitgUedc  dieler  Akademie  procil' 
l&in  wurden.         •  .  "  '      :  '   -v  .  I  • 

IV.  V«rtiiiibliM  f^chrichteo. 

Die  vor  einiger  Zeit  in  Kürnherg^  nach  dciaMiftar 
einer  ühnlichen  Gefellfchaft  in  England,  vereinigte  Bi- 
MgtftBßhkft  zur  Veranftaltung  «if^  wohlfeilen  Fibd- 
ausgäbe  fürs  Volk,  liefert  jetzt  ihren  erfien  Veiftc-,  ^ 
das  ntut  Ttßament,  für  den  Preis  vpn  12  Kreuzeni.  Z«r 
weitern  Beförderung  ihres  ÜaterBahment  lind  hew'S  | 
5cxx>  Gulden  zufammengekommen ;  da  aber  dieiitSa» 
uie  zu  einer  Stereotypen  -  Ausgabe  der  ganzen  Bibe.', 
M-clche  die  Gefellfchaft  für  den  Preis  von  40  Kr.  2^ '  ^  ^ 
fern  wünfakta,  Mslu  binraicbt  (dagm  dasa  wii^ 
nigftens  1 1,000  OaMflaoffMärk)«  lowtoOkAfi» 
fellfchaft  ihr  UntannknMi  dn«b  mUmBUpa^^ 
den  zu  Xeheu.       .  ' 

Am  1 1.  April  las  Hr.  Dacitr ,  Secrettir  der  Jt« 
ClaOie  d«t  NationaMnftitats,  in  der  VerfaiiunlMig  tie- 
fer ClalTa  «in«  Labfehnft  aof  den  verfVorlMiie«  0» 

Icbicir  fthreiber  Garnier,  aus  d-r  wir  hier  ein  rjes  lo- 
terellante  zur  Ergänzung  der  früher  (Int.  B^-  ^^'r 
V.  63.)  TmtgAlieiltenMacbrielit«»  von  de  U  Utdt  aotb» 

I  cn.     i'ah-n  gehört,    was  D.  von  feiner  Anfiellutig i« 
<  ollcge  royal  erzählt ,  die  ihren  eigentiicbcn  Grund  li»- 
tin  halte,  dafs  Garnier  für  den  .\iinifier  Graf  »on  St. 
Florentin  ,  deffen  Bekanntfchaft  er  ftitr«  Ii  rlnen  Ymni 
^.emaeht  hatte,  iniGebeim  ein  Werk  au.sarbeiien  njiiftte, 
«lat  ein  Freund  oder  Günftlin{{  des  Ajinifters,  in 
SchrififtelJer  werden  wollte,  ohne  die  F.nl  iLkeit  d«W  W 
haben,  unter  leinem  Namen  berjUö^eUen  wollt*.  Wn*" 
denf»'  ben  Minil'ter  wurde  er  aueh  nachher  im  S.  i'^i 
Infpecior  des  iktiJegiiun».   Als  folcher  verfucbte  er  » 
mögliebe,  der  Anft ah  einen  weitem  Umfang  nn^  »** 
rere- Untfi  fnü^uiif;  /u  vct  fi  lirt.Ti'n  ,  zum  Naclvhei' 
-UntverüUt ,  und  wurde  liierin ,  bey  einem  dtrftber  ent« 
-ftandenan  Pracefle,  enfs'  Krüftigfte  von  U  Lmk  un  ^- 
ftiKr.t.     Auch  gelan:,'  es  ilim,  wci'i^ficns  einen  Th«» 
der  Funds ,  auf  weiche  die  L'uivetüijU  Anfprnche  tt'^>> 
te,  dem  CoHegitim  zu  Terfcbairan.  Ueberdiefs  Teno 
bfsre  er  verfchiedenc  nützliche  Reformen  i»  «itw 
Ariftalt,  z.  B.  dal»  von  den  doppelten  Profeffiir«  ^ 
-eine  und  dicfelhe  Wiffenfchafi  die  eine  aurfelioben  oad 
da^  «in«  aau«,  f ifr  «ine  nodi  ^mOH^h 
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ward«.  ^Iwnen  <lle  ProfeCTuT^n  der  iranz^  Literatur, 
lerSxpMtecBMl-Piiyiiki  der  Cbeiuie,  der  Natuige- 
fdbiclite,  des  Natar-  und  VOlkerreeKts,  der  Moral  und 
Gefcliichte  und  endlich  der  türkißb.perii£BbwS|inu>lM 
sa  Stand«.  Dabef  Teraachlifligf  «r  kciaMWcga  di« 
Akademie  der  I^rcbriften,  deoen  Mitglied  er  geworden 
V  ar,  liaclidem  er  \m  J.  1761  einen  Preis  bey  ihr  gewon- 
nen hatte.  Er  unterbiet  feine 'Coliegen  oh  mit  Jjiinca 
liefaKngt-Gegen&nide,  dcrG«jCi^b|ire  der.aitenFhiloro* 
phie,  Ton  deren  Muiliriin  ßch  in  allen  r  'rnni  ScliiiFien 
nnd  felbft  in  {pineiti  Leben  me^  oder  weniger  Jichtlnre 
S|wmMreieigtcn.  Vorzüglich  liebte  «r  fllAo' ifefeEathn. 
Cairnus  als  den  fuhpificn  I-Hluer  zur  AnFklSrurif»  de« 
Verbandes  und  zur  Vervolikoiuiunting  in  der  Tugend ; 
de^  «bne  die  äbii^ear  «Imb  FUlorophen  za  Tcmachlä. 
ISfigCQ.-  AnTier  Pjetö «vmcR  die  Stoiker  der  Gegniftand 
föne*  Stndiuaie,  xne  fetnlMenioiic  über  Epikict  zeigt. 
Feiiie  Philofgphien  lind  g*rAvilYerniBrsen  in  feinem  Henmt 
dl  Ltttra  <i764)  »ereinffir,  in  welche«  ficb  Idbb 
SäßAtxt.   Was  ihn  vor  Fonfeizung  rlcr  ViVtrtttAvn 

Gefchichte  Frankreichs  lit;\vog,  läfst  Jit  h  nu  ht  beriim. 
aaes'.'doch  darf  man  behaupten,  dals  er«  ohne  gerade 
ein  Gefcbichtrcfaretber  tooi  i^ften-lUiigens»  fcyn,  diieli 
ein  felir  guter  Gcfchichtfclireibek"  war.  InlJ.  I788  wurde 
er  als  Hift»  viograph  zur  zweyicn  Notablen Verfaianiliuig 
rr^oh  Verfailies  bei  ulcu;  aber  die  Aufklärungen ,  die  er 
Aber  die  Vergwogeabeit  gab,^  koaiiteo  .bey  dca  «UnMÜip 


gen  Umranden  nit&tl  »Stzeti.  —  AI«  er  im  J  t-9  ->. 
den  von  ihm  vcthnnien  Eid  auf  die  n«ae  C<>pJ"t«;|^"« 
nicht  L"cii\vt>ien  wulhe,  der  Ihm  t6  Mferwertiier 
)uuD,  weil  er  dainak  von  politifchen  U.nrtanrTt-n  zn  fpre- 
chen,  ja  felbft  das  Lefen  der  Zeitungen»  ricrnued,  nnd 
fein  Amt  aufgeben  mufste,  bezog  er,  fe  erto  ale  er  nach 
Paris  gekommen  war,  ucll  feino  UneigenniMrigkoit  und 
Dienüfertigkeit  ilin  nie  ans  Sparen  hatte  dcnUcii  lafTtjn, 
eine  felir  enge  Wohnung  na  CoUrge  des  ChoUcts  ^vo  «1 
10—12  Jalu  e  von  Brot  und  Keifs  in  Waffer  gekoeh» 
lebte,  bU  er  üch  endlich  bewegen  licfs,  zu  Herrn  «la 
Free  de  Mesmec  sdAen.  Was  de  La  Unde  nachhe» 
für  ihn  bewirkte,  hat  er,  nebft  den  übrigen 
mnftinden  des  Verdorbenen,  in  der  obengediWM» 
IVeduidit  erzlblt.         .    .     '     '  ' 

Der  ftarkfte  Beweis ,  dal«  die  Nachricht  mebrere« 
Cffe»tl.BläUer,  nach  weleher  der  berühmte  ACtronom 
'Uade,  zur  Strafe  für  dib  Herauigabe  def  «weyten  Sappl, 
zum  Ve.  2iii<.bnifre  der  Atheiflen,  gar  nichts  dCi,  fe  drucken 
lalTeo.  fdfcb  fey,  find  neue,  die  Altionomie  betreffend^ 
Kaebrielrten  imJMimä  de  Paris  vom  15  ^8  y.  denen  beU 
darauf^einige  andere  Noti/ru  folgten.  In  jewen  wirdli»^ 
ter  andern  erzählt,  dafs  er  feihe  GeCchicbte  der  AlttP«» - 
nomie  vom  J.  I8OS  dem  Kat£er  überreicht  imd  dafs  dieive 
fit  mit  fMiiar  |«w<ihiilkliea  OOte  •ufge^oiiMien  habe. 


L  I  T  E  A  A  R  I  8  C  B  S    A  N  Z  E  1  O.  fi  N. 


Anl<nnclißnngcn  neuer  Bücher. 

Dtr  individualnättH  AnküntUffmg  aus  und  ühtr  ftrit 
C.  F.>  Cramrr, 


Der  Pörger  C.  F.  Crcmcr  (  wie  man  ihn  nun  ein- 
mal nennt^  gab  im  Jahr  Vlli  ein  Tage^cA  mut  fa* 
rw**  tieraus,  liat,  vAm  fein  menTdilidief  Leben,  to« 

dem  CS  eine  der  Fortfetzunien  war,  wie  feine  Poly- 
bymnia^*  u.I.  w.  eiTii^'c  feiner  eilfiaufend  o<ler  —  drey 

leCnr  (c.  SD.  L.  ']  II.  I  S  )  begütert  an  Ideen  und 

T'^ifii  zum  Friift  uml  zum  .Scherz,  ihn  ftlkß  artn  au 
licKüiu  machte.  —  Es  litt  Scf>itri>rui-h ,  {;icng  uniiiii- 
te^ur  nach  feiner  Erf<i;hemung  in  der  Delapidaiion  des 
^ach)a^^es  deines  Commifilonairs  Katen  zu  Grunde, 
tini  nur  einzelne  wenige  Exemplare  transpirirten  davon 
im  PuNikuni.  —  Wir  kenne«  unter  den  Freygriflem 
VDcl  HumoriCien  Ocutfcblands  nkbt  vieie  Schreiber,  mn 
(Icnen' unbefangener,  ,,nmntaigm(cber'*,  ojlbclohmer, 
lawasbendcr  um  Lut»,  naSezwim^fiicr  durch  Taticl  Mid 
Sdunpl,  der  H^ükr ktitf  den  G«sr«,  dem  Stk» 
tr*  (rebu!di«[ ,  —  ^  Gmndfätve  ire^ibertriebener 
Fifyli'ni  nnd  GIc'cTdieit  und  —  C»  nftittiitunen  auf  Con- 
itrut/^  Stents  und  Fazfftt  Tht^onKcn  eri>aTit,  mit  iie- 
(Ar Tones  irdtfchcn  lit-iU,  Vet fochten;  —  durch  den 
Etb  \ctkrrs  VcrAitrß  An  itrtr  gefayert  nnd  l^tcrari- 
Jctur  VnJ'ug  and  UitgirtiJ^igktit  zurück  gedrückt  wur- 

lai;kaB«a— '  Auw  de»  aum  md  ah  vigesQfclitr 


Ingenoitit  feine  Anfichten,  teta er  JedkteimJ"  . 

jüber  Sache«  und  Perfnnen,  über  Individualitateu  tmd 
Individuen,  herausgelagt,  und  gleichfaui  dem  Ver- 
ftande  und  Herten  ebt  der  ScbrfA'gefehwatzt  worden 
ift.  —  F.ine  weitere  Defini-ion  des  Inhaltes  dicfcr 
Schriften  lAfst  ficJi  fchwerlich  geben,  «an  u.u£siic  .felbCs 
lefen  tmd  ....  Terdammen  eder  ....  freyfpreehen.  . . 

Icnes  T^jj^'.)'!.  h  —  (er  gefleht  es  Tor  andern  «If*^ 
ein)  —  enthält,  fo  wie  alle  ihm  vorf;Snf;;i^en  TbeiJe  de» 
M.  L.  —  (\fenn  auch  Jenes  weniger  wie  iiiefe)  -—  mart- 
rhen  Kalk,  .Moellers *'  Bröckeln,  Sand  und  CcnenC« 
die  aijer  dauern  werdende  Qnadcrfteine  TeitJsideÄll«» 
„Seilen"  (wie  Uideroi  r.njte)  liefern.  —  Seitdem 
Schiift.ruche  diefes  Tagebuchs  hat  er  »U  ful^iter- 
neren  literarifchen  Gegenfttaden  befchSftigN  MminUicl» 
aber  mit  der  geuieinnfuzigen  Alificht ,  die  iKn  n  -ch  Pa- 
ns  breefaiei  D^mtfchlmiL  u>it  FrtmkrtUh ,  vorntuml'ck 
»btt:  FhaArfkk  nrii  DtmfekUwd  bekannter  zu  mad  ri, 
in  Rezie!uini<  r  .  '  fiul.  —  Da  wir  aus  einem  IK-i  i-lt- 
Stückc  der  franzoiifchen  Alifcellen  erfuhren,  dafs  er  ge- 
Ibnnen  fey,  tjin  Tagebuch  unter  dem  Titel:  „Indivi- 
dual  it  Jtfn''  in  fieyen  Hefi  en  Ibnzofe  zen :  f t»  hebe« 
wir  uns  mit  ihm  geeinigt  nnd  ihn  beWogen,  es  Iti  For« 
einer  Zeirfchrif  in  unlertn  Vertage  erfbbcbaen  zu  loffefl» 
die  fo  rirl  m5i;;irh  mon.illich  in  Heften  von  12  B<»eil« 

deFen  dt  eye  eiuea  fiaod  •uaaachen  werden ,  erLbelnen 

Vebti. 
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UAbriip«.  «rfehrMkem  ImIm  hUmAiaAtifi  teTti 
davor  im  Voraus  l  Dtr  VeiialXir  wird  Cch  hüten  ( g  r - 
t»it»igt)\  darin  mit ' kaiii^m  S«lurlacblapp«n  anzit« 
tMBien  («sen  ergrinmiM.Stiare  ,  äodt  irgend  etwai  xtt  * 
g«b«n,  d«  aichnwito  •ifenfinrigfw» Cfcniwr Qatdi 
4rhieUc 

Rndan  dU  „hnUvidn^itSien**  Eingang  unter  den. 
MEi]rtauCnid.'odrr  drejren "  :  fo  fiellen  wir  vielleicht 
«uek  in  «insr  xyvejfn  roUrtiiiciigern  Auilagc  jenes  länz« 
ficb  zerfplitteitc ,  faft  gar  nicht  iju  Publikum  gakom« 
tnene,  l'sg^-'juch  mit  andern,  während  feines  ÄuFent- 
faalts  in  Frankreich  von  dem  Yerfarfer  in  viele  deutfeh« 
Jtnuiid«  sarftreuten  und  noch  manchen  origlaalen  Auf- 
fätzen  rerraehrt ,  di«  dcir  Vf.  und  wir  der  Sammlung 
mui  Aufbewahrung  nieht  anwurdig  achten  werden,  von  , 
neueoi  stdaainen. 

0«f«Mir4rtige<  erfte  Stück  der  jMi^iduäluättm^ 
[  begleitet  ekiem  f*c  fimilt  Kloffltckt^  wie  )«dM  d«r 
folgenden  Hefte  ein  fßc  fimilt  irgend  eines  berühmten 
Mannes  oder  einer  beruhmtea  Frau  (wie  eine«  Mirtketu, 
f^ergnUud,  Gretry ,  einer  Cürlim  Cerdlay,  Roland 
u,  f.  vv. )  zur  Mitgäbe  erlialten  wirc?  ,  ]  —  lirgreift  folf 
gende  Tagewerke  i^ts  Vf.  GrundUtz  war  iuü :  null» 
Tin  fim  Um»')  —  fldwr  Capit«! :  ' 

l>.  Rmym^umrd.  . 
Rückkehr  zu  Mclpomenen.    Johanne  Baillie.  Di« 
Tempelherren.  Kritik  einiger  Fehler  des  Stücks.  Eiour- 
M«.   Dm  Ben».   Bayäowrdt  JM^d^  bcf 
U«bar  BaynfNurdL 

a)  Melttfi  Tpd. 
Kri^Cehes  Prcambul.    Das  Original.    Cramcrs  Ue> 
WrfetSBiqi»    SMflMlt  Ueberfetzung.    Kinkers  Ueberfel» 
zung.  ZvnCUaawfrMliide  Uehwhwmg  dn  hollla* 
dUfchen.  \  . 

3)  Dit  Brftktimmmp 

Dtut  ex  tuukifU.  Der  Triadenfreund  ,  WiUbald. 
IM«  Stfftt  üffirmiHHt  dt  itmmp,  Correfpoudciiz  zwi> 
fÄn  WUilNdd  aiid  Gnnflr. 

'    '  4)  Slmigmmg, 

^V^.i'JJ^L!i  Rückantwort.  CramersRüok-rrickantwort. 
y«ber  die  ßomt,  dt  Gutrrt.  Blumen nwiiie.  £icues  Inter« 
Sphiiwtrtfil. 

5)  Dtr  iiarm. 

Üntreuä.  Treue.  Die  F.ngllnderin.  Die  Itaiii' 
nerin.  BefiL  Victoria.  Ethwiüd.  Hollindilche  AI«- 
icaiidHner:  'Mangel  an  Jamben.  Krebsfchlden  1  Oa> 
rechilgkrlt  gegen  die  hollindifche  Spraehe.  Theater 
8er  Hoiliinder.    Der  Stern.    Sein  künftig  zu  erwarten» 

■      ^     fi)  Sttrnt  Aufging. 
Sigiiw«  Pucitta.    Die  Backfulz«.    Die  Coloratu» 
mn  und  Brederien.  DI»  Eificliicht  im  Serail.  Unfc* 
tttfbrijttitiaid  £S|pA9«ls  der  telHadiftiw»  TkeatevdU 


irce^oB*'  Der  Galgenfchnitt,  lUdUttStt.  «md  KnM» 

(pfilfit^    Au^ng  des  Sterm. 

7)  hrttf  Britft  ¥»u  Ki9fjf€tu 

Amitardani,  Jan.  i8o6. 

]t'«kl*fl  et  Coafb 


Fir  LiiUuünr  inttrtffatutr  Ltitirt. 
'.   .  Vmfera 

Oder 

9Uritrm  Snitkmng,  lumHicka  mnd  geftifdufäditt  U 
.    tm,midtM  Etrßuf, ,  itn  Hf  auf  ftmikm-  md 

iUndlumgitcoki  hsitm» 


Ehr*f9tt    M  t  jf  e 
Vtrfafftr  dtt  ßeimtn  Tahletkr^iur  u.  g,  m 
Erßer  Theil. 
Mit  einem  Knjyfer  von  Ftmzel. 
Das  Ganze  wird  aus  drej  Thdlen  beftebea  und 
nickt  getrennt  werden.    Es  Coli  nicht  Ober  3  Rthl.  fivr 
die)enigen  koften,  welche  lieh  unmittelbar  an  mich  wen- 
den, aufserdcm  werden  alle  3  ThcUe  4  Ilthl.  13  gr.  bis 
5  Athl.  in  jeder  Buchhandlung  koCien.  ' 
ieipaig  imjimy  1804.    ü^inrich  GrIfL 


So  eben  ih  erfckienen  ■ad  ia  aiD«B 

gen  f&tf  16  Gr.  Su  haben: ' 

Dißichen ,  tin  neues  Ttfcktnhuck  dtt  Sehertti  und  der 
Satyr e ,  nkkt  vom  Ftlk.  Germamen  I806.  ■ 
Obgleich  nicht  von  Falk«  fo  wird  doch  dielet  Ts- 
fchenbuch,  welches  einen  der  Torzflgliehrten  KSpfa 
Deutfchlands  zum  VerfaHer  bat ,  zwar  nir  Manche,  die 
fich  darin  getroffen  Ahlen,  nnaMyhin,  vielleiekt  aber 
auch  e'me  lehrretoiie  Warnung  nr  die  ZakmC^  by»; 
dea  Meiften  aber,  und  vorzüglich  den  Freuadn  dw 
lyre  i  eine  intevitflaiue  LeOOre  gewährea.  . 


i  r  i  ff* 

di»    j99*ig*'m  Ziittm 
und 

drückende  Tkeurumg, 
Zw«y  Hefte,  icweyte  AuBage  er.  t««  %raCtMri^  Lupa§, 

bey  Heinrich  Griff  in  CorflmiTEon. 

Die  erfu  Auflage  vergri^  fick  £0  fciineU,  dals  kci* 
"Exiemplär  darcni  in*  Auslaad  kani. 

Man  wird  Ce  überall  mit  gleichem  InterefTc  lefea; 
denn  welches  Lantl  kann  fich  rühmen,  frej  tob  d« 
XiBwUtuagen  der  Zätlinft«  gebÜtkca  an  Ag^l 

Dw  Pn^.ib  X6  Gr.. 
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Sonnabends    den    5^   Julius    1  %  o  6. 


LITERAAISCUB    IT  A  C  H  R  I  C  H  T  E  N.- 


1 


I.    P  r  e  i  f  e. 

A  m  a  e  i  g 

der  AentB  mmd  Näturforßker  SehtMbtat  vo»  itm  JtkrtM 

1804  «fl^'lü05,  httrtfftni^ 
uthß  dt*   ututn  Prtisau/gMktu 
.  ^fir  1806  and  itoj. 

I)  r\ie  im  Jahre  1803  wiederholt  au^tfttllte  PreitauF- 
'  eab«  «»Üfr  4ic  V$rbtSamn^  dtr  Mtdiciml-  FM- 
Wfim  SuwAeu**  wwde  in  arejr  eingegangenen  Solwift 
ten  beantwortet^  deren  keine  ohne  elnzeine  cigenthüiS' 
fi^.VorxOK«  war«  waim  gl«kili  die  «m  beften  gelim- 


dar-Pnii  von  leq  Reieiiitli«lMn 


kaoBt  wurde,  noch  manche  Forderungen  un))efriedigt 
]i£R,  beCondcrt  was  die  forgfältige  UuciUicht  auf  die 
A«iCtircIieit  V«rliiItaiCre  Sdiwabens  betri/Fr.  Diefe 
Schrift  liefert  ein  zieailich  volirtändigws  fyfrematiCeh«!  ^ 
Ganze«;  entvUickelt  mit  vielem  Fleiue  die  Hauptmo« 
■MtaMa  welebe  die  Regierungen  Schwabens  zu  KUrfteU 
loag  €\mmt  futaa  Medicinal  •  PeKsey  «n&ii£tO«n  hliMiit 
'  geht  teoAL  ttbär  «lie  Mittel  der  Aosfllbninf  In  d«tlfi> 
fiffi*  und  durch  £rfahiiin^en  bewahrte  \'oircliJäge  ein: 
fi>  bitte  doroh  mehrere  Kletheit  im  Ausdruck«  und 
aoindere  W«idäiifi§k«U  B«eh  fewhum  hSnnm.  Ihr  Vf. 
ift  Hr.  Dr.  A.  J.  Schäz,  kurbadifchfr  Phyfikus  der  Stadt 
Wilsloch  uod  des  Amts  Kifslau.  Der  Vf.  der  zweyten 
^dirift,  mdeher  dat  Aecalfit  sacrhannt  wiurde  ,  ilt  der 
fcrftorhene  KSnigl.  würtemb.  Landnigte^- Arxt  Hr.  Or. 
Fritdr.  Aug.  ßVtber  zu  Hfilhrunn. 

.  S)  Die  Fragt:  ff'tlchtr  Boden,  ntlcht  Cnltur  An- 
ßdttn  werden  erfordert,  um  die  V'Mk^mmtyJte  und  zum 
Bkthrtuen  tanglitkfle  G^rße  «e  erhalten?  wurde  in  zehn 
Schriften  beantwortet,  woron  der  gr6r$te  Theil  zu  nichts 
veiter  dient,  «U  ans  von  dir  Wahrheit  su  überzeuj^en, 
dal«  die  wilfenfehaJtKche  Beirbehun«  der  Landwirth» 

Tchaft  iü  Sehwaben  gegen  an. lei  e  Läurler  noch  fohr  ZU- 

i^k  fey.  Den  Preis  von  100  Fi.  gewann  der  Kouigl. 
^■ir.  Ober-SchaUHr«etnr  ^  NiederWicbbach,  -Hr.  fr. 

^*  Streber. 

3)   Deber  die  Verfertigung   taugUfker  Stnerhmn- 
ugt  fttr  dh  yiirfendung  des  Mineralwafftrt  zu  ImntUy 
keine  Arbeit  eingegangen-,   die  (iefclircHart  nioint 
aaigefecttcn  Früs  hiermit  wiederum  zurück. 


4)  Anf  den  non  dar  OerdHchaft  fvftn&tzten  Ter. 

min  ift  nur  eine  medicinifche  Topographie  eingefandt 
worden ,  die ,  wenn  fie  fchan  den  Abucbtan  der  Go- 
CeMlicheft  aidit  vollkominen  e'ntfpraeh;  nitihts  dcfto  w«. 
niger  eine  Torrügliclie  Billigung  verdient.  Hr.  D.  Ca«« 
König],  wirteuib.  Phyükus  zu  Homberg,  hat  die  Topol 
gr.iphie  feinet  Fjiyiikats  von  mancher  Seite  zweckmU«!» 
behandelt,  und  die  Oefclifcbaft  ho<fr .  indem  Ge  ihm 
•inen  AuFraunterunaS' Preii^  von  50  FL  zuerkennt,  stu 
gleich  ihren  Wunfeh  auszudrücken,  in  Zukunft  mabtvm 
Verfuche  T6n  OMdioinilohen  Topographieen  zu  erhalten 
in  weldien  mit  wiOcnTehaftliäiam  Geifie  der  Zufam! 
»renlu»;^  zwifclieu  dem  Gefundheits •  Zuftande  ganzer 
Stitlte  und  Diftncte,  und  zwiCehan  dan  iulsent  fiadin. 
gmgaa  ihiar  Lage  u.  £  «r.  nrtnattivtrt.' 


Für  dia  Jiht«  itatf  nd  I8D7  ftaDfcdla  GafclUeliaft 

fc^ende  Fragen  auf: 

1)  Ein  Preis  von  loo  Fl.  wird  *uF  dia  bafta  Bi^ar.  • 
beitung  des  Folgenden  Gegenftande«  gefatst:  Lhn  rfrh- 
jtmgm  KrmMuittfSatn  ^  welche  nun  Rhemnatirmen  oder 
ri^nmtftk  ■»mr,  ein  eigeuthümlicker  KrtHkkeitt .  Prß. 
ceft  zum  Grunde?  Durch  welche  Merkmale  wird  er  tka- 
rnkttrißrts  im  teeUhen  yerhSitniffeu  ftekt  er  mit  audtrn 
tMgemtmtu  JOraMntnmhgtn;  im  wie  fern  heßimmt  er  d*e 
Erf;h(inungtn  fieberhafter  KrankLiten  und  örtlicher  Af» 
fa tonen?  fVodurck  unttrjcktidtu  ßck  di€  vnjehüdkmm 
AUdifictH»men  des  Rheunktimmt  acatv/  nn»  GA^mk-Gt. 
fckwüßtn  vou  dem  Podagra  und  dtr  Artkritit?  worauf  be. 
rnkt  eUr  Ciuirakter  der  beiden  letztem?  find  et  identiftkt 
Krankheiten,  oder  iSftt  fich  ein  fpecififchtr  Unterßhied  titi.- 
ßktm  dam  Fodtgr*  mnd  der  Arthritis  nachweifen?  Die 
GefellfcbaFt  erwartet  keine  hTpoiheiilche  Darftellung, 
Lx  wünfcht  vi.'lmc!ir  eine  gm  geordnete  Reihe  von  Er- 
ngcn  zu  erhalten,  durch  welche  der  Kntwickr- 
lungsgang  der  genanntnn  Krankbehan  arlintert  und  da- 
durch die  aufgeworfene  Frage  J.«.nuwürtet  wird.  Zur 
nihem  Befiirarnung  der  Fragepunkta,  zur  deutlichem 
Darftelking  ihrer  Abßditan  tto*  Erwartungen,  hat  dia 
Gerellfckait  in  ihrem  Progranun  dar'Ffaga  laRiGt  anhsn 
Betrachtungen  beygefiigt.  • 
2)  Ib  die  Gefell fcbaft  veranlaCtt  worden,  ainan 
Preis  von  150  Fl.  ftir  dl?  befte  Abhandlung  über  tUe  in 
timemf»  grojstm  Umfunge  vom  Landtrm^  nnmtntiieh  auch  tn 
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befiiiumen.    Di*  nicht  gehörig  begründete  VeraJlgemei- 
nemog  einzelner  Thatüachen  hat  eine  kaum  aberfehbo^ 
W*  Menge  Terrchiedener  Meynvngcu  aber  die  Ereigldnii 
erzeugt,   dtirck  welche  die   funilen   Ueberrefte  von 
Thierf  kelettcn  an  ihre  gegenwlriige  Ftiiidürie  gebracht 
worden  feyn  möchten.    Einer  genugtliuenden  tmd  n 
wditem  ReCbltaten  fährenden  Kritik  dieter  MeyniBigen 
mtA  notbwendlig  die  vaAlTeBde  Oerchichte  des  Pbino- 
mensrelbftf  dei  wefentliclion  Verfohiedenheiten,  die 
M  derbietct,  und  leiner  üesiehangen ,  zu  dem  nodi 
weit  «llftiMdneren  Vorlunniaen  der  Millen  Ueberreite 
Ton  Waringehilufcn  nnd  Pflanzenkörpein  vorangefchickt 
werden.    Die  chemifche  ZuIauMnenfeiz>ing  der  fo£&* 
len  Rnoehen«  ihre  Textur  und  übrigen  EigenTdufee», 
die  geo!ogifcb«n  VerhälmiCTe  ihrer  Ligerftätten,  der 
naturhiliorilche  Charakter  der  Gefchiipfu,  denen  Ilc  an« 
gell6et  haben,  werden  fumit  tleUeieht  VefCuhicdenhei- 
ten  unter  ihnen  kennen  Ichren ,  durch  welche  fich  die 
Epeehen,  «us  welchen  fle  herCtanimen,  genauer  be- 
zeichnen laflen.    Au«  dieftr  Cbfiilicirung  der  fotHlcn- 
Thiei-knocb^y  iMeb  den  muthuiaTtlich  rerfcliiedenen ' 
Perioden  ihrer  Herfranft ,  aus  der  Vei  «leichung  der  fo 
bertiintot  und  rollftindig  als  muglich  au%«zilhhen  folfi- 
Jen  Thierarten  mit  der  Aeibe  der  noch  gMenwtrtis  die 
Erde  bewohnenden  Öefcböpre ,  «od  eut  4er  Ueberfidht  • 
enderer  Tha^rachea,   welche  die  Geologie  darbietet, 
wird  fodann  erft  ein  UrtheU  aber  die  Frue  herrotge- 
bea  können,  ü!)  uns  jene  in  fo meneher  fmÜBeltt BMrh^ 
WHrdigc  Erfciieimmg  zu  der  Antuhine  Yon  auüerordent- 
liehen  V^rintlci-uDgcn  berechtige,  welche  die  Erdober- 
£iU-he  in  Bezug  auf  ihre  Geftah ,  auf  VerhaltniCTe  z«4> 
fvhen  Weffer  und  trockenem  Lande,  auf  ihre  Stellung 
gegen  &  Sonne,  auf  3ire  organifchen  ProductionLskrAfte 
n»  r.  w.  erlitten  haben  könnte. 

3)  Das  BlutlaßtH,  eini  der  Hielten«  und  in  g cwilfea 
Virioden  dMi  det>  aQgemmnften,  HeUmittel,  wird  in  un- 
ferM  Zeiten  weit  feltener  angewandt,  und  befonilers  in 
Deuifcliland  von  den  Anhtogem  des  BrowniCchep  Sf> 
Cteni*  und  der  Erregung«. llicorie  bcynahe  allgeaeul 
Terworftfu.  Die  Beobachtung  der  Krankheiten  lehrt 
uns  ,  daCc  BiutnusfiuIIe  au$  der  Nafe ,  den  Lunken  ,  dem 
DanAcanale  u.  C  w.  in  dem  engCten  Verb:iUiiHTe  niit 
de:n  Verlaufe  gewilTer  hitziger  Krankheiten  l'tchcn,  daCi 
lio  in  Hinßcht  auf  Bildung  und  Verhüiung  allgemeiner 
Kiankbeitunlagen  und  länger  dauernder  Ai  ten  des  Ue« 
belbefindens  «oft  entfchiedener  Wichtigkeit  ünd.  Als 
Refuhat  geht  aui  diefer' Beobachtung  berror,  daCs  die 
Ton  felbft  eiitfiehenden  Blutflaffü  bald  als  blofs«  Folgen 
des  geftörten  Gloichgewicbtt  der  oiganifchen  Krifte, 
hrfid  eTe  BeTtimmrang  sv  Crfner  Wtederherftentmg ,  Itald 
al*  V'erhütung;-  o<ler  Beförderuagstnlttel  einer  allf>einei- 
nen  Störung  erfcheinee.  Diefe  Betrachtung  leitet  zit« 
attdift  buf  die  tfaterfwfli—f  der  ZweckmiGtigkeitkanb* 
lieher  Blutausleerungen,  und  eine  folche  Unterfuchung 
•rblIt  dareh  den  Widerfproch  in  dtxi  Meynungen  ver- 
Cebiedener  Zeitalter«  und  durch  die  akfprechen'den  Be> 
hsuptungen  hefonder*  )ängerer  Aerzte,  nocb  ein  wei« 
teres  Interelfe.  Die  GelelUchaft  fetzt  daher  einen  Freu 
Xw  100     auf  die  htttm  Bwiiiwwiiiiig  dwr  Frage? 


fledcAre  JEraaMriMn  mui  umer  wm/ir  Mkißftii»  iß  i*i 

Blutltfftn  mck  rUktigtu  Gründen  afr^r^rr^r  —  und  lard 
mu  guttm  Erfolge  y   eutteeeUr  «i/fii«  »der  tn  kerUmdMug 
WÜ»  amderu  Htilmttelny  ngewandt?  wtlcket  fimi  die  ßJuim- 
h*r  twtiftlhäpem  Fiüe  ^  i*  lUmtm  tt /cUeciukim  tuutrkfm 
werden  muß  ? Die  Gcfellfehaft  w&nicht  eine  von  der 
Syfteinfucht  freye  Analyfe  der  Thatfachen  zu  erhalten, 
die  weder  zuverlii£nge  Erfabnmgea  umgeht ,  noch  ihre 
Rcdoe^on  anf  höhere  PrinctpieA  erfcnTeieht ;  .  fie  hr 
merkt    aber   dabey,   dafs  eine    blofic  Wicderholottg 
fehwankender  techniCcher  Kegeln,  ohne  den  VerCadi, 
fie  en  die  al%emnnem  Gefem  der  organiCAcn  llildf' 
keiten  anzuknapfim,  dMH  Si>  wtB%  ihrer  ErwutOBgea^ 
fprechen  kann. 

4)  Die  GefailCdtaft  hat  febon  fi'ir  die  rorigen  Jahr« 
ririfn  Preis  vdh  lOO  Fl.  auf  die  befte  medicintjcke  Tafo- 
gra-pni;  aiugefetzt;  da  keiHC  genügt hueiiile  Schrift  ciiv 
lief  ,  To  wird  der  nilmliche  Preis  vun  neuem  für  dic£ea 
Gegenltaud  beftimmt.  Die  Gcfellfehaft  erwartet  toh' 
einer  zwecktaäfüig  abgefaCsten  mediciniCchen  Topogra» 
phie,  dafi  lle  die  äuf^em  Einflüffe  nnd  Bedingungen, 
unter  welchen  der  Oeftmdheil»-  Zultand  einer  GereU« 
fchaft  beyfammen  wohnender  Menfehen  ftdit,  genaa 
aufzähle  unil  lüjitere,  dafi  lie  ihiien  die  Abwt'tlife- 
hmgen,  weiche  in  dem  Belinden  der  lodiridoen  ftstt 
finden,  in  ihren  VerhltHuiEBn  und  Folgen  g«genaber 
ftelle,  und  dafs  fie  die  Thatfachen  vollftAtufig  d*rf;eiJf, 
und  unter  aUgememc  Gefiditiponkte  zu  bringen  iocha, 
'  INefen  äügeneinen  Erferderwihw  wird  nur  dareh  ^ 
naue  Witterungl .  Beobachtungen,  tind  Bernr^LGetitigwii 
der  1 -^ge  ,  Fruchtbarlveit  u.  i.  w.  des  zu  belchretosiden 
Difinkt  ,  Verfaffung  des  Landet  und  Sitten  der  Ein» 
wohner,  durch  forgfältig  gefuhtte  Krankeoregiber ual 
aus  den  Sterbeliften  gezogene  Refultate ,  Geniige  g«lci> 
(tet  werden  künncn. 

Die  Schriften  rnüfTcn  fämmtlich.Tor  dem  Octobtr 
dee  leinet  i8«7  'unter  den  hehennten,  liay  aUe*  gekhi^ 
ten  Gefellfchaften  üblichen,  Bedingungen  an  den  Proü- 
dcnten  der  Gefellfchaft,  ^n.  Uo^lh  MnUr  in  Sicf> 


U..  Küafte. 

Der  Bildhauer  TTurnwalfou  zu  Rom  verfertigt  jefit 
eine  coloffale  Statue  der  Freybeit  von  92  Fnls  Höhe  («r 
die  Regierung  zu  W«f  hington,  die  erfte«  die  au«  Itaiies 


geht. 


Das  ('onrcnratoriom  der  Mafik  zu  Paris  hat  wiat, 
von  Hn.  Laurent  dafelbCt  verfertigte,  Flöte  von  Kryftall 
«aMrTucht ,  und  geftindni,  dab  'fie  *  '  " 
lontn  Ten' hat. 


Die  diefsjährige  KunßtusßtUung  zu  Zünck  kailA 
freylich  mit  denen  zn  Paris  und  Londun  nicht  verglichee 
werden;  allein  für  die  Grölse  des  Ortes  fiel  fie  -tbcfk 
mals  nicht  unbetrlchtlich  aus.  Auch  diebmal  beftand 
der  groOM  Ttail  der  W^ukitnAm.  m  Isw^ki^kgmß^ 
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dem.  Den  Vorxug  würde  aber  ohne  Zwei/el  felbXt  der 
Kmuier,  nicht  Uob  des  grofito  PoblilnuBf  •miftnPep- 
trftten  Ton  Ditgg,  Sthmbkeß  zu  Paris  und  Merz  zu  Wien, 
auch  einigen  Miniaturgemälden  von  hefonderer]  Schttn- 
küt,  unter  welchen  einige  Ton  der  Demoifelle  Pfennia- 
ger,  älceften  Tochter  des  Terfiorb.  Diaconos  Pfennin- 
ger, gearbeitet  find,  ertheilcn.  ludefTen  nahmen  Uch 
auch  einige  Miritlrftücke  von  Ltmlüt^  ein  Paar  grofsa 
SabwcisjBriaiidlchaften  iaO«!  von  HiAtr  nnA  Ai^ 


— 1- 

gut  auf.  Aa/FaUend  fichtbar  tmd  erfreulidi  waren  in  den 
Odgemilden  von  Mäurtr  die  Fort£i^ritt«  diaÜM  )iia^ 
Landfchaftmalerf .  Hr.  Vßtri  Heferte  eine  Suiw  odorir. 
ter  Zeichnungen,  Kimdtrlitht  darfiellend,  a)s  Peadant  vx 
den  beliebten  ZcicibDa«gen :  if»tter$rtue ,  welche  der 
Alinanach  Alrun*  (erft.  Jahrg.)  dam  d«atlchatt  Fabli- 
kum  mUgetbeilt  hat.  RigMuL  V«  ^Ms  (V«wy)  MlM. 
ein  grobes  allegorikhes  OalgtMMM»»  <»»  1As|MIV>  «xf* 
da«  nal  gchünhait  hau 


ilTKRAälSCHX  AKZEIOEW. 


-     '  I.  Neue  porlodiJiche  Schriften, 

fjmt  tr  hal  t  e  ndt  s  Mupa'in    zur  Verbreitung  drr 
hitttmr  und  ^ytltkeunmiß ;  ktrtßjgegebea  vom  it*»wt- 
gärrmtr  mnd  M.  Müiltr^  4m  Hefi^'  mit  5  Kit- 
ffera,  ift  erlcliienen.     13  Gr. 
Inhalt.    l)  Die  Vorfeh u«g  wollte,  daCi  aller  Or- 
ten Menfchen  exiftiren  füllten.  .  ft)  Uaker  die  Ui  fachen 
der  penodifchen  Ueberfohwwmmnngen  des  Nils.  3) 
Abcsf  )«ube  der  Neger  a«f  der  WeriküDe  von  Afrika. 
4)  Merkwürdig«  Befruchtongsart  der  gr*ieinen  Olterlu- 
zcs.  -  s)  BeCbhluts  dcc  im  vongan  Halte  abgebrouhrnea 
AhSms«»  «Umt  im  MoHd;   9)  Sonderbare  Eigenrcbaft 
^aS'Oelr  die  üüraiende  See  zu  beruhigen.  7)  Die  !Meer- 
•IWmiBMIt  eine  C^attung  der  Ibgenannten  Thiarpfian* 
MH.'  f[)  Aafimi<6rdent)iche  Achnlichkeit  an  ein  Paar 
Zwiirmgjhrädem.  9)  KinHafc  gab  Gelegenheit  zur  Ein- 
nahme J\o[DS.     10)  iMeii.^wurdige  und  rührende  tiej- 
ty'itit  von  der  Strenge  der  ehemaligen  Venetianifchen 
Geletze.    1  f)  UstkrurdilclM  Höhlen  auf  dar  InTel  Elc- 
phanta.   la)  fiame^kniif  Sibcr  <iu  Soimanlleht,  wenn 
es  darch  die  Zwifchenraume  der  Wolken  fällt.    13)  üe- 
b«r  die  Bafalte.  14)  Etwas  Ober  die  Balgaran.  15)  U«*. 
Wr  eifögc  Natarprodalit«  Lotifiana'«.    l^'Udiar  Um. 
Taufe  der  Ruffen.    1 7)  Die  La^llndar^. 
l.eipzsg,  in  Julj  J806. 

B««aif lrtii«rit«lie  BndbhanJIaf.  - 


So  Aen  find  bey  uns  ton  folgenden  Journalen  er. 
IchimM  mA  an  aU«  flocbhmdinngen  and  CeAlntar 
jptrlaiidt  ^oiiw. 

Djj  6te  Stick  vmb  Jturntl  des  Laxur  «.  d.  Moden  l$o6. 
Deu  6»  Stuck  vtm  dtm  Aägeaeeüum  Ge^gr^pk.  Eykcme' 
rlitm  igo6. 

tku  fte  Stück  von  der  LSmder-  mmd  Völkerhundt  [^06. 
fite/  6te  StUek  von  V oigtt  MagMziu  fir  nt»  ntueßta 

Shißnd  der  Katurkundt  igoE. 
Av  4ß*  Stück  Van  V»fs  Ztitem  oder  Arckivt  fltr  di$ 

wtmeße  Steuttemgefüüektt  mmd  Folitik  1806. 
Dm  ste  Stück  «an  ff^imlawif  aimm  Btmtfikim  Mir" 

•utfohtUobe«  Inhaht  von  dielen  Imnmalan  find  in 
M8ht  N».V.,  4irlw 


handlangen ,  PofüUntem,  Zeitungi-  und  AdreCi-Co»..  ^ 
ptoir«  gratit  xn  haben  ift ,  bclmidM  abgedTMltt. 
WÜHMT»  im  Juny  1806.  « 

F.  S.-f  jcifil.  Lande»  -  Ifidttitri«-» , 
'Coaaptoir* 

-  If.  Ankündignngen  neuer  Bücher. 

In  dem  Kunß-  mmd  Imd»{ßrit,'Cmmffir  voji  ftoh- 
loff  et  Comp,  in  A»ftardaM  fini  sur  Obtnn^ 
IH06  herau8^eko:>iiaeil,.inid  i^idlnA  dMtlidi^n.^hiM^ 
handlungen  zu  hab^n; 

Dit  LeiiUnfek*fte».    Eime  Reihe  drnMtifcher  S«',  . 
mHlde^  mck  dtm  Englifchcn  von  /c«»aa  BtUUß 
dmrck  C.  Fr.  Cremer.  3  Theile.  Veünp.  uThlr.  . 
Schreibpap.  9  Thlr.    Druckpap.  6  Thlr.  I8  gr. 
Der  durch  leine  Ueherfetzung  ^tr  AtkdUk%-  VM^dw  , 
von  Sckulz.  daxu  coinponirtcn  Chttren,  und  fein« 
che,  der  Ttnejitlkerrtm  von  RtxfKomtrd,  grnw^^am  u\  die- 
£cm  Fach«  bckaama  UabcrCutxer  g^nwArtiger  Schaup 
Ipiele,  hat,  vid«  Buin  hoffen  :4arf«  dem  deatTehea  Fh-  . 
bliko  keinen  unwichtigen  Dienft  geleiftet,  indem  er  , 
ditCe  Semipliuig,  die  durch  ei?en  nnbMreißicben  Zo-  • 
Aül  Ufher  ohter  «ms  ganz  onbalunmi  MWcben  war,  ob 
He  gleich  bereits  in  F.ngland  fechs  Auflagen  erlebt  halte, 
aus  dar  ungerechten,  lie  uns  bergenden  Dunkelhek  rifsj^ 
nud  fie  mit  unfeon  ▼aterlandifenen  Oewand  bekleidete, 
laicht  alle  in  if^  es  auch  die  neue  Idee,  vrekshe  bey  d«r 
ganten  Uuicrnehmung  der  VerFairerin  tam  Gtmidn  '  ; 
liegt:  euie  Folgt  von  Ltidenfduften ,  )ede  durah  ein 
JrmW'  Vad  Lußffitl  dargefiellt,  und  U  gawinerwa-. 
ften  zu  ^lam  pryahnlogiTcben  Ganzen  draiustifirt,.«!! 
Lefern  zu  reichen,  [in  dicfen  3  Tbeilen  find  vors  erfto 
iieUoke  (Gri^f  BeJÜ  und  die  Proke),  der  Hofs  (de  Mont'  ■ 
/kr»  und  di«  tVmU)  voA'dtr  Bhrgtiii ,  (  Etkwald  in  twjf 
Tkeilea  und  lUe  zweute  HeirMtk)  begriffen]  —  die  Ver- 
fafferin  diefer  Siiicike  ein  ganz  eigenes  Pbitnomen  % 
dramatifchcn  Horizonte,  fendem  noeh  weit  mehr  et«- 
leucktendet  durch  die  Amifuhrvng  derfelben.  Weiügßen^ 
kennen  wir  feit  Slukcspear  keinen  Britten,  der  reicher,, 
glücklicher  imd  neuer  ak  dieCi  —  Fra« ,  jenen  Ri^kß: 
des  mni^fhmfi  Theaters  aida»  Unwohl  OMbgatlunt,  «la 
a4t  ibm»  i«  Wahl  gnfiir  talnlHiMlii  ßmgftitaai»^ 
I  rifthtig        f"*!!^!!!  MmIÄMMb  Cha> 

ndt» 

üiyilizeü  by  «oOGgle 


and  Anem  iik  -nUkm  'tlmi'ieit  Ba^UiMruiig 

queileuden  Dialog,  mit  ihm  gcweite  Ttit  Lau«-.  Man 
kaiin  ihr,  wie  icnem,  d«  Lob  <ier  tjrriechen  beyiegeu, 
das  rAlloo*'*"^  teines  Shakespear  nahm,  y^^ttu 

Sehreiheri»  «i""  '■"ßy^t        ikrtn  Kui  m  den  (Jeiß 

MUtMUfhif** ;  und  daU  Tie  nicht  auts  Ühngeiihr  j>earbc>ieC 
hit,  fondern  ihre  Mufe  Jpia  Flug  kannte,  den  üe  zu 
ilie-fU  "edach  e,  beueif«:  ihre,  eines  ilemt  odei  Blair 
wurdifle ,  eben  fo  üelüunige  als  belcbeideue,  deiu  ge- 
fiKinntea  Werk«  Torgefeizte,  Einleitung^  mdcriiemit 
c^fe,»  Hand  ihren  Plan  fich  trorzeichntt  imd  «itwickelc. 

Vorzüglich  herrfcht  in  ihren  TramerfPitltn  Mümet^ 
Energie  und  Menfchen-Keniitnifs ;  lille'm  aacli  iliren 
LuftTpielen  fehlt  es  niubt  «n  den  komifchiien  Suuaiio* 
nen  fo  wie  an  rührenden  Sechen  uiyf  nach  dem  Leben 
gezeichneten  Chaiilaeten.  Deuifi  hn  Mahnen,  «lie  Pracht 
aufwenden  wollen,  erhalten  hier  einen  reichen  Schatz 
von,  auch  unter tinf  Torßenbaren ,  neuMi  Schaurpielen, 
«liel'eich  die  Ail*eileil  der  Verf.  zunächft  für  die  Unter- 
haitunj  des  Cabineu  jemadit  find".  Ueber  die  da- 

von gegebene  VeberietÄinig  man  dem  Urtheiledee 
Publikums  nicht  vori:;rpiren  ,  und  fich  hier  nur  fo  viel 
davon  zu  lagen  erlauben ,  dalü  lie  (lie  giebt  die;  poeii- 
tehen  Slftcke  diefer  Sammlung  in  Jamben,  und  die  pro- 
f^irL.h<<ii  in  PioTa  wieder)  alleiithalUen  Sjnitcn  von  der 
Bcfieift^rung  und  bewuiidemden  Lielte  u  .igt  ,  zu  der 
fi^  der '€r«bfr fetzer  derfelben  gegen  fu  feltene  Talentf 
fchon  in  ein<>i ,  in  dan  CorraifcbeRjMiMcSf«  bc&odliehen, 
Ankündijunjg  bckamot  bat. 


geblArt  den  VerfalTcr:  dann  ich  Un  tjitr 
ein  literarLfcher  Handlaii-^cr. 

Die  iranzeliCobe  und  eogiiDcbe  Ueber£MSii«g,  bai^ 
von  Illcittem,  find  mtef  der  Prcffe,  aa4'C»  iw 

Buch  als  eine  Ue'uunjj  in  beiden  S)>racben£3r 
derielbea  itrauchbar  Xeyn  und  werden. 

Haittrich  Griff. 


N  §  m  0  0.  C  0  m  m  m  m  i  •  m  i  m  tk 

mSrgtr  umi  Lmmdltmt* 

zur 


Btltkrungt  u»i  StUfiwüfxut  ver  4tr  MUgtmtigtn 
■     BeiPkte  fottoUy  *h  2er  Frivathticktt^ 


Fftr  Kinder  Kinder- 

Freunde. 

'  tCthinfon  dtr  Jü9gtrt.   Eiu  Ußhuk  für  Kimder 
uouJ  ottchim  ÜeTuritkC»mft.  Ftrtgefitzt  vpm 

.  C.HiLiekrtndt ,  FrUietr  zu  fV(fer!in^cn.  .Vf;/ 
dem  Porträit  det  Herr»  Rath  Campt  und  wtjf 
Holüfchnittnittm  Qmhit%.  ■  ■ 

Auch  umer  dem  Titel : 
K^hinjoni  Ktl^nie.    Ftnftttung  vtn  Ctmyt'f  Äf- 
Unfim.    Ei»  unterhaltendtt  Imftbuch  für  Kinder  vtu 
C.  H  il  ti  1 1>  I  a  n  d  t ,  Prfd'j^rr  t.u  H'cfirltngtn.  Mit 
dem  Portrait  und  den  1  iulzrelinhicn  1  Thdr.  ,  ohne 
diefelben  1^  Gr. 
Ich  darf  nur  bey  Bekanntmachung  diefes  intereflaa- 
ten-Lelabucbs  fiir  Kinder  folgendes  hinzu iiigen  : 

Erftlich,  dab  Herr  Rath  Ctmjit  diefer  Fortfatzting 
gewürdigt  hat,  zu  erlaoben,  daf»  diefelbe  mit  diefem 
Titel  hat  auftreten  dfirfim,  weichet  lieh  der  VerfiilTer, 
Herr  Prediger  Hiltlctrandt,  aufserdem  nie  würde  erlaubt 
haben ;  und  zweytens  eine  Stelle  aus  dem  Briefe  eines 
verdien&vollen  Schollehrer«;  wddier  1^:  „Oweldia 
„frohe  Abende  gewährt  c-  einem  liebüchf!  Kl-'rr 
kreÜe,  von  ihrem  alten  Freunde  Hobinfun  vneder 
l^Nachribbttn  Stt  aihalten.  Diefes  frohe  Häufchen 
Uma  Maaua  oot  dankbarer  liaha.*«  Di«£a 


M.  C  kr  ift  i  üM  Fietor  Ki  m  de  r  v.ttr^  | 
Geuerdfuftritntmdent  tm  EtfeUMtk.  \ 

Der  allgemein  bekannte  und  geCchStzte  Verftffef 
fncht  durch  oben  angezewtc  Scbrih  dem  Birnr  «nd  1 
Leedwe—  ftatt  der,  «um  Thvi  Tenltetcn,  den  filEcatt-  ' 

nirfen   unfrer  Ztit   uvi  i;    -  tuefsnen  GebelbücKer,  ein, 
dem  jetzigen  Tcrbefferteu  Keligioncciiltus  eniffrecieo-  • 
deres ,  der  FafTungskraft  and  den  eigenthttmlidiea  B^  I 
dürfnlffen  diefer  VnlksklalTen  üch  mehr  annihemdes 
Erbauungsbuch  in  die  Hinde  zu  geben,  das  aitiaeftcr 
belebender  W.»-me  fQr  Chrifienfinn  das  Hart  arAOl,  I 
und  Jo  diefe  ehrwtirdige  Handlang  fiir  alle  recht  ht'il 
fain  und  Xrucht()ar  macht.     Durch  mehrere  Sdirificn 
diefer  Art  hat  der  Verfaffer  fchon  fein«  autjezeichnete 
F^ihigkeir,  auf  die  Cttnchreligiüre  Bildung  jener  Men- 
Xehcnklaffcn  wohlthätig  zu  wirken,  hinlänglich  bevrie- 
fetl.    Sein  Vortrag  ift  populär,  und  dabej  fo  eindrin-  '■ 
^cnd  imd  herzlich ,  daCi  er  Ueberseogeng  and  Rübr«B| 
m  gleichem  Orade  hertorbrii^. 

Die  Ja  c  o  b  j  c  r  f  (■  h  e  Purlilundlung  zu  I.elpti| 
wird  es  jeder  Geiacind«  um  g  Gr.  abla£Cen. 


fTi  t  t  e  k 


Gr  9f$ 


ad  der 
und 

feint    ^  «  f  k  f  e  n. 
Eine  rer.uintijikt  Erzakhitig  aut  der  grsnen  Fwutti 
btarbtittt 
V9M  Ik  C.  G.  Flnmme. 
In  3  Bachem  mit  3  Kupfern  von  Penul  8. 
Preis  «  Thir. 
Wer  verletzt  ficsh  nicht  ^roe  in  die  vorigen  Zeitce 
svrtlek?    Ein  Wipreeht  von  Gralsrch,  Rudolpli  roo 
Habsburg,  Friedrich  mit  der  ^ebiCsnen  Wan^f^  u.  i  a  ; 
haben  bey  ihrer  F.rfcheiiiuiUE  viele  Lefer  gefundio.  Wii- 
teklnd  hoth  «in  gleiches.   Dle^aho  OcCdiiehte  fkbeifebt 
feinen  Namen  nicht ,  und  in  der  Art  x:nd  Weif», 
er  und  feine  Zeitgenoden  hier  handelnd  aufireteo,  «nri 
es  fär  jeden  Lefer  eine  intereniinte  Leetüre  feyn. 
L^zig,  im  Jidy  i|o6b       Hainrick 'Orlf£ 
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Mittwoch'«    d«n  Jolin«  lio«. 


LITSAAillSCHS  ANALBXT^K. 


«Mi  ibr  <yrHw<n  H%nkargßr  ibs^/SAr^ 

Jtnpisrii  AUrifftai 

Ic\\  habe  Ton  der  ältcften  jonDiCclien  HandfrliriFt  von 
gr6rs«rin  Umfange»  ilifwür  bu  jeizi  kennen«  in  der 
vorlinfigtm  Nackricht  v9h  den  jitrißißkem  Schatu»  der 


er 


,'erfir-'ir  th.'hU jtkck 


(Jiajnber:; ,  hey  Göl>- 
li-iült  ]8o5-),  eioB  j;cii»u£re  Heicbreibung  gegeben  und 
rußleirh  eine  Bearbsitung  davoa  angekündi^L   Dtr  rer- 
ciirlichc  Theil  des  Piibükums,  den  diefe  Sache  und  ditll 
L'nteriieiitnen  iote>  eliirt,  erwartet  gewits  von  mir  itr- 
nere  Anzeigen  i'ther  die  weitem  Scfaicklala  diefar  Hand- 
Ichriften  des  Alariehlcben  Uechttbuchs  in  unfani,  de« 
terhingndivoUften  Verjl»il«rungen  unterworfenen,  2A 
Un,  und  ich  fttUg.niich  verpAiektet ,  XU  zu  geben.  — 
Uoch  iai  Januar  vwr  d«r  Abtretung  das  FttrftenihnnM 
W^anburg  ward  ^efe  Hendüdinft«  die  ndt  nd«B  ma» 
dsm  aus  der  Doinlülili'jdiek  i!tr  U  iIvl < ßi^jsbiblloihelt 
daXclhfr  ftborgpbcn.  wmr ^  und  di«  man  icboa  in  frühera 
Zotmh  aMSmnilt  nMb  HfioeVsm  vwiHAgt,  und  nnr  mf 
(31e  Vorftellung  ,  dnCä  fic  auf  einer  UniverGtat  am  befte« 
beootzt  werden  k(»nnte,  der  Hekenlcbule  in  gel«^ 
linlHiM,  »Hb  BI.  «ibfeMrdcrt,  und  denuf  dMD  kfinigL 
bayr,  General  -  CoiDOiiLTariat  in  Franken  übergeben.  In- 
deOint  MÜ»  ich  Pfincften  in  MünAhen  war  umd  auf  der 
C«ainlk<UiodMk2trnech  fragte,  war  fie  dort  mock  nicht 
angelangt.  —    Bis  7u  diefcr  AbFordernng  hatte  leb  fie 
immer  in  meinen  Haufe  ,  iiatte  meine  Forfchungen  dar- 
über,  und  die  Abfchrift  derfelben  ,  Ton  der  freylich  an* 
dre  Arbeiten  und  die  manoheriej  Unruhen  und  BofiHrg* 
•ilTe  der  neuem  Zeiten  mich  oft  abzogen,  fo  weSt  fott- 
fefetzt,  dafs  ein  Sechstheil  des  Ganzen  genau  cupirt 
and  zum  Th«U  rer^lichen  »or  mir  Yktgt.  —   Aus  j«<^ 
wiederholten  und  fort  gefetzten  BeEehamnagm  veaWtßS 
fdiangen«  die  ich  allein  und  mit  andern  zum  Theil  fahr 
«rfdimen  Diplomatikcro  «nücllte,  habe*  üch  neue  B«- 
Xultate  ergehen,  d»  — ndiwi  dictt« 6tndkn  geneigtr- 


X)  Es  ift  /I«»  Zeile  meroKifiglfc^ier  Cur^iv  mit  recht 
Schwarzer  Tiut*  darin.  Sie  iCt  autnehmand  fchwer 
%n  lefen ,  uad  wur  dnrtk  xofilfige  Vergleich onge« 
hraclu«  ich  endlich  heraus,  dafs  )«Niiand  Terfuchc 
Statt««  eine  Z«Ue  aus  dem  darubar  liegenden  Text 
ia  did'er  5el»tft  Mbsufi^Kklbes.  GMfad*  diafr 
Unbedeutende  der  Zale  bezeugt,  dafs  es  keine 
nachgezogene  Schrift  fey ,  und  ift  ein  ueuer  jBe> 
weis  fOr  das  Alter,  wie  ich  denn  «wdl«igtMr 
AnCcbt  nad  aadi  Uctkcikn  Xdnr  mamgtMnm 
Kenner 

21)  imipar  fidmnr  Whanpten  «n4  Ib  dar  "Folge  darAia 

zu  können  glaube,  dafs  die  Handfchrlft  gtwiß 
den  Anfang  des  fechste»  Jah* hunderts  gebärt. 

3)  Die  T»n  S.  33.  Num.  4.  der  gedaehten  Ifaekrukt 
erwibjiten  Correcturen  find  zurerläfiig  meiftens 
karoliugifcke  Cnrßv  ^  aad  «6  aOtbwe  Bencktigua^ 
gen  und  AusfuUuagea  vea  Lflcdtwa  &  Teat. 

4)  Auf  dar  laaecn  ^elte  das  Einbandes  ilt  eine  un- 
.    YerkennlKii  r  Zeile  tngelfnckfifdur  Scbrift»  JDiefil 

alles  zulauimeDgenonuaea  hebt 

g)  meine  Seit«  30.  geluEserte  Vermuthung,  wie  die 
I|aadlGhri&  aedi  fVürzburg  gekommen,  wieder 
auf.   —   Ntisunehr  aiöchte  ich  eher  annehmen, 
£a  fey  den  angeUkcIlifeliea  IHiCBonarien,  die  mit 
Bonifacius  kamen,  in  Frankreich  mit|;c  ;ehen  urd 
viel  leicht  zu  dicfem  Behufii  aech  erlt  von  aeuem 
revidirt  und  fuppikt. 
^)  B«7  d«B  AaAuag  des  Psnlut  find  &hrigens  mehret« 
Zeilen  Tironifcfatr  NoMB,  ZU  der«»  Rntziffenuif 
ich  Hoffnung  habe* 
Alles ,  was  daa  Pntffikma  «reiter  biertber  Intcrefli' 
ran  kann,  will  ieh  ihm  aucli  in  der  Folj^e  treulich  mit- 
tbeilen,  and  ^  sn^gh^h  ,  auch  in  meinem  neuen  hiefi» 
Jen  Ldireatt  auan  am  gegebeac»  Veffpradhaa  de*,  'dar' 
aaigato        «na  d^  Augaa  laCen. 

y^iiMMwi»,  diB  tlMB  lAj  1806. 

a   Hu/tläm  4, 


<4)  \ 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

M»g*6i»   über  Afitn^ 
oder 

Ktchrichtca  von  den  Sitter  un-i  G(l>riiu:htn,  dtU  fViff«9- 
Jthafttnt  KüupH,  iJMdwcrkcn  utni  GtWtrhiU  ttt. 

AtmatgeiOtmvnBtrgk,  K.  Hünfcl  und  Bäum- 
^Hrtrii-r,  in  iir.  4'« ,  niit  6  Uluiu.  Kupfern,  hoU« 
Sciuci,i>ap.  und  Veiinpap.  ift  das  ate  Hefterlcbie- 
nen,  urul  entbilt: 
1)  Grobe  Verehrung,  in  welcher  der  Ganges  bey 
den  Indieru  fiebt.    2)  Getreidearten ,  Amte  und  Viin- 
mAAt.    3)  Die  Sitte  de«  Betclkaueiis  uni.jt  «len  Onin- 
dicra.    4)  Stärke  und  Gefcbkkliclikeit  der  fudlicben 
Afietinnen.    5)  Jag  lrei  gnügen  der  Eoropler  in  OTtin. 
dien.    6)  Sohulen  in  Üfiindien.   7)  Empfindlitlikeit  des 
ATerrboe  Carembole.    8)  UrXachen,  welcbe  bey  den 
Hindu«  den  Al>erg1anben  nlihren,  dieFattlheit  begi'mfn- 
gen.    9)  Nacliricbten  von  den  Maratttn.     10)  Nacli- 
vkhten  von  den  Bazibgurs.    1 1)  Sclilaiigenbefcbv^örer , 
neWt  ScWengeo ,  die  tutk  der  Muük  laozeii.    1 2,  Der 
Fang  der  wilden  Elcphanten.     13)  Eiu  Aefzug.,  den 
nun  nnt  e|neaa  Sterbenden  bilt  etc. 

IHele«  Werk  zeichnet  ficb  durch  fein«  Eleganz 
pnA  InterelTc  fo  fe}jr  aus,  dals  man  in  der  ganzen  deet- 
Tehen  literatui  »bin  kein  *bn]itbe*  an  die  Seite  üetz«! 
kann:  der  Pieüi  iTt  i  Thlr.  12  gr. 

-  BattiDglrtnertlchB  Bucbhandlang. 


Unter  dem  Titel: 

Ktuet  Nordifehtt  Artkit 
hr  NttatkMdtt  Arzncutvijf^fdufft  nni  CUmrgit, 

Vtrf^n 

von  tintr  GtJcUfckaft  Nordifchtr  GtUkrtt», 
Jierausocg.bcn 

vm  Pro/,  ffmff  in  Kitl^  Doa.  Sektelju  Coftniugtm 

Mnd  Frtf.  Rmdtlfhi  im  GrtifsmltU, 
Erfcheint  von  Michaelis  I8c6  an  die  Furifctzung  des  bis- 
rberige»  Nordifcben  ArdÜTi  eben  diefer  Iteraus^jebcr, 
von  weichen  bis  jetzt  im  Ottuen  la  SiOoke  bereusge» 

Junmen  Und.  *  , 

Die  Herausgeber  haben  durch  die  Weine  Aende- 
runfl  in  dem  bisberigan  "Rtel  diefes  Jinirnel» ,  tbeüs  das 
Publicum  auf  die  Fat  den  rchnellri  v»  Fai  i;;3n;_'  dcffelben 
•  gewifc  Tortheiihafte  ücbcmabme  des  Verlags  durch  eUie 
Ijckannte  foRde  BnAhendlnng  auFaierkreea  macben, 
tbcil«  auch  neu  antretpndcn  Kl  !!<t<i  ein  ncncü  Lr.mze» 
'iadiff  Hände  liefeni  wollen,  w,l!ire.ul  die  l.ubcrn  Käu- 
fer das  neae  Archiv  als  die  ForireV/.ung  .K-s  buh»T;.;cn 
anfehen  küun.n,  wofür  dorvli  einen  i)eioi»de*n  Titel 
Sorae  ceirajen  werden  füll.  .  j 

J>er  Twcck  «nd  Plan  ward  im  Werenl.'chi«n  der- 
felbe  bleiben  ,  ncr  iü  der  frühem  Anilttnd'gnng  .-.r.f.ihr. 
lieber  voi^-etragen  worden  ift.  Mit  den»  Tu..:,.i|g  de»' 
Arzneiwi  feufehaft  und  Chirurgie  und  d^mr  H  .U.w.f- 
IbAfrbeften  in  Korden,  und  »war  iwbcfundere  mU* 


 j  Schweden  und  dem  nördlichen  Kufsland,  durch 

JUttbeOung  intererCanier  Origuial-Auüitae  der  verdien- 
tcn  Aerzw  und  Naturforfcher  diefer  Llnderj  dureh  Ue- 

lieridlten  der  maaicluilcb-naturwlfrenrchaftrjchcn  I.:- 
terati  r ,  fo  wie  durch  betiehte  von  den  mediciailcben 
Anüalten,  Hospitälern,  Irrenhiufem ,  nnd  von  den 
neuen,  Iii  das  Gebiet  der  Staali.irzncykunclc  eir.riLl«- 
genden,  Verordnanaen  und  Einrichtungen  in  jenen 
Linder«,  dai  medianirdre,  beCbnde»  das  demfcbe, 
Piihlicum  bekannter  zu  machen,  die  btfTcrn  Fiücl.ie 
dicIcK  mannichfahigcn  Beoiubungen  auch  auf  audero, 
far  diefelben  empldugliclien,  Boden  «u  rerpHanzcn, 
und  d-durch  peni.  mr.uizi-er  ZU  »aiAen,  iTt  di*  Uaupl> 
Tendenz  diefer  Zeiilduili. 

Die  Herausgeber  bul>ca  fich  iln-c  Gränzcn  enger 
abnpficclvt,  um  etwas  VoIlfiandi|e$  liefern  zu  können, 
und  werden  iicb  freuen,  wenn  be  gleicbCun  durch  Auf- 
ftellung  eine»  Anhangs  des  viel  umfaffandee,  fo  nüizä- 
chen  Journals  der  auslUMdifchen  mediciniCGken  Liter» 
tur  diefem  dadurch  von  feiner  Seite  ancfa  wieder  ebe 
grüfser«  VoUfiändigkeit  niu^lich  maclien. 

Unter  den  OriginalauifitMn  verftchen  die  Heraas- 
gaber  auch  Xolche,  die  dureh  cB«  BeitanntMMcIraqgia 
der  Sprache  jener  Länder  in  einheimifchen  Zciifchriften 
für  das  grölsere  PnUienos,  befbndcrs  deuticber  Zu^, 
verloren  £nd ;  dod  werflen  dicf«  Anflktse  gröfitanikcilt 
ans  fopfi  angedruckten  Beytrilgen,  fowohl  der  Hct»i- 
rnber,  als  Ib  mancher  trefflichen  Minner,  die  den  Her- 
ansgebem  Ihren  Beyflband  Tcrfpröcben  haben,  heftebec. 

Da  eine  neue  ürganiratitm  der  uicdicinifdaen  Poll- 
eey  imd,  des  ganzen  iMedicinalwcfcm  ubcibaf.;jt ,  fo 
die  neue  Einriehiung  n>elnrerer,  zum  McdiciuaKv-efe* 
gehörigen,  gröfsern  Anftalten,  mul  i!it-  VeiliideiuOg 
und  Verbeflerung  ddr  befiahendcn ,  naLU  uen  bcffer» 
Eirtfiditcn  und  liberalem  Grundfttt7=n  unferer  Zfit, 
eine  Hauptforgc  der  humanen,  für  Menfchenwahl  uui 
höhere  Coltnr  raftlos  wirkenden,  Däuifchcn  Keglerung 
iß,  ondJiefes  Gcfcbdfi  Mitincm  anvertrauer  ift,  derea 
allljekanntc  Verdienfte  für  die  twfte  Aocfuhrung  bälgen; 
fo  %vird  das  neue  Nordifche  Ardiiv,  durdi  daher  fi» 
fsandc  Beyiräge  zur  Staaisavzneykunde  ,  eine  wiobtl^e 
Ouelle  far  dieten  Zweij}  des  mediciuifchen  WiOcus  wer- 
d  en .    \  on  H  ülliiwiflenfohafien  der  Arzncykonde  bieiU 
nur  ei{^Rnt1iciie  Nauirljcfclircihung ,   fo   wie  Nalurj«- 
fcbicbie,  oder  was  mau  unter  Zoologie,  Botanik  usti 
Jliner.Vci^ie  gemeinhüi  trerftdit ,  eusfeCcUoflim  — 
gegen  Fbyfik  uud  flrmie  in  iliren  v.icht';;eu  Peziriu«- 
gen  auf  Arzney  wifCei^fchaft  tiueu  auigozeicbucien  PI«» 
behaupten  wenJcn. 

l>it;  !  1  fihfihiung  der  einzehion  S'  ieke  ift  an  keioe 
beftimntte  Zeit  gabunden.  Dt  cii  Tollen  fo  viel  njuglick 
■jede  Itelfo  xwey  Str.cke,  jedes  Suu  k  zu  12  B.>;;en  gr  S^ 
erfcheiiien.  Di«  Stucke  werden  fortlaufend  »niaerirt, 
doch  uu<  lu  n  vi^r  Snicke  j^dcMtul  eine«  Bund  aus,  übW 
Velehen  ein  foiijtiltigcs  lloj^ifter  gt-Iiefen  wu^. 

fTca  r^r'h  kundige  Ricliier  durch  ihren  luhaen^C 
Eevfi,!  die  Herausgeber  aiifinumem,  dmcb  ihr  ü««»^- 
•  .»»' 
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fintdauetüd  ife  fSr  dm  lforv^n^  derWiftni- 
JcUten  fo  wichtige  und  crfprictjliclie  Vereinigung  der 
yMur  vtrlchiedcner  Nationen ,  und  dca  w«ch£eirci* 
-aipB  AnttraUi  Oirdr  Ideen  und  EntdeckungcB  s»  hm- 
i'irdem,  und  möge  d«s  Publicum  di.-  AtiTtrengungita 
«icr  Verla^bandlung  durch  feine  Tiieilnalime  unterftat- 
stt'aad  ecMchtem.   Kiel  den  la  April  1906k 

■    Dit    Htrantgthtr  itt 

hior dijcktu  Arthivs. 

Zq  dleCefhr  Anzeige  .der*  IIcrrn  Heraoige^er  de« 

neuen  Nordifchen  Ai  cliivs  bleibt  itn<;  niclus  mehr  binzn» 
zufügen  übrig,  als  dem  medicinirchca  und  lür  die  Nti- 
«■fkandc'inm  interefürendcui  PnUienm  die  Vcritclie« 
Tuii*  ZU  in.^chcn,  d*ii  wir  i.iirern  ThciJs  alles  anwen- 
den «ctiiuii ,  was  zu  ciacui ,  dein  Wrrko  anftiindigen, 
Drucke  uns  obüc^».  L^ie  iiaheic  fcefiiuiiiiiing  des  Prei- 
l'  i  b'  I:ilten  wir  uns  bi»  zur  Ausg.iljf  der  l;eiden  erften 
5u:cke  vor,  welclic  bcCtiii  mt  fpäiefrcns  zuAiichaelis  die- 
Its  Jahres  eifcheincn.  Für  DineuiarU  und  Schweden 
wird  Herr  Buchhändler  Brummtr  in  Kopenhagen  die 
CommilEon  ühemebmen.  Ftir  ganz  Deutfchlaiid  %yeD«' 
det  man  üch  de&halb  an  uns,  oder  an  jede  andere  folide 
fiuchbaadlusig.  Frankfurt  a.  d.  O*»  aen'io.  M^y  1806. 
-    Altademifelie  BvebhendliiAg. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Utndhu  c  k  für   Zimmer  ItBte  y    odtr  Ahkatid- 
lufto  über  dit  Zimmtrkunßf  vtn  dtm  Kur-- 
fürß.  Hafarckitth  J.  G.  Stkwmdtr  *m  J>t*$' 
den.    Mit  19  Kupfertafeln. 
Es  entboit  diefes  wichtige  Bucli  fulgendes :   Von  der 
Zimiiicrkunft  uWlieiipt.    Von  den  bölzernen  Wänden. 
Von  den  Balkenlagen  und  Decken.    Von  den  Dächern. 
Man  darf  unbedenklich  behaupten ,  daCs  dicfes  Buch  für 
j'^den  brfulufiigen  llandwerksniann  und  ArcJiiiekten  äu- 
üerri  ItrauchUr  ufiiil  ntUzKch  ift  niid  Xeiaen  Ciegenfiend 
GrOadUdtikeh  «uod  Deatii^keit  abhandelt. 

Indnftjrie-Conptöir  zn  Lvptjg* 


it  9  U  I  Vtrlagswtrk»- 

tur  Oßetmcjg'e  IfiOÖ. 
von  d«r  GehraiTchen  Hof bochbendlVng 
im  Tha!  Kbrenbreiiftein. 
Auszug  aus  des  )ucgcii  Ai>f charüs  Ilciren  nach  Grie^lien- 
land  in  der  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  vpr  Chrifti 
Geburt.    Herausge^ebea  von  SikritJLtr.    lüter  Hand» 
zweyte  vcrb.  Aull.  A-     1  Tblr.  4  gr. 
Alle  3  Bände  3  Thlr.  16  gi  . 
*  BitcktU  i  J,  N.f.  die  vier  .Evaa^eliea  in  Einem  ba^aop» 
niCch  geordnet ,  erklärt  und  «u  Jutlicben  Anweadim* 
gen  rerrcheu.  jter  Fand.    iThJr.  Sgr. 
Alle  3  Bände  4  Thlr. 
Qefpenfr,  datfcböne,  eine  Geifiergcfohi^te  ans  dtm 
toten  J.dirl  ürtdert.  2tcr  B/mL    1  TUr« 
Alle  a  Bände  2  Thlr. 
*}hfiltr^  L.A.,  die  ehrililidie  1ltii^QP£S^WdM«Ja. 
60  Skizzen.   V01  /.  V  'iok  zum  Gebrauche  ta  Kirchen> 
katechfüen.  g.  .16  Or.-  '.  . 


ua!  e  Zttliluitg  laUcu 


K$ch,  /.,  filwr  LmdfehaFbnulcref.   Mit  13  frofiten 

Fol.  Kupfern,  ate  verb.      fl.    6  Thlr.  8  gr. 
^Lieder  und  Gefinge  über  jede^EYangelium  des  ganzen 

Jahres  zum  Gebreuehe  dea  katholifehen  Gottesdüwa» 

Ites.  8-    4  Cwr. 

(In  groficn  Partiecn  gegen 

wir  anfehuliche  Vortheile  geniefjtcn.) 
*Marianjrchc  I  iLii^ey,  ?5  Stück  um  8  Gr. 
Meyer y  AnütJuon  an)  Uliein,  a  Blätter,  jedes  13  Zoll 

hoch  und  18  breit,  ganz  nach  der  Natur-  ausgeaialt. 

Das  erfte  Butt:  AiJichi  tuh  Coblen«,  Feftiuig  iüiren- 

•  breiiftein  und  die  Umgebungen.  Zweytes  Blatt:  K»» 
nigswinthcr,  die  Heben  Eergo  und  die  Utj'f;  jbun<^en 
derlelben.  Beide  BUtter  4  Ducaten  haar.  Alle  3  Mo» 
nat  erTcTieint  I  Blatt., 

Mititla.   J.  n.y  Drytrigc  z»i  2>«/fÄ  Hand!n7r;h  der  ErfiOf.  ' 

düngen  in  3  Bänden,  iftcr  Bäud.  V.    I  Thlr. 
fVilmtivtkify  J.  ven,  HcCdireibung  und  Abbildenf  neuer> 

fundenrt  Slubcnol'cn,  Feuerherde,  Breu- lUUl  BraiuU 

wcinkell'e].  Mit  Kupf.  g-    12  Gr. 

Im  Jditr  1805  fPAre«  neu: 
*BiecktUt  die  vier  ETangclicn  in  Bneaa  hennoiufcih  g||» 

ordnet.  2  Binde,    a  l\lhl.  16  gr. 
HirtoriTche  und  rechtliche  Rntwickelung  des  von  den 
,  •  Benkiert  Gcbrftder  MülLeni  zu  Frankiurt  am  Mayn 
gemachten  Anfproeh«  auf  den  Ertrag  des  I^iederfel- 

*  lerfer  Heilbrunnent.  Polio.    la  Gr. 

H^it: ,    von,    patriotircne  Gedanken  über  verfefaiedcM 

Fehler  btj  dem  Forfthausbalt.  g.    1  Kthl. 
Itmg^  J.  6.,  Reffe  auf  dem  Rhein  von  Mainz  bis  D&f« 


feldorf.    2  Rinde.  2tt? 


der  Verordnung  über  die  Police/  der  Poit-Schiiio 
svrifehen  Mainz  uniT  CöUn «  einer  fchönen  Karte  itnd 

8  Anficbtcn  mul  einciu  gioüen  Pi.m.  3  Rili!.  16  gr.; 
fihae-fPian  uad  Anlichten,  ai>er  niit  der  Karte  l  lUhl. 
16  gr.    ^Von  diefer  vorzQglich  guten  neifc,  weldM- 
besonders  die  Af.y;  rfclicii  Auficbten  befchrelbt,  wur- 

■  de  vom  Auguft  bi^  Uctubcr  die  liali^e  Auüage  bluIsjtiB 
Rhein  verkauft. ) 

Hhhitr,  Btlele  über  Moral  und  Religion,  ate  v^h.  Auf» 
l.»}ic.  8.    la  Gr. 

H\l^r  y  J.  A. ,  cheailftlip  F.rfjhrungen  bey  nieinen  und 
andern  Fabriken  in  Deuireid.tnd.  ISciift  eiuem  An- 
hang hefondcrer  chcuiilcher  Gcheiiuniife.  ate  verb. 
Aubge.  S.   la  Gr. 

Im  Jtkr  1804  waren  neu: 

^manach  d'adreffe  de  ia  Villa  de  Coblcnce,  redig^  per 
. .  Je  Ciu  Hilfektr  ponr  1'ao  douze  1 804.    aa  Gr. 
Min»Ia,  J.  ß. ,  kurze  UebL-i  fjcIu  d  ITcn,  wus  lieh  merk- 
wardigey.ain  iUieinrc«.oin  uuLer  den  iiimera,  ^eil  Ju^ 
CäCsr  bis  zur  Froberung  Gaßiegas,  dnreh  die  Pranke* 
•  ereignete.    Auf  VeranlaCTting  der  bc-y  Neuwied  eut- 
deckicn  A'tci  tbumec.    Mit  dem  Grundriß  des  räjaV 
fchen  Caftelc.  g.^aoGr.  . 

ein  der  A.  L.  Z.  1305.  Nr.  340.  findet  (eh  e)n» 
vortrafiFiicbe  r^ecenAon  >os  dietcm  Werk,  wo  es  am 
Scblufs  derfeikcn  heilst:  Se  viel  von  einer  Schrift, 
dir  v\■.^  d.-^nkenswertber  Ccytrog  ZOT  Au£UlnMg  «Ic* 
VaierUndiichen  Allerthunii  iCt.") 

•Pi». 
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*fingtUr,  7.  G.,  die  Wahrheit  und  GSttlichUcit  der 
chrift •  katholilelieo  ^leli^n  ^us  der  Venianf t  niul  Ge- 
XdUolit«  bcwiefän,  mit  jBjrklitmigeo  der  icbwerefte« 
Bibeltexte  und  beygeftkgtea  knrxmjStttmielirai.  ^t» 

AuB«ge.  8.    I  Thlr. 
Sunt  Pitrre ,  rlie  indianiTch»  SnohliBtt«,  «ut  d*fn  Fraiu 

zmüIc  <lmi  iMnioizt  uifd  mit  Anmerkiaii||e9 foi( ^i^^* 

der.  310  varb.  Aull  g,    8  Gr. 
SMtU^  Unterredungen  eines  Vaien  vnt  feinen 

Söhnen  aber  die  natiirUiRii«  ^)jnoo.        T«l4>*  Auf* 

lege.  J8.    8  Gr. 
X)i#  vnt  eineai  *  Verfebeoen ,  ift  kathulifcber  Verle|^ 
De  wir  «regen  d^r  ger  zu.  hohen  Fracht  nictM«  «1« 
Neuigkeit ▼erfedden:  fo  erwarten  wir  die  Befehle  vab^ 
rer  Herren  Co1!<?<jcn  dmch  Herrn  ReiH  »«4  Q^f» 
]«e^i«g  und  Herrn  E-JsUifpr  in  Frawhfutjv 


7» 

und  für  des  ganrr  phi!oln;r'i^lie  7uh!iknia  getdinabenea 
Werken  yoii  tForm  und  tP'tuke  verglei^end  zaCimiB» 
*uf teilen»  Ueberhenpt  aber  kenn  ich  eine  SShuiSA% 
Beurthellung  ji  nem  Wcriccben  jetzt  iim  To  weniger 
Wi^nl«cbeU|  da  \nh  dalTeib«  nach  £ein«r  ErfcbetnuRgnicia 
naarfaeUiclHW,  handfehriftHeh  von  ivir  aufgczeichiMUr, 
Vier belTeru Ilgen  uml  Zuf  tize  Taiiii.  ^cfundettluhli 
ft^okSwFt     d.  Uder,  iin  Juny  lSo6. 

MMBf  Dr*  d.  put Coar. 


Anteigt  für  Privat-  und  Lefibil'üorheken, 
Otfckiekrt  der  Fr  an  vo»  Mainttnon.    Aus  icv*  irrgnt» 
i*r  jRr.  v,  GnAU^  vn  JL  UM,  St  fiter.  ftßMitp 
g.  LeiDzig,  Hinrichs.    l  Rtb).  ]6  gr-  < 
Diefe;  Werk  gehört  unt^r  die  bcdeutppdfien  Pro- 
dukte der  Keueften  J^iteratur,  und  ift  auf  gleiche  Weiff 
Iiüclift  lehrreich  und  höchft  unterhaltend,  ind«in  ei  d»$ 
an  anziehenden  Begebenbeitüo  aller  Art  lu  äuX&f  rft  reir 
che  Leben  einer  der  edelften  und  berUhmctfttn  Frauen 
darftellt.  Man  bittet  zugleich  auf  den  Vornamen  des  Uo- 
berlctz^ers  zu  merken }  den  Dautfcbland  Juüton  lang«  ola 
otnen  {einer  g0i(tr«ieli^ji  SrhriftCteller  adn^,  und  ihn 
«khl  mt  mm»  nd«*«  glnichps  Ma0i«i}«;iH  ?MrwM^f«hv 


Utherfetpungt  ,  Antige. 
Bej  Hinrichs  in  Jftifvg  ^{c^tini  fO/thSt^nt  die 
Tirdentrehong  Ton 

Lfonora  hy  Mn.  Edgeioert  h.  2  J'  ?. 
fylts  OM  U  toi$  fßterntl  yar  Dtfcray  ÜHifttttiU  4  V^. 
yejftgt  tn  Crimit  et  für  Ut  hr4t  ^  h  Mtr  9^0  f9 
1803.  ftr  Rtuilltf. 
Piefes  zur  Vermeiduiig  ^ler  CpUiAon^  ' 

III,'  VermUolilo  Aa»elgttP. 

Diejenigen  Gelehrten  1  \velche  über  den  die  Mar* 
•ellifche  Rede  betreffenden  Streit  femer  nouh  am  das 
Publikum  berichten  möchten  ^  <Br£upii#  ich  «uf  hinreir 
chendc,  meiner  ]Ebre  jedoeh  «fScbt  neditb^ige,  Ver- 
snlaTfungt  meine  kleine  Cort^ntnratio  txhilK'Hs  nonnuüß- 
H  fyalßtßu  .Or»tiMt$t  9r9  M.  Marftlif  Qtßk^tntf  we- 
«ig^ens  nii^t  ohne  iStk  dap{»«1te  Rtekncbt  fewnU  auf 
ihren,  im  Fingang«  näher  anj^f  i^Her  eu  ,  nn  "cfchränk. 
ten  Gegeii<jand ,  als  auch  auf  den  engen  i^terkreis ,  für 
dmA  fi«  fllf  Qtltgenkeitsfchrift  b«fi9)3taat  «jrd  nnd  Mw(, 
«ob  d«a  dbkea  weit  grtbflni  G«t«Bffan4  nwftflandg» 


Ich  hltte  es  nie  gedacht,  dafs  fo  lyianebe  mma 
Hn>  SubCcribentan  mich  fo  lange  auf  die  iiezahlunj  hof- 
fen laffen  würden;  da  doch  jeder,  dar  nor  Luft  zu  b& 
zahlen  hatte  ,  wcnigfien«  diefe  Tergangene  üftenrefT« 
Uta  Buchhaudier  -  Gelegenheit  fejne  Schuld  barichii^fB 
konrue.  h»y  Manchen,  weifi  ich,  ift  es  Uloljc  Vergeh 
fcnheit  und  kein  hofer  WSH*,  Ich  «ried^thoti  eij«  fit 
der  Anzeige; 

.    tXßks  G$tkifekf  ß^tSierfetttuigt  die  iihtßt  Gtrmai- 
^       ßA$  UrkßBdf  tte.  htruttgi^if»-  ma  /<  C.  Z<k 
Wai{sen£e)s  1%0S-  in  gr.  4.  auf  Schraibp^ier,  ilt 
.   hey  Hm.  /.  A.  Bartk  in  ConiDiiQMiaiBlii  ff  di0 
3uehhapi4huigaa  |ur  g  llthJj-.  feil, 
meine  dringend«  nnd  ben^dM  Bitte ,  an  jedea  Bcfia>> 
tan  unter  meinen  Herren  Sübfcribcnten,  10  Rilil.  GoW 
fOr  ein  £«eB«lar  auf  Velinpapier,  g  Jlthl,  Cojd  /iv-eia 
Expl,  '«nf  hoHipd.  Pvpicr,  nnd  ^  Rdil.  mCMti^^ 
£xpL  auf  Schreibpapier,  fo  bald  als  möglich  animchuj 
d«r  Pob  ainsuTenden,  und  auch  ohne  erlultent  Qu^- 
tOQf  H^iMc  h^rvVdb«!  Pank««  dafibr  getriCs  zu  tr]^^ 
vrie  ich  noch  inniger  hier  denen  danke ,  die  fchon  lingft 
ka»ahU  haben.    Wer  aber  diefe  meiirmaJs  wiedethol'J 
bdColwidräa  Bitte  noeh  unbeCohaiden  Bndet,  und  ire- 
nigfteni  vor  Mickatlis  das  Geld  nicht  »n  mich  einfrbick'i 
delXen  ^iauieu  muf»  ich  liier  {i/Tentlicb  jn  djeCenBUiient 
als  einen  böfen  Schuldner  zur  Warnung  nennea. 

Ich  ergreife  diefe  Gelegenheit,  auf  einige  inmiäi 
ergangene  Anfragen  folgendes  zu  erwicdam;  l) 
▼pllft^ndiger  oder  luokenlofer  Ulhlas  ift  in  >lo»kw«  m  -  ' 
2)  In  Petersburg  aber  ift  des  Gothifchcn  Bitclwf» -J^^ 
ItHbut  oder  AngilaHbut  Goihifches  Gloffar,  datoB  iw  • 
naeinar  Einleitung  S.  62,  u,  63.  rede,  viirklicb  toiH«' 
den.   ^  befand  Ach  alledem  in  der  bariUiuiten 
thefc  ton  St.  Otmtin  der  Frh,  mit  dann  öbrigea  Scb» 
zen  ei  eröfstentheils  in  die  eliemalige  DtArtvß^*'^ 
jetzt  kai&rliche,  Sammlung  von  Handijchriften  in  P«'"^ 
bürg,  übergegangen  ift.   In  meiner  kftnftlgen  aui»'^''. 
chen  JCriÜk,  wo  ich  der  gefammelten  Nachtrabe 
Verh«(]Earniig«n  mahr  mijtheUen  werde,  ali 
jBaAia^M^t  mehr  roo  diefem  Gloffar,  wesfl  " 
"  t  wird-   Dalitz,  den  23.  Juny  ifoft. 

/aAeaa  Ckrifii*»  Ztk»t_ 
Migaria  Delitz  en  der  Serie  ktfWiP'^ 
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Mittwochs    den    9'"     J  u  1  i  u  «     i  9  o  6, 


LITBRARISCHE  NA^CHEICHTEN. 


!•  Iljtenrifche  StAifttk  toh  SSebenbürgeii. 
.    Bin  Seikcnttftek 

SOr  Lh*  fiMlißik  von  Ungarn 

Nki.  1  29.  u.  £.  I 
(rüiiTctiung  VM.  Nr.  te.)  , 

C   E9»ngtlifcht  Sek»l¥».' 

Die  Ob«rleltung  derfelben  führt  (jcdAdkmit  ziemlich  - 
lockerer  Hand ,  we'ü  den  einzelnen  0«ineinden  faCt 
alles  überlafCcn  ift)  das  evanitUfckt  Oker  -  Confißorium» 
welches  gevröhnlicli  in  Herrinanltadt  unter  ,  dein  Vor-. 
fy»  dt$  Comcs  Nattonis  Saxen.  oder  d«t  Harrmanftid- 
ter  Bürgermeirters  gebaUvn  wird,  utid  wozu  di»  id 
Ilerrmanltadt  beftiniüj  oder  ztif^llig  anwefendeu  gcifll. 
asd  w«ltl.  •vangeL  iionorailortn  gezogen  werden.  Sel- 
Mi  tSt  Wy  dicMiB  Confifiorio  der  e^ngel.  Snperinte»- 
dent,  Jiü(»h  Aurtliut  MüUer  ^  Piftor  zu  Birrhtlm  (ein 
Gelehrter  u.  Scbrilllteller)  ,  anweCend.  —  Hier  noch 
«;mige  allgemein^  Bemerkuoftn  Qb«r  di«  •VMIfd.  Ild^ 
ÜCeben  Gymnafien. 

1)  Die  Leitung  derfelben  ift  viel  >u  fehr  der  Geift- 
lichkeit  übetlafren.  Die  Gytnnajlal  •  IiiTpectoren  find 
für  gewöhnlich  die  Stadiprarrcr.  Jede  Stadt •GeiDeunde 
hat  zurar  ihr  CmJ^ariwm  dvmefHcim,  wosn  weltliehe 
Raths verwrandt«  und  Honoratioren  gehören;  aVier  die 
Sitte ,  weltliche  Schalinfpeotoren  aufsuftellen«  ilt  noch 
lädit  «RBgefblnt. 

2)  I)ie  laieinifcha  Sprache  wird  auf  (liefen  Schulen 
inehr,  üx  der  LicbL  Naiion  nach  der  Conltitutiou  de« 
Ltmimt  sntrlfßch  iCb,  Tcmadila&igt. 

3)  Da«  niriorifche ,  poliiifche,  phyfirche  Studium 
wird  nur  nebenher»  das  juridtfclie,  leider!  gar  nicht 
getrieb«».  'Nirgends  hat  der 'riebnCche  Jüngling  Gele- 
genheit, auf  eij^nen  Schulen  das  Sieben!).  Staats-,  das. 
Ungr.  Siebenb.  Ciril-,  das  S:icbfifche  und  Szcklerifcha 
JI|llDici[i:ili  echt  vortiagen  zu  hören*,  —  er  muCs  dteTer- 
wcgen  das.  Lyceuin  zu  Clau£enbturg  bef«JM:baB,  und  liier 
hdrt  er  nichts  Reelles  Ober  dat  $4abfi(die  HnnicipaU 
recht.  Daher  To  wenig  geCdhiekta  RftohtikniiJiga  bef. 
der  fächrsfohea  Nation'  ' 

■  4)  Die  fA^brer werden  teblecbtlTezaMt,  dienen  rxxti 
den  untern  Claffcn  nach  einer  gewiffen  Anciem  itit  und 
MangnirdnuQg  bis  in  die  obem,  und  eilen,  nach  einigen 
 1,  wciui  fie  Ib  «ben  ^iada^jug.  Fertigkeit  — — *— 


haben ,  Pfarrer  za  UMidta.   Daher  bellladign:  W««h> 

Xel  der  Lehrerl 

5)  Wae  die  Sieht.  Schufen  rocli  aufrecht  erhiTr, 
ift  die  Sitte,  faft  .i'l«  Stellen  der  Sclude  mit  ziinlckkeh- 
Modeiw  Candidaten  aas  norddeuirchen  UiiivcriuiUeii, 
qnd  faCt  eile  PCMran  «ur  imt  fewefancm  Sdintlehrem 
SU  erreizen. 

6}  Jodes  GymnaGuati  hat  feinen  Rector  und  Con- 
rcctor  für. da;!  theoiogifche  und  philufopliifche  Stedjijiii,- 
feii^c  I^rtorivs  liir  die  Humnnititsclaflieil,  feine  Gollaljo» 
ratoren  für  die  untern  Schulen. 

7)  IMe  Sitte  des  BeyCainmenwohnens  der  Studie« 
remlen,  rorzüglich  der  Theologen,  und  des  ZufamtncR* 
effens  ift  auch  hier  nach  refunnirteoi  Zufchnitt  einge« 
hihrt;  d.ilier  giebt  es  To^atoi  und  Ckhmtfebutt^  Moh 
d«r  Vetlvbiedcnheit  der  i«holaItifcbcn  UniliiNraB. 

Die  AnfidMolUUc  find; 

a)  Gymnafitm. 

1)  Zu  Herrm^nßadt.    Hier  ift  feit  einiger  Zeit  die 

fntf!  Sitte  eingeb.brt ,  dafs  Ton  jenen,  die  eine  Lehr- 
eile antreten,  Difputationen  lateiniCch  gehalten,  und 
glcichCito  Inaug.  -  Differtationen  verfiilst  und  gedruckt 
v-etdea  mAlTen.  Auch  werden  hier  nra&kaKfchc  und 
Gelang»  Uebungen  mitErfhlg  getrieben.  Von  den  jet< 
ziten  zehn  Docente«  zeichnet  fich  der  Recter  Martin, 
Atttt  durch  naturhiftoriTche«  der  (bisher.}  Conrector- 
/ai.  ffledfr  din«h  omiheinetifrhe  KenntnifFe,  auch  dnreh 

Dritckfchrifren,  atu  ;  fo  wie  Juk.  Btrgtdier,  Coilaborator 
exuaordinarius,  durch  eine  Dijf.  yindutiu  Conftitutitumm 
JSmiwdt  Sax,  gute  Erwartungen  von  ß«^  erregt  han 

T)  Zu  Crtnßadt.  Dicfes  Gymn.  hat  i6  Lehrer,  mit 
Fit^rddul:)  der  Biirger-  und  Mädcheitfchuien.  Eine  aus- 
führlichere Nachricht  Tom  neueften  Zuftand  diefesGym- 
iL-ilivuns  (ron  weichem  fich  auf  andere  fchhefscn  KlCst) 
fleht  in  der  Zeiifchi  ilt  Ton  und  für  Ungnrn,  April  untl 
Alay  1^04.  Der  Rector  full  die  hiCtt  rifohen  Wiffen- 
fcbjficn,  der  eifte  Prof.  Philofophie,  der  dritte  Prof. 
Theologie,  der  Conrecior  und  zwrfie  Prof.  fulicn  Phi- 
lologie lehrtJn.  Der  jetzige  Rector  beifst  Roth,  Her  C<m- 
rector  Lakas  J»f,  Maritwurg^  ein  eaTiger  Schriftfteller 
im  hifterifdtcn  RMibe;  dKe  Profefibren  find:  Michael 
AUtfch,  Martin  Schnell^  Georg  fViichter ,  .^hi  tia  Nem- 
ßadter.  Aus  diefcm  Gymnafio  könnte  viel  werden,  wenn, 
waj  lehr  nfithig  and  uliig  wlre,  die  daTige  reiche  Stadt* 
(4>  y  AUo. 


d  by  Google 
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AIIocImI  -  CaflW  mdiT  siim  GTmniifiilFbiid  beytrüge.  Es 

ift  a  -rh  wirklich  der  Antrag,  fiir  ein  pli j Tikalirches  und 
tiaiurbiriorifches  Cabinet,  und  Jiir  eine  jibrlicke  Ver* 
jaeknmg  der  Schul  -  Bibliotbek  «ut  gedachter  Caflb  zu 
Jorgen.  Nocli  hat  dicGi  Gjann.  au£er  den  Mußk-Ue- 
bnngen,  auch  den  V'urzug,  d«fs  der  biefige  ungrifche 
cvau^'el.  Piccüger  auch  dis  ungrifiBhe  Spraebe  ticr  Stirn- 
den  in  di*r  Woche  leint. 

3)  Zu  Sch^sburg,  Hier  wohnen  in  einem  artigen 
Scii'jli;c  bi  ule  auf  der  Anhölie  40  Tugaii  (Schüler  der 
obem  Clallen),  wovon  zwölf  unemgeldlich  die  Kott  haben. 
Beetor  ift  Jik.  Oottfr.  Simtwir;  Conrector  Martim  Seku^ 
f{  y  uTiil  fi.iit  aiuleu-  I.tlitfi.  Die  Schulljil)]it>lhek  ift 
reich  an  aiien  Werken ,  zumal  Difi'enationen ;  aher  f&r 
WaekfebalfHng  nenet«r  Werke  ift  weniger  gcfurgi. 

4)  Z  1  Aff  '.iirJrL  Rector  ift  Mj)  tin  RoJi,  Conrector 
J.,L  AUch.  UaUmMout  ein  einfiger  Schrililteller  im  hifto- 
rllehen  und  ftatiftifehea  Fach.  Koeh  7  aadre  Lcelorta 
«ad  Collaboratoren. 

5)  Zu  Bißtrict.  Rector  ift  Mick.  Wtbtr^  und  fünf 
Lectoren  und  Collaboratoren.  Aueb  liier  llffmitll  die 
Stedtcaffe  »ehr  for  das  G  ymn.  thun. 

b)  Schultn 

Ins  zur  Grammatik  und  Syntax  gicht  es  in  Lojchkirch^ 
Reys,  Grtfjßhertk,  ßro/c,  Rcußmtrkt^  Miikltaback  imd 
■  Birthilm.    Jedes  Dorf,  d«e  einen  evaagel.  Geiülichan 
liat,  befitst  anch  dne  Sdiate  mit  I  oder  A  Ltbrenu 
{Die  Ftrtffftumg  /•tgt.) 

II.  Gelehrte  und  ni  tiftifche  Gefell  fchaftcn. 

In  London  ilnd  wiederum  zwey  neue  Vereine  von 
Gelehrten  und  K'tinfilem  entfianden.    Am. 25.  April 

Jiielt  «loit  cl'r  P.iUßittt  Socitty  Üirt»  er  f.'  Vc:  fa;nnti-.uig. 
Ihr  Ztveck  iCi  eine  genauere  KenotniCs  der  Geugrajijiief 
TopogMphi«  und  'NaiurgerchSchte  Ton  PalSfiina  mid  der 
bcuacbharfPtJ  LiinJer,  uoi  daHiirch  die  Ex.'gclV  .^er  Bi- 
bel ru  erloicji4:rn.  J.iii  Gciiehrtcr  aus  Cainbaidije  hat 
TOn  ihr  den  Anitiag  nbffrnoinnien,  noch  im  gegenwärti- 
gen Jahre  eine  K»ife  dorthin  anzu'ici^n.  —  l>ic 
»weyte  neue  GeTelli'chalt  ilt  eine  grckitutoMijJie.  Aclit 


. 

Monate  iia  Jähre  tpnrdm  alte  14  Tage  yerlunm^ungen 

gehalten,  in  welchen  AufTitze  über  die  Baukunft  tot- 
gelefen  und  RiUe  und  Zeichnungen  der  Mitglieder  tot- 
gelegt  werden.  Ihre  Acten  erfcheir.en  jährlich  in  ei- 
nem Banile.  Sobald  der  Fonds  der  Gcfcllfchaft  «  CT« 
laubt,  will  üe  eise  Bibliothek  anlegen. 


In  CT  II  er  •cfterordeiitttclien  VerTaannlnag'  der  Mr. 

tf  f^/,'t /)< «  Gtftllfiiittf}  der  H'tjßinf.hiftctt  zu  Dronthitx, 
ilt  Oer  ilefchluis  geMst  worden,  dem  als  Botaniker  und 
Antiquar  beltaamen  Hn.  AI.  F.  ^4radr  cos  Alma,  dea 
Antrag  zur  Uuternehrouvi^  der,  nach  dem  Legat  des  »er- 
ftorbenen  Jaltizr.  Hümmer  in  Norwegen  vorzunehmen' 
den  botanifchen  und  antiquarifchen  Heilen  zu  erihellea. 
£>en  Bemühungen  des  Hin.  Ai  nir  verdankt  man  bereiil 
die  Entdeckung  mehrerer  in  der  Genend  von  Dront- 
beim  hefindiichcn  noch  unbekarntcu  Runen* IsIicliriF- 
teni  £0  wio  die  Abbildui|j  alter  Giahfreina.   •  -  - 

IIL  Befördarmigai,  EhraAnencimgai  vaä 

Hr.  Htron  dt  l'iU-ßiJfc,  der  während  der  frairaöS- 
leben  Occupadon  der  bannöverrehen  Lande  den  Han 
haretfitte,  nad  nlcbftcns  eiaa  StatäTtilc  deCEdhaa  ßcfisn 

itHrd,  ITt  zur«  Ober -Berg- Ingenieur  ernannt  ^\'orden. 

Hr.  Paliffot ,  bekannt  in  frühem  Zeiten  Torzoglicii 
durch  fein  LuftTpiel :  die'Pbilofophen,  and  ander«  1%m* 
terriücke,  IpUierian  durch  leine  Dunciade,  undaiiHer> 
ansgeber  Ton  Voltaires  Werken,  hat  von  dem  frMiöt 
Idien  Kaifer  e'me  Pcniion  von  3000  Fr.  erhalten. 

Der  franzüf.  Kaiiär  iiat  vor  karzem  folgenden  Mit- 
gliedern dctinfthnt«,  'd«n  Ho.  Jltfr/)(cr,  Nai  tttn,  Vi»' 
tenat ,  Bcrrardn  df  St.  Pierre,  Uuyuii ,  AiiHiu  y  TtM»^ 
Petfrtt^  RnUand,  Ltcroix  und  MorcUet  den  (Jruen  der 
Ehrenlegion  crtheilt. 

Die  medicinifche  Schule  zu  Paris  hat  kürzlitli  H.i. 
Barrntly  Verf.  mehrerer  pbyiikul.  Sciiiiiten,  zum  Oef 
ihres  «.!.eti:irchen  Ui boratot iums,  und  Hrn.  N^/a,  )w> 
kaiint  (lurcb  feine  Scbrifte»  über  den  Galvamcouil} MB 
Gebüiien  bcy  demfelben  ernannt.  ■ 


XITERARISCHE     A  K  Z  £  I  Q  £  N. 


I.  Anlc&idigimge&iiener  Bücher. 

•  Der  zwey te  Baad  von: 

Eufkranar. 
Vtbtr  die  Liebe,    Ein  Buch  für  die  Freunde  einet  ßihä- 
•««,  gebildeten  und  gliitklitktm  Ltl'tMJ ;  herausgege- 
ben von  Fr.  Ehr  enke  r       Prtdigtr^in  Iß^rlalin 
und  dffignirtent  künigl.  HtJjtrecUgtr  iu  Berlin  y 
Ifk  «an  erfehienen,  und  fi\r  1  iUli].  lagGr.  in  allen 


Bi'chhandlungen  ,  brofch.  mit  einem  Knpler  vom  Hm. 
Prof.  TA«Ä#f ,  zu  haben.  —  Jadeia  Freunde  einer  ga. 
Udatm  LaetOM  %  dar  fon  nebrera»  Tortrtffliobcn in 


vielen  krif.  Plattern  m't  vorzOgHchcm  BeyFall  auFgenom- 
nenen,  Werken  diel«  bekannten  Vcrlafferc  nur  eini> 
gec,  a.  B.  die  Heden  an  Gebildete  aus  dem  welklidiea 
Gefchlechte  ,  di«  ReJim  über  wichri"e  Ceoenfiändc  «Irf 
höbern  Lebenikunft,  oder  den  erfu-n  Tbeil  des  ebi^ea 
Werkes  geiefen  hat ,  wird  dieCe  Anzeige  gana  wiHkoffl* 
men  feyn.  Diefer  zw:y.e  und  letzte  Theil  enihäll:  N»' 
tftrliche  Gefcbjcli:e  der  Liebe.  Unterfcbeidende  Zfigt 
der  wcil<licbeii  Liebe.  Was  eriMidli  die  Liei*«.  Wuf- 
auf  foll  man  bey  dem  Geliebten  vorzüglich  fehen?  Um- 
gang der  Liebenden.  Noch  einige  Regeln  für  den  Um* 
ging  dar  Liabandok  Vartdlang  dar  Liebt.  Di«Ek» 

«ia- 


biyiiizeü  by  Google, 
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HinilerziilXe  der  Ehe.  WaHI  des  Galten.  Der  Braui- 
ftuid.  EriuJtang  der  lacb«  in  der  Ehe.  Eupbranors 
Ruh  fiir  Qetten«  Untreue  «nd  Eiferfucht.  Die  Fanuile. 
Jdiuierliebc.    Gef«br6a  der  lieb«.   CreXtilndiüfCe  einer 


Gitionj,  Edw.,  Gtßkichte  des  VtrfaUs  und  Unter- 
S'ngt  dti  römifchtn  Rticks.    A.  d.  Mngl.  fit  Anmer- 
kungen v»H  fVenky   Sckrtittr  und  Beck.  19 
Bünde  mit  Haup:) e^ifter.   gr.  S.    Leipzig  baj 
Hinrichs.    Tteis  jede«  Bandes  I  Ilthl.  g  gr. 
Jeder  Verehrer  des  mirterblichen  Gibiutt^  xnm  Ja- 
der, dar  in  den  bangen  Zeiten  unbeilfcbwangerer  Zu« 
'Icnnft  lehr»  und  troftbedurftig  in  den  Spiegel  der  Geh 
iuimer  wieder  gebAhrendeii  Zeit  blickt,  wird  IicCi  der 
autn  ToUeadMeo  Ueb«rretzur.g  eines  Werket  Braueu, 
dii  b  ^ela  anfFeDeml«  Beziehungen  uad  ZaCMainantreS» 
loDgen  zwifchen  der  Vorzru  und  der  jetzigen  auHtellt. 
ünr  diel«  Aaüdit  wünl'cbt  der  Verleger  in  gageawtUti» 
fcr  Aaseiga  karvor  su  ImImr  ,  da  dar  eTeffib^a  Warüv 
dlefei,  in  feiHer  Art  einzigen,  Gefcbich'  w>  i  ks ,  feine 
fad  unerreicii bare  Diction  ,  feiae  nach  dem  Loben  tref- 
fende Cbarakteriftik  und  feine  tinterbeltende  Uld^la* 
diejne  Reichhaltigkeit  iui  Belitz  .-«^Icr,  auch  Her  corope- 
temefien  Stimmen  iJt.    DaCs  eine  (Quelle  ,  aus  welcher 
fo  rielflhig  mit  und  ebne  Ncnnang  die  anziahendften 
ilaecrfoten  and  die  «rgreifendCtaD  Geanslde  gafaiiCpft 
worden  find,  die  privat  -  imd  Cffnillichen,  dia  Ldh-K« 
T/uiLetien  und  Lefe- Zirkel  Jleh  aaznel 
neu  weiden,  ^rgiebt  fich  aus  £ch  lelUft. 


Sey  Friedrich  N i coIoTius,  Buchhändler  in  Kö- 
nigaberg ,  lin  d  f •  ugeada  Ncae  BStktr  aaftWuan. 
JubiUte-Meffe  l%o6. 
V.  £arcA«,  Ludtc. ,  Rlofier  zu  Vallombrofa ,  3r  Bd.  Mit 
1  TtteUuipf.  und  Mulik.  g. 

Diefei  Werk  bat  auch  fulgenden  Titel : 
—  GaUuchte  de«  Dr.  Odoer^to  und  der  Familie  Za- 
puL  Mit  Kapfitni  and  MuAk.  8.        i  Tkir.  4  gr. 

Beide  Thaile  a  Tblr.  4  gr. 
tSfir  and  Iren* ,  aat  dem  Spttd&heii  das  IcTa.  Mit  I H- 

ic'v  1;  f.  8.  1  Thb".  20  gr. 

ClemiMtuj,  J.  G.,  kieine«  fraaaöfiü^es  LcTebuclu  8« 

16  Or. 

C/ ff'ilk.,  narbgclarfene  Schrifun.  gr.  g.  1  Tlilr. 
Gä  üLiJ  von  Saiuillanat  aui  dem  Spauifcfaen  des  Uia, 
^r  Band.    Mit  t  Titalkupf.  g.  I  Thlr.  SO  gr. 

.  ÜJffs's,  A'  G. ,  LfVirbuch  der  Apothekerhimft,  2  'riile. 

Secbfte  vffibelierte  Audage.  gr.  8-         3  Thlr.  12  gr. 
HHard^  J.  H. ,  Anwelfung  cur  VateUarang  dar  Pferde, 
«US  dem  Franzonfchen   {.  16  Gr. 

^•*»tm€r^  K.A.y   Ur begriffe  des  griechifch. römifehen 
^eidentbums.  gr.  g.  1  Thir.  ifl  gr.- 

^^^^In ,  /«4>,  populäre  Aafiiagiyfliida  der  Aftrono- 
<%iia.  Hk  Rtipf.   gr.  g.  I  Tlür.  20  gr. 

Auch  unter  folgendem  Titel: 

—  Lehrb^nff  der  Uatibeaiatik,  ^  Band.  Mit  Kupf. 
^<  8*  I  Uftv  90  gr. 


=SS5  W 

SUuätions-Plan  der  Haupt-  tttld  SaftdettZ •  Stadt  KOnigt« 
bcrg.  12  Or,- 

de  VernoH ,  franzOfifche  SpracUabjre  zaia  Gebrauch  Jßkr  , 
Dautfohe.  Zweytc  mitainaa  LeCsbacIi  voa  Cfrariater  ' 
vermehrte  Auflaqe.  8-  *  ™r.  4  gr. 

'/FaaaewWUi  Siifk.^  commentatio  ethico  theoiogica  da-^ 
TiaMi.  JCairfe  Teritytis  religionis  ebriftiaaaa  in  tora  ra« 
tiouls  Inimnnoe  iion  ncciiratoid  Till  Tindice.  gr.  8.  3^''- 

H^nktlnmm's ,  G.  Pk.  L.^  Predigten  i  ür  die  häuslich« 
FaadKa&oAiidaalit  an  aflan  Saan»  and  Fafttagandaa 
Jabraf,  3rBand.  gr.8-  i  Tldr  4  gr. 

Alle  3  Theile  3  Thlr.  12  gr. 

ftTrterbuck,  kleines  franzöüfch  -  deutfches  lasrkanti« 


lifch-  teraiinologif: 


Jifs,  fani;ut  Fornntdaren  der  var*» 
ztigücliften  ICiuJuiaruurijiif  n  l^npiere  und  Kechoungeii. 
Ein  Anhang  zu  de  Vc-nom  Anleitung  Mr  frau-'üli. 
Idiaa  Haadlungt-CorreTpoadeaz.  8*  8  Gr. 


Ntut  .  ytrlagibüekir 
Oattfriad  Martini,  Baabhindlar  in  Ltipzig. 

Oßtrmejfe  \%o6. 
Mtmurwiht  Fr. ,  Jilaaa  VeTu,   Kleine  Schriften  zur 
Riilofopbie  de«  Leben«  and  aar  Beförderung  der 

hiuslichtn  Hiimar.'-rtt.    81  Sclirpap.   g.     I  Rlbl. 

Grarg  Herrmtnn.  Eine  wahre  Gerchi<}bte  von  Dr.  V . 
g.  Sebrpap.  *  1  l\th1. 13  gr. 

t1ernti\  Q^.  /■'. ,  de  arte  poJ-'tica  Uber.  Ed.  iioti><j\ie  rri- 
ticia  at(]ue  exegeiicis  iUuftravit  praenätfa  di.<>put.-!tiGiie 
ela  eonCiio,  (juod  Horatiuc  ia  condendo  potaiate  fpo 
fei"!! II?  üt  Cjrnlus  Gctiltb  ScktHe.   8-  "'jj-  -i  ^r. 

FäUttSy  P.  S.^  lliui\r.  plantar,  jjnperfccte  vel  nondum  co- 
IpiiiarBBi  «am  aantutia  ioomiaa.'  Falb.  IV.  Fol.  ma). 

6  Rthl.  19  gr. 

In  voriger  Michatlitmtß'e  wai  neu : 
AMMrtacifc,  Fr.^  Aefthetik.  st  Theiie.  8-  SchreiDpapier. 
,  I  ViM,  flO  gr. 


Von  nachrtehendan  Wariun  Kabm  -wir  alddient 
gute  Uebcrfetzungen: 

Gietningt  /»  Afrug^  or  ».faitk  fkl  Vhiv  of  rhe  Män- 
ner und  Cujfomt  nf  tke  Inliahitanti  of  tke  CafM 
gocd  Hof>e.   London.  ]go6.  mit  Kupf. 
y otftge  a  la  Partie  0ccidinuk  de  h  Ttrrt  firme 
,  1801  —  ig04.  far  Diftmt»  g  F^mmu  mnc  Ctnt* 
.  ^     et  Fläm,  Part!  i8o6. 
Diabiar  Varmeiiiung  dri  Collifion.  ^ 

VoIsiXcbe  Buchbandlusg  in  Barlin. 


Ktnt  .  ^trUgjhäcktr 
der  AuaJbhen  Buchhandlung  in  Cöthan  MB  dar 

Oßermeffe  1806. 
A.&C.  Buchüahtr-  und  I.clcbucli  für  Kinder  i^ntr  Aelr 
tcrn  von  aliec  IVeiigionen;  mit  iJluni.  Bildet die  fdr 
Kinder  faßliche  G^eaftünde  der  Natur  und  da(  g*> 
weinen  Labest  richtig  rorftellen,  jte  Auflage,  g.  ga- 
i6  Or.  roh  uad  ohut  Kupfer  3  Gr. 

Aid. 
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AdelWert  and  AnMlia  ,  ein  Pendaat  zur  Gcfchicht«  imt 
Menfchheit  von  fV.  F.  C.  Detter,  g.     i  Rthl.  12  gr. 

Bsamgtrttnt  J.  C  f.^  JKitecbeürkunft,  ein  Handhuvii 
für  Anfänger  «nd,  Vttfei^its  kk  derÜlMii,  jMrTb. 
gr.  8.  9 

Bittgert t  C.  F.  ff.^  kurx«  EntwOrfe  gthaltener  Pre- 
digten ,  8-    8  Gr. 

NoMMiiar,  J.  A.»  N*tiurgef«hickM  dsrXand-  und  W«f. 
ItiTGgal  Am  nördlich«!!  Deatfehlan^  iank  aagriDMn- 
der  Länder,  Nachtrag  2trs  Heft^  ant.$  fflllBU  KupfMV 
tafelttf  gr.  g.    1  Bthl.  16  gr. 

D«r  Tocltt«nmib(  ein«  SehwtiscrfiMn«  »euerer  Zc^ 
▼on  H.  L.  LthtnüTin  ,  2  Theile,  8-    S  Btlilr. 

Unierlialtungen ,  ielirrcicbe  und  angendwie ,  für  Mild* 
chcn  in  JSA-  Strick-  md  loduftrie- Sciiolen  will»* 
reuA  der  Handarbeiten »  2ter  Tht-il ,  g.    \6  (ir. 

VoUbedings  ^  M.  /.  C,  kurrgefafste  (  iefcliichte  der 
chriltlichen Religion  von  iluciu  Lp.irtohes  and  ihrer 
Fortiiilanzung ,  3te ,  mit  einem  Aulaange  veraiebtcei 
Auflage,  8>  geheftet.    3  Gr. 


In  der%ieb1iaind1iing  des  CoauBervienrathl  Met«« 

dorff  in  Berlin  find  eifchiencn  und  dwck  «Uc  giltie 
Bttdiliandtungen  zu  haben: 

fhivirßd-LtxkMi  der  ViUter .  md  Uuiervßkidttt^ 
VpMdcr  Hlttften  Iiis  tuf  Aic  '^r^.  mvlinint  Zeit.  Ein 
H^idlfuck  fiir  Jederman»y  keraujgtgcben  von  K.  F, 
KBfftm  und  S,  Ck.  iTegeerr.  ritr  Tknk, 
gr.  8.  5  Rthl«'. 
JuHgiut y  fy,^  Btrickt  an  d»t  Publikum  ühtr  uuiiH 
tmtft«  Lufirttft  m  19.  Mty  l|0^  %  €  Q** 


Anaeige  für  Gutsbefitzer,  Pleliter  - 
und  Oekonoinea* 
.  Nnr«/  aBgtmein  frektifcktt Wtrttrhuck  der  Leed* 

w  i  r  t  hj  c  k»/t ,  mit  Hinfickt  auf  dit  mit  ihr  ver- 
'  mt»dt«m  /VtJftuftk^M»,  jUi^.Gitttkißster  ^  Patkttr 
Mrd  Orteeeefte  tutkeigtmir  Erfikr»i$tpt»rli$im  iroe 

C.  A.  H.  von  B  oft.    2  Bände,   ilit  Kupf.  gr.  8. 
Leipzig  bey  Hinricbs.  • 
>    Unter  dieren»  Titel  ift  fo  eben  ein  Werk  erfdiicnen, 

dst  den  erfahru-nften  Landwlrth  zvmi  V<m  raiTfr  Im,  wel- 
eher  alles*  das  deutlich  befcbreibc  und  ddti  h  nirhrere 
Kapier  erläutert,  wai  durchaus  gut ,  nützlich  und  noth> 
\Tendig  ift,  um  in  luifem  Zeiten  die  Landwiribfchaft  auf 
den  liuchften  Flor  zu  bringen.    .Man  Andet  daher  einen 
Schatz  der  vortreßlichTten  Grundfitze  mit  denneneften 
Entdeckimgen  der  OeUonomie  beyfammen,  und  fchon 
dicfc  empheblt  es  allgemein.    Noch  nützlicher  wird  et 
aber  dadurch,  dafs  darin  •»ieles  aus  andern  Wirftn- 
Tchaftenf  befonders'aus  der  UecbtcwUTentchefit  .in  Be- 
zug auf  OeCetze  und  Cerechtfame  de«  Lmdwird»^ 
onigetlMät  wird,  w«s  «h  dca  getohiekfftenOekenomen, 


weaa  «r  et  nicht  weiCs,  hindert,  fein  GlOcIc  n 

eben.  Um  nun  jedem  die  AnCcbaÜung  dlefes  gemein, 
nütztgen  Werk«  zu  erleichtern,  erbietet  Cch  der  Verle- 
ger, di«  3  fiarken  Median  -  Binde  um  3  Rthl.  zu  geben, 
wofür  CS  in  allen  Biii;Hlandl:in«en  zu  Hivdea  'ift;  dired 
von  ihm  felbft  besegan.  aciuUt  man  es  auf  Schreibpap icc 
um  jlRtlü.  16  gr.  liaer. 

II.  Hci  abgefetzte  Bücherpreife» 

;  Herabgefetzter  Preit 

von 

He  tfienreiekt^  Prof.  Ju  ff. ,  fkilofavh.  Ttfcketlkrk 
für  dcnktudt  Qottttvertkrtr  mdck  GruHdfii%em  iicr 
Vertmt^t.  compl.  in  4  Jahrg.  broch. 
Lad.  ?rcii  3  I'iJnl.  12  gr.  jet«t  i  RtliK  18 

— ^    —    4  r.ihl,  4  gr.  in  Fultral       —    2  llild.  8  ^r- 

— ^  —   5Rihl.  i2s:r.  in  Atlae      —   3  lltbl. 
.  Ift  gegen  baare  Zahlung  um  den  berab«e''eizien 
Preis  hty  mir  und  duicli  alle  buclihandlungen  von  jetzt 
■a  zu  beUominea.   luh  glaube  Httfdtnrticks  iNamesniite 
iweh  eine  iünpfebiung  beyfugen  zu  düdwn. 

60t «fr*  Martini,  Woelihlndlir 
'  in  Ldipsig. 

III,  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 

Hannover  bey  dem  Antiquar  Gj'cliiut  tuxd  nacit/t«> 
•   Kende^  feW  lMd»er  i»nd  rein  erhaltene,  BiUiadbalE^ 
Stucke  h\r  beyiefetate  PrmCe  In  Leuisd'er  4 

zu  haben: 

l")  I>ie  beinahe  utibekinnte,  höchTt  merkwürdige  Gro» 
finifche  oder  GeorgiCche  Bibel ,  auf  Koften  der  fjoU- 
rinElifabeth  zn  Mockau  1743  in  s  Columnen  auf  Ms- 
.  nem  Ctarken  Papier  reinlich  gedi  uekt.    h  in  w\ih\  e-.i»- 
gebundaner  ziemlioh  dicker -gr.FoUa- Sand.  12  Lö'or. 

(  Mehrere  Nachricht  lüeron  in  StrMl  MilceAeRcctt 
literaiifchen  Inhalir  4-«  SarnnJuM«. ) 
a)  BiUi*  Utiwi  litt.  iait.  Siat  An»»  et  Im»  ,  tmciyit  tfiß. 
Jkmni  fÜtrmum»  ad  Faml,    Ueberaiis  fcblMier  Ornek. 
2  Bände.  Fol.  max.  Lederband.  7  lUhl. 

3)  Biblia  latiaa  Norimberg.  wr  AKtomu>  Coirur^tr  i  i»c. 
(m.  gold.  Anfanpbuchrt.)  FoLhhx.  Li>dlicl.    5  Kehl. 

4)  Bihlia  Gcmsiuee  N-nr-.her';^.  ji  r  A>:t  >niu  Cthr'^er 
.  1483.    t»iit  ill.  HulzU  linuten ,  ui  2  gr.  tolio -Ü.inior, 

«mnplet,  HalbfranztNtnd.  15  Rtit'. 

(  Ttd.  yogt  tn  Cat.  libror;  rgr.  p^.  lOf . j 
Eine  Sammlung  rem  5300  Rildnirfen  lodierifcJi«' 
Geiftlichen  u.  f.  w. ,  in  Kupferfiich  ,  fchwarzer^Ki-mt 
und  Uolzfchnitten,  Folio,  Quart  und  Ocut<,  weldie 
leit  mehr  als  50  Jahren  mit  vieler  Mfihe  nnd  Kofttfi 
£ammen  gebracht  ift  (die  fchlechteren  lind  n(.ch  lii'l 
nach  mit  bafferen  utngeCetzt),  in  ig  Folio -Franzbio- 
den,  cntlilüt  Tille  wr^lgliolM  «nd  Cekr-lUtene  Stocka 
DerPkeisib  iSofUU. 
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L  I  T  Ii  R  A  R  I  S  C  H  E  NACHRICHTEN. 


D 


p.   tLffarmirt»  StkmUm, 

^  Oberleitung  füh»  t  das  reformirte  Ohtrconßßi>rium, 
weldies  fich  sa  CUiuCeabiu|(      vet£imoi«io  pflegt, 
unter  dem  VorCize  dei  llteften  ref«rimrt«h<yabenual> 

m\u  (jetzt  des  Grafen  Ludw.  TeUki)^  mit  Ueyziehung 
aller  ref«>riiNrti(a  GubernialrÄthe  und  Gubemiaj-Secra» 
UUre ,  auefa'  aller  fonft  «nwefsndsn  relonn.  Magnaten 

und  Honoratioren,  wie  auch  der  Torziiglicbem  iiieftcn 
nfena.  Prediger  und  Profelfuren  di;r  CUuIeabur^er  ra- 
£>m.  demeinde  bnd  des  Coileziu  Der  refiona.  Super- 
intendent ,  Jeh.  Abitt  zu  Enyoa,  ift  nur  feiten  bey  den 
Coitültarial -  Sitzungeo  «inwcfend.  Jeduch  gilt  aucli  hier 
die  Bemerkting ,  dals  das  Cibei -Confiftorkim  die  Zügel 
<\tti  ScHulrtgiuients  nur  locker  in  Hs^ndea  bilt-,  und  das 
jürJie  auf  iliö  Curaiorcu  der  einzelnen  Collagien  an- 
kmnint.  Auclt  in  Siebanhuigcn  unterfdieidct  tuan  bey 
den  Ueforusirten  CoU^l^  und  GyinnaJien.  Sit  find; 

l)  Das  Coüteium  zu  Enytd,  von  G*hr.  BttUtn  ru 
CarUburg  gegründet ,  und  von  ■■^fufß  1664  hierher  ver- 
r«(tt.   ([Die  Octclnchte  d\Acs.  CoIiegiuuui.L  bey  Benkö 
Transfiltr^nta  II.  S.  915  foly.)    Es  hefitat  anTclmltebe 
li«^geiidc  Grjnde,  geniefst  aiicti  eine  Stifuing  von  Eng- 
Ia.aül,  und  kdunte  b«y  ntchrereiu  Eifer  nml  Einveiftänd- 
n9llder  Curateren  und  Profefforen  für  die  Literatur  viel 
th  un.    Eiä  groties  Hindernit»  des  Fortfclirt-itens  im  f;  .1- 
ten  iCt  bey  den  reform.  Collegicn  in  SieheuUur^e«  die 
an«btara  Zahl  der  Cnratoren.    Was  einer  derfelben  aus 
tii  atigem  Eifer  und  f  irificht  ihuT ,  hindert  und  verdirbt 
Opa  der  andre  aus  Ujivcrfiand  outr  Neid.    I")iß  literari- 
Cdh«  Thitigkrit  der  ProFerr9ren  bedjiriic  eiircr  Hvirkfa- 
inom  Arfj.nrnnng,    Docli  ift  auch  in  Eiiyed  fchonviel 
g«ihdtt  zur  VerbeCCec'aMg  der  SchM^**        •  Atifier  dif» 
AdJichen,  die  nidit  itn  CoUegidlgebäude  wohn  -n,  und 
kein«  Toga  triigea  (Puhlici),  ift  die  IVliMelzahl  der  To- 
gaien  =  15a    Die  Zahl  dar  Jugend  ,  die  hier  faequen» 
tirt,  im  Ganzen  über  lOOO-    Jjie  Zahl  iler  ProfolTxon 
der  oben»  ClaCCent  deren  noch  178»  nur  drcy  waren, 
ift  auf  fieben  Teraaebrt.  Die  2iainMr  der  Tugateo  trev- 
den  n.it  Njincn  Utlv.  Canions  und  S'idle  bezeichnet, 
5^-  fCBerna,  figuriuro,  Lucemaa.    HülfsmiutlA"  Coi- 


Mineralien -SammTiinf! ,  in  Wrrih  von  looo  DnT<aten. 
2)  Lilie  f.ililioiht:n.  mit  dem  haiuilclinliüchen  NachUCa 
von  Peter  Bod^  mit  tlen  Hdmirchi  iften  von  Jof.  Btnki^ 
,1X1  andern  fchätz!)aron  [landfuljriRcn  und  Kudicrn, 
die  aber  wenig  genutzt  werden.  Naiicre  Literatur  und 
iogar  Hauptwerke  der  ungrifchen  Gefcliicl^ce  fehlen 
febr.  3)  Eine  MünzfanaiDlung ,  die  alter  einige  J^hre 
fchon  unausgepackt  und  ungeordnet  da  liegt.  4)  Eine  Co), 
legiuins- DrucUerey ,  die  a'ier  nicht  viel  ira  Gange  ift. 

..Der  Ort  Enyed  fdbft  bedarf  einac  beOcm  Polizei  und 
lauberer  Geflen.  —  Ober-Ctiratoren  find:  Graf  Gre- 
par  ßttiüin  ,  Gubemialtath  zu  Claufenbiirg  ,  Graf  Si^, 
Tkoldi^  B.  JoJ.  Ktdatt.i.  Viee  -  Curator ,  der  die  Uauoi. 
aefßt^  über  die  liegeodeaOBier  faüat,  ift  F\fmint  Fojai» 
Proferforcn  der  ohcrn  Claffen:  l)  Joh.  Scmciijti  Jehrc 
bibl.  Sprachen  und  Alterthümer.  3)  Frtnt,  ütHkö  Ht- 
turgefchichte  f  Geographie  u.  deutfche  Literatur.  Hat 
eine  gute  Mineralogie  in  ungrifcber  Sprache  I786.  und 
andre  nälzhche  Schriften  drucken  jafCen  f.  c;dtalog. 
Szcch. ) ;  unfireiiig  der  ihüligfte  muer  den  Enyeder  Rkv- 
fe£[bren.  3)  JoL  üodvUt  lehrt  Theologie  (leifie  igor 
«ach  F.n;^land).  4)  AAm  fierc-ptj  (»clcbichte  und  latei- 
nifche  Literatur,  hat,  au&er  ein  paar  Leichenredeilfldehlt 
drucken  laffeu.  (Möchte  ar  doch  vanigftena  nur  010^. 
mal  Jof.  BtwkSt  fitft  gan«'  fertige  Sfeeü!^Gtof>r!%pkU 
Sithnbürgcn ,  die  er  untor  Hindon  !i3t  .  Ii --u umgeben!) 
S)  Muh.  Btiike  lehrt  Piiüuropliie.  6)  J«f.  Kwitt  BhjSk 
und  M*t]ieni8tik  (bat  txichu  als  ein  paar  LmohearedMl 
bekannt  gemacht),  f)  Ktrl  Mpkäi  AfiiBiCl}|iet  in^ll;  ffi^ 
bcubürglfcbes  Hecht.      "  '  '  ^ 

2)  CvBtgium  zu  Ms)  tu  yufarheljf.  HuTHlertTonMA. 
Obereur^tor  ih  Oraf  Mich. 'f rtiki ;  Vicecut^\nr  :~  DaiiiH 
Aranka.    ProfcIToren  :    1)  D*»/i  lehrt  Horn,  und  Siebenb. 

!Re<Ö";  :t'j  J»k.  AKti!  Grf«]iichie  und  Literatur,  olien* 
lal. Sprachen  v  3;  Borefniiai  Naturne(chichte,  Geographie 
und  deutfeh(>  Uraraiqi  ;  4)  5«Mkic^(«/r/  Philoluphie ;  5) 

JiJi.  'l'cv'rr.a         ^idu-lL- ,  6    f^oi/jf.  BoIlf»i  Pi»yfik  und  Ma> 

theotatik.  Auch  nicht  ein 'eiiuciger  diefer  ProfefToren 
ift  Sdnnftfteller.   Auch  dKefea  CnllcginKi  befit^t  biegende 

Grund-  inid  r.ealrerht,  a')er  die  Mf-f«»! £;.jng  derfellien 
ift  nicht  die  befte.   Die  C<>i!egiuin» .  Lir.liuiitok  haf  zwar 

.von  S^ä^gifi  und  einem  GrawÄ  Rhe'dii  IV  bOnen  Zuwadw 
erhalten,  wird  »her  in  der  ne-icrn  Literatur  wenig  ver> 
melirt.    Möchten  doch  vveni|>ftens  die£e  Herren  Prufel» 

Sl^\  die  jetxl  SU  Jttwi»  ViHcbely  «>%t(c«Ut«  GräHich 
(4)  i 
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Sarnnel  Tetekifdie  RUlotliel:  vom  Vorth«!  des  PnblU 
kuns  i>entuzcn. 

3)  Das  CoUtgium  zu  Cl^u/inturg  ift  durch  das  irn 
3.  1799  eribigte  Aiibrenn«!  deaCallegial'GelliudM'fclir 

znrik!^cfü;/,t  woxien;  es  hat  g.»</cii  go  To  ja  teil-  über- 
Curaiüion  Und:  B.  Ctorg  Uan/ji,  Graf  frjfrc  liitliltn, 
und  Graf  Jof,  TtltU ,  ein  Zöj^liny  der  G«or^ia  Aiigufia. 
Profcfloi  en;  l)  ALin.  /'..•u.  >S":af '..  j  f, ;  lüiii  l  iicologic. 
Fr  ift  durch  c'me  zu  Haailem  \un  Jer  l^cfellfchafr  zur 
Ve2'!heiJi<;ung  des  Clirlfienthuina  gekröiKe  Abhandlung 
.bekiuiat.  lir  beützt  eine  fchonc  SammluBg  von  Münzen 
(mit  eiaem  guten  Catalo^),  von  GcmaUlcn  (darunter 
«uch  ein  Ar.)ert  Diirerifches),  von  Stcinfcbrilien,  und 
eine  anfehnliche  Bibliolliek.  3)  Giorg  AUhttf  PhiloCo* 
phie,  Phfßk  and  MetTiematik  (bat  nur  cm  paarLtidien- 
reden  rlrucken  hifl'.'n).  3)  l'ierz  '^./i  Gcfchidue, 
onentalirche ,  griechifche  und  Idieimicbu  Literatur.  Em 
.IMann,  der  mit  dem  Jabrliundert  Fortgabt.  Scfne  ongri« 
fche  Schrift  von  den  Vorzri-;cn  de*  -  'kT  rlrml-; 
Ut  fein  gedacht  and  gefchi-it  ben.  4)  ;Viu:?/'.j  k'auki  iNa- 
tmgefebiebt»,  Geogr^hie  uiul  clch^fche  LiieraiVir.  (In 
lety.lercr  ifr  er  w/hliiewandcrt,  '  t  fK/r  rine  .ii  :l';e  l'.iblio- 
tJiek  und  ut  zugleich  ein  trcfl'  icäicr  Ai  zt  }.  5)  Bir6  lehrt 
Uugr.  und  Siebenb.  Recht.  6)  SzathM.fri ,  der  j  ingere 
Solln  des  vorigen.'  Das  Cofiejium  beliizt  auch  eine 
Driickerey,  die  aber  in  UnthaUgtcett  und  Verfall  gc!tft> 
tben  ifr^  und  nur  netM  AbRagen'deT  TCUmcn  imdCe» 
betböcher  iM-fin-gt.         '  * '  '  .       '     '  ,  ' 

t      4)  GtjiftitjßtriH     VdotrMy  liat  mtr  tvrej  fnlMto- 

rcn,  Üzigttlü  und  Sigm.  BvnkC.  Die  StiifliMiteii,  diu  hier 
ihren  Cur«  endigen,  müricn  gewüiiniich,  ehe  iic  auf 
die  UnfveriWit  gelelTen  werden ,  ^ch'TOrb'er  eines  der 

drvy  f>Vil}^<-'n  f.o'lc^icn  bcf(u-!-.en. 

•  55  l  in  kleines  GviTiTiali  un  zu  Sz.'fi  V'.ic:  oilcr 
Brwßf,  rVigleichen  klcinr;  tf\  nnwlic;!  ,  wcl»  !ic  i.ur 
eitM--n  Priifelf  jr  der  o'.tcm  <  iffc,  odir  eiutni  Kec'  u-  im- 
b^n ,  bcil'on  nach  dem  in  Sicbcnb.' ye\v(/';nrichc': 
di  icli,  P^rthklae.  Ciuator  ift  llaion  Jofcpk  KiUtsi, 
Kactor  and  Prof.  Paul  SipSf^  ein'gefchtcltter  Malbeuia' 
•tUtor,  defTcR  Inftminent  zar  Vergleiehong  der  Zirkel' 
bu^»n  in  drn  A1)handlungeii  der  Berlbier  Attad.' 1796» 
iwlicbrieUen  fteht. 

'6>  Rini  fogenaniite  i^tkult  inr  Zt!»k.  Oer  B^otqr 
«od  ffMX'defIdbea,        CkftmuU,  ift  durtii' &inQv 


AfßrtiTttt  Unguae  Hurtg.  MM  1t»pilr  FamMf  lietfflwil«  Ei 

ilt  ein  fchliijiiiies  Leios  f  ;r  ni.'iichi'S  gi  i^f^e  Talent  und 
■uochen  AciGigen  in  Detulchhnd  cchiidetcn  Literator» 
weAn  er  nadi  fieiner  ZurtaltlMiatt  Ins  Vaterlairf  in 
Schti^rtaube  und  in  klcineo,  en  Stcnr. H&l£iarittcl  «mal 
Siadieu  vergraben  winl '. 

^  ABgtmettte  Anmerkungen.  Es  verfsinmelt  lieh  zwar 
.jährlich  gegen  Bude  Juuy  eine  Syntidu!  gcHit  ali/  Rt/w* 
mdisrum,  bcftebcnd  au«  weitüohen  Deputirten  des  C  on. 
üfioiü  und  aus  GciftüdieB  ellei'  Tractc,  Ge  belcli.  :F:::t 
lieh  aber  aar  mit  Exainen  und  Ordination  der  künftigen 
Prediger,  mit  Ebe«  uYid  getftiiehen  Difciplin-,  nkbt 
aber  mit  ScbuiCiciL-n. 

(£)«r  ^e/ckluft  /olgt.} 

IL  Befördettingeii  und '  Ehrenbezengiuigeic 

Hr.  EkrtM^'g  ans  Ifetrlohe  ift  xoin  HeF-  «ndDa!» 

pretlijjcr  nach  IJ^rlia  berufen  worden. 

Hr.  I'iiltrty  Herauiijebcr  clnij;er  Predigten,  Uisiier 

Prediger  zu  Hamm  itt  der  GralXchift  Mark,  iß  ' 

'  Ho^redii^er  in  Potsdam  ernannt  v^ordea.    ,  ^ 


Der  Königl.  Geb.  Ober  -  Bergrath  Hr.  Ktrßtu  zu 
BerKn,  il^  von  der  roflifoli'kaiferf.  inedi«nilck  pbyfi* 

kaTifcheu  Societiit  der  Univetli  3t'  iMosUan",  df^eichrn 
''Von  der  dortigen  MOturßrJikettiUit  GtftBfeiuft  Mm  jUit« 
'^gTiede^Mifgeiloininen  >verJea. 

J.  '     III,  VermKcbte.  N^chi^cbten. 

In  Parii  !ialj-'n  jetzt  7\'.'cy  Crveclicn,  die  Brj(lef 
7.0zinia  'l  iucr  ijtfiiuaers  ß^^drncki  en  Aukiisjdi'KllJ 
riiijO;  einen  T)uit  ilit  Vermii^eus  zu  ehver  von  i^ifoo 
aclc^rtcti  L.ind^inaniie  Ctraif  zu  bcarliciiendci  und 
/-'.  DUot  uiit  neoam  Lettern  zu  dnu  kcnden  Amgabe  «i« 
ner  griecliifcLcu  Bihliatadi  aV.tr  Clälaktr ,  von  Horner  in 
bis  auf  und  nach  den  Pioleitkiern  ,  hir  ihre  das  Aiig^t^ 
chifclie  lernenden  Landsteote  beftimnit ,  die  an  fle&i|» 
St'i  »!«'r  und  ihä  i.,'e  Lehrer  unenigi'IdÜch  vorihei  t,  vi  i 
Beaiitertfn,  die  Fxeii  p'are  Zum  yerfebenkenkauien,  l>ey 
zam  L  ::reiiii):ai  cn  gei'cn  SO  PkooeoC  Rabatt  riigeialfa» 
Wirdinibll.  • 


Ii  1  T  K  II  'A  II  I  S  O  H  £^    4s}f(  Z  £  1  B 


"   .1.  Nrnc  pefiodifche  Schriften,   '  ; 

Kacknekt  von  der  Fertfmung  dtt 
S  i.jf  f  i  M  m  s    und    T  g  r  $  §  r  m.  * 

Af^rtl  —  —  /'<»'.  ^ 

Von  einigen  150  in  üieft-n  3  Monaifuicken  befmdli- 
tgrttlaeniwtd  kleinem  Artikeln,  enthaltend  Curr«- 
fpond  nzen  «ire  Wien,  Hartiborg,  Koni,  Danzig,  Prag 
s.  L  w. ,  begnngei»  tvir  uns  hier  blo&  eieige  der  vorzüg. 
Uelsen  aatsahabfiu        MmmmIMMMMv«,  wmtk 


■  ■  t  ■'■    ■         ....     :  i  .;  .  • 

Dfiaetar  Osff.  -yosi-IMli.  fTTtfbft  «tner  CarfeiMr.)  — 

An  Mazejj.  Vnn  Vof<  in  Heid^^lberg.  —  Uf  irr  i\c^ 
griechifchen  Cbor.  Vun  y/.  fFugner.  —  üeWer  GeiiiuU 
•neue  Gt  iechifche  Lettern  iu  fVolfemt  Aufgabe  d»  H>> 
mer.  Von  Prof.  Ft  rnnr.  —  "  Auiiurderung  an  den  Her- 
ausgeber vfcregeii  Gü.Vir  r  lUineaut  Neffen.  Von  l>(>cfor 
CrMl*r.  —  Oriainu  Iclireiben  des  Naiardichter^  W/if 
•et  Wien  an  EbtncL.  *ftlbcn.  —  Antiko.vperJ.  Von  idiurd- 
«bffp/er«  —    Klag«  des  denifchen  Publikums  über  dis 

vMIm  ttnldiguBgfln^  BknniMtlnNPf  titmnmtnr» 
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(7»  i   ■■■ 

«.  f.  vr.  Vdn  St;  Sikutz.  —  Fragtuent  einer  unirctlnick- 
tfn  Rede  ron  Dürf^r/«'»,  nach  einen«  in  JcfM  vot^cfilJ«. 
aen  tfcUiohen  Xhiell.  Leipzi^r  lAtt$gemÜdtt  IfiOO.  Von 
ÄÄ.  —   rWe  Meine  LappländeHn.   —  D«f  Wiener 


l'anoratna. 


Dur  Tlie>.jii^l<arn,  o  lt  !  fltr  Pi 


In  Tor  dem  Pettfi-sthor.   —    Di«  rußifcheu  Juilsn. 
Di«  geFlbificherrire  n^^r'der  TafdiendtAb.  —  2.mer. 

r  i.  iUii'i.  —  Das  P^/? Ji's?  r , ^  '"rVeUi^rpferJ.  —  Stro- 
phen Jufiigcr  Volks Hüflcr.  —  Alek'iHanUt  Mtrktl  uud 
Falk^  oder  di«  3.  Kaiferfcfalarht.  —  Der  WcibiUiehÄ» 
aijend.  —  Sckicycrmachtr  im  Klvfiaiti.  —  'Sckltyrrm*- 
rÄ<r  iin  Tarianis.  —  Titdgc  im  t.Iyliuin.  —  'lirdf^t  un 
Tartarus.  —  Fancbon.  —  l'ie  Sylp):e:i.  —  Ivipoil- 
meif er  Hhamtl  ho  Tartaruf,  —  Frtekf.  r.  Ch-nz  im  T.ir- 
tarm.  —  In  Snchien  ctntra  d5e  Allgeinrine  Lite«  atur- Zei- 
tung« Gefchiciit«  der  Deutfcheii,  Adelung,  Arndt  Geift 
derzeit,  I>uct<  ^"'j^i  EuropAiCcber  Aufleber,  ffinunt* 
Udi  im  tJyiuiB.  —  Anecdoten.  Weram  Htritr 
rnid  SdüUtr  keine  Aiis«;a!>cn  auF  Velinpapier  li-ii!dn 
konnten?  • —  SthiUtr  ^iiitom  Aibrttiu.  —  Mu- 
Aifi»  uai.  hän  Lohnb«iiciiter. . 

Diefe  fefe  Neajflbr  1806.  ia  Weimar  mit  BeyFall 

herausgekoimncHe ,  und  von  mthrera  der  vortrefflich- 
fien  Köpfe  unfcrer  Nationen  felir  thüuy  utitcrftruzte , 
ZeitieiBiCFt  wird  auch  fü|-  den  koaimenden  halben  Jalit  ■ 
fnf ,  muer  der  Redactk»  von  /.  D.  ivitt  lud  TheU» 
mknie  anderer  Tereinlgiea  Kunfifrennde ,  eiaeil  nnun* 
ttrhrod^enfn  ■vvocbcntlichen  Forlganj^  !nI»Lii.    Man  aho« 
ürt  £oh  imaaer  auf  einen  ^auzea  Jahrgang.  AiiencH- 
tca,  di«  aber  jetvt  itodl  mit  Eaile  Junnu  i^otf.  antre» 
ten,  and  den  etfien  Itaiben  Jiiin^ang  nicht  mit  nefameA 
Möllen,  machen  üch  dagegen  verinndiich,  diefe  Zt-rtnng 
\m  wieder  Ende  Jnniits  1 807.  niit  zu  halten.  In  den  Re* 
frelhingen  intifs  diefi,  jedoch  au.^'iriifK 'i-ja  I  rtncrkt  f-jn; 
witlrigenlaüs  .werden  ,  w»  diofs  nicht  gelchr)  t,  laater 
Tcj'lftindige  Exemplare  emj^ffcliickt.    l)t;i-  Pn  ii  fi'ir  den 
Jahr^BOg  ift  6  Tfialer  Sachfifch.    HaJbVlbrliohi*  PrdntN 
Hieraiion.   Jeder  Lefcr  wendet  fich  an  t1.»'.  ilixji  zuiijcldft 
'Befände  Foftamt,  das  Cch  Codann,  feiner  ('onvsnienz 
g'-miCs,  Ton  der  Sürnhervtr^  Fmuk/krttr  oficr  Lcljuii- 
^^r  Ztiniftjt'-  Exycdithn,  von  dm  köni^Jieh  trtufnfciun 
i  .'//?'<»■>.•,  I.rfurtifchtn  cflrr  aurh  <!(>'n  h'-llj  n  hi  i  ''«"  ,'. 
S.  VVciinarifchen  Poftijmt,  die  flAuptCpediiion  iUiernom» 
tarn  \  feinen  Bedarf  an  ExRmptaren  verfekaiTim  wird. 
Vf rf^nduni'en  fitr  «Icn  Krcr.hji.di-I  lir.f'<ii  Mof^  iroii.tf- 
hch  ftatu  Man  w«»ndet  /ich  dt-ftualii  in  Wien  an  Herrn 
Stkgmi&mrft  Warf  Ctmrp.^  'in  Berlin  an  Hnrn  Fr.MtU' 
^■''t    in  Kran 'v  Hirt  *  m  Mayn  in  ücrrn  Mehr,  in 
^i-es-lau  an  Mt-rrn  fi''i,k.  K*nt  d.  j. ,  in  H  ambitr  -  an 
J'Tra  Z/'ij^OT-'iJ« ,  5tui*T'/t  .in  «i-r  IT f "iv^f/i'.T  »/rr  /iti  airg 
f  -lu(t  oder  an  unT-ri»  dn-.HTinjn-jair  hl  Leip/ij;,  Herrn 
ff  ilhehn  flu-it  und  C««J;>.    i/i-;  Lx-cirphre  yttirtirn  )ede<> 
"     frMCO  Lfi^zi^  «ligelirfert.    iJa  dir  f  vj>  rij  i  ui  I  cv 
■"VWiMk  «ler  gröfiien  PrHmptitäde  gefci  iehtj  Und'nt^ch 
^'  j«r*t  htm  .*i«^pt  P«ß<*%  *«n  »»t  i>^ßf*Hfn  ^U-vrett»: 
4 jiimn  wir  tniffi  e  AI>«jiieMif^n  ,  dio  eiwini  ;<;n  in  den 
^'^•icferai^gen  erfolgreu  Stockun^öu  nie  uns  zur  Sdiuld 
u  |^f«ibea,  Ibndara  lieh  deUuüb  Idaia  aa  die  refpeet. 


Bc  tGi-den  7,,!  halten,  die  ihnen  (liefe  Zcilutigen  unniii. 
'tell>.4r  zuferti^'-^ii. 

W^ar,  den  16.  Juny  18^6. 

Exfeditiou  der  Ztitnug  für  Fttfie  «nd  Kunft. 


Von  dem  Afegasfo  s*r  BeJirdtrMtg  iet  MßJMf, 

Brßen  der  Lnn.iit  in'if;kafi,  Aci  F.;''»  w  rini  Klh:fle, 
hdins  gegeben  v»»  Dr.  Ht  r  mbj  t  d  i Leonktr- 
di  und  ßtumgSrtmtr  y  ifc  des  dritten  Bandes 
>tei  !0  LicTef  in^;,  r.iit  3  Kvipfem  erfci  ier-.^;!  ,  tmd 
enili  dt  unter  uichieiii  vurircfTicheii  Ajilaizea 
a  u  !i  folgende: 
P.afulij  öibiing  einer  iichern  und  zuTerläffigen  Verfah- 
'run:;sirt,  der  geinelae  Frucht-  und  Kornbrand- 

v  eia,  ilcni  echten  Cyignac  odtr  FroJiZbrand ivoin  voil- 
kommen  gJeidi  geroadit  weiden  kann.  Aaf  nei:o  STer- 
'foebewie  i'na  Grotten  vriederhoUe  and  1>efräri[>te  F.rhik- 
niug  ;;"^r.i;-.de;,  \(>n  1  him^i'ßädt.  Ueber  Ii  V.  icPe:  It- 
zling de»  iirotkunis.  Anwendung  de«  isliindifcisoa  lUuo- 
fe*  zum-Brotbaeken.  Kurk«  Bmierkungen,  wie  man 
IVlirt!>eete  aui  bftHrn  aiilei^an  und  Gurken  und  Mitlouen 
fehr  fridizeitio  hieben  Ud«n.  Von  iler  btfforn  Ücbaud- 
lung  dei  Hojifens  bey  der  P>icrjraiicrt»y  u.  dei  gl. 

Diefes ÄJa^'az'n  wurde  1'i-l-;^r  mit  nngcthcilif  m  T?ey- 
falle  beehrt,  und  die  iIcrausi;üUor  Aenden  .lüc  iinij^liclie 
Sorge  auf  eine  immer  son^huiende  Vert>efforMnjj  deffel. 
ben  und  Bereicbcnjtu|  mit  den  intei  cffantefiea  Auffitt« 
mb  !>«  Frei«  itt  to  Gr.  in  ollen  Buchhandlungen.  ' 
'    '  Indaftri«  •  CoBptoir' in 

II.  AnkönHigungen  neuer  Biichcr. 
ScUillert 

Kantr  and  Kmiß , .  JVeh  und  Mtnfehtnlthe».  ' 

'    in  g.    Schi  eii)papier  46  Or.    Druckpapier  13  Gr. 

So  wie  die  Sentenzen  eines  Hnraz,  Vii'f,i': ,  C  icero, 
nnd  atulcrer  alten  Chflikei  dem  ^'oiiildetcn  Freunde  der 
Literatur  ofi  tiüftlich  und  ic;;»  ti:ich  Iii  h  darhieien;  fo 
werden  Sihiiltrj  goldne  Worte  üljcr  ib  Tidee«  was  der 
Kenftfhheif  tbeaer  und  heilig  ift,  dem  DeutCBhen  hdi^ 
licii  i"-  ;iiJolt  Werth  bleiljcn.  Diefcl  Bttdl  ia^Im 
fiucbhaudlungen  zu  erboJtea. 

B«aaigartn«rif«b«  Budihandlup^. 


Das  Yor  «änIgcrZeit  angekündigte  t>tciie*intirt  jtat"* 
tät'tf  dt  Q:\lkumtt  et  dt  G<rma-iiiwet  i.l'uß^e  det  deuM 
»ation  yar  t.  A.  llrucl,  nt  umiuichr  eifcbieiiun  und  für 
16  Gr.  in  nllcn  tvchh  iti üun^'cn  zil  haben,  -  ' 

Wir  gluuhifn  übrigens «  tUfs  fchon  der  iTllal  hinrei* 
c^ertd  feyit  wird,  das  PuhTikum  ohne  wettere  Anprei- 
furr;  .luf  ein  Werk  aufinei  Ivf-iru  /.  ;  itucbcn,  welrln'i  his« 
her  in  einer  lolchen  Uiduuug  uad  VohfUhdigkeii  nicht ' 
dagewefen  \St    '  ' 

Iis  knnn  7ug'cich  als  ein  zweytcr  Tf  ril  der  ncu«n 
fraiizühtchen  Sitracidebrc  für  Lehrer  und  Lernende}  So 
WM  warn  S«Ui&imMtri«hw  jvu  /.     ßnui  iBgafidiaii 

♦rer. 
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■  werden,  trovon  da«  «MM  Tmtnehrt»  and  vtrbtfliMri« 

Aui'  'je  beraiii;(]ekom«ien  ift,  wclcbe  33  enggednicitte 
Bo^eu  iatt,  uml  nicht  mehr  »h  ig  Gr.  koftet. 

Wv  lieh  BMt  loKtlcn  vnJ  be<!eiJteiidon  Beftelluiu 
gen  an  not  unmiitelbar  wendet,  «rb&lt  noch  weit  m- 
Sttbmlicber«  Bedingungeii. 

Xltctden  an  is.  Juny  1806. 

AraoldileliB  Buch'  iiad  Konftbaidlagg. 


An*  dem  Verlage  Ton  Klettt  ff^itttvt,  nacblacr  Fr*Mk'' 
(ebe  BueMuttidlttng,  in  Angsbotg,  habe  idi  aeek- 

fteber.<le  Werke  njit  r!en  Verlagsrechten  kHüflich 
ea  Uitch  gebraebt,  und  Und  foicke  von  jetzt  ai| 
cinsig  uid  ellebi  bey  Bur,  als  dem  rec^tmlüdgei» 

Verle^fr,  zu  lialien  : 
ßelidjr  Aichltectura  hydraii'ica.  3  Theile  in  74  Alnliei- 
iun^pn  mit  aig  KupFerlafeln ,  gr.  Fol.  Lad^ir.  25  K«hl. 
Lucai-  i^tikf,  \Vi»gw«if.ir  zur  Vcrfcriig'jnj  «!cr  Aitille- 

l  irrilfi-.    i>lil  8  Kupfer  tafeln,  8-    Lacleujirf  is  8  Cir. 
J)fjf:l'.^fn  Abhdndlimg  über  die  Kauart  »les  Grund  -  und 
Wafferliaocji  bej  Straubermübten.  Mit  Kujiferte- 
fein.  8-    Ljdcnpreifi  l6  6r. 
DtßiU'tn  Sirn;nba>t  au  dt-m  I.ccli  und  Wertldl*   Vh  10 

Kupreri-tfe'n.  8>    Laüoapreia  l6  Gr. 
Motmleh^  Anlettang  zur  Anordnung  und  Bereehwing  dar 
•ic!:i  J  icl-.Iii  hffttt  IMafchinen  der  Müblenwcika.  Mit 
5  Kupfcrtafeln.  gr.  g.    Ladenpreis  I  Uild,  4  gr.  ^ 
Glt^t  neae  pbyfikalifehe  md  mathepaaiifche  Bcluftigan- 
gen,  7  Theile,  gr.  g.    Ladenpreii  10  Ilthl.  12  gr. 
Wer  üch  in  franktrttu  Briefen  iirtctt  an  Biich  mit 
BeEtdlangen  weaMlet,  erhalt  riLrarotlicbe  Werk«,  gegen 
I  Beiablung,  in  Terhilltnifoini&ig  gcringtim  PrciLotl« 
J.  F.  Seidel  lebe  Bucbhajidlujig. 


F^nki^  O.      Ueber  &  Bgenfciiaft  der  Anelyfis 

der  analytifchen  Methode  in  der  Philufophic.  Eie.e 
AUliamliung,  welcher  von  der  Königl.  Akademie  der 
iten  zu  Berlin  der  Preis  von  50  Dueaten 
ruerka^int  votden  ift.  gr.  R.  a  8  Or. 

^JGtu/i/i.  Di.,  Uebdr  den  Milzbrand  des  Rirdviehei. 
Line  Abhandlung,  weicher  von  der  K0mgl.  Akademis 
der  WU£enfchaifum  zu  Berlin  der  Preis  f«Mk  50  Duca- 
ten  zuerkannt  ift.  gr.  8.  .        1  g  Gr. 

Luden,  //. ,  Hugo  Grotius  nach  CaillMl  SebicUfMien  uni 
Schriften  daraeltellt.  gr.  g,  AiTblr.  iagr. 

Beligtomanternoht,  der  natttrliebe  mti  ebrifi)icbe ,  hir 
Ruiilri  .  Von  einem  Qffr**ff%fy**"*  und  Füd'i  Wii- 
vater  entworfen.  %.  kl  Thir.  Ii  ^. 

Sdierz  und  Liebe,  in  iuditaiCcbaB  NafreUen.  g.  e  i  TtHr. 
P.  Torem ii  Comoediae.   In  uTum  eleganlioruni  hominum 
edidit  F.  //.  Bothf.  Cum  icene  Terentii  a  F.  Bolii»  in- 
cifa.  8  «laj.  »if  gegl.  Schweiserpap.    i  3  Thlr.  g  gr 
. —  D.ifrelbc  .luf  Franz.  V--!;»  pip.  ä  a  Tbir.  I  2  ;^r. 

• —  DaCCclbc  aui  onl.  Druukpjp.  ä  1  Tblr.  16  ^r. 

yMltmti*,  Louis  ^   Althandiung  über  das  amerikanifctM 
gelbe  Fieber,  ans  dem  Franzof.  übertetzt  mit  Aaioer- 
kungen  und  Vorrede  von  Dr.  K.  Ck.     Amtbng-  % 
•  ,    .  AlgGr. 
K«««  Mm/ikßlieu. 
Bttttr^  Ck. «  Tblme  evee  bnit  TtriaäoM  et  Coda  pcor 
piano  »forte.  Ueurr.  I,  quer  fbl,  ji  g  Gr. 

St€rktlt  Secba  GeUnge  mit  Bagieiteiig  de«  Plane -Avtc 
'  Viersdimea  Werls,  qoar  fei.  in  Gr. 

Deffclben  Trois  Duos  italirni.,  arec  aecoaipag&etcent  de 
Pi^nolorte.  Cinquieme  Livraifon.  quer  fol.     «  i2Gr. 
Stob*  deulfefae  Liader  mit  Be^^leitung  dc<  Piano- forte 
u:nl  der  (i  li'i'i  r-  für  Jloh  allein,   WMt- einem  Vrge- 
pantuea.     iie»  tieti.  quer  fol.  a  13  Gt. 


Bey  X  F.  Un  ger  in  Berlin  Und  {iatgende  mtme  Bi> 
tktr  erfchienen  und  um  beygeÜBtZte  Preil«  i»  eilen 

Bncbhandlungen  zu  ):üho;\: 
Aretbula  oder  die  bukoÜfclienDieliter  des  AUerihm««. 
*   Iter  Theil.  410.  mit  Vigneiten  auf  Enj^üfoh.  l  >r'tck- 
papi-r.  a  I  Thl».  8  gr. 

—  DaCfelbe  auf  |cgUtt.  Scbwcizerpap.  a  9  Thlr. 

Bibliothek  der  Kobinlene;  in  r.weckmlEiigen  Auszügen 
vom  VerFalTer  der  grauen  Mappe,  3tcr  Band.  ff. 

ä  I  Thlr.  I  2 

BekenntnifTe  einer  fcbönen  Seele»  von  ihr  lelbft  ge* 
Abrieben.  8<  kl  Thlr.  13  gr. 

CeKie,  Belbee.  SüiTnaerlfifll  in  5  Au^ügen.  gr.  8. 

a  16  Gl. 

^  dalTelWe  a«f  Velinpapier.  1  I  Thbr.  13  gr. 

Fißker,  Ck.  ,  All«enieine  unterhaltende  Reife  ■  Biblio- 
thek, oder  Sauirahmg  der  Iteften  und  neuften  Reifebe- 
fehreibungon ,  nach  atuiindilchen  Originalen  ifthe- 
tifch  bearbeitet.  £rXter  Bend.  8>  engüfch  Druck- 
papier, i  a  Thlr.  18  gr, 
4tDMb«  auf  «cdin.  Dciiekpeper       &  i  TUr.  8  gr. 


IH*  BrtükungstviJfLnfcha/t  mek  itm  Gnmißttn  im 

Staats  uni  der  Minfckheit  practifch  difrtßdii  rm 
Frof.  K,  H.  L.  Pölitz.  »  Binde.  Letp.,tg  lic6. 
bey  Hinriehc  3tlth1.8gr; 
Die  l'jdag(>;;;k  ,  a!s  e\r\e  an'^e .vandfe  pliilofi)])!'  "  « 
WillcafcIiaJt ,  ift  wui*l  iiucli  nie  ttadi  ihren  \'eii<.iiti:.i 
Ten  zur  jMaciir^littn  Phiiuiophie  Üb  glteVlieh  in  ein S|> 
ftem  aufgefccllt  wutdcn,  als  hier.  Die  phyliCche,  in* 
tellectuelle ,  äfthetiffdie ,  moralifche  und  religiöfe  Fr- 
Ziehung,  femer  dai  Ldtr^  von  der  DiCeiplin  und  die  Er- 
ziehung zum  Borger  niohrCit  der  erCie  Theil,  aai  ätf 
ZMreyte  die  Staatierziebnngswiflenfohaft  nebft  der  L>t> 
dactllc  lind  .'\leihodik  in  Hinlicht  der  vorfchiedeneo  F^- 
ziehungs-  und  Bildungsarten.  Kein  Zweig  de»  .«id>"- 
gen  Genxen'ift  Tcrgeffen,  die  «nFeehfteMitfMa, fc 
wie  die  hächfte  wifrenrchaftliche  Ausbildung  das  31^- 
fchen  in  allen  Puncten  bdeuditet,  und  die  gefiunmu  Li- 
teratur der  Pädagogik  in  ihrer  Bezsehung  aelgertd't 
■norden.  Purcl'.t'i-;  Faf.s'ich  ohne  alle  Schulfjirach«  wir^ 
diefs  claTüiche  Werl«,  dem  selehrteii  und  ungeiehrieef'' 
»eher  gleidi  dienlich  und  tirfÜMMt  Sm^n^ 
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LITERAAISCHE 

L  literarilche.Statiftik  Ton  Siebenbürgen. 

(BdehlaA  von  Vr.  9«.) 

EL    VuitMr  ifcke  Sekultm. 

Dac  unitar.  Obarcoa&borium  xa  Claufsaburg  bafe  vtm 
PtIGm  den  vnitar.  Supermtandent««  Str^am  Iszir^ 

weil  jetzt  füi  di«  Uuharier  kein  Gobcrninlritl»  vor- 
banden ifti  doch  haben  die.unkar.  gröliem  Schulea 
wddidHi  Infpeetoren.  Sie  find : 

i)  Das  CoJ^ginm  zu  Clauftnburg.  Weltliche  Ctinu 
toren  und  luTpeciuren  ünd:  Mukad  Salt  v.  Enlaka^  Pro* 
ttnuMar  bey  der  k.  TalW,  und  Samutl  Szeut  Ivdnyi,  Die 
drey  FrofeCToren  der  ohern  Claffen  find:  Georg  Mnrkoi^ 
lehrt  rheologie,  Kirchengdchichte  und  orieniaJ.  Spra- 
cheru     Sigm.  lehrt  Philofophie,   Moral,  (^ogra> 

piiie  ,  Univerfalgefchichte  ,  Laiide^f^rrcliichto  ,  (leatfühe 
S^iiache.  Jvk.  KuTKotM  lehrt  LogiU,  i]kie:aph]riik  und 
Fhyük.  Aufücrdes  bit  deflellM  ^ben  DocsDiea  der 
tUUem  Schulen. 

DieCe*  *Col]eg'iutD  zeichnet  XLch  durch  gute  Zucht, 
UTld  dorcb  Fertixkeit  der  Schuler  in  latein.  un<l  ungi-. 
AiAatom  Kt»,  Die  {»roiailarea  der  oben  GlaUen  ünd 
üBcißent  ebeml.  ZnhOrer  liDcddentÜBhei*  Univerfititibih- 
rer.  Aiifser  Jeu  Vürlcfiingen  dci  VrofelÜBTen  werden 
die  Stadentea  noch  .d<*fch  sehn  Correpetitoren  (vroeil- 
die  llteften  vnd  bi^en  Togali  bcfttmmt  werden)  in 
den  Tcrfchiedene«  GegenDänden  der  Lehrvortrlge  ge- 
fmiüt.  Das  i^uCatninenwohnen  etc.  der  Togaten  ift  ganz 
vaeb'ralbm.  ZvCebnkt  eingerichtet.  Die  Collegiumi- 
Sibliotbek  Irefitzt  ricl  foltne  alte  DruckTohrifien ,  noch 
•«u  den  Z«iten  der  polniXchcu  Brikler;  aber  auch  neuere 
Snt«  Werbe. 

3)  Das  Gymiujiumtn  Of-Thttiia.  Tnfpector  ift  /o- 
ftfk  ».  Galfi.  Kector  nad  Prof.  ift  David  Barakis ,  lehrt 
rUlorophie ,  Theelosie,  Bbetotik  n.  Poefie.  NoA  bet 
pan  fünf  Docentcn  dar  untern  Schulen. 

3)  Das  Gtjmttajium  zu  Sifktl^  •  Ktrtfstar.  Infpector 
tttAUxiur  V.  Pii'fi  ,  mit  zwey  andern  Edelleaten.  Reo 
t«r  und  Prof.  Sam.  StahS ,  und  enüierdem  nodi  (Irey  Do* 
^aalten  der  untern  Schulen. 

Im  fibrigen  giebt  es  13  DorfTchuIen  {Stkalae  Dhe^ 
'■«r/tfMr)  deren  Infpeetor  d«r  jedetiniUg«  uailirilche 
^  ro4i>gsr  de«  OrU  iU« 


N  Ä  C  H  R  l  C  H  T  E  N. 

t 

F.   Siekimmirt»  Stk»Um. 

■  e)  Der  Gricc'uf^-'nn  Hinlels.Camparmittm  c«  ffrrr» 
manftadt  und  CronßiuLt.  Die  letztere  ift  erft  rot-  eini- 
gen Jahren  von  einem  reichen  Griechen,  Hadji  Sika^ 
geftiftet  worden;  fie  hat  vor  der  Hand  zwey  Lehrer, 
welche  iMboa  der  neogriechilchen,  auch  die  al^griechi. 
fitAe  und  deutCidie  Sprache  lehren«  und  ihre  Zögling« 
in  fogenannten  RealkunatnifTen,  ^  Ste  den  KenbBUiB. 
gehören,  unterrichten  Collen.. 

k)  Es  giebt  abrigew  keine  «nxig»  tdohtimlrte  Ii. 
teiiifclie  Sciuile. 

c)  Ferner  kein  Seminarium  Tür  die  waia^hifuh» 
OeUiliebfceh,  und 

d)  nur  wenige  Nation aifchalen ,  melftcns  in  wala- 
chifchen  Dörfern  auf  froyem  f<ichL  Gebiet,  deren  Di- 
rector  Rudolpk  TempiAn  (ein  gefchiekter  weltlicher  Wft> 
lach)  nicht  einmal  im  Sieben!).  ScheniatlirTius  ftclu. 

(So  wenig  bekümmert  man  licli  um  das  arme  zahl« 
reiche ,  an  eine  Million  Seelen  hinanreichende  Siclienb. 
walach.  Volk.  Seit  mehr  als  fechs  Jahren  hat  es  nicht 
cinuaai  einen  Bifchof,  fondem  nur  emen  Vicor ,  der  je- 
den rohen  BauemhurCchen  nadi  einem  elenden  Unter- 
richt Ton  etlichen  Woche«  zum  Popen  oder  Gciftlichen- 
gegen  die  Gebühren  fbr  fkhig  und  gefchiekt  erklärt  und. 
ihn  dem  nielit  unirien  Eifcli  jt  v,  Arad  zur  Einweihung 
Bttichicku  Die  Siebenbürgifchen  Adeliohen  tbun  grö£sten> 
tbeils  gar  nicbtt  fib'die  nioralifcbe  Erziehung  des  unter- 
th.lnigen  Wjbchcn  ;  viele  dürften  fiel)  alier  keinGewinVn 
daraus  machen,  ihn,  wenn  er  aus  religiöfer  und  moraliTchec 
VerwUdennigVevbredten  begehe,  fbfcnt  klugen  zu  bd"- 
£en,  wenn  nicht  der  Hof  das  Eegnadigongsrecht  aiiszu- 
ttben  fich  vorbehielte.  Dt«  Horjaifchcn  und  Klofchkai. 
feben  Griael  hriHMi  den  Adel  wsk  nicht  von  derliiotk- 
wendigkcit  überzeugt ,  auch  au*  -den  Walacbea  gut«' 
Jttea£chen  zu  machen!)  — 


•   Nodi  laOlTen  für  Sfebenbargen  folgende  JVjm  .Hv« 
ßkmte  zum  UcßcH  dv  r  Littramr  aufgezählt  werden. 

1)  Die  GtfeUfcliaft  zur  Culiur  der  magrifchen  Spra- 
cht mnd  Literatur  f  die  Ach  1790  und  1791  gebildet  hat. 
Der  Protcctor  ift  der  k.  Gouverneur.  So  Hinge  Georg 
Arauka  v.  Zag«»,  AfTeObr  der  k. Tafel  zu  Maros  Vd£4r. 
bely .  Secretir  und  Oireetor  iklmt  GMUSauh  war,  Tab 
(5)  A 
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man  Früclite  ihrer  Tlui'iglirit  theils  dttrch  Hctaiii  ;nhe 
eint'S  F-aiidcS  iiu  er  Ar-  jciion  ,  theili  (I  .Li  i  ii  Ztiliaudiii in- 
iiu\<<i  einer  aufehn]ii  !.u;v  iiibliulh«;  v  von  II.«  hern  uii'l 
Haudfehfif  en.  Soitdtfui  aber  (;  foit  4  Jahren)  ilt  un- 
ÜJiiii,'.  ll:r  jet/.iL.er  Director  ilt  der  Graf  AIiJl.  i'iltkij 
Hr.  Alick.  Szikehf  ift  SecretUr. 

2)  Die  fkiiohtßorifJu  Gtjtüfikoft  tur  .Htraur^aht 
SlthtnbSrg.  Seripnrmm  und  %ur  Bttrhtitung  tUr  LanUagc- 
fckiclitt.  llir  jei/.ij'er  Protector  ift  der  Uraf  B^nfp,  k. 
Gouverneur.  Aahings  fteuerten  eini|;e.hJirenDiit}>lke(ier 
(Siebenb.  Majpaten  und  TennOgeride  Rdelleate)  etmrei 
hey ",  aljt'i  in  lliiclvGcht  der  arl>eii«nden  Mitglieder  b«. 
lund  und  begeht  die  Gefelifchaft  iaft  nur  auc  dem  ge- 
fcbieltten  und  thStigen  Abb^  Jvf.  Karl  Edcr^  welcher 
a.K-h  einen  B.md  vom  Schefätis  und  einen  vom  Simijia- 
na:>  mit  nüiziiuiien  Noten  am  Licht  förderte.  Da  er 
aber  durch  Aagenldimerzen  am  weitern  Arbehen  felir 
gebhldert  wiid,  und  «U-r  Eifer  zu  Beytr.ii'en  <  r';.iltet 
ift:  fu  ift  auch  das  Hinlclieiden  dieler  Geici  icbuh, 
wenn  nicht  ein  Miebtiger  iiob  ihrelr  «Bnirnnt «  fahr  zo- 
l^fiirchu-n. 

3)  Die  Difchöflich-  Graß.  Ignatz  Batthijävifcke ^  zum 
AfTcnilichen  <>ebrauch  bcfii.nmte,  an  feUnen  BQdiera 
IHid  liandfcbriften  reiche  ^/^  lor/t^ri  s«  C«ry/tory  erwar» 
tet,  wie  die  dortige  Stem\»-arte,  ihr  Sdiiekikl  TOtn  Atts* 
gatige  des  oliea  berührten  Proceffcs- 

4)  Die  GräA.  Sma,  Tdekifcht  tidei-  Cuttmijs  -  Biblio. 
tktk^^  Mtras  FißrMy  ifirsmrr  bereits  «nfgertellt ,  hat 
aber  noch  keinen  ordeniliclien  BiiiÜn'hekar.  Ihr  Haupt- 
werth  befteht  in  OeQilurn,  in  Ilandrchriften  und  hä- 

zur  Ungr.  andTSiebeHb.  Gefehicktef  und  in  eineir 

Saminltmg  magjarifch  gefchricbencr  WerlM;  Alicb  fott« 
eine  Mincraiien-Samm  uiig  binziikommcn. 

5)  Die  Saron  Sammd  BrukeHthalifckr  ,,  ebenfalls  zum 

üfFen! liehen  Beh-..f  gcviihnete  Fidti  -  Commiß  ■  l'.hlim'itk 
zu  Herrinaiiß^dt  ,  tcrb  inflt-n  mit  einer  .jnL  iuiiichen 
üemaldt-,  Mluit-  uml  fl'afftn- Sammlitttg^  Iiai  eiienialls 
das  L'r;;liick  ,  in  einen  f-  rlifchalis  ■  l'iocefs  ver^^'i(•kelr , 
tmd  bis  zum  Au^ang  deCrelbcn  uicbt  benutzbar  iur  dai 
EHbUkwn  za  Stjtu 

II,  R  e  i  f  o  n. 

(Aus  einem  Uriefe,  d.d.  IiUiit?k,  d.  ai»  April  i8<i6  ) 

,,D  if;.  die  rurrifc'ie  Gefandlfchaftan  derchineCfchen 
Mauer, wieder  umkehren  muftte,  und  dals  wir  uns  alle- 
gegenV^'S  bier  belinden«  i«rird  Ihnen  wob]  fchqn  be- 
hannt  feyn.    Alier  neu  und  anerwartet. ift  Ihnen  gewifs 
die  Njchricin ,  dali  Hr.  Äf<io«r/Ay,  Botfnift  dief-»?r  Ge-, 
fanJtfchaft,  von  Sr.  .Majeftit  dem  Kaifer  eine  ne«e  aiifv. 
rserurdentüc-he  Unierfitiizung  Zu  einer  höchft  merkwär* 
digen  botanifcbentleife  m  den  anCeerflren  Nordoftien  Ton 
Ali«n.«i4Miten  hat.  Hier  ift  fein  lWr«i|lmr,  d««  füTAe- 
gierung  fcbon  ganektnig  J»at.  ,  .  .  > 

.tt  Am  5. May  geht.cf.onlrkunkehu^fipi^tjdie'^na 
Unat»  Im  aaek  Jakn wk.  Von  da  foi^  «r  .d««9«J>Mfii  dc^. 


Ahbn  bis  zu  deffen  Quellen  auf  den  mongolirchen  Ge- 
birj^fii.  Dief»;  werden,  nebft  dem  Jabiur.oi  -  C.iire'.Kt 
(  A;>!el  - (lübii  >;e )  bis  enden  oTiIichen  Üccan  durcld'iicbt. 
Am  Strande  desl.eiztem  geht  die  Wantlerutig  h'  iiauf 
rnrli  OcliotsU,  wo  er  im  Sepiember  an.'.uUoiuiriun  ge- 
dciil  ;.  \  on  hier  wird  er  entweder  zu  L.mde  um  den 
Poufuiiinfcben  MeerbuCen  keraui  nach  Kamii'chatka  r«- 
fen ,  oder  2or  See  naeb  Bolfchereizk  geben ,  utid  biet 
ttcn  Winter  bleiben.  —  Im  Summer  IgO"  werden  die 
Kurilen«  l'u  vrpit  als  möglich  nach  Japan  zu,  durcbCucbt, 
'dann  die  aleutifcben  Infeln  bis  zum  fleften  Lande  foe 
Amerika.  Auf  dein  Riirkwege  fuücn  die  Beringt'  nd 
Kupfer  •  Infein  üurcldutfclit  werden.  Naob  dem  Wiiw 
ter.  Aufenthalt  in  Kamifvhatlui  geht  die  drille  Sontmer^ 
fjl-.rt  inch  Sapalien  und  di'u  Iiüeln  am  A  ;.>n  iftV  J« 
Amur,  und  von  dort  endiirii  den  Aumr  hinaul  darcl) 
die  gelbe  Motigoley  und  Kertfcbinck,  durch  DaTuriea 
und  Sililriin  zurück. 

„  Den  nicbfienbrief  eihaltcnSie  von  11.  ausOcbdlsk; 
er  Terfpridit  fiir  JKrypIogaanften  za  lbi|^n«** 


Hr.  Efclur,  Mitglied  der  lielretlfclien  BergwcrU. 
Adminifti  ation  zB  Ztirioh,  wei<dien  die  Freunde  der  Mi* 
'neralügic  ian^ft  durch  mehrere  elaflSrchc  Auffiltze  im 
ber^,uianiiifi  lieii  Journale,  fuvv'fniis  den  in.cielTaftten 
Beyirägen,  die  er,  in  Hiiilicbt  der  Gdognoüe  undOco- 
]agie,.zn  Ebels- Aiileit«  die  Sohweiz  auf  die  nD'xHcfcfte  . 
und  geiiiifsviilüie  An  zu  bereifen,  liefet  le.  a's  ciiu  n 
treiflichen  ISaturrorfcher  kennen ,  hat  eine  irAneraloj^i- 
Ibiie  It«re  angetrcicn,  von  welcher  wir  mit  fotlem 
Rechte  ftir  dir  WiffenfcSaft  fehr  vieles  pr-vanm  1v>.i. 
nen.    !•  r  vv  ird  toii  Zürch  durch  die  luindner  Gei«r^e 
bis  .Ml  die  Orteier- Sphse  in  Tyrol  ;;eh.m.  Fragmeotl» 
nfth  ilt  uH";  iiis  jrt.'?  n'tr  flide  fo  f,,>!ii  interefl-n:?  (rf- 
perid  lukanut,  uial  fol.ilt  nur  von  der  letzteren  Huf:« 
(Ifife'i.en  haben  wir  durch  den  Hn.  Dr.  Gchkard  einig« 
griindtiche  Notizen  erlialten.    Spii-.er  im  Sommer  \nrd 
Hr.  E.  eine  zweyle  Reife  machen,  und  die  wcftitcbet» 
AIpMl  zwifchctt  Dauphin«^  und  Saroyen  befuchen;  aucb 
Jdwr  vmA'i^in  fein  gcngnafftilcher  Scharililick  sn  maiu 
iotanrfEuRsB  AefdtaM  fitbranb 


Der,  dardi.  feine  lehrrddie  Bsfcbrefbttng  des  ms 

der.KuH'frhcn  Mineralien  -  Kabinet«  rübmllchft  bekam- 
te  Hr.  Muks  ia  Wien  wird,  Tiach  einem  Au/enihalis 
von  einigen  Monatentata  Vi  Jach  in  Kimihen,  waeridi 
mit  Beobaclrunijen  über  die  dallge  1  wichügen  Plpv'»- 
eer^tiite  belchuitigt,.  eine  mioeraiogitebe  Kejfe  durvii 
I^itniibeii,  Knüp  n.  £  w.  machen. 


Hr.  ^{auisiuutti,  Hf  rausgeber  der  norddemfchen  Bey- 
träg^  zur  Berg-  und  HüLteukunde,  ift  im  BegrüF,  «na 
litpr^r^fae  .Keifa  .diM  cb  {iorwegen  nait  Sdiircdatt 
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r.  Ankändigtiiigea  neuer  Bücher. 

Bey  tm»  VCt  erfcliienni  onA  in  einigen  Woehen  ln  il' 

Jen  guten  BiicHhjndluni'Pn  zu  lini>en  ; 
EmgU/h  Ltlfrary,  Atttiitrs  in  Profe ,   /  V/.  12.  ».  I3.  Jcf 
der  Beild  auf  Sdireilipapier  la  Gr.  und  auf  Druckpt- 

})ifr  10  Gr.  I  'iofi-  lieideii  Bände  cruluiltcn  üild- 
JfHuk  Eßaii  s  uml  a  Suunuy  ß  om  ilus  ivarLi  to  ike 
nexff  htf  t'icldin^. 
Euglifh  Liirarif,  Auth.rs  in  Verfe ,  Vol.  4.  8-  Auf 
Schreibpapier  12  Gr.  \md  ani  Druckpapier  10  Gr, 
Diefer  Band  miihili   tke   yo.-sical  ffcrkr  ff  G«/it> 

Früher  fina  von  diefer  Saniiilmg'der  heften  englU 

fchen  Alltoren  i«  unferui  W  i  iage  errdileiien  : 
Eagli/k  Lihrartff  Authort  in  Piojc^  yol.  l  bt/  II,  g. 

Dteie  ti  ßlade  enthalten  : 
Tke  Hißory  of  T(NM  /«SM,  «  FomuUingt  ^  Fi^diagf  4 

Volumi. 

Tke  Advtatura  of  Ro.ieric  Rändern,  iy  Smoütt^  3  f^tL 
The  Lift  and.  Opmiatu  ^  irißrm  Slumijf  hjf.Stmu,  4 

Kol  imts. 
Femer : 

EmgU/k  Library  ^  Authon  in  Verft^  V^lumt  i  ku  3,  $«, 

Dlefe  3  binde  enthalten; 
Psrsdi/e  laß  äad  rtgääßid,  a  f  MWf  writttM  ^  Jtkm  Mit- 
ttim t  3  Volamtt, 
Tke  Stafansy  tvritten  by  /.  "Dumfo»* 

Binnen  hier  und  6  Wochen  wird  errchelnea: 
EmtU/k  Ltbrmr^f  Autkor s  in  Prufe^  V^.  14.  15.  g. 
Enthaftend  the  fVerki  ofOßUn^  nach  der  netteften 
englifrhen  A  i  i;.^')*  mit  Nutt?n. 
I)ie(c  corrc-ct  und  fuhün  gedruckten  30  Bände  der 
em^ifk  LArary  enthahen,  wie  mso  fieht,  nenn  derbe* 
ftoii  und  bekaniw efteri  'cii  (.•"^ riuchnn  W'ei  k««,  die 

für  iich  Ichon  eine  anreUniiche  Bibliothek  ausmachen, 
tmd  nor  fegen  9  Rthl.  ftehr.  anF  Druckpapier  tuid 
10  Rthl.  auf  S».'}ircil>;.)^picr  knfi  -n,  «in  Preis,  der  aursorft 
gering  tCt ,  da  nianclier  band  ein  Alphnivet  uud  darüber 
invk  ift.  Da  aber  diefa  Sammlung  fortgefeMt  «nd  filr 
iitfH  hinzutretende  Inipreffrnten  dorh  iititni'r  thenrcr 
wild :  f<*  bieten  wir  (Unijonitjen.,  die  fick  gerade  an  uns 
^endtn,  di«  orften  20  B.inde  auf  DrucUpjpier  fiir  I  tpII- 
wicliiijjcn  Li)uisd'or  und  auf  Schreibpapier  f  ir  T  Can/iin 
in  (>o!de,  oder  4  Lauh'ha'er,  an,  um  ihnen  den  An- 
kauf  t\ir  noch  zu.  erfdieiiietldfiB.XU  erleichtem;  dodl 
ift  (ler*halb  niemand  gmwiiii|eiit  die  furdCatziuig  sa 
nehinen,       ■•'  '    '        *  '  , 

Wer  dicGelegenh^t,  fioh  eine  «n^lifche  Bibliotfaelc 
fär  ehien  ib  iuCwrCt  bil  igen  Preis  anzulchaHen,  benut- 
zen wiH,  mefdelloh  bimten  hier  trml  ?  Mnnaten:  «fenn 
nirt  Erfcheinung  des  21  Hmdcs  hnii  f!i  r  }iL  i-«V)f,'i?re!zte 
Preis  auf.  Briefe  und  (/clder  erwaru-n  wir  poftfreyj 
dafllr  aaml^len'wir  di«  Biltttothek  mit  Fut)i  :.  jlcgenheit 
franoo  Hainburi;,  ?'rriTif?n,  Fr  i  .lJa  -  ^..'1.,  L-ij.'zi^, 
Nürnberg  und  andere  Or^c  lit'iVrn,  die  nicht  über  30 
hi%  49  Mnlen  ron  hier  entlenit  find. 


[£  ANZ£IG£J«. 

Ferner  rrfcheint  l)<»y  ""^      einigen  Woc!ien: 
BAlicttc*  itMliMttf   Tom.  5  und  lO.  .8'    Jeder  Band  auf 
Schreibpapier  15  Gr.  nnd  auf  Druckpapier  >f  3  Gr. 

Diefe  In  i;!on  Pj.  .de  enthalten: 
L'Orlaado  innatnorato  di  Uojurdo  ,,yol.  3.  und  »7  Decame- 
tone  di  G.  Boce»tci9 ,  VoL  3. 

\'oi  In-r  ii'id  VJII  tUcfcr  Sauiin'r.n^  di-r  bi  fK-n  italiJL- 
niitlK-n  ciaiillciicn  Autoren  ge<iriic><i  woiiien: 
&Uiot(C,i  italiana.  Tum.  1  bit  4.  9,  tun(9. 

Diefo  6  l'.indo  eiiil:ui;cu: 
L*  Gtrufa'.tnunt  lil>ciatiiy  ymcma  truico  di  Ttrqnato  Tajfo^ 
2  Pülumef. 

(Da  die  erfte  Ausgabe  diefea  beliebten  Werlu  mch- 
rere  finnentuellende  Druckfehler  enthielt ,  fo 

haben  wir  eine  neue,  gmz  cut  ret-.i!  Ansgalie 
veranftaltet ,  die  fo  clwn  fertig  gewnrdiMi  ift, 
nnd  an  die  Befitrsr  der  erben  Ausgabe  <^ratifl 
geHL-for:  winl ) . 
L' Orlando  innamoreto,  di  Mattto  M.  Bojgrdo,  VoL  l  u.  2. 
II  DtfMmertMtf  di  GiMtMwl  Bacrarrie,  Kültim  t  ind  3. 

So  lind  bis  jetzt  K  i'-.ind'^  von  diefer  correc*  ge  It  uck- 
ten  und  wohlfeilen  italiinifchen  i:i))liothck  prfcijiäuen. 
Sie  koftcn  a-.if  Schreibpapier  5  Uthl.  und  auf  Druckpa« 
pier  4  Rthl.  f  ir'if.  Wer  nnch  nls  In' ercffent  hinzutre« 
leu  will  uiul  Jicn  defsiulk  dirccte  an  un>  u-mdi: ,  wird  all 
PranuiQcrant  betrachtet  und  affailt  ein  Fxeinplar  auf 
Schrei Itpapier  für  T,  Rthl.  12  {;r.  und  auf  Druckpapier 
fiir  a  Ilthl.  30  gr.  ücbf.  Von  diefer  Biblioteca  itilitn» 
•rCoheinen  jahrüch  3  B.inde. 

Aaeh  wird  ta  fmCarin  Verlag«  zu  Endd  cUeCei  Mo- 
nate fiertig : 

Bib'sntLca  cjfvannola  Tomo  6  und  ß.  üv.    Jeder  Band  an^ 
Schreibpapier  15  Gr.  und  auf  DrHcl(papier  13  Gr. 
Diele  beiden  Bfinde  entliahen : 
LsAraucarij,  nV  ErcilJd,   Tomo  3,   und  Nwttä/  Extm 
fUrtt  dt  Cervanttt  Saavidra  ,  Tom.  a. 

Vorher  find  Yon  divfer  Saintntung  der  beßcn  fpa* 

rnfclien  Autoren  erfcLicMen  ;  ' 
BMiotiitct  cjpaaii»!ay  Tum»  1  H/  $  und  7. 

Diefe  6  Bande' enthalten: 
Hißnria  dt  las  ^M(rraf  ch-lh  f  dt  Ciranadä%    %  Ta* 
La  Ar.iucaiiu  de  Ercill»,  Tom.  I  u.  2. 
hltvtlus  ixemplaret  de  Cervatitcs  Sil -.ve.dra ,  Tom.  I. 

In  einigen  Wethen  ift  (lieft!  fpanifche  Hihliothelc 
nun  auch  fchon  8  lUnde  frark,  und  wird,  da  das  Publi- 
cum .i  'ch  dipfc'ui  Untemchnieii  feinen  Bcyfail  gefchenkt 
hat,  fleifsig  fortgcüeizt.  Der  Ladenpreis  diefer  S  Bände 
\(t  S  Rtb).  fdehf.  auf  Schreibpapier  o.  4  Btltl.  auf  Druck« 
papirr.  Wer  noch  pr.iiunneriren  will  und  fich  obcnfnlls 
gerade  an  um  wendet ,  erhält  ein  Fxemplar  auf  Schreib- 
papier für  3  IVtJiI.  12  gr.  fdchf.  Und  auf  Druckpapier  Air  • 
2  Uilil  20  !;r.  l>(n  h  tindet  fowohl  bey  dicftr  als  auch 
bey  der  Saiinnluiig  der  iiali.mifcben  Autoren  diefer  Prü- 
nameratiönrpreis  nnr  bis  zur  Prfcheinung  des  nachfien 
B.mdrs,  alf<»  iin-i.'i\ilir  3  ."Mo-ia-f,  S  nt.  Die  vnt'mitj- 
tcu  Exemplare  wetdcn  e!»er.fdis  30  bis  40  Mei.'en  weit 
Iranco  mit  Fuhre  geliefert.  2Coch  nAffcti  wir  beMicrUe  1, 
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AaU  i'^'!eJ  f'At-Ant  WeiTi  ron  liefen  dre]f  BQ^odtekw 
«ui-'h  ieUien  beiuiulern  Hftupuitel  bat. 

Da  leicht  zn  ▼•rmutban  ifr,  dafs  Eltern  und  Lehrer 
«nfri  A.neri»ietcn  beiiatzen  und  iliiert  KitHlein  uaJ  Zög- 
Ui^en  irgend  eine  ron  iltefen  Bibliotheken  zum  Gm- 
CshcfUt  KMchcn  u  erdcn ,  To  können  wir  Ee  a«oh^  wenn 
es  Terlangt  wird,  fauber  brofthiit  iinri  mit  Tilelu  veiTe- 
ben  liefern.  In  diefetn  FM  belielw  luan  £ar  jeden  Band. 
I  Gr.  aaehr  «inzufenden. 

,G^tb4,  in  Juny  1806. 

Skeudel-  und  Reillcbe 


In  der  Set  üppelfchen  Buchhandlung  In  j^er- 
Ijn  find  folgende  Werke  erfcliieucn  und  in  allen  Bucb- 
bandlungen  zu  liaben  : 

Langbein,  Aur.Fr.Ernft,    7knm»i  Kdicrwurtn ; 
ein  koviifchtr  Roman,  mit  Kupfern  von  fK  Jury, 
8.  Berlin  1806.    lUthl.  logr. 
El  wirc  iil)eiflä{jGa,  etwas  zur  Eaapfeblung  dicfci 
Bucht  zu  fsgen ,  da  der  VerlaOar  dorob  Xeine  früherea 
Werke   (Gedichre,  Fei«rabendC|  TtdinillM     £  w. ) 
Ipbun  i-ühinlicbCt  bekamu  iCti  '  ■ 

fFilldenowy'D.  CereJ.  tvrfev.,  Hfrt» BtTtHnen^ 

ßs,  ßve  iccner  et  defcriyticnet  ■phtttarum  miaut  cognl- 
tarum  horti  regit  actdemici  herolintnjit ;  Faß.  Vlmt 
cum  tahulit  XII  atneis  picti*  tt  ffjf.  iUrti»  F«Ä.Bwj. 
Berolini  1806.    4  Rtnl.  4  gr. 
|4h  diefem  Hefte ,  welcher  nebft  Vorrede  Ragi« 

fter  auch  einen  illum.  Grundrili  dei  Ovtsni  tmblltt 

ift  dmt  trßt  ß*md  diolet  Werk«  ToUend«t, 


Allen  Freunden  der  l^ctire  und  befonders  de«, 
leihbibliotheken  empfehlen  wir  eofian,  in  Torig«r  Öfter- 
Biefr.'  et-rrbienenen,  fehr  inirre rr^n: cn  Roman: 

Addi  ert  und  Amtlia ,  ein  PcniUnt  t»r  Gefckitkte  der 
Utmjckheit,  von  fV.  F.  CVetttr^^  lAtbLiagr. 
.  Au» f ehe  Suchbaadloag  In  Cdtlicit* 


Anzeige  für  Kaufleutej^  Spracblebrev 
und  Schalen. 

Schade,  M.,  Di:tionrtairt  yortstif  oder  neua,  voll- 
fiändigd  iTuuzißk-  Deutfcii.  und  Deutfck-frä9t9» 
ßfcli  Hüni-  uni  Fsjck<.nw'6rterbuckt  HÜt  in»  tMtm 
fyHrtirnt  Mtfs^  Cmvtckt ,  Münzen  eic.    Or  Band. 
Beide Itlndo  aber  ico  lif  gon  auf  Scbr«ibp«pier  mit 
Di.loif.  lu-n  I^itct  n.  8.  koftmbsy  Hinrfcbs la 
Leiuasig    l  Ktbl.  31  gr. 
BBdliflli  könne»  wir  die  wh-kliche  Erfcheinung  cIm 
ar\rarteton  zweytcn  oder  deuifch  f » anzölifchen  Theils 
diefes  Werk»  anzeigen.    War  nun  fcbon  der  erlteTbeil 
in  Beireft'  <]ri  Reichhaltigkeit  und  Anfisahme  neuer  WOr. 
ter,  {<,  T-  ■  ■  r,  inet-  :i  iPseiMchen  zweckmäfiigeTi  ukononii. 
Xtbeu  ioiuickiuBg  alJgemein  ciopfeblungwertb;  £0  Ter« 


dient  gewiCs  diefer  TheD  gleiche  Aufinerkfamicest, 
da  ehv'ii  durch  ihn  da«  Gaioe  an  individuellen  Vorzügen 
gewir.nt,  und  lieh  noch  befonders  zum  HandUicb  fiir 
Compt./ir»  und  Schulen  eignet.  Von  eben  dicioin  Ver- 
faCfei  ilc  bereits  nun  auch  die  Jte  Auflage  des  ytllTtändi- 
gen  Engiii'chen  Hattd  •  und  TalehenwSreerbucIie  fertig 
und  in  2  Binden  ton  gleicher  St.1rke  und  Preis  in  obi- 
gem  Verlage  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  üadcn. 
Bey  directer  Verwendung  erhält  nan  vom  Verleger  ge- 
gen b««r  auf  5  £z«afplur«  dtt  öle  fr»f.  ~ 

...  < 

ir,    A  u  c  t  i  o  n  e  n. 

Den  Ilten  Auguft,  und  folgende  Tage  d.  J.  foTl  z« 
Berlin  die  tomi  verfi»riMB«n  Kflnigl.  n^FetCa» Hema 
Unger  Iiinteilafrene  fehr  fchärzbai  e  Simmlung  Ton  lite- 
rar.  hiftor.  fabüuvviif.  artift.  tbrulog.  philofoph.  pbilolog. 
pby.i':.j|.  medic.  nathcmaf.  und  vemiifchten  Bdehcn!« 
welciie  üch  ganz  ror^Hglicli  dm  ob  eine  reiche  iMengcail 
Incunabeln,  oder  den  älteften  Drucken,  auizeicbnet,  f«(w 
ner  von  Manufcriplen  und  Holzfiichtn,  gegen  baaro  Be> 
Zahlung  in  Prettis.  Couraat,  an  den  Meiftbietenden  ver. 
fieigert  werden.  Das  gedruckte  Verzeichnifs  erhilt 
man  in  Hamb  ur  in  der  Expedition  der  Com h^on .un- 
ten ;  in  H  a  i  1  e  in  der  Exvedititm  dtr  AUg,  Lit.  Zeitmmg; 
in  Leipzig  bey  Herrn  Joh.  <ht^.  Stiumtt;'  in  Frenk* 
furt  a.  M.  in  der  Jngerfcken  Buchhandlung ;  in  BreS« 
lau  be/  Hern\  Kanzleydirector  Streit;  in  Dans  ig 
bey  Herrn  Friedr.  Sant.  Gerhard  und  in  Berlin- hff 
Hägen  Aitctiaitt»  ComaifCiriii«  S§mnm, 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Erklärung. 
■  t>at  VerCdnt,  welches  Hr.  Dr.  KSBe  zu  Tsbingea 

in  Nr.  74.  d.  Int.  Bl.  am  7ten  Hoftc  der  Paltfchorda  be- 
merkt, wo  drey  von  ihm  überl'etzte  aitenglifckt  Litdtr 
unter  meinem  Namen  ftehen  follen,  liegt,  dann,  dals  — • 
mir  unbewußt  durch  weffi?n  St  huld  —  meine,  zu  einer 
Kinleitung  für  jene  Lieder  befiimnucn,  Aumerkungen 
auf  den  letzten  Seiten  deü  lieFies,  ohne  Anzeige,  woeia 
üe  gehören,  abgedruckt  find.  Vermathlicb  hat  man  He 
alfe  nberfehen.  Hier  fleht  aber  S.  669.  ausdrücklich, 
dats  t'ile  bcwufsten  Ueberfetzungen  nicht  vonmiit«  fan» 
dern  von  einein  meiner  Freunde  lierrObren» 
llegemburg ,  im  Jnnim  l8o6. 


Eine  literarifche  Bitte. 
Durch  die  gefällige  Miiiheilung  des  überaus  feliensa 
Werks  von  JoLP^f  ir.M äff on  JuflimUmti  Cmtürtt  m. 
Parifiit  1588*  8«  —  nur  auf  kurze  Zeit,  —  würde  Unter- 
zeichnetem ein  überaus  wichtiger  Dienft  geteilt  et  werden. 
Beriini  neue  Fried  richsftrafse  Nr.  48. 

I>r.  GL  LBdw^  Hfmh^ 
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M  1  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  74« 
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JM  u  m,  ,94. 
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Mittwochs     den  j  n  1  i  u  s     i  8  o  6. 


L  T  T  E  R  A  R  ISC  W'$,    N  ACH  R  IC  H  T  £  M. 


•      AfiatiTohe  Literator. 

C^oBtge  of  Fort  IViüitm  Jat.  36.  rfi05.  ift  die  Ueber- 
fchriFi  eines  AuJTit/cs  Im  Month^.y  Magazine  Igoö.  IV., 
der  MgenAtXutrtiftht  Notiun  enthält ,  die  wir  hier 
in  Baxiehttti^  auf  ffrn.  75.  de<  ^rsiahrigm  littd%aoc^ 
Mattes  iTiittlieili'n. 

Unitr  tUr  l^rifft  iß:  ,f  EiaAcIopiemarilube  AnaJyfe 
d«r  G<-rt:t«e  und  Verordiiungeii  dat  Oeaeralgouvernaurt 
im  Confei'  zu  Fort  Wilüam  in  Hert^ilen  für  <f\e  Cm)re- 

Sieruiig  der  liriiilciicii  Territorien  unter  diefer  Prifi- 
«otfiduft,  zum  Gebrauch  der  Studierenden  im  Culle* 

Äioa  von  Fort  William,  ron  J.  H.  Harrington^  Pr*F.  der 
cdite  und"  Vertirdnunjen  der  Urhifchen  Regieruiig  in 
Indien'."  Folgender  Ausz  il;  aji;  dsr  Einleitung  wird 
den  tba  des  Werk«  zmgta.  Die  diey  Hauptzwreige  der 
affentSeben  Verwaltang  der  'Beamten  der  ordndUeliait 
Compagnie  in  diefer  PräfldentfchaFt  Otnl  <lc!r  jnriftifclie, 
drr  fiuancicUe  nnd  conimercielle.  Diele  Analyfe  thellt 
lieh  daher  in  diey  am  diefe  Zweige  Geh  hczichf  tulc 
Thei>,  irrt!  tia  die  voi  gefchriehenc  Studien]>crlo:io  auf 
drey  J»hre  berechnet,  ilt  und  jährlich  r.wejr  öflFentliche 
Prüfangen  gehalten  werden :  fo  zerfallt  das  <^anze  in 
Cechl  Abfcbnhic,  woron  der  iCte  Ins  3te  das  Chrd-  imd 
CrimHialreeht ,  der  3ie  his  4te  die  Einkünfte,  der 
5\«  den  H.indel,  der  6re  tcrmi fein p,  in  den  V'-t  herge- 
henden i^ljfchnitten  nicht  l>ezeichnete,  Qe^en£tande  be- 
triflEr.  Der  ^tte  Ttieil  des  Werkes  ift  ber«iii«  fef<l%. '  . 

Fertig  für  die  Preßt  find  folgende  Werke:  l)  eine 
allgemeine  Gefchichte  der  Hindus  von  den  früheften 
Jalirh änderten  bis  auf  die  {;egRnw^rti;^e  Zeit,  gans  aot 
Drientalifchen  Quellen  und  befonders  Sanfcrii  Documen- 
ten  zufainineng«! ragen,  ein  originale«  Ucngalirche*  Werk 
von  Mritoonjotf  f^idtj  Lunkar^  Oberpundit  im  Sanfcrit  und 
m  den  bensahfchen  Sprachen  im  CoUegium  des  Fort  WU- 
liam ;  3)  «a  Geroblehta  des  Ra ja  Frita  TadVyo ,  in  di» 
Mahratten  -  Sprache  übcrf.  tzt  von  Fiitfi  Natk,  jObfllw 
Alahratten- Pundit  in  dem  gedachten  Coliegidm. 

le  drr  iirfofr  findt  1)  Eine  UeberCcht  der  gegen- 
wSrtigeu  Siitcn  und  Gebräuche  der  Hindus,  in  welcher 
■tebrere  V'olkjgewohnhciten  mit  den  alten  in  den  Vedas 
«OrgeCchriehenen  Gebräuchen  zufanimeitgeftelU  werden ; 
ein  originale«  Werk  in  hengaiiCohcr  Soraelia  von  doa 
fchon  erwähnten  Mrit$9njotf  Vidiff  iMfkar.  —  9)  IX« 
afiatifcheGefelirchaft  hat  Cch  mit  dem  rtii'eg-um  des  Fcirt 
WjUiaa  su  glaieben  ^ytrif en  xu  eioer  jahri.  2«Uung 


490  PE- Sterling  an  dl«  protcftaniifdieii'  MifBonar» 
In  Bengalen  Werbenden,  um  diefe  für  den  Druck  des 
Orifittaltextei  der  ilttßtu  Sanfcrit  -  Sthriftem  und  bcfon- 
deri  <ler  Vedät  mit  einer  eiiglifchenUeberfeizung  /n  ein- 
fobkdi^ea.  —  3)  Das  fa  hmae  erwarsate  kittÄ-ßämifAi 
f4u»«ter'wird  mm  baU  daveh  cm»  ClBaerfrtlsiiRgidä 

legiKins  crfcheinan;  die  Hoiansgeber  find  Tir.  fi^HuH- 
ttr  und  der  Fahndricli  fVil.  Mtct^upM^  aÜkltirender  Piro* 
fßffor  der  hindoCtanifchen  Sprache  an  demCalleghun.  — 
4")  Df.r  f  apitain  fVil.  Hamili»n  ^  von  der  bengalifchen 
Niederlalluiig ,  periiCcber  DoJluietfcber  bey  dem  Hülfs- 
Corps  zuPuna,  bat  demCulIegium  einManufcript  inraah- 
MltiGalMr  Sprache ,  einen  biltorifcben  Abrifs  der  F.reig- 
■illrwiln'dndderKegrerangderaninittelbarei^  Vttrfaht  eit 
de»  g*'f;enwrtrtigen  Peifhw  d<;,  ans  den  zuveTltinigften  Quel» 
)en  iifi  reiniten  Stiie^on  /i««flM(rllayey«^l>M  abgefaiac 
mit  einer  edgliTeben  Uebto-ßsisnng  von'Hn.  /F.  H.  Über» 
geben.  —  5)  Der  Capitain  Ckarlts  Stewart ,  aflifiir  en- 
der  Frofaffor  der  perfifchen  Sprache,^ <der  ein ^fchret^ 
beiides  Verzeicbnifs  der  oriental.  Bächer  und  Hand- 
fchriften  der  Bibliothelt  Tippoo  Saibs  angcFaiigen,  hat 
bey  der  Unteifuehung  detfelbeu  ein  vortrrfthcheü  Werk 
in  perfifeher  Spradie  enfdeckt,  dal  Z>««  and  Ontte  »)$ 
notbwendig  zur  Erläatenng  einer  witiiligian  Periode 
dar  intimen  Gefiehiebte  asUUiren,  «ber'-Tergebem 
fuchien:  nämlich  die  CJefchichte  des  Knifers  Aurung- 
zebe,  vom  Uten  Jahre  feiner  Regierung  bis  zif  ^ineib 
Ende  (ein  Zehraum  von  40  Jahren),  von  den  gelehr- 
ten Mahommttd  Saki,  eine  Fort  fetzung  von  Maknmmud 
Kazika'r  Gefchichte  der  erften  zehn  Jahre  diefes  Kegei\- 
ten  (f.  Anmeik.  zu  Ome't  bift.  Fragni.  d.  mogol.  Reichl 
der  Mahratten).  —  6)  Dia  alten  Infchriften  und  treff« 
lieben  Mannfcripte  in  camatifcher,  telingifcher  und  an- 
dern Sprachen,  riie  in  Myfore  von  Dr.  Fr.  Bucfianak 
nuf  fetner  xtaturhifiorifehen  Reife  gefummelt  worden*, 
find  Hn. Carry,  LehreH  def  SMfeHt. Bengalifrhbn  md 
Mahratten  Sjm  nrhe  im  f Ullcj^ium  des  F.  W.  ,  zum  Peluif 
einer  Uebcrfetzunj;  ins  Knglifche  unter  feiner  AufGcht 
überg<b(*n  worden ;  unter  den  Handftfhriften  findet  Och 
eine  Gefcbirhte  der  eiTien  Anh-  nu  der  Portii-ierrr  in  In- 
dien von  einen  g^eit :b7eii  ijj  hiiitit^fianir«  hrn  Sc  in  iiiiteller, 

wie  euch  eine  Gefehichtc  der  Unjahs  tri  Alyfure.   

7)  Hr.  De.  Ckud.  Butbammm^  Vice  - Pr:-  pofitus  des;  Colle- 
gMflft  des  F.  W.,  Jfr  Im  »egvilF,  nach  Tochin  auf 
der  malall aiinhen  Kiifte  zu  reifen,  in  der  Abücht, 
die  in  dar  daügen  Juden  -  Synagoge  aufbewahrten 
(S)  B  Ml. 
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IfaaaCeripte  n  nnterruchcn,  Ale  raa  cniieni  hohea  AI*< 

ter  Tcyn  und  den  Theil  der  Schriften,  der  Tor  der  er- 
ften  Zcrltreuung  der  Juiten  verfaCst  worden,  enthaltea 
follen.  Ein  anderer  Zweck  feiner'Kcire  ift  die  Unter* 
facbung  des  Zubände«  der  furchen  der  eingebomen 
Cbriften  in  den  Prorinzen  Tralrancore  und  Maiahar,  be- 
fon  lers  der  35  Gemeinen,  wcli.h'!  die  Kuhuliken  fchis- 
atatifche  nennen,  .die  keine  Gwnieinf<  haft  mit  der  rö- 
milchen  Kirche  haben  wollen  and  einen  einfachen  elren 
Ritu>  hcübachlcn.  Sif?  werden  in  <l*r  Ciefohiclitf'  be- 
reits vom  4ten  Jdhrhuadei  te  an  erwähnt ,  und  liilJen  aus 
Syrien  und  Chaldaa  hierher  eingewandert  feyn.-  Einer 
InftmctionTOu  kitch'ichen  Aucioriiiicn  in  hn^laiid  /.u- 
folse  wird  ein  Bericht  nUor  die  ( unfiiiiuiun  und  die 
Lebretl  diefer 'Klroben  ab^efafst  werden  ,  uiu  zu  befcimr 
men,  in  wie  fem  es  die  PiUch>  der  en|^ifel>eu  Kirchs 
£eyn  möchte,  die  ChiifWn  von  Malelter  jetzt,  da  fl* 
Unterthancn  des  hritift^heu  lleiohs  gewordL-n  fir.d ,  an- 
Kuerkennen.  Sie  wurden  fünfzehn  iahrbunderte  bin* 
dhin^  Ton  «ioer  -ngellmMgni  ^uoeeflion.  von  BitAttiA 
regiert,  deren  Ordination  (durch  den  Pai i i  11  clien  vt>n 
Antiochien)  von  der  englifcheo  Kiruhe  aneriuinnt  ilt. 
£in  anderer  Gegenftand  zu  Forfchungeii  bietet  ücb  vain 
ter  cri''ren  .i?tcn  Chriftcn  von  felbft  dar.  AU  die  Portu- 
^efen  zuerlt  nach  Indien  kamen,  verbrannten  Tie  die 
m  dcA  ebribficktn XirohM  gefundenen  Schriften  nnd 
OoeaMilM,  worimter  £ch^  nach  der  Anybc  eine*  ka» 
dMÜifchen  ftBkriftbeUers,  einige  apofioTlfdi»  Denkmtter 
lenden,  um  cjie  Beweife  ihres  Alteribuins  zu  zerftören, 
«■d  lie  zur.Ui^iuo  u>  zwingen.  £rft  neuerlich  ift  aber 
von  einem  aditungswertlien  Menne  verfioheit  worden, 
^J  ifv  fjewirfe  sIte  Mfpte.  in  chaidiiTcher  Sprache  nö^ 
ia  dar  Genend  von  Trayencore  aufbewahrt  wecdcxU* 

toie  Preisfragf  des  zweyten  Temim  rtm  l^og  for 

die  Studierenden  im  G>l]egi(>  vun  Fort  William  ,  lietraf 
die  neuem  Fortfchritie  der  F,ingeU:irncn  von  Indien 
knter  den  EinflolTe  der  britifebem  Jlegieran|  in  den 
^ViHenfchafien  und  Künftetti  in  4er  iSoral,  u  Sitten 
9ud  ia  der  Kelij^ion.       .  .    .  - 


Kaeh  e!ner  neuern  Nadbridht  'foll  jetzt  im  Foet 

Wllllatn  das  Saüifi  rd-inifuhe  Gi^ ücli;  Rjtiiüjunu  Aiit  ei- 
ner enfilifcben  Ueberfetzuiig  und  mit  Anmerkungen  auf 
SabCer^ition  in  neun  Qeertbinden  («  $  Gtuneen  Für  die 

enropäifdten  SubfcribL-nren)  ;;,'driic'.;t  werden,  l^ic-rs 
Gedicht,  das  vo«  den  Hinduern  ah  heilig  verehrt  wiid, 
wirft  vieles  Licht  auf  die  alte  Gefcbichte  Indiens ,  gicbt 
einen  vollftindigcn  BegrilF  von  der  Mythologie  der  Hin« 
duer,  und  iietert  ein  intereflantos  Gemälde  der  üiCt 
nnverindect  gebliebeaea  Suien  und  Gebrtache  dee 
Lande«. 

II«  Gdebite  GeföQIchiften  nnd  Preifisi  . 

Tn  der  OffentHelien  S^s«ng  der  folvretknifrhtm  Oi- 

ftSfJijfi  2-1  P.jt  /,-  siin  16-  M  irz  w  itdc,       l'  -;.    nn  'i  ■  i.-n 

Gedickten  voa  C/uMvcf»  Lua  Luutml^  Lmlny  utid 


RaitttoM^  eine  lUir  röhrende  Lobrede  auf  den  wIMi 
CM»  dHarUvUU  ven  le  Chahmjßirt  voiseMen.. 


Die  Nädtiftt  Magf.  Gtfittjcktft  su  Gap  hat  kOrxbdi 
den  zvreyten  Jahrgang  ihres  Jvmrutit  tPAg^kmltar*.  «tiu 

Arti  fcur  k  Dlyart.  des  Hautet  Alpes  herausgegeben. 
In  ihrer  letzten  utFeatlicben  Sitzung  zu  Ende  des  vpri- 
gen  Jahres,  wurden  auCser  mehreren  Gedichten  auch 
ein  Alirif!,  der  w  imdpi-rollen  Triumphe  des  Kaifers,  ein 
Bericht  ubci  die  W-rijreitnng  der  Kuhpockeo- Impfung 
im  Namen  der  Ccntralcomite  von  Hn.  Midul,  und  eine 
Atifzildungder  ttfgfndbaften  Handlungen  undmerkwfki> 
digen  Arbeiten  im  O^pert.  der.Oberal]pe&  voi]gele£>n. 


•  Die  OefttfcJufi  Act  mjfcmf<h»f$eu  Mmi  Xi^fit  z« 

Grerr<!<le  hat  für  das  Jahr  Igoö  einen  Preis  von  500  Fr. 
aut  die  hefte  Abhjudiuiig  über  äie  Mintralogit  dti  Caa- 
fMtf  -CfaaSfy     ^tire  ■  DeparteoMnt  eaiflefet^u 

III.  Todesfälle. 

Am  5.  I^ay  ftarb  J»kum  Ckr^nk  Hamktl^  FSrfil. 
Sch^varzhurgifcber  Retli  nad  Leibmedieas«  aueb  rkyL 
kl itii  All  Iii  Gehren,  V£,nidbrereridien^dMr Sobtt^ 

teo,  86  Jalire  alt.  ,  \ 

Am  31.  Jun.  fterb  M  Berlin  Fr'udr.  Heimr.  Stmitih 
raac/i ,  Dii  ecior  der  Si.  Johanniter  ■{  )rdens  -  lVegieniHj> 
des  Urdcnsamis  und  der  L>oinamcnluininiet  des  Prin- 
zea  Ferdinand  von  Preufsen,  im  73ften  Jahre  feines  AU 
teit.  £r  war  Vf.  einer  Nacbncbt  von  der  Verwaltung 
und  Urbirmaehnng  der  Wartebracbe  (Ii er] in  1787) 
\v-e!Ll;en  er  6l2  Eiablirfemonts  und  C  tilonirteuftellen  an- 
legte, einiger  Dcductioocn  in  der  fcbwedtfchen  Erb- 
C^afttangclagenbeit  (1789  u.  92.),  und  ooer  Befcbrei- 
b-jng  der  Fcyerlichlu-'iten  hey  der  1  in]  leidung  der  SuJ»- 
hawniter'ilitter  in  der  üalley  Brandenburg  (1793)* 

IV.  Ebrenbezeognngen. 

Die  philufoplurdic  Facultät  zu  Halle  hat  dem  durch 
feine  botanilcbea,  bcfboders  algologiCdien,  UmcKfii* 
chongen  berfihmten  Herrn  PrcFeCTor  Mertetn  sn  Brt» 
mcn,  ingtcichen  dem  Hn.  Leg.itionsra;h  Btrtutk  zuWei- 
inar,  wegen  feiner  vielfachen  Verdienfte  um  die  Lite* 
retttr,in(iMiderli«t  um  Geographie  und  Ketoiy feiiirbri, 
die  DMterwürde  crtbeilt. 

'  V.  Vermifchtc  Nachrichten, 

Unter  dem  6ten  Jun.  I806  ift  ein  kaifer).  franröu- 
üches  l)*ci  et  über  die  Thcaur  folgenden  Inhalts  eifchie- 
nen;  I.^  in  Hüekficht  der  Theaicr  der  ÜMif^tdt  darf 
1—9)  fcdn  Tbeeter  obne  fpecielle  Auioriraf ion  dec  Kai- 
fers tnichi  et  wci  eiu  3)  Da.. 'I'heaicr  dei  Kniferin  wird 
ins  üdeon  veregr,  und  das  Theater  Mwntanüer  wabk 
ficb  ein  anderes  Looel.  4)  Die  Kepertorien  der  Oper, 
d  r  '"r  ' /ürifchen  C^QiWe  und  der  komirch'en  V\.n^ 
wciuea  vom  Aünifier  der  inucra  Anguiegenbeiten  au* 
•  ■  geora- 
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MsrdMtt  «nd  kein  andres  Parifei  Tli^igr  dttf  olme 
acTBB  ErlaubiiUs  and  oIum  Emfebädigttiif  Stüek«  aut 
ditliin  Rcp«tori«n  «offilbreii.    5)  Jedem  Theater  wird 
VOadem  erwilint«n  JUnlfiei  rine  befontlcic  (Gattung  an- 
flWMf«ii.    ^  Die  Oper  allein,  darf  Ballete  geben ,  die 
eine«,  diefem  Theater  angemelTciieiit  Charakter  haben, 
und  von  deiai   ctwahnten  iMinifter  bcfihcim  vv'^er  l.Mi  ; 
«ucb  gicbt  ditii  Theaier  aiJcin  uiaskirte  ItilUe.  Was 
11.)  die  Deytrtemtntt  Theater  hetriiVt:  fi>  follan  7)  in 
den  grolsen  Stedten  die  Anzahl  der  TJieater  auf  zwcy 
befcLränkt  werden ,  und  in  ikn  übrigen  foll  nur  eines 
.)>ertehen-,  alle  njüffen  v<;i  i  Fiäfectcn  autoriHrt  feyn«  der 
daraber  dem  JttiMibar  de«  innern  beriebMt.   K)  Kern« 
hernnEielMiid«  S^M^ieDergeFenfekajk  darF  jahnt  die 
Autoril'ation  diefes  Alinifiers  bcfiehen,  der  üir  licfo:'.- 
dere  Bezirke  enwciCet.    ^  la  jedem  De|Mrteraeiu<» 
HeopionÄ  darf  nw  dat  erfie  Theater  maskirte  Bdle  g«* 
ben.     ITT.)  Die  SckaufpielMchrtr  bcuoR'enJ,   ftehi  t 
10)  den  Dichtern  und  Theater- ünternehniern  iVey, 
dorch.  gegimfeit%0  Vwrtrlgr  imaer  iidi  die  den  nStun 
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gebührenden  Zahlungen  In  cinor  iK-rümmt/'n  Summe 
oder  auf  eine  andere  Weite  zu  beCiimmen.  1 1)  Die  L». 
calautoritaten  forgen  fllr  die  Vollmehung  diefer  Vei* 

träge.  12)  Dia  /:i-entbr,ii>er  binterlarCcuer  dramati- 
Xolier  Werke  haben  mit  den  Verfaü;«m  gleiciie  Rechte. 
At^emUmt  Awrimm^  find:  13)  Jeder  Untermeltiiier, 
der  falin  t,  dai  f  kf  in  Theater  mehr  errichten.  14)  K»in 
Stück  darf  ohn«  Autorifation  de«  Poliztyiniuirters  auf- 
gefOhrt  werden.  15)  Die  foyenannten  SfcttaAts  de  cu. 
riofith  werden  bcfondern  AnordnungjBO  unterworfen^ 
tmd  lübrcn  nicht  mehr  den  Titel  to«  TlMaMKA»      .  • 


Se.  Maj.  der  König  von  PreaEMH  haben  Ibrea 

faraniiliehen  Univcrii  it-a  iiiit  der  Praehtauigabe  dea 
WolfiCchea  Homer,  ein  Gefcbenk  gemacht,  und  es  if» 
d«iiinech  der  eben^erGsUenene  erfie  Tbeil  in  prächtig 
eebundnen  Fremjilarea  au  die  Bibliotheken  der  UniTer- 
fitftten  Halle,  Göitiegc«,  Erlangen,  Frankfurt  aa  de« 
Oder  npd  lUiiigilNvg  ehogeCnid»  wordM. 


LITEllMilSGl 
Nene  periodiTcbe  Schrütoo. 

•  Vem  M$gazin  aUtr  ntutu  Erfindungrn  und  Fnt^^rlun- 
gm  für  raOrikanttn  und  ÄUnufakturißtn  ^  Kunftltr^ 
ihmdtterktr  und  Othonomen  tu.  von  Htrmhftädr^ 
Seehaff  und  Baumgär  tner^  in  4(0,  ift  das  36 
Heft  erfcbienen  uiit  8  Kupfern.    Prei«  I  Thh». 
Inhalt.     I)  Uaher  die  l\cfrrT.igen ,  odi-r  Tu  ferve- 
beizen,  «ind  deren  Zabereitting  zum  Behuf  der.Kattun- 
tind  Leiiiiirflnd^nmckcreyen-,   nebft  einer  Altldtung 
zur  Vbi Fertigung  derjenigen  R:;fervj;'eiii  deren  /ich  die 
cnghfcbex)  Manulakturcii  zur  Darfieiiung  dct  fogenatna- 
ten  Scippel«  oder  TüpfcMrucks  bedienen.    Vutn  Gohei» 
■»cn  Raih  UcrmhßSd:  in  P-erl'm.     2)  Von  doni  Enif:ehen 
dc^Schwanicies  inCeliaudcn  uiui  von  dcnMitteln,  ilein- 
relt>cii  Torziibcu^cn  uud  ai)Ztihcircn.    3}  Uercfareibung 
und  Ab!>L'dung  einer  Mithlc,  zum  Zerreitcen»  Z«r(|aet« 
fchen  und  Zubereiter,  der  Fichenrinde  xmn  Gerben  der 
liäntc   Vau  Tkomas  t'hapm.nn ,  Drefchmafchincn- Ma- 
cher, in  Windham  t  in  der  Graffchaft  York.    4)  Be- 
lebreibung mtd  AbbSdnng  einer  VerbefCerang  an  de« 
govN-Ohnliciien  Leuchter,  \V(  dijrch  zufällige  Kntzündun- 
gen  bey  detn-Gebrauch  der  Lichter  verhütet  wercfcn« 
Von  ^«Km»  JKeefin  Plyinomb,  in  der  (Wafrcbeft  De* 
von,  llandelsniacn  nnd  A"ont.     5)  Befchreibung  und 
Aljbildan|»  eines  Schmicdt- -  Hai«:i»ers  von  groDser  Gewalt 
/  ir  l^earbeitang  der  MetaSl«,  leielcher.ron  einem  Mann, 
oder  gr^Vf^eiulich  von  mebrcrcn,  in  Bewvgufig  gefeiZI 
Mrird.    Hi  funden  Ton  George  fValbtf  t«  Lon.-i&n.    6)  All- 
getneine  tmd  vollfi  indige  1  1  f|><irciifs  an  i'.rcnii7ci;g  in 
Zjramem,  Manaiacturen,  Braaereyen,  WafdUnlufern , 
Bidenn  tmd  Kacken..  Von  Sereiur,  Arbbireet  tmd  tn^ 
nienr^     -)  [^ef  l^reibung  und  Abbildung  clrcr  fohr  riii- 
Faciie.^  Yerricbtimg ,  um  durck  fbgeiuuuue  Siskerkeit«« 


S    A  N  Z  E  I  a  E  N.  .  • 

• 

jSOgeljdi«  OeEdtr  bey  wiklen  Pferden  vor  einem  Wagen 
SU  rerlifiten.  jEi-f nnden  ran  GAarfr/  Al^tfcr  in  Londeau 

Ji)  "Nachricht  von  einem  Vi^rfaliren,  wodurch  Terhrannte 
Sachen,  oder  die  nach  einer  öffentliche«  Feuershrunft 
zurückbleibenden  Dinge  brauchbar  gemacht  werden  ' 
können.  Von  M.itrkew  Gregfon,  aus  LiverpooL  9>  Bn»  ,  ' 
nierkungen  über  Düngung  ;  zur  Widerlegung  niancler 
herrfchenden  Voriirtheile  iiber  diefen  Gegenftand.  Von 
Lord  Jütadattbemk.  id)  Befchreibung  einet  yerfahrenj^, 
ienr  Verirbeirang  det  Zink ,  HiDrabt,  inid  in  Gefilb« 
und  (Icrailin  haficn  /.iiui  dehrauch  in  der  Küche,  und 
ZU  andern  Abfichten.  Von  CJurlej  Habjo*^  aus  Sheffield 
Inder  Oraffchaft  Yock,  Pianimr*,  und  CkarUi  Syhefitr^ 
■  aus  dem  natniichcn  Orte,  Chemiker.  Ii)  Ueber  das 
Verfahren,   l'-randwein  aus  Frd-Aepfcln  zu  ziehen« 

12)  Ueber  die  Behandlung  der  Bienen  in  R-jfsland. 

13)  Nacliricht  von  cincw  Vcrheffernng  bey  dem  Verfall« 
ren  des  Sprcn^erts  der  Felfcn  iiiit  Schioupulvcr.  Von 
/K  A/op,  Efq,  14)  Forifetzung  dos  im  vorigen  Stück 
abgebroehnen  AuGGmms  .Ober  die  Hi\faner- Lyer.  15) 
Ckronik  aller,  neuen  Erfindungen ,  Entdeeknngan  und 
Verberrerungen,  von  Anfing  des  nttteMhataa  Jahv» 
hundert*. 

Banmgirtserirch«  B«dih«idknf>  • 
ff.  AnkiiDifigangeniieaerBflcliar, 

Bey  Friedrich  Wi6ort»rJttf  «u  Königsberg 
in  PreuUen  ift  eifchienen: 

dt  Ftman  fianihfifcke  Gramfieatik  zum  Gtbrauck  für 
Ttutfehe.  Neue«  mit  einem  frmnXßfeken  Lefihuk 
-von  /.  G.  Ct$mimi»t  vwiMbrtei  Anfluge.  8> 
1  Athl.  4  gr.  . 
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Diofe  Sprachlehre  hat  bey  Ihrer  erften  F.rCcheinmig 
Twlen  Beyiüii  gefunden,  und  wenn  de  nicht,  wir  üa  es 
doch  nnftreitig  verdient  hat,  in  mehreren  Schulen  eim- 
geF'.'iliret  ift,  fo  ri-^k"li!(*  f1t'r  Grund  davon  darin  zu  fu- 
rhen  ftfjn,  d af.  üir  djc  ui  der  je  ler  Spi aclileiiro 

•ngehtiigte  Samniliing  tob  fraii/  iur<:'ien  und  deutfr-lien 
UebungsCtücken  abging.  Bey  der  fürt<l,iiiurr:d<^n  Nach- 
frage nach  diefer  dunaaas  practifchen  Sprachlehre  und 
bey  den  wiederholt  geia£iert«n  WLiiifcht-n  mehrerer 
•it^htSTollar  SehuloiUmar,  ihr  dordi  HiaaufAgung 
eines  zweckmXlxigen  LefelnicilM«  eins'  gvtfCwv«  Bmiolir 
Wrlicit  zu  geben  ,  hat  der  Verleger  keinen  Angetllltick 
▼«rlorea,  dan  WunCch  des  PubUkuu»  su  erfüllen. 

Der  Verfafler  diefes  Lefebudu  liafe  imt  wn  «lern 
Vf\  le^er  i1::n  ^rthailten  Auftrag  nach  feines  Iwfitn  KrUF- 
tea  auszuführen  getroeluet,  und  bey  den  Aimllzen  je- 
deraeit  im  NOisliobe  nU  dem  Angenehmen  su  vereiBl* 
gen  gefuclit  f  iadem  er  dtircli  den  Untcrt  ialit,  lirn  er 
feit  Rt*lu-crn  J  diren  ertbeilr  ]:at ,  überzeiiut  wori^en  ift, 
dab  nur  auf  diofc  Art  da<i  Studitim  einer  ^uracke  dea 
Kindern  anziehend  gemaclit  werdcit  !t.)\;iie. 

WennLehier,  welche  diefes  Bucli  in  ihi^n  Schu- 
len onzeftlnren  gafonnrn  find,*  fii:h  umuiurlbar  an  den 
Veilrgor  weitdca  ,  fo  erhalten  fie  diefe«  Werk  für  den 
lehr  uiäfjigen  Preis  lon  ZO  Gr.  Der  gewöhnliche  La- 
dea(ireis  ift  l  rtlil.  4  gr.  Das  Ltfeiuck  von  CLuhhivi  , 
weichet  bey  )eder  aiideren  Sprachlehre  ^braucht  wer. 
den  kann,  koCtet  helimdeit  16 


TS» 


H  fi  n  0  ,   in  '?er  FxffAition  der  ABgem.  Lh,XiiHm^ 
1^1  a  m  i>  u  r  g ,  bey  Herrn  A.  F.  Rmpreekr. 
J  ene ,  Iff  Herrn  Hqi-S'omm^it  /ledfar. 
Lcipsig,  bey  HemiC.  Q. 


In  F. r fort  foll  den  gten  September  und  folgend« 
T<^e  I8c6  die  von  «leoi  verfrorbenen  Herrn  l\Mor 
Mag.  fVtijsnhtrm  himerlallene  Bibliothek  re^  5673  Bin- 
den, nebft  einem  Anbaage  von  1067  Binden,  and 
SaBMoltmg  von  mehrem  1000  StOek  DifTeria  Miien  fif- 
fentlich  vrrfteigert  Averdcn.  Dief«»  aurehiiliche  Bitoii»- 
thekcnth&U  fehr  viele  feltne  und  die  wiahtigfien  Werl« 
ans  allen  Theilan  der  PliiIok>gie,  Philolbphie,  Theo'«. 

gVe,  Gefchichie,  * '.eographi^ ,  Naturgefchirlre ,  Phr- 
ük,  der  fcbönen  Wiffan£ehafren  und  Pidagogik.  Oer 
Anhang  befiabt  an*  den  vorxQ^iiohfreii  Wark«n  der  h- 

riüprndenz,  der  Politik,  uud  der  fehiinen  Literatur.  Dt.> 
Bucher  üi.d  inebrenilieiis  g  it  cooditionirt.  Ka:alogra 
find,  in  der  EMftiuion  dtr  HaUtfckm  nad  Um^Üuw 

rutur-  ZtifuitjieH,  da  Kaißrl.  Reichranit  i^ers  und  dtr  pi- 
litißhen  Zeitung  zu  Gotha ,  wie  avq)i  der  Tk&riufffdut 
VMtrlaaMauide  zu  Erfurt ,  zu  habaa.  Im  Kattdog  lad 
die  Herren,  wclcba  Cominiflicman  i 
fi(A  bemerkt.  • 


G     9     i    f    t  , 

aut 

Fritdriek    Schillert  Sehrt/traf, 
ftfimmtlt  ' 

von 

Ckrißian  Friedrich  Mitkattis. 
•  Von  dieCero  Werk,  welches  in  allen  k>  iiifdien  Blit^ 
tern  fo  toi  tl  ci  liaft  heunheiU  worden,  ifi  die  zweyta 
und  Iftzie  A'nlutilung  eifehienen.  Diefer  Ainheilung' 
find  noch  ungedniekle  Fragmente  aus  Scbilicrs  hfthcti- 
fchen  Vorkfungen  TOoi  Wintechalbcnjalir  179a  —  93 
heygefügt.  Man  wird  et  frtr  einen  Gewinn  der  Litera* 
far' achten ,  dsft  Miciutl.  du-re  \'<jrlcluiigcn  .u.flie- 
wahrte,  und  hier  init.Uokanm  machte.  Der  Preis  ift 
1  TliJr.  12  gr.  in  alten  Bwdduuidlungcn. 

Bad  m  g  är  t  n«r«r  ob«  ^BllohbaIldIlnl^• 

• 

III.  Auctionen.  • 

Im  Augufl  d.  J.  foll  zu  Braunfahweig  die  Bi- 
bliothek des  verftorbenen  Herrn  Cammerrath  vom  Veit- 
keim  öfTeniHch  verftaigevt  werden.  Das  16  Bugen 
ixarke  VeizeichfuDi  diefer  wrtrcflf)idie&  Seninhing  iü 
SU.  haben :  in 

-  Ra'rlin,  bey  Herrn  Auctions  -  CommifEuius  ^«ai«. 
Bremen,  bay  Herrti  J.  H.  Heiife, 
^k^t,  ia  dmr  £jryMlMta  4tt  Kikktmm^firt* 


iMtrkht  VM  dtr  Dhtrieki Jkktm . 

Den  %ten  Sej)ttmh(r  diefet  Jähret  wird  Jie  bereits  in 
letzterer  uftermafle  in  uiehrprcn  Blattern  angezeigte 
Biteherauction  des  verftorbenen  KurenfcanlenCchea 
Directorialraihs  und  ymsgr.ifcn«  Herrn  G  P.  Dinrüh 
zu  RegcnslfHr^,  f^^'  /  Ii«  lier  ihrpn  Anfang  nehmen,  «nl 
Sn  100  hlumtru  jidst  zm  lii^^  iik  dimit  fortgefahren  vr 
den.  Wer  no<ji  das  Veizeichnifs  davon  7u  lirfi  7fH 
Wi^nCch?,  beliebe  furh  dieferwegen,  nach  KefehatTen 
hcit  feiner  Lage  des  Wobnoru,  entweder  an  Wm.Jti. 
Sam.  tilinfiut  in  Leipzig,  oder  die  Montn^  fi'eij'MdH 
Btiahjiandiung  in  Uegcnsburg  felbCt  za  wetuitui. 

IV.  Druckfehlcran zeige, 

Anzeip  dtr  kauvtp'  äiU/ißi  n  Di  urhfehler 
in  D.  Fr.  Munt  er  t  AbhaudJ. :  S..ur<n  d  g\ffttjcitt 
RtligioMfktgrif/e  in  Siciliem- mad  de»  it- 
nacliharten  Infdn. 

S.  5.  Z.  y.  V.  u.  ftatt  Dar  canhagin.  nfifchcn  Kolooiftöl 

lies  oitr  carthag.  Kolouifieti. 
S.  6.  ^  8-  V.  u.  fi.  eine  Geif^el  1.  biUi  eine  Geiftel. 
S.  10.  Note  I.  Z.  13.  ft.  excelfus  fecit  1.  extelßu  ßit. 
S.  15.  Z.  I.  ft.  als  der  ächte  J.  als  dtr  Athtt. 
S.  flS.  in  dar  Note  Z.  a.  r.  u.  £t.  fiir  eine  Ebiiu 

'  oder  «nem  Bndiier  L  för  eine  kleim  Siiit 
oder  einen  Leuchter. 
S.  33.  Z.  14.  £t.  Den  ludoyirUchcn  Obelisken.  1.  Deal» 

devilel)«»  Obalisken. 
S.  39.  Not«  Z.  4,  &  irafid«  1.  myi  du 
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M4  (  t  W.  a  C  K-S  '  d  e  n  J  u  1  i  u  .s     i  8  o  6, 


UTE  RA  RISC  H  e     A  N  Z  Bi  G  B  H. 


I,  Neue  periodifche  Schriften. 

Von  dem  Muß  um  det  JVwi'ovolln^  oJer  Magttin  ixt 
AußttersUutluhcn  üi  >i  r  Njrar,  der  Knnß  Hnd  im 
Menfcken'.cl>en\  beraii>y!-gp!*cii  von  /.  A,  Btrgk  und  F. 
G.  Haumgärincr ^  ifi  dei  ha,!'!««  P.-ncIes  zwcyics  Stack 
errcbienen,  welches  umer  iiatUra  vorzüglich  fo!geade 
'Merkwbrdige  AuflSfttze  cniiuii : 

Fraucnzuiiiner  nit  mehr  als  zvrey  Bi  üCien.  —  F.in 
Madeben  loU  mamiTicheh  Zeuijiing'glieclernan  den  \r- 
ii.eu.  —    Eia  J  II  :  '"J!,  fler  das  SteUlen  niclit  ntiierlaf- 
len  kann.  —    Liite  .iur>erordcatl.  menfuhl.  GeTtait.  — 
Rvr  IQnd  ohne  GeienUp.  —   Fitrebtevriche  Futgen  von 
;  -^dtjucji-n.  —  Fir!i'\  11,  Freu'ule  der  Mufik.  —  Plörz- 
**r4*iO'od  diircli  Furcht  vor  Gor^ienficrn.  —  Durch 
Sonnen&yahi'en  wird  ein  Mord  enrdeck^  ■ —   Das  wilde 
IM  idchen  in  Ch.iinp.i^mi-.  —    f  in  Siurui  fülirt  einen  mit 
Heu  beladeiien  Wa'^en,   Menlciien,  lU  ifer  u.  f.  w.  in 
die  Luft,  Mji»  einer  AI»! silihing.  —    Kin  zwc-yjahriger 
Kipaun  mit  einem  aiirj.ci.or  deTUlIcli  gruCen  Kaiuinc,  mit 
einer  Abl»ild.  —    T'ine  Proüerhruidve  H»it  Abbild.  — 
Der  Aeina  mit  Abi>l;c!.  der  Sj)il/.e  deOiBlbeik  Sit* 
^eilM  Nogetin  ,  n  'u  einer  Ablii  ilung.  r 
^  Bauiugirtnerifclie  Bucbhandliuig. 


Bey  KaVt  RiicliaVd  iÄ  ^ra^nfohweig  \tt  alt 

Fortfetzunß  des  mineralogifchen-  herg-  um  I  hiütenmau- 
lülieben  TueiU  des  //o/taumircben  Htrcynifchtit  Artkivs, 
dal  nife  &S€k  von F.  X>.  Htusrnttm  nvridtutpdu» 
A^rMgm  %9r  Berg'' und  WlttetAnnäe  erlcbiencn.^^ 

M»h'evifch-  D:-^criun^e^  dtrSttten,   GthrSache  mti 
Lußburncu  n  l^rf  dU  SMßßthen,  T.ujt  ifclicti ,  MoHr 

■  gilißcktH  utid  andern  VoUirrü  dtt  Rf/ßißcken  Reicks. 
*.        Au/  tintr  Keife  mit  lUm  Stgattrath  / a U a f  mm  Oft 

»nd  Stelle  gezeiehti'tt  uitä  aUf  vierzig  htlorlrttm  Kit- 
p/era  dargeßiU:  :  u«  7.  Richter,  Ruß.  Kaiß  Raik 
»ad  L  G.  iL  Gei/sltr»  Zeickner  mtd  R.ißgeßcU- 
fekafier  vön  PalUt^  in  gr.  4»fc  Velinp.  mit  franz. 

■  und  dcutrchvrna  Text,  ^tes  Heft nut  lO  illiUOin. 
■  *      Kupfert.  brofch.    Treis  6  Rthl. 

'  D»  ^icffi  Wwlt  wegen  Teuier  Eleganz  und  VortrefF- 
'Bftifcisy^lLBnAt'  ittf  fo  haben  xne  gar  nidiu  biazuzu* 


fügen,  als  daCs  es  durch  den  Beitritt  des  Hm.  Hofr^^hs 
Richter,  des  beliebten  Herausgebers  der  ruDlCchcn  Mis* 
cellen,  noch  mehr  gewonnen  luit.  Ift  in  «Uan  Bach« 
handlangen  zu  hab^ 


Neuer  Ideen  -  Magazin  fSr  Liel'L  l'n  v.n  GSrtem,  tn^i- 
fckttt  Anlagen  t/ad  Beßtttrm  von  Ltnij^üurii^  für. 
0Utgegeb:a  von  F.  O,  Btttmgir'tner,  erßa  'Heft 
mit  \0  Kuffern.    Preis  I  luTll.  I2gr. 
Diefes  Werk  ift  eine  Fortfetzung  des  Prof.  Gf9k- 
mannfekeM  Ideen- Magazins  ,  wefdies  g>gen  450  ICnjSfer. 
platten  enthilt ,  worauf  iiber  looo  Ideen,  G  Irten  und 
Anlagen  zu  verzieren ,  dargefiellt  lind.  Diefes  ific  Haft 
ifi  in  aUeb  Bnohhandlinigen  zu  habcMi.  - 
Baumgirtnarirclie  BocUiaiidloag. 

II.  Ankfindigongeii  neuer  Bücher. 

Neue'  rirltgthMciitr 
der  }.  ^  Seidcrl  feilen  Kunft;  und  BjicUiandlung 

in  Nürnberg,  ' 
«•r    Ofttrm  eßßt    igoÄ.  • 

'ABC,  Buchft.ihicr  -  und  Left!!)  u  Ii]; "  1,  ii»»  eliifcrich- 
teies ,  Zum  Gebrauch  der  deuttcJien  Schulen,,  katlw- 
lifchcr  und  prbtortanKtSeber  Iteliglon ,  mit  fchwarzen 
urirt  i  luniinirten  Ahliütl iin;;o)i  .k,s  dotn  Tliierreicl]?, 
dt  r«'n  kurze Naiurgcfcljichte  und  einem Aulton^e  von 
Gebeten  ;  neu«  Auflage,  g.'  üttim.  "4  Gr. 

Daffelbc  fchwar/.  3 O. 

V.Aretin,  Jok.  C/ir.  Fretfherr ,  Theorie  der  Mnemonik, 
gr.  g.    Velinpapier,  hi-ofch.  .8  <Jr. 

'  Wcifs  Druckpapier  4  Gr.    Gi      Dnic'-.p.  -5  f  ;i . 

'  Nott.  Diefer  *f-ften  Abihcilur.j^  dis  Aus/.i aus  deC 
^  fen  grofsem  innenjonifchcn  \\'orUe  wird  zncrft  die 
-  '  .  ttritte  unier  deiü Titel:  Gcßlückte  der  .^fncmnih, 
dann  zuletzt  die  zweyte  und  vierte  unter  doa  I  i. 
teln:  Praxis  und  Ki  hlk  der  Mnemonik  ^  folgen, 
.wie  es  in  der  Vorrede  zur  Theorie  fchMU  an«^ 
zeigt  ift.     '  '   ''■  • 

'Aren.  •  Ym\  bayriTclies  vaterllndifclics  't'rjn'ertpJel*  in 
fünf  Handlungen,  aus  den  Zritvii  des  furtij'ifcJjcn  Snc- 
eeCDomluiegei,  von  dem. V£  der  Radb«  Albrechts  HL, 
Herzogen  ton  Biycm,  8«  16  Gr 

(5)  c '  f  ,: 
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Caulofpn  oodiemn  aMMnlcriptoruni  bibliothccae  regue 
bavaricae.  Sab  aufpicii*  i^luttniliani  Jorei>hi  Bojariae 
regi».  BdMit  notisque  iHuftrarit  Jef.  ChrJfioyk.  L.  Baro 
dt-  Ar  Clin.    Tri  3  folumin»  codicnia  gidccorum.  Ab. 
Igu.  Hardt,     mi'y    Velinnapier         ai  KiJil.  rS  gn 

Chiron,  eitre  cler  theoreiircnen ,  {iralCtifühen ,  liferarl« 
fchen  und  liifrorirc^cii  Meai  bciiiin^  der  f  .Iiii  iir  ^ie  ge- 
widmci^.  i^-citfuiiriit.  Herausgegoben  von  Dr.  J^kofm. 
Btrtkti  von  Siehld.  Erfter  Band  zweytes  Heft.  gr.  8> 

Ini.ri'huf.  •         •  rl\»hhl2gr'. 

Gcmünienj^  G.  F.  o.,  V4II  Iialfct*lMnen  zur  Erlenuing- 
der  Weltgeiclucbte,  zam  Schulgebrtmcke.  ■  Zweyte 
AktheUuog,  gr.  To?.    Suhreibj^picr.  lUU. 

Drncls])a|)icr  .       20  Gr. 

lianJwörtcrbncb  ,  lufn nlch  -  poeiifclies  ,  für  Fi  euiule 
und  FrciinJiiinen  der  Lcct  r.i  c  ;  i^i^^-u  l-.rn  fVir  f  itcrn, 
welclie  fclUft  ilire  Kimler  iji  «loi  iviyihoiogie  ur.d  Ge- 
fchichte  umerriehteii «poHeii.  Hit  «oner  Vorrede  von 
F.  /.  ffr.  8.  X  KtU.  8  gr. 

Haor*  tma  EbeMnd>1(alender  Hlr  Acn  Bürger  und  Land» 
mann,  aucb  zum  fiebern  Gebr.iucii  für  IbbvFaAgere 
Frauen^  auf  das  Jabr  i%o6, ,  4.  broSoli.  a  Gr. 

Jaiendfcaiender  für.  das  Jahr  1806.  Herausgegeben  von 
JStiAc  -  ;  ^  '  und  (»nrcctor  ßa«;r  za-Kömbeig.  Mit 
f  Kuplera  und  l  üpiele.  8>  gebafiet.  1  llUil. 

MärktittAt  y  Fh.  C.  t  ProfsCTor  darTh^logie  xu  Erlan- 
gen, Gefcblcnte  der  cbrirtllclien  Mural,  in  i^en  der 
Kefbrination  vorbergehcndcn  Jalirh.   Erfter  Tiieil. 
Atich  unter  dem  borondern  Titel : 
AlTgcmeipe  X^arftellung  des  iheo^o^if«  Ken  Gclftes  der 
kirclilicbcii  Verraffanj»  u.  canonilchen  Kcchtswirien- 
'Ibnßlhaft  in  Bcziebiin<j  atiF  die  Moral  des  Ciiriften- 
t!ui  ns  und. die  etbUcbe  Denkart  des  Miuclaliers. 
gr.  g.  -  •  •'  '  ■  ■  '  I  i\lhl.  4  gr. 

jMfiffer,  G.,  4»  Lehir«  Tom. PfliehltheS.  Zweyier  Tiieil. 

gr.  S.  •     •  I  Kthl.  8  gr. 

Rcinhiirdt  y  Dr.  F^.  K»  Vbriefungcn  über  die  Dogma- 
lik,  jjiit  literai ifchen  Zufilzenf  hejrausjJcgLljfa  von 
Joh.  Gott/r.  Im.  Bergir.  Zweyte  TerbeCrcrt«  Auflage, 
gr.  8.  1  Hthl^  ao  gr. 

Dtffin  Piedjgien  im  Jjbre  1^(j6  u.  I797  ^eluJiijn,  Neue 
liu-  iUinclerbegüteric  reraultalleu:  Auilage  in  8>  Jeder 
Jabro.ii-Lg  in  7.\vey  Bttnden  I  lUh)^  Q  gr. 

ScUetfs.,    Dr.  CV:.  K,  toH,    inedicimftbe  Topogr.ij)hie 
_  vom  X^andgericbts- Bezirke  Sulzbach  in  der  oUcrn 
'Pfalz,  gr.  8.  ilUbl.ggr. 
Schtcarz,  P.  /f.,  riründficho  Anleitung  im  Landf» bjfts- 
zeicbnen  und  Zufaminenrcizen  d(!rfell>en.   Allt  einem 
ausfährliclieh  erJänierndea  Text.     Fur  liiejcuj^'enf 
wclcltc  daffelbc  ohne   I.chnntlfter    nach  ricbiigcn 
Gr  i'idfa;:ien  eisernen  wulien.      F.rftes  Hch  mit  13 
KupferMFctn.  -i.  4.  1  Hihi. 

Tr:—.'c\  d  r,  der  Tugend.   Ein  anterkilteiid«is  Spiel 


y9gtl,  J.  S.y  ProF.  der  Theologie  ta  AlldorF,  Glaube 
«ad  Uoßjaimg.   In  BriaEan  an  Sebnar  und  Elire.  g. 

20  Gr. 

NB.  DteFe  Schrift  wM  ttnek  «mar  uacUkabend^ 
^ynj  Tuebt  verkauft: 
Viber  die  letzten  iGrftnde  des  nfenCdiTtchen  vni  Am 

clirifiliclien  (Jiaubens.  Ilritie  an  Sclniar.  g.       lO  G.' 

Ueber  die  Hoft'nnng  da«  Wiederfahent.    Briefe  an 
EBCk  8.  '  xsGr. 


Baj  una  iCt  erfchlenen  und  in  allen  guten  BodUund- 

lungen  urH  beygcfeiztc  Preife  zu  haben:  • 

AnwelfiiHg,  wie  man  junge  Knaben  durcli  Hülfe  der 
deutfchen  Sprache  in  Zeiten  mit  derTennioolegiadar 
iateinifcben  Grammatik  am  leichtcften  bekannt  ma- 
Ctben  kOnne.  Zum  Gebrauch  in  niedern  lat.  Schulen 
und  fiir  Hauslehrer.  }{.  (lg  Bogen.)  12  Gr. 

.Baüard  von  Navarra,  der.     F.ine  blDorifche  NorelJe. 

Herausj{ei;el>en  von  Gmßtv  Erlt,  V'f.  d.  Adelina,  Gi*- 
i     iüni  von  CaftclI.  g.  Ig  Gr. 

S0riifckeia»        dea  Pfarrers  Tochter  Ton  Tanbenhaya. 
^    Eine  wahre  Gefchiehte  nadi  Bargert  Ballade  nen  be> 
arhoitet.    Neue  Auflige.  H  l  UtW. 

Ftacrßfin ,  //. ,  Grundtifs  der  neueften  Handeis -Geo* 
grapbie  ,  für  angehende  Kavfleute,  Fabrikanten  nnd 
IManiiFi^ciurifjen.  .Mit  einer  Vor rCde  und  Fialeitung 
von  Tk.  h'r.  Ekrmtnn.  gr.  g,  1  RthJ.  12  gr. 

Hundsfdttler,  der,  oder  Scenen  aot  dam  Leben  einet' 
Böfe  wicht«.    Vom  VerfaiXer  KonN^alo  des  Schrecfdi- 
chen.  8.  ,         '     *  '        l  l\lhl.  %  gy. 

Kampf  der  Liebe  und  der  Pflicht.  Bne  Fam\i\enga- 
fchichte.  Mit  l  Kupfer.   J'.  i  Rthl.  4»r. 

Kunft,  die,  gefunde  Kiivler  zu  haben.    Fin  Handbuci 
für  vei-nünfiijjc  und  zanliclWs  Mütter,  g.  6  Gt. 

Kurzbauchi'Ueife  nach  Leipzig.  Line  kooälcbe  G«- 
fehiehte  unferer  Zeit.  Neue  Auflage,  8-  1  Rtbl 

LefcMbliDihik ,  klcioe  geographifche,  für  die  Jugend 
und  ihre  Ficunde.  Eine  Auswahl  lüeiner  Kcifeba' 
rehrwbtmgen  tmd  iniaralEntar  Beyträge  zur  neveftaa 
LäTulcr  und  Vülk^kmid«.  £r&at  BCadehen.  iMit 
elueiiJ  Kupier,  g.  jg  Gr. 

"Sollen  wir  unfern  Kindern  die  Sdinlcpoehen  etiumpfen 
larfoii?    Zur  Prüfung  vcffielegt,  und  uW:  ci^^oi-rn  und 
frenitler.  Iiis  jetzt  gonachien  Erfahrungen  bcaiuwur» 
tet  von  einem  Aizte.  ß-  6{^. 
Eifenberg,  Im  Jon.  i£o6. 


<ii(v,Ju"enJ.  g. 


4  <ir. 


ücberfidttf  kurze,  der  Gefchichtc  des  zwifohen  Frank- 
reich und  üeftreich  und  den  belderfeitigtfn  AUiir;on 
a»:  :;cliror  r'.encn  Krieges,  am  Ifiide  d«t  Jahre«"  1 K05. 
Ißii  t  iii'-iu  P'.'.i  i'er  Sch!aoht  l)cy  AnrtL-jliiz,  nac'i  ^-i- 
Her  duich  die  Gute  dea  franz.  Herrn  Generals  Maifon 
nit-^cüicUieu  vertreffiiehen  Zeidmung.  g.      16  ^v. 


Bey  Fr.  Aug.  Kpiok  in  Erfnr^  ift  fönendes 
neue  Hiic!i  •'rrc!i;cuen,'uiid  In  aUett  giiftaV Buchhand- 

Jungen  z.i  habt*n  .  ' 

Btrtha  vmi  thienfitin^  oder  JEAil#  md  ^Eer/v^rvirj. 

TrüUtri'yttl  in  5  Aufzügen  aus  dtni  Jährt  144>5.  l'm 
Fu/ajß'.r  d.r  litriki  vo»  H^njltim.  g-  1S06.  gGr, 
r/i<  f.'s  Trauprfpiel,  welches  fchon  auf  nnidi^ecn  Rdb. 
ne  I     i.,  ticyl.«;)  i-n  .^Im    f^iij.t  aufgc.''Khrt  wurde,,  «-ird 
gewif-  jci]<  III  L«fer  eiuc  der  augeaekuolten  UnlerhaltUD- 
gen  gewahren.  ' 

tB.  BS- 
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;  ni.  Bucher,  fo  zu  verkaufen. 

Bey  «♦ein  Antiriuar  Gfettius  in  Hannover  lind  naob- 
ftfhencle  gut  coiiditiunirtc  Bücher  für 'beygefetZCO 
bUlige  FcmCb  in  LoHkd'or  a  5  JltU.  su  haben ; 

I  H    F  »  l  i  ». 

Aucrrt  theCiarai  eodeüai^iis  ex  patribns  graecls  ord'ua« 

«Tpbabetico  coDeimiitut;  ed.nova.  AmTi.  738-  aliande. 

Franzband.  5  lUhl. 

Aloreri  4e  crand  Dküontuur«  bifcmiqne.  Amlk.  693.  4 

Band«.  Pgb.  3  Rtbl.  1 2  gr. 

r>.  Fttavii    opus  de  doctr.  tenipanilB  1.8:.    Pail^  6z j. 

(ed.  oria.)   a  Bde.  Hornbd.  3  l\tl)l.  12  gr. 

SckmnM  Uftork  Foldttifit  c  cod.  prob,  et  f^^.  Fremi 

729.    Pr^b.  I  Ktlil   20  yr. 

Sckaammt  Viudeiuiae  literariae  2  Vol.  ejusd.  Corp.  trad. 

Fiiid.  c.  Hg.  l.ij.f.  72^.  FrzI).  I  Äthl.  IS  gr. 

r.  Fälktftßtin  noid^auifche  AlterthOmer  und  .^lerkwiu- 

digkcitcu  inii  Kupi.  Schvrdbacb  734.  c.  Codice  dipl. 

4  BMnde.  Prgb.  5  Rthl. 

Hartmlftrg  hiftoria  ccdefiaft.  GandcrshpimenCs  diplonsa- 

tica   c.  mult.  £gil).  et  dipl.    Hannover,  1734.  l'i^u. 

3  Ktld.  13  gr. 
Htm-ptl  inventarium  diplomaticum  Saz.  Uannov.  78s 

90.  4  Bde.  Prgb.       '  5  RtW. 

Htinttcii  antiqnitttM  OodorieBlai  et  «ffi  ti^ct.  de  Sax.  c. 

üg.  Prgb.  ,  ,      .  1  Athl.  13  gr. 

D.  CkatnH  ChMoieaiii  von  SieUSnt  wid  bemebbarten 

n  jrdiCplMn  ind  Mclepi  Lttiidem.  Lnps.  1598-  2  Bde. 

Prgb.  2  KlliK  12  gr. 

Luri^  Corpns  Jiiri»  feodalis  Germnilcl.  Frank/.  737. 

■  ^  I'.anrl.-.   1',;;!..  '  5  RiU. 

Mülicr  Türkische  Chronica  Scanderbegs.  1 
GefchtcBtel>oun.lloaoovitirdieOiranica.  !  .  n.i , 

1  -  .  .__  r-  >  l  KUU.  1 2 gr. 

FriTiKf.  T577.  mit  Flg.  f  " 

rcn  5if  t{'/t:/»jfi  Fcycraliencl.  (feiten.)  Prpb.  J  • 
Miurfi"  lühuna  Doninr.ic-.   Amft.  733.   I^'g^»-       I  Rl^^l. 
Kr.jntz  Saxonia..  Frankf.  ^So»  «j.  Vandalia.  Col.  15 19. 

Pigb.  I  Bthl.  12 

i.  Tkur»ek  Bembolm  Bcrcrivelf«  äut  Rupf.  (Schieil)- 

PapO  Ki#beiibaT.  756.  Hfzb.  1  Bihl.  H  r;r. 

Kjpia  •hifioire  d'Angletcrre  avcc  TaUai:  Bafil  740.  4 

Binde  coinplet.  Hfrzb.  5  Btbl. 

iiortri  le  gi  and  Dicdonnaira  hiftorique  noareüe  edit. 

Amftard^.  740.  8  Bde.  in  fatiliern  Frsk  ■  20  RtU» 
V.  Drrtffuapti  Gcfcbichte  du&oSktüXm  mk  vid.Kimf. 

Halle  755.  sBde.  Prgb.  5  BUll. 

TKe  rämmdiehen  iMrrfairif(A«n  Topegraphten  mbft  R*> 

giCtem,    33  Theilr  trnt  e'tm^ru  taufend  Pröfpecten 

und  Kupf.  Frankf.  1657.  e'c.  10  Bände.  IVgb.  5oKtbl, 
StKrül  IXldbint  tiUlovtijue  et  ori'.rnne  far  )\>nricn  et  )e 

noDTcau  Teftameni  orn^e  des  ;?oo  H,:  <'e         r  Hou- 

fcr^cA#r  etc.  Auift.  727.  (  Pajjicr  lu^et  iioyaJ. )  6  hde. 

Frzl».  V  JoRlbl. 

Cuuhiiri  int^'x  Ti  ftai       ConcI>yrit»rwm«^u«  7'.t»e  adfer- 

Tir.isr  in  Aiulco-Gua)t.  c.  llO  tab.  aen.  Floren?.  743. 

Fol.  maj.  frgb.  l^      Iii.  12  gr. 

■iLtf.  Aldrtvamdi  OmitboIogiB  0»  Frankfurt  fölO. 
^  Vul.  Prgb.  mit  Tu.  3  KtiU.  12  gr. 


MuAH  diMtrum  iiifiBetornm  e.  fig.  Imaä.  1634.  Hfrab. 

I  Bthl. 

Kundmann  Sehenhettcn  der  Natur  und  Kunft  mit  Ku]^. 

Breslau  7737.  Prgb.  ,  iBilil.  ISgr. 

JeL  Rjji  hiltoria  ^antMrnm.  Limd.  i686w  3  Bde.  comjd. 

Horniiand,  5  Ribl. 

S:urr'i.  rit   f l h>  r  Ardiiaatdet  mit  Flg.  NDrnberg  1670. 

Fergaaienibaiu).  T  Bllil.  13  gT» 

Bgjtrt  Uranometrlc  m.  v.  Kupf.  ncbft  Erkliüung.  UTm 

720.  Hfrzb.  I  lubl. 

Dopptlmtätr  Atlas  turrSt  coalalt.  m.  ya  illum.  Karten. 

Norimb.  742.   Papb.  1  RtW.  12  gr. 

D.  Vinccntii  M:rth:!!.it  et  Al.Mccmf  TrVinocraphiae  Sy- 

racos.  Ami^uit.  exjjjicatiocur.  HaTerkampii  LB.  17^3. 

mit  ▼.  KopF.  Frzb.  2  Ulli).  90  gr. 

Maßd  Verona  tUvftrata  1734.  4  Tbtilc.  I  Band.  Perga- 
uientliand.  -    -  6  Itth). 

Vitruv  10  Bi^cber  von  der  Ardritectw.  Verdau tftrht 
durch  GaMurmm  Ktüm  -nut  Fig.  Bad  1546.  HF  7b. 

1  l'-tlvJ. 

Lud.  Vivet  opera.  Bafil  555.  2  Bd.  Frzb.  3  Uthl.  12  pr. 

£r«cit*r  UTul  lltid  Bilderlaai  bei  nluutin  <  i dehnen  nebft 
ihren  Lebensbefcbreibung.  AugsDurg  747.  mit  lOO 
l'<  !  .  i  >s.  2  Bünde  laubern  Fr»b.  5  lUhJ.  ' 

Vtrkeiditiii  Ttinninet  et  Elegi«  o.  50  Isoiüb.  Hayae  Gö- 
nnt 725.  Prj;h.  I  Rtbl.  %  gr. 

Atkcnaei  DeipnofophirMnun  graece,  BaJtt.  535-  et  Hffij' 
chii  Dictionarian  graec«,  Hi^cswr  559I  —  beide  fahr 
lauber  LedcHMMd.  t  Rchl.  la  gr. 

WlnktlnuinH  wahihafte  Bcfdireibimg  der  GrafrcliaTion  Ol- 
denburg, Delmenborft«  Jever  und  des  Butt jadiagtfr 
Landet,  m,  K.  vnd  Portraiti  671.  Prgb.  1  RtU.  is-gr. 

Phllorophical  TranMcticMU  of  tlie  Royal  Sodety  of  Ion* 

don  ,  frorn  thc  Year  170O.  Xtt  the  Year  London 
c.  fig.  5  Binde.  Eng).  Bd.  5  RtliJ. 

—  —  —  from  tbe  Year  1751.  tho  tbe  Year  1766» 
«h  fehr  vielen  Kiipfem.  Wiucnb. in  $•  Hfrzb.  (La- 
denpreis 32  Rthl.)  10  Rthl, 

IVIenioire«  de  1  Arademie  royalc  de Scienecs' de  Berlin  aV» 
l'bifioire  de  la  m^me  acaderaie  et  beanconp  des  Plan* 
che».  Bdrl.  746  —  769.  25  Bde.  f  viber  Frzb.  20  Rthl. 

lilftoirc  naf.irelltf  generale  rt  ))arijciilierc  «  tc.  du  Cabi- 
net  du  Roy  par  Mrs.  £»^0«  et  d'AukentoH.  Amft.  766. 
•▼.  trcfl  bifles  fig.  et  nn  Vol.  Tables  de  Matinct.  15 
Vol.  in  g  Bänden  fn  Dl.nrn  lVi|      in.  'Ht.  30  Rthl. 

firrtmltf  Chärrtt  ond  Dotartt  Abbandlung  zur  Naiurae» 
'  fcbtebte  der  Tbiere  und  Plla«acn,  ndt  137  fdir  lernt- 
nen  Kupf.  Leip/.lp;  757.  3  Bde.  Hfrz-b.  5  Rihl. 

Pim/«/  Naturgcfchicbte,  überfeizt  von  D«»/».  Bofto^k 
765.   2  hd.   Papb.  ^     3  RlU. 

Sehn  af.mtrdnniti  hiftoria  inrrctoruxng«oerd.«talior.  tract. 
Uiti-aject  693.  c.  f»a.  Hfrzb.  I  Rtbl. 

MuftktMbrorck  EiTai  #B  Pliyfiqae  ar.  Fig.  Leydo  739. 
3  Bde.  Frzb.  2  Rthl.  13  pr. 

VoIlCtindi^es  Leiirgcbäudc  des*  ganzen  Uptik,  mit  90 
Kupf.  Altona  757.  Hfrzb.  3  Rthl.  13  gr. 

Smiifu  ToJlft.  Lchrbegri/F  der  Optik  von  K  ßner.  Alien- 
burg 753.  Biic  aaKupfero.  Prgb.  u.  Tit.  2  lUU.  13  gr. 

Jjfer» 
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Horribm  Bdüs  ACuononue  mechanica  c.  fig.  ilafniae 
735.  Papb.  tt.  Tit,'  I  Rtbl. 

Hob.  lioiflt  oper«  phyfioa et  «icduttica  c.  ü^.  Co),  aloit. 
677.  Hfrzb.     •  -i  UlHL  K  gr. 

•  R«^'«'  «ßranoBiifch«!^  Handbuch«  Neue fta  Auflage  von 

K-.r.^.rnhufck  m.  V,  Kupfern.  j»üraberg77i.  4ll*aAe. 

Fraozuar«!'  I  Kthl.  S0|^. 

■l^  J^  Stae'sgefcbicfate  der  BepuUSk  Venedig,  llig« 

■jyy.   \  Eantle  l'apb.  u.  Tit.  2  Rthl.  12  gr. 

■Barre  allgeia.  Gefchithte  von  DeutlcbbnJ.  I  ripz.  75 1. 

•«  Bande  Pi^b.  ^  1.  ht.  12  gr. 

J.f/:Miinii  $peyerIcbeClir*nik.  FrankF.662.  Prgb.  z  lUJi]. 
Liädt  n  Nutitia  Orbit  aniiqui  c.  tob.  geograph.  et  annar. 

Sekmar-iit.  Llpf.  731.  2  iile,  lunl)«.-!  r^L.il.  2  lUbi.  12gr. 
Vetut  TeCtanient.  ex  verliunc  70  imerpret.  c.  variant. 

\tc't.cmwL  '8rtuingeri.  Tiguri  730.  4  Bde.  Prgb.  5  Uthl. 
■  Les  Ofars  de  rempereur  JnlitMi  :>  aduit  du  Crcc.  av.  des 

remarq.  par     fiaron  de  Ü-^uuktm.   300       de  i^tcart. 

HalbFrunziwndr  3  Riltl.  SO  gr. 

F^mian   K'jriini    Roma  autic.  «tC  Ron».  I771..    c.  hjj. 

((>ru£^  ^iiarto.)  ilalbfrzb.  2  iiiii!.  12  gr. 

jBtker  eUgemeiMi  Gelebri«si*Lcxicoii.  Leipzig  750.  4 

B4nde.  Pjpb.  5  l'ih'- 

•HirtBbtrg  pragnMiifcIte  Otfcbicbte  des  Ordens  d^r  Je- 

foiten.  Hatte  760.  3  Bande.  Frzb.  I  11:  hl.  g  gr. 

Pauliui  res  et  anüq.  Gennaniairaoa^  Frankf.  69s  l't^*- 
,   gaioentband.         '  1  lUbl. 

'^ietlti  Vet.  acad.  JeCu  Cbiift.  c.  icuiüi).  et  e).  Teinp)uitt 

honoiii.      50  loonib.  Aug.  Vixulet.  673.  l'cr>;aitient- 

•  band.  '  1  Ivüil.  S  gr. 
Tktod.  Bez0  «ariae  imagiiwi  vir.  <k>et.,-GciieT.  5C0.  Li  - 

derliand.  I  i\tbl. 

Boif*rlii  300  iconea  wi.  illuft.  ad  vir.  cxp.  per  de  Rry. 
(ivr.)  Frankf.  1597,  3  BAndc*.  Prpb.     2  Ktbl.  20  gr. 

RiLii  l  i'iUtMn*  ex  inonainent  ret.  c.  tab.  Tom,  l-r-ll. 
Lii;;.!.  Bat,   Prj^b.  16  Gr. 

ff  Long  et  Dotrneri  Bibliotbeca   Sacra,  con  In  i  it 
Andr.  Mtfeh.  Halae.778.  3  Bd.  Papb.     1  l\ib).  20  gr. 

Mkkttiir  Biblta  hebraica.  Hal8e73a  (mit  breitem  Ran- 
de.) 3  Biinde.  Papl«.  2  Uilil.  12  -r. 
•XayfJtr  UeiCe  durch  DeuiCchland,  Italien  eic.  iktiuc  Au«g. 
von  SckStte.  Hemwrer  751.  3  Binde  wk  Kupf.  Halb* 
freminnd.  1  RtW.  8  gr. 
leOcrave. 

•  OOttlngirehe  Gelehrte  Anzeigen  vom  Anfaeg  1739  bis 

mcl.  1804  »täbfi  allri)  Z  :faizen  u.  Hooiftern,  66  Jahr- 
ginge in  113  hippL>!\uflcii .  gut  can  Ter  vir  f.      35  Ktbl. 

Allgemeine  X^eui feil r  iyililiuibek ,  1 1 S  i^jndc  1  nel)£t  al> 
Ic-t'.  Aiihäagon  und  Ki-!;i!'tern  ind.  13-7  Udndü.  Coin- 
plet.   Pap'),  fo  f^u  wie  neu.  25  lUhl. 

I>cr  AkadiMriie  der  WilTenfchaften  ZU  Parit,  phyGfcbe 
Abhandlung,  üb(>i fetzt  von  Snittwthr^  mit  vielen  Ku- 
pfern. Breslau  i75y.  13  BBnde.  (Grot  Octuv.)  Frani- 
band.  7  Klld.  12  gr. 

•  DerCelhen  Akademie  Anatomifche,  Giemildae  und  Bo- 

Mmfolie  Abhandhing|en ,  mit  ▼ielcm  Kaplom.  Breslau 
174a  9  BKAd«.  Ufiril».  '  S  SOd. 


Sthrötcr  Journal  Für  die  Lieiihaber  des  Stciareicci  wi 
der  Cortcliyiio!ot«ie,  mit  K.  'Weimar  780.  68idf. 

Hrr/Ii.  2!l;bl.  U: 

Alanni^iahigkeiten^  neue,   neuefte  und  aJJemei i  : 

mit  Tie).  Kupfenu  Berlin  770 — 93.  i4Jabrgirj'  : 

26  N«'ue  Ilh  zlj.  10  äiK 

Diiiii.  Pttsvii  raiionarium  temporum  c  fig.  Lugd.  Hi  n 

745.  2  i'.;inJc.  Hidbd.  1  Ra. 

Hatiiliüryifcli'^i  Map.izin ,  2  c  A  ;/lage.  Hamb.  747  — H 

s6  i>d.     rvcutti  iiauilt.  <«*j^4zin,   4  Binde  um  K  j T. 

inc!.  30  Binde.  P<4pbu  5  i\ : 

Novum  Teftameiiiuiu  pra»co  laiinum  ed.  CL  Fr.  ALr- 

tkäti.  c.  ub.  l'it^ae  7U7.  lo  Üinde.  Papb.  3Utlil.ij{t. 

(Ib  gut  wift  neu.^  * 


Fine  T,crehili!io!liek  von  24OO  Binden,  boftcItTJ 
aus  den  neueften  lloinaneo,  Schaufpieien,  Biogripfixd 
und  Reireliefchreihnngen ,  foll  verkauft  w^^n.  Dil 
WM  knut  Iiedin  ;  ;n^v'n  ci.' d-.rt  nun  au!  fi  jt.Kirte  R'-m 
in  der  /-iHclcbcn  iiucbhaiidlurg  in  Cuiben^  wo  aadii» 
talogc  ab«r  die  fiiUiotbek  «a  biben  find. 

IV.  Neue  Kupferftiche. 

Si-lir  ^ptn  bä'.te  ich  fchon  lilngft  der  Auffurdeniri; 
und  ciciu  Wunlirhe  veil'cbicdener  Kunftfreumlc,  f  w!' 
la  iiries  von  meiner  iiund  lieraiiizugeben ,  tiii  Qa  <^t 
geleiCtet,  \v<Min  ich  niuKt  ilnrt  li  Gefchalte  ai^lerer  .4rt, 
liauptlacblicli  aber  duich  cUs  ileu-uUsfeyn,  iioci  zutn» 
nig  in  dieferoTbeile  der  KunEt'mich  ver^ollkormnnet  w 
haben,  ahgebalien  worden  wäre.    Bey  eiiüger  Mal* iß 
niirs  jiMzi  i;eli>n3fa,  eine  Fulyc  %'on  13  Blatt  Pfcrift»- 
faumieu  .'.a  i>>iu^cii,  zu  denen  fowobl  die  Gegeii'^i 
als  auch  die  Theile  aus  der  Natur  jenomaien  üaL^  ^ 
'die  ieb  hierdurch  bekannt  zn  aaaenen  mir  erladx.  Id» 
iiiii  jlnigetu»  weil  entfernt,  das  geringCtc  zuiaLolxi*' 
augexeijjteu  Bliner  zu  £agen ,  Terüchere  aber  nur: 
de  ich  eine  Arbeit,  die  viele  befriedigen  foll,  ab  ^ 
wii.-Lli-fi e  GcfcliaFt  für  t!en  Maler  und  Zeichner  i^f'^'' 
icb,  gewiiig  aiie  K,raf;e  aufbor,  diefer  Meynung 
fpreäien.   Der  ifte  Heft,  der  in  6  Blatt  tuid  dnemTi- 
lelkijpfor  iK-fiebt,  ift  zu  Anfange  des  Monats  .4»^  '*'* 
fendeii  Jahres  fertig,  und  der  2ti),  die  andern 6  BI<^ 
-enthaltend,  fo)(;t  zurnächfien  Michaeüs^MelÜB. 
Ueberrechnung  df  r  Kcif;  L-n  haSe  ich  r/iri»  Louisd'«* 
Golde  für  jeden  lieft  JtfiseCetzt,  doch 'Surfte  ein G* 
CchäFt  im  Ganzen  den  Preis  mii  etliche  Thjier  enii« '  • 
gen.    SülUen  Geh  Lielibabci  hnJuu,  die  mich  ton  iljre* 
Willen  benachrichtigten,  vv.d  ücii  die  Bitte  geia!'«*»" 
f?en,  beyiii  Empfang  des  iftenH^ft*  die  Voraa-  *-* ' 
lang  des  2ten  mir  zu  überlall'en ,  fo  wfirde  ich  dieü  >^ 
eine  Fortfetzuiig  der  ganz  unvei  dienten  Achtung  «"^ 
hen,  von  der  man  mir  im  AllgemeiaiM  Jb  9b  3ii**f 
bare  Beweife  gab. 

Dresden,  den  1.  Jidy  x8o4. 

Ht/tt  vordoiSMtW«  26B.4M' 
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ISCHE    ]»  A  CH  R  I  C  H  T  E  «. 


I.  Uniwfitäten  und  ander«  Lefaranftalten. 

Am  15.  März  erhielt  von  «1er  hieuijeii  medirinifchen 
I-K  u't  l'  tlit;  Ductorwurde  Hr.  Alexan.Ur  GouUtb 
SiaiKt  aiLs  lUcfeHbcfg  iu  Proulsen.  Seine  DilXsrt.  h*n* 
delt:  De  infUmKt<uiamu  tktorunm  tfuerßfi- *t.  MM  ki^iu 
rnnrii  fornut  tkcorit. 

Am  19.  M.fy  frtheilte  die  jurifuleb«  F««wtelt  Hn. 
Ferdinand  Mackcld' y  ,  a  u  dem  braunfchweiyifcht-u ,  dl« 
J/oetoi  wörce,  nachiiein  er  vorher  ein«  iJiC|iUiat':pni  ät 
setitiu  de  rtetff  comra  mirigas  gemeruim  aimntwi^ 
obiM  PrxTe^  *crthci<liget  h  1  le. 

.  Aid  7.  Jaitins  vertlictdigt«  der  Froferfor  juris ,  Hr. 
Dr^  LmutrA  Imim,  Gotd.  Sufttn^^  mit  Gdnen  Rafpoii' 

tJenten,  Hn.  KmH  Lmiw.  Hähtrlint  eio«  Dirfartation  fra 
ru€  obtund»  muntre,    Ihr  Tael  wir:   De  nej>ofti>Ht  ex 

Das  Pfin({fiferi -Programm,  welches  den  Hn.  Geh. 
Kirch.  Uath  drieslxuh  7.11m , Verf.  h-t,  liefert  f«r$i€,  V, 
cemmttttarn  in  graccum  Marci  ttxtum  criticL 

Am  21.  -May  verihcidif^ie  Hr.  liofrath  und  Prof.  ja- 
rii  onlinar.  CknftuH  Gotthilf  Hübmtr^  sa  ErUnfiung  ei- 
ner Stelle  in  d.ir  juhCtiCcUei»  Foodlt»,  feine  AUiind* 
I  ing:  Difyutiiüonum  juris  civilit,  lil^r  frimus^  welches 
tiubeCbtidere  dijpamu.  ttßmnmr.  enthält. 

Am  12.  April  oonCerirte  die  j.hUorophirche  Feknltte 
Hs.  ft  Laden  aus  Beilin ,  und  am  3.  Jimf  Hn.  AnAr.  Si 
•Msyt  aiui'c£th,  k.  k.  g«h.  HofraUi  und  Beyfuzer  des 
r(iiiiimts!Ocri«dittTon?.a1ib]e«,  die  Doetoiifrürd^,  wcl. 
che  auch  am  i2.  Jimv  Hn.  /<;/».  Ckrifiian  Uchir.  Mein- 
ihardtt  «Iriitem  Culleycn  am  iierzogt.  4^.}itiaalu>  za  ütt« 
broir,  sa''ChMi  wurde.  .'  ' 

K  0  »  i  g'i  k  t  r  g.  ' 

Am  13.  April  ertiielt  Hr.  P.  Oc*ff,  prektifiretiaer 
ArSt  SU  Miiaii,  die  Doctoi  wiiräe  der  .Medicin  ui'd  Clii- 
ntrgic.  Die  eingerühitiktc  D«äf.  handelte :  vom  der  G>- 
jekumlß  aaf  der  Harm-  mnd  feßtn  Htm  fJHcrvtk*) 

(aoS.  4-) 

Am  19.  May  vertlieidigte  Hr.  5'afliHW  Jofcpk  a\u 
Dnsig,  unter  d«B  Vorfitsc  das  Hn.  Prof.  Ür.  ICtkht 


üttr  das  Weßn  der  Heilung  der  HS- 
g.  >   Er  erhielt  den  ao.  die  Doetor. 


feine  In.iii[;.  Difp 
'morrfu^^ii^'i  (24  S 

'wiirdc  ,  l»<\v  wi'li  lit?r  Ge1r^«*ulu>it  Hr.  Medicinalr.ith  Uf. 
Hagen  eine  Rede  itUr  die  H^  irkuMgeu  .des  teutrs  und  der 
'fVirmt  hieit. 

An:  21  Miy  hielt  Hr.  Prof.  Lehmann  zum  Anden- 
ken des  Staaismiuifters.y.  K.v.  llpod  eine  de-ulche  Uede 
'Her  die  Bildung  der  JUaglmgt  tMm  SuuatMrfjtr^  welch« 

auch  gedruckt  wvnle. 

Am  23.  -May  iiieli  der  Stiid.  Hr.  Atltl^h  Gifeviut  zw  ' 
Gedäcli'-nifsfeyi  r  <*.e*  Amts- Hanpiumnn  Ftledr.  von  der 
Grbbtn  eiue  laietnirche  Uede;  über  däs  ^dimm  dir 
M'jtkologie.  Hr.  Coiiilfiorialrath  ft^aid  lud  tu  beiden 
Reden  d  uch  d4i  Ste  und  3te  StSck  feiacr  Bryn  'ir;! 
zur  Gffcktchte  der  fremfti/ckem  Ge^enffhiimg  in  Ktrtlu»' 
und  Sciiulenfacheu  ein. 

Das  Plin^ftpn>gramm  des  Hn.  Connrtorl.ilraths  Dr. 
Gr&J^  emhSlt  in  lateiniCcher  Sprache  die  31«  AbtiteiluDg 
einer  Erklärung  der  Worte  I.  Korihth.  V,  5.  nwl  Tl. 
BBOth.  I.  20.  (12  S.  80 

Am  23.  Juny  hielt  sara  Anden'. on  des  (^anzlerf  vom 
Ttmm  Hr.  Prof.  Pörjehke  eine  lateimfche  Ud^  i.ber  d;u 
Tlwina :  genus  hvmsnnm  ntro  extinflis  kene  doeeri.  Hr. 
Com.  R.  /i'ald  lud  durch  das  4fe  biück  feiner  Beitrüge 
tnr  Gefchichte  der  fremft.  Gefin,g(Ama^  im  Kittkim-i  mmd 

SckuUnf^:hcn  dazu  ein. 

Am  24.  J  :ny  hielt  der  StipendlH  Hry  Grtgorovimt 
7U!ii  Andenken  des  (.  anzlors  von  Kospoili  eine  latcln. 
Rede  über  das  Thema:  Kehns  maxinüs  »t»  femper  nugnat 
ret  effici,  Hr.  Confift.  R.  fVM  lod  dazu  durch  das  51* 
Stück  feiner  BeytrSge  zur  dcfrk.  In  prtmfi,  G«/rMjr> 
^bmagimhirekim'Uad  Siiiulcnfaclun  eiti. 


Der  a\i  Pi  ofeffor  der  IMatheaMiik  hietlier  hemfime 
Hr.  r  n-redi  aus  iMh  ha»  Vörie- 

fingan  angefangen. 

'  R  i  nt  t  in. 

Am  3.  Jtmv  fererte  »üc  hiefige  Univerfilät  dss -Ge- 
barts-fclt  ihre.s  i)urclila«ici  tl!j[i.-n  Kurfürften.  Da«  von 
dem  ProfefTor  der  licredtfamkeit  Hn.  Dr.  Holtay/ll  her- 
aus  "p''fl>ena  Einladungs-  Fjosraiiun  (i|iUiHk..ditt  FurifcU 
zrmg  Vclner  „  Neuen  i  elfoßtzung  umd  Erkt^rmmg  der 
tu'.  ^un  R.-de  CiwreV  x*ft»  L.  CerÜMia«  (Rmt.  a  &  4.). 
C5)  D  I>« 
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K«  ▼on  iem  Hn.  ronTifioriaTrath  Dr.  ff^ot/rätk  gehal- 
tCM  uad  «neb  im  Druck  erfchienene  Red«  handelt : 
Vm  dm  wMtfimtm  Eimjhtfi  ebus  fniüifekiu  Gtjihkku. 
ßudiumt  SU  die  Gfißer-  und  HerztmsKUMg^  tOÜ  tat  gHUkh 
MMttige  (Jcjchaftiitbtm.  (3^  &  80 

II.  Gelehrte  GefelUcliaften  und  Prdre. 

Die  K.B»hmifckeGefeBfrkj/r  cUr  fViffenfckafttm  haue 
1804.  am  23.  April  Fol|^ende  Preuaui^abe  bekannt  Btt- 
Biadit :  „  Durch  welche  Mittel  nnd  Wecc  können  die 
„«nBnnigfa]ti5,'en  VerflÜfisbuTigen  fimmtlicner  Lehens  init* 
„mittel  aufserhülb  der  gefotzlicijon  Umerfnchung  «uFgc 
„hoben  oder  doch  veriuiudert  werden  "  und  deri«Il>ni 
beyfAfetst:  deb  zwar  (cbon  dareb  eine  Sammlung  der 
in  verfcIiieJeni'n  cheinifchen  Schiirtcn  beieiu  vurhai^ 
denen  Mittel  für  das  allgemetue  GefunUheitKwohl  ebl 
grofimr  Scliriit  genucbt  wQrde,*  Jedoeh  foltien  diefe  zo> 

Eleich  auf  eiifacktre,  U-oh'feiUre  ^  in  tlti  AruvenJung 
'Uhttrt  u.^t'tfffr*  Verfalirungsarten  gebracht  und  üaer- 
kaupt  Ib  befchrieben  werden,  dafs  fie  dem  gemeinen 
Manne  Terftandüch,  und  jedem  Sfaclt-  und  Lanclbewoh- 
»er  unbedenklich  in  die  Hünde  gegeben  werden  kunn- 
ten.  Zu|^Jeich  ward  es  den  Verfaffern  überlaffen ,  auch 
nocli  andere  Mittel  zu  dicfem  Endzwecke  in  VorCbhlag 
zu  bringen. 

Darnber  find  nun  mehrere  Preisabhandlungen  ein- 
Mgtngeii«  uroruater  fich  auch  3  vorzüglich  auszeichnen. 
Da  fie  aber  nicht  töH^  befriedigten ,  fu  ha»  die  Gerell- 
Cchaft  befchloCten,  die  nimliclie  Preicaufjgabe  fir  di0 
Jauflmdie  Jahr  noch  einmal  vorzttl^en,  nnd  den  ausge- 
femen  Prew  Ton  500  G  ilden  auF  fiebcnliundert  Giilden 
i  u  cihühcn.  Der  Kinfendunjjstcr.iiin  ift  dur  erfte  Ju- 
ni* 1807.  —  Die  Preisfclirilten  werden  an  den  Dire« 
.«tor  der  kOnigl.  böbmirehcn  gelebiten'OefölUchaft  ein* 
J^efendt  ;  die  .;(  krönte  wird  anF  Koftpii  der  Gefellfchaft 
Hedruckt  und  davon  dein  Verfaffer  50  Exemplare  auf 
Schreibpapier  und  350  auf  Druckpapier  a1t'>kl  Oe* 
fcbeak  Abcr]*Q«a.   Prag,  den  37.  May  !<; 06. 

Prol.  und  Af:n>riuui  David« 
•  dir  k.  bObin,  gel.  GdelUbhaft  d.  Z.  Directoir, 


Der  königl.  böhmirchen  Gt  felifcl;aft  der  Wiffen- 
Uiaften'firid  rol;{en<Ie  zwey  PreisauFgaben  zur  Bekannt« 
machurj  cingefandt,  und  zugfplch  die  Pieife,  befte- 
hend  in  kundtrt  DucMten  in  Oelde,  bey  ihr  niederge- 
legt werde». '  '  ■   ,  ^ 

£rßi  Prt  irau/gal  e ,  mu  grämtUith« 

P/trdektnHtr. 

Welche  angeborne  oder  fpüter  entftandene  Gebre- 
chen luachen  das  Reit  - ,  '/ng  ■  und  Labpferd,  vor- 
Sfigiich  In  Bezug  auf  MiiitairdicnTte ,  nacb  «oattH 
■fiilch-phyUoIngiFchen  nnd  mechamfdien  Ornnd- 
fätzen  zu  dii'fen  verfchiednen  Hrfi  iiiTinnngcn  gänz- 
lich nabraucbbar,  und  welche  Gebredien  können« 


1m7  f«lfc«haU^lldgem  Prctfc,  A  kU«. 

liiÄ  angefehen  werdrn  ' 
Für  die  bcfte  Abhandlung  ünd  fuui^lg, -for  das  Ac- 
ceffu  aber  zwanzig  Stück  vullwichtiger  KaUerL  Doci- 
tta  benimmt,  und  fehr  empfehlend  wird  es  feyn,  wenn 
der  Afaliandlung  eine  genaue,  gründliche  Angal>e  der 
Ilacefehler  der  verfohieJnen  LandespFerde ,  vorzüglich 
aber  der  Tatarifchen,  MoldauiCshen,  Siebenbilrgifcbeo, 
Ungarifchen,  PbImfidMBy  B(ilunlabeii  und  Holfteiiu- 
fehen ,  beygefiigt  ift. 

Zwu^  Früi*uf^abe ,  vorzüglich  rUr  itnlttmit^  tffiint 
Ofßcitrs  V0M  tUr  Ctvaätri«. 
Waa  laist  fidt  fUr  und  wider  den  Oebnndi  der  Heng- 

fte,  und  Torz •ii.'ricli  für  und  wider  den  Gebr»ud> 
der  Stuten  zu  Kneg^dienfteu  anführen?  und:  Ut, 
in  teodfcher  Huiücht ,  da«  Plerd  'von  hobcm  edtr 
jene»  von  nicderin  Schlage,  bey  übrigens  gleicV.ts 
Vermögen,  zuuj  K.t ie^jinljenfte  vorzuziehen? 
Für  die  hefte  Abhandlung  Und  20  und  fär  das  Acof 
fit  10  Stück  vollwichtiger  Kail'eri.  Ducaten  beftiirmc 

Die  Beantwortung  diefer  Preis- Aufgaben  kann  ifi 
deutfcher,  franzöüfcher ,  engüfcher,  irn1ianir«i1ici,  ffi 
nifeber  oder  lateinifcber  Sprache  verfafit  fe^n,  rniJi 
aber  Ifliigfien«  bis  Bade  Auguft  1 807  «n  die  Koni^4.  Boh. 
mifJhe  Gefellfchaft  der  Wtffenfchaften  in  Prag  c"m^«- 
Ikndt ,  mit  einer  Devile  und  einem  Tftrfiegchcn  Zciid, 
der  den  Nemen  und  des  Aofenthalteottdet  VerfdXeft 
enthält,  verfehen  werden. 

Da  die  Preisgeber  wünXchen,  daiis  Ib vrohl  diej»> 
kHlnie  PreisCohrift  und  daa  AooclBt,  alt  acch  die  befln* 
Abhandlungen  in  einer  Art  von  Zufauitnenhang  ia 
Druck  erfclicinca:  fo  behalten  lieh  diefeiben  nocbiw« 
lieh  mit  den  Verfaffern  ül)er  du  igeniliamsredbtafil^ 
finden.  I->!e  cin^'elan^teo  PreiNfchriftLn  werdeH  Öm 
gelahrten  i>c>lelJchali  an  mehrere  u\  k.  k.  Oieulten lie- 
bende uud  fachkundige  Männer  zur  Beuriheilung  ötier- 
fandt,  und  dann  des  Unheil  und  cUe  Zuerkemuiag  dal 
Prüfte  öffentlich  bekannt  gemacht  werden. 

•  Pflg,  (!<'n  9.  .May  1S06. 

Von  der  Könial.  Bdbmifdien  GcfdUdiaft  d« 
•  Wigenlchaftew. 

Aftroiiom  David, 
■  d.  Z.  Director  der  1 1 1  füllt  bifr 

III.  Entdeckungen. 

Der  Steusr*AflefTor  Hr.  Itotilird  zu  nana  ^> 

deckte  vor  kurzem  bey  feinen  Berelfungen  des  Taarui- 
Gebirges,  auf  dem  Geisherge  bey  KOnigfiein«  iu  eine« 
Quarzgiinge  im  Thonfchiefer  dan  Epidot  (ThalBtbJ- 
Diefe  Erfcheinung  eines  fcltnen  .Minerals  in  einer  Ge- 
gend, wo  wir  es  bisher  zu  den  durdiaus  exoiifcben  zahl- 
ten, ift  nicht  unwichtig,  und  ficher  werden  die  Uo«cr> 
fucbungen  des  Hn.  L.,  womit  6r  fich  in  eiuem  Cieliirge 
befchäHtigt ,  über  deffcn  Natur  wur  noch  So  gut  als 
nichts  wiLTen,  wtt  «ilM  rlcht^«, KoUltailil  dcffsBll 
wrXchaffien. 


1ITEBA> 
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IITEAARISCHE  AN^^EIGEN. 


I.  Ankfindigmigen  neuer  Bttdiir« 

An  li»turf«rfehtr. 

VHd 

Fremude  der  Ntturgefchiehte. 
W{r1ialt«n  es  für  unfer*  Pffidit,  fdran  ^etat  atif  ein 
Werk «ufmerkrain  zn  maclien,  welches  unter  t^C[iiTiial: 


Jitfes  mdim'  an  den  T>j;  Sondern  mit  Seiner  gr.tigtn 
Bewilligting  gefcHidiet  et  loch,  d»ü  «tu  d«(f«n  Siug- 
thierwerke  *;  6o  illui».  Kupfertafehi  «mfewlhlt  und 
diafesnemm  Werke  b«yg«rrigt  wcnlen.  Die  AhbjMun- 
gen  melirerer  der  fckinßen  oder  mrkwärdigfitwTkur. 
Artet,  werden  «Ifo»  als  BMge  vomaatrkammmWtrtk^ 

anCchaulicb  msclien. 


bey  jöder  Gattung  das  (/cTagte 
yirghiektmdt  Naturkejckrtibung  dtr  iäugtkitre,  imit    Di«r(«  elaßUeluu  Abbildungen  lind  es  auch,  üi«  clieie« 
tbur  Vmrtdt  vm  Htrrm  trSfidtmum  von  Stkti.    Werk  Ober  alle  Iiis  yem  errditaaenen  Handbacher  der 
bir  und  6o  illum.  Ku-pf<rtaftln  aus  itfftn  Säug-     NaiurgefcUichte  erbeben  weirlen,  in  welchen  das  Pu- 
thierit  erke,   ver/agtt  und  ktruugtgtUn  vo»  JJr,     blikum  gewiiknlich  iCujiter  ei hielt,  die  mehi"  lür  Kinder 


Go/d/«/x, 
Brfcheinen  wird. 

Suenge  Tyrtematifcha  Ordnung ,  Deutlichkeit , 
»ladualGugtt  Kütm,  Tarbondcn  mit  einem  fliefsecdcn 
und  angenehmen  Vortrage,  waren  die  GeCohtspunktc , 
die  dei  Herr  VerfalTer  bey  AiiMrbeimng  diefes  Werlü 
mr  den  Augen  hatte.  Um  dieft;  Zu  rckn  mit  einander 
xn  Terbinden,  wich  er  von  der  gewöhnlichen  Einrieh' 


zu  gehören  Echehien.  j  r  j*  r 

Aus  dem  vorgelegten  Plane  erhellet,  d»U  dieM 
Werk  nicht  nur  dem  Gelehrten,  der  ryCtematifch« 
Voilftindigkeit  fordert,  fondcm  auch  dem  Art,te ,  dem 
ForßmanMt  und  dem  Otkontmen,  fo  \via  jedem  aodarn« 
dem  CS  um  NaturkeaninjCs  ,  oder  angenehme  und  Büll- 
licha  Umerhaltnng  zu  tbun  iCt,  volle  Befricdiyung  ge- 
wahren wird ;  übtleich  es  ziuitcblt  für  diejenigen  al« 


twi|  der  aMtarhtftorirclMtt  Werke  ab,'  weil  diefe,  dnreh  eine  Art  von  SchadlodhaUung  belUniiit  ift,  denen  dte 

die  befondere  Abhandlung  jeder  einzelnes  Thi  erart,  AnlehaiÄtng  det  groben  Sekrtttrßkt»  Werke*  w  liolt» 

entweder  za  weitläufig  lind  koTtbar  werden,  oderanch  bar  ift.  «L*  r  ' 

i*  O^MBthcn  dtnrek  Wcgiairang  mehrerer  Artien  in  -im         Wir  wfinrehen  in  dicrem  Werke  et  wat  ««»uKellen, 

FcMer  der  Unvoüftändii^^kdU  vcirallen.    Fr  war  d.ige-  dal  Deutfchlaad  Ehre  macht.    D€fs^^'egen  werden  wir 

geu  bemühet,  durch  eine  Tergleichende  ZaCammenllel-  allet  anfbteteni  um  durch  fchönan  Druck,  durch  gutes 

long  desjenigen,  was  -von  der  Lebensart  ond  Nahrung,  Stdireibpapier  zum  Tcxie«  und  durch  SdiOnheit  und 

den  Sitten  und  Kunfiirieben ,  dem  Nutzen  und  der  Genauigkeit  in  der  nuf  nusf^fruchtetn  holländifchen  Pa» 


Sshädiichkeit  jeder  einzelnen  Art  einer  Gattung  gcfagt 
werden  kaim,  ein  Bild  flerfelbcn  dannbcHan,  und  die* 

fei  nicht  nur  durch  Gri\nd!ic.bl;f»it ,  treu  und  lebendig, 
Tondcm  auch  durch  einen  lebhaften  Vortrag  febön  und 
anziehend  zn  entworlen.    Damit  aber  in  dem  Ganzen 
auch  d.vt  tinzeJne  wieder  gefunden  werden  könne:  fo 
ift  bey  jeder  rhicrgaituT:g,  gieichf.^ni  als  Anhang,  (durch 
kleinere  Schrift  gedruciu)  eine  kurze  Charakteiiftik  je- 
<l«r  einzehMtn  Art,  ncblt  ihrem  deuilchen,  latanifcken, 
fnmzttfifeken  «nd^glifchen  Namen,  den  nOthigen  1U«> 
r^rifchen  Citatcn  und  der  An^abU  des  Vaterlandes  bey« 
gefügt,  und  darauf  oben  iu>  Te:cte  Bezug  genommen 
worden.    BXnmtnyatht  Tortreffiicfae,  ntoelte  Claffific«* 
tjon  der  SmizLlii!  i  r  ift  wc{^en  ünt-r  Kinfacblieit  und 
GrülHiücbkeit  deui  Werke  als  Syfccm  au  Grunde  gelegt. 
Durch  diefe  Einriditung  können,  in  den»  berdn^nktva 
1*  aiim  Ton  stfry  mSf  igtn  Binden,  niclit  nur  alle  neue  L5s 


pier  veranftaiteten  lliutninaiion  der  Kupferiafeln,  eitt 
ToUkoimnenec  Ganzes  sn  bewirk«! «  welkhalb  da« 

grofse  C^i:3rtforjrat  je  Icir  nr.ilerii  vorgezogen WUrde. 

Der  erftc  Band,  der  noch  liberdivfs  ein  fchfnef  Ti- 
telknpfer  erhält,  we'chcs  eine  der  5  TerfchiclenM 
S  aniirrnren  des  "Ii  nfchcngefchlechiei  darJieUt,  vnxd 
—  wenn  nitlu  unvermuthclc  HinderidniB  eintreten, 
und  die  mancherley  Vorbereiliingen  zu  dicfem  Werke 
nicht  eine  Zeirrerlängerung  gebieten  werden  —  ^  bil 
zum  nächften  Sommer,  und  der  zwjeTte  im  künftigen 
Hevbfie  erfcbeinen. 

In  Hiolioh»'dc«  Preifes  Wl  die  gröfeie  Billigkeit 
Statt  linden,  um  die  Gcmeionntzigkeii  des  Werket 
i..6:;ru:lift  zu  fordtrn.  Wir  hoffen ,  der  Betrag  e»nes 
Jäaiulcs  werde  ficbaiif  nicht  mehr  als  ungefähr  taro- 
Bn  bdaolen.  Werfich  mit  leiner  Eeftellung  ürtne  an 
uns  wer.dct,  erhi'i,  g^'gcn  httre  Zaklung,  bey  4 


jetzt  entdeckte  Arten  der  SaugihJere  befchrichen ,  fon-  Exemplaren  da^  5te  £tey  oder  ao-p.Ct.  vomGeldbeorage. 
dem  et  hami  awdi  zugleich  mehr  idier  jede  derfelben  j-r.v^ti.  _s_i-_c-.j —  n^.c>  «.kWtM  nun  ßßb  ia- 


gcfagt  werden  ,  afs  b\f  jetzt  in  einem  Werke  yun  glei- 
cher Au.sdeluiuiij5  gcfchohen  ifr.  Dein  Texte  werden 
die  Kupfrr;afe:ri  enifjiroehi'n.  Der  Neftor  der  dcol*^ 
fcben  Nainrfurfcher ,  der  Herr  Prafident  von  Stkrther^ 
der  Gönner  und  Fresind  des  Vcrfafforf  ,  beehrte  diefcn 
Plan  nicht  nur  mit  feinem  vollkomme^.rreri  l'cyfaU,  wnd 
«Da  Vmrcde,  mit  def  er  das  Werk  beXchenkt,  Icft 


Die  defshath  einlaufenden  Briefe  «rbinfft  nMn.Jieb  je- 
de cli  poftfrey. 

Fiir  Freunde  der  Prachtansgaheii 
ExempTare  auf  Veline  Papier  bef.n  g»  vretden. 


&!8ng«n,  am  24.  April  iHc6 
n'tltktrßkt  Kunft. 


Von  «cTeoi  dnreh  die  Stimmfühigen  itt  lo-  und  Amlandej  ab  clantfch  anerkannten  Werke,  dat,  mit  dem  SSften  Hefte 
pf  fchloffeii .  bi«  jnzt  lioch  8  Hefte  aU  Snpplematitc  erhalten  hat,  koftet  nnu  dj«  Exemplar,  mit  illaoiinirten  Kupf erta- 
ftl»  4ui  holt'inili'cbfin  Papier,  136  Kthl.  —  ein  Ibichaa  ois 
gta  baf  dar  Vailasdnadlaag  arhalttn  ao  p.  Cb  AibMii 
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Pey  F.  A.  Knlclc  in  Ki  furt  ift  Tolpendrs  neue 
Buch  ericittcnen  und  in  Jien  guten  bucUhaiuliunfen  sa 
halten: 

Fy  ii  n  z  ^  Fr.,  H":[fsTal>tHcH  hrym  Rechnen  für  Jciitr- 
mxnn-  ^«w»  iitjit»  nBtr  »rmtm  tVittw«  inramtgegt- 
hnu  4.  I8e6.  ($eli.   8  Gr. 

Atigemeine  RtcäcntjheUcHy  vtrzhgitck  ßir  Accift'CtJftM- 
ControUttrs  «ütt  frtufi.  Provinctit. 
Für  Je/?ennann  find  diele  Tabellen  ■nwendlHir,  weil 
die  IUI  allgemeinen  Lebta  voi  koinir.endtfn  Salza  iknrin 
aoligenoninien  und  b«ym  erftcu  Anblick  verCuijndlich  ge- 
macht worden  üad.  Für  Caffenbediente  eignen  lie  üch 
am  mehrftcn,  indem  fie  viele  Rubrikin  enibaUen,  die 
bey  ihren  iVnhnungen  zur  Erleichterung  febr  anwend» 
liar  Üud.  Was  dem  Veriaffer  nouli  mebr  Ülire  von  Sei- 
ten Teinet  Hercent  macht,  ift ,  dah  er  den  Fejtrag, 
welchen  r-r  a'js  dem  Verk.iiif  dielVi  Talteilen  löfcu  wli  H, 
xurUmcrrtützung  einer  annen  braven  Wittwe  bel'intuit, 
und  den  KäuFern  mugleicb  Gelegenheit  gR^ebe»  hat ,  e^ 
1MA  Bejtrag  zu  etneoa  wohltbäiigea  Zweck  stt  thiia* 


rdiaft  rocht  für  Schalen  gehöre.  F.$  7(»rfMTh  in  drey  Cur 
Tut.    Der  erfle  gelu ,  tnekr  «inleitend,  Ton  den  leMht»- 
Ten  Verftandesübnitgen  aas,  noA  hat  den  Nefjencwctkt 

ac  r'i  iVu  f -1,  a.ti^tn.>  .luCser  dein  l'.'ane  lieonrfen,  «i 
nigu  iefiere  r.incte  voi ziizcicbnen.  JJ^t  z-.vejte  Cui- 
fus  netzt  die  Haupt  begriffe  der  Logik,  and  aar«er  dem 
die  .Matlicn iDiik  zu  eigenen  Uei)ung>'n  c?cs  Der,l»*ii-- 
*Der  dritte  iirfchiliigt  lieh  Itauptbcbiioh  mit  geviillen 
freyeni  Uebun^en  aus  dem  Gebiete  der  Cohönen  Xitera- 
tur,  welche  n  ehr  Geift  und  Wärme  in  das  vveiiere 
Si l->riftudimn  der  AViifenUbafien  bnnyon  loUen,  \iA 
fchiif[^t  mit  uer  Einwicklwng  der  Haoptbeftandiliei  «  r. 
ner  Wiffenft  lul't  im  engeren  Sinne.  Obgleich  c\r- 
Schrii't  für  lieh  tin  (janzes  ausmacht,  To  ift  lie  floch  n.- 
gleidi  crfic  ilalfte  eines  griiffem  Ganzen.  Die  xwcyte 
AbtbeUung  wird  die  Gercbidue  der  Phi^Ibpkie  tuet 
ihren  Hauptmomentcn  fähr  ibmi  Zmdc  durckletifes, 
und  To  noch  unmitteüiarerkujn  jenwmStnduim  derB^ 
lofopbia  feibft  tfurbci  citcn. 


So  eben  ift  liey  Hinriehc  iaLaipsig  fertig  gfr 

woi  dip  : 

ycBfiStiii^rt  Vtrttichiip  »euer  Bücher,  dit  vtm  Januar 
bit  J«M^  I8p6  uirkUck  trfchitntn  Jinit  utljl  Fcrlt- 
gern,  Preij'en  und  einem  ivijfenfitujtlitke»  Reptrto- 
tiritny  i'jti  Fortfetzung.    8  Gr. 
Diel'es  Vcrzeiebniis  umerCcheidetricb,  wie  bekannt, 
TOT  den  gewfihnKcfaen  Catelogen  dnrdi  die  mCglichfta 

VoIlftindigUeit  und  das  wlfTenfcliafiliche  llrpertoriu/n  •, 
letzteres  fetzt  den  Bücherfreund  in  den  Stand, .die  ge- 
fammte,  in  dem  Zettitimn  erCchlenenet  Literatur  mit  ei- 
tlem FÜcl:  7.11  ü  ffben  ,  und  et  fteres  ."'..-Ij!  llnn 
gleicli  mit  dem  vorhergehenden  SU'icken  eine  genaue 
Ueberliebt  aHer  Teit  1797  wirMiah  erfdiiencnen  W^ke 
Tnil  den  Verlegern  und  Prelfen.  Wir  fohir.eitheSn  uns 
daher,  den  Heyfall,  we'cheii  diefes  Unierneiuiien  bisher 
«rhiel»,  aeeh  bey  diefen  nicht  an  rarfthlen. 


'  Bey  Hemmerde  und  Schwetfchke  zu  Halle 
erfcliienen,  und  ia  allen  UiK-hhandlungen  zu  halten: 
MitgeziH  für  ytrßgadeHituHz,cn ,  tlt  f^lvrehung  tm 

eigentlich  tfiß'tnfc'nfil.  i>:u.i!cn,  zum  Oeirrüick  öf- 
ftu$licker  Lchr^nßitiutt  und.  bex^m  Privatunurricks 

V9W  K.  A.  Sekhter.  fl,  Preis  90  Gr. 
Der  Zsvi-ck  diefi^^  !M  1  .  /  Ti,  fiir  den  \s  ifa-i  f-liari- 
licli  denkenden  Ve>  liand  eben  io  eine  Keibe  von  Uebuiy 
gen  avfsaCtelleu,  als  man  fie  fehon  Icit' Iftngeief  2eit 
dam  gemain  praktiCL'hen  Verftand  zu  geben  verrucht  h.it. 
V)tr  Hr.  Vertaflcr  fucltt  alfu  dadurch  eine  Lticke  in  der 
p^dagUjg.  literatur  au-^zufidlen ,  die  g4>gen«i^rlig  innner 
fidill>.«rrr  \vci  ilpn  jTi  Iii  ,  da  die  L'f  iiprz^uj^'im:;  allge- 
meiner WH df  dai's  der  V'ot  tra^  der  Piitliiiu|*iiie  als  WilTau- 


Bej  Fr.  Aug.  Knick  in  Erfurt  ift  folsacje 
neoe  Budi  erfehieaen,  und  in  allan  guten  PnrnlMaif 

lungen  zu  haben : 

ümeliut  J.  F.   (ehemaligen  Hofraths  wnd  Prof.  ia 

Guttin^'.en  )  aUgtmtin«  Qtjehicktt  dtr  tkierifcAen  md 
.    mintralifcktn  Gifte.    Mit  einer  Vorrede  vtm  Herrn 

Hefrath  uuel  Frof.  Blumcubach  im  Cotuitfeu. 

gr.  8-  1806.    a  Rthl. 
Diefe,  iedeaa  UetiirforÜBher  intereOante,  and  ia 
Rfkikfieht  ihres' ymlttUÜwn  Wetdies,  befonderv  ieden 
Arzte  unentbehrliche  Schrift ,    zeichnet  ßch  fo«,  } ' 
.durch  HeiCsige  Bearbeitung  ihrer  GegcnftAnde,  a^  <«ch 
durch  Oberaus  r«iohlia)tf|t«  Literatur  Lt  rortheilWÄ  aar, 
il;d>  (In  l\fM  t-nlcnt  im  janusrftiick  der  Jen.; ifchf-r. V."««- 
ratur- Zeitung  1806.  JSu.  17.  dem  UitheiJe  des  Htrnt 
Hefrath  B/aaswiKifA  Ober  diefee Weifc  M«*Mefichaaa 
Tcutfchland  ihrer  als  eines  Hauptwerks  rühmen,  de«, 
was  ausnehmende  Vollftändiskeit  überhaupt,  und  Ueicb- 
thum  .der  "beyiiefngten  Literatur  iiuljefondcre  hciiini, 
keil,  /.wey'ei  iri^ond  einer  .Ttidern  Nilion  vor  der  Hand 
*\\  die  Seite  geCetzt  werden  könne  ^'  unbediiigt  bey- 


•    II»    A  u  c  t  i  o  n  e  n. 

^  Bückertuitionem  in  Ltiftig. 
Folgende  Katalogen  find  bey  mvt  «u  finden :  i>  Vef^ 

-/.fichniri  von  }'iUheiu  aiis  allen  Wiffeiirchal:  ;n,  welch« 
fleu  ^e^t.  verficigert  werden  IpiioA^  3)  Kauiog  der 
BU»liotb«k!Hrii.  Dr.  J.  F.  linrjthtrs^  weil.  Thcol.  ?tJ- 
priin.  etc.,  nchli  einem  An(;jiii;e  von  Büchern  aus  a!tf" 
Wirr«rnfrhaltcn,  wu\oii  «lio  Auoiiun  den  3.  r^m.  anfani^^- 
Diefo  Katalogen  kann  man  auch  bey  Hei rn Bualihindlcr 
Liitttikimd  haben,  weichet  Coiuuiinioncn  anneluBca 
_,wiid.  .  :  Univ.  l>iocl.  fVagtU 


Digitized  by  Google 


770 


7««      .  INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  97. 


SoDBabend«   den    19**"   Julius  igotf. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  pe];io(lirche  Schriften. 

Anzeige, 
fy^ar  Jubibte-Mefre  ifi  in  iiieinem  Verlag»  erfchlenen, 
und  an  alle  BndJaniiJuegen  D«mfcb»ndt  Tcrlini' 
dei  worden : 

•ff  Afcü/cÄ,  oitr  DtrßeBiimß  aOtr  Filhtr  dtr 
bikanatcm  ErcLt. 
Erfler  Band,    trjt:t  Heft. 

Durch  nelircre  wichtige  Gründe»  deren  Aufzib» 
lang  die  Grenzen  einer  Anzeige  tüierfchrcitcn  dürfte, 
il^iu  ücdi  der  VerfaCCer  der  folgendMi  UefLc  vcranlaLt, 
Äni  früher  in  öffentiiclien  iUättern  liekanm  gemachten 
PJan  di«res  Werkes  dahin  abzuiiulern,  daCt  e<  vom  fbl« 
geaden  zweyteu  Hefte  an  keine  UeberCcuiuig  der  bol» 
Undifeben  Sebrift :  „  Or  A/<  n/r/t ,  see  «b  ky  v^fitmm** 
;l  •^ir  fi-yn,  fondern  eine  tigtne  Beorbeitung  deffelben 
Uc^jenlundea,  oder  eine  origiutt«  Darfteliung  alier  Völ« 
ker  der  bekannten  Erde  werden  wird. 

Der  (relicliisptinkt ,  ans  welchem  dahrr  ['iiTe  VW- 
ktrkunde  ins  küniiige  zu  betrachten  wate,  ift  Ibl« 
fender: 

Sie  foll  Lefem  aus  allen  Claffen,  Torzrjglich  Nirrht- 
gelehrten,  die  weder  Zeit  noch  Gelegenheit  haben,  eine 
Menge  Reifebefchreibungen,  Bibttotbeken  der  ]lei lebe; 
r.  hrcilMmgen  und  andere  Bevträge  zur  Gefcliidite  des 
,^ieufchengefchlechtei  nach  leineiii  gegcnwirtigcu  Zu- 
Itande,  zu  durchlefen,  das  WilTenswardigrte  von  dem, 
was  in  diefen  Schriücn  zur  KennmiCi  der  Menfchen  m 
Anfehung  ihrer  bürgerlichen,  fittUelien  tmd  religitjfen 
V'erhaltniffe  zerftreut  miigelheilt  wrird  ,  forgls!tig  ausge- 
wählt, und  in  allgemeine  und  praginatiCche  Anficbten 
etirammen  geordnet ,  in  einer  einladicn ,  bündigen  mid 
'irrecten  Sprache  daiTti^lIen.  So  d  it  ftc  os  ihr  vielleicht 
lücht  filnxUcb  miEslingcp,  wenn  üe  den  cienkenden  Le- 
fer  aoF  den  richtigen  Standpunkt  xn  bellen  Terfnchle, 
»on  u-  !:e[n  aus  er  Menfchengefchlechi  auf  jeder 
S»ufe  der  Cullur,  die  es  bis  jetzt  erfiiegen  hat ,  mit  utn»^ 
bfiendem  Blick«  ttberfchaaen ,  im4,  durch  ihre  inan- 
oigfiiltij^jcn  Anflehten  geleilet,  die  Gründe  r.:r  die  P.e- 
'»twortung  der  Frage  :  „Üb  die  Befiiniinung  diis  Mcn- 
■'- 'bengefcnwehtet  eintf  blof«  ihieriTche  foy ;  (>i>  es  dureh- 
V»a  verworrene  Labyrinih  feiner  Schicktale  nur  hin- 
«^■•ith  irre,  um  wieder  in  Nichts  zu  verrinken;  oder  ob 
BciUiaainng  dM  btibere  Csyi  ob  m  diMrok  all« 


Hinderniffe  hindurch  einem  erhabaien  Ziele  der  Vol- 
lendung en  Erkenntnib  und-Sittliefakeit,  einem  goldc- 

nen  Z.it.]i.'i-  <!■  i   Humaniiat,  feften  und  unwandeU' 
baren  Fortlcbriiies  entgegen  brebe?**  jCelbü  abvriaea 
köitne!  —  ^ 

Von  der  innern  Einrichtung  des  gingen  Werket 
möge  füllende  kurze  Ueberücht  des  Hauptinhalte«  einen 
BegrifV  geben. 

I.  Scktlderung  dir  ff'ohnorte  der  Volktr.  Lage.  Klima. 
Temperatur.  Lufierfcheinungen.  ßefcha.f  enheit 
des  Landes,  ßefchaffenhdft  tt.  Knhurflhigkeit  de» 
Bodent.  Produkt«. 

IL  Fom  der  Ltbtnnpeift  der  Völker.  Gewerbe  und 
KunfifleiCi.  Handel.  SthiRTahrt.  Naliningsmittel 
und  ihre  Zubereitung.  Wohnung  Kleidung  und 
Setimuefc.  VergnDgtingsarten.  Hau»iicbes  und  ee- 

III  liebtr  die  iittattverfiffuHg  umi  SiüattverwaUung. 
Staats»  und  Regier ungsiorm.  Gefetzgebnnc.  Ge- 
richisverf^ffung  und  Gerechtigketttpflege.  Ftnany- 
wcfen,  Polizey.  KiiegsweCen. 

TV.  Von  der  S-praekt,  ' 

V.  Udxr  den  7.ufland  der  H'ijf.vfdufttn  und  KSitße. 
Hiriodfcha,  maibeinntircJu- ,  phii&fophifcbe  Wi£- 
fenfchaften.  Thculogic.  Mcdiein.  KechtswifTeu. 
fchaft.    Schöne  und  biMondp'  K  n  fic. 

VI.  P'on  dem  Zuflande  dir  Rdigiou  und  des  Kirckenwe- 
ftnr.  Ueligionsbegrirt'e.  Ueügions -Cultus.  Priafter 
und  Religiuiulehref.  OottudienUiche  Ocbludc 
und  Oerter.  ' 

VII.  Vtber  den  Zrißand  det  Enitkaaffwefiwt  imi  dtr 
V»tirricktstmß4ät€*. 

VIII.  Wf*fr  dtm  Cktraknr  nnd  die  Sitten  der  Völker. 
Das  CharakttMifiifchc  der  K  n perbÜdung.  Hrtfllft- 
ctueller  und  üttlicher  Charakter.  Sitten. 

ßff  Allgemein«  OlMrflohten  und  Angaiien  der  Haupt- 
iDompnte  des  friibcrn  Ziifiandi-i  der  X'üikcr,  in  fo- 
fem  diefe  zur  TuJiftindigeren  Kenntnils  ihrer  g«.  * 
genwflriigen  VerfaCTung  noihwendig  find. 

X.  Allgemeine  Belrachtungcn  nher  der,  ^liefou  

in  oliigan  Rubriken  angegebenen  —  'Quellen  her. 
ü«IiMiul«i  Gnd  der  Koltor  «ines  Volkes  «ur  Hu- 
manität. 

Die  Hufsere  Einrichtung  des  Werkes  bleibt  diefelbe, 
wie  heym  erl)t«n  Heito.  Jede  Uefemne  enünli  4  ent«. 
(5)  £  .  .' 
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xv.]<  ;r:;.'"r'.;r'OTi  F!i-'.r.>>  aufgearbeitete  K-.infer.    Dw  SM 
Heit  vvit  li  ii\  eiiiclicu  Monaten  eri'cheiucn. 
Cr«feld ,  im  Juiy  iSb6. 

4br.,str  MffTt  BacUiliidlcr. 


An  fTsf  tuiurß.rßh:::.ii  Pahlihum. 

Icli  wot  de  iidcli  dem  erioigten  Tode,  Jes  Verlegers^ 
das  Neue  aügcineine  Journal  dir  Chemie  mit  dem  Cec^t- 

■  -11  llande  fchiiefsen.  Für  Ja?  6»«  hrarbelte  ich  ein  toII- 
fi 4: KeaJrcgiCter  üIilt  alle  6  Baude ,  \relclies  ich 
mfl^ictif:  t)iM  beeiuliger.  werde. 

Die  Forirctziing  et Tchelnt  in  demVArlsge  der  Reil* 
Icltulbucijbandluug  unter  dem  Tiicl : 

AUgemtines  Journal  fSr  Ckemit  mai 

Pkyßk  etc. 

Unter  diefem  Titel  erfcbeint  ßc,  ura  auch  durdi  den 
Inhalt  des  Jonhidt »  wie  er  lieh  feit  einiger  Zeit  Ton 

r  yi.f'  z!i  Lüden  o':u;f  fanr.en ,  und  wie  er  dem  {jaivzeii 
G.iiigu  der  CJiemie  geuiuls ,  dem  ein  Jjiimai  am  wenig- 
Ikeil  Hmdemiffft  in  <len  V\^eg  legen  darf,  fich  wold  im- 
mer muhr  ausbilden  wird ,  zu  enifprechen.  r)auiit  witi 
ich  jedoch  nicht  fa^en,  dab  die  letztere  auch  eben  fo 
inö^;?';(  !if'  crfchöjifend  darin  abgehandelt  werden  foUe, 
als  die  ertiere  »  da  für  jene  gefdüUzte  Journale  Torhan* 
An  find. 

Die  ri  iiu'izung  wird  in  Ilefien  von  lO —  12  F^- 
gen  aascegeben  werden»  deren  vier  einen  Band  ausma- 
chen foHen«  der  wie  bbber  mit  den  ntkhigen  Kupfern 
und  einet«  Titclkupfer  verfchen  fcyn  wird.  Die  neue 
Vcrlagshandlung  wird  für  ein  befferes  Aeufsere  durch 
gutes  weUses  Papier  und  gOlen  Druck  for^c^. 

l'n!7eachtet  de«  daher  m-n  enthebenden  gröbem 
Kofieudut wanden,  wird  der  \'orkaufsprci*  im  Verhält- 
r\\U  2u  der  yermthrtcn  ro^cnzahl  duch  dorfelbc  blei- 
ben ;  ubgieich  iiiailich  jedes  H«Ft  bisher  nur  6  —  8  Bo- 
gen fiark  war,  kOnftig  aberlo  —  tfi  enthalten  foil, 
wird  dennoch  der  P:  t  is  dns  Jahrgangs  von  6  lUliI.  18  gr. 
nur  e»'f  Zehn  l\eichsthaler  erkähet,  um  welchen  Preis 
»an  dieft  Jbnmal  fai  allen  Buchhandlungen  und  Poftlm- 
tem  wird  erhallen  können.  Wer  Ij<;h  der  Mühe  unter- 
xiehen  will,  mehrere  Al>onenten  zu  lamuidn,  dem  ver- 
J^rtcltt  die  Verlagvhandlung  eine  biU^e  Entlebidigiiagi 

Bufia«  iea  Juny  1S06. 
*  Adalfk  FtrdiMgmd  Geklett, 

H.  AidcändlgiingsB  amer  Bticher. 

Im  Verlag«  der  Helwingfchen  Hofbuchhandlung 
üa  Hannover  beben  Jelgende  Büdier  die  PreCfe 
»«rlafTen:  *  . 

Bien/f/ma,  J.  G.  H.^  aoglirche  und  deittfch^  Vorfchrif. 
ten  zur  Ue^Hmg  in  der  runden  Uaad  und  in  Canzlef  . . 
4.  broEehirt  1  RtM. 

— -  Handbuch  zun»  Unterricht  in  der  T^iiclift  ilx-nriv  h- 
nuM  und  Algebra,  zun  ichft  lur  die  hüiiere  ClaÜe  der 
Sennnerirten.  3  Abthetlmiifeii.  fl.  I  RtBl. 

Gtmin'tut ,  J.  G. ,  An'e't'  T"  .' nr  X'et  ftrrtTfrtinf;  von  Han- 
dclsberidKlclueibe»  ui  ucU^öbn,  von  Uen  vorxu^Uoh» 


Iten  Handels  -  Plätzen  genonimensn,  BsjTpielen;  als 

zweyter- Nachtrag  zu  Chrifiiaui't  Unterricht  für  dU 
•  zu  KMjßtuttm  ttßimmtn  JüBgütgt.  S.  16  Or. 

PenkwQrdigkciten,  inilitä/lfriic ,  unferer  Zeiten ,  6ter 
'  Band,  oder  neues  uiilitJuiCcbes  Jounul  25«  u.  34s  St. 

mit  einem  Plane.   8.  1  Rihl.  4  gr- 

DiebftAhU- uiti  Amors  BrieftaCchei  ein  Roman  (inCom- 

miDion).  8.  I  Rthl.  4  B"-- 

Htgttwt,  J,  L.,  theoretifch  praktlfchei  l'ntei  riebt  zur 

topographifchen  Aufnahme  oder  VerweUung  eines 

ganzen  Landet.  Mic  •  "8  illnirixdrteir  .Kupfertefelik. 

gr.  8.  1  Rfh'-  16  gr. 

Mtiturst  C,  Gefcbichtc aller  Religionen.  Erftcr  Band- 

gr.  8.  I  KiHl.  20  gr. 

Münkcl,  J.  C. ,  der  theoretifch- pf  ilairelie  Tdfeb  cchner 

nach  dem  Gelfte  des  SeminarÜ  in  Haimover.  Zwcy 

Theile.    gr.  g.  i  Uthl.  12  gr. 

SenKcnberg ,  Fi  eykr.vn,  Frankreich  und  DeuiCcblaiuli 

ein  Basrelief  au  der  Wiege  des  Jahrhunderts.  Hollind. 

Fe^.  gr.4.  7  Gr. 

■•  • 

PtHcktn,  A.  G. ,  Besn^-i  ki.ngen  aber  die  Branncnörter 
Rchburg  und  Driburg,  g.  5  Gr. 

Mtrtardf  Uetnes  ^yrnoater  Bnowenbadi.  Zweyte  AuA 

l,i;;e.  brofcliii  t  16  Gr. 

Trsrnpel ,      £. ,  wie  mu£s  der  Kranke  xach  den  Brun- 
nen reilim,  wew»  «r  Kntseii  dawm  heben  witl? 

brofchirt  12  Gr. 

Wejlyumb,  J.  F.,  kleine  Schriften,  enthaltend  eine  ile- 

fchreibung  der  Schwefelbrunnen  U*' Bftder  zu  Eilfen. 

Mit  ilkiro.  Kupfertafeln.  gr.  g.  1  I^ihl.  g  gr. 

fVieiuuum,  J.        üb«-  die  Yi^kung  aünerel.  Waller» 

befiondcn  des  Wi^dmiger.  8*  9  Gib 


Ery  Fr.  Aug.  Knick  in  Erfurt  ifi  folgende» 
neue  Buch  et  fchieuen  und  in  allen  guten  Baclikandlun- 
gen  zu  haben : 

Dts  fVcil'  hinter  dem  Thront  ^  odtr  Lehen  mnd  R.lmke 
der  Kit fi rinnen  des  then  Raaf,  (ta  kißoriühtr  ßry- 
trjg  zur  cIlv  ikti  t  ißik  dtt  mtiUidktm.  QtfikUdut» , 
ir  Band.  8-    1  l^thl. 
'Wie  Inlserft  interelTant,  wie  winkoannen  mub  fe- 
dern r»eniif!e  il(?r  rcimifclu  a  f  lefdiichte,  ein  Werk  wie 
Torlicaendes ,  ieyn,  weiches  ncbft  der  interefCauteriesa 
EniwKkeInn|[  fo  mancher  rflndfeben  Hoflubele«  — 
gleich  ancb  eine  äufserft  ititererfjmt«;  UntcrbtltBIg  < 
Freund  angenehmer  Leetüre  gewahrt. 


Im  Verlage  TOfi  Johann  Friedr.  Korn  d.  Sit.  ia 
'  %     Breslau  lind  zur  Julnl^eoelCe  1806.  folgende  Bä- 
der erfchi^nen : 
Amrelfnng,  grüiidljkhe,  zan  Redinen,  neue  Terbe& 

ferte  Aulbge.    8<  16  Gr. 

Hirne f  D.  A.  F.,  kleine  Auffitze  ans  der  Mediciu,  Chi- 
rurgie und  Geburtshaife.  gr.  8*  -8  Or. 

Hofrichttrr ,    Dr.  /?.  ,    VciTnrh  iilicr  dif  Ellttündungs- 

Üeber  uuU  die  iuuzündupu.  er.  8«  18  <->r. 
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MtAgr  Dystliei^'^curie ,  t.Jer  die  Sihwleriykcit  }>cy 
dar  Behandiuiig  der  Kr«oken  uud  ihrer  Uebel,  nebft 
Angabe  dar  Art  vaA  Wdfe,  j«nca  «IffiBhalfen,  mit 
I  Kupfer  Ton  Jiiry.    -j^v.  g.  t  Ilthl.  16  gr. 

Stbiecki  S.,  Coitipeuclttiin  tbeo)oj^iae  inoraiis  pro  utUi» 
täte  conreCTar.  et  nonuinandoriiia  «ditnai.,  a  Parrct 
edit.  fec.   g.  I         8  gr. 

/f'itfa«,  die  Hauskrankbeiten  untl  ihre  Behand- 

lung Tyrteinatifch  Ix-rchi  leben ,  gr  Bd.  sut  dem  KngH- 
£eken  dberÜBUt  und  luit  Anmerkungen  Ton  D.  Fr.  G. 
Rrieft^  mit  oolor.  Kbpfani.  gr.  4.         3  IVihl.  16  gr. 

Ifl.  Herabgefetzte  Bücherpreife, 

Um  Jolgcnd««  \virhtige  W«rk-  —  Mickatlit  Smf. 

äd  Ltxica  hekraicty  VI  Torai  in  4.  —  dcITeit 
WBOA  Torrlthige  Exemplare  ich  kiuflicJi  ül>emümnien 
Sube,  h\v  (las  theologifohe  Publikum  2u{;iingiger  zu  m»- 
«ben,  habe  ich  mich  entfchloff«n  ,  fJaffpihe  y^n  feinem 
Ä>iiher  etwas  hohen  Preife  auf  6  Kiki.  far  alle  Tneile  im 
laden- Preife  herabzufetzen.  Auch  mache  W  li  mich  Ter» 
laiotiiicb,  jeden  einzelnen  Band  diefes  Werks  an  die 
Siafer  für  I  Rtbl.  absnlaffen,  indem  Manchem  die  lets» 
«cren  Theile  noch  fehlen  möchten. 

Gtfuisgen,  im  Jivüm.  6.       H.  Die t  e ri cb. 
»       -    ■  • 

IV.  Bücher,  fo  zii  verkaufen, 

Folgende  pbUoIogifohe«  enti^narifcbe  und  hiltorifche 
W«il(«  v«flu|uft  der  L^ver  f^ilittg  sa  Berlin» 

F  t  l  i  t. 

S.  Ctsftri  Thefaurns  Tinguae  Romanae.  Lpf.  749.  4  Hein- 
de. Compl.  Henglbd.    (vOlüi'  neu.)  IJj  iulil. 

A  fUriThef.  r-is  eriiditi(mi«]^«I«rtiai«cwni:>i<il>eiii. 
Lj>r.  717.   Schwlhd.  a  RthL 

3.  .'krchtoni^  Jac  MußUii  Anticjuitatls  relirjuiae.  N'cmn. 
756.  Frzh.  mit  185  KupPertafieln.  9}  l'.thl. 

^  Cmtactffi  Kaccolta  d'Anticiie$tatae.Ilom.758*  >  Vol« 
Fpb.  mit  60  Kupiertafeln.  B  Rihl. 

9.  Bmeri  T\w.lim  \x%  GtmilMrwil.  Norll.710^  Hprgh.  mit 
39  Ku^^fertafeln.  3  lUhl. 

A  Hugo  de  milltia  ««{oeftri  antiqaa,  Antw.  630.  mit 
fielen  Rupf.   !irr/li.  3j  JlihU 

7.  Vrßui  Monutiicnia  Paiavina.  Fat.  6j3.  Prgb.  nrit  vie- 
len Klippern  mtd  Inrehriftta.  $  Rtfat«  ' 

eil*  AnticUte.  Beok  669.  Frzb. 
ntii  1 1 4  Kupfertaieln.  6  Rtbl* 

9.  Begeri  regg.  tt  impeFstoriMloin.  namifmata  a  Homu. 
)()' Jufiniannm  cum  Commcnterii»  Rdbcnä»  Col.  700. 
geh.  nsh  68  Kiipter:jiFeIn,  •  4j  l'r!;!. 

10.  Lmc.  Fhiltrtkaei  T.-ibulae  adimn'VeriM&riiMi  .1  Ca. 
raec-'o  pictae  et  a  Caefio  fculpue.  Rom.  753.  Ppb.  mit 
62  Kupfern.  6^  Htlil. 

tl.  £fonMin/fr«.iymaDooniBinOemaow»  Frf.731.  Prgb. 

mit  17  Kupferiafeln.  .  3,  Uihl. 

%3.  Btvtri  numifwat»  PoatffiNB  fion.  Col.  704.  Ppb. 

mU  K»yf,  littthL 
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13.  Mul  i  h;;  Ca:nmc.n3rli  in  rcj^ü  "Mufei  aetrcas  TaTmlas 
Heracleeufe*.  Neap.  754  -55-  3  Hiiule.  Compl.  geh. 
mit  Tielen  Kupfern.  .  4f  '-  l»!. 

14.  Ciceronis  opma  oinnia  etlitio  Jani  Gruteru  Hamb. 
618.  4  lomi.  Compl.  Frzb.  5yI^lM. 

15.  Uiferii  Annaiaa  V.  et'N.  T.  cmn  Chromco  l  ei  um 
Aliaiicin:!!!  et  Aegyptiarum.  Gen«v.  722.  a  b*nde. 
Comp),  geh.  8]  Aipb.  3l  l^W; 

16.  Codices  manufcripii  Bibliotheoae  reg.  Taunneufi* 
Adienaei.  Tauvin.  749.  a  TomL  Compl.  Prgb.  mit 
vielen  Kopf.  Forma  maxima.  •  »UAt 

.17.  Catalogi  Mmufcripinruiii  Anglia«  «t  Hibermu. 
Oxon.  697.  a  Tora.  Comp).  Frzb.  5^V*r*' 

18.  Caialogu«  libror.  et  manuTcriptor.  BiUhothecae  ümy. 
Lugd.Batavae  cura  GronovH,  S«nj0«rdü«t  lle^raanoi. 

Lugd.B.  716.  Marmb.        .    '  , 

19.  Catalogu»  libb.  BibUothecae  Bodl«il»«e  ew.  r\Hy. 

de.  Oxoix.  674-  Frzb.  ^  ^ 

30.  a)  Dubittvti  rer,  B(-hcniic   fcriplores.  HatmoT-  «». 

*)  E).  Hift.  H..}>em.  II».  cu<i.  Fr/.b.  7  A'^/n.  2!  IWlil. 
ai.  Böbinirchc  Chionik.  Wilienb.  587.  *  ^^^«• 

C.«iui[il"!  Schwl!).  8  Alphabete.  9  Rtbl. 

aa.  Gcldißi  CemmenJarH  de  regno  BoHenHa«.  FrcF.  719. 

a  Bftnde.  Comp!.  Frzb.  (Ladenpr.  IjRibl.)  4I 
«3.  Btckltrt  bifror.  genealogifche  Befehraibmig  der  adc- 

licben  Gefchlechtcr  in  Böhmen.  Hof  694.  «  Tbeile. 

Compl.  mit  Kopf.  >ppb,  9  Alphabet.  3  I^J- 

24.  PretttkShrt  bift.  geneal.Frliotermif  Oeftr-Sieyer- 

mil  k.  <  ..•fc  lii.rhipn.  Xürnb.  74a  ad^iflde»  adehchen 

Wappen.  6  AiphaU  Pppb.  «  1^*'* 

35.  Adkrehter  Annalec  fioicae  gantU  cum  Brunner,  An- 

nal.  Mole.  rd.  LeibaitS.  Fkf.7ia  3 TomL  Compl.  Prgb. 
•  15  Alphabet.  4  »^*'' 

aS.  Piftorii  ferfpfor«  rer.  German,  cnra  Stnivii.  F  n:^!-- 

726  3  P.de.  Cpl.  Fr/h  29  Alpb.  (Töliigneii.)  6iUbl. 
27.  Mtiukcnii  fir;iiiores  rer.  Germ. praecjpue  SaKOMte. 

Lpf.  7.p.  3  l..ind«.  Comp],  mit  Kopf.  Prgb.  75  T^thl. 
ag.  t'r'h  n  f  rlptoi  es  Ter.  Germ;  enfmStrnvii.  Arg,  717. 

3  iian.le    (  ompl.  Prgb.  .  6|  lUhJ. 

«9.  Goldaßi  collectio  (  onfdtutionnm  Imperialium.  Frf. 

713.  4  Bande.  Comp?.  Ppb.  37  Alphabet.        5  ^^ijj- 
-30.  l4«//Chronikder  Stadl  Wien.  Frkf. 692.  geh.  l  i\«hl. 
31.  fVfckens  De(chreib.dcr$iadtDrwd«a.  Nü>.  b  6Mc. 

mitKtipf.  Prgb.  ' ' 

ga.  ffwAiMser  Berebreibung  der  Stadt  FtmiWart  0.  f' 

706.  u/u  KupF.  Prgb.  »1  J^''*'- 

33.  iWfrw»/  Topographie  der  Schweiz,  Graabündten« 
tmd  des  WalÄferbindef.  Ä43.  P«  g«*-  10*  K^P'f';' 
tafeln.  3  i^«"** 

34.  DefC.  Topographie  Oberfachfens ,  Thüringens  an* 
der  UuEtx.  650.  Pp^.  qsit  63  Kupfertafeln.    2}  l^'b'« 

35.  Ger  M.rcaroritAtlM,  Aflbft.  633.  SaÄ.  gold. Schnitt 
mit  167  Krtiten.  2?  Rtbl. 

36.  ^\'o/;  j<&'/  Genealog  Frande«.  Amft.  6S4  ^  '^'"'l]' 

Compl.  FvzIk  2  J^^' 

37.  Ubb.  Emmii  rcr.  Friiicanma  Hiftoria.  Liigd.  B.  6t6w 
Frzb,  mit  vielen  Karten  und  Profpectem.  3 

38.  Spangtrrterg'i  Adclsfpiegel.  Schroalk.  59I.  3  tUindc. 
Cotnpi.  SchwJb.  mit  ich(»aea  Uolzfebnktcn  tron  C.  K. 
l4Aijphabeir  4^  Htbl. 


39,  Sitf 
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39.  Srytert  Lel)tn  des  grots«n  Korfürrten  Friedrich  Wil- 
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0  r  r  «  «  0. 

heim  yoa  Brandmü  Frkl.  730.  mit  vielen  Kupfern,    i.  Litius  ed.  Cutniri.  Lj^f.  743.  3  Bände.  Comp\  Fit*. 

1.  l.iviii?  deuifrh  niii  Anmerk. «OH ^l4irr.  Alt.?-'  — 


Freb.  \\  Hthl. 

40.  AfMrWiff  Breiiiifcli*Verdifcl)«r  IlitteiCul.  Iheinen 
720.  Pppbu  ndt  vielen  sdelieben  WappcB.  ^Al)^!).-!). 

i  i.iii'. 

v4I.  Chronieon  Abbatü  UrtpergeiiÜ«  54a  geb.  »it  vie- 
len  Bildnlfien.  t|  RüiL 

4J.  Kt  'i'meijtrs  Braunfcliweig- Lßncliurgifclie  Cbrotiik. 
Br£chwi,722.  Frtbu   ( Ladenpreis  10  Kthl.)    3^  lUhl. 

43.  HvrHtun^f  ReiehshendJtmgen  und*  Ausfeilt  .itjen  ' 
von  Ulfach  und  Rechunäf^iekcit  des  deuifchen  Krie- 
ges. Frkf.  617  — 18-  a  Bände.  Coinpl.  Schwlb.  46  Al- 
phebe». 4  i^thU 
(Ift  die  unTerrtaminelte  Origia^-«- Atu^be  «inat 
böciiü  Leiimatn  Werkes.) 

Q  m  M  r  t 

■  I.  VermigUoH  «nticfae  Ifcrizioui  Perwgine.   Perug.  804. 
2  BJnde.  Compl.  Ppb.  mit  vielea  K;upf.  4|iVtbL 
3.  AudtfrccLi  Spccimen  biftorieo-critieuiti  cdiiionum  Im« 
licirüm  Caeculi  .\V.  Koni.  794.  Pj)b.  2j  Uihl. 

3.  Luiti  Syntagme  de  re  «uUkiirL  JÜonL  698*  mit  Tielea 
Kupf.  Prgb.  .IfmU. 

4.  r.  lHtitii  Exerdtatiomf  in  AvetoresOreMos.  Ultra). 
694.  geh..  a  iiibL 

5.  lUfmiet  Dmfßtri  Antitjuitate«  A«iiai|ac  C01. 613. 

cmi  Aiictariu  et  fi^y.  Frzt).  l{  llthl. 

6.  Yeius  Tcftanienuiu  ex  Verfione  Septuaginta  luter- 
Itretitm  corar.  Lamb.  Sos  Franeq.  709.  Jllannb.  (La- 

denjireis  10  Rthl.)  3;  Ulbl- 

7.  Novi  Toft.  libb.  hift.  cum  ComiTientario  Walaei.  Airft. 
66a.  Prgb.  8  Alphabet.  Rtbl. 

g.  Siirtonin^- cum  C.oinment.  Tarr/a/ii,  Antw. 608.  Fizl». 
n>ii  vuV  i'.  ilunzen.       '  •     •  3  l\thl. 

9.  S'i.niiii  f  mendaijones  Anctor.  graeeor.  et  lat.  Lugd. 
[  .  f  .  ..    rtzl>.  ~  1  Rih!. 

10.  i-iö  Alhnus  de  Syineonum  Tcriptis  acced.  Vv.Cimü^t' 
ßi  Oriri*  ^  C  uitfidtuinop.  Per.  604.  Pigb.  -  sKtbl.' 
iUi  tU.  1.  l:.ngel  {>.  $. 

t.  F.femcridi 'eiterane  di  Roma.  Rom.  77c:  —  feclw 
Binde,  rppb.  ^  "         '2^  lUhl. 

It.  pMiigmfi  Mnnita  Genealogica.  Aleft.  733.  mit  Kiipf. 

Frzb.    (1  nde  .  preis  -5  Rlhl.)  RtHI. 
JJ.  A'  dfuiichi»  Cifd'icti  e  aus  dem  la'cn,    i  und 
141011  J  iVth  imlcrte,  aiu  ungcdnickten  HanJlcliiiften, 
Mytf/r.  BerK  784.  3  Bände,  geh. 

(I„!'I.-iiT.rt;is  20  R'h\)  lO  lUhJ. 

14.  Dnif.'Weikcb  ificr  i'tind.  geh.  3  Uthl. 

15.  I)<ff.  Wcrkef  ater  Kaii'l.  Lob.-  3  Hthl. 

11.  Detr. '^V  ko.s  3ti  rr.and.  [;.•!).  -i'.  l'^thl. 
17.  Der  Ni'ijciiuiyen  L':<-t ,  eiif  iviliei  gedieht  tli  j.  J  3  t-u 


It 


'.h 


iUli 


tj  })jn<lo.  Compl.  Pppli. 

Banitrs  (>ätter!ehrc  uiii  AnHierkk. 


t 


■f  a 


766.  5  Bde.  Compl.  Hii^b.  (Ladpr.  llf  UtV 


hl 


J^'i«  hundert«.  Kurl.  782.  j?< 
lg.  ;«  '}fr.  V.  Ff  :'iihacli%  F,ii  civ,i!,  r.iitergedicbt  des  13- 
^  i  li.t.if!      ..  r.erl.  784-  geh.  8  Rthl. 

19.      f'c'd-ck's  meide,  aus  dem  laten  Jahrbt  ndt  i  t. 
BerJ.  783-  gcj.  1^  Ulhl. 


4i 

Cf/a«»  lUtmirche  A'tcrihümer.  Abnr.^  775.  4  HilrnJe. 
Compl.  luit  Kupf.  Frzb.    (  vo  1^  iif  it.  )  3-5  Rth!. 

Les  Vies  des  Homtnes  ülnCtres  de  fiumrfut  par  Hr. 
Datitr.  kutlx.  724.  adtTieleti  PMtr.  9  Bände.  Comp) 
Franzb.iiitl.  4-§  R;lil. 

6.  y0iU*iu  Hiftoria  regum  Partbor.  Ponti  Bosph.  et  Bt- 
thyn.  ad  fidein  natnifmatttm.  Panl'  7*8.  9  TMi*. 

Compl.  mit  Rupf.  Ppb.  2  Urhl. 

7.  Kihttri  Anleitung  zur  alten  und  nsittlemG^ograpbi«. 
Mamb.  745.  3  Blnda.  Coa^  mit  37  iUam.  Kattm. 
Franz  band.  i-|  JKiil 

g.  V.  ßtumtvUU  aDgem.  Qerchichte  der  £urop.  Staat» 
Bari.  79^  —  9^.  3  tide.  i  pL.  mit  KupF.  ge&..  I|  Rtb' 

9.  Zimmtrmamm  Ober  die  Finfamkeit.  Car|<r.  790.  4 
Compl.  Ppb.    '  l|  RtE 

10.  malltt  biftoire  de  Danneiaaro.  OnBr.  763.  5  Bdr 
Conopl.  Rnglb.    (völlig  neo.)  aj  Rthl. 

11.  liiji  ErdbeCcbreibung  der  Scbiveiz.  Zürcb  76$.  4 
Itjinde.  CunipL  Hfrzb.  9|  Alpbaliet.  2*  Wihi 

12.  Rajfs  Geographie,  vnige|irbMt«t  Ton  A»irf.  G^tt. 
7V7-  3  BAnde.  Compl.  Ittariub.  (»uliig  neu.)   3  Rtbl. 

13.  Kuffds  Gcfciruluf  von  AmerilUk  Ifi|.779.  4  Binde. 
Compl.  mit  Kupl.  Hfrzb.  4  RtU. 

14.  Memohran  tkber  Vetiedf^^  mt  imm  Fr.  tfam  EAea 
Vcnetlancrs,  n  it  Anmeil.k.  von  fVürzer.  Hamb.  "<)7. 
4  Tboil«.  Comp],  geh.    (Ladpr.  4  Rtbl.)  iiüil. 

15.  Förth  Befcbr^bang  von  Dalaiaticn.  Bern  797.  i 
Tille.  Comj)!.  Hfr7n.  ni.  2  Kart.  u.  16  Kpfn.    i  ',  ilH" 

16.  Das  IwHigrcich  Dalmatlen,  nebfi  Liicii  Infcrij«. 
Dalmnticls.  Niimb.  Jlg-  Ppb.  mit  vielen  Kupf.  iRiW. 

17.  iHr<>f.!iiix  allgemeine  KograpMe.  Barl.  771.  fecis 

Lande.  Henglb.       ■  *  ■  3 

lg.  Gdhtrtt  Handbuch  für  ReUiende.  Lpz.  791 — 95- 
3  liinde  mit  l  jljuui.  Punkatte.  Pppb.  z\  RiH' 

19.  Gottfckidy  Hacherfa.!!  der  fcl-önen  WifTenrchilter.. 
.  Lpe.  745.  10  Hiiide.  CiJinpl.  FrzI).  35  RAI 

98*  V.  SauJJ'iirc  Reifen  durch  die  Alpen,  und  Naturge 
A^Sudkte  der  Gegenden  von  Genf.  Lpz.781.  4TbeÜe. 
*  Cdbipl.  Hfrsb.  mit«  Kaxt.  o.  14  Kupfart.      4|  R^. 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

Eiae  littrar ifckt  Bitte. 
Durch  die  gefällige  Mlttbeilung  des  überaus  lelleii«« 
Werks  von  Jo  K.  Pmfir,  M^JJ^m  Ji^Hakmn  Ct*ftm  ta. 
Parifiit  1588-  8.  —  nur  aiiF  kurze  Zeit,  —  w.i  de  Unter- 
Z(Hciinetem  ein  überaus  wioluiger  DienftgeieiTtet  «erdeiL 
~   "     naiM  Fried  riebt  ftraDie  Nr.  4g. 

Dr.  CA.  Ladv.  Hfhtts 
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ALLGEM.  LITERATUR -ZEITUNG 
•  Num.  98..  '     '  '  ' 

Mittwochs     den     23^«"    J  n  1  i  u  S     1  8  O  6, 


LITERAKISCHE.  NACHRICHTEN. 


I.  Lebranftalten« 
Berlin, 

Den  geiülioh«!!  InTpectoren  d«r  Knrntrk  ift  tom 
Ob«r-  Confi&oriumaui'gegeben  worden,  ikhia  znfe* 

lu  n ,  JjL  in  den  dasii  jjewgneten  ^ chulen  tler  Unter- 
richt im  Zeichnen  und  H«il*en  for^tsüiiger  und  zweekp 
»irriger,  als  buJier  in  der  R«rg2l  gel'cfaehen  Iß ,  betrie-  l 
ben  \rerde,   und  man  denfelben  nicht  l)lolj>  aiils 

Zeichnen  und  Fialen  der  Köpfe,  BUunen,  Lsndfchafterf 
V.  f.  (.'"beTehrlRke,  fondern  auch  anF  dal  Zeidtnen  nrrit 
injthe^aiifclicn  fiifi  1  lüenten  ausdelme.  Key  diefer 
Vuraiilaft'.ing  wird  deu  Schulen  das  TOin  HoffiaaU'Secreo 
t.ir  Hn.  ßuJiUr  heraosgegelie'te Werk:  ytrzitnfitgtWMm 
icm  AUtrtkum,  sur  AnCcbaffung  eaipfoUen. 

«   

Frankfurt  am  Mapn, 

Kjchdem  d«r  hieCga  Raetor  dei  GymnalluTnt ,  Hr. 
P$trmmH  Cßw  ücyßt^haUting  £nn««  ganzen .Gekalu  und 
eirer  Knl(e)iädi^<Mig  Ftlr  die  Acetdenzien-) ,  pro  emeiira 

erklärt  wordi'ii,  uml  Hr.  AlnjUity  fein  deiiguii  ter  N.icliful- 
ger  im  Kcotorat,  nach  Lübeck  als  Dtrector  und  Frofellor 
d«s  Gymnafintm  und  der'dannt  Tcrbondenen  Börger- 
fchule  aligej^angpn  ITt:  fo  !)erieht  jfUr.l  das  Perfonilc  der 
Lehrer  de»  liit;ß{<eu  Gyittnaüums  auü  fitlsenden  Mitglie- 
dern: Hr.  ProF.  MtathiS  (den/  die  pbiloIopbilalM  Faeul- 
tät  z'i  Göttinnen  k-ir'rir  'i  (üe  Doctnrwiirde  ertheili  hat) 
iTt  Rector;  Hr.  Dr.  (jrottfend  Conrector;  Hr.  Dr.  Rotk 
(aadi  Sudt*fiiUiothekar)  Prorrctor;  Hr.  Rath  Pofft^ 
Lehrer  der  MniViem.itik  und  l'hylik  durch  alle  0!nffen ; 
•  iie  Herren  Mei.iirtgtr ^  Fr.ßtiiut  und  Miltttthag.  Die- 
f.'s  find  die  7  oidentlichen  Lehrer.  Die  Hn.  Grott/indt 
Rofk  und  Foppe  haWen  den  Profc(£»rtUel,  und  Letzterer 
ne)jft  Hn.  Msltttiber^  Zidjge  bekommen.  Für  den  ün- 
trrriclu  Ii»  der lleligi<m  durch  alle  Claffen  und  im  Kebräi- 
fchen  ilt  überdlols  der  Pfan-gcbülfe,  Hr.  AI.  Kirthaer 
C  von  dem  wir  eine  brauehbare  Gefehichte  ▼nA  Prank- 
furt zu  erwarten  haben,  deren  Druck  in  dief^n  T.igen 
be^nnt)  angeliellt  worden,  ebenfalls  mit  dem  Pri-iicat 
aTs  Pro^ffor.  '  "Hr  -wird  auch  die  Goitwirerelirnng  im 
tiviunalio,  weiche  künftig  ftatt  linden  foll ,  rini  iciuen, 
und  die  -  Vorträge  halten.  Noch  lehren  am  Gymnaiio 
Hr.  Dr.  Rimer&m  fransSfifidi«  und  Hr.  fTtB  die  eagli- 
feil«  ^tacbe;  Hr.  R$fu  iu  ZfiobiMBi  Hr.  Din  dat 


irird  Hr.  Gvf,  .ab 
•a.  (A.  Br.) 


SdifinTdurciben ;  den  Singunt 
Kantor,  nächftwtt  »n  hefotgao 


II.  Gelehrte  Gefell fchaften  und  Preife. 

Die  Mitglieder  von  Ttylirr  tktulogifcker  Gcfeüfckaft 
haben  in  ilirer  letzten  Sitzung  befchloCfen,  folgende 
Preisfrage  aufzugeben:  ,,Wa!>  für  ein  Unterfchied  ift 
zwifchen  der  natiU-licheu  Religion,  Xb  wie  die  blofse 
Vernunft  fie  am  kennen  lehrt,  und  der  diriftllchen, 
\v\f.'.  fie  in  der  geolTcnbit  u  n  I.clirc  der  Schriften  des  N. 
T.  verfafit  ift^  — *-  Kuinioeu  nicni,  feit  einigen  Jalven 
Ton  Zeit  za  Zeit*  Seliriften  znm  Vorfchein,  welche  au- 
j^f  nfi  liclnlich  dahin  zielun,  diefen  Unterfchied  zu  ver- 
dunkeln, und  die  chriftliche  Religion  als  nichts  vor 
der  natOrKdien  voraushabend  darsufteflen  ?  —  Und 
ift  nicht,  je  tnehr  flitfe  Schriften  Fingang  f:rulen,  die- 
fer Unirifciiied  aus  dein  .'^ugc  verloren,  und  dia  cluift- 
Hche  Religion  in  allen Theilen  mit  der  n.iturlichcn  >jlcich- 
geftellt  wird,  zu  befilrchten,  dif^  diefs  verderiiliohe 
Folgen  fiir  das  Chriftentliuui  und  fiir  diü  Tugend  und 
GlUcUfeügkeit  der  .Menfchen  nach  üch  ziehen  HifilTe?** 
J>er  Preis  fiir  die  belte  Beantwortung  ift  eine  goldene 
Medaille  von  400  Gulden  HotTandifdi.  Dtejcnigen ,  wel- 
clie  iirli  um  den  Piels  Iiru-erlieii  ,  m  iffen  iiire  Anrwor- 
ten  Att»  htt  Faniane  •  tiuit  van  uryleti  den  Hetr  tiettr 
Ttyter  rtm  dir  Hulß^  fw  hft  Sltrp^rr.  Hoo/A  te  Haarltm^ 
»ur  dem  1.  Dcclir.  I8c6  eiiifr  tiilen ,  damit  iie  vor  dem 
g.  A^iril  Ig07  können  beuriheiit  werden.  Die  Antwor- 
ten müffen  in  gut  lesbarem  Niederdeutlbh,  Latein,  Fran. 
sfifiCcht>dtr  Eng^Cdi  gelchriebeivfayn  u.  £  «r. 


Tttfltrt  ztettftt  GefiUfchoft  zu  Haarltm  hat  folc;en<l« 
Frage  auFgegebeu:  „Was  weifs  man  aus  iiifioriicheu 
Nachrichten  von  Verinderungen ,  welche  die  I.nlUui^el 
auf  ihrer  Olierfläcbe  in  einigen  Gegenden  durch  ver- 
Sehiedene  Urbdien  erfitren  hat?**  Key  der  fteant\v<or- 
tun;^  diefer  Frage  verlangt  man  keine  l.eweife  cder  Ur- 
tlkeiie  aus  FoDiüen  abgeleitet ,  fondern  allein  genau  ao- 
'fimmenget  ragen  tnd  beurtheilt  zn  fehen,  was  liiftort- 
fclie  N.icln  ichiiMi  uns  hiei  über  lein  t  n  l  uiiui'n.  Der  vor 
dem  iften  Ajtril  1S07  eixgcgattgeuen  Deften  Beantwor- 
tung v«fpricht  die  OalelUtuiajt  die'  gpUent  Medailfe, 
von  400  Gulden  Holl  «n  iimenn  Werthe. 
(5)  F  Die 
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/<y  -r  

Di«  für  das  Jahr  1804  •iiSgercluielirme  Prehfia^^e: 
„Was  kann  man  jetzt  über  die  Ueljciciniturimung  des 
lichiftoiTes  mit  dem  V/irmtUoSo  aus  d«n  darUbci-  ange- 
ftellten.Verfuchen  oder  bckaanten  Eriahrungen  luit  ei- 
ni{:;ein  Grunde  herleiten?**  worauf  keine  genügende 
Antwort  eh:gc^a.".icn  ifr,  wird  »nii  Autfetzimg  elnu  glei- 
chen Preire$ »  von  400  Hull.  Gulden,  erweueft,  nnigc^' 
gen  «len  1.  April  IH07  beantwortet  «u  werden.  Öl 


1 5- 


M 


bey  der  Finfcud' 
gangen  ikul  mit  liciie 


PcdllV 


II  itvv  xhcu 


)■  GefeUkbait  gleich. 


Von  der  Abhandlung  iiher  die  Nachgehurt,  wel- 
cher Ten  der  Amfroi  1  iiner  Gcfdirchaft  zur  lieidrderung 
der  Wundar2ncv!;nn!t  d  1.  Art  cfiit  zu^t  katint  wurde 
(Int.  IJl.  1806.  Tti-  12.)»  ij'h  als  VoriallVr  b(?y  der 
Gerdlfchalt  -enuniit  dei  Prof.  7.  Mulder,  A.  L.  .M.  PliiK 
et  Med.  Dr. ,  .Med.  Anac  Lhir.  «t  Art.  Ub&ct.  Prof.  Qrd. 
zu  Frsnecker. 

•III.  Todesfälle. 

Aiü  22.  Ma)  ftarb  zu  Osnabrl'jck  d  n  Adrorat  L.  Tl. 
ScJuivir^  im  34Cten  Leben«j«bre.  Er  war  Verf.  der 
Schrift :  Dar  Kmrfltrfitmümm  Hununtr  wntr  dem  Frmmo' 

fei!  1806.  und  TTr<:lneflener  anonyiii-r  Auffi.re  in  An 
cktnMzta  s  Ailiierva  und  mehreren  Zeitrdiriiten. 

An  I.-Jul.  ftarb  so  Paris  der  L>><{ationsrath  J,  V9ß 
Schttarzkopf,  ku:  lunnöverfther  MiniCter- llcli  lent  zu 
Frankfurt  am  May n ,  luch  einem  vierzchnfäyi^en  Auf- 
enthalt in  der  tfauptfiiidt  Frankreichs.,  wohin  er, eine 
Keife  itnremommen  iiatte^  .um  den  durrb  den  kors  vor« 
her  erfolgten  Tud  feiner  Gattin  varaniaCüieti  Kumnerstt 
erleichtern,  40  Jahre  alt.  Dif  A.  L.  Z.  verliert  an  ihm 
«ncn  fchr  Ich^ktstbaren  und  Aei&igcn  Miurbeiter. 

IV.  Befdrdeningen  und  Ehrenbcszengungen. 

Der  darch  dien  Tod  des  F.taisrttAt  .Botje  erledigte 
Fttfien  eine*  I<andvoigts  in  der  LandCdiaft  Siulenlitinar« 


Xcher  ,  ift  dem  als  Schrift  fiel! er  b-i'li.'.nnien  Fti'.jr;:' 
UtinzeimaHH  f  bi^heri^^cin  Ueputirtcu  der  konig!,  di:.. 
fchen  Canzicy,  flberiragen  worden. 

Vor  kurzem  hat  der  Kimig  ton  Schweden  denHc. 
J'iflizrath  und  Prof.  Gi'tjakr  za  GrcilswaMe  zum  Mit 
gUed  der  Ktfmgl.  Gefetz- (  ommiflion,  riid  l\n.  Mit::: 

Aradt  vom  «v&Brordentlichen  Profeffor  nüt  dm  |^ 
wAnKebcn  Gehahe  ernannt.  * 

Hr.  Mag.  Reiff',  Herau$j^chcr  aci  Arteir.itlotn«,  'ü 
Sabrector  und  Coliega  lecundus  aa  der  Üargctlcluiic  n 
Ncttludt  bey  Dresden  geworden* 


Diö  'icy  der  Kaiferl.  Uriivci  Gtul  zu  Moskau  jef  if 
tete  |ih yüi^^'irLh .  niedicuiifche  Sucietät,  fo  wie  aucj' 
Gefelifch.^'t  der  Natarforfcher  dalelbfl,  bat  Ua.G«». 
Rath  Ut  rmlJVidt,  KaanAerherm  v.'f/»Mi(o/ir,  Hn.C4. 
Rath  Karßea  ,  Hn.  Uiier  Me.Iicinal  •  Ra;h  /fiiprori  i:' 
He.  Pr(»ieffor  lV$SdtHWi  zu  Berlin  zu  ihren  iliit|lte>.r] 
anfgenomieen.  Aach  iß  Hr.  Pred.  Htfift  zm  Mitij'iri 
der  zidetzt  genannten  Gcf  «Ul"  rl-aft  ernannt  worder. 

Hr.  Oberhofgerioiits-AUelTor  und  Prof.  frivta 
Lci|izig  ift  ton  der  in  unfern  Bl2tt«m  mehnwdierwöft 
ten  Societat  der  Freunde  d<-i  ^^'  rreiirr'  .  ftMl  wW» 
Ichau  zum  Ehrenmitglied  gcvr^diit  worden. 


•Der  ab  Staiiftiker  und  ökonomitcher  Sdiri^i^ 
hekannte  J.  Sitieltir^  der  nmer  Pitts  Minifrerinad« 

Praüdiuin  der  Ackerbau- Corniuirfi  tm  (  BoanJ  af  Ai,7ico'- 
tnre)  vcrior,  hat  unter  dem  gegeiiwiU-iigen %^^<^<^*^*''^ 
dielen  Poften  von  neoem  erhalten. 

Dem  Leridiniien  Dr.  Durntri^  Vf.  einer  r,e^-^';-'< 
der  Mulih,  iTt  von  der  cayüfchen  Regier jini;  ci.-ele''*^ 
■osgefetzt  worden. 

Hr.  5u;  i7-.  ,  Ueberfctzer  Ton  Rcluliar.its  Ve 
Qlvcr  den  iu  ittlciicn  Hamid  ,  ift  zum  zweyien  Sccrctii 
der  Uönigl.  Societtt»  der  KOnTt«  nnd  WifüMait»  " 
London  ernannt  worden. 


LITER  ARISCHB  ANZEIGEN. 

I.  Ankündigungen  neuer  Bücher.  fchtoohen  Treppen.'  3)  Von  der  Fmmirung  elf« 

°  ,  Ificntcii  ruinDencorns .  weldi««  hi»v  Uriiiuie.  seiiocnt 


ytrfu:h  eintt  twtckmnßigttl  Forpoßtudicifftef  bta  den 
deu'f  k(n  Arman^  mckneuttty  auf  ttie'Br/ArHnv 
du  IttZttK  Krieget  gebauten  Gruvij'^iiztn ;  von  cntm 
deut/thn»  KavaUtritaffiCur  t  mit  fchuftttem  u»d  tUtt- 
minirttn  Planfn. 
Diefos  bodv-n;eridi-  V.'eik  darf  man  mit  Rcrlit  aUen 
Orn.rii^rs  von  jedem  iUnge  eiapfeblen,  da  e»  feinen  Ge-  s 
ger.üind  mit  Klarheit  nnd  VollMnfi^heit  behandelt. 
Uan  findet  in  dciufellion  folgende  Malerif  ti ; 

1)  Fine  kurze  üeberücht  ticr  Verl  .ffuug  der  leidi- 
ten  Truppen  ton  ihrer  Fri-iehtong  a/i  1»  auf  unfi^e  2ei- 
9)  Von  den  ;yerpo£ien  überhaupt  und  den  dazu 


h'ichtcii  Tmppencorps ,  welches  hier  Uri^xdc  geiiic"» 
wird.  4)  Von  den  OfAciera  der  leichten  Brigade.  S) 
Von  dem  wlffcnfehaltliehen  Fache  der  Gfficieft 
K  leinen  i3iij.',ule.  6)  Von  den  Untero  ficiers  einer  ki 
tcTi,  Brigade.  7}  Von  dem  gemeinen  Manne  und  deltcB 
Fq-iiptrunff.  g)  Vom  Kxerciren  der  Tcichreo  Infant««* 
9)  Vdui  {  j{ercir«7n  der  leichten  Kay-i  Ictit-,  lo}  l't''-^ 
iiUer  die  reitende  .Vrtilierie.  Ii)  Von  den  Dtipoüio» 
12)  Von  den  k?ei«<en  Poftengefipcliies  der  Inftniariend 
KivaJiciie.  13)  A;  -fctznng  ,!i  t  \' Tj  uften,  A-.jat-isr~ 
Ai  rifi  .--jnri^en.  14)  \  om  Angnll  und  Vertbeidig«aS 
cit^  r  halben  DiviAun.  |$)  fiiueDivÜMB  inGdedtt 
bey  .aieilieiii 
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D'<  r.>;  Wfvk  Ift  in  alicn  BaoUiaildlilllgen  DsatÜBb« 
Unds  iiur  5  Rtbir.  zu  erhalten. 
*  -        Ba«ni|;«rtaerlfeli»  BnoUMtadlasig. 


B«y  Fr.  Aug.  Rnioli  in  Erfurt  if:  foln;ende« 
neue  Buch  erfcbieiien  und  in  allen  gotsn  BucbhaAUluii* 

gen  zu  haben : 

H9ffmtr,  A.  F.,  ■philclopfrhc  Minnichfahl^ktiun. 
Eim  Ltftbuck  zum  Umte^itu  hmcL  Zeiivtrtreih  ftu- 
tUirewdir  Jii*iglingf.   ]&rtes  Bändehen.  8.  liioS. 

Der  «lurch  mehrere  Scliulfcbnften  und  gute  Arbei- 
ten  im  pädagogirchen  Fachte  rühm^ehfc  bekannte  Verf. 
i.fruct  in  dierrm  fehr  br«uchl).ircn  Werke  eine  rpscbhal- 
tige  ^uelie,  aus  tler  l'tucliereiide  Jüngünge  lieb  einen 
gro6en  Vorrarh  von  K:.nntniffcn  Cainiueln  kuunen.  Aut' 
allen  Rroficn  Geificm  der  Griechen  und  flöiaer,  ftUt 
dt  r  l>eiebrendciiGcfcl)ichie  diercr  Vö'kcr  hebt  er  merk» 
wiirdige  Belege  ihres  Wilfcns  und  ihrer  Denk-  uud 
Ifandhiogsimxiineaana,  wdcha  nickt  aUain  den  Geift 
ausbilden,  da«  Herz  Teredeln,  fondem  auch  auf  die  ia- 
tereffantefte  und  .uiyt-neliuiftf  Weife  den  Dürft  San 
SuidioiQ  der  Alten  bey  i  jnpm  Leuten  erwecken. 


fcn  iK*  :ea  I'.mrl  mit  XtJircn  lirsuchen  IcönflBti,  indem 
fic  «Uduich  eise  Ueucrlicht  der  in  einem,  fdrdicAu»» 
bildung  der  Cbemie  höohfiwichtijjen ,  Zeiträume  ge. 
machten  Kntdeckungen  erhalten,  .hia  autführliobe»  lit; 
giaer  über  alio  vier  Bünde,  welches  di«f«in Iwp 
gefrtgt  ift,  giebt  dem  Ganzen  eine  noch  grtlfcra  BnUÜti»" 
barkeit.  AUe  4  TheUe  koUen  7  ilthl. 


J.  A,  CkaftaV  t  Anfangsgrunde  dtr  Cheirit  aus  nem 
Fnais6fil(^en  überleizt  und  mit  Auinerkun^jen 
Terfehej»  von  Frittirick  H'oljj.  Vierter  Band,  Kö- 
nigsberg bcy  Nicoloviu».    3  TMr. 
Die  inannichfaUigen  Anwendungen  ,  welche  CLipiaJ 
Ton  den  Lebren  der  Uteinie  auf  VeriÄtlcrung  dcrjaui- 
gcnOcwerii«,  «Iis  auf  cheioifdien Grimdf»t««i.heriib«n » 
jnaehi ,  lind  ein  au'i^ryc'ichnetcr  Vorzug  (chics  Wexkes. 
DieCen  haben  fvinc. Landsleute  auch  anerkannt,  und  un- 
|;<>.«Lj»tet  der  betr4«htlicben  Aniahl  Torzü^.icher  Lehrbt- 
eher  i-.4  üf r'ir  Wiliesifchart ,  wc'^h.^  Kiaukrci;-!»  l>eßtzt, 
■wird  Cke.ytüls  Werk  uoch  üiuwer  g.!futlit ,  fo  dafs  in  ei- 
TieTtt  Zeitraume  mm  drey^n  JtQnran  vier  Auflagen  deC- 
i'elhen  vcratifuhct  werden  muDtcn.    Die  fpitercn  Atlt' 
eaben  hatten  niclircra  nicht  unwichtige  Z.fttee  erhal- 
««Ztt  diefe  »nur*ren  den  iJeiitzern  der  deuift  hen  Ut  uer- 
TeJ  r:ting  wiinfchcoswertb  feyn.    Die  bedeutendem  Zw- 
£iit  /:i',  welche  die  neueren  Ausi;abcn  erhaben  baben> 
l^etreffen  die  Auieguiig  kiinfiliclict  So Ipetrr -  Plantagen  , 
WTVcl  die  während   der  llerolution  befolgte  ßi«  ibode 
Scliiersj>ulTer  xu  bereiten;  die  »erfdiiedcBen  Verfah- 
»-urtgsarien,  dru  ck  /erlegi  ng  des  Kochel/.«-!  d.-»?  in  -lem- 
felljen  enthaUcue  Nairum  zu  ^jCwUmcu;  Ai  wciiuug.in  , 
inrie  man-dureh  AuHfifnng  »n>i:ener  Luii'|.en  in  einer  Auf* 
Kifung  des  kauftif.  hen  1.  ili ,  Su-ile  Terleili^en  könne  n. 
r.   "«»r.    AiifiertletD  geh*»ri  aber  der  groEsfe  Theil  diefej 
äeiTt'W  dem  Ueberfeti*r  an.    Diere»  hnt  uiit  der  {.ruls- 
cn  Sor;^Fr»U  alles  wn  Beilentail|;»  was  ftfit  Frfch<inung 
lex-  eilten  Atis«.il!e  im  Gebiete  der  Chemie  entdeekt 
v-orden  ift,  dieVem  Raud«- ein .         t,  Tu  d.C,  d.  !  f^-!! 
,^  Verbindmig  niit,den  drey  erlteii ,  aß  ein  dem  jeizt- 
Zufiande  der  CbAnle  föWig  angemeffene«  Lehrbuch 
i«-x:icn  ka.iii.    Sc'l>ri  dJejrnirron,  welche  die  drey  crficn 

j&nde  dieser  UcberXetzuDg  uittht  beikzen,  w«rdea  die- 


Adam'i  römifcht  Altertkämr. 
Zwrtttt  iurekaut  vtrh*fftrtt  und  vermthrftt  Mai  fRl 

XI  KurftttiifJtt  vcrßlirttf ,  Außay 
Wcixn  eius  ei  iwtji  Jie  Stuiliu.ji  der  y^elainnitenirllBlirdh«« 
Gerchi;.Jitc  und  Literatur  vorzugsweifc ,  wie  die  erfteo 
Geiehrieii  der  Vur-  und  JÜitweU  s^geftanden  haben, 
darZM  {^«ei^iiet  ift ,  den  Geiß  des  Menfchen  zu  beleb> 
ren,  zu  criieben,  uud  zu  vercileln,  wenn  dfr^halb  die 
Verbreitung  einer  ridiiigen  KenntniCs  de«  röunlchen  Al- 
terthuins  immer  mehr  zu  wOnfchen ,  und  tla«  VerfiMnd» 
nifs  der  nhnirt  hiru  Sprache  nicht  nur  defswcjjen,  weil 
iie,  als  die  SprAcbe  der  gefarouiten  gelcliricn  Weit, 
zur  Eriverbung  wifTenfeherißciier  KenntDilTe  bberhaupt 
noihwrno'ig  und  unentbeV.rll jh  ift,  fondem  auch  weil 
fie die  Sprache  einer  Nation  war,  welche  fo  viele ,  att 
öttfl  und  Herz  glt- ich  ^rufjc ,  Männer  und  Schriftftel- 
ler  von  en.fcLid  lenem  clanifcben  Warthe  aufzuweiCea 
hüt,  einer  J»atiun ,  hey  weicher  Gefetzgebimg,  Staat«» 
und  Kegieruagskunft  enicn  fo  hohen  Gra<l  von  VoUkoui- 
aenhett  erreichten,  dals  die  noch  vorhandenen  Denk* 
male  ihrer  Gelehrten  nnd  Weifen,  ihrer  Staatsmänner, 
Gefetzgeber,  Re.lner,  ^•.^i^•fup!len  und  Dichter  n.-cH 
Tiele  Jahrhunderte  hindi|rcb  der  Ualtungspunkt  aller 
^dtmg  bleiben  werden:  ~  foift  ein  Handbudi ,  wel- 
ches alle  zur  Kennmifs  des  aufscrn  und  innern  Lebens, 
des  p'iylifcben,  po. .!ilchen,^jr>t<*'leotuellen,  inoralilcheil 
und  re  -;iofen  Züfiaiides  der  alten  Uö.-ncr,  nothwendi- 
gen  Mi  t«i  an  die  Hand  giebt,  U^ry  dem  grö&ten  lleich- 
thaui  des;  Inha  lu  kurz  und  pr.lcis  ift,  welches Äler-TOT- 
handencn  Uhnlitlien  Werke  Gutes  hemiizt,  oline  auch 
die  Fahler  derselben  zu  theilen,  nnd  vollftandig  if»,  cl>. 
n*  mit  einer  nidit  xa  dem  Zwecke  gehörigen  Gclehr- 
faiiikiit  /A  juan^en,  —  ohne  Zweifel  ein  Werk,  das 
der  Gegenwart  nnd  Zukunft  ntttzhche  Dicnfte  leiftca 
nnd  ihr  gewils  willkommen  feyn  wird. 

Der  Jän-ling  erh.ilt  durch  Adams  Alierihumer  ein 
BucJi ,  aus  welobeui  kr  iid»  nicht  nur  eine  voUkounncne 
KenntniCä  von  der  Verfaffung,  den  fcjurichtungen  und 
dein  Ziiftande  der  Römer  in  verfi hiedenen  Zeiten  er- 
werben kann,  fondern  er  lernt  auch  aus  demfelben  ein« 
Menge  lateiolfcher  Worte  nnd  Re  Jensarten,  ohne  deren 
Kenntnifs  die  alten  (lalÜUer  nicht  Terüandcu  wrerden 
können.  Alle  einzehien  /"ge,  wie  Re  der  VerfafTer 
von  den  Sitren,  Zeiten  und' Begebenheiten  eiuwc»f«n 
hat,  zufamnien  ücllt ,  liefern  ein  volikütnmene«  Ge- 
ma!de,  \<rorattS  man  Rom  in  den  Perioden  feiiier  GröCt« 
urvJ  r  iiies  \'etfatj.t  kennen  lernen  l.ann.  1"*  ^vird  in 
vielen  einzelnen  Datis  gezeigt,  wie  der  Nationaigeift 
der  Römer  in  eben  dem  Meise  faiifc,  in  "welllicm  fidl 
ihre  KeicliMn-nifr  inul  Belitzimge»  vernichrien  ;  wie  eben 
der  Zsit^oolu  da  üa  anheagen«  die  Beherrscher  un«! 
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GeUtzgthpr  «ines  grofsen  Thetls  der  Welt  zu  fcyn ,  zu- 
l>]r>ch  <!er  Anfang         aUiiilhligefi  HcrabEnkeiu  zur 

S^Livcrey  wur<W,  vtvA  u  ie  (l\r.  jlij'.'mrin'*  Verfi  liliitiiiic- 
ning  tl»?«"  Sille»  Druck  willkuiiicl^er  Defpoien 

h*f  iU«re>n  Volka  nach  und  nach  jrdes  CiufiJil  i'wr  fviue 
Wur<!e,  für  Seelengröfse  und  alle  dar.u..  cMufprinj^en- 
deu  J<a«M»ual-  und  hargertugk-ndto  erftickie. 
>  Durah  die  ungelieure  Menge  vunCitaten  aus  Profai- 
kern  und  Dichtem  nach  Poch  uod  Kapitel,  welche  der 
mühevollfte  und  Terdlcnrilichft»  Theil  des  ganzen  Wer- 
lies  ßnd,  indem  ül>etall  nur  clarliCcbe.  Stellen  be);ge' 
bi  acht  lind ,  wird  diefe«  Uuidbueh  »ij^eich  ein  Uevi/ 
s«  aücn  Claßikirn ,  der  d«n  Kmeriilchen  Uber  den  Ci- 
cero in  mehrern  Hinnrhien  übertrirtt. 

Was  Maniitiutt  BriJfrMtut^  Middltto»  Gutes  über 
den  Senat,  P/tiiforMir  aber  die  SkUiTcn,  Stgom/mt^  HäktTf 
GrtviMa,  Mti'^'la  Ulli!  Htmcicius  über  die  Verfairra|un- 
Midet  Volks  die  iVechie  der  Bürger,  über  die  Oefetze 
und  die  Ü«reehtig1teit»pfi(.ge ,  lAfJun  aber  die  Magi- 
Itrate,  die  Krir^skunft ,  u.)i:r  »üe  cii  ceiirifulicn  und  gTa- 
diaiorifchcn  Sfjhaufpicie ,  Schtß'tr  nlier  da^  Seewefen 
»nd  die  Fahrzeuge,  •  FfrrwriÄ/  uii«ir  die  rümirciie  Klei- 
dung, Kirchmna  über  die  L»  ichenbegangniffe  ,  Af  lutk- 
90t  über  die  >>*u«zen,  Dickfou  über  den  Ackerbau,  Do- 
llarn fiber  die  Stadt ,  Tumibuty  Abrtlumusy  Refimur,  StU 
»afiuf,  HnuomanrMf  y  Gräviut  ^  Grawoviur ,  Montfuucom^ 
titnkut  y  Erueßi  und  Gein<r  im  Allgemeinen  und  Eiiu 
seinen  getagt  haben,  ift  hier  mit  weder  Auawahl  gefam. 
n,rlt ,  mit  den  eigenen  Anficbten  det  Ver^affer»  com- 
iiicntu  t  verbunden,  aws  den  Ocean  der  FoHantan  mit 
Klarheit  heraus  gehoben,  und  von  dem  gelehrten  Ue- 
berfet/^er  mit  vielen  ZuCiitzen  und  Annarkungea  beglei« 
tet,  die  dem  Ganzen  noch  mclär  Lieht  and  VoTlkooimell- 
heit  geben. 

Drey  neue,  in  ihren  CiecenCtttnden  bedeutende, 
und  dtireh  die  Kauft  gut  aosgerahrte,  RupfertsCeln  zie- 
ren mit  VUI  and<M  n,  fchou  Iwy  der  erften  A -f^xge  J'  s- 
gegebenen,  das  Werk,  ohne  den  bii^herigen  Preu  defiei- 
MB  zo  erhcihen» 

Auf  Schi  ei'  y.niier  Uoflct  es  4  Utlilr. 
'  Auf  DrucUj>ij>ier  ki.f'et  e%  3  Hihlr.  8  ggr. 
Dlrtcn  Beftellungen  bey  der  \ Ci  lagKhandlui^  etlMiltmi 
pC,  Italu'.r.     ^tIangen,  im  Jahr  l(;o6. 

W'aliherlche  Kunlt •  und  15 uchhandlung. 


J,A.  Chä-ptal^  Sitr  kSnßUtke  Erttu^ung  uwd  iMutt- 

runn  ritt  Snlptto  f  und  die  ~:cic«'n:if;iy  fic  Art  Sikhft 
ytiiver  «H  vtrfertietn.     Aus  dem  FranziihCchen 
iVberfetzt  ron  Fritiriek  tV^ff.  K«nig«berg  bejr 
■Niel  ü  V  )  w  s.    8  '-/i  . 
X>ieie  kleine  Schriü  macht  eineii  intcgrirenden Theil 
der  Anlany gründe  der  C.bemie  toxi  CfUftal  ans;  da 
aber  zu  erwarten  fiand ,   d»fs  irehverr  ,    ^vp'chen  t!as 

SrüUere  Werk  für  ilne  Abüchi  zu  weitUuitig  ik,  an 
•m  Inhalte  diefer  Ahbandltmg  IntercCte  finden  uOtä^ 


ten,  fo  ift  fie  befonders  aUgedrucIU  worden.   Am  ia 
von  Clu-ptal  unternommenen  UtttetfoehiHi«en  gtkl  her- 
vor,   äÄi  jeiler  Stajt  Salpeter  erzeugen  kmnf  ;  md 
z>var  in.  ßi  oiierer  jb-ii  je,  als  zu  feinem  Hcäjr!  eilVt 
<loriicii  ift.     L  r  uniet  liicllt  ZUertt,   weldte  We»e  u.i 
K  »  !ir  eiiifchla^f,  um  hslj-eter  zu  erze'.'grn  ;  liicU 'urirt 
iliii  zur  Kenn:ndj  der  für  diefe  Erzeugung  i^iu)[t'.^[iti 
Utüliaude,    und  leitet  ihin  zu  Verlahrung^arten  ovrch 
kiinfv  iche  Kim idi langen,   das  Gefch.ift  der  Natur  m 
erleichtern,  und  üe  in  ihren  Wirkungen  zu  unteifu' 
zen.    Der  zweytu  Abfcbnitt  lehrt  das  Verla hien,  dn 
Salpeter  aus  den  £rden|  in  welchen  er  cnih^Ucu  il:,  . 
au»zuzieben.  Hierauf  wird  von  der  Raffinimng  da»  Sj! 
pe.ers  gehandelt,  uiul  e«  werden  die  zweckuiiti^jf  n 
Methoden  angegeben,  dicXea  zu  bewerkfieUige«.  D« 
letzte  Abfelmitt  zeigt  die  Benutzung  dei  Salpeien  r. 
der  Verfertigung  ili  .s  SchiefspHlv«  rs.         würd^  /- 1  f 
liuitig  fcyn,  wean  man  dem  Verfaffer  in  das  DeuL  > 
gen  voUie*.   Jeder  wird  lieh  bey  dem  Dnr^ilcIiBfl  ^-t- 

ffi  k'cinen  Schrift  iiiiei  7i».i;;en,  daf>  das,  feit  der  i  tt> 
lutiun  in  Frankreich  li«fy  der  ^abricaiion  de«  Puhcrr' 
fulgte,  Verfahren  fich  vor  dem  in  andern  Llndccn  i-^- 
eben,  durch  die  GefchwindigUeit  in  der  Ausführo»;, 
die  Sicherheit  hey  den  Arbeitea,  die  Krf|i.iru]3g  dar  k»- 
ften  und  die  Güte  dea  erhaltenen  I'ulrers,  einpSdtIt. 

In  einer  tiiileitiMiu  ,  welche  clci  Iletr  UeberffUft 
diefer  Schrift  bcygclügi  hat,  focht  er  die  AnirendiMi- 
keit  der  vunChapMl  gemadtien VorfisUige  liir  d«n>|ireii> 
fkifchen  Staat  zu  zeigen,  und  ermuiiteit  ntcbt  Bur xor 
Anlegung  «un  Salpeter  -  Plantagen«  futulatn  aucii  zar 
Verhefferung  dea  bey  der  Fabneaüon  det  Fohers  hiih« 
ObUckM  Veftiahrem. 


>       Mufik  ■  Aattige. 
IHt  BtttiSe  bttf  A/'ßerUtz  wttr  dar  drnf  Käftr^ 
Mu'ik  ^rfczt  für  d.u  Htmtfkrt»  V9m  I*  /aiii> 
I>er  Preis  ift  1  UtlUr. 

Induftrie  •  Comprotr  in  Leipzig- 

I'.   Neue  Kl  p!"erftiche,  ' 

RofifUtz  V9U  Lcij^g,  MfgHMmmimy  gtzeidnn  td 
geftockem  von  Otifrler.    i  F«/>  8  Z*Ä  Muh  aal 
a  Fuß  8  Zntt  hreit,  Cilorirt.    Preis  6  Tlilr. 
El  Ux  doch  oncrlumnt,  daüi  Leipzig  den  päloaa 
Pferdebaitdel  wahrend  der  Öfter-  und  MichaeKs- Hellt 
in  Deutfcbland  hat.   E.'^  war  d-^hcr  ein  interefiunier  ^>f- 
genltand  für  einen  Kiinftler,  zur  Mefszeit  den  Uof^pb*'« 
mit  allen  feinen  Gruppen  anfznnehment  und  dafic  Hcn« 
CcifsUr  fein  Unternehmen  nicht  niifsglückt  fey,  <l^rub«r 
haben  Kunfiiienner  Tortheilhaft  entfchicden.  Oa  djefei 
Blatt  zugleich  den  Pendant  su  des  Marktplatz  vonliif- 
7.i<^  wacht:  fo  geben  beide  BlKier  MM  Jcbr  gm«  2i» 
mer  -  Verzierung  ab. 

IndnftriA-Conipteir  zn  tciyB%< 
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<   Mittwochs    den    2}^«"    Julius,  iSo  6. 


Li  T  ERARISCHE     ANZEIGE  M. 


I.  Neue  periodirche  Schrifkeiu- 

Bey  Fried  r.  Autr.  Knick  in  Erfurt  iß  folgend« 
neun  Sc  .nt'i  ei  ichienea  und  in  allen  guten  Ruch- 

haadluit ,     ^'J  ■>  l'cn  : 

Nett'-t  Ji)!i<  «a!  dtr  ihr.n-ik,  hereut^tgcht»  von  Proffff  -r 
■   Sckra^ir.    Erjrnr.  ii,v>d ,  ii,u<S/ükf  mit  Ku^ 

fern  und  CaväMii  #  H»»'fi.jV.  H.    20  Or. 
lju— '.  .•/)  ■<<-c-.-nii"i'i.'lr,  <■  IC  .  '«-fes  Journe]  erhalten 
bat*  machen  jede  anciefe  AnprciUmg  luindthig.  Der 
Itthelt       driitan  SrAofck  trr  iwigeitder: 

I.  Ahlian(^uni_iU.  l)  Atiiionij,  norum  g»niis  LicJje- 
num,  qiiod  dekii['üi  Aduurius,  (T.  IV.)  Clonofto» 
nom,  ems  neue  Mout-U«Hun«,  heFebVieben  vota  Obe 
Swarrz.  (T.  V.  VI.)  3)  L.  t.  Thunbtrg  Defcriptioaei 
p)aniaruri>  afpeiitolurinn.  —  \l.  Auszugt  tL\a  iLibiUtr- 
ütr^t  Flctra  Nor.  H«>]land»  nnd  den  Annal.  dn  Mofenm 
Nation. —  HI.  Rtccttßonen  von  GiiV/«fr'/ Cai  poJogie,  Tur 
»frf  Miucolo^ia  Hiliernica  ,  dei-  Flura  BataTa«  yoti  Bri' 
$rr«  Flora  Loliunica,  Sprengelf  £inlütung  in  da*  Sta» 
dium  der  kryptogamifclifcn  Gcwiclifo ,  P( rfooti' s  Icnnib. 
pictis  fungoruia  u.  e.  b.  —  IV.  Lorrefpondent  -  Ntth- 
rickttn  aus  H  riefen  Yon  BtnA»^  u.  e.  e.  —  V.  Vtf- 
mijekte  Nachrichten. 

Mit  diefeiu  Stück  wird  zugleicli  das  Bildiüls  des 
kOrzlielt  verCiorb.  Cg^tatäts  «uigegeben. 


9  «. 


k    0    l    ti    n  g 
Her  Otts gtgtbtm 
«ee       G.  B9eh99, 
Erßtr  mnd  z    e  y  t  e  r  Uimdtktm, 

I^enpreit  ä  1  Kthi.  jeües  B&ndchen. 
DaftfVe  Bsnddien  enthalt:   f.  Ettrofä.  An» dem 
Griecbifchrit  ^e«  Mofchuj.     II.   Pili:?.  .Milchh.irt  und 
Friozeflin  Schmirrbärtchon.  Eine  Arabeske.  Von  Krttfck- 
MM»,   in.        rafende  Roland.  Zehnter  Oebng.  Von 

Bürie.  IV.  IMiftrefs  Inclibald.  Kiue Skizze  Vr>!\L.N(if//fr. 
V.  An  den  Kibfirom.  Von  D.  K.  C.  S'inmjnn.    VI.  G»a- 
Ä*»«»,  ESne  Novelle.  VII.  Gpdiciite   \' .u  Hurdf,  Krctfch- 
MMM,  St.  Schvtz- ,   Ti:.  U,!l,   ii.]>iz  Fsffvw^  La«r<es 
VaMdfttm^  J.  P.  Kuffinger  uiul  i  rn».  v.  S  —  f. 

Das  zweyte  Händchen  enthalt :  1.  Kurt  Reinicke 
Sdiniehrs  Kntaftrophen.  Von  Krctfchmanm.  II.  Hcrku. 
le«.  Von  Frt»%  Ftfftui.   Iii.  Die  Ueberrafokung.  Line 


ErzäMimg.    IV.  Der  rafenrTe  Roland.    Fi'fter  Gefanjf. 
Von  Bürdx.    V.  pie  Freyrr,  Vot.  L.  Nurllir.     VI.  <ti'^. 
dichte.    Voii  Birde ,  :>t.  Sehätte ,  Haug ,   Port(äi$^  E, 
A.  h".  V.  Kyi^w,  A.  Sumtgtr,  L.  hiatätr^  ßmri, 
M.  tiiul  /.  J.  i\tit{i.r. 

Wir  köndi^ei:  die.wirkKdbe  RrfchMnvng  diefer  he- 
liHiten  Quarsa  fchrift  mit  rfer  Verlicberang  an,  dah  tüe 
Knrtf»«!/  ;ng  drrf,-iiji».n  niebt  wieder  unierbrochen  wer- 
de i  fji.  Uas  dritti  iUndchen  ilt  fchun  unter  der  Pifffe 
und  ei-irbeini  iu  einem  Monat.  Gegen  Alichaeiis  wird 
anch  das.vjmr  Bdndcken  (^elief«rt  werden.  Das  PabJi- 
kni.i ,  welrlici  «rrLlfn  /ci.njuJu  (»cfilhrten  fchoit 
kennt  und  Üu>  immer  gern  l^ommen  £>h  ^  wird  ihn  anch 
fai  diefer  Poftfetzniig  wieder  erkennen  nnd  mitBeyfiül 
anfncliiiii'u.  I  ine  iv.u«-  tnaf  'a'erc  Liefcrun'_[  dt^r  in  jerli>ju 
Jahre  erfcheinenden  vier  Bündchen  wird  auch  dazn, 
beitragen ,  e*  in  den  Lefesirkeln  inuner  mehr  dnzn- 
führen.  Für  dicjeni!^f»n  ,  welche  "dicfes. Werk  vol!f;:m- 
dig  zu  belitzeu  wunichen,  bemerken  wir  noch,  da£l 
hb  jeut  43  Kindchen  davon  erfelneaen  find,  weldMi 
43  Kthlr.  koften     1  >ns 

Tajcktubuck  zum  gtfelltgeu  fer gnügem 
für  180T. 
ktrwtsgtgthtn  wo»  IV.  G.  Becker 
wird  gegen  xMiihacHs  cjlcheiiien ,  und  an  innerm  und 
ftuAeroi  Wertbe  den  fruhei-en  Jahrg.tngen ,  denen  dai 
Publikum  fo  grufsen  B«yfall  Ichenlue,  in  nichts  nachfte'^ 
hen.    r>ie  13  Kupfer,  welche  es  zieren  foilen,  find  yon 
Meiftcrhaiiden  gezeiclmrt  und  geftochen,  die  forgfjfl. 
Ugfte  Auswahl  des  Herausgebers  in  Rücklicht  des  Tex« 
tet  kennt  das  PuMiknm  fchotf.    Ein»  unlkiadlifllier« 
Aii/\'i^<^  von  iViefeu^  Tifi^^riiimche belulten  wir,iins  bie 
zur  Ei  fchciniuig  deCTeibeu  vor. 
Xeipzig,  imtfoiwlJnlf  Iflotf. 

Zliemennfelie  Bndibendlang. 


Leipzig,  i«  ComraiCGoo  liey  Steinacker:  Jußiz-  ' 
und  Poliif'^  ■  Rügen ,  erfter  nnd  zweyter  Jahrgang,  je- 
der 2  llthlr.  Saclif.    In:pieffantc  AnkBndigungcn  zum 
jten  Jahrg.  Und  in  allen  Jiiaohhandlungen  und  auf  aUea 
Poftamtem  zuhaben.   Jena,  den  5.  J  ^'y  igo6. 

Redakteur  der  Juft.  und  I^oi.  Rügen* 
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II,  Ankündigniij^'itenflr  Bücher, 


Bey  Eu3««Jnt«r7.eichnetem  find  nachftcliende  neue 
3telier  etfchiencn  und  iu  allen  Bucbiiuidlungea 
zn  btbcn : 

Btumiarttm  ,  J.  L.  F. ,  Anweifung  Slim  firieffebreiben 
fur  Hürgurrcbuleii.  6  Gr. 

Dcß'en  fonntagUehe  Erbotrangrtnndeii  för  Sdiiilkintler. 

luftes  Bdndchen.  8.  i'S  Gr. 

CUtromii  %  AI.  T. ,  Academloa  ,  feu  academicorutii  vete- 
ram  difputationes  Je  natura  et  imptrio  eognitionis  bn- 
manae.  Emendata  ad  optiinoruin  et  exeinpl.iriiim  "tt 
crilicorum  fideoD  nexus<|ue  orationts  auetot  uaiein  ,  ac 

'  rtrum  tmprimic  oratiooe  babiu,  iUdCtreta  Fr.  Hiilft- 

■  «NM».  8  - 

Scliioibpapier  '2  Uthl.  l6  ^r. 

Ansftihrliche  Darfttfllung  des  Gallfcben  Sylieins  derSchä- 
dellebre.  Nach  den  neusften  VurleüUDgail  des  Herrn 
Dr.  Gall  bearbeitet.  8-  14  Gr. 

Cottfchalky  Fr. ,  Tafchenbuch  für  Reifende  in  den  Harz. 
jAxi  Kupfern  und  ciiMr  Karte.  8«  a  Utbl.  12  gr. 

Gebunden  in  Futteral  aAthl.  i8gi-. 

Grmttnktrßs ,  J.  IL,  Tcrniifchte  Auffitze  für  Kintier 
Kam  Deciamiren  und  zur  Befürdenuig  gu^er  G.eiln- 
nungen.  8.  to  Gr. 

Creilings,  J.  //.  »Tlipot  ie  dc^r  Pupuljritat.  gr.  8.  I4Gr. 

lytffe*  neue  prektifche  Materialien  zu  KanzelTortr.k;jen 
fiber  die  Sonn  -  and  JT'efuin.Emigelieii.  Wai  Be  ytr^» 
7ur  reinen  Tugend- imdMl^pomMire,  iechfter  und 
letzter  Band.  %,  16  Gr. 

Dißim  Amif  TonrAge  bey  feyerlidien  Gelegenheiten  ge- 
kalten.  8*  16  ^  >>'- 

Qrietktimrt  E.  L.  fV.  vö»,  das  Modell;  dn  LuUlui«!  in 
a  Aul^eügen «  nacb  der  freos.  Operette  iht  Fun  ron 
Bouilly  fiey  bearbeitet,  g.  8  Gr. 

DtfftH  der  Oäikel  Hott ;  ein  Luftfp.  in  4  Aufz.  8-    8  Gr. 

ihkm,  J.'Ch.  L, ,  Xenophon  und  die  zehntaufend  Gric- 
eben  ;  ein  liiRor.  V'erfucb  mit  einer  Karte.  8-  Jt  Ktbl. 

^ianjietn,  G.  A.  L. ,  cbrifiliche  Religions  -  und  Sitten- 
lehre. Ein  Handbuch  für  Kateclieten  und  ein  Erinne- 
mngsbucb  für  die  oonfinnirte  Jugend,  g.        Ig  Gr. 

Henke ,  Dr.  H.  Pk.  K. ,  MaCeam  Hr  ReligiomwUTcnfcbaft! 
in  ilnein  ganzen  Umfiosge»  Dritter  Bendf  zwovies 
Siück.  gr.  8>  '  16  Gr. 

M»<ki ,  7.  F.  tV. ,  Grande  der  gemeinen  praktiGsben 

chcnkunft,  nolift  i-inor  Anw  i'lfimj^,  dio  Di-c  iitialbrudlp 
.  rechnung  auf  kaufoiilnnifcbe  llachnung  mit  Vottheil 
enznwenden ,  tmd  den  dexa  erfbrderÜelien  Decima]« 
brutlitnliellen  ;  zum  Leitfaden  fur  llandl :iii<js  u.  Kür- 
gerfdiuleni  und  zum  Seibftimterriclit  lür  laechani- 
lebe  Reebner,  gr.  8.  18  Gr. 

Ucbikt y  J.  CA.  G. ,  Ansznj»  ans  den  Konigl.  Preufs.  Po- 
Jizeygefeizen,  in  Beziebunij  auF  Leben  und  Gefuml- 
keit  der  Einwohner.  8.  14 

■  £«r«itSf  J.  F  ,  LehrbegrifF der  Matbemaiilc.  ifterTbeil 
2:e  ASlheilunfi!,  enthalt  die  Sjmtaktik  wlei-  (  omhina- 
tionslehre.  gn  g.  2  Uthl.  12  gr. 

'  MtiUiusy  G.  S.  A  ,  k'jrzer  Untenicht  in  der  Lehre  Jefu. 
Für  Land  •  und  Bürgerfcbden,  und  die  uiuerfte  lleli- 
.  .yettelalTe  der  GyaraeOftiL  8>  •  .  3  Or. 


^  .       ;    •      -  w 

Pi^rijiut,  J,  t.,  Mtterialien  zu  Katecbilationen,  mcl: 
Anleitung  de«  Katecbitmnc  Lutheri.  Zum  Gebrauca 
fiir  Lehrer,  die  nach  dicfetn  oder  einem  andern  Lehr- 
buche,  in  der  cbriftücbea  lleligion  Unterricht  ertbei- 
l«n.  8.  '     "  18  Or. 

Plutii  ch'-  von  Ch  lroni?i-i  ,  vim ::!c-ic:liende  Lebensbcfchri-;- 
buni^en;  au»  dem  Griccbiicben  überCetzt  und  mit  An- 
merkungen von  /.  F.  S.  Kaltwajfcr.  loter  tmd  ütt- 
tcr  Theil.  8-  I  Rth!.  12  gr, 

BMfktckt  t  C.  G.,  xVlagazin  neuer  Feft-  und  CoTuaipre- 
digten.  Tauf-  und  Traureden ,  BeicbtermebBungca 
und  anderer  kleinerer  AinuvorurUge.  Achter  i  jrd. 
gr.  8.  I  Kthl.  8  gr. 

Deffen  Predij;tcn  mit  Hinfwht  auf  den  Geift  und  die  Be- 
diirfnifCe  der  Zeit  und  de-;  ürt<.  6r  Theil.  8.     1  Rth  . 

Diffcn  l^'n^ddvn  zum  clirili liehen ,  mora.ifch  -  reJigiofen 
Untcrrii  In  für  Conlirmanden.  4ie  Aufl.  8-  3  Gr. 

De/tm  acht  Predi-ton  aber  die  Unfierbliekkeit  der  Se^ 
le ,  2te  AufLige.  8<  20  Gr 

Rötgerf^   G.      ,  neues  Jahrbuch  des  Pädagogiums:. 
:  beben  Frauen  in  Magdeburg.  Für  ige^.  Driea 
Stack,  gr.  8.  6  Gl. 

Sckhif'  ,  J  C.  L. ,  Encyklopadie  der  clatßfchen  Alter- 
thuoukunde,  ein  Lebrbuc^i.für  die  oberen  ClaHen  ge- 
lehrter Schelen.  Iber  Theil,  enthält:  Literaiurge- 
fchichte  und  Mydiologte  der  OriMhen  und  Rämtr. 
jr.  8.  inüd.4|;r. 

Tolbtrgt^  Dr.  F.  ff,^  Crlebrungen  Ober  die  Pbckra  der 
Schafe,  ne'iTt  enier  Anweifun^  lle  auf  d»e  ftn  h:t::'.c 
Art  zu  impfen,  fo  dafj  dadurcli  jeder  Sciiaiier  in  deu 
Stand  gefetzt  wird,  diefe  Operation  an  fnaerHerAe 
feil)ft  verrichten  zu  können.  Mit  1  K  ipN-r  %.  iiilr. 

fialtkers ,   B.  S.^   Predigtentvriirfe  über  .  freygewdbke 
'  Texte.    Ein  homileiLTohe». Handboch-nadi  den  1^ 
diufnirTen  unferer  Zeit.    gr.  8-  I  Rthl.  iggt. 

Karte  vom  Harz.  Nach  den  naueften  aftronouiUclun 
.  Bafönunungen,  den  hefte»  Karten,  Privaftzeicfaoan- 

.  gen  nnd  mehreren  eigenen  Venncnunj;pn  c r: ; -.vorfen 
Ton  /.  H.  Friifck,  geftochen  von  J.  H.  Staleutti.  iilu- 
minirt,  ,  5  Gr. 

Magdeburg  .im  Jqny  1806.       G.  Ch.  KeiJ. 


Bey  Ftv  Aug.  Knick  in  E«-f  art -ift  erJchieaeDi 
and  in  allen  guten  Budibandlangen  »1  haben : 

Der  Tedteniiurr'i  1   der  Romm  von  smy 

Die  Kin.Ur  cLi  Geheimmjjfer  J  Seitem, 

aus  dtH  Pa})iertn  des  Mintht  Alemim  umd  der  Seiwt- 
ßcr  A^ßt'-.t ;   hrraut^egcl'cn  vom  V<rf^  der  Aanßk 
dcUa  Kjcci/u.  8.  ij,o6.  3  Theile.    2  Tiiir. 
Wir  zeigen  dieree  neue  Predact  eines  gern  gelefenee 
Schriflftellers  in  dem  Gebiete  dor      inaiuik  mit  der  fr- 
Wartung  an,  d  tlä  cs  fi<;h  bald  in  den  Uandeu  des  PuUi- 
kutns  als  eine  LieblingcleetBre  befinden  wird,  sufnal  da 
fler  Wrf.^rfer  eine  ganz  neue  Bahn  gelirn'. Iiüh  1:  m  . 
die  LcLt'uelt  zu  feCfein.     Wir  würden  gern  uiehr  verra- 
ihen,  wenn  wir  nicht  fürchten  mH&ten,  da«  Vcr^mi^en 
des  Publikum;  /.  i  biN-intr  iolitigf»n  —  iiK^efTi-n  ifi"  uns  fo 
▼iel  zn  fagen  erlauijt,  duL  beide  Erzähiungpn,  welebe 
ia  dem  liomane  veo  swej  Seiten  «nthakeii  lod  «  Ibwohl 
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>n  Ihrer  Anlago,  als  auch  ni  ttliiri«!it  Ihrer  handelndeil 
FerCbn«n,  Jich  nicht  da«  windelte  anzugeben  fcbeinen« 
naät  dod»  wh  «iwuicUr.Mif -dM  Imflgfte  Terwiadt'find.  ' 


2>j«  4nk»trdigßtm  M»d  vtrdu^ßwiMßtm  Ftrfimt»  dtr 

.  alten  und  muen  Zd'r,  in  kattem  hiograf>hiJekin  mrnd 
litterartfcntm  Nailirickren ,  ah  Stcktrag  zu  J.  G, 
C  r  0  kmanu  t  kißoriftk  •  hiu  .3  fLifckttt  tUtndwir- 
terlstc'i,  ^'f  ^mett VOM /V»D, Fuhr m»mM,  tr Band. 

l  Tljir.  12  gr. 

ift  in  letzter  OftermefTe  erCAieiieii  uni.  in  ällnBiitb» 

iMndhBigen  zu  bekoioftien.  ■ 

-  i'^uiagäjrtuerilolie  Buchhandlung. 


V§rttUkMift  ier  BSeker,  wtlckt  hi  irr  Oßtrmefft  lgo6 
in  der  fFe idmj  f:  n  ifc  kt  n  Biahkandlung  tn  L<ip' 
»i^./('rr^  gtu'trdtn  und  um  dt*  bttf^f*t%tem  Prtife 
In  «Im  8iiekk*ii<Uttagtm  .sa  Mumm*»  find. 
Beck' ff  C.  D. ,  Anleitung  zur  Kenntnifs  der  allf;eniei- 
,  nen  Welt-  und  yölk^e£clüciue  für  Stadifnde.  4r 
'  Tb^  gr.  8. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Btck'i^  C.  D,f  Handbuch  der  minUrm  und  miutrn  «)lge» 
*  meaaeBWeh- imd  VslkergeCchidii».  arBaad.  gr.g« 
f  erfcheiut  iiächfiens,) 
BtWst-Btujam^ß,  i«hi  begriff  der  Wiindarznfjritunfu  Aas 

mit  ZuÜtien  und  Anmerkungen,  Jter  Theil,  mit  Ku- 
pfitrn.    Dritt*  reriuefarte  AoHage.  gr.  8.        9  Thir. 

i^U'ii  Johann,  Zerplierlerting  Hes  fnenfch'ic'^^n  Kor- 
pers.  Nach  (lern  ({n^iifciien  durchau«  uii)gearl>f iiet 
VOM  Qt.-J.-C.  A.  Hnnratk  und  Dr.  J.  C  Rafttnrmlltr  ^ 
ir  Theil;  emhal'end  di'.n  erften  uatl  zwcjTcn  Theil 
de*  Urii;iaals,  oder  die  Knoulicn,  IVhiükehi,  üaiidsir 
.  «ttd  GeViCse.  Mi»  XI  laillicm  KnpFertaFeln  ven  Sekri- 
ttr  geftochrn.  gr.  S-  I  ThIr.  i6gr.    3  fl. 

Calender,  €biirr<tchlircher  Hof-  und  Staau  ,  auf  das 
Jahr  1806.  gr.  8.  I  TUr^   I  a  «|8  kr, 

^odex  epiMaris  Rudotfi  L  Rom.  Acgis  cMtiiMmj«^ 
Itolas  ejus  CC.XXX.  Bnee<l«tat.  'Rc  metnhnt'naceo  Co. 
dfice  iMfp'd  biljüoihecae  publ.  Tre/ireufi»  ccult,  cor- 
rectis  inCuper,  et^  Sup}iiemeino  aoqtii.,  »  Gtrkerto^ 
'  aliis  XV,  binoqiie'auctarin    i)  FrAi<inenta  chairtarnin 
r«8  iJohemias  iiluT  rnn'iuin   7)  Thart ».      Acta  electio*. 
^  jrif  Rt»OTiin  Homan.  Seculi  ikliL  pwl.V.  .<t  tiihularMUa 
tUct,  Wogniit.  et  Colon.  cidiUfevtCLiiiifiviadt  Fr.  fwf. 
'  BoAßmm»  Cfarntabiilf  aariin«!)^  Aqtaii.  icTblr.  i8^r, 
'  4.    ..  .  •     .    ,  ia,9kr, 

.  1  Uemliher,  eliarte  rcripr  gall.  s'nih-.  3fl.361u-. 

tCornehi ,   ^^epotis,    Vilae   e.xcellenv  Iitfjiöra.oruln. 
'  Cum  aniuiadverüuiiibas  I.A.  Botit ;  variu  lectiuucs, 
nota^  -et  ^iraehitipaeai  addii)^  f*.  ]Frtid.:' Fifcherttu. 
'  Etliiio  nova'tnahoapouK^^et  emw^a'wr.  ßi-iaj.  «bar- 
'  ta  luipreff.         "  '  2  T/ilr.    3  ü.  36  kr. 

—        Idem  Uber,  ciiavt«  SaAgt.8£iieu,.xXUt*Mt.%ß^ 

4  fl.  57  hr. 

  Idem  Uber ,  charta  belg.  opt.  5  Tbtr.   9  ü. 


Homert  Hymni  et  Fpigranimara.  tdidJt  Goctofredvf  Her. 
■Maaüf.'amaj.  Charta  iinprel  f.    1  Thlr.43r.  2 11.  6  kr. 

  Mem  über,"  t^rta  fcripi.  gall.       1  Thlr.  13  gr, 

2  A.  43  kr» 

—  Idem  Uber,  cbarta  pergameua.  C'«''")- 

2 Thlr.  6  gr.    4  R.  3  kr. 

Ho'^gtvtcn,  Htm  ifi,  Doctrlna  pat  ticiif.Trum  üiiguae  grae- 
cae.  In  Jipitomeu  redegit  Ctinjl,  God»/r.  Schiiti. 
Edhio  recmMia,  auctidr  etenwiidatior.  im»).  Charta 
iropreff.  ,aThlr.  6gr.   4  fl.  3  kr, 

—  —  idem  liber^  crliarta  Tcript.  iThlr.  iSiii.  4lt-  57^^' 
•Jördcnr,  KkrIHeinr. ,   Lexikon  deutfcber  Dichter  und 

Profjififn  ;  p.itiMli.  iu!  kurze  Biogiaphien  dcr'Schri&> 
itelli.1  ,  utljfi  Ai  zci^je  (Ier  (,)uellen ,  defgleiiA«fi  eine' 
'  .Cka»al;ter*iltik  derfeiben,  beConders  aber  Nachrichten 

•  TOI»  iht-en  Werken,  deren  verlichicdenen  Auigabfen 
■  und  Inhalte  der  wichtigfien,  fo  wi«  eine  Nachwei- 

Xung  der  vorzöglichrten  öfienilichen  r.eurtlicilunyen 
^an4  andern  Litieraniotisea.  rr  Band,  ^.  bis  F.  gr.g. 
aof  Druckpapieir  iThlr.  iSgr.    30.  9  k«"- 

^  DaCblbeBBell»  anf  Franzr.firchetn  Schreibpapier 
'  2  Thlr.  12  gr.    4  fl.  JO  kr, 

MrfaerV,  Br.'Pner  Jo/rpli,  chymifches  Wörterbuch, 
Giier  allypiütlne  Hegriffe  der  Chyinie  nach  alphabeli- 
Xcher  Ürdnung;  aua  dem  Franiöüfchen  nach  der. 
aweyten  Ausgabe'  aberletat  und  mit  Anmerkungen 
nnd  7.  if.iir,._n  vermehrt  TOO  Dr.  /  G  Ltonhardt. 
Dritte  Ausgabe,  mit  Hinwtikßamg  der  Wofien  Ver- 
'*  mmhMigen  und  mit  £rgäa«»0frit  dur»;h  die  neuere 
Eil'ahrung  reranfuttet  wti  Dr.  /.  B.  Rkkttr.  ir  I'and. 
gr.  8.  2  Thlr.  I2i^r.    4     3°  hr. 

—  —  dafl^llM  Bach  aof  Setireibpapier  3  Thlr.  5  H.  24  i^«". 
Mitford's,  ff'illiam,    Gcfchichrr  (iri.H-lienl nuls.  Lnie 

freyc  UeberUlzuog  ton.C.  .4.  £/cii/'i Jiif  l'ii-  H»".  S. 

Müller'/,  Johann  van:,  der  GefchVhtr  fchweizerilcher 
Eidgenoffenfciiaft,    ir  2r  und  :;r  Theil.    X««e  g*»*- 
'  lieh  un)ge.irbeiteie  At;üage,  mit  des  VeriafreiA  Portrait. 
gr.8.  auf  Druckpapier  7  Thlr.     12  fl  36  lu-. 

— . —  dallelbeBucb»  ir  In»  4r  Theil  auf  Sciutibfapitr 

12  Thlr.    21  fl.  30  kr, 

 'daOelbe  Bach,  ir  bis  4r  Theil  auf  Veluimncr 

lg  Thlr.    3211.24  kr. 
(letztere  werden  iMchi  getreinit.) 
StkrofVi'iy  J»k.  Mcrthiasy  allgt-meine  Wehgcfcl  i-Titr  f  "»r 
\Xioder.  aiar  Theil,  Ju;^»ng  4w  neuem  GtWkicine. 

•  'Öriff^  vVrbefferle  «ad  rernwhrte  Auf)  t;e.  .Mit  20  neu- 
gestochenen  KaplVn.  gr.  S     1  Tb'i  1 2  ß> .    :  H.  42  k. . 

SapAoWi/ Draiuata  quae  lupcrfunt  et  deperdiioruuj  Ha^- 
nenta.  Graece  et  Latme.  Deano  reaonCoi»  et  Ricli. 
Franc.  Phil.  ßrw«.i!:fi  annotatione  inte^a ,  !>15oramW 
Xua  £eJecta  d»uftrarit  Frid.  Htnr.  Bothe.    8  VolntM« 

.  .tmj.  Oiartaiiapreff.  6  TbJr.   »»V^  ,' 

—  —  Idem  libar,  chaita^aripr.  gaU,      /  ^J^J^l' 

id«.  H-r;  ab«.belika ap«. 

Strtionif  Herum  geographieanimlihri  XVII.  Graecaad 

iiiuas,.««<lice»  uianufcriptos  recenluit ,  v  i   eiate  !e- 


c!io,.U  a.Jnotaliombu^.,•..e  illuftravit.  ^yl""jrj'%^ 
nein  eniendavit  L  JP.  S^btnkati  imU  •  Äf »  ^ 
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79*  ' 

uenthiittTit  C.  H.  Tt/ekMcke.  Tpum»  iVtu«.  8  nu). 
Chart«  rcriptorii.  3  Thlr.    5  fl   24  kr. 

—  —  ldi;i'i  .'iiicr,  charla  bellica  ofrt.  5  l'U  i.  9  )K 
VvUt'Sf  Jok.  Gott/r.  t  JBefchrcibun«  der  ineiircblicben 
Nalirungfinitt«!  'in  naturtiiftorilcheri  ftkonomifch-. 
technolc-g'.fclie»-  und  diiietirdn  1  Hinlicht,  Km  Lefe- 
buch  für  die  obemClaUen  der  i>Uigcr-  u.Laiu^cbuien. 
IS  bii  3»  Bdolm.,  e&th.  db  SpciCtn  «u»  d<vTiii^- 
und  PfiawEWDureidi«.  0»        I  TUr.  ISgr*  ^  B.  43  kr. 

R*ife  in  die  hei  den  Louifianen  unter  die  wilde» 
Vil'xtrfchiiften  dti  Myjoun  durch  die  vereintsten  Stt*- 
ttn  Von  SordatHirika  und  die  Provimen  etn-Okio  /• 
dtn  Jakrtn  ifloi,  Igoa  «.  1803.  von  PtrriH  4* 
Lac.   AKt  dem  Fran.  mit  Ammer kungeu  v»b  K,  I» 
AI.  M iiiler.  Mit  Kurten  und  Kuyftr.  gr.8*  I^p* 
zig,  Hinrick»  1806.    1  Tbir.  18  gr. 
Wenn  es  irgend  ein  Reife  werk  verdient  lint ,  aus 
d»»u  Ircii;  '.t  n  lS|)raclien  aul  i)r-  nfchen  l'o.Ion  sirr^A\MZt 
zu  werden,  fu  i(t  rs  die  vorrtcbende  IWite  in  pxutf  Wo- 
gend ,  welche  neph  zu  de»  wenig  —  oder  ger  nieht 
bekannte)»  gehört,  und  die  doch  der  MerUw  Iii dij^keirett 
fo  viele  emhäU,  daCi  irian  keine  Seite  des  liuciu»  lefeo 
kann,  ohne  auf  das  angenehm&e  gefeCUt  und  unterbpl- 
ten  ZU  werden.    Vor/üg1icIi  inKü-effant  und  in  ihrer  Art 
zugleich  bedisulend  l'ür  dtsn  Natur-  und  Mtmlciieiuwr- 
fcher  find  die  lüacbriditen  des  Verfafbra  8W  die  *on 
ilmi  licturHren  wlldi^n  Indianifchen  Vülkerftämme,  über 
Louiüaua  und  die  vereinigten  Staaten  fei bfi,  welche  er 
fafk  im  ganzen  Umbnge  bereifte.    Für  jade  Privat-  upd 
öfFejitliche  HlUlioihck  ilt  dayBuoh  WM  tnAOidieBrr^;. 
Gerung  und  Zierde,  . 

III*  Nene  'Mu/U^en« 

KirK«  Mufikalien,  wc^.he  im  Verlag  der  Breit» 
köpf-  und  Härtelfcbeo  JUuiikluuodlMn^  er« 
fchlenen  find; 

Cheru^'itti,  Faniska,  »ine  Oprr^  mit  dem  itnUTtiß^it» 
(hifi'ii't-xr  und  unter  gelegtem  ttutfckeu  Ttjct;  im  Kl*-_ 
vitrau  Singt  v»tt  Bier  tu.         <  9  RAir 

CkerMi$i,'  OuTBAttr»     f  «iüiIm  för  gapze  Orchertcr. 

lTblr.-8gr, 

K(^d«,  Jof.^  Sinfonien  in  Partitur.  No,  I.  16  Ur*' 

Schneider,  O.A.,  3  Duos  p.  Altoct  Vinlon.  np.30.  löGr. 
fVnhk^  24  h.coLloifes  p.  2  Viotu.  Fluie  uu  Clar,  Hautbolt 
'  3  Qm*  et  BaIEb,  tiv.'  I.  I6  Br. 

» .  . 

T)i(ttrr .  6  Duoe  p.  V\  et  Vlon  Oj».         I  Thlr.  I»  gr. 
Du'  cnioif^  i  .,  jUetiiode  p.  It  Cor,   CoiT«  do  Dufls' et 
Trios.  I  Thlr.  I«  gr. 

Fiftktr,  M,  G,t  Conc«*!»  p.  i»  B»Son.   Op.  i. 

l  Tblr.  12  gr. 

'Fkttenrchule  dr^  Courenworinaaderlfafik.  iiarit.  (frnt« 
•Cfilch  owi deailch).  S  Thipr. 


■  ir- 

(Hierum  §eb6r«a  alt  Si^IemMite  xiaclifo]|tod« 
3  Wei  keO 

lftifg««t  H  unicrlith^  24  Duos  faciles  p.  2  Flutes.  l6Gf 
—    Etudec  et  £xercices  p.'la  1*1018.         I  TJ>1(. 
—   —    6  Sonites  facllet  p.     Flute.  I  Tlir. 

Otktriia!,  5      u  Iit-s  et  un«  Ang'oi'.e  p.  2  Clar.  Mi;  :V  i 
•t  pet.  t'iute,  3  Cors«  3  BalCons,  3  Tromp.  etSe^in. 


Fagoifchal« 

E,0*i.  '  «TUr. 

(Hierzu  gdifiren  ab  SappTenrant«  tiacUolgail« 

3  Werke. ) 

0&<,  Sotiate^i  Ijcües  p.  1.  Baffon.  Liv.  t.  l6Gr, 
^         Dito       Ditn       Uv.a.  '  t  TliU^IOf• 
—    —    42Capiices  p.  le  Haffoo 
Schneider ,    G.  /4. ,    6  Duos  p.  2  Flutes.  Op. 

I  Tblr.  12 

Mtitt,  CoOMrto  p.  Flut«  at.  ae«.  de  l'Orcb.  Üp.  ^ 

iTWr.i:;' 

•KlAvttrmMfih. 

Ckernbini  Ouv.  de  l'C»p.    AnacT«oii  p.  Pianof. 
Danzi ,  F. ,  Sonate  i  4  inaiiLs  p  Fiatwf.  Op.  9 
Duffek  ,  J  L. ,    gr.  SuiiJie  a  4  mjin.,.   Up.  48. 
Atm/chek^  dcmfche  Tuiize  f.  fianof.  Ho.  }. 
Obft,  Walzer  i.  4  HAnde. 


f*AV,  /•>. ,  Out.  a  i  le«>nora  f.  Pianof. 


iTW. 

6(3. 


i.o«u  F«rdinMd,  i'riwcr  «i#  f  r«/<»  Quintette  f 
••«r.tfVioiB,  Altb  atBafTe.  ^  «TbV.rtf. 

ir.f.,  6  «»onatnips  p.  Pi.^nof.  Op.  11.  i  ThlM:f • 


a  Sonates  p.  Pianof.  av.  aoc  de  Vk>ji.  Of'^i- 
.    *  -      ...  illk 


Op.  IS. 


I  Tlix.«P- 
iBf't- 


JUeitr,  tPond(Miix  p.  Pi  inoT 
m   ^    iy>lonoil'e  a  4  niains. 
SdufitifTt  F.,  Son«»i4mnnc.    Op.  9. 
^    mm.    2  Sonata*  p.  P.  F.    Op.  3. 

—  Ilondeau  p.  le  Pianof.    Up.  4- 
Sonate  p.  Wanofi   Op;  $. 

^iheh,  D  ,  gr.  Sonate  p.  Pianof.  Op.<4-  » 

-r-    —    Air  arr.  «n  Kondeau.  '/ 

Wr»,-  Ä  Jl.,  gr.  Quintetto  p.  Pianof.  av. 

et  Vlle.  et  1«  tnetoe  arr.  «r.  Hantboii.  ClarX*.««»; 

£on.    Up.  6.  i  nir.»P- 

•       •  * 

Barkel.  S.,  Choialrorfpiolo  4tej  Heft. 
fV/fAfr,  jW.G.,  12  Urgdflücke  verfcbietlßerA"-  :?^: 
is  Heft. 

—  ' — •    Dilo    2S  l'.'ft. 
Keymanuy  P.  C,  Thöme  rarie  p. 

—  acc.  de  Vlon.    Op.  f. 

—  —  3  Sonatines  «▼.  aec.  de  Violon.  Op-  8«  ^ 
Singiibungen  ,  herausgegeben'  von  dem 

der  Mulik  in  Paris.    Frfte«  nnd  Zweytes  Hett, 
haltend  Skalen  und  Singäbongen  .,. 

I     '■■  Jedes  Heft  «Thlr./^ 

m^  —  Dritte»  Heft.  Sing  ibuugen  fÜrdeaTe»'' 

—  Viertes  ^ieft  ^  fierito«  u.  8a(C 


16  Gr. 

IlOr. 
la  Hirpo  l'Croc^f 

16  Gf' 
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Soniia, bandtdett   ^i^'  Julius  i8o&« 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I. 


nenerfificslur» 

Hau.  fVerki  äktr  4k  Mitiium  Grkdtm^ 

Uadt. 

n  is  zur  Hht«  de«  vorigen  Jshrboiidnni  w«r  Grieebai^ 

■L*  lanJ  ,  mit  ricii  vortrefTiicliPn  Ueherrefteii  feiner  al> 
lenOebludc,  dem  KUnfücr  beyiub«  eÜM  ttrr*  mtonita.' 
Zwar  fröher  fdhon  IwtMn  nduvra  RclfoiMie  datiraf  nf. 
raevkfiin  gemacht ,  und  von  ihnen  alk  den  gröfsien  Mei- 
(terliitcken  der  KiuiCc  geredet;  allein  die  Ablüldungen, 
welche  diefe  Rcifetide,  die  wohl  Oelekrte  aber  nidit 
Küuftler  war-ti,  davon  lit^ferten,  wnren  weit  entlcrnt, 
deutlichi;  V'ori  i  Illingen  davon  zu  gelten,  und  dt«  mit 
dein  Kcuen  in  dieleti  G^enden  verbundenen Gelahren, 
Co  wie  die  ScHwierigkeiien ,  hiir  zu  zeiclmen  und  zu 
cmCfen,  hielten  wii  kiiche  Kunfiler  lange  Zeit  ab,  jene 
tsmlielienTrarainem  mit  Keiuierausen  zn  unterfudien. 

TÜm  engiifchcn  Architekten  mid  Meier.  Säurt  und 
Ißmtt  «raren  die  erften ,  wekhe ,  am  die  Hin*  des  vo* 
r—ig^n  Jij!irhjiu!ei  uS,  in  tliefer  Ahfichf,  fo  zu  fagon,  eine 
L -ntdeckongf reife  nach  Griecheniaud  untemahiziea. 
Oleich  na^  ihnen  befand  fiefa  der  ivanxSlifehe  AreM. 
*ekt  Ltrttf  y  und  zeben  Jahre  fjiiter  ^rareii  Stuartt  Rei- 
Wgelabrte  Rtvtttt  der  Maler  l^»rt  und  Doetor  ChancUtr^ 
■D  gleicher  Abficht  in  Griechenland.  Seit  die(br  Z«k 
»gefachten  Kinftler  und  Gelehrte  diefe  Gegend  häufiger, 
L  i'.d  vorzüglich  vervielfältigten  lieb  feit  einigen  Jahren 
L  ie  Wallfahrten  aaoih  dieÜMi  VttertMMle  der  KOnft«  nod 

k^iffpnfuliafli-n. 

Die  Zeichnungen  und  Unterrucbuiigen  der  zueiTt 
penannteh  Keifenden  ünd  durch  prächtige  KupFartrinr» 
ue:  Lti  ruintt  des  fl$u  k«*ux  momumentt  dt  U  örict  ^«r 
Leroif,  2  Theile  in  Fol.  mit  6i  Kupfern,  Tke  Antiqni- 
tft  cf  ArhtMS  hif  J.  Stuart  und  N.  Rtvett^  3  Theile  in  Fol., 
uii  2)1  Ku|>fcm,  und  Jcnüm  Amti^uUiti  hf  R,  Qhäadltr^, 
Rtvtn  and  W.  Part ,  9  Theile  in  Fol. ,  ^vo  tra  3ten 
rhfUe  21  Kupfer  A!thiMji.^vn  alter  GebäurK*  Cirjcchen- 
andi  embalient  bekaniu  geworden,  ^seuere  Keifenda 
Uiben  sam  Theil  fikhon  mehrere  Nachträge  dazu  geli«< 
'«rt,  wie  der  Gr.  Ckoifcul  Gcuffirr  in  der  Vcija^t  fittO' 
'^ttqut  <M  ürtcr ,  oder  laffen  in  verfprucheneu  Werken 
loch  eine  gute  Naoblele  hoHen. 

Hin  noch  etwas  zum  Lohe  dtefer  Ueherbleibfel  za 
sjen«  würde  überflüfsig  feyn;  ihr  hoher  Kunftwerth 
«tt  allgeinria  •Bnrkiam«  «ad  ibra  Virhilniilfa  gpltiB 


ich  feine  nahe  Herausgalie  hier  ankündigen  i 
Schon  in  wn»  frühem  Ankfindigung , 


faft  allgemein  alsMufter  einer  ibfaOnen  Ardiitectur.  Dia 
genaue  Bekanntfchaft  mit  denfelben  ift  de*lialU  jetzt  ie» 
dem  Architekten  noiLwendig,  und  äuD^erft  wunfcfaeni- 
wertb  mufs  ihm  der  eigen«  BelUs  ihrer  Abbildungen 
feyn.'  Allein  jene  Werke  find,  cor  allgcmciacn  Kruil- 
lung  dirfes  WLinruhes,  viel  Zu  koftbar  —  fo  koftet  al- 
lein Stuarts  Werk  in  DeuiCchland  145  Rihl.  —  und  üe 
können  daher  nur  das  F.igenthum  gro&er  Bibliotheken 
und  einiger  reichen  Küuftler  oder  Liebhaber  feyn.  Sehr 
viele  Küuftler  inüUen  daher  mit  jenen  herrboben  Vor- 
bildern gänzlich  unbek.innt  bleiben;  und  aiuler»,  de- 
nen iln  e  Anficht  arS  grofscii  Bibliotheken  verftettet  ift» 
dem  Siudiuiii  derlcHtcii  viele  Zeit  aulopfem. 

Utefem  Mangel  durch  die  Bearl>eitung  eines  Werl» 
abzuhelfen,  welches  durch  einen  geringen  Preis  da»  I'i- 
genthu«  jede*  Ki'inftlers  werden  kann,  und  ihm  alle,  in 
jenen  koftbaren  Werken  enthaltenen,  Kupfer  in  richti.. 
gen  und  guten  Nachbildungen  liefert ,  war  dalier  feit 
mehreren  Jahren  mein  Vorfatz,  und  ich  bin  jetzt  mit 
der  Bearbeitung  JieTes  Werks  fo  weit  gekummen,  dsft 

kann. 

«gungi  vom  aofte« 
September  1805,  ift  diefes  Vorhahen,  fo  wie  die  Mn- 
richtung  des  herauszugebenden  Werks,  von  mir  bekunnt 
gemacht  worden ;  feit  diefer  Zeit  habe  ich  ab«r  eiiu  >e 
Äendenmgen  mit  der  let/tern  TOrgenOfllinen,  die 
Beftcn  des  Ganzen  abzwccken. 

Es  enthält  die  Uarftcllung  aller  bi.«  jetzt  helunnten 
in  Griechenland  beKmiruht-n  L^cben  efte  alter  Gebäude. 
Di«  Schriften  der  Alten,  die  oben^edacbten  Werke  die 
Reifebefchreibungen,  kurz,  alle  nur  darauf  Bezii"  ha- 
bende Sdbriften,  dienen  bey  Bearbeitung  diefes  Werks 
zur  Grundlage.  Stuartt  Werk  wird  darunter  das  vor. 
zriglichfte  feyn,  und  Teinc  Abbildungen  werden  aiit  der  ' 
gröCtten Genauigkeit,  und,  nüt  Aiusfchluli  der  Scj'i  tu. 
ren,  ohne  die  geringfte  Anthlirttng,  geliefert  werden. 
AlUin,  aljgerci  linet  das  Fracliivolle  diefes  Werks,  werde 
ich  mich  bemuhen,  meiner  Bearbeitung,  durch  Frtirh- 
tigaug  mehrerer  in  Sftuttt  trejSlicha  Zdchnungon  iic'i 
einut  r<  hlichenm  FeWlcr,  einen  Vonug  ter  demfclbea 
zu  geben. 

•    Das  Ganze  wird  aus  beynahe  go  KupFerrare!a,  und 

aus  vierzig  Bogen  Text  beftcben.    Von  deri  Ku>:fem 
welche  in  8  IHeften  von  g  bis  12  Biittem  erfdteinen 
enthalten  66  dis^knf- Grund«  «od Dnrdbfdinittt»  Riffe 
(S)  H  nebfc 
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nebft  den  emirfnen  Tliei'en  äer  I\i;inen  ,  \-ncl  i\c  übri- 
gen die  Proli>ecte  (larr«Il>eii  nebft  Tcrfciiiedencn  Karten 
unl  Plinta.   Sie  Werden  auf  halbe  Bogen  dei  grofsen 

Scfeweizer- Refll  -  PnpicrS  ,  der  Text  «"ner  wird ,  zur  grü- 
fsereii  Ee<iueiuliclilv.«  it ,  in  ynarto  gädnickt.  l  iae  gute 
franzöü'cho  Uoiierfctzung  des  letztern  erfche'n;;  /  .i  glei- 
cher Zeil,  und  in  Hinüc'ht  des  Papiers,  iles  Siiclis  und 
Drucks  foil  nicins  Rcfjjart  werden,  wa*  diefem  Werke 
aor  zu  irgeud  einiger  Empfehlung  gereichen  kann. 

Die  ardiitactoni&ben  Oegaofiiada  Warden  in  gat 
geßoebenen  und  'radirten  Konturen  gdielett  wardan^ 
Sic  Ijelulten  iftun-Thcil  die  Gröfse  der  Oi  iginalkupfer , 
und  nur  bey  alnigen ,  die  unbeTchadet  der  Deutlichkeit 
'varkleinart  werden  kOonen,  wte  bey  Gagenfctaden 

nach  der  cinfadicn  durifclicn  Otdnmif,  wird  diefo  Vcr- 
kieinei  Diig ,  zar  KiTparung  des  Ivauuis,  benutzt  wer- 
den. Eine  }!erechnuug  der  Siulcnvcrhiltnirfe  nach  Mo- 
del liabe  ich,  zur  £rleieluariijig  ihrer  Anwandungi  hin- 
zugefügt. .  • 

Utn  einen  anfchaulidiaaBagrinr  des  gegemvärtinen 
ZufLande«  dieCer  Tränamara  sa  ^aheni  fo  wird^  aus  den 
erw3!inien  Kupferwerken  fon  einer  jeden  intereCTanten 
Buii'.c  tij.e  verkleinerte  Aiifu!  !,  \ua  dein  rülunlicbft 
bei^aiuuen  KupferXiecher  fr.  tjiek  in  *quA  tint*  gearbet- 
te»,  i^e'icfert  werden.  Bniga  KupJar  werden  waSi  PMne 
viiul  Karten  Yon  Städten  und  Gegenden,  z.B.  von  Athen, 
iin  er  Akrupoüs ,  der  Infel  Dclos  u.  f.  w.  zur  belTeren 
VorfielluT'.g  der  Lage  der  Trümraern  enthalten  und  eine 
dctail'iii'te  Karte  des  ganzen  Griechenlands,  worauf  die 
'  Lsge  a^ler  dafelbrt  noch  Torhandenen  Trümmern,  die 
aUcn  nnd  neuen  Benennungen  der  Gegenden ,  üerter 
etc. ,  und  die.  Wege  der  mehreftaa  ßeil«»den  angegeben 
find ,  wird  in  dem  letzten  Hefte  geliefert  werden. 

Der  Text  «  iid  alle.s  er,; h :!.':en  ,  was  man  in  den 
verfiliiedenen  liieher  gehurenden  üchrifteu  zerftreut 
linder.  Er  wird  mit  aller,  ohne  Abbrudi  der  Voll l*i in* 
.d:f;ki:"t;  n.oi,'  ichen  Kurze,  jede  Tt  'uniner,  üe  mag  d  rch 
Zelchtitiiigca ,  oder  auch  nur  dun  Ii  Lefchrelbufigen  bc- 
Jvj  iMt  feyn,  in  Hinßchl  iiirer  Arcliitcctur ,  üiier  Ge- 
Xchiclt.c  von  der  Erbaunnng  bis  auf  ille  jetzige  Zdit  u.  f. 
M*.  het  hn-ihen  ,  genau  die  yjcllcn  angaben ,  und  eine 
Tollf.andige  Literatur  diefcs  Gcgenfiandes  lielttm.  Uiu 
dtefcnText  fo  voUkoniman  alt  niögliph  zu  machen,  auch 
die  S:ärke  der  Auflage  bcfler  befttnimen  zu  kOnuen , 
vird  er  crft  mit  r!  ■ui  letzten  Hefte  lierausgi'.;ebea,  zu 
welcher  Zeit  auch  die  /ranzüliCche  Uel>er£etzung  er- 
fcheint.  Jedem  antet^efTen  heraotkommenden  Hefte 
vird  eine  kürze  Frlliitcrung  der  darin  enili.  Itcncn  Ku- 
pier beygcf  jgt  werden.  Bereicherungen  dirfe«  Gegen- 
ii.mde^  durch  neue  Reifende  werden  in  dtr  Folge  m 
2i^birjgru  tiachgrliefert  werden. 

ITre  i  Jeraukgibe  diefes  Werks  übernehme  \c\\  fe]l<ft. 
I oruc  Üdft,  welfüies  die  Zeichnungen  der  Propyläen 
und  dei  Parthcnoq«  «mhilt,  ertiehcint  im  Juny  dielea 
J.il:ret-,  unddiefem  folgen  dann  die  ül>ri^en  inZwifcbea- 
ri.imcu  von  81  höchliLH.,  ta  Wochen,  fo  dafs  da>  ganze 
Werk  bcftimuit  noch  vor  Ende  des  folgenden  Jahres  voll- 
endet fbyn  wird. 

Das  K  jfifi/n  Tl";  l.'ntei  1:1 'impn^  ni'klii^t  mich, 

tränimirition  daraui  auzuneimwnj  ^«ia  um  keinen 


der  K.;iircr  zu  tlnlcbeni  Uaibt  Ce  bis  nach  Erfcbeinung 
des  Climen  Helu  und  bis  zum  I.  Octoker  d.  J.  offen.  $i« 
betritt  auf  das  g*»^  ITerk  4^  Fritirkkt£$r  ^  g  H«R. 

Dukaten  oder  1 6  Laubthaler ,  und  wird  ,  in  mohreren 
Terminen,  näuiUch  mit  1  Friedrichitii'or ,  2  Dukatm 
oder  4  faubUialcm  beym  Kauf  des  erften  Hefu  nd 
Frinameratlon  auf  das  zwejrie,  und  dann  bey  Frf;?  ei- 
nung  jedes  folgenden  mit  |  Friedrichtd'or,  1  Lukaten, 
oder  2  Laubihaiem ,  entrichtet.  Der  nachmaliye  Preit 
wird  aber  6  Friedricbsd'or,  lo^  Dufcatau  oder  21  Laub, 
dudar  feyn.  DI«  Namen  der  Herren  Prinunieranten 
werden  dem  Werke  vorged ruckt. 

Diejenigeni  welche  dicfe«  Unternehmen  durch  Aiv 
nähme  der  FrSnumeration  gatigft  imterftatzen  r^lltr., 
erhalten  fiir  ihre  Bemüh-.nig  das  jn.e  Exeinp'är  ficv 
Hier  in  J'ierlin  nehme  icli  lelblt  die  l'rintuneraliöimi, 
und  ei  l)  :ic  mir  Briefe  und  Gelder  poftfrey,  fo  wicaudi 
die  Veifen  iuni^  auf  Koficn  des  Käufers  gufchiehct.  Ecf 
den  Jiekellutigen  bitte  ich  befiimmt  anzuzeigen,  ob  da» 
Werk  mit  teuifchem  oder  fransöfilchem  Text  verlangt 
wird,  auch  ob  etwa  die  Kupfer,  um  I^\iren,  auf  m«. 
lifch  Velin  oder  hoUlndUcn  Papier  abgedruckt  wtrdcn 
fol'en  ,  in  welchem  Fall  ein  I  xcmplar  ungeflkr  ui  I 
Friedridud'or  tlieurer  feyn  würde. 

Es  war  erb  mem  Vorlatz,  in  diefem  Weite  zi- 
gleich  auch  fämmtliche  an  die fcn  Trümmern  noch  ror. 
nSndenen  Sculptiiren  in  deri'uiben  Cirulse  zu  liefenif 
die  üe  in  Stvtrtt  Werk  haben.    Allein  da  fie  e^entKdk 
nicht  zu  dem  von  mir  beabfichleten Zweck  diefesWfrJLs 
dienen,  Jarfclbe  nur  \ertheucrn  und'dadiirch  defffiiAn- 
fchafTung  manchem  Kunfifrennde  erfchweren  wiirJeu: 
Xo  liin  ich  dadurch  baftimmt  worden,  die  AbbiMungen 
der  Seulptnren;  in  fb  weh  Oe  von  den  architcctonifibai 
Gegenftiiiden  i.L_lu  unzertrennlich  ünd  ,  we^zulilTta 
und  fie  XAoii  im  Texte  zu  berühren.    SuUte  iich  skir 
eine  hinreichende  Anzahl  Snbforibentra  linden,  iobÄ 
i^ioficn  des  Sttcbs,  Diucks  und  P.ipiers  zu  decken;  fa 
werde  ich  die  Scuipunen  als  ein  ftir  üch  befteiiendrt 
Ganze,  gleich  nach  Beciuligimg  diefes  Werks,  in  eini- 
gen Heften  für  einen  niir<i;iLii  l'rpis  (o'^cn  l^fft  n.  Di«- 
fer  wird  nicht  iiuer  j  J  Fi  itdi  ich.Mi  or  f.ir  elrigc  utd 
fechzig  Blätter  betragen;  und  ich  hoffe,  diefe  Sauun* 
lung  mis  einer  Anzahl  bis  jetzt  noch  nicht  liekaiiot 
gewordener  intereflänter  Zychuungen  bereicbeni  u 
können. 

Erhält  mein  Unternehmen  den  Bey&ll  der  Küsb* 
1er,  fo  «rerde  Ida  die  Abbildungen  a1}er  in  verfdäed» 
nen  Ländern  fu  h  noch  erhabenen  Ruinen,  in  eiuzelnea^ 
Werken,  fo,  da£>  die  üeberrefte  jedes  Landet,  als  Klei«- 
efiens,  Aegyptena.  Grofsgriechealand«,  ete.  imiaardi 
eigenes  Werk  ausmachen,  in  ehen  der  An  baarbeiMi 
folgen  laffen. 

FrSmmtrMivu  wnauAmt»  ktbf  gt/üigß 
vbernommtm: 

In  Bratmfehweig,  die  Huchhandlmiff  rem  Brmers  Erbes, 

—  Rre-'i^au  ,  Hcn  K  nift-  und  Buimfaiadler  Harvj 

—  Calfd,  Hr.  Hofrnth  Viiktl^ 

—  Danzig,  Hr.  ProfefTor  Breyßg^ 

—  Dresden,  Hv.  Holri  b  V'vttigtr^ 

T-  £ibisgcu,  Hr.  J^eich-lofpector  QümktTt 
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in  Hamborg,  Hr.  Eiich!i5ndlci-  Ptruiet, 

—  Hildesheini,  Ur.  JLaadbauinuifier  H«/.^ 

—  K8nig^l>cr^, ,  Hr.  Buchhändler  Nkoioiiut , 

—  Leipzig,  Hr.  Buch  -  und  KunftJiandli'r  l-leifektr^ 

—  Magdeburg,  Hr.  Kunfihitndler  Krctßlimar^ 

—  Manheiin,  Hr.  Bau.  irtfpeetor  DtfekerLijf^ 

—  Nürnbcrff,  Hr.  KmirrhäaJ'er  l'rauin.'i^lz  y 

—  Pari.>  und  ütrasburj;,  die  Buclibaiidiuny  von  l^vriUhf 

Sck'oU  tt  Comp. 

—  Stettin,  die  N/c»/«i/rAe  Buchhandlung, 

—  Warfchau,  Hr.  Luuerie-Directions-AUcrfor  Schneider^ 

—  Weimar,  das  FOrTilicb  SlclifiCclie  .L«si£m> Ivtfajfric* 

Comptoir , 

—  Wien,  «las  KalTerl.  Kuxß-  und  Jmdußrit-  Comptoir, 

»  ... 
Ein  tlmlidiM  Umemebmen  fingen  vor  lo  Jahren 

J  PariTer  Kupferltccher  ,  UoHirois  ,  DeUnre  und  Hduir, 
miter  dem  Tiicl  an;  Galirit  atitiiiui  ,  ou  collect loa  dit 
fiefi-Aewn  d^arckitecture ,  fculpture  tt  peiiiture  MHtU 
tj'JC' ,  welches,  wie  fchon  der  'riiel  fa^r ,  aiifscr  fU-u  ar- 
cl:uectonifcben  Ge^eiiliänden ,  ouck  die  i\icdieil  ucl.e 
der  Malerey  und  Bildluuaerktuirt  der  Alten  enthalten 
folUe.  Es  kam  in  Heften  Ton  8  Kupi'erblätter  ia.kl.Fo]. 
ohne  Text,  mit  den  nütbigen  Erläuterungen'  aof  den 
Kupferhlattcm  felLft,  heraus,  ntid  die  I^acbbUdungen 
der  AtbenUcbenGebdude  aus  Stuartt  an^jeiulirtem  Wer^ 
ke  maohteii  den  Anfang.  Prufpecte  der  Oegenftinde 
wurden  nicht  geliefert.  Bey  dem  j;cringen  Pi  clfi-,  (das 
Ucft  zu  5  bis  6  LiTres)  hätte  dicfes  Werk  dein  archiie» 
^lonifcken  Stnd»ai  nützlich  w«rden  können  ,  wenn  es 
z  -  ('ck:njr;iy  bfsrhi^it^:  ,  und  r'ie  Gcn.in':' J;t-i'  ,  tl'.o  Srj- 
ai  ts  Werk  lo  l  uliicJicl»  ausze'icl.uet ,  in  ('onJclbt  )i  a.it.li 
bcybebahen  worden  «'Ire.-  Allein  diefe  HauptCM 't  iJ  er- 
niTTe  find  lüntenangelctzt,  und  das  Ganze  ilt  daJurdi 
zum  gründlichen  Studium  ziemlich  ut.Urnichbar  ge- 
macht.   Aldireie,  und  ofi  fi  liri.  )  liwendijje,  Zeichnuu- 
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-Tetf,.rechen  die  FochVlnrllcr  Tr.rmr/ nnr?  Würz  zn  Pa- 
ri$»  weiche  die  alten  Plaltijn  geka.dt  haben  das  W  erk 
fn  ihrem  Verlage  durch  die  ehemabgen  He.^n^eber 
forizufo-.zen  und  einen  Te:t'  in  Fol. ,  von  dem  Archiiect 
Utrond  bearbeiiet,  binzuU.gon  7u  iaflen.  Vom  iUonat 
Mar«  d.  J.  an  foll  monatlich  i  Hält  von  8  K»Hfcm  ...  l.Ct 
dem  dazu  gelairenden  Trx.c  rrfc^u  inen,  woftir  die  Sab- 
fcriplion  für  Paris  und  Ssr.  Jnu  i',  Ü  l-rancs  betragt.  Brief. 
midTransportkofteu  find  da.  mter  nicht  n.ii  lic^nden. 

Zivpy  auf  einen  Zweck  binarbeuende  Werke  er- 
fchelnf-n  nlfo  zu  gleicher  Zeit.  Welches  TO«  beiden  den 
Vorz.  f  l-nhaui.  eu  wird,  mögen  Renner  in  drr  Fulj;« 
et.t fcbei.len.  Nisr  eiuiäe  Zeilen  erlaube  mau  m»r  »n  Ab- 
fidu  de*  Iidialt.  und  des  Pieife«  derlelben  h«sr  uook  m 

'***"Der  Anfang  des  franzüHfchcn  W^erks  liey:  bcreii« 
«or  BeuHhiylui.g  dar,  u«d  )eder  Ker.ner  wuü  gcwi& 
meinen  darr.U-r  o!.cn  g.va.c'.uen  Aud:u.lJnngeu  bey- 
pflicbten.  Was  die  FuiilV-zong  betrifft,  l<.  «:obi  di« 
darfibcr  erfcbienene  AnUi.ndig-u.s  v.  cn.i^  y rund  z..  der 
Ve,  mushung,  daf«  de.  Inhalt  der  Ivupfer  beb  jej'hjnern 
werde.  D^n  der  i^upfcrftechcr  Ä.afro»/  wii;d  dmCel. 
bea  nach  wie  for,  mit  euiigc^  der  >..\^.n  .Muar  oci- 
ter  befur-en,  und  .Jcr  Ar«biiect  L»2ia»«|,  ein  fchdi- 
Zeiiswertjier  und  gc 

ichickter  RanTtler,  »r  deOcn  Kennt, 
niffe  ich  aJle  Hochachtung  habe ,  wird  ,  v  u.  ,1,,-  Ht-  .ys- 
geber  lelbfi  Ligen,  nur  die  Rcdaciion  de.  i  ex.c.  ^xx>^^x• 

Der  Preis  dcc  -anien  Wcfhs  ift  zwar  nicht  angCge. 
ben,  aliein  nach  den  fcbon  erfchionenen  Heften  zu  ur- 
theüeii,  wo  auf  48Bl«iem,  65  Knpfertafeln  des  StHtrt- 
fchrr,  cnibalten  find,  wi.d  die, ganze  Satnmlunfl 

der  in  . Griechenland  behndiiclien  UeberrelVe  jewi«-«» 
1 8  Hefte  anwachren  und  der  Preis  alfo,  zu  8  FrMici  ge- 
reclinef ,  144  Frmcs  oder  24  Laubtbaler  feyn.  ^ 

i\k.nc  l  oarbtiMing  dcfTelben  Gegenftandes  wird 
aber,  wie  ich  i.creit-s  oben  {leragt  habe,  l'»'"!"*''^;'^  .^J^" 


gen  aus  datn  Sivartjihtii  Werke  fehlen  »);  die  Kupfer  diitectonifchea  Gegenftändo  aas  dem  Stuarrjdun  W  eike, 
find  durch  mehrere ü»richti«kciten  cnlfiellt  );  —  zu-    mit  Huizufiigung  al?er  darin  befindlichen  iM^Ise,  und 

überdicß  noch  n,cb.cre  in  dem  rranzöÜlcben  Werke 
nicbi  b«find;icbcu  Sachen,  als  eine  IJcM  c'mung  der  SÄu. 
len'.Verhältafffe nach  Model,  die  Froip.cte  der  mt...  r- 
ünicn  Kninen,  etc.  enthärten.  Dabey  ift  der^cis 
dielei  voliliandigi-.n  W.  t  k«  i..jr  4^  Friedricbtdor  Otter 
16  Laubtbaler,  alfu  ncc  h  S  l.auSinaler  wohlfeiler  als  der 
des  franzonfcben  \Ve,k..  L»-y  dem  letztem  find  JM-ar 
in  Tcrkleinerten  ^achbUdungen ,  auch  di*  Dtrürilun- 

geo 

Be  ni  P.irthennn  f«hl«i :  d.is  Profil  des  Gebulka  der  änfsern  S 7  ilenftellBU«  CSlM*rt  T.b. «     a  DetafltvoBi  GefinMi an  <^ 


weilen  auch  wieJernrti  d  '.:  den  Fehlem  des  Originals  zu 
genau  njchgefiucben  ;  nur  die  weni|^fteu  der  von  Stu- 
art angegelienen  Ma&e,  nur  die  der  Haupttbeile,  febr 

Xeltcn  die  der  einzelnen  G'ieJci  ,  fr.id  an^'e^ebcn  );  etc. 

Aci:t  Hei  le  wui  ivi  von  il-.utti.  ^V^>l-ke  crfcliienen, 
•T-s  die  Foriri  i/.iusg  (K'i.clb(..i  .1  !-m  .;  ieb.  Jetzt,  nach 
Verlauf  mehrerer  Jahre,  »lud  uaLbJein  meine  oben  er- 
wähnte frühere  Ankündigung  bereiu  erfuhienen  war, 


bfl.  (  j/«»r»  Tab.  5  )  i»nd  die  narb  «incm  ^riir«erii.Mdir»rcjbp  (?pzei<.bi>pten  z\rf\  Kipi-'l''  <!»'r 


f  r..f  9 


—  la  befiiidiUsbtn  4a> 


Iii  meLici» 


auf  Tab.  i5  b»fittilir 


T*b.  8  ).    i;<»yni  Lierhtlipuni  :  il.e  I  i.  nutlicheu  auf  Tab.  6, 

«lilhueii  ZpicliniiDgen  iJer  vtilchtidtiunn  ioiüri-lien  Saulen  -  Kjpi.dle  dici'n  rempeh,  uuc 
cbe  St  icke. 

Auf  IM.  2  und  5  ift  i  n  Gtli.Mk  i}rr  r.nUrrn  dorifchen  SViilen  am  Parthenon  .!!<•  -  hfrc  TuaipMiip  «1fr  R.nu#^n  in  den  Tne^X* 


i!t  die  Platir  b-tr.if  hilid. 


in.I  z.i  pr-.ri-  gezrichi.et,  im  0«b  ik  an  den  '''«y*yJj|f,|,V!li', 'i'.„  fc* 

iiiiiig  ricü  nbei  den  Tiiglyi'htn  brÜiiillichcn  Riiiidfliibcht  "        ~  '  " 

1««  <HC  irr  H»He  drr  Pro|i)  l ieii  t-jt  i'l.  18,  hnd,  ft*tt  84,  mir  20  Cauneli'ireii  gegeben  V  u-  f.  w. 


,1er  Wiillt  hinp-  pen  und  vor- 


phcii  fallcb;  .mt  tli  "  »eli'  1  emlm  kapitjip,  411t  V\.  5 

jüpltf-ti  die  tiiilfr  drniXclbL'a  bciT.ullichpii  Kiemclien  fin«i  za  proii"  gFzrictiiitrt ,  im  Ktto  ik  «m        •  iwi.}'"'"'  •  —  ■-■  ■  j,., 
ani  Siof^eütcmpel ,  PI.  3i  ,  Jt  die  Vn  ki  1  tfnnj  rfc»  über  den  Triglyphtn  brljii.llichcn  RiuidfiiibcheMa  auigelalleu  J  aa»  öjU« 


4) 


StMoris  Mifjgriff  bey  Deii'uniujg       eiiiteincn  Tbtile  df«  Pariheaoiu,  wo  .er  den  fmutt  zum  Opitth»^0m»t  iriclit    ift  auf  ^ 
ri.  t.  trmiücb  wieatrbolt}  die  Säolcjuftalbuf,  iai  biacm  der  CaUa  diatea  Xaafela  üt  gaua  dem  umiobüfen  Ork£inaie 
nMib|fftechcB  werdm,  urt  w..  • 
DU  aaebdfhe  Üafieht  jede,  belitbipea  Kovlm  ud  At  ^-'^'^r'^ihrt  ddUblB  wkt  Smmt$  t/^niimVßV»»  Vb-d  aag«»- 
Ukidieb  ««JirBelwuptong  btft«tt{ea. 
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gen  der  mchrtCten  Soulpturen ,  welche  be  j  dem  mctni- 
gcn  fehlen;  kMomt  thw  dw  von  nür  nnter  d«n  ang«- 
seigtcn  Bctllngungen  TeiTprochene  Herausgab«  dlefer 
Gegeyiltinde  su  Stande :  To  ivird ,  auch  mit  EinfchluU 
^efer,  UMan  W«rk  nicht  mehr  al<  6  Fri«dridud*or  oder 
21  I.aubthaler  koften.  Es  wird  alfo  lintrier  noch  um  em 
Beträchtliches  wublfeüer,  als  <lai  franzöllfche ,  feyn , 
tnid  nebenuey  noch  den  gioCsen  Vortheil  gewähren, 
dufs  man  jede  Abtheilung  einzeln  befitzen  kann,  da  hin- 
gegen bey  dem  franzöüfchen  Werke  beide  Gegen£t&nde 
nieht  getrennt  werden  kennen- 

Ob  diefe  Vergleichuag  beider  Untentehaiiiagai  «U 
nea  wahren  Grund  bthe,  oder  nicSits  alt  eine  gew(Am- 
liehe  Lobpreifung  eigener  Ar l)eit  Tey,  danil^Ri-  inng  Jas 
•r£te  Heft  meines  Werks,  welches  in  einigen  Moiuiea 
«rtchelnen  wird,  «nt(db^«n.  So  fange  bitte  ich  jcdan 
Kunftfreund,  den  diefer  GegenCtand  intereOlrt,  noch 
zu  warten »  und  dann  zwifchen  dem  franzdiifch^  Wer- 
ke und  dem  «eiiugcn  felbCt  «n  wiblen. 

Friedrich  Rahe, 
XAaigl.  Ober  .  Hof  •  Bau  •  Inlpector. 
MurkgraCu-Stnbe  No.71* 

AjiF  obiges  interelfante  Werk  nimmt  das  Ldudtt  -  In- 
d^ru-CM^tir  *m  fTtimtr  Pranamtndfln  und'Btftek 


Leipzig  in  ConnoiUionbev  Stjsinaeker: 
Alphahetifelu/  HthimHek  WUT  SrktSruHg  der  /remitU 

H'örttr .  die  in  itr  dtutfcktn  Sjjracht  fehlet  ha fe 
«lugtfprtcktn  wtritUf  mit  ßtufftiltu  Kttd  Antkd»- 
rm.  Preis  l6  0r.Siebi: 

II.  Nene  Mnfikalicm« 

fitm  Üb^ktlitn^  ftelche  im  Vtrhg  itr  Breitkopf-  mid 
WhrtAßkin  MmfikhandluHg  erfckit^ß»  ß»iL 

Mufik  für  Gtfngl 

Biirtft  B.  C,  Hofette,  des  SchwoMT  Hirteianiddien, 
Oper  im  Klar.  Aosznge.  3  Htkl.  i  a  gr. 

^        Oftri  Kaniiip,  Partitur.  I  Bdil.  I2gr. 

^  —  JDieleibe  im  Klav.  Auszuge.  l6  Gr. 

CfceraAfef ,  0«&nge  e.  Anesreon  im  KIct.  Atme,  lo  Ot. 
CMmm  (Denne  lAibeUa)  6  CailBoaetian  (italian.  und 

de«t£eli>.  '     .  isGr. 

€9nhfft-F.,  dcatrvlw  Ueder  nit  Be^eitniig  des  Pia* 

noforte.  l  Rthl. 

JH*rder ,  A. ,  Gelänge  mit  Begleitung  des  Piaaoforte. 

Op.  II.  |6  Gr. 

—  Gefänge  mit  Begl,  d.  Gultarre.  Op.  12.  12  Gr. 
HtudHf  /. ,  Gefang:  (O  tuncful.)  O  iiilier  Tun.  mit 

Begibt,  dM  Pienof.  60r. 


Httfdn,  /.,  Gefang:  Der  Tenfcnden  Xb  eft  Freud« 
(deutfch  and  engKfdi).  '  gOr. 

Koslovski/^  IMifTa  pro  defiiiiciis ,  Partitur.  4  Rihl. 

Meth/ißel^  Fr.»  13  Lieder  mit  tiegl.  d.Guiurre.  i6 Gr. 

ftr^  P.f  Ourert.  etGebnge  a.  d.  Oper:  Leooen  (iial 
unddeutfch)  air.  von  A.  F.  MülUr.     iRlhl.  iigr. 

Righini ,  F. ,  Kondo  für  eine  Siagüimme:  Se  la  fe  (er. 
bando  errtt :  (Oüt  die  Tlreoe  für  Verbreeben)  xm 
Klav.  Aiuzuge.  g  Or. 

Schneider,  fV.,  Ilfe,  Melodrama  von  Laube.  Viert« 
Werk-  I  i\thl. 

ZMHffittgf  y.  iC,  Ouvertüre  nnd  GeCblge  an»  der  Ppct 
Zalaor,  im  Klar.  Auszuge.  S  Bthl 

—  —  Gefän^je,  aus  den  kleinen  Baliaden  und  Liedern 
aussewähit  und  für  die  Guitan-e  arr.  Ton  türfUr.  jr 
und 4r  Heft,  k  UGr. 

NtdifUu.trfikiiaMF 
CherubiBi  Fanuba ,  -  Ondrt»  mxwdngjt       QiHlWir  pOV  I 

Viol.  A.  et  B.  , 
Clementi ,  oeuvr.  comp.  p.  K  Pisnof.    Cdl.  Jm  • 
Uatjdns  Sinfonien  in  Partitur.    No.  2. 
Moturt't  Sinfonien  in  Partitur.    No.  I. 
Jf«z«rtV  KircheA- Kantaten.    No.  i  —  fi, 
(In  diefen  Kantaten  Und  auch  die  Torzugliclirtea 
Stöelte  wa$  Mourtt  DaTide  Penitent«  und  nefara- 
ren  andern  udgedraekton  W«rken  dellelban  o» 
halten.) 

JAnr*  Oeinrr.  eonmL  Cdleet.  d.  Qtiatuor  p.  3.  VI.  Va. 

et  Vlle.    Cah.  4- 
Prince  Louis  Ferd.  de  Pralle.    Trio  pour  Ff.  V.  s(  VBs. 

—  —  —  Dita   Op.  3. 

—  —    Quatuor  p.  Pf.  V.  Va.  et  Vlle.  Ou-i. 

 —  «—    Dito    Op.  5. 

—  Larghetto  p.  Dito  Op.  6. 

Xi«m,  24  Uebongsftäcfce  f.  das  Klavier,    ir  Heft. 
Vürtmg  leidiie  CluMlTorrpieile. 

III.  Herabgcfetzte  Biicherpreife. 

Anzeige  wegen  wohlfeilen  Ankaufs  der  zwanzi;;  er- 
fren  Bünde  von  HmfeUadr /»urrnJ  Jttr  frakttfikn 
Heilkunde. 

Da  üch  aus  mehreren ,  von  entfernten  Orten  erft 
jetzt  einlaufenden  Nachfragen,  wegen  des  herabmbli' 
ten  Pretfes  der  20  erften  B  in  !^  v  n  Huftlar.^.rjtiirtd 
der  ftuhifeken  Htilkmmde,  ergiebt,  dafs  die  Anzeige  di- 
Ton  erft  fpät  bekannt  geworden:  fo  ift  der  Herr  Her. 
ausgeber  entfdiloffen ,  den  herabgefetr.ten  Preis  vra 
44  Frd'or  gegen  directe  portofreje  J£infenduHg  dei  ht- 
trags  an  Lntersciahneten  bit  &id«X)ccaber  mebg^ 
ten  zu  lalCen. 

F.S  wird  zugleieh  angezeigt,  dalt  das  ToIIltio^gi 
Hegifter  über  die  20  erften  Bände  unter  der  Pt«fl«Ü^ 
und  zu  Michaelu  unfehlbar  erfcbeinen  wird. 

Sellin,  den  t.  Jialy  1806.         U  W.  Wküdk, 
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LITERARISCHE  NACHRI-CHTEN. 


I«  Uoiverfitäten  und  aadere  Lehranftalten, 

Erlangen, 
m  Januar  erfchien  nocli  eine  inediciDÜche  Inaug.  -  DiTp. 


I 


dr  fntmmvuUy  durdi  welch«  ßcD  Hr.  FrMrUk  hhtT' 

ff:d  JUS  .Uiiuru-r,  du^  böcbft»  Wiinle-m  der  Arimj- 
tLimde  erwarb.  (,2^  i^ogO 

Za'Aitlait'g  des  Monats  April  ward  rler  Lectiöiulia- 
talog  auf  rias  hitvorfielxeode  Sommei h.iüiojahr  l»(?kaimt 
geiim-iii.  Ihm  /.ufo^ge  loüten  die  Vorlelunucu  am  3 Ilten 
April  beginne». 

Aiit  5.  April  ward  da«  Otterfeftprogrunoi  verthciU. 
£s  hat  den  >In.  Ceh,  Kirchonrath  SelUr  zum  V«r£  ond 
ift  l»eulelt :  Df  ttinj>»re  et  orciint ,  tjuihus  tri§  EnM^tlU 
frUr»  CMOwica  fcripr«  fimd.  Stcüo  ^ur».  C3  B>) 

AiB  29.  ApHI  wurde  eine  Cffientncbe  PtHiFiing  der 
Z  ij.lhige  de»  mit  il  r  Uaiverrnäi  verlmndenen  <)yinna- 
ßumi  gebeltcn,  wozu  der  Kector  de£lt!ii>en,  Hr.  Mag. 
Ktfftar  JJtoh  Befikbeek^  init  einem  Programm  einlud» 
1  I'  .»r  ci.Mii  Titi-  :  rinige  Bemrrkanwem ^  wi<  dtr  Vtmaehr 
i:\figung  (itr  lazemiJ'ckcM  Sjaräthe  Pttf  den  Sckäler»  m 
bejiti,  vergebeugt    «etdoi   k6»ae,     £rß«  AbÜstUuilf; 

Ca  Bog.  in  4>) 

Die  phUoIbpliifcli«  FaenltXt  hat  dem  naeh  vollende- 

ter  Studierzeit  liier  aligej^in^enea  Hii.  J.,kann  Frhit  ich 

H^ilktlm  Fträituad  Gtorg  lahtr  aus  Ansbach,  Mitglied 

des  pbilo^ogiCdMn  Seininariunis  imd        InCtitutt  der 

WiCbnÜBba^Mi  und  Moni»  da»  Dodon^ploiii 

eribeiit.  '  , 

*  IXnter  d«n  15.  May  erfchien  eins  med.  Inaugural- 
"Difp. ,  hcilicit :  iioniciitü  tju*eiLtm  «Le  inftitutndit  rite  in- 
Juaarum  d<.iai:ihis  (24  B«ig.  8  ),  Joixb  weiche  üch  Hr. 
r.r»/?  Glu^nl^  vim  Urie^  an  SoUciieQ  die  imdiciwitefa« 

Doc'.orw  ii  Je  erwarb» 

WArd»  erwarb  fich-  Ta^.dacauf  Hr^FVaM 

DmvtU  a-xs  Oidenburj  !  ...ii  eine  Difjnitaiion  uuter'dem 
Tik^  \  Df  ktfdrof  (ogitatt  iiattnttÜA  i.i*:)S.%.),  ■■ 

Da<  «m  24.  May  ansguibillte  Pfiogftprogramm:  emi 
ineft  ar^orttnti  etfUBsnici,  quo  nun-.  n  ijfc  f:ti.^i'iir.  Pjr- 
ticula  f'it.ti  (3j  Ijög.  4)1  >il  Hii.  (  kiiüIioi  ulratii 

Ammon  abp.»ul*i  worilen. 

Ami  1  jtPii  lind  I.Ven  Junlits  hielt  der  Director  der 
koiii-i.  Ueallcbiile,  Hr.  L>.  Jviiann  Paul  PS4/nm*s,  nebft 
r?cii  ih*»  l>ey;je3r«bieten  Lehrer«,  eini  ölTc-.M'icbe  Prii- 
fung  -fiBincr  Ztigiiiige«  uod  Jod  daza  ci9  durch  ein  Pro« 


grainm,  worin  er  die  Frage  unterfucht:  fFit  konnm  ' 
Atherm  ihre»  Kindcrm  die  ZiAleiAigriffe  «M  I  —  109 
auf  rin»  zw«tkmSfiig(i  /^t  hifbrmpmf  {ßj  Sab  8*  aeUk 
«iner  Talietle.) 

Am  34.  Juniutlud  Hr.  HoEratli  fhi       als  Progrtts.  - 
mataritii,  imM«ai«n  des  Seuau,  d^rcb  eine  lateinirche  ' 
Dmckfchrift  »on  3  Foliobogen  ein,  zo  dar  am  io'j/ca. 
den  Tj^e  von  il  in  gehaltenen  Trauerrede  ZUlu  Anden« 
ken  d>-s  am  5.  Jjn.  d.  J.  iu  England  verfiorbenen  letz- 
ten Mail^giaien  CkrißtM  FrieSriek  Kari  AlexMudtr  vom 
Ani''acfi  uni  lijyrcu:li,    c!fS  z  vo^iin  S  it'eri  der  Frie- 
drich-A:ex»ndeis- Univciiaiat ,   ihre*  ehemaJigcu  ' 
Otoric  tn.i^i'.iÜcemirilmi.  , 

An  (li'inf.  'hen  Tage  ward  die  vmn  2  Juniuj  datirte  ' 
Inaugural  -  Diljjuiation  des  Mn.  Emanud  iiartogy  auc  Kö-  ' 
nigsberg  in  Preußen,  aiugetheilt ,  durch  welche  er£oh 
die  menicinifche  üoclorwiirde  erwarb.    Sie  ift  beticätS 
De  ktfßtrta  ctntagiofa  Jive  hj^drofkobiM  (3^  ij. 

T  ii  hingen, 

Se.  königl.  IVlajnHiit  haben  bey  ihrer  hieligen  An» 
w«renheit  vom  I9ten  bij  21.  d.  M.  die  Univerlult  fiher- 

.haupc,  fo  wie  die  einzelnen  Intitiite  derrel!>en ,  einer 
ganz  befondern  AuFinerkfainkeit  und  Prüfung  gewürdigt, 
und  fol-^c'nde  Verfiigungen  zur  Erhöhung  des  Flors  di«. 
£er  lioben  Schule  und  zoin  tillgemeinen  Beften  getro/Ten. 
per  jedesmalige  Minißer  des  geiftlichenDepartemenij 
ift  zum  Ohcr  -Curator,  und  der  jedesmalige  Prifident 
der  Ol-er- Studien -Direction  zum  Curater  der  Unirerli- 
tat  beftiinmt ,  und  hiermu  dematti  der  Staats- Atinifter 
V.  Mundelilok  und  der  wirkliche«  Gchciinerath  v.  Sp.-rtler 
entannt  worden.  Auch  find  ehen  denfelben  und  der 
lUini^l.  Obcrftudiendirection  das  geifi'iche  Seminarimn 
sn  Tübingen,  Co  wie  die  niedern  Seminorien ,  welch« 
kftnftig  zu  Denkendorf  ond  IMaulbroim  vereinigt  fevn 
wci  'Vn,  und  das  GymnaGiun  zu  Stuttgart,  für  dio  Za. 
kunit  allein  uniei^eordnet.  Sodann  haben  Diefe'l-cit 
defi,  dardi  KrlnVlfchkeit  und  Alter  enthriftetrn,  Cai  z- 
Wr  I>r.  L,hrtt,  mit  neybehaltung  feines  Iw-ing«  und  vol- 
len bisherigen  Gehalis  zurUuhe  gefeizi,  an  defTen  S^)I« 
den  ProIVlfor  Dr.  Scktiurreri  bi«li«rrp;en  f  phorns  des 
theolo^irclirn  Seiiiinirunus ,  zmn  (..:  ;iz'pi  der  Unu  etfi- 
tUt ,  ordemiichen  crften  Proich'  i  der  Tlicolugic  und 
Prfil.iien  ernannt,    nnd   demfehen   dir   datiit  ver- 

,  bundcnen  Recht«»  Rang  und  £hr«nBeichen  eft}ic:!r. 
(5>    I  Zu 
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Zu  Frretiung  crlctllgter  PrüfeTfor- Stellen  foHen  in  Zu- 
.  kunft  Ton  den  Curatoren,  unter  Communication  mit  der 
Oberliudien-Direction»  5r»  kflni^  Majcfiäk  die  «ner« 
«mterthinigfien  Antrage  gtmacht  werden.  Auch  hatder 
König  Tcrordnet,  dals  die  Candidaten  der  Theologie  Tor 
TöUiger  Beendigung  des  tfaeologifchen  Currus  und  über- 
eneiu  Conilftorial  -  Examen  nicht,  wie  es  liisher  liie 
ufld  dt  gefchehen  iXt,  als  Pfarr- Vicarien  gebraucht  wer- 
den. Zugleich  iTt  durch  ein  allerhoclirtes  G«neral  -  Re- 
lioript  verordnet  worden,  daDi  nur  folcbe,  die  nach  bey- 
«abringenden  AtteDaten  i«^igfieiM  zwey  Jahre  auf  der 
bellen  Schule  zu  Tübingen  ftudiert  liabeji ,  um  eine 
Stdl«,  welcher  Art  fie  anch  Icy ,  fobald  lie  Studien  er* 
fbrdW,  fidi  mddeti  dfirfiea  imd  exu^irt  werden  luhi* 
■acn.  Nur  von  dein  Könige  Iclbfit  fcena  liierin  riat  Dit- 
yenfation  erhallen  werden. 

*    II.  GelduteGefdlfcliftften  midPreir^ 

Der  Ton  der  Königl.  batftrjektm  AkmimU  der  ^fftm- 

ßkafien  zu  Müncktn  im  Jahre  IJJ02  ansgefetzte  Preis 
■uf  eine  „pragniatifcheGefchichte  des  bayerlchen  Han- 
dels —  von  den  älteften  Zeiten«  bis  auf  die  gegenwar- 
»ige**  u.  £.  w.  konnte  swar  nidit  vert heilt  werden; 
docli  wnrJe  einer  Yon  dem  kiirerxkanzlerirchen  Archi- 
Tür  und  geiftl.  llath  lln  Rom.  ^?<>ffgi^/' eingefendMen 
Aiibandiung  50  Ducateu  Honorar  zuerkannt. 

,'Fllr  dat  Jalir'ltoS  feist  die  Akademie  den  Preis 
•bier  gAldcnen  Medaille  Ton  50  Ducaten  auf  die  hefte 
pvacmatifcb  abgefafste  Gefckidlte  der  WiHenTchaften 
and  Kiinfte  in  Bayern,  vom  Hersog  Albcit  V.  an  bis 
■■r  Re:^''  ruTii;  Maximilian  I. 

Die  lür  das  J.  igos  aufgegebene,  alier  bisher  unlie- 
antwurlet  geb'iebene,  Pr«cfiqg«f^ber  die  Naturprodukte 
in  Beyern  o.  f.  w.,  di)B  eme  tfrSbere  Ai.rmprkfajnkeit . 
ats'bubef  »erdiemen;  ilt  fir  das  J.  1807  mit  verfchie- 
denen  Zuf.itzen  von  neuem  aufgegeben  worden,  tind 
Juli  nun  mit  ^iner  PreismedaiUe  von  bnndert  Dncaten 
belohnt  werden. 

Die  Prr'isfLlirifren  der  hirtorirclien  Qaffe  für  das 
Jahr  1808  utullen  bis  zum  l.  Not.  J^OJi  die  phyGkati- 
fcben  aber  fiir  1807  bis  zum  i.  MoT.  l#o6an  den  Secre- 
tär,  Hn.  Fr  /KfjkirMdfr,  lu  wjvItL  gdi.  Itath,  eingp« 
Xendet  werden. 


Rthl.  gekanK  mid  der  dafigen  UniTerGiit  gelcbenki.  der 
er  auch  knrs  vorher  ein  Gefchenk  von  2000  AtUh  wm 
\  cUrurg.  Apparats  gemadit  Jiatte. 


Nack  efaiar  Bettamphnadnang  der  titnigl  Geftüfchaft 

itr  IViffi-nJrliefitn  zu  GSttiwgen  ift  auf  die  fur  dns  J.  1806 
»ufyegebene  ökomtmifckt  PreisauFgabe ,  betreffend  die 
Wir\>mgen  dcf  Terfchiodenen  Futters  auf  das  Fleilcb, 
das  Fett  u.  f.  w.  derjenigen  Thlere,  welche  in  der  deut- 
fchen  Land  wir  hfchaft  gezogeq  werden,  keine  Wett. 
ich  rift  eingegangen.  Zuglefatt  wird  m  die  ftbrigett  Mf. 
gefetzten  Prei£e  erinnerte  ^ 

'     III.  Biblio  thcfcen. 

grBftlen  Theil  der  whtigen  Bibfiollielc  und 

die  csnze  LandUar'rnfnunil or;^  deji  verftorb.  Archivier 
Htmier  zu  Iviei »  hat  der  Kronprinz  Friedrich  für  5000 


Ein  Decret,  d.  d.  Blay]imd  ^en  toten  Junius,  l«. 

ftiinint,  dafi  der  General  -  Dlreclc^r  Jcr  Duiuainen,  zur 
Erbaii  .ing  der  fcltenen  Manulcripte  und  l^uchcr  in  dea 
Bibliotheken  der  au%ehob«D«B  iQfi&er,  das  Verxekh- 
nifs  derfelben  in  Fnipfj)-'  zu  nehmen  und  dem  SiaiU- 
rath  und  Generaldirecior  des  öffentüchea  Uutemchu 
Torzulegen  hat.  Die  Archive  and  BiblioiLeken  foUcn 
sogleich  unier  Siegel  gelegt  und  von  dem  Gencrjl  li. 
recfOr  des  öflemlUihen  Unterrichts  füll  eine  Aiuwitl 
der  Biiclier  ,mo.  getroffen  werden.  Die  vorzüglichfifii 
werden  nach  Mayiand  gekrackt,  die  ftbrigen  theiktnm 
Gebrauch  Inden  Lyceen  andSeeundätichalan  benimm, 
ibeils  eof  die  Tortbeilbaftefte         veriwsft  watdeoi 

IV.  Todeffälle. 

Am  7.  May  ftarb  JoLin  Adoijik  WtfU,  fÜrbL  , 
Anhalt  •  BemburgiTcber  Commifhonsraih  und  Pnntg^  | 
lokrter  nt  Cvotha,  nadtdem  er  erft  in  fürlil.  Liduenfid«  I 
nifchen  Dienfttn  geft  jnden  hatte  ,  und  hernach  Secr». 
tür  des  königl  Dänifchen  Ge£andten  zu  Wien,  Gnl<n 
Bachof  von  Kcht,  gewelen  war«  in  «inaln^ÄltwiMlt 
Jahrrn.    Sein  Hauptwerk  ift  das  unter  dam  IM  ItN^ 
r  'iMarius  bekannte  Thierarzneybucb. 

Am  16.  May  fr.  zu  Wolmar  iit^tteflrtid  JfantoGm- 
Uth  Aggftt  Udtr,  Prnhft  und  Pr.ft.  prim.  dafellf  ,  im 
67ften  J.  f.  A.  Seme  üchrihen  ünd  im  gel.  DeuikhUnJ 
yerzeichnet. 

Am  37«  JUajr  It.  zu  Schwerin  der  P.  HdiKctor  und 
Kenalef.Advoeae  CkriflUn  Ulrich.  Luduig  Htmntmtt, 
Verf.  mein  L(  e> ,  ir.it  vorzaglichem  Beyfall  aufgeitomaM- 
nen,  Schi  ift  en  und  Herausgeber  des  iUeklenbrng^w» 
nüCriben  Landes- bitdÜgens.Blatfy. 

Am  3.  Jur.  ft.  Hartn  ia  Lu(<:i-iv:  Chi  ifihn  Paomißtr, 
Ritter  des  Ordens  des  heil.  Wiadnnir  zu  St.PeteistHU^, 
ehemaliger  Infpecior  des  GymnafiniM  4cr  kaüari.AI» 
demie  der  WiCEBafehaftea  daCcibftj  in  feioeB  7)te 
Lebeiujahre. 

Am  14.  Jun.  ft.  JohäMM  Chißim  Siede,  flirfd.  An- 
halt-Cäthenfcber  Oefchäftstrl^jer,  mit  dem  Charakter 
cmes  gebeimeii  Ratbs,  zu  Berlin,  alt  41  Jahre.  D« 
Verzeichnilk  feuMr  Sdufifte»  im  gA,  DeotldiJ.  iftek» 
lieh  zahlreich. 

Am  ei.  Jmi.  ft.  sn  Schwerin  der  durch  einifs 
Schriften,  bufnndcrs  dmch  die  A!)K.'indIu«g;  iktr  in 
tereekte-ytrhältni/j  der  Viekitickt  tarn  Aclurk».  he» 
fantte  Amtimnn  Ckriß^m  miMm  Chr^Oek  Säkrn^ 
«•er,  F.hrenmif«Iied  der  Mecklenburgifchen  Landwtllk 
Cebaftlichen  <  .t?fe Hfchaft,  im  7llien  J.  f.  A. 

Aiu  1.  Jnl.  ft.  snNurnWeig  Kurl  F>  icjrkk  tf^kAt 
GU/er,  OberforCtoieiDer  und  Chef  des  gefammien  fuM. 
LAwenfr^-Wertfiriinirchen  Forft-  und  Jag  l  wefew, 
wie  auch  wirklicher  (;ch>>iraer  f lof • ,  Regiermtgs  mi 
Kauiuaarrath,  niebi  viel  über  30  Jahn  elu   £r  hat  leb 
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rühmlich  bekannt  geiuacht  durch  Eriindung  einer  Stu- 
und  S(>ar]an^pe. 

An  demC  Tage  ft.  zu  Leipzig  Rom.  Adolph  Htdwig, 
I>r.  der  Phil.  u.  A.  K.,  und  feit  iQOl  lufserordentl.  Prof. 
der  Botanik,  im  34rten  J.  f.  A. 

Am  7-  Jul.  tt.  im  ^yften  J.  f.  A.  J>r.  Amttm  Jji^ig 
Stift  Herzog].  MecUenburg  -  Str«11tzfeber  wirUwiar 
Geheimer  -  Ratli  urul  ei  fier  IMinlfter,   uüd  Pi  jn  itmiir 

JUTttz- Canzlcy,  des  J^bn- Hofes  und  c]rs  (  onürtorion» 
au  ITenfovIhs.   Er  war  ms  Pjri'inon't  ge  >u  ,;ij,  und  zog 

als  Privat  -  Docent  der  1' i  i  '  tn  m  Göttingen  bald  die  AuU 
»erkfainktit  des  cro£ten  Mmnciiiuufdt'i  auf  lieh,  der  ihn 

ernannte.  Die  MecfcTenbar- 
gifohe  Ritter  -  und  Laiidfch.ift  lieriof  ihn  intleffen  1751 
zan>  Landryndikus i  allein  er  tiat  Xcbon  I753  alt  Canz- 
Wf  •SaUi  im  g*h«iia«r  Kcferendar  In  Hen,.  MmUm^ 


burg-Strciil/.fclie  üienfte,  und  rciilofs  als  BevoIIm^^^h- 
tigter  (liefet  Hui'ei  i/SS  den  Landes  -  Grundgefetzlidiea 
F-rbvergleich.  Bald  nachher  ward  er  Gelieimer  Canz- 
ley-  -  l\atli  und  Director  der  Lehnt-  Canzley  und  des  Con- 
Cftoriuins,  1769  Geheimer  Kath  und  iMinirter.und  I795 
PrSfident  der  JufciX'Ceitzleyt  dereni  svrejtes  MitgUed 
er  lange  gewefen  war^  Seine ,  wibrend  feiner  akad«* 
mifcheii  Laufbahn  herausgegebenen,  SchrlFien  find  toü 
Mtmjcl  anjjegcben:  iedoeb  Ut  ihnen  die  1753  wegen 
der  Vömmdfdialt  Rr  den,  damak  nnodcrjährigen, 
Herzog  Adolf  Friedrich  IV.  zu  Mttkltmhttrg  -  Strtlitt,^ 
aber  ohne  foincn  >ianien  ausgearbeitete,  Deduction 
beyKufflgen.  Er  war  baftünmt  am  Dienft-  und  wahrw 
fcheintich  auch  am  Lebent- Alter  der  Senior  nicht  al> 
lein  aller  deutichcn,  rundem  auch  aller  europftiTchen 
HiaUker. 


LITERARISCHE  ANZEIGE 


].  Nene  perioWclie  Schriften, 

Diefe Blatter  werden  wOohentKeh  den 
Bildmugs  Biitttrn^  tiatr  Zeltaag  ßr  die  Jagnd^ 
keygtf ügt ,  ünd  aller  nfcht  fttr  die  Jugend ,  fundem  tthr 
eben  bemerkte  BehörJra  rKT  imint  und  fo'len 

%lt  tiutm  TfiHtiif  hif flu htn  Vct iMndlunppUtzt  u/itktigtr 
aad  intertfinttr  jiädagogtfchtn  AngtUgtnKtittw  dtmw.  . 

Fulgendc  Stiitik^  inac^an  den  wefentlichen  Inhalt 
dcrlelbenaus:     -.•■*'<'         ^  ' 
t)  Rone  Naehricbten  von  neuen  oder  verbeflertcn 

Unterrichts  -  und  Kryiehungtiuelhodcn ; 
a)  Nachrichten  vor.  Ollentliclirn  und  Privatunterricht* 
und  Eniehm^anftalren ; 

3)  AbhaTidhin^'<n  und  Winke  Uber  jptdagogiGeh«  G«>' 
genftände  aller  Art,  al»: 

tt)  Befcheidne  Rligen  gewiffcr  Fehler  bey  der 
phylifehen,  ärtbeiifclien,  geiftigen  und  nioralirchen 
Erziehung  ;  b)  Mittheilung  wichtiger  Wahrneh* 
mongen  im  Fdde  der  Erziehung  und  des  Unter, 
richts;  0  Verfuche,  merkwOrdige  pidagogifche 
Erfcheinungen  zu  eHdiren  und  daraus  hergelei- 
tete Reful  täte;  i)  BeCeiiiiJiinf^  pAd.igouilchei  31irs- 
verftinduifle;  «)  Erörterongeo  über  Lehrgegen- 
liinde,  Methedilti  Ditd^Mfl,  fflr  Aehem  und  Er- 
zieher;  f)  ni)ihige  Frlä -  tcrangen  und  Winke  üher 
wuxelne  AufTiize  der  Jugendzeit  uog ,  in  Xufern 
diefe'  elaer  folclieii  Briiutennig  bedürfen. 

4)  Pi(Ligngi£dM  Aa6«gea  tmd  Beantwenvng  der^ 
fe)i>en. 

5)  Kurse  Anseigen  pldagogifehor  Sebriften  nnd  an- 
dr  -r   ludltmUteLder  Erzichimg  und  de»  Unter- 

richis. 


6)  Hanclehrcrgeradie  und  Empfehlongen  junger  Män- 
ner, welche  lieh  zu  Familienlehrem  eigtien,  ncUTt 
Angabe  delTen,  was  lie  leilten,  unii  andern  nfi- 
thigen  NoUsen. 

Andere  interelTante  Nachrichten,  iie  Verände- 
rungen berehmicr  Erzi^er  und  Jogendlehrer  be- 
treffend. 

Mit  Riefen  Blättern  hegleitet,  verdient  die  Jugend« 
Zeitung  den  ehrenvollen  Beyfall ,  den  ihr  der  gefchime 
Redacteur,  llei  r  Vice  -  Director  Do/c,  zu  erwerben  be- 
mähet ift ,  wozu  ihm  die  erben  Pädagogen  und  Schrift- 
fieller  DentrdibiQds  bdifilflicb  find,  md  wobejr  das 
Wohlgefallen  aller  guten  Landesregierungen  ali  jtte 
{chönfte  Unterftutzung  gehen  kann. 
•  Leipzig,  im  Jul jiiQ6».  , 

,  Oeor.g  Voll,  äbVeil^ev. 


•  GtorgU  oder  4tr  Mtnfth  im  Leben  und  im  Stmu, 
Ir  Band  oder  Januar  bis  Juny. 
Mit  4  Kupfer IV  und  mit  JMvflk. 
Seide  Blinde  oder  Jan.  —  Dcc.  unzertrennlich  ,  ko» 
ften  in  allen  Buchhaadlungen  und  auf  allen  Poftämtem 
geheftet  6  Rthl. ,  Rir  welchen  Prdl  man  diefe  Zeit  fchi  ift 
auch  in  wöchentlichen  Lieferangen  an  «nannten  Orten 
bebofonen  bann.    Da  diefe  Zeitfebnft  einen  aigen- 
thümlich  Ijleibenden  Werth  hat,  und  auch  n<ich  Jahren 
noch  im^r«£Cant.und  nutsbar  bleibt:  fi>  liegt  der.  F.xpe- 
^tion  gar  nicbts  daran,  «bman  aut  bfolser  Neugierde** 

dii-rcn..-  wTx  hciT'ich  iiiiiinit  oder  nicht.  Sie  h-i:,  gleich 
den  ail^euieineu  Literatur  -  Zeitungen  und  ilhnüchen  In* 
ftituten ,  vermöge  de«  binzugekonunenen  Revilionc-Blat. 
tes  fatnuulicher  Zeitfchriften ,  davon  die  Reccnfcnien 
bn  allen  4  Welttheilen  zerltreuk  find,  auch  in  monatli- 
chen Lieferungen  denlelben  Reiz  für  denkende  Lcfcr, 
den  Ce  haben  würde,  wenn  Ge  fie  warm  aus  der  PreCTe 
empfingen.   Da  wir  mit  dem  Aevifiom*  Blatte  lAmmili- 
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eher  Ztfitfckriften  ein  gr<Sfs«rM  Qnmtwm  Ton  Bogen  ge- 
ben, als  wir  Tcrfprodien  haben:  fb  wollen  wir  daimech 

int  Laufe  eine*  jeden  Jahres  den  Preis  von  6  lUhl.  r.'icht 
erhöhen;  allein  Cd  bald  der  Jolugang  gefcbloiren  ift,  ko- 
tut  «r  Ibitt   RtU.  8  Rthl. 

hagu§  im  Jiäj  1806.      Et^fiditim  d,  Gnt^ 

II.  Anküntf yinjen  neoer  Bücher, 

B«»y  Fr.  A -i  g;  Knick  in  Erfurt  ift  fol^ondei 
neue  Buch  erfehtenen ,  imd  in  allen  lauten  Buciihand- 
)uiig«!n  CO  haben: 

l^tut  Pit:'>re!ken  aus  Korden^  oier  ßjtißifc'i  hißorifeht 
ÜgrJitliitHgtH  vutt  LicJ  •  und  tJiiiiaHd.  Sehß  einer 
TfT^grtfiU  vm  M»$im»  mit  3  Enj^tn,  8*  bro* 
Ichirt  I  TWr.  4  gr. 
T>er  fchon  bekaunie  und  berOhmte  Verfalfer  liefert 
in  f\iofL-;!i  fchäizbaren  Werke  der  Welt  abermals  einen 
äufscift  wiciitigen  Beleg  zur  nordifchen  Völker-  und 
Länderkunde.  Selbft  zwölf}ahriger  Augenzeuge  and 
Pewohner  jener  Linder,  eii.gofiihrt  in  dio  angufthen- 
ften  Familien ,  eingeweiht  in  £0  manche  Geheiiunilfe , 
die  dem  flachttgen  Reifenden  nicht  «mhtflit  werden» 
■verfiel»  die  feltcne  Kunft ,  Leichtigkeit  und  Anmoth 
der  Darfiellun^  mit  pragmaiifcUer  hi&oril'cher  ^Tme 
zu  verbinden ,  vnd  den  Lefer  flcb  felbft  «u  entfbhren , 
in  jene  c;.-l,.i  o ves  fetzen,  die  er  Co  ineifterhaft  in 
feiner  gelungenoo  Schilderung  auifteill.  Das  Buch  «nt- 
lillt  eine  Menge  inberft  intereflanter  ftadltifcliAr ,  geo- 
n  aphifcher  und  anthropologifcher  Notizen,  die  dem  wif- 
■eiifchaftlicheii  Lefer  bedeutende  AuffchlilTfe  gewahren. 
Kicht  minder'  empfehlend  macht  fich  del  Bach  fiir  den 
Me 'fcLenUeinier ,  fo  wie  für  jene  Gaitteng  Tön  Lefern  ^ 
welciiC  bloCs  angenel-ine  Ünterhaltung  (hohen,  durch 
eilM  Menge  einzelner  Charakterfchrderungen,  Anekdo; 
ten  Ton  mehr  oder  minder  wioh'.l!![en  Pi»i  funen  und  SUrtf 
den,  durch  Sinngedichte  uiid  ra'yrifche  Epigraiumen 
Yo'.l  Witsj  und  Laune,  Nicht  mihd^r  ahziehcnd'in  das 
G<>n^VJe  eloir  ahen ilordifdhen  ttttterverbindanf ,  wel« 
che  nvich  imm«r  in  jenen. Landern  unter  dem  Namen 
der  Schwei -  li'lii.i'jji  1»  inr  Vcfen  Ueibt,  Keiner^dcr 
jA^er  mit  den  mannic-hfAltioften  Forderungen  wird  die- 
fe«  intereCßt^te  W.er^^  offhefrie^gt  iaus jd^r  ^^u^od  legen. 

•ty»  T-  «.  ,    ipi  I  I.  I  Uli  ,     ..,  ..  •  y^Ti 

jUiflge  'fttr  iüUiJikcr  der  en  v1ifekea,  't^tliSni': 
fchr  n  »^d  fp  anifchtn  SprtfJit, '  •* 

.  In  unferm  V<5rl.'»ge  ift  erfchiencn; 
B»2.'-'f'i  tihnrtf,  Attthorc  in  Prafe ,  Vel.ltM«i6. 

H  /?-  ;t*  t.f"fom  Jonet ,  hy  ndding,  4  Volumej._ 
7     /i; M  rV-.r«  0/ Rodrric  Raniem,  hv  Smodet,  j  Voi, 
Jke  l  ./'  rU  Oyiaiotu'o/  Tr^m  Si^Mi^t  tif  Sfrriff, 
4  Voi  "vies,  '  •     '   ,  • 


f. 


ügoMt,  hf  Gold/mith,  X-Volaat. 
A  fyurney  frö»  tkis  wtrU  n  tit  am,  hy  TuHiii 

l  \'oiuoic. 
Vit  n'orkj  af  Oßum^  3  Volamec 
Englifk  Litrartj,  Anthon  in  Verfe,  Vol.  rWi* 

8.  cntlialiona: 
The  Fjrasüft  lofl  ani  rtoaimd^  by  Miltoa,  2  Voluirc 
Tue  Stafn$y  tu  TAo«/ö«,  i  Volume. 
Tht  jcoetkal  tVorki  »/^QM/mitk  t»d  •/  Cnaia|b, 

l  Vuiume. 

Biblittee*  italiana.  Tmb.  I  hw  4«  8bblOiida 

g.  cntha!;end: 
l*  Gtrufa'.tnme  hberttt^  di  Taff»^  2  Toini. 
L'Orlanda  i^namnrtto ,  di  Btjtrd»^  Toui.  I  et. 
Ii  Deamuront^  di  üeccaerie,  Tom.  i,  a  e  3. 
La  dhiM  CMmrrlfM,  di  Damtt^  Tom  l. 
Bibliothtca  tfpa'oit     1"  u   i  bis  8-  8-  er.tlii'v-l: 
La  Hiß  tri*  de  Us  guerrMt  ctvdet  dt  Grstuii^  dttiia, 
3  Tom. 

LaAreucdMa,  de  Erciüa,   3  Tom. 
La/  Nevelai  txcmfbres ,  de  Ctrvamtet ,  Tom.  t  y  i 
Jeder  Band  der  «^gllTcheB  Bibliothdi  koüe» 
Sc!ii  oi  'ii -iiit-r  12  Gr.  und  auf  Druckpapier  lO  Gr  V- 
der  haiul  <ier  it.iiiiinirc-hen  und  fpanifc^cnBiblioiheXix 
SohreibpitpWr  15  Gr.  inid  aul  Druckpapieir'^a'ör.  Dsei» 
correct  und  fcliöu  freilrur  ktep.  rün  lot  heki'fi  wcrJfn 
gefetzt.     Obgleich  der  Fteii  derluluen  auterft  ijrnsi 
ift,  da  mehrere  Bände  ein  Alphabet  und  dräber  in:>- 
finfl«;  ta  wpllea  w^rdoqhi  tun  denen«  die  al^  Imutüea- 
ten  der  Forifet^un];  heytreten  wollen,  den  AiJmi  dee 
fchon  crfcliicnenen  BjLii'le  zu  er)<:iclnenj, 
.     ' .  die  erßhitneiftn  so  Bißwit  der  ,Emgü(k  Likrarij  af 
Sekreilfpafitr  für  t  CarvHm  im  GMt  tier  4 W 
iL  h  r^    und  auf  JbrMckpjpiTr  ftr  I  ;  .¥:rt.fa!j« 
Louitd'or^  die  g  .etfchienertn  i>iadt  der  WM::it^ 
duiuuM  oder  BHAiatkttm  tfi^n^  mkr  «•/  •^^'^'P 
jjitr  für  3  Rtkl.  la  gr.  ü»d  auf  DrudtM^ 
a  Rtkl.  30  gr.  S:ickf.         .    , .  • 
ablaffen.    Es  fteJbt  jedoch  etneqi  Jeden  ireji  djeUg* 
d^BAnde  zu  k.iufcn  oder  nicht. 

Wer  diefe  Gelegenheit)  üch  eine  engllfclie,  i«** 
nifulie  oder  fpanifche  Bibliodiek  Air  einen  fo  äufierft 
Ii  ;en  Preis  anzufcbaficn ,  benutzen  will ,  wende  ii^^* 

Jortojt  etjdi  Brief  H  tn  unt.  Doch  muls  diefes  bin»* 
ier  und  3  Monaten  gefcbehen  ,  weil  nach  Verlauf  et- 
,  fer  Zeit  der  gewöhnliche  Ladenpreis  wieder  eli^tn" 
Die  verlangten  Exemplare  werden;  da  an  einiger-  f  it- 
zen noch  gedruckt  wird,  beftinimt  in  8  Woclien  Jt1^^ 
foliickt»  Bi«  Homburg  ,  Breanen,  .Frankfurt  a.  ^  1  Leip- 
zig und  NDrnberg  liefern- wir  fie  hwctco,  WerdieSsn»^ 
hmgen  fauber  brofchii  i  und  mit  Titeln  verrchen  la 
halten  wiJtnIcht,  beliebe  i^r  jeden  Band  i  Gr.  n>e^ 
»iiawfaBdtn.  'Ooehä  im  Juty 

^  Steudel-   und  Kcilfct« 

Buch  -.  i|nd  Ronfthandiung. 
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LITEEARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  GalehiteGeTeUrduifteniiiidPreUiB. 

In  der  gcwühnlicben  Sitzung  der  AhuUwdt  »ättlichtr 
f^ifffM/du/U»  UM  "Arfurt  ain  «leta  Jutius,  tbeiite  Hr. 
Dr.  Zmewt/ek  die  OeCelnehM  elots  eingekletmnten 
Brucli«  uiit.  Lin«  Siluvangcre ,  die  damit  bekaftut  war 
und  ücb,  da  et  2ioth  tiiat,  keioer  üpcnitioii  unterwer- 
fen wallle,  ward  am  6l«n  Tage  durch  bewirkte  Eite- 
rung gi;i  oaet  »nri  am  .swAiften  Taga  ganz  hf-r^cnellt. 
lü^ne  VeiiiacbULiguag  sog  ihr  diefe«  Übel  uoch  zvvei- 
tnaJ  SU,  onj  fie' warvl  aneb  in  beidea  Pillen  wieiler  kii> 
rirt  und  {;el»ar  gliicl.Iicb.  Hr.  Apoiliekcr  Bucholt  Ver- 
la» die  Aeüiltate  ,  die  er  durch  clicmirche  Zet  gliederung 
des  IffnETaniens  entdeckt  halte.  Er  cnthäU  19  Procent 
pines  grünlich  gelben  fetten  üels,  wovon  13  Pct.  durch« 
AucpreTren,  6  Prwceot  durch  Au.NUucliett  des  geiM-efsten 
Bückfunds  ge\roonen  werden.  -  Duicli  Auskochen  des 
goprefttco  UiktkXtandea  iaffen  üch  von  16  Unzen  eine 
Unze  t  Draehmen  einet  lebefbraanon  fchleimigten  Ek- 
Irauts  abforKlern,  das  eii\eri  (Ji-r.  ijm  nr.d  Geruch 
%ne  dürre  Erbfen,  .dem  aus  dem  ücmtH  Lycopodii  erbal-^ 
tcnen  gleich ,  beCtzt.  Der  Tiefte  Tbeil  des  Hanfl4>nent* 
ift  dera  F.yw'eisrtofl'  nitht  unlhnlidi.  Die  Suhftan'z  ga- 
tjnnt  beym  Sieden  und  löft  Geh  iu  der  Aetzkali- Laagc; 
verdlMttiuU  WaflFert'ent ficht  eine  gallertartige  Verbin- 
dang.'  Durch  kalte  Ansziehtnig  mit  WaTftr  und  Abfon- 
derang  der  eywei  •CLO^rartigen  Materie,  vcrnüttelfi  det 
Siedens  tmd  Eindicken',  lifst  fich  eine  liCil^ielj braune 
rrhleiiui  ^bi^  ^Materie  abfondern,  die  Cüfs,  dem  Möhr en- 
fjft  äbulicb ,  LhiuccUt,  imd  aufd  Pfund  6  Drachmen 
beträgt-,  daher  ohne  Zwt^M  Wahren  Zucker  cmhilt. 
Die- Schalen  und  Htilfen  zu  einem  Pfinid  lieEseii.  ilaetk 
der  kalten  and  heilten  Ausziehung  $  Unzen  ß  Dndl- 
znrilek* 


Am  II.  Jim.  Ij?c6  hielt  di»  Gef:Ufchift  der  ArJitf' 
tiMtff  dtr  tyijftnjckrfun  ttuA  Kütißeza  A^tv  cinn  olVenu 
ndie  Mitsang  in  G^cnwart  des  General -CoTirei^  de; 
DepartCTirmt? ,  inwe'chcr,  n.i  h  einer  nr,)rLiu-i\^'>redo 
von  Sern  Priiidenicn  jN'oroiI'i/, 


Laf.tnt  d.  «*r. 


(ItO 


rreiircliriftco ,  dei-e«  Gegenftand  eine  Lobfclirift  auf 
Juliuj  Cäfjr  ScaUgtr  war ,  Bericht  erftattcte ,  nach  wel- 
chem der  Preis  Hn.  Brijsuf^  Prof.  der  £chünen  Literatur 
sn  Kjon,  WMKhiam  fnntfe.  (DMJBiUnUs  Seiligefs 


war  im  Saale  der  Verfammlung  mit  f.orhrpr-n  b^-krünxt 
aufgeLielit.)  Nachher  erfiatteie  Hr.  Liioureucie  ^  Di- 
rcctor  4lir  Secundirfchiile  zu  Agen,  Bericht  über  die 
Urfachen,  welche  die  Lsndleate  in  jener  Gc^en?!  bin- 
dera,  den  auf  MaiiHieerpfljnzungen  ausgeletzien  Preii 
zu  verdienen.  •  Hr.  Baüias  Ljonharide ,  Mitglied  des  Ge- 
neral >  Confeils ,  las  eine  lV«44.über  die  Y«rtbei]e  dtjr 
Akademieen  inid  ihren  Rinflufs  anf  die  Sitten;  der  Pr3- 
r  et  l'iüeneu'.-c  Briicbftuck»^  i  K  feiner  hiflorlfchen  nnd 
iitcrarifchen  Sammlung  Uber  die  Stadt  Nerac;  *-^ifit 
eine  Lobrede  auf  Fmantiel  den  Groben,  Ktfnig  von  Poiw 


Phi:iuev»l  •■  f!  T  ;  7r(ii!r«c  lafen  Gt-flichte ;  den  Be« 
\'r  i'riiiiient  mjt  der  VorIe£tai|{  der  eb« 


fchluCs  marbit 


II.  R  e  i  r  e  n. 

Der  rüls.  Kapitain  «.  Kruftnßerm^  welcher  auf  der 
in  diefen  Blittem  oft  crwihnten  rutSTdien  Reife  nach 
J,i-pxn  commandirte ,  ift  von  den  Käfteii  dtefer  Infel  zn 
Anfang  des  Juniofi  nach  Kamifchatka  zarückgelioninien« 
Atit  feinem  darttber  etftatteten  Berichte  ficht  nnm  sn» 
gleich,  dafs  er  ein  Werk  ti'ier  den  füdlichen  Ocean,  an 
welchem  er  wahrend  feiner  Keife  gearbeitet  liat,  üb  wio 
Abhandlungen  über  die  Enjeefodr-tStralse ,  ttber  die 
Entdeckungen  der  Spanier  177a  —  73 ,  luid  über  die 
EnideckiiTigen  des  hollindifcben  Seefahrers  Tasman 
hernusgelien  wird.  Auf  Veranloffiing  feiner  Bekannt- 
machung i\Uer  die  Kraft  verkohher  Tonnen,  das  Watter 
niebrcre  Monate  unTerdorben  zu  erhalten ,  hat  Hr.  /jV r- 
th»Bety  der  über  diefe  von  Lowit/  entdeckte  Kraft  der 
Koltle  vor  einigen  J^ran  im  finanzöiiicheQ  National  •  In« 
ftituie  eine  AbllendTang  Torlac ,  von  neuem  anf  die^ 

fiir  Seerohr.:r  fo  '  wichtige  ,  (auch  von  Al'itigUrd  Bt» 
probte)  Entdeckung  aufmerkCun  gemacht. 

...  .  ^ 

III.  Beßlrd«nmgeii  imd  Ehrembezeosnii^ea. 

Der  bisherige  Trogenprediger  und  Dieeono«  z« 

Hof,  Hr.  d'.r-f.'tn  Aivti  MuUtr ,  durch  genea'o^'^irchf , 
ger^grapbifclie  und  hifiorifche  Schriften  rithmiicit  be- 
Vauui,  ift  vor  Kursom  zmn  Stadtpfinrer  aad  Snpenn- 
tendrti'  -n  dafo'.bft  ernannt  worden. 

Der ,  diirah  verfohicdene  jurifiifcbe  Schriften  be- 
kannte, karbeadedcb«  LMttlnjp  l^i^iittr^ 
C5)    K  herg 
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berg  ift  von  Seiten  der  SiSntlo  rles  SehwlVifchen  Krei- 
£es  zum  AJCfeTforat  am  Katlerlicben  Uticbs  •  Kaouner  *  Ge- 
naht prirMitirt"«»d-luik  dat  ^coeral.  Exanwa  bareitt 
«uröckgelcgu 

Im  May  ward  Hr.  Dr.  Johann  JCärl  Ernß  Piftr^ 
welcher  Ortem  X  die  DiHert.:  ie  wrm  imrmumti 
diffißlonh  inioh,  in  Jan  vef  ;heifligte ,  rom  Herzo^'l. 
jUevkienburgirciiea  Hof  -  und  Laiiiigericht  in  GuItroMr 
Mm  AdTdCkfen  aafgenommen.' 

Koch  im  vor.  Jahro  hat  die  königl.  Akademie  der  Wif- 
ffnfckafitn  7.u  Münckat  Hn.  geli.  Huli.  und  Prof.  Gruner 

xn  J-Mia,  Hti.  /.  H.  von  Moni  zu  Ih  iilfel,  mul  Hn.  i*.  1f- 
fahni,  urften  Lciuwuiuiii zt  des  Vice  Künigs  von  Itslien, 

zu  correfpondirenden  Mitgliedern  der  jiliylikal.  Claffe; 

Hn.Geh.  Jnft.H.  u.  Prof,  /irtfwe  und  Hn.  Hoi'r.u.  Prof.  RevJ> 

zu  G^itiinyen  zu  con  cfp.  .Mitgl.  der  faift.  Claffe ;  Hn.  K. 

Dcno«,  Dir.  des  kaif.  Mufeaoic  zu  Paris  zum  tlbremnit- 

gliede ,  und  Hn.  Abbe  zvm  Alitglicde  der  pkyfi* 

kalifchen  Claite  aufgenomiiiieiB.' 

Unter  den  xn  Hof^ntem  des  neuen  Königreichs 
Holland  befiSrdertAi  PcrfiMien  fhidet  man  anch  «wey 

riihmlicli  bekannte  Sclirifirruller,  <len  Aclmiral  van  Kits- 
bergtn ,  als.  Titular  -  Oberkamaerberrn und  Ha.  Mttr- 
8NM  van  i>«lm,  ab  i^rfcliehen  Kamaierberr«. 

*  .  •     IV.  Vermifchte  Nachricht^, 

(  Au»  Oefireich  v.  J  il.  iSo6.) 

Von  den  Ofßrrreicki/ckea  Annticit  für  Literatur  und 
Km^  «iricbamt  für,dielct  Jabr  kttiue  FprtCcIxnng,  ob* 


gleich  das  Publikum  von  Selten  der  Redaction  benack.  1 
licht  igt  worden  war,  e*  würden  vom  Julius  an  monaifidi  I 
zway  Hefte  ans  iMbMreten.- Die  gekehrte  W«U  wib^  I 

nicht  viel  vecliercui  *fetni  die  Annalen  ganz  cinrcl'.ile-  1 
fen,  «renn  fich  nur  das  dea£elbcn  bejgefüj<te  Inteiü.  ■ 
genzblatt^erlrielte.  I 

Ifeh.-r  iI'kj  neue  po'iiifclie  Vrrfäffung  der  dcu'.rcbeo 
Schulen  in  den  deu;[cbeu  KrbUndern,    wollen  üci 
Iceine  gflnftigen  Uribelle  Terlaät'en  lafiTeii.  Diejenigtc, 
die  in  der  Pädagogik  gründliche  F.infuhten  beritzen,  l>c- 
fiir«-ht(*n  nicht  ohne  Grund,    dafs  eine  ftrcuge  Befol- 
gung des  neuen  Planes  einen  grofsMit  ja  den  grtitten 
Tlioil  des  öftr.  Volkes  \'.\  der  C'ititur  zuröckbringen, 
iintl  nicht,    wie  es  heilst,  eine  gründlichere  BiWunj, 
fondern  die  ohnehin  in  diefen  l.;ind»-rn  herrfchende  gr 
fs-e  I:jnoranz  nocli  i-nehr  l»cf<jrrlem  werde.  Doch 
mÖ^en  tüe  l'i  hivitr  des  Planes  der  Wuh  und  ihrem  (i*- 
wifian  v»!rjni  ■   I  tr»n.  ENe  Ablichten  des  Alonarchen mi- 
ren  und  Tind  Ucherlich  evTi  und  wäre  die  Ausarbeiuij 
des  Scbulplanef  iil  die  Fbnde  aufgeMlrter  nnd  übmf 
denkender  Pädagogiker  gekommen,  es  wäre  ■«-ohl  rs 
ganz  anderes  Werk  ans  licht  getreten,  ein  Werk,  *« 
et  die  knrifchen  UmftSnde  lanc  verlan^'en ,   in  der  fiA 
die  öftr.  Monarchie   befindet,    die  einzig   und  il)tm 
durch  eine  höhere  Cultur  gereitet  und  gehoben  wenica 
kam. 

Von  den  Carpathen  erfchemt  niöliAam  in  ei'nfin 
neuen  fiefte  der  Bredttzkifcktn  lopograabUidiea  Bty 
trage  eine  Befchreibang  von  Hrn.  Ctr.  Gtnr/U^ 
di<;er  in  Ke-iinark. 

Hr.  Sttfhan  Kmhfar  in  Pefth  will  eine  neue  un^n* 
Idw  Zätmag  li«raiu{g^fln. 


i.|,T£AAIiI$CU 

I.  Neue  peiiodilclie  Schriften:  * 

Georgi»  oder  dtr  AUnßk  Im  Lihm  «ad  im  Statu* 
Mtjf  mmd  Juny. 

I  n  h  a  1 1  s  ▼  e  r  z  c  i  c  h  n  i  f  f 

Toui  Monat  May  l9o6.  '  - 

Wo.  53-  Der  r.ir.jluji  dtr  Mufik  auf  die  Cefa»dhtit ,  Ton 
l}r.  Menuret.  Oefchicb.e  des  Tage«.,  (Aus  Bari 
Tin.  Kunfr  der  KrOnmigss^  ig  aus  SeMkrfJaag» 
fra.i  vo.f  Orleans  —  die  Naebf.d^  OMmgio^llat 
Frankreich;  Oflcreycr  — )      •  *  . 

—  54.  AnkSndigun^  des  Revifiont  •  Bhtttr  zw  Georgia. 

Otio  der  Vicüe,  von  A.  L.     iMineridn^l,.  Fr.ig- 
,  uicnt  an  K.  —  von  A.  L.    Freund  Tchüfi ,  von  Ur, 
Uii9%.  -Gerclü6btedecTag'es.  (  Aus  Berlin.  IM« 
Sylphen,  eine  Ziid»eroper — ) 

—  55.  Vthtr  den  Unterricht  der  Ttukfiummen.  (Forifet- 

Tnnp)  ron  Petjikki.    Die  gene  zie  Frau,  von  yf.X» 
•G-  rchichte  dt»  Tjgcs.    (Aus  fra^z.  iVitiein.) 

—  Uiber  das  Salbt u  der  Alten.  ( Kimfe  zung)  von 
-  Dr.  ZMimMn.  Idaonaflbeiatiaii.  (Forirat»uig> 


£     A  N  Z  E  I  G  £  K. 

vonA.L.   GerchadiM.dM  Tagca.   CAnt  iiaaiifc 

fflien  HlUtef-n.) 

No.  57.  Btzticiintmie  Btntnmnngen  des  Geifli^en  im  Met- 
fchcn  y  voii  irÄ.  in  A.  Theater  in  Leipzig.  (Pbi- 
dra)  von  Kilian.  Qrelichichte  des  Tages.  (Aus  Bef 
Bn  Arvvfant  nenerfundeneT  Krankenftnhl  — 

.         Ans  Iranzurili-iii-n  H.'aliein.) 

58  «McAf  tm  J^olk  cur  hlatitn  ?  Toa  £nt/F 

Utk.  Kimft.  XM  JU!Ria*arrr]>eciaiiiatoriaiaiBAi> 
tenhisr^,  viinLuicrx.  (iefc  hichte  das-TagCS.  (A» 
Meckienburg  —  au«  Heriia.) 

—  59.  Die  Ken*  der  mjtfmdemU»  fVtftn.  (Portfeisaiv) 

v  ->ii  Df     f.it-nt  ir.  (  inunit  fi  -ftan  ) 

—  60.   'Aii»  din  Unter ,  ickt  der  Vnu'.'ßmnmen.  (Forilifr 

zunr;)  vo  >  Pirß.'ike  An  Mjrig  Stuart,  von  Sei. 
in  A.  Ti.ea  1  'n  He/Tm.  {^Richard  Löuetih^rz  n«t 
■  IWulik  viin  Ortny  j  (iefchichte  des  T^ges.  (i^« 
fUmann*  Peßaltztijckt  Knabenfehnlo  in  Bariia, 
^on  kjehke.) 

ExtraUatt  Kur  Getreitt,    Auch  E'was  ftkerA 
.  iPtoakony  ^e«  C.  G.K,^ly  'Bdliebiigung  «ina^  Auf» 

tut» 


Üigiiized  by  Googic 
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fatzes  m  cleaEztl'^lUit  der  Georgia  ?Co.  2.,  Herra» 

Prof.  Qlivitrt^  und  Hffvm  Krmgt  hti^'»  L«hr-^e- 

dipd«  betrslFend« 
Vo.  6l.  Ifl  der  Garteubau  eiwtr  mtttißktn  Darßtüung  ßi- 
w  .  Ju§!;^<Jd9ieMu£i^  .laa-^eU»,   Drücke  dlob,  k|H^ 

■ot,  ron  A.Ly  Gelchiclitt  det  Tages.  (Auffinrai» 

zOlifchen  Bllttern.  ) 
- —  63.  Utber  die  AmIobc  und  Eiuriduung  der  /Vtknuttgcu 

im'ISi^iu  der  Gtfundkeit^  toa  Drunaturgit 

fche  Briefe.    Audi  ein  Akrofiich  ,  von  A.  L. 
f—  63.  Dratnaturgifau  Briefe.  (Forifcizung.)  Diitelik^ 
•  -  ■    des  ölTentlichen  Lebens ;  das  Walzen.  Gefcbifc^te 
.  des. Tages.    ( .\us  Berlin,.  I.oue'y  r/i'tlnilTe  jetzt 
.lebender  Keriiner  Gelehrter  luiL  ihren  Seibitbio« 

graphien.)  <  ^ 
■V»  64.  Ihräfpmmt  t'wt  Br^fti  *m  Herrn  ***--•  Ton 

©•••y.    Die  Rofe,  Ton  KwfiWüf/i/«-.  • 

—  65.  Veiter  den  UnierrUbt  der  TtHiifi$t$meM,  (FortfeV 

sung)  T«a  taf^.  Ein  <j«dictK  Gleims  aus  der 
UandTdirift. 

Revlfionshlatt  zur  Gc  rc/a  No.  1  und  2.  nebfc 
einer  Karrikattir,  und  der  dazu  g^üQg««  £rkU< 
raagdcrCelbcn,  Ton— ff.  , 
...  •  ...» 

.  1  n.b  a  1  >  s  V  e  r.  z  e  i  c  h  n  i  Jü|  .  . 
vom  Ifo^t  Juny,  1 806. 

fio.  66.  D/i/  FrSuleim  und  die  fVefpe;  eine  Fabel  fftr. 
■MUH /ljrf/-f  iiTopirchcr  Lehr.it t,  von /f.  L.  Üebcif 
den  Unterriebt  der  l'aubftumtnen,  (Berclajurs^  VOii 
Petfckkt.  Gefchicbte  des  Tages^  ([Aus  Bertin. 
Kiniftnschridncn.  ) 

 .6^,  .{Jeher  die  Furcktver  dem  Tede^  tuu  GaHpp_.  Die 

Kultur  des  AltertKnou,  zweyte  Vorlefung  yoa  L& 
li^rj.    Metagrammen,  von  Fi  iiiiick  Roßmann. 

'.mmm  Au  Sie  vott  Ihm;  kein  furftücher  aber  doch  ge- 
Akrfteter  liebesbriüf ,  von /j.  L.  Die  Kultur  des 
Altcrtbunis,  zweyie  Vorlefung.  ( Fortfeizung)  yott 
Lüdtrt.    Wetagraniiiien ,  von  Fr.  Kifrmaun. 

1    -         GiiUerie  Halberßücitifckcr  jett^.  lebtndcr  Dichter^ 

voa  thiiülogot.  pi^  wahre  G4 0(4^0,  yvsa  fCarl  Mkcllp 
Ur.    ßeytrckge  zur  Ö!itetik  neagebomer,  tmebs;* 
*         lieber  und  kleiner  Kinder.  (Furtfi  tzung)  von  IJr. 
J9rg.    Da«  ifi  £ciiu|i  da  gevve£en ,  von  4  f 

RevifijntUm  zwr  Georgia  Np.  3.    Zeitung  fiir 
die  elcgiiuc  Well,  l'eiiruar  1806. 

—  70.  Beuträ^e  zur  Diät^tA.neugekorner ,  unehdick^r 

MMdideintr  K^m^*"-   (BefchluCr)   wm  Dr.  Jörg. 
Kr yptograjihio  ,  von  A.  L.     Die  Fächer  d,M  l'rit:. 
ftineT}  der  Geruiidheii  und  Herzlichkeit  geweibt. 
.K4nftterleb«n,        SdL  in  A.  •  Meiagranun,  Ton 
•*     Frir'.i  l:k  Reßmann. 

Ü«ri)riVf</       ZcitAUtr  der  liurtafiiiir^  Nachtrag 
.   zu  .dem -Auf  hl  Zf  :  Uebcr  Luibors  }*jtircba(t,  fimX. 

_         An  Ho  rn   \.    biy   Uoberreaduiig  eirii;,'e«r  Tpi- 

iraminos  Ä^*WM«ff.   U.el'Ci  die  f  iiiftehimg 

tfs  A'It*'s.    Diiieiik  des  öitentiichen  Lebens,  der 
Ktfifende,  von  Dr  J.  T.  StkmHt,  Die-ßtHrl 
$cliae«»C«,  too     IhA.  JK«clitng  s«  dem  AaC> 


fatze  :  Ueber  die  Macbt  der  JNIufilc ,  ton  Itf'.  G«« 
.  Icbichte  des Tag^.  (Aus  Lisleheiu) 
;  KttifioüMut  tmr  Gtorpa  No.  4.   BerKn,  oder 

def  Pr,cuf»ifche  Haiisfi  euii'i ,  ilic^  bi»  i-tes  Stück 
..-r  «.Der  Beob^^imr  «9  ^tx  .Spree ,  lüies 
>  bis  aohes  Stack  Igofi.  —  Ueber  Cewerrt«  Ii«, 
fcrung  der  von  Henb-rfclien  Srilu  lficn. 
Ko.  73..  Die  Taufe ^  eine  niylüfcbe  Weibe,  von  Smoni- 
dtt.   DmoMrar^fiebe  Bnafii;  (Fortfetxuog.) 

—  74.  Gallerie  Halherfliidtifthtf  Jttzt  lebender  Dickttr. 

( Bercldaf!))  von  tuilohgot.  ■  D>e,  Zufriedenbeit| 
von  A.  L.  Theater  in  Ldpsig.  Braut 
IVL-niiiij  i  \-<n\  Kilian. 
75.  Ztu/ii«  fCt»  Zeit,  elfter  Naclitrog,  von  AJ.  Menz- 
mann.  Die  Taufe.  (Fortfeizung)  von  Simoniier, 
Gefcbichte  des  Tag»s.  (  Aus  Berlin ,  über  das. De« 
clainatoriuin  der  Mad.  Bethmatm  in  B.) 

Revtfiansbittt  zur  Gior^ut  No,  5.    Xdtong  fülr 
die  eliigaiua  Welt^  März  iiio6> 

—  76.  üehtr  du  SMe»  der  AUtn.  (Fortfieapttg)  -von 

Dr.  Zimmermann.    Die  Taufe.  (Fortfeizung)  von 
Simonideu    Wer  ift  gtiickiich?  \oa  Karl  "iliiicUer. 
77.  Ueber  dar  Sathihder  Mten.  (fiefcUuls)  -Ton  Dri 
Zim.ttcrtnann.   Theater  in  Leipzig,  Hrn  R-hshardtt 
..,  ^Galtrollen  auf  der.da&gen  Büifine-  Eiugeiandt. 
>-.7ii  Ihtberan.,  der  Badeort  hl  Meck)en1»tirg,.nebft 
,^     einem  lljl/.fclinitt  dazu  von  Guhitz   in  Bfrün. 
Gefebiciite  des  Tages.    (Theaternuchricliten  aas 
Berlin. ) 

Rtvijionsblatt  zur  Georgia  No.  6.     Ahndgti-  ' 
twig,  Jaguar  JgQ6.  —  IVieutoiren. 

*  '    '  II.  Apt^^gungen  Qener  Bäclisr.  • 

Verlags  -  Büciier  des  BuehfaHndler  Key  Ter  in  Erfurt. 

Ciceronif,  AI.  T. ,  oraiioncs  XIL  feicctae;  tlroniirr)  i^iftt- 
tuiioni  accoifiuiudatac  ^  Studio  et  cuia  J.  J.  BtUertaaä- 
»iy  8-  14  Gr. 

X)ithtif^K.^  <lcr  Tliürirtg:fi>'ie  Kinderfreund f  befiimmt 
für  folche  Kiuder,  ille  fchon  gu4  Icfeu  kjoouen»ian 
eigenem  Lefen  V'ori,nÜL;o.i   Kmiien  und  gcni'  etiivat 

■Niitz'iclies  lefen  ivoben,  2r  Tiieil.  8«  9  Gr. 

Fiß'nry  J. ,  F.tßcspreiiigten  ,  über  de»  Einfli^fji  einer 
religK'ifen  Denkungsart  auf  das  Wobl  der  Menichen  in 
die^jr,ui)d  jener.  Wojü,,  8«    .  .  J3<Jt». 

H$»(beSrterlmch  der,  mtdicipifcke»  X7i«jA,  odtr  der  frakH-> 

4hcn  A>  :.nn-kuriJ.f ,    n.tcli  uciiern  Grund  rjt-/,fM  und 
rlaiirungeii  bearbeitet  und  init  den  rclücklichften 
ArsneyforsnelA.verlfJMIii'  Tov  Oeliniucb  atwßbender 

Aci  zte.  Irü.irid.  gi .  g.  k))o6.  i  Rttil.  16  ^r. 

ÜQeyfatr ,  A.  F. ,  Ex4pr,i<iftf»fjim  tkeologiae  dagmmtcae  , 
^aod  cooHRcntsrios  g^;rman|piis  »i^iietnr. '  Guaa  pkae- 
laii'itie  G.  Ca.  CannuLia  ü,  Sect\:<  Lg.  13  Gr. 

Eh^nd.  der  kUme  Fü^ßl<trj^  odvtr  UHtetbaltmigea  iiber 
natiir'iche  t>inge,  für  KiMd«r«.  :.S«ebft«s.l^.let4l«t 
Bandohcn  ,  nebft  Regifcr,   g-  12  \r. 

yG>.  G  5'-(-üher  die  Geftttgtbuag  und  Go  u/- 
vtrfaffuMi  itf  Grutk*9*.  8«  A  lUb].  6  gr. 


Google 


Mmiendtr,  B.,   ^tor9k\(ch  • 'prAtitchts  ^lanJUuch  dt r  Kiufterfreund ,  nener,   TipraTisgc^cben  in  Verbrndun» 

TkitrJuiUiundt  t  oder  BetchreibiangtUer  Krankheiten  mit  msbrarea  prAkiilcben  Erziehern  von  J.  B,  Em- 

und  Hwhnedioden  der  raia«Aali«m  HrattMo-e,  nabh  telmMn.  4ter  und  5t«r  Thail ,  nk  Kupfimk  S.  jed« 

d«n  neuem  medicinifcben  Grundrätzen ,  für  den-  Theil  i  lUhl.  oder  I  fl.  30  kr. 

kende  Aerzte ,  Thierärzte  und  Oekonomen.    Dritter  Pantheon  der  deutfchen  Dichter.   Herausgegeben  Toa 

-Bnd.  g.                                              I  Rthl,  8  gr.  ^  f^^-  HermauH.  2te  Aü«g.  gr.g.  Velinppr, 

Kenefthähn ,  C.  C.  A.,  Anleitung  zara  UniuhihfclußU-  DlfiCeiba  auf  Poftppr.  und  auf  fninz.  Droskppn 

tktmH*adeli   oder  über  den  mancherley  Gebrauch,  *                '   (Wird  nichftens  fertig.) 

Aufbewahrung  und  Handel  ökonomifcher  und  and*»'  ftff«t  Joh.  Htinr.  Mtr.,  Handbuch  der  Techooli^ ; 

MT  Produkte  der  Erda  ;  fdr  liUd-  und  Stadtwlnhe.  TomeuiJidi  zum  Gcbrauoh  «uf  Schnkn  und  Unimß- 

EvfterBnid,  {^i  .  8.                          1  Rtiil.  12  gr.  taten,  iR«  Abtheif. ,  weWhe  «nlier  dtwr  «»JiWBdaai 

^itfck't  ^  P.  F.  Acliot,  Sefchrtihuitg  des  hiuslichva^  goU  Einleitung  in  die  Teclmologie  ,  Jie  mecbauifdien  E"- 

teidienCtlichen,  UtUichen,  noUtifchvn,  knegertfiobea  nitangen  «nthilt.  8«    Sehreibpa^ ier  l  lUUr.  6  gt. 

und  WiffmfcbaMiidim  Zvjhndtr  der  Gritehtn ,  wuds  «der  t  H  54  kr« 

den  vci Tchtedenfu  '/eiraltem  und  Vulkerfchaften  etc.  Dtuckppr.  1  I\lW.  oder  I  fl,  30  kr. 

Vierter  Tbeil,  fbrtge£at%t  von  O.  C  S,  IDiflu,  8-  DeCfelben  Werk«  zweyte  und  leuie  Abtheil.  crIdMÜt 

9  Htbl.  6  gr.  ntelifltem; 

th$d-    Btfchrtihuni  cUt  7.uf{(ittdet  dtr  Gritehtn,  eifter  VerfiuK  einer  kurzen  hiftorifchen  Darftellonc  dcrdl^ 

Tbeil,   Zkvc^  te  AuHdge,   von  neuem  durchgefehen  Btäbiigen  Entwk-kelung  nnd  Autbildung  d^keu^ 

und  boriihtifvt  Tun  EbenJ.tmfJhtn^  g.        Rtfal.  8  gr«  0«tll»tsverfs[rung  Frankfurt!,  fluf  Schwihg» 

ScklUben^  IV.  F  A.  vev ,        Uncnibehrliclifte  drr  ff/<i-  "  fite  18  Gr.  ocJfi  1  «.  IC  kr. 

kefeßigUHgs.kuuß,  der  Vtrtktidigung  und  des  Amgrijft  auf  Druckpapier  16  Gr.  oder  I  fl. 

dtr  Sehanten  ,  verfchaazten  Dörfer  etc.  zum  Selbft>  Vot^ebrilten  im  deutCcb«a  SahOofiolireiben  fAr  Sebula  1 

imterricht  für  Subaltern  •  Infanterieofficiers,   befon-  und  znm  Privatunterrichte  etc.  ron  K  C.  Dithl.  if:«  > 

den  aber  Für  diejetii-^en  ab,';efafft,  fo  einige  Kennt-  lieft,  fr.  4.  (m  CotaMiifiion)  netto  laGr.  od.  42{i^- 

nifle  von  diefer  \Vifl\:nf<  Inft  zu  haben  wünfchen/und  : 

•  ' nicht  GeUgankeit  ^ebabt  haben ,   die  Mathematik,  .... 

lwb«f!tittdlM«ab6r  dieOcomettie,  zu  erlernen;  m\t  Bey  Tr.  Aug.  Rniok  in  Erfart  iß  Ul§idm 

4  Kuurerr.ifcln  ,  <;t .  g,                            I  }\tM-.  4  gr.  neue  Buch  cvrchieMn  ud-in  «Hflll  gtttmBMMMh» 

fyiustiy'tj  Tk. ,  praktifcha  BeobacbttnigMi  »d  Rur  dat  gen  zu  haben :  .  • 

venerüchen  Trippers ,  a«bß  tmw  Abhandlung  fibar  *  JVfl«»  Dkktuytgen  vtm  IFS&eJb  Bttnmmhtfmx  «IrdM  ; 

HarwröhrenTerengerungBM  und  deren  Hei'art  durch  Kupfer.  S-  1806.    I  Thlr.  12  gr. 

Aezmit^l,  jint  dein  Engl,  iiberfetzt  »od  jnit  Zultttzan  Lieblinbei-n  geifiiger  und  angenehjner  UnterbdtHnf  ■ 

varÜBban  v» 'j},^t  f^r H^lfctaiwi, -git  I  Kp&     aaOr.  I^lauben  wir  in  diefem  Welke  «nes  ta]entvollanScfaift>  | 

fti'Hers  mit  Iln  Lt  tlne  angemefTenc"  Lertiiie  zu  tr-- 

'         .  -      ,                   ■  ptei»l«n,    d.i  iie  die  l5lüilim  einei  ^ehildeicn  Gfififs, 

.  Naaar  Verlag  ZOr  Obanncft«  1806  ym /•  C.  0.  iMair  genialifcbe  Kraft  in  ein^r  feltnen  FOile  und  bildcrrd-  I 

i.i  FrankJiu-t  am'Mayn.  chen  Sprache,  Aninuth  der  Form  und  hohe  ifibetirc^  ' 

Bc}-iri^c,  UrUifcha,  za  5r«rr'/ Dogmatik.    AusVeran-  und  morallfche  Würde  in  Geh  vereinigt.    Die  Ereii- 

)af!\ir,</  tVs  von  ihu  l>r.  C.  Cir,  FItitt  anjgefprucbc-  lungen  traj^en  da«  unverkennbare  Gepräge  der  tiefftca 

Aen  Wm  u  ge(j«n  die  Hüge  über  die  I\ede  am  Graba  Hcnsenikunde  ihres  Verfiffers,  welcher  in  einem  » 

<   Hn.'I>^.Swrr^«^nebfi  einigen  verwandten  Alaterien.  mtitblgen,  letehtfltcfsenden  Stil  dte  emften  WabrbtiMa 

{jr.  8>    S  Gr.  oder  36  kr.  und  irini[;rtiMi  (  .'rrülilt'       zufte;!en  w.wl  anzufachen  Tff- 

GaiCt,  dei-f  der  ßeKgion.    Efaie  pbilofophifche  Anthe-  ftebt,  da£t  man  fich  mitten  miter  den  fanftebui  SB» 

Iogie(  herausgegeben  von  Jvk.  Hugo  Wymniash.  %.  dem,  wie  vom  der  Allmacbt  <^e«  mididgen  T*Afes% 

30  Gr.  oder  I  fl.  15  kr.  et  ,';i'.rFcn ,  fchnpH  auf  pincn  Standpunkt  verfefzt  fuh!', 

^ruatr^  Autom^  liricfe  aus  Bargdorf,  Ober  Peftalozzi  aus  dem  das  Leben  mit  allen  feinen  FarbentDiidnm- 

Cetne  Matbod0  «nd  Anfgdt.  -^atf  vnvvandeite  »1^  gen  $n  bBbbftar  DtfitKel^fceit  diem  läudl  edeadMiM 

4nöiv!nF..:cfon»er«i.fA»iföi!e,  gr.  8,.  »RriiLiagr.  juidui' «OtTckyrefaC 

1    oder  a  fl.  45  kr.  -  ' 

nodi  ein  Wort  zt,r  EmpfehTiiiig  del-  krtfngern,  m   Bücher,  fo  ZU  kaufen  gefucht  wcrlcn. 
nainfutlich  der  reUiiIo2,'.ifchen  Weife  in  der  Tehand- 

,    Jun^  -ind  dem  l'nu-rricbio  der  Jugend,  mit  HinAcbl  .   Sollte  Jemand  von  Fod*'/ ^»■•ffewi/cÄm/.iAri.vrif 

auf  die'Hindemiiro,  welche  üir  in  Lehranftalten  und  iahcglMget  1777,  178O1  1781,  »782,  178" 

Schulen  enrcjp  .«nftolicp.     Hn  Ni/clitrar;  der  Fi  fahr.  1789i  1794i  '803  "«d  IgOS«  Utn  «uien  billigen  Frw 

i   >u  obigen  Driefetk  inr  liiis  £eiuzer  der  iftan  Ausgabe,  verkaufen  wollen,  der  bebe  did  ÖÜte,  dem  Buobhliuüe 

'  0.  4^r.  eder-'rt  kr,        ,  HfL  StriMdat  ki  Lcipvg  davon  Mbdnfths  «■  gainb 
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!•  Ankündigungen  neuer  Bacber. 

/^Icich  nach  dem  Tode  des  würdigen  Profeffor?;  Oßer- 
^  tag  wollten  einige  feiner  Freunde  fein  Andenken 
diren*  indcui  fie  «ine  Auswdd  fi^äar  iaMrallänteltcn 
zerftreuten  Aufl^tze  und  Programme  zur  Herausgabe  — 
einCt  des  Verdorbenen  liebfier  WunTch  —  ht ächten. 
Dit  UoiCtiiide  waren  ihrer  Hoffnung  nicht  günftig.  Sie 
erwtttcieo  fion  SubCcription,  die  wenigftem  die  Drucii- 
kolk««  decke,  um  den  Überfchwb  der  Wittwe  des  Ver- 
ftorbenen  ül>erlaiXen  zu  können.  Al>er  auch  die  mi- 
ijuige  Summe  wurde  nicht  erreicht,  und  der  Plan  da« 
mals  auF^^egeben. 

Seitdem  (*ing  ein  fchöneres  Loos  über  RegensLnrg 
und  di«  WiTieultfliafteii  in  diefer  Stadt  auf.  Das  An- 
denken nnfrer  Tcrdienten  Mftnnar  belebt  fieb  ron  neu» 

em ,  and  fclion  danken  wir  Jpm  thätiijpn  Fifer  einiger 
Edlen  die  gewilTe  Auiücbt,  Uafs  ein  grofser  Todter  der 
rergangenen  Jahrhunderte  —  KEPLER  -—  der  in 
dir^fen  .Mauein  ftarb,    eine  würdige  Huheftätte  finden 
wird.    Dieler  Name  kann  nicht  gcTUinnt  werde» ,  ohne 
za  gedenken,  d  ifj;  fchmi  vdr  mehreren  Jahren  0ßtrt9g 
in  feinen  befoheidenen  Vcrhahniffen  verfuchte,  Ktyltrn 
zu  ehren,  und  einen  patriotiTchen  AuFruf  ergehen  lieft, 
der,  wenn  gleich  damals  Terhallt,  doch  jetzt  zum  Ziele 
fudirvn  half.   DieCer  Auflatz  über  Ktfltrn  war  fiir  die 
Sammlung  der  Oftertagircben  Meinen  Schriften  be- 
ftiinmt,  und  begriindiH  ve  rzitglidl  dia  erneuerte  Hoff- 
nung ,  dals  diefe  nun  erfcheinen  kiSnnen,  indem  die 
Herausgeber  fieh  neben  der  gnSd^ften  Umerftlltsnng 
Sr-  K'ü  fi'u  fiüchcn  (.>Ji.iden  ,  des  Herrn  Ktirerzkanzlery, 
auch  der  rheilnabmc  der  Unieniehiner  des  Kcpierifchen 
l^enkmalszu  erfreuen  und  die  Erlaubnifs  haben,  Ofter- 
tagi  Auffatz  über  Kcyhrn  mit  einer  Nachricht  »on  der 
l>e vorgehenden  Errichtung  des  Denkmals  zu  verbin« 
den,  'woia  «ae  radirte  A^Mik  daOalbta  in  A(|aa  tinia 
lumunen^  All)* 

Das*  Werk  kann  durch  diefe  VerfchSiierunf  nnr 
gevrinnen,  und  man  darf  holfen,  dafs  die  Sidifcriben- 
acn  lieh  die  dadurolt  nOthige  verhältnifsmäCsige,  jedoch 
fchr  geringe  ErhAhung  des  anfknglicfaen  Subfcriptioni- 
|»reircs  jjefallcn  laffen  werden. 

Noch  vor  Ende  des  laufenden  Jahres  wird  daher 
eine  forgfiUige  A\awah1  der  Oftertagifchen  kleinen 
Schriften,  oieib  Mitifuarifdi«»  and  phyükalilchan  Ihp 


halts,  mit  der  Bioaraphie  des  Verfaffers  und  einer  An- 
fielt dei  Keplerifeken  Denkmale,  ungefähr  25  Bogen 

ft.irk,  in  410  mit  lateinifclien  Lettern,  etf^  lieinen  ,  mtd 
an  die  Subfcribenten  um  3  fl.  30  kr.  fiir  ein  Exemplar 
auf  gutem  Druckpapier,  iittd4fl.  auf  feinem Sebrnbe- 
p'pier  abgeliefert  werden.  Der  Ladenpreis  wird  um 
em  Drittel  erhöbet;  indeffen  foll  es  noch  frey  ft^hen, 
bis  zu  Ende  Augufts  zu  fubforibiren.  Da  aber  der  Ma» 
nufcripten  -  Vorrath  fo  reichlich  ift,  dnfs  gsr  wohl  n  l!\ 
eine  eben  Co  ftarke  zweyie  Abtheiltmg  gejjehen  werden 
kann:  fo  werden  die  Subfcribenten  erfuclit,  fid, 
erkliren,  ob  iie  fich  auch  zu  diefer  mit  3  fl.  30  kr. 
riieinl.  auf  Druckpapier,  und  4  fl.  auf  Schreif)ep3pier 
vej  bir.d!  i  h  machen  wollen.  L>er  Termin  zur  Unter« 
Zeichnung  geht  bis  Neujahr  1807.  Wer  bis  dahin  eä 
niebt  abbeftellt  bat,  wird  al«  SnbCnibent  fiir  die  Fort- 
fetzimg  angerchen.  Das  Ganze  foll  dann  bis  zur  Öfter. 
Mefie  1807  vollendet  feyn.  Die  Namen  werden  vor- 
gedruckt.  Sammler  erhalten  auf  10  Exemplare  das  tite 
Frey.  Der  reine  Ertrag  wird  für  die  hintodaffene  Fa- 
milie  berechnet.  Die  Unterzeichneten  nehmen  Sub» 
fcriptionan.    Regensburg,  den  l.  Jun.  igo6. 

Lro,  trtifherr  v.  Seckendorf. 
K.  Landesdirectioiurath  Bösner 


m  u  i    Zukm  m/t 

in  tinir 

Amtk*l9%i9    von    AutfyrSekem    Slttrtr  m»i 
mtutrtr  Dichter  und  PAi/a/epA««. 
Htrauigtgtbem  V9m 
Johann  Hu  10  ff^fftttmime h. 
Mis  tiam  Eiipfir  vom  Sekuorr  pz^dUM  mad  SLumider 

pfioeken. 


kNCek.  V 


(  e  15  Ol  (I 


P  ipier  I  Rlhlr.  18  gr. 


Franz.  Papier  2  i^thlr. 
•  Der  Gedanke  flberSeyn  und  Niditfeyn  nach  dem 
Tode  kümmert  zwar  nicht  den  Knaben  im  zarten  Knos» 
penalter,  auch  den  Jüngling  nicht,  der  auf  Rofcn  da- 
bin  wandelt;  alter  der  Mann,  der  die  Plilchtigkeit  die- 
fes  Lei  lens  fchon  ahndet,  oft  im  fchiiulten  Oe« 

nuffe  durch  den  Tod  zu  ernlien  Betrachtungen  ge. 
ftimmt.  Dem  Greife  wird  mit  jedem  Schritte  Zum  Grab« 
das  l  eben  wertker;  der  Sekcid^uakt  sirilehen  hier 
C5)  I-       .  B»d" 

ui^jui^c^  L,y  Google 


unA  jenfiMt»  rückt  immer  nlLer;  er  wunfcht  mit  Sehn- 
Budiu  Auflchluff»  «(bcr.  ein  Land  ,  wohin  «U«  wandern, 
«ml  Keiner  —  Keiner  wirftokkehrt !  —   Adi  und  wie 

Tit-'e  l^ngfückligbp  c;*u^''t  es  nicht,  die  blofs  im  Tode  t!  s 
linde  ihrer  Lettieu  erbiicken  1  die  blo£t  eine  'tröfteiule 
Zukunft  TOT  Verzweiflung  nodi  fchUm!  Eine  Sunm* 
lung  unJ  ZuCimiuenrielluiig  von  An^fj^rucbeii  uiul  Be- 
kenutniffen  über  Tod  und  ZuUuiiit,  über  Seyn  und 
Xuchtfeyn- Ton  M Innern  aus  alt«n  Zeitahern ,  von  den 

Terfchief? enften  \"o  kern  iitvl  Religionen',  roufii  alfo  liir 
den  Mann  und  (ireij,  fiir  (^lückiiclie  und  UnglucUli- 
•ben  fo  anziehende  als  belehrende  uaA  ttö- 

ftcnrle  Lcctürc  gc.vahi  t^n.  V/ir  i\u<]  <!  ihf»r  iil>er7.t'ii|^t, 
dalö  jeder  Lcfer  dem  Verfafwir  diefei  iiuereilAnirii  i.u- 
chci«  der  fchoc durch  fein  früheres  Werk:  Amfprücki 
de*  raHeu  Hrntmt  fniL  der  fkil^opkirtnden  Vtrnunft  etc. 
4eni  Pttblikuin  fo  rortheilhaFt  bekannt  geworden  ift. 
Innen  Dank  zollen  wird. 

Lvpsig»  imJklonat  Juiy  1806. 

Ki«0«nnrcli«  BodthanllMOg. 


TdfgmiLtt  niMrclEmt«  Bodi  iß  in  allen  BadhhaiidU 
langen  zu  hahcn : 

•  D»t. friede  ti- ii  iifc  kende  D  eutfckltnd. 

Eine 

CmMw  «d<  r  Gtfpriekffiet 

von 

Heren   Jok»»u  1 1  Rieß, 
Ißtgßtd  der  hocUdbl  fruchtbringeMdem  Ge/tUJeiifi  Wattr 
dtm  Namen  „d»>  Rüftige** 
gafckriehea   zu  fVedtl  en  der  Slkt  im 
16467?;»  Jtkre, 
Vumnthr  ebtr  neu  of/grUgt  und  mit  einer  Vvrred»  verjrktm 

von 

Einem  P/crrhtrrm  im  HtUßeiai/ckim. 
Zmm  Btfien 
'dtf  m^rkktiT^tn  d.utfekgifutnten  htferu 
Igöö.  Preis  12  Wr.  ' 
Diefe  trei^munten  Worte  chiet  alten  LandpFar^ 
rait  ciir!Ti''en  feine  "loyniirj; ,  wie  man  in  fchweren 
Zeut<iuh«4i   am   Anli.ivk    vlij  nigeoer  Ki'gclu'iihe'itcn 
fich  benihtgien  ivhd  tr^iTien  lu.ane.  >Zug1eicb  lind  fini^e 
Worte  der  }•  1  fr:!.!  i:iig  ^;er,irocben  ,    wpVlie  eiri  j"  !.t 
l^euifcbe  gc.vils  iiiciit  -yhne  milziirprecllea  Icfen  wiitl, 
Bey  tfiir  aiiijehlngten  Couiödie  des  Herrn  Rieft  wird 
jn  in  \it\\''r.:'\  u'n  ,  wie  es  in  aiten  Zeiten  £0  Tiel  IiBlilin>» 
»er  bcr^e^aajjeu  ift,  «Js  dermalen.  • 


In  der  Ofieraieire  ift  erCehteaett  waä  in  «Ben  Bncb* 

kandlimgnn  zu  hH^ii^n  ; 

Ckroutk  des  ntunzeknten  JJirhundertT ^  von  G.  G. 
Mrednw.    ^rgang  1804.  32  Bogen  in  gr.Oetar. 
B  lUnlr.  20  gr. 
'JbdciBy  dem  die  GefciiLcbte  des  wichtigen  Zeit- 
fnntfcu  ,  in 'welchem  wir  leben  «nd  di»  Bcgebenbehen, 

^on  welchen  wir  nahe  oder  eiitri?rnr  '/encie  waren,  in- 
trreüirent  oosft  ein  Werk  wUlkoauiien  ieyn,  das  dazu 

bdkiBant  i&,  «Bf  |idt-iiPfW.«ni  vmjgm»jifim  Mitu*. 


ficht  derfelhen  der  Nachwelt  za  überTleFem,  und  nick 
Cbwobl  dein  Gelehrten,  aU  jedem  gebildeten  Weituur^et 
Kttin  Handbuch  dienen  to'A.    Deb  diefer  Jdsrgang  i-.it 
l.er  jn>_'etalJön.iriy  als  einer  von  den  vorigen,  lieg:  nWi'- 
fowutil  in  der  Ueichhaltigkeit  des  Stoifes  aU  iodem  fi» 
ftrcben ,  auch  durch  VoUfilndigkeit  deaa  Werk  dann» 
den  Werth  zu  gehen,  und  jeder  wird  fioh  bald  üW 
zeugen ,  dafs  sieht  nur  mit  dierem.  Stoffe  leidit  vti.. 
mehr  flogen *liitlen  uefulh  werden  könnn,  fondin 
difi  der  Herr  Verlafler  iloh  vielr;  fchrilniche  Naüir.  Ii 
ten  zu  verichaßen  gewufkt ,  ui^>l  nicht  hluL  grtin:  ., 
HillflUlittel  benutzt,  oder  a*K  J'>  irna;en  undZel* 
ziir«minen;^czo!;en  hat.    Ilev  dem  Ho\!/i!l,  ihn  du- L 
temehmuug  bereh«  gefunden  liat ,  d,six  icli  die  \'er.4,ri; 
rung  geben,  dafs  er  fortdauernd  lieh  diefer  inuhetajtn 
Arbeit  widmen  wird.  Vom  Jahrgang  tgog  ift  der  Dmi 
angefangen,   und  wird  -zugleich  ein  Re^ificr  überd» 
wfte  Ouinquennium  enthahen,  und  der  Jabtg*ng  i8o4 
^cw\(s  zur  OftanuelTc  1807  erfcheinen.  DidewJoi- 
gan;j  ift  eine  ChMfiktetifilk  itt  franzdfifcktn  £nd- G.J^ 
tacüif  von  Herrn  fKifijfnr  Scltradrr ,  u-<l  e.'  •  ar/ ;  ' 
von  den  Eigtatkkmlickkeiien  der  teßälnxifciun  L{iirmi:v!!i 
VM  dem  türm  Hefruk  Sekmlne  in  Hdmfttdt  bejget^r 
Der  Preis  aller  4  Jahrgin^e  irt4RtbI.  12 gr. 
Altona,  den  I.  July  igo^ 

Jon.  Friedr.  Hainaatrielb 


Bey  Friedrich  Aaguft  Knick  ir.  Erfortifi 
folgendes  neue  Buch  erfchienen^  und  in  dUn  (MB  | 
UuchhandUmgen  zu  haben  :  1 
Der  Paßagier  zm  ffetdt ;  ein  Nork  ■  und  Hil/fUcMdi  { 
für  Rei/emU^  mm  ikre  Pferde  gefund  tn  trkdta, 
fieh  9«r  5ir4ade*  e«  hüten  und  jeder  Gtfnkr  eursd»  , 
geil,  vtn  Go!tloi>  .U  iirr,  kuni  tl.  -priutf.  SttBmt^tt  ' 
und  frida.Tkierarue  tM. Erfurt,  g.  lgo4>  6  Gr. 
Ein  Buch  diefier  Art  ift  bey  dem  jetzt  immer  Idot*  | 
gern  Gehrauch  der  Pferde  7.u  «Tefi  hufts-  und  ^pjr<f- 
reifen  faft  uncnti>ehrlicbes  Bedürfnili.    Der  Ver/aüc  i 
giebl  in  diefer  Schritt  dem  in  der  Pferde*  Heilkonde  \ 
erfalirnen  Ili-iftMifh^ii  ficlierf  Kennzeichen  der  Krw^- 
heilen  und  el>en  In  liebere  Heilmitte!  an.     Der  aab<ilt  1 
wcihlfeile  Preis,  die  Kurze  felU^  eignen  dieüesBMliiif  j 
wifs  nm  Kerr.t  zu  eincm  Taichenbu^s*  filr  jadcA  | 
f enden  zu  Pferde.  •  ^  - 


.   Der  Gehehnerath  von  Hcndrich  hat  geglaubt,  W 
&ffenüich  wegen  der  Anfchuidigungen  rechtfertigen  J- 
m&UBn,  die  ibm  als  landfchaf  tiiöbem  Deputirien  iad<«  1 
"fOn  de«  Brn.  Herzogs  zu  S.  Coburg  -  Saalfeld  Durchl  »  | 
des  Kaifcrs  .MajtTtüt  erfiattcten,  in  Druck  gec'ebfEifA 
und  an  alle  Keichsftinde  rertheihen  Bericht  gegen  die  i 
Landfdiaft  det  Färfienthums  Coburg  gemadit  troriu»  | 
find.    Di.-  Schrift,  in  welcher  er  «s  i^e;h<n  hat,  ei^-  1 
hilt  zugleich  Ikmerkunuen,  die  nicht  ohne  InitsS* 
fbr  diejenigen  feyn  werden,  welche  entweder  in 
fenfchaftl^cher  oder  anderer  RuckGchl  Antheil  an 
S.  CoburgiCchen  Orgai<ifdiionsgeIcluicbte  geuMiuiien 

hes.  Sic  fuhrt  dm  Hid; 

.  .       ■  '  ff  I 

uiyrti^Cü  üy  GooglJ 


'  ftnkeidipmf  gtgtn  Hü  dem  vonuligem  S.  Mtiniagi- 

fiktn  •j-lrllichcn  Ge'itimenrarh  Franz  Jtfias  von 
HtnuLrick,   als  Cokurgifckem  Lurtcijclijfti  -  üefK- 

tirten^  pmtchttn  Anfckutdi^un\\H.  Silrß  Hnigin 
Uthtr  ungedrucktcn  Acteitßucken.  1806.  8- 
unA  ilV  fowohl  bey  He»  ra  I  iartinann  ,  vro  Jle  auf^es  Vf. 
RuCi  en  gedruckt  worden  ,  als  "in  allen  liudjhandlaiijjiM», 
für  welche  die  Buchhandluii»  der  Krbcu  des  Herrn  IIa- 
nifcb  hl  Hildburghaufen  den  Abfatz  übemoininen  liat« 
.Ulf  Schreibpapiet-  Fiir  20  Gr.  und  «uf  Druckpapwr  fOur 
16  Gr.  Saeliii£ches  Geld  zu  Juben. 


Alfhonfimi  oder  der  Zögliag  uistcrirdißktr  Liebt  ^  von 
MatUme  Qtnlit.    Für  Dtutfche  htrtti$tt  wa  K,  L, 

M.  MSBer.  3  Bande  ni.  Kupfern.  9>  LMfrzigj'Uin» 
richs  i8o6.    a  Thir.  16  gr. 
Dieler  neuefte  Roman  der  beknnntcn  und  aUgemehi 

If'iebfen  VeiFarferin  vctfi- mit  Her  lehhaffer'eii  lieb- 
/ichfien  üarficlfung  von  aulseiit  iiitereffauten  und  zum 
Theil  nur  feiten  fo  an$gel>i!deten  und  zufaiTimcngftftälJ-  ' 
t«n  Begebenheiten  und  Charakteren  einen  To  fchön  echt 
meufGhlichen  Sinn,  und  den  angrcifetidften  Auedruck 
der  zarteften  Empfindung ,  dab  man  iha  mit  Redlt  HU« 
ter  die  bedeutendften  Produete  der  lMBe£c«n 
Xuheo  literatiu-  rechnen  darf. 


über 
t  efi*l  »6  t  i 
•    atmi  IHm 
Eltm^U  t  a  r  -  B  il  du  n  g  t  tlfifk-%it, 
'•  £1«  Hundbutk 
fit  aBt  dk,  wtldu  Üe/tihi  atitenden  aai  Pfß»to»»fs  Eh' 
WUmtarÜtckirr  gtlneuchtn  Unun  vnhta^ 
vtrzüglick 

für  MBttfT  und  Ltkrer  htftimmt 


Ton 


fV.  C.  C.  »0»  Türk, 
Her*»9}.  Otdtnlmrg.Jttßhrathf  AenSüturforßUendcn  de- 

JkUfi't-Tfr  in  Roßock  undJtfia,  dir  Mineraligifck: n  ii  Jena 
Mitren der  GeJeHßfMj'r  dtutfciur  Amunfreuni* 
leirkl  Mi:^!uic. 
J7  Rogen  Texr  >  mit  4  Kupfertafelr'.  S. 
Leipzig,    bejr    Heinrich  Gräff,  Iijo6. 

Jhnäa  maS  hamul.  Druelipapiwr 
I  Rih).  la  gr. 
©rd.  Dr  ickp.  I  RtM. 
Der  Ertrag  die fes  Werke«  \rird  Ton  Jem  Verleger 
bereehnet,  indem  der  Verfaner  dcnfelben  Peßtiotai  zu 
UwerftatÄunj»  eines  Üntemelimens  ^>irMm«t  hat,  def." 
£en  Gelingen  jeiler  Menft  ifpiifi-eimd  Iclih.ill  wii;  fchi'.u 
«nd  befördern  wird.    Es  ift  näialich  Feßaiozzi/  Plan, 
«iTie  Anfralt  zn  frümdlen,  m  der^  nach  befthrnnt  feftge- 
Tt'  /  PM  (lir.n'Üi  /eil,  a  i>' gowah  r  r  .-»rnie  rviTii'er  ,  Koj,''  , 
Hcrzeos  tuui  KuniÄ  halber  ,  ^ctaz  im  Geifte  der  tou  ihm 

Qew  f<  nirint  Arr  jjiitc  r>>f'Af,  7/,;  mit  <!.^i  R  fTourcti  ■  d  c 
würden  Armar  fekaioMt  wi«  i^kr  iuA  lJu  Diüt 
^eklt  bcMwef 


inCttrgcloi^,  Buchfee  und  Yverd.in  erprohten  :\Tri:i.i-Ia 
erzoi;.-  I,  :i  -er  ,lal).-y  aller  Lii  fchi  aiiUulig,  S p-u  f.nn- 
keit  un  1  f.i  u  crt»^ krafs,  die  ihr  Stand  erfordet  t,  gebildet 
werden  füllen. 

DIefe  A.iCialt  r,jll  einen  gedoppelte»  Zweck  hahen; 
einer  Seiis  ein  Leyfpiel  einer  m  eilen  nStMgeii  Rfickficlt. 
ten  tiefgreilei-.den,  und  Aeher  zum  Zie!.-  f  ihri-ntlen, 
leichten  und  befriedigenden  Verlorgungsweife  rarwai. 
fter  und  unglücklicher  Kinder  aoßufienen;  andrer  Seit» 
diejenigen  aa»  dielen  Kiii'!ei  ),  .lie  fich  dazu  tl^;nen 
•.Würden»  'Jtt  Erziehern  der  Armen  zu  bilden,  und  durch, 
iCe  die  fc'rziehjr.i^iweir« ,  durch  welche  ßc  fclbfr,  als 
Atme,  Rut  tr/.ugou  winden,  in  Waifcnhiiifcrn ,  Ar- 
;»eu •  Aniftalteif ,  voi  züglidi  aber  in  Doilfchulen  und 
Dorfhausbahungen  einzoführen,  und  tb  die  ^i.ilteI  einer 
hefTL-rn'ri/.Iehung  dein  I.ocjle  mi^  t'^-m  Petr.ndle,  das 
derfelba  am  vorzüglichftcn  betlirl,  naher  und  glcicbfain 
unter  ihr  Deck  zu  bringen. 

Da  aber  Fißdaaai  fich  in  feiner  neuen  Zeitlebrtft, 

^«""^''  ,  ^.  i 

Aaßehtea^  Erfahrungen  and  MMtl 

zur  ßefurdtrung  tiMT 
d.  r  Mtnfckennatur  angemegeuea  Erxithungtwtife  ^  ■ 
tmd  naiücnilich  in  dem  «rfien  Haft«  dmrfelbm  onttr 
dem  Titel  : 

Ein  Blick  anf  mim  ErzUk«ngtztvei*a 
nn i  Ertichuftg i  v.  tf 'tchr. 
«her  die  Beweggritede,  die  Aliuel  und  den  Umfang  die- 
let- Anftalt  f«!bft  erklBR,  To  wird  Mer  nur  fo  wel 

l>erQhrt :  , 

Alt,  TielFacb  niedergedrückt,  ottd  noch  neulid» 
wichtiger  RelTooreen  benobt,  die  er  (ßar  diefen  Uefc- 

rm-vz.vcck  feines I.clicns  ficher  in  TeincrHand  ßhuNte*), 
hatte  er  ihn  beynahe  aufgegeben;  al'er  der  Krfolg  de» 
Eneiehtings  -Infthats,  dem  er  wirklich  vnrfeht,  ur<l  di» 
wichlH^^n  .Mittel,  l-e  i'rin  rlicfes  für  das  WerenilicliXie, 
dai  nicht  nur  zur  tieien  Ucgiiindong  enrvr  foichen  Ar- 
men» Anftalt,  fbndern  «och  xu  ihrer  Mcl  eiftelUmfi  nach, 
feinem  Tod-  nniluvendig  ift,  hat  Toin  Herx  für  di-fei» 
Zweck  vun  Neuem  belebt,  F.r  wird  die  Krreichn^^'  cler- 
Wben  mit  aller  AnDrctigimg  ,  die  feiner»  Alter  nach 
möglich  ift,  zu  eizielcn'fi  ■  in,  imd  da«  PürhliiiMin für 
ii:re  Unter.'':  iitznni»  a[:;^cbeTi  ,  aV.er  zagJeicb  «ucb  der 
Zinalie  Uechnnn^' tra;»en,  denen  jerler  menfchlicLc  Ver- 
fuch  aus^efcizt  ifi,  und  in  dlefer  Hitckücht  das  Zutrauen 
der  Menfühenfre  inde  niifser  ailer  Gelxihr  fetzen  ,  'Hl  ir- 

fend  einem  Fal'c  miCsinaucht  werde«  zu  kennen.  — 
r  wir  !  die  f«r  diefeu  f  ndr.weck  eingehend^enUcytr^« 
g,inz  der  Direction  Ton  Männern  ao»  rerfcbtedenen  Oe* 
getiden  I  uropens  ul)eti;p'.en,  deie-i  X.imon  in  den  .T:ibi- 
bächarn  der  Menfchheit  eine  ehrenvolle  Steüe^  behau- 
pten. Diere  werden  mit  ihm  fther  die  OrfaniCation  die- 
fer  Aiifialt  einiie'cn  •  wenn  dief.:-  in  Ordnung,  über' 
die  für  die  Anftalt  eir.gcgangcnen  Gelder,  und  auch  libeT 
den  Ertrag  Tortiegenden  Werket  f  nach  «ffeniHcli  fce» 
U  innt  zu  machenden  Gri'n<! f.ltzen,  vp^  fc-rn,  und  e'ien 
fo  öfTentlicb  üher  ihre  Verfüg  »nc  Utcbenfchafi  geben. 

n  Ertrag:*,  fl  e  ü  fein«  ftf  e  m  ^  ri  tfl  r  h  i1  ch  e  r  abwerfe» 
(«irrtl  4«r,  w«kher  bicrfon  i*»  F««  aWg«fcb«p£t  bat ,  ptb* 

PfF  Vathgtr, 
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SoUtm  dljc  AnCult,  aus  Mangel  «n  Unterttutznngi 
intteribileUien  mMea,  Ib  bl^t  auch  die  ganze  Summe 

der  hiezu  e'mgel)*'nden  Gelder  jn  der  H.nul  der  Dire- 
dion,  tii«  in  dieCem  Falle  dann  alle  Bejirise  an  ihre 
KnfMidar  svrikUchiekeii,  oder  mit  ihrem  Wil]«n  di» 
felben  für  ein«  andre  gemeinnützige  A^Fffl^t  verweaden 
«rird.  Oldtabuxgt 

I>#r  ytrfgffir. 

•    •    • '! 

N^.  Als  Vorläufer  diefer  ß  riefe  dirmcn  die  ßfy- 
ar«^«  «vr  Kt»»tnifs  tinigtr  deutfcktn  Elementar. 
Sekultmftmlten^  WtmnHiA  def>  km  Deffati  y  Leipzig, 
Heidelbergs  Frankfurt  a.  M.  uni  Berlin,  von  fV.  C.  C. 
POM  Türk.  8.  Preis  auf  Schreibpapier  1  ^thL  Dnickr 
ptpl«r,l8Grir  d,  VerUger. 


Da*  BedürfniGs  einer  in  bandig«r  Kürze  abgefafs- 
teo  merkanulifcken  Termittolo'^it ,  welche  dennoch  auf 
mne  gewUIe  VoUCttodigkeit  Anlpruch  machen  Toll,  wini 
um  fo  allgenwiier  prahlt,  je  gewider  ej  ili,  da(s  es  img 
zur  Zell  IHK  !i  an  rintni  folchen  Werke  lehlt ,  dar>  fe 
Forderungen  befriedigte.  i>te  Enii^sunterzeichneten 
luiben.  0ch'  daher  entrchlonim,  die  WOnrche  det  mer> 

UjniiiiTclmn  l'iil»llkiiirs  in  clicffr  Hir  l'icht  7n  bffi  iedigen, 
viid  haben  (iejn  i^ulo  gc  die  Avi:>ai  ijeitung  eines  folchen 
Werks  unter  dem  Titel ; 

^terkafttilifch-terminologilcket  Tafchtnxtörterbuch ,  mit 
Angabe  der  Franzofifcken  uni  Ungitj'ckett  Termen 
dem  durch  feine  merkantUifchen  und  andm»  Schriften 
fattfain  beluuantea  Harra  Clantriut  au%etragcn.  ihta 
Pul>liUuin  hat  deffen  Arbeiten  mit  anhaliendrin  Ueyfslle 
aufgenommen  und  kennt  diL-fell^en  zu  gut ,  aUdaftwirnö- 
tbig  hittea^  cur  Empfehlung  dieCss  neuen  Werket  rSele 
Worte  «tt  verlieren.  .  Wir  bemerken  daher  our,  da6 
diefe«  Werk  in  T.ifchc-iiroi  jnat ,  fohr  elegant  gedruckt« 
9ur  jVlichaelisineffe  in  uufereui  Verlage  erlcbeinen  wird, 
vnd  fordern  all»  Preunde  dci  Nüt^idien  hiemit  auf  « 
fuh  durch  Suhfcrihantenrunineln  dafür  zu  interefOren. 
l^er  Subfcriptionsprsis  ift  bis  Ende  Julius  I  Uihi.  16  gr. 
Gmvcmiona'  Münze,  welcher  in  der  Folge  erhlAt  wira. 
OOttHBgen,  iinjun.  1806. 

Vandenhoeck  und  Kuprecht. 


Öfter- Meffe  1806. 

StfdentojtJ't^  J.  G.,  Moral  der  hiblifchen  Geftkichte^ 
oder  lehrreiche  Er/,  ihhmgcn  aus  der  Biliel  alten 
Tt^ft  iinent^  ,  tnit  be'lachlit;cr  BentitzuBg  der  neue- 
ften  AusJogungen  und  üeygefügten  uioralifchen 
Anmei  kurif^;en ,  der  reitern  Jugend,  hefonders 

^  aber  dtn  Cunfiriuanden  gewidmet.  Zweytor Tbeil. 
Setiin  1806.  hey  W.  Viewcg.    16  Gr. 


■  "  ■  II.  Anctioaen. 

Den  15.  S«*ptcn.bnr  un  1  an  den  folgg.  Tagen  diele« 
Jahre»  füll  in  Gera  eine,  au»  einigen  taufend Btadoi 
beflehende ,  und  ßch  durch  Werke  von  grofsem  Werth 
auszeichncndi»,  vortrefV.iche  Bibliothek  an  die  Mtitibie- 
lenden  ollenilich  veiftcigcrt  werden.  Sie  öiofalit  alle 
Theilc  der  Wiffenfchaften.  Befonders  rcaeUidtif;  ifi 
die  franzöfifche  Liierann  ,  das  Fach  der  Gefchichte, 
Reclitsgelahttheit  und  Bergwerkskunde.  Auch  ih  der 
Einband  durcligingig  fchön  und  gut  conditionirt.  Ohne 
weitere  Anpreifung  werden  Liebhaber  von  Büchern  uml 
Anfleher  fiber  Bibliotheken  auf  den  Catalog  aufmerklüji 
gemacht,  der  zu  An  l  ang  des  Auguft  zu  haben  ift :  ia  den 
Exiotditio»eu  der  Allgm,  Literatur  •  Ztitmun  za  Jena 
tau  Halle,  in  der  Exftiititm  der  RriebuMeittn  n 

Gotha,   in  dt  i  F.xyedition  jjr  Leipziger  jiolit.  AciflM^ 
find  bejr  dem  Hrn.  Proci.  I^ofgt  zu  Altanburg. 

III.  yermSfchte  Anzdgen. 

Bht€  «■  d*m  Ritewfmtfw  mtmtr  Efikritik  kiir 

Lcivz.  Li;.  7eir. ,  httrefftud  feine  Kriilaruv'i^  m  i.r- 
tigcn  Int.  Bl.  Sr.  25.  Mber  mfMt  Antikritik  im  Ja- 
teil.  BL  A.  L.  Z.  Nr.  55. 
Die  Gelchicklichkeir,  mit  Sarkasmen,  ftait  miiGrin- 
den,  zu  poleniLTiren,  fey  Ihnen  eingerduuit,  meinHen! 
Da  es  aber  um  die  Genauigkeit  eines  Referats  überphi- 
)o(opbiCpbe  SyCteme  eine  mifsliche  Sache  ift,  wem  der 
llefercnt. nicht  einmal  bey  Tiiatfachen  feine  mutridt 
Brauchbarkeit  l>ewihren  kann  :  fi»  dOtfen  Sil  Ehren 
halber  meine  Bitte  nicht  alifchlagen.    l.  RtÖHignSi« 
Sidl  retl  «fffk  fhtten  faaifchen  ÜHwakrheiten,  woraw  ich 
Iiirun  /.ei^re,  ili»rs  Sie  meine  f  pikrilik  katm  ^irx  iuf- 
JLtJckweigt  ßuditrt  käbe»  können.    Zwey  davon  In- 
ben  Sie  in  Ihrer  ErUSrung  ganz  übergangen,  und  die 
drille  Tuchen  Sie  durch  das  eingefcholiene  Wort  — 
ISnglick  —  zu  umgehen.   3.  Vcrant,worten$ieS^hiil>» 
eben  Colcbe  Unwahrheiten,  vramit  Sie  fogar  den  hhik 
»neiner  Antikritik  bclatlen  hnhcn.     Wo  fteht  f?enn  Ln 
derlciiien  :  die  E-pikrtiik  erreiche  durch  Prognßit 
Regreffion  den  Hältungffunkt  de^  Siifltmt.,  dtr  Rea»f.<uk 
die  Ej^ikritik  nicht  gefaßt  und  verflandett  etc.?    3.  ÖaS» 
den  Götiin^'cr  Ueccnf.  der  Epikr.  —  freylich,  wie  di» 
Aniikriilk  zeigt ,  Ihr  leibhafie« ,  oder  doch  zweyies  nr- 
tualifiikktt  lc\i\  —  gegen  den  Vorwurf  der  r«r/i^Uw|i 
den  ich  ihm  mit  Citaren  gemacht  habe,  durch  einakBhis 
Verfic'ii  I  iin^f,  (l.ifs  er  mich  ntit  Gründen  lit  f  rlticn,  •■'^ 
durah  die  iiiiinnatiun ,  dab  ich  nur  im  Zorn  diele  i^^- 
Ccholdigung  au3.gcßol«en  habe,  in  Sdiatx  nehmea,  nd 
■Ifo  n  ir  den  \'ür\vujf  einer  fo  gut  als  lügenhaften  Ak- 
liiu-jnung  zurikikgebeti ;  fo  bitte  ich  Sie,  Ihren  ClieriieQ 
uruT  Sich,  nicht  mit  Au^flOebren  und  Abirumphiaseo, 
fondem  mit  Neckweif uDg  der  Stellen  zu  rechtfertipai 

fr.  Btrg. 
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LITERARISCHE  "  NA  GHRICHTEN. 


I.   Prcife,  Schenkungen  und  Anftalten. 

Auf  die  m  Ungarn  bekannt  gemachte  Preufrage  über 
den  gegenwärtigen  Zuftand  der  Cultur  der  ungr. 
S^>r4clie ,  Dilti  ril>ct  «lie  Mittel,  Ce  zu  erhöben  (A.  L.Z. 
Jau.  1S05.  Inc.  Hl.  No.  3.  S.  21. )•  And  über  ao  Antwor- 
tea  einjcgaiL^cii.  Hr.  Jok,  Kity  eTangcT.  Prediger  m 
N eines  Döinöik,  hat  den  evfien,  Iii.  Paul  Panits,  re- 
form.  Prediger  zu  Loaaiii  Siebenburgen,  den  zweyieOf 
und  Hr.  iUM«  firrs,  kathol.  Pfarrer  zu  Boits,  lut  d« 
dritten  von  einem  Micen  neugefilFteten  Preii  erbaltwo. 
Alit  Begierde  wird  der  Druck  die£er  PreisüchrÜteo,  dn 
4tt  Kriag  Terc%«rt  hat,  txwmngt,  * 


k.  auch  k.  k.  patriotlfch  ökonomirdien  GefellCchaft  in 
Böhmen,  hat  niebt  nur  einen  Unterricht  über  den  An- 
bau d«B  PaiiiedEm  garm.  nad  im  Johannes  Korns  drnk> 
ken  und  untfr  r!en  Landleiiten  Tertheileit  lalTeii,  fon- 
dern auch  in  feinem  botanifchan  Garien  zu  Prag  einen 
liörCaal  errichtet,  wo  der  aufserordentliclie  Profeffor 
der  philofnphifchea  fio«aiuk|  Hr.  Dr.  NMtdmtrtkij 
feine  Yorlefusgen  bilt. 


Die  adelichen  Mitglieder  de«  Biharer  Comitat» ,  de- 
ren «hrenwcrthe  Namen  Hr.  von  Kovachich  in  feiner 
Saiitmlong  deutfcbgefcbricljenpr  AafralZt-  glcichzei  igcr 
ScbriftTteller  »her  einielne  Ab'chnitto  der  ungrifchen 
Oefchichte  (Ofen  1805.  8  )  hat  abdrucken  rAfTtRl,  ha. 
ben  ged»chteni  Hin.  von  Körachich  aur  Erleiehtaronc 
der  KersDf^abe  Ihnllcher  nüizlicher  Denkiii^äer  nnd 
ntktzticher  ungCftrucUter  hiftorifchor,  cli^ltii-aiifcher 
und  iuiiftlfcher  Werke I  die  Summe  von  249  Fi.  über« 
f^dit ,  hey  welebler  Conecta  ffeh  TMCnnders  der  recht* 
f.,!  Iii  Acne  AicMvar  r^es  C6mjtats,  Hr.  Marti»  v.  Lfnyi, 
thdUijj  und  pmriulifch  benoonnen  hat.  Die  Sulifcrt|>tion 
miaf  ItYeuipIere  der  T03  Hn.  Korachich  herausgegebenen 
oHI'r  IV.  h  bpr;»u.<z:'l»ebcni!"n  Werke,  hnt  i:n  Pi-fibcr, 
liiiulnrn  S/.oIi-.oker ,  Zjpfer,  P»harcr  Contitate  und  im 
L.itoni!e  hcreits  guten  Furtgang  grhabt;  die  Sulifcriben- 
ten  erhalten  duti  gedruckten  bogen  ut  .einem  Grofchen. 
Jbls  LCt  kein  Zweifel »  daCi  jetzt  im  Frieden  mehrere  Co* 


roitate  dem  edeln  Heyfpiel  folgen,  und  da£s  der  Aufruf 
de&  Hn.  v.  Engel  in  der  Schediuflifchea  ZaitfbbriR  Sa 
lUaCer  &ah£ortptioa  aiaht  ohna  Wirkung  layn  «raHa. 

U.  Känfte. 

t>er  anliingftarft  som  Mafikdiraetor  in  Ulm,  fei. 

ner  Vatorftadt,  ernannte  Hr.  Kienlcn  h.n  hey  faine«* 
letzte;^  Aufenthalt  zu  .Aliinchen  von  der  liöoigj.  Beyerw 
fehan  Regierung  eine  auCEatardantliche  Uatarftiltxali» 
rem  900  Golden  erhalten,  um  eine  Reife  nach  Pong 
maefaen  und  fieli  dafelbft  weiter  in  feiner  Runfi  Terroll. 
kiuiininca  zu  können.  Da  in  Ulm  beyder  neuen  Ura«. 
niCation  der  Stadt  die  biiberigen,  ohnehin  (chfecht  be- 
Khldaten,  Stadtmufiet  abmdankt  wurden,  und  alfo  eigeat. 
lieh  keine  Mufik  dafelbß  zu  dirigiren  ift,  indem  wad^F 
Concerte  gegeben  werden,  noch  auch  fdr  daa-Theatar 
einvollftandigesOrchefter  mehr  zuCuitnen  gebracht,  unj 
daher  auch  keine  Oper  gehörig  aufgeführt  werden  kann, 
fo  wird  feine  Abwefenheit  dafelbft  nicht  bemerkt-  und 
feine  Stelle  daher  auch  während  derfelben  keinen  aa- 
dern  übertraaea  werdan.  Am  OymnaCum,  „  nach 
den  fonft  beftandenea  EinAshtungen  fowohi  in  Vokal- 
als  Inftnimeniajuiarik  ebcinajj  inanclie  gule  Schüler  aa> 
zogen  wurden,  lieht  man  auoh  in  dieCer  Hinficht  rlcnltil 
arwartandan  VarlndaniBgan  mit  Variangen  entgegen. 


Der  Mf-ehanicus  Mehtl  in  Wien  hat  ffir  den  IUI- 
fcr  Napoleon  ein  Riderwerk  rerfeiligt,  das  eine  volK 
kommene  ImbÜBiiaraB-BlHfik  laadit.  Ex  wir.!  - 
ialbfk  aadi        *  * 


In  Wien  ver f ertigt  man  jetzt  Doppel  •  Po«epiano\ 
für  zwey  Parbnan,  waleha  ^ia'raiofia  Hmmic  für 
Doppal -Conaavta  gaben. 

lU.  BelMmaseBma  Ehraibezengnngen. 

•  1   <s"^  «r.„«l,  Kapit.in 

a  la  Suite  der  honändifchen  Armee,  der  gelehrten  \V,.|t 
durch  mehrere  Fraamente  feiner  interaCboten  flcife 
nach  dem  Cap  und  der  InCsl  Jara  bereht  rthmlicbf'  be 
kamu,    ift  von  dem   Herzog  von  Sacbf  n  -  r„|,  .^^ 
Ol»r.Bei|ratb  nach  Coburg  beruien  worden.  VieJIvJ,-;« 
<5)    «  er. 


L.y(iL_u^  L-v  Google 


crfilTIk  er  nun  «las  Verlangen  aller  Freonc?c  cler  Er3-  uyd 
^«tturknnde ,  nicht  lliuer  die  «utfübrUche  BefchrMbang 
ftimr  ebeng^i^iWMBmiCe.'TorxiMiithäliaiu  . 

1  .  'i   J   -J^  >    .  .  .   '  .  • 

Die  thcoIt>g,  Facultät  zu  Güttingen  hat  Jim  Frofef- 
for  der  Tbeulogie  und  PUilDlop'-ie  auf  der  ünivccGut 
lUittdu,  Hu.  Dr.  Plii).  fytgJttmcUr ,  in  einem  lehr  cb- 
miTCtkn'IMfJoai  dis  tbeoL  DootorwOrde  arthaab 

  IV.  Vermifchte  JN'achrichten» 

{Am  Dmzig,  vom  i.  Jul.  1806.) 

Von  ÜmnSf  ans  nnneti  Sie  keine  l(t«r«rifcben  iVcin^« 

iciteii  ei  A-arteii.  Vur  ileiu  iiln  i  k  h:ijjen  Gcifte  t'cs 
^iuuiels  «veiehen  die  Mufen  Xchuchtern  zurück.  Frey- 
wird  «och  diefcr  0«ft  gerade  jetzt  dnrdi  poKti. 
fcJic  Stürme  fehr  gefchrecJit.  A'li  in  dlirfe  UinFt  inclö 
haben  dennoch  aui'  Kimlie  und  Wiiienkhatteu  keinen 
gQnCiMA  ^iSdtr  Khedem  vnur  noch  die  mit  Fonds 
«nd  Apparaten  reichlich  dotirte  naturf<ji  Wicnde  Ge- 
ftBüshaft  cifi  igft  bemüht ,  die  Wiffenfchaften  zu  cuJli^ 
iHren.  Ei  gab  eine  Zcit]ienode  ,  in  der  aaabrere  O«- 
lehrte  am  hiefitfni  One  iiicb  in  ibren  Fächern  aaKdch- 
neten,  thre  Kenntnine  imd  Beobaditmigen  fich  und 
dem  Pu)>rrl.;iui  inittl;ei!ten  ,  ficli  mit  A  ilopferniig  Ton 
Kolten  7.U  ibt  er  und  andrer  Belehrung  die  treifltcbltea 
Biicberrammbingen  zu  «gen  maditcni  und  Kicdnitib 
felbTt  für  die  Nachwelt  wohllhatig  wurden.  Wie  ganz 
aoadert  ilt  das  jetzt!  Die  Literati  unCerü  Orts  find  ent« 
weder  Gt[bhitft<:n]änner,  die  durch  die  tligllclien  Schrei- 
larayen dei  Dieaftea  fo  ermüdet  werden,.  da£i  ihnen 
.yndcr  Math  necb  MaCce  übrig  bleilx,  Tür  die  V/iffen- 
|idiaften  wir>.L?m  va  fcyn  ;  oder  lie  Jind  durch  Piivatin- 
lw«Qe  dermaCken  iu  ^konooiifche  Unteraebmiuij^en  ver- 
wickelt, dab  le  fta-  Oelebrfsiinkdt  allen  Sinn  verloren 
ba1>cn  ^  —  oder,  tind  die  .'Vnzahl  dlefer  ift  nicht  klein, 
üe  hnden  es  behag'icher,  ihren  Geift  mit  leichter  Lek- 
tfife  sn  «mterbalten ,  als  ihn  irgend  durch  emfthaftea 
Sliidiuin  anz<ir;reni;('!n.  Aber  auch  <1  »s  Pnij'ikjm,  wd- 
chca  der  Gelehrte  hier  vor  Heb  hat,  bietet  Iteine  Knuun- 
terung  dar.  Die  Lefewelt  ift  zwar  {^rols  geting;  mei- 
■&ens  if(  aber  ihr  GefchiiKick  nur  auf  politifiph««  Gegenp 
ftidde  itnd  auf  llomanenlectttre  gerichtet-  Wer  etwas 
ernfthafteres  arbeitet ,  niacl>t  kern  Glück.  Vor  einigen 
Monaten  vroMten  einige  junge  Mtti\ncr.  eine  Zciifcbrift 
KVT  Unterhaltnng  und  Befdirtioig  des  PubKktuiis  beraos» 

Klietl.  Dil-  dif^nng  «ar  empfci.lend  genug.  Man 

ite  in  die  faJenie  der  Herausgeber  kein  Mifstrauen; 
vnd  der  jKbrlicke  SaUcriptiomprei«  betrog  nur  t\  RiU. 
Dennoch  kam  aus  !VIangd  der  Subrcri bunten  das  Unter- 
neiimen  nicht  zu  Stande.  So  traurig  di&fe  Erfcheinungen 
Xind,  To  laQtB  iiclt-  doch  die  Bemühungen  der  Kegierungs- 
l>eharden  and  einzelner  Männer  für  Aufklärung  und 
Bildung  der  erwerbenden  f  inwohner-riafren  nicht  rer- 
kemien.  Die  Ku»ß'  uui  HandwtrktfchmU  unter  der  Di- 
nctka  dw  Ua.  Profi  Mrtifßi^  datuert  nun  £cbon  iiu 


dritte  Jahr,  und  hat  einen  ftchtbar  ausgebreiteten  Kol. 
zen.  Die  Anzahl  der  Zöglinge,  groGiientbeili  aik'd« 
ClanW-der'Pt\>feOioniftni ,  war  an  Schhiffe  det  tcrgnw 

genen  J.ibV«s  56»    Dicfes  Iiiftitat  ber<_hr;i[ikt  jedoch 
iiicbt  tiluije  auf  die  Bildung  des  künhi^'en  Haudwcrkm 
und  Künttlert  ~  fondera  tiar  RanAFreuBd«  «ad  DDM' 
«3Tit cn  v.'rd  ri)ch  befonderer  Unterricht  enbcHl.  Auci 
ift  lui  Is.:i3ben  YPO  8  —  II  Jahren  eine  Zeicbenfchult, 
mit  welcher  das Sobönfchreiben  verbunden  ift,  eu'jürt. 
Von  dem  Fortgange  ditefer  Anftalten  giebt  Ur.  Profelfor 
Breyßg  in  einer  Zeilfdirift,  betitelt:  Ntue  Sknut^hl- 
dtud«  Künfie  umd  BüufuHdwtrke  httrtffoii^  von  welcber 
bey  Gol^frmtm  sufey  bAndchen  bereiu  erfdüencn  liaJ« 
iViebriebt,'  theilt  nienn  aber  zAgleieh  mtereflmte'lk- 
inerkungan  über  Kunft  und  Kunftge^ciiftände  mit.  — 
Das*  SehMtUhrtr^  StmiMrium^  unter  l^iiong  des  Hcmt 
Prof.  Tteudettttkurg^  hat  aa<^  noch  leinen  ,aanntcriii» 
chcnen  Kut  tg  ing.    Im  vergangenen  Jjhre  18^5 
drey  Semuurilten  als  wit  kiicbe  SchuUiihrer  angefiel!:. 
Die  ganz  andere  Bildung  diefer  Subjec  e,  und  die  Fcn. 
fchriite,  wc'che  unter  einem  fulcben  Lehrer  die  Sclial- 
kinder  wachen,  lind  j>>:-/.t  fchon  dem  Landminn  auffei- 
lend, und  man  bemei  kt  es  mit  inniger  Freode, 
der  Sdinllebrer-  Stand,  To  wenig  geaebtet  er  aoch  bil 
jetzt  in  den  Aü(;en  des  gemeinen  Landbewidnwrt  «Ui 
an   Wertlirf'.;,-! -.ng   v.a   gowinnf^n   anfängt.  B'uBer 
wurde  diefes  Seininariuoi  l^lofc  durch  Bejtrige  pitri» 
dCeh  dankender  Frititperroaen  nniethiilten;  all«fld'en 
Cfbarffehenden  Auge  des  Departementstninifters  Frtr- 
berrn  v.  Sckritter  eiugihg  nicht  die  Wichtigkeil  dieJ«l 
Inüituts ,  und  fernem  Eiier  in  Beförderung  gcmwtmot' 
ziger  Anftalten  ift  es  allein  zu  verdanken,  daCc,  zu(oigi 
eiuer  ausdrücklichen  Königl.  Kabineis- Uefolu-.ion  ja«' 
lieb  200  Rthlr.  aus  der  Kämicei  ey  -  Catfe  zur  Untobil- 
tung  diefer  Bddoxigsauftalt  ausgefetzt  werden.  Eiflca 
gmfsen  Verlttft  hat  der  biefige  Ort  doreh  den  TaJ  iti 
Predig<»r  Rckr  erlitten.    Fr  niai^hic  Cch  durch  pmt^ 
fcbe  Wiikfamkeit  um  die  zaiili  cicbe  CiafCo  der  bäqf 
und  Ehnwohner,  die  zu  den  Gewerbe  treibfdeB  yh» 
ren,  aufserordenilich  verdient.    Si  iiiC  Varirö-je,  "'^ 
alle  feine  Handluns^tu ,   waren  darauf  jjcriclitf  ,  i^^^' 
Menfchen  in  j.hjhrcber  und  mdralifober  Hirücbt  i* 
belEetn.    In  diefer  Abficht  wurde  er  duicli  Vernrci- 
dung  einer  GeTdfuniuie  aus  feinem  eignen  Verni{i|«ii 
und  iiiitpj   .Mitwirkung  vermögender  Freunde,  Stift« 
einer  Lefebiblioibek,  die  vorzüglich  zur  Bildung  »a*^ 
moralifchen  BcfTerinig  des  BftrgerIVandcs  dieaM  niht; 
daher  auch  der  Gel-raucb  ei  u'in  jeden  uiieiitg«''''''i 
orten  O-md.    Durch  fein  rafUofes  Wii  ken  hat  ti»efe  fr 
blioihek  jetzt  einen  folehen  Fond,  dafs  fie  auch  Mcb 
feinem  Tode  furidancrt ,  und  gewils  viel  Gutei  ftifi** 
wird.    Der  Plan,  die  biefige  Kathsbiblioib.'k  nach  ik- 
rem  Inlialt  und  ihrer  Form  umznfcbaffen ,  kommt  jf's* 
endlich  zur  Ausführung.    Mit  dem  I>au  wird 
angefangen;   im  künftigen  Jahre  LAl  er  ffoUeadet  faj* 
Ich  behalte  mir  ror,    in  meinem  ülallßaB  SduiiklS 

Ihnen  hierüber  mehr  su  lageik 
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KovltattH  -  y  c  r  tt  i  chnift 
Ton  Gerhard  Fieilchcr  dem  Jüngara 
in  Leipzig. 
JiJuUtt-M«fft  1806. 

UiiieeiNmMn,  oder  30  Anficbicn  dir 
;  5t»dt  «nd  Gegend«»  Berlm.  FoT. 
Brxitkauyt ,  H.  C.  /K,  Magazin  für  das  Neoefta  auf  der 
iUatiiematik»  für  Xngeniear«  IttUitir,  Arcbiiccten » 
Forftbediemen,  Harkfcheider  und  JUcchaniker.  Er- 
Her  Band  drittes  Stück.  8- 
DeUUtyL^  Jluiagination,  poeme  en  8  chanu,. accoin* 
pagiM  des  aotei  liUtorit|a«e  et  likterairtt.  9  Vol.  lanioi, 

1  Thlr.  i6gr. 

Eifriehy  CT.,  24  Lieder  fiir  das  Clavier  und  Foine- 
piano.  Fü].  x  Tülr.  12  gr. 

Ctnlis,  Mad.  de^  Madame  de  Maliiteiion  ,  pour  fervir 
cli£  Cuite  k  l'Hirtoire  de  la  Duclicirc  de  Jn  Vaüere. 
a  Vol.  g.  i  Tbir.  4  gr. 

jia«/irarr,  F.  /F.,  Ueliusgtftunden  in  der  englilciien 
Sprache,  oder  Sammlung  von  AttfTitzen,  Gefdiicht- 
cben  und  Anekdoten  zum  Ueberfetzen  ins  deutlclie 
»lit  beyeefiigtenErkiärungiwtfrtem.  gr.g.  lTb]r.8ff^> 

Ifemnig  j  J.  A.  ^  piraktifdM  Bemerkungen  aber  Pacbtoon- 
tracte,  PachtüiiernÄ]imen  uiu!  Uclict^jl.en.  qr.  8.  6  Gr. 

Kltm^lt  J.  C.j  Anlekang  zum  Landtckafuzeichncn. 
F<3io.  3  Tblr. 

liÄr,  /  A.  C,  AuswaU  caniger  Fredigtea.  Krfte 

Scimujlung,    gr.  g.  16  Gr. 

—  —  Arlateriaiien  zur  Erweckung  uml  Ufliung  des 
Verftandes  und  der  Uriiieüiliraft  floi  Rii.fh^r^  orler 
der  erffcn  Vorbcreiiungea   31er  l  heil,    zweyte  ver- 

'  ballerte  Auii.  8-  16  Gr. 

 Kleine  GeCcbiQliten  nnd  Erz^llilungen  für  Kinder, 

zur  Bildung  de«  üulicben  Gefühls  ,  uder  erfie  Vurbe- 
■citnngen.  tterThcil.  sie  veritefTerte  Aufl.  8-  16  Gr. ' 

—  ^  Vim  Natur  luid  di«  MenTcben.  Ein  labexi  iil'  vie- 
ler McrkwBrdbknieB  fdr  Lefcr  aus  allcfi  Stiften,  für ' 
die  Jugend  «M  ittt«  Framide  uübndeilieit.  4r  Tbeil. 
8.  1  TbIr.  16  gr. 

MbllodielidetnlltzHcliUnterhaltendeninidMerk. 
wi'irdigeu  ,  fiir  Lefcr  aus  allcM  ley^St  .üulpn  ,  fiii  ilie  er- 
wachfette Jugend  und  ihre  Freuntie  inlondeiiieit« 
Iber  Band.  8.  1  TbIr.  16  gr. 

iieuftl  f  J.  G. ,  Lexikon  der  vom  Jahr  «"50- —  j8oo  ver- 
ftorbenen  UeuiTchen  Scbrihrteller.   6ier  Band,  gr,  g. 

'   •  TUr.  16  gr.* 

Philirffii,  A  ,  colorirte  Strickmuf-fr  ron  antiqiien  Figu- 
ren, Kupfen,  Vafen  und  Aralte*ken,  Frucht  -  und 
BkiiDcnCtücken,  Vafen  mit  Blumen,  Blumenkrlusaili 
Laub-  und  Blumen- Guirlanten.  gtcc  Heft. 

tttltfit,  Sinngedichte.  %.  I  TbIr. 

^tdtlt  ^  1  Tafchenbuch  über  Bau  -  M'it«-ri,i}icn  und 
GriiadfAtse  nur  Anfertigung  der  Riyp  •  Aiifchlitge.  gr.  g. 
*^  —  OeKiHMnifohe  Prindpiea  siub  UatKxkbt  in  dar 


Sammlung  merkwür  i; jer  Naolirichten  nnd  Urkunden 

für  die  Gefcbichte  Ucutfchland* ,  bcrautgegeben  Ton 

'Sic.  KiniUingtr.    ifter  Heft. 
Scl.ierieü  ehe.ie.n  und  jetzt.    Eine  Zeiircbrift«,  bcrau«. 

gegeben  von  0(//i»fr  und  Reiche,  för  rfto6.  I«  Hfte.  f. 
Scbriftco^  poJiiifch-hiftorifche.  3  Theile.  8-  3  Th!r. 
Skerttont,  T.,  Mod.^ll-  und  Z«ichnong»bucb  fiir  Ebent^ 

ften,  TUcblcr,    iapezirer  nnd  Stuhlinacher»  und 

Wt  für  jeden  Liebhaber  des  guten  Gcfchmack»  bejr 
,  MeubcliruBg  und  i  inricbtung  der  Puiz  -.  und  Prackt. 

«immer.  An«  dem  luiglifchen  aberfetzt  uud  mit  An- 
•  n.e.Uu:    ,  T.  ve.rcheav«!  O.T.IffM«/.  2  Thcile,  mifc. 

Kuptci  ii.  gr.  4.  ^ 
SMufttrt,        K«ytaüco»atdy?ri«ttdf«>T  '1'%^  **' 

oF  .Ml  .  Stcn.en's  laft  f  Wnoii  wtih  a  «elecHoa  ol  tLa 

uiua  iujportarit  notes.  Vul.  5  et  6.  v'*^ 

'  a  ihlr. 

Sintenir,  C.  F.,  das  Bueh  Hin  He«  au£i  ganze  Jabr. 
Ifter  Band.  gr.  8.  1  Tblr.  I6  gr. 

■Sonhocli»  TragOdlae  feptem  ac  deperdltaruiD  fragrr  enta 
emendavit.  Tarietaten>  Leetionic,  Scbolia  noiaicjue  luw 
aliorum  tum  fuas  adiecit  C.  G,A  Btfir^  ,  'Ä?* 
Lexicon  Sophocleum  «t  Indes  wbnrtin  lecupleiiffi- 

nut.  Vol.  4-  Smij.  '      ^  1  j  * 

Stamm,  nnd  Ranglifte  der  Kurftcköchwi  Annee  auf  d^t 

'«'^  .         r  !w 

VeilUdtcr,  V.  K.,  Predigte»  über  die  Sonn-,  Feit-  nna 

Feyeru^ilichen  Fpifteln  des  ganzen  Jahres.   3'cr  "pd 

letzter  Band.  gr.  8-    (Auch  unter  demTiiel:  ^edlg. 

ten  über  die  feyeriiglicben  Fpifteln.)  *® 
Haf^Htr,  F.  L. ,   Uhren  der  Weisheit  und  Tugend. 

Fänite  Terinelirie  und  rerbelTerte  Auü.  8-  8  Gr, 
mUai^  J.  C,  Predigten  über  die  Evangelien  wF  eil« 

Sonn,  und  Fefuag«  das  Jahres,  a  Theile.  gr.  8. 

'  aTblr.  8gr. 

Zackaritt,  K  S.,  Annalen  der  Gefeizgcbung  und  de# 
l\ech;!.vvilTeufchaft  in  den  LändM»  da«  Kurftirlten 
TOnSacblen.  irBand.  gr.g. 

 die  WiflenTubaft  d|Br  GcTetzgebung.  Alf 

tttiig  xn  «inttm  i%Bi.  GdctBbMb.  S.  I  TUria  gF* 


Ar  «8f  FrtMdf  rtligiöfer  BOingy  hf*»dtr§ 

für  Prediger. 
Predigten  Shfr  die  vorzüglithftem  Beforierumummk 
der  Tugend  voh  N.  Eaacjk  ti«d  D.  J.  i^ri  Olf 
kaufen.  oder: 
Predigten  üher  die  g»mte  chriftlifh*  Pfiickteidtkrt.  8' 
und  letzter  Band.    Mit  einem  J\egift«r  «hgf 
ganie  Werk.  3a  Bogen  gr.  8^  Altes»,  Mrf  Hn«l< 
mericb.  1806.  ...  . 

Die  Ai.z  ige  der  gTOckndien  Vollendnng  diel« 
treff.icben  Werk«  ift  dem  ReF.  eben       eiTreulich,  als 
fein  Wunicb  hinig  und  angelegen  ift,  das  Vcrdicnft  der 
beUen  «di«B  Freonde,  «m  walnm  retidfib  Bildung  und 
VtttMini  gdifirig  gt«rfli«gt  «ad  bMat  su  Xeh|a. 
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Belttnnttleb  ift  diefs  umfafreiifle  und  gehaltreiche  Werk 
Mtj(t  das  einzige  ia  feiuer  Art  in  der  atcetifchen  Li- 
feranr.   Nöchie  iber  durch  dafCelbe  nur  nicht  blofs 
•ine  literarifehe  Lücke  aiisgefällt  werden,  derM 
wünCcbte  Ergänzung  die  Hn-  VflF.  «nfii-eitig  am  wenig-  * 
Iten  rei/ie-    Möchle  vielmehr  durch  dn.ro  vv>r^üc;lichen 
And  acht!  reden  dem  fittlick  religiöCen  J^edürfoU:«  der 
Zeitgeuoffen  die  foTlellArung  znThflll  werden,  die  für 
Coro  hochwichtig  ift.     Und  m  .  h  e  dei  wanne,  lautere 
Eifer ,  mit  welche«  die  VftV  niehrei  e  Jahre  hindurch 
der  heften  Stebe  ihr«  IwDen  Stianden  ttnd  Krlfte  fi>  «• 
geftrengt  widmeten,  fo  folgereich  wiiK en  ,   für  die  Er- 
%rimiung  und  Läuterung  uufers  reht^lölen  Sinnes,  alt  die 
diente  Sadi«,  die  et  liier  j^»,  und  jener  Mioner  Be- 
niühen  für  diefelhe  es  rerdient.    Die  heften  kritifchen 
2«itrchriften  haben  Ichon  auf  diefs  reichhaltige  Werk 
•ufiaertikBi  gemacht.    Die  noch  vollgültigere  Empfeh. 
lung,  die  in  dem  Buche  felbCt  liegt,  vnrd  hoffentlich 
die  Eneichnng  feiner  ehrwiirdigen  Befiimmnug  noctis 
Iräfiiger  fördern.    Durch  6m  diefem  gten  Batitle  bejr- 
gcliigie  Hrgifier  Ütier  das  ganze  Werk  ift  die  Itraiicbhar- 
kcit  delfalben,  befondert  für  Prediger,  ungemein  erb«- 
hct.   Anderen  Lefem,  und  folchen,  denen  die  Anfcbaf-" 
fung  dei  ganzen  Werks  zu  tbeuer  trird|  mufii  ee  lehr 
•ugenehm  feyn ,  daCs  jeder  ron  den  '%  Binden  fftr  fidi 
ein  Ganzes  arsmachr.    Die  eiften  7  Rinde  enthalien  . 
im  iften  Prtdipt»  übtr  tUt  trfit»  Mthwtuiigtm  Httriff« 
igt  tkriflUthmrfihkmitkrt* —  lo»  9ten  Mhr  dUPfbdun 
gcgr»  ^'ff  —       3'^"  ''''f  ^"  Pflichten  der  Minfchtn  gt- 

£*"  fi^^ ß^^ß  >  '"/"  /<■""  fi'  '^f  Erkältung  fetner  yl«. 
i|fii  und  y^riäge  fick  bt^icktn  —  iin4ten  ditjelktn  Pfitck' 
ttn  in  Bttithunf  auf  Erkikung  feiner  Anltgem  und  f^$r- 
g{gf  —  im  5ten  Pflichten  dtt  Menfchen  gf^fn  ändert  in 
M*%yu(llg  tu/  die  Erhaltung  ihrer  Anlagen  und  V orzügt  — 
rh.  6ten  ditß  PflUkum  i»  Btütkmt^  «»/  4it  Vtrptäkmm- 
mung  ihrer  Anltgtm  und  V^r^p  — >  und  ioi  Tten  dAr 
Pßiekten  d*t  Menfchen  in  RSckficht  «vf  die  vonM^fithihm 
^jktdirn  rwkimf*  timi  Un^imU  4iff»lheu, 

II,  Vermifchte  Anzeigen« 

Erh.iärung 

m  ikBtBniär  ihr  ßütißifth  -  topQgrofhifchat.UAnfiikf  Üu- 

Kiefrngchirgs. 
Wien  bey  Jiifeph  Geiftinger. 
Den  refpeotiven  Befitzem  meiner  ßfltiftiftk-top»' 
mrafhifchtn  Utherfieht  dtt  Riefen gebir gt  ^  füll  ich  mich 
veranlal'st  hiemit  zu  erklären :  dab  ich ,  üm  lha«n  fCtr 
das  Interefb  und  Wohlwollen,  das  Sie  dieTer  Schrift 
und  ihrem  VerPaffer  bezeugt  haben  ,  einen  Beweis  meu 
ner  Achtung  und  Gegeneritennüichkcit  sa  geben,  ge- 
vrOnfcht  habe ,  Sie  fBr  üe  tenge  Oedtlid ,  «tt  weldier 
Sie  die  Kart«  des  Kiefengebirgs  feil  7\\ej  Juhrcn  erwar- 
ten ^  dadorcb  euaigemalsen  zu  cmüthadigen ,  dafs  ick 


Ihnen  di«felbc,  feitdem  ihr  Dafayn  durrli  offenilicU 
Ankdnuigun^en  beluinnt  geworden  ili ,  fo  bald  alt  ro«^- 
lieh  in  tiie  Hinde  lieferte daft  ich  dem  zu  Folge  deä 
hleli^O  Buchbindler,  Herrn  Jofeph  Geifiiwger^  gp^fr. 
delTcn  Benehmen  ich  n^ich  durch  Jen  Dehit  meiner, 
eigene  Kofien  verlej,Mcn,  Karte  de»  Rieren2ebirt;s  fi.'  i  i- 
los  zu  heilen  genAthiet  Cefa»  eot  eehtungtvpUer  KacL 
fiiiht  für  die  dun^  diefe  DUlierenacn  vieTIeiclit  beunia- 

higteil  Abnehnier,  das  freywüllge  Anerbieten  g -Kue'  : 
habe  |  ihm  600  Exemplar«  C^vliel  nftmlich ,  ads  er  m 
dem  Werke  Celbf^  bit  jetzt  ebgefeiw  sn  beben  engici.! ) 
um  den  Preis  von  I  Guid-  18  l'^*'-  Wiener  Wjlhrui»g  i> 
ftatt  a  Guld.  für  das  Blau  Ba<ler  Velin:  und  von  i  iW-  <1. 
W.W.  eaßatt  I  Guld.  48  kr«  far  das  Blatt  auf  liollird 
Pjpier  abzuliflen  ,  und  dafs  ich  ihm  in  Betreff  der  tl'itL- 
fälligen  Z.ahlu»g  nucii  andare  lulserü .billige  Bedio^tÜIi 
yeuiacht  habe;  daG>  jedoch  Herr  Gt^ßim^  aUedicb 
Anei bietungen  von  üch  gewief.';n  hat-  — 

Dl  ücii  nun  nicht  nur  aU  l>loIiM  Mügllchkeit,  fon- 
dern  felbft  ek  WabrfcheinHcbfceit  ennehmen  läCi,  tt 
machte  irgend  Jemard  ans  niedriger  Gewinnfucbt  A- 
Jen  Umftand  zu  benutzen,  und,  des  kaif.  Privüepiie- 
geachtet,  irgendwo  im  Auslande  einen  N.ichftich  lur  ntf 
Kerte  sa  verarftalten  tracbten;  To  erkUre  ich  hiodl 
iWmer,  dafs  ich  geneigt  und  erbötig  fej,  zu  Gonbe 
dt!r  l'efuier  nieiiici  fiatifiirchen  \Vi;»k«s  —  denen  icb 
die  Kecluiichkeit  und  den  GcCdtmack  z-utrauc,  daL'  Sit 
im  wohlfeile  üi  iginal  meknr  Kerte  «nf  eil«  Ftflt  eiiwai 

SWCfdeuligen  Nachfiicbe  vorzielien  \rerden,  ftrifm,  dtr 
fitk  mit  eiiter  von  Herrn  Gtiftin  ger  eiatuJuAaiz  äui^e. 
ßeBtem  UtftHtigung:   d$ft  Er  mein  fVerk  rhnititiJt  oitr 
eomplet  heif  ihm  gehnft  liähf ,  autteetfen  tt  ird ,  (l\e  Karte 
um  eben  diefen  hcraligefetzten  Preis  abzulaiicn. 

In  AnCehurg  der  übrigen  Abnehmer  meines  ftui* 
fiifch  -  topographifchcn  Werks  und  «»einer  Karte  d« 
Hiefengebirgs,  werden  meine  weitem  Befehl  äffe  bcf 
ratiglicber  Weife  et  ft  heinendeui  Nnchfiioii  der  KiMf 
«Lorch  die  UmftJlnde  felbft  näher  beftinuat  werden. 
Wien,  den  33.  Juny  igc^ 

Jof.  Kfirl  Eduard  Hofer, 
^  der  Arzncy künde  Doctor,  k.  auch  lu  k.Hof- 
nedicnit  imd  Letbani  Sr.  Iuiiü{~* 
des  Ersbetvefi  Karl. 


r>er  Vcrfaffcr  des  WerUchenl : 
«tfolutt  Einheit  dtr  Religion  Und  Vernunft  etc.  (Fraafc 
furt  a.  M. ,  bey  Mohr.  1805.  latir.) 
welches  mit  fo  vielem  Beyfall  angenommen  und  unter 
andern  in  der  Allg.  Lit.  Zeit.  tpo6.  N.  40  febr  günlEg 
beurtheilt  worden  ift,  ift  Herr  Gottlieh,  Prediger  in  Kit- 
kenfeld  (in  der  ebeBial.  Gnffobe£t  Spoaheim;  jeut  i« 
SBanlepartement).  Vtfr  10  JibrMi  «ock  wer  er  «av 
der  Aeiftigften  lanl  geicbtekßei 
tit  SU  HaJUe. 
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I.  Neue  periodifche  Schriften« 

J*Uur  Stück  d(r  Modn  ■  Magtztm  ^  htratitgtgthen 
von  Ke  riidö  rf'e  r ,  Baumgartner  und  ßsrrtii^  iß 
tyfckicHcn^   und  tnikhl:      m  Ku\ftt ta/tln  der  ntutflia 
Fariftr  Modurädutm  uad  ti»t  Miffifr  •  Kgrt*  dtr  «mmw 
ßtß  P§^4«rtn. 

Die  Auff  itze  darin  find  folgeiule :  i)  Uelicr  das 
.V«tluÜtni£i  der  geÜBilUBliaftl.  Vergniu>angen  zur  bäusli- 
Aea  Zofriedenhe^t.  9)  Ein  englifcnnr  Hont.  3)  Der 
Nann  im  flaute).  4)  Rouffcaui  und  Kants  Meyniing 
rom  Spiel.  S)  Etwas  über  die  Moden.  6}  Ueiier  dea 
flrfyroog  des  Geldes.  7)  FraozOfitiBhe  Ho&Ukeu«. 
's)  Ueber  das  Streben  zu  grFallen.  9)  Ein  paar  Hand- 
zeicltaungen  von  einem  der  giörsten  Menfulieniienoer, 
20)  Berichte  ant  den  Gebiete  der  Moden.  ErUteuBg 
der  Kupfer.  — 

Diefes  Moden  -  IVTagazin  ertchvint  vom  September 
A.  J.  an  unter  dc<n  Titel:  Aägmeine  Moiew»ritua^t'm 
wiebentlidien  Li«F«i  un^en.  . 

Indttftrte'  •  Coiuptoir  lA  Leipzig. 


Mägtrti»  fSr  Frtifikturtr^ 
tWthahend  Sückrichtcn  Hier  den  (Jrfprung^  Zußand  und 
Fortgang  der  Fntjnuircrty.    httntH  iß  das  drittt 
Htft  im  gr.  g.  erJekUnemt  md  tmMk  fiUfjtidi 
wichtigt  Anfpittt  : 
■  1)  Die  GrundJ.if^e  der  Freyuaaiiferey.  2)  Ueber  den 
geGBiti^en  Einflufs  der  Freymaurerey.    3)  Ein  Sc'.irei- 
'Sen  A'ier  die  Freymaareref ,  welches  als  ein  gefcbick* 
CM  Wcrkzenj;  xnr  Verbreitanf  maorerifclier  Renntmb 
.unter  der  Iw  luln  C.  li.ift  gefchätzt  wird.    4)  Fever  de« 
Oeburt&fefies  des  Prinzen  Ton  Wallis,   (ii 'irimcifter. 
5)  Dr.  DtdiU  Rede,  tief  der  Finweüiung  eines  Frey- 
Bn.itirt;r- Gebäudes  gehalten.     6)  F.ntwuri  der  I.c!<e:'.s- 
laiiirtände  des  GrofMtieiftei«  Dunckerley.  7)  Uc^ht  den 
|«tsigen  Zuftand  der  Kreyiiiaureraj.    8)  fiefcbrcilinng 
emip;er  maurcrifclien  Fefte  iin  Jahr  1795.    9)  Schreiben 
der  grotien  I/^ge  zu  London  an  Sr.  Königl.  Hoheit  den 
Prinsen  von  Wallis ,  bey  feiner  Verra!ililü\)g.    10)  Ein- 
iMlae  Gedanken  Aber-  üiUturerey.    11)  ZuCohrift  der 
Orob-Co*«  dcfl  $taett  Manadhufett  an  ihren  Bruder 
0«erge  Wjn  ington.     12)  Ai^it  v  it  Ton  Wafbington. 
i3>  Oeffantlieber  Aufsog  der  Frejmaorer  iaBegleiuM^ 


des  Senats,  bey  Grundlegung  einer  Brücke  bey  Sünder« 
l  i'.id.  14)  Lcl>cns!)t:rchreibang^des  berühiatenDr.ffrflw«, 
Mcifter  der  Phünix •  Loge.  15)  Kedeiif  'gaifaelten  aA 
J^iiannisfe^t  von  Danitl  Turittr  etc. 

Unter  allen  Sohriften«  die  faüher  aber  Maureref 
erCchienen  find,  nimoit  geMnwirtige  mit  Recht  den 
erften  Platz  ein ;  fie  \tx  belebrend,  und  für  den  Layea 
unterhaltend;  j.lhrlich  errobttaail  ^ar  Hefte}  |(Mlat 
Heft-koftet  igGroCcben. 

Bftnnig&ri;.Berireh«  Bnchbaadlanc 
in»-—-  • 


Da«  drille  Heft  d.'s  erften  Bandes  rom  Journal  fnr 
Gtßhiclue,  Statiflik  inid  Staatiteijf^iifckaft  ^  beraiu^ege« 
licn  TO«  G.  H.  Kcyßry  iTt  To  eben  erftdiienen  vMrvr» 
fandt  worden,    tis  enthält : 

I.  AbkamUungen.  1)  Italien.  2)  Ueber  die  C^jltur  der 
alten  und  neuen  Welt  in  ihrem  7:ifanmienJiange 
mit  dem  fiifentliclien  Leben.  (Fortfetzung.)  3)  Uc- 
1»er  daa  fiayerfdie^  Fot^trefen.  4)  Notizen  und 
Bemerkungen  iiljei  das  Hoch,  und  Dcutfch  und 
das  Johanniter -.MeiCtertbum,  bey  Gelegenheit  th« 
rer  gegenwärtigen  Umlornumg,  zu  Folge  det  free» 
burger  Fliedens ,  im  April  i  fio6. 

II.  Hoch    und  Dcuifch •  .Mcifierthum.      •  ■ 

III.  Ktirilien;  Statiflik. 

IV.  Hifiorifcbe  ivlifcellcn.  Ueber  Gell  «nd  OeH- 
lUsicbthum.  (Befchlufs.) 

Der  I^reii  des  liandes  ift  t  RtJiI.  19  gr.  SäcbGGsli  oÄer 
9  fl.  41  kr.  llbcin.  Der  smtjrte  Band  jfc  «Itter  dar 
Prelle.  —  Miinfter,  im  laniiia  1S06. 

Peter  Weldeok. 


Von  dem  \  nfn  PUd^rhuch  für  Kinder,  tfirfultent 
Gegtaßiinde  aui  dem  i\>.tch^  der  Njzr/r,  dir  iS'ifftnßluf- 
ttiiy  K&nße  und  llmducerker  etc. ,  iß  ilii  llfle  Hiß  tr- 
fchitntn.    Mit  detitßhem  tit>d  fratttifijclum  TtK»  ttnAfüuf 
iüm;inirttn  Kupfern.    16  Gr. 

iSoch  immer  liebaiiplei  dicfes  Bildcrbiicli,  trotz  der 
Menge  feiner  Nebenbuhler,  durch  die  Iirenge  Auswahl 
und  MannieTiFahigkeit  der  darin  aa(genot»mi*nf  ti  Oe- 
genftände ,  einen  ausger.ci  Lvioien  Platz.  j'\i.r>t*  rei- 
nem urrprOiigUcbea  Zweck  aber^  Kinder  iader  büdli» 
(S>  H  ehen 

.  cy  Google 


chen  A«fc!i«niiiig  !n-  wtii  «nthnJirelier  Ntturpi»- 

d'icte,    mit    deren   Fij^enft  liaft.üi ,    N.itzharkr.t    o  'er 
Schwill'- icUk«Uf  und  iertu  iMerUwiij-digkeiteu  überhauiit 
bekaiinfer  «ti  n&chen;**fie  mil  6eg«iifl|ted«n  ftus  «Icr 
Länder-  und  Volkeikiu.'l''  nätzr.rli  zm  IjefchafFiigen ;  Tie 
ftbcr  wiobtig«  Erzeu^niiie  de«  uienlciilichen  KunCt-  und 
Gewwbsfimues  xn  be1«hrtn  und  foimt  ihren  Verfiand 
zu  üben ,  wie  Uire  Keiinüilffc  zu  erweiiern  —  aufser 
Vielem  Zweck  wird  es  aach  f  iir  diejenigen ,  welche  et 
bey  Erlemung       fraBadCfcbka  Sprache  zur  Uebang 
fiebraufiben  waUMf  die  Stelle  einer  Chrefioiuathie  rer- 
treten.    Di«  dem  deutfchen  Texte  jjegeniiher  flehende 
frenzöfiTche  Ueberfeizung  wird  Ton  einem  Manne  ge» 
liefert,   der  Sach-  und   Sprachkennmifs  in  gleichem 
Grade  auch  bey  diefer  Arbeit  zu  Tage  le^i.  —  Du 
jp^ft«        wird  ebenfalls  näciiftcM  Mgen. 

Indttltrie  -  ConptoU  xu  Läpng» 


* 

1*  - 


M  t  e  a  z  i  m 
glitt  wewen  Erfindungen,  EmtitßkMwgem 

und  y i  rhejfcrungtn; 
fir  f^rtkauteu^  AUnaßcturißtu,   Künßltr ,  Haadwcr- 
her,  Otctmtmtn  ett.    Htrwtgegtht»  V9U  Hn.  Gckämmtk 
.H*rml'ßädi,   Hfl.  Prnf.  S,:  l>ap  n.   Hfl.  Adv.  ßtUth 
gärtntr.  in  ^to  mit  vhUh  Kupftru. 
Der  erfte  Heft  dScfc«  Magazin* ,  wefoher  )«wt  «um 
^vitienmal  neu  gedruckt  und  mit  eini-m  nearn  Vorhe- 
ricbt  verlehen  worden,  ilt  nun  wieder  bey  uns  und  in 
allen  Budibahditmgen  zn  dabcBl   Wir  find  dadnreb  za> 
gleich  in  den  Stand  gefpizt,  den  IJebhaliern  noch  cain- 
plete  Jblxeuiplare  zu  liefern.     Ueber  den  Werth  und 
liie  j-roße  Gemcinnülzlichkek  diefes,  faft  alle  Zweige 
inenfcMii-htr  IJefch.tft!;  .m 't-n  auJ^ffenden  Werks  ha* 
fäa»  Publikum  bereits  entichieden;  eine  dritti .  Auflag« 
bürgt  dafdr;       wir  wiederholen  dehcr  «uch  nur  da« 
fiffentlic'u' Ifrthcil  (krfel  ien,  wenn  wir  Tagen,  dafs  fiob 
Äiefe  Zeiifciirirt  den  loii^  ei'.\e^  kiaf-.ifch&ii  Werkes  er- 
werben  hät,  das  in  keiner  wiHVii k h  u t  icUen ÄblioUiek 
feUeadarf.   Lcip/'v'-  tl«n  20.  J.iiy  i8c6. 

Bauuigattuerifcbe  Buchhandlung. 

II.  Anktiiidiglmgen  neiierBaclier, 


-        Nf«#  VtrUgthitktr 
Daramann,-  Bochhindler  in  Z^'iIItcibta* 
Leifzi^tr  Juhihtt  -  Miß"-:  1 8o6. 
S<Jigfr'^y      ^1  Predigten  ober  diejenigen  GegenRan» 
4e  der  Glaubens  -  und  Sincnlehre,  welche  eine  ganz 
vorzisg'ii  !ie  f'.ehcrzjj^nng  Von  »nteroi  Zeilfdter  verdie- 
nen. ^In  einem  Jahrgänge  über  die  Sonn*  imd  Fefi- 
Ugl-£wtge'>«n<    gterTheil,  gpr.  8> 
^  euf  Schreibpapier  22  Gr. 

«uf  Druckpapier  *  IRÖF» 

"iSeMItr  ,  M  Jt  ^- .  gritf  cra  Hülfsbuch  zu  Stllulmn^^on 
nach  Cioero's  Schreibart,  für  die  obern  (  allen  auf 
gelehrten  SrhuleÄ.  Ktlfi  thm  AakMgt  tinigtr  latei- 
Mißktm  Di  Pi!lri.,neu  M  «iffmr  AahUrktttung  jugtni- 


Unihelm  der  Eroberer.  ESn  lomatSBolief  Gemälde  Ton 
Fruirkk  Kind.    8-  l  lUhJ.  8gr. 

Künftig  trßhiintn  folgende  Schriften. 

Glycine  von  fr.  Rtcklttz.    3ter  Theil.  8- 
Krugt,  n\  G. ,  encfklopädifches  Handbuch  der  wifTen- 
fchafilichen  Literatur,  2ies,  Jiei  ,  6te»  u.  gtet  Heft, 
enthalten  die  hifiorifche,  marheaaeiilehe ,  phylikaB.  ' 
fchc  and  jnriftitche  Literatur,  gr.  8-  • 
Leben  und  Liebe  de«  Dichtet»  l\yno  uqd  leiner  Scbwe- 
fter  .Ninona,        Fritdrick  Kind.    DrittM  ttttd  los» 
tes  Bandchen.  R. 
Sduntnnzkij ,  F.  D.       Beyf4»icle  bewundemjwürdigei 
Handlun^^en  au*  der  arOailfcbcn  Oefchichtc,  roa  ni> 
ralifchcn  .M  l  ^tiiiien  begleitet    7uni  Gehranch  in  Schlc 
len,  befondcrs  in  Ganiifonlcbulen.  8-  ' 
Siliger'i,  J.  O.,  Predigten  über  die  GlauHem- «Bd» 
tenlehre  err.  4ter  u.  letzter  Theil.  gr  8> 

Zur  MicfutelimtjTt  1805  fi^d  erßkitmcw: 
,  Htriagtt       C.  G.,  Mamugtaingkeiien  fiir  mittlereStia- 
de,  zur  B«fordennig  guter  Gefmnungen ,  geineini-  - 
ziger  Konntnifb,  engenebiner  Unterbeltung  und  «■ 
laubten  Scherzes.  8-  .  '8  Gr. 

ShgmtMlfs  Ileperroriutn  zur  allgemeinen  Hypotheken- 
Ordnung  der  Preufs.  Staaten.  Für  prduiCche  nnd  »• 
gehende  Juftiz- Bediente,  gr.  8.  ifAA. 
Matußkka  Beyiräge  zur  Kcnntiilfs  der  Eienen  und  ihrer 
Zucht  für  Natorforfcher  n.  Bienenfreunde.  Sr  Bant/, 
welcher  zugleich  eine  kurze  Gefdiidite  der  Bienen, 
kenninifs  u.  Bienenzucht  eii  lijit.  R.  l  Rtbl.  16  ;r. 
Oeißkläger's  ücbere«,  aber  auch  einziges  MUt«\  Und« 
zti  bevölkern ,  die  Gutsbefitzer  zu  bereichemr,  vaA 
die  UntertbnMii  woblhebciid  und  glacklich  zu  n>a- 
eben.  8.  ■   ' 

Verlagsartikel  der  QeHrüder  MelHnekroÄl  i« 

Dortmund,  zur  Oftermefre  i8c6. 
WeDphälifoher  Anztigtrh^  oder  ratcrlandifdies  Archir 
zur  Beförderung  und  Verbreiteng  de«  Outen  w.  N»» 
lieben.   Herau.s}ieq.  vom  Regieningsrath  M^nitchob. 

9ter  Jahrgang.  13  Hefte.  J^^^'  Kx't 

(  Die  JnferriemfgtMtrn  in  dtef er  durch  ganz  W  tit- 
phalen  fe  r  u,  1  f  .  - 11  Zeiilchtift  betragen  fir  die  Pe« 
titzeile  8  l'lcnniae.)  ....  t 

gtntenbervr,  rrof./tL  F^iedr.,  Briefe,  gefchneben  ao» 
cin.  r  iCe.!  ■  nach  Parii  !■>  Jabre  I804.   8-   2  Tbeu«. 
•    Älii  13  Kupfern.  3  Kthl.  g  gr. 

(Der  dritte  Theil  erfchd«  kttnfiige  Michaelis.) 
Dauhrtf,  J.  fi  ,  (l'>  '        I-vceum  zu  Dtirfeidorf} 
Ländiser  Curfus  zur  hrlermmg    der  frenaaCIeW* 
Sprache,  Nr.  L  oder  kleine  franzflüfche  Sgntii\ehn. 
5te  AuOagc.  Rr.  8.  J?^' 
 Curfus  Ni.  IL  oder  grofse  SpracMehre.  Dntt« 

Auflage,  gr.  8.  » 
 Curfus  Nr.'IIL  rrj?«  il*»4ft/e«g  ©der  Ausarbeinm- 

gfn  —  frinzofirch  und  denifch  —  Iber  jede 

dLM  Sprach  ehre,    .^'c  A.  fl.  gr.  8.  ' '^J- 

Euhrt,  (jeizt  Hofprediger  in  Potsdaai)  Betrachiunt^ 

'über  die  lebrwidwttWid  ttOftfoUoi  WtWwWjJ 


^  üigiiized'by  Gqffl 


CIir!fi«mkinM,  heySivr  ktztA  TMimosg  Ton  d«ti 

Unfrigen.  ste  TcrbcrTcrtr  Auflag«.  I  iUU«  B  gn 

Lthttt,  AUyHungtn  und  Tkattn 

ton  Hicromimuj  Jitbsy  dem  Kandidaten ,  .  * 

un<I  wie  V.v  Ikb  weiland  vivi  Kahia  erifarb, 
aucii  endlich  als  Nacbtwiditei-  xa  $«diiidburg  Itarlfc 
Vorn,  hinten  und  in  der  iMitteti      '     .  • 
Msiert  mit  fcbönen  Holzrduütten } 
BhM  HiftarU  la&ig  tmd  fein 
•  m  neumodifihen  Knitielvcrfclein. 

■nter  dem  Titel;  DieJokfiütUf  ein  komifches  Heldeiu 
gedScbi  m  drtf  TheilvA  Ton  D.  C.  if.  JC  ErfterTh^. 
3te  Aiiil.  S.     14 '  coini^let  J  Htbl.  18  gr. 

Wa»  find  Fieber  i  Eine  [ykem.  Darlteliung  a.  X.  w.  vun 
.  Dr^  Bwtimt  >aut  i-.KpE  g.  (in'CaanaiiL)      6  Qrv 


Bey  O.  A.  l«tTp<r  in  BerJtn  ifrerft*!«««! 

Kettl>cr,  D.  C'ir.  Luiiic,  die  jurijfifcken  Cießihtr  j 
tiu  Btutrag  zur  civiiißif:h(n  Utografihif.  h^fhß  ttatr 
'  vrlHufigii  AUUndlukg  «for  lU«  (2«r«nf  d«r  Fmh 
•      riet?,'«.    Ei  üer  Tbeil.  8-    i  Thir.  4  «r. 
Bey  den  vielen,  in  den  neuem  Zeiten  ei  l'chieuenf  n, 
Peytrdgen  «ur  )(inßilbh«l  Hioj;raj;lne ,   war  es  inmier 
aui  ji.*>;fl ,  kt  iiifr  von  tinleni  juriftifchon  Literato- 

re«,  de«  jui  ilalchcuCiallikei  n,  jenen  vun  dai  Civilrecht 
io  inMiidlleh  ««nücittRi  Mflimern ,  feine  AufinerkCuD» 
ktMt  fchenl^te ,  und  uns  in  einem  eigenen ,  ihnen  »m- 
IcbiieLieiMl  geivlJuieten  ,  in  dcuifober  Sprache  ah^ef'als- 
ten    'biojjrapbifcVcn  Werke ,  eine  mrtglichf«  mnCiändli- 
che  und  .  .  nue  Nachricht  Yon  ihren  Lehentiunftünden, 
ihren  V.  r<ii»>nrien  uiA  dasCitrilrecht  «nd  ibren  Schriften 
lieferte.    Zwar  haben  OOS  Rutilimt^  Bertraad,  Pancir«. 
Jus,  Grotius ,  HtHtÜm  -und  MOige  andere  ,  in  ihren  be- 
kamuen.  leider  aber  höohft  «nzowllfCgen ,  Werken 
fiber  die  alten  röniirehen  Jurifien,  auch  Jlt  Ts  urd  jen^s 
Von  ihnen  erzUhlt ;  zwar  l>«fchenl«en  un»  rerfchiedene 
neuere  Jutiften  mit  Bio^l^phien  iron  mehrern  em«e?nen 
tliefer  trefflicl  •  n  M.isnei  ;    aU('in   ktintr  handelu  ant. 
fchlufrctii,  ttm/liniÜKk  und  btJritdigtuA  von  ikntn  aUm 
x.Mfj»m(u  ginommtn.    Diefe,  bi«  jerat  noch  nidrt  eusge» 
füJjrie,  Mce  befokriigtc  den  Vcrfaffer  dfr  ani{ezeig- 
ten  Schrift  fchim  feit  Jahren,  und  er  fchmeichiMt  üuh 
mit  der-Hoffnung  einer  günftiyen  Aufnahme  dcilVlben 
bev  n  jiiiifufoiicn  Pkit.IiKUm  ,   da  ile  ni:  !.t  allein  <-iien, 
bWUer  mit  Unrecht  vernarlii.ilüylen  ,   Theil  der  jurifii- 
leben  iliographie  znm  Gegenfiand  hjt,  fondenciauch  zu- 
gleich als   t  i'i   ni:  ht    nnhedeutender  PrcytM(:»  r.ar  Gfe- 
fcAiichte  uj'd  li,eiui«.aeuuk  der  Pandekten  zu  belrach- 
.  MOB  Xeyn  wird* 


T.ey  H.  P.ieterich  in  Göttingen  find  in  lefz 
ter  Öfter- Mcffö  fo^ge^wrle  Sarben  "er  fchiene-i ,  und  hey 
ihm  fo  wie  durch  ude  l^trchhandtunc^en  »»erhalten  : 

/l7i»f»j«/,  ''Dr. •♦'4.  P-y  neii:^ionsvo»irjige  iin<ic»fte 
Jefu  i«ir  a'le  Soiri    w>d  FV&rac«»  tien  Jahres.  3'  Kami, 

Sr  g.  I  Rlhlr.  la  r»sfr.    —    Beckmann^  J. ,  <ir  <  df  u/e^ 
e  r  d.-i  ft  hcn  Lvadwirthr  h.fTt.  6ie  vernelferie  A  g," 
1  luyi  12  *^ür.   -r   Ktu»ti^»cki  J.  1:,  Üo/irij^e  zur 


Natargefchichte.  ifrer  nirü.  2te  Ansgalje.  Mit  '^'i;:r  Es- 
ten »on  ChcHowitfku.  g.  laüjr.  Die  Vigtieiten  bt  iu». 
dert  8  Ggr.  —  Emmeftt  l'^- »  the  Tkeatre  or  a  fa* 
lection  (1  eafy  '.d.iys  to  faciütate  the  fr-uly  of  the  eny'Th 
ieiiguage.  ,V^ol.  U.  g.  aoÜgc  -r-  Hariäo,  J.  D. ,  kleine 
Sehriften  aniftifchen  Inhaltt.  9r  Band.  :^it  K«p^  gr.g. 
1  Rthl.  12  Gr.  —  Fragoiente.  Aus  den  P.t  ielen  eines 
Keifenden  aus  Lieliand.  8-  laGgr.  —  Gall,  Docior» 
edFderRe!£e.  Lufifpiel  in  I  Aufzuge  von  D.  fV.v.'tres^. 
gaag.  8-  4  (»g»  -  —  Gcniefi  reiche.  Lufifpiel  in  l  Aii^  • 
»uyc  von  D.>F.ö.  F,...  8-  4<-'ii'-  —  Gvede,  D  CA, 
A,,G.f  Jne^ermanicutn  privatimi  in.  BTona-leci.  academ. 
adtioihratum.  8.  1  Kthl.  12  Ggr.  —  HogMrthi  Kui^Serm 
fliehe  mit  verkleinerten  aber  vollftändige«  Copien  der« 
Cplben  Ton  F.  Rtrpettluuftu.  91«  Lief,  in  qa,FoL  Mit  der 
Erklinng  .3  IVtbJvohne  derüelben  2  Rthl.  -~  Ko^ftt 
J.  B.y  novtmtTertomenttrai  greece  perpetoa  adnoution« 
illuftratuni.  Vol,  IV',  complcclens  cpiftol.mi  Pauli  iif  Pvo- 
isanos  editionem  ajiteram  noris  obfenrationibus  et  ex<;ur- 
fibvs  anetam  voravit  C.  F.  ifmeimt.  gma).  I  Rthl.  16  Ogr. 
—  Lan^tnlucks  ,  C.J.M.,  lliMiothek  für  die  (  hiruif- 
gie.  m  Jtondea  is  und  iH  Stück.  Mit  Kopfem.'  8*  1  f^thl. 
gGgr.  .Ueffdhtm  anetmAffchet  Handbnoh  taballe» 
rifch  entworfen.  H.  1  Kth!.  20  C^g^r.  —  I.irhteiibergj, 
G.  L.,  Ürklilrung  der  Hc^arihifehcn  Rupfet  (tiche.  9ce 
Lieferung,  g.  ;  Utbl.  —  MüUtrty  fV.  ^  An(iMlg«grt>ndo 
der  reinen  Mathematik,  Ariilnneiik,  Geometrie  und 
Tri^onoiiieii  IC.  iftcu.Tiiei'.s  ifie  Abtheil.  iMitT^^upfern. 
g.  a  Kthl.  —  Pfiifftr,  Dr.  ß.  /K.,  nbcr  die  UtM. 
zcn  der  Civil  P.  t  uT<pia)  -  Jurisdiction.  Fin  tieytng 
zum  Terri.oriadii,!U( -eilt.  gr.  8-  2  Rthl.  l6  (igr.  — 
Re»ß ,  /  i>.,  llepertoriomCoinujetiteiionum  a  focieta- 
libui»  iitter.  ed:t:if()in  Tom.  VL  Ot^<-wnoiuia.  4.  3  l^thl. 
: —  Rundf ,  Dr.  J.  F  ,  i.ii  n  u\l  >.\zc  des  gemeinen  deui- 
fchcu  PrivaJreciii>.   Vi.  1  le  rerlj.'ff.  A-tfl.  gr.  8.    1  Kthl. 

■  1^  Ggr.  —  itcJtredii;  H.At  Fiora  Gennaiiica.  Tojn.  I. 
«nun  Tab.  VL  aeneii^;  8  Drflckppr.  1  Rrhl.t  16  (rgr. 
Schreii'ppr.  2  Rthl.  12  «i^r.  Velinppr.  3  Rihl.  —  H^al- 
ficci^t  iJ.J.t.,  inltitntiones  inria  ^cinüs«  Heineocianae 
•emendatae  atque  refornratae.  Edit.  qfiarta  emendäta.  8* 
I  JUh  .  6  'j;,r.  —  Ziitßrlingty  A.  F.,  Friigmenie 
ncr  Cbarakteriftik  des  Att«nbuaris.  g.  14  Ggr.  — 
fcrmintn  mnd  Pr»grmmim»f  -Baring,  Dr.  C, -difler- 
taiio- inau^uraSU;  phai  ii>>!'-cvf .  rnedici  de  .'yerc'mui  ni«- 
dtciuaiitwti  iiTte^riiaie.  8.  3  Ggr.  —  KuotJ  ^  G. ,  dis- 
qulürio  de  fide  Herodoti  qua  perinbet  Pboenioet  Afrieam 
nHTilr-.s  rircuinvrctos  effe  cum  racentiaruui  f  iper  hac  ro 
fenCentii^  e:<cariis.  4..  9  Ggr.  —  Langeubttk,  Q.J.Mt^ 
trac:atus  «natoinico  ehirafgieuK  d»*.  Nrrvib  cerebri  in  d4« 
Iure  laciei  coididfr.n !>, ;  nnncocjc  funt  2  Xnb.  aeneae.  4» 
8  Ggr.    —  .  Ltipttunu  ,  L. ,  de  Pacto  remifforio  nec^f- 

-  fario  coinmeMatio.  4  4  Ggr.  — >  £j»dMArrg,  /.  />.  G. , 
difleriaiio  vnnnanraii'!  fxhibens  coinincntationem  nd  iu- 
ris  Lniiecenlu  )iu.  II.  tit.  f.  de  Tert^inentis  et  Legati^. 
4.  9  (^r.  -Mmftr ,  /.  H.f  difAertatio  inauguralfs 

i  iuiidicai-an  ipt  qnateiiHsPrincipia  htri'  nunani  deSncccf- 

■  liime,  iiecolT.^rta  eiknf«  ad  pacta  fuerefroria  ap)i'icari  poG 
liiit.  4.  4  i  ii>r.  —  Oißtrlttf,  Ür  G.  A/.,  über  d>e  Cau« 
tiöii  fiir  dif  ^Vidt  I  iiiage»  Zur  Ank  intPigiini^  feiner  Vor« 
iefungen.  g.  4  Ggr.  täct»,  C,  /f!.,  de  vent  lilir». 

tDin 
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«in  iuris  fe'itlalis  longohardlct  origine  prolufi«.  4.  4Ggr. 
—  Stromet;cr,  A.  E.  P.  y  ditferutio  inauguralis  tnedica 
dn  Rubeolaruin  et  Morbillorom  dircrimine.  4.  40gr.'^ 
IVittßtckf  f.|  rpeciuien  inangnralo  tiifdicum  exhibens 
aonniiUa  thcortmeu  de  FeruiIiU  natura  aiaiae  nedendi 
■iMhodo.  4.  4  Ogr. 


Bey  J.  F.  Hirmnerlch  in  Alton«  ift  in  ticr 
Otter-MeCI«!  iäo6  erluhieaen  und  in  «Uen  £uclibtnd- 

Jaiu[«n  tn  haben:  , 

,  H.H.H'.Artndt's  UdßHngtn  ««  A'f>  yfrccknen  für  Kim. 
der.  Zweyte  Samuiluuj;  I806.  Bugen.  lOGr. 
(Beide  Sammlungen  90  Gr.) 

•     Dtffelben  ■^raktifdi-metkoiifhf  Anleitung  t.umKo'pf- 
^recknen  für  Ltlurtr ;  als  Lcttfadtu  bttf  der  Vattrwtü 
fung  im  KoTpfrtekmtn  zu  gehrauein.  tga6.'  336  und 
Vlll.  Seiten,  g.    is  Gr. 
Die  erfic  Sammlung  der  Lcbangen  im  Kopfrechnen 
w«rde  mit  IJeyfall  aufgenommen,  und  mjn  lut  den  Ver. 

•iaUer  verfcbiedentlich  aur  Heraingabo  einer  äbnüclu  i\ 
Bweyteo  Sammlung  aufgemuntert,  wobey  mehr,  ai«  bey 

jener  erften ,  da«  BedürfniCs  weniger  geflbter  Sobfiler 
berückficbligt  wir«.  Daj  ift  dfsnn  euch  hey  der  hier 
•ngezeigten  Sammlang  gefchehen.  In  beiden  y;ufam- 
mcn  hat  man  n-jn  melir  denn  500  in  kurzen  Erzäblmw 
gfia  und.  FHien  eingekleideter  Aufgaben,  die  man  ihrem 

.Zweeks  angemelTcni  linden  wird ,  Fertigkeit  im  Kopf- 
rechnen zu  befördern;  insbefoudere  aber  das  Nachden- 
ken zu  üben  und  zu  Icbilrfen,  und  zugleicb  dabey  da^ 
Intererr«-8m  Rechnen  zu  unterhalten  und  zu  erhüben. 
Zuniiiifi  find  fie  7ivar  fürs  Kopfrechnen  beftinr.mt;  4df> 
lein  e$  verftuljt  üch  von  fclblt,  da&  Tie  darum  nicht  vr^- 
ntger  beym  rehriftlichen  Redinen  zu  gcbr  nidien  feya 
werden.    Fs  ift  jhiigcro  d'i-rLT  zwoyfen  Samm- 

lung eben  fot  wie  Usy  der  erften,  die  Einriehtang  oe* 

.«roBMnt  M»  die  Aa%aben  lewohl  alle  so  cimcm  Bacatt 

■tidtämmcn  gebunden  ,  :\h  auch  einzeln  den  Kindcni  zur 
Berecbnun;^  jicgel3(!n  werden  können. 

Der  Vorwurf  der  zweyten  Schrilt  iß,  die  Method» 
des  Unter» ieliis  im  Kopfrechnen  211  zeigen.  Durch  die 
Art  der  Dearucituiuj  ihros  ^ie^euftandes  unterfcheidet 
üe  fielt  wefeniiiclt  vun  dor  beträchtlichen  Anzahl  Ibnli- 
eher  Schriften.  Eine  AuLeituug  zum  Kopfrechnen  foll 
und  darf  keine  Atilpit-nif?  ziun  Reehien  äbtrhiutfty  fon- 
dem  mufs  in  mögHckßcr  licziekutig  auf  das  tivemtkümlitht 
der  Koyfrcckutns  abgef^fst  leyn;  ein  Unterfchied,  wel- 

.eher  bcy  den  biihcr  Voilian'dcnen  Anweifungcn  zum 
Kupfrvchncn  nicht  ganz  bochtet  ift,  und  welchen  der 
VerfaUer  4«r  ob^ea  lieb  zum  Hauptaugenmerk  machte. 

Ton  Lehrern  z»  einem  methodifcben  l.siifaden  die- 
nen, und  enthalt  daher  in  genauer  Stufenfolge  vom 
Leichtern  zum  Schwerem ,  «wd  mit  Btfeitigung  dttjetO' 
gtn ,  war  nur  für  tUf  fehrtftlieke  Reckutn  gehört ,  einen 
VoI;f;uiidigen  Unterricht  iui  Koj'fi  etJmeii ,  und  iiaupt- 
facblicU  eine  Anleitung,  tttit  dtr  Ltkrtr  die  SckuUr  v»m 

:dt9  9iß*M  umd  timfaOfin  lUaNVfW  «n,  Mr  >«  dar  fikmrtru 


fortzuführen  hiht.  Bcy  jeJer  Art  d«C  Uebangen  Kdet 
man  «ine  Anzahl  Aufgaben  lür  die  Schüler  ,  und  es  ift 
imnier  die  von  dem  Lehrer  zu  befolgende  Medicda  nkk 
nur  beft'innit  und  deutlich  o*  jf^:Ti,-ifi»,  rondem  aucS  je- 
desmal an  einigen  Bejfpielen  »zrigr  worden.  Jiiae 
»UM  «nd  deeilieha  iJeberßaM  der  verfeltiedeaea  Vc 
bungen  erloiohtert  dfm  l.chrer  den  methodif  Iipti  Ojn^ 
und  die  Auswahl  untor  den  einzelnen  Uebungeii,  falt 
er  etwa  nicht  alle  mit  feinen  SchSlern  treiben  will  und 
darf.  —  Das  Rechnen  ift  ein  in  mehr  als  eTncr  Hin» 
ficht  vorznglich  wichtiger  Gegenftand  des  Jugendunter« 
riclitt.  Man  kann  daher  die  ohif»  Sebrift  JugeadM>> 
rem  empfehlen.,  in  der  Ueberzeegung ,  dafs  ein^  D*di 
diesem  Leitfaden  und  der  in  der(elben  gelehrten  Mctt» 
de,  ertbeiher  Unterricht  nicht  nur  gefehickt  feymNidf^ 
fertige  und  srandlicbe  Rediner  zu  bilden ,  Condem  a> 
gleten  atidi  diettldiing  nid  Sebirfung  des  )ugendfidM 
Verltandet  «af  mnntdUadM  Axt  su  beAhd^ia. 


Tal'cßarifche  aUgemcine  Antvzifnng  zur  VtrhStuni»- 
ßtckend^r  epidemißhtr  Krankheit:»  ,  infonitrkeuk\ 
fi  häufig  tidlitk  gewordenen  Sckarlachßttirt ,  fl> 
Jedirmauu  tnntioifrn  voh  Dr.  C  kr  i  ftian  Gi"- 
lob  Ortely    Stadtyktfß^ur   in    NaUtt-ur»  ta  i-f 
Saale,    2te  varbefferte  Auflage,    a  Gr. 
Die  Zvveckmäfsigkeu  diefer  Tabelle  ift  \on  Ttelen 
berühmten  Aerzten  und  Vorfiehem  ürTeiiil-iciie/-  McdU 
cinal  -  Auftakten  anerkannt,   und  die  erfite  AaEi^e  fo 
fohnell  yergrUIen  worden,  daGt  ich  eile,  dem  PubGfcttn 
die  2ie,  fehr  TcrbofrCrte,  Auflage  hierimt  annblnJS» 
gen,  «reiche  To  eben  bey  mir  iertig  geworden  iit. 
Ldqps%(  hnjuly  |£o6.      £.  F.  Steinacker. 


Bcy  Fr.  Auguft  Knick  in  Erfurt  ift  kfigni' 
dei  neue  Bueh  erfehlcnen,  und  in  alleu  guten 
hanill mgen  zu  haben: 

Amtda^  oder  das  ftillt  Jiaust  ein  SttltmaauSldt  av  ^ 
Ergiefiun^tn  zwetftr  Uthndem  vee  rrire  «ea  — 

g.  18 

Die  guten  rxcccnfionen  ,  welolic  diefes  fehr  inieräf- 
iaete  Werk  in  uichrern  gelehrten  Blüiiem,  naaeiulifb 
in  «Jer  Jenaifchen  Lit.  Zeit,  erli  dtpn  bat,  machen  es  hh 
gänzlich  überflüffig,  ein  Won  zur  fernem  Elmpfehlotg 
diefes  Sterns  am  Uterarifclien  Hinnnel  zu  fagen,  dalbe 
Vei  t  nnVr  fich  hinter  der  Namenschi/Tre  Fritz  Ton  — 
Tel  airj^r.    hin  fonderbarer  Geift  weht  in  der  fonderW 
ren  Scbupfung  einer  kühnen,  aber  doch  aufserft  gert- 
gelten Pbantaiie,  und  Jjpricht  u]m  in  kühnen  Gedanksi 
und  neuen  Formen  an.  Eine  brlFtigc  Hahong  IVanet 
reif  durchdachten  Plan,    e<ne  Ch.iraktere  beleben  in 
B&Iuie,  von  einem  blfibendca  Siik  eelcbaäckt,  voi 
Rftekbtiehe  eos  den  fiditen  Sphiren  der  Kunlt  iw  ei» 
fte  T.ehon,  und  aus  <1;'T-;   1  auf  die  heitre  Freuder.fci^ 
pferia  zurückf  entfuhren  den  ea  freuadiicÄ«-' 


Digitized  by  Google 


t4i         INTELLIGENZBLATT  m 

'      •  der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

« 

N  u  HL  lOÖ. 

-  •  . 

M  i  t  .t  jr  o  e  h  «    a  «  n^*»  A  ii  g  n  t  t:    i  8  • 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Beyträge  ztir  firaazöfifchen  Literatur  in  der 
Schweiz  1801  —  1805. 

(EwKMl^nf  aar  iMfi«CuaU«l»erGcbtdMrfr<iic.  r.ltarMar 
Uk  dicfcoi  «ai  dm  vorlMTgakOBiM  lalu  g^n^e. ; 

Im  Jahrgänge  l8oi  diefes  IntclUgenzbl.  Nr.  138  —  39. 
Bofertenwir  eine  kürzt  Uehtrfukt  der  frani.'6fi.fchtn  Li- 
wumr  im  /iuslancU  tu  Ende  dts  l%ttn  J»hrku»dtrts ,  die 
befbiulers  die  fr»ntößfrke  tktraiw  im  der  Schweiz  be> 
traf.  Zu  diefer  Ict.'toi  11  folL^.n  hiereinige  rtcuere  Bey- 
tri^e  «US  bantltchrifilich^n  2)iachrichten  eines  fchweize- 
r^iea  Gelelirtcn,"  die  zum  TbcU  »ir  EnHnznng  de« 
zweyten  Supplcmenti  dee  gelehrten  Pnidtrcichs  die- 
len können. 

Witf  dort  heginnen  wir  auch  hier  mit  den  Schriften 
J«ri«nigen  Schweiser,  die  »«orzüglich  aur  Revolution  ili- 
rts.  Vatcr'nndes  beytrugen,  oder  doch  wirküamen  An- 
ihcil  darjn  nahmen;  und  «war  mag  hier  wieder  zuerlt 
t\  C.  Ltkarft  die  Uede  Teyn,  der  es  vorzüglich 
war,  der  im  J.         dnroh  feine  Alaciiinationen  in  Pa- 
rts das  franz«G(che  DircBtoriiim  su  den  Mefsregeln  Ter- 
aiilafcic,  die  deffen  Revolution  zur  Folge  hatten.  Iin 
J.  IBOO  aus  feine«  Vaterlandc  entflohen,  hielt  er  lieh 
KWrft wiederum  in  Frankreich  auf,  uud  machte  dann 
;i  n  .1.  1801  eine  IlriFe  nncli  Si.  Petersburg  (wo  erhöh 
elaedpm  aU  Unter  Lehrer  dcü'.GroLfürfuu  aufgehalten 
heette),  w»  welcher  er  im  J.  ijoa  nach  Frankreich  zu- 
>- ~i  r'K>.rhite  ,  wo  er  feit  dem  Julius  des  letztem  Jahres 
jT  »t  ieinem  Landeute  Pleffis  Piquet  hey  Paris  lebt.  Ue- 
b«-igens  fähren  wir  ihn  hier  mehr  wegen  diefoi  Xoiizeu 
nirBl  ,  als  wegen  neuer  SebnFtem:  denn  fu  thjiüg  er  ;)uch 
vc^-uier  ah  politifcher  Scbilfißefler,  befonder«  aucli  it\ 
dtsui  h.jlvetifchen  (franzOGrchcn)  r.ulli-iiii  \rar:  lo  hat 
er-  doch  ieit  (Üner  Vertreibung  aus  dem  Vateriande  den 
fc  hon  fröher  «rwihnten  Uimtirtt  jußif'  nur  noch  eine 
JPftime  fortit  U  X.Juill  iHOO  au  ctrvs  le'^isletif  heM- 
tigm*  rtUtivemms  '!i  Jon  tpfcUation  et  a  cLivtn  attes  arbU 
*r4ifr«<Lan&nne  JollletlgOO.),  imd  eine  Riysonfe  r.ix 
Ctoucnr  formtnr  l  AfftmhUe  (ItacniU  du  Ccttfn  de  Zu- 
ric  du  5.  N#v.  1802.   C'»"  PublkijU  du  27.  Frim.  XI  ^ 
druck«!  laÖen.  —    Sein  l-.xcoUege  Ocks,  der  in  fei- 
nem Vaterlande  bliel.,   li  hwic:;  feit  rler  Niederlegung 
feiner  Stelle  im  Directoriuui  gjnz  ich,  und  dieb  Sti'J» 

icbwdgen  wnvd«  hdofai»;  er  ift  feit  1803  Mitglied  da 


Ueinea  Kantonrathet  (oder  Senats)  zu  Bafel.  (N<oh 
dem  Sehweizerilchen  Regimentsbuebe  Ton  1803  wurde 
er  I7SX  geboren.)  —  Ein  .Ititicr  holvi-iifchitr  Director 
Mntriet  G/cttr«,  gleich  Laharpc  ein  WaatJiiider  (ge> 
boren  ztt  LatiUttne  1743),  in  üriühem  Jahren  geheimer 
Sccrct'ir,  wie  auch  nachher  geheimer  Rath  de«  Königs 
von  Polen  und  GeT^dter  deiXeiben  zu  Sc  Petersburc 
und  Paris,  von  179B  an  helvetifcher -Director,  iiac£ 
Niederlegung  dielr-.  Pofit'iis  I  S^02  Pnvatiiiann,  fi-it  i^OJ 
aber  wiedci  um  .Mtii^iied  des  grufseu  llaths  des  Kan- 
tons  Waatland  in  Tluii<{keit  gefetzt,  gjb  er  iin  J.  igoi 
anonym  Lettret  für  l'H-  hiik  unter  dem  Druckorie  Zii« 
rieh  (Paris)  heraus,  auf  die  wir  hier  auer ,  aui  .\langel 
genenerer  Nachrichten,  nur  dam  Titel  naeh  enfeaerki» 
Am  machen  können. 

Von  den  beiden,  im  helretiCehen  ReroUuionskriege 
nncli  bek.ir.uter  j-ew  irdenen  Generdlcn,  IFrlfs  und  Er- 
Uch  ift  erfterer,  der  gegenwirtiz  in  der  Zuriickgezo« 
genbeit  lebt*  feit  dem  mfmoirtli  Bem^m,  firraifVr 

Ccnjrdl  etc.  avcc  ufic  Ii-ftre  d'envni  aiix  dcux  Confrdi  de  !t 
Rcpubtt^ue  ktbi'ii^ue,  U  rne  25. /iw.  ifoi.  4.,  nicht  wei- 
ter als  Schriftfteller  a  il  ,.nreteii;  der  letztere  aber,  wie 
jener  früher  fchon  dnrcti  populäre  pbllofophifcbe  Arbei- 
ten  bekannt ,  auch  Vf.  eines  anonymen  Coti-p  d'otil  im- 
jtartiäl  für  U  Gtitrre  »ctueBe  et  für  l'ißii.-  (jn\Ue  jitnt  avoir 
(Marz  179s)  und  von  frOher  ohne  Druckort  und  Jahrs, 
zahl  eben/allt  anonym  herancgeluimmenen  Lettret  für  Ut 
Fahriiiucs  et  le  Coumti  ce  i  Atme  N,  ^  lieffrie,  nachdem 
er  im  Sept.  IgOI  (ieneral  bey  der  EiJgenolüfchen  In- 
'  fttrrecrfens  -  Armee  gegen  die  dnreh  fie  zerfprcnßte  neu« 
hclveiirehe  Regicnmf;  gewerenwar,  eine  ohne  Druck- 
ort  und  Jahreszahl  (zu  Hern  1^03)  in  douifcher  Spra« 
che  erIchieURne  Schrift  üher  jene  Infurrec  ;<in  (,, Be« 
tragen  der  veifcl.iofie-  cn  helvclifclie'n  I*  iij/ir  ;  mgen  iMid 
Kechtfcriigunji  \un  (leni  geiien  he  ycniaihten  .«LuiXtan- 
de  des  fchw ci/f-i  i r  licn  Volkes"  g-)»  die  verboten 
wurde.  Seit  1803  iit  er  Mitglied  des  grofsen  Cantons- 
raihs  zu  ISern.  Fin  Ahnfs  des  Lebens  des  Generjis 
von  Frlach,  der  vom  löten  bis  siften  Jahre  üiTii-ier 
bey  d^  Schweizer  -  Regiment«  von  Kriech  in  franzOfi- 
fchen  Dienften  gewelen  war,  findet  fioh  im  dritten 
l'jntle  von  '/-j\h)Wt  Dcnkwfirdjgkeiten  d.  h«lreti£ohen 
Staatsumwtizung. 

(Är  Btfeklufs  felgt,) 
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IL  Verjiii(chte  Nacbrichten. 

D«r  «lnrdi  feine  Schriften  über  den  Umenicbt  der 
B  iiultfii  uMfl  durch  f.  ine  Praxis  irt  dicfcin  Unterocbto 
bskai  nic  Hl  .  Hüity^  feu  dem  July  in  Berlin  anwefend, 
genof- ,  nacbdeiii  er  mit  feinem  ihn  bÄ^I^'^'n^J-"  7-"^;;- 
liuy,  Fournitr,  h«»rci»s  viele  üiT-.Mitlicbe  Probea  leiiier- 
IVletl.oilc  gci;e!)en  hatte,  und  zwar  am  lOten  Jid.  hl  der 
Akaduiiue  der  Wiffenfcl.aften  und  in  der  philoiaaliCchen 
OefehCdiefit,  am  laiea  im  Saale  der  Akadenue,  zu  vrel- 
cheiD  jeder  freyen  Zutritt  lutte»  ani  Z3ten  in  Belterne 
am  Hofe  Sr.  KcMiigl.  Hob.  des  Prinzen  Ferdinand ,  am 
I4ten  auch  der  beluhnudea  Auszeidmungt  Sr.  iVlajeCt. 
dem  Könige  feine  Metliode  meli  den  HaupttheMw  dar* 

legen  zu  <1  af"iM].  Vi  \\:ir<\  ^<'Jt^^ll;it^.^g^  um  4  Uhr  nach 
Cbarloiieuburg  befchiec^en,  wo  er  im  Beyfejrn  der  Kö- 
nigl.  Fannlie,  ing1«dMB  det  Prinzen  Heimieh,  der 
Fürftin  von  Fulda  Kön.  Höh.  und  des  Fürftin  ton  Fulda 
Durcbl.,  denGang  des  Unterrichts  und  denGeif:  feiner 
Methode  anfchaalich  machte.  Der  gewandte  Vortrag 
des  Lehrers,  fo  wie  die  Fertigkeit  und  Gefchs' klichkeit 
des  Schülers  Bewährten  eine  trof:reiche  Aniici.t  einer 
fehweren  ma  gemeinnützigen  Lehrkunft.  Die  Unter- 
halmg  dauerte  lieynahe  zwey  Stunden.  Des  Königs 
Fn^en  und  Aeufserungen  bezeugten  den  httnigften  An« 
theik  an  der  Sache  felbft.  Se.  Majeftät  der  Kcinig  über- 
Jbndtan  daimif  Hn.  Htm  «ne  gddene,  nax,  Hflcnitdcra 
In  Brillanten  gefiibte«  Nanenszuge  gesiert«  Thbatier* 
aum  Gefchcnk,  »md  zwjr,  wie  das  dabey  befindliche 
gnftdise  Cabtneufchreiben  Sr.  Majefut  ficb- ausdrückt: 
Mdannt  Hr.  Haay  ficb  wrmitteift  diefea  GefehenlcM 
inncrn  möge»  wie  grofses  Intereffe  Se.  Majeftüt  an  der 
Darlegung  feiner  i^lethodc  genommen  habe,  welche  Al- 
lerhOcbrt  Diefelben  imverziiglich  in  Berlin  in  Anwen- 
dung luingpn  Z'i  liffi  ti  her-  liloffen  hätten.  *'  —  It;  fei- 
nem elirrrijTeiij^ften  Qankld^ungs  -  Scl>rcil)en  1. igt  Herr 
Hauy;  „d.ifs  der  gnildi^e  F.mpfang,  deffen  er  von  Sr. 
I/laytliJA  gewürdigt  worden,  fchon  an  «ud  für  Geh  allein 
ilim  wiirde  iiurergeCHch  gewefcn  feyn,  und  dafs  er 
fich  Ter|iiiichtet  fiili'e,  alles  was  m  feinen  ICraften  fteb«» 
sum  Befien  der  Blinde»  in  den  Ku-ti^llclieo  Staattnan* 
Anwenden ,  deren  ongfOekÜdbe  Lage  jedocb  Awvk  di« 
UsbevsMigang  gar  Mir  gemitdart  Ibja  nSkflW,  daß  £• 


unter  einem  Monarchen  leben,  dar  laiM UllivdHH 

wie  feine  Kiuder  beiracbtet.'^ 


BekanntTicB  madttv  der  berühmte  KiAoi/m  tobi  J, 
1785  bis  17K9  an  eine  Reife  nach  Griechenland,  ind« 
Hoiiuung,  durch  dieCelbe  unbekannte  MaaiiliBrifU  a 
«ntdeoken,  und  «ntweder  zu  kaufisn  oder  ritüMbn 

zu  hiTfen.    Er  war  zwar  darin  nicht  glücklich ;  abfr ei 
machte  auF  die£ar  Reite  9>na  Menge  anderer  witsi^ 
Bamcrkongen  aber  <Ue  alte  Gefehiehte ,  Geograpbit, 
femliche  Gebäude,  Grabmäler  u.  f.  w. ,  über  Sitten, «■ 
ligi4»fe  und  bürserJiche  Gebriuiüiet  Scbtffidvt,  F'»- 
Mum  vaä  SpeeelM.   Um  dieSe  nodi  «Ar  «  eriism 
und  anzuwenden,  fafste  er  den  Fntfclilurs,  alle  £fi^ 
ohilch«  und  römifcbe  alte  SchriftftePer  von  kvhxsi 
Stt  End«  in  AOckücht  auf  feine  auf  feiner  ReiCe  gemic:- 
ten  Bemerkungen  durchzulefen ,  und  «np?,  wasßdii^ 
diefe  beziehen  könnte,  anzuwerkeo,  mit  weicii«r tf 
geheuern  Arbeit  er  fchon  ziemlich mNdlgdwniiBenra, 
aU  er  ftarh.    Aus  allem  diefen  waren  zmtnzig  Bitf 
von  Bemerkungen  erwachfen,   in  welchen  man«* 
wrichtige  Entdeckungen  und  Erli'Uerungea  Ternmi-- 
aaufs.    Diefe  Handlchriftep- Sammlung  ward  belniii^ 
verfteigert,  als  die  Bibliothek  diefes  berühmteo  Gchl^ 
ten  zu  Paris  verauctioniret  ward.    Diefe  bandrcbri>> 
cb«  Saamihnig  anr^g^a  die  Aufmerkfamkeit  d«  Kös^ 
von  Preufien ,  weldiar  fi«  aneh  in  der  AociHa  »iWicb 
fiir  6000  Livres  kaufen  liefs ,  da  {'on.iniriioi  nf  e^"' 
viel  gröOiere  Summe  gegeben  und  fchon  emBtt^v'^'^ 
Geirrter  belVinrait  war,  weleiicr  diefe  baadltMfdi« 
Sammlung  unterfuchen,  noch  weiter  hearlieiteti  oiii 
der  Zeit  zum  allgemeinen  Heften  füllte  drnciun  b>l^^!<^  . 
Nun  aller  zeigte  (ich,  dafs  die  (ifientliche KbQoikrk » 
Paris  das  befundere  Recht  hat  ,  alle  Bacher,  we-dlti»  1 
einer  in  Frankreich  gehaltenen  .^uctioii  jemand««^  ' 
Meiftbietenden  find  zugefchlagen  wurden,  für  Hen  PrW 
zu  behalten,  den  der  .Moiftlüetende  gcbotea  ^  ^  | 
find  auch  die  Villuironfcben  .Manu 

fcripie  m  diet»  r*:»^  ' 
tbek  gekommen ,  und  es  fteht  nun  zn  er«ratien,  o'i  °  | 
wann  «in  fachkundiger  Gelehrter  sn  Paiw 
fdiwcren  Aibdt  dar  Harra^abtt  darfalbw  iA  tarn- 
»di«a  wird. 


LITERABISCH 

f.  Anküntligungen  neuer  Bücher. 

Utktr  dit  HtrmiugAt  mtiutt  p»l»ijelum 
fV9vurtmekr. 

Vor  dc:n  P  -Mico  habe  ich  inich  darüber  zu  recht- 
fertigen, daU  iriein  Wörterbuch  der  PolniCchcn  Spra- 
•hV  Iiis  jetzt  noch  inunei^niGiie  erilehianen  ift 

Ich  konnte  den  Druck ,  deffen  Koflen  Geh  über 
60,000  Kl.  po!n  be.'aulen,  nicht  anBingen  ,  ohne  vorher 
hinlindichen  Fund  dazu  zu  haben,  übgleiidi  raehr«r« 
«iyfah«ii«  PvriMMD  «tfitiglft  banikhc  waren,  PrtnwBO* 


B    ANZEIGE  9. 

ranteii  zn  fannueTn,  fo  fehlte  gleidn?iiM  imai»«»* 

fehr  viel  z.i  «Icr  nöthigen  Summe;  jai  es  gieng  fo 
d«£i  ich  entfchioffen  war,  den  PrMumerantcB du  1^ 
ynrixr  zu  geben,  und  m^e  Arbeit  1»  Terwsi»* 
Doch  Gönner   und   Freunde   riethen  \t:\t 
Schritt  zu  ihun  ,  und  bald  darauf  wurzle  ich  aucb  ^ 
die  wahrhaft  KSnigl.  Unterrtfltcni^  SeaArI>are}ib''''-> 
des  Herrn  Fürfen  Generjl  Adam  C~in»rif)kt,  dtr*» 
die  Hälfte  des  Fonds  grof^mruhi^  zu  er^iizen  ger>ili«> 
in  den  Stand  gefetzt ,  m«in  UnMmebllMn  aatfuft'^^'«* 
Di«fe  gaCebah  im  JmU»  dte  longm  MM«.  S»^ 
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fer  Zeit  Heng  Sek  an «  Anftalten  ZU  naolienr  imtn  ttitar 
konnte  ich  diefc  nicht  anfangen,  als  ich  gpwifs  war, 
<i\e  Sache  aushiliren  zu  können.  Jetzt  kann  ich  das  Pu- 
blikuni  bcrtaehriphti^en,  dtSs  mein  Werk  ntminelir  in 
der  Piarirt«n  •  Druckerey  biefelLft  wirklich'  unter  der 
PrelTc  ift.  Bejr  den  acbtungswOrdigern  Männern  der 
Oerelirchah  der  ir:  liiinen  Schulen ,  denen  die  WiiTen» 
Ichaften  in  Pol«n  So  v\ti  zu  danken  haben,  fand  ich  zu 
^iefein  groften  Unternehmen  eine  Berehiwüligkeit ;  wie 
Lc  Uclchneii  eif;an  ift,  die  üch  fr»r  Krhaltung  und  Ver- 
voll koisinnung  einer  Spreche  intcreCCren.  Jetzt  bleibt. 
wmr  nur  noeh  dteeinsige  Sorge  übrig,  S»ts,  da  feh  fo 

•afserordrntliche  Beweife  des  Zutrauens  i   ju  l'iMü.mn 
erhalten  habe,  mein  Werk  feinen  Erwartungen  entljpre-  < 
•ben  flBflge»  Wkrfbhen ,  in  Monat  Jimiut  1806. 

M.  Sammel  Gottlieb  Linde, 
' .  ■  ,   Ph.  Dr. ,  dea  König!.  Lyceotns  zu  War- 
Icbau  Ephor  und  DireeMr,  JMikgliad 
d«rGcrelirchnK  der  Freund«  der 
WtIXeurchaflen. 


Nedifittbende  hmrtjfimie  Rtifthf/eireihnrge»  find  t» 

fben  im  Druck  erfiliii-at-n  und  in  Fricdr.  Maurers 
Buchhandlung  in  Berlin,  wie  auch  in  allen  iblidea 
Bnrhhandlun^en  DentfoUends  fitar-  bcygefetzte  PreÜb 
zu  bekommen  : 

r  C.  F.  Btuk»vit%  Rt^tm  vn  Ntaptl  in  ii»  umlit^t9- 
dm  Gtgemdtm,  Nebft  Rmmrifeeozen  -vnn  Hieinef 

Röckreife  nach  Deutfchland  und  einigrn  Nach- 
richten liber  das  letzte  Erdbelien  in  Neapel.  Mit 
4  Ku{if.  u.  I  Karte.  H-  Herlin  1806.  I  Uthl.  18  gr. 
C.  G  Hntfrig  Keife  nach  Frankreick  ^  Etfflaftd  und 
Holiüpd  zu  Anfang  des  Jahres  iSCJ.  Mit  l  kupf. 
vnd  I  Ho  zrcbn.  er. 8.  Berlin  1806.  auf  Vefiapn» 
pier  1  ilthi.  19  gr.  anfi  Draoi^  1  AtU.  4er. 


In  dien  Buchhandlniiifen  ift  za  haben : 

Ütbun  gsjtMW^tn 

in  der 

Em  gl  ijc  k  t  n    S  f  r  g  c  k 
oder 

Sammlung  aarerlefener  en^!:J'  :er  Aufpfttty  defckickttkiti 
umdAackabttH ,  zu/n  UtOerjtiztn  imi  Dtuijdu^  tut 

keramtgegehfft  . 
war  F.  /y.  HaufiHtr, 
fr.g,  Laijpsig,  bey  Gerb  Fleifefccr  ^. Jitag"» 
fnis  iKihL  8gr* 
DSefe  Samadmig  von  AnKüsen^  OeTcAielit^en  ete.« 

welche  ans  engl.  Original wetkea  g^zoi^en  ,  und  nicht 
»ur  fiir  das  li«diu-ini£i  der  engl.  Sprache  .berechnet  hnd, 
Ibndevnaueh  lebrretcken  Untenrieht  fhrOeirt  «mI  Hers 

enthalten  ,  muTs  dem  Leniendei»  fowobl  als  auch  deS 
Geübten  gleich  willkuinmen  feyii.  Dem  erfcen  giebt  Jier 
divreh  die'  beyg eftkgten  Brk^inmgs wOrter,  wozu  mn  feia 

Wijrterlinch  (eilen  ricH.rg  Fiihrr«  ivnjifle,  ei'i  leichtes 
Mittel  an  die  Harnl^  deu  engl.  Sttut  in  feine  Muit«rTpra- 


hey  der  Mannigfaltigkeit       m&  Erntt^und  Sdierz  g». 

paarten  Auffir/.^  ein  hinlängliches  Vergnli;en  ,  um  dem 
Werk  unter  den  Ilü'.lic»-n  feiner  Lieblings  -  Leclüre  eiU 
nen  Platz  zu  vergönnen,  l'ür  «liefe  doppelte  Beleach* 
tung  L)  <>-  r  rler  Name  det  tno  die  eng).  LiMrttar  vat^ 
dienten  VeilADLers.        '         . ' 


In  a]l«B  Bndiliandlin^n  ift  folgend«  fnNrtlBmf 
SflfaSft  so  betUMonuen : 

Brmtkftüek  ^ 
gmr  im 

XVtlltitt  Sucht  der  Fot^b'r. 
JMk4  d*r  arr*  Amfl»gt  evr  dm  FrmizJifiJckin  dts  Grtftn  iL'Am- 
mrfgMf  fitjf  Mhirjtt*t, 
tm  FMb  geheftet  »GreCAtn. 


iüiaUen  Bachbmdluagen  üiul  zu  haben: 

Tägtili$ter  ' 

'Wwfrtf  " 

Rtiff  in  mmi  »m  dtm  Hart..  , 
ißf  IV  im  Mwpß  r  gejhthntm  Z^hmarngta  grofur  Sttmr- 

fctuen 
kertutffttktn 
999    C.   G.-  H  9  r  ft  i  g. 

.Lnif  sif  hey  Gerh.  Fleifcher  4.  JttngKni. 

Preis  4Athl.  16  gr.         .    *  »i 
Wer  diB  Harx  beftie^  nehme  di*le  Blltter  in  d!« 

Hand,  um  die  Frinnrr'm^  F^ft  7.n  halfen,  und  den  Ge- 
uuEt  zu  erneuern  ,  und  wer  diefe  herrlichen  Ge'>h  {;*c- 
genden  ttie  fah,  ergreife  ebenfalk  dtefe  Ueifebefehrei' 
hunf,' ,  nni  lir-H  die  \  f  '-  nen  anCchanlich  v.u  iii.^cl.trr  , 
die  lie  liarittült.  f)ei  W-tLiLler  l)efitzt  die  Kxuifi,  Leben 
hl  feine  Gemiide  zu  tragen  und  finne  l:'mi>ßndLi ngen 
dem  Lafer  mitzutbeilen.  Zu  Auszügen  -eignen  fol- 
ebe  Schilderungen  imponirender  NaiurCceiten  nicht» 'Ulril 
VerL  Miii  deber  auf  die.  «%toe  Leeiire  vcrweäfcau 

In  aTTcn  Buchli.TiuÜin  gen  ifi  7.\\  haben  ; 
Brtd»tti^  Cr.  G.^  nurkicürdtge  Btgtbenktittn  tms  dtr 
MgmthHit  tVchgefckickte.    Für  dt»  trßtm  Ünttr» 
rieht  in  d.  r  Gefclucktt ;  beffi-idcrs  für  Bürger  Vnd 
L^ndfcliultn.     Drine  vtrbtjfcrtc  Auflage.   JJ.    8  Bo- 
gen.   4  Grufchen. 
DefftlbtH  umß'.indnekire  Erzaklmg  dtr  it'ithtigßrm 
Btgtbtnkttttn  aui  <Ur  aügtmfintn  H'tltetfekiiktt  u.  £, 
w.    Ztveiftf  vtrb^ent  A^fiwff»  43  wgea  gr.  §. 
1  llthf.  I2gr. 
Beide  Büchel  find  zn  hekamitt  vnä  die  nStiiig  ge> 
wefenen  wiederholten  Auflagen  beweiten  die  Brauch- 
barkeit dcrfeiben  mehr  als  alles,  was  der  Verleger  zis 
flnrer  Bmp''eh}ung  fa^en  konnte. 

DeJ'fclhen  Hauvibeiebinkciten  der  fVehgeßktchtt  in 
3  Tai^Utn,  Für  den  erfitn  Unstrrüks  in  dtr  Gt- 
fikkkttv  gr.  Pbll».  'f(to6.  6  Gr.  >  >  : 

Dieff  Tabellen  heoen  nur  eine  kVinc  Anzahl  der 
wichiigfien  Begelteniieiten  aus*  geben  diefe  als  einzelne 
nd  »ücb  «lyfchhjftiMi  Qua^i  naBVtiMniy  Auf- 
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^fMld^e*^^!*  «nd  Wiederholen  Ijequem  ,  und  laffen 
llurcJt  groEsc  uml  deutliche  Schrift  diffü  I  IiMptheuebcn- 
hciten  gleich  dem  Auge  des  Lehrliny;  Tiarlv  cn'gcgen  tre- 
ten. Uer  Zweck  ifi,  lle,  auf  P.ippc  gi^Ulol;  ,  in  Schulen 
und  Arbeitsz'mniiei  11  den  Kindern  iiel>en  den  Landkarten 
anzuhängen  I  damit  wie  bey  dicfen,  durch  wtedorhol» 
ten  Anblick,  die  Haupti)egebenheiten  glelchfam  linn- 
iich  eingeprägt  und  gictcli  t>cyni  er&en  Unterricht  auf 
dem  weiten  Felde  der  Gefchichte  einige  Gränzfaulen 
leCtgeriellt  werden,  die  GedilcbuitCi  und  Urüieil  uoteiw 
ftUizen  ntfiffen,  jn>A  i^AanÜ  das  Kleinere  Oerrhichts« 
buch  des  Herrn  Vorfaffert,  oder  jedes  andere  I.eln  i.  ich 
juioh  n&t^Uclier  xu  loachcn.  •  Altona,  den  l.  Jul.  i]io6. 

J.  F.  MammerieJi,  / 
Noch  bitte  ich ,  bey  Verfchrcibungen  diefe  Tabel- 
len mit  6erj,rifierm  fi'flfgtfihicktt  $9  14  Ttktütn,  ttt 
Auflag,  [»r.  Fol».  I804.  l  Rthlr.  %  gr.  und  thtrSrfre- 
Jckickre  in  3  Tahclhn.  2it  Auflage.  1804.  H*^»'  . ,  die  l>.;ido 

SHDächft  für  geleWte  Soiiulea  befuiaiat  iiad,  nicht  zu 
vanrcdtUhk 


Amuip  flir  Staat sieamte,  fyuätlm  «nl 
Ktufleute. 

Folgendes  intereffante  Werk  hat  fo  eben  die  PrcfTo 
TerlaCTen,  und  ift  in  Fried r.  M a u r ers'Buchhandlung 
in  Berlin,  wie  auch  in  allen  Buchhandiungcn  I>8M£b1i< 
Unds  iiir  i  llüd.  la  gr.  zu  ballen  : 

mhtr  tinigt  GtgtMftinde 
4tr  Ru/fifektn  S$  »»t  i  wir  t  kfe  kaft. 

F,  G.  fy tt  rj$ ,  Ruff,  JUftrl.  Stamrütkt. 
Mit  14  Tibelleo.  .gr.  8. 

Bc.y-M  is'06. 

Zvr  Empf  eblung  diefc«  Budu  bedarf  es  nur  diefer 

In  allen  u^efeliennt  BttdiliiiiAiingfln.  Demttdw 
lendt  ilt  ntti\  su  bekotmaen: 

Aktlard   und  Heloif», 
.    ;     ,  ,  F  -m 

.  ,  ,1   Dr.   J.  A.  Ftjsltr, 
''j  '  Z^Tfj  Tkeile  in  8*0.  in.  Kvpf. 
B •  r  1 1  n  bey   Fried r.  JI&Anrttr* 
1806. 

Wenn  fchon  all«  Menfchen  vonGefehl  mti  Mherer 

Blldiirg  von  diofen  ehrwürdigen,  allen  Hetzen  thencni, 
Kamen  i»e  veyt  werden:  fo  itmCs  es  ihnen  am  fo  erireu- 
fidberfeyn,  -z*  hürcn,  dafs  dief«  neuelte  Bcarbeitnng 
der  ewig  <^enkwürdigcn  Lebensbegebenheiten  diefer 
Pci  l'iiitin  ucier,  als:  alle  biiiberigen,  eindringe  in  das 
>!el  ;i  -  Ii  ;m  dos  rocnfchlichen  Herzens,  in  dir  Myfterien 
der  1  ielie  und  der  Religion,  dafs  eben  darauf,  und  nur 
d^urch  auf  jlen  einzig  wahren  Blick  in  die  innere  Ge« 
fcliicbt«  jener  «iCMnN^entlMiwa  MenlchaB  ei  «bgele« 


hen,  und  eine  getrcn«  Darftellnng  d?s  damaligeti  Zelt, 
altera  und  feiner  würdigen  ^länner  uur  i^^ür  eine  würdige 
EinfalTung  des  Büdes  zu  aebten  fey. 

Preis  beider  Theile  auf  SchraUipejpiar  4  BdlL  nnd 

auf  V«iiup<ipicr  5  Iltbl.  8  gr. 

.  II.  Nene  LandkacteB. 

Die  ntmtfti  und  leftty    echte  KMrt9  Att 
Rieft  n  gcbir  gts. 
In  dem  Augenblick,  da  ich  in  einer  der  letrtca 

Nimirtn    d       Hamburjj.  Correfpondenten    eine,  der 
iibre  uuqd  dem  Int^reO'e  meines  Freunden  Hojtr  w&Bb- 
thcilige  Ankündigung  einer  fogenasuttem  mwUMI« 
Karte  des  Bicfengelfirger  lefe,  ln  ii  idci  Pich  diefer  auf  rj. 
ner  i\eife  in  daffclbe,  wo  ihm  IcUweriich  bald  £eoa| 
jene  Anzeige  zu  Ge&cbte  kommt,  nm  Cdbl^  ibran  me^ 
tiieiügen  Findiücken  friih  ;;ennL»  zu  begegnen.     Ich  eil« 
allu,  dein  l' jlilikuin  zu  Terücii«m,  dafs  nur  die  tpi 
Herrn  Üoctor  Hofir  fclbft  nrit  autnebniender  iMühe  loi 
Sorgfalt,  im  Gebirge  aufgenommene,  dort  /.uiu  TWCn 
meiner  Gefelifchaft  mehrmals  rcvidirte,  mit  Benutxaj 
der  neaßen,  beben  und  feltanften  Hulfiirittel  imgfäi 
richtig  gezeichnete,   und  von  Hn.  Punktr  rortreiTii 
gefiochne,  mit  dem  Kaiferl.  Privilegium  verfehene  Kirt» 
die  wahre  ,  einzige ,  echte ,  zu  der  Hoftrfdum  Itatift.  io- 
pograpbiCeben  Ueberlieht  de«  Rit/emgtiirff  atbürige  — 
und  jede  ende«  tmter  'dierem  Nainen  edäeniande,  ein 
unberufnes  Speculaiions  -  .Macluverk  fey.  —  Ich  wanio 
daiier  alle  Freund«  echter  Karlen  der  JLänder-  und  Ge- 
bii  2^  -  Kunde,  ficfa  ja  nicht  zu  fibereiten,  und  ibr  Geld 
fnr  irgend  eia  uniet^efr'inlx'ncs  Pinduct  wegzuwerfen, 
indeUen  da«  fu  mciücr hafte  Original,  auf  ekrlkkemWf 
gen  ins  Publikum  gebnebt,  ihnen  nidit  tbeorer  koMt 
iJenn  der  VcrF.  erklinc  mir  vor  feiner  Ahroifc  feina 
EntrclduLi,  Jedem,  der  lieh  mit  einer,  von  dem  VcHe- 
ger  feiner  Jlaiiß.  toyogr.  Ucl'crjuui  dei  Riefe« gthir^ety 
Herrn  Geißingtr  i«  fl^itn,    eigenhändig  ausgefiellteo, 
Bcftäti^jung  :    „  dafs  Er  dcffen  Werk  theilweife  od« 
complet  bey  ihn:  gi  kauft"  auswrilen  werde  —  fiir€ 
Karte  um  den  bcrabgeCelzten  Preis  ä  I  Fl.  Ig  kr.  Wie- 
ner W,  auf  Bafsler  Velin-  und  li  I  R  V.  W.  auf  Hol- 
länder Papier  alizujaffen.    Der  gewöhnliche  fahr  btliiga 
Prei«  ift  a  Fi.  auf  jenem  and  t  Fl.  4^  lu-.  anf  dielen. 
Nadi  diefer  Erklärung  bin  ich  auch  dberxengt,  dab 
kein  rpcluÜchcf  i',iiclihUndler  ö.Trni'irh  mitwirke«  uirrf, 
dem  Publikuui  falfcb«  Alitnzc  ftait  echter  in  die  Hind» 
SU  rpiclen*   Jeder  derfelbcn,  fo  \vie  jeder  andre  tyb- 
babcr,  wende  fich  nur  unmittelbar  an  den  Verf.,  Hoir» 
Jof.  Karl  Eduard  Hofer y  der  Arzajifkunde  Detter ,  H 
ü.<o;  K.  K.  Hofmeiicus  unA  LtHartt  Sr.  KinigL  Htknt  der 
Erzkerzo^t  Kurl  in  ff  'irn ,  wn  audi  in  deffen  Aliwefen- 
beit  auf  prompte  Abiendung  zu  rechnen  ift.  Ein« 
Buehhandlung,  welche  das  Coonniflionsgefahifi«  ftbc^ 
nimmt,  foll  nächftem  angezeigt  werden. 
Bränu  in  Mübren,  den  1.  Julius  1806. 

.    ilgrfr«,  FOdaWaUM^Bad^ 
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LITERARISCHE     NAC  H«  ICKTEN. 


I,  Beyjxägc  znr  franzörifclien  Llicrdtur  inder 
Schweiz  igoi  —  i8oy. 

Cfiin  Nachtrag  zur  neaeffen  Uc^erCckt  dar  Irtan.  Literatar 
Mdma  uai  dem  vor1ttrt«haid«i  Jiliirpitl«-) 

(B«lEeliltilli.fM  Nr.  Lo(.) 

'  eignifTen  der  Schw(;iz  herühtntfn  sl. Innern  gehen 
wir  zu  den  übrigen  politifchen  und  iüCtorifchen  Scbrilt- 
ßaUeni,  httoaaen  d«*  Cantent  W«»,  filier.  S«lum 
in  der  früliern  Ueherficht  ifi  erwähnt,  wie.  Hjs  RuUttht 
de  Laufame  und  der  Rt ^(niratcur  unterdruckt  wurrlcn. 
Eb«a  dieb  Schickrai  trdF  zu  Ende  des  Mflrz  1804  Gil- 
Irrrtn's  'nli  r  G  1 11  e  if  r  «  n  s  Nouin'lße  yaudois  ; 
aber  fmtt  diUtn  g.Tl>  fei.  tlein  ifien  April  (1804)  der 
durch  die  Ue'ierret/'i;ig  von  Zj'chokke't  <j«rclnchie  der 
Zcrltörung  der  demoi;ratifcheti  Schweizer ■  Uepublik«n 
bekannte  Briittte,  von  Geburt  ein  Heli^ier  (geb.  1777) 
feit  1798  aber  h»'lveiifcher  KUrger  nnd  crfipr  $ecr«Ur- 
Redacteur  des  helTciifchen  Dii  eotorittim  b)Sl803<  moh- 
ber  LegaüonS'Secretar'  zu  Paris  und  zuletzt  PriraimMn 
zu  Laufanne,  Jwrmal  Sui/fit  (,ßr.  4.)  heraus.  Untftr 
d«n  yerfafCem  eiazelntr  polidwMr  und  faiftorifcher 
Schrillen ,  treffen  wir  auf  mehrere  fd^oa  In  d«r  ' 
hein  Uoheriicht  p*nannre.     /.  J-iq-  Cart  (aus  I^hii- 

5 arten),  ehemaJ«  Senator,  feit  I803  aber  Vieepraüdent 
er  AptpeUations-Tribtmals  dec  Cantom  Waadand ,  gab 
noch  im  J.  1802  in  feiner  belcannten  ?ilani«r  eine  Ltttrt 
U  ditte  du  Cam»*  de  Vaui  Jur  1$  frejtt  dt  Conßnution 
ib^fi6^  Avr.  iSoft.  (lapfaAH«  9.>  -undtcine  Sdiirife:  fi« 
Ij  Suijfe  evant  !a  Revolution  et  ftndant  la  Rfv.lution  :  rli-s 
iiafes  eß'tuiulttf  1)  Jon  gtuvtrnement  futur  et  u  f-m  in  U- 
yundanct-  (ili.  }{.)  herauf.  Von  it#a«i*r r 0 n  haben  w'w 
LIiTs  R  'ßexi'HS  für  If  tcpjsryrt  de  /j  Co'mnifßon  d'inßru- 
tnoa  fablique  d»  CoHjal  lipslatif  au  fujet  äe  la  Reliiion, 
eixie'Beylage  zum  NtmeB^e  Katfdoi/  rom  März  igoi 
nacbzntragen.  —  Ein  neuer  porulfek^r'ScIiriiFtftelleri 
ebeiifali«  ans  dem  Waatlande,  ift  I.  F.  Armand^  elie> 
maliger  hoiliadifcher  Geraadtlehaftsprediger  zu  Paris, 
dann  von  1796  —  98  Prediger  Dieüe  im  Depariem. 
Montaerribl»,  dar  im  1.  18OT  l!9etifi;batel  (\to  I7j99 
Ton  iliin  ein  Sermon  für  la  nhrjf.tc  de  la  Religin  ge- 
druckt wurde)  ein  HommAge  a  ma  yatrit,  0»  eJfHifft  d'uu 

prc^tf  4t  Oftfikmim  kilmii»t,  fimd4  für  h  Sutmtd- 


n(ti  det  Cautout  herausgab,  deren  Titel  die  Tendenz 
der  Schrift  um  To  leichter  errathen  HJ<t,  wenn  man 

weifs,  dafi  er  feint^  Pt  t  ügerftelle  im  J.  I798  der  Kevo- 
lution  wegen  niederlegte.  Uebrigens  mögen  wohl  no<^ 
niandi«  einzehie',  betamders  «nonyne  BroCeharen  über 
eine  neue  CynftituTion  crfchienen  fejnn;  wahrfcheinlich 

Seburten  aber  die  obigen  von  Cart  mit  unter  die  letzten; 
ie  bekannte  Mediationsacte  BonaparttTt  mobie  aHen  wet. 
lern  Fnnviirfen  ein  E^de.  Die  in  der  Ueberficht  der 
franzolilchen  Literatur  erwähnten  poJitiCchen  Schriften 
von  dem  Arzte  He  r  r  enfekmama^  der  vor '«niigen 
Jahren  zu  Bern  geftürben  feyn  6dl,  -find  bekanntlicb 
allgeiueiNern  luhahs. 

Die  übrigen  Schriftfteller  wollen  wir  theiM  nadl 
der  Afhnliciikeii  ihrer  Schriften ,  theÜs  aus  andern  Ge< 
fichtspuncien ,  mit  Rüokttcht  auf  ihre  Schickfale,  auf- 
führen. Vor  vielen  indem  Terdient  eine  Auszeichnung 
tler  r^-incr  Schweiz  ganz  aogehdrige  K.  V.  van  B  außer- 
rf  M,  r.ngcachtet  er  jetzt  nach  der  ZurOckkimft  von  fei- 
ner leizleu  lleiCe  aus  Italien  in  Genf,  Folglich  auf  ftan« 
zöfifohcnt  Gebiete  lebt,  deflen- Bewohner  «lu  diefer  Ue- 
berficht ausgefchloffen  find;  deeh  haben  wir  fein 
ya^f  ßir  Ja  ßaie  der  fix  derrticrs  livrei  de  VEneidt  hier 
nur  bejliubg  mit  Verweifung  auf  die  ftecenlkm  in  der 
A.l>.  Z.  1805.  Nr.  118.'  mzoFabt««.  —  Ein  enderer 
geiftvivillcr  Reifende,  Hr.  /.  H.  Meißer,  der  glückli- 
che Ueberfetzer  Gtjsntn^  der  Freund  To  vieler  Pariler 
Oeldirten  der  letztem  gllncanden  Fpoche  der  Iran« 
zSfifcben  Literatur  unter  rirn  K<'5nif;en,  der  noch  im  J. 
1 804  Etudet  für  t komme  Hans  le  monde  et  dant  1*  retraita 
hei^Jnsgah,  legte  im  May  1805  feine  Stell«  Im  Erzie« 
hur.M  aihc  «les.  ('.'•Htons  Zürich  wegen  fortdauernder  Ab- 
wefiiilieit  nieder,  und  privatiGrt  ftiuK-iu  zu  Bern.  — 
An  feine  Seile  ft eilen  wir  zwey  ver  vv3n''re  SdKweizer« 
innen  als  Heiff i{{e  Ueherfetzerinnetl  rie  ufiihar  Schriften, 
die  zwey  Poliert:  Marie  Elifabeth  luul  Ifahdle  de 
/ifr,  nachherige  l!aron..lfo»  r  0  / 1 :  f/ ,  die  oft  verwedl« 
feit  werden,  flrfiere,  ehemalige  Kanoniüir.  i ne^  pro- 
tefiamirdien  Klofter«,  feit  hinger  Zeit  aber  fd-ois  ^.^-ohn• 
ha^t  zu  Laufanne ,  in  deffen  Näüie  fie  gohoien  wurde, 
Uehcrfetzertn  mehrerer  Schriften  ron  Amt,  IVall,  Kttte- 
hiK^  Sichte  itRoektf  ren  Shtm^t  Betrachtungen  unter 
dem  Namen  Canflanct  ReH^irufi-  ^ne»  aufgelej»!  zu  Iju« 
tanne  I799.  3  V.  g.),  von  UußUmd't  Makrobiotik  (eben. 
daCtlbü  1799  g.;,  MitheraiHfebom  im  Nvd  Mußri- 
(5)  f  «»* 


niniti7*vi  hv  GoOglC 


•ur  vni  ätr  B^9^fm  gtrmmftfmft  liefert*  noolt  im 

J.  IHOI  1  Le  yjj«:  p :  .■!:■  u-^  e  yar  le  traf.  Ii. ,  autctir  X  trt- 
tont  y   rrad.  de  L  .  iU-  uujiii.   —    Uip  LiMziet  e,  jeizt  gc- 
w-:)1niliclicr  Montoliiu  genannt,   die  wjlufcheii.üch  zu 
l'ji  ii  lebi,  iTt  die,  in  ileii  Uelici  licliten  der  lraiwjulifi;lien 
Liieratur  oft  erwä'inie,  lieif>ii;e  Ueberfet/.ei in  der  Uo- 
mane  unfcrs  Xtf/bfl/a/«? ,  fiir  dic  iie  beynabe  ein  .VloWK 
pol  Jicli  cr\v</rl)en  zti  liaben  fcheint.  —   Der  ft  iiher  ge- 
nannte blinde  Dichter  lim.  Salckli^  Pfarrer  zu  Stett* 
Jen  bey  Bern,  fu})r  iiumer  noch  hrtf'fuk  thatig  zu  zei* 
gen.   In  ncoem  iabren  erfchienen  von  ihm  eina  Ode 
Jur  la  Ptir  (i8oi.  40;  Amuftmtnt  jtohi^uti  ttum  Atu- 
fit;    jar  lauttur  de  l'Oftique  dt  l'Univtr/  (Laufanne 
1801.  80  und  eine        Jiir  le  Sülom  dtt  Arzt  ouvtrt  a 
Berne  m  mtir  de  Jmim  ftr  E*  S*  (Rem.  IK04.  8  )  — 
ISr  en  ihm  nuigcn  noch  ein  pa.ir  andere  üerner  aufire- 
tt  n.  —  t Der  noch  ^unge  Arzt      A,  Sckiferli  (geb. 
1773  ;  ,  der  fieh  einige  Zeit  in  Paris  aoRiieU»  («tt  1803 
•her  (iarnirnns-Mcdicus  zu   lUm   m  rl   H-it  dein  iMjy 
1805  Proieffor  der  huibindau^swiffcnlebait  an  der 
neuen  Akademie  dafelbft,  licFerte  im  J.  I804etne  neue- 
Atifl.ige  fL-r  IT  Atult/fe  ruif  timf  du  Syflhae  de  Broten. 
.(Seine  iioücgen  an  diefer  Akadftuiie^  i^ie  Hn.  Trit/oltt 
.fcbrUtCeUcim,  iln-es  Ir^nzöiUch  klingenden  Namens  un- 
feactuet,  nnr  itt  deut(cber  S)iracbeO  —    Uüber  den 
^Mmeligen  Proteffor  und  nachberigen  Minifter,  Pk. 
Jäkr,  St^T^fer^  zuletzt  helTetiCisben  GeCmdten  zu  Pa- 
.vis«  vro  er  feitdem  noch  lebt,    ungeaclnet  er  Mit{»:ied 
des  Argaaer  Cam^n-iUtiu  ifi ,  h^ben  wir  hier  nur  auf 
.oan  zweiten  Nsc&tiag  zum  gelehrten  Frankreich  sw 
Verweifen ;  üI>organgen  durfte  er  aber  ITior  nicht  wer- 
den.   (1  boii  diefä  ift  der  Fall  mit  den  u^ieiirereu  Bri- 
dfls.")  —    Znletzt  noch  von  einigen  Oeconoinen  und 
Technolnj'eii,  Phyfikcm  und  ^lathentalikern.   Der  ehe- 
.malige  Prufeftor  Struve  zo  Laufanne,  der  im  J.  I802 
,Ton  der  iieuhelvetifcben  Bergwerlu  Adminiftidtion  zuin 
.  Bergrath,  i^oj  aber  ^on  dem  Caaten  WwtiSuw 
.  fpecior  der  Äeler  Salzwerke  ernannt  warde,.  fiePerle 
.  liald  nach  einander  «ün  Recuiil  de  AUmoiret  far  \er  Sali- 
mr  tt  Itwri  vtfloitatio»  (,<ienf  u.  Paris  16O3.  la.)  eine 
Dcfcriftim  ekrtffe  dtt  ^Umer  du  ti-ttevtun  foavermement 
eCAiglt  (L3ufanne  1804.  80  "'"1:  Fij.  in.n  für  la  tlitO' 
wie  äff  Sourctr  et  Jur  Jon  tpßlictiiott  aux  Sturces  ßiter 
(ek.  Z804.  9. ).  —  Wahrleheinlicli  ift  er  ab  Salinen- 
Infpecior  <'>    i lu-.i  ili.  .11  CIooTemeinenis  .\\^>\f  dcr.^n- 
.  nittelbare  Nacbfoigcr  des  iui  J.  I803  verlturbetieu  Fr» 
S.  tVildt  von  dem  nodi  im  Jahre  I80I  ein  Effäi/ur  mm 

yvoto'yjje  OU  mod?!e  d'unc  ULfure  unhrrflfe,  Jutvi  d'um 
tjptt  Jur  unt  mtjurt  gtnirali  ufipro^sriec  .i  i  Htketie  (Lau- 
Jaime  t9ot.  9>)  erMhien,  ein,  wie  man  ücbt,  wichti- 


einigt ,  einige  dOrltige  GompSlatieoea ,  die  aber  in  ycaa 

(if  ^ejid  nicli:  ohne  fie.y fall  anfi^enomincn  wiirilen, cirta 
Ami  dtf  Jardtniers  Avenches  I0O4.  8-  3T.  (f4Fr.50C.) 
und  einen  Ami  dti  Maludts  dt  la  Cempaffie  it04.  {.  (i  Fr. 
50C. ),  ih  .  nt'th  in  deiufelben  Jdb«e  vo:i  neueiu  311L; 
legt  und  «ucii  zu  liaCel  ins  Deuifcbe  liberfeut  wurde. 

-  II.  R  »-i  f  e  n. 

Hr.  LeofM.  V.  Bgtki'  Mitglied  der  Akadcaiiede 

Wiffenfchaficn  zu  fieriin  und  ein  vcrtrsutcr  Freund 
bcrulmuen  Humhaidt ^  'hat  eben  aal  eigene  Koften  ti.n.' 
Keife  nach  Irland  angetreten ,  wo  er  Heb  den  Wi:.".: 
über  aufhalten  w  iii  ,  um  phylUtelUchk  mdgeogootuldit 
Bemerkungen  zu  luaciieiu  .  . 

III.  AffltsteräncTerungen,  Beförderunsenfliii] 

Ehrenbezeugungen. 

Zu  ßVärzhurg  haben  feit  dem  RegierungmBiie 
des  jetztlegierenden  Kurfürftui  aufier  denfclionWr 
erxvühnien  i\mtj,veräodeTungen  noch  foli^enije  futi  f 

jfunden.     Hr.  Landgeriebts  •  Friüdent  IVapitr, 
Curator  der  Unirer&it ,  ift  Präfident  des  zu  Wärzuurf 
errichteten  Oberappellatioos  •  Gerichts,  und  Nr. 
SmMnp^  iii<her  V^*^  der  Umrerütit,  ift  überaffxüi* 
tionsrath  geworden.  ■ —  An  die  Stelle  de«  in  Bir<m^ 
I  Vieiir'.!'  <^;*  tre:en!?n  Hn.  V  Hiircen  ift  Hr.  HüftrtJicus-W*'- 
Ur  erfier  Spiialarzt,  HrMßrof.  Friedreick  i£t««vjiet 
tthu^t  geworden.  —  Hr.  Hefrath  mid  LdbamOKkr* 
Itt  hat  difl  Sie:  c  eines  orfien  kurfflrfil.  L<:i!i-iriies  ci'wl- 
Mn.  —  Den  Hm.  ProlefToren  Hmlltr  und  üiur  »ind»»« 
Refoldongen  1ms  auf  ieo  Fl.  eriidbt  worden.  —  Hr.  Ii» 
de.  Iii  octioiis- Secret^r  S:harol-i,  Vf.  einer  B'-rcHrm-l 
von  Wdrzburg,  und  Hr.  Seccetär  Matkts^  Vi.  einei> 

f  fidneibnng  der  Fey erlidikeiten  bey  der  Ankanfc  Ai 

i-neuen  IWi^eTlten,  z.ini  Bcfien  der  Annen ,  Gnd  zc  S*" 
Oieimen  Cahineis  •  Secretiren  ,  crfierer  mit  ii  uhi 
rakler,  eHiaimt  worden.  —    Die  philofo|)hifche  Fk»^ 
tät  oder  die  ClaCfe  «Kt  allqem.  Wlff.-nfcbaften  hat,  «* 
Genehmigung  de*  K-irfm  tieii,  dem  Hn.  Uberhofprtdi^ 
<  und  CuuhCiori.ilraih  Geajtier  su  HildinirghaufiMiaiadt' 
i-ncan  Antriei>c  ,  die  I 'ooiorwiirde  eri!  eilt. 
•         Der  l>iiiierige  Stadtpiteger  zu  Atigsburg,  Hr.  P.*** 
Stetttm^  ift.foo»  Kfinigewia  Beyern  aufli  geh.  Baihe'' 


ger  Vorf-ldag,   von  d^ffen  ^tlii' i-l  ile  wir  aber  iiic 


bts 

wiCren.  —  Hr.  Prof.  Devtleu  zu  Laufanne,  drr  im 
J.  iflOS  «ne  neue  Auig.ibe  feiner  Aritkmttiquc  d  Emile 
bcfur-^ie,  gab  noch  in  domlelbcit  Jahre  eine  Pkijftque 
dEniit.  —  Ein  Hr.  dt  Clavel,  den  wir  aber  nicht 
i.  i'u'r  l<ennen,  heierte  ciiien  Ahrcge  des  frinciftt  de 
Ge'omärie  u  L  vOrtie  de  la  jeutifjfe  ,  Jmivi  d'lM  trai{t  für 
Im  Furtificaiiou  rigulaire  dei  -pUcti  (zo  Lanfanne  1804.  ü  ) 
vaA  ein  Hr.  Puinfot  z  i  .\vcnches  oJcr  W  ill  i  lurg, 
4w  in  cigaer  PecXoa  den  Luxdwkth  und  Di[uc^er  ver- 


Hr,  Dr.  Ifager  zu  Paris  ift,  miiteift  ein.i  in 
ehreuvollfiqn  Ausdrücken  al>gefat,!(jn  Sclireil  ens, 'i"" 
dein  \'ic«kö '  ig  von  Italien  zum  Profefl')r  der  orifiuJ' 


,  Spiaeiien  an  der  erfien  hoben  Sckule  JUaiieos,  der  Li» 
varlttlt  Pem,  ernunft  worden. 


Die  Konigl.  SocietSt  der  WirTenfcharten  zu  Lc^^^'» 
bat  den  tin.  Prof.  Hardüig  in  (»ftttii'gen  zu  ibr<eia 
war.  igen  ."VliigiiecTe  «mannt,  md  itm,  HmObsfaiaW"* 
Schröter  zu  Lilieiuh.d  das  Dij^kMg^'sUT  £iatoll%"V ' 
denleibea  iib«r£uulu  ^  '"   
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Ai^ündigiingcn  neuer  Bücher, 

Neue  y*rltgsbücker 
Peter  W  a  1  t!  e  c  U   in  M  ft  n  f  t  6  r 

zur  Letptr^tr  Oßtr  ■  Mtjfe  igoö. 

Eifefimamnt  (J.A  )  Vei  fucli  ^ryelio]o|iCiibcr  Cliaraktert' 

pL  i  ioden.  U  {^Jndcli^n.  f}.     a  i6  gGr. 
halems  (  G.  A.  von)  kleine  Schniten.  JrBd.  ä-lRtbl, 
r  6  gOr. 

^unial  für  Gafchichte,  Sratiftik.  und  Staatswifrenfchaft. 
I  M  fier  Jabrg. ,  Igoö.  Ir  Band  Ton  3  Stücken,  a  1  ilihl. 
12  gGr. 

UUufi's  Werke,  lateinifch  uml  deoU«^,  Von/.&Üfi/fi' 
ter.  ir  l:.iiitl.  8-  'ä  11  gGr. 

Bluntu  hier  und  Mi(h»tlis  trßktintr 
Haltmr  (G.ä.  vv».}  Uabi«  Sdinften,  ^"BuaÄ. 
Journal  Für  Gt-Tchlchte,  Statiftik  und  StasttwifliilCDlMfty 

ar  und  y  Band.,  oder^  l^üs  9s  Hell. 
SgOn^r  Wciite,  IaMiniIiB&  and  debtfdk.  Von  /.  C.  SekH- 

Ter.  2rBand. 

'FuhrmanHt  ( IV.  D.)  Couunentar  iVber  Herrn  M.  Dol£ 
•  I^idadenaeral%«mdaenMcnUi0nfeldiidrt«,  iftcr 

Band.    gr.  8. 

Olferthär'i  (Fr.)  biblifche  Anthropologie,  Ir  Itd.  gr.  8- 
"XvullHifttmt  Gefcbioliie  Ton  Frankreich.  Aus  dem  Frju- 
'    zörift  hon  nherfetzt  Ton  fi'jr/.    ^r  Uatir?.  gr.  "(doT 
'    4e  Hand  wird  kurz  darauf  nsciiloigeiv  ) 
'feedfche  Hluinciilere  für  d*»  Jahr  1^07.  Hanusgegeben 

von  K.  Kcinkari. 
TaTchenbuch  für  das  Jahr  1807.    ,  H«raa«geg«beB  von 


iLSitiahard,  Mit  Kupfisn. 


< 


Für  jungt  LtUTt  die  ßck  ier  FUtrtUitiig  tcidmtWm 
In  aU«ii  BoohhaiuIluMgm  ift  für  xa  Gtofefaea  n 
baben; 

Samm'ung  kaufmSmHfditr  Brufiy  saw  Uthirfttzttf  im» 
Fraitzößß'ie  ^  m$$  mnterffAtattm  fajftnden  /Vörrtrm 
m»d  RedtHsurtn  vpm  Fr.  T,Mikme.  g.  Altona 
bev  J.  F.  Uammericbw  150O1*  M$Bmmtm 


^  'S.« 


Ä«»  Natur  un  J  Jem  Wefen 

des  Rechts^  der  Tii;^*«;^,  Reli^iun  r.nd  Kt/  j 
Geßhkktt  dtr  Me^/ciUiett ,  in  alig^iMeinea  U. — ...... 

•n»  feften  Piimsipien  gefagt  w0rd«ii  kaffA.  —  Der  Prr^ 
des  Werkes  ift  i  Fl.  rhein. ,  und  in  allen' BncUiaötUtUlp 
gen  zu  haben.    Erlangen.  1806^  " 

:.t.  ■'         '  Qwij'  VnA  Breunj.n^c]i«  . 

Uamr^  gpchhanilung. 


tri 


E  r  n  f  t  Moritz  Ar  n  d  t'  t 
Rei/ea  durch  tintn  Tiud  Diuiftklanclt  t  Ungarn/ ^ 

••■l  JMitKf  mwd  FrMi*is4t^^^  :  j 
4  Theile.    ,  ^  l  --* 

Z«Arfie  TerberTerf e  und  mit  4  Hoizfdtiiftteit  ypn  <r»tös 
verfchönerle  AuH^ge.  gr,      8  l'ahlr. 
Olm«  <ii«f«  Holzfcbnitte  aof  gfringtri»  Paj^l^re 
6  Rthlr.  . 

Von  der  crftcn  AusgaU«  dieTer  Reifen  SaA  jpI^^CUi 
Jiitr£di  beft«b«nd«s  (raose  nooh  zu  bab^u;,  V  - 

«  I  '        F.  W.  3lrireü*r  .  t 

...i  i  Btißt    t^i.ni    einen    Thiil  ItafhiUm 

a  Tille.  8'   2Ktb}.  I.6§r.. 

tUiJe»  durch  einen  Theil  Franh'eiekr* 

XMv'Mflrr  VnMtorxArmdt  einer  dtt  Tfnffntfm&M 

Fr7thlcr  ift,  und  fl.'fs  fetiio  Ik-iit.ichtangeu,  fie  mögen 
Menfchen  mxd  \v<t%  den  ^vlenlchen  angeht,  beireifen  oder 
mtereflnren ,  mit  Witz  «hd  Z4iiine  clureltBoebttDfind*  ift 
lliq^l?  elktXchivdcn.    Seme  Schrift : 

Der  Srnrek  und  feint  Fimil^ 
mA  «Mnwrdmgrirein : 

Gtifi  dfr  Zar 
charakferiliren  ihn  binl.ni^lich,  ivemi  er  auch  wattar 
*icbis  geliefert  hätte.    In  feinan  A«Üim finäc« 
die  Belags  >a  Deiner  Schrift : 

Gtiß  der  Zeit. 
Irfpaig,  Jo:y  k8o6.        Hainrieb  Grlf£ 


Bey  Friedrich  AuguTt  Knick  in  Frfart  ift 
,  ft^^endcs  neue  Buch  erfciiieneD ,  j«nd  in  allen  guten 
Bw  hkand^migeit  zu  beben :  ■ ' 

Mar  -  Hannu^  oder  die  Pilgtritne»  aus  Ycwcn ;  eint  hei- 
lige Kundt  4Mf  dem  Buche  dir  Mtnfckhtit.  V out  y'er- 
jß^rdtr  Ami»,  g..  1806.    1  Thir.  8 
Wfm  e'n  1{  oinan  mehr  ifi  ,  alseine  Papillotte ,  mit 
der  man  Ijuelt,  «iie, lange  Weile  za  rertreiben,  oder  den 
Gcifankeurclduniiner  mit  fublimen Ueberfpannungan tvi> 
deriialürlic'her  S[i:  k-  und  Wuiiderin.ilirclien  empor  ztl 
riiiteln  ;  wem      bey  angenehmer  b'niei  lialtung  um  Be- 
lehrung ül>er  .Natur  und  Kmift,    ülwr  den  .VJenfchen 
fr)i)f   imr!  die  niancherlty  VerJiältniffe  des  gefeIHgen  ^ 
,„j^gi-ijmi,;n ,  alles  gt^lagt,  was  in  Hi  zi.  li  ng  aut  das     Lel>eii>»  zu  tliun  ift ,   der  Üiulet  in  diefem  Buche  ein« 
W^^xtk  dar  gefimmteu  Natur  ^  iUrerr  vtrfchitdene  Reiche    rrrchhahige  \"5 beute.     Mit  wanner  Phaniafie  bi.dete 
deren  ifefiiüekit,  £0  wie  in  Sesa^  aiil  die  gefertinno  der  beliebte  VwEtlbar  der  Aoude  eine  guis  aei»e  Schö- 
pf"".' 


,Phitofo}>h.ic  der  UniverfHiit r.  Vcrfuck  einer 
mtmem  ■  O,  gntjaiio»  dtf  gej'ammrtn  fhiioßpkifekem 
Wifftmr.    #V»-D.5r»r»ar#»«.   .  . 

Das  «•anze  CW-  t  des  y)hiii  ronliifcheTJ  Wirfens  ift  in 
diefcin  Werke  aut  eine  nc-ii«  .\rt  und  jiach  fet'en  Prin- 
Cnnert  or"  ani&ri,  viele  Mslierrge  lVit£>yerit«iidni(Ia  fmct 
hiloi'ii^et  ,  und,  ohne  den  [ul>jet!  ivL-n  GegenCiiz  des 
Realen  und  idealen  i»n  Allgemeinen  lefi  £ul\a  teii ,  und 
las  ganze  OaHiek  m  Natur  und  ldeal..Phikif<<f)hie  al> 
«u;hfilen,  den'iorh  ,  nach  Aö^ri»  Id»"  :i  utui  J  ititirei- 
Uf^UNgriindcn,  alles  gefagl,  wa»  in  H.  zi.  Ii  ng  auf  das 
•n  dar  gtfntmnttn  Natur  ^  iUrerr  vtrfchitdene  Reiche 


in  der  llcli  unter  rlen  Wtenften  SctJclifilcn  die 
igineUft«n  Charaktere  entfaiten.  Eine  Menge  neuer 
Avsitchten  der  Konft  hcban  fioh  glänzend  ans  dem  Ton* 
derbaien  V.V:i)c  hervor,  das  mit  Reclit  jedem  geMMtten 
Lef^r  •oiplobleu  zu  werden  verdient,  und  .unter  den 
ScbriltM  TeutfeibUmd«  CchSmr  Octtiw  «am  b«d«iit«a> 
4mi  lüng.bflbaiqpMn  «rird. 


bl  äUvB  Buclihnndlungen  find  zu  babm } 
.■^  Prtdij^ten 
über  die 

£mM(Im«  fiOtr  SoHU-  und  feß-  Tuge  dts  JiJurtt  I805 
t»n    J.    C.    fV  t  l  »  H  (L 
2  Theile.  gr.  g. 
Leipsig  bey  Oerh.  FleiCcher  d^  Jangwrn.  Igoi. 

Preis  3  Rthl.  8  Rr. 
*  Diefe  Predig'en"fincl  theils  ganz  ausgearheitcte  Kan- 
«•IredaOf  tbeiU  längere  und  kürzer«  EntwOrfe,  die  von 
Fred'igern  und  Candidaten,  weleke  folcbe  Hüllsmittel 
bey  ihren  Ausart)e5tungen  lietliirfen ,  beniit/t  wi'i  rhjn 
li^nnen ,  aber  auch  die  Form  hal>eu,  daC«  iie  zur  Krk^aa» 
img  zn  leren  find.  Wie  «Ue  fdum  hiollnglleh  bekannte« 
PreHi:;ten  des  Herrn  VerfafTers  7ei(5hncn  fu  h  auch  diefe 
durch  logifciie  Richtigkeit,  PopuJariiat  and  Herzlich* 
keit  de*  Vortrags  aus» 


if  r  «•  «  »  «  c  '& 

fir   Thenter   «nd   Thtaterfrtunüt t 

auf  das    Jahr   iSoy  > 
von 

Auguft    Wilhelm  IfJUmd. 
«4  Bogen  in  8    M't  H  Kupfern  von  Bolt^  B^iupr  ^ 
C»Ai  Mt»»H*tt,  und  Meier;  und  uiit  MuJUl,>VOa  Miw- 
me/,  Pofck  und  IVtbtr»  • 
Bwfin  1807,  bey  Wilhelai  Oehmif  fce 
'   •  dem  Jüngern. 

Seh  porsumer  7eit  ift  der  Unierrciohnete  Ton  meh- 
rem  Sfi  t  n  .migeforfiert  worden,  dio  Gedanken  und 
Erfahrm  .  en  ,  wo'che  er  Ober  die  SchBurpielkunft  ge- 
fsnimelt  hat,  bekannt  zu  nieeben.  J^,  folgt  einer  aob- 
iungiwertben  VeranUfrang»  und  wird  den  Publikum 
einen  Almanach  für  TheatermidTkeeterJreaiMl*,  fol« 
gendan  Inhalts  Ubergeben: 

i)  Betcbreibim^  def  KtmftTebent  Konnd  Eddiol», 
mit  deffen  IViIdnirr«,  gc Tünchen  von  Meno.HeM«' 

c)  lieber  Eckhof,  von  Friedrich  Nicolai. 

3)  Utlier  dte  DarfreHnng  botliaftcr  und  intriganter 
Charaktere  auf  der  PnTmr.  Ats  erläuternde  Pcy- 
Ipiele  werden  die  Studien  des  Franz  Moors  in  d«n 
Rlubem  und  det  Oehrimenradit  Mantel  in  den 
Hau^Fr  eTiTuIrn  e^t^^■l^'kf■h  ,  und  viin  jeder  diefer 
beiden  Rul'en  die  Haupt lituationen  in  drey  Ku- 
pfern nach  Herrn  Frans  CetciU  Zridnuafen  dar» 

pL"r>c!1t  werden.  V 

4)  Credauken  Uber  den  Anftand. 


5)  Uebcr  Koftnooe. 

6}  Ucber  Dirftellung  d4r  b^enL Tragödie. 

7)  Ueber  Liehbaberthealcr. 

1}  An  did  cleuifchen  Lieb^behbcaier;  saSddIk; 

GediciitniCs. 

9)  Charakierz&g«  ans  Theater*  und  Scbanfpleler-Ver 

hnltnirfen. 

11)  Verzficiiiüla  der  detitfeken  Theater  und  ibre 
Mitglieder. 

la)  Die  i^larionetten ,  Lufifpiel  in  einem  Akte. 
13)  Mitiikftiicke.    Von  Hcrru  Küpellineirier  Himir*!, 
.Herrn  Pefch  und  Herrn  Kapellmeifter  WeVr. 

Vielleicht  könren  flicfe  l'eytrJige  ,  d.e  ,  Nr  1 
eucgenominen ,  fdtntmiich  vom  Her.uii^eber 
heilet  lind,  und  auf  welclie  derfelb«  allen  F  ^ 
und  alte  Soi gfainkcU  verwendet  h.i;,  mit  daii;  l^^ 
nea,  die  ScUaulpi  -'l'.vnnlr ,  wdclie  zu  oft  r' t  cn 
Rcfultat  der  indiv'iüiH  iien  .Njtur  des  Scltaufpie^tn 
ift,  nach  und  nach  j  tt  ItcHiiumte  Giunduutu 
fähren.  Au^uß  /fVktlm  Ifflrnnd^ 

*  DkrcMor  des  Korigh  NatioMdÜMMi 
in  Berlku 

Nachfckrift. 

Unterzeichneter,  der  den  Verlag  diefe«  Almaaada 
flliernonuaea  hat,  daif  fieh  kn  Voreoc  Ichineichehi,deu 

KOnftler,  dem  Kunftfreundc  und  dein  geLmiuten  Jefea- 
dea  Thealer '  Publikum  einen  fehr  iiiterefTanren  .Aiisa- 
i^ach  zu  liefern.    Wenn  Her  eine  erinneit  wird,  wms  er 
durch  dal  Studium  feiner  Kuiift  wort^en  kann  und  CoQ, 
'fn  wird  bey  dem  andern  der  Aralire  Kunftfinn  g,c\veckr, 
und  fein  Gefchm.icksuriheil  auf  befiiitioiie  Gefene  zu- 
rückgefnbrt  werden,  und  al'e  übrigen  Lefcr  dürfen  fj» 
höchft  anziehende  L'nterlialtunt'  Huden.    Was  d".c  jt- 
nannten  Künftler  durch  ihren  H:eifierhaf'.eu  Griffel  1» 
durch  den  Zauber  der  Tonkunfi  bcreitt  geleiftet  hiha, 
wird  man  hier  in  neuen  Formen  auf  d»*  volIkonm;cnI;i 
wiederßuden.    So  hinreichend  z\rar  alle  diefe  Vo^i^« 
f-iyn  werden,  dem  Werke  allgemeinen  Ppyfall  zu  hchtrh 
fo  wcnlc  auch  ich  es  mir  zmn  angelegenlHchfien  G^ 
fcblft  mache :i ,  durch  Druck  und  Papier  dciureLea  üi 
crreiehbarfte  lUeganz  zu  geben.    Ich  werde  zwey  A» 
■  gaben  befur^en ,  eine  auf  VeKn*  und  eine  andere  id 
cnglifchet  Schreibpapier.    Da  von  der  erften  Gatc^J^i 
nur  eiiw[e  hundert  Abdrücke  gemacht  werden,  k  «• 
fneke  Icn  diejenigen,  die  Exemplare  danm  wttofck«). 
mir  furche«  fpäteftens  »m  h'y.ilc  Augufis  anzu.'f  .^  3. 
'  Die  Prachtautgabe  wird  I  Louisd'or,  ^e  zwejte  Ab** 
'  gäbe  fi  Rthl.  ao  gr.  koften.   Alle  löbBcbcn  f^amm% 
iTiichhandlungen  und  1-  xpf  dit tonen  werden  erfuckf, 
ftellungen  gegen  eine  billige  Ptovidbn  geflUigft  zu 
nehmen.  Dieieuigcn  InterelTenten,  weldke  rar  6  Ext* 
plare  die  Gelder  vor  Fnde  .\iigurts  an  iiiii  h  flUlffil^^l) 
erhallen  das  riebente  tiir  ihre  Bemühung. 
Beriin ,  den  20.  Julius  1806. 

WUkelm  Oehmi^'ke  juti.,  ^ucthuM- 
•m  alten  Packhofe  Hr.  9. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  L  e  h  r  a  n  r  t  a  1  t-e  n. 

Seit-  einigen  Jahren  waren  hejm  Cobige  de  Nenekitel 
die  beiden  ClaTfen  de  Bcü. ,  ■  Lettres  und  de  Philofo- 
fhie  einjjfgangen  ,  und  dadurrh  entftand  ciiie  a^ifserft 
nachthei  ii^e  LiicUe  in  dem  liiTeniliclicn  Fiziehunns  -  Sy- 
Iteiii  tüffec  Stadt.  Dn  .^1  sifif'.ral  fand  fich  cnillirh  '.e- 
wugen,  ilielfin  i\lci>;i^cl  ttul.s  neue  wieder  abzuiielicn; 
und  er  tbat  es  weniyftens  zum  Theil ,  indem  er  vor- 
läufig die  ClarCe  de  BtUts  •  Leitrtt  vriedeurhei  ftellte. 
Am  löten  Septbr.  t.  J.  wurde  ein  Herr  fViflmiti^  der 
üch  zu  dicfer  ProPeffiM-  meldete,  von  der  Commifßam 
«T/^ficrlM  exMninirt,  uad  einßümit  zum  Pro/ifftur  tn 
AUtf-  Lttrre*  eriiannt.  Der  Mtsjlirat  getiehnjigte,  fo- 
gleicb  diofe  Wahl,  'ind  .lüi  1.  Xnvl.i-.  eiofTucte  er  fci- 
n4n  Curluip.  —  Hr.  H'ilitmi*  ift  4u$  einer  neucbatel« 
fehen  Pamilie,  Ttudterte  m  GenF  und  zeicbneie  fich 
fchon  dort  hcTondci  s  aus.  Zideizt  war  er  Vorfteber  «i- 
aer  Erzichungsanlialt  zu  Paris.  (A.  £r.) 


Der  König  Ton  Preafsen  hat  da«  vom  Hn.  geh.  Rath 
Thatr  zu  Müjjelin  angelegte  Inndwirthfcliaftliche  Inftitut 
in  leinen  befondem  Scbutz  scnoiiimen,  und  den  Leb* 
rem  «n  demfUbtn  den  ProEilCarüt«!  «räieOt.  ** 

II.  Gelehrte  Gefellfcliafteii  und  PreifiB. 

Der  Kdnig  ton  HoTIand  h«t,  auf  gelebeihenes  Anfn* 

chen,  das  bertatidigc  Pr.ifidium  der  liolländirdien  Geftdl- 
fchaft  der  Wiffenlcbafien  zu  Hanrletn  üKctii üiui  ,  n, 
welche  runwielir  den  Titel  fiihn'n  ioil :  Könif^l.  G.J'i-'! 
fckffi  der  Künjlt  und  fViffstifdufttn.  1  ij,-  <:  '  Ic'  ift 
h.nie  eine  Duputation  an  den  KCinig  gefjudi,  UiC  unter 
anJom  in  ihrer  Anrede  ct  l.lirie,  da£i  dio  l-ic'.>c  zu  den 
fchöi.cn  Künften  und  Wiüenfcha&en  in  dem  Vaicrlandc 
des,  Erasmus,  Gtotius ,  Boerbave  ete.  noch  nicht  er> 
l«reben  Ivf, 

Am  7.  Jul.  hielt  die  trße  Chjje  der  National  -  Jnßim 
tntr^  die  Clafle  der  marhnmatirchen  und  pbyHkaMfchm 
Wirri-MfchafTn,  il'.ro  öfTt-ntlii-hc  Sr/.nng  in.v  r  dem  Prä- 
l^diuni  dos  Hm.  Legtwdre.  Zucrl't  wurde  der  auf  den 
Januar  1809  auigefetat«  Pnic,  «ine  ncarjc  der  JPtrttw- 


hatitncn  dti  von  Olhers  tncdtckttn  PUnettn  PaBat ,  ange« 
kiindigi  (die  in  laieiiiifcher  udcr  .franzOfiCcher  ^pracUe 
gefehriebeneh  Abhandlungen  mQlTen  bis  «nm  -ifitn  ' 

Octohor  i)scV{  i-hit^ignn^fti  ft-yn;  der  Piei<  hcf  oht  in 
6000  I  r.);  d.HUi  veriareu  Luinr  u.  Ddgmbrt  die  gewt»hn* 
liehen  Berichte  über  die  neiiefien  Arbeben  der  ClaOb 
feit  dem  letzten  J  ihre  im  der  Njitirkunde  und 

(\i-r  Mathematik.  Biot  ia>  t-ii'e  Al'baiullung  über  die 
»Verxvandifchaft  der  Körper  in  Hiüücht  auf  da«  Licht; 
der  Graf  l\nmß>rd  eine  Abhandlung  über  die  Adb  leßoQ 
der  VVaLTei iheilchen  unter  einander,  uud  Ckvier  «finO 
-Lobrede  auf  den  ftri<arbeiia&  Cd!r. 

III.  Todesfälle. 

( A.  Br.  a.  rieufchiteL  > 

Im  Febr.  d.  J.  Gtarb  d!e  Pran  trau  Charrttret ,  die 

im  geUbrien  Frankreich  eine  bcdetucndi;  Stelle  »in- 
nimmt,  zu  Colombier  bey  X^leufchatel ,  wo  fia  Cwit  vie* 

len  Jahren  verhearatbet  war.  Sie  war  aHeixlingi 

ehie  fehr  gebildete  Frau,  dcroa  Uingant»  fehr  anziehend 
war,  aber  auch  voll  der  foml-  t  li.<i  ften  Launen.  Das 
Vergnügen,  die  Beendigung  der  vullftdndigen  Ausgabe 
ihrer  7;ih!reichen  Schriften,  die  in  Pari«  vamiltaltaK 
wird,  füllte  üe  nicht  erleben. 

Im  April  d.  J.  ftarb  ^n  Nenfehatel  der  Graf  vtu 
Mturom^  Generai -Lieutenant  in  englifchen  Dienften, 
Ritter  des  preufsifchen  rothen  Adler- Ordens,  Königl. 
Preu£s.  Kammerherr  und  Mitglied  der  naturforfehenden 
GelelICcbaft  zu  Berlin.  Er  hat  ücb  b«C»nders  durch  ' 
die  Scben'kung  feine«  fehr  reichen  NaiunTien- Kabi- 
nets  ,  w  (.'<  lies  er  auf  feinen  giofien  I'eifen  famtnebs," 
und  def fen  Bernoulli ,  Ebel  u.  a.  m.  erwähnen,  um  lein« 
VaterCtadt  Turdient  gemaqht.  Schon  feil  mehreren  Jah« 
ren  ift  diefe,  bcfonJeis  i«  cruuIijlio!ogifclii;r  Hinficht 
bedeutende,  Sammlung  in  Ivenfcbate!,  unter  der  Aufficht 
der  Cemmi0i$»  UtfrMTt,  tMm  6fFenilidi«ii  GebrandM 
aafgeftellt. 

IV.  Vernütchte  Nachrichten. 

DerberObmte  J?ed«*l  ift  unter  den  anfehnlicliften 

Bediiipiit^t;'<n  von  P.irrna  nac'i  M^iyl.uid  gel.iden  worden 
um  eine  Pracht  •  Di  üo  nrey  daleibft  anznlpuen.  Seine 
prichtige  Auijgab«       ykttrHitJcr^  in  155  Sprachen,  ift 
(5)    Q  •  l.ey 
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Iieyiulie  ToUendet.  5ie  wird  die  Pjrifcr  Ausgabe  an 
Pracht  weit  hinter  üdi  la££en.  —  \'or  kurzem  ift  das 
iuKMiicbe  Gedidit;  B  BtnU  dtUa  Stlva  »er«,  Ton 
Monti ,  mit  Lettern  Ton  neuer  Art,  bey  gedachtein 
Bodent  ans  Licht  getreten.  Jetzt  iCt  er  mit  «Iner 
griechifchen  Ausgab«  des  Homer  roxi  Ijmhrii,  hi- 
blioihektr  zu  JSitiluuli  bcXuki/Fiuet.  Diefe  FoUö  •  Aua« 
gäbe  d«i  HcHncr  fotl  dft  prichti^t«  werden,  die  jenftlt 
erCchienen  ift.  Um  einen  Vor<5t;rehmacli  diefer  Arbeit 
W  HeferBt  bat  Mtdoni^  auir  Lmnbtrti'f  VcranJalTung,  tm> 
)lu6g  die  Hymne  te  Ctrtrm^  !n  Folie  ant  Licht  geftelTt; 
snan  kann  ücli  nit  lits  Pt  i(  luij^eres  m '(licr«.M-  Art  vorfiel- 
Icn;  —  die  griechifchen  Lettern  fcheiuen  gemalt  za 
reyn.  —  Dm  ia  Italien  htngß  erwanete  Pbrnifftrh  Ü 
Tri  Mauro  ^  JTl  endüch  ans  T,irl;t  gotreteu  f  n  find 
drey  Exemplare  davon  zu  Pdri«  auj^elangt.  —  Mari- 
Mfi.  gddbvMt  W«Kk  Aber  di«  Ftffrus  der  Altta  ift  Mdk 


fchon  auF  dem  Wege  von  Rom  nach  Pari».  Da  Ltben 
des  Cardinal  Borgia ,  toui  jangftTei  ftorbeBen  P.  hthn 
di  St.  BMffhmtty  foU  von  dem  Papft«,  wegen  ciaip 
Aiisl.Olon  gegen  die  Jefuiten,  Terlioten  worder  f»  '  - 
Aniortifi'i  neuerlich  erfchienene  Lctttrt  fulli  iLt:^-^.:- 
tia  haben  einiges  Auffehen  in  Italien  erregt.  Amtia.-. 
fahrt  fort,  feine  OfBtcoli  fcehi  di  MiUaa  haftweifeaai 
Ucbt  zu  ftellen.  —  Dtmimtt  (ranzfififdies  Werk  slw 
die  Alpen,  ift  mit  rielen  Anmerkungen  und  Beri?l:u. 
guBge»  Toa  eine«  Gelehi-tea  au«  Verona«  Hn.  f'ti», 
liu  naliaiuTcbe  fibertragen  worden.  —  Btß^  ein 
lehrier  Maybndcr ,  hat  ein  go^on  Wn.  Acktrtki  itr\iti- 
tele«  Schreiben  zu  Turin  aiui  Licht  geficllt.  DerTiitl 
Sft:  Littrt  iU  Mr.  Boffi ,  Jitr  demx  injcriptiont  cr/trriitf 
runiifucr,  troucfes  a  ytntjt.  —  ^ftf rZ'.iii  ift  naii  K  o, 
foinara  Liebling«- Auienthalte«  abgereilet,  (Am  mm 
»rieft  MX  Fmrü.)  ' 


LITERARISCii 

I.  Neue  pcriodifche  Schriften. 

Knui  kltiutt  IsLum'MMgni*  für  Qtrttnlitltkaktr^  9dtr 
Smmimmf  mm  Unt«,  ifir  mk  wtnig  Ktfien  »uftmßik- 

*t»  find,  cntKiltend:  kleine  Lußt   nni  GarttnkäU' 
Jtr^  Temptlf  Einfudileifcn,  flutten,  Brücktn,  ThS- 
rtm,   yiäiertm   ttc.     Herausgegeben   von  F.  G. 
BMumgHrtntr.    EjrXtee  UdFt  jaü»  SO  Kapfeni* 
brochirt.    3  Thlr. 
Diefcs  Werk  ift  kein  Auszug  aus  dem  grftGwrttldeeM« 
Magazin  dea  Herrn  Prof.  GraAaMM,  Xoi^em  ei  entkilft 
kuter  neue  Zeidinimgeii.  Ei  nnterfi^cidet  fich  von  dem 
gröfseren  Wei  k  dariiine,  daf;.  jedes  Heft  40  liii  50  leicht 
•uasufäbrende  Ideen  enthält«  da  von  dem  grulhem  Werks 
jedei  Heft  ttw  lO — 15  Ideen  in  Geh  fiittt.   Der  erft« 
Band,  beftehend  in  6  H.ften  ,  cnih.l't  gogcn  400  Ideen 
•der  Zeichnungen,  und  wurde  dreymai  neu  auf|jclegt. 
Dmr        ift  ra  Thlr.   Herr  Prof.  Gr^kmum  gab  es  bis 
zum  6ten  Hefte  heraus,  und  jetzt  erfdieint  N'r.  i.  (7cs 
sweyten  Bandes  unter  dem  Namen  des  Herrn  lUum^^in- 
mir.    Es  hat  dieb  Wark  durch  den  neuen  Heraus^gebsr 
nncli  mehr  grvvonnen  und  kann  mU  Aeclu  jedem  Gar- 
fecobeUtzer  empfohlen  werden. 

Baungirtnerifcbe  Buehhandlnng 
in  hi^pu§, 


So  eben  find  bey  ons  ron  folgenden  Journalen  er- 
tAmmtn  and  en  die  Baehhendicmgen  und  Poßinter 

Terf-indt  wordfi 

Da/    7»*    Stuck    vom   Journal  tiet  LjtJtut    und  der 
Mtden  lgo6. 

Dlaf  yt  Stück  von  dm  AMgmnmtm  umjteium  Gmttm- 
"     Magstin  1806. 

Dtf  f<r,  s.ürk  vom  itr  «Mcfk«  IMtr-  tmi  ytütr* 
Kndt  i%o$. 


E    ANZ£IO£A.  ' 

Dms  ftt  5Mrl  vtis  Voigrr  Mmgttin  fkr  in  mvfa 
ZußdUd  dir  NdtHrkntiiie  I806. 

Dm  6$i  u,  jt*  Stüfk  vmm  H^itUmdt  lamai^ 
Mtrhmr  1806. 

Dit  5fr  «.  6ff  Stiiiik   vom  den  Zeiten  »der  Ar^ätt  fif 
die  neu<Jte  Statt engejckickte  uad  Folisik  I(i06. 
Die  auslübrlichen  Inbalte  Tun  dielen 'Joomslea 
unfcrui  Monats- Bcilcluf  No.  V.  u.  VI.,  dcrwyj'io 
Buchhandlungen,  Purtainiern,  Zeitungs»  uod 
€om|itoirt  grttir  zu  haben  ift  j  heCMBdci«  tl^g^rtn**- 
Wainar,  in  Julj  igo6. 

T.  S.  priviL  Landet  <•Iad«Itn^ 
Coaapteir.' 


Voti  der  Zeilfchrift  London  und  Ptrit  für  iSoS-  A 
fo  eWe.i  das  2ie  Heft  erfchienen  und  der  aiuiiihr'cW 
Inhalt  in  tlein  Monats hericine  No.  VL  von  dein  F. F- 
Landen  ■  Indufirie  -  Comptoir  zn  Weimar  nairtii"^T*^ 
Halle,  im  Jaly  i(jo6. 

Meae  Socictats-  Bach*  undKiab* 
Handlang. 


Die  Ro/tu, 
mA  4er  NSnar  fre«fcA«ct  mmdeolvrirt,  mit  hm»  » 

taniftkcn  Hißtmmun^tn  hgleitet  von  Dr.  Riff'f- 
6s,  7s,  8s  rieft,   yranzojifck  mmi  dtutfcL  Jti" 
Heft  mit  5  Kiiplern.    3  KtU. 
Ijiefes  fchünc  Werk,  welches  ron  Zeit  zu  Zeil  f'*^' 
gefetzt  und  eine  vollftindigc  Gailerie  atier  Kofewf" 
entheltcn  wird ,  hat  bey  allen  Garten  und  BiiuiieB.!«»- 
habem  eh>e  '£»  pünftige  Aufnahme  bereiu  gsüuxi*^ 
dib  es  iteiner  weitem  Anpreifung  bedarf. 

Indttftria  >  Comptoir  %  Laip'if 
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IT.  Ankündigungen  neoor  BBdier, 

Amuigt  für  Baumtifitr  »md  Frtmdi  der 

Ai\-hiti  crur. 

h\  meiaein  Vcri«ge  ilt  erfchitnea  vad  ia  all«n 
BadibuHUimgen  sn  babcn: 

Sammlung 
uiitul^ektr  Avffätit  und  N*ckr ickttm 
dit  M*mku»ft  hetref/tud* 
ivir  WfrA«Mfe  Bwmtiflcr  und  Freuluk  dtT  Ankktttw* 

Herauf gegtbtn 
vom    Dr.   0  i  l  l  tf^ 
K'öniil.  Preuff.  Gik.  0'.  :r .  Huurathc, 
UeS  6a  Jalir^j.  ar  oder  der  (>au^ca  Sauiiuiung  lir  jBand. 
.Mit  Kupfein. 
gr.  4.    Berlin  1806.    3  Rihi. 
Zngteich  zti^e  ich  an»  'daCt  ich  zur  Erleiehtartmg 
der  AnCchafVuog  die  12  Jiaiide  diefüs  W'eik«  bis  Ende 
Auguft  d.  J.  ftir  dea  Pr&n. Preis  voa  lg  iUkJ.  gaben  willf 
,  wenn  man  fich  dtrecte  an  midh  wendet,  dab  aber  )ier> 
nach  der  gewöhiiüclie  Laderpreis  von  24  !'.thl.  ^vi.  (Jer 
e'mtrUt.     Beftellunge^  und  Oelder  erbiue  icli  mir 
freu,  Bttfin«  dt&flB'Jony  18Ö6. 

•  Fra«dri«]i  tfft.ttr«r. 


Co  mm  iff  ions  •  Artikel 
der    BöIeichoTi    Euchhandla  n'g 
in  ^W■i^scn^e!s. 
Alliance ,  ein  nen  eEfuudeaes  Spiel  mit  franxöiUcIira 

Karten ,  8-    2  Ör. 
]Der  Gtaurock ,  oder  der  incxlerne  treue  Eckart,  eine 

tingewubnliclie  Gcrcbicbte,  sTbeUei  8>  aKtlil. 
Die  klage  Wiiihin,  oder  ^riladtwb«  Anvrdfiiin|  SU  a1- 
lei«  1  ^'•■•>!>  i'i"''  rt'i  nl.i  ni^e  Hausmutter  auch  aulicr  drr 
Küche  zu  beubachteu  liat,  aU  echte  Furiletzunij  des 
gemctiinatzigen  Kodt-  »d  WanhfUiofuinidiei*  g. 

I  lUhl.  12  gr. 

Die  deutXche  Xautippe,  oder  der  zerftörte  Hausfriede, 
WMuaBg^iiwegel  für  jmg«  F,h»wiiiiitr.  8. '  1  Athl. 


Sikgappinger,      M. ,  Gnmdlage  aller  ReHgion  ond  Rm- 

ligionspbiloCupbic  ,  gr.  ft.    1  i^th).  oder  1  B.  30  kr. 
Seegtry  £>.  F. ,  Magazin  fär  KamaitratiCten,  in  Verbil^ 

dun^  txjit  mehreren  Gelehrten  berausgegeboi*  L  Bdt 

IS  Heft.  gr.g.    1 6  Gr.  oder  1  fi.  la  kr« 
'mdteUuußm^  Emgi  lb.^  fiber  Erkenuudb,..  VcririHang 

und  i4eiluBg  der  fcbleimigcn  Luugcnfadll.  Ir  TJm^ 

gr.  g.    I  Mthl.  13  gr.  oder  2  il.  34  kr. 
H^^ffi  S. ,  die  Natar  «nwirktnder  Potenzen,  als  Vor* 

arbeit  zur  Ilygiilna  und PlMnnaiool«|^  gr. 8.  i  Athl« 

oder  I  il.  30  kr. 
JVolfiert ,  P. ,  Gefcbichto  Dr.  Martin  Luther's  und  der 

durch  ihn  be wirkten  Aolbnniidion.  gr.g.  aiUbl.  Sgr* 

oder  3  Ü.  30  kr. 

Von  Froai^  dt  ewr«»dit  haminum  mtfUf  Efitame  ift 
Lihri  V.  pars  ada  anter  der  PrefCe,  (b  wie  «uda  die  deut- 
fcbe  Ueberfotzaug  davon ,  als  6r  TheU  der:  Grundpitz* 
über  dit  BtlundJung  der  Krankheittn  dct  Mtnfcken.  Wir 
boJfen  dem  Publikum  dieCe  beiden,  £0  lange  erwarteten, 
•Fortfetautigen  in  wenig  WocbenUeFenn  zu  lUSnnea.  Zu- 
gleich bemerkca  wir,  dafs  die  in  Wien  bcrAUigfltoiu- 
wene  Cogcnannte  «Forifeizung  diefes  Werkes  nur  einer 
babtikdktigcn  Naclidrnekerfpecalatioa  ihr  Dafeyn  ver. 
dankt,  indem  üc  nicius  weiter  ift,  Alitlnirk  der  in 
den  Vorlefungen  des  Hn.  Verl.UTers  zulaiinneiigeti  age- 
n«n  Hefte.  FOr  diejenigen,  welche,  durch  den  Ti-.ül 
Terftihrt,  (if'}i  bereits  die  in  Wien  erfcli:  "iL-nen  aTlieüe, 
nämüch  Fjfcicuhjs  VI  et  VII.,  angefclia.ü  iiaueii,  kommt 
diere  Anzeige  frcyKcb  ko  %Ar;  viele  andere  lofen  fie 
aber  wohl  noch  früh  r'enug ,  um  fich  vor  TäuCchung  att 
hoten,  und  eine  unuuthi^e  Aiugabe  zu  Iparen. 


2ey  Schwan  nnd  Götz,  Buchhändler  In  Manhcini 
und  Heidelberg,  iü  erlchieuen,  und  duruh  alle 
gute  Buchhandhitigen  zu  heben: 

Jj^UuUr^  C.  F.,  das  Ußacktrß/u  Kjccmpcllmch  (^cr  Alge- 
Ifff^  .2ur  Wiederheifieilurg  der  durch  den  uieohdai- 
fch*n  Odoul  verdringren  riUbnmrendea  Kcehenkuaft, 
für  die  Bildung  denkender  Kopfe  im  ttöft«  der  AlCO 
l}earbeitet.  8*    18  Gr.  oder  1  Ii.  12  kr. 

ftftrfohnr  C.,  ^  Göafimeiioa  de»  WideM»  8,  XOOn 
oder  40  kr. 

JUmk»  Chr.  Fr..,  Auswahl  Ton  Predigten  ffir  häusliche 

Erbeueng.  sTbeile.  gr.g.    3  Rthl.  H  gr,  oder  4R. 
i}e  LamotUf  '  K.  A.,  Sebenfpiele.  8*    i  Uthl.  «der  I  8. 

Um%Bt4ler ,  ein  Schanzet ht $  AufsBfra fon  K,A^th 

Umottt.  g.    14  Gr.  oder'  54  kr. 
£)cr  M<  Mucker ,  ein  Sobaafpi>:l  in  ^  Auiziigea  von  J& 


jSo  eben  hat  die  Prefr«  Tcrlulten  ncd  ift  in  alli 
Badäundlungen  so  haben-: 

Der 

F  e  l  d  z  u  g     von  I805 
mäiiSriJfk-faiitifih  berr»cluet 

von  dem  Vcrfajfer 
dit  Gtiftes  da  neuern  Kritgtjtfftemt 
und 

det  feld^utt  igoa 
a  IMe. 

Aaf  Kofiea  des  V^rlalliu«.  Fxdi  a  RUil.  la  gr* 


Neue  ytriagsbäcktr 
^•B  P.  U,  Guilhauinair  in  Frankfurt  ai  9I< 
JubiUtemtJft  1806. 
Benkar d  (J.  Fh.)  LeilladeB  anm  Unterricht  in  der  ' 

chriftlidicn  Lehre,  8.  8  gOr.  oder  30  kr, 

Dfj!«i(J<  cbirurgii'chc  WahrnehiJiangen,  1  ir  u.  I2r Theil,  » 
aui  dem  Frans.  Aberfetat  Ton  Or*  Dürm  r.   Mit  Kuuf . 
gr.  8-  I  Rthlr.  16  gGr« 

Auch  tznternacLftehendcu  Titeln: 
Defimlt  chirurgifcher  Nachlafci  ^  Band,  und 
—  —  ftber  die  Krankheiten  der  Haniwvge. 
Gmanidre  (nonvelie)  itabeoue  •  ärancoiÜB  per /.  M> 

MnOtsir^  $mE4f»,  g,  gOr. 

'    '  iütUtr, 
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Jiiüfltr  (J.  C.  F.)  (^et- TollftüTiflige  MonaUgSrtner,  oder 
deutliche  und  vi)l)f»amlij»e  Anweifung  zu  alleu  Ge- 
fcbkRen  in  Baum-  Kiidien»  und  Blumen^rMn«  Rkr 
alle  Monate,  4e  Aufl.  JJ.  l6  uGr. 

H'iigncr  (l'r.L.)  renes  Handbuch  fiir  die  Jui^lmkI  in 
Bürgcrlchulen,  ri  Theil,  4te  Terb.  Aufl.  gr.  S-  9  gOr. 

fVild.  (Ed.)  AnecdutenbQcblein  für  meiiie  Kinder,  oder 
Witz,  Laune  md  Schnarren,  ein  Beytrag  zu  allen 
V«rbaulct*iindPen1iflbiingMa,  g.  gebimdeB  lAthlr. 


In  aUea  Baehhandliingen  ift  zu  haben: 
t  ß  r  i  i 
wie  er  w*r  ui$d  wit  Ht  Ijl«, 
Ei»  Verfuck  älter  den  vorwallgen  und  k$»Hgm  Zffind 

dieftr  Htuptftadt. 
Iii  oMf^  Ktiki  9$m  ßrüfin  tintt  rtifmiin  Buj^lhaim» 
,  In  a  TbeUen. 

Leipzig  bey  Gern.  Fleifoher  d/  Jüng. 

Durch  dii;  bcfiändige  Vctflelchung  des  foiiß  und 
jetzt y  die  der  febr  unterrichtete  und  vom  Nationalliaffe 
durcbaiis  nitfht  angefteckte  Verfarfer  liher  di«  \nf7.üg. 
lielifien  Fi!;enihümlinhUeiten  diefer  grofsen  Stadt  mit 
viel«ni  Glück  durchführt,  gewinnt  diefe«  Werk  ein  blei* 
hendet  IntereCCe  ond  eignet  fidi'  nicht  blofc  zur  unter- 
ha'tendcu,  fondern  auch  helehroüt'cii  f.et  tiue.  Unter 
den  Tielen  Schriften  über  Paris  wird  der  l\cnner  .diele 
gewifs  ehrei^voll  aiiixeichnen. 

Der  Pr«iis  aller  3  Theile  ih  4  RAI.  ta  gr. 


An  aU(  Fi  ettuAe  der  B(rg-  und  Hüttenkunde. 

So  ehe n  ift  fertig  geworden  und  in  allen  Buehbmd- 

hmgen  zu  bekomnen:  '  • 

Grandrifr  der  EifetikSttenkairde 

vor  ziiglicli  in  ItTzithung 

MUf  Erzeugung  des  R.»h-  und  Sckmiedeeifemf. 

Vn  /.  /.  F.  fVHkler,. 

Mit  t  Kupfertafel. 

gr.  8<  Berlin  bey  Fr.  Maurer.  1806.  Freie  Ig  Gr. 

^  ♦ 

In  allen  Buchhandlungen  16  naohfiehende  merk 

würdige  Schrift  7,1  I-.alieii: 

fVeisman^  J.  H.  ,  Die  gcefftnbtrte  Tkeolo^k,  alt  fVif- 
fctifchr  fty  nickt  verfcktedtn  von  der  Pnilofo^)kif^'  oicr 
die  B^endkeh  der  tkrißlitken  Religion^  dteJVundtr 
mnA  die  Gtheirnniffe  derfelhen  und  die  Gottheit  ihrer 
•  S:ift:rs  luiLauptet  durch  die  l'hi\oj;yhi(  wiil.r  die 
Dectorttt  der  Ttuologie  —  eine  ßrtuende  Friedens- 
Jekrifi,  8.  190<.    Is  Or. 

IH.  Kunftfachen. 

Wenn  je  etwas  «uf  den  BeyfQll  der  Kiinftliebliabtr 
Aiitjri'ch  ujachcn  kann,  fo  ift  es  das  Biatt 

Heiligendamm  bt^  Dahheran 
der  Badeort  in  Mcckleabntg»  wclcbes  Herr  Galnt%  zn 


der  '/elifuhrlfr 

Georgin  oder  der  Menjck  im  Ltke»  und  im  Stern 
ifptut  Jnmf  - 
in  H0I7.  gftfchnitten ,   verfertigt  hat. 

Ei  iU  £0  wundericbün,  dafs  man  lieh  bey  Aolicht 
dcfrdben  einM  lauten  Auarti£i  de*  Bayhllc  niebt  «nrdv 
ren  kann. 

Es  ift  nur  fiir  die  ßeßtzer  der  Georgia  zu  hal>en, 
und  diefciit  wiitl  näcl)f(oii.<i  ein  ähnliehes  an  Schönheit 
für  den  Monat  JtUiut  als  Anfang  des  aten  Bandet 

Leipzig,  im  JiiUut  i8o6.  * 

^  Expeditiut  iir  ficarflfc  ' 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Zufeif  Freunde  der  fFmJirheit  aur  dtm  Kanton  St.  GtSa 
m  der  SdMeit  äm  den  Hn*  Rednetear  der  atf|^MiM 

Zeitung  zu  Tübingen. 

Recht  aufTallend  waren  uns  die  Bemerkungen,  ilit 
Sie  beym  Anlaffe  eines  wieder  erofFineten  Stipendtoie 
ül>cr  die  vom  päpftlicheu  Nuntius  in  Luzem  zun  Gr- 
nufre  deffelbcn  vorgefihlagenen  Sdiulen  zu  Solothurn 
oder  Maria  h.infieillen  in  üu  e  Itiat la'r  auFziinehinen  b«. 
liebten.    Oileilbar  fird  dieij  Bemerkungen' aas  tllanjd 
ai\ Sachkenntnis  erzeugt,  und  durch  hlmifcbe  Sdradk 
fuchi  noch  mehr  ei  weitert  worden.    Zwar  hatten  wir 
feit  der  fchweizeriCchen  Uniw;iizung  eben  nick  Gek- 
gevdteit,  weder  die  hara^ewünligten  SolothmiitfdMi^ 
noch  die    geprie^'enen  T-ir/ernifchen  Scliul  -  fintti'ttn 
näher  keniit;i\  zu  lernen,  und  Jaffi-n  d.iher  smiIi  iVi-le 
bey  iliroiii  W'prtlie,  oder  Uimcnli!*.    Ai;er  d.»?  Sciiulen 
zu  Maria  Ejnücdlen,  obfoltou  lie  ohne  Pofnunen- Schall 
wieder  eröfütet  wurden,  kennen  wir  ;  kcv.uen  tiie  Si;l> 
jecte  diodabey  angofto  it  li:;d,  kennen  den  Plan,  wci 
welchem  ItjB  lehren ,  unc|  —  der  lieben  Wabrbeiti« 
Steuer  —  mOfl^  wir  jeden  Fretind  des  Erzidnngnrc» 
f«;iTs  n;id  der  echten  .^tifliTirun;^  vfrücliern ,  dafier«-'« 
Urlache  habe,  mit  diefem  luiVttute  fogur,  als  mit  je<iea 
anderen  zufrieden  zu  feyn.    Sellift  Luzeml  edle  iMiH' 
ner  iniiffen  nicht  alle  TonF.infiuvü.'iv^  '^i:V'r  ^t.  n  i-niwedfr 
fo  wenig  Kemunirfe,  oder  f*»  viel  leidcnlchaliiich«»  Vm- 
urtheil,  als  der  Einfender  der  lletnerkungcn,  haben; 
f.iiifi  wUrdcn  diefe  Ton  Jenen  nicht  fchon  zu  wiederhol' 
tenmalen  deitRufT  erhalten  haben,  an  ilireui  £1  ziebuo^ 
waCan  TlieU  zu  nehmen. 

Uebrlgens  fcheint  es  eben  fb  natürlich ,  dafs  eineu 
Tübin^ohen  Redaoteur,  oder  deXTen  Freunde,  Kktttf- 
Anfialten  nicht  fchinecken,  als  einem  AbgefandtcnRoa« 
verzeiliiicb,  wenn  Stadt- Schulen,  die  ihm  Tubingifciifa 
Geift  zn  eÄmen  Icheinen«  ihm  nicht  I>ebagen.  Wir  iH' 
deffen  freuen  uns  niit  allen  rf'rlr.fthafTenen  k.Tliojifc}'.» 
Aeltern,  dafs  uns  in  der  I\ihe  eine  t^eli^geiiheit  dir^f- 
boten  ift ,  jungen  Leuten ,  ohne  Gefahr  an  Seele  u^J 
l«ib  Tcricrüppelt  zu  werden,  um  ein  leidliches  Kai- 
geld und  ohne  weitere  Honerarien,  alle  beut  zuTigf 
wrdesEdMn  VarkMUUniOii  beybringen  laffen  zn  k&uu» 

il  St.  IL  R$Ur. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Oeftenlliche  Anfialten. 

fyitcUrrru  eckuftg  der  Küiionil- Bihiiing  in  H'tfl .  Caliziiu 
und  KcorgaaifjuaH  dtr  L'uivcrfiiüt  zu  Krakau. 

TlTcft  -  Galkien,  oderdia  Strecke  Landes,  welche  nach 
'  »  der  letzten  Hieitung  Polens  an  Oeßreich  fiel ,  wer 

;;:,j(  n  nvd  cJurch  das 


■^•uc'Ij  (.I;e  innerii  Stajtsci  fcli 


bekannte  Uebcrgewivht  des  uuzihiigen  Ade!«  gegen  die 
Krone  und  gegen  den  Bauer«  und  («ulaerri  dünn  };eß[e- 

t  'n)  Fiiui^ei  fiand,  in  l'ozlclinng  auf  rS',4.ionaibiIJun^ 
und  Naiiuuaikuliur ,  in  tiefen  Verfall  geraihen.  1  s  war 
Turhei  zu  feilen ,  djfi  die  Afireichtfehe  Ilc<.Mening  bey 
der  Lniiäbrun^'  ikrcr  Staütsvervv.i'tunj,  Jiuii/iJ.'lege  und 
IMUitairvcrfaffung  Huden  weide,  wie  u  iwmg.mylicU  nuih- 
\rcndig  es  fcy,  die  neuen  unU  diiruit  u  Unlcrtbeneo 
durch  N^.uionaiiit^Idtuig  nnl  N  uiunaikulttir  für  dteneua 
Ordnung  der  Dlflge  einphiiijjilcii  2a  machen..  DieFt  ge- 
fi  hali  i:n  !  i^ofcl  i.-h:  ilonn  mich  a^J"  eine  An  und  in  ei- 
nem L'nii<inge,  d.<fs  jeder  Freund  der  Alenfchlicit  ficJi 
darüber  freuen  wird. 

Gleicli  anranL;^  w  iitle  Kjf:.L':r  jyoh'f^il  als  Ober^ 
AulTeher  der  Nationaifcliulcn  aus  Lembei,;,  der  Haupt* 
ftaJt  Oft  •  Galiziem ,  nach  Krakau  hcruren,  und  durch 
i  .ii  enifiarj  die  d.tli^o  M ufior  •  Haiipifchule ,  nach  dem 


rdiilcfr  jener  zu  Trag,  Wit-u  ui 


A  I.eiubci;^,  die,  auficr 


dein  gewuiiiilichen  Unteiricht  dvx-  KiinUr,  Seluil^eli- 
ror  (Schuhneiftcr)  fiir  da5  ganze  Land  zu  ziehen  hat. 
Dann  richtete  er  noch  ein«  ilauptfchulej  3  Pfarrfchu- 
len  und  3  M^tdchcnfchulen  in  Krakau  ein.  Aufser  Kra- 
kau ejcifüren  bis  itzt,7  Tqrfchrifumäfsig  eingerichtete 
Vollttf^nlen:  zajfdrzeiow,  Pokrxyivnica,  Sanüomir, 
LubUn«  Unter» Kafnuir,  J.mowicc-  t.-.i!  Cz.irnn-.rioc. 

Dann  wurde  der  üch  aiuzeicbneudc  Pi  d'ckt  am 
ReCtorer  Oyinnafinm  tn  OCt^GaUzien«  Franz  Ifofmäam, 
nacli  Kiakiu  beruften,  t'.ni  den»  %*«m Tallcncn  <lallp"-n  i.ka- 
deiiiifchen  Gyinn«;iuui  eine  vorfchi ii'i5inär>igc  f  inrich- 
tnn^  zu  geben.  Und  als  dicfcs  gefchohen  -.rjr,  bekam 
er  den  Anftnj;,  als  Einricfaiur.gs .  Comoiiffür,  das  ganze 
Land  zu  durclireifen  ,  uui  in  jedem  Kreife  ■wenij^fious 
»*in  Gymnalium  elnzutiditen  oder  gjnz  nen  h^-L /.  tri  ei- 
len, welches  auch  unter  nkanoherlcj  Schwierigkeiten 
auF  eine  Art  gefchah ,  welche  dem  Clsarakter  und  den 
Kenntniffeii  nii-fei  \".  anliijcn  Mannes  Fhre  mac'-'.  F.s 

•KtTiicen  »Ifo  nebeu  dem  «kademilchea  Cyiunaüuia  zu 


Krakau  folgende  CjumaHon:  zu  LtiWin,  Sandotnir,  Bi» 
ala,  Piiicz(Av,  von  gf^inifühten  Lehiern,  geiftlichen  und 
wultüchcu ;  dann  die  Gyrr.nidien  der  Welipi  ieftcr,  di« 
in  cominuiiiiaie  leben,  zu  Kicice,  W  oji^row;  die  Pia- 
rifien  -Gjntmafidnzu  Opolo,  Lukoir*  Kad«»m  u.  Chelm; 
das  Benedict  iner  ■  Gyrnnafiom  zu  Sieoiechovr;  das  Q* 
fterzienrer^Gymnafluin  zu  >Vonchacko. 

N m  ftand  l  och  di>^  malte  Uuiverfitit  de,  Vft]- 
che,  da  üe  noch  die  S^iuren  der  von  der  Education.« 
CoinmUüun<(  179t  )  getroffenen  Bnrichtung,  und  zu- 
gleich den  ZiiroMiiit  dar  öftreichifchcn  Uiüverlitätsver« 
bffung  bitte,  ein^  traurige  Anüchi  {<ew,nirte.  Indeft 
niuritte  crfi  der  Verm(tgen.sftand  der  Univerfitit  aus^^e- 
xniiteb  werden,  bevor  man  eine  beftimmte  Organifation 
Toii  o'jen  herab  erwarten  konnte.  Als  man  endüch 
&.nd,  difs  dicfc  Univcrfif.r,  wo  nicht  die  reicbfte,  doch 
eme  der  reichfien  in  der  öftroich.  iVlun irchic  ift:  fo 
entfch1or<  fich  der  Kaifer,  eine  TOHriauJi^'e  UaiveiHtat 
zu  Ijej^i  iir.'leii ,  ; ml  ii;n  diefcs  fii;^licbcr  ibun  z'i  ken- 
nen, wurde  (Handfchreiben  Sr.  lilaj.  r.  12.  Jul.  1805,) 
di*  Lemberger  UnirerfiMt  in  ein  Lyeeum  verwandelt, 
und  die  d^ifuliift  üliorilufsigf n  PiofelTorcn  nach  Krakj« 
Terfetzt;  auch  neue,  ibeils  fog'eich  angeftellt,  theils 
aus  andern  Provinzen  n  icb  Krakau  berufen,  theils  Con^ 
curfe  fiu  nucli  ledige  ProfeflLiren  aimjrcrchrieben. 

Am  7.  November  I£05  wui  Je  das  Feft  der  Wie« 
dererwecLung  und  Reorganifjtion ,  welches  zuglaich 
ein  Feft  der  Vereinigung  der  Lemberger  Univerlltät  lu'.t 
der  Krakauer  war,  fblenn  gefcyert.  Der  F.inrichtungs- 
{jj  n^iiiirr.ir  und  \'irc  -  Ki  eikiJauptmann  (ntm  GubemiaU 
rath  zu  Lemberg)  Karl  v.  t'ri<dtntk4lf_Utzt9  den  Wil. 
)en  und  die  Abfichten ,  ivelche  Se.  MajeftHt  durch  die 
V.  r.  'ti'  ,"1  c^itL-r  L'nlverfii  (icn  ui^d  ihrer  Organlfatlett 
ciz^eit  hibcn  wollen,  in  l.iteinifcl-.er  Sprache  bßndig 
auseinander.  \\,n  Sriien  der  Unircrfifät  beantwortet« 
diofps  der  Prof,- Tf  >>-  u  -r  P!;i\>ri>ph:c  ,  Mich.  IVoizl  l'oift 
mit  ciiier  laieinilchcn  I\edc,  wörliin  er  die  Fragen  be< 
antr-.  ort'^tc :  was  die  UnivcrliUt  von  ihrem  Urfyrung  b!e 
dielen  Tag  geiciftet  habe?  —  und  was  fie  ^ch  der 
neue:!  Ot:<;i«ifaiion  zu  leiften  verfprpcbe?  —  Die  Be» 
antu\>rtiing  der  ci  fiom  Frage  «'nihiolt  die  Gelchichte 
der  UnirerGtät.  Da  nun  Hiefe  ia£t  durchaus  nm  kand- 
fekrifiUcbeMVtknnien  gerrb.ipftwar:  fo  tragen  wir  kein 
l'-tulenken,  die  für  I.itcratojen  und  (^ief'jhicbt.vforfcber 
theili  unbekannten,  theiU  aituder  bekannten  Data  mit 
(5)  A  Hin. 


L/iyiiized  by  Google 


HSweif"ng  die  Quellen  lilcr  herauszuheben ;  fo  wie 
wir  aus  der  Beantwortung  der  leixieren  Frige,  welche 
die  Darfietlang  des  neuen  Organ'ifarionsplanec  vertinigc 

mit  Jen  A'.i-Jlciiten  j   wolcb.e  iladut  cVi  dcui  Lanile  und 
deffen  iJcwohnerii  erüli':iet  werden,  enilult,  den  {^«gen- 
-vrirtigen  Zurtaml  der  Unif«rßiät  mittbeilen  werden. 
Hr.  Prof«£J[br  ^tigt  tfaeilt  die  GeJ«biobte  |ia  üecbs 

Epochen : 

I.  Pai'vlo^ißk- ilicologifckt,  Ton  der  Errichtung  der 
Uiiifcrliiit  durcti  Kjliinir  den  Grorsen  (I364.  23.  .May 
«It.  Stil»,  31.  neuen  Stils)  in  der  von  ihm  angelegten 
Stadt  Kafuflir»  .nahe  an  den  Mauern  von  Kralvaii  jeoreits 
der  foganaai^tan  alten  Weichlei  (nun  ein  Seitenarm  der  , 
Welcbrel)  bis  zam  J.  1473.    Paprt  Urlran  V.  erlaubte 
«lier  nur  (Diplom  v.  1364-  13.  ^-uui,  a.  S'.  2r.  ji.  Si.)- 
ui  flitiium  gtaerale  vigt^t^  tarn  iu  juris  canonici  et  tiviUt$ 
quamiwM-i*  pud'Aet  fieit»,  'prttrtrqmtm  inTht»- 
l  0    i  3 ,  fasultute ;  und  nach  (!i^n  Griindltliz<^.n  der  da- 
itialigeii  ünivei Ltlinon.irchie  der  Pipfte  winde  der  l'.i- 
fei  of  von  Krakau  Cum  Kaitz  er  „rr  yrtHnovtitdürum  cxa- 
m:!.\uor''  ernannt,    Viadi^!;^ll^  Jjyello  Itewirkie  endJicb 
die  Erlaubniü  von  Bonilocitis  IX,  (1397. 
19.  n.  St.}a  dafit  auch  Theologie  gelehrt  und  die  Uni- 
yerßtit  tob  Kafiioir  naeh  Krakau  in  fein  (des  Königs) 
Gebinde  Chente  tiodi  CoBfgiim  JageSonicmH')-  dbertra» 
gen  werden  tl  irfte.    "Weiches  aucli  l+of)  (16.  J-il.  a.  St. 
4.  Aug.  n.  St.)  gefchabj  daher  die^  nacli  den  Vor£tel- 
lungen  der  danatligen  Z^t  vollendete  UnirerCtilt  von  die- 
ft-.ii  Tage  an  zu  rechnen  ift.    l>or  brave  K(ini^  hatte 
die  damaligen  Univerfitäten  Parif,  Padua,  Bologna,  Prag, 
und  OxRird  (Dipl. '1401)  im  Auge.    Doch  aber  unter- 
fchied  Jith   die  Kiak-tiicr  wefenilich  tiarin,  daf»  ihre 
Lehrer,   f'aü  diiicJ.aiis  Gcililichc,   klöfterlivh  lebten, 
ohne  dodi  einen  Urden  zu  bilden,  und  dann  aus  diefer 
klt'iCterlichen  Gemeinde  zu  Canonicaten  und  reichen 
Pfründen  übergingen,   iilier  deren  Sohenkitngen  von 
P.ipften,   Königen,  Bifchöfen  und  Priva  perfoiten  wir 
«ino  Menge  Diplomen  vor  uns  haben.   Daher  lieh  der 
bierarehilche  Geift  Iiis  anf  die  neaeften  Zeiten  (  1791 ) 
crU  iren  lafst ,  fo  wie  auch  die  fchr  relchliclicn  Stillun- 
gen der  Akademiker  (Proft^CToren),  woruber  gieichialls 
anehrero  Urkunden  vorbanden  fintl ,  dals  man  beynahe 
behanpten  kOnnie,  die  Univerfitiit  h  ibe  ficli  b'ofs  durch 
ihre  eigene  JVlitglieder  in  den  gegi";iwiiil:4en  anftrhnli- 
chen  Wohlftand  vetTctzt.  Man  errichtete  llurfen  (Hiu- 
fer,  wo  unter  i^uflicht  eines  oder  mehrerer  Proieffareii 
St  td^nten  ibeils  uncntgeldlich ,  theiU  jjegen  re/ahking, 
thcils  gegen  AliMer'ernn;»  Ton  i'^alirun,-;f:ni*»ein  in  njiiua 
gemeinTtabaftlich  lebten)  hlr  JuriHen  ( i40j)i  arme  Ca- 
noniften  ( 1443  ) ,   Artiften  (1415),  arme  Snidenren 
überhaupt    (1454),    für    Stutii»  it»»n    au>    ni-  n  fi.ld.rul 
(1469).    Mebrere  handfchrtf'.iii.-he  Sammi-ingen  von 
Briefen,  welche  verfchiedene  PipCie,  Kairer,  Könige 
und  andere  Ftirfien  und  Gelehrte,  desgleichen  mehrere 
Ui.; VlIi  ii  ilen,  z.  Ii.  die  Parif»'r,  Praper,  I.ripzi^f  r,  Koll- 
ner u  f  w.  nach  Krakau  fan  Itcn,  und  welcHe  noch  in  der 
Bibliothek  vorrStbig  find,  hewcifen,  dr.fs  di«  Kraka  ler 
UniverCtät  in  groFiem  Anfehen  grrftanden  haWu  muffe. 
lUeltrerc  hundert  hamlf  'iriftlrrhe  Urkunden  an  der  Hi 

blitaiMk.  («M,  irmm»/,  digtrtsihms,  tfifi,,  hißorkt 


u.  r,  w.)  über  die  KircheiiTei  f.immhmc^cn  zu  CoHjr.z 
und  BaÜel«  über  Hui^,  Teine  Lehre  und  Anhänger,  iiitu 
das  Primat  desPapftes,  Uber  die  liahmifcben  An^  | 

genheilen,  7..  >;  ■  i  ■  r.Vnjj.ir  ,  djfs  nicht  nur  die  zo  jeiun 
C.Diiciiii  II  gelcliJcUte  Depvnjiii^»n  vun  Uedncm,  foisder.i 
auch  die  XJoctoren  und  Profefforen  zu  Hiufc  den  u  jm- 
ftenAnthei!  an  diefeii  Verhau  iluiigen  n.dniien,  und  ken- 
nen Ticoh  l»eut  za  Tage  iieue  Aulkiirungen  üUer  iljel? 
Gegenfiäude  darbieten.     Alles  firö.nte  zur  Tbeolosi-, 
alles  aihm.ete  Tbedogic.   Der  re'igiab  Siiui  jener  Zel- 
ten fehlen  lieb  in  der  Perlon  des  Profetfors  der  Theolo- 
gie, Joanntt  von  Äif»/tf  ( cim-n»  Urtc  in  Üft  Giini'  } 
zu  ven:ini;.'en  \   daher  die  oachlierige  Uiüverliiit  «ied 
kof  fpieh^cn  Prozeft  in  der  rei«  reiMiia  nielnfcbrJi«, 
uriil  dadurch  den  heilig  gefpriicbeneu  Piof.-rfjr  Ki-t 
(dief*  iEt  der  Marne  diefos  Heidgen,  gei>.  1397,  jid'- 
1473)  erhielt,  TOn  dem  eine  nnzählige  Men^e  Perfu-n« 
im   chciM.t'iijen   Pi>1en   den  Tatjln.i  n -n   K  iit  fnl;rt''\ 
(Auch   uiier  diefen  Mann  linden  wir  m  Kr.ikaii  tir: 
Men;^e  von  handfchriftiidicn  Urkunden,  welclic  .^i  1, 
den   ProcL-fs  au-gpnüuiraen,    gröfitentbeifi  afoetifdsia 
Inhahifind. )    Die  übrigen  KunCte  und  WifTenTchiftfa 
Itanden  gc.,-  n  <]ie  Theo  ogie  im  dttnkehi  Schatten,  o.-: 
umbingen  lieh  vielmehr  mit  einem  theologitchcn  O«- 
wand  •  doch  ^var  es  der  -tufste  Iluhra ,  ein  Decior  tfwi 
drcy  Sjir.K-hen  -.1  foyn  :  der  lateinii'^chcn ,  griechifdiB» 
(deren  erCter  Lehrer  Georg  Libtnui  aus  Xigniii  ww) 
vnd,hebrftirchen  (deren  erfter  Lehrer  Davtd  Lttautim^ 
ein  gelauftiM-  .!  ;  '.■,  w  n  ).    Wjlu  eiid  diefer  Zeit  fi5i/i:'t 
Jaütints  Dlug»Jjiut  leine  berühmte  Gefchicbie  Folcty,  j 
welche  bekanmlich  hernacli  u  it  einer  Fortfeimn;  vi  i 
L>riick  crfchien.    A  les  fchi  't  b  flcir^ig  die  allen  Wcd.e  ' 
a.>,  \MJV(»n  wir  eine  .vlen;;-'  i  Jüidfchtifien,  {jK'f»^''"''^^  , 
theulu^irchen  und  hiftotireiien  Inhalt*,   biAm-leii  vo.»  | 
Kirchenvätern  und  Bibeln  belifzcn.   Die  im  Miui^f'!'  , 
ten- Katalog  aiifgt?fuhrten  Oaflikcr  konnten  vir  mch  | 
alle  aulJinden ;  die  wir  aber  Taben,  rc'uinLti  j'f  ■•^'^i  > 
Urfpru      ZU  iejrn.   Von  eriecbifchen  Claflikem  fiwlea 
wir  grofsrentheils  lateinitoie  Ueberfctzimgea.  Docb, 
was  di<rf<>n  Punkt  betrifft,  darüber  hoSen  yne  m^» 
dermal  zu  Tprechen. 

a.  Aßrafogifck-tkeolofifeh*,  (t.  1471—1550  )  ^  * 
dniri  »    (;i'i''aiibf e  W»»chreKvlrkiinf»  der  hiirnilifclien  Irti* 
f  er  (Gottes,  der  Heiligen,  der  Engel  und  Sc'i  HzeiWf')  . 
fiicljie  die  d  una  ige  Cultor  durch  den  Einflnfi  ilf 
fiiriie,  bef'jmlers  der  Planeten  i>nd  tle.«  >  on  les,  n*»f'  | 
heb  zu  erklären.    C>/?wir  ///.,  7<ig<//o»Hc/ genannt,  «It* 
tirt  auf's   Ne'ie  reichlich  den  afirologifchon  I.eliif'|"' 
(1473  »m  Sonntage:  Judic»J.    SLadyminfki  (innf»^ 
Urfhtrfuat.  eine  HVindfchrift  in  Folio)  entiMio«»«* 
fchiede->e  ilifröichen,  wie  die  .ik ider.iifchcn  .Afito'- 
Über  X\n^priinguil«,  Schwangerfdiaft  und  Ge^nr«  der  Jv*/- 
niginnen  and  anderer  Prineeninnen  ihre  Vorher fugunflf 
fehr  ernf'lich  vorgef  r.igeji  haben.  Alles,  z  i  Hj  ife  " 
Felde,  6li;eni!iche  und  Privat -G.  r.hjfie,  vur  Ir  nich 
Sternen-hefiimmt.     Di»T.->g,~'geincin!'  Inicrt- fff  «^'j^ 
AftroIi"^i<*  verifioehie  d<»n  Pifc'  of  ff/r.  Tffiwidti,  ^ 
rpithlicbrt  L)oiii  iirg  (  D;^  .  1525.  15.  N'nO  einen »in*» 
liren.l.'n  Lehrftuhf  7.  ■  v  >  i  f-ie-i.    I'.en.ndor-  at-er^^J'-^ 

«  die  Attste,  wekhe  uacJi  de»  Uai  der  üafünxec»  , 

«  .  - 

Digitized  t>y  Googji 


rirtrn,  unci  den  danuifil  riArh  WtinderdillfCII  leAzmAea 
PuUäkuin  das  aligeneme  Iiiterelfe  dafür  einflößten;  \vo> 
■von  die  Menge  Ton  bandfehnftKchen  «ftrologirchen  Ar/- 
n.'j  »üchtjrn  den  Beweii  liefern.     Eän  folcher  MU"^,^  i 
Aei  nicnfuhlichen  Verfiandes  konnte  bey  bcrTem  Köpteu 
nicht  lan^ö  wihren.    Die  Aftrologie  erzengfe  die  Aßro» 
jiomi.'.     hiiie  Meng«?  von  hatidfclirirtllcheii  I  .i>liemcri- 
den,  Abhaodlungcn,  Calcuün  u.  f.  w,-  (die  Tiüllcicht 
noch  mendie  Golilkdrner  enthalten),  die  Atirononiie 
bcirefTenc) ,  lieweifeii,  dafs  die  bis  in  din  neueü  n  /i-i- 
ten  gehende^^ebritit  des  Krakauer  Kalenders  fuhr  tclt 
gegrandet  war.  'Diefe,  4er  Natur  des  HnenfcbHohen 
<.>i  if  es  ppiM.lf- cir  ,  Hiclitung  befrucyueie  auch  die  U')ri- 
gw'U  Kiuilie  und  Willenfchaften ,  woronK  detin  mclwere 
Torurtbeitsfreyere  Mathematiker ,  Juriften,  Acrzte,  Hi- 
ftüriker,    GraniTnanlcc.r ,    l^icblcr   tind  l^cdtier  ( /'^«/ 
CrOiiuußs  war  der  iCie  l'rof.  d.  Pi»<Mk)  bcr*orgicni;cn , 
weiche  Sinm  Sturovuhki  [in  ßyiyr-)r.  jtoltnHcor,  HtcatoH, 
wo  rreylich  necil  manches  zu  bei  i'  Iui^tin  und  zu  cr^;  In- 
»crt  wire)  auffährt.    Eine  Menge  vo.i  Dipioincn  li  .;»;n 
djr,  wie  fich  das  ganze  IVeich,  PipHe,  Kßni;,'e,  tSi- 
Icbofe,  Adelicbe  n.  L  w.  beeiferten,  die  Univeriität  mit 
hetteo  PriTilegieti  und  Vorziigcn ,  Doiirunj^en,  Verhef- 
reriinr\en  des  Ciehjlt.'s  der  Profcfforen  und  ui-iuii  A  ii- 
ücbiea  für  diefelben  bcl'uhift:g:en;   unter  dicfen  heben 
.wirblet des  Ktinigs  Sipmund  I.  Diplom  (1535  /eria 
qwVIB'i»  crjftiiio  Fißi  S.  Lauritttii')  aus,  wodun  li  die  je- 
decmaligen  Ductoren  und  PruieCforen  mit  iiireu  Nach- 
kommen in  Adelftand  erhoben  worden,  und  jenes  (1510 
dit  domifiko  cenductui  Pafcfue") ,  woderfelbc  Ri>iiig  den 
S:iiden(en  aus  Uu..'arn  zu  ihrer  leichteren  Subbftenz 
„  decem  batunt  Aifi/*'  jllirlich  filr  immer  fcbenkt.  Diefe 
fi .  »ae  ."dor^ipnröihe  feinen  aber  nur  fur  l>frrcre  Küpfe 
^  l/.'  Lieiien  ;  tl-'un  der  iiiei  Michirohti  Cieift  der  kiijfier- 
i!i  lebettdcD  Uiiivei üiät  inat   i  -  nnuier  noch  die  Kin- 
fieraifs   lierrfchcnd.     Der  Reclor  halte   {Dipl.  1525. 
Sigttturd'f  /. )  zu  wachen,  dafs  weder  öffentiich  durcii 
lUlender  und  I  phemeriden  etwas  Ki*t7.««rirclies  verbrei- 
tet würde,  (dalior  denn  auch  die  Buchdrucker  und  Ku- 
pferfiecher  unter  feincru  wachfamcn  Auge  fianden,) 
noch  auch  intierhalb  d*r  Hi'irf.t  e.    Wie  for^falvig  man 
im  letzteren  Poucte  war,  bezeichnet  <>  der  Uednermit 
einem  Cfaarakierzog  ans  Radyminfki  tu  J»jlis  Aeaiemicit 
(J.  II.  hhr.  I.  ad  ann.  I545  )  aus  deliV'heu  AnmtiU'a.  Ac»- 
dtmüt  Cracw.t  {^h<n6e  Und  Kandfcbrifien  inFoUo)  aus 
öriekoviut   (in  ilhijmtra )   und  aus  Mart.  Braekiaicki 
(Hier  ennivcrfariay  welche  Aurtoriutcn  der  l>edn»'r  aus- 
driicklich  anhihrie);  y^AcCtnJ'us  hoc  Ztlo  SUcol,  SthatUk^ 
Rtrfr  Unhtrßtatif  t  Franciieum  Stanctrum^  Mamtiunum 
yni  ij,  et  hehrau  arum  iitt  rariim  y>  uf'Jf- 1  im  cum  invoc.ttio- 
tum  Sanctorum  in  dul'ium  vo  antf  ain^to  Jufiix  «<  CäHtt» 
ra''idum  «  Catktdt» /ugavir  H  jfr  A(*dimi»  abtgh.***  Be- 
fuiiders  -i'iiM-  w  iren  dli?  I'lieologen  und  t\\<:  iil.tij^en  s;pilt- 
licben  PmlelToi en ,  .um  d'ien  Hink'inftii  un.d  A  ülivlufu 
•S  auch  mit  zu  tbun  ^  '  vden  w  ii  >: ,   in  V'  iiai  nifoh 

'gegen  I.  ithei  und  <•  iTen  .■\;iHi' j;»*'' ;  dj!u-r  ilcnn  auch 
der  Cardinal  Sunid.  il  fi.  t  itili  feinem  Socrctär  Stani<l. 
Refcittt^  feinem  lledner  Joana,  Utrlwrtu/  und  anderen 
X>ucloren  und  Prof.  fehr  heftig  in  der  Tridi-m  tnifchr.n 
Küviieaverlaiiunlung  ^egeu  Luthers  iUloria  aultrateo» 


3.  /ür,W,/fÄ.  TWög./f ÄP.  (1550  — T652.  )  '^'hon 
um  das  J.  1502.  haue  lieh  der  erfte  Buchdrucker  Jokaam 
HMtr  dafelblt  niedcrgelafTßn.    Als  man  Fär  den  Kir- 
dien.  und  St!uili,ebrauth   manchcrley  j^edriickt  fah, 
Heng  man  auch  allgemein  an  darauf  zu  denken,  dalj 
Sammlungen  Ton  Decr^teit  und  Deerctalien  der  Päpfte 
auf  einer  Seite,  und  die  Statuta  und  V-r  fr}),  Ifien  <!es 
Uetchs  auf  der  anderen  Seile  gedruckt  wm  .ien.  Daraus 
entftand  nun  (um  d.  J.  ISSO.)  ein  Krieg  zwlf  -hen  deii 
K.iii.Jiiirtcn  u)u!  ('ivirifun  (l^echten  der  I\irf:lie  und  des 
Staat*;.     Die  KjuoniLien,  zu  denen  ilch  der  grüfsere 
Tbeil  der  UriiTerfit&t  fcblug,  tinteTlicf>en  nicht,  die 
CivlJifien  als  K<-v/.pr  zu  verCchreyen.    Der  den  Studie- 
renden eisigehaudite  iials  br.^ch  durch  indirecle  Anfeue- 
rung  der  ProfeCfuren  in  traurlye  und  nicht  felteti  tödtti- 
clic  Iiirilten  gegen  die  darji;cn  Protefunten  aus,  wie 
die  Aiinalen  tier  Prute  fianicn   (eine  polnirche  Hand- 
fc'trift)  und  fe!(>f!  Catdliul  Uo.fuu  (in  der  handH  hrift- 
licbcn  SamuiUmg  fcnicr  Briefe  25a  u.  265O  olftjnhar  be- 
weifen.*  Dcrfeniin;,e3c!i»el  erfcbienen :  /•«»».  L«fki  Är«. 
tuta  regnt  (  v.  15C-—  ISV)    K'  'kau  1506.)  Cvft:rit:io- 
nts  Rtumi   C*.  läiso  —  1619.)    C<,t>ßiiutionum  volumma 
(1620—1653.  n.  folg.  Jfbre.  Siebe  Canh^.  BiMiotkecae 
Di  juni.7naf  dt  fcnptor.  Polon.  etc.  Coloi.  I-:^  Jiar:hl. 
Grotaus  war  der  erfte  polnilche  i-.rk.arer  »les  ..1  i^Je- 
burg.  Hechts.    Obj  eich  nun  docb  am  Ende  das  Civil- 
recht  dem  pSpftllclien  in  Kt  akau  uMtei'ie;jen  mufste :  fo 
haue  doch  dief«  Richtung  auf  die  Rechte  .tcs  Staates  die 
Tolge,  daCi  das  Studium  der  Gefchich    des  Vaterlandes 
aügeniciner  wurde;  daher  auch  der  IVifchof  SayfMOlüW 
1621.)  die  Pruieffur  der  Gcrchlehic  iHsfter  und 
reicliücher  dotirte,  —  und  dafs  man  noch  andere  ver- 
wandte odfr  vorbereitende  Wiff^nfch  ifu  n  htfgünfligte. 
Der  Malteferriiter,    Üart'ioL  S'cictdivof^ki ,    der  iel»It 
weder  Icfen  noch  fuhrei^icn  konnte,  fiil't:^  Tti/ia^fchu- 
len  (das  iir.;-..:  (ivnmaf.  im;  D/p/.  1617.).  Gj^''"'^«- 
mancoviui,  dtr  ULrer  von  fhdißaat  H^.  y  6;ther  ytadtt- 
laitiki  -enannt,    errichtet,    nebft  a'.idorn  LehrUellen , 
die  Lehrkanzeln  der  Gefchichie,  Chronograph»« ,  ^eo- 
nietiie,  Gef.graphie ,  FortiHcation un^Mufik  (Di^/.  v. 
1633.) ;  AM,m  di  Rudze  Stvaika  aber  die  Lehrh^nz-  l  .  or 
prakiifchen  Oeometrie  (Dipi.  t.  163»  ) •  JMHn.L>r»jaus 
macht  eine  Stiftung  för  aßronomifcbe  Indrumente ,  La- 
cher imd  andere  matheuiat.  Werkzewgc  (D/>/.  r-  Io390' 
Für  die .  iuridiCche  Praxi«  war  die  bercdlauiUeu  unent- 
behrfieb,  indem  alles  roandlicb  rerbajideh  wurde.  Ua- 
her  der  Fifer  für  d.is  Studiuni  der  Rhetorik,  Wj"?*' 
uns  nielirere  Handfcbrifien  hinter  allen  bat ,  und  daher 
der  lebhafte  Streit  der  Rhetoren  Ober  den  Periodenbau  , 
worin  ßch  hcoh  Gorfkiut  befondcrs  auszeichnete.  Vi» 
Scheakungen,  befojiders  zu  Gunfen  der  Geiftlichen, 
beweifen  eine  Menge  Diplome.    Aus  diefen  3  Fpucbon 
bauen  wir  handfchrifllichc  „  Marica,  dili^evnar.jt  ne- 
ghg.rnt.r."  aus  den  ni.-iften  Facultäten  {in  ßtnifotitjt 
wo  die  Profcfforcn  und  Decanen  mit  Keni.  i  n  , 

daTin  d^e  Studiei  endet»  iidi  Bezeichnung  ihres  Fortg.tngs 
angemerkt  ünd  ;  duim  eiii  vollfiäediges  V«r»tid»i»iw  «• 
1er  Aeotoren  und  aller  Graduirten ,  mit  BsBWrkvsg  «r 
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'  4*  Tktthpfch'  juriVifch-  folm'tfcht  ^  1652 —  1764.). 

Si-^imri'idu:  Au ^iißri  i  deWan  unglücküche  Hand  die  Ireye 
Js.onit{S\v»hl  miicirchricb,  und  datlurth  Urfache  oUer 
iiaol;i)L  i  ij^en  Zcrriinungen  ,  und  fcILft  des  dadurch  her- 
beygcfdbrten  Untergsngs  de«  Ueiclii  wurde«  macht 
auch  in  der  GefehicHte  der  UnWerfitJt  £'pocbe.  Denn 
durch  liie  1  rfcliüueningcn  «Ics  Sta.itr.<  fmk  von  nun  an 
die  Univerütdt.  Die  durchgäugige  Streit-  und  Hindel* 
fueht  thcUt  lieh  auch  dai:  UnivcrfirSt,  beGond^rs  den 
Thco'ogen  ur.d  J  ;»  irten  n.ii.  erftcreii  waren  in  ffe- 

ten  Walten  gegen  "die  DllTnlentei!,  die  fio  voiu  Könige 
beiiunfiigt  giauhten,  und  Mellen  es  von  tlieler  Seife  mit 
dem  Ade!  ^(^^,'011  den  K.'l'i^'.  1  Ldier  auch  <Iie  Univi'rfi. 
tätj  I, i«  Scriprtt  et  ranci^ijriiif,  dann  in  Mniitjoviara  Si>- 
mtd»  (^l6oi.ßll>  tin'lo :  ic  ßjpi:!  ii.f  /^rädern.'),  fod  inn  /» 
KtmatU  gtncralt  /l'jifijvhuß  (1763.)"  v.eli.lie  A.uoii- 
tätell  der  lleilncr  ai:sdr*ickiich  äniührte:  ,,  Vn-j^o  ttulla 
%ettrüdox3  -priivitiitum  Übt  »uculj-'a^  fatictcc  fiiid  tt  tcdrßa- 
mm  /«/fi  Kw"  genannt  wird.*  W^rend  ein  Tlieil  der 
Theologen  mit  öffentliclien  Handeln  faetchifligt  war, 
überlicls  üi^h  ein  anderer  fcholaftifclien  (.Frlibelcyen; 
befondcrs»  reiideui  M*th.  und  Nial.  Ohlovkuvtus  Lebr- 
ftfthleder  rpeeulaiiren  Theologie  (beide  Dipl.  t.  1652.)' 
und  jKü.-^^^'.v eiiicM  furj'  iH  ßicramcuultm  (D/r/.  1 664.) 
crriciitct  hatten.  Den  Juiirtcn  hingegen  wurde  ein  \vei> 
ter  llaum  zum  Kampf  eröflFhet ;  indem  die  Adeligen 
gegen  den  König  und  unter  einander  7.u  Felde  zogen. 
H*  ^ann  iich  alKir  ein  neuer  gefahrlicher  Kampf  gegen 
die  Jeraiten  Lemberg  und  Warfchau  an,  welche  di« 
J'^clue  t?cr  Univi-i  fit.Ht  zu  fc!-.nii!ern  drehten.  In  di«"- 
lern  Kampf  g-"pe"  die  Lojoü'on  h.Mleckte  fielt  die  juridi- 
ibbe  FacuUiit  mit  R'din),  (Die  iMen^t^  von  Acten  bei- 
derffits  find  i>n';i.'''u '1  im  Driuk  crlri-.ioiien). 
ßas  II.  PÜt^ne  {Di,!,  l't.r)  die  Lehift  dile  d.>r  .Seiit- 
feheu  lu-.d  ft  .in/  iil^-licn  S;n\ul'f  ur-il  Litpiat:;!.  (Inlie: 
7.iit;  iii:f  die  Schrififtellcr  diefer  Periude  liehe  „J^t:oci.i>ta 
ßi\  Voloji'mc  Buctor.  ett,  dann /«rociiV  Lcxiton  der 

jetzt  it  l  en  leu  belehrten.  175.5.). 

5.  SiUhßJjH'tkeologifckr.  (1364  —  179I.).  Der 
Hang  7.K.  rclij^i^iCen  Grubelejen  und  SabtiUtlten  rer- 


mehrte  Jleh  (wie  äia  dafige  Sarnmlun^Yon  Birput^:!}. 
nen  beweirc)  bey  den  Theologen  ui:d  Pj]il«ruplien,  ak 
die  Ausncht  auf  ihr  Vaterland  iuuiter  fchmerz lieber, 
u'cr  krjiiUender  wurde.  Hieizu  kam  Qocb,  claL  ii(f 
Ade)  ilcb  ganz  fran^üürte  in  Sprache,  Sitten  lotd  Ui^ 
ratur,  und  die  alte  UruTerfitat  nicht  mehr  geiclMet 

V'  .u  do.  I"..  gali  niohroi  c  i'ro!  cUoreii,  wclo'ic  im  S'.i.ija 
den  Mufen  und  Cirazieu  opiertettj  ^MitlMt  Aun^tt^ 
da  er  niehts  wi>gpn  des  abennacbtigen  Adelt  savMc» 
dos  Ueichs  durchfoizen  konnte,  wurde  unfterWici  «> 
gen  des  neien  Guten  ,  w.is  er  der  Uidveriiiäi  zuiluLea 
KeCk.  Die  Njuieti  der  l's  aven,  die  ficij  in  Hpr  Ai.3■^^ 
ni'.ö  den  Wifi' ufc'nfien  ii'uiettr,  Im  ins  Jj»  ,  ;rL- 
xilion  ( 2r  ihl- S.  57.)  unter  dem  Ti:el:  i\acjinti;ji 
v<ni  ilem  jeteigen  Zuftand  der  Abadeinicen  nad  CoS«. 
gien  in  l'ii ien  ,  jjcfjmnielr. 

6.  P'::"ij':k  -MoraiiU.'u  C179I  —  bis  zur  ErlofcSou 
des  Ucichi).  Die  i' ducations- Conunifilon  vervvjnt!t:e 
«ufolga  der  National; Cou£iiu.ion  von  1791.  dieiktVa- 
btrungderUniveditlt  in  eine  yhvßfclt  ■  mtrtUßhtSrai 
(de.'_,Jeii;hen  Wilna).  In  der  j>liyiifchen  .A  r  , 
wurde  gelehrt:  JUatlienidtika  Phyük,  ^latur|e^cui&r.t 
Medtcin  und  Oururuie  ;  in  der  moralilüjkeq  lüf^ist- 
Tbeoiojiie,  ReclniWjUenrcl.aft,  Wehj^f fcliichtc,  R  1 
und  Liiuratur  (ahes  in  Iraitzülircheui  Smn  <getwn;ri.^,. 
Der  Haupizweck  der  Schule  war  die  Bildong  Uof:'{S 
LcIir.T  l,n-  das  Iveicl;.  AiiL-in  dirft-s  vrfcl;«?!!'! ibuI« 
lleiiu;  der  Staaten  durch  die  Zwietiachi  dc^ 

KB,  Die  oben  mit  einem  *  bezeichnet»  Steves 
hat  ein  deuifi;hi'r  Predig«.!  in  Krakin  (uumaekmU» 
hcr^)  lüi  die  Worte  de»  Kenners  yeiultc«,  ^w"* 
die  Nachriehl  in  ci:ii.;i-ii  dm.fclien  ßliltcm  i ' 
I  tff'-n,  i'iifi  f.ie  Uii'.\  1  !  i;' it  in  Kr.ikm  j^  -yuicfc:' »w*'* 
foy,  wcii  lie  d.i5  «joiit  in  babe,  was  ohi^c  he^e  rSrcH 
Steilen  ausf-ii^en.  Wir  r^then  elfo  den  Kcd^c.i  1:  r  ; 
lebrter  und  anderer  Ul.iuer,  von»  erwähnten  Freü,,* 
ricfii  eher  ebie  Nachricht ,  welche  die  laidiüld«  ^j* 
che  T>.ia'.i:iri-)zt,  auf/.unebineDf  el»  bis  er  enrictnh^ 
dal«  er  lAteiti  Tcrftehc. 

•  (Die  Fortfet'zMng /olj^t.) 


LI  i  ERARISCHE  ANZEIGEN. 


Beiichtigiingcn. 

Vei've'eV.n'rs  (Vi  ci  lu-Mii  heren  Drtickfrlilcr  in  drr 
Stihiift:  H  astibitttn  Ekre^  Sittlichkei$  und  Rtckt 
u,f.  te.  troe  1%  H»  /««e^t. 

8.  VI.  Z*  %■  9-  t^nCdisea  I.  mfdigt^  entflogenen  1.  mr> 

ßogtm.  • 
ibid.  Z.  5.  T.  u.  Briefe  1.  ßriefiw, 
t.  IX.  Z.  5.  T.  11.  Herr  1.  Mrrr«. 


S.  XII.  Z.  5.  T.  u.  Wir  Xtehcn  einander  in  1.  ^ 

htu  ia. 

S.  l6.  7.  13.  V.  tt>  nie  wollen  1.  uu  h.:r  : 

35-  ^*  5*       TerC^wand  aui  1.  vn/ckißMi'^'^ 
S.  37.     10.  V.  ti.  müfiiie  1.  mmßtt, 
S.  46.  7.  6.  fehlet»  1.  fehlten. 
S.  48.  Z.  9.  Jahren  1.  Jahre, 
S.  56.  Z.  4.  Meiner  L  mcime, 
S.  75*  Z.  $.  T. «»  demlelbeti  I»  dr«/e0«Si 


uiyiii^ed  by  {le 


»7|         I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  X  «74 
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Mittwochs    den     13*«»    August    1806.  * 


LITERAHISCHE  ANZ£i<»£K. 


I.  Neue  periodifche  Schiiftes. 

J^twmtl  der  -praktißkcn  Arztiftjkntde  imd  fFunign^ey. 
kuifß,  htraasgegeben  vntt  C.  JV.  Hu  fei  and.  Z^flem 
SaaeUt  iftes  Stück.  8-  Üerlin,  in  CouuuUüon  bey  L> 
'    .W.  Wittieh.  Frei»  13  Ör. 

I  n  Ii  a  1  t. 

l.  Nachricht  von  dem  ZuCiMMle  dei  Krtnkeiüiaures 
derChariie  im  Jahre  1805.  rem  Htmtgtbtr.    U.  Vrü- 
fung  einiijpi- Gniiuir.itze  der  I  rn  ;^  in^>tlioü< ie  ,  von  D. 
A.  £.  Kffsler  in  Jena.    III.  ßemci  kuiigeu  aus  meinem 
T^ebache,  von  Dr.  Snh»^  zn  Schwaiiifch  Gcunitid. 
I)  IVlieuniati  miis  dts  Z  .vtr.  hfells.    2)  Sccundire  Kuh- 
pocken.    3)  U«her  den  Wcclifel  der  Krankheii'.erfcliei- 
nnngen  zwiüeben  den  piieiinioiiifolien  und  gafti  ilchcn 
Syfteinc,    4)  I'ii^'.^>'S  vom  Walitiii-.ne.    5)  Ueber  den 
F.inhiirs  der  WitiZ-  nig  .uif  die  Utilart  in  einer  und  der, 
nämlichen  Krankl.oir.    6)  Z^v.■y  nicht  gen%'  I>ejcliicie 
.•ntfernte  Urrjchcn  der  hruciie,  insbelbndere  der  Lei- 
r  cnhniche.    IV:  LichtJeiter,  eine  Erfindung  «ar  An- 
Xcbauung  innerer  Th<(ii!e  un<^  Kiankheiien ,  neljTt  dcK 
Ablüldung,  Ton  Dr. .  Bozt$$ii ^  Arzt  zu  Frankfurt  am 
Wtyn.    V.  Einige   Bemerkungen   über  Pneuiuonien 
nnd  die  Behandlung  dcifolbcn,  ncbft  zwcy  Krankheitf- 
gefchichten.     VI.   Scharlji  lillebcr   und  Purpurfriefd, 
2We7  ganzlich  verfchiedcne  Krankheiten,  von  Dr.  Sa- 
"mucl  Hafuicmann.     Vll.  tine  conTulfivifche  Krankheit 
eigner  Art  (die  von  Hrn.  Hofrath  Schiffer  Cogenannte 
kranhWte  Irritabilität  oder  unwillknrllLlu;  jl:^^.;ii;i;ne 
Mmkelbewregung)  und  deren  Heilung,  miigciheilt  von 
Dr.  fVtndtlßädt ,  Karerekanxlerifchei»  Medicinalraihe 
iti  Wetzlar.     VIII.  Peo!)nchtimt;  .-Ines  inneren  WafTcr- 
konfs  mit  deutlicher  Entfaltung  des  Gei.irm  ,  von  F.  IV. 
hreijgfftfind  TU  FarTtenrtcin  in  SchUfion.    IX.  Antwort 
•uf  die  Bitte  um  Rath,  im  XX  Pde.  4trs  Stiick  dielcs 
Journals,   von  Braßery  Protr  n  c<licu<  dei  fünften  Ar- 
meecorps  der  graCsen  franT-Orifelien  Armee.  —  Kurze 
Nachrichten  und  uicdlclnirobe  Npuigkeiteo.    l)  D»*ey- 
rehnjährige  Stummbeit ,   Uinnen  9  Tagen  doreh  den 
Ga'vanismiis  geheilt,  von  Hn.  Radtmin  zu  Altona.  2) 
Epideinifcbc  rheomaiifche  Lüngencniiündung,  von  Hn. 
l^ihnieilikn»  AftV*ft«  »•»  WWf*  auf  der  Infel  Rügen. 
3)  Knochengewachs  in  der  Xafenl.u'c  ,  vmi  Hrs.  Phrfi 


demfelben.  5)  llehcr  Hahnemanns  nenes  Princip  zur  Attf- 
iindimg  und  Anwendui^  der  UeUmiil«!,  von  Hn.  IfaJÜ 
rath  ttoHcquet  zu  Tübingen. 

Auzei}^e  an  die  Herren  Mitarbeiter  ^cCk  JoamaUt 
und  der  Bibliothek. 

Mit  dIeGem  Stücke  Jet  Joemale  wird  ausgegeben  j 
Bibliothek  d<:y  frahifcken  HtUkamUt  IJft»  BauUi  tißtt 
Sfiiek.    Preis  6  Grofchen.  '  '  • 

Inhalt.  .1)  Dr.  £Ucr  «an  &'<^U,  Lucina,  einn 

Zcitfchilft  zor  Vervol;koinTnniing  der  Piir!iinr!.injjsknnrr, 
ZAvyier  liaiwl.  3)  D.  Aug.  Fci^.  Ii  otj",  über  die  Ner- 
veniiltcl,  ein  Tafcllenliuch  für  dat  feh6ne  Gefcblecht^ 
nebft  einem  Anhange  für  du  minnlirbo  &bar|ly| 
drie ,  Gicht  und  ver  «sandte  UabaL 


km  Günthtr  zu  Deuz  ,bey  Cölln 

xwliien  Atnu  fii  nrnm  mvi 


4)  i\lonfu  olit^t  des 


Inhalt  der  AmuUm  der  P/itfßk  des  Herrn  Pro£ 

Gilbert,  Stt$  od.  May -Stück,  mit  2  Kupferifln. 

L  Das  Merkwürdige  aus  Vcrfuchen  ühcv  EJectriei* 
tltTon^irraf'iri  lehwed.  Pommern.  Erfte-  Sämmtii»^. 
(j.  Unabhängigkeit  der  elecirifclien  Polaiitat  der  Sivio 
VoUa's  von  jeder  chemifcheo  Veränderung,  a.  Nur  die 
verßarkie  HIcctricitic  dringt  durch  das  Innern  der  Lei- 
ter. 3.  Elecirifche  AunuTpharen* .  4.  Flectro-Dyna- 
mioaeter  und  ein  Verfnch'damU.  5.  Ein  neues  Klectro- 
meter,  das  zuf^leich  dicÄit  <!  r  Elcctiicitit  zeigt. )  — 
II.  Zuf iiiige  Hypothefe  über  das  Nordlicht,  Ton  Dtm- 
fMn.  —  III.  Ueber  das  After  der  Metalle.  Eine  Vor. 
Irfiing,  gehalten  in  dct  plii?om.  Gefellfchaft  in  Berlin, 
vom  geh.  Oberbergrath  Karflen.  —  IV,  Einige  vorliu- 
fige  Bemerkungen  über  Hn.  Dr.  Heidmonn't  Fintheilung 
der  feften  tind  fliifrigm  Leiter  einer  galvaniri!hcn  Rette. 
Vom  Prof.  tfaß'  m  Kiel.  —  V.  Ueber  einige  Schwie- 
rigkeiten in  f^o/ra'x  Theorie  der  electrirrhen  Slulc,  und 
vr.-is  diefe  «Theorie  noch  zn  Idfian  hat.  —  VI.  Eine 
neue  Vorrichtung  an  Dampfmalchinen,  um  den  KelTel 
mitWafTer,  das  beynahc  kiuht,  zu  fpeifen;  zwey  Vor- 
Ichlj^e.  wie  bey  Reicher  Kraft  an  Feuerung  vermcinc- 
Hell  {jdpart  werden  könne;  und  eine  merkwördiffe  Er« 
fjhi  uiig  bey  einer  Mafchine  mit  riolnemeni  Kcffel.  — 
Vil.  Eriiclifiüike  nur  GeCchichto  und  Erklärung  der 
Feueikiigeln  und  MeteorftMtte,  auCtden  Papieren  dea 
Prof.  Hortifcliuk,  ausgezogen  von  Biitrrer,  Pfari  er  zu 
Octtingshaufen  im  Coburgifciien.  —  Vlll.  Mci  kwiudige 

Beobachtungaa  dtt  FoMrkugd  TOB     Odkr»  1805.  — 
(S)  S  IX. 


by  Google 


IX.  Refulrate  Cuvier's  a\n  Untejfuchungen  fofliler  Kno- 
chen. I.  Aus  einem  Briefe  an  den  geh.  Obcr*BerKntth 
Kwßm.  a.  Am  ein«r  AbhanAang  flher'ein  bey  nris 
gefuntlenes  fofiiVs  Sl<*:lctf.  —  X.  Nai  I  trag  zu  den  Ver- 
lachen mit  einem  Klectroiuotor  eigenthümlicber  Art, 
vom  Prof.  ikhuitig-^tr  in  Bayreuth.  —  Einige  flAcbtig« 
Femcrkunf^en  z«  den  Untcrfucliimgen  iiber  Schall  und 
JUcht  von  YottHg  in  den  vorigen  Helten.  —  XLI.  Preis* 
aufgab«  der  ktttugl.  böhnilbhcn  Oefellfchart  der  WiCten* 

fchaffen.  —  XIII.  Programm  der  balnvirdipii  GeCellÜ^ 
der  WiilenTch.  zu  Huriein  auf  das  Jahr  IH06. 
Hatte,  im  Anguß  1806. 

B«ngerfche  Bucbha&dluag. 


E5  ift  erfcbienen : 
Arckiv  dt/  CriminalrecktT.    Herauf gegttrtm  von  Klei», 

Kltinfckrod  und  Konopak.  6iin  Bandei  ^et 
Stück.  8-  Halle,  bey  ilenimerde.  Prein  ge- 
heftet la  Gr. 

vnd  enthiüt:  l)  Ueber  das  Begnadigungt-  und  naturli* 
che  Slrafrecht,  ron  XUrl».  2;  Hemerkungen  über  das 
Gebets  üi)cr  Verbrechen  und  fchwere  Polizeyübertre- 
kuDgen,  Wien  I803 ,  Ton  Kitimftkrod.  3)  Warum  roäf» 
len       CriBiinalgeletze  tnenlehKch  feyn?  Ton  KIH*. 

4)  Heylrag  zur  I  rkl unsj;  des  Art.  I49.  C.  C.  C  ,  von 
Rmtr.  5}  Verluch  einer  Eintheiiui^g  der  Verletzungen 
in  gerHjnfidi-BMdidn.  Htnfiefatj  ymn  Gebet.  <S)  'Etwat 
zur  Bebel  7-ii^'.ing  derjenigen,  welche  an  der  Reform  der 
Criminolsefetze  arbeiten  ,  von  yetin.  7)  Ueber  den 
Vorzug  des  inquÜJtor.  Crim.  ProeefCst  vor  dem  accufa« 
tor.,  yvn  Klfi».  8)  Merkwürdiger  Uechtsfall ,  von  A'o- 
nopak.  9)  Ueber  Gefchickticbkeit  des  Verbreclieri ,  als 
Ontnd  der  Milderung  der  Strafe,  von  einem  Ungenann-' 
ten.  10)  Bemerk,  zu  N©  6.,  von  Konoyak.  Ii)  Nach- 
richt in  BetreiF  eine«  Toliiiandigen  llegifters  Uber  «Ue 
ÜBcb«  fiiado  did^ei  AraliiTE. 


Die  Ktlken  nach  ihren  Arten ,  btfchritben  von  D.  C.  G« 
Röffig.     Zu-eijtts  Htft,  mit  lO  Kupftrn,  40  NlfA 
kcnarftn  cuTiiahdui.     I  Kthl.  12  j^r. 
Das  erlTe  Heft  dieles  für  den  Gartenfreund  und  Blu- 
liMiiUebliaber  £0  hodift  intereCtanten  Werks  bat  fioh  fo 
viel«  Freimde  erworben,  ddf»  auch  dt^fci  r.vcy  i'  Heft 
Mwi(s  nicht  unbemerkt  bleiben  und  all^eiueiu  ge« 
ttfattst  WMrdeii  wird. 

Induftrie  -  Comptoir  in.LcSpzig. 

If.  AnkOiidigmigeB  B0ii«r  Bücher. 

Bey  P.  H.  Gnilhaüman  in  Frankfurt  a.  M. 

ift  erfcl'ienen  und  in  allen  Huphbnndlung«»n  zu  h.iben  : 
Müller  (J.  C.  Fr.)  dir  v  Ußandtge  Manetigiirtoer , 
tder  deutliche  and  voH/lündige  Antvtifnmg  %M  »Utn 
Gefch'iff»      Baum-  Küchen  und  Blumengarten  für 
alle  Menate  dis  Jahres.  4»e  verkt  Auflage.  8-  Preis 
l6  Gr.  oder  1  Fl. 
Die  Ankiuidigiing  diefer  vierten um  Tieles  TerheC- 
ferien  AuHage  möge  zum  Bewesa  d«r  Nnixbarkcit  diefet 
Werkchans  dianan.  El  aatiilik  iä  kanar,  dallaii  iinga^ 


acKtet  doutliclifter,    Zu^amme^n^te1laTlg  alle  BeCdiib-  ' 
gangen  im  Blumen«  Baum»  und  Küche<^inen,  vnt  U 
che  in  einem  jeden  Monat  des  Jahras  Tarric&et  werdea  , 
müffen,  und  welche  man  nur  in  grSicanit  md  kflll^ 
ligera  Werken  aui'Hnden  kann. 

Nicht  allein  dam  GltartMr  vom  Handwerke  Xm  m 
zum  bequemen  und  leichten  Nachfch'.igen  bey  feine., 
Gcfchäfte,  aucli  der  Liebhaber  von  Girtnerey 
dann  die  vollftindiglte  «id  begnügendfia  Aawrihng 
dam,  was  naan zu  wiClaa  «athig  iiat. 


Qnüerie  berühmter  Männer  in  Bildnijfen  nni  Biifry 
pkiten,  aus  dem  Franz.   \ßer  Band,  mit  72  Pmrtit: 
8.  4  Rtlil.  (In  (  niiiiuiriion)  3  l\t hl.  netto. 
Diefe  LebensbeXchreibuogen  &nd  ein  intereOniir 
Beytrag  r.ur  aitgenehmeii  GefehiehtiWttBMt  ^  ^ 

den  din  Scellü  eines  Uomans  cLiC.l  fo  gtft  veiUftOi  dk 
fie  dem  Geiehrien  wichtig  leyn  müUiBD» 

B»anigirtaerifcha  Bnchhandlai| 
in  I-ctpsig. 


Anzeige  der  Verla gt  -  Bücher 
der  akadeoiilchen  Buchhandlung  Mohr  und  Zinaci 

in  Hcidellicrg. 

Ofttr  -  Mrfff    I  806. 

NB.  Die  mit  •  bt.  ciLliuetcn  imd  vnn  der  ^;ich^l!u■  J'eCt 

i8o5. 

.*Aek«rmawnt  J-  F.,  die  G«ir£ehe  Hirn.  SäOiA-  vai 
Organen  »Lahre,  von  den  Standpunkte  EiUv> 
rong  «M  hcurtheih  und  mdcrlast.  9,        l  IUk 

Bamarkungen  Viter  den  Oetrei>  Vertrag  und  JH*  Mao- 

zer  SchifFer  Organifation;    nebft  einer  biftoriAiiöJ 

■  Einleitung  über  das  Scbiülahrt^eien  des  OI)errh«in^ 
IBim  Beytrag  zu  dem  bavorAdieaden  Addiiioml  v» 
trag.   8-  ■  16  Gr.  (ii) 

Daubii^  C. ,  Theologuinena ,  fi»e  thefes  ad  di>cuio» 
de  rrÜgione  chrifiiaiia  pertinentes,  t^uatenu;  ex  ni- 
tura  Dei  perfpecta  afficiontur*  Sinaj.    iThir.  30^^ 

•        (an.  4Str) 

Efdienmjtier  ,   D.  //. ,  Ueber  ^UHItSauFw-and  und  di« 
deckuui;  defCelben.  g.   '  I4  Gr.  (i4W 

Ewuld^  J.  L.\  QtüCt  und  Irendaf»  der  ehriftlicbeaSii- 

tet'.lebr  c  ;  oincl'edc,  wie  Äa  «H  Akademiker geU- 
ten  werden  könnte,   g.  g,Gr.  (loVt) 

•—  —  Geiß  und  Würde  das  cSiriftlieban  Religiom  <)>■ 
rers  ;  eine  llcde  etc.  g.  4  Gr.    (  18  ^f  ) 

Fragmenta   hiftoricorum  graecorum  amiquiUiiMno» 
oolfagit,  emendavit,  expttcult  ac  da  eujotqae  (eripM* 
li."!  aetate,  ingenio,  fide  commentarus  eft  T.CriKf 
8  maj.      Schreibpapier  1  Thlr.  14  gr.  (afl.  24^) 
Druckpapier     I  Thlr.  6  gr.     (l  E.  54  kr  } 

Htife^  A,t  Entwurf  eines  Syltansdes  Pandektennvliti; 
zu  Vorlefrmgcn.   gr.  8-  8  Gr.  (3<1^) 

(erfcheint  nachftens. ) 

H^d'f  Werke  und  Orpheur  der  Argonaut,  von 
1^0//.  8.         Schreibpapier    a  Thlr.  (jA-j^kr-) 
waibDniekp.  tjlik,i€p, 


HoruuMs  Werke ,  Ton  /.  //.  Voff.   2  Bände.  8- 

Schreibpapier     4  Thlr.    (7  0.  12  kr.) 
weifs  Druck]..    3  Ti»lr.     (5  l!.  24  Ur.} 
XSfiuer,  H.JV.  C,  BevtrUge  zui  l'egrQmlung  eii.cr  uif- 
fenfchafilichen  Chemie.  Ir  Thcil.    (  Äucli  unaT  dem 
UmI  :  Phyültililäli  -  cheuülcb-  luineralugirch  -  ]iiiarina- 
ceutircb«  Abhandlungen.  irTheil.)  gr.  g.      22  Gr. 

(ifl.  36kr.) 

*  Stkwirz^  F.  K  C.»  Lebrbiioh  der  Pädagnuik  uml  Di- 

daktik, ^.g.  iThlr,    (ifl.  48Ur.) 

Studien.    Hcrau;,  -'^eben  Ton  C.  Daub  uivl  f.  Crtmcr. 
ir  Bd.  Mit  K^ini.  gr.g.  2  Thlr.  13  gr.  (j-fl.  45  ki  ) 

*  WmAvAuitn,  des  Knaben.  Alte  deurfcbe  Uedcr,  gc- 
.   faiDBMlt  TOn  L.  A.  V.  Arnim  unrl  C.  Brcntam.    gr.  g. 

a  Thlr.  la  gr.    (3  ii.  45  kr.) 
ZimmermanH ,  C. ,  Darrtcnttngvn  und  Unterfiicbungen 
aus  riem  GcMeif  tl  'r  ües f^vvei  kikunde,  der  Mineralo- 
gie und  der  techuiichen  .Hathewaitk.  lüe  Abtheiiung. 
gr.  8.  (erldiMiuiilehnciu.} 

C»mmiffi»mt  -  Artiktl 

ffuB'Ut  F.  P,j  Gerchichte  und  Befcbreibimg  der  Sodt 
HüdeUserg.  xr  Bd.  sr.  8<   Druckpapier  netto  20  Gr. 

Sohreibpainer  netto  1  Thlr.  4  gr. 
ffimavtß,  C.  ,    7v.ülf   Aulichteii    vom  Heidelberger 
SchloStf  mit  beTchreibendexn  Text.  Fobo. 

Pr.  Pr.  netto  g  Tbir.  (  12  fl.) 
— —  — ^  drey  Anßchten  der  Stadt  Hi^idelberg.  Folio. 

Pr.  Pr.  ueito  I  Thlr.  IS  gr.  (3  H.  45  kr.) 


N.  S.    Der  Preis  dlefef  Ihtit  99  Alifliatete  ftarkcn 

Werkes  ift  Uthlr.  Der  Verleger  aber  erlneiet  (idi , 
noch  25  rxeluplii  e  f;ir  de»  Pränumerfttiaa*- lV«s  .»^ 
13  Rthir.  an  einige  Liebhaber  «bsttJafle«. 


Su  eben  hat  die  Fieüe  verlallen : 
A  m  m  t  l  t  m 
dir 

Gtfttzgthun g  und  der  Recht s  wi  ff  enfc  kaft 

in  d^n 

Laadtru  dtt  ICur/urßtu  voa  Stchfi», 
ir  Band. 

Herauigeo,!  n 

VOM  Dr.  K.  S.  Zackar igt.  - 
Leipzig  bey  Gerb.  Fleifcher  d.  Jaogeni. 
Prait  a  Rthlr^ 


C  •  d  e  X    A  u  g  u  f  i  t  M  t»  _ 

Ziteyte  lorrferzung. 
Diefes  wicliiige  vaterländifche  Werk  hat  nunmehr 
jm-nz  die  I'reffe  verlaffen.    l.s  werden  daher  die  refp. 
-ierren  Friitiumerantin  erfnchet,  ihre  txemplare  i(ey 
!ndtt^[!anaanntcin  Vei  le^er  in  Finpfang  zu  nehmen.  Die- 
enigen,  welche  5  iUhJr.  pränomerirt  haben,  sahlen 
;   iitlilr.  NachCchiiff  tmd  nehmen  das  ganze  Werk  in 
^aenpfang.    Difjcnigen  aber,  welche  lO  llililr.  bez.ihli 
nd  die  iTte  Abtbeilung  empfangen  haben,  zahlen  noch 
l^ihJr.  und  eckatten  die  9*e  Abtkeilung.  Difjenigen 
u»<iiich  ,  welche  bereits  13  l'th'r.  bezahh  Haben,  belie- 
gegen  Huckgabe  des  Scheins  die  ScbluÜK- Bogen  die- 
»«  Werk*  foin  Aaaae- Bogen  on  gratis  in  Einp£uag  zu 
LupUg)  '^^^       J>dius  Igo6. 

Johann  Samuel  iieinlin«* 


'    In  aUen  Bncbhandlongen  ift  zu  habta: 

H^ßerifck-rolitifche  Schri/ttu, 

.    3  Theilc.  8-  ,  ,   '  • 

Leipzig  bey  Gerhard  Fleifcher-d.  JttngMm. 
Preis  3  Klhlr. 
Inhalt  des  erften  Theiis ;  Über  dai  Oleichgewioht 
der  Macht  bey  den  alten  und  neuen  Suaten.  Zweyter 
Thcil  :  iiber  den  Geift  des  Zeitaheri  ntad  die  Gewalt 
der  ülVeiitlichen  Meynung.  Dritter  Tkeil:  Äbei-  di«  fte* 
pubUkea  dei  Akerttann». 


Bey  P.  H.  Guilhauman  in  Frankfurt  a,  M. 
ift  .nft  l/M-nen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 
Dt  Jault  (P.J.)  austrhftnt  ehirur^ifche  fVakimik* 
mmngtn  aus  dem  FranzöGfcheJi  tiac':  d.r  wcif^n 
«iw'i'A.  JofRoa*  btforgttn  mtd  vtrmcLttin  Ah,- 
ffh  vm  Chr.  F.  Dimer,  lir  i9r  Bd.  gr.  8-  Mtt 
Kupfern.    Preis  I  Kthl.  16     .  nrler  2  fl.  JOkr.. 
auch  unter  nachftehenden  Titeln : 
Default  ekinu-tifikT  Mw«a/*,  3'  ®'^»  ""'^  ^ 
Default  AUumS^g  üier  du  KraakktUta  der  «ar«. 

tvege.  .... 
Ein  Werk  wie  diefea,  *on  Minnem  bwrbcitet,  wie 

Defiuh  uva\  Rciix  find,  übei fei zt  Yon  dem  talentvollen, 
durch  uichi  erL-  uicdlciuifchc  Abhandhingen  fchon  r^hm. 
lidjft  bekannten,  Herrn  Dr.  Dörntr^  wird  gewif*  cmem 
jeden  A.zt  hochli  n-lllkomtre:!  feyn,  aumai  da  e»_eiiien 
Gegenfiand  aL.han.leh  ,  welcher  noch  nie  To  VOUUtodig 
bearbeitet  worden  ifc. 

'  Hierdurch  will  ich  keinen  Werke,  welches  em- 
«elne  Krankheiten  der  Httmw«g«  enthalt,  zu  nahe  tre- 
tru  ;  allein  fo  verfchiedene  Krai.kheiu-ri  cilefcr  Art,  wol- 
che  Dtfottlt  im  Uctd  diem  in  Paris  die  befte  Gelegenheit 
«u  beobachten  hatte,  find  wohl  noA  in  keinem  ^"^J 
zurjiriuiciigefteJt  woiden,  und  fu  kann  ich  diefes  Werk 
dem  luedicinilchen  Publikum,  mit  gutem  Gewiff««»  «» 
WMnatbehrlich  ib  didem  Fach«  der  Uwretori  ancn- 

Durch  lange  Erfahrung  erworbene  mineralosifcbe 
LocalkenntnilTtf  in  den  Gebirgen  des  Nlede"'h^'*  lenen 
lieh  Unterzeichnete  in  den  Stand  gefetzt,  Sammlungen 
der  merkwürdigftei»  Gebirgsarten  aal  diefen  Ge^e»»*f" 
von  den  Gebirgen  beider  Abeintifar  von  Bonn  V» 
l  lanz  (mit  EinffiUuIii  dea  Siebengebirg«)  beraus» 
geben.  .  ,  ' 

feine  folehe  Sammlung  entbih  $0  bit  60  StÄÄ'G«- 
hirgsarien,  vwi>  fiin-luMu  Bruch  aus  Ur-  Uebcrgangs- 
F.oi-  Trap-  auXgefchwcaunten-  und  volkanilcbcn  Ge- 
birgen von  6  bis  g  CobikzoU  OrSbe;  zugleich  wird  je- 
der Sammlung  ein  erklirendcs  Vi-rzeichnifs  heygelcgt» 
worin  die  vorzügUcblten  geoggoltifgbeii 


^  ujui^L^  i.y  Google 


^htr  die  in  derfelbeii  enthaltenen  Exenplaren  auFge- 
zeichnet  find.  —  Diefe  Semmlung  wird  \  icle  in  neue- 
rer Zeil  hier  entdeckte  Arten  enthüllen,  die  in  den 
Werken  von  Caa^r«  Collini,  Haaiüton,  Jordan,  d«Luc, 
JMerk,  Nofe,  von  Schoenebeck,  Voit;t  und  Wnrzer  nicht 
bemerkt  lind»  und  daher  auch  nocii  für  denjenit^cn  In- 
Cereffe  haben,  der  die  zu  hoies  orographifoben  ilrietea 
im  Jahr  1793  faeraticgehominene  nnd  Unglk  Tergriffen* 
Sanmihii\4  fchon  belitzt. 

Mit  BeCteHungen  kann  man  £ch  an  uns  oder  an 
We  (bilde  Bndihaudlung  wenden.  Nur  bitten  wh  dieb 
lohald  a's  inSglich  und  !cini;ftinis  his  halj)en  Scp  cmUer 
d.  J.  eingehen  zu  laflun;  indem  nur  die  beficliiu  Anzahl 
Exemplare  geDBOaineU  werden  CDlIen. 

Gegen  halhen  üctoher  d.  J,  werden  ai>dann  alle  V-e- 
ftellungen  gepnckt  von  hier  allLjehen.  Dtr  i'jcii  tk  ifel' 
ten  ifi  7  Flor.  30  kr.  rheinifcii ,  welcVier  zngli;'.(.  n  der 
Beriellun.;  haar  oder  in  Anweifang  aul'  ein  hieü;  e .  atier 
FrankFuiter  Ha«  beygefdtlofTen  wird,  die  nur  in  die- 
fen  Fällen  aU  gü'»ig  angcfehen  witidtn  kann,  fiiiefe 
nnd  Gelder  erbittet  man  poCtfrey.  Buchhändler  und 
Pränunieranten»  Sammler  erhalten  hey  befterMn^  von 
5  Saumilurgen  die  Sie  uncntgeldHch.  Sollte  dii-r^^  Un- 
temebinen  hinreichende  Unierluitzunf  iinden;  fo  Und 
wir  auch  gefbnnen,  die  GebirgtaniHi  der  intereflantm 
Höfel  -  und  Lahngch'irge  liaUi^hetamsugehen. 
CAln  am  fihain. 

Xcr/  Sösger»th  und  SoßiM^ 
aufm  Domhof  No.  9469. 


So  ehen  ift  erfubicuea  und  in  allejx  BuobhandIui»> 

gen  zu  haben: 

Sliekt  ättf  tukün/ti;re  ß  e  gtb  c  n  htiftU^ 
'  «far  ktise  l'royliCxeihuHgtti. 
Vom  Atm  Vtrfiigtf 

4tt   Gcißes   H'f   neuen  KritgsßjJltnUm 
g,  brofcliu  t.    Picis  16  Gr, 


Falk't  k!äm  Al^*r.ilungtn   über  Potfit  tiuA  Kunß. 
.  Brjfer  Band.    Mit  Umriffea  nach  RoflMrl,  MicaM 
Angtl:  %.    Weimar,  Hoffmaanifohe  Buclu 
bäniiiung. 

„Die  von  eben  fo  viel  reifem  'NacLdeiikcn ,  als  rcl- 
„nem  t  iLr  und  tiefem  Sinn  fiU:  die  Kuivft  zeugen ,  ent- 
„halten  da«  Btf;.«,  wK  über  die  Cbarafcteribik  gefagt 
worden  vft,  inJcni  üe  die  Aehnüchkcit  und  di  ii  Un- 
„-terfclüed  zwilchen  Cltarakteriilren  und  Idaaliiiren  mit 
,i  völ  1  :;«r  BeCthnintheit  daHegen. " 

(siebe  Ergänzusigs  •  BlAitor  der  A,  L.  Z.  Juni«  t8o6, 

»r.  66.)  ;  * 

Da  «ine  ideale  Cilarakteriftjk ,  >rie  elul.  gezeigt 
wird,  nun  di'  Fi  rdiru'M  .->"'>r  Kunfi  il>,  und  auch  jetzt 
immer  mc<ir  <liii  r  KiU.jnüi  wird;  da  alle  neuerlichen 
Verint»ngc'i  dc^  <j«'r.  li!j«jc  Ics  n-  r  durch  Ai'weichungea 
von  dieser  owigeo  und  cIa£U£chen  Regel  entCtanden  lindi 


StA 

fo  nniffen  dieTe  Idetnen  Abhandlungen  nicjit  ntir  jaea 
Diletianlen  und  praktifchen  Künfiler  werih  fcyn;  I»* 
dem  auch  )edenj  tranicendenulen  Aefibeliker  in  Z» 
kunit  ala  eiu  «»Tif 1  HuuUmeh  cnylbbki 
werden* 

III«  JMoae  KupferAiche. 

I.)  BUdniJfc  unfcier  berülmttn  Zeitgt»9§tm  9tApM 
Ori^di  n  in  Midun/olio  geflothta. 

ErHc  Liefonftig:  ßVirUmd  und  Ga8,  gemdtna 

Hn.  Pi  ofcflor  Ki  iincnd  J.-.TeniJVH  ,  geftochcr.  »aa 
Hn.  llcinricii  Scliinid.     Jedes  Forirat  ift  üZ:! 
hoc!i,  9  Z>ill  breit.    Jede  Ijcieri-n^  von  a  Bi)r:tB 
in  einem  fjtbii^en  Un.ffldag  huf  ct  2  Lai.'rhjff 
oder  5  FI.  30  kr.  l\c:chs;j.     Jedes  i'ut  lrai  ciuta 
2  llthlr.  Sachr.  oder  3  Fl.  36  kr.  Keichsg. 
a.)  Porträt  des  Hn.  Caminerherm  Alexander  vttHm 
Mdt,  nach  einer  Zeidmnng  von  FrattccfcoGfroif 
malt'rifch  ladlrt  von  DefUrtjvrs  in  Paris.    Ditit  ^ 
Gröl<e  wie  die  ^orträu  von  WieLmd  und  Gi^ 
I  Rtblr.  oder  I  F).  45  kr.  Reich^g. 
Diefc  drcy  Portra!s,    die  fich  dui  c  h  i'  i  j>  rotr> 
mene  Acbiüicbkcit,   fo  wie  durch  ihren  Stieb  ^«A 
«uczerchnen«  find  £9  eben  bcy  um  er£ehion«a,  unii  bcf 
uns,  fit  wie  bey  n!'cn  {j'uten  Kunft  -  und  Puchhllrf*—' 
gen,  zu  haben,     Weimar,  im  Jii;jr  I806. 

F<  S*  priv.  Land  es  -  Indartric» 
Compt'oir. 

IV.  Vcrmifclite  Anzeigen. 

AnkuvAigung   einer    fi  kgrmtztvtiftktw 

LefegefcUfck„ft. 
Die  wenige  anddabcy  kufifpicligc  Gelegenheit  ter 
Erweiterung  und  VerTonkoramnung  e'r.es  j mgcn  Pb«- 
mazevtcn  in  feinem  Pjchc,  b  -l'ondci-$  in  kleinen  t«fT 
vnfers  deutfoben  Vaterlandes ,  bcwog  uns  Untertflät- 
nete,  einen  kleinen  Letezirkel  im  Uaim6rerrehen,9f(ck' 
lehbnv.ifrlicn  iintJ  trgi ,Anz-^n<!i-n  Liinu.-in  in  ]<!i)fib- 
hfch  cUctriituh-ydiaiinazcvtUchur  Hin/jcbt  zu  erricittt. 
Der  Beyfan,  und  die  guten  Forttchritte  dieCw  Unter 
nchmens  milpiMi  h  unfora  Wihifclien  fo  fehr,  daf^  ■> 
uns  ontfLi«K)lien  haben,  auf  nachfte  Üftern  dielen '^ifJ^d 
zu  crwciicrn.  Alle  Acrzte,  Chemiker,  Pharmiiem' 
ker  und  Liebhaber  diefer  WiCfenfcb.ifien,  denen  «sd»' 
um  zu  ibnn  ifi,  neuere,  in  ilir  Fach  fddagende,  Bucb«f 
wohlfeil  zu  lefen,  als  auch  dcttea,  die  ohne  gruCse  K> 
£ten  ihre  Kenntniffe  in  genannten  Wirfei^LiiafteD  v 
weitern  Wolfen,  laden  wir  ein,  an  dicfer  Oefellfd«^ 
Tbcil  Zu  nehmen. 

Dar  Plan  diefer  Verbindung  ilt  bey  tu»  infti^ 
fnakirteii  Briefen  vnentgeldilch  zu  erhalten. 

JGjpr4Ml4tff,  Apotheker  in  Go'dberg  m 

bürg- Sehwar  in  fchen.  . 
Ctr/  tfütrt^  bey  Herrn  Apoiheker  jCakls  ^ 
Harbucg  bey  Hambnt|^ 
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«l>        INTELLIGENZBL^TT  m 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  i  Z|:iTüNG 

Num.  III. 

MTt  tw^ohr  den    13^   August    z  S  o  6, 


LITERARISCHE  MACHRICHTEN. 


'  I.  Oeffemliche  Anftalten.  . 

WUdtrertetckitng  der  Nätiomd-Bätbrng  im  fFl^'Gtlitkm 
mml  R£9r^ipitioM  dtr  Vaiotrßat  mm  Knitm*  . 

(E^rtCBUang  v«n  Mr. 

Bey  der  neuen  Or^anif  ri  )n  r'cr  Krakauer  Univerfitilt 
(,llof»anzley(lekiet  vuxn  8-  Aug.  I805  )  fcfaeint  der 
Moiivcb  folgAtidec  Priodp  lur  BaCi  anzunebiiien :  „das 
innere  Hl*U  des  Staates  beruht  aaf  Aloralitat,  Gcrücluig- 
keit  uiui  Gefundiieit."  —    Daher  die  Univeriltat  lle- 
itgiom  -  und  Sitteniehrer,  Recbtligdcbrte  und  Aerzte 
■  2u  bi.tlen  bai ,  deren  Geh  der  Staat  zur  Erreichung  obi- 
ger Zwecke  bedienen  könne.    Demzufolge  foU  in  Kra- 
kau eine  ihio'ogifche ,  juriiHfche  und  medicinifche  Fa- 
kuliat  befteiien.  Da  aber  dieC«  höb«ren  Studiaa  noch 
andere  unentbehrlich«  und  nfitzliche  Renntnitre  vor- 
ausfetzrn:  To  werden  ditTe  Vui bcreiiiing'.wjrr.  iirchaften 
za  Amn.  böseren  Facultäien  von  dem  KaiCer  unt  dem  all- 
gemeinen Wmt«  Pkilofopkit  bevetehnet;  daher  auch  ei« 
philofophirche  Fak.ilMr  cxiriii  cn  f  l!. 
X.  Pkilojfkifcke  Fakultät.  Dem  Plane  zufolge  wer* 
dn        VotteraitaRgswiflenldkalten  in  drey  KlafÜM 
abgpiheilt:  in  foWie,  welche  Ton  allen  drey  höheren 
Fakultiten   als   unentbehrlicU  vorausgefetzt  werden-, 
dann  in  (bidte,  welche  zwar  für  alle  nützlich,  doch 
aber  nur  von  diefer  oder  jener  als  unentbebrli.  !i  mm  - 
aasgefetzt  werden;  endlich  in  fulche,  welche  uu  AJi- 
gpaaeinen  dem  Staate  nützlich  lind. 

Die  trfte  Klaffe  enthält  die  Zw'att^sßuditH,  wozu  je« 
dlec  verbunden  ift,  der  in  eine  liobere  Fakultät  eintre- 
tert  will.  Sie  werden  im  erften  und  zweyten  Jalire  de« 
pbiluf  .[.lilfchL-n  (  fes  gelehrt,  und /ind  folgende  (wir 
werden  den  jcdesnuViigen  ProfefCoc  mit  feiner  jihrlichen 
Bcfoldung  beylctzen):  Tkttretifihe  uni  inktifcke  Pki- 
Imfoykie  lehrt  MUkatl  fVtmul' yntt  (UOO  fl.  mit  dem 
l^echi  der  Vorriickung  in  HOO  ■.).  R*i»9  mmd  mp- 
■^OmmdM  Midumtik,  fränz  K»drfch  (t300  A.)- 
rneiat  umd  Expermeutalph^^  J^k.  Ztm»Mtftk  (laooH.) 
l>iete  drey  Gegenftinde  werden  allein-  latttnifrh  ge- 
lehrt, die  übrigen  aber  dcuLTch.  '  Atl^fmeine  fVelrge- 
fchickte;  diefer  Lebrftulil  ift  noch  nicht  befetzt  und  wird 
einftwe'ilen  wn  Tkmu  Vuehiek  fapplirt  (lOOO  fl.  mit 
cl  e  in  Kocht  der  Vorriickung).    Gritchifche  und  Uteinifcke 

Sfr»sk$  m,  iMträtur  {libii^c),  tTtuvl  iü»n  Ciioofl. 


mit  dem  Recht  dar  Vorrückung).    Da  diefer  noch  tir 
Lemberg  notbwcndig  gebraucht  wird ,  fo  veriieht  feine 
'Stelle  Jofcpk  Martimiitt.    Relipontlthrt ^  ThntUr  Mim 

chd,  c'ndtwi  i  :  1  Supplent  (6co  Ii.).  Zu  bemerken  ift 
ei,  da£s  der  Kjirer  iJr  die  tun!  erfieren  Proief{uren  dt» 
Gehaltfabßofang  fo  beftimmt  hat*,  daCt  die  zwey  iüte» 

fien  in  Dienftj.iliren  I200  fl. ,  die  zwey  mittleren  lioofl. 
und  der  jüuglte  lOOO  11.  erhJilt,  und  die  letzteren  aifo 
das  Heclu  derVon  ückung  b^jr  der  Erledigung  einer  hö- 
heren Uebaltsfturc  pcwti;i)»n.  Alle  uhri^e  Pi  ofofrorea 
haben  ein  lur  aiieiiiai  iliren  beluiimren  GcbaJt.  Der 
Ui:lij;ionslelirer  bat  zu  Eude  des  zw.  ^tcii  Jilires  Aber 
die  StainJeswahl ,  und  der  Profeflor  der  Unirei  falg«« 
fcl.ichie  zu  elicn  der  Zeit  ebie  encyklojiädifchc  lieber« 
ficht  der  höheren  Fakultäten  Torzuiragen,  uui  den  Jiil|g> 
lingcn  «Ue  Wahl  von  einer  der  höiierea  FakuliAien  sti 
erleicbtenu 

Nun  zertheilen  Cch  die  J äng'ingt  in  kiinfiige.Thoo- 
logen,  Juriftcn  und  .Mcdiciiier,  und  trete»  in  das  dritte 
Jahr  des  fkilofcyliifclicn  Curfet, 

Die  zwcyte  KUjfc  cnih.i  t  folgende  hi fordere  7.:c3tui!' 
ßuditH^  zu  welchen  der  Kandidat  verbunden  ift,  je  nach» 
dem  er  in  dia  mne  oder  andere  hOhere  Fakdtlk  über« 
treten  will.  Fonfetzxing  des  Studiums  der  gritchifche» 
Sprache  uttd  Literainr  fiir  l-.nnfiige  Theologen,  /F.  Hann, 
Staaten gejchuhtt  von  Euripa  und  dann  Ics  ößi  cicltifcke» 


KaifcrtLims  fnr  künftige  Jurifien 


■ri'^r  der 


allgetneincn  Weltgefchichte.  AUgemttH:  i\a:ur gcjciückt4 
Emanuel  Kirfchhimm  (900  fl.)  und  Fori  fetzung  des  Stu* 
diuuis  der  griecktfchea  Sprache  und  Literatur ,  tV.  Hann; 
beide  letztere  Gegcnflände  für  künftige  JMediciner.  Die 
Lehrftunden  find  fo  zu  befriinmeli,  dafs  jeder  Jüng- 
ling, wenn  er&aywiUig  Luit  bat,  eM*  in  einem  Jahre 
hSren  kann.  ^ 

Die  dritte  Khffe  hp^redt  folgend«^  z-^nr.  ßnft  Stu- 
dien, wozu  atfo  nietuand  Terj^Hichiet  ift,  und  welche 
dcrmatnn ,  wer  er  aueh  fef  (Ib  wie  alle  und  )ede  WiC»  * 
fenfcliaft  i".  aUen  Fakultäten),  iintnt  geldlich  huren 
kann.  Wiffeiifcljjften,  welche  eigends  bcüimmte  und 
befoldcte  Proftefroren»  haben :  Oekontmit^  J»fefh  KeU 
(looofl.);  demrell>en  -^vird  a^:cli  ein  n.ilic  lipgcndes 
Staatsgut  um  einen  hilligen  ^ac])lllnt;^fchi;lini>  üJierlaflen 
werden,  um  die  Oekonomie  niclii  \.AS<i  theoretifch,  fon» 
dem  auch  praktifch  zu  lehren.  Di-phmatik ,  Numi'nti^ 
tik  UMdMtraidikf  Tkomt  Ynthttk  (700  iL.),  imkert  Mo- 
(5).  T  «4- 
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^kemttH  und  AflronomU  mit  Beforgimg  Jer  Stemwjrte, 
weiche  ii»  Hozicliung  auf  die  Lage  eiiu:  det  rrlionl'icn  in 
Eurapa,  und  in  Beziehung  auf  die  Liirtruiuente  eine  von 
deit  telCeren  iCt.  EinftweiJen  beforgt  ried«rPt<ife0brder 
Elementar- Matbamauk«    fr.  Kodtfch;  man  vermuthet 
aber,  dafs  Jjc  dem  rfthmlieh  bekannten  Adjnncten  der 
Pnger  Stern \varte,'i4(£m  Bittner ,  der  Linzige  der  lieh 
darvin  durch  Cvncurs  gemüldet  bat,  eriheiit  \rerden 
werde,  (iteo  fl.  für  die  hG^ere  Mathematik  und  500  fl. 
fiir  die  IUTurj;ung  der  StornwarU- ,  mitiiin  I5OO  Ii.;  der 
Adjimct  an  der  Sternwarte  hat  eine  jährl.Befoldung  Ton 
tOOB.)    PraktifAe  Matht^utik^  derConcurt  dafiSr  ift 
g>!liahen  (lOOOll  ).    Baukunß ;   fiir  dicfe  in  G  iI  /.'kmi 
wichtige  Lehrfielle  ift  der  Concurs  bereits  gehalten  wor- 
den; bU  zur  Ernennung  bleibt  fie^einrt weilen  anbefetst 
(  TOOO  IL).    Dciirfdu  Sfruckc  und  Literatur;  ITt  drr  Con- 
cuti  ahgeluhen  wurden  (66ofl.  ).    frauzöfij'che  Sprache 
mild  Literann-,   wird  bis   zur  Kmcnnung  einftwcilen 
dnrcb  Hrn.  Czattnin  ki  fnj'plirt   (300  fl.)-  hnliänijcke 
Sp.  ;icLi  nn.i  Literatur,   wirtl  bis  zur  Eriionnmif»  einft- 
weilen  durch  Htn.  Le  Rai  fupplirt  (300/!.).  Wilfen- 
fclialten,  welche  von  den  ohen  erwihnten  Pi  uti  rfi)ri*n  der 
Gegenwände  der  erftenund  zwcyten Claffe  übernommen 
nnd  wöchentlich  von  jedem  ProlcITor  zwey  Stunden  un- 
«ntgeldlich  gelehrt  werden  mfirfen:  Matktfit  fortnfis^ 
Prof.  K^defck.    PSHagogik ,  nach  Niemtutr^  FroF.  Voigt. 
JKeCe  Lehrftelle  hat  viele  und  oft  lehr  angefehene 
jHtnner  zu  Zuhörern.    TechnoUgit,  nach  Beckmann,  Prof. 
KirfMam».    Atßkttik;  Grfchieht*  dtr  Fkilofofkle ;  ör- 
ßkicliK  dtr  Künflt  und  IVijftnJchafttn.    Diefe  drey  Lehr-» 
ftellen  lind  dem  Profeffor  der  Philologie  sugetheUt,  in 
der  herabgel.-tnrttcn  Stmidenetnfbeilung.   Da  aber  bie- 
T'-'v  fii'-j  rt  j^ioHc  Xn^  ih!  von  Snitvli»ii  auf  einm  Minn 
üele:  To  Icheint  ein  Verftoij»  in  diefcr  Stunduncinthei- 
lung  bbsttvralten.   Man  feheint  niailich  rtitirehwetgend 
di»  ITnivrrfiM-  ron  Wien  im  Ange  gehaiit  zu  haben,  wo 
bffonderc  Prolefforen  für  die  Philologie  und  lur  die 
Aeftbetik  find  ,  welches  aber  in  Krakau  nicht  der  Fdll 
if»  ;  d;il«cr  denn  aucb  ('i<  Fe  Fjj-hcr  nocli .jiicbt  gflcbrt 
M'urden.  —    Die  1  inihcihing  der  Lohrfiunden  fVir  alle 
diefe  Wiffenfcliafien  ilt  durch  die  Woche  hindurch  Cq 
ku  trcfliMi ,  d jfs  jedermann  n.ich  Heliel>cn  fo  vic'.e  6^ 
genfiäniic  w.ihlen  kann,  nls  er  leinen  Talenten  rnd  Ver- 
bal; iiilTL-t»  arpomefTen  findet'.     Auch  hat  der  l)iri?ctor 
und  die  Profcrrnreii  der  Zw.tng>  ßudien  die  Jäng^tDgC  tdx 
die  freyen  Studien  aufznmuti'tem. 

(Dfi*  B^fektu/s  folgt, 

II«  KönXte. 

Am  14.  JuT.  wurde  zu  Wien  das  aooCeniner  fcbwere 

Pfcr.T  7.n  7.A  ir  er\  Si  iuie  JoCepbt  II.  ans  dem  G^Tshaufc  bis 
aid  die  no<:e  K  ti  nilicr  •  TborbrQckc  gel. rächt,  Tages  dar- 
atif  auF  den  Jore|)h<;|>!aiz  Iiis  an  die  Stufen  de*  Pofiamenis, 
vj)  '  Ti  fi/jicniU-n  Tag  NaclninUJgs  aiifgi-zogen  »md  auf 
d;jN  Pofta  t  ont  ^jcfte  lt.  Der  Trampurt  des  Plerdcs  aus 
dein  Gief  b:ii'''-  Uis  zum  Poftament  gofebah  durch  eine 
gm>z  einhn  hc  Mafchlno,  weiche  von  zwcv  Mrtnnem  dl- 
righ-t  wurde  i  das  Aufziehen  auf  dal  PuHameat  durch 


gewftbnlicbe  Flafchcnziige    Das  BUdniGt  fislhlt  Utm 
euch  auf  das  Pierd  gebracht  worden. 

Iii.  Erfindungen. 

Hr.  Dr.  Bozzini  zu  Frankfurt  a.  M.  hat  ein  Inüir«- 
taent  eiFmulen,  das  fchr  vielTerfprecliend  ift,  und  wer 
auf  ich  das  dabey  intere£Grte  medioinifcbe,  und  belm- 
deis  geburtabiliniebe  Pablikuin  Torläuüg  aufnerUin 
machen  zu  dtirfen  glaube.  Der  Zweck  des  Infumucn- 
tes,  dem  der  Erbnder  den  Mauien  LwiluiWrfr  gegciia 
bat,  ift  fcan  andrer  ah  der,  iH.iit  vrrfikiedau»,  m 
aufm  tugÜHglicktn ,  tlüfiot  tüs  mcnfchlicken  Ktrtir 
CM  jcktn.  6u  unglaublich  diefs  Mancbena  vorkouunea 
nag,  fo  kann  ich  doch  die  Möglichkeit  der  Anw^o^n;, 
7..  B.  zur  Ktkenntnifs  i!er  Hefcli.:lTf !i!:eit  d.T  Va^iwl- 

Sarlicn  des  Uterus  etc.,  veriichein.  Durch  die Otfe 
es  Hti.  Erfinders  bin  icb  IVit  einiger  Zeit  indemBcGtu 
des  Infirrnnentcj  ,  habe  daffi-ll>e,  in  Gegenwart  meLnr- 
rer  der  bitrijen  Lehrer  der  iieilkuiide  und  tu,iir 
Aerzte ,  in  ileiii  von  mir  eingerichteten  Privat-b- 
bindinigr  -  lufiitute  ariiewendet  ,  und  gefanden,  f» 
CS  wirklich  fcnon  viel  Iciite  und  noch  mehr  zo  \tü'.<l> 
verfprcche.  Der  Erfinder  wird  in  Kurzem  eine 
führliche  Befchreibung'  und  Abbildung  diefes  htlm- 
znentes  bekannt  machen ,  das  fonach  die  Diagnofe  nM- 
eher  Zuftände  des  menfchlichen  Kürpers ,  htUritn 
des  weihlicben  in  der  Scb  wangerfohaft  etc. ,  erificincni 
XU  können  felfaeint.   Helle,  iia  Junj  1806. 

Dr.  Fr  e  r  s « ]» ,  «ufscrordeml.  Fk-of.  d.  Udieb. 

IV.  Todesfälle. 

Am  3.  .M.iy  itarb  zu  Utrecht  der  berühmte Profet 
for  Ckriflufk  Saxt ,  A,  L.  JVl.  und  Prof.  ord.  der  0^ 
fchichte,  Aiierthumer ,  Beredfamkeit  und  üataiiGiks 
Gefcb teilt  e ,  in  einem  Aber  von  92  Jahren. 

Am  II.  May  fi.  /u  Amfterdam  der  Beclor  A 
in  einem  Alter  von  42  Jahren* 

Am  35.  JuL  endigte  fein  Leliert'der  als  Arzt  vtA  A 
chirurgifclu  r  Sc!it  il  ifu^I'cr  licr\dimte  Dr.  Jnß  .^r«c«^^t, 
cbeiualiger  Proleffor  zu  Göttingen  bis  zum  J.  Ig02..  (o 
welcher  Zeit  er  zu  Hambui^  privatübte.  In  frahsis 
Jahren  war  er  Mitarbeiter  «n'.der  K,L,Z» 


Der  vor  Kurzem  vcrftorlKMie  fVilktlm  Gottfritdr» 
Herder ,  Dr.  der  A.  K.  und  F.  S.  Hotuiedicu^,  vrittva 
Pronncia!  Acrouebciir  in  Weimart  veirdient,  als 
wnidij/e  Sohn  eines  berühmten  Vaters,  eine  etwas 
führlichere  Ivotiz.     Er  wurde  1774.  «m  28-  Auiufc 
XU  Buckeborg,  wo  fem  Va;er  dauiais  Gcneril- 
iiitendcnl  war,  geboren     Ais  Herdet  daraul  nach  Wö- 
mar  berufen  war,   befuchie  di.«fer  fem  aliefter  Sole 
das  Gymnaiiuin  dafelbfc  unict   Heinze  und  hönigcr  1^ 
zi'.ni  Jbhr  1793,  wn  er  die  Uiäveriitäi  Jena  bt  cu^.  tii« 
wurde  er  HuJ^elands,  Loders,  niid  befittid^r»  Stv^ 
.Schaler,  Njnd  ftudierte  zwar  die  Medicin  in  ilireir 
Ken  Umfange,  legte  lieh  aber  voriTüglidi,  nuterSw^ 
Anleitung,  eol  dal  Facb.  das  er  naobher  nutlavie'* 

•  Digitized  by  Google 


OlBek  ain9l)»e,.mid-  wonar  «r  lAohher  mth  alt  tüB^iit« 

tender  Sohririr.oller  auftrat  —  aul'  tl'io  Gcbiirtshüife. 
Nachdem  er  prooiovirt  und  dazu  ieiue  fcbätzenswerthe 
Inaognndfbhnft :-  lU  atthm  froUpßt  vtße*e  urinariat  in» 
Virfo  in  ju/t  Ua  f/^t  r^'jr*! ,  liei  aiib-egebt  ii  Jialte,  maclite 
er  u»  Jahre  1797  eine  gelehrte  Kviie  durch  das  füdliche 
Deutfchland',  wid  waJlfahrtcte  befonders  nach  Wien, 
um  'tie  tl.iiiKils  unrer  fleni  berühmten  Frcrtk  Völlig  Mii- 
licuilc  lvlinil% ,  und  dos  Gebarhaus  unter  des  vonrcDij- 
chen  liotfs  Leitung  zu  benutzen,  rsach  feiner  Zurück- 
liiiiift  wurde  pr  ah  praktifcher  Arzt  in  \\'ciiiijr  aii:;^'- 
ftuilt ,  itij  J.  moo  zum  l'i  ovincUl  -  Accouche  Lir  ,  ui.u  im 
J  1805  zum  Uoluiediciis  ernannt.  —  In  ditieiu  Kreifo 
It  iiier  Thatigkeit  iÜttt  //.  die  innere  Hei:kuiu!e  und  vor- 
zt'i^lich  die  GehurlshQlf«  mit  8u.<ge7,eichnft  !<hicklicbcni 
L»ii»Sge  auj.  In  Beziehung  auf  ilie  leiztcro  war  er  ei- 
ner vön  dtn  «reuigen  in  unfena  Vaicr]ä!)de,  die  auch 
fcf-riniich  foldieGcgirnftA  i'le  gut,  und  f  ir  j^ebildeie  Le- 
f. '.  i-itf 'i.ir,  d! t'i  iiulo  u  IvKiiTicn.  Seiiie  Sclnili:  znr 
t-rwi-ittriiHg  d  r  Grburttküift  dtagmJtijcU-  ■pt  ahiftk*  /iry> 
trige  (Leipz.  80       zti  ftiner  Zeit  in  unferer 

A  1..'/..  gebrdüot'd  einpfohJcn  wi>r.!en.  !':>  wiie  zm 
>v  uilchen,  daLi  die  l^oUichtungen,  ciie  der  Verftor- 
b«ne  xur  Fortletxitoig  diefer  B«ytr<ige  gcfAinnich  hat , 
deiD  PiiUieuua  aech  bütgetheilt  wärden«  Etwas,  wq» 


dttrch  jene  Bcyträge  ßch  heCbnders  tasaeiehoet) ,  ihnL 

in  unfern  fo  olt  iii«,ii5ft;in<Iii;  ftreitfuriiti^'e-.i  /rli.  u  afs 
Alulier  betrachtet  werden  konr.en,  ifi  der  it.Jtrrdle  und. 
anftändige  Ton,  womit -f/.  feine  lUeinungen  gegen  An- 
dersdenkende v<nibeidiget.  —  Seiner  Kranken  Iii.!. iit 
iieh  H.  mit  groLer  Sorgfalt  und  uni  fo.rhrm  f  if-M-  au^ 
dafc  er  dairftb^ die  Vorforge  f&r  feine  eit^enti  (.icf  nul. 
beit  oft  ganz  vernachl.iffii^iL- ;  wie  er  dcaii  auch  f/i  .en 
Tod  fmh  durch  zu  j^rofse  Atütrcngniig  iiv  feirn-n  berufsi, 
geftlialten  zu  eiiicr  Zeit«.  WO  fein  Kuipi  r  fchun  der 
Kunkheit  untedag,  zuzog.  —  Sein  Geift  war  )e1». 
hafi ;  et  fafsie  alle.';  felir  leicht  auf,  und  interefline  lioik 
für  wiffenfchaftiiclie  (ifgenftände  mit  gr<lf^er  Wanne. — 
Um  die  Heramgabe  dt- r  lüunnitlichen  Werke  Icmes  Va- 
ters (in  Cotta's  Verlage)  hat  er  bedeaterfde  Verdienfie  ; 
er  war  der  geiftigi'  I  rlsc  vieler  fchöncn  Ideen  feines  Va- 
ters, die  er  bey  der  Z-jfatninei\f:ellung  mancher  hinter» 
latTencn  Fl  agmeiUe  benutzen  konnte.  Kin  r  'i'.  ;r  j>oeti- 
fchcr  Sinn  war  ihm  von  der  Na  i.r  21  i'hcil  ^v-a'  .i  de  1  ^ 
der  ihn  oft  zu  den  artigCten  Gedichten  veranl«f»te.  — 
Fär  feine  .Freunde  war  er  theUnebmend,  vnirm  .n'ndlun« 
eriniifl  ii  b  ,  und  in  feinem  häiisUclien  yirl;el  Icbie  et 
beglückend  and  glücklich.  —  Kr  fiarb  an  den  Fotgew 
eines  heftigen  Nenrenfiebert,  in  der  Blathe  feiner  Jahre, 
▼on  allen  die  ihn  kannten  innigtt  betrauert. 


LITE  IC  ARISCHE  ANZEIOEM. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

£.  F.  Steiiiacker's  in  Leipzig 
Ntuighttttn  tut  üß.'i  trhjfe  1806. 
iUltrs  Arzneyrnitietlehre  der  v  1: f;i ja;i'lifchen  Pflanzen, 
aebft  ihrem  ukoooin.  und  tcchnifcbeii  Nutzen.  Aue 
i^m  Fnmöt.  vc^S.Htknmain.  gr.g.  a  iThlr.  f6gr. 
Hiijdenrti.  hs ,  F.  A.  A.  ^  L'ii.t^i  li.i'm  ajen  mit  l'erfoi.  -'n , 
die  in  den  huhern  Jahren  des  Lebeiu  rtelit;n  eic.  gr.t^ 

X  i  t-Tl>!r.  4gr. 

KtraUfftrs^  Lebenspbilofophie  für  die  .ToUetto.  8> 

k  I  ThJr. 

JuAin-  nnd-  PoneefrBgen,  9r  Jahrg.  I  —  7<  Stock,.  4« 
(inCommillCun).  a  a  Thlr. 

In  der  MickafUsrntfe  I8O5  leiir.SM; 
A««kidapaiif  der  Wagfchalc,  8. 


l  8  Gr, 


Inder  Neuen  Akad  einifch  en  Buchhandlung 
in  Kiel  find  in  «'er  Oftfrtu.ß'^  1^06  erfchienen: 
Correfjjun'letiz  lic*  f'«rrn       Lul  n  n  Hcirn  d'-if,  das 
TVeCeniiiche  der  Lf»>ie  Jefu  t.hrit  i  bc  reifend,  üljer- 
vom  Olii*!*'^»'  t  ßolialmih  Htrmet,  {(.  9f>Or. 
.Eekitmaitn^        /.  C-  R.,    n  ituisga  lm  dunkelnSte^ 
JeniuiN.T.  ir  .  *J.  gr. l  iUhlr.  20^^ 
aiiob  onti>r  d  m  Titel: 
—  I  i  kl:iMi-ig  der  duiüieln  Stetten  jm-Metiliiae,  ■ 
4l(larcu»  «uui  LucdS« 


Schräder  f  L.  A.  H.,  Lehrbuch  der  Schleswig  •  Holftein^ 
fchen  Landreeble,  3ten  Theilt  9te  Abtbeilung.  g* 

,1  U(hlr.  4  gr.  .         ,  . 

Sehtet y>y)c,  A.,  f<!nttviirf  eines  SjiVeuM  der' Pandekten , 

al»  l.cifaden  zu         uiniTin.  gr.       8  Or. 
SttartZf  Ülai,  Synopüs  Fiiicuiu  cum  (ab.  »en.  ^ma^ 

3  l«hlr.  • ' 

Wort!«  I  ,    i!,>r,   bpy  ka'lPiii  Blntr  und  iiiit  Ucbctlegiirg , 

aber  doch  cni  Matm,  der  Aclilung  verdient.    Kiti  Ko' 

man  aus  den  Papieren  eines  Verfiorhenen.  8*  •  90  Gr, 
Beyii;ti;e  zui   Naliirkunih:,     In  Vei  l/iii  hing  mit  ihren 

Fre.uttden  verfafüt  und  herausgegeben  vuii  Dr.  u.  Prof. 

iVthtr  und  Dr  D.M,Mekr.  irTfaeil,  mit  7  Kapfem. 

r;i-  8.    2  lüh'r.  8  jjr. 
Lei:t.iden  /.  ir  I  i  leinung  der  entjlifchen  Sprache». mit  be* 

ft<indiger  Hinweifui  g  auf  JC  F,  C.  fFtffUrt  VollAilJi« 

dige  englÜAbe  Spraehichre.  8«   flO  iir. 


Im  Verlage  der  Meyerfchen  Buchhandlung 
zu  Lem^ro  find  zur  Jnlülate  •  MelTe  1806  folgende 

nriif»  Hucher  fi-r  i^;  geworden: 
CltmiHtutf  J.  G. ,  Tafchen Wörterbuch  der  Producten- 
und  Wa-irenkundc ,  oder  alphabetirebe  Betehreibnig 
der  Natur-  und  K"i  f. jirodu<  re ,  die  im  Handel  voll- 
kommen. Fin-  ivjuHeuie»  ii^anufakiuriften,  Makler 
nnd  OpfohaFtslenie  aller  Art,  f  fter  TkeiT.  4.  3  Kthlr. 

•  ■'Eht  rm  ur ,   1)./,  dir  ,    1  i'i  ,  1  r • . ' iH  he  Hibiioihek  fuT' 

Aerzte  u.  A^uiheker,  ifien  l^ds.  i.  ^  St.  8.   la  gGr. 
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Gecianken  and  Gotochten ,  «rodurdi  ier  jetzige  aHg«. 
imelne  Kommange],  auchTheurung  mit  entl'umlcn, 
und  wie  rolchem  für  dis'Zukunft  vurgebauat  werden 
könne,  8-  3  gGr. 

HtuftTt  D.C.C4.,  über  Krankenezaman,  gr.g.  i6g<vr. 

SLaß^  C.  fr.  ,  B«iacrkaiifan  flb«r  E^iehung«  •  An- 
Aalwn  and  hlwBdia  Endsbidag  ia  D««tleliland,  g. 

9  gGr. 

gf^twluht  D.  A.t  HeÜknft  dai  kbi«rU«1ten  Magnatis* 

mus,  naph  eigenen  BeobadbtmigMl ,  'jten  P,<iuies  3te 
Abtheil.  gn  8.  •  i  IVthlr.  2  ggr. 

—  —  dito  — '  ataaBd«  3t«  Abth.  gr.8*  I  HiUr.  ^  ggr. 


Lripiig  bej'Hrn.  Proslanator  Tri^W.  Zur  Uelieradi- 
«ntuig  amw&rtiger  Aufträge,  weno  fotclie  kuCienrrejr  ein- 
gelien,  erläaut  £cli,  aufiser  den  iio  Catakig  .mgezeij- 
wnHtrran»  dar  Auetumator  J,  G.  Htyjt. 


Von  dem  yvhBar  des  Bfium  üb  fb 
gtwordsn: 

D  4  t    Buch,   fürs    H  t  r  t 
Muf  tHe  Tagt  tUt  Jt^tt 
99M  C.  Fr.  Siutemif» 
ir  TheU. 

Laipsig  b«y  Gerh.  Fleircher  d.  iBiigtrii, 
Preis   I  Rtb)r.  i6  gr. 
wofiir  et  ia  «Daa  Batibhandlungen  «a  bekonunan  ift. 


Lemgo  in  dar  MojerCohaitt  Badibandlang  iCt  (b 
eben  erCebianm  und  in  jeder  blidan  Bucbbandliuig  xu 
luben : 

i^eßfkSlifiktr  yothhltititr  auf  1807.  Herjus^tsrebf 

von  l'-thmann,   VrrJ.iffcr  dcf  Slmni-uJis  /',(  «4,« 
ehnJUicun  LttHabnunn  u-jcL  Prtdigtr  im  Ltm^o. 
Bogen  in  g.  freu  9  Ggr,  gdl»el«et» 

II.  Bücher,  fo  zu  verkaafen, 

SchlTSzt  r't  Bri.fivec.'ife!,  60  flfrf,  iiilt  Rcgiftcr  in 
Pappbanfl  mit  l  itel,  und  dtjftn  Staanamtigtr  ^ 
htfte,  von  welchen  etat  ifte  1;is  jzfie  Hel't  in  acht  halb- 
engHf<;licn  P.anJ  »n ,  fi.mnlück  neu  und  in  v'vUig  gutem 
J^urtaiide,  fiiul  i  nr  5Vf/i/  voiht  ictitfge  Dukaun  zu  verkauf 
fei).  Man  wendet  ßeh  defilialb  in  Poftfrejea  Bntfl^ 
«n  die  StkßltmckJußdiua^  in  Snuuijckunift 

r  '    'in.  Ancdonen» 

Den  15.  September  tmd  folgende  Tage  d.  J.  wird 

In  Bremen  «üc  cliltte  und  let/'c  Abtl  cilmii»  der  von  Hn. 
J,  A.  Eaitlbrtckt  nackgelarrenen  liibJiotbek,  welche 
Werke  aiw  mebreren  ^ftenfchaftlicben  Fächern  und  in 
Terfchiedenen  Spracben  «nthdit,  und  welcher  noch  ein 
Ankang,  eine  Sammhing  venniTcbter  Schriften  enthal« 
tend,  hi-ygufogt  fft,  Sfitantlieh  varkaaft  werden.  Dat 
Vei  zcIlIi Ulf;-  «lii'fcr  l'iirherfammlun!:;  ifr  vai  bekomm<>n: 
in  Franki  iiri  iity  II».  Buchhändler  t'r.  ffilmnut ,  in  Göt-' 
ngcn  bey  Iln.  Prne^ametor  ilrA«}i/(r,  in' Hamburg  bey 
I^Ti.  -lu^.  Ff.  Ruj^rec/it^  in  H'  -.iun'cr  bey  \\n.  AiHi(|uar 
CfcUfHj  und  Hn.  iiuobv  t  CK>mu)iiüoDaii;  irtutUntkalf  m 


Bücherauction  in  Leipzig. 
Da  die  Verlteigerung  der  Bibliothek  des  fei.  Ueni 
Prilaten  und  Prof.  Theol.  Primariut,  Dr.  /.  Fr.  fcr. 

fcktrs ^  auf  konimei;den  drittev  'November  allhler  il>r.T 
Anfang  uehmau  wird :  £0  glaubt  man  Liebhabern  ^c:^ 
ner  und  koftbarer  Werte«  keinen  unangenefamea  Diedt 

zu  i  iu>'r--^,  -vnn  iD.in  fic  im  Voraus  nur  auf  eiüiji 
weuigo  dcrftflbeui  aus  diefem  zihJreicken  Bücherfcbia 
aufmarkboi  jnacht.  Dafs  die  Sammlung  im  Fache  der 
PatriM  Üi,  KircluTigerc'iichtc  und  Heforni3tli,!i:  Jv'ft'r.  clt 
»or^^öy.ich  lei  ;lilialiig  fcyu  weide,  wird  ln';lemlic;  )6 
dermann  von  Li'.lth  erwarten.  Unter  trehrern  icl'.era 
bil)Iifc!;en  Werken  p.l«-f  );;vl<'t  hitü  h  er  befondfr; 

Jjricbtige  und  üufiet  ft  leliene  BiUi»  roly^'.oua  fonJL; 
t/ay.  Paris  1645.  VoH.X. ,  ing1ei<Jien  die  Londncril 
/Intwcrpner,  wclclte  in  den  Niederlanden  laünraa 
mebr  Torkotnist  uud  initliin  ebeti/o  feiten  akditli^ 
fcr  in.  D;-n  <  j.>(itx  Theod.  Fezao  Caniabrig.  aa» 
Thom.  Kipling.  Cantabrigiae  1793.  Voll.  IL 

Ein  jir  ichiiges  Exemplar  der  Hemplomn  On^ 
ni$,  c.  not.  D.  Bern.  Jllomraui oti.  P.uls  1713.  VJi  Ii- 
Ferner  Sacroruin  Coneilionun  Collect io  vua  I  Dma 
ManO  Floremia«  1 759 — 9g.  ein  prichti^cs  Estvjiuia 
XXXI.  Marmorb.inden. 

Unter  die  Seltenheiten  gehären  befon«!«« 
fehr  zakiraieke  Sammlung  Aoto^mplionins«  wridie  n 
Ht-zifbup;^  .njf  lV»  f(  nnntions  -  m  c\  neuere  KiidiWJfr 
IcHichie  von  voizü^iiicliem  VVeitho  find ,  vom  J-  ij^"* 
1647.    Ferner:  eine  Sammlung  eigcnkindig  gofclifid»' 
ncr  dc?i:;fL!ii»r  Uriof'o  von  Dr.  A/jrr.  Lu:h!r;  desgifwia 
jonVh.  McUnc'ntLou.    Feiner:   eine  Sjmmiung  p2j>it 
ober  P.ulleu  und  Ablafsbriele.    Di^fchon  den  mflÄU 
Gclchricn  belcannte  Sammlun  g   liteinifcher  Brief« * 
D-  Lrasinum  Uoterod.  gefchiieUen  vom  J.  1520— i5J'' 
worüber  ein  gedruckter  Caialogus  von  i:S4  t  rhjn  >« 
jft.    Ferner:   ein  Siammbuch  aus  dem  l6tao Jai'i"' 
Holzfcbnitten  von  Jobft  Ammon,  unter  den»  Titd: 
«CS  Livianae  verfibuS  illuftratae  per  PbiÜppum  Lorkwc« 
MDI.XXIl.    In  diefem  Stammbucbe  ßndaofidnkff 

§enen  Mandfchrifien  des  Kaifers  Matthias  und  Ab"* 
crcr  Fürften  und  Herren  ,  auch  heri  lunirr  T.fVJirtrt 
des  fedtszehnten  Jahrhunderts,  .£»  wie  viele  hdu^< 
grifltcbe  und  adüche  Wappen.  —  Hieno  k<«w» 
noch  fini;;e  gute  Gemälde  von  Lutlrern  t:ntl  feinrrC-JJ- 
tin,  uud  eine  Kupferplaitß  von  erfierm.  gcitocben  155' 

Ein  dem  Catalog  beygefngter  An)jang  «ntt«-' 
eher  aus  allen  WiffcnfchaFten  ,  und  daHey  febrvorm-* 
die  Werke.    Herr^  UniverCtiis  -  Procltmiw  • 
wetdier  aueh  Comnnflionen  übernluanit,  blibifi**f^ 
wübnlich,  die  Verbreitung  diefiM  Gatalc^ 
Leipzig  iui  July  jgoö. 
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tITERARt$CHE  NACHRICHTEN. 


I.  Oeffentliche  Anfralton. 
WitdtrtrwickuHg  dtr  NMiciul  ■  Büdimg  tm  fVeß  ■  Gdititm 

(  6«(cibliirf  woa  Nr.  i  xx. ) 

t.  dftdu'tmifclu  FtftiUtt.  Ber  der  Befilmmimg  der  Sjn- 

dien  liat  man  auF  .Iic  oinzelncn  Individuen  Hücldlclit 
zunehmen,  und  awar;  a)  auf  Aerzte  ( Modiciner). 
Niematul  darf  hi^  alt  ot^dlemUcher  Zuhörer  aiirgcnou)-\ 
nien  werden,    der  nicht  aus  allen  Z-.v iiigsfiiidien  der 
philofop'iirchcn  Jahrgänge  oJer  jihrigcn  Curfe  die  er- 
C  alle  laut  Zeuguifs  verdient  hat.-  J^e  G^eofttode 
des  trßtn  Curfes  lind:    AUiemtimt  ^«<r«Mj«,  fa&  Sur  Er' 
nennmiT  eines  Profffcors  ru}j}i!irt  «tar  «meritirl«  Prob- 
Clor  Marcus  Cjw'-o»  (  iooo  fl.)    CktwAt^  der  ehcnuli-,« 
Her4u»ge)jer  der  Aunalen  der  äfir.  Literatur  and  Kunft, 
Hr.  5rWfrM  (1500  n.).    BeMiri*,  Ebenderfelhe.   F.»  iCt 
zu  erwarttn,  d..^^  der  1  otMuifLlie  Cai tci;  (luic'.i  feinen 
unennüdeten  t  iFer  auszeichnend  gewinnen  werde,  ift- 
tiemt  Ntturfre/ehichte^  Bthlufmr  Haquety  1740  zu  Leeon- 
qiict  in  Nirtler- Bretagne  geboren  (l500^  )i  er  bellt zt 
ein  leltei  es  ^Mincralienkauinet ,  daü  er  in  Krakau  auf- 
ffftellt  har,    Aügntttint  und  fytcitüt  Ckirurgie ,  Johann 
(isoofl.).  —  2teeyff r  Curfui ;  fkißtUgUmmiLhii- 
Lere  Anatomie ^  Ahyt  Vttttr  (1500  fl  ).  PrtMfekfAM- 
TOTnity  B:i»L-iiilerfoll>e.    Tutor tttj'Jie  GtburtsKülfc ,  Rudolfh 
CoUtlul  C 1500  fl.)    Lthrt  v»M  ckirurgifikcn  Oyeranoncn, 
Imßramnttn  ni  ßgntbgtw,  der  obige  Johann  Ruß.  — 
Dritttr  jahrij^ei  Ciirfus:    Parholo^it ,  Guihtrt  Burgkard 
Sckiwtrttk  (^ISOO  Matena  medicay  El»enderle!l>e ; 


am  Hr.  Seinwereck  »or  der  t  rnennung  des  Hü.  Schttlies  F.hendcrfelbe.  —    Zw7^ter  jähriger  Curfus 


Botanik  und  Chemie  lehrte,  To  wurden  diofe  zvrey  Lehr« 
f teilen  vom  Hn.  D.  Reimann  fujjplirt,  Mtdicinifckt  PtiU 
und  giricktl.  Arzntxjkundt ,  Gtorg  Knoblock  {  80O  fl. ). 
Vicrttr  und  funfttr  )süiriger  Cutfus  :  Sftcitüi  Tkerajpir, 
Valentin  Edler  von  HilAtnlrüitd  (  I500  fl. ).  Midkinifck- 
^sraktifcker  Unttrrickt  am  Kiänlcnl^etti,  F.bcnderfelbe  iro 
L^2aru«Cpitah  Oürurgifck«  Klinik^  der  obengenannte 
Trof.  Raft.  PrtktUilu  VthurtrhSlfi  ^  der  obengenannte 
Prof.  CoUand.  Beine  im  T-azarusrpi»al ,  an  we'ehnin  a  ich 
ein  üeb4rbaus  ift.  Thitrarincykundt  ^  Piuf.  AJ^mi 
^  tOOO  fl.).  All«  diefe  WilXenfchahen  werden  in  latein. 
Sprache  gc'chrt.  —  ^uf  Civil-  und  Land.  H'und- 
Jirtat.  Bloi«  eia  Zeugnii»  aus  den  Kurmallchden  ( Yolki* 


fcTttilen)  macht 'den  Candtdat«n  Sun  Eintritt.  Fähig  Er. 

ßer  ]  i:  ri^er  Curfu.»;:  Anjtamit^  dur  Priifi-ciur.  AUiemtimt 
und  JyedtUt  Ckirurgit^  wird  LU  zur  Ernennung  vooi 
I>r.  Dolaezimtki  Tuppiirt  fl.).  Tkfarvtifik«  Grhmrtt. 

hülfe,  F.henderftlbe.  Mcdirintfch  ■  theurcriß/ur  Ui.tfr- 
rickt y  wird  I  ii  zur  t.rnennung  vom  D.  GürtUr  fupptiit 
(1100  a.).  Dil  jenigen,  Candidaien,  weloba  bey  kei* 
nem  Maj^ifter  ciilrurgiae  waren,  niürfen  z\vf»y  J ihre  die 
eanannteii  WifltfufL liattei^  hören.  —  /Lwciy.er  jähriger  ' 
^nrfas:  Lakrt  von  c!ii>u>gißken  Operationen ^  Inßrumtam 
Hn  Mi  üaffdagea«  der  i>u|ip!etit  Dr.  D«lte9ituki.  Prak- 
titoher  ümerrieht  in  der  Gtburtikmlft  nnd  tkirurgifckt 
Klinik,  r/'.en.lfr  ftfliie.  ÄMcdcinißh  ■  uhißhcr  Untcrrickt 
am  Krankenirettc ,  der  Suuuleat  Dr.  Giirtl€r.  TkitrarK' 
nttflmndt,  der  veterinSrilche  Ad}an«t  (soofl.).  Prdk' 
tij  'I  Arafnii:  ,  'lor  rtipji'iri'rdo  L'ri)f..'c«or  Cumi»».  Alle 
(liffe  W  lUtMiIclul'.eu  wti<leH  in  {joltiitLhei  Spraclie  ge« 
lelirt.  —  c)  auf  Apotheker ,  'lii-Lf  hahen  dit^ßpecit99 
Naturgfßhichte^  dit  Cktmit  und  ButtuA  bey  ol>cn:{enann- 
ten  ProfefToren  zn  hören.-—  d)  auf  die  HAummen ; 
dieTe  hören  die  thcorerißhe  Hdammenkuiß ,  und  dann 
üben  lie  lieb  prakiilcb  iin  Oebarhadf«.  Iii  beiden  wird 
der  Unterricht  deotfch  vom  Prof.  CnStuid  nnd  polnifch 
▼om  Supplenten  Dr.  Dolaezin/ki  ertlicilt.  —  e)  juT 
Tkierarztt  (ohne  Menfchenarzre  zu  feyn)  und  Huf- 
fchmiedt:  "fkitranntykunde  ^  obenerwähnter  T«terittlri> 
fcher  Adjunct  in  poluifeher  SpcagiMb  Der  |Üirt-  HaK »fc 
ift  durchaus  für  inim»'r  üxirt. 

3.  Jurißifckt  Fa^ult'.it.  Erßer  jähriger  Cuifus:  "Na- 
tur- Staats-  und  yöiktrreckt ,  Karl  Af  ptltauer  (  1400  fl. 
mit  dem  Recht  der  Vorrückung  in  T5O0fl.)-  CriminaU 

-     :  „  ci. 

vilreciit,  Franz  Marx  (  1500  fl.  als  der  altefte).  Otffent. 
Ucktt  KiTcktnrttkt^  bis  zur  Ernennung  «Ss  Supplent  Tkad- 
dwsv  Hrwdk^  ( laoo  fl.  mit  dem  Reeiht  der  VorHIekung  ). 

Dritter  jlbrigVCurrus  :  Privjt-  Kirc'n):)  i  Jit ,  Sr.pplent 
Hruzik.  PoUtifcke  kViffenßhaften  verbunden  mit  der  p«« 
htißken  Gefetzkxnde,  dem  Gi-ßkS/nfiil  in  pulitifchen 
Angelegenheiten  niid  der  Statißik  von  Galizitn,  Jofiamm 
Koffowicz  (  I2CX)  11.  ohne  Recht  der  VoiTückung).  Ge- 
richtrpraxir  und  Gefckäftsßil  in  rechtlichen  Angelegen- 
baten,  VtUtttim  Litticinski  (1000  fl.  ohno  Rtf  hi  der 
Vorrlekung).  Die  Gehaltsabftufung  iCt  aiio  bk,h  auf 
drqr  PrafiuaNalwlQfarinkt. 


(5)  ü 


4.  7%r«. 
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4.    TktoUpfcnt  Fiiculrür.    Kirtkcngcfchlchte ,  oritn- 
talif.ke  S'pratktn:  hobraifclu-,  chaldaifche ,  fyrifche  und 
•rat/ifch«,  htbrSifthe  Atttrtliü.Kir ,   Emicisung  in  die  l^ü- 
ther  dtt  ^Aittm  Teßtmemr ,    Hermeneutik  des  j!ten  und 
neuen  TeftamenUf  Dotmat^^  tke»logiJch*  Mtrtd^  Pi- 
ßortHtktvtafit  uui  Kattehetik ;  da«  bffentUcke  imd  PthMt- 
Ki>  {h(Mrt>  Li  höret!  di  ;  ThooIog.Mi  mit  den  JuriftCA  gß- 
Bteinfcbaftiicb.    Für  dicfe  einzelnen  Fäuber  hat  Hob  in 
Krakau  nm  der  Klerifey  kein  Ctndidat  gefunden «  da- 
bei lic  l'r .)iefn*t  en  waliiTcKieuilich  a-.i-,  1        fc'i].in<l  h'icr- 
hck  bci  kiien  werden  innrien     Vor  der  Hand  kuiititca 
nur  foI;^end.->  Gegenftände  gelehrt  werden:  Kirehenge- 
Jchiekte  mtd  Püfi  r  hhtologic  ^  Supplcnt  M.  Marhnwiccz. 
Tke  lo^ißke  Moral,  .  Suppient  Altciutl  Chartamytuicz. 
ErliÜiiDr'dtrh  Sckrtft,  Floria»  Kudrewiez,  Dtgnurttk, 
Tiu  imi  ALituiiki.     li'ie  '  »chiitsjbfiufang  der  aiizi.ftel- 
lei.iicn  lechs  Fiuierf  /i  eii  ift  üHd  l^eftiiimit  :  f.irdiozwcy 
Mkc&eB  lOOO  ij. ,  f  ür  die  zwej  iiättlerca  90O  11.,  fur 
die  Zwey  jibigfien  gOOik.  Sui)ie  aber  ein  Orrl<;ns-Geiftrt- 
dier  XU  einer  Proiedar  gelangen  ,  To  lifkoinint  er  300  R. 
weniger.    Eben  To  ift  auch  zur  philofuphirchen  Fjc.iltät 
aachznrragen,  dii£i,  wenn  ein  Wehprieriur  oder  Ordenc* 
feiftlicbrr  eine  phitorophirche  LehrfteUe  erhielt,  er  in 
Jiezu'f  auF  die  Bcro  Jung  den  theologilidien  Prafcflontt 
gleich  gehalten  würde. 

Alle  genannte  Wiffenfehaften  hi  Jeder  PacnTtSt  wer>i 
den  dnrchjus  unentgeldlick  gelehrt,  und  jedei mann, 
wRim  er  anch  nicht  iitfcrtbirt  i(t,  fleht  es  hey,  die 
Horfile  zu  tiefiMlMn.  Nitr  den  jariftifeh«!  PrafelToren 
if;  CS  erlaubt,  gegfn  ein  inif^lges  Honor.iriurn  Privarkol- 
lej^xi  «iber  Lei  r^foenftände  zu  geben,  welche  lieh  auf 
Peutfchiard  nnd  deffen  Vcrfaflui  g  hcziuhen ,  z.  B. 
Rtitktgffcnichtt  ^  dcu'ftktt. Staat sn eilt  ^  L(kurtcht,  Rticks- 
^üxis^  dtutfckts  Privairecht y  und  darüber  gültige  Zeug- 

Die  Lehrer  der  emzelnen  Facultaten  fteKen  im> 
■dttelbar  unter  fhrem  Dirtttvr^  nnd  die  Dlrectoren 

cinrefpondiren  unmiircTIiar  mit  detu  L.indefgttb«rnliini 
xü  Leuilicrg.  Die  Dirniortw  find  fuJgende :  ' 
FSr  die  Tktohgif:  Jokm»  Frees  Hofimmn,  kAnigl. 

Halb,  Öoctor  des  Kirciienrechts,  CatioiiiciK  fcLolafticus 
SU  Krakau,  infulirter  Frzpriefier  und  Ulicrauffeher  der 
Hationalfehttlen.   Da  aber  «Kefer  feine  WArden  niedeiw 

legt,  fo  ß'.'lit  man  der  Fmeni  in^  eines  andern  Dire- 
ctors  entgegen,  l  '.inft  weilen  verlieht  der  tbeolog.  Deean 
Jliriri  ft  .iC  ftfine  Stelle. 

Fur  :][>.■  Ruhtjici'Tt  'lili.ifren :  Karl  Jrftpli  Pratohe- 
vtra  y  Ui'i^-i^-t  Ividcr  ivu'cnte  und  k.  k.  Appellatioiisrath ; 
d.i  ;i!it;r  diefcr  vOii  üer  olK:rftcn  Jiiftizfiel  ti  zur  Dienrt' 
leiltmig  nach  Wien  bernfen  wurde  :  fo  vertritt  eiuftwei» 
len  feine  S'»-l!c  der  k.  k.  Appeliationsraib  fVorak, 

Fur  <.'ie  VI  liiciHtfcfum  Ltkrtr:  Thoimu  Stdetf,  M.  D. 
nnd  Preferr^r  xu  Leinbera;  (eine  Stelle  Tertritt  em£b> 
weilen  Pn>F,  v.  H^'d^nhrtad. 

F  ir  die  fliiUfophißhem  Ldurm^i  IfWfs  V.  JUmMinv, 
k.  k.  AppedaäuH  i.iih. 

iSen  tia-iimifcLt»  SnuK  Iniden  r  der  Recter  magniß- 

e"ij,  aij  ?r  ijr'ci."  ,  \vi'!cVier  al'»-  J.ilwe  n.s  den  Ficiiltä- 
teil  iiAm  der  Urduuiig  der  FAcn.u\ten  i^der  theulog. ,  ia 


die  Directoren,  xn  denen  auch  rler  Direetor  des  •V«<lt- 
n.ifcben  Gyipti  fütims  ,  l'ra>:z' l Itinrick  Hojmatm^  HiiL 
Dr. ,  Ui-eTAuffchei-  der  Surfen  wnd  dermalen  noch  Pri- 
fect  dej  GyinuBtinins,  zu  zählen  itt^  di^  Dekane  il« 
Facultäten,  weiche  all;ihrig< gewählt  werden,  «nd  di« 
Senioren  der  Focultiitcn.  Der  akadcuiifehe  Senat  h« 
blofs  das  Ailgeuieine  der  UnlTerfiiät  z>i  vcrhan  ^eln  und 
eorrefpondirt  uiimittelbar  n^it  dem  LandesgubendaiD  i» 
Lemberg.  Unter  ihm  fteht  auch  die  BiÜhtkrk  and  üir 
l'frr.>i  il.  ]  in  wirltlicher  l  iblioiliekar  ift  roch  nicl.t 
ernannt}  cinfi weilen  ftelu  fie  uiuer  Anfelm  Sftipr^  lt. 
k.  Bacher- lieriror.  Die  VniwrJitSU'Bmhäntdttrty^ 
noch  nicht  i'»f,Mi)irirt ;  ihr  pefjünwäriipier  Vorfteher  ift 
Matthäuf  Meehtrzynjki,  Pbtl.  Dr.  —  Das  Syndiql  da 
Univeriitat  fifthn  J.  U.  D.  Joftfh  Nima*. 

■  ' 

Das  AladtmifcSt  Gifttinaßum  ftt  ht  durcli  fei^fn  Iti- 
rector  mit  der  Univeriität  in  Verbai  iiii^g.  l'.isher  1«: 
es  den  Zufchnitt  der  gewöhnlichen  öftreicirifchonGy*  I 
nafien.  Prt-  neue  Gymnafialphn  f<i'l  ISO"  in  Aushi- 
rung  kumuien ;  daher  wir  denn  uuierii  Eet  icbt  hltmt 
kil  daliki  verGchiehca.  | 

U.  Cbronik  der  Unhrerfitäten«  -  | 

GSttin^en.  ' 

Folgende  ActenftilcUe  hat  zuerft  Hr.  v.  Anktaiih  1 
Im  Jnlint-StBek  feines,  an  fattereflimten  Aa/fitieii im*  ■ 

mprfort  reichen,  Journals  Miriti;t  bekam»  •»^t. 
Sie  find  für  die  Literatur,  und  für  die  Gcfciii  : 'c  t'f 
UniTCiGtät  Güttingen  iiifonderlieitt  ZU  mcrkwnrdig,  ah  | 
d.tL  üe  nicht  auch  ifk  unfern  Üiittem  aufbehalten  wir^ 
den  foltten.  | 

VwßtQuug  itr  CMnrrjIriir  Ghtiagim  m  Sg.  tihi^  i 
Mäjeßit  vaa  triußn. 

Allerdnrclti.in<:hfii,'rf pr  etc.  etc. 

„Es  ift  die  UniveifitatGiütingen,  welch eCchdarti 
midi  dem  hOchften  Throne  Kw.  König).  ;\iajenat  mit 
eben  fo  hoher  Zuverfi  Jit  als  Verehrung  nahet.  Sie  liit 
in  diefer  Periode  einer  allgemeinen  h  rfchutterun^.  » 
welcher  fo  viel  Altes  nater^ei^angen  ift,  das  gewilTi^rte 
Zeichen  ihrer  Rettung  und  Pr";altiinc!  darin  erblickt,  <i<J 
die  Vorfebuiig  ihr  SchiekfaJ  in  die  iiinde  Kw.  R.  %  ge- 
legt hat;  durch  welche  andre  bitte  fie  ihr  fo  gewibg^ 
ficheit  werden  küni'.en  ? '* 

„  Aber  welcher  andern  IWacbt  hatte  fie  ancK  A\e  ^l»* 
ficht,  fieihr  ZU  lichem,  mit  fo  frohen  HolTn.inizfii 
tränen  können,  als  jener,  die  fubon  feit  einem  J»hrti* 
dcrt  die  fchiltzende  Hauptmacht  für  die  Fortfcbriuedc 
wirfrufchaft liehen  Coltur  und  AnCkl^ung  in  £iin9«f^ 
worden  ift?'*  * 

„  Diefe  HoSimnigen  gründen  fich  aTTb  änf  die 
rpr  iiig'icbe  liertiininung ,  die  der  Pro  rif  'lie  T'^otii«»" 
mer  als  die  feinige  anerkannt  bat     Sie  werdet^ 
dnrch  dasjei  ii^e,  was  Kw.  K.  M.  HöobfrWbrt  fchonf» 
die  WirfiTifchafren  gethan  hal>en  ,  f  -  viel  u  elir  j':^'*" 
muntert,  daf»  üe  uiu  külin  genug  machen,  fr<  fi  \'^<^f' 

Cd»  AngenUkit,  in  w«I«beas  die  imniuallMilM  Bt^ 
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kBOg  auf  das  Schickbl  von  Europa  und  auf  den  groTsan 
Wehgang  die  Imcl-.rte  AnfiDerUraiiilM'U  F.w.  Kiiiiig!.  M  t], 
b«;fobifi)ijt ,  ufilerer  Utiiveriiittt  tJ.ne  üefiati^uiig  ihrer 
Privilegien«  und  eine  berchigende  Zuf.cherung  der  Fort- 
dauer  iinrers  bisherigen  DafeyiU  VOO  HficbluleroGlUuiei 
unterdbanigrt  zu  erbitten.      '  * 

Em'.  IvOnigl.  Haj^tlt 
.  OHCtingen ,  dea  1 1.  Jim.  anerunterthänigfter 
i8q6.  D.B.G.PUiick^ 

Fraraetor  der  Univerfiiir* 


trt  derKüin'frr  an  d<n  Prorcctor  dir  UnivtrßtSt 
Guttingey>,  Dl.  Planck  zu  (JOiun^tn. 

„Sc.  Konigl.  3Ia]efiJt  Ton  l'reufien  etc.  etc.  haben 
der  1  iiit^abe  de«  Prorectors  der  UtsiverOut  Göitin- 
gen  ,  Dr.  Planck^  mit  7iiiiiede:;heii  eifehcii,  <Ufs  lüefe 
iiiit  Recht  berilbinie  Anl'tait,  in  roiikuiuiu&uer  Zuver- 
ücht  auf  den  Schutz,  den  AlteilitSchftdiercülen  den  Wif- 
f-^i  lchahen  in  liiicu  Staaten  rcrieibon,  üire  Erhaltung 
UMil  Fortdauer  ganz  in  die  Hände  Sr.  Ma).  legt.  Ai>cr» 
.iiochftdiefelben  wiffen,  was  diefe  Univerlitat  dorn  Linde 
und  der  gelehrten  Weit  ilberbeupt  ift,  tuid  beltan  es  für 
eme  Ihrer  erfien,  mit  der  Uebemalime  der  Hannöver* 
I-hen  Lande  erha'tcnen,  Pf.idutn,  für  ei:u'  Anftjlt  zu 
folgen,  die  von  ihrer  Enifieittiog  an  zur  Ansbreiiinig 
wüfenliebaftltcher  Cultur  und  Beorderung  gr  jndItcVer 
ti:i(I  niitz'ic^er  Studien  im  Ein-  und  Aubijiide  auf .  eine 
fa  atuaezeichnete  Weile  gewürkt  hat.  Sehr  gern  bevril- 
Itgen  Sie  daher  die  RttM  nni  B^JHiguug  ihrer  Prirtle- 
gicn  und  e'.n^  borubtgerde  Zuficberung  ü'^r  Furtdjurr 
ihres  bi^hcri^en  IJareynt«  und  Lal>en,  vurziiglicb  in  die- 
kr  RückJickt,  h«retu  die  immet  w.thrende,  von  den  Do- 
mainen  abgifonJcrt'-,  Vf>  ■•  i!: t- "l;  titr  K  (  I  cigüicr,  und 
cie  Ucfiimuiung  ibier  Ei<  kuuiie  zu  iiii.^leri  Sfitungen, 
woRtRter  die  Uniri  ii::at  den  erOen  Platz  einnimmt,  ge- 
nehmigt.   Uni  aber  der  Uni/oiütait  noch  mehr  zu  bc- 
weifen,  -wie  febr  es  Sr.  iUaj'.'f  ät  am  Herzen  Wgt,  die- 
feibe  nicht  blols  in  ihrer  bisheH^en  Wirklemkeii  zu  er- 
iuütca,  ioadern  «ochrden  Flor,  derfelbcn  anf  eile  Weide 
9Ea  eihdhen,  behalten  A!1erh<>cbßdieleiben  et  ficb  Tor, 
iia<  b  beeruligter  ü<'|[anira'.ian  der  Hannöverfrben  LanJe 
das  Rtttarat  der  Uuiverfität  fcJbft  zu  übernehmen.  His 
dahin  mQjTen  Sie  die  cnrrenten  Angelegeiüieiten  ernem 
pro viforifch  ein:* urlt-h. enden  Cura  orio  zu  HanTi((Vi.'r  au- 
vertratten,  und  Sicli  nar  die  wichtigem  Ange  egenhei- 
tcn  de^  Uaiverfiiät,  all  die  f  mennung  von  Pro'dtoreir, 

Q^lialt.-:  WrtbiMliuipc)  Oller  \'er:',r'ir'if.;;i»Ti,  frLiT  i.euer 
bedeutender  Verurjlnungen,  I  rricbiou^  neuer  Ii  fiit,>ie 
«atcl  Vorfchläge  so  neue^  ^r<<fycM  Bauten,  von  dieffm 
Cnratorio  z\i  Huer  K.i-fcli  iefMi'-g  oinbt'ricbten  laffen. 
üiorZM  und  überhaupt  zur  Au  lKl^dt  <^  t!er  der  Unirer- 
fitjlC  enheil'en  ZufK-berunt^  ift  Dato  der  Belchl  an  den 
O'-neral  mifl  Staaisinit  if. er,  IrrsA'n  v<«ti  der  Schnif^j- 
burg,  erlaffen,  nm)  b)  Avie  rite  l^üivcrbrUi  hieraus  die 
^nad^en  GeGn  gfn  Sr.  Waji  fji  nkt-jinen  wird,  fo 
erwarten  Allerh^cSf  •rt."felbcn  auch  von  ihr,  dafs  die- 


Jetbei^h  •erifcrn  wi  d ,  d'ircH'  gR^>inenhafte  Erfüllong 
ilum  BetufN  denf«         /"  e;  fi>'*frhen." 

Cbarlouaoburg,  den  24.  J  i>iiir  igo6. 

Friidritk  miktlm 


Faid  niMihdem  die£et  preistrürdige ,  der  UnirerfltSt 

Göltinyjn  c'.)on  fo  chrt-nvolle ,  a!»  ei  w  ijiü-hte  kdi.iyl, 
Kabineiiicbrt  iijeu  cJ.jlf«^»  xrar,  ift  das  jj( ovilorifcii  au- 
geordnete (uiaioriuin  der  Univeriitit  dem  geh, 
Obel  l-'inniiz  T.  4t!i  ur.d  Ivjtumer- Prifideniea  aa«  X». 
gtru^Utm  uUurtrj^eu  worden. 

Halle. 

Am  3ten  Auguft ,  als  an  dem  hJchft  erfreuüchen 
Gehart>ifefie  de»  KJuiiJs,  wurde  der  neae iüuerlcliteFo 
akaJoioifche  CoUesd'.'  i.Ct  vor  ciiit-r  ü'  ei.iu»  z;  iilroIclicn 
Verrainmiong  eingevrciher.  Der.Univei  litüts-  Predjgrr,  ' 
Hr.  ProF.  Sthteiemädcr,  hielt  die  Kanielrede  über  die 
Steil«  li..uJ.  I,  16.,  ".voll  )  er  die  Alificb  en  m  l 
nungen  des  Königs  und  der  Akademie  bey  ütcfor  Anfiait, 
und  die  Pfltobten  der  vor  einer  ^fcafleniilVfaenGemeind'a 
atiftreienden  diriftlichcn  llediier  svireelunündg  «nd  mS^ 
Wurde  «niwickelie. 

L  i  i  p  z  i  g. 

Am  30.  Februar  war  die  jährltciie  iMagiTter  - Promo- 
tion ,  wozu  Hr.  Prof.  Arndt ,  »U  T>«can  der  philofophi- 
ft  hcn  Ficultit,  durch  eine  yral.if.  de  ingcnio  tt  rnu,  ibut 
Mjurini  frlHCifit  tUetarU  S^xoniji-  (26  S.  und  32  S. 
Bevlaj^e)  einlud.  Die  Namen  der  13  .^:Jgiftcr  find:  Hr. 
Chrißop.'i  Go.'.  -Vi/'  1,  .  Idenkuk  a.  i\<j;..nbui  g ,  Hr.  Johann 
hlicolaut  Gottlob  kilUtr  a.  Schlettling<»u,  Hr.  Prudnck 
Geir/e^  i9a/bM«»  a.  Leipzig,  Hr.  CkrifiUn  Avguft  üctt- 
friUEmvio  '.ln^  a.  Sa  ile  iii'z,  Hr. /-'/-.  ^r.  HilL  Undn.r 
a.  AVeyda,  Hr.  Lki  finn  Mtritz  V^u'.t  a.  Lal>uen,  Hr. 
Janas  Skanke  GarvMva  a.  Noidland  iu  N  1  .vc|^ei) ;  Irrner 
Hr.  Fricdr.  /Up.  Q  .'i  cr  a.  St  nitebi ,   ilr.  Clirsfitju  Goi$' 

Hr.  Karl  Gottfried  Hcfsler  au« 
Leipzig,  Hr.  i-V«.  Ir.  /|«fr.  Nttäunn  a.  Luclviu,  iir.  Ckri- 
ßian  Friedr,4Jfßus  a.  (JiesmaHnsdurf ,  und  ilr.  Ftrdi- 
mamd  Lthrteht  Ztkm<n  a  Cronij.  Zng'cich  wurde  »oni 
Ard.  nken  der  deui  Hu.  Prof.  7»*.  AUttkias  Sciröckk  in 
Wiitenlierg  vor  $0  Jahren  allbier  eribedtcn  idagilter« 
würde  ein  Jubiläum  veranfrältct. 

Der  bry  dltfcr  Gelei;cnl.f  it  vom  Hn.Prof.  Eck  her- 
ausgegebene Paaeg^ictts  enihiit;  brevem  dtlineatioiitm 
h»mi  Joeinit  aeademici  ,  und  die  Lebenslaufe  der  t)  Ma- 
g.fter  (32  S.) 

Am  12.  Mär«  hielt  Hr.  M.  Sckctt,  Theolog.  Paccal. 
cem  Antritt  der  ihm  ertheilten  aurserordenti.  Pruleffnr 
ih  r  PbÜofuj-hie,  eine  Rette,  tind  kfmdij^re  dicf'-  in  ei- 
nem Pr  ugi  .uniu  an  ;  cot»m<n:ationis  -pktlologko  ttfflki  iicat^ 
qKmCittrcnis  trts  de  aroiort  dialogt  tJtmMWMtur^  -particuki 
frinuy  de  Imikut  didlogi  fc>  ihmdi  txfMtm  (41  S.) 

Am  18.  Marz  veribeiriiq'e  unter  Hn.  D.  Ditmtrt 
Vorfitze  der  Studiof.  Hr.  Maltke  Gußm  Karl  Graf  i'o/e 
a.  Dreiden  feine  obfervatumtt  de  arhiirio  iuiiüt  (67  5>'.) 

Das  vom  Hn.  Grafen  Ucfe  ulterftapdene  inriftirchn 
Exsirien  machte  Hr.  Ordinär.  Dr.  Butcr  durrli  ftin  am 
OlterfelM  erfcfaieneiics  Program»:  mtdttatio  VI.  circa 
^ihuthn.  Proctf.  Satton.  Htffntt.  UBtaa^rmm  (24  S. 
mit  dem  Lebcnslaidfl)  bekannt. 

Am  6.  April,  a's  dem  eif  rn  ütcrfeyertage ,  hielt 
Ur«  AL  Kö/i/rr  a.  Leipzig  die  gewdinlkhe  latein.  Red« 
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iti  f^f>r  UnivriTrltskirclie ,  -wozu  Hr.  Dnmlierr  Dr.  Ro- 
(cnmuUtr  y  i\i  Decau  der  theotogiCchen  Facultät,  durch 
•in  Programm :  dt  fttis  mttr'pretttiMÜi  U$tr*rmm  faerm- 
.gmmim  eccUfiackrißtan»  P.  XXIX.  (IgS.)  pinluH. 

Am  12.  April  diCputirte  Hr.  M.  Joh.  Jof.  ff^ilh.  Lux 
ms»  Oppeln  in  Schießen  mit  feinem  Refpondenten  Hn. 
Trtug.  fVilk.  Guß.  Benedict,  ftledic.  Baccal.  aus  Torgtn, 
über  (Usquifitioiut  ftlitico  -  eecoatmicar  tt  vettrintrias 
(44  S.),  und  erlangte  das  Recht,  OJEendidie  plulolo* 
pbifche  VorleCungen  zu  halten. 

Am  17.  April  wurde  6m  Andenken  des  Stifters  der 
SylTerCieinifcben  Stipendien-  durch  die  gewiShniichen 
latemilchen  Reden  von  3  Siipendiaten  gefeiert,  und  d«> 
c«  vom  Hn.  Doaihenm  Dr.  RofewmS9er  m  einem  Fra- 
grarom  :  de  jatis  i/.  tcryrttationis  literarum  facrarMm  iB  tC* 
d^ß*  ckrißitHa  P.  XXX.  (i^S.)  eitigeUdea. 

Am  35.  May,  alt  dem  erfien  Pfinpftfcyertagp,  mir- 
de  die  gewohnliche  Uede  in  ilev  Uni .  1  1  UuisLii  c!;e  vom 
Hn.  M.  ehr  iß  um  Aug.  Gottfr.  Emmtrling  aas  Saufcdiitz 

! [ehalten ,  und  dabey  vom  Hn.  Domherrn  Dr.  Rt/tnmä 
er  eil^  Pro^'ramir:   de  farir  inturfrctJtiinit  literarum  -ßim 
crarum  m  eccl.j'u  cknßum»  F.  XXX  i.  (lij  S.)  herauS|je- 
geben. 

Am  5.  Jun.  verthcl'1' unter  Mn.  OberViof;>ericht$- 
Affeffor  Dr.  Bitneri  <ler  Jufii/.  Amtiü.mn  zu 

Hohenfiein,  Hr.  MpgHUt  Adolfü  Lichtucr,  Juris  Baccal. , 
Tur  Erlangung  der  jurirtifchen  Doctorwilrde,  feine  Di- 
fputation :  dt  ßnihut  txyttifarmm  trmrimtlium  inter  domi- 
num iurisdictiinis  eidcnnjue  J'uhditos ,  yotißitnum  tx  iure 
Sojetmico  rejUHiit  (jH^.),  wobey  vom  Hn.  Dr.  Stock- 
«wffv,  alt  Ptoeanster,  ehi  Programm:  tkrrßtmthia  ia- 
rif  Horatin»  Sftt*  IK  (l45eit*  mit  dem  Lebemlamf«) 
erfcbien.  • 

Am  10.  Jim.  dirpntfrte  mttcr  Hn.  Ob«r^o^gericllt» 
Affeiror  Dr.  HuuhcU;  V.  ili  /.r.  Hi.  M.  Joh.  LuAw.  Jl  i'L 
ßtek  a.  Leipzig  über  feine  Difi. :  dt  faiio  Aitla  Juris- 
tmtfmho  eiut^fat  /rßgmeatit  (58  $•) 

Am  12.  Jun.  wuiiL-  1,1  tr.ftmrimn  Bornimam  romBor- 
nifchen  Siipetidiaten  iln.  Friedr.  Aug.  Biener  a  Leipzig 
ma»  lateinilch«  Rede  gehalten ,  wosu  Hr.  Ordinär.  Dr. 


Sauer  durch  ein  Programm '. 

Froctff.  reeonit.  m«iuHdori$m  (SS-)  einlad. 

Am  3.  htU  vertheidigte  nnt^Mr  Hn.  Obwhofigerichti.  I 

Arfcffor  1  'r.  Erhtrdt  Vorfiirn  d  n  SMidiof.  Juris  Hr.  Kstl 
Fritdr.  Günthtr  a.  Leipzig  ieiiie  L»il|). ;  furti  nouowt 
fMT  leget  Ctnßitutt  adcuratiut  dcfinimda  (  1  56  S.  8  ) 

Am  12.  Jul.  difp-Aiii^e  Hr.  M.  Gott/r.  Heinr.  Schi- 
fer  aus  Leipzig  mit  feiücm  llefpon'lenten  Hn.  Friedrid 
Thitrfit  «.KirchCchmdungen  über  fein  Sjp*€imem  L  Melf 
tematum  criiie-jrum  t   Dioniffii  Halicarm,  0ntM  rkttffrkM  1 
tractetns.  Pars  L  (VL  und' 13g  S.  g.) 

Am  18*  Jid.  hielt  suai  Andenken  des  Hn.  Krtfeli 
M«  ^nRA«c4,  «U  Stifers  einet  Stipendü,  der  SniduiL 
TheoT.  Hr.'Cftr^re»  Ernß  Aug.  GrHd  e.  Flemanng  «m 
latcinifche  Hide,  wrlcl' .  s  Hr.  Dr.mhFjrr  Dr.  Rf>/*t  «mtiJir, 
als  Dccin  der  thcol.  Facuit  ^ ,  durch  fein  ProKraouo: 
.  de  /dtit  ImtirfrttatUmir  Hterarnm  ßteranm  in  tedtp»  dri- 
ßitM  P.  XXXn.  (16  S.)  anUii-  -ii-t.-. 

Am  38.  Jul.  vertheidigte  unter  Hn.  01>erho^gericiHi> 
ACTediDr  Dr.  Erktrdt  Verfitse  ider  Noioriuc  Hr.  Ct^ßm 
Ai:x3tidcr  I  eopold  Kefsfer  a.  Schweinitz  cbJir9ttiMt$f^ 
cticat  dt  Jideicmumijju  famüi*t  (24  S.) 

III.  Todesfälle. 

Am  13.  Mlrx  ft.  zu  Schweinfurt  Dr.  /.  F.  Jf'Jf, 
Vf.  einer  uüSL  in  cur.  de  Lemna  (AUdorf  l^Oi.^  and 
der  Jc9mt  ehmcum^  im  i^tten  J.  f.  A. 

Am  la.  MAy  ft.  zu  Sohw  ihifcli  Gemünd  rhr  ditch 
feine  Schriften  vorrbeithaft.  bekannte  erfie  Stadt-  and. 
Amt.^^pliyfiens  D.  l^Uk.  Aintft  StSn,  im  Tiy.  5.  f.  k. 

Am  2|<.  Jun.  r-.  zu  Wien  Jac.  v.  /A'j.'/.  ./'ürg,  k.  k. 
Rath  bey  der  {;eh.  Hof.  un<l  bta.ns.C'anzley,  der  trüber 
en  der  neuen  Angabe  des  Mcmiittltifdien  L«]rie<>totTii«3 
hjtie,  und  an  einer  AuJj^ibe  des  Ferdufi  Schah  r.mfi 
mit  üeberfetzung  und  Anmerkungen  in  franzoüfcJtr 
Sprache  arbeitete,  im  73ften  J.  f.  A. 

Am  7.  Jul  ftnrb  zu  ilcrlin  der  als  Sli-fiirtcr  Atr'i- 
difchen  Freyfchale  (1778)  bekannte  Kg>.  Huf -iiauriiii 
/.  Dm.  Iwig«  im  söTtcn  Jahre  L  A. 


LITERARISCH 

Neue  Kapferftiche. 

Al§*Audtr  V9m  Humbtldt't 
Portrait, 

Als  der  banihinte  H».  Kammetberr  A!exttnder  von 
Humboldt  von  feiner,  füi  die  Wlffenfi liaften  fo  \sichii- 
gen ,  Keife  nach  Amerika  zurückkam,  und  lieh  m  Paris 
vorigen  Sommer  aufhielt ,  fo  zeichnete  ibn  Francefco 
Gerard,  unftreitig  jetzt  der  erfte  Purtraitinaler  in  Pa> 
rili  ti»  zur  fprecheuden  Aehnlichkeit.    Diefe  Zeich» 


E  ANZEIGEN. 

n|ing  hat  der  trefT  iche  Kiipferfierher ,  Hr.  DttuayertiA 
Paris ,  für  uns  mit  Kadicrnadcl  und  Grabftiebe]  Cslr 
geiftieich  ausgefulirt  ,  i-.i.d  wii  durten  jeden  Verehrer 
des  Hrn.  vom  Hiimvouis  t  uiefes  Kunftblatt  mit  Recht  en»- 
pfehlen.  Es  ift  12  7«ll  hoch,  9  Zeil  breit,  and  koTt«! 
I  Ilthlr.  oder  t  Fl.  4g  Kr,  Reichsg.  Liebhaber  finden 
diefes  Blatt  fowohl  bey  uns  als  in  den  angefcbeaTtcii 
Knnft-  und  Burlihandlungcn  TentlchlMide« 
Weimar  im  Jvly  igo6. 

F.  S.  fr.  Ltmdit'lMdtfßrie-Ctmfttit. 
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Sonnabend«    den    i6t9m.  A  n  g  n  3  t   i  8  o  6. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I«  Univerßtaten  und  andere  Leiu^aoTtalten. 
Feamk/urt  «»  dtr  Odtr* 

TpNie  hieGye  Uiiivctfuilt  hal  tir.ter  melirercn  Feweifen 
der  Aiih  jti^^iclikeic  und  Act^tung  ihrer  elicnulitjen 
Zü^üngc  gegen  Ile  »vis  ilsr  Fet-n«,  wovoii  wir  neuerlich 
»fir.cu  in  ditfen  E!Äiteni  ani^i  ■zeigt  ha!)en ,  e!>enf;i:ls  c'i- 
nen  aus  ilirer  iSalie  er'ia.tcu,  iiuiuin  lier  hieij^^e  Herr 
SudiCjndicui  lernet  feine  feltere  Samtumng  ron  einigen 
tauCend  erlefcncn  juririrclien  UiCTenationen  mit  deren' 
«IpbabetiXchein  VcrzeichnilTe,  wie  aach  einige  gröfsere 
jurifiifcbe  Werke,  begleitet  Tou  einem  OlückwunCcb« 
an  die  Uotveriität  zuaa  Ürnttitt  tlet  vierten  Jahrhun- 
derts ibrer  Stiftung  in  diefem  Jahre,  zur  Uaiverlitütc- 
B\\>  iothek  gefihenkt  hat ;  uine  nilimlicbe  Freyj^ebigkeii, 
die  befonde»  der  Juriften»  F««ibhit  höchfc  nOtzliefa  i£i.l 
Je  «wiiger  e«  wohl  er«rartet  werden  da«f ,  deb  UdlTer» 
Jitlten  a!->  ofTcrMliclie  I  indesanfultcii  zum  höheren  Un^ 
•eniebt  von  Privatperfonen  häufige  Opfier  and  Unter> 
fiatsongen  diefer  und  ihnlieher  Art  erlielMn  tollten, 
Ibndem  auf  höhern  und  nachdrücklichem  Beyftaiul  huf- 
£en  jDüUen ,  um  fo  mehr  verdient  diefe  hier  erwähnte 
woUilMt^pe  Sdlfenkung  eine  «hrtuweUe  Anzeige. 

Halte. 

Darch  die  Gnade  unUrs  l^önigs  befitzt  die  hieße« 
Univerfiklt  nanmehr  zvvej  fär  fich  heftelieilde  klinifcM 

Iiifth'jt?,  nämlich  ein  ineiJicinifches  unter  der  Ijirf?- 
tiuii  des  i^rn.  Ober- üernraiii  Reil  y  unil  ein  chirurgifch- 
ge1>urtshaU1iebes  ontttrder  Directiondet  Hn.  Geh.  Ilatb 
Lodtr.  Jene«  hat  2550  Kthir. ,  diefes»26oo  Uth!r.  an 
jährlicher  Einnahme ;  aucb  ift  für  jede«;  dcrfelbea 
«^ino  hinUngliche  Sumin«  svr  AnlcbafFung  von  Betten, 
KieidunatCtucken,,  I^nCtMiMaten.ii.  f.  w.  neb£t  eirvera 
eigenen  Lecal  beftimint  worden.  Bey  dem  cfiirurgifcb' 
ge*>iirtshvdf)ichen  Inftittit  ift  dr-r  Hr.  Prof.  Frc::^'  711m 
Vorlteber  der  Enihindangsatvfiall  ernannt  vrurdeu ;  die 
Ix&fpeetioa  Über  die  ebtrar|;irebe  AnfteTt  eher,  fo  xvie 
die  f|,eoiL-1!i?  Auriiflu  fUi-  ILuife«,  h.i'.  der  vor  k')iz(?in_ 
bierlter  berufene  vormalige  Herzugl.  Weinturfche  Huf- 
«lurutfM  Qiid  AttRSAer  einer  Kranken.  Anftalt  <n  Jena, 
lir,  Dr.  Beruß -in,  erhalten.  Lczrercm  h.it  dis  Künigl. 
Ober'Coliegium  taedicum  zu  Berlin  die  i  rlaulmif«  zur 

P«Mi«  i«  4«r  H«aiMiiub,  iSm  inedida.  Fa«iikit  aUliMr 


aber  die  Frey^ieit,  öffeniliche  und  Prirat- Vörlefunge« 
Stt  lialten,  ertheilt.  Seine  grefte  Samiolang  von  cht* 
rur{»irrlien  E.indagen  i  vil  M^fcliiTien,  welche  auf  Jte* 
felil  Sr.  Majefiit  tur  die  hidlge  üniverittät  erkauft  y^r- 
den ,  ilk  )a  das  n  leiner  la%octioii  gcHteage  lüoitut 


II.  Preife. 

TMe  *.  ved  k.  k.  mettkimifik-tkirnrgifcke  Jtfcpku 
Ak»demie  hal  lar  da^  J.  Igoj.  auCwr  ihrer  orjentiichen, 
bbts  für  die  öftreich.  Feldärziet  beftiiniuten  Preii frage 
dner  medkinifcke»  Topograjihie  tintr  aftrückifcktm  1%. 

ßung  0  i.r  bgrni  eines  SiaHcl^tiartUrf  einet  Inßtnterit» 
oder  CtvtUene  Regimutt  von  neuem  die  In-  und  Aua* 
lindem  beCtimmte  aoCterordamliche  Prdsfrage  aufgege* 

bcn:  „Welchen  fclinell  und  langtam  Jüdtlichen  Krank, 
bciteu  derHarnhlafe  (al^cfehen  von  HarnCteinen}  iüul 
Uanncr  in  hohem  AUer  aasgeTelzt?  Welebe  Urlgehen 
erzeugen  die!".;  Krankheit,-:,?  welche  Ph,ino:i;ei!e  be- 
glcuen  i'is  !  und  wie  untcrfdiciacn  lic  Ikh  beftimmt  voa 
einander  und  Torzüghch  von  Steinl>«fch «Verden?  Wi- 
ehes ift  die  jeder  Krankbeifs««erchaffenheit  der  Harn- 
blafeoder  Harnröhre  angeiiufienfie  und  zwockmätiafte 
Kurart?!'  Die  in  deuifcher,  lateinifcher,  franzaßldier 
oder  italiinifcher  Sprache  al)2urarfend.  n  A  handhiagea 
lirndaii  bis  «u  Ende  de«  J.  igoj  angenouiuteo. 

Hf.  Künfte. 

Amu^  tfirnmißker,  geomttrifcker  mnI  fijt/THifr 

.    .  .  /eher  Iit/trumcKte. 

Um«r  den  mannichfaltigcn  Urfachen.  welche  im 
PÖrdücheu  Deutfchland  den  Fortfehritten  dee  «utOben* 
dien  TbeiU  matix^matifcher  Wiffenfcliaften  entgegen  fte- 
ben,  i(k  eina  der  gröfsten  die  Schwierigkeit,  lieh  ge- 
n.iur  .if  ronomifchi!  uml  geotiieirifche  Inftrumente  ca 
TcrEcltaHen.  Ich  fchuieiclile  mir  in  diefer  Hiniudii ,  den 
praklifeben  Arbeitern  in  diefeii  tt.  angrSnzenden  Feldern 
ei:uMin)c!it  innn;(enehinen üienft zu  eru^-ifen,  wenn  iell 
denftflben  anzeige,  da£t  fich  ein  vorireiF.iuhcr  Künftler, 
der  in  London  und  Pari*  fiidi  ttn:er*TÖrzüg!tahen  Mei» 
fiern  gcliilder,  Herr  Kjfkjtf  McndJifchii  (Sohn  de»  he« 
rühmfen  iViofos  iVlendelsfuhn)  in  BerJni  nieder^ielafleii 
bat.  Seine  Arbeiten  bedArl««  n^ncr  Empfehlung  nicht. 
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vnil  ich  hegnQge  mich  in  cliefer  Anzeige  nur  die  Gegen- 
ftände  sa  nennen ,  '  auf  welche  dicfer  ]unge  Kümtler 
bereiis  in  dem  gcgenwäriigMiZiiItaiMl«  MiMr  Werk&itt 
Beftelhingen  annehmen  kenn. 

'Bordai/rke  Multiptieatiswt  •  Krtife  ron  4  —  8  Zoll 
mit  achromttifcktn  Fcniröhren ,  nach  Art  derer, 
welclie  zur  franzöCfchen,  fchwedirchjm  multba- 
ringifeben  GredmeCTung  f;edient  hib«t.  VmxtH' 
lige  Kreife  ohne  Vcrnier  •  Schrauhen  kuften  mit  Sta- 
tiv 1 5  Frd'or^  mit  den  Vemier  •  Schrauben  30  Fr<>  or. 
Diefelbe  mit  fi1b«ni«m  Limbu*  ^on  30^  zu  30"  ge- 
theilr  24^  Frd'or. 

b)  TtodOiitc  von  4  —  g  Zoll  Durcbmeffer  koCten  von 
15  bis  40  Frd'or. 

c)  Kivem'T  mit  ackromtifchn  Femröhren,  den  eng- 
iifchen  Ähnlich,  .doch  mit  einigen  Vcrhefferungen, 
nach  Varfchiedenheit  derGrOua  VoUkoii^pani- 
hc'v  von  15  bis  4c  KrtTor. 

d)  Indmations  ■  Buß'jUn  nach  Berda's  Methode,  ganx 
denen  ähnlich,  die  auf  der  Emtrttutttufckim  tmd 
auf  meiner  Reife  gebraucht  worden  find,  su  9$ 
Frd'or.  F.in  mikroikopifcher  Mikromtiir  -  Afparu 
kann  hefonders  limzugefOgt  «Teilen. 

•)  DeclinatiatiT-  und  ytrmitm-BmJblta  uä^tDiapuro, 
oder  Fernröhre.  "  • 

Der  Coulomhfcht  Afpturtty  die  Inteniltat  der  magne- 
tifcbaa  Kraft  dnrca  Sahwingungan  zu  neffen ,  za 
7  Thaler. 

*gj  0gr  von  Prontf  im  Journal  tU  Fktffi^ue  ^efchriche- 
m  Apparat,  mittel ft  eines«  an  einem  Faden  aufge- 
Bingten  umI  dwrdi  «tnen  Magnetrtab  bewegten 

Fernrohrs,  die  ftiindl.  Vei  .imlerimgen  der  Magnet- 
Abwcicbung  optiCdi  zu  nieffen ,  zu  6  Frd'or. 

li^  lOenie  Tafdien*  oder  Graben -CompaGTe,  welch« 
zugleich  ('le  Neigutig  («las  Fallen)  a:'ge!»en ,  von 
5  bis  10  Thaler;  auch  voüige  i^larkfcheide- Inftru- 
mente  nach  Frcyberger  Art. 

i)  fy^gtn,  lehr  cinj>fiiultiche ,  für  Phyriker  und  Che- 
■  miker(n4ch  einer  neuen  Anj^abe  des  Herrn  PioF. 
TVvJISrr,)  neeh  Verfcbiedenheit  der  GrOise  und 

Feinlielr  von  tO  bis  35  Frd'or. 
h)  Lulipu"'p*n  nii*-  fii«»f«rnen  Cylindern  und  Teflem, 

nach  Hn.  Mendeltfokar  eigner  Angahe,  die  er  in 

Kicholß'n'j  englifchem  Jouni.ile  befchriebcn  hat. 

(Sieliu  Cilbirti  Annaien  der  Phyhk,  1806.  ifiee 

Sluck,  Seite  96.) 
J)  Vültaifche  WaUcrltefig^-EudkMaMer  %^  3  Frie- 

drichkd'or. 

Fs  verficht  ßch  Ton  felhft,  daCs  Hr.  MendeLsfohn  an  je- 
den. Inftrumeni  di«  ausdrücklich  TerhingteuAhtodenin- 
gen  anbringen  wird.  Seine  AdrtOe  ilk:  «An. den  Bl«> 
chaniker  Saikan  Mtndtlsfokm  zu  Berlin,  BpI  renftrafiar 
Kro.  $0.  "  Auf  Verierügung  ausfchliefslkh  fugeoann- 
ter  ineteorolj^ifcher  InRnunenl«  (Rarometer,  Thermo- 
«neter,  Hygrometer)  wird  er  fich  nicht  einliffen ,  um 
fo  weniger,  als  ein  allgemein  gt>rt;hitzier  bitiiger  Kunft- 
1er,  Hr.  Äewird,  dieWben  y^u  rorzüglicher  Güte  lie- 
fert. Auch  Bef  en-mgeii  von  phyfikalir.  h.' 1  Apf  1  »'--n, 
%.  B  Eleklrilinnafchinen,  können  nur  Ujhu  jiiyrnom- 


und  Ton  rorzQglicher  Genauigkeit  gewftnfcht  werden. 
Durch  die  Kunft  und  Wiffenfcbaft  belebende  Libenh- 
t&t  des  Staats Ainifter«  Friylurm,  V9«  Steht,  iCt  Hr.  Mea- 
deUfohn  initteifl  königlicher  Unter finizung  in  den  Snnii 
gefetzt  worden,  eine  grof&e  Ratmdenfche  Theiltnafcci- 
ne  aiiszufiihren.  Sobald  diefe  ganz  roll  endet  ift,  wird 
er  dem  Publikum  aftronomifch«  Inftruoiente  von  I» 
tracbtlicherein  Dondinieffer  und  «uoh  SrjmnMi«  aola» 
ten  können,  durch  deren  Verbrelti<ng  atjf  dem  Conti 
■am  onfer  groGMr  vaterlindilbbe  Aftronom,  der  frryitr. 
V.  Zackt  die  Linderhund«  fo  bewundemtwttrjUg  ttr- 
vaDkommnet  hat.  Berü»  ,  igi  Ju'ius  1806. 

Alexander  vaa  timmhqlit, 

IV.  Cenfunrngelegenheitiii. 

In  der  Iiirirriciion ,  wc  che  ffir  diin  Generaldlreetor 
der  Jefiiz-  und  Pulizey  im  Königreich  Holland  etUGd 
worden,  kommt  unter  andmiiolgenHes  vor;  Csihrli 

ter  Directir  handhabt  die  Frpyhcir  der  Druck erpruTf, 
forgt  indeC«  dafür,  dafs  keine  Schriften,  die  niriit  lot 
dem  Namen  de«  Druckers  oder  Heraufgahers  rerfe^ 

find,  a^Kgr^-eben,  vprUauFt  oder  veriireitet  werrlen.  Ea 
Bureau -Cbet  hat  tli.?  Ijcfonücre  Aufüchi  über  alle  Jo.t- 
Mle  und  periodifciie  ^'.'erke.  V'un  jeder  im  Königrei- 
che erf^hciTienden  Schrift  f.jüoii  «irm  Direc'or  ein  Ex- 
emplar und  der  Künigl.  Bibliothek  zwej  IJicmpiare  za- 
gftundt  wa»d«v 

V.  Befördeningen  und  Ehrenbezeugungen, 

Bey  der  meii:inif{k*(hii  urgifckt»  Joftfkf  AVaitmxt 
zu  IVitn  find  «Ue  feit  einiger  Zrit  erledigten  I.ebr-ii.^ 
len  wiederum  auf  iolgende  Art  ci  fetzt  >\'x>tden:  Die 
Ton  dem  verfterb.  Prof.  Biehing  bekleidete  Proleffor  der 
Ana;t(Mnie  und  Phyliofof^ie  hat  Jer  >'>r  mehrern  J«bren 
fcbon  an  diafer  Anlialt  g«^ftandene  k  k.  Rath  und  State- 
Feldarxt,  Hr.  Dr.  Jjf.  Sclurcr^  erhalten;  an  die  Sidh 
des  in  Kuheftand  getretenen  veidienftvoDen  Plnk  \^ 
fein  bisheriger  Subftioit,  der  k.  k.  Oberfeldarzt  Hr.  Dr. 
Feri.  Zimmermatm^  ah  Prof.  derOieinie  tnul  Botanik,  oät 
dem  Charakter  ci'. es  k.  aucli  k.  k.  l'iihet  gekommen  ;  die 
durch  Vorrückung  de«  Hn.  Holraths  Beimif  Edlen  v.  Btt- 
«fffWf ,  cum  oberften  Feldarst  und  beftSndi^en  Dii*> 
ctor  'er  Akademie  crle<iip"e  Piofeffar  der  Chii  urgie  tri 
der  Operationen  hat  der  Ue^imentsFeldarzt,  Hr.  Dr.  Ckrt- 
fiofh  Zamg,  erhalten.  Die  mit  dem  Amte  eines  ^^di- 
recrois  und  oberftfeld.Srttlichcn  Snl>fiituten  ycrbond?- 
nen  Gefchifte  hat  Hr.  Rath  u.  Prof.  /.  Ad.  Sthmdi  Aber- 
nou'.men,  und  zum  befiaiuii^e.'  Secretlr  der  AkadeBB* 
ift  Hr.  Kaüyu.  Prof.  H^.  Jof.  Stktutt  ernamu  wwdca. 


Der  Hr.  Graf  C.  Ckr.  von  Bensul  Sttrnan,  der  ;etit 
«nfemein  als  Vf.  des  goldnen  Kalbt»,  der  Lebemgeificr 
ans  dem  K  arfc!^.  Archive  u.  f.  \v.  genannt  u-ird,  rer- 
läfsl  den  Poften  eines  Staatsrathes  in  Dicnfien  de«  Rur 
£ntfcanzlers,  nnd  tritt  in  knrbadealbbe  Dienfieäb 
c^präfident  des  Finanzdepari  ements. 

Der  diu-eb  mehrere  beytrXge  zur  fcKonen  Litcfsn« 
MnaBMUr.i>r,G.P.&|kaMbb  hishtcStereUlr  baj«!«« 
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dhWlMin- Sutf *  Fimnz  -  MmiUfr  Grafen  t.  Scliim- 
ana/omia,  ift  zim  swcjttn  Director  des  küitigl.  FiTche* 
rej-  pnA  Hmddt'InfUittU  za  Alton« ,  fo  wie  zum  Mit» 
XMnaMr  d«i  Buk-  Cooiptiiin  «rtuuMt  ^ 


Hr.  Prof.  /.  M.  Kfmptr  zu  Harderwyk  ift  nach  Am- 
fterdain  berufen  wurden  uuii  hat  am  15.  Jan.  in  feiuer 
Rede  (ab  Promotw  de*  Hn.  van  Heeefceren  )  Abfehied 

genommen.  At;  feine  Stelle  war  Hr.  Prof.  df  Brutyr  za 
£>eventer  bertifen  wuiden.  Da  aber  diefet  dcu  Kul  ab- 
gelehnt bat«  To  ift  nuntnehr  der  Advocat  Hr.  C.  Ä.  v*m 
Emjchuit  zu  Arnhem  aU  Prüf.  ord..d«»  X^atOT-  Vti|Mr- 
und  Staate  •  Uechti  angcfteüt. 

Die  Sooiel&t  der  Wirfenfchaften  sn  Haarlem  hat  fol- 
gende Gekehrte  zu  Miig  icdern  aufgenommen:  Hn. Prof. 
tii.d  Dr. 'Hl.  S.  F.  J.  Ran  zu  Leiden  ;  Hn.  Mag.  A..L.  u. 
I)r.  Phil.  S.  .V.  vaa  dir  tyck,  Prof  (1er  Malb;  11.  Phyf.  za 
Loldtm;  Hn.  Dr.  u.  Proi.  iur.  /.  Ai.  Kemper  zu  Auifter* 
d^m  ;  Hn.  Dr.  1».  Prof.  Tb.  /.  CUritfi  zu  Harderwyk; 
Jfn.  Mag.  A.  L.  u.  Dr.  Phü,  J.  A.  Fat,  Lector  der  Math. 
,  ACir.  u.  Navigation  zu  Leiden;  Hn.  Qr.  u.  Lector  Itted* 
6.  Baklff  so  Hurlein ;  Hn.  Dr.  u.  MediciM  /.  Bfdet  ca 
iK.rdrecht ;  Hn  S«'cri  iui>-  I.  A.  v.  MarttH  )m  a  ^ii  ,  Hn. 
Dr.  Med.  B.  Mttfer  zu  OÜenbacb;  Ha.  C.  f.  dt  ^ie»- 
ftrt  sn  BrUlIeL 

VI.  Vermifchte  Nachrichten.   .  ' 

(An«  Briefen  au*  Farii.) 

Koch  bat  das  National  -  In ftitut  in  feinem  altea  Lo- 
Adiin  Leovrt  am  verflqCbnen  7.  Jid.  eine  öffentliobe  Sit» 
x^ng  gehahen.  Allein  wenn  e.-;  uiclit  die  letzte  hier  war, 
£0  wird  doch  die  Ver'e^ung  nach  deu)  Collegiuin  der  vier 
HatioiMil- nicht  mehr  It^itr  ferne  feyn.  Schon  find  meh- 
rere Ton  den  Staioen  j^rofier  .Uänner,  womit  diefer  SaaJ 

Seziert  war,  we-^geCchiifFt  worden ;  die  Tliiir  j;eg'*n  Sii- 
en,  durch  weiche  man  \>i&her  in  den  Saai  kommen 
konnte,  ift  nicht  mehr  zogänglicb,  und  die  ganze  Ver- 
faiumlung  inu&te  zur  nördlichen  TtiUr  unter  der  Uhr 
eingelaffen  werden.  Es  wird  auch  in  jenem  Collegium 
fehr  eifrig  an  der  tinriobtusg  de«  neuen  VerJamnlania- 
Saal«  gearbeite».  , 

Die  oben  erwähnte  Sitzung  war  die  JabriS-»  Sitzung 
der  phyüfchen  und  mathemalifchcn  ClalTe.  So  we- 
nig die  Vorleluagen  dfaCer  Claflt  Im  AByimiihian  fikr 


dieNicbtkciinerIntercrr.  liahen,  fo  anziehend  wa.^ doch 
auch  für  £oicbe  die dietmalige  Sitzung.  Hr .  C umtr,  deffen 
VorfefttngenaU  ProfctrormidaltAMww'^r  g!««- H  ange- 
nehm und  lehrreich  ünd,  wi^te  feinem  Bericht  über  die 
Arbeilender  pUyiik^iilcben  Seciion  fo  viel  allgamei»  mter. 
edante  Bemerkimgen  ehnemifchen ,  dafs  die  VerCamm- 
lung  Ihid  zu  wiederhohen  malen  lau»  ihren  »eyfaU 
zeume.   —   Aueh  Hr.  fiiof ,  der  ein  Memoire  ObM-  ^M 
Affi*itit  der  Karper  filr  das  Licht  Torla«  ,  wurde  lebhaft 
beklalfcht,  a's  f>r  in  der  Einleitung  fich  gegen  gewille, 
allgemein  bekannte,  Übfcuramen  erhob,  die  gegen  dl« 
WiffenTcbaften  und  ihren  Nutzen  fchieyen    ohne  auch 
nnr  r'Ie  gcringfte  Idee  von  Wirfcnfcbafi  zu  haben,  und 
weiche,  fetzt  erhiniu,  dazu  verdammt  «üleyn  fchei. 
B«l,  jedesmal.  Wenn  fie  diefe»  Oegenfiand  berühren , 
siet.e  L>..mmhriten  zu  fagen.    —  -  £>•»  intereffantefte 
diefer  Sitzung  war  für  ^a«  Ende  aofbewabrl.    Es  war 
nämlich  Hn.  Cat;irr"/  hiftorifclie  Ubrede  aut  den  jungft 
Tetftorbenen  Hn.  Cr/x,  ei^en  in  mebral«  einer  Hinü<iht 
merkxvürdigen  Mann ,  der  fich  um  fein  Vaterland  durch 
die  Natoralilirung  ^iner  Menge  ausländifcher  1  flanzen 
fcbr  verdient  gemacht  hat-  ILiac  Menge  liberaler  Ideen, 
die  Hr.  Cavitr  ganz  ungefudlt  ia  Cwnem  Sujet  fand, 
wurden  von  der  VerHuaiBliuig  nat  Eifer  mvfgabfat  und 
laot  applandirt.  , 

Kaifer  Napoleon  bat  daiProject,  die  g  lechildifa 
aaTfiker,  ron  denen  man  noch  keine  oder  doch  nur  ur- 
«ke  franzöL  Ueberfeiztmgen  bat,  nach  und  nach  ini 
ThmzftliffilM  übertragen  zn  iBlfrti.  Schon  vor  «inigß« 
Jahren  hatte  er  bekii II it! ich  mit  Struho  den  Anfang  m«p 
eben  lalTea:  allein  da  dicfe  Untern«lnnnr.g ,  wie 
feheint,  febrlangram  fimfchreiiet,  indem  bi*her  nur  rrft 
die  erfiendreyf;  kl.er  erfchiencnfind,  nnd  zukoftbarilt  : 
fo  foll  ein  neuer  Pi  .n  eingefchlagen  werden  ,  nach  wel- 
chem hlofs  Ueberfetzungen  ohne  Commentar  geJiafert 
werden,  deren  Vcrfaffer  für  die  ganze  Arbeil  ei.neb«^. 
ftimmte  Stimme  erhalten.  Der  Anfang  TuU  mit  Die  C4^ 
fiut  gemacht  werden-  Diefe  Arbeit  ift  Hr  I'oijfntde 
aufgetragen  wonlen,  mit  Zulicherung  von  fecbstaulend 
Franken  ;  allem  n  roll  in  .icl.i  zehn  .-Slonatcn fo weit  Wan- 
gerückt  fcvn,,kjfv  der  1  »n.ck  .inpc  fangen  werden  kann. 

Der  AÄkauf  der  fitf«  BorgiUfi  ond  der  d««^".^' 
find  Hellen  Kunft  werke  ift  zwa^  zwifcben  dem  KaiTer 
Napoleon  und  dem  Prinzen  Borghefe  hcfchloffcn,  alier 
bis  jetzt  ift  die  verlprochene  OelcUiunmc  noch  nicht  aus- 
fdtahlt  worden. 
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1.  Nrae  peiiodifche  S^riften;  •  ^  ' 


ANZEIGEN. 


eibeo  find  bey  uns  von  folgendan  Journalen  er- 
Icliienen  und  an  eile  Bncbbandlnngefi  und  PoüimtBr 
▼erfandt  worden: 

Z>0,  gxf  Stück  vom  J9urnäl  dei  Lturttt  $imd  der  Mmbm  " 
JOm  ^t•  Stück  v$m  dl«  Mffmüu»  Gt§grMfk,  ßpkim> 


Dks  4ff  und  Ste  StSek  V0i  df«  itff.  tt9^fi^  .Gtr$t»- 
Magazin  igoö.  • 
'  D*t  9rt  Stück  vtm  ier  mtutjhu  Uwdtr.  a«i  r9U*f 

Kundt  I806. 

Da/  -jtt  Stmk  von  den  Ztiitn^  oder  Archive  für  *# 
0eueftf  Sttätengt/ekiehte  und  Politik  l9o6. 

Die  *ii  '>v^ri\rlje>\  Inhalte  von  (liefen  Journalen  findet 
mau  m  \mieita  Idonat«- ßericiite  lio.  VI»»  ^  ^*^J^^^ 
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rii<;liyian(51ungen,  Puft2mt«m, .  ZeitungS.  und  AdreJC^ 
Coiiiptoiiü  gratü  zn  habm  ift , '  WGonilte«  abgetiruekr. 
Weimar,  in  Auguft  1806. 

F*  S<  priTÜ.  Landes  •  Indaltri«> 
Cemptoir. 


Von  der  Zeltfchrirt  London  und  Ptrit  för  tfiod.  ift 
lo  eWn  dal  Jta  Haft  erlchienen  und  der  «usführlicbe 
Inhalt  in  dem  llonatiheriolita  No.  VI:  von  dem  F.  S.  pr. 
LaurJet-Induftrie-  Coinjuoir  zu  Weimar  beCbnden abgA> 
druckt.    Halle ,  im  Augufi  1806. 

N«B»  Soeittsti.  Bmeh.  und  Kunlt- 
HandJang, 

II.  Vermifchte  Anzeigen, 

Grafjckaft  Mauiftld^  den  4.  Aug.  i%o6. 

In  den  beiden  Monaien  Junius  und  Julius  Und  3m 
Lttthert  Dankmal  1238  Hthlr.  eingegangen;  namliob 

von  einigen  Miigüedcrn  der  EcUboflchfii 
Abcndgeielileiiaft  in  Danzig,  9  Htbl.  20  gr.  durcit  den 
IS^iftratin  Lenzen,  93^  a.  durcii  Hn.  Or.  F;VKin  Er. 
lange«,  849  Rthl.  12  gr.  f^r.rcli  flai  K.  ÜlHMCoi'fiCtoriuai 
zuBreslai,  233  Rtiil.  ly  gr.  durch  die  K.  Kaiiuner  zu 
Hailigenftadt,  lO  lltbl.  von  Madrid ,  5  l^tbl.  von  cineni 
Landniaiine  im  Mo^deburgifchen  durch  Hn.  Dompred. 
Lttdickt,  24.  llthl.  14  gr.  durch  das  K.  Pommerfche  Con* 

üftorium  zu  Coilin.  Die  Haupi(iiaiaM  allar  Baytrlge 
ift  W^lO  JUUr.  preuft.  G»ur.  - 


Btrichtigungta. 

Naebfolgende  Fahler  haben  UalcCerliehkait  des  Mi* 
BuCeripti  und  Etotfemung  det  Verfaffert  vom  Drucken  e, 
in  dero  draiaalifohen  Gedichte:  DU  Krtutfahrty ,  Ter. 
anlafsti  minder  erhebliche  wird  der  genaigta  LaXer 
Üdbft  ttt  varkaOam  gahaian» 

Erjhr  TUeit. 

AldarsweytenPerlbnenaliiheilang  am  Ende  feUl:  Qtr^ 

hard  VOM  Heinsberg,    Idar  rertn!>:cr. 
In  der  fiinften  —  und  durch  daji  ganze  Gedieht:  fwt 

Bellieago  —  Beüictzo, 
tdla  ta  Zaila  4.  ▼.  ob.  Tutt  Krieg  —  Krug. 
23.    —  13.  T.  ob.  (t.  Hemd  —  Hemde. 
64.  '  —    4.  T.  ob.  ft.  Wuth  —  Alutfi. 
—   91»   ^   6,  V.  ab.  (t.  fchOn'ren  —  fchSmeren. 
lOg.   —   9.     ob.  fehlt  im  Anfange  i.  Zeile  —  Et. 

19.  T.  ob.  ft.  nach  —  mak'. 
123.  —  9.  T.  unt.  fu  den  Deinen— df«a  dtiatm, 
146*  — •   j.     ob.  ft.  wann  du't  —  vitau.  du. 
*—  180.    —    7.  T,  unt.  ft.  Das  der  —  Für  dit. 
8I4.         1.  T.  unten  £t..  mi«h  plötzlich  — >  - 


Seit.  a!5.  Zeile  4.  ».  um.  ft.  da  ße  fie,  —  <£i  jbfb, 

—  079,    —  17.  T.  ob.-  ft.  S.>nki  —  Stimt. 

—  2K7.    —    3.  T.  um.  ft.  Siegels  —  Sitget, 

—  3°3-  3  f».  den  —  dtrn. 

—  3°7-    —    8-  *•  oll.  h.  Ks  ifi  —  tr  iß. 

—  310.  —  4-  oh.  ft.na;}lü  — Sian  — ÄtfgAi'^:.-,, 
■ —  314«    —  II.  T.  ob.  ft.  Dienfie  alle  —  Dt^nßtS. 

—  323.    —    8-      ont.  ft.  Platze  al>  —  f/jfw«ff,. 

1.  T.  unt.  ft.  M&nau  —  Mowaco. 

—  324.   —  12.  T.  ob.  £u  Munde  —  Muud. 
344»  . —  '  7.  r.  uBt,  It.  Fetier  —  Ftür, 

^  SS7*  ~*      T.  ob.  It.  Traoa  —  Kau, 

Ztetyfer  TkeM, 

In  dai;  fünften  Pei  fonenabthaihnig  obaaiablt;  Jthm 

hohtUMUruck. 

Saita  39.  Zeile  11.  v.  ob.  fiait  ErTöfung  kendet,dii' 

Et  l'opmg  bringt^  die  ihr. 
33»    —    8.      e!>.  Ii.  Lf  hen  —  tf  cUtm. 

—  47*    —  ol.en  flau  geCt|^«t  Sej  — 

X6.  V.  ob,  Ir.  ILin  fiüi  et  nicht  — 
r«  nimmermehr. 

—  6f.    —  13,  T.  oh.  ft.  Tuft  —  Lmfi, 
•~  .  73«         I.  ▼•  oh.  fr.  je  —  zu, 

—  '74-    —  U.      ob.  ff.  Sender  —  jjjfoNbr.' 

—  85«   *-  19-     ob,  Ci.  Ja  —  ja/ 

—  90.   —   ti.  ▼.  ok.  lt.  de>  Laianbroder  frmf 

xiikut. 

1 10.   —    3.  T.  unt.  ft.  Handa  i^aad. 
— ^  13s.   —   4.  T.  ob.  h.  St  Ghazvi  —  H  GhaaL 
-—   4.  T.  unt.  fr.  das  wie  mein  Herz  — 
ieill  auia  Hert,' 

—  17a   —  -4.  T.oh.  nach  »egüh  —  anairr.  lad« 

folj<t;nden  Zeile  überflüDig. 

—  187«    '~  15*  V*  ohi  f^*  das  nun  ift  —  das  mir  A 

—  195-  —  4>  ob.  ft.  in  ihn  —  im  ikm. 
r—  I98.    —    6.  T.  ob.  fr.  hl  unterm  —  «s^ 

—  224.  nach  Zeile  5.  fehlt  —  IJir  itaht, 
93a.  Zmle  5.  T.nttt.  fr.  tröfret  a^'^tr^ittuL 
973.   —   7.  %  unr.  ft.  auch  das  Ztogmli  «h4 

dai  Ztugnif/. 
303.    —    I*  T.  ob.  nach  Ha  —  fehlt  teit, 
309'   —    I.      ob.  ft.  In  deinem  —  /«  daium. 

—  3IH.  -—   a.  tr.  um.  ft.  fället  —  füllet. 

'      ßlh  J.  fi  ob.  ft.  um  ich  —  um  mich. 

$•  T.  unt.  ft.  Wunder  —  H'unitw. 

—  3 '5*    —    7»      vex.  nach  bi«  —  fehlt  „?r.« 

—  33*-   —  12.  V.  ob.  fi.  der  gewrifs  —  derf  O  gtw^ 
334*   —  1 1.     ob.  ft.  den  Sohn  —  der  Sokm. 

—  371.   —  10. 'T.  unr.  Tt.  WoHens,  Reine  —  W 

Itm  Reine. 

^  9^:   —   3-  T.  not.  ft.  AUein,  Gott!  —  Mm, 
e  G»it  f 

—  4TO.    —  13.  T.  ob.  fr.  Ida  —  Joh. 
r-  4»3-  —  lA  T.ob.  it,  Jobft  —  Jthf, 
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I.     T  k  e  0  l 


t  t. 


Schon  auf  den  Tori|$en  Ueberüchtea  der  holL  LUeratur 
(Inr.  BL  IflOO.  Nr.  169.     E  iSox  Nr.'?!.  n.  fft)  — ' 

>n  deren  Einleitung  wir  Ton  dein  relativen  Werth,  «len 
HuulernUIent  Beiördcrungsinittcai  u.  f.  w.  einige  Be- 
wilfinaii  bejrgebradit  luben,  die  luh  auch  durch  di« 
gegenwlrtige  beftäiigan  werden,  der  wir  am  Ende  noch 
einige  dUnliche  bcjfügen  wolle«»  —  ergieht  lieh  zur 
Gnü^e,  djft  kern  Faeh,  Jbivrohl  in  Ilinricht  auf  Ürtgi- 
naJe  «J»  UeberfetztingeTif  Co  ftark  bearbeitet  wird,  als 
das  tkeoUgiJcke ,  daher  auch  wohl  Für  keines  eiti  beron- 
deres  bolUndifches  Journal  fo  nüthig  war,  als  fQr  diefes 
Cek  1803  die  la  der  A.  L.  Z.  i805-  üe.  a6o.  angweigte 
BiUhtknk  «M  tktotopfek*  LttttrkiitJU  nc.  ift.  Itlft  R«cht 
machen  wir  d  iher  lii>y  ditTer  neuen  Ueherfioht  den  An- 
fang mit  dteCem  t'aciic ,  da«  zugleich  lo  fiel  Züge  zur 
Chinkteti&ik  des  Zultandes  der  AufklKrtmg  didCsi  Lau» 
des  überhaupt  darbietet.    Vorzüijlich  ifi  diefs  der  Fall 
mit  einigen  Beyträgen  zur  ncueftenOerdiichte  und  Sta» 
kiCtik  der  klrdilioben  G*feUIflAaft«i  det  Landes  Celbtt, 
die  eben  defshalb  vorausgehen  mö;j;en ,  befonders  auch, 
i'tn  gleich  anlangü  auf  den  Orlicln.^punkt  aufmerkram 
2  LI  machen,  den  wir  bey  der  Ucbcrücht  der  iMMern  Fro- 
d-:i1<te  dt-r  hol'andilcl  cti  Prpfr.-n  verfolgt«!»,  nämlich  lie 
mehr  in  Beziehujig  aui  da*  Land  felbft  und  die  BefchaU 
fexifaeit  £einer  Literatur ,  als  in  Beziehung  auf  den  da* 
durch  für  di«  WHfunffihaften  «niftandeaen  Gewinn 
da  >-zuftelIen. 

Unter  den  BeTtrIgen  zur  nmcrten  hollandifchen 
Ki  rchengercbicbte  bemerkm  wir  Uer  «ii«rri:  «i»  liifto« 
riffh .  politiCchec  Werkeben,  das  der  deftdiorirdien  Poi-m 
und  dem  eben  nicht  anlockenden,  dnkt-lu,  alijitriffenun, 
durch  fonderbare  Aucdrücke  verunTuIteten  Vortrage,  £o 
■wie  grüfstandieilt  den  Omndfiltcen-iiaeh,  eben  niobt 
fehr  eaipfe!il«nswerih  ifi ,  aber  doch  durch  die  darin 
.gelieferten  ^Materialien  auf  mancherley  beachteiuwerihe 
Gegenftind«  leitet:  tSwbJ^tnßig  Stumknk  —  Kntßekett 
van  Zukta ,  den  Geitdurft  in  ic  bttaaffche  RtpaUick,  f^e- 
duurttuU  dt»  rtvolutitnairen  Oorlog  betrejftnde  —  Ont- 
to€rp  ftmAnäuhn  tngaaende  dt  Zorg  vo«r  dtn  Goisdiiafl^ 
thant  tn  voartaan  d'Wr  den  Stuet  ttn  te  tvenicn  —  P'^'g- 
mtmt  n9ftnt  dt  koogtrt  iotleindtn  des  rtvqiunouairtM  Oor- 


l9gt  elf  deszeJfi  iavhtd  op  de  Bthngeu  van  Goisdienft  e» 
&äMt  —  Do9r  J.  H.  Swildeat^  HoagUerMr  in't  iLtckt 
der  Nttaur^  dit  Staat*'  en  der  ydlten  op't  Landr  Uni- 

verfudt  dt  Frsnecker  (  Atid'tci d  -in  Ii.  F.!\ve  u.  a.  lyoj. 
119  I  Fl.  4  üt.j.  Nach  einer  Kinleitunjj  über  em 
vorftebende«  Sinnhild,  ein«  Süale  mit  der  Infchrift:  die 
c!:r:r<iiche  Religion  wlcderiitM  mit  dem  Staate  vercuiijf, 
unddieftaudhafte  Frömmigkeit  dei  batavifchen  Yoikes  be« 
lohnt,  — und  über  eine  auf  einem  daran  hängenden  Tep> 
pifli  angcbröich; e  Stelle  aus  der  fr^nzJ/lifolicn  Pi  ocLirra- 
lioii  ( i;oa3pjrtc\ ) ,  iilier  die  Wie<lerlierfteilmig  der 
Rt  ii^ion,  befchaitigf  iich  der  Vf.  dem  erftcn  Thema  zu- 
folge mit  den  Schickfaieti  der  Religion  in  Holland  wjh-  . 
rend  der  Revolution.  EHefe  wurde,  dem  Vf.  zufolge, 
dadurch  vorbereitet,  daT*  der  (»erCdiiute  Pcier  P.ii:l;is  in 
feiner  (vonTeyien  tbaol.Ge£elllißfa.  gekrönten)  AbLand. 
Ipng  über  die  Oteichheit  der  Menfchen ,  dem  Jacobinis- 
n;us  ein  chriftlicliP!.  Kleid  anzog,  und  d.ifs  die  ii  anzüil- 
Ichen  JacoLtiner  feibft  zum  Schein  die  Religion ,  die  iie 
fcürzrn  wollten,  mit  Ehrerbietimi;  bdiandelien,  wi« 
Robespierres  beriichtig-es  Decret  i.l)."r  flas  Dafeyn  und 
das  Feft  zur  Ehre  Gottes  zeigt.  Doch  waren ,  luchdein 
nun  die  ReTolotion  in  Hostend  fctbft  ausgebrocben  war, 

die  Freunde  der  Rpligion,  und  unter  diofen  vorziV^üch 
auch  der  verdicnftvoUe  Prof.  Crat  zu  Antfterdam,  wach* 
fam  gegen  allo  bedenk!.  Maa£srege!n  oder  Grundlktse der 
pi-oviforifchen Regierung  (Im  J.  1795.)-  Die  fogei'.nnnren 
allgemeinen  Mafsr^'geln  in  Sachen  der  Regierung  licLen 
für  die  Religion  viel  furchten;  doch  wurde  in 'der  ge* 
fetzgebenden  Verfaromlung  das  fogenannte  Staatrgehei 
wieder  hergeftellt.  (  Dielet  Gebet  zu  Anfange  jeder 
Sitzung  iCt  ein  nur  feiten  bemerkter,  und  docb,  wi« 
Referent  Ton  einem  mit  Holland  genau  bekannten 
Freonde  weifs,  febr  wichtiger  Umland;  wie  denn  über- 
haupt die  RelisMofii  it  vieler  Volks  -  I'eprärcntJJnten  gar 
.manches  Unglück  verhütete,  das  ihre  jacohinifcben Col- 
legen  aufserdeni'wabrrcbeinlich  geftiftet  bitten.}  Sehr 
wiuhiig  waren  di»  F  Haager  Revolution  am  22. 

Jan.  1798  (durcii  wc  che  die  Deniocraten  über  die  Ge- 
marstgten  ficgten),  and  der  berOcbtigten  additioneilen 
Ar:ikfl  für  die  Ueligion;  die  Trennurj;  •  er  Klfche  von 
dem  Staate,  der  Tie  dadurch  fiir  eine  woni-jer  wiciitige 
Angelegenheit  erklJrte,  fetzte  da.s  (  htiftcnihuin  in  fie- 
ler  Atuf'n  horab;  doch  erhielt  fich  d:j  Aclitiinr^  Air  das- 
feibe  in)  Allgemeinen.  La  der  Ausführung  des  zweyten 
(5)    Y  .  The- 
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Tbrinas  ton  r!er  Sorge  des  Staats  für  ii»  Religion,  han- 
delt-der  Vt.  O  von  dexk  iVechten  der  reUgiöf«»  Frcyheit, 
3)  von  der  Erhaltung  der  Würde  jeder  Keligioni^pai  tey ; 
3)  von  der  hol.eii  W:in!c  dt  r  Bil^e  1 ;  4)  ron  der  i^lcicuen 
BeTcUätzung  «Her  ilcii^iomparteyen  durch  den  St»af, 
5)  Ten  einer  Staatskirche  in  gewiffer  RBckficht ;  6)  von 
der  Staat^rclijjion  ;  7)  von  »Icr  Puh'icitii  der  iM'i^iuicrn 
lleligionspartoyen;  8)  vun  der  Sorge  des  Staats  hir  den 
Untertiebl  in  der  Ueligion ;  9)  ton  den  Mitteln  sor  Er> 
baltung  und  Beförderung  der  hohen  Wurr.'e  und  de» 
fcbützcnden  tiiiBurreü  der  Ilcligiun  auf  den  Staat:  doch 
find  diefe  Gegenftjnde  vonandfrn  hollindifuhen Schrift- 
fteilerii  fciioii  hcffcr  nnd  mehr  im  (.icilte  dos  Proteftan- 
tismus,  iijch  liberalem.Grundfitzen  bebjuJelt  worden, 
und.  wir  bemerken  daher  hier  nur  im  Allgtsmeinen ,  d-ifs 
der  Vf.  dewj  Staate  weit  mehr  einriumt,  ais  andere,  die 
den  Gemeinden  nieJir  überlalTen.  Das  dritte  auf  dem 
Ti>el  angezeigte  Thema  ift  hier  nur  als  ein  zweytcir 
(unfers  Wi£(rn«  nicht  erfchieneacr)  Theil  des  Gänsen 
angekandigt.  AoffitlTend  hückt  Qhrigens  häufig  eine  fOr 
dtc  rcfnniiirie  Kirche  fehr  aiiftöfsi^e  I'artcyHchkeit  für 
die  Katholiken  hervor,  die,  wie  man  weiter  unten  fe- 
iten wird,  feit  ehnigen  Jahren  die  Pkoteftanten  h&nfig 
^bekämpften. 

Ein  fpecieller  Beytrag  zur  Gefchichte  der  Kirchen 
4niil  infonderheit  der  ehemals  berrfehenden  refermirten 

Oetneinden  wahrend  der  Rcrolution  find  die,  wir  ps 
fcheintj  mit  dem  fechsten  Stücku  gcrchloiTi-ut.u  Stukkat 
hetrtffeude  de  Vtrgadtring  dtr  Ottmidttierden  uitdeme^ 
J^edcrUndfchf  Hervoormde  GtmeenttnT  tut  dt  SifHode  vcn 
Suid'  tn  Niord  ILUavA  hthnai  ctudt ^  t<it  in ßsud  lioudiag 
tu  btwrdtrittg  v»h  de  tpitibtrem  Hervormdr»  Godtditnß 
( Haag  t  b«  Tiiierry  gr  8-  >«  woron  die  letzten  im  Jahre 
I801  erfchienenen  Stüclve  befonders  durch  die  aosFilhr- 
lieben  iMcmclren  intereffaiit  werden ,  in  welchen  meh- 
rere Gemeinden  ihr  Hecht  auf  ilire  tois  Stute  in  An- 
Xpruch  gi>nommcnen  OOter  bearkiindeten ,  (b  wie  über» 
baupt  die  j^inze  Sinirnlung  als  ein  Eeyir.ij^'  zur  ncucifien 
Kirdieogeicbitliie  HoUaiuJs  anzufehcn  ift ,  aus  welcliera 
fich  ergicbt ,  weVhc  JHhtcl  die  refbrmlrten  Gemeinden 
'^u  einer  ilinen  fehr  ung  'mftii^en  Zeit  crgrifTon,  ihre 
Kccbte  zu  verwahren  und  ihren  Gottes<'ienft  aufrecht 
zu  erhalten.  Bemerkcnswei  rli  ifi  jcduch,  d.ir^  dicVulUs. 
.Keprilfenr.inien  ,  wa!u  rc!.(  ';,'icli  Vc i n.' ,1  f  der 
vielen  reli^i'is  geßnuten  Alituiinvi^r  uiiter  ihriin  ,  den 
Beeint rjk;b:i^ten  die  Vcnheidigung  ihrer  Saclie  wicht 
nur  niiiif  cifchwerten,  fondern  vielmehr,  wie  es  die 
Gercch  i^f  'i  rd  ,rderie,  durch  frey«»n  Zirjitt  zj  den 
jlrchiveii  er:'.  ich;i>rien.  Welchen  Einflufs  anlVerdem 
diefe  höhere  ^.inmirchung  in  die  Kirchenange)e(;enlici- 
ten  und  belbnders  die  Ahfetzung  von  Predigern  aus  po- 
litUchen  Urraclit::^  n^rtte,  fuhr  man  aus  merrero  Str«it- 
Icbriften  fiber  Angelegenheiten  dicfer  Art  zu  AmCter- . 
dam  und  Go«nIa,  aerm  Zergliederung  aber  hier  so  wdt 
f  I  rcji  V.  rde«  j/i[n.'I.i  ii'ir'-enj  d'c  wichti^lfton  po'i- 
tifcheu  und  kirchiicitun  Angel  '{(enbeiien  auf  die  Provinz 
ihVatid  und  berundi  v*  5i)rd&i>AMri(,  ab  den  Rem  dei 
T^ni.'e;  vfd  ren  Sit;:  der  lle^^ierniig,  Cf  Ii  FH-/'ic!i--n  ,  itrn 
r/eniger  iu/tune  ut.iu  ganz  g>richgii;ii^  ein  Werkchea 
^•r  Art  ttafntlMMn,  wie  der  «luwialig«  AeltcAo  (oder 


K.i«  Ii.  nvfuTrolierJ  der  reronnir'en  Cemrinde  n  Ley. 
den,  J.  JL  Brau t ,  zur  Forifeizunjj  t'.nt-  tliern  Werla 
von  Sotmann  hera'i«oa1»:  Ktrktltfke  Rtgiflcr  itr  frtiir 
kaut. II,  tvtikt  in  de  XL  Chßia  VM  dt  £yiiM(tf  «la  Zaü. 
hollasd  v«u  de  J.  I702.  tot  kct  tiwdt  van  iSoi,  twimm 
reer  eatfr  «tutet  uy»  berotfim,  vtirot-peu  of  ttirUin. 
(  r.oitcrdam.  Lcyden  u.  Sneck ,  b.  Tlioir  «.  a.  Ijjo:. 
233  S.  gr.  g.  I  Fl.  5  St.),  ein  VcrzeichniXi  von  bejnab» 
900  Namen,  in  welchen),'  wie  der  VF.  fidi  tisdröeb: 
,,Ti  'I(;  GefcHlechter  ihre  ^'L>rvälcr  hu  im  drilte  GittJ 
und  weiu-r  noch  hndcn  und  betrachten  können,  vii 
dicfe  und  andre  treue  Gotte«he1d«n  mit  dem  Sck«cni 
des  Geifios,  dem  eui^en  Wone  Gottes,  gf;;«\  sli 
Feinde  deffelben  geiociitcu,  ciud  nach  ihreiu  Tode  iiu 
deiu  Siegeswageo  ihres  Glaubens  und  ihrer  HolTnanjnr 
dem  Throne  tHrcs,groiäen  und g^ttttiicben Meilieo— ^ 
aii^elaiij^t  lind."  — 

(Dit  Furtfttuuug /»Igt.)  . 
II.  Gelehrte  GefeUTcbaften  und  Prtak 

Die  SttUmUfih*  Gtfetfcktft  dir  mjfnßlu/tau  , 
Vlitftingtn  hielt  am  30.  Uct.  v.J.  itn  Mufeum  zi  iWlc^f- 
bürg  ihre  jährliche  allgemeine  Verlummlung.  Sie  WJ^t 
von  dem  praliüirenden  Directdr  tflliilftt/iii  mit  tiuer 
RtvK-  rruHnft,  wor"in  er  von  den  Vorfallen  indioferGe- 
felilciialt  feit  lifr  allgame.nen  Verfammlini|«'»  ^'fZiva 
Jabrea  Erwähnung  tliat.  Hietauf  gi«ng  dit (fC^lb'ciiiit 
zer  Benrthcilung  der  zwey  Beantwortungen  aber,  «d- 
che  aof  die  Frage  wegen  Verl>efleruiig  des  Midielbv^ 
fchen  Hafens  eingekummen  wareit.  Beidi«  hitten  uirs 
VoreQße.  Doch  S»nd  die  Gafelirchaft  mMche  ficdi^ 
lidikehen,  vnd  wird  daher  nüt  den  VerfaCremUerd» 
zelne  Punicte  Tu  h  naher  «Hitnbahen ,  njcii  Ki:v'»li* 
darnach  geformten  Abltandliuigeu  aber  den  lüdfmä 
thnn.  ^ 

Unbeantwortet  Ii!i  ;h  die  Fr.ige  Tom  J.  ISC3.:G^ 
fchieht  der  Einfall  der  SeeUndifchen  Ströme  Mcatatt  1 
beftiindigen  ICegel ,  und  in  einer  bestimmten  StrccU: 
Welches  find  Ile?  Ifi  der  Laut  dief^r  Ströme  auch  ft-^^" 
lieh  für  uufere  Deiche  (D<ünme}  und  Seeuler?  ^» 
und  in  wie  ferne  ?    Und  welches  lind  in  diefe«  FiJi 
die  auifiihrliarften  Mittel,    ilirem  nachtheili 
eine  .in;l«,'re  Kichtung  zu  {^e!)en,  und  aiif  andere  ßcfi^k" 
rmigtjitmkie  binziilefien,  fo  d.tfs  das  NachthäMg« 
fernt  und  fo  viel  möglich  das  Vorthcilhaite  an  ieSt» 
Stel!«  gefetzt  werde?  —    Die  Gefelifcbaft  liatA*«' 
befehloffen,  fie  nuch  ein  Jahr  amrt^lwnjni  laOeP, 
zwar  bis  «am  1.  Jon.  Ifio?» 

Gleichfane  wird  anoh  nodi  die  bereits  Im  J. 
an»geri'lii leUene  Pn-i-Irt!,:«'  erneuert,  worauf  die  0  ^'-' 
fchaft  in  einem  beliehigin  Termine  eine  gemigeiule 
wort  ztt  erlan)iten  wtknfcht :  Wie  war  die  ge  i^rapliirc'K 
Perrh-nfF«  '  bei:  v<<>'  Sr  ;''.  nd,  vorzüsiUch  auch  ir  Hioi^^ 
aul  Piülfe  und  Strome,  von  den  alteften  Zt-iten,  hi*««* 
Anfang  der  Grüfliehen  Regierimg  ?  Welche  Vcrtf'c 
riinfj-n  find  d  irin  feit  dem  letzten  Zeitpunkte  lib  t'' 
irlndc  (Ie3>  I4:en  Jahrhenderls  vnrgefalieni^  iCnad^ 
dieBe(«bi^alMitdi«falbegeyiebea,  odw^^lit*^ 

«* 
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aNtUiche  Vetffld«ntflg«il  «iflkten  ?  Uni  wvlebs  w«« 

ren  diefe? 

Bejr  der  fellgemeinen  Verraminlang  im  J.  1804  halte 
ciie Gefell TchaFt  befchlorren,  e!nij;c  Preisfragen  lilier  eine 
allgemeine  Literat-r  G-efchichtc  der  Wiffenrchalien  uiul 
fchüneü  Küniie  in  Holland  aus zuf ehre i ben und  um  da- 
zu einen  gehörigen  •'lan  zu  erhalten  ,  wornacb  jedes 
Fach  bearbeitet  werden  foUte,  hatte  fie  die  Fra^^e  a  iTge- 
f teilt:  Ofebt  et  eine  Verbindung  z<.vifchen  den  Willen- 
fchaften  und  fchönen  Kunften  f  Ift  es  (leichwohi  niog- 
Heb,  von  einander  zu  tmterlcbeiden,  «m  iie  darnach 
an  ordnen?  etc.  Da  nun  aber  bieraafgar  keine 

Antwort  eingt;kt>irn)cn  ifi,  fo  will  die  Giffeilfchaft  nitlit 
lioger  anftebe'n ,  ihrem  'L\nc\9  näher  zu  treten.  Sie 
bat  daher  mit  Anbfetting  einer  goldenen  Medaille  tos 
30  Ducaten  folgende  Fragen  a  ilzuyjelic-.i  h i  fcliiorfen : 
Gegenden  i.Jan.  1S07. ;  Eine  I^urze  Liieututge- 
fchicbte  der  Mathematik  in  Holland,  feit  ihrem  erfien 
Siudturus  dafelbl't  bii  jelzt,  f      ilter.;!  ilip  Fnti!ecls  ;n- 
gen,  VeiLefferungen  und  Sc.ujlten  va:ei ) Jiuiifcbei  Oe- 
lelirten  ( cinbeimifuh  gewordene  Aiijilaj-.cler  mit  einge> 
rchlofCen),  welche  in  diefen  Wiffenfciulien  lieh  lur- 
Viirgeihan  bab«n  ;   folglich  auch  die  allmaluigon  V'cf^ii- 
dcruRgen  diefer  WilTenrohaft  felbft,  mit  allem  ,  \v,i<  da- 
zn  ^enen  katm»  die  Literatui^elchicbte  der  Alathema« 
lik  in  Heäand  auf  eine  karte  und  deutHcbo  Art ,  und 
aal  AaMiruug  der  Quellen  und  Beweisftelleu ,  tm  ent- 
werfen.  (  Amm.  Unter  de«  Worte  Matbematik  verfteht 
die  Oefellfcbait  Ibwobl  die  reine  aIs  die  ▼rnnircbte ;  di« 
tciiic,  nnvuh!  iheoreiircJi  siU  argewaadr;  zur  verniirch- 
.len.reclmei  die  Gcfellfcbaft  alle  GegcnTiUnde  der  Na- 
tiirldre ,  welcfan  mefir  unter  die  engewandfe  Mstbema» 
tik  geboren,  eis:  Metlmiik  ,  Statil; ,  DyaaniiU,  Mydro- 
dynaioikf  ßanftilc,  C.<«.iua:;raj^iiru; ,  Aiironoun«,  L'i-ano- 
grapkie,  Hydrog:  Sjjbie  ,  ( »e«{;i '^Ijbie,  (»noiroi  ik,  (."hio- 
noiogie  1  Opiik  mit  ihren  Tlicilcn,  Py  1  ot  ■!  bnie  ,  Arco- 
metrie,  Akuftik,  und  Archi.il^iar  tmt  ihrui  Thtilen.) 

Gegenden  1.  Jan.  l8o}j. :  LiieraturgofchicSte  der 
Xdiiirkunde  in  Hoilaud.  {Aim.  Die  GereMfcl.af:  be- 
greift unter  Naturkunde  nicht  die  Naturgerchichte,  fon- 
rfern  aücin  dio  i  iji Mlitjh  fogenannte  Nntiir  c!ire,  ge- 
fchieden  von  der  Jdaibeniatik,  imd  Co  ferne  iie  n^tt 
darunter  gerechnet  werden  kenn. ) 

End  ich  hat  die<'i^T.  I  ^chaft  tinrer  de  ^.  Iben  Eerün- 
gn-ngen  gegen  den  l.  Jan.  1807-  folgende  i'Va^e  ansge- 
febriebcn  i  Ün  de>  Sefa«rl«chfiaber  (fttrU  Surluiam 


tMtiHge-)  meh  Sy^eahm  tcaom  den  ITanen  einer 

Krankheit  verdient,  urH  aurlt  von  Eoerhavc  und  ande- 
ren bot  Liiiniten  Acrzien  lur  ein«  Krankheit  vun  ft-hr  ge- 
rin'^ei  Bedeutung  gehalten  worden  ift;  welches  ift  der 
Ciu.:  I,    tjjfj  iie  ]_tzt  hier  und  anJcrwirts  bisweilen 
niciii  lu  jif  .  iiil jn  io«ar  nicht  feiten  fu  bi»artig  herrfcbt, 
dafs  felu-  \  u     <ijran  lierben ,  oder  an  den  Ftrfgen  «nier 
Waflerfucbt  oder  verhirtctea  Ohrdrüfen  lahgmorig  ab» 
nehmen  ?    flauet  diefs  allein  ab  von  einer  Dezwifchen« 
kuiift  oder  Vennifchung  mit  einer  befondei  n  epidcnii« 
ücbcn  Bflichaffeiiheit  oder  mit  einer  andern  Kranltbeit  i 
Ift  nicht  viel  eher  in  denken,  daÜtdiefe  Krankheit  nidic 
dlefeUie,  foude»  u  von  eirer  fcblfuiojern  An  f»- y,  und  daheir 
einen  andern  ISaunen  verdiene?    Soll  man  Ue  denn  mit 
Tifibt,  der  ße  in  ihren  Errofaeinungen  and  Folgen  fekr 
gei'.au  beCchrcibt,    H  iKont  Tii'indiins; ,   Sux^'J  nennen? 
Doch  netuit  man  «lani-i  nicht  vielmehr  nur  allein  das 
Symp:uni,  womit  Iie  gewfibnlieh  anfingt  und  verbanden 
if: ,  und  nicht  die  Kt  ankheil  felbft  ?    Sull  r.ian  fic  lieber 
mit  SchaUz  ein  büsariij^ci  ScljarlacKfiet  er  ( I  cL'ris -pur- 
furtttnaligna)  nennen?    Oder  welche  Benemiunt;  foll 
)iiaa  ihr  am  bi  fteii  fjcbeti  '    —    Durch  welche  Kenn« 
zeicben  und  iu  Icbeiuungen  wird  iie  d-jutlielj  von  an- 
dern Krankhohen  ntit  Aiislbbl|g  nnterfchie -en?  Wae 
Tür  eine  Hei^irt  foli  man  gegen  fie  amreitden?  Und 
welches  ift  die  hefte  Art,  ihreii  fchrecUidien.  Fo  gen 
z-.ivor  zu  luuninen,  und,  wenn  fia  da  £ndi  Iie  xn 
heben  7 

Alle  Antworten  aof  einender  vorgenannt en  Preif« 

trsg^n  r:-  uT.u  leferürh  (s-rohi  ieben ,  in  HoUändifcher  , 
Lateiuilchrr  oder  Franröiitcher  Spr.iche  a^g*  ftf^t ,  und 
nit  einer  Ahfchrift  v^rfehen,  an  /.  df  Kanter  Mid« 
delbarg,  al,  S  -erel:lr  der  0(  rpll^thafl ,  eii-ß.-f.  i.dt  ^^er- 
den.  —  Die  «ji.'Uuioten  Antworten  bleiben  i  iperithuii» 
der  GeFe'lfchalt ,  tir.i  dii  I  fen  ohn«  ihre  Zoljtiinüuing 
akbi  anders  abgedruckt  werden« 


Die  GrftBfchafi  dtr  Nitdcriändiftktn  IdttrttW  zn 
LtidiH  hjii«  lieh  am  7.  Fcl>r.  veiütuime't.  Hr.  Tjpdeeia» 
hielt  eine  Vorkfany  über  dtn  erßtu  Urffunfig  cLr  Spro- 
dtt,  und  äl>er  den  Crattftus  von  Flato,  J>arauf  las  lir. 
<htlerdtii^»fMrf  Cfsimt  ebne  Ahhanillnag  ver:  DaGi 
die  Kcniiuiüs  .loi  Xiot^er Jouifchen  Sprache  in  demfcl- 
beu  Umfange,  wie  die  der  LateiniCdten ,  eine  Quelle 
«esfebreitetev  GelehrEsmfcat  £ey. 


LITERARISCH 
Anki&nSgmgim  ireoer  Böcher«  • 

T>r,  Tür/r  krit^her  Kmnmmmt  §iir  tU*  Ntmt  1%. 
ßanuttt.  Zmwtr  ti^md 
ver^  AfH  in  eiiii;?en  Wochen  die  P^'i'fle,  «nd  Itoftet,  wie 
dt  r  elfte,  im  I^den  I  HtWr.  20  \^r^  ifi  a;.t  i  bl*  .^lir^we- 
iik  dieCes  J^hr.  za  dem  Suhicrijplions- Prcife  von  i  Kthlr, 
10  gr.  zu  haben ,  Sät  welcbai  mtok  Üb  düim  der  «rR« 


E     A  N  Z  E  I  G  fi  H. 

Band  erlaffen  wird.  Gedachter  kritiftktr  KommenMr 
lenkt,  als  folciier,  auf  dem  von  der  Hermeatutik  gebabn« 
ten  Wegein;  er  fchlägt  di»«  Amnafsungen  der  iL>hern 
Kritik,  wieder  py^Ati/a^^Z/rA  hiftorifcben  und  kiffotke- 
/lyi-zt- gl  lUimatifeben  Kxvj^rfe  nieder;  er  erfiHbet  ctn* 
bililio:h*k  des  N.T.;  weift  .^iif  jedes  liemerkenswerlba 
Biatt  hin,  und  tbeilt  auc  feinem  Schatze  Altes  n.  Neue», 
aber  aidbtt  dnw  trufmag ,  mit  j  er  JCBUcfet  wt  Aefer, 

die, 

• 
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die,  iem  BiSelausli'ger  To  nroblanfilndig«,  ßtj^ldinkeii 
uMii  NiicArrrsÄm  der  Unt et £uchang  ein-,  er  ir'*ff.  eigne 
Aaüclitea  m\A  l»eit«  EiktOrungen  vor,  nur  um  ein  To 
Vorurtkcil fretjts  a!i  grAnti/irÄo Studium dri  N.T.Schrif- 
ten zu  befördern i  er  Uliit  ei.il  icli  jede«  bisdaliin  £org> 
fältig  genommene,  mtiquarifciie  RQckliclu  fallen,  und 
tcirachtct  diefe  augebücli  liciligeil  Büclier,  tlirilueifc 
und  ganz  aus  dem  freyen  GeiicUupuukte  der  iieligions- 
philofopheil.   Ift  dw  niclit  die  Tendenz  diefes  Werks, 
oder  wi.'-J  in   den  folgenden  I'Sndin  zum  utMii^fcen 
nicht  eben  das  geleiftet,   was  nach  dem  Urüieiie  der 
Seehkundigen  (z.  B.  in  der  Allgemeinen  und  Leipziger 
Lit.  Zeit.,  in  Gallert  Journal  f.Tiieol.,  iu  H'achhri  n.  theol. 
Annalen,  in  fi'a^nitz  Journal  f.  Prediger,  in  den  Göt» 
fing.  gel.  Anzeigen,  in  der  n.  nllj^.  deittfch.  Bll;'.  i». 
mit  dem  erfien  »erfucht  worden  ift :  fo  verdient  J.r  Un- 
ternehmen freylich  die  üiuerriützung  riif:!it,  weiche 
der  Verf.  zunäcbft  aus  Liebe  i  zur  Willenfcbüli:  bittet» 
Die  SuhCcribenten ,  deren  Namen  dem  jten  liamle  vor- 
gedruckt  werden  follcn,  werden  crfucht,  der  Kf»ecr- 
fcken  Buchhandlung  in  Halle,  an  welche  Ii«  die  Gelder 
«inzufc^en  haben,  zugleid»  den  Weg  enzaseigent  auf 
welebem  fia  ibre  Exemplare  su  erhalten  wfiDldisa.  Auf 
lO  Exantplanr  wird  das  (de  frey  gei^eben, 

Dr.  J.  O.  Tkitfu 


9ii 

^en  verrchafTt,  und  gegen  alle  übrigen  Tafcltetsbücher 
dun  \'or7.v:[  liat ,  nicht  bloiÄ  auf  ktnzi-  7.  it  dl«  Leciure 
zu  uiiteriiaiu-n,  und  dann  zur  Seite  geirgt  zu  werden« 
for('.Mn  das  z.ir  fortwährenden  Benutzung  in  den  Ar« 
lieiuftundcn  der  Damen,  als  ein  wirklicli  £i»bÖue$  Au» 
denken  de«  Verebrer» ,  grfchatst  Weibt.  ■ 

Beftcllun«en  darauf  lind  in  r'*..n  Buch  -  und  Kunft- 
Haodiungen,  fo  zeitig  oI«  mögUcb,  zu  macbeu,  dief« 
Ictfnnen  auch  nodi  r<m  zwcyten  Toiletten -Oefcbcnk 
I"x;'m}j'are  .i  ^levu.  V<iU  einer  neucb  Ai  fi  ig'?  des  erCiei» 
Ja.^irganjs  aber  ili  der  Vurraüi  n<u-  noch  klein»  inithia 
nicht  itK  jeder  Bnehhandlmig  vorrttfaif^.,  «fid  nur  dordi 
Veiatiucb  ng  derf.'üjm  ron  hier  zu  crfu'tcn- 

Leipzig,  iin  Avr^ult  lüoö.        Georg  VoX»» 


Auf  die  Arbeit«tifche  der  Damen  fbll  von  Ende 
St^cmber  an  aig  Fortfetzimg  gflegt  werden  kAmwa: 

Drittel 

T  9  i  l  e  t  t  t  n    -    G  e  /  c  h  e  H  k 

Ein 

Jäkrtitek  für  Damem 
I  g  o  7. 

Mit  ao  Ktipfartafeln  und  to  MuGkhiattem 

in  Weinen  Qua»  t  -  Format. 

Dem  fchöncn  Gefchlecht  iu  dielcs  fÄrdicnbuch , 
ganz  für  daffc  be  befUunnt,  Ton  dauerndem,  wifien- 
icliafUwkeni  Werth, nim  wohl  jährlich  eine  liebe  Kifcbei- 
nung,  tind  fonlmnit  es  die  Vcrßcherung  gern  atif ,  daCs 
die  dicr.>rtjalige  dritte  Fortfetzung  wieder  mit  achtungt- 
Toller,  angeh<gentltcher  VorUbrge  Taranltaltet,  bald  voJK 
•ndct  Teyn  wird  und  im  September  herauskoitmien  Toll. 

Die  r.ejrenft.lndc  feines  Inhalts:  Bildung  zum  fciiä- 
mern  weihitchen  Leben  ^  ZtichntM  tmd  Malen ,  Mufik,  Gt- 
fang,  Tanz,  y  Anzug  y.Ltttäre,  Stricker  ey  ^  tililucrcy^ 
S'!cker('!,  ^ciiniicitsri-irlity  klius'.icke  Ockvnomie  u.  f.  w. « 
lind  init  hoi  liliein  Ficif>e  bearbeitet,  und  füllen  aebft 
den  ganz  fch<>n  und  fauber  gearbeiteten  Koplertafdn, 
MufikUi  jrtern ,  Tatiztourcn  etc.  von  Neuem  die  Uel>er- 
aeuguug  gei>.-n  ,  wie  fehr  die  Herausgeber  und  der  Ver- 
leger den  Bejrfial]  fchbtzen,der  diefem  Jahrbuche  fo  vor- 
SQgUd»  und  äusgezefchnet  zu  Thcil  wird.  (^ewiCs  aber 
•vdi  kann  emer  Gattin,  Tochter  oder  Freundin  kein 
liübrcheres  GeCcbenk  mit  cincmBuche  gemacht  werden, 
■Ic  dieles,  was  ibma  «n  fo  angenehm  reellct  VergnO- 


Zur  Vermeidung  eirer  C.olliilon  zeige  ich  hierdutxh 
an,  d«ft  mMttiße  MkHatlism^jfe  von  dem  Werke 

Pkil»fo-phie  ckimi.-jue  tu  verites  fornlimiHtalei 4U1ü  Cfawfc 
wodernt  jjar  l'ourcr  oy,    III-  Edit, 
eine  neue  deutfehe  Ueberfeiznng  in  meiaen  Volaga^ 
fafaeint,   Iteipsig,  dcn6>Attguft  igo6. 

S.  Lincke. 


Anteigt  /ur  Schulmänner  und  Erzieher. 

Als  eine  bSclift  tnterfdTaiile  Crfeheinung  in  der 

dagogifchon  Literatur  hoffe  ich  eine 

AuUitung  zur  AUemomik  oder  ü<<iSrht«ifthunfi^  fir  die 
Jugtadf  um  Gtbräück*  ßir  Sckulm  und  d-n  Pri- 
vatk-^ttrrklit,  mit  $0  Or&UlHgtbUdirm  90»  ALCil 
L.  K aß  uc  r 
Äufgeiioiiüneii  zu  fei  en. 

Das  Bucli,  woran  bercl'..;  Oeifjiig  gedruckt  wird,  foll 
mit  den  giitjjearbeiteien  Ktjplern  zu  Michaelis  (erlig  nod 
in  allen  IJuchhandlimi'.cn  zti  haben  feyn;  der  Prci:.  da- 
von Uuihii  t,  fo  viel  ich  bis  )Ctzt  berechnen  kann,  nicht 
über  I  Ilthlr.  g  gr. ,  und  da  ^cr  CcgenDan^,  Von  rHe- 
fem  bekannten  gefchitztcn  W  iiV  fri  r  Ijcar')  ■i;et ,  fcrion 
im  Allgemeinen  liöchft  wichtig,  für  diefe  Bcfthmnung 
aber  es  noch  weit  mehr  und  ganz  vorzüglich  ifr,  (b  Jan 

ic'i  die  l't  rte;iun;.;eu  «l  irjuf  diu-ch  meine  GelchifltVCr' 
^audte  um  Tu  ',-;.ih!i  einher  er^varten. 

Iieii>'^i^,  iiii  Au^uft  lgo6.       Georg  Vofsi 


Anzeige  für  Theater  •  Lit^käher. 
Bcy  Georg  Vofs  in  Leipzig  i(t  erfchienen,  «nd 
nunmehr  in  allen  Buchhandlungen  /.n  erhalten: 

Die  Liehe  in  Spanien.     Ein  Lußyut  in  drey  Aafiiigen, 
von  L.  F.  Bil  derbeck.  -     16  Gr. 

Das  Vaterhert.    Em  SAaßJfUi  i»  fit^  Aufzügen ,  vom 
Ebendemf.  1%  Gr. 

Dk  Jourmalißar»  Ij^fpi^  Im  Siam  ätf^mge ,  von  S:. 
Scküt%*,  10  Cr. 


1- kjui^uo  Lj  v^oogle 


M.  ittwocli«    den    aot»    August    i  g  o 

-  •   — — —  


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  (Jnivaiteättoii  nad  andm  Lebranftaltak 

A  m  i6.  May  Tertheidig'te  Hr.  H.  W,  Smatt  ma»  Ilfal> 
Querum  in  Fries'and  zur  Erlangung  4tr  |»sdieiid> 
tAtn  Doctorwünle  einige  Inaugural.  Thefoi. 

Am  17.  May  erhielt  Hr.  L.  Poftaam  Friesland  nach 
Venhcidigang  feiner  Inaua.  Di£L  dt  vraetipmis  ktruiis 

Am  3.  Juo.  übertrug  Hr.  Prof.  /.  H.  SwiUnf  mit 
einer  Rede :  de  tmmtnt«  ctttrisqut  caufit  gnvijßmis  tim- 
'tMtif  Büuvat  benlgiu  GaUorum  Im-peratoris  frt^Jidi»  fir-' 
9»mdat ,  das  Reciorat  an  Hti.  Prof.  C.  AUntdi. 

Am  6.  Juii.  Terikeidigte  Hr.  F.  Q.  $$teHims  aus 
Friesland  einige  Thclet,  Mid  wUak  d«nC«ad  ab  !>•• 


O  r  1  «.i  •  IT  «  Hb  ^ 

Am  26.  AprQ  vertheidigue  Hr.  G.  D.  v.  Halßwu  rar 
Erlangung  der  Doetorwürde  in  der  Medicia  Xieia  Speei» 
mm'.  ErpJwariaatm  »pktrimi  15  fictitmis  6  Afhorim». 

Am  10.  May  erhielten  dia  Um.  E.  L.  it  fVad 
unii  ^.  /  K«/  ia  Wmi  aoi  Zvrolla  m  Obarjfbl  di«  li6a!w 

r«e  Wi'irde  in  der  Jurisprudenz.    Des  EiTtcrn  Specimen 
emhlch:  AUdttatione/  ad  Jmris  Itcum^  qui  tfi  dt  Z?om- 
tiout^  im  fyeeit  ße  dieta.    Das  Spec.  des  Leutera  lun» 
tielte:  d*  -pTtdigu,  ftcmubm  J^t  N*$mr0i ,  Ckümift' 
Romanutm  ac  fatrittm.  *      .  . 

•  Ahi  15.  May  ertheilte  die  jokiftifdie  Facuhat  den* 
felben  Grad  an  Hn.  J.  H.  IVarntars  aus  AIn"*elo  in  Oher- 
yffel,  welclier  ein  Spec.  übeigebe»  hatte:  de  jure  frat- 
iMttvais  ^  trtditori  tx  caufa  funerit  covfpttcntt. 

Am  34.  May  empling  Hr.  L.  Rittbtrg  aus  Zwolle  in 
OberylTel,  A.  L.  M.  und  Dr.  Phil.  dieMba  WOrde  nach 
^'ertheldigung  feiner  DiOiemdOilt  it  vi  «e  ifßcäeU  U' 
^•rummrctttariorum»  ^ 

Am  SR.  fVIay  TertheMTgte  cor  Frianfiing  dvrr«1bwi 
^^'iiide  Ur.  F.  J.  Ahrtfck  ai  .  Gtcmu.gen  feine  Olfcrvatio- 
*ttf  dt  Jure  tum  Romana  tum  Gr»$iin^»a  circa  fytMfali»,  . 
Aa»  II.  Jan.  promovirte  Hr.  0.  Btkkvut  am  Zwolle 
demrolhcn  Grade  nach  Verlheidigimg  ftines  Specl- 
^leos,  enthaltend:  Ftjiiianti  dt  cantrattibui  mulurum  nu- 


Hmrderwfk. 

14.  Jon.  dem  ISgfien  .Tahrsfige  der  Akademie, 
wurde  ton  ilen  Curaioren  da»  Piurectorat  Hn.  Prof.  J, 
ttn  Brink  übergelien,  uud  Hr.  Prof.  Ä.  Forßem  zujn  Sei 
cretXr  amaniu.  ßey  «tiefer  Gelegenheit  hielt  J«r  abee- 
lienda  Proractor,  Hr.  Prof.  /.  Qiarifft  ^  eine  Ilede:  da 
Lyuflo  tkealogici  ftudii  ottreiMtu.  Dann  hielt  der  LeoCor* 
iu  der  ZeiehenkunDt ,  Hr.  iC  /.  »«■  Batr  m»  Slaacm. 
tiirgk  faina  AntrUtsrada :  Vehr  dat  Ea^ktm  uad  d<m 
Fortgang  d^r  Tcickcnkutrfl. 

Aai  15.  Jun.  TerüieiJigte  Hr.  E.  L.  vam  Httektrtm.' 
Kor  El  langung  der  juriTtifehea  Deetorwflrda  relna  Dif. . 
fertation:       condnit^Mt  UbtrorMm iUe^Ttmerum ,  ad  prim- 
cipia  jußiiut  et  acj^uittsts  rcvoeata.    Als  Promotor  lualc 
Ur.  Prof.  Kemper  eine  Rede:  De  luerarum ßmdh   td^  ' 
mktfit  rtifuUitaa  atmjfwrihms  aj»timo/aUti§  tt  rffi^ 

If.  Ku.nftnachrichten, 

CAm  Hell  lud.) 

Dat  Dapartamant  dar  Zaiohankanft  bef  der  Oe- 

fellfchaft  Felix  Mcritit  zu  Amßcrdam^  hatte  ZUr  Heur- 
theilung  der.  eiageluMiimenen  Zeichnungen  eine  allg«. 
«B«tfta  Varfammlung  'am  8«  Oct.  r.  J.  gelialtvi-  Am  11. 
Dccbr.  Abends  7  Uhr  war  darauf  zur  Austlieilung  de»- 
Preife  «ne  feyerlicb«  Zulaimnenkunft ,  welche,  nach 
«nev  Symphonie  ,  von  daai  Diditar  C.  Lowt  mit  ernnr 
Rede  von  der  Uehereinßitrmun^  in  dem  Dickut  ifchcn  der 
hldeadctt  Kiaßt^  und  ein  Gediclit  über  die  yortrtfflick- 
keit  du  Memfdu9  in  der  An  ut  i.„g  dir  ftkUuem  Ktirfie 
eröffnet  wurde.  Als  hifioiifche  Zeichnunj^  war  folgen- 
djes  Sujet  aufgegeben:  C  IM.jiius  auf"  deuj  Steinhaufea 
wn Cartkiigo.  Unter  den  vier  eingekummenen  Zai«b* 
ntmgen  erhielt  die  des  Hn.  E.  C.  All'erti  zu  Arnfjar- 
dam  die  goldene' Medaille.  Um  das  zcrfiorie  Cartbago . 
bcy  dem  Anblick  der  Trümmer,  worauf  .Marius  fitzend 
und  zum  Lictor  &recb«nd  abgebildet  war,  defto  leben». 
dfj^er-Tor  denOnit  bnngea  au  fcflnnen,  hatte  der  Kutift- 
1er  unter  andern  zur  I'ilnneruni<  eines  inerUwru  Jioen 
Vor£ails~ausd«mdvitt«o  putüfclie«  Kriege  auch  dis  Grab- 
mal des  Hamilcar,  in  pnnifcliar  Bauordnung  gezeich, 
net,  hinzu i;t f:'!gt ,  mit  der  Iufcbrift :  ^7.um  Andenken 
feines  Vate  11  llamilkar  fetzt  diefs  Hannibal."  Ferner 
liftt  ar  dan  Marint  ait  «iiMai  Falka  aof  dnan  sertritia. 
(5)  » 
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iriprtcn  Altar  ru!ien,  demrelbcn  Altar,  wohey  IlaiYillcar 
leinen  Soiin  eiucn  unverfohnlidien  Hoijt  gegen  die  Kö- 
lner fckwSren  liefs.  Attch  ztSigt  Marius  buj  der  Ant- 
wort, ^d'-he  er  dem  vom  I^ndvoigt  Sextilii«  jn  Hin 
gel:mdlcn  Lictür  eriheilt ,  auf  eine  zerhrocbeiie  Statue, 
wobey  ein  hcVabgcfim •/tcs  Lla5rc'i\:i  luii  dein  Wapen  von 
Cai  thago  liegt.  Aar  dem  Marktplätze  lieht  man  dieSüule 
ti>it  ScKiHTchiial.c'in ,  welche  die  C.artbager  zum  Anden- 
ken ihrer  Sic^c  zur  $t)e  aiifgerjAte>  bauen  —  den 
prSdhligen  Temp^  f  ^,das  Amphubuate,r  und  im  Hinter« 
|rrunde  die  Wälle  def  Feftung.  —  Da  Carihago  nodi 
ein  halbes  Jahrhunfloi  t  vor  Marin»  im  Tpllften  Flore 
war:  To  wählte  der.Küuftler  ftatt  duccli  Zeit  zerltörier 
Reinen  t  eine  Zerf^Ortmg  dardi  Brand  und  Oewtjll^  —  - 
Uebri Jens  hat  der  Kunfiler  d,i.  (  uftinne  nacb  Stuartj 
Pluiarcb,  Piinius.und  Pe:ron\:jfi j^«iürav. 

Fei^ner  hatte  die  Gefelifchart  vier.  L^dfehaßeQ  er« 
hallen,  und  zw.ir  zufo'ge  tier  AMfj'ahe  mit  Humen  von 
»iftrkwiu  digen  Geiiuutlen  oder  Schlorfem  in  Holland 
1>ey  Ctüi  mirchem  Ile>  bCtweiter.  l>ie  goldene  Medaille 
erhielt  G.  J.  Mtchiuln  zu  Amflcrdam.  Das  Sujc*  ift  das 
Haus  da  Haar  l)ey  dem  Dorfe  Vieuten,  3  Stun»len  von 
Utreiebt.  Diefs  Gebäude  wirtrd  noch  vor  30  bis  40  Jah- 
ren von  der  Familie  de  Haar  bewohnt,  und  gehört  noch, 
in  die  Zeiten  der  innerlichen  Fehden.  Eine  andere 
'Zeichnung  von  H.  Hoogers  t\x  Nimwegen  batf^  gleich- 
^^äh  mandiaa  Gute*  ob  üe  gleich  äen  Preis  nicht  erhal- 
ten konnte.  Er  nahm  zum  Gegenftande  ein«  Ruine, 
die  Kapelle  des  FaM-vitnhoF>>  z;i  N'unwegen. 

Von  den  So  eingegebenen  Akadcmi«- Zeichnungen 
mvna  ,j  StOcke* vor  andern  vorzüglich.  Die  aufgefetzte ' 

filbtrne  .'ledaille  erliiclt  C  du  lioif  zu  Aniftcrdain. 

Fär  das  nichfte  Jahr  lind  wiederum  zwey  Aufga» 
ben  ar  inlandllche  KttaCtler  befcUoaMi. 


nen  7eiclinun~en  hcfiizt.  Die  Torzuq^icliftcn  feiner 
Arbeiten  find:  Schlachten  mit  oftindilchcr  Diute  (ui 
den  Kabinettern  i! er  Herren.v^eeftingh,  van  der  Pali, 
Baarlz,  van  Loolihuirt  u.  a.^;  der  Einzug  der  Prcufien 
in  lloiterdam  (bey  Hn.  van  I.ocUboift);  Daffelbe  irit 
Wafferfarbcn  (hey  Hn.  v.  Beofiingh);  die  Ankunft  der 
Preulicn  bcy  dem  Stadlhaufe.  La  Bataille  des  Pyrami- 
des,  luil  Wiiffcrfarben  (bey  ran  der  Pals);  die  llmu- 
ferdUMi*' Soppen- An ftitlt  (l>cy  Biartz);  g  Zeichnun- 
pcn  von  der  Ankunft  der  Frgliuder  und  Hüffen  ia 
Kordholland,  vorgetaliene  Gefechte  etc.  (b.  Baailz). — 
Schade  war  es,  daft  die  nicht  glückliche  Wahl  einer 
Gattin  den  Grund  zu  manchen,  unangenehmen  Vorfül- 
len legte,  'wpdm-oh  dioCer  iMlifthM  Kfl«ßl«r 
Tnmka  vei^eitet  wnrdev 


Das  Bildnifs  des  nunmehr  in  rmh  T:.:nd  getretenen 
Ratli<pen£onnftrs  der  weÜaad  Batavifcben  Piepublik,  JL 
/.  Schhnmt!penahek ,  ift  von  C.  WT  Htdgn  {gemalt,  und 
njch  diefiriii  Geinälde  von  deiiifellien  Knnhler  g<i^'> 
cl)en.    Das  Kupfer  ift  26^  Zoü  hoch  und  163  Zoll  btciL 
l>er  Pr«s  ift  14  GuUhuu 


Am  25.  Nov.  V.  J.  Abends  um  7  Uhr  war  bey" der 
Stadls •  Z  '.r  l  cn- Akademie  zU  Amfteidjiii  d  o  \'crth(^i. 
lun^  der  Tieife.  Ihr  ging  voran  eine  von  lln.  Fiot^or  . 
coniponirie  und  «11:  ;'uie  ruulik,  und  dann  eine  von, 
Hn.  B.  tU  Bofck  gehaltene  Kede  über  Jm.  de  tVit^  ei« 
nen  rerrtorbenen  Gefchichismaler  zu  Amfterdaro ,  wor- 
in er  feiücn  Charakter  a'>;  KiiiiMer  und  MenCub  dar* 
Itclhe«   Sine  Symphonie  bt-lVhlofs  diel«  Fcycr. 


Der  am  15ten  Deceniber  im  WalTcr  verunglückte 
Kfinftler  Türk  Langt ndtjk  (geb.  so  Rotterdam  d.8>  Mi^rz 

r"48  )  zei!,'te  fcluiu  in  feiner  Jugend  grofsc  Anlage  und 
Keigung  zur  .Malerey.  Seine  Aeltem  gaben  ihn  daher 
zu  dem  Kitnfnnaler' D. /4.  Uißcioyi  in  Rotterdam  in^e 
Lehre.  Schlnchten  w.Tren  feine  I.icl.H  ipszt-M  tinnngcn, 
und  eben  dadurch  vei  fciiatltc  er  lieh  an  dem  Majur  J. 

mm      «iiicii  GiiaDer»  .defitil  Familie  nifbret«  toh  £»> 


Die,  init«r  dem  Namen  lUr  jungt  Stier  behanatev 

fchäne  Morgenlandfcliaft ,  von  Paul  totttr  im  J.  1647. 
verfertigt,  die  aus  der  Saimnlun!^'  des  Fi  bftaithsiierj 
nach  Paris  gebracht  wurde  t  ift  nunmehr  von  A.  Lur- 
nur  in  Kupfer  gcfirtchen,  27  7u':l  lM<-it  ,  litic!  24  ZoH 
hoch.  Der  Preis  ilt  fciuvaiz  14  Gulden,  und  buut 
ai  Gtttdcn  HoUsndifcb.  , 

CAu«  TranlcreiGh.') 

Bey  iier  Mtt}tr-  Ahad.m  c  zu  Anttctr-ptn  wurdenan 
32.  April  die  gewöhidichen  Preife  vorifteilt.  Dor  Prä- 
fokt  des  Departements  hielt  dabey  ci'ie  angffmelftnie 
I\edc.  Ri^y  diefor  (relepenhcit  geben  die  franzdCfchcA 
Bldtter  die  wahrfcheiiüich  aus  diefer  i^edc  gezci^"nen 
Noti/en,  dafs,  nachdem  bereits  feit  I442  eine  Gefell- 
fclialt  von  :\l-i!ern  dafclfift  beftaiideii  hatte,  J.  Fremtiitd 
im  J.  1510  die  Akademie  der  Malerry  und  Biidhaaer« 
Iranft  ftiftete,  der  f  hilipp  IV.  im  J.  1663  den  Titel  ci* 

ni  r  Akrifleriiie ,  de  r  eific  PrdFek;  des  DcparteniMH% 
Hr.  d'IIerhuviUe  t  eiiie  ueue  OrganiCation  gab, 

'    III.  Ebrenbezengiingen.  * 

Die  SeelMndifche  Gefellfchafi  der  Wiffenfchaften 
SU  Vliefsi^cn  hat  zu  Mitgliedern  ernannt,  Hn.  XArißkM 
van  der  Pu!m ,  Dr.  Med.  zu  jMltlciburg ,  Hn.  Qourti  dt 
yillmeuvt  f  Prof.  der  fremden  Sprachen  zu  Gcnt|  U0> 


-I. 
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IXT  £E  A  RLS  C.U  £  ANZEIGEN. 


Vermi/cbte  Anzeigen^         - ' 

.  nf  Hrfi.  Prcf.  Fifckers^  dtrmaltn  z.u  U'urzhurg ,  ff.' 
,       geuanvte  wichtigt.lirkläri$uf  und  AufftrJ- 

fem  Jakre, 

Es  «rar  von  jdicr  das  Loof  d^r  Herrasgeber  lu^h!* 
feberZ«trfdin(t«n,  von  beTeidigtcn  Schiihfteilern,  oder'! 
Bflcherfabrikanten ,   di>ncn  «jne   ernfte  Ri  itik  ihrer 
Machwarke  das  Handwerk  rerdcrbtei  Therütifch  ange« 
fallen  «nct  {{«fchiinpfr ,  und  jeder,  auch  noch  fobefchel«' 
(If.v  ,  Tadc!        Rec!  ii^fiüeii  aiil  ihrr  tur  ric  llei-ljnuntj 

SrftelJt  zu  werden.    Vom  Pionier  bis  an»  Wieiand  war 
iefs  fdliMi  Sitt«  «nd  Dran6b  jenw  VSIMeini«  and'  Vfi«. 
Imä  fing  fchon  vor  58  Jahren  in  lemeÄi  Lirf>;  ' 

i,'D«0  Arifcarebcn  U«n  die  Fflicbt  ilat  Tadetwab; 
«Stefikseii  XU  Oericm,  und  dürfen  nielMA  vei  keib^ } 
mDw»  ÜSelitiiNj;  tmr  dUnkt  futa  dt«  Pekreka  grob  i 
„Uocb  laclie  die  Welt  nar  nehr,  )•  «clir  dt«  Dottfe 

'  ^.     '  J'cliieyeu..'— 

^Verdiene.  Trenn  dn  lurnnfc ,  <lfi  rtieiii;en  Rifbters  L«b, 

'  „  Drcli  ohue  <lich  vor  feiucni  F.i.'ift  zu  k  heuen."  — 

Xu  diefetn  Falle  befinde  ich  oucli  mich ,  als  Herausgeber 
der  AJJg,.  Geograph.  Fjjhonieriden  mit  dein  rtißniUa 
Hrn.  Prof.  Ftfchcr  dermalen  zu  fF'üvzhurg.  Kr  IjUt 
^cb  in  No.  III.  des  lteicLkanzeig«rc«v(ut  heuer  ia  ei- 
nein Tun«  tm4  auf  eine  Art  an  ^  welch«  ich  ilmi  nicht 
erv\  'cilcrn  k  <nn,  w  e  il  tWc^L-  weder  ii;clno      \  iioc'i  Ti*a 


iCt ,  umi  icli  überbau>jt  luiche  literaiüclv«  liatzcolLriei;«, 
1>»ir  welchen  nMjitx  «1«  Pro" 

Henn  Fi'ckcr'j  IVecenfcnt 


über  Spaniwi  cu..'.:..aen ;  er  int«-ortcte  darauf,  — 
^  •  ick  weit  nicht  w.iru.^  ,  ^^'^^  ^c-'  ':•'''»«  «««« 
Hm.  Fifehtr  einige«  .itcrar.iaics       1--^!  r  gchahk, 
.    —  r;«jrr,?,  er  wc.vr  -  Jes  Hn.  ».  Z- i^ioii.  Corrftr 
(uondenz  gaireu  blel  .ci.,  welches  er  eben  fo  gat 
mcfa  mmUrikk  bitte  lagen  kr.nucn  ;    tn..l  ,1  mt 
war  die  Sich    .  -r  !-an.  Von  den.  ■^rimmigeBlbJft^ 
■'      den  ich  d./iÄa/i-  aüt  .Hrn.  Fifcher  gewürten  haben; 

»  loUi»,  wcils  ich  kein  Wort,  Terüthere  ihn  nuch, 
'.      h.ri,-  und  .iftendicb  ,  «»Ü  ich  Uiideoi  n.e  wieder 
.       an  Um  gedacht  habe,  «Is  winm  «r  MJich  «uiveilea 
»aurdi  eine  ncuerfchienene  Keifo  I«in«r  fntobtb«. 
ren  Feder  an  ficb  erinnerte.  j  '  - 

Und  nun  öffne  ich  die  Sohrenkcp,  ofld  öberg«-be  den 
r«if«ni)en  Hm.  Prof.  Fifdur  ftineni  l\c^c.^rL■v.■cn  der 
IdnfrH«r«iiiforderuiigai»H«i«>u»"(^>^  ""^ 
Indiek  fein  Ba^  tbttn  iwird. 

Webnür,  den3a  Jonin»»  i(vo6.  ^ 
,  .        •  '  F.  J.  Bertuch, 

Hrn.  Frof.  Fifehcrr  wichtip  EMSrang  na^ 

„Wie  lief  das  oco«.ai.bifcU«^^uroal  ^efunken  ift/ 
das  einftder  al!i;.  ...ein  vei  ehrW  wd  JierOhniie  Frft;«err 
von  Z.uk  .iHi  lo  .,ror,em  Rufe  bcgi ^^r.dc'C ,  mcbber  ahcr' 
der  plifhge  «..d  indijC-rieufu  Herr  BtrtuaL  an  heb  zu 
brin^eti  wuG  ...  kann  imn  am  heften  daiaus  fehen,  da^ 
esi,-izt  —  R,Jumun.^;.i!  -  •^•'»dcn-  und 

Kinder- Journale,  von  dem  Icibhafien  n«rrn  n.rtueh 


JUlJl  _„  .  „     ,    _  j 

welchen  ni«bu  «1«  Prortitudonberainkoninit,  bajC«.    felhft  redi«,'?«  wird.    So  \l\  es  denn  ,  \v  le^    e  '  » 

cm  wbd  uaclirichend  defftii  Auf.     blofs  ci;,  ;o;  ;ncirt  i;des  .\px^g«-  V'- ■^^'>  '''"*5-. 

-  '  R  -  JcTi,  und. 

fsC" 

folcbe 

Scbrililieläcr  benuizt.  an  ücnen  Herr  BVr»«f&  FelhTV, 
od«P  eineV  reiner  Hand^nu^v-r,  nach  Ma.  -al.e  n.r  Lirf. 

fun<lp,  (mau  v.m-^I.  die  Kecet.f.  ton  einiüeu  LeLeriet- 
Zungen)  €iwa  fein  .Mntlichex»  za  kühlen  gedenkt. 

„Sfitdem  uh  im  Jahre  igOI  Jlrn.  hcrtuck  s  ^kx^^^x- 


fordeiuny  zu  bemtworten,  und  £etne  gegründete -Kritik    geographirdiuu  u.  £.  w.  Fabrik  -     «liii*.  ;;ev.>>t  Jen, 
iu  behaupten  wiffen ,  tind  icb  bab«  daher  g»r  nicbtnO.    wird  beylSuK^,  theüs  •«  Pa-tisolcn  auf  uiUern  fjr<, 
tiiit;,  nilch  in  ihre  S  c!!e  7.ri  iniLbffu.     leb  fe  lifi  haite     ftcn  Afiiorcnien,    ibcils   /-  i   Auila'ien  gegen  loI( 


ttur  rioch  zuv>r  ciU'vkj  Pj.i:  deri>en  Uawnbrlieiteu  zu  wi« 
dea^iechen,  weiche  Mr.  Ftjcktr  fo  bcylier  dem  PuUt» 
Ouin  mit  auf/.utlfolir:!  hch  erirpcht  :  n  irnJit  h 

J)  uiiuäkr  ifr,  d^d"^  der  Hr,  v.  ZücL  tu  iioiha  Vrhthrr 
lind  Btgriindrr  der  A.  G.  Ii^thetuerideii  gewtlen 


Csy,  und  dahtlch  lie  durch  J,ifi  an  mich  pthracht    holte  ZudiinglichUeiten,  in  Betreff  der  »eyträge  zu  die- 

feui  Joiiriiu  e,  mit  VoMchiunq  z'iracki?ewiefen  habe,  btt 

freyiich  di.  fcj  induflrieufe  i  hrenna»"  a»cb  einen  gnin- 
migon  Hat  auf  mich  geworfen  und  mich  l>«y  )*'?,^'',^*f 
genbeit,  wo  es  nur  i.nuier  poheA  wuBte,  thci.i  folh», 
iheiu  durch  feine  ol»fcuren  Haiidlan|;t  r  zu  necken  ge- 
fuobt.  Ea  war  mit  daher  aar  nicht  uneova; :  et ,  a.s  ictt 
im  Aprilßfioke  «urvfaim  AwWl  ftSaft^.der  n-ich  und 
meine  Schriften  mit  eiuemmale  vernichten  foU.  Ua  ^ 
aber  eben  fo  tieJ  Ignoranz,  als  Aoimolität. venrHih ;  da 
lafolenzen  kein«  OrSitd«,  W«obtrprt»che  keine  Be weile 
nnd  Lücen  kein«  Wahrheiten  find ;  da  verfi.tndige  Leier 
-         ^  ffen  ;  da  «odJidi 


bätl^.    Diefe  Zei»  fehl  ift  wurde  urf]»runglich  nach 
Mtiium,  auf  d.is  l)c«l(ufnif^  der-Zeii  oud  WilTea« 
Ichait  gegrüudcren..  ^iane  vou  nur  nnxemoimneat 
-  war  ein  welVniliches  Sittck,  ia  die  Bafis  ns^ntac 

ge<.gt ajibifchen  Lif  : ms,  unil  d.-r  Hr.  Ü!)r.  v.  Zjch 
liihrte  nuf  die  Special  -  Direciiom  und  Ridaciion  die- 
fes  Journals  in  den  ctfen  3  Jjtbicn  1798  u.  1799, 
bi<  ich  Miicl»  im  J.  iKoO  J<»s  verfciiiedeni  u  d>  in'^cn- 
dtti  Gr..indi:n  'o'  U^r  gciiut:ii^tt  j^e»  füe  Aedacüun 
der  A.  Cr.  JC.  f':i:'rt /.u  iU>ernehine^  i 
d(}  Flier.  lo  unwahr  ifi  es,  daf-  ich  hey  Scü'ftiihemah- 


nie  dtrli^dÄCiion  Hm.  I ifcher  mV.  ttiidtrimlrt^  Zu-  fi»lche  Ausfalle  lingft  zu  würdigen  willen  ;  da  «tWJlcn 
dringlirhki.iicn  um  Heyiräge  z  i  deu  A^G.  I  ;.  bcjjel;  .  dw.f<&tUc««.SitfiUe«BV4nich  immer ,  uu<l  gerade  bey  dte- 
hi^  li  i'tt».  Fr  wurde,  wie  Hi  'i;;,  und  fo  wie  jrder  fem  Werke,  vorzHf^lkk  mit  feinem  BeyWle  beehrt  hat} 
de»  voi  igen  .Mi.'arl  eiter  diefi-r  Zei  fehaifr,  i.  J.  iHoo  £0  kann  ich  bey  Hra.  ßtrtiuh  j  TcrOchdichen  Belirabull»» 
kißkk       aät  9m  f^ktSauxm^  UmiK  iajirtgt  jäa        ndi%  le|a.  *  ^ 
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„Inzwifclie«  liat  Hf.  E<rmck  n^fch.  Ale  Dreirtl^'lieii 
gefaalji,  akut  aUem  BttttiSt  uiid  wahriiaft  cmtlUrtmtHt 
zu  fdgen «  dA  meine  Naebrieliten  Aber  die  Qtutnamdwt- 

A»ßjh>:n  zu  Marßille  fckon  latigß  aus  einem  '  JournnU 
für  Ptlitik  u»d_  Ci»/t«r  gewtjie»  ßy*' 

Oline  nun  hier  die  ehremollen  Urtkeile  der  k<Sniglk:hen 
S  :■  d.r  JVifftnfck.  zu  Göuiugen,  des  beriibiiueii,  mit 
leineui  Faclic  durchaus  vertr<iuten  llo^Vaibs  /Vritberg, 
der  gründlichrtcn  getthrtim  Blätur^  der  cojupetenteften 
Q^uarantainc  ■  CommijHonen^  endJich  fo  loancber  knniiger 
Mäaner^  flu  luich  an^uiübreo,  wÜl  ich  iletm  Bertuck 
«uid  leSnen  Handlanger  lilolc  einfiieli,  aUer  ernftbaft  auf. 
Tut  dem  ,  im  k.  f.  Rdclu  •  Amtdger  «Btweder  dea  fptcitü- 
ßiH  Bcueif^  mit  umßUndliektr  gnamtr  Citdthm  %• 
fükren^  oder  iVUirchwcigend  euuu^al'iehen ,  cJaG»  £e 
die  bli^e  Wuth  zu  einer  Ai>Cui-djUt  ferieitee  liM.  — 
AUein  dals  fie  diefea  Bcveic  nicht  führen  kannea dafs 
jie  das  f9  listig  infinuirte  Plagiat  giH-adezu  am  der  Luft 
gegriffen  bahcn«  das  erräih  l»ercits  das  unterrichtete  f  u- 
bHcnni  von  feiler.  Die  Niedertrüebtigknt  der  Veriinm- 
dung,  die  fchäiidliclirie  Aniuiofitat  des  Aukligers  wire 
•L£o  beu-iclien,  und  niemand  als  Viejcr  ßtrtuck  und  £vin 
Handlanger  IbefcMmpit. 

I(  !i  vci  nclue  üln  igens  diefe  Herren  zu  fcbr,  um 
wao  nodt  nwiirei  en  mir  {^c^'ebeiien  Bkjfsea  VonJicjl  zu 
sieben.  lob  Ucinerlie  blots  hcy  dieler  Gelegenlieii,  dak 
fo  p'iiMi  rine  mi>  Gefcht^.j'  k  Ij  -.ii  hciK'!:!  eH^umciiit  Kdjt- 
ßtif^totiuk  von  mir  eri^chieiien  ilr  (i'.ciiiik,  C'»ij<i  ),  die 
Ssrar  Herm  Uejtuch  und  Teinen  Handlangern  ultertnali 
ein  gewaliigor  Dorn  in?  Auge  C«yn,  aber  trotz  ahnlicher 
tucderlricluigcn  Augrüie  gewib  den  ßejrfail  unparicyt» 
fdier  Kenner  etlititen«  tuid  ein  sthbrt^et  Palificuai 
fodeniwiüd.  — 

'  4,  Von  nun  an  Jedoch  weiter  kein  Won ,  fo  plump 
lltld  grob  ficb  .T.icli  Herr  Bcrtu:h  zu  veriheidii^eit ,  »ilur 
fb  plifiig  «ind  ücliiir.^ii'enU  er  zu  entrckiüplaa  £uchea 
wird."    fVürdfurgt  den  Ig-  April  t8o6. 

*3  leb  «rfuofa«  alte  B«n«  Frenn4e,  ihr«  Briefe  nnvcrSndart , 
bii  uuf.  Viebera  llaehneHt,  imwerfart  biaifcer  te  «iret- 
£faii.  ...  i 

Antwort  und.  GtgeHCTkläiUHg  itt  Reccnßnttn. 

Dem  ProfelTor  der  Aef^h'etik  zu  I^Urzburg,  Herrn 
Fifckcr ,  ni2«^ht  es  wahi  l'-rfti«  wenig  Lhr«^  dafs  er  die 
Uuztdriedcnheit^t  dem  Uccei»(ani«n  feiner  Rrijien  im 
dat  fHiUrh  FrMnkrtkky  ein  den  A.  Geogr.  Fnbem. 
Apr-  1806.)  dazu  benut'/!,  r..ri  :  1'  c?  Ii  Gf<-i'jr.)|ibir  h.-  !n- 
liitHt  10  Weimar  ' ein  zweydemigti  Lidu  «i»  werfen. 
Hai  er  Urfa<;be,- feinem  Recenfenten  cn.  zamen,  h 
greif«  p  ''irfi  n,  uiid  ni.:lu  jenes  an.  Uecpnfent  m.ig 
de»  ungcbueten  Ton,  worin  Ihnr  Ft/dur  feinen  eben 
ftf  iin!ogifcl«en  als  anäftheiircbeii  An^fa^l  wagt,  hi«r 
«ubltt  erwicdem,  lo  £ehr  tK  iba  andi  MndieBt«;  viel. 
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leicht  7.ei  ;t  Geh  die  Ge1ej»enheu  hjlcl,  H.  fiflktrt  Bl6- 
icen«  die  ileeactfent  bi«  jetzt  noeh'gafcboiu  haue ,  weil 
er  ihn  ftr  iiidit  gann  unVerbeltarHch  hielt,  nlher  anE> 

zudecken.    Herr  Fifcktr  ift  Recenf^reu  nur  aus  feinen 
Werken  beLjn'it;  uater  dieCen  war  dj^  fclilechiefie daü, 
über  deCTen  Heceniiöu  er  fo  erbittert  ift.  Hecenfent 
hatte  an  diefcm  Werk«  nicht  bloCs  das  Flüchtige,  Uiu  • 
zufamuicnlidtigende ,    Mangel-   und   Fehln-liafte  und 
Seichte  gerügt ,  fundern  ftch  auch  wider  feine  Coiupv. 
latiou  minc!:cli  erk'ärt.    Z-i  diefeu  Coiupüationen  gehen 
reu  liieils  die  Satncn  -  und  l^flanzou- Verzcichmnc  ,  die 
ganfe  Seiten  einnelunen,  die  meteorologifchen  Beobach- 
tungen und  di«  geo^apliifcl'.en  Detail«,  die  da,  wo  die 
Quellen  reichlich  iiofren,  ganze  Abfehnitte  füllen,  tbeilt 
das,  was  er  in  dem  viele  Seiten  langen  Abdrucke  der 
Quarantaine-  Anftiiken  zu  Mar/tiäe  ugt.    Auftatt  üek 
auf  eine  Verthcicigimg  der  betrlehtGohMi  Fehler  wid 
J.ücken  feine«  Werks  ciiizulafCeii,  foixlert  er  den  Iltc  rt- 
fcutett ,  der  ihn  nur  durch  «inen  Fingerzeig  auLueik- 
fam  gemacht  hatte,  dalsdie  Naehrichun  von  den  Qu. 
raulaiuc  -  Anft.iiton  längft  fchon  l>ck.iiiin  \r  iren,  heri:; 
tLitfn  wahr  m  wMcken,   W^lre  Herr  Fijchtr  Ii»  be£chäid<a 
geiivcfen  ,  fioh  in  die  Stelle  des  ReeemeiiteB'sti  letzet, 
der  fo  fchonend  gegen  ihn  war,  daCs  er  ihm  fein 
MsitJun  verziehe  :   fo  würde  er  nicht  in  diefeii  t^rblrüiLi* 
eben  Ton  literarifcbcr  RenoaUtaifterejr  Terfallcn  ferii. 
HciT  i  ifciur  Icfe  dodi ,  was  von  (Hefen  <^iiai  aütai-i<- 
Auftalten  zu  Marjjrilic  im  VlU.  Stücke  der  BlStttr  Jir 
folicty  und  Cultur  (TiUiingen,  1800,  bey  Cotta;  S. 
371  —  77«  was  eben  dafelUt  im  VIL  St.  1801.  S.37.  iir 
einem  Auszüge  «tifl  OrSheiu  oriamlijektr  tLtifebtj'ckrtu 
huMg  (  Mariei>werder  169.1.)  mitgctheÜt  ift,  um  ntebt  nur 
feine  Herausforderung  befcbüint  ziurfickzunehnien ,  tow 
dern  aneh  fieh,  wfesn  er  fe  viel  Selbftrerhingnung  be- 
fit/.t,  zu  «ofiehen,  dafs  er  diefe  '/üuhligung  und  Befcbi- 
niung  vor  dem  Publicum  Terdiemei  wenn  U.  Fifdur 
dieCes  geleCra,  und  wenn  er  fieh  gebeffm  ha»,  Ib  ««ade 
er  Geh  dann  zu  dem  ,  was  IFeUßein  in  du  Ten  Blitiern, 
welche  hierin  einen  Auszug  aus  den  Alttuaer  Adrejt- 
CempniT'  Näckriekttn'l^mni  IL  $taek  TSot  Tiefem,  tos 
den  Ouarantaincn  .        fie  feyn  hutintcn  ^  unA  icir  ßi  fcA 
•  foJIteii?   nicht  cüUHpilationsm.lCsig ,  ujii  fieh  GcJfl  datnit 
zu  verdienen,  «nd  eine  Farti*  de  fUifir  —  »on  Andern 
Reiftu  genannt  —  dafiir  71  i'iaclion,  f  indem  in  der  A!> 
licht  angegelien  hat,  uai  iicb  der  hochfien  Vollkoimncn- 
heit  lelclier  Anftalten  Ztt  ntfbürn,  womit  freylich  die 
l^ewinnreiche  Mtthcilung  ven  AnTuhcn,   tcf  f.r  ßrd, 
nnd  die  Fiugerfertigkeit  itn  Schreiben  nicht  gut  hefiC- 
hen  kann.    lU-cenfent  iiberläCst  «s  jetzt  Herrn  Ftfckcr, 
zu  beftinnnen,  wer  lüge  und  wer  verUumde ?  Uelti- 
genv  hält  er  es  unter  feiner  Wärde,  auf  die  Ctlumnif, 
d:\U  er  vom  I.egationiratli  Btrtiuk  zu  fieCer  Reoeiüioii 
aufgtfwdxrt  fejr,  zu  antworten.    Nmm  ra»  möckteet 
mit  uiogtnts  fagen^  auff  df     Mendt  jUm  mmMft 


üigiiLiea  by  GoO; 


^1 


INTELLIGENZBLATT 


9tS 


d  V  r 


ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  HL  IIÖ. 


SQttii»b4i>ads    den   9)*^  August  1806. 


LITERAR  1-5  CHB    9  ACHRICHTE  N. 


D 


I*  Unaverfitäten  vod  iuidere  LebranialMR# 

gc«t'*  SftJcitlf  de  Droiff  A  CüklßMB» 

frtgrmm  d"  ftrs  fmr  ftmmi*  ßtk»Mr$ 
,  JJB06  tt  1B07. 

iToit  Romain.  Vir.  Le  Plat,  Direct«ur  Je  l'ecole, 
enCeignera  Ic  droit  rumaia  dans  l'oi  dre  ile<  Inftituu 
de  Juriinien.  Heures  dis  Itfoni  ftnituit.lc  ßmeßre  fhiwrf 
JtStfurdi,  jfu.il  et  fjtni'di  ä  nc'if  hcurcj  du  jiiatin. 

Droit  civil  iran^.ii&.  Mr.  BreuuiHg,  £iiX«iignera 
Id  .^icjnenu  du  droit  civil  (r«ncau  cUnt  Vorire  ctabK 
par  le  Code  Napoleon.  Juet  Ju»iU,  mergdi  0t  peudrjtdi  i 
neuf  heures  du  matin.' 

Droit  Public  fran^ais.    Mr.  J>  »o/ci,  donnera  un 
de  droit  p aUic  £r«ns«s«  dau  iequjü  ü  rappel«era 
hiftoriqueiDent  I«  ancfieimw  lo»  eonfUiutioneUM  d«  1a 
•  France*,  il  developpera  les  fenatiis- crMifultes  et  di^crets 
imp^riaiuc  qui  «oiü'iiluent  le  drcot  public  ActUftL 
Immiiy  witertM  et  vemdrttU  i  onx«  benmi  ^  «natiii» 

Droit  adininif-.i  aiif.  Mr.  X^affaßtlx ,  trajtera  le 
.droit  civil  dans  Tes  rapports  aveo  l'adiniuirtratioo.  X«S 
mgrtli,  jtnii  et  fimiedi  k  onze  hanrec  Au  matin, 

Procediirc  civile  et  iejjU'ati  )i»  et  procedure  crimi- 
nelle. Mr.  Guntktr^  eii  ait«ndant  la  publicaliun  du 
code  crimlnel,  r^uiura  dans  un  fyfHftme  g^n^ral  lesdJs- 
politioru  de  la  legislation  criminelle  ordinaire  et  fpeciale, 
en  matiere  de  delits,  Celles  en  niatiere  d«  coutraven- 
tiont  aux  lois  fiscaltt»  mBü  )M'lm  di^artt«!  Xiir  la 
danoit.crinitneL  ...  ■  . 

Ja  Code  de  froeiditre  dit&t  Ultä  Fobjak  ^«n  «eon 
.p«!^cttlMr.  Let  teMÜ,  meenü  at  vtt^nü  k  quatra  Jiau- 
vas  de  l'apr^'OiidL  I ; 

Las  Icfoni  «onancnetäx  la*  deine  Novrailira  pvD> 

JLet  eleves  font  prevenus,  que  les  iskriptions  de> 
Ttont^nr«  prifiw  dans  1«  quinse  pranners  jaurs  de  cha- 
rjue  trimeftre  et  qu'eH  coiifequcnce ,  paffe  le  15  No- 
TQinbre,  il  p'en  fera  plu^  delivre  pour  1«  prewier 

trimeTtraM  .  ' 

I.es  Icrons  font  publiquet. 

U  fera  en  outre  donni  lei  eoort  partieoliers  liii* 
▼%Bt*»  V»  J«roitt  gMiutc  paar  oeux  d*  Mn.  las  aU? ai 


^ai  antmit  piw  les  infcriptions  prrfcrites  par  la  loi:  Un 
«OHM  cftjillMrf  da  dro/r«  par  Mr.  Bremmimg. 

Un  com«  de  dr»it  fmhlie  ptmuaifKe,  par  JMr, 

Uh  oours  dm^risprademee  ginJrale ,  qui  traitcra  det 
^leiaens  des  toutes  les  paftiec  de  l^j^islation,  par  iUr. 
/irmold. 

n  bn  domA  dac cours  de  rcpetitien  pour  le  droit 

romain,  en  latin  et  en  finnr  i;^,  par  MIM.  Sehwsrtm 
et  l'krumbt  profeffcur»  -  luppiZ-aius. 

Notig*  Le  public  eft  averti ,  qu'au  tnojren  des  arrail* 
gemem  pris  par  Mr.  Ic  IVIairo  de  la  villc  on  irouvera, 
pour  le  lojjeuient.,  la  lable  etc.  tuutes  les  favilii^  et  ai« 
Ajanoai  eptM  jpoiim  diünt. 

D  •  r  p  a  U 

Auf  \viederholte  dringende  Vorftelltmgen  dar  Um«  ' 
veriität,  welche  dieDelbebareitfi  unter  dem  22.  März  a.  aq. 
Jnn.  1803,  fo  wte  unter  dem  19.  April  1805  wegen  der 
mit  der  Adriiiniftra:  loii  der  UniTerlitätsguterverLnndencn 
^ScbMrieri^keitcn  und  Befchwerden  itöhem  Orts  unter- 
lagt hatte,  haben  Se^  KdferiL  Hajeftlt  allerg nädigft  ge- 
ruhet, durch  einen  allerhÖchTten  Ukas  vom  19.  .May  d. 
J.  der  Univeriität  die  jihrliche  Summe  von  126,000  Kü- 
bel aus  dem  Reichsfehaka  anzu weifen,  dim(egen  aber  dia 
derfelben  gefchenkten  34oLivlindifche  Haken  zur  Kro- 
ne wieder  zurück  zu  nehmen-  Mit  innigftem  Danke* 
verehrt  die  Unirerlltlt  auch  in  diefer  Anordnung  die 
huldreichlte  Aiafinerküiinkeit  das  MenawJinn  auf  ihr« 
Wohlfahrt. 

Dem  Hn.  Colleoienrath  und  Ritter  von  RaftfAgmff^ 
Referendar  dar  Kaiferl.  OeCetzooauniQion  zu  St.  Peteca» 
bürg,  vendankk  die  KalTerl.  UnSveffitlt  xn  Doirpat  das 
wichtige  Gefchenk  feines  in  Dorpai  dickt  am  Fmbach- 
Au£s  gelegenen  grofsen  Gartens  mit  den  dazu  gehörigea* 
Oebloden.  Da«  aiamiiahlmltig«  Temin  der  Anlagen 
und  ihre  angenehme  Lage  am  Flufs,  in  Verhindnng  mit 
der  gi'öliern  NAhe  der  Unirerfiutu ebäude ,  geben  die- 
fam^nreh  dia  Oftt«  da»  Hm.  KrfewkamfffgMtMikr 
ten  Garten  bedtfUtende  Vorzüge  vor  dem  bisherigen  bo- 
tanifchen  der  thiirerJirit,  welclier  aut  ebnem  Boden 
vor  der  Stadt  an  der  Bigifcben  Strafte  liegt.  Es  ift  da- 
her nunmehr  jener  ziun  botenifcktn  Gtrttn  der  Ihüverfiw 
tüt  beftimmt,  auch  bereits  dafelbft  von  der  Unireriitab  * 
der  Anfaiig  d«t  Bbm  der  grolfaB  TraifalüUifarlKcnMeht. 
C6>  A  "  Far- 
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Ferner  ift  in  dtefem  Fröhjahr  die  Vuivtrßt'dts -Bihli  .ihek 
•u&  Ucm  liaufe  d«s  unrklicnen  Ettturatiu  Hn.  von  dock^ 
uro  fie-dnrch  dieGnte  de«  Haraceigembuniers  birber  g«> 

fiantlea  hat,  niiniuebr  in  dem  iioiiei»  lJi:<li.>ihck^el>Auilc 
aul  dem  Doi;iberge  au^uTtelii.  Das  Muomijcht  TfieMtr 
dafelbft,  tm  GebSude  Ton  runder  Teinf>eitorm,  aucb 
auf  dem  Dom?)crj:c,  ür  fclion  f.  it  cuiij>cr '/■ ':f  im  Acu- 
fsern  uml  Innern  im  vufii^cn  Siauile.  Aii  ticin  Haupt- 
getaudi.-  der  UiiivcrAut  und  an  dem  Gebäude  der  mtdiei' 
M^cit»  Anfiahem  wird  eifrig  gearbeitet. 

Hm  Um. 

Zur  Bcaniwortunp  Atr  im  Decanat  des  Hn.  0)»er- 
Connrturjalraih  D.hiiemt^tr  für  die  TheoK Studtrooden 
fert^cfcizien  Preisaufgahe :  Sptcmem  memLinaamt  B.  Im» 

'tlltri  •ji  rßonis  iuris  ui  Cot  iiizhios  eyißolacy  ad.i.ni  fiiiiul 
rationibus  tt  cauQis.  tnumitantur  obßrvatiuiiei  gcmra- 
hsrts  de  vtrfitm'u  Stetarim  Skriptmraritm  poftali  <(/w«/  tte- 

ßinaMt  vii  tu.it'us  c:  vin::.  -:r,'i  .-!>i  -{  i  t:  •  .•.•.•>-  c  recrtiio- 
rilus  tjUiitUiiLiat  vtrjiond'üs  vntiu^uin,  uau  j:/ir  A'jiiainl- 

langen  eingelaurcu.  Den  trßtn  l'ieis  Im  iU.  LA.  Drtifl 
aus  Pmnmcrn,  dasAAcellit  Ur.  F.  F,  C4.  Twdter  aiu  Welu 
^ba]cn  eriiolicn. 

Die  neue  Preltaufgabe  im  Decanat  des  Hn.  Prof.  Fd- 
nrVki  E  N999  Ttßmmmo  ip/9  Uur^ßi  Af^olorumame/cK- 
ttmia  tU  JniaicM  rtttgi»iris  amet*riutt  aeearate  miatur. 
tt  dein  comparttur  ctm  rectr.tiorum  tkeolo^oi  um  r!n.u;'  .vr, 
doctriium  qaantUm  ChrtßtMium  jutriortm  txkibtmdi.  Die 
conemtireikka  AbbamUangea  mttteBa  bU  sam  trßtn 
Ktntmbtr  4.  J.  etiigdiofcrt  wmiien. 

'  ,    Ki  tU 

Der  D!reciion  der  UnWerfitXtt-BibltMliek  btefelirt 
.iTt  ntttelft  Kg).  Kefoluüoo  «ine  Samina  Ton  6000  ilüm. 
'  SeliY.  Holß.  Cour.  bewilÜgi  worden «  nt»  dafilr  theils  die 

auf  4000  i'itblr.  laxirte  erfie  Abthciluiig  der  voriielf.i- 
•eben  Böüherfanuninog  des  vcrItorbenenArfshiattrs  Htns- 
ler^  tbeib  derfen  aus  3000  Blattern  begehende  Uind« 

Inrienriuiiuliüi^  luid  übii:ieiis  noch  einige  wiclili-te 
Werke  a  u  dorzweyieu  und  tUiiien  Abtheiiung  dieiur 
Sait:m]ung  anzukaufen.  Die  Untverfititt-ffiblioUlek  er^ 
hak  hlt:  !  ,n  h  die  l>eften  luetlicinifiihen ,  phyiiu-ben  und 
cheuii£cheo  Werke,  woran  e»  iinr  bisbcr  iMüii^cke. 

IL  Geleiirte  GeTeOrobaften  und  Prdfe. 

An»  71  en  Aoffaft  fiielt  die  KSaigh  AkaAimit  itr  Wtf 

Jinßh.i/ii-n  7.u  Bcrün  zur  Fever  dvi  öüi  3!cn  eir.'frcte- 
^  nea  v^/iiburijtaf;««  Sr.  >iajeftit  eine  Orftintiiche  Sitzung. 
.  Hr.  Dirt^c^or  AStriam^  beCtandiger  Sccreur  d^rfelbeiil, 
erüHTit>te  die  Shzuttg  roit  einer,  der  Fe  yer  des  Taget  e»t- 
Xpreclietidcti ,  iVfie.  Hierauf  wurde  das  Urtbeil.  über 
die  lur  Ueantv/ortnng  der  letzten  trtisnaff/Atn  efaig0> 
JauFenen  Subri^ea  bckanat  getnacht.  Da  a^lf  die  von 
der  plivfilctKrohen  CfaCle  gemaebte  Au%4be  ftber  dat 
Muri  ittj^ic  Gtßr.  nlchrS  eingelaufen  war,  fo  ward  diefe 
£rage.auige^ben t  und  folgende  neue  iiir  das  künftige 
labr  v^IefiMt:  ^  Hauptswech  4>er  PbyAk«  oi«  lEy- 
pflpdoMiital*  Wilfeftfchaft.  bctncbtat »  dalun  gd»«  d«ii 


ZurjmmenVjan  j  Jei-  FrCc^ieinongen  zn  tmterrucbetr,  und 
iic|i  Itiertluruh  zu  den  ail^enieiueti  Uefetzen  der  Nirjr 
xo  erheben:  f»  le^.die  Akademie  fo)gende  Frage  ror: 
Hüt  di:  tl::triat3t  oder  nibcn  apdtrt  rtin  ckemijckt  Krifu, 
au/  die  QrJtjitre  odtr  gtriaj^cre  Stärke  cUs  Alugnnimui  h> 
fiufs?    Uad  levne,  «urrcA  HSlfi  Vtm  Erfakrun^tn^  ditjt 
ff  ir!;uTig  d.:rgi:i.3n  tCfi  Acn  fvllte,    trei:      fi>ii  dit 
ficarioum^  Uditie  du-  ma^Hiußne  Krajr  ds.iurcn  crji.inl* 
Uiefeibc  ClalTü  batieaiu  dem  Cuibeniullifcben  Leg<tri< 
aen  Preis  auf  die  Befiiaimung  der  Struaur^  cü«  Vms* 
tun^  und  dea  Gebrauch  der  Lunken  geletzt.   Zwcy  Q^er 
dielen  UejenCuiid  eiDgelaufcuu  Scbrifcen  wurden  r  i 
der  ClaCfe  aU  in  jeder  liinliolit  Tortr<ff.icb  lutd  im 
Zwecke  der  Aufgabe  tri  Wefemiic^en  genOgend  eifan«; 
da  aber  Htir  eine  (lerTeliieti  den  lo^ ^cleizten  Frei»  erhii- 
teu  kutinte ,  auch  bey  Vergloichung  der  Abbaadlun^ 
unter  iaeb  et  der  Claire  fchien',  6aU  die  eine  derUbn 
«ach  Gi  u!>d.n,        Hr.  ( ich l iinera; h  Wöi'rtr  uieiiwrr- 
[',eneu  Dailteiiiin^  eutwickelte,  den  Vorzug  vor litfjs- 
ütM-n  verdiene:  fo  ward  jener  der  eigentiicbe  Prciiicler 
auderu  aber,  anftatt  eines  gewöhn  ichcn  Ac  e!üs,eine 
(juidenu  Med.iiUe  als  zweyter  Preis  zacrüaiint.  Iftf 
(liefen  Uniftinden  liieU  bch  die  Akademie  für  krtcavj^, 
die  Nuuien  beider  Verfif  -r  zu  entficgelr.    HicrsJJ  «■ 
gab  üch  als  Verfaffer  dt-r  erßcn  Sckrift  Hr.  frtai  Rtija- 
Jem,  Med.  Doctor  zu  Strasburg  im  kifafs;  und  »i»  Vct- 
feiler  der  »urayien  Ur.  i.  .TL  Sthmatriagf  Rön'igLftjtr. 
Geheimerreth  und  Akademikte.    Ueber  die  wo 
matktmatijchtu  Clafle  gemachte  Aufg.ibe  üüer  die  ^''■«»* 
d*rung  dtrSckuft  lUrEUiftik  war  nicbu  befriwligesidtf 
eingciaufSen.   Sie  behielt  fich  Tor,  nach  xwe]r<hhi« 
'eine  neue  Aufgabe  lickacnt  zu  machen. 

Die  fkilo/ofikifcheOaK«  erneuerte  für  dasJabrlüsr 
ihre  Aufgabe  ftber  „die  Innere  Wdimebnang  u.  f.  «•* 

lo  wie  be  in  dein  lciz;en  Pi  -j^ranini  dargciegt  wordefl. 

Auch  die  yiuioiogijckc  ClalTc  butte  über  ilirc  Ittltt 
Aufgabe  niciits  empfangen,  und  machte  daher  für  10 
fuJgende  Aufgabe  beiiannt:  Die  Grnntiimi*  der  rla^ 
Utrrftfu/t  in  ailtn  Tktiltn  des  altem  Gtrmamhat^  üi*' 
iiy  wo  fit  au/gebärtt  aatk  Hta  Amtortm  Ind  AilaA* 
SM  btfiiamta,  . 

Der  TOn  efairm  üagtatmnta  amgefetzte  Mb 

l'caDtwortun^^  ri.'r  Fta-e:  IVoher  es  kofimtt,  A<;ji  tithl- 
hüduBg  dts  memjcklickta  <JtJchieck$ts  vam  OrUnt  aiiv^- 
'  pa^  ward,  da  die  Akadeiule  ibn  nicht  langer  auslen«a 
zu  dürfen  {;Iaubie,  Hn.  E.  Tu.  L'ktrr,  (  tiJ,  der TiNl- 
zu  iicwofiedt ,  zuerkannt,  iuae  andere  Abhandii^ 
eiUelt  das  AcceCDt. 

Hierauf  wur'Jen  die  Namen  folgender,  von  derAk* 
d*Mnie  ernaonten  und  von  Sr.  kotii^d.  ijeftit  alier»«* 
digft  befiatigien,  ausivSrtigea  Mit^ludtr  prociajnirt:  ') 
Hr.  Cavier^  Secretair  des  iN4ti<»ual  •  lufiittus  l» 
«)  Hr.  Bankf ,  FroiideBt  der  königl.  Societit  z»  U«**' 
3)  Hr.  UiuHmburg ,  Proleffur  zu  Leipzig.  4)  Hr  '"^ 
Githt ,  herzog:.  Sachfe-i  -  Weimar.  Gebeimerriidi  zu Viti- 
vrnr.    5)  Hr.  Znt^a,  konii^k  dlntfeher  Agent  M  H«» 

Dt  r  Si(  (\  i.»ir  der  Aurfdeinie  verlas  iherauf  d" 
rede  auf  den  «erliurbcneu  regierenden  Heiito^  ^'"'^'^"^ 
«M  Braunfchu'cig  Oth,  und  Hr.'  BiblkrtheUr  Büß" 
T«n  Htt.  FritHritk  Mm/«»  Tecfiibte  Mmi»  tdi»J^ 
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Ahl'.  Ttücr.  Hr.  Prof  /^ncfHon  xerhs  eine  Ahbandliinj; : 
Vebtr  die  Größe  dej  C.iaraktert ,  vnd  Hr.  Prol .  Sfald/ng 
•meaBoei  e;  Üchrr  die  Gtrechti-^keit  des  Tacitus  ^  bcfon» 
d»rt  in  fetter  Schilderung  4X1  Jibtriut,  ■  D«ipit  wunkl 
die  Sitzung  gercb]o((en.  .•  -   .  * 

•    •    :     1  <  .      .  ••  •  ■    ,  ■ 

•  •  •  k 

nf. '£brenbez«agun|f6iL 

*• 

Hr.  Sri(tlpr0d>««r  -MUer  tn  Elfey,  VetbtCn  itr 

Willen,  von  de-ii  DeiJutTriiii  Jcr  Gr\iftci),il't  iMaik  an 
den  König  von  Prciil^en  ulicrlandtcn  Vorüciluogco,  cLif:» 
4er  KAoig  die  GraiTcl-.alt  Mark  aicfat  abtreten  möchte, 
iiai.von  Sr.  Majcfrcit  de:»  Kunig^TOik PmiCeM  iblgWUliVI 
Caljine:sfdireiiK?n  cihaiien: 

„ Wi)hle}jr\viirtliger ,  lieWr  Getreuer!  Ich  habe 
bt'fciiU.frcn,  Luch  zum  Pcwcife  meiner  ZuFriedcoheit 
»nii  KuiCiii  irlr  bclcatintein  Verdien fte  eine,  durc/i  llu- 
ijgaation  dei  vorfiorh«nea  JuriizhuryanneiCicrs  Mcnz», 
im  Siiite  Su  Jobannis  and  Diontfii  lierfonl  e;rlc4i^(o 
V»carie,  imt  Befreyani?  Ton  Cbarrjen-  und  Slemjie!-^«- 
LiAbicn  und  den  l-ntßüii  a  Uteri-  «x  rtfignandi ,  ;Luier 
UupenCatiun  von  allen  H'utderniireny  die  Lureip  iiia- 
tritt  cntgegeivftehen  indchten,  zta  verleiben,  und  irfadie 
J'ucli  daber  fulches,  auch  dafi  berclis  das  IS  iihi^c  an 
den  StaatsminiLer  von  JUaLIow  eiialücn  ilt,  hierdurch 
nn*rVf'TlM*>*  bekennt,  de 

£iier  gnädiger  König 

friteLrick  fl'ilkilm.'* 
OuriotMobarg,  den  gten  Jafia»  i8o6. 

Mr.  Prof.  «nd  BÜiliothakor  fFmlteek  eis  Cidctten. 

Infcitute  zu  Berlin,  liat  a.  i'  Vcrr.uhUv.r,^^  der  I>rr!ica- 
tioa  feiner  „populären  Üriele  über  Naiurk'inde  zum 
SdbftimtcnidfVB  ftr  JiIngRng«**  von  den»  Kai&r  von 


cintbring'etfhalien. 

IV.  Vennifchte  Naclirieiiten. 

2a  der  friiiicni  vcnllufi«;ea  Nachricht  Ttm  der  Kit« 
ricktung  eines  hcltnimn  Jiatiflißium  tikreau'i  ftir  dem 
frevßrchcn  Statt  ifi  ntimnelir  nachzuholen,  dals  dieb 
Teriui-.'icUr  einef  rabineti  •  Ordre  toi»  »ä-  May  1805  er« 
richtete  ftatiß'ßcke  Burtau ,  \relches  alle  Nir.i.-on,  tüa 
fich  auf  das  KAiionalrermögen  des  j>reu£siCcben .Staat*  be- 
ziehen, lanimehi  nnd  ordnen  dll,  Wreitt  vMfig  cinge- 
richset  »ft.    Der  Clu-f  d-mn  ift  der  Sraatsmiulftcr  t'o» 
die  übrigen  Mitglieder  «1er  Geheime  FinanzraUi 
«e«  ÜtgatUUt  der  Kriegsrath  Krug  und  eiiuge  zur  Regi- 
ftratar  und  S^hreiberey  gehörig»»  Pt^rf-rncn.    I  iuc  un- 
terin  I.  Nur.  ig05  oircbienenc  Infiruction  b'-Llmml  den 
Zweck  ixi\d  die  Gefchäfic  diefes  Bureau  s  niber.  Dat 
Welen:iichf«  d  iv  n  t.ndet  man  in  den  Annalen  der  preu- 
fsiftlnm  Siaaiswiiij!Ü!iart  und  Staiifiik,  2n  Bandes  4les 
Heft  S.  36s.    In  wie  weit  die  Schatze,  welche  diefcf 
Bureau  fomme'n  Tv-ir<l ,  dtMu  PuMic»  gaulinet  werden 
durften,  ift  zwar  noch  nicht  ganz  begannt.  IndcäTen 
deuiet  die  Inin  urtion  ausdrüclOich  die  Abliclu  a:; .  u.  fs 
es  die  H^igtvfeha/s  der  Statiftik  dei  preuCiiicboa  Staate 
erweitem  foll ,  weldies  fich  ohne  eine  anfged«bnte.Pa. 
blicitki  dcrrt;n,.wa$  fiir  die  Wifft-nfcliari  (;«:!u)it,  nlbltt 
denken  iäCtt.    Zwar  berrlcht  noch  iuiuier  unter  vielen 
prenCnrcben  Staarih««ifiten  eine  gewiffe  OehebnniCikrJI- 
iu.:r«  v,  :,nd  to  i      jf  'it  w-irdc  '»ieileicht  mancher  Wider- 
fpruch  gegen  die  Fubijcirung  luacchcr  Thatfeclien  zu 
r&rehten  fefn,  wenn  nielit  der  Cfaef  diefes  hurcao*« 
Kr.iFt  r.nd  ;'.inrh  [^•,;nn^  li.i  lc,  dv- '»iircren  <irrn'!fatzo 
nadi  dem  Sinne  der  Allerhöcblien  inftruciion  lelbfi  gei- 
lend za  nMehcn.'- 


LITE^ARISGHB  ANZ^EIOEN. 


I.  AnkürK^igtmgen  neaer  Bücher, 

AM*igc  für  Freunde  der  itahaaißchen  lAttrottUt»  . 
Con-j  er  sazioni  istrttttivt 
mW Hfo  dr^ii  amantt  deUa  litiaua  et  Uirerainra  itaUan» 
ts  tUHt  btltt  grs$  Opera  di  Gmmk  ScHaiä.  a  l'ane  $. 
Fnmoof.  Fr.  W  i  i  m a  n«.  3  IttUr.  oder-  5  Ii.  30  kr. 
Der  duich  feine  Uclteifetzung  des  belrejien  Jerula- 
Umn  ym  Tidib  betehs  riihuiliclift  bekannt«  VerfaOer 
^ttbcrreiek«  hier  den  Rennern  «ind  Prennden  der  italHbd- 
r^hL^n  Spraclie  ein  WerU,  das  in  31  Abfclun'ten,  nächft 
den  wicÄvigften  (»egcuiiäutieu  de»  bürgerlichen  Leben«, 
cmen'vbu«  f«'ge)ftvaU-ela*he)ehrend  geXckri«bencn  Ab» 
rif«  d<  r  iii-iften  Cchöiieis  Kinfte  entbäir.   Nach  den  Aus- 
Xprücheu  «iowpeienter  leichter,  »int^r  ai.dei  n  eine*  Herrn 
Prt^flcir  HatttUnrh^  tirtd  SckUnerbrok,  Herrn  <ieh.  Se- 
Cietair  Hang,   Herrn  Bibüoiheknr  I'rtufen,    ünd  diefe 
Cvmvtrstuioni  das  einpFehlungtwuiiU^fie  Handbuch  nicht 
 fbr  Jangiinge»  di«  Ahoo daige  FortfoliiitM in it»> 


Jj&iüfchen  gemacht  haben  ^  Tondem  lelbCt  lax  gelöldeM 
Rmner  diuer  Spndie. 


Der  erßt  Band  des  D.  Sckutuh*r$fcluu  tthrhudu 

dts  dtvtßclieu  Staütsreskff ,  zo\  üogen  fturk,  hat  £o  eheOT 
die  Freüe  verJaÜen.  Daiin  »Ii  iiK-ht  allein  von  den  neu« 
ereu  Keichügeretzen ,  namemlich  dem  U.  D.  S.  vom  25. 
Febr  iondern  auch  voit  de«  PrtJtlfUrf^r  tritd4m 

vom  36.  Dec  1805.  der  nüihige  Gebrench  gemacht,  vaaA 
ift  dio  Si  iaLwerraffung  Von  Deutfchland  überhaupt  So 
dargi  liellt  norden  |  daTs  allenFaliige  künhij^e  Verande- 
ntngen ,  wohin  vomekBilldi  die  fo  ßkr  j».  ivünßkte  und 
ßfttt  tiothu  endig  tmvemßelteniie  neue  tiukrujung  und 
Organtßuon  von  Deutlddend  gehört,  zu{^eietzi  werden 
können,  oime  dab  von  dem  Stekendm  «twna  liinweg  za 
nehmen  ifr  dem  Abdrucke  de-  sw.i  rr«  B;>ndeft 

worin  noch  die  Lcitren  v»n  den  ttnziln  n  Ri^nrungsrech- 

m  «ad  ^w^dilmir  »»m9nigm  Vwäitnüi*  '"^^^'^ 


^.ujui^L^  i.y  Google 


ie\  werden,  wlti'  eilWgft  fortgefj^ren.  DicTer  v.ird 
«iaiier  »od»  vorder  liuaiiige»  MicLüüliiintlle  cticucmen. 
B^UIb  Bibid«  werden  übii^eiis  nur  (leL^eii  zwey  Al[)ha- 
bcte  betragen,  worin  aber  audi  tlie  (^ive<leii  in  den  No- 
ten meiltens  ausgezogen ,  un«l  die  l.Uerjiiir,  iheil»  mit 
beftändiger  Hinweifung  auf  die  tütterjche  Littrttur 
dtf  Staattrtektr  nad  die  Klübtrfcht  fortftnmt  uiid  Ef- 
glnzung  derfclben,  theili  mit  Anfdhrung  uaderer  und 
der  wichligern  Beuern  Schrilten  angelirJtht  \%orileii  ift. 
Die  AbthMluog  in  zwei/  BäuJU  ibil  dctu  Lehrer  und  den 
Zitkflrara  «ine  An  von  Roh«  mul  Erholung  mm  ntMa 
Jttttli  cewlbmi«  }9my  im  JtiU-  iko6. 

H.  W.  Ci^.  jSeidlet. 


Arr ,  wrm>n  das  Vci^reichttifs ,  welches  für  4  ScbiUinge 
zu  haben  ilt,  ein  itielireres  fa^^t,  öüentUch  an<leA  .MeÜi' 
bicu-ntliuk  vcrluiuft  werden. 

AuUr^^e  hierzu  iibemebjjieu  der  Herr  fji&or  BW- 
ttn  in  Aluiiva;  und  in  Hamburg  Herr  /.  H.  Kfiu ,  He»- 
ei'iiralin  N«.  39.;  Herr  /f.  /.  Ruf^rtc-it ,  aux  der  Hcit- 
üchkeici  Herr  Trcrnntedd^  hejiu  DatQinÜioravftli ;  di« 

Jm^  d«B  Jitmßoknhii^ 


ßAilitUr ifcki    Gallet  it 

herSkmer  framüjifditr  Gtwerah^ 

Uit  im  Äiff^fig*  ^  ^tv»iutiom  fick  »utgtztickatt  iuAt%, 
Zwcy  Binde.  4.   Mit  36  KvpCntafeln. 
L«ip7.jg  bcy  Georg  Vofs.  l9lO$.    Preis  lO  TIilr. 
Der  Verleger  dar^  blufs  verfichern,  daXs  dieÜe  Lc- 
beittbcIbfareibnngMi  anit  dem  lutereffe  bevbeUet  find« 
wie  ea  der  Oegenftniid  dleter  SauwiliUlg  fielen  von 
felbft  anjjiebt. 

Folgende  BiograpbieeD  mit  dazu  g«bfirjgl|ft  fOT' 
tVdllÜÖd  dnrin  r-ntlialten. 

£r/?fr  /Vii«/.  Zwtyttr  Tl^til. 

Bonaparic.  Joubert. 

Atiher  -  Dubay«^  Jourdan. 

Augereau.  Kilmainta 

Bceiiberntft.  Kleber. 

BemadotlM.  Lonnes. 

BeumonTilla.  Leclere. 

Bcrihier.  j-  '-.ibe. 

Bruot>  '  ^.utebre,  ' 

Carteen^  JUacdotMill. 

Chanjpion«^  *  JVlsrceau. 

Cuftine.  Waffena. 

pttopiert«.  Menou. 

Dffjix  jaonnier. 

Dui^oinuiicr,  JVlorcau. 

Diimaf.  Mura^. 

Dnphot.  Piohegra. 

ferino,  Heynier. 

II.  Auctionen. 

NafvrafirS'ifecfM«  ia  Hmkiurg. 

Am  Montage  den  IStun  September  1806  und  fol- 
gende Tac^f.  'i  in  Hamburg  durch  die  ütfakler  Faktf- 
fchtßky  uiiH  /.  Keo/f«  eine  febr  febllsbare  Saiumlung 
von  Saugeihiercn,  Vögei",  Aiii|iliibie» ,  FiCche,  KrebCe 
fittA  CMifibylMUt  tvM  «ach  jnehrer«  Oegenttänd«  diefer 


Dem  fiJiftet!  Janyjr  1807  und  in  den  folgenden  T». 
gen  wird  iu  Nürnberg  der  trflc  Tluil  dtr  Dr.utl 
Schauer  Pakztrfchrn  Bibliothek  öffentlich  TerCteigert 
Diefer  er&e  Theil  ^thAlt«  au^er  deo  JOtidtmiUm  d;r 
Mltttß  Druckt  y  oder  den  fogenannttn  biemmtMw ,  und 
nn-hrern  Xeltijncn  kufüjarcn  Manufcrittcn  und  Xtfl$p-^ 
flujcktn  UeberrcA«n,  worunter  üucb  einige  wohlbekd* 
tene  Fragmente  von  der  %i%lia  yiaupcrum  gehAren,  dii 
X.üniiiiiiclii'n  Sj  i  riilungen  der  ^^t  iecliifclun  uri'l  hittHij:'-.!» 
/{utortHf  lo  wie  die  Ltxiftgrayh.  Gramar.,  Antt^mjr^St' 
'mifnut.t  die  Hißtr.  ftAuU.  und  die  hineruria.  V«d(r 
Anz^.hl  der  höchl't  leltenen  nm!  kofiljaren  hier  vorV/- 
inciiden  Werke  fjjriüht  der  (.  atalo^  fcllift,   w  elchei 
den  Bx^tiimontn  Ätr  AU ^ctncir.tH  L.i'.erarur  ■  Z^iii-'t:^ 
HdUe  und  Jina,  U!\d  in  der  Exftdition  du  ReickstK-ei- 
^trt  zu  C«f&i,  allen  Freunden  der  Literatur  aL)gegel>eo 
wird.    Da  vorzüglich  die  Samm'ung  djer  a!ren  Drucke 
ißk  KFH  bis  »53p  far  Jich  eia  hSx.  niobt  zu  trauen* 

des,  tafStcrft  fchsubarei«.  Ganzes  aocmdit,  to  i«ixd 
folche  ,  fo  wie  alle  äbrigen  und  andern  einzelnen,  in 
dielem  trfit»  Theile  jdec  Catajogs  augezeigtAOa  Samuiluiw 
gen  derge&alt  dfFendich  hier  zun  Verkauf  auagaliote», 
flafs  folcbe  deuiitMii^en  ,  welcher  ein»  dem  Wert  Vi  der- 
Xelben  ai^geoieUeuej,  Augebot  bis  zu  Eitde  öiefe«  Jahres 
entweder  an  Htrm  Dr.  mmd  Pkt/ßcus  Pjaeer  si  Hier- 
fpruck  btif  f^ürnberg ,  oder  an  eilten  der  in  tU-r  Vorrfia 
de.'i  Catalogt  namemlich  angezeigten  Herrn  Couim:.ilQn- 
nirs  poftirey  einlchiiJten  wird,  zugefchlogen  werden 
fo!),  auCterdem  diefe  Sammlung  der  lucunabela,  fo  wie 
alle  andern,  aiif  welche  entweder  gar  kein,  oder  kein 
dem  VVerthe  derfelben  angeuieü^enes ,  Aufgefa«t  dab» 
fen  arird,  ^cr  beTt^ebenden  Aaptiootordnung  gendfs 
in  «hizehien  Numern  an  di«  tMfüAatcnden ,  zur  engt- 
|«tzteti  Zeit ,  uffentüch  verftaigert  werden  follen. 

Da  diefer  erXtc  Theil  de«  .C'Mtalogs  über  die  Bibiio» 
tbak  «inas.  fo  varAamlhrallen  nnd  bpchgeaeht«Mn  Iii» 
rators,  innehrai-n  Fächern,  als  ein  literarifcbes  Han^ 
buch  angenommen  werden  kann,  fo  verdient  auch  der 
jCallM  vrobl  länger  aufbewahrt  an  werden,  ah  et  gewfiba> 
lieh  mit  anJern  Hiichcrauctions  -  Catalogen  zu  gefchehen 
pflegt.  Jn  dieler  Hinücht  bietet  man  Bibliothekaren  tä>i 
andern  Literatoren  den  Keft  der  noch  übrigen  weui^en 
Exemplare  diefet  trßem  Tktiltt  auf  Sckrtihpapier ,  mit 
dem  Portrait  det  verewigten  Beiiizers ,  um  l  &.  30  kr. 
all,  um  welchen  Preis  folche  in  der  t' 1 1  ftktrJekM  Stdt' 
JumdkMg  in  Mara^^  an  Juban  iiad. 


Digitized  by  Google 


9^9 


INTELLIGENZBL^XT 


9$o 


der 


ALXGEM.  LITERATUR  i  ZEITUNG 

N  u  m.  117. 

k        •       -  '  


blTERAHlSCHE  ANZEIGEN. 


M" 


«        Ankttndignngen  nener  BficW. 

JbUmUffmi       /.  H.  Camyt',  ßmmOkhm  MuuUt' 
mild  Jugeudfckrifiem. 
Amrjai^  der  Ittzten  Hand. 
fanliat  mieh  »erfchie  itntllch  auf^eFodert,  meine  feit 
30  Jahren iafo  »i.'len,  ilieilü  «chten  utitl  rechtml« 
t&lgen ,  tbeils  uneebtea  und      ibeiifdien  Aiu^aben  er« 
ft^iencncn   Kinder-  und  JugouiUclu'ifcen  vor  Ineüier 
Heimkeiu-  ins  allgemeine  Vaterland,  nach  Torherecigui« 
ganernoebmaüger  genauer  Durchficht  nnd  forgiaTtiger 
VerbefTerung  derfelben  durch  die  letzte  Faile,  zu  Ei- 
nem Werke  za  Cammeln  und  der  verlegenden  Handlung 
««  ge&atten,  fie  in  eineriey  Urnen  angemefTener  kleiner 
i'orin  ,  njtr  und  reicli verziert ,  als  ein  Ganzes  erfcliwi- 
neu  zu  laflcn.     IVIeine  Einwilligung  dazu  war  um  fo 
leichter  zu  erlangen,  da  diefe  Ausgabe  der  letzten  Hand 
mir  eine  erwünfchte  Geleg^-nheit  ddrlio-,  ir.'ich  am  Ende 
meiner  fchrifiriellerifchcn  Laufbaiin  fui  die  nacbilchtige 
und  fa^  beyfpieUofe     Gunb,  uKmlt  mein»  wohlwol- 
lenden Zeitgenoffen  im  In-  and  AH>lande  diefe  Klei- 
nigkeiten bähen  aufnehmen  und  beehren  wu'Ien,  da- 
durch dankbar  zu  bezeigen,  dafs  ich  Ii«  fu  vollemlcr, 
als  iie  durch  vich  lycrden  konnten«  auf  dem  Alure  des 
Viterlandes  niederlege.   —   Die  erfte,  beynaha  Hr- 
tige  ,  für  die  Jugend  je^jUches  Gf.fcblcchts  und  jegliches 
Glaubens  beft^uuite,  aus  acht  und  sioamtV)  i»it  ga  Ru- 
pfern gezierten,  Banddien  beftehende,  Llefentng  be« 
greift  folgende  kleine  Werke  in  fich :   iftcs  y'ündcHcB, 
Neues  Aieze-  und  Lefeliuck,  mit  vielen  fckinen  lütfjtrn. 
9tes  bis  7tes  Bändchen,   Kleine  Kind:rbiI>Ji9tkek,  fit** 
BJndf  hen,  Kleine  SetUnltkre  fiir  Kin  '.  r.    9TS  Üandch. 
Sucenl'uchUin.     lO'.ei  und  Utes  Bändel. cn,  iiolnnfiu  der 
'Jdngtre.  lates  bis  I4te.s  P.andchon,  KmAcckung  viti  Ame- 
rika. JStes  Hindcheo,  Klughtiultkren.   löies  Händchen, 
Kltittt  PVeltgefchicktt  19  Säderu  uwd  Ferpu.    171  es  bis 
agftes  Bändchen,  Etfli  SmmltuigVM  ReiJ^fckrnhuh 
gern  für  du  Jugtud. 

Indem  ich  nun  mit  tieFbewefH-^r  Seele  mir  des  ans« 
gezeichnete  \Voh! wollen ,  womu  rine  Zeifgenoffen- 
Ichaft  diefe  KIcinigkviten  aufgenommen  hat,  und  zu- 
gleich den  geiftigen  nnd  fit^chen  Naikcn  denlie ,  den 

")  Denn  felbrt  Wtmkmt  TikmmM,  dal  Mlefenrt«  tint«r  allen 
BOebam  neafrer  Zeit,  ifc niehs,  wieder  jaDgerc R«biiifoii,  , 
te  efe  Eureplifefae  Spicim  «bcrftu»  irordaa. 


to  Viele  in  fo  vielen  Lindern  an  IJch  und  ihren  Klein«»« 
davon  erfahren  zu  linben  mir  Ter/Ichem,  linke  ich  in 
heilten  Dankgefdli'cn  vor  der  allwoltcoden  Vorfeluing 
nieder,  und  lldie  Jie  an,  dafs  iie  diefe  gerin^^jn,  auf 
beflere  iVlenfcheJibildung  «Uzweckeiidett  J^iiitel,  dio  iie 
durch  m«ne  Cohwachen  Rrifie  hat  wollen  veranftalten 
leCTen,  ferner  d«*n  legaen  möge,  echte  Aufkiinm^^, 
reine  Sittlichkeit  und  w>Uire  OlOckCeligkeit  unter  iuei« 
aeaMitliienfidien  dadurch  v>;>  niehrun  uud  vßtbreitest  SB 
iMlbn.   Breonüchwreigi  im  Ärmemonat  igod. 


Tn  Bezng  auf  obige  Anzeige  bemerken  wir  znglddi. 
^afs  diefe  vollff'Jndige,  durch  das  mm  hinzugekommen* 
Akcze.  und  Ltfebuck  vermehrte  Ausgabe,  zur  na.chfteii 
IiMpziger  MichaeUineffe  erloheilU:. 

Die  38  niit  57  fchwarzen  una  35  aufgemalten  Ru« 
pfern  gezierten  Theile  werden,  auf  fchönes  Papier  ge« 
druckt,  ftir  den  febr  mifsigen  Preis  von  lg  Rihlr.  in 
elleo  Buchhandlungen  zu  haben  feyn.  Um  jedoeb,  nach 
(Eem  Wirolcfae  des  Herrn  VerFaCTer«,  den  Aeltera  tmdi 
Lehrern  die  AnCrhaffung  dlefes  Werks  nr.c'j  in-I.r  ,:n 
erleichtern,  wollen  wir  denen,  welche  üch  ao  un&  lelbü 
wenden  end  5  Dneaten  oder  deren  Werth  einlenden, 

ein  voüfiin Ji_',cs  Fxornplar  bis  Ausj^mg  ()i;to!);?rs  frev 
bis  Hamburg ,  Berlin,  Leipzig,  Fraiikfurt  am  Main  und 
Mtkmberg,  tu  wie  den  Sammlern  von  lO  EvemplarB* 
das  nte  unenlgeldlicli  für  ihre  Heini<hung  ,  lit-fern.  — 
Wir  erbitten  uiu  die  Namen  gegen  das  Ende  des  Sep« 
tembert,  weil  fie  deat  Werke  Torgiedradtt  <w«rdeB 

follen,  — 

Diejenigen,  welche  diefes  Work  fauber  in  Leder 
gebun<'.cn  uud  f^imrotliche  i^l  Kupfer  furgflllig  eusge« 
malt  zu  iiibon  wüu£chen  und-  fich  fertig  Ite^  uns  mel- 
den, erhalten  ein  fotehes  Fkemplar  Für  20  Kthlr.  ('->n- 
Tcmions  •  Münz«. 

Das  neue  Ahtt*-  med  Ltßimck  mit  34  mugtmalttm 
■Kuy/ern,  wird  ettieeln  zu  I  Rudr.  la  Gr.  —  Fünf  Er- 
euijrarr  für  ^;'.vey  Dul-ii«.  n  —  und  die  zvvüif  Theile 
der  erjien  Stmmlutig  merkwürdi ger ReißbcJ],'! rtibungtu  für 
dlejwgend  mit  14  Kujifkm  für  7  Hthl.  ta  Gr.  zu  hebea 
Ufu.  -Brettafdiwdg,  am  5.  Auguft  1^06. 


Sckulbutkkt»dlmHg. 
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n<?v  itiis  ift  erfcbiencn  und  in  allen  BucbbasidUan> 

g  .1  /•«  1  ,.l>cn  : 

ItMt   •'hl'iuftlukt  die  MUtfßtn  und  hcßcn  Rdßbffckrd- 
i .  >tgta  im-  ÄHtsmgt  tjftkaitiHi^'qr  l'iieil.  8l    i »  Gr. 
r  ..  -  er  i'beil  etithslt  die  vor  kurzem  in  3  Bänden  er- 
Ichieiiene  Uolfe  <lcr  iluriifch- K.iirfiiiciicu  GelAndlTchaft 
sn  (iic  (niomamiifche  Pi'orte  im  Jahre  1783»  •  .  - 

Die  lieiden  erften  Theila  enthalten  folgende  inttr* 
eflante  Helfen: 

Mungo  Parks  ReiTe  in  das  Innere  Ton  AfrÜM«  -  • 

Denons  Reife  nach  Ägypten. 

Barrf>w'i  T.  •.:if  •  d  ircli  China. 

Ferciralk  lielie  nach  detn  Vurgebirge  der  guten  Hoff« 
nnng. 

Alle  6  Iii-  8  Monate  ci  fchr'int  vnn  rÜeffr  nin7lt(  hen  und 
interefr«nten  Biblioibek.  ein  Uin.i  von  I6  bi»  äO  Bo^en« 
far  den  vibigen  Pveis  ton  la  Gr. 

JP.  Sc  kl  i  c  kre  gr  0  II  r  Annaltn  der  ^eßwimtcn  Kumlf' 
matik^  aier  Band  ifiec  Heit,  4.  brul'cbirt,  mit  3 
KupfertaFehi.    16  Gr. 
Dicfe  Annalen  werden  nun  ununrerbrocticn  fortgefc^zt, 
und  aUe  3  bis  4  J>l«nate  erlcbeint  ein  lieft  mit  3  oder 
4  Kujifcrn. 

Der  Lthrtr  der  fVci'heit  und  Tugend.  F.in  Lfftluck 
für  dii  erwaehj'cut  Jugtüdf  im  twttf  Thtiltn.  {fvo. 
I  RtUr.  6  gr. 

Sfiiania,  »  pcriodkal  fVorh  ,  Nro.  4.  OiUr  AMT  Btlld 
l£tes  Heit.  gr.  %.  brufcbirt  9  Gr. 
Diefe  Zehfebrift  In  en^ifcher  Sprvebe  liefert  die  Inter* 

effanteflen  und  nüizlichfien  A  iffJtze  aus  di'n  lieften 
engliCcben  Jouraalen,  rorzüglich  in  biftorlCch-  geogra- 
^\tA-  und  IkatiftiTdier  Hinficbr.  I^fes  vierte  Stfick 

•ntiijh  : 

Bioaraphieal  ßttch  of  tht  righr  hon.  John  Carl  oj  St, 

rimctnt^  Admiral  of  tht  wkitt  Spudr»». 
Effectt  of  hihit  on  tkt  moral  Ckaracter. 
A  briif  fkttik  of  tke  etigiit  and  yrefeut  ßjte  of  iht 

City  ^  fkiladtl}ikia. 
AcceuKt  of  a  trip  frm  MtXMdris  to  Rtfttf,  htf  am 

tneliffi  OJjIctr. 
Qm  tke  Fer/KU,  Drfß  mul  -lÜMBtri  •f  thä  Hi^ 

lanAcrs, 

Tkt  FannerV  Botf^  tcmtimuid.  AmtumM^  Whittr. 
Von  diefer  Britar.ia  o  rcheint  alle  Yiertcljabre  «n  Htfti 
GoUia,  im  July  1896.  ,  « 

Steadel  und  R«iL  ' 


V«ue  VtrlagS'  antl  CornrnnfJumstSdur 

von 

i.  B.  G.  Fle  ifch  er«  Jiiicl  Handlung  in  Leipzig., 
JiAIhH  MtJf.  \%o6, 

Beditr,  H.  F.,  Befebreihung  der  Biume  un<I  '^irincli*, 
welche  in  Meklenbnüg  ^vild  wacbTen.  "S^e  vermehrte 
A-  fl.ifip.  8.         •  'i6  Gr. 

Bunztl,  J.  H.  S. ,  1»il)lir'he  Vorlcfnngen  zum  Gc'»i  nuh 
für  BetCtunden  und  zur  hi<islichen  Andacht  an  f«lt- 
fidMn  und  andera  auberwdentliehe»  Tagen.  Zwej- 
larlliail,  S.         -  IIU]i].8gr. 


Cumrgdit  J.  G. ,  volinsnd'ige  jia''iJrir,  1  e  S]  1  c -lehrf, 
toder  ihcitret.  j  t.ikt,  Unteriicht  in  uer  itai.  S  luiie. 
3ii'ti  riu'ii>  3:e>  lieft,  g«*.  8«  lö  tjr. 

JpfftruckiKr ,  A.  «  kuj-ze  Aiileitdiig  'zu  3er  neüefter  Z«tt 
im  Handel  und  Waii'del  Oblicb  fi  yenden  llechenkunrt, 
4tc  verm.  und  vt-rh.  .Aiilijge.  g.  .        g  Gr. 

Kurrtr ,  J^t  Winke  für  ScbuUehrer  Torziiglich  iif 
dem  Lande,  mit  öfterer  Rackficht  auF  Peu^zilt, 
Puhlinaiuiii  und  SchuiIJ:^  Lelu  maütodeil»  ^it  K  p.i:- 
talein  und  itituctiltabeiUafehi.  8>  13  Or. 

Laben  und  Schicklaie  des  cbrBdien  Seftkuu  Smtx^  A- 
nes  Kl  >Mi7J»ru(iers  des  Erumus  9tkuirkw\  ton  C 
Cramer^  luit  trinem  Kupfer.  %.  I  IltU.ISp> 

Pinjikf  C.  O.f  knrxe  BeCebreiiiung  dct  NatanBwl» 
binets  in  Diesden,  mit  i  Kupfer.  9  Gr. 

Prcdigteiiivvüifc  über  <liB  ^evv(>linlicl»en  Sunn  Fcft-n. 
Aii  uftehags- Kvangelien  und  I'pifteln  duR^  |pau 
Jjbr,  in  ausfuiu iiclicr  und  abgekflrstar  Forni,  Jter 
Bind  in  3  Heheu.  S-  I  Rtiii- 

(4ter  Band  zu  ri'iLltaeli;,.) 

Rehv,  J.  K.,  Parallelen,  lunderlicb  aus  dem  GSu 
des  Cultot  der  antiUien  und  modernen  Weh.  tah 
r<imythion  itt  Hinlicht  auf  den  herrfchenden  EniJitM 
asm ,  für  griechifche  und  rämilicb«  Antike«  mit  ei- 
nem Kujiier.  gr.  g.  «  I  BlU. 

Schicu.zo  ,  C.  ff.,  iibor  d(.-n  ProTocadonqprocabt  1** 
fondrr«  nach  karfäcbf.  Rechte.  8*  1^^' 

Steinbtekf  Dr.  C.  O.t  dar  aoÄiehtige  RalenJenMon. 

F.in  par  kuriofes  und  mirzüches  Ruch  für  i\e}i>gttii 
und  <len  geuirlneu  i^.ii  j^or-  n.  liaueramamk  ar  Tli«'!- 
4te  vermehrte  und  vi-i  b.  AufJjge.    g.  4  Gr. 

—  —  Henkersf^i  fri.ii  liU-n  zur  Warnung  u.  BeWin™j 
für  Jung  und  Alt  im  Volke,  ifies  üdciia.  t-    U  Gr. 


Bey  Friedriok  Wilaaant  iti  Fraiikfarta.K 

ift  erfcbiencn  und  Iii,  allen  BttCUiaildllll^Mt 
lands  zu  haben: 

New  etmflet 

Pocket  •Dictiottarif 
tf  tke  englUh  and  german  languagcs ,   coataming  »3  tctrii 
^f  gemenä  ute  and  tenmes  ef  ai  ts  and  icientn  fron  tkt 
hen  tBgiisk  mmd  gefmtm  Dictmitritt  ctm^Ui 
ku 

F.    R.    R  i  c  k  1  efs 
Witk  t  ftefaci  ky  J.  J.  Efckcnbur  g  in  twe  Vdms, 
gr.  g.    a  Kthl.  12       otler  4  fl.  30  Ur. 
Zur  Eni;  irMung  diofes  T.)fi  hen\vörtei  bachi  rerufift 
ich  ein  geebnes  PublicDi»  .luf  das  (ilViMiiliLlie  Urihei' 
Herrn  Prof  Eiding  im  Harnburg.  Cun  erjxnnientrn, 
dii*  iinparreyirdie  Keccnlion(!n  in  dei>  Janaer  Li«.  Zriio^i 
und  andern  kriiiXchen  ßiättem,-  worin- vedidien 
dafs  Cch  dafTelbe  dnrcb  eine  anfejm'irlie  Meng«  ^ 
Würlorn,  au<  dem  S}>rjcbreicblh'im  de.s  g.-nte^  ««:"  l*" 
".beus*  die  man  in  andjsm  Worter lidrhcm  veroii&ii 
Tortheiihaft  anszeicbne,   und  do(s  es  aberbaapt  (h* 
Vorzug   vor  dmi  iÜirigen  T  ifc  lioim  .'n-  erltufl'fMJ 
di<^ne.    Zum  Beb  ife  dfs  kmliu  innifchi'n  Fübiic'in^  * 
ancb  rtocb  ein  Anh-ing  b-nzugcfugt ,  vreteHer  aJ'e 5" 
Sduffiabtt  flbpdie  Wäner  und  Kiuiftaii»drflGke  «»i":' 
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ein  BedürfoiCs ,  det?  in  den  grüfsten. WörtcrbOicbern  oft 
Bieht  abgeltolfen.  iß,-  «rdswegen  su  wünfchen  wMre,  dab 

auf  jndLMii  Comptoii-  diefs  nützliche  Handbuch  zum  N.ich- 
fdiiageu  aufbewahrt  würde,  und  jeder  Liebhaber  und 
Lemendtf  der  etlglifctaefri  Spreche  es  zur  Erwekerang 

uaxier  Spraclikenntnifs  hcnutzto. 

Das  Werk  ift  übrigens  mit  möglichlter  Reinheit 
und  (.  orrectlieit  auf  Puftpappier  gedruckt,  fo  dafs  bddtf' 
Theile  eiiu-u  lu  '.r<i:^i?ii  Iut,  t!  .nivtnarbcn.  Die  Didotfclien 
Typen  lind  giolicr,  laul  duhi  r  nicht  fo  anftn-ngcnd  liir 
die  Augen«  als  die  in  Nuj^tmi  Poekit  ^dicnorur^,  Wei' 
fich  direci  an  den  Verleger  mii  einer  Befiellung  von  we« 
nii^riens  6  Exemplaren  wendet  |  erbiilt  eine  biüige  Pro« 

VtHOll« 


Zur  Trrprtaj^ten  Ct  rTiiit!is-er.-,';rt7'!icT''keif  und  zum  Ii- 
oberlicben,  jciloch  honeiieii  Zeitvertreib  iit  erlchieneu 
und  in  allen  Buchhandlungen  zvl  beben} 

Mdri9»etren  .  Tkttttf 
odir 

Smmhmg  lußiger  und  kurtmüUpr  Aedemn 

für 

kleine  utid  grafse  PujjpcH. 
Leipsig  bcj  Geurg  Vofs.   Prä»  i  llh'.  ggr. 
Inhalt; 
Konig  Violon  und  Prinzefün  Clarlnette,  ein  Trauer» 
^iel  in  i-inein  Aufzuge. 

Des  Dector  PaadoUb  Begräbnils  imd  AuferXtehimg« 
eine  PofTe  in'  inj  Ae^Ogen« 

Die  neue  (  Un  li,  otler  die  ProplieSeibaiig |  ein  Luft» 
fpiel  in  einem  Aufzuge. 

HarleUn  der  Ebe^ekcr,  ^e  PolTe  in  3  AufzBgm* 


In  der  RealCohuI'Bückbendlang  in  Berlin 
i£t  Ib  eben  fertig  gewurden : 

Grifud,  cügff 
der 

Philo/ tphsfckc  H 
-  VMtnrufiJ'fenfcktft 

von 

He  mr  itk   S  $  §/f  e  hu 
Preis  X  RtU.  4  gr, 

'    J,  C.  Hol/eher t  (je^z^Jpn  Conflftorialraths  in  Han- 

niivir)  rraktijckts  Hm  U>uch  ßir  Efhoml-  und  kirdi- 
licfu  Gijckiiftt.    3  Tiifili".    gr.  j{.    Hanuuver,  bey 
den  (ielir.  Hahn.    3  uihlr.  H  O'gr, 
Dil  1 fcli.i  z')are  und  nnch  dem  Ui 'heile  mehrerer 
Kcceiifwaieu  eigentlich  cliliifi  lie  Hnth   ift  nicht  bloÜ! 
Fortnti.ir.   Infi  ruc*  Ionen  -  mikI  \'orrciiiif.en  Sainntlmig 
für  Sirj.ct iiitendetneo  und  l  .fjiectti' cn  —  oijg'eicli  fcll«ft 
Belehr mgcn  üiier  die  Kontine  oflcr  das  Han.^werkiinä- 
Isige  der  tphoralgetcliüfte  >iirgends  voflftandiyer  und  in- 
tereffamer  voreoragen  tvjn  dilrfteti,  als  gerade  hier  ^ 
fondem  mtn  mwlei  die 'wichtigem  ktrch  Richen  Pinnch- 
tiingeii  i:T)  proifff  n  'f'!).?ti  Doi:  fc:b..i  k!»»  t;iit  i^i^ifi-r  Au.-- 
vrabl  zufonunengeCielit  und  tou  eiDeiti  iuoraiiIcb*prakd- 


fcben  Raifbnn^ment  begleitet.  Die  inpralirch  >re]igic>£4 
Erziehung  derMenrchheit  oder  fittlick  beglückende  Verw 

Ctllung  ilerfelben  durch  z^v•oc'.;)^l.l^^ige  Le  cl  1 -ins  ,  ufnn 
jeder  in  leinetn  gtißiickcH  .Bcruie  thui ,  was  loll  — 
dieCil  ift  der  bohere  tuid  edlere  Gefichnponitt «  au«  wel« 
clicni  der  würdige  Verfaffer  unfere  proiefriTitifche  Kir- 
chen verfaCfung  und  felbft  das  Ephorai  lieirjcbtet.  Alic 
torzilgliebem  Rechte  verdient  es  von  Hphoren«  Predl« 
gern  und  Candidiien  gelefen  und  l)eherzigei  71  w.-rdi'n, 
welciien  die  \'ei  cdliiui;  des  Frcdigerftandes  und  die  jeizt 
fo  lehr  zum  Kediirfniii  j^evvurdene  Sichcrfiellung  der'Kf* 
feiitlichen  Jleliglonsjudiiaiten  iianptfächlich  ana  Uersen 
liegen  tnuli« 


tnt  Vetltfg»  def  Andreäifcben  BncbhamUnng  sa 

Frankfurt  a.  M.  ift  crfchienen: 
/.  Dtliüt's  Anmerkungen  zu  Virgils  Aeneis,  ühcrfetzt 

von  M.  Engel,  gr.  8-     t  Uthlr.  4  ^r. 
Ditls  (A*F,A.}  Verfucb  einer  ryftetnatilcben  Berchret« 

bung  in  DeutfcfaTänd  torluDadcner  KemobTt- Sorten, 

I2  u.  i3tes  Hpft ,  ciAKj^  5tci  Birnen-  ttod  8t«c  AcpCal« 

Hcfi.  g.    I  Rthlr.  16  gr.  . 
y«ps  (N.)  europlörchtf  Slaaitrelatkmen  1  6tfln  Bandet 

I  —  3tes  Sliick.  :'r.  R.  1  IMilr. 
Chefs .  d'Ueuvrc  de  Litterature  et  de  Morale,  ou  recucil, 
cn  profe  et  en  ters ,  des  plus  beaux  morceaux  de  la 
laiigufc  franrriifr,  cnricbi  de  noies  explicailreü  dcj 
niois  et  de«  phralVs,  de  noies  hiftoriques ,  ge«ij;rapbi- 
tjtjf-s  et  riiytholo^iques  ^  j'ufoge  de  la  jeuneffc  alleroail« 
de  de  Tun  et  de  l'aatre  Cexc.  T.  i.  gr«  8<   I  Atblr. 


Der  erße  Hand  dor  V.rhandhnTtrt  dir  G-fUfchaft 
zur  Be/vrditiiiig  dir  Kjturkundi-  undladußrie  Sdltjutn ^ 
aus  zwey,  mit  dein  Stempel  der Gefelllbbait  vei  fchcnen, 
Heften  bcf  o'ii^nH,  if.  iti  di-r      wgi'i fei  en B'jcb- 

bandlung,  und  zu  iiie.Uu  i.K-y  den  A'iUvjisor  Hirrm§»» 
im  Ztctw^i  rTi  heil  Haufe  auf  1l.-rAnioM1e  ij4.1ffc  für  I  iUblr'. 
8  gGr.' zu  haiien.  Das  erfte  Heft  enihi  t,  aulser  dem 
Plane  and  der  Gefchichte  der  Gefelifchatt,  folgende  Ali« 
handlungen  :  I)  Uchcr  den  Hffbigder  auf  der  Schnce- 
fco^tpe  iui  July  Ig05  abgebrannten  und  beobachteten 
Bliokreuer;  vom  Hn.  Vr^.Jungnitt.  9)  Ueber  das  geo» 
gHofiiCche  Verha  ton  desG'aizcrGe:  ir),es;  vom  ll.i.Pio. 
conful  HuUmtam,  3)  Ueber  Fe.*der- Üiothcilung  zuin  Akr 
keriwu;  vom  Hn.  Major  v.  RHer.  4)  Ueber  die  Wirr 
knii^'i'  i  dcis  Blitzes  am  Brcsla;icr  UniverliiXis ■  Gciiaude 
den  16.  Augufr  1804;  vom  Hn.  Prof.  JuMgaitz.  S) 
her  die  fch  cfifcbe  Bienenzuübt  nnd  die  Mittel,  ihren 
Flor  zu  Ixjf'urdern;  vom  Hn.  ück.  Fukrmann.  6)  (»e- 
fchidrc  der  Sci'Iencultur ;  vom  Hn.  G.  K.  S.  lij^iur» 
7)  Ueber  die 'Butler;  ,  vom  Hn.  G.  K.  S,  ZtHme^Mll, 
i{)  K-ii4n  Koiigc«  lipy  uni^'ünfiiger  Wi:icriing  oder  nttr 
güiifiigen  Loc.d -l  infiaitden  in  Trefpe  ausarten?  vmn 
Hn.  Proi.  Hiide.  9  Bericht  ül>er  dir  vf.m  f  In.  tir.  v.  Be« 
ikury  eingetrndcien  Proben  von  KiiioftcHirandvcein ; 
von  Hn.  BShni/tk.  10  <  Bcfchroiliung  der  Arraoacha; 
vniii  (fn.  i^ied.  I\.  Friffi»  1|)  Pemerkut  jjoii  n'  .n  iü« 
Üliube  der  Dacbwurzel;  Vom  Hn.  ProL  MiiUer.  12), 
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Kaclinefct  von  e'r\cm  Haupenfcbnrr ;  TOm  Tin.  ProFeffor 
Schrgmm.  Der  üwevie  lieft,  der  ohne  dan  cr£inn  für 
13  Gr.  rerlt^oft  wi'o*  «ni]iilt  eine  niisriHirliche  Anwoi- 
riüip,  giUc  Bier«  zu  brancn,  tiolift  einem  Anhinge,  luil- 
lircHe  Weine  zu  verfertigen,  iun  Hu.  llöhtnfck.  Dii^Cc 
Abhandlung  ifi  eine  frey  c Bearbeitung  dei  Morrice^chen 
Werltes  i^ber  im  Bjerbraucreyi  we]|£«t  3|  iltUl.  i&ttXtpt^ 


Um  lUic^aelis  dief.  Jahrs  wird  in  unferm  Verlage 
M,  Sfidenft  ackert  Ditiamäthnt ■  Ltfthutk 
evfdielnen*  I)ortaittiitl,  jMriit<;  !'-r6. 

Gebr.  i\l«ll)ackrod|^ 


Vea 

Alexander  S  c  l  k  i  r  c  h  r 
fonitrbartn  Schickfdem  tu  tP'a^tr  und  x«  Lande 

iCt  nanmehr  der  erfte  "Vieil  in  onterzeiclmeterBuetiband' 
lung  erfchi^ueii  mul  an  .lUc  I  ■  icli!- '.nJi.-n  jt-n  k  L  i  f  nuli 
yrorden.  ür  enthalt  die  aUgtmeise  hinliitung  und  Aßen, 
Der  Vvtkttwy  Herr  /.  C.  Baatt ,  Pnediger^  «» 
GUdengoffe  hey  Leipzig; ,  hat  rüblBlicb&  evftkUtf  WIK  er 
in  der^  Ankündi<<ung  dicfcr 

mnttB  Gt^^gphir  für  die  Jugend  der  weniger  be» 
mit  leiten  SUMid»  und  sum  Selbfcunterndite 

TCi Tj>i  ach. 

Die  Abficht  des  VerfafCcrt  war  nicbt,  clit>  Oeogre- 
pViie  al5  Wiflenfchafi  «u  erwelleru  und  zu  rcrrülikauim- 
nen,  wie  er  das  r«lbft  iudox  Vorrede  fagt,  funderu  dar 
Jugend  die  Erlernung  und  den  Lelirem  den  Unterricht 
der  ErdbeCcbreibung  «M  «rleiditemi  die  Trockenbeit 
im  Vortrage ,  welche  bey  den  meirten  Lehrern  wegen 
Mangel  guter  Halfsmittel  nothwenJig  cnifieiien  in..il'>te  , 
hinweg« uräumen ,  und  auf  lUeCu  Art.  dem  fo  nützliaben 
all  notnwendigen  Stadium  der G«  <r.raphie  mehr  Freunde 
jtu  r;*' Winnen  ,  n's  es  bisher  fan'l,     '  r  wollte  ein  geogra- 
phdcliec  l^ehrbucb,  fclireiben,  das  gemeinnützig  fey,  bey 
mibigem  Preii  hinreichenden. Unteti'icht  für  die  Jugend 
timl  j«'<!cn  gebildeten  Menfchen  gewabi  c,  das  jeder  Leh- 
rer von  den  geringiteii  l  ahigkeiten  ,  Kenntniffen  und 
Hulfsmittcln  ,   jeder  ungelchrte  Vater  mit  feinen  Kin- 
dern, ohne  Langeweile  und  ohne  Bliiien  zu  geben,  le- 
Xen  könne,   das  die  AiünierUfainkeic  der  Jugend  ftets 
lieCßhiTtige,  die  Liebe  für  die  Wiffonfchaft  erwecke  und 
nähre,  (rey  ron  pädagogifchen  Spielereyen  fey,  und 
auch  von  Er\<rachfene«  mit  Vergm.gen  j;e1efen  werde. 

Anzeiger  «tiefes,  der  <len gegenwärtigen  erftenTheil 
9)e£ee  Bucbs  aus  Uebe  für  die  S4cbe  mit  FIeÜ#  undk  uiv 
heriochener  Auirnerkfamkeit  gelefen,  hat  Smte  HSr  Seite 
u;'i  /.r.holimendem  Vorgit-ipen  fich  üln-i  /ci-  jt,  dafi  ilec 
Mr.  Verf.  den  für  feinen  Zweck  lieh  gezeichue.ien  Pia» 
ftets  imOefidit«  hdielten  und  mft  ftrgriitigfte  aiuge« 
ffthrtheu  Dto  Biakmduiig  ia  eim  Rtffogefcbioht»  toH 


fonf'erlisrer,  keineswe?«  nbenteuerVichcr,  Sch'ckfale 
d?s  ilcileudeh,  eines  f  ah  igt  n,  wifCenlchafitieh  gieiiiid«. 
wn,  in  allen  Situatieioen  moraUCch  gut  geHnnien  und 
handelnden  Mannes ,  gewinnt  fugleieh, da«  InterelU  f« 
die  Wilfenfcb  jft ,  deren  Erlernung  fie  zum  Vdiikcl 
n^en  Coli,  DicCes  IntcrelTe  nimmt  mit  dem  Foiigv^;« 
deAleife  zu ,  fo  dafs  der  Leier  gewif«  nisbt  in  die  Xa- 
fochung  gcrith ,  den  WunWi  Selkircb»  in  fein  Vawr- 
laiid  zunieU  71  Ucl'rcn  zu  dem  feiui^en  zu  nuchsn, fin- 
.4ern,  fo  gern  er.  ihm  auch  die  Freude  gönnte,  dock  )l^ 
ber  mit  diefem  fo  angenelmMen,  fb  anterhaltendca  w»l 
untcnichteii den  V/aiIi.iIirer  diii  ch  d'e  ha!l»c  Welt,  jli?r 
\\  o2en  und  flippen,  Gcl/ir^e  ni:  l  Fe!f«n,  Wil  UnnJ 
Wütren,  ft»  wie  Slier  lachende  H.n^jel,  gefeisnßfo  Fu  .r, 
durchgebildete  'o-icn  und  1  u'ie  Ihn  den  loljjen,  und 
nuneiit,  reich  .w  Jui  .jUrungcu,  geiitti.^t  mul  »1:1  Kei'^i- 
jiiHVn  von  den«  WeUUörper,  donilas  .M<fnfcbcn^eli4i.'tij« 
L  -  v  .bnt,  bcrci/;hert,  in  den  Scbes  des  geliableaV» 
terlaiid-s  zi!i  itLl*  zu  kehren  tvfirfchen,  um  da  nacbBk^ 
ftjudcncn  Befcbwcrdcn  in  I\>d\c  unfern  G«-/t  d«^ 
»YolUihiitiid^»  Rjtickbliclse  —  tc/i  lid/vret  jjuugiii  -tf 
erheitern,  zu  nähren,  in  beCrfiaftigen.  I>oehA|(b 
PreJ.  L'j-'.'erf  unicrb« Ueiule  An  zu  unterrichten  !  i 
mcbrere^  feiiier,  das  Angenehme  ajii  «i«m  ä  J^Jiciti 
yeretnigenden,  Schriften  zur  GenSge  bekannt,'  wi  ia 
Weiib  d-aföluLn  jn<"ikannt. 

Als  Selbltveri.ii.Nwerk  hatte  der  Ih  .  Verf.  n*n  !';:'> 
fflriber.tcndaCralbe  '.:n  \6  Cr,  Ifu  das  Alpha;  et  i-ifr  - 
chen.  Die  ütrerzc'cbnete  Handlung,  w  itlte  d<o  Vsr- 
lag  übej  n.».;mea  ,  cif.''it  diclVs  Ve.i  fpi  echen,  iiulem  fi« 
den  Su  ^lcrrjenten  (liefen  erfien  Theil ,  wolclier  ;i  B^- 
gsn  enthi  :,  JVir  I  Hthlr.  überläfist-  Der  Ladenpreise, 
rn  ;eachtci  der  Si.v  lcc  d'iefei  Tlieils,  nicht  höher ÄM 
1  Kthlr.  12  gr.  befiimtnt  woidcn.  Uebri^em  dsrl 
Vei  lagsbuebbandtHQg  n^t  Zuverlicht  bofle»,  daCs  Hit:« 
Geographie  als  ein  fchltzbares  SeiienßQck  zu  der  Iaht- 
heulen,  in  ihren«  Verlage  erfchienenen ,  BtckirhUi 
Weltgeicbichte,  von  welcher  hinnen  einem  Ja!"« 
neu»  Anigabe  n6tbigjv«rd,  dem  Publikum  Cdir  wiKki* 
1110a  tm  vind* 

.■  Frölich'fche  Bachiiandloflg. 


Von  folgendem  ganz  fchünem  PraehtweHtt 
Keyege  fittortsque  eLe  l  lfirit  «f  dt  ta  Dalmait. 
.  ntmt  la  defcription  hißori^t  des  ptoPHwum,  dt!^'"' 
vroductioni^  coßumes^  motnrt  et  uft^es  dtthiftm; 
et  enrickie  dEßamper,  forr.  Plttti, 
de  60  ^  66.  Grand  in  Folio.  Comptet.  Frcis  p  ' " ' 
habe  ich  nur  nbdt  wenige  Exemplare  rorr»big,  w*^f< 
ich  blof«  unmittelbar  an  I.ie'.diaber ,  gegen  penci^'-e  t»' 
Xendung  des  Betrags,  ablalfen  will,  da  die fs  Werk  w» 
Paril  IjffiTHyif*  SB  Utbnj  Tiel  theurer  kotnmr. 

Oeorg  Vofa  ia  Leipsif' 
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LITERABISOHS  MACHRICHTEN. 


I.  GelflbneC^feUfoba&BiiiiBdPrei^^ 

NtM  trritmfgpi*  der  gnidifß  befiStipem  JjufMigit 

ntmifchtn  dfeUfcktfr. 

Da  wedar  in  der  Erfahrung  feit  der  i&a^ften  Jabrect 
Reibe ,  ntfdh  'durch  denthche  Gr&nd«  bis  daher  xur 

Beftätigung  gcbiaclit  worden,  welche  Beftuuinung  der; 
-  ScbauCelusig  der  Waffeir^ider  die  Turzu«ltcbfie  fej«  und 
hey  dieler  Bewrandnifs  tbellt  «mter  dnericy  UroTt^nden, 
l)a]d  diefe ,  baM  jene  » lisndlung  von  den  Werkuoci- 
[lern  «rwihh  wird,  tlieds  die  einüclitigrtcn ,  felbß  dte 
JUVeften MaCcbf nen •  Lebrer  darin  ubtreinfiiminen,  dals 
aus  den  dazu  eigends  angeftellten  Veifuchen  i'ibcr  dia 
Schaufelung  zuverliifsige  und  ausreichende  Refuitate  Heb 
nicht  crL^eben  heben:  foeryväcbfi  daraus  der  dringende' 
Wunfeh ,  durch  bündige  theoretifcbe  Betraebtuag  die 
prakiifche,  überall  anwendbare,  Ueberilcht  diefet  wich- 
tiLjcn  ( Tegenfcandes  erreichen  zu  köntien,  und  es  wer- 
den daher  Yen  der  Leip z'^er  ökoneinifchea  GeCeUfchafi 
durch  Antfetzung  'mnet  Preiles  Ton  SmkminUrt  TtuJerm 
die  geinenuivii/.lgea  Sachkenner  eniitir.icri,  ji  ir  F.rgrün- 
dang,  Leitung  ftnd  Entwickelung  die  Bear licitung 

tinrr  etnauen  TkeirU  der  SckMi^Mig  tuförAcrß  bty 

•btrfJilSchtighi  HfägtrrSJlsrm 
dergeftaU  zu  tmternehnten  und  vorzulegen,  dafs  die  ei« 
gentbüinlicli«  Ein-  und  Miiwirkimg  eine^i  jeden  ßeftand- 
thciles,  als  der  Dockung,  des  Kranzes,  der  Stöfs  -  und 
Ategel-Scbaufehi^  der  Zellen  ete.  auf  da«  ganxe  Rad, 
imdrin  «Verfilftnib  gegeit  «nander  nach  HOoe,  Brrit« 

und  f  tirke  ,  Tiefe,  Schmalheii  und  Schwäche,  To  wie 
für  ücfa,  aU  in  der  vortbeilbafteßen  Verbindung  heur- 
ihmU;  dabey  der  Drocfc,  der  Stoft,  der  CenirlAigal' 
Trieb,  der  Luft- Wlderfjand  erörtert,  und  die  zw'ck- 
mäCsigiie  Eintheilung  des  Gefälles  laaiiui  dclfen  Ein- 
Cobttlä  beletichtet  wo  de. 

Die  einzufendendcn  Abhandlungen  »verden  indeut- 
fcher,  franzöfifcher ,  englifcher  oder  laieinifchcr  Spra- 
che mit  unbekanstem  Peifobaft  verfii^It,  und  mit  dem 
Wahlfprucb  innerlich  verfehen,  erwartet,  welcher  auf 
einem  b«fo»dcrn  Umfchlnpe,  in  welchem  b«y  der  Er- 
lirecbung  nach  der  Adjudication  der  Xam«,  Stand  und 
Wohnort  des  Herrn  VerfeTTers  erfehen  werden  kann, 
aberCriiridien  fejn  wird.  Vor  Ende  Avrils  des  Jahn» 
1107  wird  die  EiafHidaiig  erbeten.  In  der  allgeineiMD 


jtticbael-Me&.Verfittmnlcmg  deffelbigen  Jähret  wirA 
4er  Preis  zuerläu«t  «nd  bekamtt  gemacht;  Die  AdraflW 

wird  poriclirer  : 

/tm  <Us  lußaniige  Stcrtt*riat  der  Leipuetr  okamomi- 
.      ßkm  ßtfe(tji£tf»  in  DrtMtm, 


Am  6.  May  liieh  die  A  nßtrdamtr  GefeO/ekafi  ^ur  Be- 
JifrAtramg  des  LMnUrauci  ihre  aUgeoieine  Verfaioiohing. 
Zoerft  wurde  Htti.  ?.  C.  Sduhtm»  al<  Ver£  der  Prek- 
Icbrilt  „über  Beftimmang  der  FruchtbarkeiL  de-,  Ho- 
dens für  befondere  Ge«vai:hre/'  tiie  güldene  iUedailie  ' 
Ton  50  Dttcaten  zuerkonnl.  Eine  andere  Abhendlong 
foll  eine  goldene  M<»rbille  von  25  Ducatea  äb  AcceCQt 
erhalten,  falls  der  Verl,  firh  vor  dem  I.  Septbr.  nennt 
und  die  Eröffinnng  des  BilleU  erlaubt.  —  ,,  Ueber  Aus-' 
artung  des  igyj^'ifcben  Roggen"  erhielt  der  Gartnet  L. 
Nttktr  zu  Marfun  bejr  Leuwarden  eine  filberne  Me- 
daille. „Ueber  Befchützang  der  Wimerfaat  vor  FroCt** 
•rhielt  £bender£elbe  ^e  ülbeme  DoCa  mit  dem  Wapen 
4er  OcfeÜfchalt.  „Ueber  Anaartmig  dir  inliadifchen 
Wolle"  fcltenkte  «iie  Gefallfcbaft  doa  Dofe  «n  Herm 
H.  Kikkert  zu  Leydeii. 

Wegen  UnzweehmllMgluit  4cr  eriialtenen  Anrwur> 
ten  find  folgend«  Praiifragen  ins  sum  31.  Deebr.  igof 
▼crllngert: 

-   ■  I.  Da  man  fett  gerauMicr  Zdt  mehr  elf  vorlier  ein. 

gefehen  hat,  daf»  mehrere  VortlieDe  von  den  S.inddu- 
nen  g^tqgen  werden  kfinnen,  und  es  dalter  mehr  und 
OMihr  tftttfaig  wird«  an  ii^flen,  wie  man  Och  im  Aafbre« 
eben  oder  Anlegen  diefer  Gründe,  fey  M  xu  IfoJzpfljn- 
Zungen  oder  zu  Bau-  und  Weideland*  mit  der  heften 
Homung  auf  einen  guten  Ertrag  zu  benehiiien  hat:  fo 
verlangt  die  Gefellfchaft  einen  geliörig  aitsijearheitcten 
Plan  oder  Anwcifnng,  wornach  die  Mol/pflanzungen 
auf  den  vei rohicdenen  Arten  \oni  .i.Je:i,  welclie  daza 
paffend  lind,  am  heften  und  Tortbailhafteften  gefcheheu 
können,  mit  .\ngabe der  am  heften  fimkommendcn  Holz- 
arten,  die  Art  der  Behandlang,  nebft  den  Kofien,  und 
den  daran«  zu  ziehenden  Vortheilen,  mit  einer  An« 
gäbe  der  Gründe,  welche  he(bnd«M  zur  Holzealtur 
paUeiul  fiTtd. 

S.  Da  die  yerfohiedenen  Arten  diefer  Gründe  es 
mdir  als  wahrfcheinüfth  machen,  dalk  es' anter  Ihnen 
einige  geben  wird,  wthih«  zü  Baa-  and  Wdddladem 
•  ^6^   C     »  anfe.* 
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ange1c;;t,  molir  VnrtTifiil  als  Holzpflanzung  liefern,  fo 
frdgt  clieGtfLeiilchaft:  Welche  Dunengriiafle  £iid  befTelr 
zu  r.au-  und  WflUiellndam  g«re1iielu?  WdobeiyPl*^ 

der  .\nlegung  niufs  man  dabey  befolgen?  Welches  m 
flic  hefte  Art  der  Bereitung?  Welche  Art  von  Körnern 
otlor  andern  Gevvr.uhfeu  Ift  dazu  ani  voriheilliafieCten? 
Welches  üud  die  nuihigen  Koften?  Welches  endlich 
die  Vortheile,  die  £cl>  daraus  wabrfcbelnlivh  ziehen 
leffen  ?        r- '   •  "      •  -  —  -      •  -  ■ 

Din  neue,  gegen  den  31.  Jm.i|nr|l807  QBb^tW«^ 

tende ,  Aufgabe  ifi  folgende : 

3.  Da  der  Preis  des  Honigs  imd  WadiCBS  fn  den 

Ict/.tcn  Jahren  felir  merklich  gcfiiegeu  ift,  uiul  iluch 
die  Bienenzacht  in  unferm  Vaterlande  keineswegs  in 
dem  Varhlltmffe  xogenomnien  hat «  ja  ■mllfliobt'  «if  A 
älgen  Pl.1t7.cn  olicr  vermindert  ift,  fo  fragt  die  Gefell- 
fchaft:  WeJches  lii'd  die  Mittel,  uin  die  fo  nUizliche 
Bienenzucht  In  unfernj  Vaterland«  immer  meh/'zu  ver- 
ItreitL'Ti?  Auf  WC  ciie  Art  kann  man  die  HinderniTfe, 
die  ihrem  Biuhen  im  Wege  ftehen,  wegräumen? 

Der  Preis  fär  jede  itt  eine  goldene  MedaDle  von  50 

Ducaten,  oder  eins  niijcMie  .Medaille  nebft  50  Uucaien 
baar.   Die  Amworten  nüiXen  in  hollAndiCcher,  lateini« 


fchcr,  franznltfchcr ,  ongllfchcr  o^cr  (If^jtfc^er  Spn 
che  (doch  juit  Jateinilchor  Scljnft  ^  ab^eidUt  und  poti. 
frey  9a  den  >A4voc^  H.  Cfikßcn'iof  4»r  ' 

bey  de'Bee«k(tt«U)jyns*C*w^.wMleii. 


"  'Xnvl«.  April  bieli  die  GtßMfduft  für  SüMinÜ, 
fchi  tittrttmr  zu  LtUe»  eine  Veifiinitniung,  w«]dwHr. 

F.  fV.  Beert  jnic  dex  Fnrtfcizung  einer  Frjhprr.  Vor!e- 
fang;  „  Aptueckunig,en  ui>er /iasjenige »  woraui  min  bej 
der  VfM  von  Oegenftiiiden '  sn  LoWeden  zu  hhcn 
bat"  crnt!Ticte.  Hierauf  las  Hr.  P«>f.  M.  Sit^inbiti  thi 
„Unterfuuhung  der  Ürfacben  roa  dem  Blühen  deriu- 
dei^alf«b«a  Di«hlftuiiK.ijtf  I7tflai  Jihriuuiden.** 

•      n.  Cenfurnngelegenheiten. 

Im  Kimli7ri*tche  IttJitn  ift  ein  Decret  erfcbisan 
nach  welcheit»  ijcy  dein  Miuifterium  ties  Iiuwrn  eiae 
Comnifilua  der  l'i  efNfifj  i  eit  von  drey  Miiglieden  ;• 
ftebt,  welch«  den  Auftrag  bat*  die  neuen  Weiif,i< 
wie  die  periodifoben  Scbriften  und  Zeitungen  np 
fen,  um  die  FroTtf  det  MU«br«udis  dieCer  FieyUin 
Terb&ten.  .  ' 
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IV.  Fortgefetzte  Verfiiobe  ftber  fsalTanirebe  Säulen  obii« 
Feiiciiiigkeir  ,  vom  Hrii.  Pred.  A/:riV/;^  r/ v  in  U'efel.  — 

V.  Einige  Bepcierkungen  über  den  Donner,  da;,  I\ji>chen 
der  MetaÄe  nnd  das  KncDfilber,  vom  Hm.  Dr  Hajckig^ 
General- Stabs -.M-rlicus  der  k  irfichGrchen  Ariiiee.  — 

VI.  £leclrici:it  der  Chocohilo,  vmn  Hru.  Aputh.  ß««- 
ftr  in  Dresden-  — ■  Vli.  Vert^ulilmig  »on  Srahlwjaren 
li  T  '1  dds  F.intiiichen  in  eine  Flufli-keit,  vom  Hm.  Sto- 
Hart  in  lx)ndon.  —  VllL  Eine  hyt^iuf kopifche  He- 
merkiinj^.  —   IX.  Beobaehtong.fiber  »lie  Bewegung  der 

ViffcnbeijBtwo.y  ir«l«b«  imefaifr  bn  KitUe  bewegtea 


Ebene  getroffen  werden,  yon  Hrn.  Btkrnr.  ^X-Fus« 
Anzeige,  den  hc%veis  des  ftatifchcrt  Hauplfatzet hö«^ 
f end ,  und  eine  Aullü;ilerung  an  einige  Matheiauikir) 
ihr  riits  und  Minus  zu  bewtbren»  vom  CDaaUSavA 
U»fft  in  Freyberg. 

Helle,  den  10.  A^gnft  1906. 

l>ie  Reagerrehe  Bae^bandleBl^  • 


.  Otk»n9mifeht  Htft\ 
Stmmbuig  vm.  NtckrUfuem^  Erfiknmp»  9d 

Beobacktuttvtn 
für  dtM  Stadt-  an  i  Land-  fVirtk, 
Sükrgmmg  tto6.   J »mm kit  J»aHu 
oder 

Steht  md  9t»JMzifff«r  iStud.  * 
Jeder  Jahrganjj  ron  2  Bandchen  koCiet  3  Th«'«"- 
Diefen  ökunoaiirohen  Heften,  von  welchen  «rtf 
jetzt  den  a6ßen  Band  alt  Tolleitdet  anzeigen ,  könnt*  * 
weder  an  Beytragen  pcfi  lia-zter  L-nidwirthrchiff""^* 
ft^Uidiget*,  noch  an  zanircicheu  Lefem  leble»«  | 
Oebiol  der  Ockonoonie  fich  immer  mebr  «rweitt>tkit|  | 
u:>A  der  (jcfchmu  k  an  dief<;r  WirTt-nfciiafl  immer lEj**  ' 
meiner  geworrleri  ift.     U<n  fo  duge Vgcntliciiei  muf»^  I 
her  auch  nitfcre  Sorge  dihin  gerichtet  feyi,  ein  l'''°"  ^ 
tut,  das  vor  15  Jahren  zuerfi  mt;hr  Licht  ulier  «i'eZw'ii* 
dfr  Stadt-  und  Lmd  -  Wirt  hfc  halt  zu  »erhreiren  hepift*« 
und  in  einer  Reihe  von  26  Hlnden  efaien  Scha;?  Sk""''' 
aBiTcbw  Etijtbnuigen,  ^«adujgiuigni  md  AiiHa(<^ 

|ilM>i 
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Inei«t ,  deOlm  fliranuchfiiclier  Tnlialc  -ftdimi  Zweig  <\\f^. 
fer  ^\'irfen^chaft  leer 'lusgehen  lAfst ,  zu  immer  gt  ,  l\e- 
rer  \'o1lkoiiiiDenheit  zu  bringen.  Die  Lefer  uad  Beüt- 
zer  «lierer  Z«it(Uiirift  werden  audi  diefen  iMsted  Bend 
ihrer  Erwartung  entr^irecliend  Hnden.  Die  folgenden 
Hefte  diefes  Jalirgaugcs ,  welche  den  27ften  Band  aus- 
machen, fo}]en  mit  jedem  Monate  rcgeluiaCtig  autgese- 
'  ben  und  vcrrendet  werden.  £in  voU£tAnidJ|gw  £x«iiipli^ 
koftet  4t  Tlaler  and  14  Grordicn. 

'  N^euiannfebfl  Buohbandl»!!^ 


InHaltsanzeig« 

▼on 

y»gts  (N.)  curop"ifckeH  Srojtirilarionen ,  6ten  Bdf 
Jtet  //»//,  ,':r.  S.  ,  ^jfli.  Franklvirt  a.  M.  in  der 
y\  ti  tl  r  »;  a  1 1  (  Ii  c  n  1 'Uclihandlung. 

I.  Blicke  in  die  Zukunft  ^  Ttelteicht  auf       baU  Jalir- 

tatiAmd.  FoHTetzung, 

II.  Der  IMinirtenvcchfd, 

III.  Conrings  Vorfch)«^. 

IV.  lüfst  lieh  die  deutfche  tUl^rrcrfalTtrog  auf  Europa 

Enwenücn  ? 

V>.  Die  Coadjaterie  zum  I\äcluerzkan2leriate. 

n.  AskiisälgDBgni  nencr  Büchor, 

b  «llcii  Bndibindlinigen  ift  mm  ^edcr  covipTet 

zu  hahca  : 

^li^emtiitet  ökonomlfch,  •  cheviifck.  ttchnoJo^ifc'ics  Hjui- 
»ni  Knufliuch,  OiUr  Sjmmlung  ou:pj-iclit(r  Vor- 
fckrifi'-n  zum  Gihrauck  für  Ihur-  ur:  i  l  an  iwirtkey 
Pr»f\j]ionßtmy  Küaßler  a;j  i  tiu:>Jili.l>.,^i><i .  Von 
M.  C.  S.  A.  Hockktimtr^  4  Dkrüc  gr.  8* 
Preis  9  Rilil. 

Die  bclte  Kmpfehlcmg  diefes  bekannten  geineinnntzi- 
gcn  Boches  ftir  alle,  die  es  noch  nicht  helit;'.<>n,  ift  die 
Anzeige ,  dab  üb  eben  Yom  zwerten  Tbeilc  die  dritte' 
A^tÜäQe ,  and  Vom  driuen  Tbeife  die  zweyte  TerbelTeM» 

Auftjgr  erfchicner.  ifi. 

iieipzigi  im  Angoft  1806.     .  Georg  Voll. 


Ge/ammelte  Erzählungen 

VOM 

A,  G.  Bhtrkmrd. 

Mit  «taam  KagSeryvn  Sckaorr  ge^dmbnet  md  Xamiribr 

geftoeheti. 

'  Brofdtirt  laden- Prda  iThäler  8gGn 

Inhalt. 

I.  Zwift  und  Liebe.  IL  Sehwitroierey  imd  Phiio- 
Cbpbie.  lll.'ttchesrath  and  Liebcft^aeb.  IV.  Pnu 
-9on  Sallheiia  wnr!  Dir  ('ohRti. 

£rz;ihJungv<ii  ton  eiaein  Schrififtellcr,  der  die  Mpv- 
»vfig  des  Publikaim  Ib  einftiuimig  für  fieb'  gewonnen 

Kat,  wie  d>  r  f ler«uirg-her  dieler  SamlT^lung,  und  Cn:h 
n^\t  jedem  Jahre  neue  Aarpniche  aii)  den  hlellienrleit 
B^Üt.  daOiiibaa  arwirjit,  madM»  aUa  fimpfidümig  mo 


Seiten  der  Verl.igs-Hand1img  IberBaOig.    Wir  wo!?en 

f.'.ihcr  hier  nur  noch  Iiemerken,  dafs  die  vifri<-  }  rz.ih. 
)ung,  welche  diefes  Bändchen  enthalt:  „Frau  Ton,Sa]I« 
beim  mid  ihrCoofin**  'ein  ganz  nevei,  nodi  nii]^mda 
im  Druck  erfchiencnes,  Produci  des  VerfafTen  ift.  • 

Ein  (l.ittei  Bandchen  von  dicf^n  Erzählungen  ift 
fchon  unter  der  PrefTe,  und  wird  gegen  Michaelis  diefet 
Jabraf  ficbar  erfcheinen.    L  c  i  p i ita  Au;/.  i  R06. 

Ifiemannfciie  Buchhandlung. 


Üuerteiebneter  Verleger  wftnTi^  Folgeada  Anzdge : 

Fiir  Müttc:    uit'.i  Erziek;rinneH 

Ton  dieCen  gekannt,  und  bittet  die  müunlichen  Zeituugs* 
«d^  Joittnu*L^er,  felidie  nit  ra  deren  Konde  zm 
bringes* 

Diefe  Anzeige  beabCchtiget  nltniich  d^s  luterefTa 
eines  veranftalteien' Lehri.-uchs  zu  weiblichen  Kuultar/ 
beiteti  fiir  ihre  Töchter  und  Zöglir.g« ,  wclclics  zit 
Ende  September  g«>wir$  fertig,  der  Erwartung  ganz  ent- 
fprecben,  und  unter  lo'gcndem  Titel  inaUanBndibaiid* 
fangen  «n  haben  feyn  foU : 

Dir 

■  •  '  Arhtitiftünitu 

StriektWy  Niktm  und  Stieitn.- 

F'tt  l.rhrkuch  ftir  fltijü'^  r  Tkkttr. 
Mit  Vor£eichnun|>«:n  und  Muftcrn  auf  Kupfer* 
Tde!n.  ' 

Der  Preis  chron  roll  nicht  hüher  als  T  Th!r.  {?  "gr. 
in  ftehen  kommen,  und  bey  dem  fchonen,  wenbvoileÄ 
Innern  ortd  Aeufsem,  bewoifen,  ilaf»  Ixf)  «11^  f-ji-  Unfer- 
neliinjni:;  flar,Tirti-»-rchnct  iT,  dlef-,  liührcli  •  Utv :"rrir-^ts- 
büch  tu  ]id<.r  Fami  ir ,  wo  T.Jthlri  iii  il ,  U)  ',.ie  ir.  aüttl 
WtKii'hchrn  Erzi  hangt  -  Tnßittircn ,  cln^.  filut  zu  fehcn^ 
wt)  «P  die,  bis  jetzt  lür  diefen  Gegcitf  and  crfchienenen, 
Werke,  wie  mehrere  hey  deui  V'erlt«;;er  feiljCt,  <!röGi> 
tent'ieils  zu  thener  iind.  Auf  «liefe  Ai  7  i^c  in;<l  Vfrfi- 
eherin^  nun ,  hofFi  der  Verleger  recht  viele  lieftcliun» 
gea  inrant  zu  erhelten^  die  in  )«der  guten  Bach-  nn4 
Kiiiirt- Mmdluiku  diiich  .<;!inz  Dei::  fr  hl  and  gemacht  War- 
den lUninen.   Leipzig,  im  AuguCt  igO^  • 

6  a  o  rg  Vo  ff. 


VwttrfiKlUlHp»  Hier  du  KnMeittW  der  Seele  und  dit 
vetwaniteii  ZußHtfdtt  am  /eAaaa  Ckri/tajtk 
H,. fflfjutr^  Prof.  ca  HtBt.  ZiTey  Tfaidla.  Halt»  ' 

mul    I  tnnover,  bey  den  Gabr.  Habn.  ifOS  WUl 
X80J.    a  Uihlr.  13  Ggr. 
Diefe  aeua  Werk  fiber  die  Kranlbeitan  der  Seela 

Tcrtiicnt  in  mehreren  Rückfirlitcn  eine  tiir.-ntlrrhe  Fm- 
pfehluns.  Der  Gang  der  Unierfuchiing  felbfi  ifi  ücht« 
and  anziebend,  der  Vortrag  nngefcanftdt,  und  eben 
daru  n  defio  PCfalMijer  nnd  populiircr.  Aiifli  trügt  das 
Ganze  den  (rcgcuftinrl  der  Unicrfuchiing  in  einer  bis« 
her  noch  nioh'  errotcbten  AKgameinbalt  tVR',  und  eig* 
net  diefes  Werk  nicht  nur  zu  einer  nmorhahenden 
Schrift  für  den  Pfjreholcgcn  und  Arzt,  fondern  auch  für 
jadaa  Yarßlndig»!!  Iiabr»  walcbem  dia  ampirifche  Ce> 
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ft:1ilftifong  mit  fpinem^InTictTi  SrllTt  willkommen  ift,  JUSStlTf  Ardiivi 
1  iuzeine  Auhandlun^KMi  dicfrtr  iiiterefiaiueii  ScIuUt  ha» 
ben  (og*r  das  Intereffe  6er  Nt?uhrir,  wie  z.B.  die,  filier 
Zeirfircuung  und  VerJi.-fung ,  un  '  d  -ren  rinflufs  auf  die 
Heüung  einzelner  Seelcnki ankliciic  ».  Ei  dart  liier 
Wohl  kaum  jiccb  bemerkt  w«*ulcn,  d  lU  lieh  der  w.trdige 
A'eri'.  ichon  durch  melir^sre  pbilufojphiliph«  Werke  rülMO* 
lieh  bekannt  ^eotaeht  hat.  jP  ^  A 


«4 

^ter  Baad  in  6  Heften,  gr.  i 

2  lUhl.  I6  gr. 

fy.  Skakfptarf'f  Scbanfpiele.    X^eue  ganz  umgeark  Aat> 

gäbe  von  /.  /.  Eßkenburg ,  mit  bejgefügteti  kritiCcbca 
Anhängen.    i:ii;r  und  letzter  TheiJ.  Scbrei^papitr 

Ohasidie Anhinge I>nickjpp:>  kl.  8.  (ßik 


B«y  BreitkopF-tnidl  ii«rt«1  in  Lefpxtg' 

ift  erfchienen ; 
BtreUeh,  Dr.,  Bey träge  zur  Hcnntnifs  de$  Gidiirns  ui 

Hinfiebt  auf  Fbyfipjojpei  JVlwIicin  und  Chirorgi«.  9 
.  Bände.  <^r.  8-  i  llth!.  l6  gr. 

KaBirttf  Tragödie.   (VoniVerf,  des  Tolyridos).    gr.  %, 

Velinpapier  nnt  Ku|ifiir  fOA  B0hjne  oeeh  Sohaonr, 

brorehirt.  j  Uthl, 

fVtgntr  ^  zwey  Epochen  der  modernen  Poefio;  in  Dan« 

te,  Peirark«!  und  Boccadoii  GAtlw,  SflhtUer  und  Ww* 

land  dargeftellt.  ff".  S< 
f^tifet  Dr.  C.       Ge^Mcht«  der  .kvrfäelififehen  Stu* 

ten,  3r  u.  4r  Band.  gr.  ß.  Jeder  Band  i  lUh^.^gr. 
—  —  I^eues  Alufeum  Her  ijlcli^jt£di^a  (^cbif^hte.  41er 

Bud  y  wdttß  Stack,  gr.  18  Or* 


Keoe  ErfehcHina^ 

D  «  f  Amüffttefpiel, 
d*S  alle  ytrzu^t  du  iljjui  ii-  Ctmmtrz  -  unl  Adrtjjc- 
Spille  veriiitt, 

^i*Aff  At^Off  weit  iikertriff't,  und  in  Fn^J.:m^,  t:atL  FrMÜt^ 

rtich  fcken  allgmtin  gcwoi  dts  ijK 
Sim  mtur  ßfjftmg  wr  DmerkaUMitf  i^  »jftK^dum  ff»d 

Hit  I  iHaiamtrteii  KopfertalvK  8,   Pretg  i$  Gr 

Leijw.        hr  y   (leorg  V  o  f  S. 

Ifc  in  AUen  Bucbhjn  liungen  7u  heben. 


Neue  Verlogshiichcr  von  O  r  e  11 ,  F r»  Ts  1  i  et  Comp. 
Sn  Zffirich,  welche  iti  allen  foliden  Bucbband» 
langen  Dfiatfchlands  und  der  jSebyreis  vi  bckon* 
men  find ; 

Srmi»  Fr.  ßch.  MSntfT,  OedidttB.  4»  Venn.  Ausgabe. 
.  gr»  8«  ^Schreibpapier  .  i  RthL  16  gr. 

eirf"Ve5inpapier  *         ftltthl.  4  t;r. 

Cem,  A  ^F,,  Gedichte,  gr.  g.  Dmclqp.  lEihl.  12  J^r 
aulf  Velinpapier  4  Kihl, 

TBfsUnt^  3.  Jt.,  aneemeioee  Kaofiler- tencym.  Zweiter 

Tbeil  ei  fter  AlifobnStt.  Fol.  2  Rthl. 

—  —  ki  itifciies  Verzeichnifs  der  Kupfcrrtiche.  Vierter 

Tbeil.  8.  iRthL 
Vis.  E' ine  .Monatsfchrilt.  9ter  Jebrp0g  t8o6.  12  Hefie. 

gl  .  8.  geheftet  4  lUhl.  »2  gr. 

Mattliiß'oni  ^  Fr.y  IjnUbm  Awtholeyl»«  I5t«e  und  löiea 
£«ndchen.  la.  aKtU. 


AI*  ein  VV^crk  von  de»  emfcliiedeqliien  iancn 
Werth  ond  anfscrer  Scbtahejt,  emplieljk  dar  mtt- 

7r  >'i'  <?'e  Wt'c^i'i  von  neupm; 

littte  da  ll'iiiaunts ^  proprer  a  Ingtr  Its  aaimax 
Jotit  nc.  eß'airet  ü  tieoamU  rureit ;  iatttam  4ti  ri- 
£Us  fur  l<s  froforiicni ^  Ic»  ditptfinta/ tt  la  n- 
■  '  fttaenanti,  qu'il  cotnient  de  daaner  aux  ectria,  lu 
Jtahiet  ^  aux  Ltr geriet  ^  aux  jyoulailJtrt ,  enx  mui, 
gtt.  4vte  £o  tlamthttf  fttit  $9  -f^u  fif» 
ytUa,  Preis  ao  TJilr. 

teiptig,  0»9rg  Veffc 

III.  Herabgcretzte  Bücherpreife. 

}n  der  Sclinciderfchen  Buchhandiunj  in  Qtu 
fingen  ßnd  ijo.'yenda  ß'.Vcher  fitr'dea hendll^ 
t;fret7.ion  I  •■.il(>Ti|ii  f  is  zuhalirn,  als: 
j}  ^Vr:lt^uh<■fie,  ji^'-tiicine,  d;e  in  Fü^laiul  dia-«lifint 

f  »elci'fchaft  Gclelirter  aus;;efi'ril  .;!  woclen.  ^llUtnit 

Lad  i',n^ai$  I09  Athlr.  It  Qr. »  Verkaul^eii  j6  AUr. 

1 2  (ir.        '  »  - 

2)  Guthrie  und  Gr0Jf$  allgemeine  WeltgelchicW.  ii 
lUnde,  Xadenprcii  72  Kthlr.  aoGr.,  VcrMprat 
37  llihlr. 

3)  Mdrünitre  ,  Brüten  la^  geograpM  fchei  l;r'.tirriifi  If- 
xicon,  oder  BeCcbreibuiu  des  ganzen  ü>(i^reil(ti  ut 

'  dem  FVanzSfiüdien  aherietst,  mit  W^lfi  VoRde.  i| 
Bände  in  Folio.  ]:.ad«iqprai»j($  lUhlr.,  Verkauf 

52  Rthlr. 

4)  Bibliothek  der  fchcinen  Wiflenfcbaften  und  (rtid 
Künfto.  67  IUl^dc.  Ladffiiprat  ggfUhJr.uGr.,  V» 

kaiilpreis  20  lUhlr. 

5)  Bibliothek,  allgemeine  Deutfche.  1 25  Binde  o"*^  5 
Anhänge.  Jadenpreis  ao9  Athlr,  ao  Gr.|'  Ycrlu«^ 
preis  67  RtMr. 

•  neue  allgemeine  Deutrehe.  84  Binde,  LiJ* 

preis  126  Athlr.  sto  Gr.,  VerkauCpreis  42  lUblr. 
7;  Scbaup'itz  der  KOnfte  und  Hiadfretker,  «iff^ 

fi.indige  Befchreüjiing  dcrfelheil,"«m /w/?«  uwl^'** 
.  leer.  15  fiiude,  mit  vielen  KupfiKtt.  Ladenfr.  89!'''''' 
8  Gn ,  Veriteafprcia  35  Hthlr. .  , 

8)  Univerfal-Lexicon,  groCiet,   aller  Künfte  unJ 
fentduften ,  welche  hidier  erfwndcn  wotdeti-  6« 
Theiln,  in  Folio.  Ledeoprab  i|6  ltddr.t  V«*» 
preis  50  Rthlr.  , 

9)  Mo/ir,  Jek.  Jtcah^  Deutfehes  Suaurwht.  ii"^'^ 
nebft  Hauptregifter,  Ltdeoprei«  6»Ibhlr«t 
preis  40Athhr. 
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MS         I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  $4« 

.    "  /  der  ' 

ALLGEM.  LITERATUR  .  ZEITUNG 

N  u  m.  HO. 

Mittwochs    den    27tea    August  1806. 


XITSBAKISCHB  ANALSKTBK. 


T.  ' 

Ztt/iut  tu  Nr«.  73.  der  Et  gäacuagsbiämr  Jahr^tng  iSotii. 
*  579  ^  58a 

TAer  gelehrte  Recenfent  der  Manactt&heil  Sobrift 

nhri  die  Ar.iliiftHcn  Ziffi-rn  geftohet,  d^rs  ilnn  or- 
«nij-tj,  caicni-6,   ztnis-^^  ccltntis-^  noch  riihfelhalt 
feyen.    Ich  verfucbe  iie  zu  erküieii.    Statt  ztnii  ift  zu 
Jefen  znit ;  dafs  «  und  t>  in  ManufcHpten  oft  wenig 
oder  gir  nicht  veffoliieden  find,  ifi  bekannt.    Zti-is  ift 
das  hebriiCcbc  j^tS^»  wrelobes:,  wie  die  übrigen  Zahlen, 
•uch  ia  ditn  andern  fenutifchen  X>i«lcktfsa  udEunden 
vrird  -  7.    Sutt  ctlemtit  ift  e>i  lefen  enfwreder  ftbMit 
n*?n  Chald.  oder  «A«a/  -  ntl'^tT  H«hr.     C  und  T'w«X^ 
den  in  MSS»  wenig  uiittfrichieJen.    Beides  •  3.    Im  täMr 
nnreripM  ftehet  uiefes  Wort  unnebtig  fliier  der  Zahl  9. 
Es  follte  über  3  fiehen.     Calctii  ift   zvifammc  'igcfctTtt 
aus  c«/c  und  tir.    Sutt  cmIc  lefe  man  talt  PÖD  Chald. 
Es  ift  aber  diife  Sylba  gans  zu  trennen  und  an  die 
Seite  2U  fchafTf  n.    Stilt  tit  lefe  nnn  eif    C'J'    6.  Es 
bleibet  noch  librig  orMJtV-9,  da»  nur  y.u  ci  kirren  noch 
SÜcbt  gelungen  ift. 

Helmikitü,  itn  Jd.  1806»  P.  /.  Brmmr, 


II.  • 

*  littnrifchf  Njckrickrfn  aur  dem  Oeflreiek^An^ 

*  aiti  liru-jl-n  vom  Julius  I806. 

Der  BuohbanUelf  wenn  er  gleich  itzt  überall  in 
DctitfcMtnd  leidet,  ift  cloch  wohl  ^rgenddnehrinVeis 

lall,  als  inden  Öfti  I  (  oi.  Iiiff  hen  Sin;iTen.  Selbf;  in  frühern 
berCern  Zeiten  waren  die  Verlagshäiwller  im  Oeru  rreiclil- 
fchen  sie  recht  glücklich;  theUs  ward  es  ihnen  i.  ^ic  n  zu 
.Theil,  gute  Artikel  zu  erhalten,  (hciU  ft  hreckten  He  dui  cli 
üire  übergrofse  Kargheit  manchen  beilurn  Schrifilteiler 
von  Anerbietungen  «b ,  tbeils  fchien  toh  jeher  der  Ver- 
lagsort „Wfa"  auf  dem  Titel,  wo  im  Ganzen  doch 
noch  das  meifte  Terlegt  wird,  fowohl  im  Inn-  als  im 
Auslande  eine  Art  von  Warnungstafel  ztt  Ce^B,  und. 
(elbrt  manchen  ^ehmgenen  Werken  baldiuteh  ihrer  Ge- 
burt den  Tod  gegeben  su  haben.  Wl«  kann  an»  H^en 

dacihMa  vad  doakta  nel«  An- . 


linder,  und  nicht  ganz  mit  Unrecht.    Unter  beftSndi» 
gern  Effen  und  Trinken,  Rennen  und  Linnen,  unter 
den'imincrfbrtvribrenden  EinCchrSnkung^n  von  Si-iten 
der  Cenfar  und  bey  dem  auFfiillendett  Mangel  an  Sinn 
f.a  edler.-  I^-Teli  il iiijungen  des  Geiftes  in  den  obem 
Ständen,  wie  konnte  das  Höhere  und  Getftreiche  «•> 
delben  ?  Wenige  wm  denen«  die  Ar  den  guten  Ruf  det 
Landfs  '/.u  forgcn  haben,  fche'ncn  die  Wichti^'keit  tüefe« 
liediirluil fes  zu  fühlen.  Die  wenigen  Edlen,  diaauf  einem 
liöheren  Standpuncte  ftehen,  befinden  fich  siemlich  ifo> 
lirt  und  werden  niclit  verftaiiden.    Man  beunihi  fich 
fei'jft  darum  nicht,    die  Mutter fprache  etvtras  zu  ver- 
edeln, und  der  platte  öftrciehifclie  Dialekt  wird  felbik 
in  den  heften  Zirkeln,  aus  Unkunde  des  Befft^ren,  von 
Menfchen  gefprochen,  bey  denen  m.in  auch  in  diefem 
Stiicke  «ine  höhere  liildung  vorausfetzen  follte.  Zwar 
wird  wohl  in  keiner  Provinz  von  Deutfchiand  die  Ju- 
gend in  der  Sohnle  n^t  dem  etymotogifehen  Theil  der- 
diu  fchen  Sprache  fi)  fehr  geplagt,  >i's  Li<?i  ;  alier  dahey 
auch  nirgends  fo  kauderwaifch  Deutfch  gefprochent 
grörstentheils  aoeh  gefchriehen,  als  in  Oeftreieb.  Lite- 
rarifche  Vorzüge  werden  nicht  leicht  irgendwo  weniger 
bemerkt,  als  in  Wien.     Wer  KavalU.iden  und  Hunde 
liebt,  anid  dem  merkantUifchen  Geifie  fnihnt,  ift  hier 
in  den  Augen  der  meiften  ein  fchlizbarer  31,inn,  Wie' 
könnte  unter  folchen  Umfiänden  ai:l  dem  Gebiete  der 
Literatur  in  der  Kaiferftadt  etwas  Au>igezeichnetes  XCUB 
Vorfchein  kommen !  JUan  hat  die  Bemerkung  gemacht} 
daft  Minner  von  grofsem  ItteraHfehen  Rufe  und  von  aa- 
fscrftfr  T!>i(i;4Ueit  ,  fo  trinke  fie  im  Au^l.inde  lebten,  die 
Schriftfteüerbahn  bald  vet  li^fsen,  fo  wie  fie  fVitu  znot 
AnfcnAaltrane  wIhTten.    Bcy  alle  dem  machten  fonft 
die  lnt[j:{en  !.erreri^  ! Ii: rhbandhuigen     '■  ilitcin  Surä- 
menie  gute  Gcfchafie;  man  kaufte  wenigfteiu  Bücher, 
w%nn  min  fie  auch  flieht  las  und  ftudieiM.  Mehret« 
Buchhändler*  wagten  es  fogar,  fich  in  einen  gnjfscren 
Verlag  einzulaffen.    Dt  gen  liefs  Prachtwerke  zuui  Vor- 
fchein kommen ;  der  letzte  Führer  der  Cumeßuaifchem 
Handlung,  Hrch,  verlegte  bedeutende ,  zum  Theil  brav 
gearbeitete  Werke,  und  ftattete  fie  mit  vieler  Schönheit 
aus;  Gtißin^fr  that  daffelbe,  und  Schaamhirgf  der  un«, 
ftreitig  (las  ttärkfte  Sortiment  fuhrt  und  üaa»  Kimden 
am  promteften  bedient,  antcrlicCl  aodi  nicht,  manches 
Gute  zu  Terl^a,  Dodi  ntt&gi  Axäkü  luden  den 
(6)  D  ge. 
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gewanfcTitcn  Abgang,  nn  ^  \rar  »I.itjcr  ■naiürficVi ,  dafs 
iiuh  eiue  Handlung  nach  der  aiideru  vom  Verlage  eAt> 
•wiitsirgamz  znriiekzug»  oder  fich  doch  cfarin  fehr  ein* 
f t  1  i  /i  Jc(/.i,  '<■«  volleiuTs  wenig  gcjTi.iuft  wir  I,  wcr- 

dctt  Ifitiiit  die  Soriiioenttb«kndter  klemljut  uiui  zu  Ver- 
lags -  Unterndiniuiigen  all«  zu  farchtCai».  Gtifiimgtr 
fc  vi-l  iK'ch  cf  is  Miif.  c  zu  wagen,  und  uilt  eiaigtn  Ar- 
tiUein  »on  H-jjlr^  Glattt  uiui  Tratuntk  Gluck  zu  machen, 
Ib  wie  er  b«y  feinem  Verla ^  j  aui'  em  Ichünes  Aeulsere 
t'icI  Terwenriet.  Das  Gcrchme.f»  von  MaclitM  ackern  uud 
l^'aclidruckihandlcrn  ift  lUK'h  am  Ucften  daran. 

All  einein  ausgezriciiieten  Njiio:)a!blatte  fehlt  et 
der  gruGen  Monarchie  gänzlioh.  Uo£re  ponUCcke»  Zei* 
«ungcn  Icidun  alle  tli«ls  an  der  Abzehrung,  thelts  an 
der  Wafferliicht.  Kine^Zcitlan^  wnrJe  von  bafdiger 
■  £rfcbemung  eines  Journals  unter  dem  Titel:  ,tOcß- 
nkhiftht  BlMtttr*^  g£f{>rochen^  die  viel  naafaCTen  ftrfl- 
ten.  Jetzt  ift  ilavoii  v  io  !  i  alles  fii'!.  Va  hat  je- 
doch 6ttxi  Anfdiein,  aU  wenn  üie  hieltge  CenCur 
«abeoierkt  fich  müdem  wolle;  wenigfiens  erhält  jetzt 
mai.chcs  rieyinLjtJv;^  gLn  in  :ehc^.^•  "*\"i>r!  in  ausliiidifchen 
Zeilfcliriften  ,  wenn  ajch  niciu  ci  is  ii~hnitti$nr  ,  fo  doch 
das  tolera:ur.  Die  Edleren  wanfchen  ,  daU  die,  die 
am  1'  :i!or  li'.zcn,  folchc  Worte  auch  Icfen  und  beherzi- 
gen uud  —  was  von  den  Leiten  Folgen  Seyn  würde  — 
«ucfi  ('etil  IMonarchen  vorlegen  inöcluenj  der  bey  der 
frofken  Unbefangenheit  feinet  Gciftea  und  der  feit- 
Ben  Aufri<^igkeh  und  Gate  (einet  Herzens  von  man*' 
chen  wichitgtjn  Angelegenheiten  leicht  andere,  »ichti- 

fere  Anßditen  erhielte^  wobey  gewiti  viele«  eine  freund- 
ohere  Oeftalt  and  dat  ficfie  unfrer  Monarchie  einen 
gröf^crn  Vocfi.  V  tfl)  geu  iinro.  Aiich  wird  wühl  fi.-b-,vc'r- 
iich  jeii-.als  im  isailerUiuin  Ck>£treich  lieh  e\:\  ireyeriT, 
edlerer  Geift  erbeben,  wenn  niikdit  gam:  ol>en  i:n  Staute 
die  Maclilhjl'cnden  literarifche  \\u<\  wiirfiirLitafuirl-e 
Bildung  lieben,  ehren  luiti  auf  alle  niü;ilicbe  An  beli>r- 
dern ,  und  zwar  eine  freyere,  lil)«ralere  Hildiin;',  die 
durch  keine  unnöiliitjen  CenlurfelTeln  gchrmnrt  ,  tinrch 
kuinc  kleinlichen  unpürlago^ifclven  Sc:'>h!;j  .nn;  fieiiin- 
dert,  durch  I;eiiix:  hypocbondri Cohen  oder  all^ucii;'Vliig 
gebUd^en  KJeingcilicr  verdächtig  gemacht  werden 
dürfte.  Diejenigen,  welche  unF^m  geliebten  Kaifer  ued 
das  tnlfuthraie  jiollnfi!:^  M;r;irtcriuin  k«nnen ,  verfi- 
ehern  laut,  dafs  euoe  iüiche  ediere  Natioiia!biidung  leicht 
sa  iM&n  x^tfp  iHfWB  «•  der  VaUiaitat  geläage  »  veii  n* 


nem  fo  imhefangcn  urtheiTcmrIen  und  redlich  gefinstca 
Purften,  wie  Franz  II.  ilt,  oft  vernommen  za  wcr^ 
Von  Literatur- Zctttmgen  wird  hier  die  Ifilliri^e  m 

mcifien ;  n.'f  bft  üir  die  Jeniifche  gclefeit.  Von  n- 
dern  periodifchen  Biittem  hndct  der  Frttfmitkigi  die 
meiften  Abnehmer;  naoU  ihm  die  Zinraag  fir  & 
tUgtuitt  tf'ilT.  Dps  wackern  Arch<t!!uih  Mimrvt,  iv: 
feit  dem  Aus!>ruche  des  letzten  Ktioges  In  Ücrug  Jii 
Ocft reich  manches  treffende ,  ernCie  und  beherz'f,un|t 
wcrthe  V/oit  enthih,  wird  hier  viel  und  niii  dro'ac 
Zttftininju:!^  geiefcii.  Möchten  doch  manche  darin  he- 
findlici.e  Aullit/.ct uofero)  Monarchen  zu GekcUie koo- 
Boeni  —  Die  Nc^wieder  Ztisumg  erhalt  fich  in  itures 
alten  Anfehen ,  und  geniefst  felblt  in  den  hoben  Sua- 
den, ungeailiua  ir/mchps  fchiefen  und  ebcrflSddkkn 
llailonnementt «  eine«  groCscn  BeytalU. 

Die  Buchband)un;{en  In  den  Prortnzen  nwla 
grofsienthel  s  imbedeutenile  OefcbLT;..- ,  iivd  «i^l-n  Jlci 
viel  mit  Naebdri'icken  ab.    In  (Jiii«3rn  befondcTi  iSiin 
Bücher  ■  Commerz  auf  verfdiienene  WoTe  EAr  e- 
foh.vert.    In  Prefsburg  xnachl  Scliuai^ery  deraacieit 
Büchfrn  im  Lande  weit  und  lirelt  lierunireift,  die  k«^ 
Oefchiiic.    In  Pefth  fchicn  Hartleitn  auch  tkVcdlfn 
lieh  höher,  als  hier  gc\Vi>hnric}i  ift,  hcix-n  zu  irgll»', 
faft  fchcint  es  aber,  als  werde  es  bey  t.eui  Wollen feia 
Bewervlcn  haben.     Die  gedachten  zwey  un^rifclfi 
Stidie  haben  noch  den  meiften  Buclierverkehr.  Ia<ha 
meiften  Übrigen  Stidten  det  erwJBmeii  Landet  fiad  >t 
dt  r  Regel  die  Buchbinder,  ZOgteich  BueUllttUir  «Iv 
vielmehr  Bi>cherlr6dliv. 

Die  Zdtfdirift  von  nnd  fbr  Ungarn,  rrdigin  ^»"^ 
Sch{dU$s  yiürUc^  bey  drr  pi';:i-ji\r.u  ti-i'i'  Lv;o"i':'S  1' ' 
handels,  nicht  lobatd  wieder  lortgefeizt  werdeu.  Ä'"- 
dtizkif't  Beytrage  zur  TupographI»  von  Ungarn,  dit  s<i°- 
dies  Gute  enihalten  ,  fcheinen  in  der  btslierlgeo  G*" 
ftalt  mit  dewi  4!en  Bind-^hen  gefciiiofien  zu  [«yn.  Dff 
wackere  Kovackick  ift  fiir  die  vaterlindifehe  Gefcbidw 
und  Literatur  immerfort  änfserft  thitig,  und  je ti: 
der  Llce  l>efehjfiigi ,  von  dem  Corput  jurii  kut^"" 
eine  neue ,  durch  manche  glücUHch  anfgeiundeim  i'  - ' 
Reichsahfchiede  vermehrte  Ausgehe  zu  Stande  zu  ^ 
g«Yi.  Der  Hiftoriker  von  Bitgel  fcbetnt  als  foWier  jf* 
Ferien  zu  hallen.  Silucjimfr  fchweigr,  tmJ  wenn  l'^ 
Zeiten  nkht  bald  bcffer  werden,  wird  wohlaJa»«' 
taut  xuch  Ichweigen  müITca. 


CITERA&ISCttC  ANZE10£]r. 


Anrcür.di-^grmgcn  necwr  Bücher. 


ItJtndTgkeir,  fon^em  andi  ^reb  mebreret  bUhnrtBtk 


{jar  ;":i<  bt  <  theü:  zu  wei  »l;  I  em;i/.: e  <^>r.ei'en  T.-n  / 

Xocb.VoUeadung  der  MattiiifConlehen  lyrifchenAn-  Andern  aliaiichen  Sammlung  hinlangücb  unterlcbn<j^ 

AoTftgicy  deren  letzter  Cand^  ebne  die  Shipfilemefttey  wird«    Den  erfeen  Band  hat  mea  toteilad^  kiei>>l' 

in  Karzirui  die  Pr^  fi'c  vej'-iftLn  wird,  erfchfi  '.'  in  dem-  Ofteru  iTfe  7.n  «rtvarten, 
feilien  Ver'.ig  und  in  gleichem  Format  ei«,«  von  Haug  Zürich  im  Ju  ius  iao6. 

and /^rt^r  heran^gegehetie  cfigraminsiifLlu  AmkAngit f  Orcrll,  Fnftlt  nad  ConffCf*'* 

die  geh  aicbt  wu  dSwh  Amwebi»  Anoydnun|^  und  Vgtt» 
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In  det*  unterzercbiieten  BuchtiaAdIiMI|^il  Berlin  ift 

£■>  eben  der  Vier.'e  und  Letzte  Band  von 

Thomat  Thomfott'f,  M.D.  (Lehrer  der  Chemie  zu 
,         lülinborgb)  Stf/lem  dtr  Chemit  in  4  Hanien.  'Nach 

der  MOtuun  Ausgabt  ttu  4m  EnuUfchem  Uhtrßnt 

vom  F.  h'ol/f. 

Die  Forderungen  I  welche  »an  au  ein  Lekrbvek 
cler  Chemi« ,  welehes  die  Lebren  diefer  WiTIenfdhaft.m 

eiT.ljjcin  Utnfjngc  vniir.igt,  zu  machen  hat,  fiud  Kcii  Ii 
baiti^keit  ,   verbuaJeu  mit  elnctn  deaiiicben  prüolen 
Vortragp, 

Prült  man  jrogenwrir^gcs  XVfjknach  {llff.n  Fiir'le- 
rungen,  fo  whd  man  limlfii,  dal»  es  »i»  aiien>  lietiaehto 
die  Probe  heftehe.  •  Kein  bkher  erichiencnes  Lehrbuch 
der  i  hemia  kann  mit  vorliegendem,  in  Anfehnng  der 
Re'chhahigkffit ,  Terglithen  werden*  Bclutnnt  Hiit  den 
!  ! , :  Jcckun^cn  des  h  in-  und  An;>landes,  nahm  der  Ver- 
laflev  jede*  Jb;a«iUKi  vra  WicJniakci«  euf ,  und  wies  -ihm. 
die  demfelhen  j^ebokrende  Stelle  an.  IMe  Abfdiniit« 
iiber  die  Wäime,  die  Säoren ,  c'ie  Salze,  die  Lehre  von 
der  Kryrtallifation,  der  Verwand ldiaf< ,  lind  meiCier- 
hmh*  Zubaunienfteiianga»  aller  brsher  über  diefeOegeA- 
bftndli  bekannt  gewordenen  Thai  Tic}:  rn. 

Vielleicht  konnte  man  dem  V  eiJaücr  <lcn  V'or-.vurf 
Dfacbcn  ,  diis  er  mehrere  Lehren,  wie  z.il,  die  .Vlete^ 
ro/o^ie  ui;  l  die  Ar>woifiuig  zur  Kenntnifi  der  Fofij  ien, 
Miit  mehr  AiirfuhrÜchkeit  vor{!eirjgea  hat,  als  ei  fick 
fiir  ein  Lehrlinch  der  Cbeane  eignet;  ßc  lind  rtbrl.'en» 
To  zvveckmär.>>ig  brr>rb«itety  da&  nicht  laiefai  einer- mk 
Tkentf^H  djr.ii)cr  rtscliten  wird. 

L>as  Befirchen,  lieh  einer  mehr  ftrerg  wifTenfchaft* 
liehen  Methode  zu  beflcilbigeo ,  al<  bisher  bey  den 
febrirrttchen  Vortran«  gewttbnMeli  war,  vm^leßta  den 
Wi-fjffer,  eine  Anörrimivj^  r<  1  Gcf^enfiande  zu  wäh- 
len, weiobacfich  von  der,  die  n.an  in  den  oJteinilbbea 
Lehrbfiefaem  emriflFf»  in  mandien  S^teken  entfernt.-  D» 
er  firange  von  dt'iii  J  infaclien  211  dfiii  Z  f  iiinenj>efeiz- 
ten  fortlii^iiffciief,  {ahedetuian  dt«  Lein  e,  d«e  uoJierlegte 
Sa]«fdnre  vnd  die- Metalle  anier  den  einfachen 'Srof&n 
Im  Anfaog'H  dos  Werkes  ahj;<{haiid.-li  j   dis  man,  dam 
i  iet  kunimen  gem.i£s  ,  an  'J^ne,  andern  S»ellen,  lc>z!ere 
Torzjgiich  zu\*eilen  nach  den  of  gauifci>en  SioiTen  ,  fin« 
dtjt.   Der  H«»r  Ue^erfctaer  entwiclte't  die  Me  hn  V-  l.^s 
VerfuClV-rs  in  der  Vorrede  airduhrlicher ,  und  iiu  uiuf» 
Iber  dieP«  (rCgenfKlnde  n.ichtjcTefen  werflen. 

Der  Ueberletzcr  hat  he^  BearbeiinAg  diefes  Werkt 
diirchg  irgig  gj^zeig*,  dilfc  e»  ihn»  weder  an  dter ilöthigen 
Sprach  -  tK.ch  SacU  ■  Kenn  f  u-  ein  Unternehmen  dle- 
fer  Art  Ivhle.'  Der  Skm  de«  Uri^uiais  ift,  fo  wpii  es 
ditf  Ver^eichunf  znKeGc,  dvirchiLun^rg  ohne  pedamirrh« 
Acngftlic+jk.'ii      iian  wii:<(er^«'  '  ren.     i.'ie  Anrn^rkiin- 

£11  find  xweckHiur>>^  j  nivht  itucriatlen,  und  er^^  inzen 
eili  ffifttere  Enttteekungenf  tkeÜe  beriekti^en' fie  einW- 
Ste  len  des  Ürii;i-tal'^.  D"»^  •'.tim«  rkiirit;  »n  im  ^t.^n 
Baad«  io  A!)ih.  S.  ^©4.  ».  333  ,  Hi  wie  der  Z  if  i  z  uher 
Jjnjemifche  und  a»  >rriif'ir<htf  Ai  Uv^  »  d^'r  N  jt-T,  verdie- 
ne? n  vorz'ifi'ioh  Auli"erl;famUcit.  Wer  in  di  r  rh*«iiiie 
Buih  (li'er  dai  Alitfe  Ulif^if•e  eih' Iieir  v^'Il',  d<Mn  ift  k-'in 

AO^ilglMLeleiiy  Xbnuiewi  eia  ewnftliuhef  Studittei  dielt» 


•  Wertet  «nÄBempfthlcn;  derftm  Werth  jnan  mn  fiTmehr 
anerkennen  wird  ,  je  mehr  nun  hch  .durch  anltaUende 
Befchafii-ung  mii  .lern  Ideengai.g^f  det  VerlalTers  -rei«. 
trauter  gcm»c!:t  h.it. 

Der  Preis  I^nntlidier  4  Bände  dkfes  Toraugrichea 
Ifandbiteht  der  Che«»«  »R  14  Tbater.  Um  awiwiriige» 
Lieltl  a'.ern  der(  hen)i?  r'en  Aük  luf  dicfcs  Wrrki  711  er- 
leichtern, erbietet  lieh  die  VerJagjh^ndiung,  d.  njLMiigen 
▼on  ihnen,  weTehe  ßrh  «nwittelbar  en  fie  Wbft  in  Jran- 
klrfen  Prif-r-n  ir^üidcn,  dii^cs  SyTtem  um  den  Preis 
▼on  2  Frtedrichid  or ,  welche  b.iar  oder  »n  lieberer  An- 
weifnng  etnge&ndt  werden,  zu  laf(en. 

Pey  dieferGe!p:;eiih(-it  zeigen  wir  zugleich  an,  daCl 
der  \  i.-rte  und  Fünfie  Jahrgang  iUft  37  —  60.  dtt  »ll^t- 
mäHcn  Jcuruals  dtr  ChitHte,  heran,  gegeben  von  Alexandtr 
NiccItiUf  Seh:i  fr,  in  uttfcrm  Ver  ogc  crfcbienen  lind, 
fo  wie  auch  der  trße  und  »icttftt  Jahrgang  » — 24.  i«t 
Sc  um  Journals  dir  C4cflur,  lker«i»gegeben  von  i/«rai^ 
ßidtf  Klaprtthete, 

Aach  der  t^H^fe  J<br^^  tft  Vit  mm  letzten  Heft« 
heraus.  Wom  .'i  -  ^  ■  fj  ilVung  fK  r  hey  um  TalendefeH 
5  Jahrgänge,  welche  »m  Laidenpreis  33  THlr.  18  jr.  ko» 
ften«  ZV  koltbtr  ißt  der  erhalt  fie,  wenn  er  iich  nnmit' 
tclbtran  uns  wendet,  und  d.  s  Ge'd  baar  einfendet,  für 
4  I^riedtidbtd^or«  Das  late  untl  letzte  lieft  dos  5:en 
Jtkrf^Mflt  wi»d  dtnKlnfem  in  kurzer  Zeit  n;irhgelieferr« 
Fr«lich'fcbe  Buckkaadleng. 


In  der  Fri>lich'fchc«  Buehhandlnng  in  Berlin 
>ft  «rfchiencn,  und  duroli  alle  Buchbaadiongcn  zi» 
beben; 

Silv.  Franc.  Laer 9 ix' f 
Anfsn^t^iimie  der  Gefmetrh.  NJß  rirtr  jUkäwdluwg 
ül'tr  die  ift  ditftn  Anfangt grundtn  zu  hrf'dgtf.  L-  Ord' 
•Htigf  übrr  dit  Art  fit  ahxufxfftn,  und  über  dk  M«- 
$k»de  h  Atn  mathrmßtrfcktn  tVtjf.  ifcknfien  MhrhMft, 
Aut  d^m  FratiLöliftk  n  i/ltißtz*  t»a<i  mit  Artm'r  Inia' 

ftti  und  /.ttßiztm  b<gltit(t  von  E.M.  Hahw^  KüntgL 
'rtvff.  Kflmmer-  Ctufdemer.  Mit  7  Ka^mrtifil»,  , 
Proii  t  ilili'r.  16  gr, 
fVeifere  Ausführung  zh  Lacroix'f  Gtonntrit  ^  odtt 
l',  rfu\-h  tincr  Gtimiii  rt  uhir  dit  ebentn  und  kt  ummtm 
Obcrii  icktn,  ntbfl  AnJüTf^ründtn  der  Perfyitctivet  Zum 
beßmietn  Gtbranck  für  ArcUittkttn  vnd  dit  aVtübcU'* 
den  Meßkiinßltr  iihii-ianpr.  Aus  dem  Ftaftzbßf.'um 
liberjifu  v««  ILALHukn,  Kutrigl.  frcuß.  Ktmmf' 
Cou  tmertir.  Mi*  to  Kufftrt affin.  Freit  f  Rtkhb 
4  (»lofcheti. 

Smnmlung  vtrßhiedeaer  Anfgabtn  dtr  Gtme tritt  '"fg*' 
tlß  eed  hitt  ftjtn 

U'ture  ArnJ li  it  U"g   zri  Lacroix'f  Trigononfftrit 
Mud  hellt  rn  ütcrtnine  vi.»  Louis  l'u  ifjnnt ,  Pr9* 
fiffor  dir  Mathimarik.    Aut  dcnf  Franz  %(ißktn  ihtr* 
ßrzt  V  n  E.  M.  H  äff  II,    Königl,  Brtufit  ¥§timi9' 
LonduftiHr.     l-reis  16  Gr, 
Bey  den  uneimef^iichen  ForlfrhriiJen  ,  welche  d»tt 
lUathenurik  in  der  ie  Z4en  I-lit  Ite  dev  vorigen  Jaiirhun« 
deru  genifii^ht,  und  hCy'  den  raf  »ofen  Bemubungen  meb« 
nr«r  grol»«adMau«r»  dief«  j'Ümdecktmy.t  «tu  um  4\  .a> 

tbnug 
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Cljung  jmmct  tr-i!ich1)arer  zu  machen,  ift  et  um  fo  nö- 
thiger,  bey  Aiii^Kang  der  Lshrbücher  cUel«r  WiireJ>' 
SAuh  «ana  Atwwabl  dct  Zweckmifcigan  nnd  6e«ieiii> 

aSta^en  zu  treffen ,  da  leider  ctas  Studium  lÜerri  Wif- 
fanfoh^ft,  £elblt  Ton  deaciv  we'ube  loglkben  Gebrauch 
ikfon  widi«nl(finnten,  eni weder  ginslieh  veriMehlät 

ligt,  oder  als  notliwciidiges  L'ebel  angcrcbcu  wii  tl.  Viele 
glaubten  dieltru)  Uebel  ahzuhuilen,  indem  Qe  die  Sillze 
der  lUatheroatik  als  jii>s;cin.icbte  Wahrheiten  zufjumncn» 
fteliten,  und  durch  Kui/fer  odt  i  liuich  Wor.;:;pprün:^'e 
erläutert  zu  haheu  glauliten.  Dal»  alttr  aut  tlicle  Art 
nur  Mifsgeburten  eiuAehi>n  konnten,  die  überdicEs  dett 
Fortfcbriiten  diefer  Wiriiinfciiait  Uindjemi^ie  ifi  dea 
Weglegten,  ift  einleuchtend. 

Per  VerfaCTer  obengenannter  Lehibiicher  Jiat  es 
daher  für  ;(vre«kiai|CiigiBr  beenden,  ein  voUfiändigei 
Lelirbaeh  der  reinen  Matnematik  alnufaffen ,  vreldiat 
dif  zur  VerCiindliclikciä  <1l-i  .'Mecliaull.  ,  llviliaulili  und 
der  angewaiidten  iVlaiheuiatik  überbau{>t  nu:bi^ca  Vor* 
liemitiüO'e  in  einer  nrafteriiaften  Ordnung  mit  der,  der 
Mfllbeuiattk  ^genan ,  Strengt-  der  Keweife,  jedoch  fo 
büLndig  und  fäUlicb  roi  i^eii agen ,  enthält,  dal'i»  |[owubl 
der  angehende  Gelehrte  als  dt^r  Architeot»  das  AUIitav 
und  alle,  die  dlefo  Wiffcnfthaft  unmittelbar  anwenden 
Ilön'nen,  hierdurch  von  dct»  einfaclifien  Si;/i'n  der 
Aritbiuetik  bis  zu  den  verwickelten  Sitzen  der  Analy« 
fis  durch  eigenen  Untenii  ht  in  knr/er  Zeil  li)nfclireite» 
künnen.  lieber  die  ei  fu'i  en  Tliei  e  diefes  liurlus  iiiid 
dem  niathcinatiCchen  Pu'uliKuua  rchi^n  in  der  J^eipziger 
literatur- Zeitung  May  I805.  fmd  in  der  n.  a.  dent- 
fchen  Biblietfaek  6fFentIicbe  Beurd»cUungen  vorf^elegt 
Avor'Jcn;  und  was  die  ol>«enannten  Theilc  betrUft ,  fo 
hat  fich  Herr  Hakm  unfureiüg  durch  «ine^reue«  ßieSatn^ 
de  und  ei^aateryidr  Ueberfeisong  clien  fb  lehr,  eU  um 
die  11  T  i  1  Ti;t  j  e  dl.  s  Werks,  verdient  gemacht ,  und 
werden  gevi'iHi  Anhänger  durc;h  eignen  Unterricht  au| 
dielen  Werken  eken  Jen  Nutzen  yiekan  kfinnen,  vn^ 


In       Frölichlcliep  Bucljbidiowy  in  Berl»» 

JLad  erfcii,  neu: 

Unt  tr  kajttnde  Attekdoteu  gut  dem  i%ten  Jtkrr 
kundtrtt,  von  J.  C.  Bttutr^  Jfndigtr  se  G»14*9' 
goff»  kfj  Ltiyzig.  gs  Bindclien.    JIO  Ot, 

A  u',  Ii  isHlcr  dem  Ti  ■  i-l  : 

Frtnkltn  und  iy*Ji^tngton  odtr  Ssmmlung  .der 
marhv9rd$gßtm  Mmmttn  Züge  amt  dm  hthtu  iitftr 

tu$  Ainerikä  vti  dienten  Männer. 
Wem  foiii«  uiiht  das  Leben  diefcr  beiden ,  nicht 
Uob  för  Amerika,  fondem  jeden  «(elii'deten  ManfeheiS 
un<cr  jedem  Himmel  fn  icli  mcrKvvor(ii<;cn,  M.innpr  in- 
tercnaiii  feyn!  DieWdhl,  die  Herr  Frediger  lisuir , 
aus  dem  wurkJich  noch  fparfamen  Materialien  zu  einer 
'»ollftilnnV  '\  I.,!j<'n,gerf;bit.hte  diefcr  MUnner  getroffen, 
und'die  i'«iuitzu  <;  und  Verarbeitung  feines  Stolfes, 
wM  dan  Freunden  der  geldbdeiitUcbcn  Unteriialuaigen 


derCclben  ein  forlel  BeVhrung  als  Ver^nüfeii  gnrtÜn» 
des  neues  Gefuhenk  feyn,  und  den  Wunich  er^^eckdi, 
dals  derfelbe  fein  Verfprechen ,  nach  den ,  mit  A\e[n 
Thv  dclien  gefi  li'ori'enen  ,  Anekdoten,  folihe  unter  äca 
Titel:  UmcihaltTingea  aus  dem  i8ian  Jabrbundent, 
fortzuCeizeni  baldigft  erfüllen  möge. 

Die  7  vodier^'-liendeLi  I'-in(!chao  dieIjBFAlllUMt% 
wovon  jtider  16  Gr.  Icofiet,  enthalten; 

It  Bftndclien  Petvr  dir  Erßti 

2s  Hjndchrn   Karl  {ir  XH. 

3s  Bandcljcn  Ludwig  drr  XIV, 

4*  Bändelten  Eugen  imd  Mtr^antflk' 

.  5s  HiüHclicn  Ludifig  XV. 

6  und  7^  üändchen  ti  itdrick  IL 


Hnt  Htktr,  welche  4n  eilen  fbliden  BimUmdA» 

^eji  Oeutfchlandii  zu  haben  find  • 

Pff  Frtugdt  Heimrick  det  yierttn  (  D'Aubigwi,  &Sj, 
Birvm  md  MgnutfJ.  Am$  dem  Fnew»  dalln.H' 
urin,  in  3  Bi»dtit»f  mit  dcrpu  fmrmi 

a  3  llthlr. 

ittachtn,  ein  komifcher  Roman  ^  in  2  Tktdgt,  Iba 
Awfi»it,  mit  dtm  »Odaift,  8.   )  lUhlr.  11 


Vm  XloUilfoney  ;ew  renneidcn,  saige  ic)i«o,(iii( 
^ur  nächft  bevor ftebemlen  Miohaifelit.MeQe  beymirciiil 

deutfclic  Uelj  rlc-'.zuti;^  von  dem  Interedinlca  Vttltt 
^Ic  Pernier  Hoittme"  «rlbheiueii  wird. 


A^ztige  für  Aeltern^   Itkrtr  »9i 
Kinde  rf  r  e  un  de. 
Folgende«  babCche  Büchelcben  ift  fo  eben  ttfäi" 
ptfi  und  In  allen  Bwihh^ndlangen  lea  eilialiMi: 

Dtt 

Gtburtttßgtgeffhtn%. 
Ein  Itt/fhiicklein 
§'M  f  felehrnng   und  Unterktlt*tt 
■    für  wiji  Ire  gierige  Kinder. 
Mit  25  illumintrttn  Kuffern. 
^•ipsig,  bey  G-eorg  Vo£i.  l|0& 
Preii  1  Thlr,  16 


farallen  Boehhandlangen  iß  sn  haken : 

Heiukird'!  (l^v.  Fr  V)  Predigt,  tml^'^f^ 
mit  det  Taufer t  im  Jahr  igoö-  gehalten  miif'^ 
imUffimg  dtm  Druek  übtrgAtm,  gr.g.  Oni4»<* 

Leipzig     4  (rr.   

Für  die,  welche  das  Talent  des  Hn.  Vf.,  feine VarrtP 
den  jedesmaligen  Zeitumftänden  genaa  anzupalXeiti 
nen,  bedarf  es  kpiner  weitern  Erregung  Aer  Ati^"*"^ 
fand^eit,  als  den  Hauptfatz  dieCsr  Preist  z«  M*"*' 
Simigt  trifimdg  BUtk»  m^di»  grtfim  H^tlOtpkm^ 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  Gelehrte  GefelUebaften  und  Prelfe. 

Am  aifren  M»Y  hielt  die  Spcittit  Atr  tV.ffinfcK^fum  xu 
Hurltm  ihre  54rt«  jihrige  «Ugemeine  VerlanmUHng, 
Verbandlofi^jeii  abnr  tvegen  der  g«ri)igen  Concor» 
ren?.  von  PreUf<jhriftcn  bi'ici  It  uulwlcuteijd  waren,  <U 
Tou  13  zur  £eanHvaitun|{  olfoii  rietieiiden  Fra^^«»  iiur 
«kie  ihrer  «rSrdige  BeartMiu-<  gefunden  hat.  Uitff*  iXt 
cVic  t'r.ige  iil'cr  Hie  Sjciu». i'fimlilci:»;  Fiolit»^  (Pitut  filve- 
ß^nj^  und  Alliiere  H.\u<ni;  zur  ijei'Juun^  tJurrer  !>apj- 
ge^citden,  worüber  itnt<<r  5  A>itivorten  die  ^«iivöMa 
Hn.  ^-y.  P.  C.  van  <^tr  lir.i  cn  zi^  Wrwolcle  hey  /ü'j'hen 
suiD  Verlaflei  hat,  lo  wie  «iner  in  deuifchfr  S]iiarhe 
dat  Aoceflit  »lerkanm  ih.  Von  den  andern  unlieant- 
wwtet  gcblielxsnen ,  odei*  ritfit  iur(Jpnü[;e  l  oaibeite- 
t«n,  Preisfragen  ftr^d  einige  vuliig  eil ■g»-7og«n.  Andere 
find  zun»  i.  Mov.  I807  vemngerr,  tmd  dasa  gegen  den- 
feiben  Termin  nods  7. neue  Frej^ea  eu%ewori]en,  wozu 
«e^  iAtAfgb  Ar  ehten  tinliertiinnMMi  Tenitin  komncn, 
{o  <l.ifs  fJer  Crfelinii  '.fi  wcnigCtens  iiicTit  zur  Laft  gelegt 
werden  k«r.n  ,  nicJu  hinldngHclien  cnd  ver£ßfaied«nerti- 
gen  Sioff  gon<ig  a^ifgeftellt  «a  heben. 

Die  unl)ca!it\vor!f t  pel)!ie!jerjen,  odpr meDigflflnKd* 
üoicbc  a*»7nfehenrU  n,  Frnjjen  iiiul  lol^viw'e  : 

I.  Vie  feine  wrif«  man  jei»t  feit  den  neueften 
Fortfchntten  in  «lor  Kcr.innifs  von  der  Natur  der  l'flin- 
zen,  auf  welche  Ait  verfchiedene  Düngungen  cics  ver- 
fcbie<1eT>.en  Bodens  den  W&chsthum  der  Pflenien  beFör. 
dem  ?  und  we?c}ie  Anweifungen  kann  man  aus  djer  dar- 
über  erhaltenen  Kennuiifs  liir  bedüngung  oder  Befraeh- 
tung,  befonders  der  negem'vnd  ttabclMOteii«  Seiiilg«* 
gemien  herleiten  if 

S.  Was  haben  nenere  Wdimdimnngen  Ober  Am. 
Kiniluf^  des  ()xyi;pn  tJer  Aiinofphire,  fi^y  es  mit  Licht 
reriinnden  oder  niciit,  auf  Veränderung  der  Far!>cn  ge- 
liflirt?'mld'weVhen  Nbtzen  kann  nftn  deredt  xichiii? 

3  Was  weifi  man  jetzt  von  dem  Laufe  oder  der  Be- 
wegung der  Seifte  in  Bäumen  ur.d  Pflanzen  ?  wie  kann  maa 
«n  mehrerer  Kenntnifs  von  deirjeni^en  gelangen  ^  waf 
'Jariibcr  noch  dunkel  nnd  -/wcirel'.M'?  if- r*  unr!  können 
AM  demjenigen,  was  daruhcr  tlr.rch  Verl  che  and  Er- 
fahrung enifchieden  ift,  nötzliche  Anweifnngen  zum 
2itä**n  der  Blume  «n'd  Pflanzen  abgeleitet  werden? 

4.  Da  die  Erfahrung  von  Zeit  zu  2e'it  imner  mdir 
lebet,  daüi  itei.lMgwwnfliwrt  w«ldM»  darob  Ueymor 


Rinnen  länFt,  oder  in  Ivcycrnen  Ciftemen  (Rjrken^ 
{tohct,  davon  Co  viel  Uli>}ltotf  au  IUI  lunt ,  d.if»  et  f^r  >.'ia 
Gefundheh  fehr  febidlich  ift,  und  l->;,Mr  tödiiche  Kriitk- 
hriteR  verurCaeht;—  und  da  die  Speifen  und  Ge-mv;«», 
«rolrbc  aodl  anf  andere  Art  nrit  BleyrtuiF  beladen  w  er- 
den, in  verfcliiedenem  M«fjie  fAr  die  Gv-fundliei  fciiil. 
'  J(ch  »Verden;  fo  vtriangt  die  Gefeiifobaft  du-fea  (ie^nn* 
'&a'-il  auf  eine  deutliche,  karze  und  bündige,  docli  da- 
bcj"  voilfij'-.'lLj^'e,  V/i«!fe  al'gchumldt  f.'non  ,  um  a'I- 
g^iiiciner  die  Aiiitel  Kennen  zu  lernen,  und  foviel  als 
Mdjlidt  zu  rerbeftem ,  wodurch  die  Gefahr  der  Biey« 
re>;^irtun^  vprm';?d;'n  werden  kann.  Sie  ver'an^t  lie- 
Co  iiieis:  a)  «l^s  min  durch  Verfuche  und  Walirneh- 
miingen  anzeige,  in  we'cben  Fillen  das  Bley  dtm  \\^if> 
fer  m  r  StoP.e  ii>inhcile?  obdis  B!ey,  auf  dicfa  oder  jene 
Arthereilet,  dieletn  weniger  unterworfen  fey?  ob  man 
von  dem  Bleyweifs ,  hey  bleyemen  Kinnen  gebraudit, 
anek  irgend  Naohtheil  zu  befürclitsn  habe?  und  weK 
idicr  Femer  die  ßoherften  Hhtel  feyn ,  um  bey  dem  Ge- 
brauch bleyerner  Ilinntiti  der  Ple)  veri;ii'iung  vorzubeu- 

gen  ?  dnfi  man  anzeige ,  ob  genugfamer  Grund  rar« 
anden  fey,  wie  anen  vor  w«nif  Jahren  behauptet  hsr^ 
daA  Hi?  Glafiir  {{eu  iffer  Töpfe  un/1  SchnrCeln  eini.'^en  Stei- 
fen Bleyftoße  niittlieiie  ?  und  was  man  zu  beoltacbten 
habe,  dem  zuvorzukommen? 

5.  Welches  find  die  al'^ptneinerv,  fiebern,  und  mit 
den  Gefeizen  der  iMuük  ubereinkommciulen  Regeln , 
lirelcbc  im  Fache  darSpraehen  den  Wohlklang,  im  Aus- 
{prechen  derfelben«  getwa  beftimmen  ?  und  in  wie  £arp» 
hangt  die  Schönheit  einer  Sprache  davon  ab? 

6.  f:.in  "enaues  Verzeichni(j>  der  Säugtbiere,  VSgelv 
lind  AmpbiÜen,  welche  natdriicbe.  (und  nicht  «od  an- 
dern GegemJen  eiilgebraehie)  Bewohner  diefer  Linfler* 
finrl,  nii:  Beyliigirnj;  ihrer  verfchiedeiien  Namen  in  den 
verfchiedenen  DiCtricten  Niederlands,  und  die 
Mifeehie  -  «rtid  Qattungt  •  Kennxddien  kors  angegebesir 
nach  (b^ni  Linnrifchen  Syftem ,  und  mit  Angab«  eiaeri 
oder  mehrerer  der  beCieu  Abbildungen  von  jeden» 
Thlere.  -  - 

7.  Welches  Li<'ht  liaben  die  neuem  FntJei-knnfjen, 
die  Zufainiiienfeizung  des  Walfers  und  der  atmofphart- 
fchen  Luft  iictrefFend,  Qber  die  Art  verbreiier,  aul'  wel- 
che die  Pflanzen  ihre  Nahna^  «rhaltea?  und  was  kann 
man  aus  dem,  was  «Urfiber  hakannt  gBwimleii  iCt,  für 
die  C.iiltiir  n utalialny 0< w loM>  ibtoiKU ? 

.  «.  Wa« 
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g.  W'ai  l»ot  tlic  Ft  rjljrung  nurinelir  genugfaiTi  über 
J\«tiü^i>ng  <^*!ä  vertlorlijeuen  W^aCfcr«  uuci  anderer  mirei' 
neu  Saoben  dv»«b  Hatilwlilen  lMgr&nd«t?  in  vri«  fitrne. 
lumn  )"au  die  Ajt,  auf  welche  folchcs  gcfchicht,  aus 
«heni>f<^ben  Grundlatzen  erklären  ?  uiui  welche  lernern 
Vwibcile  Uäaa  lieh  danuig  »eben? 

.Nr«  iafgegAeat  frttpm: 

9.  Wkleliet  i^t  der  eigentliche  Unin Tchledl  in  Fi- 
genTfjharten  und  iicCuncitiieileR«  swiiuben  cleui  Zucker 
»ui  ZiK  Kcrrohr  gezogen,  und  dein  Ce'h^c^mzucllerarti^;Kn 
Stoße  ei!  h;t»"  l-i  : ne  l.oA  t  ilj:;z'?n?  enthalt  lery.terer 
wahren  Zucker,  oUer  kann  man  ihn  iu  Zucker  veriindern? 

10.  Welches  ift  die  Urbch«  vonMen  Leuchten  des 
SccwetCcrs?  Künimt  d'tef^  allcut  v»:i  der  Ge^ti;i\vart  )c- 
llcndigcrTl'ierchen  ?  \reIcLes  ilnJ  cliefe  Tbierchec  V  und 
fcAnnen  fic  djza  l>eytra^eii,  dem  DunftkreiTe  fi^ädliche 
l£i^enrcliaf:en.lVir  dort  MiMlfchon  uuizutheücn  ?  —  .^'.-n 
TerlaiU'Jt  'Vicfs  d-.irol»  ci^tmc  Vy'alirueliniuni;eii  ei.Ucii;«- 
«ien  21'  t>  !-.:t',  vur  .r'eni  nbcr,  dal's  untcrliiclit  werde,  in 
wie  feine  ua»  Leuchien  des  •ScewaCfurs ,  das  befuiiders 
in  einigen  Geijeiulcn  iinf«rf  Vaterlandes  incrUwüidig 

>ift,  in  den  weniger  gefunden  Jjbrszeitea  mit  den  Lend^ 
ÜBOchen  in  Vfi  /mdung  ftehen  lumn. 

If.  Zur Wegraamuny  derUnficberheit,  weTchebey 
dem  Ausziehen  verfchiedciu-r  t  nii^rurien  zu  vet  Icaiefle- 
nem  Gebrauche  Sutt  hndet,  als  zur  JSahrung,  wider  Fäul- 
ailit  f  sum  Oebreueh  in  Fabriken  n.  f.  yr,  und  hiernidift 
»ur  grandlichen  VerliefTernnp  der  EfügbraDereycn  feiurt, 
wird  gefragt:    a)  Welcbcs  rmd  tiic  (»efoiidcrn  Eigen- 

'  Cobafuni  und  Be&endtfaeile  dor  verfciiiedci^-cn  Arten  des 
FTfiii-s ,  wc!  ?H2  l»ey  uns  in  i;flir.i.:i-'j  lim!,  ud'I  u-o?clie 
liifi  ^!»  i-,.:.tlc  {^f()t.iut  oiJiM-  ;.us  .utilein  Lii>'!ti'ii  Ciii-;e- 
fiil'.ri  werdan'f  und  wie  kann  niaii  aul  eine  hoijU'''i'.ä 
Art ,  ohne  heträchlikiie  cbetoUcbe  Zurültuug,  die  Stär» 
ke  d>;r  vcrfofaiedenen  Plfif^forten  gehörig  bef  immen? 
J»J  V/elche  von  dt-n  rriV;rüi  ien  mürfcn  na<"!>  tiitfcr  c!ic- 
atifchen  Uni  erCuchnng  zu  dem  verlLltiedeaen  Uelirau« 
«bfff  den  »nno  von  dein  Effic*  m.icht,  ftir  die-parTendfren 
^f!i  i.'^cu  '.verdfii  ?  1  n  1  wf'che  Fn  ;^f*i  iitii'tii  uieiit  lii.tlc 
Ünierfuchttng  zur  Vcruollerung  der  Lfü^Lriiuct  eyeu  an 
die<Uand? 

12.  Welches  ift  wahrfc-hcinVu  li  i'^r  I'ifi  rnvi;  des 
is^cinnnifn  Spcrinai;cTi Ivinn  ni;-n  diefc  i*l<it»i«;  aus 
ÜMD  V.'aiiiirchihi  ane  ü-heiden  (xU  r  darin  hervorbringen? 
kann  dier.<.  mit  Vortheil  gerdttheu  ? 

Ij.  Da  CS  eis'e  durch  Er/»hruiig  heltäiigie  Ue»al 
im  L-^tsdtna  irt,  dai«  auf  demri  Hicn  fiüden  ferCcbiedene 
G«wAoh£«  DHt  einender  abweclt£iain  müCTen ;  —  uud  de 
^  CS  Sur  Uitterlnittfng  der  Prrtcbtharkeit  des  Bodens  und 
l^am  Oedeihen  der  Ge\Y  ii  hfc  fellift  liu  -hft  wicbiig  iCl, 
defii  toa» «iarhi  eine  gute  Fulge  beobachte,  fo  verlangt 
dfeGerenifchikft :  D»n  eqf  Grundi^lzen  der  Naturkunde 
und  t  ':.  1.  e  und  n.ir-h  Erfrihriinirrn  IjRym  I.i  i'^Imu  .ni- 
g|igi>Uen.werde ,  in  welcher  d  tltmng  und  Fo  i;«*  »uf  va« 
I^SndiCdtiein  Riri  f  Moor-,  Saud  und  gc>miG:hicui  Bo- 
den die  TcrfchiprFeneM  < r  -wiclde ,  in  dKjfcm  ;i>vclic  f^e- 
zo^cn ,  roi'  dein  ujeif'.Liii  V'oriheüc  nul  d  -iiifeil>t'Ji  Ae!;er 
nach  einander  kihuien  gel>am  tr^rdt-n,  —  lifTMii'.MS 

«elehe  Abweehfirions  ? oa  Fiut«iiuiUit«ra  wid  eiule«» 


Gewächfcn  auf  hohem  Sandbodm,  Tor  a'!em  wenn  tr  ' 
crft  neu  auFj.cljrochen  iit,  zur  uiehrcieü  Ki  iyarung  des. 
Dünger^  uud  zur  loiadercii  Berauhting  der  Fnisktbir<  { 
keit  des  Todes  licol)  ichtct  wtr;!rn  tnufs? 

14.  W'aj  iTt  \fju  atien  den  V'oizeiciien  einer  bevur-  , 
ftebendon  jh-Ti  h..iTenheit  der  Jahr>zeit  oder  einer  Vcr-  j 
anderun(>  dfS  Wetters ,  die  man  iit  der  Flacht  der  \\>-  j 
gel,  ia  cem  Ctcichrey  oder  in  dem  Laote,  den  diJc 
oder  andere  Tliiere  machen ,  tmd  in  denijcrügcn,  wu 
Bian  weiter  an.  manchea  Arten  vpnThieren  wabnuoiat, 
zd  finden  g1a-.:bt,  filr  vnihr  oder  trohl  bewteren  za bal- 
len?   n.»i  di»;    I  I 'a'ii '.mj^  d.iriiber  hier  211  I.jndj  djs 
eine  oder  auuere  geau^Lam  gelehrt,  um  ücii  daraul  Ter- 
leffen  xn  könnet^?  Wae  tft  delthalb  von  den ,  yru  am 

darüber  btihauptet,  zweilelliaft  oder  durch  frfabnjri|; 
wider«pr()cbeLi  /  und  in  u  ic  lern  Uaiin  man  a:;:  ileia  be- 
kannten Natural  Terfcliie>itner  Tultre  den  Orurnl  na 
dem  anj,cli>!:i,  was  irn;>  dcC  Jis;!)  lieh  e^ei[^^eu  fic.it? 

15.  WeiclicM  Krankiicueii  Uüd  die  Frucli'-baucf,  •! 
die  l>L-y  uns  a:ljenicin  fittd,  unter Arorfen?  ai.$  .veicbea 
Terfchiedeueu  Urfacben  entfichen  lie  di;rchg«heDät.'  j 
und  welches  lind  die  heften  Miuel ,  iimeu  vurzuiieuss  , 
oder  6»  zu  heilen  ? 

FAr,  einen  uubeCtitnuuon  Termin  itleibca  iaigeac« 
Fragen  auf ^'eft  eilt : 

16.  V\'as  Idirt  die  T.i Trtlining  üaer  deil  Nulzen,  iJi« 
einige  fchddiich  l'c-heinende  Thiet  e,  besoodert  in  dea 
INiederlenden  f  bringen?  und  vntiche  Voificht  bi  ne 
daher  bey  ihrer  Ausrottung  zti  beoh^chicn? 

17.  Welche  inlandifc he,  i<i>  jt  iit  vve.  ig  genaizif, 
PAencen  kennen  anftatt  au&l  ip.dircher  Ai2nt  )  ii<i'ic>  ««■  \ 
I^titzon  gebreuebft  und  m  utifera  Apotheken  eing^füiiit  1 

werdend  •  ' 

18-  Welche  inlindifche,  bisKer  nicht  gcbrnd»te 
Pflenaen  kann  mas  eis  gutes  und  woblteiies  fjaiiniW- 
mittel  snvrandea-?  Weldte  ausländ  if  che  oiditgebns» 
te  Ginv£i(>hfc  können  bb  dem  Ende  hier  s» Landet^ 
zpgeu  werden? 

19.  Welche  inTlndilohe  Gewlehfe,  bnber  vM 

pcbra  1.  !it ,  krtiiiu  n  udc'i  i^etiiachten  und  how  ihrtcn  F.> 
ben  einen  guten  Fat  beltuil:  liufcrn  ,  der  uiit  Vorthcil'V' 
reitet  und  in  Gebrancb  gebracht  wetden  kdnnte?  vd 
v.  elr!)p  '.v.iris  wacli fr r.d Pfhnzen  könnten  hier  H 
Ljiicie,  iieioiiders  auf  tiMj^ern  imd  ledig  liegenden  örua- 
den  mit  Voribeil  au  Farbcftoften  !Je7ogen  werden? 

Die  Antworten  werden  in  IkjU  ii  Wif  jjor,  fraiaöS- 
fchec,  lateinifcher  und  de-ufcher  Sjnatlu'  anueuoioineiH 
doch  müffeii  letztere  nicht  mit  deuifcJier  Sehiitt  g»- 
fcbriaben  feyn  und  mölfcn  pofifrey  an  Hu.  Al.**»^ 
tum  als  Seereilr  der  Oefelirohaft  eiugelandt  werde«" 
Der  Preis»  fi  eine  goldene  .Medaille  uder  30  Duo»*"* 
Die  gekrönten  Abhandlungen  bleiben  EiKenibum  itX  i 
OcCellJiäiift  und  dikrfen  ohne  ihre  Z^iiininuitg  lüciu«** 
der»  gedruekt  yrerdeo. 

II.  Beförderungen  und  Ehrenbezeügnngo«.  , 

Vu-v  durch  feine  gUicUlichen  lAkltfahrten  bek«*« 
Hr.  JuHfiiut  tu  Berlin,   bitber  Lebt  er  arn  Frieddilii- 

Wvh«4iui>GyimuAiun|  ili(-ftiim  ordeoU.  ]tMi4t{iv.^ 

.jdidN> 
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KMhematik,  Cbto'ie  m\<l'  Naturwdrfenfchaft  b«y  dem 
(«laobtcD  GyiM«[ioBi  e>  uimu  wo«!«». 


D«r  KaiCer  Napoleon  liat  dem  i>ichKr  i'f^ß^i  eine 
Penfiöa  ron  300  Ktlilr.  bewilligt.  • 

Die  Akatlomk'  des  Jtux  l'lorraux  zu  Tonloufe  hat 
dem  Cai-Uinal  Ahury  das  Dipluiu  als  Aiaitn  da  Jtux 
FUrcaux  zneefaudei. 

III.  Vermifchte  Nachricbten. 

(AufBricCca.) 

Roftock«  den  17.  Angiift.    Hier  Iß  vor  einiger  Z«t 

eir.e  Abhajidlup.;,'  von  unlt  rm  Hn.  Prof.  Hiifcliki  erfchie- 
nei»  unier  «lern  l'itcl ;  Cmit.mntatij  de  Ory  ui  Arginauti- 
ilt.  Seripfie  Imman.  G.  tlufckinf^  hm,} tum  gracca- 
rum  in  /Uj  '.ewtj  lUßo>.!iiirrJi  y  1  u/cffur .  Kofti>ck  b.  Stilier. 
56  S.  4-  lji<"  l'eiitleiiz  oitier  öchriU  yclit  votziif»  ich 
däiiin,  ('>ie  VuiVifchc  Hypoihete,  der  Argonaut  babe  ei- 
Tii^c  Jahrhunderte  nach  lieiiodus  gelebt,  zu  entkräften. 
Da  Hr.  fo/>  loit  feineni  Dichter  lo  weit  binans  wUl,  fo 
hat  der  Ver£^«r  i^un  «rße  »u  bcweilWa  gtfitcht»  -daCi 


5=ss  -  ' 

derrel'jc  g^^vifi  r.icli  Pind'r  tmd  walirWfeiriic'ii  li.ith 
Apollonias  Khodlus  gelebt  haiw ,  bcUiil  ücti  a'jcr  voi  , 
dMCen  GegenTtand  bey  einer  andern  Gelegenhcii  \*-v.iier 
zu  verfolgen.  Jetzt  bat  et  lieh  nur  cclt  den  Wag,  Hnd 
awar  dadurch  zu  ebnen  geCirebt,  daü  er  viele  Stdlen,. 
die  bi.Iicr  in  Anfpruch  genororoen  wortlon ,  vtrtheiJigt 
und  Ii  in  wiederum  andere  anzeigt»  die  ein  fpiiere*  <deit. 
altet  zu  vcrraihen  fcheinen.  Aohtiwrg  fnr  Hn.  Senati' 
der,  der  oft  getadelt  wird ,  leuchtet  uit-r.dl  hervor. 
Auchfir.  ^'o/>  wird  lieh  nicht  beCehweren  können,  wenn 
unter  andern  ein  etwas  harter  Verftol»  gegen  die  Gram- 
nUSUtbey  Gelegenheit  einer  Verbe ff ernng,  die  dtrfelbe 
in  der  bekannten  Recenüon  S.  512.  voi  fthlug  (  V.  1066. 

|i:a;.»:r.v  yi-'oriJt,  —  Astvvou/vO,  blofs  init  fo'.gi-nder  Pa- 
rodie nach  Juveiial  ahf^eicriigt  wird:  SchiitUitri  gl»- 
diot  fütuit  «»ntemMtre  fi  fic  Omniä  di.xijftt. 
ir  quem  veteri  aevo  adßriHt  f  'eßius.  Hr.  Htrmüaa^  der 
in  f.-lner  Antikritik  dirfe  Steile  .«ueh- beriArt ;  be«nerfcte 
blofi,  dafs  das  Pronomen  i'  an  der  unreJiton  Stelle 
ftehc.  Dal»  aber  $i  f3wffo<  etwas  ganz  ander«,  als  die 
Tir/e  oder  der  SmtdH  C«  ^v»«^)  btdeitt«,  fiel  ihm  d«* 
nab  «Lch  lueht  ein. 


L  1 1  E  Ii  A  K  I  d  C  H  E  ANZEiGEN. 


I.  AnkündißUJigen  neuer  ßücber. 

4m  »tu  FreuKde  drer  tßgtMtkmfa  Ltv¥Kt%  ßn  Lr/igtfiB» 

j  iinfitH  uad  LeikbiUiethtitih     ■      •  . 

Uelier  Gußav  SckiUi»%t  Ataiieae  ilt  im  l  io  StOMt! 
der  JenatCi  btni  Literat  urztitnng  von  J,jj06<  im  AlJgemei*' 
nen  lolgcnde^  Ur;  Ii  eil  gefjtlit  worden:  .—  r    ••  t 

„Unter  d«n  bekannren  bchriKftcllern ,  weiche  das 
Irfelurti^  Deutfciilaiul  mit  UnieriiaUat^buc^em  ver* 
leh  cn  ,  wutten  wir  le  der  Th«  nmf' wenige  diefen-VlirM 
fafr«r  an  die  Seite  zu  ft^izf  ji.  Sein  Vcn  zu;^  befieht  Viichl 
derut«  ideale  Charaktere  oder  grvTie  GeEnnun^eli  $q»S- 
ztfftelten ;  do^  ^ewOdalioben  Lebern  imereCbntefte  Sei- 
ten herauszuiieoeii ,  tlss  ifi  feine  Kunft.  Z-.v.Tr  pfl^t^t  er 
dadurch  |  dalit  er  in  leinen  iWuianen  die  U  aUiichkcic 
«ntierehrlnh»  walten  liCit«  fidnem  aasgeseiebnetcn  T«> 
lente  felufi  Sdiranken  zu  fetzen.  Afiuin  er  weifs  OM 
diefs  daroii  Frucbiuarkeil  der  Idren,  b.bendigen  WltSt 
jugendlt^e  Kraft  «adt  fleichthum  an  Ülden«  in  friatm 
Vortroge  vei  gefTen  zu  tnacbeii.  etc.  **, 

Wir  ubergeben  dalier  ein  Verseiidiniß  feiner  Wer- 
1^  lw*y  n«^'  etfcbicnen  und  In  aHen  foiidcii  Ench- 

liandlisDgBtt  für-die  beybebcoden  Pteife  zu  crlaugea 

li«vd:  ■'   '  ' 

l>  AbendgensiTen ,  [^TliriV,  1%0<.    3  R^M. 

3}  Jb'mnia,  odrr  -lab  W«b  wie  e&  ilt,  2te  Aofi.  I804« 

1  Rthl.  16  gr. 

^  Mioritz,  oder  der  Mum.wie  er.  ift,  ateAeBagtb 
1804-  » 

^  Die  gute  Freu  ,  swej  IMf  t  SM  Atifaf d.  IfB^ 


•  5)  Die  Reife  nach  dem  Tode  und  das  Leben  im  Pef« 

feuer,  2  Theile,  2fe  Aufl.  1804.    2  R«^''- 

•  6)  Go-.tbold,  ein  koräifcber  Uoman,  tt  Theile,  aie 

A«n.  1804.    2  Rthl.  13  gr.' 
^)  Die  rgny.inten,  ein %oälbher lUbokn,, 3 Tbciie. 

i8oa.  4  l^ifal.  '       ■     '  ., 

S)  Das  K)eeb)air,  dref  EtzlUnngMikidrtyTlieileo, 

1802.    I  U*M.  ao  gr.  ,  ^  ,  .... 

9)  Orangen,  2  Theile,  1806.  2  Rthl.  "  ' 
10>  Per  Roman  im  Ronöie,  öder  Siegfrieds  AngdOi! 

2  Theile,  2te  Aufl.  1805.    2  Rthl;  16  gr. 

1 1)  Die  fchöue  SibiUe ,  2  rheile ,  ate  Avißage.  1803. 
a  Rthl.  • 

12)  Der  Weihnachtsabend  ,  I605.    I  Rthl. 

13)  Röschens  Geheiomilfe,  2  Theile,  3ie  AilfL  l805' 
I  Rthl.  la  gr.  ■ 

14)  Der  Beiditvater«  «Theile»  ««Auflage,  igoo. 
^   •  »  Rthl.  l6  gr.   •  ^'  •« 

15)  Die  Verfucherinnen ,  SteAnfl.  1^66.   I  Rthl. 
Dreien,  «mS'Attgnft  1 806;      <'      '  * 

ArnQldtrclie  BüölilifViaUAg.  ' 


Stidtntt'pft,  J.Q.\  M  .ral  der  hÜ-Ujehtn  Gr- 
ftktcktt,  oder  lehrrii  fic  L'r^L'ilHg^^t  >«>  i^F  Bibel 
»htn  Ttßjmfhts  mit  l'cdäiktiger  lnn:iti'ing  d,rM*'- 
ßtn  -lufUgun'^en  i.nd  hlf^tfufiteli  mrra  .fefi\.n  Anmer' 

.  iUiegM*  <fcr  rtjfirm  Jugtnd^  ttfmikft  a^w*  d»»  Cae- 
firmatdtm  mteimn.  Zweyter  Tb«].  Berun  igoo» 
l»y'VrVi«weg.   16 Qr. 
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Bey  tevrault  und  Comp.,  BncMllnJUr 
Straf* bürg«  ift  erfcbientn: 

btradmtitm  i  U  fhiffifiu  ttfärOeuiitniiem  i  U  mtemA' 

que  far  C.  J.  Lc  l'riol.  y.  \^o6.    I  Uthlr.  12  gr. 
tiMuttt  ckronohgiqucs  de  i.>i-ßoire  de  lä  mitLectut  patr* 
'  piuk  JMT  Ai.  Sehwetghii  :tf(  r.  12.  1806.  isGr. 
Ohfenuaions  für  Itt  f«ntti  de  iouckts  ä  ftu  d'irtilUrie , 
t$  für  U  manuttmtion  des  fonderitt  fiar  Cktrltt  M.. 
•  S.DMrtein.4.  igo6.    16  Gr. 
Eß»i  für  U  ßnirt  jmut  lUt  Amtiüu  jmt  Fr,  K$rn,  4|. 
lyoö.   4  Gr. 


•  TH*  PoftuBt  dtt  keiligen  Krieoijtus  dtm  Munde  Mtfumr 
mtd^  Sohns  AbdaUak  dtt  tropJicten,    H<r au t^t gehen 
von  Johann  von  Müller.    Preis  Uruck^a^icr 
12  Gr.    Velinpajiit  r  ig  Gr. 
Obige  Schrift  ift  £0  oben  an  all«  Handluvgen  ntfttmdt 
worden,  und  naa  darf  <lat  PubÜkum  mit  Kecbt dairatif 

Leipzig,  den  15.  Aui>urt  Igp^i^ 
Job,  Fr,  Gl«dttC|;li. 


In  der  DjrUifchen  HucliiLandlung  In  Leipzig 
find  von  folgenden  B&chem  Für  fetzun^i  n  errchiencn: 

Charckttrc  dtr  vomchr'ißtn  Dkh:<r  aUit  "Satfoncn  ^ 
als  Kacktrtigc  zu  Siiiztrs  all ^itneifief  Tmurie  dtr 
fehünen  Künße ;  ^n  Bandt  f  is  Ssitck.  ;^r.  ^.    16  Gr. 

(en:!ialtend  die  forigefetzte  Ueberlichi  der  Ge- 
Xch><;bic  dt-r  d^eiiifchen  Pucfie  leit  Bcdmer's  und 
Brtitingtr' s  kiitircben  Beu)iihi;iigen.) 
■  MiKfifl'f  CQf-  Ludw.)  Leben  ^  Thau9  Itd  MtifV- 
9tm  WHrkfl^rdiger  Manwtr  ßUt  dm  /ti$^tkMm.  Jr 

l  iUhlr.  12  gr.  •  * 


dor.  Au!vn^n!''sfe  s.  i.  Btt^lifchcn  üherfenr  von 
T.  F.  Ekrmann.  gr.^.  iy,  <j>r.  cdcr  I  Ft.  ai  Ur. 
Keittße  BtytrSf*  zur  Ktinde  vtm  M<M.  A.  d.  Englifehem 
find  Jraliiittij^hcn ,  kfrau!^r<ttben  von  T.  J.  I-  '>  r  » 
fnaua.  Ir.  S4ad  mit  einer  Kant,  gr.  g.  i  ilLT.Jr. 
13  gr.  oder  4  Fl.  30  kr. 

Wciaiar,  im  AugoCklgGÖt 

F.  3.  priv.  Lande« •  InduCtrt«* 
Compteir. 

II.  Auct'ionon.  ' 

Den  6:en  October  d.  J.  und  folgende  Tage  wird  ia 
Bremen  die  Kticher>SaiifmU>ng  des  Tel.  Herrit  H«k»j{?r* 

uieiCters  Dr.  Ctrh.  vom  d<fn  l'ff'  i,  lief  e?!CTul  i'.^■'S  ;  ;ffi- 
f«hen  ,    liiliurilciien ,    ibco!Oj,itcheii ,    phtl.  f-  j  hlfi  b'-iij 
phyiika  ifclien  und  in  di«  fv^^üocn  Wilfi-r.l  .ii jIum;  «in. 
ichli^cuden  Werken,   yll'or.t  ich   den   Mi^'H' ie; ei;-*»« 
rci  kauft  w  erden.     l>a$  13  l  i^«nf:arUe  \'cj  zeu-in.iCt 
dieler  D  ichcr- SjjamUnig  ifi  r.u  iu-UjiDwen :  in  f  rac<- 
^»Xt  iM]r  Hm.  Buchblindifr  Simen^   ia  Odttiitgta 
bey'Hm.  Proclamaior  j'r p/rr,  in  Gotha  in  der  Espt' 
diiion  dei  Kticksamdgirs ,  in  Haniburg  bey  H»n  A*f^. 
tritfL.  üuf  recht ,   in  Hannover  i>e/  Hm.  A.)ui.)t<M 
O/flliMt ,  in  L  e  i  i>  z  i  g  bey  Hnu  Hndihindler  Utbetiisi 
Kofienfrey  c;!  «;!-hende  AuftrJrei  ähemehiRrn  die 
iip.pUmliwf  i^^e;£ei^uaiierr«»i,  i-.nd 

;  f.  .^t    ■  4pr  AoutUwulior  jfeA.  G*or^ y/f. 


Mibhotkck,  ä,er  bej'c  kr  t  ibjnn  ge  n 

So  (>licn  ift  bey  uitf  ftjftajg vr^tittkmA.  ßn  41» 
]i^a41ungen  vei  l#ndt  i  •   ' ;  •  ,•.!'  i'-  ^  .  ' 

MlUittktk  der  ntncßcn  und  wichti^ßtn  Rtifcbtfchttihun. 
gtn  XH^  Erftcntnini  der  E>dktndf  nach  einem  fufie- 
IHAtifthtn  Fliiiie_  bqfirgcijet  und  iu  l^erbindnng  mit  ei- 
tUgii  andirn  Qtlekrten  gcftimn^tg.  md  htrmsoegcbe* 
»«•  M.  C.  Sfr en ge l ^ fyr^j^ftnt  viu  T.  F.  Ehr' 
man  » ,   29r  und  jor  fimd ,  nur  Knffern.  uvi.  Kar- 
ten. [;t  8     5  KthA:.  oder  9  Fl. 
DieCe  zwej  üiixie  emh^^i^.updiuid^Vwhk  fBbnr  SdU 
fenlenTiKelttlfelondvr^  ^biyyftliMfllePrrife  zu  haben: 
Jt  Tu  rnbttll  {  Reife  um  die  fVelty  oder  eigentlich  ns:k 
Außralien^  in  den  Jahre»  i^OO  hit  l60A.ttc.  A.  d, 
Ea(fijik$m  atU  mit  Anmtrkmwgtm  pim  -  A'^f^r* 
mann.  gr.  g.    I  Riblr.  ig  pr.  oder  3  FI.  9  lu  . 
Th.  Lindlexjs  Reife  nach  Braßiten  und  Atijentkah  da- 
ftlbß  im  d.  J.  i8oa  und  igoj.  nthß  Befciwcihnng  der 
•    JStid$t.  umd  PrtviMxttk  ^wf  Sifform  u»d  Smmmt> 


Am  3te|i  NoTembcr  und  an  den  folgendea-T  »sen 
Call  zu  .Hann<over  die  ßtti^  Abtheilun;«  d«r  von  \reiV 
Herm  Geheimen  Juftis  -  ttaih  Dr.  E.  A.  Heiliger  nach^^e» 
laffe^en  anfehnllchen  und  reichhaltigen  i^ib'.ioiliek  meift- 
)MeteD4  'erkauf  werden.  Um  bcIteiH  diefer,  aKOTcli« 
Ibwohl  rare  vad  leltene,  alt  Cdikisbare  llAähfir  eathel* 
tende ,  Thcil  aus  3000  Binden,  und  begreift  eine  Kbef- 
.Sapimiiine,  gricchirdie  und  rAroifch^  Autoren  in  den 
|i«ft«a  Editk»Ma,  Diedonatia Lexlea  und  UMrair-Ge- 
fchicbt«.  Der  fyfteinajiCelj  gfiordi.f  !P  ,  und  mit  l>i Mio. 
graphifcben  Notizen  verfehene,  Cata.'og  ift  zu  I'e'u.i-.n- 
men  in  Hannover  bey  dem  Herrn  Director  /{iiü-Wkv, 
Q>nIlftorial  -  Auditor  Ückaedihr ,  Schuüebrer  ^.//i  ir.ijr?, 
Bücher  -  Comnufilonair  Freßtdenikal ,  Antiquar  Gftüiai 
)>ad  Antiquar  Ehltrtt  die  tndk  ift  poftfraftta  firiefas 

'  •    '   111^  Vennilblite  Aau&gen, 

■  i  .Wir  Iiaben.'seidier  die  AufMge ,  «reldie  mgea 

Forfter'f  Gefchicfue  der  Schifffährt  an  uns  «rgangea 
^d,  nicht  eft'eotuiren  kävinen,  weil  uns  die  dazu  je> 
•Börige  Karte  vom  mittlem  AGen  gefehlt  hat.  DiefcB 
Mangel  liaben  wir  abgeholfen,  und  kann  jeUtt  «ricder 
diples  lAuch  von  uns  l>ezog<n  werden. 

Frankfurt  a.  d.  Oder,  den  I4-  Aug.  1806, 
.'  .  .  (  Akademileb«  fimohlkaa41iia(; 
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Sonn  abend«    den   so««  Augnat  1806. 


LITEKARtSCHE    A N Z B I O E N  . 


I.  Neute  periodilche  Schriftea. 

TTon  den  ,,nrui:n  bomiUüfch  hrixifclinn  Blattern^  hir- 
'    äUtgr^iLtn  von  G.  A.  L.  .ilmnß  e  im      ift  da«  zweyte 
o  j  a  r :  j  1 1  lei't  für  I  üo6  c  i  fehieosB  imd  ia  «Ucii  BBchhinA» 
lung«n  für  la  Gr.  zu  h»\iea :  ^ 
Inhalt. 

RectMfioutm  raa  Predigton  .ron  O.  F.  Wclirliai^  — 

C  F.  T.  Voigt  —  J.  Ph.  Kirch  —  H.  F.  C.  Brukelmann 

—  J.  M.  Fechner  —  T.  ti.  Zornickel  —  J.  E.  üiuh- 
dorn  —  C.  G.  Biljheck  —  !}.  F.  W.  jHehnis  —  F.  S. 
G.  Sack  —  G.  A.  HoUlennann  —  F.  F.  C.  Mhrtus  — 
?b.  W.  Mrnfscr  —   F.  Ebrenhe.g  —  F.  Mi.  W.  KroU 

—  F.  A.  Ludcmg  —  F.  H.  A.  Lenlz  —  l\.  JJiiifch  — 
J.  W.  G.  Wolf  —  R.  Eylert  d.  jöng.  —  F.  V.  Ueitt- 
htri  —  M>  SnMmaim. 

A'  ka»^.     P.lr1^1r■in  von  Dr.  F.  A.  Krumvuchtr. 
AikMcUuag.    Böinerkunü«n ,  durcli  zvvey  AUiiand* 
hmgen  ^«c  Hm.'Picdügnr  MSBer  vtranlabt. 

TederfaBe. 

Btföriiyamgtu  aad  Ekrenlteztugunitn. 
Simdtlt  den  31.  Julius  i9p6. 

•  ' an  z e  n.  nnd  GroXsti 


I»  der    '  ; 

A  h  »  m  i  %  t  it  u  m  f  .  * 

Gnd- im  Monat  April ,  May,  Juny  nnd  J  ily  J.  J.  aufser 
einer, Menge  von  Kritikeo  ,  Correfpoodenz  -  !N«cLrich* 
MB«  Ocdiditcn,  Chanilen,  Aneedoten  ele.  Iblgnad« 

fröfsere  AMiancDungen  uiul  AurfiiTS  «»nthalten: 

Ueher  diö  Dresdner  KuMfiausI'telliuig.  Der  Hjrera 
des  KaiCers  von  Marocko.  Jona  oder  J-kolinkill.  Die 
Infcl  SMrt'.i.  Vcrpli-ichimg  7.w'if<:hen  Güibc  »r.d  Schil- 
ler von  A.  H.  Müäir.  Knglifrho  Ltieraiur.  I:]i-zähiuti- 
gen  aiu  Sndis  Kofenbain.  Ilaieighs  Lehcu.  Das  Fatum 
dar  AJten  und  Neuern.  Aufeutlult  ia  Mailand.  Ge> 
gcnd  um  Nizz«  und  Aniibeji.  Urfprung  einiger  Natio» 
nen  in  Europa,  Alten  und  Afrika.  Die  Fellabi.  Die 
gerHeiite  Kokeuc  von  X^inon  l'Endo«.,  Urfipning  der 
III«l«i«7  von  Darwin.'  Aut  Spanien  von  Helle.  Ueber 

füe  jfidifilic  Frt'yfchule  in  Dt-n'.»n.  Ueher  den  Chaiak- 
ter  der  Cbinefieu.  Der  Tanz  dfir  Alt-  und  Neugrie- 
ilicii.  Wat  iß  Natnr  aul  der  Bttlm«  ^  Ans  P«rit.  Der 
gmÜM  Magen.  Ein  Prolog.  Ueber  KM3Mh*Bng  de« 


okiTekea  Treiter^i«]«  von  Dr.  WezeL .  Die  Kunft  z« 
reifen  nach  Honffeaa.   R.  B,  Sheridan.    Anflehten  von 
der  Gegend  um  Scinndau.  Ueber  die  Echtheil  Orßsns. 
Beirachtunge»  u(>er  DeaiCchiands  Cultur  in  Hinficht  auf- 
Poefie.   WaCTerfahrt  naeb  TedUien. 

Der  ganze  Jahrgang  fcoTict  in  allea  BasIthandJini* 
gen  6  Uthlr. 

k»  den  3.  Aug.  igo6. 

Arnoldifche  BaefahAadlan^ 


&.«iver/e/  -  A  mt  •  i  g  «  r 

für  I 
mfftnßJuJt  m»d  Kmnß. 
Vm  den  WunTdi  mehrerer  LiebhalMr  xn  beFried !• 

p»n ,  und  einem  Hedüifniffo  abzuhelfen,  \s  Ird  diofer 
Anz<»iger  vom  JuJy  d.  J.  an  auch  ohne  den  turtpiifeiem 
ÄHffeker  aasgegeben.  Jede  Woche  errobeint  ein  St&ek. 
Der  ganze  Jahrgang  von  52  Stücken  körtet  nicht  mehr 
ali  16  Gr.  fichr.  oder  l  Fl.  la  kr.  rheinifch.  Wer  die»  ' 
fcn  Anzeiger  in  P.ir:iecn  niimntf  bekommt  ihn  »w^Ji 
billiger;  Frc^mde  der  Literatur  und  Kuatt  bekoonieii' 
(olcben  War  uncnt<^eldlicb. 

■   [»den  14:  Auguft  1806. 

Expedisin  des  tnrtfaifcktm  Auffdun  ead 
Uthtrfif^Aneigtrt. 


tl  der  vraktifckeu  HtiÜtunde^  keransge^ehtn  i«m 
fV.  Hufelaad.    24/} tn  Bänder  arrx  Stück.  %. 


^Jwrnal  der 

C.  /r.  hujeiana.  24/ttn  Hanclcr  arrx  Stück,  g. 
Be/lin  igoö.  in  Coromillion  bey  L.  W.  Witt  ich. 
Preil  19  Orofchen. 

1  o  h  a  1  t. 

I.  OeTchiehte  der  Peft  in  Wolhinien  im  J.ihre  1798, 
Bebrt  einigen  Bemerkungen  üljer  die  Fig.  «"chaft  der 
Peft-Contagii ,  von  Dn.  Johium  Aiimdtrer  in  Moskwa. 
Zur  Ptdilieitilt  gebracht  von  Dr.  Chriftian  Bumge  in  Kiel. 
II.  Gefctiichie  cinei  doppelten  alltüg'ichen  Wechfel^e» 
bers  von  Dr.  Gut/tld  in  Altona.  III.  Einige  ZuCltze  zu 
meiner  poptdären  Alibandlung  Uber  die  Verrenknmk« 
heiten,  Jür  rncine  Hn.  Mitärzte,  von  Dr.  //'c/^inWar- 
fchau.  IV'.  Beme»kiiii<^en  über  das  epidemiTche  C.aiar« 
rhalfieber  im  Frühjahre  1805.,  Ton  Dr.  Fr,  Kerckßg  zn 
LüdenTcheid  in  der  Graffdu  Mark.  V»  Fen&tzmig  c 


(6)  F 


ei- 


niger 
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Hilter  Po  .In;  l:trn,7en  tinJ  Reflexionen  Olier  die  Kind- 
b  Ltet innenkrani.h-ltou  ,  vun  Dr.  Bnjlld  zu  reigte  im 
JVliioi'ii  rljade.     VI.  Gefohiohtp  «incr  laugen  Enilult- 
fa  nkeiL  von  allea  Nabrangtuiitteln  4  vom  JuUuiboCpital* 
Arzio  MüUir.    VII.  HiTtorifch-pkyiikalirche  Nachrich- 
te»i  vom  Scltcrfer  Brunnen  ,  ton  ür.  F.  G.  A.  tabricius^ 
prakii(cb«m  Arzte  zu  Limburg  an  der  Lahn.  .VUl.  Kur- . 
se  Naelirichten  and  medunniCebe  Neaigltciteii.  1)  Wl» 
derherfiel^iing  des  Gehörs  miitflft  Durchbebrang 
TruuimelfelU ,  durch  zahlreiche  Veifuche  bfAitigl  von 
Dr.  Pkitifp  HofraA  «nd<  Gamifon»  Arxt.  9> 

Auszug  aus  einer  Abhandlung  des  Hn.  Deycnx  über  das 
O  t  um  Ricini^  und  über  die  iNuibwendigkeit  auf  die  Be> 
lichafFenhcit  deffelben  vor  der  Irstlieben  Anwei^dung 
gebüri^  Riirjclidu  zu  nehmen. 

Mh  dieleiu  Siikcke  des  Journals  wird  aufgegeben:- 
Bibliotktk  dir  frduijthim  Hiilkumdtf  ifttr  Baad,  «My> 
tes  StütL 

Inlitlt.  Gottfried  Chr.  Reick  y  Erläuterung  der 
Ficbnrldir«.   Errterüm«}.  .  . 


AU  allgemein  hpyfillige  Fortfetzung  von 
Btttmifthcs  BUderbucli,  für  die  Jugtmd  und.  für  Freunde 

der  Pflanzenkunde.    Mit  dtutfchtm,  franzöfifckem 

vnd  englifcktm  Text.     Herguigegtkem  VM  DrtVtl 

und  Hit/ne.  4.    Preis  16  Ur. 
irt  der  ijli«  Heft.«rfa>iiainn  mbA  dwh  «lUSaddunii» 
lungen  zu  erhalt«». 

Die  crfi«nn-|l«Ae  ,  vreleke  vargrUFen  waren ,  find 
nun  wieder  babigt  i|tid  d«t  QattM  vfMIar  vollfiibidig 
%u  haben. 

I^ipzig/im  Av^t  X8e6.   .    0«org  Voft» 


JhMeigt  ftr  Aerm  ttc 
In  di>r  Dykircben  Buoh]i«ndIa«g  in  Leip- 
zig ütid  fert  ig  geworden  : 

Smmlang*m*erlffenerAI'lumiluMfem^  s«m  GehrMMcke  fBi* 
frahiß/if  A:  rzte.'  St^ße»  ßtudtf  ißet  StBdu  fr..8. 
I806.    10  Gl  . 
(DieEti. Stück  enthält :  Anttn  Portalt  BeolMchtungen 
ant  der  pathologirchen  Anaiouiie  und  Praxis,  als  Aaa- 
S&ge  des  von  deiordben  iui  J.  1804.  zu  Paris  hei  ausge« 
getjenen  Werks:    Couri  d'Anttomtt  midicale ,  eu  eUunnt 
de  FAmi^mie  de  fkmme.   Im  zweyt«n  Stwdt  l»lgt  di« 
fortfetzung.) 

Danz,  D.  F.  T.  L. ,  t\rfuch  einer  Gefchichre  der  menßl^ 
litheu  'NMiuruagmitid.  11  BAv.d.  g.  i}to6.    flO  Gr* 


Erkolunvem. 
.  H*r§»tgfg»htm  ven         Gi  ßeickep 

Dritter  U'indckemm 
1806. 

Ladenpreis  I  Thaler, 
.  - '  Inhalt. 

L  r<&ffff»  am  deroOrieelnr«<h««  det  Itten.   TT.  Dat 

Duell,  eine  Frz-Uhluiig.  Voi»  L.  K.  III.  Der  r.tT  n  'e 
Aoland »  zwölfter  Gelang.  Von  Bürde.    IV.  Julie  oder 


die  I.ii^be  im  fiillen  TlnV.   Von  Dr.  ff.  G  Btciir.  — 

V.  Piudar»  ei  fie  oJy  1.1  i.jiu»  U  U».    Vuu  t.  G.  Sckmiis. 

VI.  Dorval.  Von  Lebdickt  Nö'/tr.    VII.  Di«  l\«uu).^, 
in  zwey  Idyllen.    Von  Louife  Br/ukmum,  VUL 
dichttf.  Von  P.  F.  Kawnenvitßir ,  L.  V,  FritdriÄ  Kim, 
Sr.  Schütz,  /^"^i  /■  C.  Aiikan,  Huri  und  11^. 

übigea  liitndchen  iCt  fu  eben  erfchteoen  und  doxtk 
alle  Bnohfaandlungen  zu  erhalten. 
Leipsig  itn  Aug.  1806. 
'  .         ^iieiuannlche  .Buchbaudlanj. 

n.  Ankandigungeii  nener  Bidier. 

•  ,      *A»teip  ßir  BtJkSmßier  mwd  Bemherrt».  ^ 

SehS  ferf.,    C.    (Prüf,  der  Architektur  zu  DüfTtl- 
dorf)  hieem  ««/  dem  Skizttm  eimet  ArtkittÜttt,  tu 
.  Ottrttuk  für  KUttßler  ftad  Freund»  der  Kuaß,  m 
Studium  u  td  zur  Auiiibung.     Erfle  .<jmmfii»j.  ns 
•    I  Kuf/er  vttu  Veitk  geßocken  und  5  co/or.  BUaun. 
'  Felio.  Leipzig,  bcy  J.  F.  Gleditfeh.  Mi 

4Rtb1r.  13  ^r. 
DieCe  Skizzen  zeichnen  üch.fehr  vortheilbafa 
der  JVlenge  arcbitektonircher  Produkte  eut ,  wekhcUf- 
lieh  in  der  deutfohen  Literatur  hervor  trt'ren,  und  t(t- 
dienen  in  den  Hiuden  oller  Sechrerftäudigeu  uadlitA- 
baber  xe  üayn. 


.  In  J.  B.  O.  Fleirchers  Buchhandlung  vaUim 
i(t  edSdAinen  und  in  allen  Bedüiandlungea  aa  bikit: 
Lektm  und  Sekithfale 
des  ehrlidum 
Stftimm*     S  t  •  r  M  * 
tiwis  Krem^irud^r^ 
de. 

Er  ä*mw*  Sektrititr, 

C.    G.    C  r  a  m  e  r. 
Mit  eiatm'KKffer. 
Preis  1  HtlUr.  IS  gr.  S(|rhrifeh. 


-.  Bej  Tharneifen  Sohn,  Bachbäddler  in  P*riti 
find  sitr  Leipziger  Jabilate- MefTe  I806.  iöigcw!« 

naiurhiftorirche  Werke  erfchienen,  und  «10  bT" 
gefetzte  Preife  in  allen  Buchhandlungen  Deot^ 
lends  zu  haben : 

Annahs  du  muj'e  i'ktftoirt  neturette ,  par  les  ProfefffO'* 
d.e  cet  eubiil'enient  M.  M.  Htu^y  tvwcroLft  ^-f"" 
Ji»,  Derfoniainet ,  A.L.Jußiem,  Gtpff'raify  lactft^ 
Lamark ,  Portal,  A.  Tk'  Uin,  Fau'.i_<  Si.  f  iii,  ^i* 
Sfandonk^  Cuvicr.  IVr  JabrgJiug,  oder  7r  unu  »f 
Band,  autja  Heften  begebend«  oait  vielen  Kap'f''i> 
in  4to.  20  Kthir.  16  j^- 

Dictionnaire  des  Sciences  naturelle! ,  dans  ie  )uel  on  triM 
m^thodiquement  des  dilFcren«  d^rt-j  de  ia  rature,  f^* 
fiderit  foiten  eaz«ni^et  d^'api^'i  l'^tat  ?etueldei>' 
connaKTanees  foir  ntlativement  k  Tutilii^  <(u'en  p*in0>' 

l  etircr  Ia  n;e.lecinc,  l'.igi  iou  t  .ire,  io  cointDi-rci' 

aru  i  £uif  i  d'une  hiographie  des  plti«  celebre«  juii»)^ 
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fte«  etc.  par  M.  M.  BroHgniart  ,  Cuvier^  Duma  il,  Dn- 
maatt  fourcroift  JaJjiiU,  Geoffrotff  LacepecU  etc.  Vol. 

•  4e  et  5e  in  gvo.  j»4cr  Band  a  Rthlr. 
Effji  de  gh!a:;ic ,   ou  ine(i;oires   pn:ir  fi'rrir  ä  l'hiftoire 

natui  e..e  dü  liluuc- ,  jiur  i>,  tattjAt  S:.  L  ond.  T.  1.  in  g. 
avec  17  plancbes.  3  KtUr. 

Rpr«  d'Ouw»  et  de  BimtH  (tx>yanines  d'Affitjue)  par 
M,  F.  /.  PMiffot  Bi  auvoit  y  avec  hyures  uupriuieei  ea 
coiileun.   Liv.  40  «t  5e  renfarBHOtt  chacune  6  P)ui> 
cbef  in  FoL    iede  Lieferung  %  Rthlr.  20  gr. 

tii/f»ätt  »ttmrtBe  de/  Petro^uttt,  par  F.  LtveiHant;  avec 
Figures  ilffluiees  par  Barraljanii,  gravpes  foui  la  «lire- 
ction  de  Boui|uet ,  «t  iiQpriuices  en  couJeurc  par  Lan. 
fj^m»i  lir,  23m  •t'34«  111410.  pap.  grand  J^riii  Tcliii, 
|cdc  Lieferung  6  Riblr.  16  ^r. 

k  iilcm  ia  FoJ.  Papier  grand  Jeliu  Telin,  jede  Lie- 
lerung  10  BtUr.  16  gr. 

( Diefe  hcidicn  Lieferungen  mllmdcp  dcn  SnBu^ 

und  das  gAiize  XW-rk. )  ■  - 

Fkila/aj-liie  eküfi^ue  ,  ou  rintis  fondamentalflt  de  !•  cbi- 
.  floi*  modpme ,  deftinpcs  a  fervir  d'eleme  ni  poiir  l'ciu« 

•  de  de  cette  Science ;  ^ar  A.  f.  lau r er i,-^.  3«  Fciition 

•  inSvo.  iRtbIr.  30gr« 

Sur  Papier  vdlia    .  3  lltblr.  16  gr» 

H^erkt  V9m  Alextmdtr  vn  Humtoldt  «ii  A. 
Bonplatid,  tvtlche        i  'man  Jährt  trJtkiem^ßlU^ 
»dir  michfitus  trfektintu  wtrdt» : 
TUmi*9  nfuUnctidti  y  per  regnutn  Mexlei,  in  prcnniual« 
Caraccaruin,  et  rid^^c  Andaluliie,  in  Prrurianoruin, 
QoitenQum,  Novae  (.iraiiatae  Aiidii)U«,adOronoci,FJu- 
vii  Mtgri ,  Fliiniinis  Awasonum  ripas  nafbenret.  Fafci- 
,  oolos  L  in  Folt  mit  ivrey  Kupfertafeln ,  völln  Papier 

3  Rthlr.  h  gr. 

Fote.  II  — IV.,  jedes  not  10  Knpfiwiafelii,  au F  Velin- 
.  JPapicr..  Jedc^  HeFt  10  Ktlilr.  16  gr. 

ißetaßimun^ogia^  live  dcfcrlptio  Metaftomatij  et  genenia 
.  afTiuiuiJ!.  Fa£c.  I.  in  Fol.  auf  T^fin  FeptTi  nÜK  g-  in 

Farben  gedruoktea  Kupfern. 
MtcmeA  d^tjißtrwnimu  rfr  /.t^npt  et  d'ADttosrie  oompe* 

löe,   Fuites  dans.l'n;  i'.ia  a;l  iiiili|ue  ,  (laus  l'L-.itir  cur 
,  du  nouveau  oominem  eA  daii»  ia  wer  du  Sud  etc.  le 
»  LitneiloB  in  410.  npit  J  febirarxen  «ad  inmnlniirten  K 
piem.  5  AJiIn 

.  pafCelbe  auf  vflin  Papier  .  6  äthir.  8  gr. 

M.ß''ii  fitr  U  Gtogravltit  des  Plmvtf^  on  taMean  phylique 
,  ties  region-  cijuinoxialfs ,  iundc  für  fies  obferraiiuns 
.    et  deü  mefiireti  iaites  depui^  le  IO°  de  laiitudeauftrale, 

jii5<jj'au  lO**  de 'atitudc  lx>r^alei  ia  410.  'Mit 
,  Kupfer  fluf  grpff  Imperial  Papier»     .  . 
DafCeibe  a  if  v^lin  Papier.  - 

■  (eribheinft  im  Seimncr  l8Ptf>)  . 


Dil  zw^ijte  Auflagt  Ton  deffen  ßlcortomirchen  AiinaTfn, 
oder  vertBiiciitcn  LaudwirüifcLaliliciicn  Sciirilit-n , 
4(5r<rfiiüd.  '  6  iUl.lr. 

(Ehuelne  Jaliv^änge  für  den  1  cra»>gefeizteu  Preis 
ä  2\  Rthlr.  und  elii/.c.!\e  Sljckc  a  l6Ggr.  find  davon, 
fo  weit  der  Vürraiii  reicht,  noch  xu  tijbjn.) 
Die  d)ut<-  vrr'.  cfftrte  Auflage  Yon  V)r.  J.  J.  Stolz  Erläute. 

rungen  zuin  A'euen  Teluroenie.  ifi»  Stück.  l6  ügr. 
Die  drittt  vtrhefftrtt  Aufttgt  Ton  F.  IV.  Hind  tnr  Welt- 
klugbeit  und  Lebensgenula,  oder  praktifche  Beytr^ige 
zu  der  PbÜofophie  des  Lebern,  tttei  Blndch.  l&Ggr. 
Die  ztveyti  Auflagt  von  ür.  C.  A.  Struvc  Wie-  koiuu^it 
Seilwangere  iteb  gefund  erhalten  und  «ine  .(ich  er« 
Niederkunft  erwarten.  N«fblit  einigen  VerbaUungi. 
Regeln  für  Wüclincrinnen.  1^  '■  tp-. 

Die  twtyte  AätgM^e  von  Dr.  /.  L.  Ewddj  Hand  n.  liaui- 
fiueb,  oder  chriftl.  Betrachtungen  auf  alle  Tage  im 
Jahre.     Prin.  Prei*  25  Uihlr.     I.a.kMi   Tie/iS  3  Uihlr. 
Die  ttteytt  n  aklj'tiltrt  Ausgebe  von  üellcn  Fre'li^ieTi  it  »er 
Natuneue.   a  Hinde.  I  Rtbir.  12  ggr. 

Die  zifttfte  virhtß'crtt  .-iiißigt  von  C.  F.  Pocktlt  Charak- 
tenliik  des  weibL^elt-iiiechts.  IrBd.  f  Rtblr.  l6i;gr. 
Dit  tttttnt  vtrbtffine  Auflgge  von  C.  Ehtrleips  tla-orei. 
.  pnusübhar  Anweifung  Laodfcbaften  nach  Ku^ieiftt* 
chen,  OemaÜlden  und  nach  der  Natur  »0  «eichnen 
und  zu  cuiorireu,  mit  19  KiipiiM  t  ifL-ln.  4        ^  Rthlr. 
Die  %wtutt  vtrbtjftrtt  Amfijtt  von  Fr.  vom üüinw  smd  Dr. 
Jhnd.  Hagtmmmt  pmr.  Er«rterangen  wM  allen  Tlvei- 
]«n  der  Rechugclolii  r.nnUeit.    arP  iniL  2  Hfhlr. 

Die  iweifte  Huveräudtrte  Ausgehe  der  Lyhren  und  tiUli- 
rungen  für  )unge  Frauenzimmer«  tob  der  VeiAfleri« 
des  Unterrichts  fur  riti  junges  Frjuenximmer,,  def 
Kuclic  und  Hauihaltung  fei bit  beüargen  will.  gTheil« 
anUlKa|if«r;»eo  Hamberg.  i  Ribir.  xa  ggr. 

Antk  JImL  drfe»ß  trfikitMeMt 

Die  eehte  Auflage  von  M.  C.  C.  Sturms  Unterhaltungen 
ntit  Gott  in  den  MoiMitbunden.  gr.g.  1  Rthlr.  laggn 
Dir  «rArr  Auflegt  von  /.  F.  Tirdrar  Umciheltnngen  mi^ 
in  dea  Abendfiunden.   gr.  8-      l  Kthl»-.  12  g«^r. 
Die  aciut  Auflagt  von  i,  P.  Trtfuru  neuer  Fib«l  zum 
Gebraoeb  beym  eiA«n  Umenickt  der  Knder ,  zu* 
;  nfebfi:  rar  di«  Semfanukarolmle  in  Heimnver.  s|  l^o* 
.  gen.  >  '^g»'- 

Die  dritte  verkefferte  und  vermehr  te  Auflagg  Ton  /.  F, 
fre/iruml's  Hai.d  Inn  hr  der  Apotliekcrkunft  in  }  lUkn* 
den  iiüc  voiUtUnd.  Saclucgilter.   gr.  g.  5  A^Ur. 


Folgende  neue  Auflagen  ciTchelnen  inn  Verlage  dcr.Giw 
hrä  i<.r  Hakti  in  llatinover  zu  der  bcvoiltcbendea 
Leipziger  .hllchaehik  .M  -ffe,  worauf  in  allen  Bucb- 

X)/f  -ii  i!u  vcrbijferte  uti  i  vam  krti  .iuß»ge  vom  ■{.  Tkatrs 
■  i'  inieitiing  cur  Kenntnilt  der  «ngi.  Landx^Hnhfehiift. 
lüer  ÜaikU 


Im  Anleng  det  iblgenden  Jahres  errebeint  in  «i> 

fierni  Ver!.iL;f  i-ln 

Dicci'uurio  forietü  tffe&el  '  tltmen  u  elemen  ■  e/ps/iol  ^ 
Oller    Syan-fek- Dtmt^lut  9ud  DtU^k- Sfüuttfektt 
Tjfihettti'v!  tei  hucky  in  2  P.inden  ,  in  Diioilez. 
Wir  ui.ichen  die  i.rfcheinung  delTelben  fchon  im 
Timias  bekannt,   um  unangenehme  ('u);i(ionen  zu  ver- 
meiden, und  verJichem  zug'eioh ,  d  if.-  ii<  h  Ji-  rt-s  Ta- 
fcbenwörcerbucb,  welches  für  Deutfcbland  ein  wihret 
BedttrJnirc  ift«  fbwobl  durch  Reicbhaltigkev  der  Wor- 
a  l\üiir.  19  gr,   ttr*  and  fenane  and  beltimnt  engegebne  IJedeutungen 

der* 
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dcrfclben,  dils  auch  durch  j^erAlIiii''  Form  und  ro 
und  reinen  L>rock  Torziiglich  au»/cichaon  wiid, 

Gotha,  im  Joly  l8o6.         Sceudcl  und  Kail. 


Nach  ällan  kritiCcbaii  Blittera  ift  dia  bay  mf  ar> 

fbkicAena  -  * 

Lehre  Sttr  Üt  WtrrMtun^  iet  Gekinu  wm  Dr.  J. 

Fr.  Gtlly  in  einer  fajiliclieu  Ordnung  und  Ptis  ge- 
ici£t»haftcr  Trtut  dar^ejttlit  von  C.  A.  Blide, 
wovon  bereits  ehae  zweyte  Vermehrte  Anflage  eiTchie< 

m-u  )f'  ,  liey  wcittMii  der  rK'.i'ij^ff c  und  bcfii;  I.eiiiaden 
zur  TolUuüidigeii  Uebcrlicht  (iielts  inte: i-rijntpn  Gegea* 
ftandec  von  allens ,  was  davon  nis  l'uUÜk  ui  ^t-komnien 
ift.  la  einem  Anhange  ift  7.u;;'i?ich  das  Wefentliche 
Ur  fiir  und  wider  dieC«>  Lcluc  erfchieneneu  Schiiften 
aufgeführt  worden.  Sie  koftct  in  nÜen  foiidcn  Buch- 
handlungen 18  Gr.  Dresden,  den  9.  Aug.  1806. 

Arnoldiraha  Bachhandluag. 


Ckrilt'MFtU*  tVtiff»s 

hftbfograpk 
heraufgtgebtB  von  cUj^en  SolfMt 
Ckrijtiän    Er»ft  Wfiff 

und  dtfftn  Scktcitgerfchne 
Samuel   G  0  1 1 1  0  U   t  r  ifc  k 
mit  Ziiflium  «nr  dm  Urzteru  mud  da  Vtrßarhunm 
Btidaift 


harmlofer  in  der  Welt  feyn,  als  diefes  Gedicht.  Es  W- 
Ichreibt  das  Leben  und  VVeben,  die  Stiele  und  Entwu- 
kalnr^,  Suuiuia,  das  gauze  W'eCen  der  Kindheit,  und 
Utgaivil«  lub^  und  aamuibig  saleCm,  «ia  jtderi  dcc 
die  Kindlem  habt,  lieb  <Uiprzeagen  mag.  Dem  VerM 
Cer  (bat  es  debbaib  auc!)  i  -  u  Iti'l,  d.if^  1.  T '.ul- 

dige  WeCen  fb  bapt  angetahren  wurde,  und  ts  ftliit« 
niebt  Tiel ,  oder  «r  bätta  ua  erfian  £i§er  eine  ge}iir< 
nifcl.tc  Amikiiiik  Ju^egen  ergehen  lafCen.   Aber,  wu- 
um  l.>lUt:  er  deiu  i\et;cnr.  Küfei  mit  Büfcm  Tergehen urd 
ihiti  eine  verdneCdicbe  Stunde  mehr  machen  *.    Mif  er 
fü  deren  fienug  haben  '.    Das  \xiit  lieh  Mrohl  fclsoi!  s.i 
fcinciu  uiifreundlichen  Ton  abnehmen.    Er  mag  i:cii 
wohl  vim  N^atur  undSyrteou  vrageo  fo  feine  eigene  Weil* 
zu  denken  und  zu  empfinden  haben  lAüffen,  difi  tr 
niclu  andars  iirtheilen  konnte.    Wie  richtet  niebt  ein 
Herr  Gcts  ff  'roi  fa  ^anz  OAjrios,  und  nennet  Geh  den  er- 
kariu«  von  FraaluTMch !  Und  g)ebt  a*  nicht  in  Dei.  idi- 
fand  eine  Schule,  die  Immer  —  wenigfrcnt  fo  l»nge 
He  iK'cli  hurte  —  auh  dir  ■pottlf.h^H  Forfie  re(it.e,J<a 
Meiifoiien  als  eine  tmßkaftt  UijHt  detinirie,  utAl^ 
jiaj;,  Kl»j>ß»ck  und  tritttmi  niebt'  woRte  Ar  TUat 
gelten  lallen!    Hätte  nun  z.  C  ein  fllchcr  prJinria« 
Meiiter  d«r  poetifcbeu  P»eüe«  der  noch  oben J rein  ihr- 
Aber  ailwner,  d*Gi  lücht  flbemll  «u  Cnner  neuen  Weif- 
heit,  die  er  in  iti^i^nd  einem  WiiLltel  von  DeulfcLIjri 
oder  I'rankrcich  teiibictet,   K.iiiFor  lierlifyftiöiiici", — 
une  l^ecciUiou  iiber  benie'deics  Hi'chleiii  7.11  unrheo,  Jb 
vriirde  diefeibc  exwa  fo  a'>!t'.illeij  m-.iÜen,  wie  Inlukaod 


Bejr  der  gan«en  Nation  mals  die  Biogrj]>hie  diafes  Ton  dar  Vorliegenden  zeiget.  Sie  in  1  fite  ilsta» 
nes,  der  wa'  icmI  T  -    ^  s  langen  ilatiyen  Leben«  ders  auch  na^tr  ihren  l>el'undcrn  Principicn  gefertiget  fep; 


Mannes 

Vertraiua  luid  tuitgepolli:  der  ^tüf'.ten  und  rej-cbrt^tan 
Mtnner  Deuttchlandt  war,  dem  dia  jetzt  lebende  6a« 

neration  einen  grotsen  Theil  ihrer  hild.)i^  verdankt, 
daA  huchfte  lutereffe  erf^tMi,  und  das  um  lo  ineiir,  da 
^Uefe  Biographie  r-'n  iknt  ßlhfi  gefehrieben  ift,  und  er  ' 
luer  luif  der  weilen  AHi(.r.icb!o(»^kcli ,  die  fein  ginzes 
£eben  auüzei<:l>ncte,  feine  Schickf.Vie  iti  der  burgerli- 
eben  und  gejchrien  Welt  erzähit  und  faine  Anüohten 
der  WVIt  und  des  Labem  mittheilt.  —  W'cifie,  der 
Dichter  und  der  Kioderfreund ,  fehlt  in  keiner  Hiblio. 
thek.  Weiten«  Saibftbiographie  ift  das  Vermächinifs, 
da£idlererebrwardigeGeiJ[i  feinen  zablreiobea  Freunden 
binterliets ,  und  es  gerbtcht  dem  unterzeichneten  Ver]e< 
cer  zur  F.U  e  und  i  un  j't  M'  ien  Vi  t^M  il^t  n ,  iie  unter 
feinen  buchbUndleriXchen  Unternriununuen  zu  haben. 

In  allen  Baabhavdlungen  ift  folcne  für  i  nilr. 
'lIGr.  xa  arbaltan.  Lcijizig^  i'^  'uignft  ihc6. 

Georg    V^o  £  $, 

III. .  Antikritik. 

4Ma«ri»a2  s«  <ia«r  Rectnß  n  iitdcr  Jt».Lit.2»i$, 

N.  146. 

TtLffiererBeeenfion,' unterzeichnet  C.f.r.z.y  wird 

ein  unl)örn  bor  ziv^;  (i*  licl  t  i;i«liaiicu  über  ein  Gedicht  in 
4  Gel&ngen,  boüteli;  die  Kuiderwelu  Üuu  kann  oiuifiM 


al$  da  lind  z.  B-  d.ks  Priuoip.der  ,,gS(fMdi«a  Aitt(t>\ 
dia  ficb  mit  dem  >  ogcn  Leben  ttnd  weben  der  fGiAiit 

fchwerlich  vorn  ,ii;eii ,  und  ebcnfn  <?rn  Ueljergang  «■* 
Laiobtea  zum  Schweren ,  vom  i<  rubiigen  zuur  Lniliiu 
äbgeichotackt  finden  Drftrda  \  fiamisr.  dM  Pnaeip  Ar 
gü'.tlkhtn  Frcdihcit" ,  das  ficb  zwar  wnh!  in  einerR«- 
ceniiou  leicht  anwenden  läTst,  aber  fich  unmögRcB  oit 
dan  unfchuldigen  Spielen  der  Kindheit  Tertrigt, 
Von  den  Lucindifohen  und  ihres  Gleichen  fo  fehr  vtr- 
üahieden  ünd  etc.  Man  Hebt  auch  bk^raus,  wie  T(rfch> 
den  zuweilen  die  Anflehten  des  Göttlichen  bey  detr.  Ac- 
cter  und  ilacenfentcn  feyn  können.    So  fühlt  üeh  drM 
auch  benannter  Hr.  Recenfent  gedrungen,  den  fick 
fdbft  Tcrgöttemden  Alexander  d.  G.  gegen  den  K'^''^ 
der  ILlV.m.  Sohots  za  nehmen,  und  gdegeniHch  übrr 
fein  Zeitalter  «u  xflmen,  des  nidit  wBraig  fer,  <>>• 
GruLi-  l'eiiici  lictdennach  d»'<  l\i-c.  M,ir>rtah«  zu  weffff» 
und  anzucrkeunan ,  und  folglich,  den  Ankrndt 
poetifch  >|ioatiIchea  ^  und  warum  tdebt  aocb  pdfiriU» 
politifchcnV  ^  Univerfnlinona»chie  mit  ilnn  zu  l''?''" 
Leo.    —    lUni  niufs  alfo  nur  aufmerken,  wis  lir 
Wtfcn  in  der  Wolke  wohnet.     Es  kann  ein  Gott  ffySi 
unr!  .Jor  vcrl  H:  t?t  firh  durcli  eia  leifes  S.vife^B  — 
aucl»  i  twas  {;a!;z  anders  kann  in  dem  Dunkel  hatifw-^ 
Alfo.  ^ic')cr  Lcfer,  ifts  1  f'ig,   fo  man  allerley  li'-^* 
Das  £cy  da«  hnde.  '      Dtr  Vttf.  dir  ÜMätnstb. 
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der* 

ALL  GEM.  LIT    RAT  LR  -  ZEITUNG 

N  u  m.   122.  • 


Mittwochs   den    3««  September    i  8  • 
LITEEARISCHS  NACHRICHTEN. 


I.  L  e  h  r  a  n  f  t  a  1 1  e 
Mtiiigfmß'üdi,- 

Das  KSnij^Ucke  (j'jmitafium  hiüfelbfi,  eine  feit  Ai-fhe- 
Ijnng  des  i  hiUu^  .m  fi  .'  Sieüe  des  ehciiialii;en  Je- 
fuiter- Cyllegü  m-' -i  i-  cii.:  ^r.i  ,#  ;i  J>f<ij»i  AußnU^  *i.u  h:it 
demAnfaii^e  d.J.  eme  imue«  cKi.i  L  iiiüctitcn  sinric«  Zelt 
angenwCCenerc,  t  üui(diiin>!<  eii-ritcUf  lu!«!  iCt ,  was  es 
bisbar  nicht  war,  eiuo  Eil:i*jn:v<inriaU  l;ir  R»ff>oliken 
und  Proiefi mii!«  »rd«n,  r;i.  nn  maii  run  dem  G«  i;i 
■fatx  «nsglng,  d»f»  die  i'ed.trliuna  du«  «ii^yntiica  et  i<*Jir- 
Ünlerrirbts ,  in  Spiaclien;  WiflÜDcfcbHrten  und  K«n- 
f'on,  1  !r  boi.Ie  (.!o:ilelIioii«B  öjffi.-tlitM'.  UvA  ^  Oer  iW'li 
gtouiuiuerricut  «b«r  von  Lehrern  jeder  Ujniolii  iu  uöfuu 
den  ertheilt  tverden  mikffe.  Diei«  Vereioi^nu^,  lang« ' 
fcVion  gewiinfclit  Ton  erleuchteten'  nn<l  c.'c'j^  •ü  itren 
Mäniuiu  lic^lci  Coiifefhonen,  uiid  den  iiberaien  <>i  and- 
fktzen  der  PrejCs.  lletirrurg  angemeiXenf  iCt  ohne  den 
min'leften  AnftoC»  und  als  eine  jedermann  einleuchtende 
nöthige  Verbcficrung  gliickücli  bewii kl  worden;  wobey 
man  vorziiglic!«  yiel  dem  lurffluffe  de«  durch  Geirt  und 
Herz  ehrwüidigan  KuninerpriGiIenten  v.  Dthm  zu  dan- 
k  sn  hat.  Lehrer  und  Schüler  find  durob  da»  gemdn* 
r^hiftHciie,  gleich  eifrige  Su  chen  wA^iMm  Zida  su 
heiterer  Mtin  iclu  verliunden.  , 

1  »er  Umei  rieht  winl  His  jetzt  in  4  KTafTen  erthcilr, 
von  ('l'iioii  die  unrerf  e  die  V'  rljereilungs -  Kl.ifi'e  ift. 
]  >er  Zv/cck  deXtelbau  ift :  „  JiiB^lttt7t  durch  Lununißijth« 
Ütre  Aaitmijche  Lau  fMtn  vvrzuhtrdttn^  und 


untcra  Rlafren  wir4  S/tturkumdct  in  der  arftan  A|f*L_ 
tifche  Nänrhhr«  vorgetragen.   Voti  «ler  iPkihßpiie  wer-  ' 

diMi  ilie  für  Jcin^lin^c  notbwendigften  Thcüc  |)ri>]ia(leu- 
tii'ch  ia  iliren  orunuz. Igen  gelehrt»  iiiul  in  der  ciitea 
KJsIT«  der  |>hilofi>^]hircti6  Curfat  mu  einer  Uehcrlicht 

der  ffilf  Hj~  Jifir-  Kuifie,  der  t  u« fi,':  de."  dtvj.h.-m  S:  y.^  U. 


IjatitiiJiu  I  -i  einer 
ratur  h-rch.'iiliei.. 


Ller  Untei  ri<»JiL        !  In  Jen  drcyolitjrn  Klifn^n  in 


1^ 


Le  L^l\n  iisucritde  d  e  Ruh- 


Bildung  für 

ihrem  Ge  Jh  eint  für  djs 
tung  zu  ^«i«."  S.udluuB  der  Sprachen ,  In-roiülos  cl(^r 
alten,  und  daranf  <,'rtgnWet««  Studium  do>  cl^riircheit 
Aitrrihmns  übiM iiaupt ,  ift  ilie  Ilaiiprljcrc'i  t' r!;i  -;v;.  Ts 
KtGelutZ,  dil-i  Jeder,  derlick  dem  Siu-ltcien  —idmer, 
atiehdie  grieekifeh«  Sjjraehe  erlerne.  I  ür  d-  j  ir.inz  jfi- 
fche  iTt  ein  Lcluiuleier  L"lirer,  ein  «cliot  o<.-r  l'ranzori«, 
ajigeltelU  ;  —  auf  den  Unien  ichr  in  der  iviuiu  iTijraciie 
wird  vor/ i  :lic];e- Sorgf.iU  Torwendet.  Uliler  dfin  ^Vif. 
fenfchaften  fleht  dwMathtmätik  ob«»  an.  *  Geogrofkit 
und  G:f kickte,  der-altenimd  »euem tiett ,  werden  in 

rli-ir.  n  .;n:!-;>'n  Uuifange  vorgetragen,  niui  der  fUe  alte 
Welt  uDifaffeode  TheU,  mit  bcfoiidtirer  Uücklicht  auf 
das  Siudiü»  des  dafliCBhe«  Aliertham?,  «ti  welchem  Vn- 
tl«  auch  die  Gfdüchtt  der  (l>ffijchtn  Lhcratur  ii:  d 
tkifcke  u»d  rümiftM  AUii  thiimtr  gdeltrt  weiden.  In. den 


11  ;■  .-/'•».  "JJr»  btetiiiMt  •  C'djj'i  r.  oi  i 
<'"i.;n  L->liri»u:i,  >  .  .-.Iii  t-M.  i.iicr  yaruäd  j^oi.cii;  jt:.:rr 
Lehrer  er.h-.iii  i;^  ftintm  Facbe,  lo  weh  es  \>cy  dem  t\'u'ht 
fiarken  LebrpcrfuuaTe  uniglieh  ifi,  die  meißeu  Leciionen. 
L'ai  1  inheil  in  den  PUn  fovvoid ,  aU  in  die  Methode  des 
Unterrichts  zu  brinaen,  üad  di«  Lebrgegenftäuda  nach 
ihren  Grtnzen  und  die  Lehrenrfus  jeder  Klaffe  müg« 

licliTl  peiiau  buftiinin!  ;  jt  der  I,e'.r,-r  liat  lütni  r!./ m  :n  fei- 
Kim  Fache  eine  ausfukriicke  Darßcüung  der  MttkodtiiUt 
UMf*rriekit  in  den  einzelnen  Lekrp:-gi  :ijinrid:n  au»g«arbai« 
tet.  Alleü  greift  in  einander*  fo  dafs  ein  Lehret*  fioh 
genau  nach  dem  andern  richten  miif«. 

•  Um  eine  zweckmäf&igc  Dlfciplin,  welche  das  Be« 
tragen  der  Schüler  in  und  autier  der  Schule  umfifst,  zu 
Itewirken  und  r.u  erhalten,  haben  die  Lehrer  (ich  iV.ict 
c\  ton  alizeineine  Grundptze ,  die  In  d<Mi  Schu!plan  aiir:^e- 
nuniioen  ünd,  vereinigt.  Durch  dar  g<;njuefte  AiU> 
merkramkeit  atif  fedcn  einzdnen  Z.j^Iin^',  durch  Sitten- 
Cc'fitrcn  ,  diL»  das  llefidtat  derfe'.I)e!i  faul  ,  w.  derlei,  in. 
fucUeu  die  Lehrer  mit  dem  Unleiikbt  auik  Erzifhun^ 
zaTerbinden. 

Um  fie;«  den  To  nö'lnjzen  regen  Geifl ,  das  unäh« 
lüf^l^e,  übereinriinimendu  Hiiif  reiben  Ailcr,  Ia' hier  und 
L;Miionder^  7.u  einnn  geuietr.fchaftltcheii  Z;c!e  zu  er- 
hallen, werden  Lehrer  ■  Carjertuzin ,  otr  .•<  []'.che  und 
arr>eioruentliche,  die  Sei-Ie  aller  Sdii^I •  Ki'iUulitungcn, 
gehairi  n,  in  dciien  A1!^'S,  was  dpin  ZwrecU  f^irderlich 
oder  hinderlich  ift»  gemein fchaftlich  erifvogen  tUld  di« 
nö;li'^c*it  Bcfcblüff«  darauf  gefafitt  w«i"den- 

Vl  der  Grur.J  zu'  einem  foliönen  Kau  {»c.lcüjt. 
Alle  Lehrer«  deren,  aiifser  dem  Lcbrer  für  die  franzuü» 
fcbo  Spr-iche  und  deaa  Sehreibmeifter,  leehs  find,  be« 
iri.i-.CTi  Hi  ll  e'fii^',  den  crrr^icn  !-  r\\ .  ;  tunj^'cu  zu  ent- 
fiprcchcn;  nl)cr  mit  mi  züglii  her  A»sze>clmung  arhciien 
an  dief^r  aufblulicnd cn  Atu^alt  der  Dtrcc!6r  Jerfelben« 
Hr.  I.!::^!-r'aff'i ,  d'.'r  fo'rie  ^'i  itnd'ichon  matheiM.iiiriJien 
K<'nTiii  .:Tä  durch  eine,  nacu  eignen  Verinerfungen  ent- 
(6i   Q  .  wor- 
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worfene,  Karte  vom  Eicbsfeld«,  die  im  I^tachfchm 
Verlage  erlchdiien  wird ,  beorkimdet  hat,  und  die  l>ei> 

dc-r-  neu  herufLMicn  Lehrer,  die  Iln.  Pi olcffu» cn  Marks 
und  Sachfe^  wetclie  vorher  an  der  DuuiCcbule  in  Hai« 
bcrf  adt  angeCteDt  waren,  und  die  beCondera  den  Un- 
tei  l  icht  in  den  alten  Si  rjclien  und  den  zur  Kenninirs 
dos.  clafnlcheu  AJteriliuijis  nöjhigen  lluUswUfenlchaf- 
tCU  befolgen. 

Ks  ift  Dan,  anrh  ein  Ijinifrb.'lckrer .  Stminarinm^' 
ein  gro£ici  BcdimaiTs  im  d.ii  Kiciiile.!.! ,  mit  dem  Gjiu- 
tuGuia  zu  verbinden,  und  mit  Grunde  zu  erwarten, 
AkU  die  hierxti,,wte  aack  zu  di?r  gröff ern  Vrrvrtljkotnin- 
»nug  der  gcTehrten  Anftalt  n6!hi^(e  Unteifttiizung  v.m 
einer  für  den  fohr  wichtigen  /.w  der  Staats  •  Verwal- 
ttrag, die  öffentlichen  UmerrJchts-^Auitalten,  wahrhaft 
Titerlich  forgrainen  Regierun«  mit  eben  der  .Milde  werde 
bewilliget  weiden,  wie  dief» ,  um  nur  einige  Beyljiicle 
anzuführen ,  bey  dem  Waifenhaufe  und  Fidago^iuin  im 
Halle,  hey  dem  GymiMllani  in  Polen,  nud  bcy  den 
Srhid  Ai^rtalten  in  ^lar,  Buf  eine  £>  tthenle  Weife 
gefcheben  ift.     '  '  • 

Mit  demOfimiftrium  zu  Heiligenlkadt  Ift  die  dafeThft 
ganz  T\en  trrUhtete  TöchttrfclmU  in  der  Art  in  Verl. in- 

,  bindung  gefetzt,  tlafs  in  dem  Gebäude  der  crftern  An- 
Aakswey  Unterrichts- Zimmer  für  diefeilw  angewiefen 
find,  mid  der  wiCfenfchaftliche  Unterricht  der  Töchter 
TOn  den  Lehrern  des  Gyinnaliums  mit  bcforgt  wird.  — 
Der  Zweck  dtefer  dem  weiblichen  Gcfchiccht  gewid- 
sneten  Anbalt  geht  dahin;  „de«  Töchtern  der  hüktrm  mmi 
täte  Jhickt  Bildung  z  u  gd-en ,  teotUiTtk 
ß(  zu  iJirrr  künftigen  uirhtigiii  ß:ßtmmuvg  ylür^  J^'-'g 
gemacht  iftr4«n.'^  Alan  fuclu  daher  auf»cr  der  aü/^rnei- 
^  ven  Liiiu/icktl^n^  durch  an^^etiicITenen  Unterricht  auch 
befonflcr»  tiitt  Enttvichciung  all.r  ditjtnigiu  Tn'^^n'...»  za 
bewirken,  welche  man  durch  den  Ausdruck  tcUt  /fViA- 
tickktit  sn  bezeid  iun  pflegt,  wohin  voitil^ii:b  Erhti- 

^fU'ig  dtt  rccÜ'Jicktu  fittlkhcH  Zarrgcßi'Jf,  <ieiv»hnjng 
anr  Ordnut>g,lub€ ^  Riimj  liktit  mid  iS' t//-/-i;>  und  r.a 
tMfr  bmntrvtSkrtH.Ui  ßitJua  kettdcn  7'i  i'.'/^  ■,  i: ,  Ht-u  di- 
tang  vor  •Otm*mh*it  itu  Dtnktti ,  K,d  n  und  iLiuL'.n  und 
allen  damit  zarainmeiüi anwenden  häuiii;eii  I-eh!ci  n  !;e- 
h('>ren.  I>j  eine  fuldie  tckt  weibluke  Uildung  nur  von 
einer  uifti'lichcn  thmd  bewirkt  werden  kann ;  fo  ift  die- 
feif  Anfidt  eine  Directrice  vor^eretzr ,  DemtSrelte  Htr. 
»inghjufen ,  Weicheden  gefjiiiuiten  Unten  irht  in  atjcn 
Arten  von  weitilichen  Arhehgn^  wie  auch  tien  im  Ze.ich» 
sen^nid  in  derfranzOfifehen  Sprache  beforgr,  und  ailein 
Aber  die  I)is  ip  iti  in  d.?i  rfl  ien  wacht. 

Der  wiflVnfcharilicbe  Unterticht  wird  von  den 
L>>1  rt  III  des  Gj-innaQams  ertheilt,  und  um  euch  in  die- 
Ii'M  die  Hotnigi  'flarmonie  zu  liiin?^'i»n  intrj  zu  bewirken, 
^nfs  die  Lth  ^ifißln  ie  2weckmiri.ig  gew.ildt  wei  drn, 
ifi  der  (ij  mi  ,1:  rn;  Ldrecior,  Hr.  Lingtmann ,  zum  .Mit 
Torfeher  der  Töchterfcha'e  ernannt,  weicher  zu  dem 
Ende  mit  den  fit  »rTgen  J,chrern  Co»^trtiiL(«  hjlt,  wie 
diefs  vorher  fcho-i  l<e> ii>  Gyinna(t';in  be-.nciki  worden. 
Der  Rtligimt^  Uutrrickt  wird,  wieitQ  Gy»inaiio,  von 
«inem  kätfaoltfdben  and  einem  prorefratwif^'hen  T-ehrcr 
erthoi't,  imd  di,-  •lUrige.»  Uihr  ypt-  f  i  ..'  Ii  .1  «4,  A>f-«, 
iW<iZ>r»,  dtutfikt  Sprühe  y    Gtographttf  Qtjiktcktt, 


=SSS  ^ 

NMMrkuKfUf  Uebongen  im  Denke»  und  UrtkiSett  «ii 
auoh.  in  iM9iUieker  und  fthifiUtker  Muktätag  rigar 

•  • 

II.  Todesfälle. 

Am  14.  Jim.  ftarb  zu  Manc  y  J.  B.  Lyattnoit,  Veil- 
ci  er  biriorifcber  und  myiholögifcber  Werke, 
lui  Jtil.  ft.  zu  Pdris  E.  M,  Gtutkrtj,  elienul.  Ir«fr  • 
nieair  ditr  Stände  vun  liour^ogne  und  Lrbauer  (le^Cin^ 
du  Ceutre  oder  vom  Cbarojaii  ,  zur  Vrrbindung  der  St 
one  mit  der  Loire,  unter  der  Admiuiftration  ditbt 
Stände,  zuletzt  Oeneral  -  Infpeelor  mid  VieeprIlid«K 
des  Confoils  des  Brücken-  und  Wegebaue»,  Vt.  ir.chri> 
rer  architectonifcher  int  gelehrten  Frankreich  leruidi- 
neter  SchriFien.   Er  war  zo  Chahnu  an  der  Sanne  in  • 
J.  1732  L,'c!«oicn. 

,in  demfeluea  JMonaie  fi.  Csrbo»  FUki  dti  (^Kity,  < 
bekannt  dordt  mehrere  diehterifehe  Arbeiten,  h^^» 
deis  durch  fein  Lurifpul  R<viil  d'  E-pimcmdi ,  ultol 
kaiferl.  Procurator  bey  dem  Tcii/Cna.  zu  Verviiu.  * 

•  • 

Iii.  Beförderungen  niicl  EIurenbezeugnugeQ. 

Hr.  Jeuffrtt ,  bisher  Generalviear  von  Lyon  md  3fe 

glied  der  Lbrenlcgion ,  Verf.  von  Memoiren  zur  0« 
fchichte  der  Keligion  zu  Ende  des  l^ten  Jahrban^ettt, 
ift  zum  BifcboF  von  Metz  and  zum  Kaiferl.  Attmonicr,^ 

Alilie  dt  Beu^.ogne  ahor,  der  nnier  t!  i-m  Direclonuni  vf.  0 
feiner  AtineUs  catkeU'jHtt  zur  Uepurtaiion  vöM:r.kc4 
wurde,  ift  zum  Kaiferl.  Kapellan  eroaimt  »-ord««- 
(  r^?ty.;erer  ifi  ein  Ldtvlsm  inn  der  h('ri!iir:en  Prei^  :'' 
i-7<v/«<r,  Abbe  touU  und  de;»  Caid.  Müut'j ;  aui  dii 
Comitat  V^naifiin  ) 

Hl  .  Ant.  CagMola,  PritfefTor  dei  h  ihcrn  Matlieaaiik 
an  der  ^i.iUrfcintlc  zu  Modcna,  lii  zum  Uiitier 
dem  der  cifemen  Krone  ernannt  worden« 


lY.  Vermilchte  r<Iacbricliteii. 

Utktr  die  r^Ott^  CuUur  in  Kußhand,  it,  nUgi^td 
mtraltjcitr  Hinjickt. 

(Am  Bfiefta  eines  wahlimterriehteten,  fehoa  laega  ia Rafil«' 

,  wehiJt'i'!''"  ,  Lie-uifc-lif  II , 

Der  gf  ofse  Hänfen  nhter  den  Runen  befindet  ^i 

in  Hiiificht  aiiF  ;;eifkige  GuUor,  noch  .luF  einer  fo  nif^'' 
gen  Stuie,  dafs  ditr  gemeine  Mann,  der  bauer, 
Haudwerknncnn ,  und  der  Soldat,  vräd^r  iAsv^ 

nuch  Icfi'ii  Itanii.     F'.n  w  tre  z  i  vi       ^renÄ  •■B  iBW^ 
men  woiiie,  ilifs  von  riiidcci  tcn  der  i>eaaniiteB  Va!i** 
Cf^nVn  Eiii.tr  li-icn  kö.me.    Z.v  ,r  lesjte  Katharina  II 
den  Hdiip  r.ad.en  Volk>ri  li;i!i  n  ar.,  in  welch«!  gmu^ 
entgcidlirh  im  Leii'n  imi  Schrciuen  on»erficbtet 
aber  es  1  lijiiie:  1  nr  weiüge,  mid  Z Wir  o'ofs  S'Jt^'  i' 
Theil  d.iraiu    Li  ivi.»,kwa,  wo  an  400,000  fcinwoiw« 
find  ,   hefiichrf"»  diefe  Scholen  ka*nn  lOOO  tehrndjft 
Die  gt.T  en  Sri,"!.i»ir  vtei- ,  dl.«  '  iner  der  j^'t^}*"  ^*" 
gieruiig  zu  Sio^i^c  küikuneu«  Smd.  auf  düA  0""^^ 
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Wann  pj  ifr-.tVirli  niclu  bereglTncl  auch  w'uS.  walir- 
fciieiulich  nicht  nur  (liefe«  fondt-rn  es  werden  mehrere 
Gcnertilionea  vui-iilMrgdicii ,  <  d>.-r  ilufhluiie  Laocl- 
maiin  in  die  Lag«  kotuunt,  «rt»  dai  LeCealeraca  iur  üetoe 
Kindor  BediirfuiCs  wird. 

Bey  diefer  geringen  Anzahl  derer,  die  in  Rufsland 
iefen  kennen i  bat  doch  die  Griechifcli«  Kirch«  daiür 
gefor^'T,  iais  ilire  MUglicdemiclu  ganz  pobekannt  mit 
lifi  Hll>el  b'eÜJsn,  In  tl-'n  tätlichen,  viele  Siniiden  lan- 
gen, Uottesdtenfien  werden  —  auftei  deiil«iturgicu  — ■ 
Leetioneii  «as  dem  A.  und  V.  T.«  iiefonder*  ■uc  don 
Ffaltueii,  ET.Tn[,r  i^t  und  Apofiolilclim  Briefen,  g?haU 
teii;  fo  d«fs  diei^  3  Stücke  in  einnn  Jahic  mehr  aJk  ein- 
mal g«lefen  werden  ,  \m'i  daher  den  BeiFsiifca  Kirnen- 
p.in^cin  v.  ii  kllcli  ^r:!inj;f;iin ,  und  oft  zur  Hcivunilmnig , 
bckariut  lia  l.  Doch  ilt  die  Zjshi  Ii»  c!icr  Kirch  'uljefu- 
chor  tt'tr  ^'tint».  Hie  cicgflaLi  le  Kiri-henäbe.  f-i.zung 
ift  in  Si.ixoinrchrr.Sjjia'j.'ir  ,  nicht  aber  in  dem  ci  :ciuli- 
chen  LatidesdLiiekie ,  ali{;ei.iCi>t.  W'tjicn  de»  hiiiHgco 
Oebrauchs  beyui  Gbstesditrnftc  wird  ditet'e  ric  i'j  zw.rr 
Ton  den  mdvrrfien  «  di«  den  Gvitesdienft  fleiC  hti*- 
eben ,  verftanden  ;  «h«r  ift  Jie  doch  riunkc).  Zn 

VT  in'chen  w  in  alD>  «•i^'e  l.''e!)Ci  r<M/.nrg  in  die  r;>  mcii.e 
Mundart.    Atter  dief»  würde  v.WUi  nur  tuu  S^ttf  u  der 
U«T>erfetz«V,  in  Hitdicbt  anF  dte  Sprach«  f«!bft,  S«favi«- 
ri^;!  oi.fn  fii;d«'n  ;  fondcni  auch  njch  j^riifiere  undjire- 
TenUichere  v>>n  Seiten  der  untern  VuiiuciiiUe.  Dieb 
noüiwendige  VerlterTarung  d«r  vielen^  den  Sim  «nütel* 
Icnileii,  Se'irci  »feliur ,  hi  f?rri  ,  im  1710:1  Jahrhundert 
nuch       .1^  ichücheo  ,  H.ti  ;IV.u  Jicn ,  weiche  von  dcui 
Pjiriaichen  Nieou  »ria  •.fi  .liei  wunle,  verurr.ichtü  1>h- 
kanr.ili' ^'  i -t'.^  i'.er  J^e;»  .i-:iiir-en  See        Ru  hal- 

nl'-i  m."ia;uii,  u.  i.  Schi^iu.j.iivei  ,  (oder,  wio  lio  Jiou 
ft;!  V  n.>nnt,  Surevit  rtzy ,  Altg'lubige , )  die  bis  jetzt 
noch  der  Kirclic  und  deui  Staate  j»«eich  beri^hwerlich  ift. 
U  ii  fii'cHeii  Vrcit^'nU'fim  fiir  die  Z*tkunFt  v  >i7abf.im»n, 
bcfieht  ein  LjinJc'^efetz ,  mch  weicheui  i»ci:>e  i 
auch  kein  euizeintr  Tiieil  drifuloen,  und  Ubcrliaupt, 
k«in  In  itr  Kii«bn  gebraiic1i?icbes  Buch,  »nderB,  atc 
unter  unm  ■  tilu  II  r  Aufr/chi  dus  iiachfren  geif-'itlieii 
Triboniüs,  der  ktiiigt»  tiirigirtndtm  UtfUoiU,  und  in  de- 
ren Drnekereyen,  oni  kircbfidiesi  Leitemj  welche 
nach  den  alten  Haodfdiriften  gebildet  find,  gedreckt 
werden  darf.  ~ 

Gritekifekt  Bibeln  findet  raa'y  in  Hnislanil  nlohr , 
well  initei  ir>o d'-ifiüchen  wohl  ka-iin  <inrr  GiiTlsifch 
Terft»ht.    U'e  wenj:,'e'i,  in  eWiigen  Schuhrn  gebiäuchli- 
ebfen,  Gricchirchen  ^'cuen  Tcftainentc,  W'-r^^lenattt Leip- 
zig: v>M  f'.'^n  iebcn.    Im  fv'chzehnte  i  Jahi  hundert  wurde 
ei:ic  rmflifche  Bii»»'l  in  Q«"it  in  Po'en  gedruckt  ,  die 
aV-er  nie.  in  llufTilat'd  a's  gü-'i^;  anerkannt  ifi.  Die  F  xem- 
{>]are  (Knfe^ben  gi>hören  jet/t  unt<!r  die  groCsten  Seltett- 
lieiten.  In  ler  Mirte  des  iften  Jahrhanderls  erfchien 
eiT^e  fchüne'       gahe  der  Bibel  in  Ftdiu,   wuvon  djs 
FxtfOiplar  $  .''fnnd  Sterling  koüete;  und  ia  der  letzten 
Hälfte  de>  gedachten  Jaltrh.  wurde  fi»  «weyAud  hi  Kiew 
heran<g'"ß*!  >tf  1 ,  einmal  in  3  Oc  av  -  Hunden,  (f  ir  2  Pf. 
Stfrlitig),  das  andcreiaal  in  3  Foüq- Bünden.    Diefe  3 
Auflagen  mOgen  zn  5  hi<  6o(X>  Exemplaren  gemeeht  * 
!>■  SMn  Kubtäad  «tne  fitfälkeruii^  Ton  40  ilUi> 


lionen  Imt :  fo  evgieht  Cch  fchon  hieraul,  wie  feilen  die 
Bibeln  ri^n  Icyji  nmlTcn.     ivian  weiCs  es  daher  gewohn- 
lieh auf  100  und  mehrere  Werfte,  wo  Ilch  eiue  Bibel, 
ak  eine  Seltenheit,  befindet*.  In  keiner  Bauem-FanaiUe 
findet  man  iie   höcbft  leiten  bey  ehieniKaefiiiaine  öder 
Edelinanne.    Auch  unter  den  Geiftlichon  feHt  9*  fehr 
an  BiiMlOt   ASan  iufsert  aoeh  kein  Verlangen  damach| 
&t  zu  befirzen.   Diejenigen ,  die  riebt  Iclien  ItAimen  ^ 
nennen  lieb,  zwar  oh  mit  I-tidwefeii,  blind ;  andrra  be* 
gnü{{en  iich  mit  dem  tdaliehcn,  oder  doch,  fefiiichen 
Vorlefen  einzelner  Abfehritt«  fai  der  Kirebe.   Im.  All- 
gottjeii\L>n  aber  ifi  nicht  viel  relif^ttfer  Sinn  hi  Rufsland, 
weil  es  an  religiufer  ^  rzichung  lehh.    Von  den  höhrm 
Stenden  . bis  auf  die  Bauern  heral>,  erhält  gew5'  niich 
nie/nsr.il  clren'andpi  n  le'ijiiöfen  Unterriclu,  als  den  ol>- 
gedd- hreii ,  durt  h  u.n  iiuren  der  Liiurjjici.  und  Leciio» 
ncn  in  den  Kirchtii.    —    .Auch  wird  es  febr  fchwer 
feyn,  dtefcn  Mängeln  abzuheben.     Vor  zehn  Jihreil 
umemkhm  es  eine  fehr  bedeutende  Gefellft  haft ,  die 
Verbreitung  rciigiöfer  Schrihen  in  Uufsiand  zu  betör« 
dcim ;  und  da  fie  init  keineoi  kirchlichen  Bucha  durch* 
drinj(cn  konnte,  To  ▼erTueiite  fie.  Erbau  ntgs  - BBcher 
uir.foi'ft  a.!f /.iuhcücn.    Aber  fie  wurde,  als  anderweiti- 
ger poüiiUJien  Zwecke  Terdäobiig,  zerltört.  —  Ucbri» 
getu  hat  nian,  anCter  jenen  BÜMlamgaben ,  Pfalmen- 
Evangelien-  und  I  j  ifiel- Bucher,  in  uiehrerii  Edttiunra 
und  aderley  f  ormalen,  £0  wie  auch  zu  vei'fcbtedenen, 
doch  vier  fehr  geringen,  Preifen,  und  «war  nur  snin  Kir> 
chentjcliraL-'ch ;    doi  h  können  lieh  in  Kiew,  Moskwa, 
St.  Poieribur:,' ,   1,'cbhaber,  wiewol  auch  nicht  zu  allen 
Zicitcn,  mit  eiuifr  IlibeJ,  au(  den  Burhhandlunf.en  der 
SviifiU-,  ZI  feit  liefet  Äten  Treifon  ,  vccfehen.  Weni'jer 
iViulie        injn,  heb  i'fahn •  Bucher  xu  vci       'ITtrn  :  denn 
diefe  iiivi  die  gangiierfcen.   —  '  Seit  1766.  ii  ui  in  dem 
.  Sar«toiv'Idi«ii  Goiivernetnent  an  der  Wi'^j^a  Cuionien 
von  Denlfchen  errichtet.    Et  find  13  p:  Jtcrtaniifcbe  ' 
Kirchl'ijit^le  d  ^fclbft,  woliey  luihctirrb.e  und  rolonnirte 
Predi^t-r  ftehfii,  die  man  9u$  l>«utXab]and  und  der 
Schwei«  dahin  l«rnren  hat;  deuefi  tt  aber,  bey  den 
jotzijjcn  hoben  Preifcn  <Icr  l.cbenMniltel ,  fchwer  wird» 
ücli  und  ihre  Familien  aiiftandig  dui-cbzu^kogen.  — ^ 
Mit  Halltfehen  Bibeln  ▼erforgt.die  Bruder  <^(9AäAde  hl 
S  .ifj>'a  di?  donij^en  Colonirn.  Sic  werden^us^en^fch- 
lan  i  vorfi  hriei)eH  ;  joti  den  ganzen  BibeIu*Uhr;icli  etwa 
IC»;  eben  fo  viel  Neue Teftamente ,  und  50  Pfalter, 
a'.fo  250  bis  330  Si  ick.  Dort  {»ielt  es  kcint»  Di -./clfeiyy ; 
und  ia  Molk^va  (welches  der  uächfie  Dr.scUoit  in  dor- 
»i.^er  Gegend  ift)  oder  in  Petenbörg  drucken  zu  laffen, 
k<Minm  höber  zu  ftelien ,  als  wenn  man  lieh  die  Bücher 
au»  Leipzig  verfchrciben  bifst:  denn  Pajner-  und  Druk- 
kcrkufien  belaufen  ßch  dort  fehr  bucl'      Se  kol:et  der  " 
in  iUoskwa  bcforgte  Abdruck  eine«  fogetiannien  Feft- 
pfahnc  der  Prtlder- Gemeinde,  Ton  zwey  Ociavblättem, 
zu  500  bis  600  Exemplaren,  in  Sarepta  j«.'dlsujal  I8  bis 
ao  Kübel.  — ■   Auf  den  Colonien  an  der  Wolga  gieht 
es  unter  den  Preteftanten  noch  mmefae  PImtfie,  die  ' 
keine  Bibe!  htit :  doch  wird  in  den  meif  i  n  ein  T\eiie$ 
Tefiainent  gef  unden.    —    Die  grof«e  Kmferaung ,  wo* 
rin  die  dortigen  Deutfcbeis  VON  ittreai  Vaicrlande  lebea, 
«rfdkwert  und  vairth«iimdmAidutiifäU*ir  Bücher.  Die  • 
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TcuRportkofien,  wozuLard-  und  See- Fracbt,  EmbaU 
CömmiHiom-  and  2«>H  •  <?Vln\liren  etc.  ^-ehörcn, 

luaclien  :  jcU  .  r'r.f  !t  -i;  :  :  r-i  ^'x  u.jl  I  i  tlipner, 
«]s  CS  in  Leipzig  be^ui  Aiik.ii  f  knltet.  I  Ine  HalliCcUe 
Bibel,  z.  B.  in  grofs  Oetav,  die  an  Materie  Ii  Gr.  und 
an  r.inbatid  in  llnlle  odi'r  Li'i;  z':^>^  e  \v,i  e'jon  To  vit'l  zii 
flehen  kommt,  wird  aul  den  i-iolcnien  an  der  Wolj^a  liöv 
3  Hubel  imd  3  bis  20  ICvpcUcn,  je  nacbdem  der  Band 
befclMATen  if:,  rerkauf'..  Und  das  if:  iiri-,-r  nur  e'n  -^e- 
Hnger  Lederband,  Xclivratz  g^fäibv,  odct-  maiinoiirt , 
nüt  rotfaeoi  Schnitt-:  aber  in  Csliwarzeui  Cordwuii  mit 


gfMcT.em  Schnitt  und  Titel,  boftet  dicCelbe  BiUel  in 
groft  Octar  über  5  I\uKol.  Läfst  man  ß«  dort  bin^n, 
(  ?.U  in  Sarepta  ,)  fo  komtnon  fie  noch  hJl-cr  zu  fiehcn; 
d«»ier  ile  alle  ^«banden  rerfcbriehen  vrerdep.  —  Vva 
itr  1>nul<M--(.;i>melnde  in  Sarepta.find  Cidum.  netirm 
\'e: r  -!.jr-l»i  \v  r  Irn,  dn;  (  lii"''ten!ljafn  ur/erj  -s 
l^iiuthbjriru  Kaliniickcn.  aiuzubreilen ;  aber  liii  ic^u 
ift  noch  nj?b(c  ausgcrietttet  worden.  Man  hat  ancli  ei. 
r-i^,^.  S?  •!  »  a<ii  der  F.\'.c\  in  S.ir,-ptn  ins  K.Thctic\i- 
fcUe  üiieri'cuti  aber  üe  ünd  auch  nicht  jm  Druck 
«rfcbienen. 


'    tlTERARlS^CHB     ANZEIGE ». 


Ankündigungen  neuer  Eüclicr. 

■In  der  Frölich "  fchen  Buchhandlung  in  Berlin 
ttk  erfchlenen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Chv!r  J'ir^iHaau  fiie  rxfUc.nio  vocal/tihrum  diffuilio. 

rum  j  nritmque  <mviu;n  f  jrmu'.ui  umqut  diccmii  ccm- 

<plu>iuin^  quttt  in  Vir^ilii  oveiilus  »CtMtTHMti  4M* 

ctirt  F.  A.  Ludcu'ig.  Part.  II. 
Pdrt  l.  Hucolici  tt  Georgica.  Part  II.  Atncit.    l  RtliJr, 

22  Gr. 

Die  dankcnsvrerthe  Abfieht  des  Herrn  Vcrfaffcr« 
ift :  Anfänj^crn  ,  die  zwar  bereits  lateinifche  Scbriftfrel- 
Jergelefcn,  jefloch  n  i?  der  »fiu.T  l.eu  Dient  rfj^ivcV.o 
noch  niulu  Tertrant  iird,  und  üuvßn  es  an  Veraoö^en 
fehlt t  Itoftbara  Imcrprerationea  fidb  anzwfchafFen ,  ein* 
Handb  :  '1.  \<clchf^  fflten  vorkomsncnd«',  odai  »on  I>"ch- 
trr  in  ungcwohnlicbcm  Sinne  gebraucbie,  Wörter  i^nd 
Beden«»rten  erklärt «  xa  liefern.  Bey  n^lichfrer  KOrc« 
ifi  nicl  ■  •  ilherg:inf;on  ,  w.u  irgend  einer  HrKiutcrLi  g  he- 
^  darf  "£'  »  wird  daher  dicies  Buch  nicht  blofs  Auf n^ei  n, 
fbndem  vaA  folchen  Liebhaibcrn  der  Virgil,  thcbiun- 
gcn  ,  die  fich  nidit  lät^üch  mit  <lci  j^lc'icfieH  Lcciüre  bc» 
Ichit'igen»  die  L-iiung  dcrfelbcn  fchr  crioicIi|cm,  und 
liinen  on^vngendua«  £r£diemung  feyn* 


heute  nn  aUc  Utichhantllnngcn  «1»^er;»nge^ ,  wrid'i^ 

m..)!  Ji.  h  viu>  tle<r.  i"!i  if>.  di  s  V<.-i!.  i  \'>5'-  '-Cr  Fi' .,  '"•-ii 
drr  Voi]i»«;-handJwng  ül>erzcttg?ii  kamt.  .^Jaa  kjiiu  ia 
alTian'  BMcVItsinflltinjjto  nnF  dlcfes  Werk  uwerzeichrea. 

v&rgetiruckt ,  uud  der  Lad^npretii  wird  nach  dem  K»* 
Jgkr  auf  3  llthlr.  Cotir.  eihChet. 

'  '         '  ft  r-o'). 

Sin  u  er 'i  che  Ii  u  c hb  3  nd  I  uug. 


Coburgi  (V  i  f2  A 


«  \im*Otlehrtr  find  Freurndf  iet 

Lue  rat  ar. 

Pa«  Nrut  Uterer.  Lexikon^  f»  vrtlfhtm  Au  Lthew  itt 
§it9hHtfßcn  K&vßler  rirt^  Gdtkntn^  ihre  MtinungtK,  und 
die  mtrhri^rdigJi€M»Ut<riur.  ErägMijfe^  Aars  und  tUntlick 
d*r7,'ßcUt  itprdm^  -Tom  Hn.  Dr.  n.  Prof.  Fertftk^  wird 

bi  /.u  r  i'r.e  «ÜRpes  Jahres  vo'!ftiudi;i  ei Tcheiiien.  Unrch 
eine  bclracliiUcnc  AttX.thl\on  Subfcribcntcn  bin  ich  in- 
den  Stand  füfetttv  den  infserft  billigen  SnbfcriptiünK> 
Preis  Ton  2  JUhlr.  f'.vr.  zu  b«Tiimmen.  Fiir  den  Gl'- 
Ukitm  Dnv^til  aU  im  Je  Uh^  den  'Ii.«  Li'.crvjr  nur  eini- 
germaCfen  tntprefBrt ,  iCi  di^fe«  Unrerncluncn  wichiig. 
bii»  Ueb^-ficlik  de£Cdb«n,  ven  dem  VcrL  tclblt, 


BerÜn  hvy  Starke,       1  p -.  i  g -Ivey  Mitt.'er, 

L3  wie  i-i  :.  'rM  i-i  'vi '! ..ir.i ! I tii i ij'-n  ui  7a  )!i  'er: 
HiUsißi  jar.tltbtnitr  ßirUntr  G,hhrf<a  mtt  ikraiS.^- 
^iofrtV'kutu ,  hertutgcpehen  Ton  M.  S.  Latn. 

r.'ßt  Su.nwlung  cnthili :  /.  £.  lh.it,  J.  P.  Fr- 
KM,  C.  /f.  Hujiltad.  gr.  8*  gebunden.  Vi  tu 
lllthlc.  tsar. 

•   Zwrrc  Sa*m:hr!;!_  nn-häl- :   L.  ücn-bv-i,  F.  F. 
K7r/»,    f.  i".  C/i.  ^MiL    ^r.  y.    gci>uiidtn.  istu 
l  Ulhlr.  12  gr. 
riiorc  S  uMiilur;! ,   r^-cloVe  räch  dem  Probphcf: : 
iuMncs  '-Ott  aM-iUii-,  niiil  der  i>ijigen  crficn  Samniltsn^  jial 
•rfchiencn  il>,  Hei  ar^fttthalbaial  Itlrker  ans,  a-'sdit 
»orhcrgehenJe. 

All«  ilrcv  Monat  erft-hcint  cine'Slinlieho  SawÄiisfr 
Jede  .^rU'jibiogntphie  ci«sc/»«  mit  Uiidsift^  gelwaUfl* 
holtet  16  Or. 


Aateige  für  dat  militärifckc  PabUkum. 
Tn  allen  BuehhandTongen  ift  zn  haben : 

AcA.Uir.it  mi'.'::.:'.)  e,  n  i  R.cucil  (fOhfcrr, et 
HtitvclUf  J'ur  ies  divi'tjn  Paitia  de  l'at  '-  ii  /»  C 
Jare  Caijfr,  «v«e6  thttcher.  4.    l  Thir. 
Der  untrt  7? iehr.e:*!  \>rlp;;er,  goTtitizt  auf  3?' 
Interorfc  tiii»\:-  Silnilt,   liofft  ö\c  Füi.feizaf.^  ' 
ebenfalls  b.V.d  anzeigen  zu  können» 

Leipzig,  int  Aug.  I806.  Georg  Vofi' 
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September  1806. 


r 

t  ■ 


LITBR  ARISCHE  AMZErÖEir. 


E 


I,  AnVftnHignman  aener  Böolier« 

in  l'vigenannicr  har,  ohn«  mein  VorvrilTen  unrl  Fin- 
wi  ligvmj^,  in  iii»breri^r\  l'.Ut.ern  «iiica  Autzug  tut 
m;nicn  (iruadpbten  der  Erzttkitng  «Mi  d*M  Uattrricku 
Jur  Mütttr  an,«eliiiririi-r.  (ch  fehe  iniuL  ujijirrn 
d«iJ»trt.:j  Tcraulafnr ,  daror,  aJs  c'iner  unl>efuj{' Liiter« 
nehu».;ii^,  '.eileger^vid  Kutfcr  zu  w^nit?'.!,  ujii  fo 
ni«br,  ich  bereiu  in'der.Vorriide  zum  <lritte«i  TbMl 
jene«  Weriu  eine«  foichen  Arnnup  oA*r  Hatikuckt  der 
ErzitliuMg  Mid  in  ttJltH  Vnttrt  Ukts  für  Mutter  in  dtH 

Sitidettm  Stäadttit  ai&  einer  i>cbritt  erwähnt  U^UOt  y*^* 
«  mich  fo  eben  befelisiF»ij<t,  und  tisch  einigerZeift 
nach  Plan  und  Inhalt,  denen,  we'cha  Ile 
kdaiu«,  naher  bekannt  gemach (  wrerdea,  £olJ. 
lidl»,  da/H  I.  $«p«ti)aber  I806. 

f,^  f        D.   N  i  9  m  $  f  .t 


Dia  Lehr»  van  4cn  Paralldlhiiea  T«rdi«itt 
flirtr  Wiolui|{keit  ehie  d«r  vorzügtidiftm  Stetten  In  aer 

Eli-'rneutar  -  Geometrie.    Daher  \v*rfn  d  u    vin  rreffüch- 
ften  MatbemaükerCMt  deo  älteftcn Zeiten  damit  beCcbAf- 
tigti  dieCi  fo  lÜtwicv^  lafara  mit  «olllwiniMDer  Eti- 
(Ic:nz  darzuCteilen ,   mid  den  fo  iteriich  i^ten  eüftin  Eu- 
kiidifckem  Grumi/atx  io  geooietrifcher  Strerije  zu  erwei» 
Icsk   AUeiii  ihre  Bemulioogen  blieben  uabelohnt ,  oad 
es  wollte  nocli  keinem  Geotneter  ge'ingen,  «las  Syfiem 
der  Paial!el«n  fo  evadont  zu  eutw^^rtei« ,  dafi  es  die 
ftrcnge  Probe  zu  bert^ieo  trermag.    So  wenig  nun  a>ich 
biw  dii  eigentliche  Ziel  erreicht  ift,  fu  üahr  iiueieflant 
OBoCt  ec  den  deakeiiden  Geotneter  fevTi,  die  faachft  man« 
nichfaltigen  Anüchten  kcnnrn  v.n  lomen,  n-iia.»^  in.ia 
dieCea  GcM^üand  in  altern  und  neuern  Zeiten  betrach« 
CMe,  und  die,  mitVieleai  Scharffimie ,  eingefchlagecen 
Wage  zu  überleben,  wodurch  tnna  zur  Erfoifchung  der 
Wahrheit  zu  gelangen  hvilie.    Kin  Werk,  we'ches  die 
AMrlnvftrdigCtein  TlHNMijen  der  Paralietlinten  «na  altem 
nnd  neuern  Zeiten  mit  der  geliüti^'ü»  AusfrihrliLlikeit 
dat-fteilt,  und  ihren  Werth,  durch  ein«  fiicnge  Kritik, 
gttfciMg  wi'irrii^'t ,  fiilk. elfb  eia«]Nedeiueiide  1  ucke  in  der 
nUL^tbeinatirdien  Literatur  aus,   und  m^i^s  d^^her,  elf 
«MV  wichtiger  ^eytrag  zur  Gefchichte  der  plcinciitar- 
Geometrie  |t>dein. grandlichen  Mathematiker  willkom. 
ivpa,  Miam  IM^h«  Schrift  erkheim  aua  nicbftciii 


IIS  Verlage  der.  utjtei-seichneteq  JQuouhandlung  uqte^ 
daoiTnel:  ' 

Kritik  der  Parallel-  Theorie ,  von  Jrh.  Jof.  Tf^n.  Ifoffi. 
tHänn,  Profctf^r  lier  tkijfik  Ajrktlftif'ur  :^,  Mit^ 
j^Ud  dtr  Dej  uriemcnsal'üsJtllJrL^ft  d.r  H'tß^et^chxf' 
t<ii  «:-ri  A'vr-'it  itt  ;V/j»».'S.  Erfii  T  Tkeil^  .c-  r 
du-  JJj  ;  i'  .M^  UKti  rrii/uH^  von  .ßtbzt  i.t;  ■.\tj  .,n.\ie^ 
mcn  jji i  entr.'^  :.  \lit  Kttpfertaftin.  8- 
wovon  hierdorcb«  eu  er  Verfichermig ,  dafs  «aaa  für  di* 
ly^>  ^raphircbe  Scbonbnt  und  FiDligkeÜ  Hes  ,Pn^£es  di» 
-     '      'lern  — *^   ** 


not 


^e  5urge  tia;iei*  wer» 


ÜIUmii  Fuk 


Ipliktuu  die  Anieit^e  {re'inacLt  wird.    '        :     '  ■ 
J«iis»  am  M.  Au^  igo6. 

Crokarrclie  Baolihtvdla^^ 


Anzeige  für  Prediger. 
In  allen  Buchhandlungen  ilt  zuhaben: 
f^tdigtint  würfe   über  dit  getvihrJicheii  Saarn 
F^t-  Md  Aftßtltags  -  EvMgtlum   und  Ejpifitlm. 
diirekt  gansr  Jahr ,  im  antfUbrUdur  «ni  t^eküri- 
ter  Fdrm.   Dritter  B»nd  irty  Heft»*  Fr««- 
I  RtU.  SlehiUch. 
In  der  Midkaeliftnefte  dietee  Jalurc«  erfi^dnt  der  vUrti' 

.'  J.  B.  Q.  Fleifcbers  Buchhandiung. 


Folgende  neue  Schriften  erfcheinen  in  der  Leipziger 
Jüduolit-  AiefTo  bey  den  Gehrüdcm  Hahn  im  Han» 
fiover ,'  worauf  in  eilen  Bnchbandlungen  £c&eJiiuii> 
gpn  iBganominen  werden :  '      ;  * 

Berg,  G.  M:  i-.,  HanJhin.li  i!  -i  Jeiufcl-en  r.;n:-.-yrfrI::«» 
5ter  Band  iCie  Abtheiluug,  oder  SsiuisUin^  ^eutreher 
Porizey-GeCetze  ,  sren'Baniles  iftd  AbtlfeiVtdie-G«^ 
rum'ifelisnoÜzey  enthaltend.)      .  '  ' 

Mdttliai,  s!a.  L.,  S.munlnrg  nierlwrafdlfeer  Reifen 'ifi^r 
die  Juiond  ,  iltcr  Band  nivt  Kupfern. 

Ph'tkf,  G.  J.,  Gpfcbichie  der  riniftehunfr  und  A.isMl- 
dung  der  chriftilokeu  kirdiludicn  Gefpllfcb.tfisver- 
f;iffuiif^  im  rniiiifchen  Staate  etc.  4»en  Bandes  ift» 
od^r  der  Gefchichte  des  FapütbuoM  aten  Bandet  xCt«. 
Ahtheüung.  ,  ,  ,  '  • 

Focktl; ,  CR,  der  Il»%nn ,  ci^  anihrojjti'orjirche*  C^h«» 
rajuergemiUde  reine« 'Gtiuhiechttt  3t6rX;and.  ' 


• 
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JLu/r,  Amg.^  TahclTe  der  Gefchiclite  und  Genealogi«  ^ 
d*»  Kuuigl'  Preuüi.  Haufe»  und  Suau,  alt  Lcitiadea 
survAeiflfidSnAef  Gefiihlclltc.  FoL  i '•  -r  '  >  -  / 

Kirche. 

Slrlij/ffs,  /,  ftber  die  Jetzt  gewfilinlidi«  9eIian<Daii0[ 

des  ScharUchfiebcrs  iinJ  ihre  nothige  Verbcfferiing. 
SckäfftrSt  />.       .franzullfches  Lefebuch  fi'ir  Anfanger 

niit  anslö^i£chen  HinwttUjiagesi.  taad  einem  voUftandU 

g«n  Wörterbuühe. 
yi{ktkali;Hjici.f.  ncüiirt  o^ler  Eeyträge  zqr  l^rrejcKcn  ^ 

wA  «ngenehmea  Unterhaltung  auf  das  J.  1807.  Her. 

«nsgegcben  TOB»  PaCtor  Doctcw  l*»«-!..  ■ 


ficy  F.  Schocil  et  Comp.,  Buchh;\ndler  in  Paris, 
Jind  folgende  fM»f  BSeker  erfabieuea ,  und  ia  tiXttf 
Butliliiutlliir.^en  DeutCclilauds  n»  beyfeletste 
Preife  zu  Iinift-n  : 

üni  (TJ  drf  tultivatcurs ,  on  moyens  fimple«  de  tlrer  le 
ineüleur  parli  Ac^  hicus  Je  r!atiij)agnc  de  tuute  efpi'ce', 
avec  touf  ce  f]u"ii  eU  ueci- flau  e  de  fdToir  pour  laire  va- 
loir  avantagcureitii-iit  un  donuine  eaWtail,  volailltr, 
gr.ilm,  viriü,  fuitis,  bo'u,  ctangs  et  aitti'cs  productions 
utile! ,  et  lie  tirer  un  iMrti  queicwnqiie  de  tous  \t$  ter« 

*  vain»  etc.  per  P.  G.  rttnjM,  %  Vol.  in  8>  «VBe  plan- 
ches.  ^4  Rth»r.' 

Anaiifft  dt  la  httutS,  defttfi'fe'  i  fixer  les  lihss  tagues 
qli'on  a  du  i'in.i-,  iriituite  de  l'ang^ais  de  Guil.  Ho- 
gtrths  precedee  de  ^a  vi«  4«  ce  petntre  et  fnivic  d'u- 
me  BOlioe  eftronolc^tx'*^*  biftori^a«  crtiiquc  de  tou* 
Xes  euyrT,'rs  dp!  peiiii  ire  cf  de  gfivare ,  üvrc  dem 
jjraniici  pl-iitlieo,    2  Vul.  in  8.         ,5  Iiihh.  12  ^r. 

Ejtpoje  de  la  wet'iode  dt  Ptßalvzzi ,  (n'iv'i  d'un.-  noiic  e  lur 
les  tr.Tvaux  d<;  cel  himiuit«  <;  '•  i'i  >e,  fui  infL^nl  "iH  fes 
piincipjux  coÜaborateurs ,  par  U.  ^.  Cuavmntf.  in  8» 

'  ai  Gr. 

|7,7irfx  f/tf,)  «arAiV ,  jjw- »ecoeil- d*iiifti>ires i  fabltr-',  Mi-, 
niarii,  lecri.-i,  aiiecdutec,  oontes,  iioure'Ies,  .•.  Iri- 

■  ens  fu«"  'es  oinr  if^fs  de  ]i'.U"«.uuic  «f c. ,  p.ir  um'  fo- 
ciict»'  de  gens  de  teures.  12  V'A  lü  H;  6  UihJ.  l6gr. 

Irftns  (primurtt)  fnr  nne-fNHtie  de«' fcieiices  et  ar^s 
lilif-i-aiw;  oi;yrjgo  utiJc  aux  ecoles  rerondairi^* ,  orj^e 
de  eflfifjjpes.  P>»r  N.  Raujouitute ;  lkvr.il''ja  I  —  6. 
iii  4|  cKvquc  lurrsifon  1  P.ilr.  8  -;»■. 

CiHvrts  folriii/utr,  ltt:;rairfs  er  di\v:^ati.j!i(;  de  C:.jr-.v(  III. 
rtii  de  Suttlt ,  fuivles  de  fa  corici|<oudance.  5  Vol.  iu 
fiir  papier  velin  ,  ovec  ^orct  I8  HtJü. 

Rtcueil  du)  cknecture  civilt ,  comensnt  les  p?ans  ,  eovpcc 
et  eleva.iuiu  des  chatea-ir,  aiairons  de  cümpagne.et 
}t||tj^aiW»n«  t  iardiiis  an^lais,  leniplpA,  chai)nii&. 

res,  kiosques ,  poBU  etc.  üt^ies  aiix  envirom  de  Paris 
dan$  ies  dcparrem^n« >oiIius;  avee  ht  diM>i^^ionf 
int^rienres ,  et  I»;  detail  de  ce  qui  concc'rne  IVinbrilir- 

.  leMDeat  des  jardins  ;  par  7.  CL  Kr^ffti  livraifon  1  — 
4  ,  renrennant  cuoime  S  ]^enefacs;  in  Fol. ;  chaque 
ÜTraifon  3  H  'iJ.  4  gr- 

Sa^f^Mf  (U' )  dt  7Atm^0«,  traduite«  pai/.  F.  F.  Vid.uzt; 
uumeue  ■  diiion  m  Ig.  are^'^.  '  *  1  Kii'  s  <r. 
für  papier fäln   ^  '  aIUhLx6gr«i 


Xfihm  ittwairti  de  remp'ire  Franca*!!,  pr^^^li 
Im  für  le  tiutariat  et  de  toutea  le«  infioicrinni  fuj 
Amr  MMvei .  publ^e  aveö  reoteHlaiiOB  d«&  El»  ia 
Grand  JegeMinUite  de  h  jebiee,  per  A'Mipitr. 
rt.  in  g.  sRdiKlpr. 

tlUth  Ä  Moedr  fUtiqut^  ou  de  te  foinoe  de  gmiw- 
»enient ,  c<mlidcr^  cenune  Icieaoe  exacte;  par  Ce. 
Hh.  in  8.  iRthl.6gr. 

7raiie  de  fartißcation  fouterraine ,  fuifi  de  (|uaire  n«- 
njoires  f-tr  les  niinci ;  p.ir  Mouzi,    Ouvrage  ijui  1 
.t£uu  ie  preiaiur  prix  dans  le  cnsicour«  ouveri  en  lin 
Xi.  par  le  oonute  oentnl  de  üortj&eitiM  io  4.  aw 
^Oplanches.  jML 

TfMiti  de  furtif.  -.iTien  fouttmine,  oo  des  unras  «Aei- 
▼es  et  dcriMifivc^ ,  cimiprenant  la  tlu'orie  et  )a  pnti- 
4jue  des  tnin«t ,  la  guerre  ibutcrraine ,  kl  ütowliü' 
pm ,  )a  defcription  de  l'atiaqne  des  Sytritm»  «t  Im 
relaiions  »]c>  j  rincipalcs  ex"[>ri i.'uces  fjr  les  Mistt 
UuTrage  i^ui  a  remporte  l'un  dc$  piix  acconl^s^'S 
iiteilleurs  oorrages  tar  la  fortJfieMioo,  par  G  LGt^ 
5n  4.  avec  16  |>!ancli<  s.  5  Wf- 

Traiti  fratiqut  et  ikcorique  dei  Minu  %  p^r  GnapCR' 
Ltknm^  oirteiersde  MuMtn«,  kl  4»  evec  15  p  amtA 

5  [UhL  Uli 

Voijagi  fittorciqut  für  te  RAi»,  d'aprcs  rallemmdii*!' 
le  proteffeur  *^ok.';  par  .'»1.  r\i>lie  Liktrt,  aVoL* 
S.«  omes  de  30  V  les  defün^es  d'apr^  nuarectgn- 
Tet  par  les  pri^nner*  ertifies  de  rÄllemagne;  fori'*' 
•  pier  velin  2}  l'."'  '-  l8 

Injirudiont  für  Li  culiurt  du  ioiV,  k  Tufage  djü  fi  rcf".'<^"'. 
ourrage  traduit  de  i'ailenAnd  deiG.'L'Är/'^''  f""^'^' 
y.  BkSlbfiäiirt'i  Caemide  ddüixa in  B» 


ÄMtig^  fir  OrwUhihp», 

Herr  Hofraih  \^r.  MtH'r  A  'rrl  i  i  ireniifni  VeA?« 
eilt  Werk  ^1er.^l-.^J,e.}e'» ,  d*»  die  Kopf*  und  tüßtitr^*- 
gft  DeutfefJt-Ani*  (  vr«fic]it:deit  groliften  *nieB  anv£«» 
pilfcheti  V>*j^el  .i>is  n.ieh-4!T)  in  [.euen'grSrsf ,  r\H'»'^ 
rrcti  cülorirt  dnil'-ellt.  Da,  l»a'd  nach  dein  Toit^^^■ 
Sfhnibel ,  Ui.«  Augen  Biul  FdTifo  ihre  Farben  ntrisAc^y 
tu  lind  die  oieiOeo  easgeftopften  und  ahgebildetfa V> 
{*el,  lind  Folglich  aurb  die  natnrhiftorifchen  Befeb* 
hii:i*!'n  hl  Hii  (lilu  «lu  forTheile  unrichtig.  Di'^"^'* 
geiiiciieinKchen  ßervicherung  der  r«atu>  gefcbicbic  <i"> 
i<4»  Wh!  krime  lohprwifende  Anfcandifjii'-.g  TOrseJii*' 

Ken;  ich  vtirweiff.  d- f-bal!»  Idofs  .tuT  eine  a'J>liiiir':f^f'* 

Anzeige ,  welche  man^  nacbfiens  in  den  vM^üg!icliii<^ 
SiftdteTi  Dentrchlands  nnd  des  Anrfandes,  nebft  eintn><^ 
der  Na;iii-  cotorirten  Ali!>i!diir.',  Rndt^n  vi-ird.  Di<^' 
rilhol-gen  und  die,'  eliii^r  ornithoiogifcher  San^m^ 
g.Ti,  für  %ve]che  di.  r«r^  Werk  de«  gröfst«  IntfirlTet« 
b<*n  nii'Df,  hetlfben  Irch  entweder  an  mich,  ndei  »0^' 
rtdiinie,  ibneo  zun.irhft  pclej'eüp,  Hi-chhaildluiil«»*' 
wcndetf.  üffenbaeh,  im  An^Mfr  isc6. 

C.  L.  Brede,  _ 
Buchdrucker,  Ruch-  ur.d  PaptatMf 
iitfOflenlMGbMalbjra' 

■  111*1' 
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II«  Nene  Kopfbrfticine»' 


^-    •  Stimmta  Gcfmtrt 

Gimmfthgemälde  und  LäviszeickmmmgtWt 
Rädirt  durch  C.  ff.  Kolke, 
>  Drittes  C*hier. 

Dar  Inhalt  Aetu  Cahhn  ift  folgender:- 
*  .G^iuißl^iwiSUi  0tt  ism  Ktkirnttn  Stttm.  Gefimrt, 

In  einer  F'elssrotl«,  in  welcher  Waffer  in  Silberfä- 
den Aber  iMuuf  binunier  riefelt)  tanzen  zwey  kleine 
lUn<lcr,  ein  inngc*  boekfiUliigei  Fumclten  und  ein  liM* 
p«r  nackter  Hirtenknabe ,  nach  der  Muflk  einer  T  vin- 
hifit  die  eine  Schäferin,  welche  am  Fuüigefieii  einer 
Panfänle  ü:zt,  mit  z.nrten  Fingern  fchlJgt.  Gegenäber 
^er  Cyuil»e:ft>ielerin  ift  ein  zweytes  M5  Ic^ieii  utid  ein 
jdi4^'ing  neben  einem  niedcin  vvnrio.iuriiiigcn  Altar, 
liaf  ilem  ein  mit  Trauben  uud  andci-n  Früchten  belade- 
nes  Kürbchen  und  ein  Icböner  Weinkrug  fteben,  gela- 
gert ,  und  febcn ,  Geh  aaurmend ,  dem  Tanze  der  Kin- 
der iu.  Auswärts  bcikriiizei  den  Eing.ing  der  Ciroiie 
fioeWeiulaube  iuForiu  eines  Schiribbogen» ;  lange  Ilan« 

(cbwcben  und  ipicleii  lieblieh  von  demfelben  herab, 
bewe^'  TOiM  Hauche  <!i:s  7ei>Sr}  i  j.  * 

£jn  kiiU^endur  VVafleridÜ,  der  über  einen  malen- 
iehea',  mit  reiohem  Butchwerk  bewaohfenen,  felfen 
tinunterpliifuherf,  i^nd  am  Fiifio  Jcfftfibtii  zum  Teiclie 
wird ,  warin  jun^e  i-J-umie ,  Schilf  und  anJcrc  Walfer- 
päinxen  iiet>eA  einander  her'vorfprufCeo,  büdet  den  rei- 
tcetidiu  Hinlergrut'd. 


Hie  üei.- 


cJia*rvy  dlefc'S  reiizenden  Geinüldes  ift' 


Tor'retTich  und  vom  giückiichftea  itfcct.  l>as  Licht 
fallt  in  fchie-icr  itichrun^  in  die  dunkle  Grotte,-  pnd 
nncht  die  kleineiv  Knaben  nud  die  Cyiabeirpie)cri&  in 
haMer  Souae  gldmen.  . 

♦  :  .      •      •  ■  ■  1  ( 

'  .  '  Di«  Brkßiifchi,  Mufih    ,  ■ 

'  Gw^gmßiM  aut  'dcm  KtUattti  Salm,  Otßätrr, 

Im  Srhanen  zweyer  a'ten  Eichen  und  einer  mleli* 

tl^T^n  ft  ifTn?,  weloiie  fich  ma'erifdi  wöiben,  ßtzen  am 
iCmkIl*  eiiu»_fiiilen  uud  belI^?o  Baohes,  auf  fchonen,  mit 
Moos  bekleideten ,  Steinblöckcn  eia  iMidcbe-.«,  wcklies 
Fiüie  fpielt,  qnd  ein  Jüngling,  der  die  6ai< 
tca  tsinur  lydifobeD  Lovor  erklingen  roedtr. 

Ei»«wey«c$  ikiadcht  ri,  gelehnt  an  cir.en  ,  mit  j-Dr- 
piiraea  Trauben  gefällten «  Handkorb,  hutt  der  liebli« 
cbenjändlichen  Moßk  aarmerlUani  so. 

fn  meh-em  kiel  .en  FilVn  hQpfet  -  eine  fi'berne 
Quelle  über  Fels  und  .'doos  lieblich  hintifiter,  und  luiicbt 
ihr  fanfte»  Geaavinel  in  die  »elodifchen  Tflii«  der 

SldUiret-. 

Uer  Effect  diefer  Cuinpoßiion  ift  e?'e  i  fu  glücklich 
cmd  pika«»,  aU  ^er  der  vorhergebende  i.  Die  dref 
pr..fM  n  Bäume,  das  fijiegelheUe,  im  Wiederfobdn  MM-, 
gitcb-dufchüch  ige,  W^alfer,  die  mit  e!n*m  fainmemen 
juiMMtcppirh  gefch in  Ickten  FeUh!uck.-  G  id  in  f  irk<», 
bie  itiM*  da  diir«^  Keüexe  gnuiderie  «  Schatten  ge> 


hülft;  wie  terfiohlcn  tirängt  lieh  Ton  hinten  dorch  die 
inegenden  Zweige  and  über  den  Saarn  der  tanseuden 
Siiberweilen  ein  enuiger  SemMnfitabl,  vad  bcgIinxK 
ftreifcnd  die  fclonen  Formen  der  bkideB  jttldohim  «md 
des  Apollo  ähnlichen  iUngiingt. 

Der  TemftL 

G9M0ftkgmilde  aus  im  Kahiuttte  dar  Hn.  StatM^ 
vom  FraaiawtiA  im  Btrw* 

Am  Ufer  einet  CuiftgeliriaMMA  Strow»  etliebl: 

fich,  in  Gebüfcb  gehüllt,   ein  Tein{ie1  Ton  edlor  grie- 
chifcher  Bauart ,  zu  vreicbem,  Toa  der  Watferfeite  ber, 
dne  Manaortreppe  hmaufFäbrt.    Vor  der  Treppe  hält 
ein  Boot ,  dai  Upffrii  le  zu  den>  Tempel  gebracht  hat. 
An  dem  theisfcitigen  Uler,  {janz  im  Voryruud  de*  Ge- 
mälde«, feliiift  fich  der  Heft , der  Gefellfchaft  in  einen 
fchöngebiVieten  ^.1c!^en  ein.    Zwey  Mldchen,  deren 
eine  Aic  F.üte  blalt,  die  andre  die  Leycr  rübrt,  haben  . 
bereite  Platz  gonuDimen.    Z«rey  andre,  init  Früchten  in 
Kürb<>n  aiifgeCcbiciitet,  die  Ue  der  ttoktkiMt  des  Tem- 
peU  zum  üpfer 'brin^'en ,  (ind  im  BegriflT  eimufteigen. 
Eine  dritte  utzt  ü-ilruhend  auf  dtr  fteinerucu  StuFe  ei- 
nes aiuikcn,  mit  Figuren  >n  halb  erhouner  AH«eit  ver- 
zierten, Grahinalt,  du  die  linke  Sehe  des  Gemftldes 
eiilaiiiimi  ,  uri.i  luii  Geflr.lucli  und  U.ii.t.werk  uiti'p'tfbWI 
Iii.    in  der  Mitte  do&  Bildes  erCtreckt  üch  von  dem,  mit 
Steinen  gefikuertcn,  Tcmpelnfer  her  ein  grafi^es  Vor- 
land, wo  unter  eiüer  fchiinen  Gruppe  von  l'uchen  auf 
eiju-in  M^rinorgeflell  die  Bildfaule  ciues  jüaßüng«  fleht, 
mit  einer  Flüte  ni  der  Hand.    Weilerhin  zieht  lieh,  zur 
Linken  desl'empels,  eine  Villa  den  Sirom  cnilany,  hin- 
ter dttffer  ein  Garten,  und  zur  Seite  eine  fieincrne 
Bracke,  die  ücb  in  dunldcs  Gebüfcb  verliert. 

Der  Strom  benregt  fich  ungleich  svifchen  feinen  , 
ztim  'rtieil  mit  Bkuiaaen  nnd  Krtiateni  reich  lieletzten» 

Ufern  ,  die  in  mannigfaltigen  Krtimin-niufii  fit-b  heriim- 
winden,  und  bald  vorlaufend,  bald  zuriicUweichend » 
nrir  dem  WafT«-,  da«  fie  Ider  beengen,  dort  wieder  Frey 
laffen,  glcicbram  zu  fpielen  fchoii'.en. 

Ein  Uebufoiner  Hiigei ,  auf  dem  lieh  eine  Felfen- 
~  nfaebt,  b«fi!h)ieGtt  dM  0«ai«ld«. 


Dtr  Abend. 

OamflJ^ffmiMa  awt  dm  HMjsmr  itt  Hm,  ^mtratk 
vam  Frtudamreieh  se  Brnr. 

Auf  ei'^icr,  von  Ki  iutern  .,"rr  Art  fi rotzenden, 
Wiefe.  erhebt  heb  iin  Vurgrund  eine  Gruppe  vim  Hitu- 
Inen,  deren  malerifch  in  einander  verfchlungene  Zweige 
ein  gr.ines  Laubdacli  bi'den,  in  deffcn  S(  ba;:cn  ei'ie 
Gefelirdiaft  Hir:«»n  lieb  mit  Tanz  ui:d  Miiük  erytzt. 
Einzä'nes  Vieh ,  Zi»*gen  und  Scirafe  aus  ihren  Herden, 
li«gen  im  Gnfe  otler  ntp£i:n  Kifieiu  am  Kr  eit. 

Iiu  Mittelgrtnul  /'iaht  licJi  in  fanfter  At  iici^j^nig,  mit 
Gefiriach  und  tief  herjob.ijigenflem  ]Unkeiigeti.-cht 
reidi  befetzt,  ein  Felfenbfigel  nach  der  rechten  Seite 
de«  OemiTdes  hin,  wo  er  fich  OfFhet,  nm  emen  Oi«fs> 

I)ach  i!urc!l/i',iff.'-  .  r^t-r   rur  St.  ine  fl  urcii  n-cife  herab- 

iDrudelt«  und  ein«  WatferCainaiiaag  bildet,  die  bis  zum 

Vor- 
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Vofgnmd      nAt»  Seite  4es  Gemäldes  eumimmt.  Ab- 

I;«rifiM  FtttibTSal«  Besen  am  FuCi  de«  Ha^e^  im  W«t 
er.  Ueber  d«'m  WaTferfal)  fcKwelrt  .1  if  einem  Bogen 
«toe  Iteineme  brUck«,  die  eut' beiden  Seitoa  voa  einer 
Itcdttea  WeMong  lunCzhattet  wtr4,  dtrceb'  vnki»  At»  R6- 
tbe  der  untergnbanden  S>nie  z^'.fühca  Sta^nm  und 
Laubwerk  aM^ikk  biodiirchr^tinH ,  und  zum  Tfacil  eine 
Heida  htlnihliil »  di«  «od  swej  Hirtvit  beiiageArtebsi| 
wird. 

Der  SubCcriptionsprelj  für  das  drl'te  Cabicr  von 
tter  mntlscn  P'olioMättern,  in  drn  rohOul  im  Abdrücken, 
Ton  C.  fy.  H»lh  neth  Sd,  GtftHtr ,  i£t  5  Ktblr.  «der 
9FI.B.V. 

D.i;  S-ibfcription  f  ir  oleres  drirtc  Hcfr,  \vflcbei 
bia  und  mit  Miobaeli^iuiiille  180^  erfvbeict,  bieiüt  bi« 
c«r  fSiehedicmeOa  tSoy,  So  wi»  eiteh  iioeh  die  Skibferi« 
üon  für  das  arfia  Haft  bia  MduuHmaeSt»  dlaCe«  Jebraa 
offen. 

•  Nach  VarAoIi  ^Ces  Termins  ih  dar  Prah  das  Ca- 
Inera  T  Carolin. 

Fo'.jeade  KunTt*  und  Üucbiiauujuugcii  Deuticb- 
lands  betaCTen  Itob  ndt  dar  Subbriptiom  .und  fiatem  dia 
Exenjoiare  eb: 

BaicI,  in  der  Rernftbandlutig  to«  Huhtr  u.  Faüiuftu. 

Berlin«  bey  Herm  Profeffor  Friidtwf, 

Er  an  an»  bey  t'r.  AMpk  Drcuer. 

Dtasdan,  in  Xjftvrrx  ](niifihaxidliing. 

Frankfurt  am  Mayn,  btj  Jch»Gii»rg  Rei.'ihci^iier, 
^ —   —     Uey  F.  EftHmgtr^  BiUihuuÜvr, 

Hamburg,  bey  R  Pirthct. 

Leipzig;,  bey  CC.  H  keß  et  Ccmjt. 

7»lanbeim,  bey  Dtminic  Arttria. 

Nürnberg,  inderJ'j  ifi:t>'k'\hij'chtn  K  un  Fth  wadlmi^ 

Weimar,  im  f.  Ltedts  •  ladufirit  ■  C»m-p!»ir. 

Wien,  i.n  Kunß  ■  ttad  Ltdußrie  ■  C»wnit9ir. 

Sftric  h ,  bcjm  Vtrt*gtr  and  in  dar  #i/fi/cA<aKuaIt« 
Handlung. 

Heben  diefen  banannten  Kauft,  und  Baobbandhm« 

•en,  kann  nian  aurb  durch  «i  f  1"  'idcn  Pucbbandlungen 
Deut(chlends,  und  von  endejumei-teicbnetem  Verleger 
felbTt  oder  mamam  CamoaUBanar«  Hana  BodUbäimUar 
C  C.  Sih'si  lt  in  Leip»! ,  nmar  oMgen  Badiagaagan 

£xeiijpi«>  f  h -  xiebn.  , 

D«s  vier!«  Heft  Ton  Tier  FoUobl;ittcrn  ofcheint  auf 
luhilatrmrffe  1807,  auf  dal  wir  dann  lahiar  Zait  wiadar 
l^ublcripii  .n  eröffnen. 

Zötiaha  in  Auguft  1S06. 

Mlimtn  dtr  FamtUf  S«lomn  Cefsmtrtt 
H.  Oaffl-ner,  Buchhändler. 

III.  Aiiciicnon. 

hJtturt'itB-  Ana^o  i  in  Htmtnrg. 
Aqs  Montag»  ^en  1 5 ten  September  1806  und  fol- 
glBMla        ÜtfU  in  Hamburg  durch  dia  iMaklar  Ädty* 


Jehc/sky  und  /.  £eo/<a  eine  fehr  Icbatzbere  Seau^« 
Tvn  Stugatbiaren,  Vögehi,  Am|ibibien,  Fifcbe,  Krtbto 

und  Conchylian,  wie  auch  iii,'h;  ftre  G-egeiiTtäiiiie  die.'tr 
Art>  woron  da»  VerzeiobuiL» ,  welche«  iür  4  !>Q)uii|»jt 
SU  haben  i£^,  oin  aaahrere*  lagt,  (»Sciiilicb  an  den  Um- 
bietenden  Tarkauft  wcr.^cn. 

Aufträge  kici  zu  üt>crriebmen  der  Herr  Palior  Stt 
fni  ia  A'-.ora;  und  in  HaaiUifrg  Herr/.  H.  Kroate 
enkrahn  Nn.  39.;  Herr  A.  J.  Ruprtcit»  auf  dar  Herr- 
licUUeii;  Hci  r  TreBxiecdc/,^  befffl  Oanunthorurall;  di* 
Makler  Fikiffcluf^jf ,  Xee/rf  wid  ftur  frieir.  106^, 
bay  dam  Aeuenkrihn. 


Am  Jten  Xovf trt^rr  und  an  dßn  folgenden  Ti._a 
foll  zu  ri  iiii)i>%  ci  die  crfte  AbihedMü;;  der  vo»  \f; 
H r'M  M  <  < i'liriiren  J  .:l!l7.  -  Ha'h  Dr.  F..  A.'l •tingfr  mdri«. 
laCfene".  aufclinlicben  und  rcidi balligen  Iiibiioibekaifa& 
butetid  verkauft  werden.  Ea'  befteht  dierer;  tiuRfW 
fovvobl  rar«  »ind  feli^ne,  a!s  fcb.Uzli  in-  i^  .chiT  er  n- 
tende ,  The  il  ai:s  3000  Banden,  und  begreilt  eine  Bült- 
Sammlunf^,  i;riechi(che  und  t^lmUcba  AueteroB  inte 
heften  I.^. Unionen ,  Diciion.nia ,  Lex'ca  und  I.irerair 
Lhirbte.  Der  fyCematifcb  georHnete,  und  mit  b:,>'> 
graphifchen  lÜOÜMti  verfahana,  Cataiog  ift  za  bsbia- 
U'cn  in  Hannaver  bey  dem  H|;rrn  I>irec!(<r  RifAioRii 
Coaliri'j;-i«l  -  Atiilifor  Sckaedtlfr ,  SciiuWihrer  Eiff»ksrt, 
Bnciirr  -  CoinniiriiinJ  ilr  Frtuitntkal ,  Antiijuii  GJni:at 
und  Anti(|>iar  Ehltri^  di«^  auch  ia  poüfr^aafrk^ 
Auftrage  übernahmen.  ^ 

IV.  Berichtigungen. 

Die  in  Nr.  7^  des  Intelligens .  Blatts  diefer  Zciinsf 
eingerückte  Berichtigung  cinar,  dia  Bef?.uuid:eile 
WelTara  batr«£Eaadao,  ^MOa  in  nMinan  HaaMw^ 

Landwirthfehait ,  BnHk  ich  biernait  ganz  tnJcmfcSf 

tlieilt  weil  fie  ^^fnz  unnötbig  ift,  tbeils  weil  fieh  kii«r 
ein  doppelter,  jiehir  abJer  Druckfehler  darin  wieder  ein« 
gcf  iudan  hat.   Ein  hloCNnr  Zufall  faattä  wioh  va  derfd> 

ben  veraülafsr.     Ich  fand  näiniich  in  einem  Execji* 
von  Auibingebogen  jenes  Werkes  die  liefitndiiti'* 
WafTers  an  jener, Stelle  wirklich  durch  einen  Druclii«^- 
1er  falfch  angerochen,  n'm'icl)  zu  Htjiroin 
Oxifgtm.     Dicis  woüte  ich  berichtigen;  »nd 
nidch  dabey  entweder  felbft  wieder  varTcbrielien ,  0  f' 
dar  Satzer  hat  ÜA.  Terfehen ,  und  fo  Ut  jcnar  do|)p<^<* 
Dmekfehler  in  der  Berichtigung  felbft  eotfiMW* 
Nachher  fand  Ich  ,  dafs  in  den  eigcntlicl^en  F-:eirj. 

diafa  AngSba  ftt»\lm  vii^tM  a^naekt  mr.  tU 


gaba  an  ieaar  Stella  ri^tig  gaaucbt  war, 
rniioli,  dafs  di^  DneUahl«,  d»  i^ 
isngebogen  gefundast  faaHa«  «Mg  gSMf  w^ 


den  Aiud 

berichtiget  worden  vrari 
lin  Angab  igo61# 
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HoQMdifehc  Literatur  i%Qi  —  1 804. 

CF«rtretz««c  von  Nr.   i  i4) 

^XJ'at  wir  Imher  anführten,  betraf,  wie  man  fieht,  to<w 
•  •  zii^iici)  aie,  nacii  d^r  Coiiiititution  zwar  nich^  uiebr 
berrfcbcnde,  «lier  doch  imui:M-  noch  diircii  die  iViebr*< 
xabl  üttcrwiegend^  refoduine  Kirch«;  von  (\cn  Lut':e- 
mnn  tmd  andern  protert  inMlcbeaFirteyeii  h-«  Jen  wir 
nichjs  über  ihre  äuCi»er«  Lfge  wod  ihrVciiini  .  as  ziuii 
Staat«.  ,  i)ag«|g«ik  mdfXen  wir  bier  von  eini]{ea,  aus  Mit' 

'|^ed«m  dar  pratermmirohcn  Kirche  flbtrhaupt  entftan- 
dcnen,  Gercllfcbaften  fyjtechen^  <ii  i-  (dia»  in  deii  v  >i  i- 

^en  Ueberficbton  erwubiuen  Mijfions-Suekfit^  «ier<;n 
Zw«A,  «aber  ihrem  Haup'gefchahe  der  Hriilcnbeliob» 
rung,  vorzöglich  auf  B»* •Förderung  der  FrOouiitgkeit  hin- 
ausgeht (vergl,  A.  L.  Z.  1805.  Nr.  260,);  von  ein«i»  an- 
dern Verein:  Chrißo  ftcrum^  von  ziemlich  gieifllwr 
Tendenz,  und  einer  dritten  zur  Beförderung  einet  ge- 
reinigtem Cfaribenihauis,  und  eben  dadurch  einer  vir- 
tuellen 

ten  0«f«Ufehaft 
•errffv  Ckrißtm  GodtStt^t'. 

fcbaft  ift  herein  im  Im.  Rl.  der  A.  l..  Z.  Igoa.  Nr.  lOO. 
-das  Nöthige  gvfagt,  feit  dan  dort  erwühntcn  VtrktaJU 
■lungtn  febeiBt  aber  nicht«  mehr  von  ihr  laut  geworden 
zu  fcyn.    Fbrn  dieCi  ift  Jcr  Fj'1  mit  Het  G.itootfchap 
■Ckt  ifio  Jacrum  bümtn  Dclft  ^  feit  der  Erfehetnuog  einer 
-ttM«r  dicfinB  «nfachen  Titst  (Layden  b.  v.  Tlioir  i  Roi. 
JoS.  Rr.  8-)  erfchienenen  Anluuidiguag.    A'Jch  diefe 
Gefe.  Lihaft  ha%  Co  wie  die  eben  erwähnte,  den  WunTch 
der  Vereinigung  aller  Chrifteuparteyen,   and  z\%'ar  zu 
folgendem  (rIaubenabeUenntnifCe:  jeder  Meinfeb  ift  CäB* 
dig  und  verdi)rbeo ,  gauz  unfähig ,  üch  aus  diefem  Zn« 
ffande  zu  retten;  Oott  verlangte  aber  bt^y  aller  feiner 
BviBbenügkett  BeCtrafung  der  SttndeD)  dirfo  übemahiD 
dler'Ertafer,  alt  Goetmenfcb;  durdi  den  Glamb«n'fln 

diefe  (ionu^':}ui;ing  weidiMi  wir  fi  glcicli  eflöTel ;  diefen 
Glauben  und  die  Bekehrung  aller  bewirkt  der  heilige 
Odft.  D!e  ÖcfcinftAaft  fttllt  Ldirer  und  AufTdier  an; 

fie  tauft  und  theih  dis  Al>endina]  aus  (dl'"  Ki!idcrta»fe 
und  die  Taufe  der  Bejahrten  üehn  in  cter  W'idkühr  der 
IKt^eder,  «rie  d«im  anch  bsjr  der  AbendnMJsfefcr 
«of  dk  y«KfiDhM«i«A  hamaS».  RaolUuäi»  seaamfliai 


crn  ^-unuanunuinc ,  iiiui  ei>en  oawurcu  einer  vir- 

Vereinigimg  aller  dtriß liehen  Parteyen  beCtimm- 
Ckrißtm  GodtditKß.   Von  diefer  letzten  Gefell- 


wird)  und  hält  kirchlich«  Vei faiiamlungen »  in  weichte 
Iciiiieeiid  gebetet  und  ftehend  gefnngeo«  die  Utev^fchen 

Vei«  ich  tunken  (  F.crdiinß )  au  einem  einfachen  Alur, 
die  Preiiigu-n  ( Len  djuißJ  aber  vo^  einer  K4nzej  g*> 
ludien  wttrden. 

So  tveuig  ubriRfwis  iji*.her  dip  il  eivgmannten  zrvfty 
GeftfilCL-üafteii  zu  «muct  a  Jij;ifi>ri;t  eii-n  Wii  kfjirj'Ter.  s#. 
langt  zu  feyn  fcbeiiien:  fu  rlniti^'  war  die  SedtrUnJ^hit' 
Zendtiingi  Gettlfrhmp  fowohl  in  K  JckGuhi  ihres  fch 
diucli  d«?rt  Naiuen  augcskiindigten  Zwecks,  als  durch, 
Si  Kriftel»  f>ir  den  geuieineu  Mann,  worin  iie  jetzt  mit 
^r  MaatßJuppiJ  tu  Nmt  vmt  't  Aigtmuu  su  «veueifem 
anfatigt,  nair  mit  dem  Uiiterlebiede,  da&  diefe,  wie 
melitere  Angnhen  noch  in  diefeia  und  in  andern  Ab» 
fchnitten  der  gegenwärtigen  Ueberücht  zeigen  werden, 
mehr  auf  Vertilgung  des  Abct)ghrab«ni  and  «hie  behot« 
ne  AnfUIä.  iing,  kurz  auf  den  Verfund  und  durch 
dielen  aul  das  Herz  hinzuwirken  fiu:ht,  jene  al>er,  in 
ziemlicher  Uebereinftiinrnun^  mit  einer  .auf  Arme  unter 
den  Refonnirten iicb  befebraiikenden  G-efeilfchaft,  die 
wir  weiter  unten  erwähnen,  mehr  eine  gewiffe  pictifti» 
fehc  Stimmung  und  da«  Gefühle  Cht  iftentfautr  zu  be- 
fiSrdcm  fucbt,  wie  ihre  ScbrUten  Ovtr  htt  Kerhn^n 
(Kotterdain,  S.Comel  igof.  %.  i  St.  8  !>.),  und  Eeu 
fi'oord  v$ar  Mcnfeken ^  tvilke  Biet  kunntn  ti  Ktrk  ^a$m 
(l-.b.  3e  Druck.  1^03.  ft.  1  St.),  wie  «odi:  Over  ktt 
iom  9M  Beiijditiit  (Ebead.  Ige».  9>  i  St  8  D.),  zei. 
gen,  die  wir  hier  nur  im  Vorbeygehen  anführen,  um 
defto  fchnelier  zur  Darftellung  deffen  zu  komnes«  was 
Heb  zur  OefoUohte  der  Verfolgung  Ihres  Haaptswack« 
aus  den  nenern  Schneen  Uarulier  cri>ipljt.  Dahin  ge. 
.  hiirt  denn  vor  al'en  andern  v.  kVtrkkoven's  UoberfelruM 
der  Gefebichtc  der  tnflifch$H  MijT:nnt\:rffHfelufi^  «qq 
der,  wie  lieh  aui  unfcrer  erften  l'ei'erllcbc  (Int.  Bl. 
l8oa  Nro.  173.)  ergiebt,  die  htUUndißiit  (zu  Uoiterl 
dain)  eine  Filial  Gpfellfchaft  ift,  unter  dem  fchon  (iil> 
.her  «nräbuteu  Tiiel:  Gtittdi/äuifttu  dtr  Mutfchafvi] 
der  2t»defitigf-flaf  —  Waeea  Londe*  n.  £.  w. ,  die  im  J. 
I8O4  bi<  /-uiii  \'ten  Theile  furtgerückt  waren ,  und  vor- 
,  ziiyiicbNacbtichten  aus  den  Südfee- Infein,  wohin  noch 
nadi  fVüfim  der  Cayiit  Robfon  eine  weniger  glRckliehe 
Rpifc  nin  htc,  der  wir  unten  im  geor^rophiff h-^n  Ab* 
fclmitte  naher  erwihiicu  werden,  und  T<*ra  VorfiebirM 
der  garen  Hoffnung  ent!;,ilren,  wo  neben  eoä^^ca 
Fiiriii.naren  andh  hnilUndifobe ,  iw dtr Kmf  mk.  JBcAt» 


(.6)  l 


rer^ 
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ar1ieiie:en.  AuTccrdefn  &ndct  uoan  £«jträge  uir 
Gerdiicbt«  dic(MrGefeUIidiaft«n  in  deh  fehoo  lr«£er  dv 
Watiititcn  und  untrn  nUher  zu  charaktci  ifu  onUen  rtJ»- 
plißktm  Scimthmer  tou  CV«.  ßrem^  der  auch  iin  J. 
1803  bey  den  Verleiher  dar  GeGBllCehaft,  Cefuel  so  Röt- 

teiibin,  fiti  Zujkh'ik  Verflag  tte^rttr  de  nitlreiiing  ven 
dea  cknjhl'jktn  Gu-ii^ittufl  fUtt  iuiftftBiit  nut  aüttn  m  vtU 
leiden  van  EurofAy  tiuar  tevtm  Mift  in  audtrt  fVerelidet 


h»  (61  S.  gr.  8.  10  S- 


i-tif'rte,  wi  ll!'  eine  aiJgeinoine 


Urb-tliclii  a^iei-  zuui  iueii  ielir  Ueuuui ilitfcoö» -  GtTeU- 
fchaficn,  f^hfc  der  unbekanntem  iiV^ineinark  und 
Scti'.vedcn,  iu  Frankreich,  in  den  bereinigten  Staaten 
toa  Nordamerika  u.  f.  w.  gej,'elien  wird.  —  Uhlerdef» 
Cni  litK  aber  ancb  die  hollitadirche  Füial  •  GerellPcheFt  an« 
frfnnfian ,  ihre  eigene  Geüclücltte  be»ttfz«i^ben :  Ge- 
deH'.fehrifreu  vtm  ket  NfAtrUmdfch  ZemiMhgr  Xhnootfch»p 
1  D.  thoi.  (Rutttiduui  b.  <  u'ud  l68  S.  gr.  8-  IHM.) 
Darin  Üudea,iicli:  1)  cune  biltorilciie  Ueberltcht  ihr«r 
FrrieSititnf  «od  ihrgt  Zweckt;  ft)  eine  Hede  Ober  die 
lva<z]iclikeit  unr\  No'.is'.vcndigkeit  der  Heidenbektii- 
-vnng;  3)  eia  Auizuy  aiu  l'.ericJiien  de«  PicdL^ers  f^o/V 
am  Kflp  ftber  das  grolle  BedüHi>  des  Unterrichts  in 
jener  Ciejjer.d  ;  verfclüedeue  Eriele  anucrer  Miffioiu- 
OetelliciM^teo.  Aucü  erfchiea  nebeaher  (cbendüielbii) 
riM  Stamadng:  Omi  Ckrißtmim  bt^umnd  eUor  Hctde- 
•mtm,  deren  5te<  f  lück  Nacbricbtea  nun  Kap  lielert,  und 
mancher  einzehie  Be  ytrag.  In  der  Üebon  in  der  vorigen 
UeUerücht  rorlä  lüi;  ^L-i^^iinteii  Bi-kcln  ungs^.cfühichte  des 
dort  erwähnten  Milbouars  vsm  der  Kcmp:  iititfraiil  iLr 
Wtmrhüd  ovtr  lut  0»geU»/y  Ut^thtr  in  dtMtttrin^  vtu 

dtn  Heer  Jch.  TfieocL  i'an  d:r  Ktmf,  M(d.  Dr.  cn  in  de 
nui-t  xu>0  ij-at  Rotping  tos  d*n  EvangtUe  Dicnß  »ndcr  de 
tUidemm,  1Uf»d»  *«n  uittreHd  iii^ztja  eigen  Dagregifttr^ 
m't  lUkt  ^tgccven  door  Hm.  J.  Krom^  Prof.  en  t'ttd, 
••i  AfMU«^/  -ri;   Cl-^'xdiedit  b.  il!»at!  igOI.  36  u.  68  S. 

fU  15St.)   wird  aiufiiluiicb  eruÜÜt,    wie  ^>ul  Uer 
JUw^r  einft  ein  Anhinger  de«  lieitin«»  1791  «lurch 
•eloeangettfoLeinliche  Leuemgefalir  bekehrt  und  darch 
•aUä  LeCtiii  dcrlvede  xur  Einweibui\{j  der  l.ouilj^t  r  ruiiil- 
'•atyfelifckift  euf  den  Gedanken,  l$ii£üo«ar  zu  weriien, 
^«braekt  wtirde.  Daneben  erfohicn  die  von  &rcm  aa- 
gokiVndigtc  Vertheidiguiig  der  van  d<r  Ktmjtfthtit  Täe»- 
dice  VHS  Fvdut  ven  A.  Gfitdkoov:  Bituljike  Verdedi- 
jing  der  n.  9.  P.  u.  f.w.f  der  nodi  in  deinfelben  JaiiMi 
)  ein  Vervolg  vaft  de  G.  V.  etc.  uath^^fcbiokt  W-^  r- 
«Ic.    Su  wurde  dann  vaa  der  Kcmp  u\  der  liutEcruimg 
▼on  mehreren  Frciuulen  vertheidi^t,  wNiireiid  er  auf 
«äc Iv- p  rubi^  ft-in  iickchrungsjjefchaft  u'jierden  Bufch- 
jn  ouieru  mit  Kiche  rer  theb,  wovoa  diefer  Mitarbei- 
ter nach  feiner  Uückkebr  Tun  dort  einen  auLhentübben 
Seriebt  für  die  lläreetorea  der  Lundaer  Miffiot-Soci»- 
tat  aUfa£ste.  der  aneh  üae  J.  1S05  faeniiidifeh  erfcbien. 

 Kicherer y  der  v,otn  Aicirz  1799  lu*  zum  Jaauar  1803 

•of  «iem  Kap  gewefen  war,  uüü  auch  dahin  xorickge- 
lubrt  ifi  y  bradue  von  dort  drey  bcJiebne  tlottenioiten, 

zwey  \V'''ilif)  tiui4  eiiitn  .Macn,  mit,  wuvoti  am  8-  Oct. 
I803>-  zwey  im  iiaaii  getauft  würden  (di«  eine  Jüekehrie 
UmIm  Übet»  auf  dfm  Rap  die  TauFe  empfmn^en  ra 
Iw«}.  ^ey  rfirf'-r-  Tlufr  Hit'  t  rJn   'at.'p  Prr  Vipry  Krie- 
g*r  eioe  Lttrrtdt  ter  voorbtnidiH^e  «o«rV  Hurtu 


lit  Av$admal  cn  ur  GätgtMluii  nee  de  btditMimp  i»  kd, 
0eef /  e»  mr«  Per/»»*«  eea  tU  HstremtotJ'du  N^iir  et 

(Haag,  b.  Tbiery.  I803.  gr.  8  )  DicTer  ileJe  fu^c: 
wu*  einige  fogeoai^ite  OfWtkkina^rtAta  bey,  diaia<l(r 
wa!}ottifcbeo  Kirdie  su  Hotterdau  in  der  jlbilVfr 

raojTiiIun^  dir  Mlt[;  ititl er  der  Äi  JXiomjjcfeJifcliaft  im  A;- 
galt  von  tVedij^eru  au»  vtrJckü-icBiu  Onca  g cJialteu wor- 
den«  nämlich  von  Gtrik  AImdj«  aus  Utrecht  (Utmk 
Igoi.  ['!-.  ^.),  von  (retu.  V.  Üordt  aut  H^^arleui  (llaj 
IBOj.  ^i-b),  uod  voii  1'.  ü,  i'pr  engtr  V.  Eifk  Ii 
KotterUaui  (Koktcrdam  1804.  gr.g»}»  (lKelaiJ.lflQt 

Sehaltene  ift  um  «mwieder  «atgiBgen ,  oder  sidtt  g^ 
rockt  worden.)  —  Uebrigeiu  m  die  (ieCeUfcbaßoidt 
gaaz  ohne  Ge{;ner  gebiiebeji,  die  uianclie  üedtnklieb- 
ketten  liegen  diefelUe  «rbobeo.    Viele  derCelben  Eodiie 
der  yi.  der  0»fnt  ttf  Htge  Gifprehkem^  Mthta^e  itiii^ 
g!      iiukittg"/!  vour  cn  tcgm  W'i  rlandt  Ztad.  G»ao«fjley 
(Aotu,  b.  Cot-uei.  ib03>  i6a  S.  gr.  8.  15  St.),  «ben- 
geniiidi  eine  neue  vernehrte  Ai^lage  einet  AvStum's 
dcx  ttieoL  lull.  (raoi.  1.)  Cnd  ,  zu  I  .f.  a ;  ilochhee 
Itch  ,   nach  der  hemeriouig  eiiiec  Receuleuun  in  1« 
yiuerl,  BiUi»tkek,  der  mebruiaien  fehoa  ganz  leife  Ln- 
iieMinf;cn  uht-r  tlii  Fe  Uflei.fcbaFi  vorge'iii d'  ^-'t  ^'-^ 
Saci.e  it>  ziciTiiick  Jyicbi  j<ciikaclr.,  uild  IriLacr  uiiii/Ji« 
erfcbienen  einige  befundere  Schrift). n  p<*gen  dieTelk«- 
So  lieferte  ein  6ch  So  nennender  Dünßknttt  m*  /<;*' 
eine  firriaedrKe;  ovtr  de  Zemdimgen  ter  Btkttrff  ifl 
Heideaen  ,  hctu-jcvt  eemi^e  AamerkimgeM  op  kes  <t'ßt  D^rl 
dtr  Gtdtmk/ekr.  vae  lut  Z.  G.  d«  Rttt.  em  99er  dt  l  'irtißi- 
$tm  der  ZauUlinge»  (Bfeda,  bey  w.  Bergen.  1I03. 
gr.  8-  12  St. ; ,   worin  er  die  ehemaligen  .Milüo^'-ae?* 
gen  die  Vorwurfe  <!ei  l^oheit,  welche  ibaes  die  nca* 
hoUlodilcbe  GefeUicbaft  inacbt,  in  Sebutz  oiaunt,  ad 
niehiere  andere  Sielleu  in  jeren 
befonders  auch  die  Veiüchcruiigeii  von  den  Itere«*' 
fol^t<>.u   fu^ensrejciien  Wickttoi^Bit   der  Jäil&ooitt  Q 
ZweiTei  auebt;  maneherley  gegen  die  Hembaitri  ^ 
Miiüoaar  Tan  der  Kenp  u.  l,  w.  erinnert ,  oad  tdF  It 
vielen  Scbwierli;kcitea  der  Heidcnbckehrung  «ufm^tk« 
[gm  RiAcht,    kJaa  anderer  Gegner  ift  ein  neuar  Jiur^ 
4er  der  Gefiobicbte  dar  Herrnhuter ,  die  ficb,  eaUt 
der  31eiJioiliJ;i>n  ,  aus  bekannten  (iriindeu ,  an  <li< 
Schichte  der  JdifUim  attfcbücfsani.  der  Vi.  von 
rit  der  tude  eu  niemm  Hermküt/eke  Stae  Ht  im  innAnH 
.  Grimdlc^'^cr^  A7.  L.  Graaf  van  Zint-tudotf  twi-  pß^"^ 
(M  i>i.i.^rd.eld   (Amfl.,  b.  iJrave.  Ib02.  46,  »Su-J*!^ 
gr.  H   2  I  i.  15  Si.),  der,  Torzogtich  auch  iu  Hiußeö 
ihrer  ><iiÜiiincn ,   mrlirerc  Data  au«  der  hoWiai'^ 
KircheiigeCuixichte  gegen  He  vor;e|{t,  die  man 
Wira  neOetchi  uiaiit  f«  genau  fiiuiet.  heionitrt 
•W  gcam^n  fierioht  über  die  VKrhandlungaa  ■bk'  ^ 
liBli?i\0e  der  nederiändifchen  Synoden  voe  l?}^  *>' 
1-94.  ,•  und  luhn  Giürde  an»  waruni  feit-eni  juNf 
Sjueüe»  von  ihaeu  gclebwiegen  wurde,  n«ni  >c>i  (s* 


Verbefleruog  ilirerjj^re  undT>ifcip(in,!>elooJ^".^'!"? 
S[>aK4je-iberf; ,  und  die  von  Jei  ■.fiiiidlfcben  Gef«-''^'; 
crhakene  rrlauijniJ«  zu  Alil^un^aüftaiten  am  Kap;  ^ 


der  Bemerkung  fther  den  Puekt,  «bi^^ 

der  auodvhea  ileittztiugea  irecaiUtd*tC|  dcJV^'^'||jf 
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iui£Ctria«  am  Kap  zu  anthorillrcn,  gegen  die  ÄWsbräuche 
cl«r£e]b«n  u  acbtun  zu  feya,  da  derCelbeo  iidb  tu 

viclea  Ewilofii  T*rlclMlFi«o,  «Inte  cbdurcli  dcnNutson 

der  MLUljatanfcalt  zu  befördern.  Gegen  tl'ipfe  Sdiriftea 
gab  eia  LiefktLhtr  vom  umrktid  en  vrede  htnat:  Etnigt 
Aaammer hingen  of  dt  wgemttmde  Hiflori«  dt  «.  tn  «.  H, 
S.  (Amfi.,  b.  Wfpjie'ni.in.  1S03.  56  S.  ^t.  S'  5  fr  8  d.)) 
*üe  aber,  ohne  das  Weic'utliclic  clejlciuen  zu  berulireD, 
auf  der  asdern  Seit«  im  Loben  vid  weiter  gelit,  als  jene 
Sclirift  un  .Tadeln.  —  Ha  der  G«rcbichie  der  Mttiio- 
<dißttt  ia  Enalind,  dielen  Hauptbefürderern  des  OdilCons. 
Wefeoi,  die,  nach  der  Meag«  tou  Ueberfetzuagca  ih- 
arer  Scfarifteo  ins  ijUiUttiidifpha  und  andftiB  Uaaftindm 

den  iulMO  nnlTcn,  sotfebt«  Hr.  G.     Rtitkt,  Pnü- 


per  der  liKiierifcIiet»  Gcinjlndc  zn  Amfierdam,  die  fJol- 
iander  durfb  eise  Ueberir«guag  der  i}urkbArdrch«n  (j^e* 
CoLlclite  der  ein^).  Aletbo^en  bekannt :  VtUtdtgt  Gt- 
fcbiedeaif  der  AUthcA^ßeu  in  EngeUad  —  d09r  J.  G. 
Burkhard  eic.  (Ainü. ,  b.  Wei^jjeiuiau.  I8c2.  427  S, 
gr.  Jf.  a  Fl.  10  Sl.)  Eben  diefer  Prediger  l.elj  feinea 
Irüiicin  Uebcin;:zunt;in  der  Ti/<Ä<rfcbeB  Biographieea 
Luther' s,  Cj/v/^V,  ilufftut  und  Mtttiuhtlum'r  im  }akt 
1^02  nad  1S04  die  Uoberfetzung  feiner  Biograpki««» 
Zurin^li't  und  H'iklefs  folgen,  udd  dezwifchea erlehim 
eine  aiionyuic  L'ebcrfcizung  der  irifMclMii  Sehrift 
über  T.utlucr :  Si^t  akurfchets  vn  D.  M.  Lutktr^  M/je»r. 
fem  d»or  E^K.  fVitUui  —  (Grooincea  ikAnaft.,. 
WoBten  tt.  Nmumd.  1803.  188  S.  gr.8.'  1  Fl.  5  Sc.  > 
(Di*  F9rt/tt9mmg  f9lgt.J  . 
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I,  Neue  periodiTche  Schriften. 
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•  Eine 

Z  titfchrift 
hißorifck-  fdjujck-  ftttißifck-  gcegrt^hißluu  litkdtt. 
,  thrau:grg(Un 
ht  GeJtSfehtft  faeKktmüger  MSmtr 
*a  . 
F.  A.  f^imk9^f* 
Praolkliin  am  Jlleyu ,  bey  J.  G.  Br  Slobr.  - 
1806. 

Von  dietcr  ZüdUmJt  «rKhetnt  ia  irmlg  Wvdcn 

dcvscrrtcn  tiaitdLi  Ii  es  S:.ick  iii  gr.  S-  —  Stücke, 
}<»des  vun  10  Eogea,  ina(:lten  einen  üaad.  Der  frei» 
]^Acs  Saadee  flt  a  RtUr. Oufal  od«r  3  ü.  36  kr.  rb^n» 
i  1  aii^fübrUch«  Atocigs  £ad«k  oMa  m  |cd«r  gam 
Üucbiuiudinngi     .      '  , 

Fnnkfart  anllcyB  ,  'dam  i.  Aagnß  itb6. 

g  Jk  Mohr. 


,fmiriki  ^««»/««fiir,  Simmdl^wg  nmi  Jftd«. 

Jahrgang   1806.    Jann^r   In  Jawf 
•    tdtr   dr  e  uff  t  »ß  er  Band. 
Mit  »atSrlitktn  'Ztng  Mußjiru  und  iMnminirtim  Med 
ßkwwTMM  Kttf/im. 

itdue  JebrgRBg  \nu  3  BaniifibMi  kältet^ 
5  Kthlr.  ■ 
T>m  dr«7ß{|^  Bnid  fiefee  Mi^en  Jouroela  ITt 
Igm  «n«  di'jij  J  nj-Stfick,  da«  an  aüp  Rui  hliamllun^en 
■nd  iniereCTcnreii  fertcndei  «vorden  ilt,  ToJUtäüdig  er- 
Jcliienp«.  Ua  der  Inhelt  dieCar  fcdu  MaMtabeft«  sa 
maiuiichfaliig  Ut,  am  iüar  aaf^dhct 


nen ,  fo  wird  et  fcn-ig  Tt  yri,  zn  bemerken,  daß  dat" 
rian  d  ofej  Ir.ftituts,  dcni  das  Publicum  fcboa  To  lange 
Bajfali  fvbcnkta»  aed»  in  dielen  JBanda  getrqi  belebt 
«nirde.  Die  AMiaBdltingen  über  betondere  O^anftinda 

de«  Hindels  und  der  F.ibriken,  die  initgctheilten  neuen 
Erlindangen  oder  Verbeilerungen,  und  die«  bey  den 
jetzigen  Zcinmftlnden,  för  den  denkendeo  Gafchafu- 
xnann  Jwfimders  interefTantea  Handels  -  Nach rickteJt  lind 
inuner  nur  erlt  nach  genauer  Auswabl  und  Prufnng  in 
diefet  Journal  aufgaHouimen  worden.  DieCs  gilt  beJonp.  . 
ders  Ton  der  BtikanniinachüTia  neuer  meci»aJiifcher  Vor- • 
ricbtimgen  und  M.irdiu.&ii,  io  wie  debey  aucli  aof  rieb» 
tige  Zeidtnung  und  r.:ut>em  Stich  fiaM  gaCabaa  worden  . 
ift.  Die  natürlichen  JMuIter-Zeagtt  ton  neuen  fitoC» 
fen,  welche  dicTer  Band  an^Ah,  werden  gewiEe  den 
%7aarenkandigen  Kaufmann  eben  fo  fohr  belriedif^eu, 
•k  Jie  £ch,  in  Verbindung  nüt  den  bevgefögteu  Mode- 
Koplcrn  und  der  nanatlicb  fortlänlenden  raiCvnairatt- 
den  Anzeii^e  filier  neu  angekommene  Waaron,  d>'in  fcbft» 
.sen  Gefchieäit  tind  der  eleganten  Welt  empltdilen. 

Ufa  «UreSehan  fiey trage,  wddia  von  aUen  Sä> 
ten  fiSr  diefcs  Journal  eingehen,  und  die  von  meiirereu 
grofsen  HandelspU:zt::i  Ueutldulands  uiit^ethellleu  ijv- 
ter«fraDken  Correfpondcaz  Nacbrickien,  fetzen  uns 
nicWt  o'.k  in  in  den  St;ii;d,  diefcs  Jntirnil  eben  fo  gchalt- 
rejcli  farLZttfeuen,  londu-n  es  aiii;li  noci»  vollkomuaner 
im  fameren  nnd  Aeufteren  zu  liefern.  Die  Veifendung  ^ 
der  erfcbeineudea  Monai^ftücke,  welche  bttbcr  znwei^ 
Zögerungen  unter%vorfen  wan,  gefcbiebt  könfiigr^ 
gehnäfii<>  mit  je^em  M^iate.  Dieb  Fvnrichtuuf! ,  auf 
waldte  mit  Strenge  g«diaiien  werden.  Joli,  wird  allen 
ImereiTenten  wPiKomnien  le3m,  find  dieb  Jonmal  auch 

ia  den  T  rfr/li  kein ,  wo  4M  auf  regi;'tii,irsii;e  l'>fcli«'n»ung 
iuupific^hhch  aakommt*  inuuer  Mehr  einfuhren»  EiD 
voDfitadige«  Esen^lar  danelban,  vom         bis  wdiP  . 
Jllteii  Rande,  kof:et  7a  Rtblt.  t6gRi 
|. e ij>  z  ig  im  Aug.  1 8<4. 

Miamaiittfolia  BvaUftnilvvf» 
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IIa  AiJtSiiAffiimwi 

Von 

Doli  kattchetifcke»  JugindhtUkrungtm  äktr  wurjäifeki 
•wi  religiöj'e  fVJkrIuiun'         ^  '  * 

ifr  (^as  3te  BänUx^liea,  Preis  l6  Gr. ,  erfchienen,  und 
in  allen  Buchhandlungen  aU  Fonletzung  zu  erhalten. 


Baj  A.  Bran  in  Hamburg  ift  erTcbieneo  uiid  in- 
•nen  Buchhandlungen  (in  Leipzig  bey  llcia  ac 
Comp.)  zu  ballen; 

Gr/mmtltt  Akttnßickc  und.  äffeatlkht  ytrhüHdluateu 
Mher  drc  Vtrhtfftrung  der  JwtUn  im  Fr$Kkr*kk.  Er- 
fiasHaft.  Druckp.>}>i  r  i2"^Gr.  Pobpapiar  i6gGr* 
■  Inhalt: 
Vonrort.  —  Deerat  Sr,  Uajefrlt  dcf  KiSfert  der 
Franzofen  rom  soften  May  1806,  «lie  Vcrfajnmlur}^  der 
^difcfaen  Deputirten  beiretfeud.  —  Ueber  ^10  endliche 
jUgcneration  der  Juden.  VotkJitßim-Lmourtax.  —  Cir> 
culair  des  iVllniCiert  de^  Innern  an  die  Deputitten  der 
Juden.  —  Unterfuchung  des  Ziiltandes  der  Juden,  von 
den  Zeiten  MoQs  bis  jetzt.  —  Die  Juden  in  Frankreich, 
lait  dain  fiebzabntea  Jafarfaimdcrt.  —  Fortugie&Tcha  Ju- 
«ien.  .  LodirfaigUcfae  Juden.  —  Die  Jndan  zu  jUett.— 
Elfafier  Juden.  —  Von  dem  Gcf«Mz  der  Juden.  (Cor- 
lefpondenz- Nachrichten.)  — .Von  der  erftaa  Sitzung 
der  iüdtfchan  Depntirt^  —  Frage«,  der  VrrCtmmlung 
der  Üepurirtea  der  jrtdifcliKn  Naiigii  vorgelegt,  «lurrh 
die  von  Sr.  Maj.  dem  Kaiier  uivd  Kunig  zu  dielao  Ver* 
luiidltmgan  cmamt«^  CoananlTarien.  . 


in  der  G*^graphie  TeutfclilanJj  erhielt,  auf  Karten  und 
ii,  f)  ficmaürchen  Lehr    uud  Handbucliem  nSibig  ga- 
wordan.    Wir  lind  auf  diefe  AHitnderung,  welche  da- 
her in  anfem ,  für  den  mcthodifchen  Untarricbk  in  dar 
Geographie  lieftiuinien,  Vailagswarkan  fidi  arfebatt 
mitfl«  lohon  früher  aufinerkfam  geworden  ,   und  fehen 
waa  m  dem  Suride,  den  Publikum  dia  baldige  Ei  Ccbci- 
nang  folgender  fiiHtltm,  'dair  nauafian  pollrifcben  £•> 
fiaud  der  bßrtUkifcktn  und  ■prcuffifcfuH  M-tnarcktr  ,  irr 
eomfiderinem  S$MMtem  mn  Rktiat  und  der  üin  igeM ,  vom  dtm 
Rfitktvcr^de  mtk  lüekt  gttremmtm,   ttutkktu  Stmu» 
tJ  .i  f  >•!  0" ;.leii  K.irien,    iii  oem  gew.'.hi. liehet»  Formate 
uuTer;)  HandailiÜes  fowohl,  aU  in  deni  des  verkleinci ten 
Uaodatlaflet  fiir  bür}>ei  rchulen  und  7eimngsle£er,  aszn* 
küBdi»en.    Sic  ünd:    i)  Ttutfckland^  zur  Arücbt  der 
ooni<iierirten  Staaten  am  itheii-e  und  der  übrigen,  we- 
darvit  dielen,  noch  mit  Oeftreirh  ond  PreuLsen  v-rei- 
nig»«ri,  tet]  Wien  Lindej  ;   2)  O.ßi  < ickifciit  Morardüt; 
3)  K-.ti.i  -  und  Inntr  Ocflrekk ;    4^  Höhnen;    $)  (h- 
oarm;  6)  Oft-  und  IVift-  Gt  izien;  7)  Freufnfche  MMir. 
ckii-;  H   KüHigr.Prtaßtn;  ^)  Sciil^tu;  lO)  Alark  tir». 
dcnkut^  und  Pmmern  ;  ii)  Prtuffißkt  SnUen-ia  fMif 


Herz 


Sii> 
hir- 


Im  Verlag  der  Böfe'fcben  Buchhandlung  zu 
'Wairsaafala  ift  arfcihianen  und  durch  alia  Buchhandc 
Inagan  zu  haban:        '  '  ' 

mtcker,  D.  G.  fV. ,  der  Familitaarzt,  tdtr  die  Kmnftt 
fein  Leken  im  Qtnufi  dtr  Gtfumdktit  tu  Jukrin,  Jick 

"  Krmif-Mtktu  tm  ficktrn,  wmi  diefe  ftlhft  ertrag, 

licktr^  kurzer  und  ge/kkrl  fcr  zu  merken,  l'in  H.itd- 
ku<k  für  FemiUeu  und  jeden  Ft  tuni  feiner  (Jefund- 
hiU.  8.    i  Hihtr.  6  gr. 

■  ^  —  ehendeffelhen,  die  Himorrktiden,  ein  guter  Rstk 
für  di/,  dit  darta  Uidtm  »der  fie  juriktm.  8«  ISGr. 

^  .  ■  . 

III«  Neue  Landkarten» 

Da  die  Canfoderatiam*  Act«  wma  tstan  Jultm,  I806, 

den  b'uherigen  Reiehsverl'snd  ^r(iUif  nxhp'i]%  om^I  die  fich 
auf  laiztem  gründende  Krcijreriariun^  ginzlich  aufge> 
hoben  hat:  fo  ift  die  gluzliche  Hinweglaffung  der  fich 
auf  letztre  g> 'inflentlen  Finihcüung,  die  ficb  ohnehin 
Mfobl  nur  naebr  duich  bc<jutiui]ichkeit  und  Herkommen 


.Si:0..t;   12)  m  t*'iß}>!utliH;   l^)  Kur- 
fijdi:  Länder;   14}  Kanigreick  Buirn ;    I5)  Konigr. 
teml'itg  und  Grtftkerzogtk.  lUtd  n ;    16)  Kur  -  um]  Cre/f 
f/f/  t.-tf.  H. :c ,    Herz.ogL  Niiß'uuißlu ,    Grcj  kfrz.->iL 
lur^j^iie  he\iu.\xi\^*:n  ulit  denen  rie*  Fitrß  Puma»;  l') 
Kut  ■  iyirsAurg.  utid  kOa^  Bätferfck*  Befio  -n^ew  in 
Frauken.    No.  a. ,  7: ,  14.  u.  15.  wAdan  gttenw^t% 
neu  g*zoiohnet  und  die  (ihrigen  Platten  f&r  niiicm  gra. 
ftM  titndatUi  und  den  va Jeinerten  Har.lt'.^^  theil« 
nur  Mch  den  Zeitaiuftäuileo  abge^üuiert ,  theüs  lo  wie 
fia  daraiilan  find  («.  a  No.  4  «  9-t  6  *        9  ) 
laÖMi.    —    Für  d  e  Befiizer  der  ueAeft  n  Ausgabe  der 
Gvfariftktn  tUmd-  und  Likr-Bicker  ilt  die  f  inrich. 
tung  gatraffaai  dbfk  fie  hl  aanan  unent(T(^idlicb«n  Nach- 
trage die  Ueberfidit  der  neueften  politifcbe»  Verinie- 
rungen,  in  fo  fern  fie  dem  Geographen  wifCaaswit^ 
find ,  erhalten  können ,  To  langa,  hia  dia  naidiBMhliili 
ten  Aafiagen  daron  erfcheinen. 

Bey  dicf  -r  Gelcj^euheit  warne»  wir  das  Pufaficnt 
zugleich  ,  nicht  den  Nachdruck  der  ßckfltn  Auf  age  d<* 
Gtifarifckeu  Lekrhmtkt  lür  den  «rften  Cnrfua  su  küfeBi 
indeHen  bey  uns  die  recbmiifsigc  acAre  und  nach  da« 
seueften  Zuftande  der  politifchen  Geographie  berich- 
tigta  Auflaga  erfchianan.Üu  Um  b0]r       raXchan  Wecb« 
fei  darVarfi  ifTungcn  and  daaBaftandaalb  wdaraarayi» 
Xchen  Staaten  iih  Stande  zu  feyn,  dem  K2ufer  der  Qu- 
parifchan  Lehrbücher  das  MeueCte  aus  dem  Gebiete  d^r 
pofidfehen  Erdkvnda  zu  faban,  haben  wir  bis  dalin 
nur  fehr  fchwiche  Auflagen  gemacht,  deren  Preii  oh- 
nehin mit  dem  des  Nachdrucks  faft  gleich  ift,  uud  dii 
ijuarti .  als  diefe  Diehswairat  ^b^' 
,  den  10.  Auguft  1806. 
Das  geograi*hifcha  Inititat. 
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LITERARISCHE 

ii  Hülländifche  Literatur  ißoi  —  lft04, 

(F«rtf«tziinf  von  Nr.  ia4-) 

Neben  diefen  ßeytrügea  zur  Ge fchichte  der  proteft^tv 
tifcnen  Purteyen  nennen  wir  die  i^yir  age  zur  Ge- 
fcbicfate  der  kaihoiirchsn  Kirciie,  beroader»  m  Fraiik- 
reicb..  So  Mrie  früher  die  S«bril'ten  der  Tlteophilanth ro- 
tten ttberfvixt  wurden  ^va«  Godsdierßii  Juarkring  der 
Tht»j)luUmthrnjsijntii  i-i  !.  'lien  im  J.  iKoi  ein  3  —  4tes 
.Scäck'ZU  Amlxerdaiii  l).  WarnerSf  gr*  liOi 
jetsc  eiieh  liie  aeoeften  Aktanftfleke  Ober  die  Wieder« 
faerftellung  der  katholirchen  Religion  in  hoUandifcher 
Sprache:  He 'fiel  vüa  den  Gtdsdiettß  tn  Frtwkrgk^  ofVtr- 
xtmeliug  »mt.etht«  »m  htUngrijkt  Snkktn ,  htträtlyk  t0t  die 

frott  Gelreurtenit ,  kekehenie  Redevooringen  van  dtn 
taa$iraad  P  or  talii ,  vam  dt  Burgers  Simion,  Lu- 
jBttu  Botiajtarte  tm  Jauctur t ^  bemevtnt  het  Conttr' 
gtmn  nttt  den  Paux^  dt  Grotidwtttem  der  owderfchtkUnt 
CotUiinßem  emt ;  mit  het  Framfik  (  Leyden  b.  Murraf  IgOS. 
5103  S.  gr.  8-  I  Fl«  5  St.).  Auch  cru  jtinen  wir  hier  ne- 
iMilbef,  da£»  der  Ueberfetzung  ron  ßaurgtüig't  paicr 
«im  dnrek  Mtiftr*t  Bcarbekong  bekannten.  Heawnnen 
fchrjr  l^ius  VI.  euie  Uelierfctzuni;  des  l-tianchardfchem  Ge- 
^enftücks  Tolgie ;  liekaftt  hißorijck  üegria  vay  he»  (even  tu 

( Anifterdatn ,  b.  V.  .TttKode, '  IflOt,   a$l  S«it.  .gr;  8« 

.1  Fl.  10  St.). 

Ebenfalls  Fränkrtuht  nemrs  KirchengftTchichte  ife 
der  G«g«!nrtand  beynahe  de<  ganzen  drima  Tbeil<  von 
YfttfS  bereits  «n  den  Torigeii  Ucberllchten  erwähnten 
Gejckiedenii  vtn  de  krißlijke  Ktrk  in  de  acl.ttiende  Etvio 
(Utrecbt  b.  t.  IjMMnvorfi  Ijio/L.  gr.  8.3  Fl.  laSu), 

deon  einen  knrBen  Abfchmn  Über  da*  Studiuni  der  PÜ* 
lofpphie,  Philologie  mid  Aeftbeiik  abgerechnet ,  Lel'in- 
delt  der  Verf.  darin»  naebdem,  er  im  Torhergehendcn 
Tliclle  £e  O«l«hSoli«0  der  kollandifelieii  md  deutfchen 
Dciften  beendig«  halte,  die  Gefcblahte  der  !t  iv./.  H- 
fcben  Ueiften.  Sclir  richtig  em-AickBk  7uerli  iloi  \ i. , 
wie  b*l<><*der«  telt  dem  fcbreckiicben  SoiincUl  der  iiao- 
leraMz  und  (!es  l".ionti-;miis ,  den  Cdr.i  iru  ticb.'vn);;  ^;i'>, 
▼or2ri<»(icU  tlie  deitkcnden  Köji'c  i  i  d  ikreichi  vom  Ka- 
fhoUclsuius  Z'tm  OeMinutt  Tom  Aberglauben  zum  Un> 
glaoben  fthe/.IipiwngMit  lüd  geht  daim  zur  En^^lvng 


NACHRrCHTEM. 

felbft  Ulier.  Unter  den  frühem  Deifien  werden 
tairty  de  la  Serre,  der  Graf  Buffom^  Gtinard^  HthtÜMt^ 
der  Marq.  d'Argcnt  \m<.\  t'cu'!<jii\t^i-r  a\  .11;*  uherfrel'ieiid- 
ftea,  —  Mlle  Hubcn^  Tojij_f4./i:,  liL  /"/jit*/  und  Roufi^» 
eb  wetüger  aberircii)end  (iur^elu  üt;  unter  den  fjiJtem 
werden  der  Verf.  des  Ej'pris  du  Judaiime ,  und  Onynit 
nebft  FotMf  «1s  die  iiWerrreibendften,  La  RevfiJlire  Le* 
paux  (  beVanntlicii  der  I { i  iptbef-iiderer  d^r  ihcphiiaa* 
Ihropildfen  S^kte),  MtmutHttl  (als  Verf.  des  Be)i£tr> 
end  di^Th^i»hihnrhr»pem  a's  wwiiger  Qbertreibend  aui> 
ßi-/.eicii  i^i.  L^iefer  U<  r<-,bit-!ue  des  DniÄuius  folgt  ein» 
UebecücbL  heinüiiungen  gagen  denüejben,  in  weU 
eher  die  Namen  der  Sehweimer,  Ktrattf  tLanßan^  Bn» 

tic:  ii-.ii  N'rf/,-.r,  fo  wie  der  Miue  Ginlit  ^  fjlinzL-n,  und 
Eswin  ülfir  die  Frtyttuiurer  ■  Geftüfchaft ^  worin  al^er  der 
Vf.  feuie  .Meynung  nicht  deutlich  genug  Cagt.  (ßef  di**- 
fer  Gei^enhcit  wollen  wir  bemerken,  daCs  die  Mey. 
nung  des  Vf.  der  aiis  dem  Tafchenhnch«  fiir  Frayaiau. 
rcr  1799  iilrtrCetzten  Schrill :  De  l  'i  ijtn/rtfeUrij  eenßeum 
du  Ckrifimdamt  OSoi.  17  S.  gr.  g.),  da£$  nämlich  der 
Orden  eine  Anftait  sor  Aofrediterhaltung  der  Religio». 
Jcfu  fey,  in  Hoiiand  keinen  rechten  Glauben  zu  fin  len 
lebeint,  da  andere  rceymaurerircbe  Sclui&£te!!er  Sit»ber 
die  glnsKcbe  Verfcbiedenlieit  deffelbrn  von  dtrr  ebHfil* 
Religion  geltend  zu  m  iclion  ^rfucht  l;abcn. )  —  QtK 
vierte  Theil  der  V f  tischt n  Kii  chengeTclucble  des  acht« 
zehnten  Jahrfanndertt  (1802.  339  S.  3  Fl.  19  St.)  be^ 
bandelt  als  einen  Theil  der  beioiidcrn  Cerchichte  der 
▼erfohiedenen  cbiibJicbeu  Kirchengeicilfchaften,  die 
Gefobiobte  der  Lntkeraner  erft  iui  Allgemeinen;  danit 
iafonderheit  ihre  got'eidic.irtlichenFeyertichkelteii,  ihre 
Fefte,  ihre  Predigi  -  Texte,  Uire  Liturgie,  die  Regierung 
ihrer  Kirchengefelirchaften  ,  dieVerfucbe  zur  Vereini- 

Simg  der  Lutheraner  und  Aeforoiirten  (  nebft  den  Grün- 
en ihre«  Miftlingens) ,  die  Verfolgungen  von  Seiten  der 
KdiholÜM-ii ;  clii-  wri  ei  e  A üsbüdun^  ihi-e«  Syfteins;  dis 
Sireiligkeiten  utuer  den  Lutheranern,  iietondwe  die  pü* 
lUnblien  nad  die  dareh  einige  Schriften  c.  B.  von  Spal« 

ding,  Teller,  Eafedow,  Kberhard,  Steinbai  i,  Kcker- 
mann  u.  f.  vr.  veranlaLten,  und  endlich  die  befunderea 
Streitigkeiten  in  der  lioliandifchen  lutberilehen  Kirebe. 

Zu  fliefer  Inhaltsnnzcigf  fiijjcn  \v\r  mir -nocli  di'  N-jliz 
bey,  d.ifi  das  W  ci  k  des  Vi^.,  rniige  K.lelriigUe'.:>».i  und 
Nebendirge  abgt^rrchnet ,  fo' tdauernd  Fejl'ail  anf- 
ger!on>mcn  wird.  Um  So  weniger  darf  man  Ueh  wun* 
(6)   K  dc'S 
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dem  ,  «lafi  jetzt  Verleger  empfehlende  Vorreden  zu  Ifjx- 
obciilärtaritchenSebrihen  bey  Hn.  Y.  fache  n,  wie  er  deren 

*in«  »U  iolgciider  l'ehcrfetzung  aus  detj»  i)«uifLlieH  i;.ib; 
Kort  Bfgrip  der  ckrijitlykc  Kctktgtjckttdtnü  votr  t  tük 
Jeugd  door  J.  /.  t.  Sehwiid,  Frtd.  tt  Bikehherg  im  hn 
Hirt,  f  Für  ttmhrg  (Leyden  b.  Honkoop  i802.  I  -  2D.  212 
324  S.  gr.  8-)-  ~~*  Unterdelfen  hat  denn  auch  der 
fleir  igc,  DIU  der  deutlichen  Litcrattu*  verii-auie,  Ysbramd 
von  Hamtlsveldy  iichen  andern  Aibehcn,  rciue  fchun 
früher  erwäiime ,  in  I'tUi^r  beUdiinten  «i^faj  weiUaaH- 
een  Manier,  doch  mit  SaohUeiiniiiiri  abg«fiibl•^/^«m<■cll^ 
Kttkihjht  Gefckitdtnir  dir  Ckrtßtntn  bis  zum  ytenTiielle 
(i  3  I';.  15  Si.)  »ongffciit.  Der  Jie  Theil  (ISOI.  448 
S. )  lulirt  die  bis  auf  Confiantin  herabgehetide  erfie  Pe- 
riode der  Uefchiebte  bii  auf  Uiocletian ;  der  4te  ClbOl» 
47&  S.)*  in  wefebnu  dte  xureyte  Periode  von  Cotißen- 

tiii  iiii  .:Lij"  >j,ilioiiied  beginnt,  gelit  bis  ,.u{  Julian,  der 
hier  impariejriich  gewürdigt  vkjird ;  4er  S'«. C i^oa.  400 
&)  bb  emf  den  Unrergang  des  oocidemaKfciicn  Acidit; 
die  f.  Ijienden  Th^ilc,  6 — 7  (I803.  zuf.  799  S.)  und 
»  —  V  C  «804-  394  U.380S.)»  enthalten  die  Fortfetxunjj 
diefer  Periode»  die  biermit,  TorzO^lkib  wef{en  der  zu 
a  sge<l  eil  Uten  Behandlung  der  Keirerejen,  noch  iiK-bt 
beendij^t  ift.  Ddi  Schritlchen;  ütktts  der  Ali.LLtUin 
wuraaa  tut  Civ  ijltndoin  dut^fini^eitiag  »vtr  dtn  atrd- 
Mim  te  iuAtm  htc/t ;  mtrtndttls  naar  htt  Hoogdmtt/ck 
tarn  L.  T.  Spittltr  QDtlh  b.  lloelo.fowaerk  1801.  84S. 
gr.  g.  15  St.)«  fcheinc  den  holiändifchen  R«««BGHltea 
mehr  «n*  Schrift  g^gen,  als  fdr  die  ileIi{pon  sn  feyn» 
eitung  aiu  ganz  natilrlkshcn  Urla- 

■dMn  ableitet. 

Nach  dittfer  Au&ihlimg  der  Scbriften  über  den 
neneben  Zoftand  der  bollilndifdien  lÜrehe  und  enderer 

Kiirheiihii  ^i  .fcben  Arbeilen,  gehen  wir  7a. r  I)arl»>gutig 
der  übrigen  Producte  der  ihcoiogifchen  Literatur  lort, 
«ad  beginnen  hier  mit  den  verairclitcn  und  ■llgearehieh 
•Schriften.  Auch  hier  finden  wir  dann,  wie  '.achher 
noch hteinzeineaAbrchuittendiefes Fachs,  — -  iudem  .vir 
nok  snerft  nach  den  Fortfetzungen  fi  iiherer  Schrifien 
«Ittfehen  —  den  Hei fsigen.  Krir.  v.  H»me l /  vtld  wie- 
der, ala  Vf.  von  de  OngtvtiHsde  CkrißtH,  (Araft.,  b.  de 
Bruyn;  jeder  Jabrgang  oder  Deel  416  S.  gr.  8-  4  Fl. 
J  —  5  ^•)«  w)rin>  wie  fchon  früher  erwdthnt  wurd«, 
Betrachtungen  über  biblifche  Stellen  uiir  AulTdtzen  i^t>er 
Glaubemiehren  und  iJBoralirulii^ii  Reberzigungcm  gegen, 
wllrtiger  Zeitmftände  abwcchfeliu  Zur  nähern  Be- 
ItMmtfahaft  mii  dfeler  Woebenfbbrift  Akliren  wir  nur 
nigeHauptfti'ickean.  So  enthält  der  5eTlieIl  otler  Jahrg. 
iSOi. ,  düer  wiederum  fehr  loanniciifaltig  ift ,  beiboder» 
Tic)«,  «iD  ThcD  KoBinawBwbfcifande,  AnfflttM  ttber' 
die  Proyhezcyunppn  dea  A.  u.  N.  T.  und  deren  ErfiÜ- 
hing;  mehrere  Auff^ze  Obar  Cbrifh»,  feine  Gleick- 
niffe  u.  f.  w.  fiemer  ctnen  Anfläts  snn  Bcsveife,  dafil 
Chriftu«  ni«ht  inn-phs,  fondern  der  Maria  Sohn  war; 
andere  über  vertcbiedene  Pflichten  de«  IVlenfcben;  — 
and  So  wie  fich  der  Vf.  im  4lea  Theile  fehr  ausffihrlicb 
ond  Biit  BeyfaJI  feiner  Lcfer  i'ib'erden  Heide! oergifchen 
Katechisma«  erkl^t  hatte:  fu  widmete  er  nachher  den 
6(en  Jahrg,  i)t03  dem  Glaubensbekenntnirre  der  hol'Un- 
«ÜicfacB  Kirche,  cbs  «r  ani  dar  Sibal  und  Vanunft  in 


n(b  Ait.    So  ioi^^en  z.  B.  in  dem  3n  Tltlfr 


•Uebereinftimmung  iu  bringen  fuflht,.  den  7a  aber  da 
£rlluterang  ui\d  praluifclian 'Anwendung  dar  Lnb» 

{lefchichta  JaCi^  die  noch  im  Sn  rortgefelzl  witd,  ia 
aulserdeui  nocb  fjrl^ärungen,  der  Fefttexi«  and  cai 
Erläuterung  dar  Uttn^ie  der  raAirniirten  Kirckt  Kafcit 

\'on  diefer  Art,  wit^  diefp  Wuchenfchrih,  in  wtlcbv 
ficii  Abhündlungen  aus  mehrcrn  Fddnern  der  Tbetdi^ 
mit  erbaulichen  Auffätzen  für  Prcifiger  und  gcLilileK 
Cbriften  x^reiiiij;»  linden,  gieht  es  liuch  verfcbiede« 
anderd  SJinuilungen.  Dabin  gehört  di«  ebenf^ik  [cbi>i 
früher  und  üben  nebanbar  CfWibnte  ßrrmTcbe  £vif^(- 
lijlke  Scl^jtkamtr^  die  zwar  Torzüglicb  für  die  Freiouie 
der  Milllona-Socictäi,  die  Herrnhuier  und  MadM^ia, 
beftiuum  SU  feyn  fcbeint,  eben  deCthalbaber  iidilui 
Tiele  andere  Lefer,  falbft  für  folche  ,  die  ücb  iaicr^ 
Angelegenheiten  diafer  Pkrtaycn  t»r  hiruirifa^  «1» 
ricbtcti  Wullen,  manches  liiiereifrtnie  uid  felirtldi^ 
wachteiung  e 

fer  E.  Sek.,  0^  ^      ^      ^  ^ 
Ken  :is  tu  ttot/ming  vaa  dtu  ic.i.jroi  ivangfhßkta Gtiiicf 
(Rotterdam,  b.  Coroet.  Igoi.  gi.  8-  3  Fi.  4  Si.) ixl«! 
Termifebtan  AufCuaan  (danan  noch  BekehmiM*' 
frhi  -lifcti  ,    Anekdoten  und  <Jfdlcbie  beygefügt  ^-'n 
dui  t^edanken  Über  die  L«hre  >uu  der  Dre)rni^'-«"i 
ein  Brie!  des  Matfaodiftan>Pndi|{er  /.  Ntwin  *a  e.a 
)unges  Frauenzitnmer  u.  f.  w.  aut  einen  Bewii» <J*r 
möglichkeit  der  Vereinigung  der  llemonßnalfil«*** 
KeFurmirten  ,  —  Kegeln  die  Zeit  auszukaufw  u  l  «r- 
Eben  fo  manniehfaltig  ift  dar  4«  TiMÜ,  dar  ziigl<io>^ 
•Balehlufs  der  Sammiimg  maeht.  Olaioba  Ttndenz,  dodi 
nicht  dicfelbe  .Mannichfaltigkeit ,  hat>eii  tlle  '"'^ 
dief«r  Sammlung  bey  denfeibaa  Veriegem 
ahaswUgen  Militirparfon  hmnUge^e^tamBydiif'» 
hevoritring  vam  Godtdienß  en  ga^-dt  7.ei*»  ( i  U  i 
1804.  ISO  8.  16  St.),  worin  unter  andern  ajcl» Brwte 
fkbar  die  gegenwirtig«»  AnfUlrer  nnd  Ung!aul>ige 
kommen ,    deren  Inhalt  fich  leicht  errathen  li^"- " 
tin  dtiues  fortg  fetzies  Journal   find  die  fcboo  bi!|» 
unterbrocbeaen  Biiiragen  tot  Mevorderiag  vaa  WauM 
en  üadvruckt   (  Ainf: erdain  ,   b.  Brave,  gr.  8.)t 
II.  Th.  I.  St.  (  I804)  »»er  aus  dem  Deolfthen  iW*** 
oder  bearbeitete  Abhandlungen  enthih :  'Mtri  ü««* 
Iteti  aina«  radiiehan  unftadierien-CiirifteB  bey  i»^ 
griffen  auf  fainan  Glauben  ;  ifSfrrV  Abb.  ftbv*  Art. 
den  Predigten  der  Reiz  der  Neuheit  zu  geben;  ^ 
AuFfatz  Ober  dia  Abticb»  und  dia  zweokuiälÄee  ti»^ 
tung  der  KnnlieiibaliMba  anf  'Beytf^f  Mag.  f.  , 
Jakobi  über  die  aus  der  Geouglhuirnj^slehre  ^"'^'"l^** 
Bawrggrände  zur  Tugend.  —  Ein  rierte»  fortge*«^ 
Ihcologircfaas  Joinmai  ift  da»  van  dem  Mennomten  n*| 
diger  P.  Berfr  herati<:gpgeliene  ('hrifit 
ßiidragtn  ttr  htvardtring  van  cktißtl^kt  ytrlicktvf,  ' 
m»ftSr«ie  Skmgd,  wmr  de  v#a  •»»  Tyd»^ 

tem  gtztlfekaj)  vaa  iprotrfl.  Lrtraartm  (HoofO,  b. 
bart.  gr.  g. )  ,  wovon  im  J  1 803  —  4.  ein  z«reytf  «j» 
dritter  Band  ,  jeder  in  mehrern  Suicken,  erfcbi<n. 
wia  dar  arfte,  iheiia  exegetifche,  tbail»  *>g""»f'=^* 
mörallfcbe  Abhandlungen  liefern.    Anlsei-  «^''^jV^JJ 
fu  zten,  einer  Abh.  Ton  /  /  HtP  liber  das  Vefb*«. 


der  Basfj^fiigi  und  dv  «Tang»it(iab«n  ^^^^ 
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CriuJe  I  und  tlocr  and«m  Ton  Süfiki»d  ub«r  die  Frage*:    i)  aber  die  AbtheUur^  der  Pfaluten  (in  5  —  6  Abihei), 


Ob  Chriftiw  feiM  An^fiehiing  vatherfttagt  habet 

£  i(!  Jie  uljrlgen  original,  ai/e»",  einige  vohi  het^iik 


nliulichf  deit  «rlten  aliyereclmet ,  1)  3  —  4T  von  Da- 


abgereybnet,  anonym,  doch  fo  mit  bucbl'taUeii  hez^inh- 
SM»,  däfa  inel«  in  -UoflaiMl  Sübtt  leicht  ni  «rratlien  Gnd, 

Wir  zeichnen  nur  einige  aus,  wie  «He  ulicr  I.ut.  I.  32, 
Job.  III.  I  21.  (üher  die  WiedergeLiurt  yom  Heraus- 
geber), Job.  XI.  (Lazarus  Auferweckung),  Pbi).  I.  39, 
Hebr.  V!.  1  —  2.  von  J,  W.  C.  f .  (  Ttnckinck) ,  IX. 
13 —  14.  eine  Ai)ii.  über  CliiifiiTud  als  lie£tyUigung  lei- 
ser Lehre,  von  G.  B.  R.  ( Rcddin giut}^  und  eine 
andere  über  die  WicTiter  an  Jelu  Grabe  gegen  Stroth, 
Faiüus  und  Rurswuriu.  Durch  tUefe  letztere  Angabe 
si.i^  zugleicli  angedeutet  feyn,  daCk  die  Mitadieiter  mehr 
^a»f  binasagehen,  die  Erldärungen  ft  Oberer  Excgeicn 


eher     *td  aiiLin  ;    2)  Ii.  42- —  7a  von  David  u.  a. ;    3}  Pf, 

—  89  luciitcus  Ton  andern  und  fpätero  VfF.  k  4)  fi»  90 
\m  106  wakifcbeinliek  Mt  alle  von  DatrU;  S>**<) 
Pf.  107  —  137  und  138  —  150  walirrcbeinlich  erft  nach 
der  Uuci&keiir  der  Juden  aiu  dem  Exil  gefaminelt ) ; 
a)  über  daa  StiDrubweigeo  der  dray  erHen  Evangeliften 
über  i^2jru£  Auferfsehimg  ,  <!.)$  wjhrfcheiidich  daher 
rührte,  dals  üe  dieleibe  ala  zu  bekannt  vorausTetzten; 
3)  Anpreifung  cmer  neuen  Lesart  Job.  91»  4.  wo  der 
Vf.  fiatt  TT^aiix«  Y<v«ufv>]<  liefet  ir.  ij.  7«vaf»»v»jt;  ferner 
eine  Cunjectur  über  .Viatiii.  13,  6.  Itatt  on  tov  it^ou  |uei. 
^mv  ifini*»)  tarn  mit  «u  leCen  oti  w»  u^tmv  (tow  it^ttn) 
lut^m»  CfMtf^av)  •vTtv  mif.  —  Ein  paar  Aaaaerkuogen 


se  rctien ,  als  die  Verbi^Uung  der  neuem  sa  faeKBrdemi    über  JUatih.  XVII.  10  ^  13.  u.  L  w. 


wori'.ach  denn  auch  die  Worte  auF  dem  Titel :  „nadi 
den  Bedi'trihiffcn  tioferer  Zeil "  eriüiut  werden  raiiCEeR. 
■Eiaen  etwas  höhen»  Werth  bat  eine  fplter«  dnrdi  die 

Veriiindunj^  der   Profeflorcn    Rt^enbogtn^  Ttmga 
und  Grevt  zu  Franecker  entfundene  Sjaunlung  von 
Vtrfiremi»  Gtdstbtem  wer  lurfikudentU  Omderwtrftm 
eirg.  voor  Lttraan  tn  fyün  ltm  voh  Godidicuß  tm  Goi^t^c- 
Ittrcikiit  (Franecker  b.  iloai.u,  I  St.  1803.  168  S.  2  M. 
Igo?.  178  S.  3  St.  i!s04.  186  Seit,  i  l  Fi.  5  —  lO  bi.^, 
worin  üe  dogmaiifche,  niorülifche ,  exc^eiirche,  hiftu- 
rifobe,  homilctirche  u.a.  AulTdtze  liefern,  tiic  jedodt 
nur  Z'i  hiußi^  polemifcben  Inhells  gegen  die  fogeitaiin- 
teil  Neoie^en  ünd.    So  die  vier  errieu  des  llien  Müclu: 
l)  ii'ier  die  rcrCcbiedenen  Meyuun^jen  die  Bibel  betr., 
und  VorfiJiijjie  x..r  Kcfi  iedigung  der  Streiteu'len  v  (*. 
B.  adcn  beim.icJien  Hocbuwib  und  diu  abzuj^utM  Ves>> 
trauen  euf  eigene  Km'te  shsalcgcn  );  9)  Etwas  über  die 

I.tibio  dfr  allen  Ifiiieiiien,   da«  h-M-brie  W'i'Ieti  ijiin-l- 
tend  i  3)  die  kuoTiige  AurerXtiihuri||  der  Todtcu  v%ai-  den 
Heiden  tmbelamm;.  4)  PrSfong  einer  neuen  .Heynong 
über  Pfalin  iio.    Die  übrigen  beirefft-n  Gen.  4.  ly  — 
ag.  34.  Act.  I,  II.  Mattl).  94,  39.  Joh.^20»28<  t^i-  127 
und  139.  v,  a.  aa.   Aneh  Kndet  -man  bi«r,  wie  fai  dem 
irorgcdachten  Jonrr^a  e  ,  eine  Alihandliini;  \\bvr  <]ie  W  i- 
•  he  an  Jefu  (»rabe.     Aus  dem  zweyten  und  «iriiten 
Stiiclut  zeichnen  v\Ir  einige  AurQize  aus,  die  dnttiche 
Theoiojjen  betreffen  ,  als  einen  Heweis,  dafs  Aci.  I.  jo. 
enter  den  zwey  .Männern  in  wcifsen  Kleidi  rn  Engel 
▼erft^hen  lind,  gegen  G.  ScUfgtt;  einen  AulTatz  über 
eilte  und  n«i)e  PhantaCterejen^  eiiFVerenlafruug  ton  Ihr- 
d*rj  pryrhu1o^ifi?her  FrlBaierang  der  VerfcMrtmg  Chrißi 
bey  fiT  ict  Tüu'rt  und  aif  dem  Berj,'e;   eine  ratirifche 
Anzeige  Ton  Haffe' t  wiedergefundenen  Par^diefe,  und 
ein»  launige  Widerlegung  von  fifdUarv«  Mejrnüng  von 
einem  Ur •  r»a(igeUiiui    '  .  -n   Hrtve');  VertJieldiyung 
von  Petri  Wunder  an  einem  l^ruppet ,  Act.  3,  6  —  g. 
ge^en  Tkitp;  Ehrenrettung  Abrebaios  gegten  einen  Anf- 
fatz  In  Henkt'r  Magazin,  und  Ehrenretti'ni;  .Moßs  geilen 
Sftger  (beide  vun  Rtgttbogtuy    Aufsierdem  linden 
fiicb  Lm  zweyten  Stucke  eine  Abhandlung  über  das  Un- 
paDTende  des  Pfalmenilngena,  und  eine  andere  iihcr  die 


Bey  Gelegenheit  diefec  JouiT^,  deCTen  Mitheraus. 

geber  Hr.  Prof.  Regenbogen  za  Franecker  ift ,  wollen  wir 
einer  akadriiiilciifn  l'tede  deffelben  gedenken  ,  die,  da 
fie  anJei  wärts  niclit  >;ut  ihre  Stelle  BnJcn  dürft«»- hier 
znr  Ciiarakccrifiik  leiitcr  theoiogifchen  Denkungsart  aiv 
geführt  zu.wcideti  veidient.    In  diefer  Oratio  de  TkeO' 
iogo  ftrJ$,to  (Leawarden,  b.  t.  d. Slins.  1804.  5a  S.  4.) 
veriati^t  Hr.  R.  von'  einem  rdlkomnenen  Theologen 
allerdings  nicht  wenig  KeitntnUSB  (die  Bekenntlahaft  mit 
der  griechilcbei» ,  römifchen  un^  orjenlalifciien  Liisra- 
tur,  mit  der  Gefcbicbte  überhaupt,  mit  den  Kirciten- 
^tem  n.  T.  w.),  dabey  aber  aech  VerTtand  zur  Benut- 
zung derfell>eH,  fo  dafs  er  ÜlU  z.B.  in  der  Lehre' von 
Gott  vor  alier  Kuchloiigkeit  und  Unbedacbifamkeit  in 
Aeht  nehme,  doeh  telenmt  fey;  dabey  aber  die  aoer- 
kannto  Wilirheit  verfechte,  wiewohl  mit  Lielie,  und 
beb  eben  fo  £ebr  hüte  vor  der  Furcbtfanikeit  eines  Fraü- 
anoi,  eis  vor  der  KiMniheic  eines  Lothe r  und  ilr^r  !  nm. 
terung  eina5  Calvin,  die  dc-m  Vf.  ehen  f.>  wenig  voil- 
kominene  Tbeoiogen  waren ,  als  die  KirchcnvHrer  und 
die  neoen  Reformatoren,  die  „in  ihi  em  ganzen  Verfall* 
ren  immer  Vorausfctzungen  folgen,  die  mit  der  heilige!^ 
Schrift  fireiten,  die  kein  wahrer  Philufuph  annehmen 
kann,  der  Theo'og  vermeidet ,  und  die  chriCtliche  Got- 
tesfurcht rerabfvbeut.      Uebrigens  weiden  wir  Hn.  Re- 
genheaim  weiter  unicii  noch  als  Apologeten  der  Religion» 
leuie  C  tti'i-gen  <h.;r ,  (lie  Hn.  Grtve  und  T/n»j  ,  den  cr- 
ftern  als  l::.xegeten,  den  letztem  als  Umarbeiter  ein^ 
ItttheriTchen  Kitediismai  in  dnen  nferBirten»  enlzn* 
fohsenhebeil. 


Neiien  diefen  Theologen  trat  auch  ein  Laye  mit 
Tcrmifebten  tbeologifcben  Sdirifien  auf,  ein  Ilr.  D.  Pi- 

fftand,  «rahrfclMÜilich  zu  Sdbiedam  wohnhaft ;  wenige 
tens  erfclnen  dort  feine  erfte  Sammlimp:  CndsAunftlife 
OvtrdtmktKgeM  over  vtrftktidene  Onderujtrfe»  (IÜ02. 
l^%  S.  gr.g.  I  FJ.  4  Sr.\  worin  befondevs  mahreve  mo. 
ralifchr,  grüfflcntheiis  a  jf  Erbauung  berechnete.  Auf. 
fätze  und  u.  a.  über  Sprücbw.  9.  vorkommeu.  Der 
Beyfall ,  den  er  bey  einer  gewiOen  Clafre  fon  Lefem 
.  o      -  _  .  fand,  denen  auch  Mittelgut  bebagt,  und  denen  ds  nicht 

LTnmöglicbkeit  der  Vereinigung  der  chriftlioben  Parteyen,  '  Bflndigkeit  des  Vortrags  ankommt,  TeranlaCtte  üm 
lei'  vor  ollem  andern  die  Aukfonderang  der  Deiftcn  TOr.     bald  zd  z\w^j  ähnlichen  Sammlungen  ,   die  (zu  Amfter. 

tang«lMik  Bftbie }  im  dniteaScBek  drej  Abb. rea  Crm;   dam  bb  finv«^  Xflo^  and        erJbbicMn;  Qfttd*»^*»- 
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rtm  wer  hiUngryke  Oaitrtterfen  (94  SO  und  Britvtn 
ovtr  gedütmßige  Om^twerpem  en  htLr^njke  fyttrkeidtu 
(117  S.)i  vv-ovon  jer'e  unter  ar^l.  iu  AuHüre  iib«r  Ol'- 
fcnb.  ao.  und  IT.  139«  13 —  14  ,  diefe  «her  über  PL  23. 
imd  ndircre  aailcre,  mmiififchni  mid  doginatifdum  In« 
balu,  liefern.  VorzögUc!!  bofchdftigi  er  lieh  auch  gern 
loit  dem  könftigen  Leuen;  nach  Art  des  frommeti  Aia» 
'  fterdamfdben  Predigers  dt  Hots ,  der  in  feinena  Werk« 
Ober  die  künftige  Weh  gar  manch««  fomierbare  debu- 
tirte  (f.  Inu  Bl.  1800.  ^t.  I74.  S.  1463.),  luid  uutea 
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noch  als  neuer  F.rkllrer  «^or  Apoknlrpfc  roi^orrt«;' .ia 
Ür^pTiftaml ,  deu  «lan  in  den  theologiCciico,  und  Won. 
dei s  a .cetifdiett,  $ebri6«n  d«r  HeUiadcr  hiofir fäk» 
(Uh  bildet. 

CJK»  PortItttu:ig  folgr^) 

II,  Cenfurangelegenheiten. 
Im  Kttiugroiek«  HoBaad  find  kürzlich  VerlMXe  «. 
gpn  zwey  Journale:   D«  Sttr  uoA  He$  dh^Mmm 
Av9ud  Juuriutl  ^  erfolgt. 


LITERAAISCHE  ANtElGEN. 


Neue  periodifclje  Schriften. 

Von  t!er  Bihliothtk  dir  rcdi  ndcn  und  hiJdt-niei'KBttfit 
üi  f<>  elicn  das  zweyte  SiOok  Icrti.;  rjrvvoirieM. 

1>aS  erCte  Siiu;k  cni!ii't  ci  ia  UeiierUchi  dpr  poeti- 
frhcii  Literatur  der  DeutfcUen  feit  lieui  J  ibrc  I79j,  in 
P.riefen  an  den  Bnron  von  •*  z«  Paris;  das  zwejtf, 
nur>cr  itielircreM  RccenHonen,  eine  U*kwlidbt  4w  Zu- 
fundes  der  Kär.Cte  in  der  Schweiz. 

'    Djrkifeha  Biiebh«fidlaii|r  in  Leipzig. 


Von  (Inn  newen  Jtmrw»l  d.  r  auJUndifcken  miifhüfii^ 
chbtirii'  lien  Lirrr^rur  von  Dr.  IkrUt  und  Dr.  RitttT 
itt  des  JutiJ'itM  Uttuiti  zu  'iftci  Stkük  erlcbieneoi 

I  n  h  a  1  r:  ' 
7.  AntßMHkm  AUuadüavpu  und  Aussige. 

1.  Giattniul  Aber  die  DiagnoIeentzOnd  lieber  und  ner- 
♦ofcr  Krankheiten.  —  IL  Dos  Kirters  F.  Fomana  lef^te 
Arbeitert  I  in  zwey  Schreiben  an  Scsrft.  —  HL  .S'*- 
tatitr  über  das  Mittel,  der  .^^lpllUlio^  im  Armgelenk 
•i»s«weteh«n.  —  IV.  l^ffm  Umarrucbung  Ober  die 
Urftehe  de«  anfrelMtmeci  Kabftlbmdii.  —  V.  Samdcrr 
ehem.  med.  (ii  '*  in.  li;c  der  beru'untcrren  niinei'ahvaffer 
Englands.  Fortfetzuiig.  —  VL  Edutrd  Jemtr  ühve 
die  Folgen  der  fianraocrelilago  in  Bezug  auf  die  Kulipok« 
ken  und  üfrr  eine  eigene  An  »on  Kuiipockeniiuftel.  — - 
VIL  Gegner  der  Kuhpockenimufung  in  England  und 
deren  Widerlegung.  —  VIIL  M.  Mtdieit  und  G,  Garn- 
de/jT/  Verfuche  über  das  Blut ,  ki  Bezug  auf  feine  Coo- 
tractilttli.  —  IX.  IV.  Bart  über  fteinicbte  Concretionen 
in  der  Gablriuuttcr.  —  X.  7%.  JlMMy  ftbardaKg^b« 
Ftcbcr       der  Infel  Cuba. 

JI.  Kürtert  Ngfhrichten  und  Auttügt. 
I  —  10.  Auszuge  aus  dem  Jeiirtial  de  Mtd.  von  Cor- 
tt^rt  etc.,  aber  die  Kopfvirunden  mit  Fractur ,  von  Du- 
rtiitr ;  über  den  Wundfiarrkranpf,  yon  dUfffi  MiG^ 
bildnng  der  Harawerkzeuge,  non  tjiBitr ;  flber  di«Be- 
Mitung  d«  SdkweMiÜitni  toü  Hntry  uibd  ViüU  «le.  <— 


II--*  Ig.  Aunage  aut  den  Rkmcü  j>eriod.  der  Pirif« 
med.  Soeietlt;  Sftrst  über  Tuberkeln  im  Gebirce  ,  U 
Jtrgue  üher  eine  bcfoiidor«;  GifcliwrulCt  am  Rdck^  h; 
1^1  ita  ulier  eino  Vcrruck^ng  der  entern  Riru'.; 
Derfelbe  über  die  PettbrOche ;  VhmfftHx  ö^  er  l-^ 
dcmie  zu  Gei.f,  1S05,  u.  t  vr.  —  19.  /.  i?««  üUriwa 
Gf  liurt  durcb  den  Aiter.  — .  aOi.  IF.  Hut  über  emtwi, 
bi  hermi»  den  Radtefn  Tertirechfeltw,  B:xandieip,  5t 
lui  genannt.  —  21.  Mot^J^niini  nvA  (7  .7- t,t 
faifche  China.  —  22.  AhnghnU^si  über  die  ScLwaui«. 
fchan  einer  Fnu,  diente  luenftniirt  war. 

in.  CorrtffKdfcz  ■  uni  SMiaätt  -  litdtrkhn. 

I.  Auszug  au»  einem  St  lireiben  des  Hrn.  Dr.  M. 

Frteiütadtrt  zu  Paris  an  den  Prüf,  ffarht.    »  — 5. 

Med.  Socicilten  zu  jVIarfeiUe,  Vlif: 


^   ,   nd  Mknaar, 

und  deren  Preisangaben.*  >~  Das  iXte  Stück  dal  VL 
Bandes  ift  unter  der  Preffe. 

Der  Preis  eines  Jahr<^anfTt,  aus  4  Stücken,  zurui. 
men  54—60  Bogen  mit  Kupfern,  beftehenÜ,  iCtABlUr. 
Cldif.  Cour. ,  oder  7  R  Reichsgeld. 

Krl.mj;rn,  16  Julius  iRofi. 
Exftdinondet  u.  Jimtaälj  d.  tutliad,  md.  cAir.  Uttrgtr. 

.Oredjr  et-Br«nning. 


Von  der  Sammlung  der 

Abbikiungcn  framufifckcr  Gewfrale 
ift  nun  der  TecbCtc  Heft  erfchienea  und  in  allen  Knnft- 
und  Buchhandlungen  zu  erhaben. 

Dieler  Heft  entJailt  die  von  StttUme  ttam  ccarl» 
taten  Aeht  Portraitt  tun  . 
Bea-tharnoil  Lame 
Cufiine  Lectere 
Damptere  Leeourbe  - 

DugotinnL'r  NacdonalJ 
und  der  unterzeichnete  Verleger  hoÄt  durcb  die&  nese 
1  ieferun ;  den  wirkKok  cablreu^en  Befiizera  der  w 
1  engen  Vcrgnüjjen  zu  machen.    Der  Pret!  diefe*  Hffsi 
ik  1'  inJr.  16  Gr.  und  der  Sammlnrg  oouiplelt  H  Ril>>. 
i^ipsig,  imAüg^  tM       Georg  Vefi. 
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Mittwochs   dett   iot«ä  September  1806. 


LITE  E.A  RISC  HS,  NACHRICHTEN. 

I.  LirerariiTch^  StatiftilE,    •  f 

Summarifekt  Ifackwtifung  d»v  im  ffakr*  iSo-f  in  aU$n  Proviuzt»  ißs  pnufsifckiH  Stmait 

gtdrutkign  Sekri/ttn» 

(Aimnöanilafiilk  TOn-ita  Provinzen:  Ansbach  ,  Kl^r«;  nnd  ron  Schriften  «He  politifch«  Zfilanfia*  laMllifeii^ 

fiUiutr,  IUUDd«r  und  akadamUieii«  J)ilIiKUti«Q«i.} 
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Schöne  Knulief  Romane,  Schaufpicle,  Mofik  - 
Vemiilbtte  SebrifteOf  Joatnal«  eic. 
Theolog'ifchc  ScViriFten,  ErbaunngsbOcher  etc. 
iMedicin  und  Chirurgie  ,         -  • 

Üeconoinifche  Schriften         •        •«  - 
Gefchichie  und  liiograjihie     .         .  - 
Geographie,  Statirük,  Heilebe£cbreibungtlt 
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Phyfilc  rnid  Chemie      .       .        .  - 
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Griechirche  und  römifche  Klalliker 
Qriechifche  und  röinifche  Aherthämer 
Alte  und  auCsereuropitifche  Sprachen 
Pidagogik  und  Sdiiilw»Gm  .  • 
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ytrkätMifi  ä»ch  dtu  vtr/chitcUntm  Prtwimuu  4it  , 

frtnfnJtiuH  Stäätt. 
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H«  Uairarfititeen  mid  andere  Lehranfcalten. 

Nach  B«ricliten  tut  DufreldorF  hat  der  dafig« 
Sttttsmhf  nach  B>ehr«r«n  B«4rathCchl«gu»g«n  ilbm»  di« 
Einnehrang  eHier  UniTerfitlt  nqil  den  Piep  fitar  die  0£- 

fentliclicn  Schi!!  -  und  Frziehongsanftali cn ,  befclilofreaf 
die  kiißgt  Uuiveriiiät  nach  Dkjftldorf  zu  veclegea.  Am 
I.N0T.  Jollen  dort  febon  die  Vorlcfungen  en^gen.  Man 

lofTi  irdeffpn  doch,  daf> ,  in  Frwägung  der  jjn.r  em 
Tbeurung  in  DülTeiHorf  und  fo  ni.mcher  ßequeiiuu  I  kei- 
len, die  Duisburg  fiir  eine  Univerßtit  voraus  Itat,  jcinw 
T'.-ff'hiufs  .ili£,'<-;iii''>-rt  werdem«  und  die  UAiveriitat  all* 

iiier  bleiben  weide. 

Htid$tbtr^. 

Am  7.  May  rertheidigff  Hr.  Cnnßoyk  Auguß  Of' 
kirg  aus  dem  F.ichsFcIde  Ttuftt  iuoHguraUti  xurErlanp 
gmg  der  Wärd*>  eines  Dociors  der  KckJite. 

Am  98«  >^^ay  ertheilte  dl«  hiefi^e'  medScinifit^fie  Fa- 
eultit  Hn.  Nwo/«»/  Klij>f)tl  aus  Maynz ,  Arzi  zn  .Mjhl- 
keafiBA^'wvnüge  Diploms«  die  med.  Doctorwurdct 

Am  90.  A  ig  irt  erwerb  fleh  Hr.  Ckriftitm  Gtriäri 
Ovtrhtck  -iiis  Liit)e"ck,  durch  Verihc»dig<ing  Teiner  Diß'n  c. 
maug*  de  eoUacationt  dtpofisi  nm  rtgufari»  quam  irrttulo' 
rit  im  tfneurjit  cttüturtm  ($(1  Seife.  4.),  die  WOrd«  eince 
Decinnbeiimr  Redit««  ' 

Durch  ein  kalfcrlich  königl.  Decrct  ift  ItBrzRch  die 
Fortdauer  der  hieligen  UniTerlltit  lef:gt>retzt  Worden. 
Aufiwr  derfelben  Ibllen  aber  Im  njclirten  Jthre  noch 
xxvfs  andere  UntTcrfitim  filT  4**  Kilbigrwob  Italien 
errichtet  werdeil. 


III«  Entdeckungen*  imd  Erfindungen. 


Herrd^ft^r  hat  für  die  DaneMoifcrlStertiNaitt 

eine  Terticmihr  erfunden,  die  die  Sekunde  in  handat 
Theile  ,  oder  den  Tag  in  1 0,000,000  I  hcile  tbeilt.  Hat 
Tertien  find  um  die  Hälfte  kleiner ,  als  die  alten  Sexi- 
gefimal  •  Tcrtion.    V,f  y  alle  dem  geht  die  Ubrdreynul 

Scnaucr,  als  die  der  Gottinger  Sternwarte.  Der  Er- 
mlerwird  eine  rolt  he  Tertieniihr  dem  NationaliiirtitiM 
Torlegefi.  Auch  ift  es  bemerkeOswerth ,  dab  «M  Ist 
che  Uhr  nicht  hüh&t  kommt ,  als  6  Ld'or« 


Hr.  Dtltkade  zeif;t  eitie  ihm  von  CalendreUi  in  im 
mitgetheiUe  Bnobachtung  an,  nach  weldierdiererAfiT» 
no.ii  f 'ii  -.1"^  [. 'yer  'm  fcchs  .M>'naieii  einen  Unterfchied 
von  hmi  Secunden  gefunden  hat,  und  wudui  A  allbibrt 
&uFernung  um  fiiiJ Md*Ü«ncr  Ut,  •)•  manbidKr£^ 
l^aahk  hatte. 

IV.  BefÖrderang'^n,  Relohnungen  und 
Ehreiibezeuguxiiicn. 

Der  im  Mititftrfache  als  SdiriftfteUer  rOltmlidi  I» 
kannte  Hr.  dr  Larteke  Atjmv,  «wmals  am  Hofe  desnr» 

ftorb.  Piinzeu  Heiiiriclit  von  I'f  eufsen  und  Jjiri  a^r-"!''- 
ter  Major  in  der  Armee«  ift^nuiuoebr  aJs  Ibtdwr  xiHt- 
lioh  bey  einem  in  Sadprea&en  flehenden  Hc||aNMe 
"eingetreten. 

Hr.  Archiatcr  und  Prof.  IVeber  zu  Kiel  und  Hr. Prof. 
Fahncius  dafelbft  find  zu  Ktaisrätben  ernannt  trordea 

Die  philo fophlfche  Facuhiit  zu  Frlangen  hat  dta» 
Hn.  über-  IMedicinalrath  Kk^rorh  zu  Bei  lin  die  Otctor- 
W^rde  ertbeilt.  Eben  diefe  Würde  hat  die  pliilofopbi- 
fche  Farnlidt  zu  Kieljdeot  Hn.  Prediger  Franke  za  S>>^- 
der  bürg  und  dem  Hn.  Haotor  AÜraig/MMm  zu  flentbui] 
oonfitnrt* 


Durch  ein  Refcript  de»  bisherigen  Hn.  LanJgnffl 
Ton  Dariiiftadt  ift  dem  Superintendenten  jnd  erl:f  uS 
pülirer  Hn.  MiUrr  au  Gief^en  die  daiige  crüe  SupenR' 
tendur  und  übcrpfari  fielle,  —  desgleichen  dem  Kir- 
cbciiratb  inul  bisherigen  dritten  Profelfor  der  TheolD^* 
Hn.  Schmidt  darelt>ft,  die  erledigte  crfte  erdenti.  Profellf 
bey  der  theolog.  Facultat«  nebit  der  fogenamrteo  iltitMB 

Surperintendur ,  und  dem  bisherigen  dritfsn  P* 

feTfor  der  ihcoM.g.  Facultäf,  Hn.  Dr.  Pt^tr  daff'f'f'. 
zweyte  theologilche  Lelirfie'ie ,  neblt  der  Cc^foimtä 
sweyten'Superintenduri  Wiert ragen,  und  derfelbe«^ 
wirklieben  Alitglledd  dck  Kirchen-  und  S«  hii'<-^>!^> 
felbb  emamit  worden;  —  auch  hat  der  Protcllor  der 
PhHolopUe,  Hr.Dr.XiAct/daretbft,  dcna«ankierrhi(t 
Prul'ofrur^  der  Theologie,  mit  der  Frlanlinifi,  ncK  f""" 
bisher  bekleideten  Profeffur ,  theologifrhe  Vorlef  ingeB 


zj  halten,  bekommen.  Auch  ift  dem  bisherigen  itv«»'«* 

ij^iiu!»  Zu  Giefscn,  HiU. 


.iL 


L-Iuef  andern  L  iidjirall.  Pa,i 

Ut.  ÜU/emhtckfdie  zweyieSuUi-  u.  Üurg •  Predigerfi«*» 
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conferH-tf  unil  derCelbe  xuglcicli  zum  aursei-onlentltcliea 
ProfelTor  der  Theologie^  —  und  der  erUe  Lebr«r  an  ge* 
daobtem Pädagogium^  Hr.l^r. Rmmpfi  suwaalMrordem).- 
Profeffor  der  Theologie  2m  Giefsen ,  mit  BeybehaltiiSg 
lei&er  bätberigsn  l^rerftelle  j  eruwuc  worden. 


Difl  OcfelKchaTt  naturforrdieTider  Freunde  in  Ber- 
lin hat  den  durch  feine  Bemikfaungen  um  den  Taafeftuin« 
uenimterricbt  u.  L  w.  bekannten  Hn.  Dr.  Ctßktri  zu 


Der  l^ilnii^!.  prcufs.  I.eibar/.l  Hr.  geh.n»»h  Ilußlard 
ift  von  der  med.  piiyfikal.  Gelelllfibaft  xu  Aloskau  zum 
EbiflO'MkglicdleauFganQdaaMa  wocdra.-  « 


Se.  der  König  von  PreuCsen  haben  dem  Hn./^ 
Cz'Ofch,  üirioial  der  herzogt.  Alb«rtfcbea  Bibliothek  so 
Witri ,  für  die  Ueber^endutij;  einer  Befchreibunir  dct 
DenUiiiüls  der  Erzherzogm  ('.hriftine  in  der  Augufiiner- 
Kircb«  dafelbft,  nebl#  dem  UmrUfe  de£falben,  eise  gol» 
dem  JMedaill«  Terebrt. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  peiiodtfche  Scliriften, 

Se  eben  ßnd  hej  um  Ton  folgenden  Jmtrn.i]en  er> 
lebieneit  und  «n  alle  Badihendlungen  und  FeltimMr 
■ecrEmdt  worden: 

DäS  9:?  Siück  vom  Inurntl  des  Luxut  u.  li  Mnticn.  XP.of'. 
Das  ^st  ittück  vom  dtm  AllgtewKtutn  Qtoffrtfk,  Efktmt- 
ridtw  t8o6. 

8'f  Stück  von  Voigtf  Magttzim  fltr  dtm  atm^ea 

ZußaneL  dtr  Naturkundt  I  go6. 
Stor  8''  Stück  vun  dtn  Ztiten^  oder  Archiv  f§r  di« 

ntufße  Siiüttngtfchickte  und  Po'ir:!-,  vin  1'' nfi.  rRo6. 
Das  %t(  Stück  vi/m  fVtt^amds  ntutm  ftuiji.ktn  Mti- 
kur  IS06 

Die  ausfährlicben  Inhalte  von  dicfen  Journalen  findet 
man  in  unferra  Monats» lieriv>>te  No.  VI.,  der  bey  alle« 
Buchhandlungen,  Poflaiutern ,  Zfimngs-  und  AdrcCs- 
Compteics  grmt  eu  haben  ift «  befunders  ab^^edrockw 
~  *     '«im  Alraft  t8o6. 

■  F.  6.  pri»il.'  LaruU's-  -  Indnflrle'' 
C  o  uj  p  t  o  i  r. 


Von  der  Zcitfchrift  London  und  Parti  für  1806.  ift 
Jb'  eben  das  4re  Heft  erfchienen,  und  der  ausfiihrlicbe 
Inhalt  in  dem  Monaisberichto  Nu.  Vi.  des  F.  S.  pr. 
l.andc<-  InJiiTtrie-  Cuin|>toirtz«  Weimar  befonders  abge- 
druckt.   Halle«  im  Augtifi  1K06. 

Nene  Sooietits»  Bneb-  and  Kunft- 
Hendinng. 

II.  AnkÜBdigungen  nener  Bücher. 

Neue   Vt  r\e  gs  ar  tiktl 
der   Hiaiburgfchen  buchiiandiuBg 
in  Berlin. 

Annalen  des  Kriege ,  Mircel  t-n'und  I^pi^adcl].  %  Tluile* 

g.    3  Tb!r.    Wird  fori jjei'et/t. 
Bi()gr«phieeii  li^iuhmrer  He'den  neuerer  Zeit.  5r  und 

letsMT  Tbeil.  Mit  a  Portrlu  oad  1  Plaa.  |.    i  Thlr. 

16  Gr. 

Modty  J.  E.,   Anleiiung  zur  Kenninifs  des  geftimten 
Uimniel«.  Sie  lehr  vermehrte  AnA.  idit  einem  Tatel- 


knpfier,  einer  neuen  Sternkarte  nebTt  Transparent 

nnd  15  Kiipferiafeln    gr.  8-    5  Thlr. 
Dtffelinn  ftui  eographiCcher  F'iiiwurf  de$  geClntltcn  Hirn* 

melaj  oder  die  grotsc  HiunmeUkarte,  TreiM]Mr«nt  onid  * 

BercbreibunG>.  gr.  Fol.    a  Thlr. 
Rnerf:e!l?r,  Berlin.,  für  das  gemeine  LebWI«    <9te  Hehr 

verbeilerte  Aufi.  ^.  TS<rr. 
—       Allgemeiner,-  fm  j  -  itge  Kaaflente.  4ta  venn^rie 

Aiifl.  8.     I  Thlr, 
Fickte ,  J.  G. ,  üljer  das  Wcfen  des  Gelehrten  und  feine 

Fru!l)t)i»un;;cn  im  Gehiete  der  Freyhei».  g.  I.ThV. 
LebensbefchreibuDg  des  Gfnei  als  von  Zielen,    ^le  verli, 

Aufl.  mit  Kupfern  und  Planen,  gr.  g.  3  Thlr.  Ö  Gr. 
 dea  Üenerall!iviica.jnu  Grafm  von  Sdimetlau. 

a  Tbeile.  gr.  g.    2  Tblr. 
Ltoaimi^  Champ  de  Mary.    Ein  frantSfifches  Lefe^ntcb, 

Yor/.nglich  fm  milir  jt  Ifchi^  Iii-dun^;-,  inftalien.  >•.  I  'l'iilr, 
LiTcovi  (kiumtliche  Schrihcn.  3  Theile.  %.    4  Thir. 
MtfttnSaeki,  Ob.v.,  Lobrede  auf  Ferdinand,  Hersog 

von  Fl  i  iufcViwcl».  gr.  8-     10  (Jr. 
Dfpea  Ideale,  Mark  - AureJ  und  Siiliy.  gr.  8-    I8  CJr. 
Reifen  durch  einen  Tbeii  des  fiidlichen  Deutfchlands, 

HeWeti(;n  wd  Ober^ludieu.  SrTlusU  mit  Kupf.  g^ 

•  I  Thir.  16  Gr. 
lUidü,  9.,   Erzählung  der  dcfeorivcn  Cinipagno  det 

rfchten  Flügels  der  combinirten  Armee  in  Plaudern, 

Bo'{^u;a  und  Holland  in  den  Jahren  1793  bis  1795. 

nci'ft  Anmerkungen  die  Kriegiknnft  bw^ffimd.  g.. 

I  Thlr.  13  Gr. 
Steht ,  S. ,  DarftelTong  geometriCsber  WabrIieUen  ffir 

den  Kiinfiler,    Kaulmanii  und  iU)erl)an]>t  für  den 

Nichtniathematiker.  Mit  4  Kupfertafeln,  gr.  g.  I  T^lr. 
Sdktu^Uh:  Dw  Ende  det  Cevennenkriega.  TranerfpieL 

in  filnf  Aufzügen  Ton  Crifilin.  R.  l?et'itr.     10  Gr. 
Schillers  Todienfeyer.    Ein  Prolog  Ton  Btmhardi  und 

FeUtgrin.  gr.  fi.    4  Gr. 
Sehitnert,   die  SituationszeichnuHg  für  SuMaten.  Mit 

13  Kupfertafeln  und  einem  Modcii  von  oips.   gr.  g, 

a  Thlr.  6  Gr. 

SturMf  K.  E.  G.  t  Bemerkungen  üh«r  einige  M»npel  der 
niederdeutfchen  Lapdbaukunft ,  nebit  Vorfchligen, 
dütUbaa  zn  verbeOem.  Mit  4  KagUta»  gr.g.  tS<^' 
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In  TT.cinc-n  Vei'."2«  crCcfcc'/ rr;  tt!"  y.'fhi»rtf- Meffe 
fulgexxie  neue  Buchrr,  ^^  •Ic'.«-  >-^.  i'Isti  BucbhanJ» 
langW  tim1iBjir«fetite  Pre'iie  :  :  erhalten  iiod  : 
A.C  (     neu«*»,  unri  Ler^iuch  f ür  KmUer,  3*  Anfluge» 

niti  iüuin.  K  rj  f.  8-  8 
üaffelbc  Buch  n  u  Icbiv.u.  -«n  K  ipT  4  Gr. 

F»»ke,  Fab«lle£c,  ein  U'cüioaobu-  und  Ncu- 

phrS'Gdchcnk  Ar  gtne  Kifwlcr.  fl.  tiaocb.    16  Or.  , 
Fr:-':,  Fr.,  neue  (runz.  S;:  ich'. 'ir*-.  mit  rielen  Aa%a* 
l)eri,  und  einem  Lrf.'ljiuiic.  H-   l'rocii.  iSGl*. 
No»eilen  von /«/ivr.  H-  br<>c!i.  16  Gr. 

Baili  y  J.  S  ,  cbt  irtiirhei  l- •  ..gi'^nf  -  I,e!irbu;  h  .    L.r  Hi? 
Jugend,  irkkatecljcliithcr  F«ir;:j  ennvotfc:!,  8  Urocb. 

12  Gr. 

GalWie  d«r  S2ugtliter4f  ein  belehrendes  ond  ii«terba!- 
.  tend«  Bilderbuch  fi)r  die  Jüjcnd,  mit  24  fe:;i  ülum. 

Kirpfem.   4,11.  I  roch.  1  rvt)i!: .  1 2  nr. 

"Ddiiel^  Buch ,  mit  tcbwarzen  Ku|ifcm.  1  lltlilr. 

Nene  Sstnoilan^  kleiner  lloinane  und  ErzBlilun'jfen.  9». 

hrocli.  12  Gr, 

Pbilofopiiie  des  Lebeiii.   T«Ii;beobuch  für  1807.  broeb. 

8  Gr. 

Ucberficbt,  ta^elUrifoHe ,  Jer  vor7rij:'iclift«n  Abwel- 
chungea  di-r  frsr.zrjlift  hen  von  der  deuiCcben  Spra» 
die;  eine  Tabelse  in  gr.  Folio.  4  Gr. 

Glogon,  itn  AuyuU  I806. 

Neue  G unter fcbe  Bucbbonulung, 


Anaüe  Buchlianiiiupgen  ift  nun  verf.nuli: 

Pofve^  J.  H.  M.f  r.niuclopSdit  tUt  Mttfeklmnwtfeutt 
Oiur  VüUßnn-ii'^ir  i'irerruhr  in     r  ynktiß  'r.tn  Me- 
(lunik  und  Msyhinciilihre ^  mit  Erkitirung  dtr  dazu 
fehSri^iti  Kurßtiörtrr ^  in  alphäbttifchcr  OrdnuHg, 
Ein  Hafdh'ifh  fnr  Mtcktr.iktr  ^  KameräUfltn  ^  tUu- 
ncifter  und  Jtdtn ,  itm  Ki  Putnijft  des  l4äßkin<nu-(' 
ftni  nötkig  und  nützlich,  find,       TbeU,  gr.  g*  MU 
7  KanTerufein.   Frei«  a  lUhk.  16  Gr. 
Die  Rtotzer  der  beiden  er&en  Tlieile  diefet  Werkt 
enirthiiltl': ;;.Mi   ('.]('  (l  ircli  ilio  Qrisyci.iii J  Tun^  des  ^e- 
lebätzten  Verüffert  reranl«£&tc  Cuätere  Erfchaioang  die« 
Hat  drhten  Theils.    Dafilr  aW  keim  fdi  iknen  nun  die 
VerGoluTunft  ijelicu ,  d.ifs  an  dem  vierten  und  letzten 
The'ile  auf  rijs  Ueif&igrta  gearbeitet  wird,   nnd  üe  das 
Oanze  nun  bald  rollfiindig  erhalten  Collen.. 

I^ipftig  •  i«  Amuft  igolw      Georg  V«(c. 


im  Ci  iin'.aaketlalKnn  nic^  £eltcn  Torkomtseniica  im- 
galarititca  und  Mi&brioefer,  dafa  wnnier  denfcakä&a 
JuriTtt'n  noch  immer  vrxiUz  Ui.kujiJe  d?r  Gnanä'i:« 
dieCer  WULmicbatt  beriidie.  Ea  ift  daher  ein  glücki- 
eher  Gedanke  des  VerfrOm,  in  diefem  Werke  eint, 
für  den  Titorttihr  und  Pnkrihtr  gleich  braacblurf, 
mitKftckficbt  auf  die  neuefien  AufUlnaigen  d«  Crm- 
ndreditf  ahge&Lte,  wirrenCsheftÜBh«  Abhaad0|dM 
FraenOiM  sa  UeCerfU 


Im  Vcr'a^c  dv-r  Neuen  Akadem iTch en Bttcll* 
kandlung  in  Harburg  ift  erfchienen: 

Bg9trt  O.  A.,  Gruniflttt  d»t  Crimhal.PnteJfh*' 

gr.  S-     I  Bthlr.  T2  gr. 
Bey  keinem  /\v«>i;?p  dc-r  Pschuwiffenfchaft  rereinigt 
ßch  WltditigUeit  des  ( /<!^(-i.rtsnde8  mit  Schwierigkeit 
des  Studiums  und  (ic  AnArndiuij,'  in  fo  1)  all  ein  Grade , 
als  beym  ftinlicktn  Vractjs,    /.uglcich  beweifsn  «Ler  die 


Rey  H.  Dieterich  in  Göttingen kabea To f-»!! 
die  PteiXe  Terlaffen  und  find  in  allem  Biwldwi^^c^ 
für  die  dabey  bemctuten  Preife  tu  erhahen: 

lanvembtck,  C.  J.  Ai.,  BiUioihtk  für  Äu  Cirjr. 
gie,  iJhm  Btnder  5/  Stäck.  Mi.  Kufftn  8-  16 

St in  e  r  ,  F.  .  rjjc.iäi  r  ch.f  üehcrflcht  dtr  k 
ttnJtcKta  und  sjijitmmtvgifctutu  Stoß  f.  gr.  Fw.a 
9  lühlr.  4  gr.  •  t,    j  r 

Tnviramu  f ,  I-  C,  r"»»  j.-:zremdtgcn  Bn  m  » 
wächfe  umd  iua  der  üaftbciBcgumg  ta  dfj^^ 
iSu^irm»  gr.  g.   1  Rifafar. 

III.  Berichlipnngen. 

Inder  y^Ektntu  »»i  kir^trluktm  Eitmftir  Crr 
trh  fir  Bmrger.  mH  tmdrre  Re^-SciMUti,  frv:::*^ 
Stl.jititn.rrictit.  Von  J.  C.  HSfeli.  Mit  4  A»;'/'rM  ' 
Set/l  ciHrr  rorrcdcvon  O.  U  A.  l^ieth,  f«</i- 1'-'; 
l)<^ff3Hij>:!icm  Sc'iuldiicsTor  und  rroy^or  dtr  .Vf^-st*-'- 
7,  a  1  i  c  h  und  L  e  i  p  z  i  ,  bcy  2  i  e  g  I  c  r  und  ^»hn»»- 
I806.  gr.  8.  (Preii  I  Fi.)"  lind  noch  fb:^enJlD«* 
fehlet  ftehen  geblieben :  . 

S.  27.  Z.  r.  T.B,  anft.  Z»fl,  1.  Lintern.  —  S.?i.2-!^- 
anft-  8 '  • ,  1.  8       —  S.  47-  Z.  3-  anft.  //»*,  '  /«^ f 
S  -^9.  /.  15.  nnft.  (o  «»(^  ji),  1.  (oaaöu).   —  »-'J- 
Z.  6.  V.  u.  antt.  JK,  hJundK.    —   S.  K4-  ^  J 
oTt.  &ripn^  I.  obigen.  —  5. 106.  Z.  3.  V'ii> 

Die  AtnHtrknng  am  Ende,  S.  155-  fa"t  jJMtrff, 
und  ift  Intgandcraiaf^en  reiändert  zu  $•  9-  ^-  ^'  ^"f 
heii:  ßrwft;'/T7  ifr  eigentlich  Gej^enTtand 
mtti  it  ;  jcüoch  ali  k  orßiHung  von  der  fteiigen  Virii«^ 
rung  dei  Loge  eines  Punctes,  einer  Lin'«i  '■"'"^ ' . 
ehe,  £cbon  Ton  den  alten  Geometern  in  die  ^f"*"*^ 
«iifaenoromen ;  und,  weil  fie  einige  Sltie  deotücbe«^''^ 
«Btohaulicher  macht ,  auch  hier  beybeb-^'^ei^  «ftirdei- 

Am  Ende  von      19.  S.  11.  fetze  n»an  1»»"*"^. 
anm  ihr  Enifmntt  iCutKrtiili:  t,  fie/W^tberdtf 

Die  Anmerkung  zu  §.  131.  S.  gl« 

$.  107.    S.  66.  ,  r,'r. 

Endlich  ift  in  Zcichn.       tab.  TIT.  un»«'''''"'  ^-« 
Utebeu  G,  der  iluchfuhe  C;  und.  in  Zcidin- 45- 
neben  i^,  der  Buchftabc  «  hinzu  zu  fügen. 

Atichlefc  man  allenthalbt-n ,  wo  das 

loj'ivcdon  vor  icuruiiit , 
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LITERARISCHE 
f.  Ulliverlitaten  «nd  andere  Lebranftalteit. 

A  uf  den  beiden  engüCchen  Univerü^äten  ünd  jetzt  ei- 
nige  VerAnderungea  eingetreten ,  dio  bemerkt  sv 
werden  verdienen. 

In  Oxfurd  üud  die  PriiTungen  derer,  die  promoiri- 
l  en  vv  llen,  fehr  gerchdrtt  Mrorder..  Aucb  erwartet  man 
^  ein  neue«  Statut,  nach  welchem  jeder,  der  BaooäUureiM 
*  werden  Win,  z  ey  dReniKche  Prnf<inj,en,  eine  in  der 
Philologie,  die  auf^^re  in  den  hoht?rti  Wifrenfciiaften, 
binnen  einem  Zeiinuiaa  tou  2  J.:uren  beliehen  luulis. 
£ine  andere  Neuigkeit  ift  die,  daf'  einige  daiigeGelebrtn^ 
Üob  nur  Hera  v        <       .  I  i  i!.  I  >  .riuiU  vereinigt  bellen*' 
In  Cmibrtiige  ift  ein  neues  Cuilegiuui ,  D^wmiug  Cef> 
Uve ,  geftiltct,  in  welobem  au^  die  bisber  auf  eng« 
Hfchcn  Univerlitatcn  Y«;rnach!ifsigte  Arzneykunde  ge- 
trieben werden  fol-.    Da.<;  Col  egiuni,  deffen  Bau  eben 
beginnen  fuH,  erlutlt  auTser  einein  Älafier  odt-r  Ctber> 
haupt,  einen  Profeffor  der  englifclien  Gefetze,  einen 
Prof effor  der  Arzney lehre  und  i6  FeUows,  vun  denen 
nur  2  Theologen,  die  ültrigen  aber  Jiiriftea  tt>j 
üeyn  loUen.  .Secfac  Stellen  ünd  beraiit  vergeben*  ^ 


NACHRICHTEN. 

In  Zäthmar  wird  ein  neues  badiefilolMtGxmnaQaa 
errichtet.  Fin  Domherr  des  dort  neugegriladetenOoin- 
kapiteis  foll  deffen  Vorfteber  feyn. 

Hr.  Rector  Skolka  hat,  bey  Gelegenheit  det  VfUnU 
Itcben  Examens  der  Seuioral •  Schule  zu  Mctö  Birfner 
am  I  Ju).  1806,  ein  Programm  drucken  laffe« ,  in  wel. 
cbem  er  den  F  .-cken  Mezö  Berenes  lehr  lehrreieh  toi 
BOgrapbiroh  bcXcbreibt.  (Oer Flecken  entliilt  5—9  Seel 
len,  dairumcr  nur  140  Nidit-Pniteftanten  Jiui  bcJin. 
den.  Sein  Gehiot  erftreokt  ficb  auf  mehr  all  ay  jjg. 
üoaea  Quadrat -Klatcer}. 


II.  Gelehrte  GereHfchafteii  wid  Pr^fe. 

r^  ^•fi^yi^cffUfckäfi  der  -ph^/cluH  und  mcd,cml. 
fchen  fViJJtnJckaften  tu  Liittick  hat  in  ihrer  VerfaiaaK 
lang  vn  12.  Jun.  igo^.  einen  Preit  von  aoo  Franken 
auf  die  Frage  gefetzt:  „Wdttben  Ehiflaß  haben  dio 
Leidenfcbaften  auf  die  Herrorbringung  der  Krankhei- 
ten ?  **  —  Die  Preislchrüten  muilen  bi<  zam  i  Aonl 
1807.  dngnGni4M  layn.  '  ^ 


Da  in  dem  Concurs ,  welcher  am  9.  Jun.  zu  Peßk, 
gell  alten  wurde,  um  die  neuerriehtcten  Catheder  der 

griechifcbcn  Sprache  und  Literatur  bf>y  der  k.  Univi»!- 
ütät  und  der  Aluidemie  zu  befetzen,  von  3  wchlicben 
mul  3  griftiichen  kein  Concnrrent  jene  Ferrigk^  and 
Opfcii  i  l- !i.  K[;eit  prprohte,  welche  Lir  ein«m  Proleffor 
ciieles  Fachs  an  der  k.  ungr.  Univiü  utai  crFurdi-r  ich  ift : 
fo  hat  der  Profeffor  der  Aeftheiik,  Hr.  Ludtvifi^  von 
Schtdiuj,  einftweilen  die  VerleCungen  in  dieCa»  Fache 
tUjernommen. 

Hr.  Franz  Btne  hält  feit  dem  Jun.  bey  der  Peflkrr 
Univerüiät,  nach  dem  .M-ifier  der  Wiancr,  Vorlefun- 
gen  ütier  die  Errettungsmitlel  der  SUicintt^dten ,  und 
xwar  in  ungr.  Spuclie. 

Auf  Befühl  de«  Tuhmr  Comitats  muffen  olle  djrin 
lobende  Schnllebrer ,  die  noch  nicht  Ungrifcb  willen, 
llcl^eiaon  i)r>:.i ifL'icn  <;•>!  i^fa  Indien  und  felbfk  bin* 
nen  swey  Jahren  ungrifcli  lernen. 

In  Ltwtfektn  \h  bejm  evangeKfchen  Gynmafinm  ftait 
des  al>gegani;encn  Piul.  Jhufcr,  ein  rc  i;n-;icr  TiU;.UiiK 
aogeftelii  worden»  der  Umernoht  m  der  ungrifciie'4 
Sjj^tAM  «rtheUt. 


Das  AtUntt  zu  Niort  hat  denTiermln  der  rrel^aufl 
gäbe  auf  eine  Lobfthrifi  auf  Du|>le£|is  ^lüomay  bis  zum 
•cüen  Januac  Igoi  vasllagirt. 


Ein  Ungenannter  hat  bey  dana  Buchhändler  Kilian 
m  Pafth  300  ft.  mid  100  fl.  alt  Preis  niedergelegt ,  far 
die  befte  Henntwortung  der  Frage;  „Nach  weldlam 
Plane  w*re  in  Ungam  eine  gelehrte  Gcrelllebaft  zu  grün- 
den, -dorch  welch«  nicht  nur  die  Kultor  der  ungri^eta 
Sj.rache  und  Literatur  befördert ,  fondern  auch  die  aus- 
Uadifche  Literatur  in  Ungarn  rerbreitet  würde?  wel- 
cher Fond  wäre  hiezu  ausznmitteHl,  und  fn  welchem 
Verbaknifs  füllte  diefe  Gef.  '.frliift  gegen  den  Staat  fte- 
hen?"  Die  Antworten  kuiipen  Ungrilcb,  Deutfch 
oder  LiteiiiiTch  an  Hrn.  Kilian  zu  PeCth  bis  zum  loten 
März  1807  eingeftsndtit  wai^n.  Di«  Proiniebtflr  Rt%A 
leider!  nicht  jj'-naniu. 

III*  Bibliotheken  u.  Sammlangen* 

Die  Grirlch  Sz.'chf^njlfche  ungr.  Rcichi!>i|ii;<,thelt 
hat  ein  irauiigcs  Schickfal  geirolfen.  In  das  Pauliner 
Klofter  -C;cUüiid[e,  WO  dio' Kbliothak  Xidbk,  UtdasSe* 

ninj. 


(6)  M 
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■alnarioni  des  jangen  Oerns  unter  dem  FxjcTuiten  Bam- 
kcpf  eincjaartirt  worden.  Unter  dem  Vsrwande «  dafs 
das  Seminar  nicht  genug  Platz  habe,  wurden  fbijldflli 
alle  bishfr  zur  Bibüotbek  gehurige  llibliothekars-  und 
JLefezinimer  weggenommen,  und  unter  dem  Voi-v>'and, 
dals  darch  Befucn  der  Fremden  die  Gecnüibscrbauung 
des  joBgen  Gerus  geftArt  werde,  wurde  der  Zutritt  zur 
Bibhothek dem  P«Uikain  rom  i.  Nov.  1H05  aii  geCperrt; 

£es  TerUutet,  dalj,  um  die  tbeologifcbe  Seminarial- 
bliothtk  tuuancubringca,  die  Acgtiikoler- Bibliothek 
•bM  weheret  weggeräaim  werden  maffe.  Hiebt  ein- 
mal d  et  Palatius  k.  Hoheit,  unter  derfen  Prot«ciion  die 
BibUotbek  ftebt,  konnte  bisher  helfen.  UmerdeHen 
«vird  «n  «kieni  acoen  Soppleinent  det  GriB.  Sz4di4oyt- 
fchen  Bibllolheks  •  Catalop.^  gedruckt.  Herr  von  Milltr, 
lUguicolar •  Bibliothekar « 'lertigt  denCataJog  dar  Hand* 
Sakriften  «m;  Hr.  An»»»  v.  )en«n  der  Ijmdkarten; 
«He  Münzen  find  !)ereiis  in  Kupfer  gcftochen  und  wer 
«len  auch  ihren  Befchreibcr  erhaiteo.  So  beeiiert  lieh 
-^er  edle  Graf,  feine  inßJbfjni  und  kofifpielig  g«uiacbten 
Sammlungen  lUr  fein  Vaterland  Hurcb  BebhKibUI^Cn 
kekonnt  und  nutzbringend  zu  oaacheu. 


Hr.  ämwm  v.  Wis^  BeyCtzer  der  OerfebtittFel  det 

Toroiiralot  C  ojniijis,  hat  Sr.  K.  Hoheit  dem  Palatin  ei- 
sen Herkules  voa  firanze  geTchenkt»  welcher  za  Szi- 
aku  miwcit  Mehailia  vor  M  Jahren  geFondcn  worden, 

und  nach  dem  Urtheile  der  Kenner  den  Trajaiiifchen 
Statten  as^^ehört.  Se.  k.  Hoheit  hat  dafür  dem  Hn.  vom 
Mit  t&m  Denklagmigtfahrdben  in  Begleitung  «inee  koß- 

b.ircri  bnl'antetien  Ringes  durch  den  Hn.  Rpich  bü  '-o 
iliekair  V.  Milltr  ül>errci«liea  lalTen;  die  Antike  Icibfc 
aber  liefsen  Se.  k.  Hoheit  der  Regnikolarbibliothek  zur 
A  ^ft^wahrr-Tj;  z  jftellen.    Hr.  v.  Milltr  hat  lieh  in  üf- 
fentiichen  Butlern  anheilchig  gemacht  |.  eine  genauere 


IV.  Todesfälle. 

Am  14.  Ufay  ft.  zn  Ofen  Sank.  KJein  v.  St^d,  im1r> 
ter  grieeh.  kaibo).  Religion ,  Religiofe  des  Ordens  det 
lieil.  Baülius ,  Ccnfor  und  Correctur  der  Ofner  UnlvAv 
iUtt>  Baehdruekerey  in  Bezug  aof  «fakek.  Sduiftenf 
«tn  wifehaft  geltdurter  Waladi,  der  t«f  i*elii«iei  Uni 
lerfiktzmig  fih-  fein  Volk  felir  viel  hltle  leilten  Uöunen. 
]>er  Druck  fc-incs  wajacb.  Wörtetbuch«,  der  fchon  an- 
gefangen hatte ,  wird  durdi  (einen  Tod  unterbrodieB. 
Aefcrcnt  Lh  iaoy  ihtn  felbfi  eine  in  5  Oiurtbänden  bear- 
Witete  walach.  politilche  und  KircbeugeÜBhicbte  der  wa- 
]ac&.  Natiea  in  Ungeni,  SiebenbOrgen,  In  der  Wal«' 
ehej  lävd  Moldau  in  Handfchrift.  Ks  wäre  zu  bedauern, 
!wenn  üe  m<^t  bckoruat  ^euiacht  wiirde,  To  wie  es 
Jcftroerzt,  zu  beiriv>rken,  daCs  diefer  Mann  Ton  denBi« 
Schoren  reinem  Kr  -  ^  nicht  hfffT  un'eiftut?' wurde ;  un- 
ter  gänUijjeni  üüiliauden  wurde  er  liey  reinem  eifernen 
FleJii  and  bey  fi'ineni  biederen  (  h.ir.^kier  ein  wahret 
Nation  geworden  feyn,  dir  pewiffe  l.rn»e 
fce  der  Bliodbeu  crhieliea.   Fiiede  fejr  mit  feiner 


MI» 

Am  15.  May  ftarb  zu  Raa"h  Tj-fi.hsf  vcn  SVm;i 
Rector  des  daügen  eTangel.  Gymnaiiums ,  ein  wackcnt 
Scbahnanil  nnd  tmermOdeter  patnotifcher  Sduib&dbr, 
gebürtig  aus  Jobahaza  im  üedrnbnrgcr  Comitat,  im  3<. 
Jahre  foiiies  AJters.  Seine  Werke  flehen  im  GriH.  S«- 
chenyfchcn  ('.ataloge.  VflB  der  in  ungr.  Sprache  nr- 
faCsten  Statifiik  der  etirop.  Reiche  ift  der  erftc  T&eit 
bereits  1795  gedruckt  worden;  der  SteTbeil  zog  des 
yf.  von  Seiteh  ddr  ungr.  Cenftirbebihden  Verdroli  zu, 
und  blieb  daher  ungedruckt«  An  denAnaaleateö. 
Lit.  nahm  er  felbft,  und  durah  (fiften  nditTOffiA- 
ti"«")  IVuifainnilun"  Ton  RecenUnnen  Andrer,  A-.t!: 


Die  ungr.  Sprache  und  Literatur  verlor  an  ihn  ciaca 
eifi  igen  Freund  vttd  Befiladcrer.  . 

Am  5.  Jmi.  ftarl)  ^ii  Herrmannfiadt  der  Doctir lpt 
Arzneykundr,  iMich.  Keuftiidttr^  Protomedicut  im  Gn^t* 
Aivftenthikaie,  Siebeobargen ,  der  verfdiiedene  Udm 

Wcrkchcn  über  die  Kuhpocken,  die  VerwdaMgni^ 

tel  wider  die  Peft  etc.  bat  drucken  ljif.;ii. 

Am,  15/ Jtil.  fiarb  der  Fürft  Ludwig  Bttti^a 
Meic'lini;  \>i  y  Wien.  Im  war  ieibft  ein  Dichter nrfll 
MJcen  feiner  ^'»iubr  jder  im  Apoll. 


■eniH  dei 


V.  Amtsverandemngcn,  Befürdenuigeit  Oli 

Ehrenbezeugungen. 

DaJ  durch  den  Tod  des  würdigen  Danneoineyer  n- 
eante  Departement  der  theoktg.  CenCnr,  ift  HaMu^^ 

Stciftdi,  Prof.  der  Fxegciik  nnd  der  griecb.  Spndn  !■ 
der  Wiener  Unireriiiät,  zu  Theil  geworden.  ' 

Naek  dem  Tode  de«  Abbd  Sta»,  hat  Maiai|v 

Mann  ,  "N'imens  Schr(:bcr,  bisher  Cufn«  ir\  M-jM- 

und  Antiken- Kabinet,  die  Direction  des- rere'mKitA 
Naturalien-,  fdiyBkaBIchen  und  dbwtoanlAai w 

nets  erhalten. 

Der  Proteffor  der  aligemeiifen  Weltgethicirti  ■* 
Linz,  Hr.  SckncUer,  ift  in  gleicher  Eigeofcbaft  mit  Vir« 
befferung  feinet  Gehalts  an  das  Lyceom  in  Orks 
fetzt  worden. 

Hr.  Elias  GSrtt ,  Vf.  des  ungr.  Rechts  in  ongr.  Spr* 
che,  ift  Ton  dem  Herzog  Albert  von  Sacbfcn  T^ckn 
nun  Ficoal  des  Räezkerer  Denunatran  emamtt  «rada» 
und  ift  daher  von  Presburg  nach  Pefth  abgegangen. 

Der  euch  üterari£Bh  rühmlich  bekannte  Hr.  Gttf» 
:  BtrufvitM',  ift  von  8r.  k.  Hblieit  dem  Nidasnar- 
fehen  wn  ilrn,  ihn  anf  einer  Reife  dnsdl  Heid« UsP* 
und  auf  die  Caq^athen  zu  begleiten. 

An  die  Stelle  des  in  den  Ruhefund  verfetztsn^ 
nsnnrl^      Ijkics  ift  Hr.  Mittliias  Anton  Märktvitt, 
her  Proiefler  des  Kircheiu-echu  an  der.k.  Univerütil  i* 
Pefth,  «um  Direetor  der  Ofacr  UaSvati^tlll'Badi^ 

kerey  erna-mt  \vur<.!en. 

Hr.  /iiiioH  Demttt,  Prof.  des  Natur-  n.  VölteW** 
SU  Pefth,  ift  mit  dem  Titel  eines  k.  Ratbes  und  «i»* 
ner  PcnTion  tob  laoo  B.  in  Buhe  gefctsi  wfOden. 

An  die  Stelle  des  «mn.  AOViffor  der  k.  TM  beNr- 
derten  Hn  v.  Rrvittki  ift  Hr.  Mick.  Sar,  zei  l^oi  l'^nf 
an  der  Akademie  su  Haab ,  ziir  k.  Univerltiät  zu 
als  M.  der  eamerehnfienfebate  «od  det  OAiäi^ 
Sdk  beordert  wo«d«ii. 
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An  die  Stelle  des  Hn.  Ssx  bey  der  lUaber  Akade- 
ift  Hr.  Ignatz  Hoffmtma^  ^eiüier  ProL  der  ungii* 
n Sprache,  getreten, 

Hr.  fVolfg.  Ecke  ,  Proferfor  der  Philologie  zu  Krem- 
sin,  ift  Prof.  der  Polizey  an  der  KoTchauer  Akademie 
(swordlen. 

llr.  loh.  Aili'th,  zeithcr  Director  fles  Kefsthelyer 
GeorgikoriK,  ift  zam  inlpcctor  bey  der  GräUich  Fefteii» 
•hifchcn  über- Güter-DireGtioii  bcfürdert  vrardea.  An 
feine  Stelle  a!s  Director  des  ( »rurpikons  ift  getreten  Hr. 
Fitul  Mikolai ,  zeiihc»  fupplii  cnJer  Profcffor  der  Oeko- 
und  Rechnuiig^ftUuer. 


Hr.  Jol",  Öffmtr^  zeitlier  Prof.  am  KelGitkelyer  Ge- 
•rglkon,  iu  roni  Szalader  Comitate  zum  ordentlichen 
Pliyfikus  beftellt  wordeil. 

An  die  Stelle  d«t  von  Sdiemnits  abgeigiiuniMii  Hn. 
iiJthliug ,  ift  Hr.  Rekhrtzer^  cdtlier  Bci^nidur  wa  Fft- 
£ng,  ajs  Bergrath  und  Prof.  an  der  ScbctnnitMr  BcTg^ 
Akddemie  dahin  abgegangen. 

VI.  Vemiilblite  NacIirichteB. 

Dnreh  die  neuerlichen  Veränderungen,  thellt  der 
fedtwinigea  VerhiliaiQ«,  thcilf  der  wncni  Aagelegen« 


heiten  verrcyii  w  iener  t:inder,  entfrehen  üvtch  rerfchie-. 
dene  Verilnderungen  iu  Hiniicht  autoriürter  Gefetzbücher 
und  Landetkatedusmen,  die  bemerkt  zu  werden  rerdic 
nen.    So  wird  jetzt  der  neue  /raazbßfrhe  Cifil-(>5dex, 
naohdem  die  italiaMtfckt  Ueberfeizun^  vulleuUet  iXt,  vor- 
llttitg  ohne  Verzug  in  denf  Köniirtiai  Italien  eingafilhrr, 
und  w  irJ  Jaxm  ;vah>  fcJieinlich  auch  im  Königreich  Neaptl 
eingeluhrt  \rerden.   Nach  einigen  Nachrichte«  wird  dieCl 
Oefotzbiich  auch  in  dea  Lindem  des  rheinlfchen  Bun> 
des  Aut^r  u  erhalten.   —    Ob  auch  der  nAue  iransö* 
üfclie  Isurecnimut  in  andern  kathoUfdien  Bandetftaaten 
werde  eingeführt  werden,   ift  noch  uiigewlf^.  Schon 
jetzt  kann  er  übr^eos  auf  einen  Co  guten  Abiatz  redi«  . 
nen ,  daf«  man  ßeh  nioht  wundem  darf,  dal*  er  nut  Tte- 
henden  Lettern  gedruckt  wird,  und  daJi  ein  EacbhAnd- 
1er  für  das  Verlagsrecht  deffelben  25000  ThaJer  zahlt.  — 
In  SthttSftk-  Pmmttm   wird   fetzt   belcanntlinh  da* 
Jthwtdifch:  Reckt  und  der  alte  fchwtdlfcke  KiticJ.itmui  Ton 
Sucbtliuf  eingeführt.    Hr.  Hotpredigci  Litdeckt  zu  Nor- 
kü^ing  hat  den  Aoftn^  erhalten,  diefen  Ketechlsmus 
für  die  Pornmerfchen  Schulen  zu  überfetzen,  und  der  ' 
kSnigl.  Hofprediger  Hr.  Dr.  Htcktnhurg  zu  Stockholm 
wird  die  fcliwedifthe  Uturgtt  verdeutfchen.  Voo» 
fthrndtfektu  Rechst  ift  eine  UeherJetXimg  bereit. 


—\  :  :  

L  I«T  B  R  A  R  I  S  C  H  E  .  A  K  Z  E;I  O  S  R. 


I.  Ankündigungen  neuer  Büchsr. 

Bey  Friedrich  Gotthoid  Jacobäor  in  Leip- 
7  i  g  ift  nun  der  410  und  hti,te  Theil  von  Dr.  Fr.  AkAtm 
Rcufs  Ltkrbuch  dtr  Miniralogit  herausgekommen,  und 
enthält  Zufiize,  Abänderungen,  nabft  einem  Tullftdn- 
digcn  Hegiftcr  über  das  ganze  Werk,  welches  zufam« 
■Bcnr,  %wntliche  4  Theile  in  g  Bünden,  t9  Rthlr.  ko. 
five  >  oacl  alle  neuere  Entdeekimgen  in  der  Illlnerdogie 
hie  xiHD  Scldufs  des  Jahrej  1805  in  iich  fafst. 

find  folgende  neue  Schriften  in  diefiMD  imd 

vor.  Jahre  herausgekommen : 
\  /.       gi|prandete  -Verrncbe  nnd  Erfidnnm» 
f  «a,  von  der  sn  unfern  Zeiten  fo  höchft  ndthigsa 
Hdx&nt.   Oenz  neue  durchaus  ▼erbellerte  und  nnft 
▼ielen  Anmerkungen  Tcrfcbene  Aufgabe,  Ton  C.  P» 
Jjutr$f.  2  Xheile.  gr.  Svo.   A  2  Athlr.  16  gr. 
DHBUBNHdonbaeh  fär  Brn-ger  and  Landlmte,  «ur  Eefdi' 
rung  und  St'lbftpr Lifiing  fo\vx)hl  vor  der  allgemeinen 
^s  Prim- Beichte,  Ton  C.  F.  KtndtrvMtr^  General. 
riiMiintend.  «d  Eifcneeh.  k  g  Or. 

tltifch^  C.  B.,  Handbudi  fl]>er  die  KrsnV^ieifen  der 
Ivinder  und  über  die  nedioinilch  •  phylifche  Erzie- 
Illing  derfelben  bis  zum  Jahre  d4r  Memtbeikdt,  9 

Bäridp,  pr.  Rvo.    ä  4  [\thlr. 
Jngemann ,  C.Jvßyh,  Iia'iJriifch  •  De  Jtfches  u.  Detufcb- 
ItaiKnifches  Wörterbuch,  iusTheilcn,  }e<ler Theil  ia 
a  Räaden.     Neue  durchaus  vcrherferte  und  fehr  Tcr> 
«ehrte  Au>g*be,  gr.  gvn.    ä  6  Kthir.  12  gr. 

X»r.JEM/Ü,  Oeift  od  Kritik  dar  mdieinifeh.  and 


rtirgifchen  Zeitfchi-iften  Deutfchlanls  Air  Aerste^ 

Wimtlar/.  e,  12  Bände,  gr.  8*0.    a  12  Rihlr. 
Marthtt,  Jf«iffa,'phsnnaeeuttfcbe  Katurgefwliichte  oder 
Befidireibnng  der  in  der  Fharmaoie ,  der  Chemie  und 

den  chemilchen  KünXicn,  Tor^  i^Kch  der  F.lil>ekunft, 

febriuchiicben  Kotier  atu  den  drey  Xiaturt eichen, 
»  3  Theiicn ,  gr.  gro.   A  4  RtUr.  IS  gr. 
KeueTte  hü.'ifche  Hand  -  Concordanz  und  Wörterbuch 
zur  betürderuug  eines  fchriftmälsigen  und  nutzU  lieu 
Vortrags  beynrUeligion<:anterricht ,  und  7ui  i;i  lcich»  • 
terai!^;  t\es  zweckmilfrigen  Bibellefens.     Zucrft  ver» 
faLt  von  Gottfried  Joachim  fVichtmnn;  nachher  von 
eitler  Gefeil£ebaft  Gelehrter  ganz  umgearbeitet  und 
Vermehrt  ;  auch  mit  einem  fehr  roll f rindigen  bibli«. 
fchen  Spruchregifter  verfehen,  und  anjeizt  mit  einer 
VoiTcde  begleitet  Ton  Chrißian  Victor  Kinio  vtver ; 
neue  wiver^inderte  Aufl. ,  in  2  Th. ,  410.   ä  4  i\ihlr. 
Foffekt  Gerchidbte  der  Tettirehen'for  alle  StRnde,  fort' 
gefoizt  vüi»  Prof.  Pölitz,  3  Bde.  gr  8-  ^  3  Rtldr.  B  g«*, 
Predigteutwürfe  ah<r  die  gewöhnlichen  Evangelien  auf 
alle  Sonn,  nnd  Feßtage  des  lahres  in  Sttn^ifcher  Ma. 
nier.  4  Jahrgänge.  Neue  AuFI-i'^e.  gi  .  f!»o.    A  4  Ilihlr. 
—  —  dergleichen  über  jlie  h  pifieln,  4Jalugdnge,  neue 
Auflage,  gr.  gro.    ä  4  Hthlr. 

 dergleichen  zu  GBfualpredigten  und  Heden  bey 

BegribtuICrn ,  IVauungen,  Grahroiationen ,  Taufen, 
'flmntlicken  Beichtrermahnungen,  i^uitsveriinderun* 
gen,  an  Schul  -  und  At ntprcfton,  beym  Wechfel  det 
JUagiftraM,  nach  Brandfciiidea  o.  f.  w.  theils  ganz  ' 

(|  tbolp  ■ugtscigaa  «oi  daa  toi  ig 

an- 
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aufgfarbejtcten  PrpiTi^trammlivnij'en  Jer  vorzügl.  Kan- 
zclredner,  2  Thle.  Neue  Au»!  ,  ^r.  }j.  a  2  Kihir.  l6^r. 
Shafcerpear's  Hamlet  für  das  deuirche  Theater  bearboiet 

von  Profefror  Schät».    i  I  Kihlr. 
Dr.  Siehold  y  E.  V. ,  theoretifche  «tnd  praktlTube  EotUn- 
dungskundc,  zum  Gebraucli  fiär  Voriefjlllgen,  gr.BTüb 
3  Tlieile.   a  A  Rthlr.  13  gr. 
M  — >  deffen  Lueinat  eine  Zcitfchrift  zurVcrvolltuHinn' 
nung  der  Fmbindungikunft.    9  Paude  mit  Taubern 
fchwarzen  und  illnminirten  Kupfern,    i  6  Kthlr. 
Seijfftrts  neue  Morgen  und  Abendandaditcn,  auf  äUe 
Tage  im  Jahre,   5te  vcrberfeite  AuBage^  4  Binde« 
gr.  8vo.    ä  3  Rihlr.  16  gr. 

Diefelben  auf  Schreit^papier.    i  3  Rthlr.  8  gr> 
Dr.  SfieringSy  H.G.,  Handburli  derinnern  und  äiifiern 
Heilkunde,  in  1 1  Bden,  in.  viel.  K|ilrn.  gr.  8-  a  22  lUhl. 
Tijfotr,  S.  A.  D.  y  Cjmuitliche  zur  Arzpej  kunft  jjetioe  ige 
Schriften.  41  e  Auflage.  7  'l'beile.   £jctUlt  Portrüit  det 
VerfaCTers.  8.    a  7  Ktlilr. 


Flä^igt  Bemerkungen  auf  tiitcr  Reife  von  St.  Peuri. 
forjr  Utr  Moskwa,   Groin»,   fKarfcluu,  BrtfUu 
uaek  Dtvrfektinei ,  im  Jjlir  1805.    Im  Briefen  v«a 
C.  Reinkeck.    Zwey  TktiU,     L^Kif(*   b#y  W. 
Kein.  I0o6.    3  Hthlr. 
Seit  langer  Zeit  ift  über  RuGdani)  kein  Cb  angaoebm 
und  reichhaltig  uutcrba'iendes  Buch  crfcliienen ,  a!k  'las 
oben  genannte.  Der  Vertairer  lebte  eine  Reihe  vim  Jah- 
ren aia  6ffem1idi«r  Lehrer  in  St.'Pctenbarg ;  wenn  da- 
her feine  Pcmei  kn:  j^en   auf  der  Riickreife   ar.ch  mir 
fiftchtig  geuiachi  wurden :  fo  gelcbah  es  doch  mit  eineiig 
geftbiem,  Cehon  mit  den  Gegenfränden  Temrawten,  Blick 

und  mit  au'^gplireiietcr  Kcnrunifs  ilj'iWijeii.  Uei.iigc'iis 
find  die  Memcik  ingen,  in  wulchen  ihm  die  Ue.fe  le!bCt 
den  Stofl'  darb'it ,  nicht  drr  fianptthetl  des  Huchei,  Con- 
dern  die  Clatiftifchpu  und  hirim  ifc hcn  N.ichrichten,  di-! 
Anekdoten,  die  chj^rakteiiQieii'.len  Schiiderungen  lind 
e>t  SU  welchen  ße  ihm  den  Anlafs  gab.  Ueher  Katha- 
rina, über  Kaifer  Paul,  über  Suworow  und  eine  grpfte 
Anzahl  berühmter  fowobl  «U  blof»  »iclgenannter  l'erfo- 
nen,  Hndet  man  rinen  IVeiebthuiTi  von  Aufrchlüffen  und 
Amdeutungen,  Ton  denen  viele  felbft  dem  Gelcbicht* 
febreiher  wichtig  Teyn  tniiCTen.       Unter  den  Orklbhtl- 

jeiMDgrn  wii  J  foi-iut^lich  hi«r  iiber  Moikvfe  gefegt 
wird«  Tieienneu,  allen  anziehend  £eyn< 

II.  Auctionen. 

Zu  Ende  Octobcrs  d.  J. ,  an  einem  T.ige,  der  nlch- 
ftens  in  dieCem  Diane  ajjgczei^t  werden  vrlrd,  fall  in 
Lftbeck  eine  Bücher- Sammlung  von  5 -- 600  Ban- 
den, beftebend  aus  »orziiglichen  Werken  in  rerCcliiede- 
nen  Wiirenfchaften  und  Sprachen,  an  den  MeiCibieten- 
den  verkauft  werden.  Unter  andern  zeichnen  Ach  aus 
folgende  Pracht-  und  andre  merkvrOrdige  Werke  vnd 
Ansgeheii :  Arekitettan  dt  Vitrutn,  iL  £dr>.  r«vM 
fv  Ptrnmh  4».  fgg.  Fo).  Per.  1684.  —  f!i;/i^AeIfa«, 


cur.  du  Frttne  du  Can^e.  Vir.  l68^.  T.  —  Tcatr«  ttuo"'» 
dtlli  tahhicke  e  EdiJ\  fotto  il  tuntifato  di  Aleffindr« 
yn.  ix  G.  J.  Roß.  tn  Roma.  L.  l  —  lll.  —  Deüpu  % 
Mr.  Btntley  for  fix  Foems  hy  Gralf.  Lomd.  175.V  Irnpe- 
rialfol.  —  Bäfeler  To  itentant  v.  Merum.  Frkf.  1696.4. — 
MtdaiUes  etc.  du  Cah.  d.  l.  Reint  Ckrißint  etc.  d'ufrii  '.et 
§rigiM. de  Bietro  Smt,  BtrttUi  em  63  fUut.  iU Hätfe  1743. 
Fol.  —  Alfini  Hißor.  Aemtri  «ewr.  P.  1.  3.  Lugl. 
€.  tab.  1735.    —     Le  ^1  ariiiCalnmct  romaiu  avec  lei  Ex- 

Slkat.par  de  laC'Utufft.  Aai£t.  1706.  Fol.  —  Arimgäti 
[»ma  fuinerran.  mvijj.  Lmtet.  Ptrif.  1659.  /■  ^ 

Fol.    —    BxfftJ.ixjTv  Lihri  LX.  etc.  per  Leunclaviutn  e» 
Bibl.  Smbuci  etc.  E,  Efifcopii  et  Nicolai  Fr.  hered.  1$'$. 
Fd.   —   Jurir  graeco  ■  romeni  t.  \.  2.  f.  LemucUzii  tt 
F/r  Afi/.   Frf.  1596.    —    Corv-  Jur.  Civ.   e.  n.  Gotkt- 
Jie  ii  cuta  vaa  Litawem,    Amß.  ap  iihcu,  L  et  D.  Elu- 
vttr.  1663.    —    Gemmar.  »ffabre  fculftar.  T^ifaur.  ^ueu 
ccüig.ab  Ebermayer,  b/orimlr  digtff  et  recemf.  Biter ti<.  Nf>. 
rluiii.  1720.  Fol.    —    Aynß-Jtii  -xx^o.ixixt  etc.  Lagi  if. 
EUrjier.  1653.  4.    —    Ocravi  de  Strada  a  Rerhti^Gc' 
neal.  Auftr.  Oue.  frf.  1689.  c./m.  Fol.    —  Bemtrdm 
TJefii  derer,  natur.  Ith.  l  et  9.  Kam.  1565.  —  KMiri 
Arit'^rtf:'!:        Ivom.  1^)65   r.  /"Ijg.  4-   —    Sckröden  TU- 
yj*r.  iiti^».  Armen.  Aniit.  1711.  4<  —  Reucklim.  d:  tm 
eMaiiß.  Hagcnav.  1517.  (umaliit.  —  ^idari  Hit  f.  0«i|. 
hl'.  XX.  et  Mariiani  Ce-pelhe  de  nuyt.  thileUg.  et  M. . 
rfi  üb.  IX.  illußt.  yuUann.   Baf.  1577.    —  Cuanant 
Tktatr.  Eäuiiea-  bdtUtr.  ne.  c.  fgg.  cur.  HatktiAerg.  Mo- 

gum.  1699.   4.    —     Stritieri  uu-ut  riac  fovnlor  um  etc. 

Pelrop.  1771           1779-    fOtlÜ  l —  IV.    6  VOlki!.::i.    4.  — 

•H  ir«i.«j«  i^«5<|in|.  k.  t.  'e^^ofujxevr«  etc.  ei.  Lamberfs 
Bot.  FranP'i.i.  1709.  4.    —     T;)«  xjriv.;;  Aix?>;>-.>;;  x-TJrvr«, 
(if«fv.  ayi.  CrisyiSum.  1553.    —    Viele  vorzugliche,  na- 
meiJtlicii  hoUlndifche,  Ausgaben  von  ClaOikern,  z.  ß. 
ihmeri  Iliai ,  cwra  Didifaü'  Amß.  Elitvir.  1656.  4.  ^ 
Antiijuae  Muficae  autoref  ßrptem.  vol.  L  IL  Am(t.  Elamr. 
1652.  4.  —   Fattae  minores  ^raeci.  Cantabr.  1652.  8-  — 
S'ibylUaa  OrjcuU  etc.  op.  Galtaei  etc.  Amb.  1689  — 
loßratormn  tjuee  fu-ptrfutn  amaia  ete.  raitmf.  Oiaarimr  17C9. 
—   Siii'Länuf  Hyt.aHtittu !       prbibtit  cum  comm.  Dcridd. 
Liigd.  1694.  Fol,    —    tioratiat  tx  rec,  Bentteji.  Amk 
17S8.  4.  —  f  nrwiut^  eurm  Bummnn.   —  Folgen«!« 
Bücher  verdienen  noch  eiüige  Anfimn  lif.tmkeit :  It  Centt 
de  Gabeln,  »u  cmreneai  Jur  les  ßuncti  Jccriies.  Par.  l6lO. 
•  13.    —    Les  geniet  afftßuns  et  gn  mes  irrtataxiliabits ,  cs 
fuite  du  Cr*  de  Cuh.      U  H.nje.  1718-    12.    —  Üft^n^ 
Ctllcgium  mnemoHKum.  Hamu.  1707.  4.  —  Hortulu»  aaiete 
cum  dl.  quaniflur.  wrstt.  frtßine  im-preßoni  fuperadd.  ett- 
imfenfis  Xoberget  rw.  Lugd,  Utdaftr,  Ja».  Gleim  ^  akaka' 
grofhi  151 1.  '  • 

Das  V'crzeichnifs  fSminllicher  P  iclicr  wini  t 
£tenS  an  die  Exfeditiomem  dar  Aügemuinen  Liter atar  ■  Zti- 
twegm  zu  Tema  und  f/affr,  und  an  die  Dietariekßkt 
D'icklun.Huttg  zu  Göttinnen  verfandt  werden,  und  it'^i 
auch  bey  dem  Auctionaf.'r ,  Hn,  Romkild^  hicfe  L)ft  zi* 
haben.  Aaftrige  übemehmea  dielcr,  und  der  1  ietig« 
Hr.  Syndikus  Carthu,  Lftbcck,  am  30.  Auguft  1806. 
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ALLGEINI.  LITERATUR  -  LEITUNG 

N  u  Ä   128.       ^  ' 


S  0  n  n  a  b  e 


n  d  s    den    13"°   S  e  p  t  e  A  b  e  jf    i  i  o.  ^. 


t  IT  ER  ARISCHE    M  A  C  H  R  I  C  H  T  E  N. 


1.  Univerfitäten  iind  andere  LehranftalteiV 

H  a  t  l 

VtrLticknifs  dtr  »uf  Atr  Knjngl.  Fritiricht  -  Vmivarfitit 
m  h—tfitlundf  fTinur .  SdHift^r  vom  io/kmOtt^ 

1.  riieologic. 

JEnctfklofiiie  imd  Metkodolegie  iler  Tkcologii  trägt  Hr. 
Prof.  K«r€r  nach- e"<gtien  Diaaien  vor. 

Exegnif  .ii:  yi^iUfungctimbtr  das  AUcTfftcutnt:  H^. 
Dr.  Kat-pp  erläutert  aluerUJlm*  l'j^in.at ;  Hr.  ProF. 
f^«>er'dM-Budi  Jifm  AwAj  Hr.  Prof.  ^««ra^t  ilie 
Pßlmin.  —. » 

Exegttijche  Vörie fungen  Sher.  das  Ktte  Ttßtmemt: 
Hr.  Geh.  Rath  Dr.  NoJJtli  cUsn  rlie  P^ulinifekm 
Briefe  mit  Auuubme  der  Briefe  an  liit  RoKt.r  und  Ht^ 
hrütr;  Hr.  Dr  lfii'«7»f  wUulert  dis  Evangelium  Johun. 
•iV,  die  v4pq/?f/3f/eÄiVÄ«  und  dir  Briefe  Joinnnts ,  F^tri 
«md  /«rff< ;  Hr.  Prof.  Schltyermacktr  die  Briefe  Fault 
an  die  Eyh.fr^  fhvivftr^  Colo/ftr,  fo  wie  die  /Jr»>/fc 
an  den  Tifaotluus ,  Ttmt ,  Phil  mri  und  die  HtttSef  S 
die  Aedeo  Jefu  ans  den  vier  Exwig,l'.Jh»  crUlirt  für  we- 
«fgerGenbtc  tnT>n»maiifih  fir.  l>r.  .VcVi/Wa. 

Die  F in  das  Alte  'Itpsm^nt  trägt  Hr.  Prof. 
t^ater  nach  und  Gi/rr ,  und  7.iij;!ciuh  d-'xc  jüdtfckt 

Gtfchiehtt  vor,  erUärt  audi  dabcy -einige  «lijeMiohiiete 
StcUeu  ji  d.-s  altteft.  ScliririDellcfs..      '      ,  . 

Den  iu)c  h  rockriändigftn  Theil  der  Bf«W»«»f  l«  *• 
einzelnen  Sckrifun  des  Neuen  l'rßjmnts  «ntl  rdrai:itnche 
Apocrypha  liefet  Hr.  Ober-Cons.  lUiü  Dr.  Niemeyer. 

Die  hWf(he  AnkSthOe  Mut  Hr.  Prof.  Va  t  e  r  die 
Geographie  q«*,  aignpn  .Di«u««n , .  di^  äjjriiea  Ibede 

tlteb  Häuer.  .  -  .      .     *  n  «. 

*     Die  KSrektnstfehiekf*  fct^t  £henderfelhe,  naoli 

-JcArä-t'.r  l  v'irn.\'n  mi;  cir«;i;  rJ»f:'fr»3  Tlieile  fort. 

Die  Dog,nattk  felzen  Hr.  Vr.'Kn  ayp  m Verbindung 
mk^  der  Dc-mcMgeßklehtt  wnd  Hr.  PioF.  5ri5»,?f  fori; 
Hr.  V f < >f .  V  /i  Utftrmacker  trä^t  das  G aii 7.«s  vor. 

Dio  i'iJgematten  GruudJSt^e  der  fiaktifchtm-Tketh' 
vi^Uhit  Hl.  Prof.  Sc  lilty  er  merke,.        ,        ,  ^ 

Die  AferaJ  leat»  Hr.  Geh.  lUib  Dr.  Nüjjth  fort. 

Die'/Y«Mjfc/iJ^,  J&frfAf»t  und  tifurgi*  nebft  .len 

jQ^r,  ji^ifmc^fr  nach  Icineui  ürundi  fjs  der  uaet^tulb^. 


IMe  fMUr«lftr^  rfrr  wrtUglichßcn  KamtelreJbm 

unfertr  Zrü  ff  tzt  !  Ii.  Di.  fVa^nitz  iur  .lie  .*Iit^!];,.,!or 
des  thtologifcken  Stminjrs  ton,  die  fioh  zu|<iejcli  ani«r 
feiner  AuBiaie  andLei<png  im  Predigen  Slien.  Ektn. 
derfelbe  gicbt  )oi  fitUgigi/ehem  Smiaariam  Aalcsrtung 
iiiin  Kaiechiliren.         ■  ,      .  ' 

T/uchgifihf  PispiürsMigem  lüat  fortdauenid  Hr. 
Prof.  ^'fl  rrr.        .  '  *  1  ' 

F.in  ExaminatofimH  Öl>er  fchwerire  Sutten  des  N.  T. 
halt  Hr.  Geh.  lUtli  Dr.  Nöffele,  Ijcfbiiders  dir  theo- 
lugifche  Seuiinarif u;n  i  ein  txam.  üb«r  Pauli  ßr.  «a  dü 
RSmer  a.Cinliilt' Hn  Prof.  SekleiermaeheK  . 

Ein  Examinatorium  über  den  ztvcyten  T\ic\)  der  A'ir- 
(kcnj/efcbickte  hält  Hr.  Frof.  Vater  nacii  Xeiaeuljiu^u^'  ' 
lu&iSehett  Tabellen.  ' 

Ein  E.xjminitoriätt  &b«r  die,  Dcgmtttk  hüt  i^« 
Prof.  ^»a»g*. 

n.  Jttricprvd«ta%.t. 

Die  jurißifcke  EnttfklofMdk' Ukrt  ffr.  PtoF.  ITe'«*. 
ftek  nach  feiaein  Lebrbuche. 

Di«!  InßitutiiineH  des  rümifckem  Reckte  t raffen  vt* 
Hr.  Geh.  Juliiz- Uaih  Schmjis,  Hr.  Prof.  li'ol-.är 
nach  feiaew  Lebrbacb««  Hr.  ?roi...Bmtkt  zucb  iVJdtfk 
und  Hr.  Prof.  Jfaaep«**  nach  eignem  Gompendiom. 

Das  Pandektenrecht  lehren  Hr.  l'iof.  froltnr  nach 
Xeinam  Lebrbuche,  HcProf.  Rat  he  naoh  tießfild^  im^ 
Hr.  Jurtiz  R.  XTAAra  nach  TkHuat, 

Amrrlefem  Ctmrmtrfin  du'.fSvifonitt  «rllntert  Hr. 
Prof.  Bat  he. 

Om  r«a^4  dtutfche  apC  >%rtaJ6^  PHvmntif 

|«tSt  Hr.  Prof.  Dabei  ow  fort. 

Die  Cttjehichte  und  Grundfdttu  des  römijek  dtutjchen 
privat  ■  Staus  ■  Völker.  Lehi,,  Crimmfl  -  niU  Krikot- 
rtchts  ]shnH::J'*v  fi'iefe.  .  • 

D■u^  -pral-fißke  Aeatftlu  •Staate .  VetVttT'Und  Privat- 
Rechtn»'iff<  nfch  -f:  i»  n^i  i: '  <  n  i  e  rf  dlie  vor. 

pi4  fr'iwrfun  und  ttüchtießen  Lekrtu  etiler  1« 
Devfßkfand  giL  uiem  '  Rtfke«  wkiibrt  EhtmdtrfetWe 
fku^fiduTii-h. 

Drs  freuf  .jl'ie  Rrcht  Jrhrt  Hr.  Prof.  Dai'eloxo 
jwch  feir.cH)  Le*i  1  -ir'  1  e. 

."Ü.-Tv.ri"'^      Hioi!  'Ici  riwi/f^fM  untl  prcnfißk. 
branfU:n''iif  '^iju.ii:  AtiVi/i  a  .igt  Hr.  J.  IJ,  /ff  /*  r  «  vor. 
(6)  Ü  .        ,  Dä 
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Das  Crminalrecht  lehrt  Ebtnd.  nach  Mtifler  d,  j. 
Das  Ltkmrtslit  lehren  Hr.  Prüf.  König  und  Hr.  Jult. 
^  Wtkrm  iKirfi  Söhmtr. 

St*its  M',i  i^ö/irf rreete  Idart  Hr.  Prof.  Kimig 

Bacb  feineni  ^irundrirfe. 

Das  frtvffifckc  StMtf recht  Hr.  Geh .  J.  ILSc hmal z. 

Das  fräuijilu  tmr»fäifekt  yUktrrtdu  lehrt  Ektm- 
dtrfelb^.   

Das  Kirchenrtckt  lehren  Hr.  Geh.  J.  B.  .9c&fN«/s 
und  Hr.  Prof.  KS n igt  ieiztei'er  auch  Iclntfin  Ori>nd> 
vinc,  Hr.M.ff«tA«  n.  Hr.  J.  W.  ITf  4y  naeh  JI«*mii'. 

L>f  II  gemc-KreditÜLiicii  und  lra»cUabur^if(biuPr9€*ß 
iehit  Hr.  Flui,  /^'o/rär  nach  X>a»e.  .      ■  ... 

Den  ^tricktliciem  Frttft  kJjrt  nach  Ehemdmfetttm 

Hr.  J.  R.  A>  .  Arrf. 

Praktifilit  l\Luttp/n  leitet  Hr.  Geh.  J.  B.  Schmalz. 

l  in  Exs^rnuutenutn  u.  DufUtattrium  über  die ifjailze 
Äechisxvufcr.rdiaft  bäh  Hr.  Piot.  Küttig. 

Fm  T:  na.iKitorium  liljer  die  Itf/luutisHcti  hült  Hr. 
Tm.r  ff  et  rar. 

Hin  Ccmvirfitiritm  über  das  CrimaUlntkt  bslt  lir. 

Fi.i  jurißifcluf  Cenverßuorium  und  ein  liproniJfi  ps 
ExsminaiQrium t  belunders  für  Abiturienten,  b^t  Ur. 
Dr.  me/t, 

m.  Bf  e  d  i  e  i  n. 

•padie  itf  wtücwiJibcB  fFißtitßii^tit  Idirt 

Die  Anttome  filterliaofit  lehrt  Hr.  Oeli.  Rath  Lo> 
'^cr,  atich  lehet  er  Stcticmn  .mf  dem  atuiom.  Tlie.itcr. 

VtrgUicktadt  Amtcmit  leh.rt  H(.  Piof.  Prarirj», 
•kaid  erithitm'fie  durch  Präparate. 

Die  Oße»l9gh  und  C^ggwi*  trügt  Hr.  Geb.  ftath 

£oc/cr  vor.  •   '  ' 

Die  Pli^jiologie  auf  Anatomie  gegründet,  e'rkllrt 

Ebcade  rfelOc  nach  feinen  Lehrbüehem  und  «rlftttMxt 
^ILc  durcJi  PrA<j3rate. 

ycr^ldthendt  Plu/JioUpe  lehrt  Hr.  Prof,  Htrkel 
Die  LetüT«  voa  den  MaAriwf mmtm/»  trügt  £^r«- 

der ft  16t  vor. 

Die  ai'     Aij>c  Pirh  lof^ic  V}irt  Hr.  Prof.  Ki  mtnc. 
,       Die  tL^cmiint  und  J'fteitlU  Putkologic  Ura^t  Hr. 
ffVof.  Svrengei  W. . 

Die  dJTgefMAif  Mtfihgfii  tud  Vurtph  lehrt  Hr. 
T)r.  Herzog.  * 

Vfdlgtmtim  T4rMpi»  ir^t  Hr.  Ohe»  »Berg -Rath 
Reil  vor. 

Die  fpti  iiHc  Tkfrapie  Ithet  Ebendt  rfelbt. 
Ansericrenu  Aijrduiiite  Aber  StdtwktmUuittm  ^ 
liniert  Hr.  Ü.  B.        <-  i ' 

Ueber  die  vtutnfckeu  KraMthtm  liefet  Hr.  Dr. 

Üeber  ii&  Krumkluittm  dtr  K^der  liefet  Hr.  Prof. 
M*rge»tr, 

Die  Lehre  vom  Verhartde  und  Ton  der  Heilung  der 
Vcirenk^nfien  u.  Kriicbo  trjm  Hr.  Dr.  Bernßcin  vor. 

Dia»  Ea^iH  if'^i,!i:utift  khrt  Hr.  Prof.  t'roritp^ 
«Ä.'f  flcr  3^<*n  Ans.;        feiuc>  I.fhrbucfaf»    AHeb  fetZt 


Die  ArzTtcymlttcUchre  lehren  Hr.  Pro£  Bf rfffir 
nach  ArtietManHj  und  Hr.  Dr.  Her  tot. 

Ptiirmeoltfgie  tMgt  naiili  .«iflttD  Bielaiea  Hr.  B(. 
I>U/f*r  vor.  .  < 

Die  Kvinft die  Echsheit  und  ÜMeckskeit  iet  An- 
tmymttd  durch  phyükalirche  und  cbeouEcbe Verfidit 
snerforfchen,  leliri  £'i>ciitirr/fi^«. 
...    DicJLcbre  von.xleu  Gifkcu  mä  die  RunTt,  ditGe- 

genwart  ^ifiia<!r  SuUftanzen  z-.i  tMiiiiec'vLM ,  etttlMR 
durch  cbeniiCcbe  Vciiu<!he  E btni.tr Jtlbt. 
^  .    GtruhtUelu  Mtdirin  imd  jetdidayAr  fritsiy  trlp 

Hr.  0:>.  ÜtML'r.  Rfi/  vor. 

Klint fci:<  UtliUKgc*  leite«  F.Lendtr  ftlhe. 

Die  iiii.ti:ciMißh..  ckirufgifciic  Klin:k  Iclxt  Hr.  OK. 
Raih  r  in  Vcr'L>in4ung  lutt  Un.  Proi^fr triff  ud 
iln.  i 'r.  I:  erHßeim.  '  •    ■'•  ' 

I  in  hxjimi.iütoriMm  Aber  iMifieiDirche GcjeaHlidt 
ball  iJr.  Di  .  üüjj'cr. 

IV.   Philofopbie  und  Pädagogik. 

Di«  Legi.';  tr.igt  n  ITr.  Prof.  ."»f  j  :  '■/  v.nA 
Tieftrtiak  u.io'.i  eigenen  Lehrliuciicrn  vor.  Aiici3c:R 
He  Hr.  Prof.  Ho  ([bat.  er,  der  tvom  ttBgmtiai  Eii^äll\ 
itt  dtt  Piuiijo^hu  votauiCcbickt. 

Die  ttulej'ofiiic  der  N»tur  lArt  Hr.  P^of.  Titf- 
trtimk  und 

Die  Naturyliilofopkie   iebrt  Hr.  Prof.  Stcffttt. 
Das  Sybem  der  Harmtni»  pruftthSiu  trüii*  tif> 
dtrjelbe. 

Die  yragmitifche  Ar.tkrcfchgie  ^  mit  äer  y/w.';;j';'aJ 
Meiictn  vet  ijunden,  ir.ij^t  Hr.  Prof.  Ti  eft n^*^ 

Die  empirifckt  Pfyckoiogi*  ,.iebrt  .Hr.  Pro!.  Hj/' 
h«uir.  ■ 

Die  Aißlictik  le>.rt  Ilt.  fjch.R.  iTArriarimeilci- 
Dem  Leiirhuche ,  und  Hr.  Prof.  '£ icftrunk. 

Das  Mr*«rrrc&r  lehren  ' Hr.  geh.  J.  H.  5tW«i 
'Hr.  Prof.  Ticftrut.  k  und  Hr.  Pr.il.  Hoffhtitf. 

Die  iMwr«/  khren  Hr.  Prof.  Ai«*fl/i  und  Hr.frof- 
Tieftru»k. 

Gtßkiehte  dtr,Mor4  «rz^Üt  Ur.ttttL  Htf 

l  a  u  L  :  . 

Die  aUgoiteitit  Gefckickte  der  altern  Wwi9IM09^ 
hkjvpitie  lehrt  Hr.  {^eh.  R.  Eher  kar d. 

Die  Cfckiditi  dtr  Pliilcßpkie  unter  den  Gritaa 
trägt  Hr.  Prof.  .^c  !ile  ie  rmackc  r  vor. 

Die  «cMr«  Gtjchicktt  dtr  Fkiitfvfku  Hr.gebKiu 
;£^rrAardL 

Ucber  /r«fff  als  MenfeliMi  and  WellwcÜÜHi  &(* 
Hr.  Prof.  Ti  f/V  r  «  «  A. , 

£ia  \EMMrfiMMrjaMi  hlk  Hr.  Pnf.  Af««/r. 


Die  PSd^gogik  Iphrt  nach  feincrn  Leitfcd«  Hr 
Ob.  Cuns.  ilaUi  Or.  N«fWif^f  r,  dt^r  auch  "^^^^^^ 


fehen  Uebmgen  im  fiid»gtpfitun 

V.  Hethametik. 
Die  r«Aw  Marifawtit  trSgt  Hr.  Prof.  A 

feinom  Lrhriiiieho  und  Hr*  iMHfXK  Htwl  1^*^^ 

fKihiiu  Lehihüsbe  vor. 
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Die  AäMlHßf  1el.it  Hr.  ProF.  KU  gel 

Die 

eignem  Auf fatz  Hr.  I.ector  Hc^cl. 

Die  firaktifckt  Meclunik  und  dio  iKrprÜek»  Bm- 
kuuß  lehn  Hr.  Prof.  Kliigel. 

mit  daziv  gehörigen  Zeich- 

aUDgeii  \\v.  \ X- c\nr  hictztl. 

Die  läudlittit  iiai^.i»ajk.  EhtnderC  '■ 
Anweifüng  «u  gepmttrifcluu  und  mrtkimnniftken 

•90iclikuaien  giebl  Kbcnd:  rf. 

Uia  Aßronomit  lehrt  llr.  l'rof.  A'/ägr /. 

VI.    NaturwiCf  eiif  chaften. 

Die  Experimtmtäpkiffii  lehrt  Hr.  Prof.  Gilbtrt, 
lyie  Ejeperbiumr^hmit, hhrt  Eben  (irr f. 
Die  Lehre  fom'  Gf/untänru  erläutert  Hr.  Prof. 

HorktL 

•  Die  NaturgefcLichte  lehrt  nach  DfmtM^tfti  Hr.  Le- 
Ctor  Pukle. 

Die  Zoologit  Ekendtrf.  nacli  feinem  Lehrbuche. 
Vtr^^kidiitni*  Aattmie  und  Fhtfß^9gie  f.  oben  Afi- 

Ueber  die  kryptogAmifclitn  Pflanztn  liefet  Hr.  Piof. 

Jufitm't  natirlleke  PfigaztiffamiUtm  erläutert  Ehtm- 
derjelhe, 

D  .  huKrt  l4ttMrgt/ekiektf  dtr  £rdr  tragt  Hr.  Prof. 

SteJ  ft:  US  vor.  .  .  ' 

VU.   St««ts«  und  Canerel. 
W  i  f  fe  n  f o  h  a  f t  e  n. 

Die  Fchtik  üherliat'pt  Iplirt  Hr.  Prof.  Vaft. 

¥.\ Am  difloHuti feiten  Curfur  fwr  folche,  rll  ■  liJi  iL  tn 
£)epartetnent  der  auixrlrljgcn  Angslegenlu  ltTi  u-lJmeu, 
tiefet  Ebtnderf.  • 

Die  Eneifklofädi*  (Lr  Cmträl-  f^ifimfdujftt»  trlgt 
Hr.  jr*h. R.  Sckmott  v6r. 

Mine  Einlfituuf  in  ilie  ßmnitl.  ohonomifc'ie  PoUity- 
mnd  Ctmral' Hrigtafclutfi«»  giebt  Hr.  Prof.  Ridigtr 
■•eil  fnneui  OnmdrifB. 

Die  Sitional- Odono  fiie  ir  ijJt  Hr  Prof.  Ja  kth  war. 

Die  tiniHzzviffiußkafi  lehrt  Üb  er  der  f. 

Die  frtHßißke  tarnt rtl'  «nd  Ptlimttf.  H'ijrirrfekjß 
lehrt  Hr.  Prof  ro/r. 

Die  7Vi-«'iot'«gi«r  lehrt  Hr.  Prof.  Ä  «  diger  nach  Ltfj». 
precht ,  und  H r.  Dr.  Sehmieder  n.n-K  eignem  l-  nt  wn rfe. 

Die  CoMfiruaitn^  Ztiihnmn^  und  t''eranfchljgttn<( 
der  Ccbäudt  lehrt  Hr.  Prof.  Prangt  nach  G/tft/V  Ali- 
riCl  der  Canieral-Banwiffenfcha/t. 

Die  HMdeltttiffenfefta/i  trigt  Hr.  Prof./«***  tot. 

Pr«lr{/^ft«  VebMHgtH  im  Retetire»,  Deerelircn  u.  a. 
Au!;ji  .citunge»  in  CaMeralgttldiiiMii  leitet  Hr.  Prof. 
tiit  dl  gt  r. 

VIII.  Gerchtchtc  und  S  t  a a  t  c  nie u nde. 

Die  Uuiotrfal  Gejchickt*  trägt  Hr. Prof.  Sckäit  tot. 
Gtfehieitt  dtt  mtatrm  Enrapß  Idirt  Eben  der/. 
Die  eurojiSifck*  S:aaung€fitt(ktt   It^t   ÜT«  ftof, 

V9igttl  nach  ik[(«/W  tokp 


Die  R«V4/w/eA/r/irc  kl.rt  Ebendtr  f.  n^ch  der  von 
ihm  heforgicn  Aii.g«''^«  ^«  Kr«i«/«'Icheii  Uhrbiujlif ,  und 
Hr.  iViif.  K«//  nich  /"«rf.r.  •  'w  t 

Die  ötJUtiekte  der  aoitzckHtew  mnd  Mmukm  /a«rw 
Hunderts  erzihlt  Hr.  Prof.  K b/"».         '  v  ■  -  J , 

Dil*  neutßtn  Dtnktv&rdi^ktittm  dtr  Stamm'  waA  U- 
Wr«l*»;.f/.'.'xciwe  fetzt  iir.  Pn.r.  IT  r /:  t  f«nt. 

dVc  Geograpkit  uud  i-a»»^»»«^,  mit  Ans- 

mbrttc  Ton  De«Kh1»n»l ,  «ebü  ^1^"^!  «J«^.  i^'^"' 

gen  I-nliiieiK?  nül.  n^fy^ri,  zxvoytem Curftt»  C6«r  Aufl. 
'I806),  .tri^  Ur,  Prot.  Ür/rÄ  vor.  ,   ,  -    .  ' 

Die  Smißik  Dt»$ftUmdi  aberhaupt  und  der  ein- 
zelnen S,*a2tcn  in.s!j«;u.nc!.-re  nach  den  neoeflwr  VeriA- 
doriii: 'en  doich  den  Pralnrgcr  Frieden,  dmarktimMm 
Ihnui  u.  £  w. ,  ■  lehrt  Eben  de  rfe  Ibc.  Auch  wild  «T 
die  nor);  /icn  rcne.ilouifchen  Nacbnchten  voo  den  re- 
gicrcnrl-ii  H  I  iiern  bc)i;5gen.  «  * 

Die  Geßhkktt  da  fremßifchem  Siaaw  lehn  Hr.  Prof. 

VtigttU  j  „   _  - 

Die  Smiflik  dtt  preufsifehtn  Staats  trageti  Hr.  Prot. 

fi»i.(!/'^fr  un  l  :<     r.. '.'Foi  ^if  /  nach  Kntg  TWr. 

Emx  EjeaminMrium  h.llt  llr.  Prof.  yo  igtet. 

■   IX.   Allgemeine  Literatur-. 

G  e  r  c  h  i  c  h  t  e.  '  ' 

Die  aUgtmeint  Literatur-  Gefdutku  dar  mtmtrm  ZO' 
,$m  trSgt  Hr.  Hpür.  Scküt%  vor. 

X.    Alte  Literatur  und  S  prachkunde. 

Aiisc.'  Iefcnc  Stellen  der  griechißiieu  und  lateinifehau 
SchrißßeU.r  erlaotart  Hr.  Oäi.  R.  /Fe//  ün  f>Mogf 
fcken  Scuiin.Tri'iüi,  .  ■ 

Die  Cßhichtt  dtr  grieehifiktm  Unraxmr  erzählt 
Ebe  nderftl  be. 

PLton-s  Phädnis  nach  Heimdorfs  Ausgabe  erlä». 
teit  Hr.  Hofr.  5</iü<t.  _  _ 

hl  -,i/ß  Schriften  L«cm»'/  erUSrt  «Mb  W  n^V' 
leben  A'j.s{>ai>e  Ur.  Dr.  i<cc*«r.  .     .  .  «    *,  ■ 

Ueber  ihrM*emt  Epiftelu  und  Sarirtn  iMfet  Hr. 
0«h.R.  n'cif- 

Horatenj  Epiftcl  an  die  Pilonen  crUirl  Hr.  Hofr. 
Sehitm. 

Den  Brutus  de«  Cietre  erläutert ,  tnit  Torzüglidier 
Rücldi.  ht  aul  die  Sprache,  Hr.  Dr.  . 

Cietro's  Lelien  und  Schriften  und  deren  vonftdunwe 
Ausgaben  er7."jhlt  Hr.  HoIt.  5cÄii»«.  .        .  . 

Km  Examiuitariutn  halt  Hr.  g^.  R.  H^9U*  ' 

Dt«  ThtorU  dti  knMfektm  Stitt  trlgt  .Ht..Ifofr. 
SekStm  vor. 

2o  beliebigen  fthilologif  hen  Vorlefungt»  erbietet  flöh 
Hr.  Prof. 

Privd<«*««jea  in  der  gritcläfcktn  und  lattinißken 
Sjurache  hftlt  Hr.  Dr.  Sekmlm. 

XL    Neuere  Literatur  und 
Sp  rae  h  It  anditk 

Die  Geßücktt  mmd  Kritik  dtr  int^ÜiaJP^^tß*  *^  - 

Vflbcr 
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1«f)   ' 

Ueber  den  dttttfekt»  StU  lieiet^  Ehe9ier/. 

Pie  fraitt'dfijekt  Spradte  lelirt  Act  öfflsntl.  Leotor 
Hx.  Mttnier  wnA  Hr.  'Siudi. 

Die  tmtiifske  Sprache  Hi.  Prof.  Ekcrt  ÜMoretlfch 
vnd  prcktifeh  nach  eigenen  Lehrbücheni,  und  Hr. 

UulUr. 

D'it  folnißke  Hr.  L&ctor  ßaJiHJki.    '  •  • 
a^n.  Sehane  und  gymaaftifob«; 

K  ü  n  f  1  e. 


■  io:i 

nuiren.    Der  Tl>««^S*  nicht  alle  WfinTclit  b« 

friedige*^  Freunde  der  Uooiane ,  G>mödien  u.  b 
den  mit 'Werke  vun  allgemein  anerkanntem  Wertbt 
Für  ein«n  Telir  biüieen  j^brlidbea  Üeyuig  kant  U 
Freund  der  WiPiMiliDheftin  eut  dacfar  INUMthek  Bud« 
'  Der  Catalogai  ift  neek  Biclit  fHB  fn^ 


Oia  Hegeln  und  Gnmdfiize  der  Zeickenkunß  und 
jfUtrtf  lehrt  iheorctU'th  und  praktjfch  Hr.  Prof. 
Fl  iingCi,  der  auch  f.ruhc'j'ckcn  Unterricht  in  Jen  bil- 
denden Künsten,  ah|{eloudert  vun  der  Theorie,  ertiieilt. 


Die  Rtitiiunß  lehrt  Hr.  ^tiDmeirier  ^itdr/. 
Die  T-inzkunjl  vlebren  die  Hn.  Ltagtrkapt  der 
ttme  and  juagtrt. 

DwÜAl/tt  lehrt  Hr.  llcift. 


]>(a  tktdo^fch  t^i9tktk  witxl  .Mittwochs  und 
Sonnabends  von  I  —  J  Uhr,  and^U»  iJuuitm/ckt  Mafam 
Tou  l  —  S  Uhr  geoßnet.  * 

n.  Gelehrte  Gerdlfcliaften. 

la  den  vie)t  u  j^e!«  l  itpn  Gefellfcbaften  in  London 
findliftr«lich  zwey  iimie  huiiii^-  komnten;  eine  f«<r  die 
Chemif,  ans  60  Mitgliedern  berieiicnd,  d^ren  jedes  j*hr- 
lich  (ruineen  bezahlt,  und  an  deren  Spil«e  Aeam 
ftüi  t ;  —  <ind  euie  and«r« forden  GimaAw,  di«  vielMi 
Beyf^l  findet.  ' 

Iii.  Bibliotheken  und  LefogofelUciiafLen, 

.  •  (Aiii  Brielrn  aus  Pommern.) 

Der  Prediger  Hr.  F.  H.  Uißikaw  in  SthweUin  bey  , 
KötUn  hat  fidi  anf  eifpie  Roften  neoh  und  n^h  eine 
auscrlefenc  Bihlioibek  von  zwölftaufend  und  einigen 
hundert  Binden  angekauft,  fiir  welche  ihm  die  adeligen 
Patronen  rein«r  PFarre  ein  eignes  Häuschen  erl.  > aten 
Sie  en^h  Ih  diu  wirhiigffen  neuen  und  elni^'e  alle  Werke 
der  PhilpCophic,  Malheuiatik,  römifchen  Philologie,  Gee> 
craphie,  Oefcblehte,  wmehmüch  Literaturgefchiehte, 
Botanik  u.  and.  ;  auch  eiiüge  koCtUare  WerlfM,  %,  B. 
Schröter^  Selenotopographie.  Der  BeGtaer  Caehe  all» 
Sditifien,  «relehe  dem  Pomeraner  xunächft  wichtig 
fiudi  XB  •rhaken,  und  alle  wichtige  Werk«  zu  canti- 


IV.  Todesfälle. 

Am  17.  Ju).  Ctarbtzu  Wien  der  rüdufürrii.  H«M  i 
Joktnn  Getrg  Sekmatzritd,   Verf.  einiger  ariü>iii<tirdi(.- 
Scbnlten. 

Atn  3£.  Jul.  ft.  SU  Halle  dar  kfinigl.  JaltisaadiBm 
und  JufdBceaimfTar  Feter  Rri^iritk  Näaä»*,  dtriel 

1800  ein  .Mjga/.in  lür  die  (>ei  echifAir.e  des  Allels  u  fir 
herausgab  1  wovon  aber  nur  ein  Stück  eifcbien,  im  ^  . 
Iten  Jahre  f.  A. 

Am  10.  Aug.  ft.  zu  Sslzli'ui,'  jQk.MiJi.HMii.  Ii 
P.ruder  de?  Coui|>oniftcn  tler  ScUujifnjig  u.Lv.,kJt 
( 1  a  d u  ^c.: e ichneier  Coinpaai(k  im Kircbealäl»,  m IH' 
tiKU  Jahre  f.  A. 

Am  23.  A  lg.  ft.  zu  Hamburg  J.  H.  Viat.  Kaf, 
PiofefCor  der  Wel: Weisheit  und  BeredraadnitMjMft 
Oymiuiiuui  feit  1761 ,  7O3  Jahr  alt. 

V.  Befiu'derQiigen,  Ehrenbezeugnngefl  od 
Belohnungen. 

Der,  hishcnpe  «'r  iifckf  Kum  vk.inzlcr,  jV  T  'f' 
Primas  des  rlieinilchen  Bundes ,  hat  den  gdKW'cn  ^»b 
KMorn  cum  Weihbifchof  und  wirk),  gdtomea  StMi' 
roih  ernannr. 

Hr.  Hotr.  Dr.  fVufe  zu  Ger»,  als  Schrififtril» 
das  Kircbenreobt  rahmKchft  bekennt,  tft  VkilHiI» 
der  dabgen  (yerammt-llegierun^  ^  -u  t  iden. 

Der  untvr  defti  Namen  Luaui^  von  Selüfri" 
•kannte  Verfaffcr  der  Reift?  nacli  IVankreith,  dtrR'  -« 
naelt  Italien  u.a.  (ein  Prediger  in  der  AitmariOi ^^"^ 
Ihre  Maj.  der  Königin  von  Prealwn  Ar  Gria  ctMÜ* 
M  erk,  die  Heile  iiu  Bad  ü.  t  w. ,  «inaBlclii^ti» 
iicheok  erhalten. 


Der  durch  mehrere  poUtifclie  Schriften  b^"** 
Hr.  Brou^kam  F.fq.  itt  vm  brittiCfA«»  GeboA«  * 
Hofe  zu  Liffabon  Ernannt  worden. 

Hr.  PoucquivilU  ,  hekannt  durch  feine  R'ifehJb- 
rea  u.  f.  w. ,  geht  als  General -(".onful  nach  .Alli*!"«"* 

Der  bekannte  franaöfilktbe  Geeorapb  Hr. 
ilt  v<m  dem  Kllnife  Ludwig  van  Honend,  ton  4t0' 
früher  fchou  den  Tlte'  eines  Secreuire  or<liiiainla"'« 
au  feinem  erftan  Geogiai^en  eiraamit.  werdea. 


« 
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E IVL  L  I  TE  R  A  T  ir  B.  -  -Z,  E  I  T  If  N  G 

-    /      N  u  nj.  .129.  . 


SäsjiabeAdia   de  na  i)^«*   S  e  p  t  e  mh^  e      t  ^  0-6,' 

•  •'■  I  i_L_i_L-i»ir    •    '     •  • 

LltERARISCJIE  ANZB'iaBXt 


i      I.  Neue  periodifche  Scbriftea» 

-    '  B*r$^tks  BiUcrhuck  fftr  Kiädtr 

iv».  Vi-  92. 

ßiixeriuch  für  Kinder  u.  J.  w.  von  F.  J.  ßrrtuchy  mit 
vierfachem,  deutfchrm^  frdfftllfifrkm ^  tnglij'chtm  uni 
iudiäuifcktm  ftxie  Hatte ^  mmd  a»t gemalten  odtt  fchtear- 

*  uni  VStftftrm*   t^€fi  )LCL  und  XCU  4.  hiehft 

»        Hffie.  ■ 

Diefe  7  rey  H<"rtf  Gnd  fo  eben  erfchienen  und  enr- 

Htft  xci 

TtiFel  51.  Verfehl tdttie  Aran  /iwlnn/iißher  Emlen.  F»p.  T. 
.  .  IJer  Scbulvul»uf!.  Fi;;.  2.  Der  Hu  inl.  f  ia.  3.  D  e 
*.Steineiile  mit  lein  !<ii.f^krag«n.  Fig.  4.  Die  >M;n- 
eul«  mit  tlem'FcilerbuCche.  Fig.  5.  Die  Steineul« 
.^^  ixMt  fcbvrarxcr  Mask«.  Fig.  6.  Die  weiCte  Stein- 
I  •  Eule. 

•  •fi^$3>  A^flindifcke  Sckmenerlimgf,    Fig.'l.  Cer.Orikn- 
Kwimon         2.  D»r  Ntifakhi.   Plgi  3.  Die  m. 


dianifrbe  (ioiasnrip.    rig.4.  Dar Fcowlltek. 

-"m^  53.  Der  gimi  ffit  l  iUj'ikrtbs, 
.  — 54;-  fFafn  fiiUr.    Fiji.  ti  FcTl  im  Niagira.    Fig.  3. 

UheinÄlL  bejr  LTjfifii 
•■^55-  A'ft^>tirt^nftjl   lii'if    Vnnrfetn    im  Bern- 

fckeu  OberLni:.  _  Fi^.  I.  btiiwii  ger.     Fig.  2.  Al- 

pciilion^si  u  r.  Steui£u>I»cr..  Fig.  4.  Preis* 

VertheUung.  ' 

*StjM,S6-  PraektUtipien.    Die  prächtige  Nelainbo^ 
•^'57.  MpfuskfH  fli"".  fftiffueänaerf  .Fig.  i.  a..Der 
/  ^  •  jg{t|iMia9  Tt«teuwrt|raa.  Fig.  3.  Dar  wars'ich^Hit' 
,^     .  'tftnwiu  m.      l  if^.-  4.   Der  gcileckia  Tiatf»nwurni. 

r  5*         kleine  Tintenwiirin. 

— '  5g.  SchXnt  deutftktSthmtttcrUnge.    Fig.  t.  Dar  Pap» 
^        pelf.iUer  o<ler  grofac  MiTugel.    Fig.  2-  Der  KreU- 
weir»Uug  otler  Awt-pRa  i  alier._  irij.  3.  Der  Citroa- 
(alter.    Füg,  4.  I3ar  C  Falter^    Fig.  5.  Dar  |iaC- 
,  ^    fe  Falter. 

59.  liiffd  Iii  und.  Eifivfeln,   l-\g.  i.  Eüinfeln.  Fig. 
2.  l  i  ie'iler. 

.•^       &»fc»-drte».  Die  TveiCieMunBU'KoCe.  - 


AU|B  Viartcl^re  erCcbeinen.  richtig  .zw«*-  Haft« 
tmk  dicfam  Intferefi^nMn  tatä  allgemain'  n^Kebrdn  War- 

4ie ,  von  wcIcIktii  3:u:h  ftpts  noch  tin:,e}ne  Ihfe  vrnn 
Ajutonge  an  um  den  gewöhnlichen  Pieii  zu  iiaaeit  iijt^. 

Waimr«  iiu  AuguCt  1806. 

F.  S.  pr}v.  I  >  ncl  es  -  Induftrie»  ' 

,  "         C  o  ui  p  t  o  i  r. 


HukfMtt^'wm  der  Forrfftzuwfi  de*  AipmtiMi  Vtrtott» 

^nn-i^  hMtif  der  kr rifriun  Literatur. 

£s  kann  dem  Auge  dec  •ofmerkraineii  Leferc  un« 
farar  Zattfdurift  eben  fo  wenig  enrga;igen  Tuyn ,  dab 

V  ir  riem  ui-.s  TOl■r;^•^teck^e!»  Ziele  niwglichrt  n.jhe  [{eknm- 
in«>n  iiuj,  aU  Udlü  v\ii  uns  im  Variante  diele>  halben 
J  ihres  zijgleicli  ein  niidei  es  faAbareaf  dam  InterefTe  4*7 
\V:(Tenrcbarien  n.iher  I-i-p^cnrles ,  zu  erreichen  bi  firp!)- 
ten.  Vorerft  einige  Worte  von  jenem,  ehe  wir  voa 
diafein  fprechen.  •  . 

.  .  Dm  aDo.  VerMnigungsbl.  d.  krit.  lit.  waf-  zunSchft 
fbr  Gerehalttlenta ,  unbemitteUe  Gelohrtc,  BuchbXndr 
1er,  iiberhanjjt  fir  rulchfl  Lefer  beninnnt,  die  rieht 
alle  Kritiken  aus  dar  Quelle  nehmen  können ,  noch  wol* 
'lan.  ZugTeicli  aber  foThe.et.  ein  ▼allDrtndi.'es  llejierto- 
rnun  über  alle  Jeuirdie  fo-.vo';],  al-  n. d;o  lurüreri  im 
Auslände  erfcbreaenen  Sclirüten  f  ür  das  gelehrte  Publi- 
kum überbaiipt  fefn.  D«fs  wir' den  Forderungen  jener 
Lefer  ein  Genüge  geleiftet  haben,  dafür  bürgt  uns  ihre 
Fortwährende  Unterftüt^ung;  wer  aber  an  tier  Fj'fiÜL- 
lung  derletzten  Alificht  zweifeln  Ibllte ,  den  ))itten  wii*« 
die  Summe  der  in  d.r  Terflofsnen  Jahi  cshalfie  in  un- 
ferm  Blatte  aufgefuhi  len  Schriften  zu  uberzalilcn,  Ue« 
brigcns  überbebt  uns  der  BeyFall  dei  Pahlikums  dar 
J]JiaDe..  ibm  bier  weiter  Aechenfcbaft  zu  gaben.  Wir 
wOnfcfaen' Tiehnebr ,  dar<'ei  uns  mit' einer  n^'uen  Alk. 
ficht,  die  \>5r  «rnt  gat\zc>n  Tu  Tie  i\x  c»  reichen  «len  fe« 
Iten  Vorfalz  genominen  babeu,  gieidi  gut  |;etingen  niiige. 
El  ift  kehle  g«riogerc  aTs  diei  den  etitan  Namen  der 

Verf.)ffer  go^jen  utihrrufene  und  ünlihlgc  Krill^er  in 
Schutz,  zu  nelimen ,  Purtcylichkcit  im  Lol)e  oder  Tad«^ 
gehörig  zu  >vi':rdigept  und  uiierhaupt  dettt  Pu1>'itti}Hil 
eine  ktiiifchc  Ueh.;rGchi  des  heutigen  Hecenfenienwe- 
fcns  zu  gel  cn.  Kin  l>Mtcrnehn>en ,  ftluver  nr.d  ver 
drieCflicb ;  a'>cr  wer  Tollte  feine  «lifdiche'A>>sr,ihrung 
nicht  wünfcben»  za  einer  Zeitf  wo  das  ehrwürdige 
(«)  O  Oe- 
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t  iu  aBgtmeimeu  VtrtimigßuiiMtau 


Der  ^eit  ctet  zwcytcm  halben  Jahre«  tiefer  Zclt- 
Mirift  ifk  gleich  dem  «rften  3  Rtbir.  fäcbr.  oder  5  F). 
214  kr.  ilimni. ,  uad  wird  pränumerando  bezahlt.  Durch 
A  VttItaMMr  kaoA  «MA  <üel«  TLnOtänah  w«<h«dioli, 
-«nl  m  awDidkba«  H eftn  dUfrob  dB«  BnoUaadla^lMi 
m  dicfen  Preis  erhalten. 

Ufildbwi^MuCHi,  in  ivkj  igod. 

In  der  Ktutu  SocietSxt-  Back  -  »ad  KunßhandlMng  in 
tUt  üt  folgendes  imcrcflani«  Werk  To  eben  «rCobie- 
am  und  in  aOm  gat«B  EadiUmAmigcto  an  IhAmb?  • 
Bumtcortumg  dtr  Acktr-mannfcktn  ^turtkciJung  und  fVi- 
dtrligumg  dtr  GaBJHua  Hirn'  Scktdel'  und  Orgg' 
wtm-lAre  vmm  GtjttlutfmAu  dtr  Br/akruag.  Her- 
tusgtgtltn  wn  einigen  Sckilem  du  Hrn.  ßr.  Gall 
maivou  ihm  Jtlkß  htruktigt.  gr.g.  geb.  AEthL6|(r. 


Wäj  Huber  aad  Conp.  ia  St.  Gellea  imä 
fchienen  and  ia  aUea 


^ftta»  mm  der  WatUklMe  im  Sdwdnen  Jaoeft.  Vota 

Ht-.!as^:e1ier  TorzOgR^  fi^HBCHI  Htna 'fltfrer  gewid- 
.  widoMU  8.  I805.  18  Gr. 

IhfcAw,  dw.  deif  AaflMbmf  dtfSdftM^SbOäl- 
len,  gr.  8.  3  G». 
filiffif  D.A.f  Itali'änifcfaes  LeCebocb ,  oder  aweckmä- 
[iig*  Uebungen ,  auf  ebne  leichte  Art  die  italiäniCrfieA 
Frobiden  und  Dichter  bald  verftebca  ma  kOtmen. 
Zwrjte  Auflage,  gr.      1805.                         1  Kibl. 
Sebcn  aad  Schritten  Egidiia  Tlcbudi  ron  GWnt »  nach 
deticn  ckenen  Hendrchnftea  diplotaatifch  rerfaCa 
■nd  mit  Urkandan  belegt  von  /.  Rtir:  TimifThtßa' 
gr.  g.  1805.                                         2  ßihl.  4  j^. 
Apraohlebre»  Udn«,  oder  Kenntniffe  der  neun  Uede- 
'  A^a,  aTaeiallilliMtaldardettdUMniiachirchrei. 
Vung  für  feftbt«  and  nuftalaaxehrcr  nadLebrHnge. 
fr.  g.  1805.                                                  2  Gr. 
d^wcicer,  der,  euf  dem  Big^Mt^  <vea  G.  Groh^  3ter 
ITetzr  r  Theil,  g.  1805.                   1  Utbf.  8  er. 
AQe  3  Liicile  coinplct  1794  — 1805  kohen  3  KthL 
S9gr.    Delfelben  ster  u.  31er  Thei  iind  aaah 
unter  ft^gendcm  Titel  apart  sa  haben; 
Carft^ung  eine*  'flicill  dei*  SfSweSscrgefeiiidite ,  i r 
«od      Tl>ei?.  8-                              2i<ih;.  i6gr. 
ktr  fci>ireiz«rIiB^  BrSefftellcr,  ein  Volks  buch ,  aus>vel- 
^eoi  IbiaiMM  «ad  TBchtär,  SAolldbfer',  land'eut« 
mid  nngelcbrte  Bßrger  Briefe  und  Auf&tze  al'pr  Art 


XtitTt  K,  A.^  MeMwiA  voa Cwkic  1  g,  oder  Briefe  über 
die  WaiCenblufer  xu  Karmm  imd  Ckfioao.    Ein  Ver- 
lach ftber  dia  »weakmilftiae  Einrichtuag  der  Waifca- 
i  daafcJftrfidha  aaftiar  Zaa.  g.  1H06. 

'  iHtbl. 
itungcn  fthar  im  ft&wriaerifiehe  BärnnrntB» 

Gewerb;  deffen  Folgen  u.  Ausfichten,  g.  1806^  3  Gr. 
Mt/ir^  A.t  geXunder  Menfebenverfiand  ülier  die  Rnoli, 
V4fkär  sa  be^Öckea. .  £3aa  Morgengabe,  allan  VM* 
kern,.  Volksre^icrem,  Prie&erc,  Lehrern  etc.  dar- 
gereicht.   Znreyte  Auä.  gr.  g.    l^OJ.  i  lilhL 
Äjffpnng^  J.  M.^  Reiiac.  gr.  8-  1806.            1  Ribi 
N*>ch  mjchrn  wir  die  .\nzcigc ,  d  ifs  vrir  zum  Bc- 
ften  aii5wärtigei  Liebhaber  von  der  nicht  für  den  Buch- 
handel   beCuinrnten    inpitraSBeben    ..Gerchicbte  des 
Rheinthels,  nebft  einer  toi>ogr«i>hirch- ftaiiftilcben  Ee- 
fchreibung  dtcfet  Landes ,  mit  einer  Karte  und  1 1  l'ro- 
fpecten"  eiilc  Partie  an  uns  gcki  iti  haben,  und 
nanmebr  KxeinpUte  ffißf^  3  lUbl.  0  gr.  haar  baj  Ha. 
Crqlikr  in  Leipzig  sa  .Mbaa  ' 


Bey  Osbbels  und  Unser  ia  KAalgsberg  Bai  «t> 

fchieneu  und  in  aUen  Buclil*.and'ujigen  zu  h  iSca: 

Geographie  fiir  den  erften  Unterr.  in  Schulen,  g.  4  Gr. 

JDwjj,  miL  Tr««|.,  Syfteni  der  tbcoralilchen  Phibfi»- 
pUa,  l£ter  Theil,  Logik,  gr.  8.  3  lUhl.  g  gr. 

—  —  Aber  StaatsrerfalTuiig  und  Siaauverwaitun^;  em 
poKtifcher  Verfuch.  g.  13  Gr. 

OatsHUMM  AuTrof  an  'An  PhäofbphA  der  iinvbt 
Inwo  berrfahaada»  Aaar^ie  nad  AstipMhie  ein 
Ende  zn  maclien.  8-  4  Gr. 

Die  Kretizfahrer.  Kin  dran»tiIche».6edUcbc.  .  £t£Mr 
Thei):  DU  FUgtrin  Wim  kttUpm  ißnk*.  ttabTld^ 
Di*  Verein: rn  am  heiligen  Orth,  Jßt  Kapiem  to^ 
Jury.  8-    Beide  Theile  -  *•      ■  3  Hthl.  ^gr. 

Gebhard ,  Kaifbrii  von  KSln  und  feine  febOne  Agaei. 
Eine  hiftor.  roniantifche  Ausftclltni  ;  nat  h  gcf"ch Ich  li- 
ehen Quellen  ,  Toin  Vcrfaffer  der  iienrieite  voi^  UeC- 
ten.    Zwey  Abfehnitte.  g.  i  Rthl,  }6  gr. 

Tbatigkeiti  oder  Eduard  WaUer  aad  UaariMte ,  rein» 


,  TBmQnflig  denken  and  viel  nützliches  in 
laadarfrtbCcbaft  ifmaa  ~  ^ 


t  JtibL 


X«k«  df#  K&nflltrt- Asmmt         (Urßmsj  tim  Beytr&g 

.  zur  Kurr/fgcfckicktt  der  XVlUttn  Jakrkundcrf, ,  p«a 
C.  L.  Ferne  w.    Mit  Cnrßeni  BjlduJft  non  LifU 
f.  Leipzig,  bey  Hartknoch  igo6.  AjJ^mS^ 
papier  3  lltbl.  Auf  Scbreibp.  1  HiliJ.  12  gr. 
Diefe  Biographie  ftellt  den  intereOanten  Kampf  ei* 
»PS  genievoMen  Knnftlers  mit  Widerwärtijjkeiten  aller 
Art  dar,  die  er  endlich  dorcb  ümiaa  beharrenden  Muik 
glttchlieh  überwunden  and  fieh  an  cinein  der  rorzüg* 
lichften  K\nft)c»-  unferer  Zeit  ausgebildet  hatte,  als  ihn 
der  Tod  iniiten  auf  feiner  Lautbäbn  dberaUia.  Der 
Varr.«  de*  KOaltlei»  vielj«hriger  V^ad  aad  Gefttala 

in  Kum,  bat  dipfas  Lfbcn  rnif  fteter  HirGchi  auf  des 
Kürifiier»  ioriff  breitende  Bildung  d-'rchgeiiibrt,  und. 
eine  Vlenge  lehrrei  her  (e' i  jchfung#n  über  die  biMcnda 

Kraft  atnfe%|fabi(  fo  d«fii  «t  Jiab  «bahicah  iiir'KAAfiler 
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uni  OelilnkMr  cl«r  Kiinli  niclhl  bluts  zu  einer  interelCu»» 
tan  Loof^My  -  foBi}«rn  sach  tu  eisern  nitzliclMn  Sta- 
Ama  eigiwr.   Statt  )*der  Wakern  Kini^Uinjff  be||M> 

l^en  wir  um,  da«  in  Nro.  147.  der  Jen.  Allp.  I  n.  Zeit. 
Von  den  Weiimrr<A«n  Kanßfrthinden  über  dieics  Werk 
•efdln  Urlbeil  hier  aasufähren:  „  Solchergertak  — 
heiCst  es  dafeibli  ■ —  gläekte  e»  dem  Verf. ,  ein  Ganzes, 
einea  Charakter  aufzurtelleo«  wie  buher  noch  ron  kci- 
«am  andern  Künftler  gefcfaehen  ift.  Wir  fiild  demnach 
>Nrabl  befugt,  dicCe  Schrift  ih  «hmii  wahren  Gcwiim 
iür  die  Li;eratav  der  Rattft  «ad  unter  Beengungen  all 
nufterhaft  anzufeilen.     —    Des  ron  dem  Vi-  gezeich« 


•ata,  und 


I,  and  TO*  Lijtf  ineiTtjerhaft  ge&ioehaDat 
loitvit  4aa  KflHftwf  rniA'  SA  «1»  «Im  zwmi 
•■iiiilM  iliglhiHlniliimhiiiili  fUlift  »mrfcWffn 


Ihniiehe 


Selm  f  i de  r't  ,  J.  G.,  kririfcket  Gritch(fcli- Dtittfektf 
fVirttrbuiht  btifm  Ltßu  der  griecii.  jtrofamtm  Seri- 
kemem grirMiekeu.  IL  Bend.   Zweyte       twry  ' 
mtlum  MM  vwktffsrte  Antg»be.  gr.4. 
ift  in  der  latsten  Ofier-Mafl«  unrklich  aasge^cben  wor- 
,den,  und  fo  ift  es  mir  auch' in  dien*!  ,  alu  ii  liCfUutcn. 
dam  liserarifchen  Uiuemehttiuiigen  lo  uugünfti^ea , 
Zeit  golungen,  dMa  Aa*gabe*itt  Daadc  M'ifdlendeA. 
Ich  fchiEcichelp  mir,  daflurch  um  die  Verbreitung  und 
Clleichtening  des  griechifchen  Sprachfiudiums  ein  wah- 
vaaVerdienft  crworlien  zu  beben,  und  erkenne  dankliar 
die  mir  m'ii  KennciTi  dabey  bewiefem-  Theilnahine.  Seit- 
Erfchcini  iig  der  erften Ausüdl)«  ift  der  Trieb  immer  lel>- 


Schreibart  aT)gefa(sten  Handbuchs.  Urfachen  ,  Motlren 
•  und  Folgen  ftellt  der  würdige  Hr.  Verl,  in  den  verlchic« 
denäll  AaufiMrangen  des  Empfindens  und  Handdiia  & 
zufaiBincn,  daC»  jede  PHichi  uiid  Ptlichtwidrigkeit  frcU 
von  fclbCt  ausfprichc ,  wodurch  er  die  vielen  Materien 
von  der  Aloralität  der  Gelinnungen  und  der  des  Han« 
delns  einander  erft  fo  nahe  als  inüglich  bringt,  hierdurch 
Bb6r  wieder  das  rcinfte  Vetgnügen  verfchafft ,  welches 
eine  gute  Belehrung  über  die  wiohiigften  AngiÄaganbai* 
tan  det  Menichen  inuner  gawohren  mufs. 
•  9}  MtpfeknlMiKr  nnA  Mtufchengrdfte  h$  mu  taut  fiir 

tf  ''V  (t  reickbar  von  Ckr.  Ltftff».  Fuukt,  Tb«!«. 

gr.  g.  a  Hthlr.  aogr.  • 
So  vrl«'  diir  vongo  Var:.  dfa>  PffidiMnIahra  zu  feinem 
Hauptgejenftande  machte,  fo  fucht  diefer  alles  auf,  was 
die  w&ut  e  ^^kanntlchaft  mit  der  Würde  der  Menfcbheit, 
fai  Rilclciieht  feiner  Natur  und  (Itüichen  Ausbildung  ir- 
gend 7  f  Jern  im  Staiif^-  iT'  Wie  einladend  er  die  . 
SeeicQ'uaicä  un  iünze)neii  und  Ganzen  durch  Vernunft 
und  lleligionsgrunde  zu  wecken  veHueht,  haben  alle  die 
fchon  beXttügt,  denen  ^ätjbtH  TCMvafiijfiha.  &Mb  IB  oio 
lUjiada  gekoomem  ift,  '  ' 


Im  V':ila;7e  des  Buchhändleis  Juli.  Snm.  Hein- 
fius  zu  Lieipzig  wird  eine  neue  umgearbeitete  Aus- 
gabe der  Digtßonm  jurit  S*3nmisi^  odor  das  vnllftindi- 
gen  Auszuges  der  f  tc-hf.  Reclite,  wie  folche  der  erfte 

  o  Coj^f AT  ^ag«/?rtw  vom  Jahr  1724  und  dofle»  heido  Fort- 

hüfter  geworden,  die  griedbifcbe  Sprache  nicht  durch  fetzungen  von  177a  und  IgCX)  f nthaTtiTB i; .(|l>f  Swiff  lA 
das  trabe  Studium  einer  tedten  Sprache,  londern  durch    der  JubUate- MefTe  1808  erfcheinen. 


«inc  verwandte,  klare,  lebendig  Cch  anCbbm legende., 
hauieo  zu  lernen.    So  darf  lieh  gewüs  euch  diel«  3te , 
hailMMsid  vacmehrte  und  verbeileno,  Aoi^ga  die . 
^i|^te  AtdiMihia«  heyn  daboy  ii 
^■rfyredien. 

Beide  Binde  auf  Druckpapier  koften  8  Thlr.  12  gr. , 
«»n  gewiJb  fehr  biiligir  Pr^  rar  «fai'BiMdi  diefee  Um- 
iüii^s  u;)(!  liöchfl  äkonomifchen  Drucks,  Avie  :;e\vifi  je- 
der erkennen  mufs«  der  die  Koften  au  würdigen  w^ifs. 
BrilaBtingeochier  erbiete  ich  mich,  eB—  SdiolwMimam» 
Jic  Geh  an  mich  ftltß  mit  VerfchrfihivnjT  von  wenigftens 
6  tlxciupUren  wemlen,  diefe  für  49  Ihlr.  12  gr.  oder 
.70  F).  14  Kr.  Uhe)n1ä£dir<;h  ,  gtgm  Im» 
3^|)tl»Ir.  ä  38  Gr.  zu  übcrUEfaa« 
'  Jena  im  Auinift  1806. 

.  fir>«d«Bd&  VvM 


7iihliiti£  hv 


In  diefaiD  Werke  ift  der  Ichalt  der  Kurfürftlich- 
S3chüfchen,  auch  Ober  und  iSiedcrlauHtzer  Kirchen-, 
PoKxej»,  QanchM«  und  andern  Ordnungen,  Conftttu« 
Anyen ,  PaVTlhtiaii ,'  Bhndata ,  Prifile^en,  Patern^  uaid 
Aiisf<direiben,  nicht  weniger  der  übrigen  T.andcsgefetze> 
in  ainem  vuliftändigcn,  bündigen  Auszage ,  fu  riel  möf« 
lieb  mit  den  eigenen' Wortwn  dar  Varonnraog,  in  «Iph«» 
betifcher  Ord.i'ing  vorgetraoen. 

Der  fclnumerations -Preis  darauf  ift  sHthlr. ,  wo- 
k«y  i^anfitil  jedoch  TerbindHch  macht,  bey  der  Ablia» 
ferung  einen  vei-hältni(kinafsi^en  NaeUabnil  CO  I 
La^zig,  den  1.  Sept.  igoö. 


■«»'S» 


Bey  Barth  in  Leipzig  ift  herniif-rTkommen:  ■ 
1^  Di*  frmctij(>i*  Lt^njwtUkeit^  cm  ihmtU/udt  ^in;  Auf- 
pUSrtfre,  von  Fr itdr.  Skr eUttrg.  ftBlndi«. 
8.  t806.    3  Riblr. 
Alles ,  was  den  Geift  des  Menfchen  in  diefem  Leben 
^CtcWn»  auf  die  böchfie  S'  ufe  der  VolLkoinnenheit  fah- 
ren liann ,  das  Wohra  nud  Gut«,  trat  Naahdankan  über 
l^l>en6inbrmig  ins  Uabte^der  Vcmnnft  dentlidi  nnd- 
•VoIlCi^ndig  darftellt  und  in  ilircn  Fulget un-.  n  eiUwiU- 

fcelt »  .ift  Zwedb  «od  Inhalt  dialec  in  dar  adsiXiao 


Hey  Bart]i:ln>Laipsig  ift  «tfc(l««ien*  '  ' 
ErBß  Fr.  C.  Rofevmülltri  S<UoIm  in  Vttut  Ttß*. 
mu»ttm  yj*  yti.  i*.  I.  a.  Jobitm  eontimtus.  8  mn» 
f.RtWr.  19  gr^ 

Der  gelehrte  Hr.  Verf.  hat  nun  die  fcliwerft«!  und 
wicbtiytten  Büclicr  des  A.  Teft.,  die  5  BiWJijr  Mo£a» 
den  Jefaias»  die  Pfalmen  und  den  Hiob  TolSendet,  und 
)eder  BeurtJieiler  feiner  Scholien  beurkundete  fchon 
früher,  dafs  in  jedem  neuen  Baude  der  Fleifs  und  die 
Genauigkeit  deCfelben  die  Anforderungen  der  Kritik 
mit  varmehnar  S«^tsimf  eriiill,e.  In  don-Scholien  über 
dan  Hiob  li«Em  «r  wlader,  wie  bey  dan  wrhergehen» 
den  Th.  ilen,  ein  vollftändig  kritifchei  Verzeichnifs  der 

£ebnudit«aUal£niitttcl|  «iiMO  fartkateadm 


^  ^^..^'t'^ed  by  Google 


tar  und  eine  pig«^c 


ne. 


v<orzüzUcii 


a»  die  Wvni* 


'dbrin  nicht  UoK  tc 


tetVc,  UoJjeriVvzuiijj.  Er^li«lk 
Terfchfetleuen  J'li;  .  nungen  der  Er^ 

tUit  r  y.uCainrnsin  ,  v.r  zoiLt  vk'Iiiiehr  n.it  K  ii  >:e  iincJ  Gc- 
nauigkeir,  Lialä  liiliur>rc'ii «  ItaUl  giatauuLirdi  und  mit 
pbUologircher  Kritik  aus  den  A'ieCien  und  neuem  Erklit 
icin,  wie  weit  wir  ji-rrt  Mtnn:  eu  lind,  und  l)eln!gt 
daliey  ixiimcr  eine  wcilc  ^iuUilo^ifcbe  iVliitelfiralsc-  V'ur- 
zit^lich  fchuu  find  tl'.c  1' niwickeiungien  des  liuialts  und 
die  DaiftellungKU  des  Idccnsaingcs,  den  Diclucr  uad 
Samniicr  ^enonunen  haben;  lo  wie  <Ilc  eigene  Bcband. 
luug  feines  A<Jtors ,  als  »'in  i  ir  licli  Ijcfu'lieneJcs  Ganze, 
dcii  ToUftjladigen  Üeweii  glclii ,  wie  er  di«  vielen  Vorar* 
beitsnendereruiitSetlift&aivli^kfit  und  feiner  Beuithn- 
lut^  GAr  die  Fxegpff  heiiut/zc.  .llterc  JliU^f; mJiujn 

gevrinpt  duicb  diefe  Schulieu  i'u  vid,  alü  &e  den  Au^tUBr 


JLjebiwi  r«^ti  arca"*  ,  rebtti^ieM^fr  nlirooolog'ifcliin  Taf  1  '.Ji 
^^^i>ii^ü,en.t>kiii!^itf9  d§iUlit«HiiiiW^Ji4bi*Mii  le«- 

Rimt ,  mii  kui^r  Andcotinig  ihrer  t  i^cn  '.ü  inliclikei' 
teo;  und  e^  ,l4elM;rli^^  der  üanumliciiea  ijiugra{>ke« 
des  Dichtet«.  ^tcU  b^M^e  Iiibaltsenset(;e  virird  niio^ 
bey  Keniiern  und  Freunden  der  itaüiniCcben  Litrrattir, 
weich«;  liie  \on  demCelueu  lle«uigelii*r  beUngie  Ai»*- 
gi'oa  dp»  OtjfintU,  furiof*  ftkix.  BeyF«il)  auigcuuaimen 
bcn,  aüfr  weitQien  Ku/{>ieb(ung  überheben.  Aber  eben 
di.L«  £w  weTeQtliolien  Voivti'ii^e  bürgen  mir  eadi  eine 
oocb  ikddgere  Ufttiuftützt:ng  in  diefer,  unfcrc  L'uer» 
tur  gewi£i  ebtendeu,  UnternebiDUM..  JOcc  i>truck.  6af 


der  Raceoiti 


t!C. 


III. 


gern  äeO^be  crieklitert. 


züglicU  iort. 


Jena  iw  Au^uU  lSo6. 
-Triedriob 


Fromnano. 


IWt  Treuitel  und  Wörtz  in  Strafsburg  ilt 
fo  ab«n  «rfchienen  and-m  allen  guten  Buchhandlongen 

DeuiTchlands  zu  haljpu  : 

Otuvrri  de  Louis  X.ii  ' ;  d  VaU  gvo.  de  h  6oo  f^ges 
ckiCun,  9rtiet  du  y<rfrait  er  frinct  tr^vt  ftr 
Alex.  'tii'reÜtu  et  iU  2Z  plsuthet  chir9gr*fhi.jugt» 

•  MmoiHt  tt  irttrtt  dm  Mmrftktl-dtTtß  ^  eontttimt  der 

anefdii'S  tt  de  fiiin  fußori  tutr  ince^nn.'t  ßir  y,.rtie 
dtt  rtVHt  di  Loah  tt  He  Louit  Xi^\  2  m 
^▼ii. "  3**eöiVow  3P0  fsr/rchtent^  mtmt  cattttir^s 

Odirie  OH.-i^ue^  ou  Cnlhction  drt  cktfs  d*»tuvrti  d'jr. 
tkitfdure,  de  ftläfturt  et  de  pelntprt  anTiquti.  Pr  t- 


J)at  jitrißifcht  Puhl :c am  hat  diefe  Mtfft  out 

folgende  ttau  yiilj^^s  ■  llikktr  nhtilten: 
l)  Die  i'Ucrit  dtr  Luifta.     tute  tivi  ißijeh*  A'itMaL 
lyng  HÖH  l\?(d  van  Lotiir.  gr.  H'  lifOÖ.  Cji'fiea» 
bey  G.  F.  lleyer.  > Freie  iSgOn  oder  i  FLaokn. 
In  iXcrfelbcn  MonieB  bearbeit4>t,''wie  der  Hr.  PrctidL 
vott  S*figny  in  ft-ipeiu  rlafiifckcn* Werke  die  tu^iie  vom 
Ji^t»  bctirbaitec  bat,  eibeii  Itter  de»  juriittfcbe  Pukk' 
«um  -Aber  diefe*  nifdit,  miaäM'ynelMfft  Lehre  der  Ciiik 
.  recbtt  ein  neues  I.tc]»t  terhreiier.- 

UtJ-ÄiireTs  V'er  r^i-r  erieidil^  bevor  oeaW  «iu^  <i£> 
iBHiKcM  ^i>iheibing  dtefer.Ahhawd>art;f  epBili'niinntiH 
das  U'ündliche  Lrili^il  Iifhr  fonijifrenter  <>^ti*  itt.  aik- 
;Eitiob^eu:  Cu gebärt. loiehe  in  «ivo  Uedie  d^.i  grli.-i(treiciik  . 


...      ■*•.    :•>  .       .  T.  ffeeO  IHriUifiäMn.Weeke,  weldie  Wit  Jahren  erfcbiene* 


■  .   '  a  1*1  •  L  . 

Vun  (U-r  Siiiie  Italiinirqlier  Clatßkcr  ibth 

Vellage  iernn  crfchiencn:  t 

Raccolta  di  auton  fJifUi  itdiom.  Potti,  T«mo  ly  tt  V. 

oder: 

Ia  ßjmt  di  Fmcupa  Pß$tfür<€  ritenttrau  t  ewrtttt 
.f      S'V^"  *  niv^ior^  tstutplirli-  ■  S^agf^inngont  U  vtrir  le^ 
iioai,  U  dt(niartzi»ai  »f(tß'arie,  eduwa>iuovayit* 
deW  Autort  t  vtit  tsMUt  dtjße  tgimtdaiti  ifs.  C.  L. 
Fernouf.  llTmi.  frr.  19.  broeh.    a  Tbir.  12  gr. 


Tejfles  durcli  Vergleichung 


der  bcTten  ürtgbul  «<u^.il>eu ,  uoidjän  erlUireipder  Com- 
artfttar  vin  .itab^iirdier  SpTpcha«  vtUierMas  «WefentU- 
che  der  vor^.iV^liuhficn  Ausle!;^  Uctr.u'ca's  mit  des  Her- 
ausgebers eij^eiu-n  Studien  uber  den  LHchter  vei  oint , 
at^lotch  die  abweichenden  Lesarten  anderer  Edi- 
bemerkt,  find  die  Haupivorzügc,  welche  die  ror- 
T^ßüßXiAm  Ausgabe  yoii  allen  bisher  in  Italien  und  fonft 
pr&Uenenen  l-famdausgaben  iliefes  I>ickters  auszeicbt 
sen.  Sie  entbilt  aoixerdera  noch;  ei»  ven  dem  )1et:aai- 
yiiennialfc  Um  mfariiflieftea  ilvMäa  )aka  beailieltaiaa 


Und.    Sie  ifl  miv  abi!,«ea Pvci«  mm  in  aHe» 
iMXigfiit  zu  .faekoittinen.  '     •  ■  l 

S)  tht  Recht  des  Brßtzet,  Eine  civiliflifch*  iffcfcieii/«»; 
•  t>«*  T>»^.  •  A.'»r/  00«  Savigmij.    Z\reete  Tvrb^r- 
ÜBrte  und  vennehru;  Aitila^v.  1,'r.      E.beBkl«r.  1 806b 
Ebcnderf.    Preis  a  h-hlr  12  gGr.  od.  4  Fi.  30  Kr. 
.   3)  ZaßtK^mdVeritjfermitM  .der.zwetttta  Auj;\i^f  dto- 
fit  f¥trktn  < fur'lkt  Stfittwr  dtr  rrfien  AujUgt  ixjm 
dtrt  akge^ruikt.  t;r.  8-    T  '  <  nJ|»C  Igtttt.  J»baid«ri 
Preia  lO  gt>r^  oder  45  Kr. 
.    Das  iuri»febe.F^aar  hkc  Okbd  daffifd»  WeHt 
mit  einem  To  ungetheilien  Bey&U  anfi^enauimen ,  dsSt 
nach  Verlauf  weniger  J.ihre  .«M  b^euteniile  Ai.l  jge 
vergcif^en  wurde.    DieCcr  neMi  AuHage  lut  bi-M:v  l.iIi- 
che  Zufiitzc  und  Verbefrerungcn  erhalten,  wc.Viie  jr- 
doch  für  'lie  Hefi'zcr  Jer  erftennufla^e  apart  pe»In;(l.t 
worden  fiiwl.    P  in  Werk  »en  diefAn  Gehait  placlice  dtr 
Verleger  oucb  durch  et»  ewynJtAaieir  An^sm  eht^n 
zu  mOCbn ;  er  heilt ,  deb  nam^m  ^daa  SCeusnif» ,  c  iclt 
gethan  zu  hahon  ,  nicht  ftreiti^-aBaebeO  wdMe.  •  ' 
■Oie£ien,  im  Julius i8o(r.  1' 

0««rg  Fritdvicif  He7*r. 


/  • 


■  1  \ 
%• 
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LITSaARISCHB  »ACHaiCHTSR. 


I*  Umverfitäten  und  andere  LehraoftaheB« 

Erlangen, 

Anzeige  der   V  or  1  efun  ge  n , 
U/eiche  auf  der  Köttigl.  treajt.  frudtruks-AlcxMnderi' 

tfi^ßtit  Im  fftnuiMki^ain  1806  —  iSoj  gt- 
•  hgtttm.mtnhn  fUtm, 

O'o  tts«g«l«lirtlt«tV'. 

tik  werden  lehren  :  Hr.  ( leli .  Kirchen  -Rath 
Sfiler  um  9  U. ;  Hr.  Göns.  11.  Ammen  nich  T.  Hand- 
buche  um  (i  U.  Ueber  die  ftfintoltj'ctum  Uichur  Hr.  G. 
K.  R.  Siilir.  Die  ULifcke  fheohgie  Hr.  Prüf.  Bert- 
ha l  dt  naoh-BaoerS  Hrevianttm  um  9  U.  Die  Gtftkichtt 
der  Dogmen  Hr.  Prof.  Mtrkeinecke  nach  Aui^itfii  um 
3  U;-  CUM  VarglMoboag  der  do^ioatilchen  Sufieme  ver- 
fclmitmfr  Suum  dar  cbrifd.  Kircbe  wirdl  D^r/eHe 

Vach  PUnk  um  4  U  vortragen. 

Die  Moral  wird  Hr.  Con«.  R.  Ammnn  nach  feinem 
Handbuche  um  3  U.-lefarmt.  Die  Gefckickte  derfeiben 
Ehenderfeibe  öfFentl.,  und  Hr.  Prof.  4<«r4cf arcAr 
gleichfalli  önF«iniiich. 

Die  Hemmm$ik  Meli  Amt  Hr.  iProf.  Btrtkold't 
am  7  Uhr. 

Die  Einleitung  in  ii*  Sckri/tta  itt  Atttu  Teßamtntf 

\\r.  Hofrath  Pfe'ffer  uin  9  Uhr.  Ueber  den  Jcfaiax 
Der/elkt  um  xo  Uhr,''  und  Hr.  Prof.  Bertholdt, 
um  3  .Uhr. 

Die  Einleitung  in  die  Schriften  des  N  uen  Teftanentt 
Hr.  Prof.  Bertkoldt  um  Ii  U.  nach  HäuUin.  Ueber 
die  Aptßtlgifihiekt«  und  den  Brief  Panli  an  die  Römer 
Hr.  Cons.  R.  Ammna  um  lO  U.  UeScr  <!ie  Afohalijpfe 
Hr.  Prof.  Bertkoldt  Dieasi-  u.  Freyt.  ui«  l  U.  uiiciUl. 
yeber  di«  Hirtenbriefe  tauu  Ur.  Dr,  R»tt  Montagi  und 
^Donn.  um  l  U.  öffenil.-  Ueber  tiie  evang.  und  epib.  Pt- 
rUcofen  Hr.  Dr.  Rau  um  3  U.;  üb«r  die  epirtolarifchaa 
'imbefondere  Hr.  Prof.  Lippcrt. 

Die  Homiletik  Hr.  Cons.  Atumoa  um  3  U. ,  in- 
dem 'er  zuglk-ich  die  Arbeiten  der  Mitglieder  det  hoon« 
letiTchcn  S«;minarium5  bctiriheilfn  wird. 

.  Ueber  die  von  den  Ffarremtvorzimehm^iiden  yiji- 
mtiute»  der  Schulen  Hr.  Gab.  Kvdien  -naih  Stiltr 

MIttW.  um  3  V.  nfVentltclK 

Vaticr  tlie  rejiortiklugktn  Ur.  Dr.  Rau  um  9  U. 


Rechttgclahrtheit. 

Enctfklopeidie  derlelben  Hr.  Prof.  Gr  ündltr 
EyMurt  um  3  Uhr. 

Da»  Nmmrreckt  £  bey  der  PUlofopliie. 

Uelier  dio  In/litutionen  Hr.  Hofr.  Grat  nach  tfei- 
neccius  von  Häp/ner^  fünfmal  wöcbentL  um  tt.LP.,  daiai 
Sormaiieiidt  nm  8  oad  lO  U. 

Ueber  die  Pani*knm  Hr,  tUk.  GlMtk  nach  Hdt 
/f/dr  um  9  mu!    U.  ' 

Das  Criminalretkt  Hr.  Hofr.  Grot  nach  Feucrhtck 
«n  löUbri  ftber  den  preuft.  Crin^mdeadt»  Hr. 
GrBndter  Sonnab.'  um  10  U.  Oifentl. 

Das  Territ.»  ia'ßaatst  eckt    Hr.   1  (oFr.  Poffe  OID  |^ 

U.  Das  d(if(/cÄ(  trtvatreckt  Hr.  Prof.  GrSßdttr  um 
1 1  U.  noeb  i{iuN<e.    Das  Priwurtckt  der  dtutfektm  FSr* 

ßcn  Hr.  HoIt.  Geiger  nach  Pütter  ^  Munt,  imi  i  U.  öf- 
fentiich-,  Hr.  Holr.  Poffe  Dienst,  und  Freyt.  um  3  U. 
gleichfalls  öfFentlicb.  Das  Leknreckt  Hr.  Hofr.  Pofft 
nach  i<«Wr  um  1 1  U.  Dat  EkareeAt  Ur.  Hofr.  GlBck 
Sonnab.  um  9  U.  '  ^ 

Den  gern -Hern  Praceft  Hr.  Hofr.  Geigtr  nach 
JBlMrr  um  8  U.,  mit  Anleitung  zn  a^(9n«n  Uebungcn; 
dMifeiben  nach  der  ^r^nCsifchett  Gertehuordnuiig  Hr. 
Prof.  Gründler  um  9  U. 

Ditjur^ifch*  Praxu  mit  4er  Rtftrirkm^  Hr.  Hof* 
niki  Gtigtr  m  a  U.    •  ■ 

Heilkunde. 

Die  gefaramte  yljraraMM« 'der  weichen  Theile  des  ni. 
KSrpers  Hr.  Hofr.  L^fthga  nm  3  U. ;  auch  wird  Der- 
feilte  Vormittags  rmt  lO  —  ta  U.  und  Nachmittags  toii 
2  —  3  U.  nebft  dem  ProCoctor,  Hn.  Dr.  Fle  ifchmanm 
Anleitung  zum  eignen  Zergliedern  gehen.  D\v.  O/lea. 
hff*  Darftlhe  um  4  U.  I::in  Ejtaminßtoritim  über  die 
Anatomie  wird  er  in  lateinUcIier  Spraetie  Mittwochs  um 
I  U,  öffentlich  halten. 

Die  PhtfJUhgie  Hr.  Hufr.  Lofckee  um  9  U.;  Hr. 
Gell. Hofr.  Hildthraudt  nach  l.  LeSrbmSi«  nm  aU. 
Die  Anthropologie ^  Co  daf-j  fie  auch  Nicht. 0I«4icin«m' 
nützlich  werde,  Hr.  Prof.  Henke  um  1 1  U. 

Die  Lehre  von  den  NaJu  itagimitteh:  Hr.  Geh.  Hofr. 
VOM  Sehr  eher  nach  Plcnk  um  2  Uhr.  Ueber  die  Gift-%. 
ffianzan  Der/elhe  6fFemL  Sonnab.  um  1 1  U. 

(«>  ^'  Die 
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Die  ArtnftfmitttHelre  Hr.  Gdi.  Hofir.  fVtndt  vm 

ivAelreaKl.  wA$U.  U«b«r  ähn  aondlem  Thfeil  dar  ^rm> 
fsifcktn  P/urmacfteg  Hr.  Geb.  HoTr.  /KruriifMitlir*  «ID 
9  U.    Dfl«  ftrmuUrt  Dtrftlht  Miuw.       8  U. 

Die  Fuk»logie  Hr.  ProT.  Heukt  iwdi  feitttm  llaM. 

"biirtie.  Die  fyecitUt  Patkttlogie  Hnd  T/i.raji/V  Hr.  Hofr. 
^cärr  j[(r  um  9  U. ;  die  der  Jümg/cm  Krdmkluiuu  in»be> 
foniicre  Hr.  Prof.  Henkt  mn  %\J.\  di«  diär  €kr9»^ih»» 
Hl .  <»eh. Hofr.  H'tnAt  um  9  U. ;  Hie  der  ventt^dlH  in^ 
btfi/iirlere  Hr.  Hofr.  S c kr  e ge  r  üä'endicb. 

Die  Dlrectioa  dei  Clinikmis  fetxt  «Hr.  0«b.^  Hofr. 
H^tmdt  täglich  um  10  U.  liffeiiil.  fort. 

Die  gefammtc  Chirurgie  wird  Hr.  Hofr.  Schregtr 
«m  8  und  II  U  lehren.  Die  BMwUgenltkre  bcfundtrs 
Dtrfelbe  um  s  U.  nach  SurL  Die  (2(tenjAji(/%  Mob. 

Die  gericktlickf  Arzntijkundt  Hr.  Hofr.  L»fcktt 
um  10  U.,  Hr.. Prof.  ü<»AV  um  a  U.  Di«  mtdittMißu 

•  r  b  II  o  f  •  pb  S  e.  - 

Die  Logik  Hr  Hofr.  Brey  tr  um  II  U.»  Hr.  Afof» 
Utkmtl  n«ch  f.  Lehrb.  in  d«rf.  Stunde. 

Die  Mttayhufik  Hr.  Pn»F.  Mckmti  um  TO  U.  Dt* 

Lf^i^  «»d  Mctapktfjik  Hr.  Dr.  Stut  ^mMmn  um  9  U. 

Di«  NaturpkUo/cfhie  Hr.Geh.Hob:  Htidekrgmdt 
n.  Sclicltinz  um  4  U. 

Die  tVifftnßhaftsUkrt  Hr.  Pref.  Fiektt  nm  5  U. 
^.ine  fkilofoykit  dtt  UBtvtrfiau  Hr.  Dr.  .$(iir«M«s« 
u»  4  Uhr. 

£>«  tiatarrttht  Hr.  Hpfir.  ue|i  de^  sweftca 

Ausübe  feine«  Lebvbeebi  trat  9  U. 

Uel>er  den  gtmeinttt  Attmfcktmvtrflani  wird  Hr.  Hofr. 
Breutr,  und  über  die  Nasur  dgr  lVige»fek»ftta  H»d 
tSktfi  ttr«,  Präf-  Aiekmtf  ÄAntl.  Vo>)«C  bÄm. 
Metbemat  l\e* ' 

Die  Arhhmttik ,  Gt  omttrh  tmd  ehtnt  Trig/ynomttrii 
,  Hr.  P^of.  Kl»»*»  laadi  ATV^iifr  um  9  U.;  Hr.PVul.  K»/*- 
lte|[  iMcb  A3(m/>  in  derfelben  St.  Die  fpkSrifeke  TrU 
g'-oomctrie -}1r.  Prof.  Ror  A^r  zweymaJ  wocheni!.  um  3 
ij.  De»  Eukiidts  Eiea>ente  dtr  Geometrie  virird  Der- 
ftliit  zweyuwl  wöchfntl,  um.  l  U.  erkUiren. 

Die  tnAhckh  GrbftiH  wird  Hr.  Prof.  JlfffA* 

Ben  ir  U.  l«l>ren;  die  combiaatotijekt  Aualtf  jit  imbefon. 
igw*  tierfi tke  drpyinal  woclientl-  um  3  U.  Die  fo- 
genaiime  ^ßt^r  dt»  UnfmUklum  Hr.  Prof.  üi/f/isf 
nach  t  Buche  von  den  Funedoncn  vm  10  U. 

Die  .■t-cvii:t  Mmhcmitik  Hr.  Pi  ot.  R  öfi  I im g  tu 
Knßntr  um  3  L'br.  Die  üjjiiA  Hr.  Prüf.  Kotk«  nad\ 
Karßtm  lUB  10 17. 

In  der  Fcld  nefshunß ,  desgleichen  in  der  KrtigihaU' 
kunft  giebl  Hr.  Ui^rifier  Vetttr  privaiiflime  Umetricbt 
ir.'w  praktifcher  Aoleitung  zu  HifTcn  und  Karten;  eben 
die£«D  «nbcUt  für  die  Ctvilktukimß  Hr.  Prof.  Sii/slimg, 

I 

Naturkunde. 
Die  TkyßJi  wird  Hr.  Geh.  Hofr.  Hildehrandt  um 
1  U.  lehren,  nach  Maytr.  Die  reim  Ckmk  Dtrjtlkt 
xiaob  ftiacm  UoMUMisbe  am  9  Ubr. 


Die  Einleitniif  Sa  fie  Ntmrgefchitktt  Hr.  Geb.  Hof- 
ratb  VOR  Sckrebtr  am  4  U  ötfenil.   DU  ZtdtffiVt, 
Pref.  Efftr^  out  Benutzung  der  königl.  aktd.  Jlat» 
aum,  vm  II  U.   Db  Mimtrii^git  Hr.  Geb.  Hofmbta  , 
Sekrehtr  naeh  Suecaw  um  ii  U.  Die  ytrfimtm. 

O«foh'l^bta' 
»B^  ib¥*  Kalftwiff«nl«baft«a. 

Die  aUgtmtlnc  Gefchickte  Hr.  Hofr.  Mfa/fftuil 
Schritkk  um  11  U.  Hr.  Adj.  AI.  L  iv  t  nach  firrytr  m 
f  U.  Die  Mr^jfS^tkt  Suuttngtßtkiektt  Hr.  Hofr.  JMn- 
J^e/  um  8.U.  Die  Gefchichtt  Her  Deutfckcn  Hr.  Ho  rii 
Giistr  nach  iVif'«r  um  JoU.;  Hr.Adj.M.  l.iftXiKi 
Xraltfk  «B  9  U.  Die  Ktrehtmgtfekicku  des  N.  T.  Hr.Dr. 
Jle«  -um  II  U. ;  den  awefter  Theil  derfelben  Hr.FMf. 

U.  Die  Gtfclückti  dtr  Ifjafk 
keit'YlT.  Dr.  Sftzmauu  aauA  loiMBI  «AUl» 
des  Hmdbudüi  um  g  Ubr. 

Dte  arar|fM  BfgtMkHm  wM  Hr.  Hofr.  Jfnj'd 
Sunnabends  um  11  l'.  erzählen. 

Die  Geographie  im  Allgem.  lehrt  Hr.  Prof.  f«^" 
Bach  feinem  Abrifs  um  ii  tnir;  die.  von  /ißt», 
A«tr,ka  und  Außräim  D*rf*th4  mA  Umm  U«^ 

buche  um  9  Uhr. 

Die  Statiftik  Hr.  Hofr.  Meujtl  afeA  feinen)  Hiix}- 
blieb»  um  II  Ubr}  Hr.  Pref.  tm»\Jkit  ür. 

La^wr  Ji.  Fitk  um  6  Ubr.  ' 

Philologie  und  Aeftbetik. 

Die  A^lketik  Hr.  Dr.  Siuezmtnn  xaa  10  Üb. 
Uebtr  die  Alstnkamtr  ricr  Xb^  H^.  Hofr.  Brtftr  « 
9  Uhr. 

.     Die  Rketorik  nach  Erneßi  Hr.  Hofr.  Htrlii^ 
II  Uhr. 

Von  den  ver  fchiedeidm  Muyitm  der  ehen  dafiker 
.Hr.  Äefretb  Pfeiffer  SffeniBcfa  Montag«  «adlb» 
siersta^^  mn  4  Un». 

Die  itebrätjch«  Grgmamik  wird  Hr.  Hofr.  P/f  i//" 
titm  I  Ubr  Muren;  aoob  ift  Hvw  ^rof .  Lifff»^ 
erbötig. 

lln  Ckaii^tiflutt  und  Sifrifckem  wird  Hr.  Hofnli 
Pfeiffer  um  11  Uhr  Unterricht  ertheilen. 

//„«*r'/  Üdyfrce  wird  Hr.  Hofr  Harles  sat^A 
ren  forifihren;  Tkeakrit'i  Idyllen  .wird  derfclbeJI«* 
u.  Dienft.  um  i  Uhr  .  rkluren.  De«  Aeßkiflv  ff^« 
und  den  Agauaennio»  Hr,  M.  Befewbtekt  Keö«  rf«* 
GymnaGum«,  un  Tl  Ubr  ;  den  Sofkokla  Hr.  Pr. 
waeiruui  II  U. ;  Plsto*t*E^m»7m  dtrf«lbtMAUtf 
AuigalM  öffentlich. 

De«  Carrre  6.  de  finOmt  Hr.  IL  BefeBketi  vni 
Uhr;  des  Tacitut  Leben  Ajjricola's  Hr.  Hofr.  H«''" 
Donn.  u.  Frey»,  um  I  Uhr;  die  Oden  des  Mtrtt  Hr- 
Dt.  Siuttmann  um  9\Jhr. 

In   latiinif'k  ft  Auitrhtumnftu  und  Ditp**ni'*'J 
wird  Hr.  HohaiU  Harles  dt€  Aiitglieder  de» 
fchen  Seminarnn»  iybmtafi  «adLDostoMDitV 
fieb  übea  kOeat  «. 
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««IT,  ,= 

In  der  ItJiSnifchem  tmd  in^VJ-'-m  UmMMT  ift  Ifir* 
Ikfr,  5 r»»#r  ««Pmaüüiiiiuerböug.         ,  "  ' 
jibv^f  Winnr  wM  Hr.  Lmmt  tt.  Fl<* ,  J>«m«V 


Eine  EmeykhyiäcUt  vftd  JMS»4o<<o/ofM  der 
wiffenrchaften  wird  Hr.  Prof.  >/»r/  um  II  Uhr  To^-tra- 
•tn.  Die  GM-  und  Fituuiz. mgtt^tiuft 'Attfiibt  Wi 
rSacyklopädie  der  OcULwiCEMiGAaft  mn'^Uhr:  dk 
folüifikt  Otkommie  derftlbt  um  2  Uhr  neeh  lein* 
Grundlinien  einer  Theorie  des  Staau  u.  L  w.. 

Dte  iMtktirthfciufe  Hr.  Geh.  Hofr.  oes  Sc&rcfrrr 
nach  Beckmtnn  u«n  8  Uhr;  Hr.  Adj.M.Xij»*  nach  dem- 
reiben  Lebrii.  «in  11  Uhr.  üeber  die  Btfirdtnimg  ief 
AcktrhAues  wifd  Hr.  ^kL  M»rt  taaaA.  vm  t  Wir  «*• 
fentlich  leXen. 

Die  TtckMlopt-^M  Hr,fmL  M9iHmg  lUMkJlil- 

•  ♦ 

In  der  fraaztji/ikl»  flsncbe  aiuerrid»tea  Hr.  J-e- 
ctor  Mtunitr  und  Hr.  AkM  d*0$t»onj  iuiwng- 
lijcktn  Hr.  Lector  M.  Ficki  hkdm  MOm^tkmisaAfif»' 

•  •  ♦ 

Dte  tHui,  RrirMb  ift  i«m  Hh.  SteUmcifter  Kech. 
iil>t  rgeben,  Der  Feehtkoden  und  3\e  gtfmwtßifche  Anftalt 
dem  Hn.  Fechtaneiiier  K  •  »  jr.    Im  Zrishmtn  und  MaiM 


citenmcirter  JT.I/er,   Ua  T«««  der  Hr.  T*n«neiXter 

Die  Umhtrruäts-ßihUotkfk  mrA  taflkh  von  l— • 
•od  Mittwochs  Ton  i  —  4  Uhr  g««™'  „^..ß,. 

II.  Beioi  deritng«  tmd  Ehriaabeaei^g^^ 

Wlbr  und  Prediger  H«.  Dr.  /Fa^e.rt 

Kecüon  der  Kirchen  und  Sohulen  t«*  f''*!"«  .2?^"^"* 

d«  Seelkreife.,  mit  Auifchloft  d«f  Sl«dt  Mdte.  «  über- 

t^chen  Titel  in  Zukunft  f'J^^^J^^^'^  ^^ita 
rea  werden,  den«  di«  A«fficht  über  e.uen  g^nHc« 
Diftrict  von  Kirchen  und  Schulen  .ntertrwt  wird.  ^ 
Hr.  P«»f.  G*it  zu  Tübingen  het  d»e  ,  dur«lr  dift 
BeRtH^^^de.  Hn..Pr.f.  SchSurrer  zum  Kanzler  er- 

cben  in  der  pbiiofophifchen  f  acuh&t,  lltbK  d«n  Epbo. 

Hr.  Kemernngsrath  P,ttr  Jaet^  Gjit^.H^^mmm  zu 
Költrm  i£t  iom  üelu  Juluz-P-'* 


der 


Hr.  Hofr«h  lfmflamm  zu  Do^at,  Profeffor  der  W 
tomie  dafelbft,  iCt  W  der  phyifch-med.  GeI.Jlfch.ft 
in  Moskau  und        der  eben  daTelbTt  "»"rffJ^^^T 
di- lfr.Univerürä«.2eieb.na,eifur  H.//    crion  de.  Hn.  Mofr.  Fifci».^  ]>^f«^*:rL*l2::^-i 
Hr.  Ueier  Jf  «y«*f  r  ui^  der  Hr.  Z«.    der  fieturfbciaier  zun  iOitgbede  ac 


llTBli  AE  IftCHE  ANZEIGE». 


1.  AnkfinfigcBigsii  flsner  Mdwr. 

Jkiittgc  dtt  attn  Jakrtanp  eUs  Nordifckt»  Ahmtekt 
für  das  Jakr  1^07,  Ä^rra«/ w^etf«  von  F.G  Albtrs, 
mt  8  Kitpftim,.  taten»,  ntg«,  Ifej  W.  Chr.  A. 
Müller,  gebunden  i  Rth'lr.  T9  gr. 
In  lieblicher  Emtracht  der  Ü«rchicbie  und  PoeCe 
Ceferc  tiefer  Jahrgang  wieder  eiaife  intereHonte  aice* 
wen  aas  der  Oerebidite  Nerdcnt,  befondert  der  fi«-  vtA 
k rUndircHcii,  Scl.ilderung'-n  und  Ziige  merkwirdif^er 
Xa^ner,  und  einen  Sueub  iraetifcher  Gewlclifc,  tiie 
11»  en«  gern  ftberdfrOnneen  feine«  Himmeisrtrich» 


fruchtbar  rcrpflinzt  Chen  wird,  BeTonders  inferefDren 
di«  biloilicheu  Scenen ,  die  an  der  Hand  dßr  Gerchichte 
in  deaVnnhienltreir  der  noi-difche  i  Vorfahren  begleit.  Ii, 
ein  Weg,  den  noch  kein  Gefchichifchreiber  Nordent 
beträten  hat.    In  einer  fo  unterhabenden  Begleitong 

.wird  ge'vifs  «nch  von  den  Schönen,  beCnnderA  den  va- 
ter  inrl'i'^  ^it>n  ,  dieCes  klein«  Jabrhoch  mit  Vergnügen 
z'ir  üe  chruTi^  henn»«».    Der  ItdiaTtlC;    l)  Herzog 

Ciolthardt  von  Kurland,     a)  L>ie  Kraut  von  Wenflen. 

3^  X>cr  Kvcbenpatren,  ein  altes  Jiviiladü«hes  Katika« 


turgemalde.    4)  I>'>e  polnifche  \,vkrt^^z.    S)  ^ 
euf  dem  Pappen.See.*^  6)  J<*  ^Y'^^^^^^";'^^^ 
ld«g«iph5fcf.VSW«te.  7)  ü.»  Schlof»  Dcbleak.  8) 
Khe  ohne  M.nin,  eine  livlandiCcl«  An«^^«^* 
JibrentiTcb ,  ein  Bey^iel  de*  Lnxui_«oter  M  •»•VT 

t        '  ■■■  *, 

E«iwr«Mtt«tg  einer  böcfcf»  wl«fct»f«» 

Schrift;  , 
VnterfMfhuntt,  übtr  den  ßTHrth  ««JJ*^,?^^ 


Preis  l6gGr.  oder  i  Fl.  M  tar.  a«--;«. 
Es  w»fde  die  GrinzeO  einer  gewöhnlichen  Anteig 
üherfchreilen  möffen ,  wenA  der  Verleßer  ewe  «awu- 
li«te  Inhuitsanzeige  diefer  Schrift  geben  woUte.  Jtw» 
Wiebtiffkeh  Äre«  GegMiftande.  ift  wohl  u»  den  «eilten 
Pro  ■ir.cr  Dcmrchlandes  eine  N'a««'«^**«^*«***"^]^^ 
wotuen,  wir  beüuea  darüber  auch  SobiiM  la 
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^ber  fidher  iFc  lavunter  keiHe,  iie  ui'it  fo  riel  Scharfünn 
und  mit  rolcberConfequenz  die  gimxe  Maijpi«  «rOchö^  ft, 
wiedieTe.  Sie  iTt  gtwiü  ijrit  R««hr,  amtier  der  ivjen^e 
umi^  Sohriften der  letzten  iUefCc,  dem  zahVcichun  Fu- 
bUkäm  t  defiCen  Interetlc  ü«  behandelt ,  sis  eine  der  ^e- 


'    fa,  letzter  Oftemielle  iind  erCchienen ; 
Stolz,  Ur.  J.  J  ,  hifiorifckt  Predipen,  Zwty  Tkeitt, 

IL  Thtilt  L  AbtknlHng.  Pamlut  von  Ttrjui  in  Li- 

Hein'  p.  9.  ao  Gr. 
OUf  \        >  t^»^  iM^  G«ietfßSad»  der  Skt^Mrtt 

der  Refigion  tfwf  der  wunjiiätekew  Lehm.  gr.  8. 

I  Thlr.  6  gr. 

beule  Samnolungen  werden  fich  gcvnSs  f«hr  bekl  de« 
Beyiall  erwerben,  den  fie  to  i»\tr  ▼erdiencfl. 

Dief«  Abtbeilung  der  Stnkifcken  Predi«^(en  beginnt 
die  über  ilenA«oItel  Pauluc,  denen  die  beiden  nu<:h  leb» 
lendcn  febf  hM  wAhifieik  werden.  Allee  vereiniget 
ÄcU  In  ihnen,  fic  fowohl  als  Mufter  di.^ft'r  ei,;  nen  Art 
l-eligi^Ier  Vortrage  darzuCtellen,  a  s  auch  zu  einer  eben 
fb  belehrenden  alt  unterhaltenden  Leetüre  ttn  «HtthMi^ 

Herr  G'atz  tritt  in  der  Jten  Sammlung  e\rar  zum 
erfienujal  in  du  fem  Fe  do  der  Literatur  auf,  aber  auf 
eine  Art,  die  ilim  auch  Her,  wie  m  Temen  biiiberi^en, 
Ib  beliebten  Arbeiten,  Liebe  und  Beyfatl  zufichert. 

Jena  im  Aaguft  1  ^06.  •  - 

/     ^riedriok  Frommettib 


upA  Bfigleick  eine  fehr  ToTlftandigc  T.iterMdrHtfert,  am 
eine  vo  lf  Endige.  UebeRÜcht  der  .t>oj{pBeniiilltrrIu^wm- 
(;en  ze  gewähren:  llofuehtHr.K.R.CSviHMri'dieWahr- 
lii'it  rdn  auizufarCea,  kritifcb  zu  beleuchten  und  da- 
durch iioiit  zu  verbreiten.  In  diefer  3tcii  Auflege  bat 
er  fich  itber  mehrere  Dogmen  veriireitet,  die  n  der 
aten  Auflag  nicht  unterriicht  wurden  "-eine  Anleit.  7. 
R.^Vi  itt  eine  fehr  betrichaJiohe  Erweiterung  der  in  der 
mm  Aiifl.^JKrtt(k  engditngMa  Abhandlung  Ober  di» 
fen  OegenTtand ,  in  welcher,  fo  wie  in  L  neu  bearbei- 
teten Lohrbuehe,  der  Beweife  genug  liehen,  wie  riel 
dem  Verf.  dar j  11  gele^eit,  jede  lleligiomlehr» 
rainÜMi  fiefrUba  forsotragn  «Ml  sa  *  * 


•■'  Bey  den  Tialen  und  fchatzbnt-en  Untet-rin-hunr^p« 
«her  dogmalirobe  Lehrfitz.-,  thinU  in  biftorircher  Kuck- 
ficht, theiU  in  fyfteroatiCch.M  i^egriirsbetiimmüng,  er- 
fnüen  folgende,  bey  Barth  in  Leipsig  evfelHenete, 
Schriften  gewiti  ein  oFt  gefi'thltcs  Beddrfrdft: 

X)  C.  G.  Brttfckneider's   Vtr/uck  tiner  ftfftemari. 
fcli  n  Ennviikilunz  'Utr  in  dtr  Dagmat^  vcrkommtH' 
'    '  dtn  ütgrtfft  nath  tUn  fifMißht»  BUekem  dir  frt» 
t^luttifcktn  Kirche,  nclß  der  Literatur,  vorzü^k 
*-  •   itn  mmem»  iktr  ttit  Iktiti  dtr  DopHMtik.  gr^.g. 

TKthhr.  tSgr» 

effc  n  hßorijck-dnfmütifche  Aus'c^nng  der  «fUt9 

Xf/2aa»««/x  iMfj^  »/»Tfi  Pi  iiiciften^  Quellen  und  Hälft' 
mbtOm.  8.   ao  Gr. 

G.  CÄ.  Catin  ahich't  Kritik  alter  mmd  »euer  Lehr  es 
dtr  elAißUt'U»  Karche,  3«  fekr  vermehrte  Aufiage, 
gr.  8*    20  Gr. 

^ .  1)  i£)  effe  H  Anleitttfg  ««r  gr^rivem  m4  dm  Geiße  dtt 
>         ^ei,ciiivÄrti^(u  Ziitt.tert  gemnßem  EitV^htuug  chriß- 
•-  ■    Ucher  Re:i^iint,vorti'i^i.  gr.        20  Gr, 
.   lA  J^tfftM  Lhrback  d«r  fkrißtiche»  ReUvn  ßr  Biir- 
.       gtr  .tmd  Und-SthtatUf  %mytt  vnhtjtni  4mßsge, 

8- 

Wenn  Hr.  Adjunct  Hr<tjchntidtr  die  terfchiedeneii 
Begriffe  der  v»fgiSAwhM^  Theologen  Knbnnnenfttllt, 


Znr  Bikdiim  ]«iek.l«eCb  wird  in  neinem  V 
der  Kmtlufmg  sa  B<9mtert9tlft  A^HuiA'ttMieintfat  anf 

welch  ;n  der  Hr.  Verf.  ftlbfi,  in  der  Vorrede  zu  feiner 
Aefthetik ,  mit  den  Worten hiagedeiuet fa^t i.  „Zu  timtr 
Mentphtffik  der  Sehtae» ,  die  da  ^rr/Urr ,  >  «■»  dfe^^^^iaa» 
liehe  Aeßkctik  aufhört,  iß  irmer  noch  Zeit.''''  In  einrin 
freycnj  alle  alt«  und  ncumodifcbe  Schul^racbe  aai* 
ftldieliMttdeai  Vom-age  werden  in  dieCtn 

Un»  9ät  Metapkyfik  des  Schimm  ^  MB 
'  Fr.  Btuierwek 
die  Verhaltniffe  des  Schönen  .ztim  Vbllkominenen ,  zma 
Wahren,  xitin  Guten  und  sotn  Gjktiicben  unterfacKt. 
Pal  GeiMe'wIrd  ein  Blndeheni  gcnen  To  gedruckt,  wie 
die  Aefthetik,  zu  der  es  gcburt ,  betrogeik 
Leipzig,  den  i«  Seatember  igQd. 

a  MnrtiaL 


<       Bey  dem  Bochhän^ller  J«h.  Sam.  H^fnfinf  it 
Ireipnis-lHn  ^otben-die  Frefife  TerlalTen : 
.  Ckr*»ohgißk*r  Rt^ifier  Über  dem  gutem  Amgußetjckn 

C»dex  und  dcßm  f  rtfettuugen ,  sterTneil,  ent- 
haltend das  cbronolt)gi£che  Regifter  über  die  w£e 
sweyie  Fortfetzang  dieler  Saounlung  aufgeiaonaae» 
XM^n  ,  bis  zum  Jahr  IgOO  ergangenen^  KnrAckfi* 
fdten  Gefetze.  la  Gr.  Feraer; 
C^onahgif  kes  Regißer  der  Obtr!tttfitifckem  Geptu^ 
ntbß  Zujatzen  uad  Ytrbtfftnmgfm  num  tigßtm  TM. 
16  Groichen. 

■U«  Auotimmi» 

Den  20.  Octoher  d.  J.  und  folgende  Tage  follen  zu 
Halle  eine  beträchtliche  Anzahl  roher  and  gcUunde- 
ner  theolog. ,  jurift. ,  median. ,  phOofhpIi.  tmd  . anderer 
Bücher  an  die  Mciftbietenden  öfFentlicI.  vt :  f  eij^ert  wer- 
den. Dav-VerzeichniCi  daron  ilt  beya  Hm.  Buchh^ter 
EfcrWtlr,  Hm.  Attedentoemimaeriiie  IWrfo/,  Hm;  Aa> 
tiquar  Z,f>pfrf ,  Hrn.  Antir|iijr  Meite  und  Hn.  Ar-tinur 
/Vtidlick  zu  bekommen,  weiche  auch  auswärtige  A«f- 
trlg*  in  fnnUnen  Bciefen  lu  Mb«iMbn«i  «rbstig  Gaä. 
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K  IMmMteB  tmd  andere  Lehranlukeii.  CMfUMlrtik 


H  t  i  d  $  t  h  t  r  g. 
9^tr»^dmi^  4»r  ßmmtlkkem  Lekrtr^  mt  Amgah  thrtr 

(Katholtfch}  —  GrPsbiclite  der  ksnonlfchan 
lleebttquellen ;    Sylicrn  des   katliolilcheo  Kirch«iV> 
rechts;  protefiuiui{ch«>  Kirciienrecht. 
SchmMf^iugtr  (Katholifch)  —  Theologifche  F.ncy- 
klopädie  und  Methodologie;   theoogtfche  Liierärg«. 
fcbtohte ;  LeheiugeCehiohtea  der  berahmterten  citrilk^ 
,  lidMtt  Sabxütfielier;   Kirche-igdÜBhicbte  io  do^uu^ 
'  J^ar  Ifliifidit ;  Dogmatik;  Rxminitorium  «na  Dif« 

^tatorlura  Uher  die  wicktigften  chririlichcB  Rdlgi* 
mUhren  in  dogmax.  und  biftor.  Hinücht. 

t>§mh  (Ilafemrirt)  — «  Oogbieiii^erdiiclite  Icit'dtrlt^ 
Formation-,  chriTtl.  Silteti  c'  re ;  p^üorophJfch«  A«» 
tbropologie  in  Beziehung  auf  chrifil.  Sineniehr«. 

Djreffr  (RadioiiltÄi)  —  Curforirche  Vorlefongen 
Ober  die  hiftorilchen  Bücher  des  A.  T. ;  Erklärung 
des  Budu  Hiob;  Erkilu'ung  der  kacliotifcben  Bn»f«| 

<  VortefiiBgib  tUMT  hebrtUigha,  fjMIelie  nad  nMUhm 
Sprache. 

SehMfart  (Lotherircli)  —  Erklärung  der  Apoftelge- 
fcbichte  und  det  Brie^  an  die  Römer;  chriftl.  Glaa» 
bentltktc ;  CoilUionsÜÜI«  i  ab«r  dua  üeligionswiMr» 
IM*  Dod  d«t  SchohrefMi. 

Euftld  (KeConnirt)  —  MentahenkenntniCi- und  Men- 
fchenb<h«ndiMBgi  Omndliue  der  Homiletik  und  Ka- 
bohedk  nurAojiwfcriimg—  mti  Vahungen ;  D«äa( 
niationsübungen  u.  Uebungen  im  freyen  V'ortnge. 

H^trk  (Ketkolilbk)  —  JkloraHhe«iogie)  PeOeralieiire) 

-  llM»tkUfe.  If  miiaiHf  Aa  nrihaie«      <  ■  . 


F«««&  (Reformirt)  —  Praktifche  Uebanglni  fmi 
,  ■liiiwf  ,  Pwdijgen  und  Krmnkenfcrfnohet.  - 

Priv4tltkrer. 

Dr.  LuMitr  (Befonnurt)  Kirchwigrfahich)«» 


wOxm^  U9rßig  (UtfcfiiU^  —  Rannen«^ 
tik  ;  Ery»«m  dar  ^fa^gdian«  «mAü.  &  Anto;. 

ÜD^iiiei. 

IL,  Rechttgelahrtk«lt. 

Ordrnrlkhe  Profejforeti. 

Gtmhijägtr  —  Uefebichte  «Lei-  rOasifclieii  Rechts; 

da«  l{y|Kitbeken-  n  rfinrirnrhl;  raaiiilfclHiilmii  ttbar 

di^  Pandekten ;  Kircbenrec^t. 

Naturlicbe  Kechtctehrei-Oelcbichte  voa 

i^eutfetüand  £eU  decn  Anfange  4m  arhtfuhiMao  t-^r- 

hi^pdartt ;  deutfcbes  Lehnrecbt. 
TA#i«Sf  '-^'  Pandekten-,  Theorie  de«  CiTÜproqell^ 
Murttn  —  deutlcb«*  p^inj'iclies  Uecht;  Theorie  des 

Criininalproo^bi;  Prqoalii  Pnurä)  IThiaena  «id  Ue. 

bange»  dei  Befierirana  «os  Aetan.' 
Keift  —  Irifiiiuiionen;  das  gt-fimmte  Erbrecht 
.'angawaadteParroneitrecht;  rieuifuhes  Privairaelw» 
Pr ivatltkrtr,  -  « 

r>r.  0/J«rf  —  VbiloAifiliia  da»  jMfitivwi  RtN^; 

Rccbtsgefchiehte;    FxaminaiofiaA  «nd  napatiltilliw 

Über  «iie  Zweige  des  Ucchts. 

liL    Arzney^elahrthait*  '* 
OrcUntlkh«  Profeffertn. 

M»^  i.  81t.  —  Speeiell«  Therapie;  Cafuinik  und 
nunatorium  aus  der  Geburtshülfe ;  Gefundhaitt- mid 
Krankenwärter  lehre;  AnWM&mg  fUr  Seelfbrger  und 
Vedlafotfteber,  dordi  Anwanlnng  medicinifcher  Po. 
Kzeyvorfchriften,  rchädlllcbe  Voi  urtheile  auszurotten 
und  zum  allgemeinen  Gelundkcittwahl  mksitanriwnt 

ZaccariMi  —  Ailgaawina  PaAidogia. 

Acktrmänn  —  Erklärung  des  Bans  des  ganzen  menfch« 
liehen  Körpers;  Anthrojpolo^e  far  gebildeca  Sti;i4a; 
Theorie  der  Madiata;  rpa«ä]la  Chwoirgia;  peK|dini. 
Icha  Uebungen. 

Mtftr  —  Aligemetne  u.  fpecielle  Chimpa;  Gebart!« 
hülfet  Augenkrankheiten. 

gl  jjjT  j^^Garicbdiabn  Anaajiuada; 


May  d.  j.  — . 
.*  fchichte. 
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ho  OS  —  Setniotlk;  theoretircTic  un3  praktifoha 'Al^  • 
ocytoutellehre }  Toxicolugie;  Uecepdrkunft.. 

Privatlekrer, 
Dr.  IVmmit  ^  Oeriahtliobe  ArnM^lmndk.  -  -  - 

XV*  jS  t  a  a  t  •  w  i  r  t  b  C  a  h'ft  r.t. 

Suehevt  —  Fx..(>iimcntal-Phyfik  in  ftaaiswirthrdiafr 
lachen  Anwendungen;  Mineralogie  in  Verbindung 
mitBergbaa  «nd  Haitenkiinde;  barger).  Baakimfc. 

1  eciiRüJogie. 

Stmer      Finawiwiffenfchaft \  TlMori«  4er  Statifiik. 
"Ktimh^ri—  Fnianzwiü«nldiaft ,  PoliM^TW^^ 

Außcrortlentliche  Prpßjforen. 

Se*gtr  —  Eaay^lopidit  i,  Wirtblbhafnkkr«;  StMti' 
winkfchalt;    StMtswtrtlijGBbaftTiche  Gerdilfislebr«; 

SnMfnk. 

Gr«/  VOM  Sptae€k  —  Praktirche  Forfewiflenfahaftj 
; .^aturgerckiokM  'tfer  ^rtiUikeA  Thier«  mid  V«gel« 

ttiU  befondercr  Riickficht  auf  JigdwiTfenlduft;  (hlp 
^  «et  rieht  Uli  Pilanzen-  und  V'ögelzeichnciu  ' 

- ■        •  '  Frivatlthrer. 
Dr.  Efchtnmaytr  —  Staats  RadmnagnVtEni;  0«r 

•'^^  :  V.  p  h  i  1  •  f  •  p  j» 

Schmitt  —  Rechts-  ur<1  Tugendldtt« ;  wiffenfcJiaftH- 
che  Phjlik;  Arithmetik,  A%«bni,  DUFerentiaT-  und 
.   loiegralretifatiang)  Uadiaiik AnMfung  2u  pbilofo^ 
^  phifclieo  AiiffimMA  nni  M  BeorllicUHng  dtr  a«u». 

fion  VV^erke.        '  . 
Jf«'*^ —  Ocrchiciile  der  niilofophie-,  Logik  ,  philöfo. 
pb;'"-.  hf  L'.irputiriÜiu  ipen  in  deii;fcher  um!  laieini- 
1<  i  tr     »acüe;  trklarung  der  Cliaraktcre  des  riico- 
phrj(tu$. 

^*»^ —  Unterricht  in  der  fr  inzüär.  li.m  Sprache;  Ue- 

lliuigeii  im  fi-anzofifchen  Siiie  una  ia  der  i'rjii/.ült- 

fcl.oü  Li.'fratür. 
■Cr^es^r  —  Bömifdie  Altertlium^kunde,  hefonderj 
i  -Wl«  Beziehnrg  auf  römifches  Reclii  ;  I  rk^ärung  ijes 
.'■PI  .K  ii  lult  Ufe  .  tngen  in  der  griecliifchen  Spracbe; 

EikUrung  der  IJiade  def  Homeru*;  Erkläning  von' 

SjtluftsCatailM  mt  einer  Hbilehang  flbrr  Romc  Hifto-' 
.■  rift  und  den  Charakter  feinfr  Gefci  u  hifchreiber  und 

mit  vvöoheniKchen  Uebungen  im  Inivr^reuren>  La- 

tf^infchreibeii  und  Lateinreden. 
fFtife        AJIgeineiiie  Fncyk'npäc7ie  der  WtflfntbhaC-' 

ten  ;  allgemeine  (Jefclik-hie  der  Liieutur. 
Pries  —  Logik  und  MciaphyGk  aU  Fi-;leiiung  ia  det 

Studium  der  Philof  .phie;  Nalomcbti  Anüimctik  o. 

OaenelYie;  Aefthetik. 
Schrtiktr  —  Aef'hetik;  praktifche Ühimgea  «nfl^nt. 

fcUa  StjJ,  beCnidart  ua  OafobA&Oiili  ik^  l^aala- 


vaiion  mit  Uebungen GefcKiolbla  dar : 

denden  Kunft  -,  Naturreoht.  * 
hangidpff-^ —  Unterricht  in  den  Salz werkswi [Tot 
'  Ichal'ten;  Arithmetik  und  Geomerric;  Ebene  Tri^o- 
,  notnetrie  \  höhere  Anelyiü  des  Endlichen  und  Uncod- 

Behau;  •CMBantanDebhaniki  luditrt  Mediwwfc. 


Wuuit  —  A  Ige  meine  Oefeiuehta  der  OwJihain 

*  lieh  •badifiBlien  Lande.  '  ' 

ffiHtem       Erklärvn^  des  IßmA»  Ifiob;  AllfnNiM 

We  t^cfchichte;  Statifiik  von  Spanien,  Frinkrcifh, 
Orofsbriitaunien,  ÜefLCKreicb,  Preulsea  wid  fti4 
lihd,  nebft  Ueberfiolit  lbt«rt}«bbicht«ni  GeUkfea 
Ton  Fraiikreifb. 

Käß  »er  Natwrphilofophie ;  Oefthichte  der  Nitt«. 

künde;  über  die  Natur  der  Sinne;  allgemeine  Pbjltk; 
allgeiueine  Experimentalchemie;  CryptogaIni{i|ll•C^ 

-t  \vach<k«»nde  i  Pbylipiogie  der^  anorganitma  IIa«: 

Privttltkrtr. 

ConÜTtorialratb  Horßt^  -—;  Ryqa  MnlMi|>inri  IG» 

tesg^iahnlj^it. 
Dr.  Kaifjer^  TnniSttmä  \m  OtlMUfih«  «1 1» 
^  «iinifnhea. 

Dr.  Zimmtrmamm  TraktitebeGeometrienitRiet 

fitlit  auf  lanJ-  und  foi  Tt wiffur.rchaltljcbe  Verraeffno, 
gen;  Oryktonietrie; . Minera  og^e^  populSre  Vor'r^ 
Über  phyfifdie  ATtronäpiie}  Priiratifßaa  in  TwBif- 
denen  Doc  nnaa  dar  M^iy»^>4jr  «4*^  ^ 
wetkskunde.  .  ' 

Dr.  tVeiitmbatk  —  ftber  dat  aluideimrcbfl  Sia&M; 
Lo^ik  mit  üifp'itlrübungen ;  Tranrcendenli'jhik^ 
phie;  Fortfetzung  der  krklArung  you  TacitaA* 
naU'M. 

Herr  Haft  —  Arithmetik,  A^g*bra,  LogarilhaiilSi 

here  Glcichangen ,  Mechanik,  liyJroftaiik,  Hjdn» 

lik ,  Aerometvie. 
'Hr.  DU  mit —  Allgeaneiiia  LiterargeCcbuditei  BiU» 

lo|^te  t)T!d  Gr&pbik. 
Hl  tl'ff  tnc  ijl  i  r  —  Unterricht  in  der 

en^i liehen  und  iialiänilcben  Sprache. 
Hl-,  t'tyk  —  Sebdnrchreiben.  R< 

tu  iji  cUr  HaiideUijücher  ii  f.  vv. 
Hr.  Sthmitt  — .  Zeichnung« kunft  und  Malerej. 
Hr«A«fm«»» — 


.   VI»  Körperliche  Uebnagtib 

Stallinvfl^  Wiff»rma9n —  Reitkuaiu 

Stn  (riiciffcr  Limine  —  Reitktinft. 
Fechtmeifter  K*ßr»jf  FeditkanCt» 
Tunoairier  1»»««^^  TmäkmJL 

,         II.  Yern^Tchte  I^achrichtiQ. 

Die  Kalenderpachtung  im  PreufUlcheii  bSrt  vJ- 
Von  1 807  an  übernimmt  die  ftefargung  and  Heraasg^i>< 
dfr  Kalender  dio  Akademie  der  fFtjßmßH^fitt  a'lein.  R*- 

dti^ennränUtt  4ia>aiaadar  dia  Jtiq|iiader  dm 
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t&caa 


«i*, ,  Kleiu  19)^  Bi^tr,     Dia  Unurfc^    IksheuMpkHauy'f  Mathoa«,  ilie  er  Tollkommen  innc  hat, 
4«rUuia.4cnOriieklmMrbciorg«ipu  »-^  .^.u-u       ,  —  rt.i.. 


Hr.  Zmm,  Dr.  dtlr  nKaIiafi>hie ,  ift  zam  Directoi 
einer  in  Berlin  neu  zu  errichtenden  lErziehangs- Anfult 
£ur  Blinde  ecnaont  worden. ,  Hr.  Z,  wird  diele  Un^ück- 


nnterWeire».  Ex  erhalt  1000 Rtb-.  ^ebah  «md  laoo  Htkl. 

für  4  Zöglinge,  die  auf  könit,\  Koften  unterrichtet  wer. 
Jen  folieii.  Kr  hingt  bloii  vom  Kabinet.  ab.  .  Das  Lo« 
cale  der  Ai^Dalt  ift  no«b  nicht  ausgemittelt ;  dock  XbQ 
der  Uütenicbt  i!Gbim  im  Octolier  d.  J.  leinen  AnEuig 
ueiiu.cu,         '  • 


L  1  T  fi  E  A  R  I  S  C  »  fi  ANZ£1.6£N. 


f      I.  Neue  peiiodUblie  Schrifteii. 

Mfimttrt^iUen y  itm  Frtdigerm  dtt  rnrnzthmtm  /thrkati'' 

ätrti  zartdjnft  umd  Utraiug,  von  H.  B.  ITagnitz. 
'  attn  adts  \us  St.  8.    U^die,  Jieminerde  eiic. 
^      geheftet  IS  Gr.  erfthJJt: 

Ahiundl.  uad  Kritiken:    I.  lieber  Verwandlung  des 
fionntjigüchtta'NachitütUg^-  Gottesdienfii^  in  eineu  Gpt- 
'\ftsd'ieiift  Älr  die  Jagend.  II.  Ueber  Texte  zu  OeCdbicfats* 

Predigten  und  deren  Nothwenrligkeit,  nebft  ^inen^  Vcr- 
zeicbnlfCe  fulcher  Texte.  MißeUen :  l)  Briefe  und  l'.rief- 
Fragmente  zur  nlhern  KenntniCs  des  Kcli^ions-  uüd  Fi  i  - 
'digtwefen«  im  •i9ten  Jahrh.  a)  CaTualrcden  und  Predig- 
teit  ganzKmn^  im  Auszu^'e.  a)  eine  SpiurJalpredigt  über 
PbilL  ^.  i^eine  Gefchichtspredigt  üii  r  Jel'.  62«.  fjFrag> 


Brflche ,  aber  die ,  riiiiilil  niingim  ifB .fon  Johannes 

^  V9ii.Meiiniiihoff  geCtifteten  Legats.  Ans  df ai  UoUiWr 
diCchen  (vun  D.  KiihM,)  SrBd.  gr.8-  9*  Orl 

Bujffy  Fr.(ja:rl.,  Anfangsunterricht  in  der  Oeome'  i  le. 
3  Theile..  Thc^l ,  von  der  Fläcbenaifllun^,  der  er- 
f<en  Geometrie  3te  Aufl.  mit  3  Kupfertitfcln.  SrTjiciT, 
KörpermeffutJg  und  V'ilirkuntt  mit  I  Kupfertafel,  der 
nötbigften  Kenntn die  der  Köi  permelTung  eic.  ate  Aifi- 
.  laj^e.  8>  {Wird  nidit  getrennt)  14  Gr. 

Dcjfctif  Gang  und  GröCse  der  Weichheit  des  Warfer?, 
aus  doli  Verluclien  des  Herrn  lUtter  TonZiouneruiann 
gefolgert,  mit  I  KupFertafel.  %.  ^8  t^'«". 

Dtoitdi,  C,  t-f. ,  SiippJemema  ad  Anatomiam  et  Pbylio- 
logiam  poi  ilümum  cuuiparatuui.  Cum  tab.  3  aeneis.  co- 
lor.  faCc  1.4.  1  TWr.  13  gr. 


inent  einer  Predigt  über  Plalm  Jl.    dj  Eingang  und    Eultr  y  L.,  die  Gefetze  des  Gleichgewiehu  und  der  Be- 


ScUiuis  einer  Predigt  tom  'gat«M^iUiSl, 


Ueberletxt  mir  einigen 
H.''W.  Brandes ,  mit 
Thlr. 


»Tpkika]- 


hm  Juny  ift  ausgegeben 

'  Jfiie/y,  I-">r.  AT.,  und  Dr.  J.  A.  S  ckmi  dt's , 
mologifciu  ßMioebtk..  liL  Bd.  2.  ütiuk.  af, 
g.  geb.  90  Gr.  •  .  \ 
Inhalt:  I-  Abhandlungen;  I — ^,3.  Einleitung  in 
Attgeidiei!lk.unde  von  Htmltf.  4.  Heihen  von  Krank* 
beilsfbrmen.  J^priTelzang  von  /.  A.  Stkmidt.  5.  Abin- 
jlerUDg  der  Nadel  ^ur  KorotodialyJij  von  Himly.  II.  Kri> 
tlken  fehlen  dicfsmai  aas,  .Mani^el  an  Raum.  IIL  Mifoel- 
leate  J  rflBWflTi    Jena  im  Auguft  1M06. 


ö-  '  n  \n* 

H.  J.  K, ,  Gefchichte  der  jOdifchen  und  chri(tl( 
ReStgion  Ht  den  erften  Untenrioht.*  8.  3t«Te»> 


IT.  Anklliidignngen 


Bücher. 


.  S.  L.  Crwfius  in  Leipzig  find  In  der  Oßtr« 

->         MeCfe  1806  fcifj^ende  neue  Li.uhur  crfchleaeu  und 
in  eilen  jBucbh«ndlungcn  für  bcjrgefeme  Preife  tvk. 
^  haben: 

^nftt^-y  FiiilMtong  Ins  Alte  Tcrtament,  fortgefetzt 
.  4aa  h  C^T'  ^^'^  ^glßi-  i'  i  b.  die  Pfalmcn.  gr.  g. 

1  Tlilr.  4  gr. 

^rid.*r  ^  C.  G  ,  kVine  '.iSeniifche  Oranrimatik  mit  leich- 
ten Lectionen  hir  Anfänyer.  jte  Auäig«.  gr.  g.  y  Gr. 
He^m  WQrtevb«iel>  o  Cnner  kleinen  letetnibbenGram- 

matik  für  Anfänger.   5  «•  Aan^;.'f.  vr  g.  6  Gr. 

I^fftm  praktifche  latfinifche  GräuiuuUA,  cum  Leclion. 
letin.  6te  A-ißage  gr  8- 


wegung  flüchtiger  KOrper. 
Antnerkungen  tmd  ZufätMÜ 
9  Koplertefisln.  gr  g.  3 
A»Hste/,  M.  G.  D.,  Re]i^ion5lmt«rri«iit'flta*a(e  Ji 

Bd..d    8.  18  Gr« 

htnki 
chen 

befTerte  und  vernsehrte  Anfinge.  8  Gr, 

Jofl,  A.  Af.  G.  E.y  Antritts  •  Prtrdigt  am  Sonntage  Jubi» 
late  den  5ten  May  1805  in  der  Kirche  zu  Ribenftock 
gehalten;  auf  Veraniaffniig  und  zam  Bcitea  der  Ar. 
men  des  Orts  herau:igege1>en.  gr.  8»  3  Gr. 

Xs.r,  S.y  neues  «nglifcbes  Elementarwerk  Fi)»' eile  Stttnde, 
oder  Anweifung  die  englifche  Sprache  auf  die  ge- 
fchwindeTte  Art  richtig  fprecben,  iefen  und  fchrm> 
bcn  zu  lernen.  8«  I  l'uhlr.  8  gf. 

Lmdmigt  C.  F.,  Einlckoiu  in  die  Bncherkunde  der  prak. 
tiCehea  ^Ibdieitf ,  tbeHi  cnra  Gebrauche  pmlttifoher 


•tttWOrfen. 


LT.  9. 


16  Gr. 
40*. 


3  Thlr.  8 

.JHagasfai  Air  faiblilUbe  Interprfnatlon ,  angelegt  tMi;-/ 
//.  von  T.oiitl.    i(ten  Bande«  *3tes  Stilokt  in  ibrUgen 
Unifciilag  geheftet.        8j   SO  Gr« 

Afiffer,  des  Herrn  AwrUntverilaniUtovIe  elter,  mittler 

u  id  nau^r  Zfir»»*»,  filrtgcfeiit  von  IV|.  A.  JV.  Brvrfon. 

Au»  d«m  Uaiiifchen  von  T.  H.  Jtnfin.  i3r  Theil.  gr.  8* 
Auch  unter  dem  Titel ; 
Brwfun  ^  VI.  A.  /V.,  Gefchichte  der  neuertenWeUbeee- 

henbeiren,  von  1786  oder  von  dem  Tode  Friedrichs 

dc^  zweyten  an«  Iiis  zum  Frieden  in  Araiens.  Aat 
■  dkm  DluilbiMa  v«k  7.  iLJt^fim,  irfid.  gr.8- 

PauÜ 


.  cy  Google 


f Ulli  Epift»^  *^  graccfle  0K  nemAmat  no^l-    gen^en,  bejr  Barth  in  Leipzig  erfchienenen ,  B»- 


Cm«  Grie  I>acl  Ii  cum  coawttntätio  MnclUOS  ed'uiit 
ioteat,  teben  nnit  Kegiening  Papft  tee  üet  «e1im«n. 

AiM  dt'"  El  glifchcn  übei-fetzt  yon  J^r/ifelTor  Clnßr, 
mit  Vorrad«  f  Anmerkungen  und  ZwlAU«a  des  Pr4i> 
dcnem  vml  Ate /Mk  frBA.  gr,S>  nnt  dent  Portrii 
P»jifts  Leo  X.  2  IMiir.  la  |:i 

Sckrmkr,  MiG.  1«.«-  crfitea  elfmentanfichei  Ld^imdi 
Ar  Kiädcr  sinv  {«ÜpnlaniM.  jiM  twmtiui»  md  nr* 
beCCwte  Anfl  Ige.  %.  .  g  Gr. 

Tlinnf,  M.  A.'.  T. ,  Gotmnn,  oder  der  f^fifche  (jLin- 
JeHreund.  Ein  L«febuch  för  Kärger-  und  («odCehu» 
Ten.  2  Theilf,  4;r  Terb^fferte  Auflage.  8-  Gr. 

Diffemf  erfte  N«i}r«ng  f  ir  dien  gefunden  AJenrebenver- 
ßAid.  5m  JuBu»  fltt»  horflürftl.  Bnreilclier  Fivj- 
h«it.  8.  •  !6Gr; 

tttmmtäitrff^  "Dr,  /.  IL.'  Jtnuniil  Jtr  tliarniacie  für 

-  Amsm^  Afodickfr  «atf  Cheauftm;  x^nLdüN  u  Si.  s. 

'  1  TWr.  4J6«'- 

^  MMKea  ANBiit  u«  Mm  9t  St  %.  i  Tbh-.  6  gr. 

2«M|  /  I..  ^»jr,  Hinleifang  m  dje  biblirclien  Bücher 
dUu  Alten  und  Neuen  Tftftaägiwiw  /Ur  i<ehrjer  in  nie- 
dtro  ScboJ«!.'  fr*  fl*  i  tidr. 


'  tn  letAer  Oß'er  •  Vefle  i&  «ir%)ieli  erreliien«n ; 

Kritt,  fr.,  Ltkriuck  ikr  Phvfik-  ßr  ,gtUhrtt 
SthiUtn,  Aßt  39  fimgßdndotm  Hob.jckmtnii,  %, 
1  Tblr.  4  gr. 

Es  unterfcbeiiiei  ßch  Tor  a'len  ibriltihim  Com|u^nnieu 
vonüt'ioh:  dursh  licbtnollc  Ordnung,  DtaJicbkeit« 
OrBndliehMt  «id  likaff  eiwli  durch  i'i^n'>  ^^Uickliehe 
Anßchten  der  ab^.  I  arcielti-u  G--\j  uftande.   L>er  Druc  k 
Ua  deutlich,  reiu  und  correci ,        F«i|ti«:r.gut,  und  die 
HD  Teitre  eingedruckten  HotzfcKnitte  entfpreohen  gc« 
wils  l>ey  einRm  Schulbuch«  ihi  ein  Z\\  eck      lu  ,i!s  hiiv 
ten  aneehunilcne  Kupfertafeln.  ,  S»  wird  diefj.  Buch  , 
durek  leinen  iniiern  Werth ,  gcwifs  bald  in  allen  de« 
Scbiilen  eingel ührt  wprrlen,  in  d'Mien  eine  winVur.  laft- 
Uolie  Bildung  uod  Kenntiiirs  der  Aläitienuuik  voi-.itjgge> 
Uxtt  vrcrden  kemv   Auch  der  billig«  Frei«  wird  dazu 
.  iMytrigen,  und  um  die  Finfütirün^  ar  meinem  Tlieil 
noch  wehr  «n  erVichti«!!!,  erbiete  ich  mich,  allen  denen 
Schulmännern,  die  fioh  mit  portofireyer  Ein£endung  daft 
Qald«t  in  Leubthaler  k  38  Gr,  an  mickftlbß  wendet] 
13  Kxenipt  ftr  t%  TU»;.   9i  aiicr  fiic  »3  TUr« 

>  Jra»  ioa  AaguCt  i8o4> 


ehern  gern  ibre  AuBnerkfamkeit  widmen: 

^)  VAtr  dt»  Geiß  mmi  Süftrm  dtr  evaugtlifchem  Ge- 
J^Uektt  im  hiftorifchtr  «sd  teftkctifcktr  Kifkjkkt  «M 
f.A.  Kr  umma  :  he  r ,  D.  u.  Prof,  4t  XiteClJpit  im 
Dtiskarg.  ff.  g.    i  Kthir.  16  fr« 
Der  geb^imolle  Inhah  detüptben  xcMnwr  diefSes  Bnei^ 

in  Ruckficlit  einer  Tollkomiiinr  i  n  A  u '  il  c  'iei'  bi'iU- 
Cchew  Attf^ungtkunit  und  der  ieinen  AaurMdungea 
JIM  den  Schrifien  unTerer  neucffren  Aeftbtifcer  fo  feiir 
aus,  als  dl'»-  liefe  Blj|:k.  inden  Ge'ift  der  Hanptwahrhei- 
len  d>  r  ev.)i)geiirvhen  Qiefthj<:bte  durch  die  fcböne  Oar- 
ftetiung  }ind  Iprwjli^dM  Hm.  V«i£  iad«n  Iittfer  da«  See- 
dinra  de[£eU>en  aagenpJim  ahtiterU 

9)  lAturgifcktf  HaHdkßck  für  Pr/iig^r  vom  Hm.  Archi' 
diaconrnt  Gutbier.  gr.  g.  i  Rthlr.  13  gr. 
Der  einfichltsvoUe  Hr.  Ver£-  hu  hier  fiftr  Wde  Reli- 
jgionUifBdhmg  «/ine  InfterCt  »wrgcViHlBHf  Semmiimg 
von  Intonaüonen  ,  Collect ,  AbkLimligiin^pn  ,  F:jrhit- 
ren ,  Dankfagangea«  in  beCundern  Fomwiaren  die  «tn> 
seinctt  ReligiomwftMiaitea  m  daUn'  gririii'ifen  Vwii» 

gen  uod  Kii  cliengebete  geliefert.    Jeden  Lefer  Vereitet 
er  durch  feinen  Ichönen  Vortrag  ein  hohes  Gefükl  xv^ 
giGfer  Freude,  daCs  «an  fidl  gern  mit  dem  Lcfen  «od 
Uebcrdenk^n  feiner  Arbeit  ijefcfaiftiget  •,  aber  noch  er- 
hallen er  wird  der  Gedanke^  dafs  «reÜgtüre  VerCammiun- 


gen  dnrch  Vorträge  und 

4«r  VoPkwwwwBbwt  kimncau 


««rlandt 


fVwmde  der  religififen  Wabrbeat  und  des  kftheti- 


$f9  Bbm  iCt  «a  aUe  fiuckbandJi 
999idcn  * 

Skakffear^t'ötktlte,  öberfetit  v^n  Ur.  Jokann  IffiW' 

rieh  Vaft.  ■  Mit  j  «üompoüiionen  ton  ZduT,.%^ 

geh.   3oOr.-'  i  -    •    .  • 
SA4Ä/ji«rfV  Ifov'^  Lf.Tr  ,  iiberfetzt  Ton  rfr«»/r/Ae«L 

3  Compolitionen  von  /.titer.  g.  gell.    SO  Gr. 
denen  ich  gewrils  eine  freundliche  Aufiaab—  hey  ga> 
hüdeten  Publikitm  vprfprerben  (^irf. 

Uer  Ueberfetzer  —  ihefter  Sohn  unfer»  aligeiueis 
Terehrten  Vift  —  eifert  feinem  Vater  in  der  Kunft  za 
uberfcizen  im  cllgemeinen,  und  feinem  Vot^änger  brr« 
Shakfpear,  A.  W.  Schlegel,  im  befundem,  felt>r:f(ätti'ie 
und  tuit  enirnhiedanem  Glück«  luch.  Die  ZufchriK 
haym  Oihallo  —  auf  dar  WaiaurJahaa  BOkna  ian  imf 
tgos  «natft  aa^gafllhrt  —  gteht  von  der  "VtuttaHtStn^ 

und  den  befolgten  Grund  fit  7  i-n  Rechenfchaft .  Die  crfte 
kam  von  dem  verewigten  Schiller ,  defCen  letxM  Arbat 
die  Dorebfidit  daa  Oifidle  wer.  '  —  Di«  5  geiftrenca 
Compofitionen  Zeiten  find  eine  fehr  erfreuliche  P-eyi^^e, 
und  diefe  Ueberfetzung  beider,  auch  auf  tmfere  Bühnen 
wiederkehrende  Meifierrt&cke,  weid 
^Adankemwerthes  Gefchenk  Ciyo* 
Jan«  im  Au£u£t  igo6. 

Friedribh  Fronwama. 


Digitizcd  by  Google 


i«4>       I  N  T  E  L  .  L  I  6  S  N  -  Z  B  L  <1  T  T 

■  ■        der'  •  ,.  "  '  • 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

';   N  u  m.  132. 

.$•41  a  n    b  •  n  d  f      •  B  '  ftöM»   Sept.«  m  bar  180-6,. 


LITERARISCHE     N  A  C  H  1^  I  C  H  T  E  K 


I»  HoUändiidieUteratiir  x80i  «--iSa4. 

rj^Hr  Tu-  hihlljche  Literatur  wjrJe  in  uiiferm  Zeifraurne 
itiu  zieiniicbcui  FleiLte  (^c^urj^t.  Aui'»er  d^tii«  w^«, 
'wir  oben  fchon  in  den  vertnÜpbt«!  Samtnlungea  ••■»• 
zeuhnetcn,  haben  wir  hier  noch  eine  lycht  unUedeu- 
t«^iüe  Menge  eiaz<:lner  Mcbiifi^p  anzi44i^r^u,  be^iuiers 
w«nn  wir  (Uuin  <)ie  ri*J«»  tiililil«li«l^  lu'zijplunflWI.  uddr 
Qiairakverfchililerungcn  rechnen,  bcy  <lrn«*n  man,  wie 
die£>  Teibf*  i>ey  mehreren  der  obigen  Sdinuiiungcn  ver- 
mifchter  Scbli&(m  der  füll  w^r,  ölter«  im  Zweifel  ift, 
ob  üe  hierher  oder  zu  den  Erbauungsbücbern  gehören, 
itfiter  welchen  Scbriiten  diefer  Art  auch  in  Pr«><Jigi< 
Ibrm  Torkointnen.  Wir  gehen  dabey  von  den  ali^timeine ti^ 
Vcrkta  über  die  B*hei  aus.  iJahin  geb6r(  vorzüglich 
«Ue  b^lfkhe  Uttttgknwde^  ojt  Gr*mißeUin%tiß  tm  Regtlem 
ttr  ytrkiaring  der  ktil.  Schrtftem  da  OuLn  en  Stcuucn 
Ttßamtuti^  ioar  G.  F  Seiler  ^  uii  Jut  Hegduitjck.  Met 
^umerk.  tu  Boijveegfele» pm  Jod.  fit rimg»  (Leydeh  b. 
Hoiikaop  1804,  533  S«  gl-.  8-  3  Fl.  18  St.)-  Von  wcl- 
welcher  Art  die  Aninerkimgen  des  vor  einigen  Jabfen 
wegen  einiger  Aeui^crangcn  über  die  (>ottheit  det  heil. 
GeiCtes  io  dea  Geruch  der  Hei«rodoxIe  gekommenen 
und,  wie  man  unten  fehea  uiid,  nur  mit  Muhe  geret- 
teten Frnf.  Heriug»  (zu  Utrecht)  zu  diefera  in  Hollend 
xnik  vielem  Bey£tUe  beehrten .WeirkD  find,  ums  folgen- 
der Au«xug  au«  -der  Reeenfion  in  der  tmttrt.  BiM.  zei> 
gen;  „Bey  einigen  Steilen  muf-.  nun  licU  wundem,  d^fs 
«in  Mann,  vfit  Seiler ,  auf  diofe  und  jene  Bemerkung, 
bef  einer  eUxqbereitWiUigen  Nachgiebigkeit  (gegen  einen 
vorzfi^lich  in  Den.fcliland  henfchcn  len  vetflorbenen 
und  fcbidlichen  GefchnucU,  verluden  konnte  In  vielen 
FjÜlen  war  hier  eine  Andeutung,  VerbelTorurg  mler  nä- 
here Anmerk  .ti;^  Ti..'hig  ,  beruiulor,  vgn  tinen»  »"Vlanne, 
wie  H.,  der  nicht  aliein  in  der  heiligen  Aus;e;{ jp^^U -nfi 
fclbft  geTibr,  fondern  auch  mit.dtin  gegenw  ärtigen  Zei:- 
geifte  bekannt  ifr."  —  Ein  fMBir  ende're  hierher  gelü- 
rige  Ueberfotzungen  aas  dein  Deat&lien  ,  nie  wii  hier 
fogleich  beyfugct)  wollen ,  ,  %varen;  De  /.-oVIi;  C.-i  iic- 
d$m,_  tmeofuid  en  »figtiuflUjLd  dosf  .H.  £.  if  d\utkrot 
—  «jr  htd  Jlcogd.  nur  dt  2<  vei^et.  tm  vernf.  VitMtf 
CLeydea  b.  Hofikoop  1804.  ftg;«!*  ?3S  S.  gr.  g.  4  Fl.  6  St») 


bey  deren  Anzeige  ebenfalls  die  Nothwrcndigkeit  der 
Vcrbefferiwg  mancher  enf.urkijjeii  Steilen  angedeutet 
wurde;  uiul  die  von  einem  l'reJiger  -mh  Hotk  bearbei- 
Uts.UtkmopV  Gtßi^ßieuii  du  Jtvdfthi»  y»iiu  ,<««.  treer 
lUfr  tu  jeugi  —  dovrJ.J.  f.  Sekmid  <Gerittehem  b. 
T.  d.  Wall  1804.  192  S.  j>r.  g.  i  Fl.  5  St  )  -lenV:.  \'!.  Ver- 
leibe iftf  von  dem  wir  oben  eine  |)opulare  Kircheoge« 
Cabiebte  eafttlirien.  — '  Unter  den  ort^alen  Arbei  en 
der  hollänuifcben  Exc^n'.cn  Ucnierken  «"ir  z-JC! Ts  i  jfiür 
dem  Art  des  H.iu|iiwcrk«  bearJeitclcn  fcrio!^  der 

Gewtfde  A/itrorka  (Anifkerdwn  Drayer  iSoi..  237  s. 
gr.  a.  1  l'i.  6Si  ),  die  Furifetiung  de*  mit  jenem  l-irei;s 
iik  der  vuiigeii  ü'ebcriichi  cüiaralcierilir.eii  Weri:^  v  n 
dem  in  feinem, Vetcriende  e\8  Seiuridenker  und  Bibel-' 
kefiner  gerebatzten«  wegen  Teines  dunkeln  Vor tri^s  aber 
.  oft  getadelten  v«  Vlottu ,  in  Rflckficht  delTen  wir  djfr 
loaU  bemerkten,  da£s  iler  Vf.  gewtffer  Urfachen  wcgeit 
necb  *<Mr  Voliendupg  ^ner  Arbeit  Uber  das  alle  Teft«-- 
menc  «um  neiieBi  <mte.  Von  diefer  PnAnk  »/  her  ztde» 
kundig  Ondtrwifs  dti  Kieuwen  Tefl.  crfchien  jetz'  I  t">. 
C180I.  306  S.)  und  III  D.  (  tgox  49s  S.)t  womit  dtna 
die  Bearbeitung  des  N.  T.  m  Hinfichl  enf  d^eit  Mcral, 
die  den  4  —  6  en  TheiJ  des  Ganzen  ausmaclit,  beendigt 
ifr.  UnterJeffen  erfchicn  ancii  zur  Ve;  . u  it  andi,':'!-  g 
der  Bearbeitung  dei  A.  T.  D  III.  (  1802  501  S.;,  u  r- 
in  der  Verf.  die  prophetifchcn  Scltriften  des  A.T  ,  iu 
welclicn  er  nicht  überall  den  iMeflia»  findet,  wo  andeia 
ihn  fanden,  behandelt  und  das  Ganze  bcfciiliel  .t.  Als 
j^aitegnltOck  lieferte  wm  der  .Vf.  eine  biblifcbe  £'oguia- 
tsk,  die  eigentBoh  weiter  amen  hin  gehört des  Zuiam- ' 
menhangs  wegen  aber  hier  aufj^i-rLihri  werden  rna."  :  De 
Tktologtt  Ms  Btfbtli:  of  dt  vacrnaamßt  H'Mrhtideu  der 
gcivtjde  Sckri/teU  utueeM^efchtdtcU  bcfcktuwd  (Amrirn^em, 
b.  c'ov-ns  gl.  8  I  13.  1S03.  573  S.  II.  D.  il'04.  5gc  S. 
ä3  Fl.)  in  der  Form  von  DLiiogen  zwifcben  fhcu^ hW 
lus,  BibliophUus,  I^hilekleTnis,  Philofophus,  Aatbriiphi' 
lus  (  A]iiliro|)Oj.hih  ■ )  .'Wiujjüiluf.  DIeCe  t'n'eri  1. iln« 
fich  hier  nach  und  n^ch,  ein  einleitendes  G.-l|  f  .»..lt 
über  die  Kibe\  al-i  (^»leile  der  Theologie,  a'.\!^erechnet. 
Ober  Gott  öUerbanpt,  ferne  BeloblblTe  CErv.^Mung  und 
Verwerfung  der  Menfcben,  wo  der.  Vf.  mein  ijri,  n  als 
für  die  cajvioifiirche  .Meynung  ift),  feine  Wt  i  ;<]  je  S<:V.v/- 
(img  ^vtch  den  Logo«  u.  f.  w.),  über  d:e  Engel«  nbcr 
den  Menfehen  im  Stande  der  UnCahnld,  neeh  feinem 
Fal.e  und  nach  deOen  ForlOfangi  fkliteChrifti  Leiden  und' 
(6)  R    .  ^  S.-.- 
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Siei+en  rmd  deCEui  ftwere  Wirkungen,  die  Hunmel- 
labrt  uiui  Sendung  de«  beiLGelTtes;  über  die  Wieder- 
gitmrt,  dift  Rechtwrrigtmg  und  Heiligung  dac  Menfohen. 

r.  w. «  endlidi  Obor  iliaireUg^ft  fiezidiusg  der  Men- 
Jcben  gf^ea  cnumileri  imd  die  Zebbenjler  Einweihung 
und  geMicuifcliaftlichen  Gotte^verehrung ^  Taufe  (die 
«vnü^  an  Kiodemund durch. Uebertauchung  verrichtet 
«iflen  w90  AbetidxAah).  ~  Einiges  Wenige  znm 
Theil  hier  aiigt^^chniip  al'^'erechret  ,  "lind  die  MrfLihaie 
denn  doch ,  wie  man  leicht  denken.  k«un»  grbiaeaiheüc- 
K«ebtgl.iubij. 

Wilirend  ührigens  nocB  vat  VTottn  an  TeinpiTT  \Fer- 
ke  arbeitete,  begann  der  lettdetP  verrtuibene  Prc  .'iger 
des  walJonilch eil  Gemeinde  XU  Delfty  Jak.  Schtidiut, 
(ein  Bruder  des  früher  bekannten  (Je'eh 
ii-.ens),  ein  ähnlichES  Werk-,  das  der  i'ryü^cr  C.  fy.. 
Strtnck  zu  Dordrecht  (nrtfettie ;  niinlich  ein  Bybtlfck 
'  Uuushotk  (  Leydeu  b.  HonkiH>p  yr.  g.  )  »  deffen  erßtr 
Theil  von  dem  verftorbenen  Sch.  { lüoi.  347  Seit.  ^r.  g. 
2  F!. )  '!en  l'ontntcuch ,  dur  zu  tute  alier  (,1^04.  JXI 
-  S  Fl.  12.  St.)  von  Str.  die  bib^ifiiben  Bücher  von  Jufiutf 
bis  Samuel  umfabt.  Der  Plan  diefira  Werkt  ift  der,  del» 
nach  Oftcrwdi' i  auch  ins  HüJl  nclifi  !-.e  überfciztem  W^cr- 
ke  (ScbluCl'ei  der  Bibel}  bey  jedem  Hauptfiücke  der  Bi- 
bel znerft  der  hilialc  karslidi  angegeben  vniAi  vnd 
<?.inn  e:tegetiCcbfr  Annoerknngen  (befonders  hollaiidi- 
Iclier  Theologen)  zur  E>ijiuterung  des  Gruudtextes,  mit 
Beziebung  a«f  die  auteeifirteUebcrCetzungy  zuletzt  aber 
praktifche  AriTrerkimgen  oder  erbauliche  Eetrachtun- 
gen  £©igen.  In  jenen  exegetifchen  Anmerkungen  ift  Hr. 
Sir.  weiilä'ifiger  ala  fiein  VorLungcr,  f,,  dals  ►r  dabey 
znweilen  die  fchon  auf  dem  Titel  angedeutete  Haupiab* 
licht  feines  Vorgängers,  das  Werk  zu  einem  Handboche 
Ar  gebiklete  Layen  zu  mai-heti,  aus  dem  Gcüchte  zu 
verlieren  fcHeuit  „  den-  diefer  fo  feft  in»  Auge  behielt, 
d^Ct  er  die  gelebr^nr  Anmerkungen  befondcr»  berat»* 
galt:  Aan'i^'!  fd  0J3  hit  H.  -jaii  J.  Sek.,  itr  fiplictd.r;ng 
tm  ßMiMMg  <ur  Unakupdige  AanreckcMiugtm  datrut  xnrvit^ 
ioor  DnxiOtHm  C^-b*  i8<n>  76  S.gr.  8>  iE  St.  3*  dicv  wie 
-^an  ileht,^  ziemlich  kurzgefaCst  h'nd.  —  Ntjrh  nn^hr 
jQr  den  popii)drcn  Gclirau«  h  ift  d.i<  Ift  rk  / '.li  »vcr  lU» 
B^tt  (Groningen  b.  /uiJena  gr.  H  l  —  HI  l).  i^02 
—  1X04.  4416  S.  i  2PI.  13  St.),  derei/erfter Theil  eine 
dem  Zweck  des  Vf.  angepa&te  Fin'eitnng  in  die  Bibel, 
aber  deren  Infpiration  tnid  ©öttl  <  I  kelt ,  deren  Ürigi- 
nalCpracIie  und  Ueberretxungpn  ,  die  Art  fie  zu  lefeit  a.. 
f.  w.  enthält,  die  übrigen  aber  kilnerr  AofTätsfr  sor  Er- 
klärung über  einzelne  .'Materien,  Au  dnicke  u.  f,  w.  lie- 
lern,^  z.B.  itber  die  .Mahlzeiten,.  Wohnungen  und  an- 
dere 6«p(enltand!e  des  Orients  ^  aber «intge  Sielfeiiv  woie- 
in  von  l'Hilafuphic  und  iBenTcldicher  Weisheit  die  Rede 
ift;.  über  den  Gebwtfcli  de»  Worts  Engel ;  über  die  Re- 
dWnsanen  t  V^rfOTinen  und  Verlk>hnung ;  ülier  einigelinn- 
biMlirTif  A'i^drfickc  fler  Juden  u  f  w.  I  »er  drLte  Tlieil 
(vicllm  Ii'  d<'r  ietzte)  fciiiiefst  ücli  mit  einer  Erklärung 
des  Worts  Ende  ui>  N.  T« 

Noch  luben  wir  hier  von  xwvf  Werken  zu  Qire- 
rhi»n  ,  die  nadi  Anleitung  der  Bibel  die  0«rebichte  der 
Ricnfthbett ,  und  die  gftttlirlie  fr/.iehting  des  Menfchen 
bearböteten  ,L  deven.eüns  van  d«m  vorilieUbait  bekoxui« 


ten  ProEcffor  Munt  in  f^ht  zu  Groninpen ,  cl.^j  andere 
von  dem  als  Dicliter  und  Ti:ewiogen  bekannten  Pr«di> 
ger  de-  Fi  r  jM  ncke  der  die  €iachh«r  von.  Hamt'UwM 
birtgeii4'jrte»Ueüier£etltiuig4lM.J)iliciLizr^iV  Bibel  werk  tia> 
teriiahm,  herrührt.  In  der  Geßkitdenis  der  Memfckktii 
vaar  dtn  Bykel  door  Ilm.  Muntingke  (Arnfterdiiui  b. 
Allart  g.  L  U.  IgOK  276  u.  Ij^  S.  3  Fl.  IL  D.  iSO). 
5170  u.  156  S.  3  Fl.  19  St.  1ILD.  1S04.  336  Iiis. 

3  FI.  12  S:,)  veifo!j;t  der  \'(  1  f.  Jen  Zwack  ,  zu  unterl» 
eben,  .was  die  btULi^ba  ^eichichte  in  Beziehung  1 
den  Urfpnmg  und  de»  linftnweifen  Fortgang  der  (n 

bloCs  rciigiofcr. ,  f  ndtrn  nher}ia;n)t}  ii.ieiieciuel'enV«- 
vo].'lu)niinni:Tig  de*  MciiK  iien  ül>erliefert ;  wie  der  Scb^ 
pfer  den  .^ji  m f.  i;rn  ztini  L'efeliCciiaftlic-he»  Lebeo  he 
ftimujte,  und  wie  dief^  -iTiiid  h.'f-  iclie  Lehen,  die  Jiin 
nöti/i^et*  Ktiitü«  und  diu  mucdiilciicn  und  re'i^icMcuB«- 

grifle  aiugebfldet  wurden;  wichen  Einllurs  dieCrMf 
jene»  und  jene  auf  diefe  hatten^  wie  Gott  lieh  infeinea 
Otfenbarungendanuoh  richtete;  weTclieu  HiniluL  Kric- 
ge  V  Uevu;  1.1  iuneii  und  andere  Ui/iftände  auf  die  Btidatg 
oder  Verhiidtang  dea  Verfiaodes  und  Herzena,  darJI» 
nikit  and  Religion  hatten;:  utid  diefr  alles  isV«^ 
chunjj;  des  jüdifcl  en  Vr  lkes  tnit  indem   g'eii  hi-?V 
Völkern..   Der  erfte  Hieii  de»  Werkes,  de£fea  Vt.  k»M 
alt  ei»  da»  Blittelweg  gebander  Exeget  belcaimt  üt,  b» 
fafM  den  Zeitraum  von  der  Schöpfung  bis  auf  Afarahaiw 
Gebui't;  der  zweyte-und  dritte  einen  Theii  der  Periode 
von  Abraham  bis  Mufes,   Emen  kOrzeim  und  etwas  an- 
dem.  Weg  geht  Hr.  de   P  t  r  fs  nr  ckc  r  in  feinen  B^'M- 
Oeffeningtn,  Bedtnkm^ifi  ^  C>if_!\ng,n,  H\nken ,  b;iio«ci«rx 
outr  God's  gfot  outtctrp  tn  Ijatfle  Dothhidt ,  tr.  r^iiace 
mtt  ktt  meiifchdem  gi.koudtKtn  fVeg  —  d/>or  P.  IL.  d*  P. 
(Utrecht  b.  Scboonhov«n  1H03.  25  u.  473  S.  gr.  8  3  ^• 
15  St.),  wuvon  l'ofcrtcl  v.n  (jQds  JVtgy  mtt  den  Mtm/ck, 
mafr  de  Lttrt  des  hvtitgtiitim  p  d»9r  etc.  (Ebend.  Ibo}. 
WfS.  fl.  ta-  Sl.>  ein  Auccng  ift.-  Hier  ifi  nlnaKcb  detth 
Zufaminenftelhing  der  hierher  ge^.ungcn  Stel]i-j\  c'  A. 
und      T.  gezeigt ,  welchen  Weg  Gott  dem.  Aieolcbäi 
anm  Ziele  robrt,  nlmlieb  zur  Voukoounenlidr  und  aar 
Verei'nigong  alfer  Dinge  zum  Lobe  Gottes  ,  wozu  deoa 
auch  dit*  Strafen  nach  diefem  Leiien  gehären,  die  nicic 
ewig  dauern  worden.  Uebrigens  will  der  Vf. ,  wie  fctuB 
die  auf  dem  erften  Titel  gewählten  Ausdnleke :  „Verm^ 
thunf>cn,  Winke    andeuten,  feine  Lehren  keineswegs  ab 
unfeliibar  geltend  mache<i.  —   Fin  früher  angefangene* 
und  erwähntet  Werk,  das  mit, dieCem  einig«  Aehiirtrk- 
keit  hat, von  dem  Frediger  Cerw. 'tnw  ier  Letwut:  Optr- 
d'  fikingen  ovtr  den  jjrr,  de  hcwaarin^ ,  ie  oplulderitiz  n 
u/itbrtidimg  vee  ktt  Evangtlic  voür  dt  Gth«»rrt  m«  Jtfiu 
CAr^ff  (iTtredlt,  b.  v.  Ycerworft.  gr.g.)  fAt  in  dal 
II.  B.  ^ten  oder  überhaupt  6ten  St.  (I802)  Uh  a.ifdi« 
Erfcbeinung  des  verheilsencn  ErlöCers  fort,  und  endigt 
fo  die fü,* nach  tiefbnclerem  Zwecke  bearbMtetc^GeCdnc» 
tetler  Ifrst-Hren,  die  zngloirh  a's  riii  l'eyrrst;  znden  exe- 
getifchen  Schritten  über  das  alte  Tellament  anzufehea 
ift.    Uebrigens  wollen  wir  hier  bejr  Gelegenheit  eiiMi 
Buchs,  das  die  Schickfale  und  den  Glauben  der  Juden 
abliciulieb  behandelr,  eines  gaiiz  eigentlidien  Lehrbuchs 
für  die   Juden  ■  gedenken,   für  das  anderwärts  nicht 
leicht  eine  p«iX.:nde  Stelle  ücb  findeb  dor&e.    £m  noch 

-  vor 
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'  vor  der  Herausgab«  Terfrorhener  JucIp  ,  L,  H.  /,  Bron- 
vMy  ttlMrleiz^tt  aämlich  ein  fchon  Tor  mehr  als  hundert 
JalupHi  ifrfdiiciianM  Werk  von  Ahr.  31D  Hp^ 

©/*  (if  heüzame  Irrere,  ksndelrde  ovcr  de  (jdoofsßukken  en 
Zrdrpitgten  van  den  joodj'cheti  üodssLienß ;  in  ZamenfprM- 
ken  ntfsckeu  ttntn  ünderwyzer  en  zyma  Leerung  —  uit 
htt  Htbr.  ( ohne  l^ruckdrt  und  Jahrszahl ,  [doch  wahr- 
£chemlich AiuÜerdjMnj  1804  47U,I72S.  gr.g.  lF].4St.)y 
das  als  ein,  nach  den  gereinigtem  Be^riffea  des  judi- 
fchen  Voika«  Mob  aus  dün  Stkrtfit»  du  Mtem^^  ^ 
zogenes ,  Werlclnm  empfohlen  wird.  —  Wenn  wir 
anrserdem  hier  nixli  eiuL'  Ueberfeizung  aus  dem  Dmt» 
Ickea :  Kort*  MtitUng  in  dt  Botkem  de  OtuUm  Ttßmmntit 
i  t'nt  ffhu^t  «SS  4t9  gtmtmat  Abm  nt  tUr  Skk»^*»i  uir 
htt  Hoogduitpk  van  /•".  C  Zange,  vtrroald  en  vtrand,i\i 
do»r  tL  fV,  C  A.  yijjcr,  fr  ed.  te  fF^rns  cn  ^ckarL 
C$naek,  b.  VrOoreain  igei.  go     12.  s  St.)  bemer- 

Ufii,  zu  (\fv  wir  miten  eine  Kiuleitung  in  dos  N,  T.  als 
SeiteaLtück  anlahren  ;    Tu  i£t  d\B  Aulxohlung  der  das 
.  A. T.  überhaupt  betrelTenden  Büeher  erfchöpft,  und  wir 
^  gehen  daher  za  da»  Schriften  über    die  entweder  ekp- 
-  seine  bibüCche  FVtrfimea  oder  emzdne  BOeher  de«  A.  T. 
vnd  befondere  Stellen  derfelben  betreffen.    In  Kiick- 
fioht  der  erben  mnilen  wir  hier  im  Allgemeinen  bcoaer» 
*  Isen ,        et  leit  dinfgen  £Aren  in  HoHcnd  ünmer  ge» 

irc'lin'ichfir  uitd,  biljüfche  PerQjnen  zu  Gegenft.incicn 
'  reli^äl^  Belehrung  zu  wiihlen  ;  und  wnnn  dieC»  gleich 
mebr  in  PreXgteiw  xmä  ndem  ErbennngsCebriltcn 
fchich",  und  mehr  d'c  (  harnktere  des  Neuen  al»  des  Al- 
ten Teft.  tritlt :  Tu  lial)en  wir  duch  auch  hier,,  nach  Ab> 
recbnung  mehrerer^  in  einem  andern  Abfcbnilte  aufzti- 
fübrendcr,  lilofs  fiir  die  Jugend  lierechnrter,  Srhrilteii, 
w«nigftens  eine,   n.nn  c  1  die  Uebtrleizung  euier  be- 
kannten Schrift  de-,  in  fiu'land  fehr  beliebten  Ür.  KujetLd. 
!)  ■  Gcfchiedtnis ,  LotgeviUen  en  ker  Karaknr  vom  l^mvid 
dt  t  r  X  L.  £.  Ci-eydeii  u.  Anift.  ,  b.  Houhoup  n,V.  Vliet.^ 
•Bor  ^9.  970,  u.  330  S.  r  Fl.  r6  St.  u.  a  Fl.  481.)  an- 
TuSaJ^rtOm   —    fiey  den  ScbrUten  über' einzelne  Bu- 
c}i«rtnid  Stellen  grefien  vnr  nach  der  giiwfibnlifbeB  Folge 
der  Bliche I  ,  und  liier  trciTen  wir  gleich  z  lerft  au£  eine 
gekehrte  akademifche  Scbrift :    Spec.  phttolog.  cont.  dt' 
j  ripxiomes  Codicir  Mfctr.  BiUttthtca»  iM^duHo  -  tf«Mver  fmr- 
tiin  j'te  inde  fxcerptam  verfiomt  Sjmaritino  -  arahicat  Ftnta- 
teticki  Moßici,  tj»od  —  Braef.  —  S.  F.  J.  Ravio  —  de/, 
Gitii-  twa  Vloten^  TVtfji,  «vT.  K.  D.M.  in  pag»Selur- 
mcrhowu  (I^den,  b.  Liichtmens  iSpS-  87  S.  gr.4.),  Ton 
<J  er  wir  aber  nur  den  Titel  anzugeben  haben  ^  da  lie  be- 
reit» in  der  A.  L.  Z.  1804.  N.  59.  angezeigt  ift.  —  Als 
SchriAfteUer  ftbev  das  mofaifcfae  Hecht ,  oder  wenig- 
ftenc  eines  Tltefl^  diefTelbvn ,  zugtetcb  aber  dbei*  einen 
aridcrn,  d'..i)it  Ti'icht  zurainmenh.ingerr!<Mi,  Gegenft.md 
rrat  der  Tebonin  der  vongen  Ueberficht  genannt«  Gurk, 
Jac.  Keer  d«  (^mal:  Rantmeiller  der  goftl.  Gliter  zu 
JLeuvtftfi^n  )  auf  mit  einer  P^erfuatdclirrg  over  dtn  /.in,  dt 
eemwig  iMurtndt  Krackt  en  het  utpaOdyk  gehruik  van  dt 
M^tt  fUm.  JX.<k  MfMHk  dt  Straf  von  d,  n  Doodflag  tu  hl» 
Rrckr  van  Gratie  ;  mtt  noch  eene  tweede  Verkaneleliag  wer 
ht  t  teuutg  rriißtrfciuv  van  Melchizedek  (.'\uifi.  u.  Lcu- 
wvarden,  b.Tiel  u.Cahau  1803.  178  S  gr.g.  I  FL  8  St.), 
leir  bald  uooh  zur  Vertheidigmin  gegen  einig«  liecenfio- 


I  .  . 

inen  Nodjge  Ophclieringtn,  Bijvac^fels  en  nratT^reitnt« 
bttrtkheluk  tat  dt  txvtt  yerndl  -  t        I804,  38  5.  gr.  g. 
7  St. 5  folgten.   In  beiden  ^chx  d  e  .\l«yaimg  der  arftän 
Abh.il. rlluni^  dahin,  dafs  jenes  (iefetz :  wer  Menfcben- 
blut  vergjelst ,  des  Blut  foll  auch  durch  Mentthen  rer- 
goffen  werden,   trotz  allen  Eöiwandungen  fo  vieler 
He.j!i<s!el;i  er  und  Tlieylogen,  ewig  dauernd  fey  J,  in  der 
zwMcn  foll,  nach  Hebr.  VII.  i  —  3-i  df«  ItnfterbHA. 
keirMdehifcdeks- «rwiefen  werden,  der  übrigens  nicht, 
wie  einige  n lu  f  >  t  -eten  glaubten^  eine  PerXon  mii  Got-  . 
ffes  Sohn  ilt ,   It  t  icuon  Abraham  (Gen.  XIV.)  «rfchi«« 
pen.    —     Finem  befondcm  Uinfiande  verdankt  ihr 
Dafeyn  69$  Commtrcium  lirerartm  dtfignati  Thtologiae  Do- 
et90is  tum  ordüte  thtvi.  Duitkurgenfi  —  arceßit  t»njectur» 
ad  Gtn.  XLIX,  iH-    item  Anon-^mi  Eftftola.    Edtdit  et 
prarj.  cß  Fet.  Joack.  van  Lelyveld,  J.  U.  Dr.,  fupr. 
arb.  Haritmdiet^.4ilim  PraeftSt  Statt.  Urb.,  tcelef.  rrf. 
Ptiib-jter  etc.  (Utrecht,   h.  v.  tuterloo.  igOJ.  t03  S. 
gr.  8.  1  Vi.  5  St.)  •    Hr.  ir.  Lelyveld  hatte  bey  dter  theot. 
Faoultät  :ui  Duisburg  um  die  Doctorwürde  nachgefurlit, 
und  fcbien  anfangs  Huffnung  dazu- zu  haben  ^  nachdem 
er  ihr  aber  feine  hier  abgedruckte  Abbendtung  Ober 
Gen.  XLIX,  ig.  zugelendet  hatte,  nach  welcher  er  in 
Jakobs  Woriein^  Herr,  ich  warte  auf  dein  Heil,  die 
Lehve  von  dtar  Dtttfeinigkeit  ge^nnlea  MMnwoUter  nod' 
fioh' Gerfichte  wegen  myHifcher  Denkungjart  erhoben, 
C»  inachte  die  Facultät  Schwierigkeiten ,  worij^i^r  der 
Brie^echfel  eatftand,  der  fieb  Annit endigte,.  daCs  di«r 
Fariiliat  ihn  abwies  und  felbft  Feinen  lei7' en  Brief  un. 
eroll'net  zurückfendete..     Dicfe  kurze  (rt  fciilchte  der 
Schrift  ift  abrigetu  wefal  ohne  weitere  Bemerkung  s» 
deren  ("l'nri tu eriTiik  hinreichend,  —    Die  BeßjiegtHng 
naur  Aunieidin^  van  Pfalm  CXXXVU.  door  J.  v.  Ot 
( Rott.,  Comel.  Igor.  7a  &.  gr.g-  lO  St.)  ift,  wie  fchon  1 
der  Titel  zeigte  mehr  eine»  mit  F.pithcten  zu  ftark  über- 
ladene, NachahmiHig  als  Uebei  feiz mi;.  —    Ob  lU  Arit 
Bookcn  van  Salonn^  door  E.  fV.  de  Perponeker  (Ut- 
recht, b.  V.  Schocniboven.  gr.  g.)   in  unfern  Zeitraum 
gehören,  kännen  wir^  au»  Mangel  der  Angabe  der  Jabi1i>' 
zah^,  nicht  befiirtimrii  ;  Hu  werden  denen  empfohlen, 
die  &ci» Maa$i»ghe  /  und  Hamehtld't  Bearbeitungen  nicht 
anCDbaffen  kennen.  —  Eine  Abhandlung  über  Jef.  Vllt 
r4 — \6.  findet  fich  wcner  tin*on  in  der  .\ngabe  der 
Schriften  der  Haager  Gefellfciialt  zur  Vcr(heidigung  der 
ohriftl.  Religion.  —   Die  UebcrTi  tzung  ton  füllendem 
bekannten  Buch  :  Het  zevtndt  H«ofddeel  van  den  Prcfkttt 
Daniel  *p  de  franfthe  Omwentelhig  roegepafti ;  of  :  nitUWC 
beweegreden  van  gelooflmarkeid  voor  het  godJtjk  gezag  van 
htt  htiiig,Sekrift  door  dt  OmwtadiHg  ovgeUvtrd,  door  — 
^.  Bt.  Barne  fatair^  AJboltat  tt  Brüfreiy  vir  het  franfck^ 
Vtrtaald  door  J  A.  Off  er  man,  roonifck  Priißtr  (  Arnft., 
b.  V.  Tetroude.  ia04.  189  S.  gr.  g.  X  Fl.)  Iaf»l  lieh  nur 
•Ol  der  Neigung  eines  grofsen  Thetls  der  ^slgen  Gen*: ' 
ration  ,  unter  Pr  oicftanten  f  jwohl  als  Katholiken,  zum 
Aberglaulien  und  zur  Scliwäunerey  erklären  ,  wuvon  in 
£efem  Abfchnitte  foBDo  mefei'ere'Dat«  vnrkaiiieir»  uidt 
naobmehvere  vorkommen  werden. 

(Dit  Ft  rrfttBung  fotgt.J 
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II,  Cenfurangdegenlieiteii* 


7iir  weiiern  AuRtlOrung  des  in  Nr.  i;5.  angefälir- 
teiri  Verbots  des  Amßerdmjtkt  Avpiid-Jounul  dient  iol- 
^etuiet  fcdnigl.  Decret:  * 

„Wir  Ludwig  von  GoUes  Gnaden  etc.  befchlie- 
Ünki  O  Aniüecdainftrlt«  AvoimL  .  Journal  i[t  Terbo- 
um-  Dem  Rcdacrenr  (oll  es  nicht  ierlaalit  feyn ,  sn  ir- 
gend einem  periodifclien  Werke  7.u  arlteiti  u,  well  er 
fikirchüch  vorgegeL»«!  bat ,  der  Schreibet  eines  von  uns 

'  ■at«jlirtnT«gdi)1am  w       vad  er  in  4cm  Bhm  vom 


24.  Jul.  von  Regierungen ,  mit  weltliea  wir  la  Frr'iJ. 
fchait  flehen ,  aut  eine  1  ei cbt fertige  und  g:retzwidriB 
Art  ge^rodieir  luft.  2)  Da  «s  keinem  L'ntenhta  » 
kommt ,  im  Namen  feinet  Souvetaios  zu  fpreclifn .  und 
da  .es  keinem  PriTaimapn  erlau'it  ift,  di«  lian4iliji^e> 
Terfcbied^ner  Ilegierangen  anders  als  mündlich,  W 
»ach  dith  aar  tm  KtwCb  iciiMr  F«na]i«,  sa  bcurtlicilen: 
Cb  fbn  Jeder  Verfrfler  «nw  gcdruclctea  Werkt ,  der  a 
der  F' Irre  diefeni  zuwiderhandeln  märhre,  akolFnbi 
rer  Ruheüörer.uod  Uebenrctor  feiner  FäiciUMb^iiiA 
«rarden.** 
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Die  Kreuzfahrer.  KIn  drajnaiifche^  Gedicht.  F.rfter 
Theil:  D't  Pilger iu  um  luiligcu  Grabe.  atcrTheil: 
Die  Vvrtitittn  m  keilii^ek  Grahe.  Mit  Kupfern  von 
Jury.    8-    Beide  Thcile  3  Rthl.  8  gr. 

Ocbbard ,  Kurfürft  tou  Köln  und  feine  £f;:h<kie  Apies* 
Eine  hifter.  romäntiTche  Alurtelliiiig  mudi  gefehiehtli- 
chen  Ouelleii,  Tom  Verfatfer  dar  Uaurtette  von  Der- 
len.   Z^vey  Abfebniiie.  g.  I  Kthl.  16  gr. 

mtigkeit  V  oder  Eduard  Waller  ud  Htfviette,  tumm 
Sikmäur,  ZwejrThm]«.       '  iRtld.  6§r. 


tofwyer  ESnrendiing  dei  Gddefl  In  iMdr  1 3!  Or.  um 

den ,  überlaffe  ioh 

II  ExpL  für  9  Ktbl.  12  gr.    25  Expl.  {ür  19  ML 
um  to  -die  FinfAhrans;  irt  ScJiatMi  noch  inthrtn 
tenU  Jeu  im  Auguit  iyo6. 

Friedrich  Fr^mmanii. 


•  Di*  Bammzuckt  im  Grofren.    Am  aojiirig««  Etftkra- 

%iH  Miad  Ertrag  hturthtiit  van  /.  C  Sek  i ihr.  m 
2  Plenf.  9.  Öieten,  bey  G.  Fr.  Heyer. 
Der  Verfaffer  diefe-^  iilttzlichen  Wi  rki,  flu  V'iier 
unfers  vere>rigten  SickiUert^  theilc  darin  die  oKttuwinr- 
dif(en  ErfahmngAn  rair,  die  er  ett  Infpecter  mhircnr 
l";,] üinft-hulen  im  Wurreuiberi  ili  nen  z\i  machen CJel-^gHt- 
heil  hatte.  Es  wurde  zwar  fcbon  179$.  in  Neultnin 
gedHwkt ,  jedodi  littjr'weitein  nidn  m  behunt,  «ha 

verdiente. 

Der  jetzige  Verleger  macht  daher  belunnt,  ii!t 
tnan  es  nun  wieder  in  allen  guten  buchhanAuagfa  • 
itfOr.  habon  kamt.  Der  «nrheng«  ha^üugr.  mr  iBdL 


In  diefen  Tagen  i£t  an  aUa  Bn«hhandhnigMa 
fandt  worden: 

Jakobi,  Dr.  F»  .,  TJcmiHtatbuch  der  gritchifc fieu 
Sfratht.    für  Anfängtr  uad  Gtibtart,  Uur.  Iktil 
•der  IU.  Cmrfvs  \flt  AhtkeHmig.  8«    K  Thlr. 
Auch  mit  dem  befomletn  Titel : 
— •  —  Attika.   Odtr  Austüge  aus  den  htßtn  ^riecki- 
Jthtn  G^fchi  ktfckrtibern  uni  Ridnern  in  Btticknng 
tuf  die  Gt/cliichtc  und  f  'eif.i/fung  Atktnti    FBr  di» 
mittlem  Ctafftn  ^tUkrtc»  SctMlen. 
welcher  beftiounter  den,  auch  fdr  fich  gefehlofCenen , 
lubalt  diefei  2ten  Theils  bezeichnet,  fo  wie  die  Vorrede 
fiber  den  Plan  und  Methodik  nähere  RechenCchaft  giebt. 
Gewifs  darf  auch  dletVr  Thetl  Geh  des  Beyfalli erfreuen, 
den  der  erfte  fo  fchnell  und  allgeBMiin  gefunden.  Druok, 
Papier  and  Freie  entfprechen  de«  Zwaefc  det'SacIiea« 
ttwl  albn  Schnlminnam,  din  fic&  an  miek  fiUß  adt  poiw 


Gtfitkichu  du  i^etjchlicke»  Gafck^ethti  uudm  G^it^ 
faJkt  dar  HrnmukSt.    £nSkk  «ea  /  &.  ütthf, 
ifter  Band.   Lcipz'g,  -hey  X  £.  Marthasct. 
1806.     I  AtUr.  8  gr.  . 
-  Bey  widtm  nidtt  Sa  zdilrMcii  find  die  Verfucht,  a 
der  We!r;^(  frbir-hte  den  Gang  der  BUdung  desMe-  '  'fi- 
gefclilechts  iiachzuweifen,  ali>  dafs  ein  Wen;  v.  -:  5 
gegenwärtige,  nicht  ein»  erfreuliche  Erfcheinung  f'"^ 
follte.    Es  enthalt  eben  fo  Avenig  lilolje  ErjuWoag «ftf 
Begebenheiten,    als,    nach  Sitte  der  GefcbichtSB 
Menfchbcit,  biof^e  Aufftellung  der  RefoUile  an<J 
gegründete  philofopbifche  Betrachtungen;  foofisnkK 
fucht  die  Vorlheile  der  erzählenden  mit  deacn4tt|*' 
trachtenden  Methode  zu  vorcinlgt-n.    Fine  niiifv^« 
xahl  von  Binden,  die  einander  ununterbiocbnt  A>g« 
IflÜen ,  wild  das  Oanaa  su  einem  ;;^efdliigen  Haadkcdi» 
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Sonnabaadf   4aii   so««»   September  t8o6. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I,   Umverfitaten  und  analere  LehranTtaltcn. 

ff^  H  r  z  b  u  r  g. 

ti\  Ordnung  der  y orltfungen 

itr  Jütrfirßlkhem  Vnivtrßti»  fihr  du  ffUttr^tußtr 

J8o6  —  1807. 
h«  (^rom  Uta  November  an.) 

Allgemeine  Wifrenfchaft««» 

A.  Plwnßpliifclit  ryijjtrf.  Laßen. 

l")  'Allgemeine  akjdemifche  Enctfklopädie  und  Metliodoltm 
gie  mit  beftändiger  Anlmtong  sidr  Bilchwittnatnii*»  , 
Prof.  Fi f eher.  .  • 

fl)  Stfftem  der  gtfthuaten  Philt/bphie ,  lind  zwar 

•}  dir  theoretifelMly  §U  Aukr9fil9git,  i^g^mmlXU» 


ve 
41 


, ,  jene  naeh  eigenen  Mitm  cdirten  und, 

ii(;cli  ZU  e'iirenden  Schriften  ;  die  M<-taykijfik 
nach  der  krititchen  Aleihode,  mit  Beuuizung 
•einer  UmrßeUtmg  der  HutpmmtM*  deff  Ka»d- 
fcht.i  Kritik  der  reinen  P'ernunfr ,  ihk!  mit  unter- 
lauftiuder  Prüfung  der  äitern  und  neuem  nicht* 
kritifchen  Haupt f^ftene. 
Anthropologie  und  Logik. 

Prüf.  Ri4chert,  nach  Ktnt. 
b)  der  yraktifcken,  alt  Naturrecht  und  Ethik* 

Prof.  Met&t  nnek  Kaa^t  Handbüchern,  mit  Ver^ 
betTenm^  Uurer  f ebier  and  anlerlanf^dkr  Ptrft» 
Fiing  der  Aeud^en  Tbeorbn. 
Natmrrtckt.  , ' 

'  ProF.  RS  eher tt  nadr  JGnrr. 
.       Theoretifcke,  vrahtifche  und  (ißketifeke  PhUnfophie. 

Prüf.  IVagner  ^  nach  }iwa9ia,Sufitm*  dir  Idenlfhi' 
Infofhie  (Leipzig;  i804«}>  '  " 

4J  Stjftem  der  ErtichiiH^ile'zre. 

Prof.  Andresy  n.icii  eigenem  Kiitwiirfe  und  mit 
Beziehung  aiiF  cUe  aeu«ften  Hauptfyftemah  der 
Phl  of.mhic, 
5)  Staut nvijfenjdiaft. 

'    Prüf.  IVitgntr^  nacli  feiiieA  Gf^ndnffty  (I<eip- 

»5«  1805.)- 
i)  VtherLthen^  Gtßtndkeit  und  Krnithtit, 

Der  feile,    n     1  dein  eii.^u  !  lofte  fefaHM  /mIT« 

'    nidt  für  fkißenjikaft  und  Kunß. 


B.  MatktMätijcU  und  fhiffifch«  fViffenfcha/teti. 
I),  Mifi^ri^ 
dtrithmcnk  in  VerhitiAung  mit  AlgjArM,  Gtmttrit  uad 
TritoHomttrit. 
Prof.  Jlf«*s,  nach  f^im  und  den  LoreHt'fchtn 
Hand  buche. 

Derfelbe  ift  anch  zum  Vortrage  der  mathem«. 
tifch-phylifchen  Wiffe  n-haften,  D5^»aMijt,  M^. 
.  chanih^  nutki  mjsijch  ■  fshujij  ,«  n  neor^räjjiutf  Can%mf 
Aidang,j.r'.iid<*n  der  Aßnuvmii  bereit. 

Dr.  Schltm^  Lehrer  ain'G) mnjiiiJin^  tragt  mit  hf 
find^rer  das«  trkahtuen  Erlaul>rtifs ,  Buclijtaben' 
rtthrung  und  Algebr»  tammt  der  Ziffernrechnung 
«ad  mivdnm  Gtmmi»  nadi  femaa  Hndboohem 

Auch  ift  er  zum  Vortrage  der  Sterimetri*  und 

Trigonometrie  (letzter«  nach  feinem Lelirbuclie) 
und  der  popuUren  Anfangsgründe  der  4ßri$»m 
naol»  St/uilm  odet  bweit. 

fl)  Phy  fik. 

Tkeoretifcke  und  praktijcke  Pkujik.  ■  ' 

Prof.  Sorg»  nach  2U.  MiyvrV  AafiagtyUim 

der  Katitf  ehre, 
tkiffik  iu  l  'tibindHng  mii  Ckmle, 

Prof.  Pickel  wird  zur  gHindlichen  DenMmftni>. 
tionder  N'alurerfrfi.'inuiigen  und  Kbrperwirkim- 
gen  bei'ie  Wiffeufehaften  theoretilch  und  prak» 
tifcb  Tortregea. 
Mtt—rtlogte. 
Prüf.  Sorg. 

3)  Theoretlfche  Chemie,  «d^  hHtÜHum  VtuMmwm 

Derfelhe. 

4)  Naturgi  fchichte* 
a)  Mineralogie. 

Prof.  Vogelmann»  mit  HInweirung  auf  die  neu- 
cflcn  iWiner.dl ;,  lioiiie. 

Der/elbe  ilt  »uch  er^ug ,  Vorlefungen  &l>er  die 
akotmmythe  Mineralogie  zu  halten. 

Prof.  Blanck  j^iebt  anfcliaullchj  Frkl  irungeh  fAer 
die  im  Noluraiienkabinette  bpfindlithe-i  .'Vlinera- 
Um,  fowohl  in  oryctognoftlfclier  a's  geognolii- 
Ipber  Hhi ficht,  T.  w  io  :im  h  liljer  (lie  zoölogUchett 
und  andere  Gegcnitaude  der  i^atur. 
(OS  V)  Be^ 
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V)  Bounih. 

PruF.  Heller,  nach  Sckrtuh. 

Auuli  wird  Dtrftlbe  Anleitaaf  «wn  Studiuai 
Att  Botanik  nadi  Pr&paratcn  von  getrockneten 
'l^anzeB-Ezeaiplariem  gaben,  mit  vorzüglicher 
Berncküclitignag  .d«r  kryptogtBuColMa  O»- 

WlobÜB. 

C.    Hißorijche  mfffnjcfutften. 

i)  Encyklo-pädU  und  GcßlucJue  dtr  kiflorijchim 

SM-'*' 

Prof.  Golimafftr,  •  ^ 

a)  Vniverßlgrßhiekfe. 

trof.  Alaiiiitrt,  null  Beck/  kurtgt/afstfr  Anlti- 
nng  zur  Ktuntat/t ^  dtr  IVtit-  und  ynUtcrgt- 
•  fekiektt. 

3)  ABg'miint  Cuhmr-Gtfehidut  4u  Mckntkmrrm  /«ir> 

kundtrts. 

Prof.  Fifcher. 
^  ^iUtfike  Reicks  ^(ßkichte. 

Prüf.  MdM»;  rr,  nacii  eignem  Corapendium. 

5)  Siatiftili  dtr  turo-pHiJcken  Stutem. 

Derfelbe  nucli  WmemCowfttOidaam, 

6)  AQgtnuint  Liter argefchicktt. 

Prof.  Gtldmayer ,  nacfaAftwr. 

7)  Gtßhükfe  dtr  riülofrfkk. 

Prof.  Riektrt^  iiadi5ecl«r. 

D.  SchSHt  Kunfle  umd  fVißti^thä/U».^ 

t)  -Theorie  der  fchöueu  Künflt. 

Prof.  Andrtt^  nach  ICiffr'/Grundnitzen  der  ftfthe* 
tifehen  UrtheiJ.^krdrt ,  init  Himveirting  euf  dje 
Hdufter  Alterej^  und  neuerer  Zeiten. 

b)  AMgimtim*  Tkeerl»  mkI  IdttrMur  itr  ßk8m»  JM«- 
kBrße. 

Prof.  Fi  Je  her. 
3)  CAfikr     A^httik  und  Gefihiehtt  der  Toakmß. 

Privatdocent  Fröhlich,  mit  krinrdicr  BcleDoh* 
tung  TorzügJiclier  iiuiJikdlifcher  Werke. 
^  CUßfche  Philologie. 

Prof.  Andres  wird  Ovid't  ycruandlungen,  und  auf 
Verlangen  auch  einige  Bücher  der  Annalen  tUi 
Tac<r«J  erkiärcn,  ii:it  praktiCuhca  U%iJVRg«B  in 
^  '         ^er  lateitiiTuben  $|»rache. 

Dr.  BlSmm,  Lehrer  am  Gynmafitim,  erklart  mit 
htßndtrer  dazu  trualrenen  Erlau  ti:ß  ,  rK-ii  Oedi- 
fut  dtt  Sophokles  t  .den  CycUfi  des  Eutifid/tt^ 
wad  A&a  AiLUs  gUrii^Uf  du  nuttiu. 


'B«roiid«ra  Wi£f«nXoii«ft«a>. 
A)  ThfJtgie. 
])  Tketlopßhe  ErtykhfUk  «nf  Mttkvdßtpg^^ 


flO  OritnttUßht  Pkildogit. 

"Prof.  SchlofjO  gieUt  Ünterricht  in  der  kirltjüct 
Syracke.,  nach  Hetze!. 

Ferner:   in  dein  Qj?-  und  IFeft ■  Artmitftka 
DUfert ,  in  jene»  nach  JUdbclfr  •  ia  «Siltm 

//-•ir/. 

3)  Btblißht  Extgtfi. 
Prof.  0*y««/  «rUln  dit  P/«/tae>,  nnd  hSIt,«n(V«r. 

langen,  VarleAflifia  flAMraadcrsBihehar^WL 

Schrift. 

Prof.  Schürfer^  J«n  Fniigir  SJmtm, 

4)  Kircktngeßwkte. 
Prof.  Berg^  die  Kircbengcfchichte  hu  so  Coa&auiB, 

mit  Hm%vtibiiig  aaf  fluMiiMMftr^/  üi/Üi;  i4|l«d; 

5)  Doemttik. 
Prot  OÄf  rr  &«r,  hihliftkt  A^tkrfhfit  nach  «g^ 

nem,  unter  4fr  Prall«  Aoh  bduMendvif  V» 
leTebuche.  ' 
Fkof.  SekUf/tr,  die  doffMtißhta  BtwtliUk»  \ 
A.  T^Jnmcntt, 

6)  MtoKiA. 

PfoF.  EyricA,  tikrafo^^  Situalthn^  oichA» 
^  Ar«&»xft««i«  Sttmgiwifftnftktfu 


I.  Kfr^/Avacir. 

1}  Jurißißht  Encyhlfidie  und  MjtthoMof/t, 

Prof.  üxkmidtJtiu, 
fl)  Naturr(<.kt. 

Derfelbe,  mit  lieft indijfer RiiokCcht  auf  3ie «eiilil 
.  und  neu  cfion  Verfuche,  be&mdai»  f<^' 
Grundlage  des  S'aturrcciitt. 

3)  Inßitutiontn  des  romißken  Rtcktr. 

Prof.  Kleittj'ck  rud^  nach  dcu.  HSpfierißkt^HdHO' 

4)  iVuN^cMM  C o<i>r  (ij/  gemtini  Qiviirtckt.) 

Prof.  Sekmidtleim^  nach  dem  &AMfdr<j(&«r  HtS/'U 
mir  .M  u- :  i  ftcetioa  dttcdi  «uen  eigeaea  nüiial»» 
lenden  rian.       *  ■ 

5)  Dtttißktr  Privartcht,  vtrhundeu  mit  dtm  ßimp» 

Prof.  Metzger,  nach  ÄV«fl'/  Privauecht  (1803)  • 
6}  Crimitnirtckt, 

Prul.  Kttinfekrtd,  nach Mtifttr, 

7)  l.ektnrcckt. 
Fror. 

8)  Kirchemrecht. 
Prof.  Gregtl. 

9)  JfrMmatilclit  Entwicklung  der  JTtrManmfftm-^ 

ßktn  StM$svtrJ»j[uMg. 
Prof.  Btkr. 

10;  Gitn  iner  ProCffs.  . 
Prol.  Acikwidriiie,  nach  A/«r/iii  mit  IWckficW  «« 
dia  baßabaiida  fatarlaadUclia  Pnaab*Oniiuifr 

II.  StMtiWiJfinfihaft, 

i)  StaMtUkrt,-  . 

Dit  aBvemtint  Staat<Uhre  ah  GfundUgt  fim"'"' 
Stetige  (iif  ^tMttmtßi-nßtfft,.    ,  ^ 
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Prof.  Behr,  nach  ^elnm  «fffMA  Sjbmm  <bc9 

Gölihardt  IhO^) 

Prof.  Mettgtr,, 
3)  WirtkfctuftsUkrt.- 

«}  Stiftern  der  gefammttn  fftrthßlu/tslrhre. 
Frof.  Gttftrt  luda  «tgraea  Uc&en. 

Pfof.  Gftjer,  nachJUbal^ 
Fi»amz.u;tjftitfdu/t. 

C)  Htilku»i<. 

1)  Anatomie. 

Prof-  Dillingtr. 

Profect.  Htfftlhtch^  die  ganze  Anatomie  des 

rVlenfcbcn ,  privat iffiuie. 
Dtr/eH^e  giebt  Auleit.  im  anatoiu,  Präperireii« 

'Prof.  Pickel  t  nach  tfrrw%IIdEr,  im  Lakontorio 

chemico. 

3)  Phiffiologie. 

Prof.  DölUagtr»  imgIi  eigeBaiB  Lebrbiiefact 

4)  Par/tologtr. 

Derfslhty  nooh dgeDem Ldurbucb«. 
5}  Arz.n€tfmitteÜtkrt, 

Prof.  Kikitr,  nach  Grnft  Fktrmtttlogie. 
6)  Tkerofie. 

ABgtmüu  und  h/imdert  Tkernit  in  Vtrbiadmng, 
froi.  RMl»»dy  taglich  9  Standen. 
Prof.  Fr  iedre  ich,  die  gtßtmmte  fpecitOe  Therapie. 
Ijr,  Sfiudler^  üb«r  gejammte /fttielU  Nvfthgtt 
mad  Ikirapht  ntäimgvauthaSttm» 

Mttdicinijtae  Ckimrgit. 
l)r.  5p<«ifier. 

Prof.  Bart  hei  vom  Sie  hold  über  fäniintliche  r4i- 
r«r^ j/irÄf  Oj>e rui tonen »  in  Verbindung  jnit  d** 
hin  iirh  beziehenden  «Mtoaiifefa  •  pathologi> 
liehen  Uemanfirationen ,  und  mit  Vorzeigung 
derüperatioiien  an  Leichnamen  and  Anlegung 
des  dal>ey  no  li'njen  Verbandes,  nach  Sckreger't 
Crumdrifi  der  (kirurgijchtm  OiftrMiomtn,  (ßiaüx 
igo6.) 

l^f.  Markar  i,  Hber  die  Kraohkeiten  der  Kno* 
tktn  und  ütUnke^  mit  Vorzeigung  intereCfanter, 
Prft|>enitc,  in  Verinndung  mit  dar  Hs  diefo* 

Krankheiten  angezeigten  Bandagen«  BUd  fäHß 

fcbinenlehre ,  nach  ei^'enen  Heften. 
Ffof.  Bnrthel  van  Siehold  hllk  Uebnngen  in 

den  ehirurgijclitti  Operationen  Oberhaupt,  und 

auf  Verlangen  in  lien  Auj^in  perattonen  ^  und 

im  Sieinf.  knifte  an  Lelchnauten. 
S^tr/tlht  wird  euch  auf  befonderes  Verlangen 

aber  die  medieinifch  -  diiroi^ifche  Behandlung 

der  AutenkrttttKluitin  lefen. 
Dr.  Spimdltr f  die  Ktankktittn  dts  Augts  und 

ikrf  BtkM$diti»gt  nach  eigenen  Heften. 

9nS.  Markard  halt  Ueb  r.gi  n  i  1  ilcr  Banijgt^ 

ALJakintnUhrt  ia  luchrcrca  CiuXok 


•    pr.  Cbirorgiae  Kimgtlmfu  Ober  da»  Zahnen 
der  Kinder,   mit  Hinweifung  auf  Sttrmharg't 

B.rinnernngen  uiul  Zweifel  gegen  die  Lehre  fler 
Aerzte  von  dem  fchweren  Zahnen  der  Kinder. 
'  Der  feite  Aber  die  Kn&kheiien  des  Mundes,  be. 
foi.drrs  der  Zihne,  des  Zahnfiein  h es  ctc  ui-d 
die  dabey  vorUoiTimenden  chiturgiftoeu  Upe- 
taiionen,  mit  Vorzeigaas  derfeiben. 
Dtrfei  be    wird  in  den  erwihntan  OftnüMM 
Uebuiigen  aufteilen  lalieii. 
$)  Euthindungtkundt. 

Viber  M.rliodotogie  der  Euthimdnn^thnit  «ad  äker  dit 
Eigenßkaßen  eines  Accouthfarr» 
Praf.  EtUt  vom  Siehald,  OftanUkib ia  dm  IcM. 
tan  Tifan  der  (erien. 
Dir  Emttimdmgfhimde  tkeorcrtfck  und  jurmetifck,  «ad 

inif  Ucbun^i-n  am  Fontom. 
Prof.  Elim  von  Siebtld^  nach  feinem  Lehrhu. 

ehe  (  L  u.  M.  Bd,  Leipzig  b  JacobÄer  1 803  —  4  ) 
Derfelbe  ift  auch  '.ercit,  blofs  Anlcitiiuf'  in  der 

Manual-  und  Infirumenial -  Gel)urt5hüifo  am 

Fantoin  zu  geben. 
Prof.  M  orka  r  d,  liuorttißke  und  jiractißke  En^tK- 

AuHgtknndey  imi  Anleitung  und  Ucbung  in  dcA 

Nanual iMÜd  Inbrnaienud*  Opaxananan ,  aael» 

Froritf. 

9)  Gerithtliike  Arxneywijf.nfchaft  und  wmditit^ßht  fe- 

Prof.  kulnmdf  nach  ciganaiB  EatwurfSh  . 

10)  MedieMfehe  Clintk, 

Prof.  F,  iedreick,  im  Juliut-Horiritale tiglioli. 

11)  Ckirurjnjctu  Clinik, 

'  PraJ^Cva/par  99m  SitBold  wird  mit  feinem  Sohn* 

■  '•  "Prof.  fiarthel  von  Siebold  «lie  ckirurgißhf  Cli- 
mtk  im  Ju;ius  -  Hofpiiale  tigüch  fortletzen,  und  letz- 
terer damit  ein  anatoaiifeh  -  dnmr^^lijbaa  Ezami» 
natoii'im  verbinden. 
19)  Entbiadungf.  Clmik. 

Pkof.  Elias  von  Siebold,  nach  dem  aus  feiner 
Sfihrifi  über  Zwetk  und  Orgnmfntion  dir  Cünik  im 
einer  Emttnndmngm^^  (Hamb.  o.  WQralk  IkGftb* 
hardt  u;oi^i)  bekmuitaii  Plan««  ia  dmr  kurl.£nfe* 
bind  upgsanft  alt* 
l|)  Feterintr.MeiUein, 

Prof.  R'jßf,  f'ic  Zootomie  des  Pferdes  und  Rnidt'S, 
irerEivtckend  mit  der  der  üla-igen  Hausthiere ,  be- 
-  Ibndert  mit  fteter  Ilüclilbht  auf  ^  licK  fitar  dia  ,^ 
Nofologie  ergebenden  Hefuhate. 

Derfelbe  giebt  ferner  die  fpecielle  Chirurgie  der 
Hausthiere. 

Famer  lieft  derfelbe  üher  rlie  Raitart  und  Beur» 
theitung  der  Onie  des  Ficides  nach  zootomilchcn 
-nnd  ishyliolooirdienGafetzaa,  and  die  Evkanat* 
mit»  umtB  Altar». 

♦ 

» 

FOr  Sprachen  und  Kunde  find  nachfteheode  Mei- 
fier  bey  der  Univerfiiit  aafftefi^»  ah  fOr 

Frantäßfche  Sprache  —  />'/  //,  iiä$ktfft  h  BUwt, 
Eaglifche  —  IngrMm»  ßth^ 

Jm- 
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Isaliäaifckt  Sf rocke  —  Corti^ 
Span:fche  Sprühe  —  Bih, 
ZcüliHangskun/k  —  Köhler. 
Kut^ftrßtcktrkmnß  —  Bitthiu/tr. 
Mufik-^.FrJfklieh. 

Sctirtibkunft  —        rth.  «  . 

SLtiktnkunfi  —  fi'Agntr. 

Die  l^nirerfit  u-  Plljliotbek  nebff  ihrem  LeCfrim. 
Kt  im  Winter  Semerter  t^j{licb,  (die  Mittwochen 
WMvnoiBiiicn «  waini.l(«tn  Fe]reruig  in  cBe  W«di«  filHt) 
6:fik'Toa9 — ta  und  Nadipiitttgi  *on      4  Ulv  oSes. 

II.  K  ü  n  f  t  e. 

Die  SchuUialterin  Mile.  Deligmy  ta  Moulint  hat  die 
Karte  von         Frenknidi  mit  einer  bB|iMfas  ttb«r> 


VaenfcbRcbcn  Geduld  tind  mit'  tinbeCchreiUidier  Kimft 
und  Oefelncklicfake»  mit  Haaren  gefi^tk,  Sit  hat  diefii 

Kiinftwerk  dem  K  ifct-  und  der  KiiCnm  dibrdi  den  Hl* 
Hilter  CkMmpa^»Sf  Torie„;en  laffen. 


Hr.  Altxandtr  Davifon,  ein  Beförderer  der  Künde 
In  London ,  hat  zwanzig  Maler  ^W^geFordert,  Ulis  dley 
Stücke  von  ihrer  FrKndung  zu  Cchicken ,  aus  denen  er 
dann  eine  Auswahl*  treffen,-  und  far  jedes  Gesiilde 
300  OainMO  bflnblm  wilL 


Die  Letfdentr  Afalcr  r/rd  ZeiektM' Akademie  hit  zam 
Sujet  einer  neuen  Pret>aiiilicllung  die  Scene  gewiblt, 
wo  Eiila  der  Sunamitin  ihr  erwecktes  Kind  Bofülut. 
a  Köl».  4,  V.  36.  Der  Preis  ift  25  Ducaten ,  urd  d^r 
Termin  zur  hinfeudung  der  l.  May  1807.  AdreCTe  u 
den  PrlfidcPtfa  der  Akadendk  A.  Dtt/tK 


L  I  T  E  RARISCHB    ANZEIGE  M. 


I.  AnküncligungCA  neuer  Büchtr.' 

Die  vierte  A$ifijge  von 
fr.  JV.  D.  SncUr  Lekrhuck  für  dtn  erßen  Uiittrrkht . 
IN  dir  Plülofofhie.  a  'üuüf,  B.  GiefMn  l8o6b  bej 
Cr.  F«Heryer, 
it^  in  dieler  Job.  Meffe  erfcliieneni  und  Vbt  nun  das  Bach 
wieder  in  allen  Buchhand  iingen  zu  hahen.    üie  wie- 
derbohea  Aofl.igen  beurkunden  hinreichend  den  Werth 
und  die  Brajicbberkeit  diefec  gedeltreieben  Werkcheni. 

VerbciTevt  niid  veiineVrt  erfcheint  auch  diefe  Auf- 
lage« aber  btuLeuttude  VerUnderuiii^eii  hielt  der  Herr  Vcr- 
mTernildlt  filr  06thig  ;  auch  wurden  lie  dem  Gehrauchf 
in  (rymnafien,  wo  das  Buob  hAuJig  eingefiOkrt  iTt,  hin* 
derlich  geworden  feyn. 

Oer-  änlserCt  wohl  Feile  Prdi  höder  Tlliilet  90  gG^. 
•der  I  FU  30  kr.,  ilt  gehUebeiu 


Von  der,  in  Nr.  54  dieCer  BUtter  angekändigten, 
efigrmmttifchtn  Amtlfhfjtt  dtt  Herrm  Profeffor  Sckktit^ 

\Ut  in  tmrcrin  Vcrlig  der  crßc  l'.«nd  bereits  erFohicnen , 
ireicber  die  frühern  deuiichen  Epigranimar.äen  von 
Ofitz  bis  l'*lß«g  uniFafst.  Der  sweyte  Tbeil ,  der  mit 
Kjßncr  cnirrnet  ,  wird  in  Kmvf  tn  npchfolgm ,  und  das 
gAnze  Welk  fulion  zur  iiachfien  Üftermelfe  Tüllcndet 
ItyQ,    Halle  6.  September  I806. 

|ieu»  Societäts-  Buch-  and  R^inCt« 
Handlang. 


II.  Aiictionen. 

Den  ao.  Ociober.  d.  J.  und  Folgende  Tage  foll  2a 
Halle  eine  beträchtliche  Anzahl  roher  und  gi-Lunde- 
ner  ih  og. ,  jurift. ,  inedicin. ,  pliilofoph.  und  anderer 
^ucbcr  an  die  iklciftbietenden  öiFeiuiich  verSuigieTt  wer- 
den. 'Das  Verseichnils  davon  ifi  bftym  Hrn.  Bachhalter 
i,'«r4di  V,',  Urft.  Auctionsroit)iriifr,n ius  h'rubtl,  Hrn.  An- 
ti(jiiai'  Lip^iert^  Hrn.  Antiquar  Mette  und  Un.  Annqiur 
IVeiiUich  ztt  bekonmen»  welohe  aoA  ancwttrtige  Asß 
«rMge  ia  fiwkirtitt  Briden  stt  ftbemlunea  erb^ 


Am  3ten  Xovember  und  an  den  folgenden  Tagen 
fen  SU  H  anuover  die  erfte  Abiheilung  der  ron  weil. 
Herrn  Gehi-imen  Juftiz-RaLh  Dr.  E-  A.  Heiltgtr  nact,f- 
laficnen  anfebniichen  und  reichhaltigen  üibliothek  mciü- 
hietend  rerkauft  werden.  Es  bcÄeh't  diefSer ,  maodia 
fowohl  rare  und  feltene,  als  fi  !) aizUare  Bücher  ent'.-.jV 
tende ,  Theil  aus  3000  Bänden,  und  beg-eiit  ein«  Bibel- 
Sammlung  ,  grteehifebe  «nd  r8mifehnkttch>ren  in  d«« 
beften  Editionen ,  Dictionai  ia,  Lexica  und  Liier  air  Ge- 
fchicbte.  Der  lyrtematifch  geordnete ,  und  mit  biblio. 
graphifchen  Notisen  verfdiene ,  Cetetog  ift  zu  bekotn- 
ujcn  in  Hannover  bey  dem  Herrn  Director  RühJ^Kieriy 
Confiftonj]  -  Auditor  Sckaedtltr ,  Schullebrer  JEi/I  wi*«, 
Bücher  -  Clomaiirih)iialr  Frtuientlui  ,  Antiquar  GßSiti 
und  Antiquar  Ehlert,  die  anch  ia  polkfreyen  Bnafioi 
Allfinge  übernehmen.  ; 
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ALLGEM.  LITERATU.R  -  ZEITUNG 

N  u  m.   i34^  ^ 

'•  ;      Mittwochs    den    24«»    S  e  |i  t  e  m.i»  e  r    i  8  o  6,  » 


LITER  AEtS  CHE  NACHRICHTEN. 


,J,  Hollänijifphe  Literatur  1801  —  1804, 


.1*»»- 


T.    T  h  c  e  (  0  l  i  t. 
(Fortfet^ung    V  ä  m   Nr.    1I2. ) 


1*  Tnter  den  Schriften  über  das  h'eue  T^mtttt  mache« 
^  Mrtr  den  An^ng  i|ilt  der  Fortfetzung  von  J.  D.  Mi» 

ckarlit  Kiiint't  Ovirittti'i-^  rtjcuffin  Tfßjiriiuts  in,t 
Aammtrkiu^H  vqtr.  Offgfileerdeii  In  tiet  ^Stderdunjca^uv, r~ 
frArMj|('QDbrdr^i4w  'fiMIR'  %  )i  'We  nmiufcbr  mit 
dem  zehnten  S's  cke  (t^03)  lieoiHit!  üt.  Ui  rer  c!c-n 
Ori^ina'en  Schrii  eii  h.iiifu  wir  Kier  iwi-y  ifjgogilche  zu 
bemerken^  eine  k'einere  und  populUr«:  Körte  InUiding 
in  de  Bot  kern  des  Jihrttwen  T.ßamtwts^  stm  Gtkruike  van 
den  gtmeemtm  Mam  en  der  ScktoUn  vtm  //.  fF.  CA.  Fi/- 
ftr  Snelt  b.  Gorctnn  1 80 j.  96  S.  g.  6  St. ) ,  ein  Sei- 
t^nftüc^  zu  der  •tMn  angeiOitrtcn  Ki^«i^«4f«  ,Be«rtiei- 
hing  der  Zangi/ciun  Eiflletiang  im  A-  T.;  unA  eine  gr^ 
fsere ,  ziemlich  polemifche,  wovon  wir  hier  nur  den  er- 
Iten  Theii  anzeigen  können:  ,0»rdtelku»digit  btUidufj^ 
im' dg  Sekrifien  t^t  tfUmwem  FtrhiMU  dow  ji  A,  |»«»c« 
(.  Amfterdam  b.  Brave,  I.  D.  1803.  659  S.  4  Fl.)  T^ie 
Tendenz  diefer  neuen  aMsFah>Ucb<n  i:'.inl<fi;  uitg  ergieb* 
Cefa  «US der  Vorrede  des  VT,  Predigers  zu  Maricttsdylt 
bey  Utrecht.  Fr  wolhr  rlndurch  den  Daß  rt  uiiferer 
Zeit  (und  dieCs  fchcinen  i'  m  die  Neolu^cn  zu  feyn) 
entgegen  arbeiten  —  wie  er  diels  auch  (bereits  in  an- 
dern Schriften  that  -     und  ^dcr  n^talicfacn  und  nöthi- 

Sen  ■Widenfchift  der  echten  Kritik  aufheiren,  da  da* 
jBjitfcIie  Schreckbild ,  die  hSktre  Kririk  (die  überiiatipt 
iöri        vielen  bolländ.  Theologen,  2.  B.  Kivtuhagen 
ü.  (jr'tvt  zti  Pranecker,  angefeindet  wird)',  doli  Zweck 
hab^«' d«n''t'eiA' des  N.T.  uns  lif:i[;  zu  einwenden  ('orr- 
fkzztlM)  und, die  ausfüiirlich^  Be^rbeilutig  de«  echten 
KritiTchen  Syßemt  mn'fö  nothw^ndiger  f*«y,  je  mehr 
viele  Ticli  auf  Mi.hj^Vn  veilaffeiv,  der  luf  flirfoiii  fclilii- 
]|>frigen  Pfände  kein  iicherer  Führer,  und  dclfeu  Unheil 
isbet  clen  Verth  dnr.Handrchriften  dfr  uitge(>r  ilntiA  fey; 
auch' fehlen  ilim  eiric  I^rrifion  dcffeh,  \\      iilsher  go- 
leiftet  worden,  drinpt-nd  u.  f.  w.     In  diefer  letzten 
hSckfidit  hat  denn  auch  der  VF.  mehr  geihan,  a)s  maii 
vielleicht  rern utlief  •,  .^Urjk,  Hanhiu  u.  andcr.^  Schtift- 
Tteller  find  FieiLsj^  heiiutzi  ;  lein  Voilrac;  aber  ift  oft  zu 
jHreitfchweitig.    Die  in  diefem  erfien  Thfllc  hchande'- 
I»  ibunen  find ;  X)  der  Text  und  deCCea  f  erfebtpdcn« 


Ahttietlnngen,  wieaneh  dieSohriftzeiebcn  in  den  Schrif- 
ten Oer  Lv  i  jjriif'.en  und  Apofieln  ( Iiuerptinction,  Ton- 
zeiehen  u.'dgi.);  2)  die  iicbiheit  der  Schriften  des  N. 
Tefb.;  3)  die  unveri^Uebce  Erhaltung  deffelben;  4)  die 
Glaubwürdigkeit,  und  5)  tlci  Cmon  JtlTelben  (mit  ei- 
nein .^nhan^e  über  deren  Gebraiich  in  den  ecTten  j&ea» 
ten  des  Chnfkentbems);  6>  die  Sprache,  worin  die  BiW 
dier  des  N.  T.  gefcti  1  ie  1  c n  wurden ;  7)  der  Gebrauch  dein 
■  die  SvUrif^teiler  des  N.T.  vom  A. T.  and  andern  Scbrif. 
ten  nike|iten.  —  Üen  Wq(  zu  deiB  «zegetifiAieH  Sehrtf» 
tv<\  n»au  uns  eine  henrieneuiifch  •  literarirche  Ahhandi. 
von  eiuein  Leydner  i'rorelTor  bahnen:  Jia.  vmm  Vottrß 
traih^  4f  l».  -tut.  Erm^io^  optime  ftfi  Hvg.  Grotiam 
duet  tt  ma^ißro  fnterjirttim  N.  t.  jutÜ.  hsint»  d.  8  t'fl'r. 
I8O4.  (Leydtiii  b.  Honkoop,  66  Seit.  4.  18  St.).  Ganz 
zur  Ehre  eines  deutlichen  Gekehrten,  von  dem  aock 
Xpey  iinJ.Tkefie  ftirvtr  oli^edachten  Kircbengercfaichte 
des  achtzehnten  JafarhtRideris  fagtj  dafs,  fe  wie  Eruefii 
die  Frage  ;  wen  er  fiir  den  gi  oCsicn  Ausleger  hielte,  mit 
dem  Namen  Gratias  beantwortet  hä^be«  fb  an  fpätfcn 
Zeiten  dWCa  Frage  mit  dein  ^mmtm  ErtH^ii  beantwonik 

werdrn  niüffe.    Unter  tlen  cvcgetifchen  Schriften  fe.ufil 
jfyrj^eitet  ücli  nur  eine  über  das  ^anze  i)i.,T. ,  das. von 
neuem  aufgelegte  Uitlegkttndige  l^'oordeHbcek  ter  opkddt- 
ring  der  Schriften  des  N.  y^rbnudr^  d»or  G.  H  t  ffc  1 1  i.<k 
—  Ttetede  Drwk,  vtranderd  tn  äämnerkltjk  vermtcrdcrd 
(Amfterdam  b.  Warnars  u.  Ymema  1803.  795  S.  gr  8- 
5  Fl.),  das  feinen  Vf. ,  Prof.  der  Theologie  und  Fhikjf. 
bey  den  Menuoniten  zu  Aiufterdam,  bey  der  erden  l'x- 
.  fcheinung  im  J,  I790  nnter  den  ketzerina<^erf  in  den 
Amu  der  fe^ieninnten  neuen  Reformatoren  oder  Neolo» 
genietete.  —   Eine  populäre  Harmoniexier  vier -E van- 
gelien  vo».  ''-in  oben  fchon  als  Mitarl>eiter  an  Betts't 
chrißL  Mt^.  genannten  J.  W,  C.  Tenfkitiek  jend  nkeh- 
rero  andvr«  Schriften  fiber  Jef«  leota  und  Lehre  fär 
Khi    r  ,  werden  wir  weiter  ur.ten  anfuhren;  hier  wol- 
len wir,  -tun  didtem  ftäikften  Ai>fchiiiit  dieler  Veber- 
fic^l^nieht  noch' mehr  Aiisdehhung  zu  geben,  nfr die- 
jenigen heirieikcn,  die  zwar  ziim  Theil  at»ch  pupulär, 
doch  ai)er  iür  ein  grufäcres  Publikum  befüio^i  iH>d.  ~ 
iMeCii  find  einige  Ueberretzttngen  bekannteir'  dontleher 
Werke,  die,  <1j  He  keine  AT\ntei klingen  haben ,  hier 
liurz  abgelertitjt  werden  kunnen;   nämlich  Ilet  Levtn 
v*n  Jefus  dnor  J.  Jac.  Heft  —  vericaM  volginds  den  7. 
^  Druk  (Ainfter^am  b.  Warant,  gr.  |.  U  D..18P]> 

-(^)  T  ■   • 
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«2  D  4^s.  n~Tir.lXi804.  3l7«.4|aS.  (ASl. 
lO  St.>  lUrtkurtrtkktn  ms  /r/i»/,  •/*  EvMgelifkt  vtr- 
Uäm,  Mmt  Äff  M>o|if.  «w  ä1  ».  E<k*rttk4iuftm^ 
itßr  G.  Nie«  r  (  Leyden  Ii,  du  tfflrtiarr  I804. 

301  S.  gr.  f.  a  Fl.  4  St.),  und  dtim  sway  RnrlKsUttn- 
aen  ^er  GleidmilMcn  Mb :  Ktrlkriug  vwn  i*  f»«-*- 
Miftkt  ytrkaltm  von  eattn  Httrt  cLor  Ö.  Lot.  Dauer; 
mit  btt  H$cgd.  (Arnheim  b.  Trooü  1801.  a6o  S.  g».  g. 
1  Fl.  8  St.)  ncbft :  de  GtlykenifftH  van  Jffut^  of  zadelyke 
YnkaaUn  uit  dtn  Bijhd  Xor  RuJ..  C/ip.  0 1 1  r  e  r  ma  i>  n  , 
Mit  ktt  Hwgd.  vtrtAdiä.  doT  H.  Brouwtr,  kgl.  frutji. 
Kcrk  taSck09l  Ittf'p.  tm  Frt4.  tt  m<n<Ur  (Groningen  k 
Oomken^  gr.  "l  Sr.  1804.  170  S.  1  Fl.  5  St.).  Von  OH- 
gfaldfebriften  gehört  hierher:  V'trtMgtn  ner  htt  xiaart 
geßkitdhinAigt  oogfmmt^  wamruU  4i  Utufie  Liidtu  vmu  Je- 
fot  CkrißHs  kt/ckoMud  maet  worden;  e-pgtktldirt  mU  luf 
vtr  ig  gtinkt  ät  tt»mgtt  VtrhatUn;  door  et«  lidmut  tttir 
GrmctMte ;  inet  eenc  ütijirijzendt  vi^orredt  viu 
Tk.  Haog^  Prtd.  bff  det.  Gm.  de'Rotttriam  ClVottcrdai» 
b.  Hoirteyn  1  D.  J  ~  3  St.  1«05.  203  «-  54«  Sei».  1  FI. 
8  St.  und  I  Fl.  14  ^t.,  die  folgcndiu  Ciücke  crLhienen 
•rfi  »805.),  deren  Vf.  —  frejfUch  uüi  nur  zu  vielem 
«mSthigen  WortaufwnidiB  —  £e  Meynang,  alt  ob 
der  groCse  judifche  Rath  vom  Anfange  an  bey  den 
.Verrolguogen  gegen  Jefu*  nnigewirkt  habe,  lu  b«li rei- 
ten und  mfigen  zu  beweifen  fucht,  daft  alJe  friÜiere 
Vcaüdguiigcn  die  Wirkung  des  SectcnhaCfes  der  Pb  iri- 
fter  gewafcn  feyen^  die,  nachdem  iic  alle  biihurigen 
Verfudi«  geicheitert  gefebcn  lAtten,  sa  dein  ihntttt.- 
Icbwwren  EntfcbhiOe  gekommen  wSren ,  Hnlfe  bey  der 
fcAft  Jo  Csbr^rluftien  Gegenpartey  der  Saddaciher  »tt 
lucben,  deren  Hüupter  damals  cfie  obriglwiüifJie  Geftnalt 
is  Hdndmi  hatten,  da  denn  der  Rath  zuetft  uauff  dam 
fcfcamed#rRcefata  dw  Verfblgungen  gegen  Jcfutnfcrrfert"- 
te;  dafs  aber,  da  auch  du  Ts  nach  der  Form  .^er  judifchen 
llechtspßege  nicht  glücken  wollte,  fich  die  Feinde  irfiM 
fidrnngan  Inkan,  ihn  unttr  dlain  Vorwand«  von  Auf. 
aiifav  ao  4aa  «amifcWn  Uadvogt  sn  ftb«rli«f tira.  ZuM 


"jlieD  )&Ist  fich  biotlMr  auch  noch  Het  A  fjcluid  vn 
VM  Jttf*t  Lttrlingen  tu  'fyne  Bede  tot  den  Vadtr  (Iaa*> 
Warden  b.  Wiartß  Igoj.  310  S.  gr.  «.  a  Fl.)  (töH dem 
Prediger  ttr  Brink')  rechnen,  worin  die  hierher  ge 
liörige  Stelle  Job.  XIV  XVL  auf  eine  popollrc  Art  er- 
itmtevt  und  eamScbluQe  pralciifdi  angewendet  vrird.— 
Kill  pa.^r  Schrifien  über  Jühanncs  den  Taofcr,  tiie  eine 
kl  der  Fortn  «oa.Fredigteu,  die  andere  aoa  Predigtca 
entCtanden ,  wird  man  vreiter  anien  mit  owbroroB  Iba» 
liefen  Arbeiten  zuraminengrrieMi  ^nden.  Hier  \To!lpn 
wir  mir  noch«  um  die  Ueberitcia  der  Arbeiten  über  <üe 
biftorifcben  Sefariften  des  N.  T.  xn  beendi^jen ,  an  4k 
bere  !<^  nn  Int.  BI.  I802.  Nr.  HO.  angefahrte  DilL  Toa 
C hl  :  fi  i  ,1  ü  rrfc  über  die  Gabe  der  Sprachen  erinnern, 
imdclie  I  i  jerfctz -.ng  einer  HerdTtthen  Schrift :  ^tr 
de  Gaaf  der  Taltm  of  htt  ttrßt  ckriflclyke  Pimkßcrfi^ 
do»r  f.  G.  Htrdtr^  uit  htt  Ihojriuufcfi  vtrtsaU  dur 


A.V.  fTatdtjk,  Ckrißi 


ir  tt  Ddß  (Haag  i>.  Leeti. 


we%]m  l8o|.  87  S.  gr.  8>  12  St.)  beyiä^cn,  mid  um  za 
d«n  Sdirifica  fibar  dU  a{ioftolirdMii  Bnab  «od  fittf 
fmbarung  Johannis  fortgeben. 

(XK«  FerdeUBQg  folgt.^ 

•  ^ 

II.  BttfiSr^oirfngtBmidMbiiiiiingcq. 

-  Hr.  Prof.  H.  BoJJcka  za  Groningen  ift  an  die  SteQ« 
des  vcrftorbcnen  Rectors  //.  tLin»  nach  Arnfterdaiii,  und 
Hr.  Jlector  /.  C.  Slotkouwtr  zu  iMep|)el  i£t  aU  ProrecMf 
Mdi  lieawarden  berofan      * — 


Der  bekannte  Gel  -hrre  ,  Mr.  v.  Murr  in  Nürnberg, 
bat  von  Sr.  MajefiOt  dem  Kail'er  von  HuTsland^  für  drcf 
demfen4tt  stigefiehlelno'Handlchrifutt  von  dem  MiAtr 
matiker  Jobannes  Regioniontanus,  nelift  eir.igcn  felie- 
nen  Druckfcbriften  deffc  ben  Verfallers,  einen  prlcb» 
tiMn  Brillantriiig  erhalten.  Die  Bübcbor  lud4«r  kaibdl 
nwaÜMk  «invoideibt  wocdob 


I  I  T  £  R  A  R  »  's  C  H  K     A  N  2  8  1  O  E  R 


I.  Ank{mcB|;iuigen  neuer  Bücher. 

So  eben  ift  bey  tms  erfi  Tii  >nan  and  ui^aBca  Baci^ 
Itangen  für  I  Rihlr.  zu  haben  :      -  • 
€.  E.  G.  CUnfius  tortktillufn  Mtfkoit  bi}m  Unter- 
**fiue  im  der  KgBigrarhüt  im  Zdckitm.,  Ltfm  pmd 
imBrie/ßilj  vtrmitttljl  der  tia  Lthrtr  fickzig  nad 
mehrere  Sckilur  zugleich,  ihren  indivi^liielUm  fer- 

•  iennrnijfttt,  gtmäüy  s«  hefckiftigKm^  iiire  Arbeitern 
irSä^itk  '»mtt ßkmtt't»  femrtkeile»^  nai  Jedem  üt 
n'DihiTt  Aniceißing  zu  ^cbea  in  Stiit:{:  ift,  kefomitrt 
xiim  Utbrattk  für  ößtntiiclu  Schu  Ukrtr,  Mit  S4 
BrkfilStterm  ümm  Stkm»  sm  &4r«jkn»> 
urritkt. 

Vnrer  der  zabDofen  nienge  pSdagogifcher  Sebriftcn 

*  *  '  "  '  fiwifi  «in»  cWoävoU«  St«Nft  bebaii^ 


tcn,  indem  es  dem  Schulleb rer  und  Erzieher  erprt>hta 
Mittel  an  die  Hand  giebt,  ihre  ZD^Ilnge  und  Schaler 
befondevs  nftlzUcb  und  mit  dem  bcbca  Erfolg  so  \m- 
fchdftigen  nnd  zu  omerriebten. 

Gleich  anwendbar  und  nfitzlich  für  den  Land  -  aaJ 
Stadt  -  Scbuliebrer,  £d  wie  für  den  Lehrer  ia  Eraiebm^ph 
Anfialten,  verdient  es  die  Aulniericramfceit  rfonb  ender 

Pädagogen.  Mit  Recin  fjgi  djhfr  ancb  relSfi  dot  vfikf 
fcere  yerfaffer :  „Schriften,  welche  uf>s  lebrieu,  wie 
Mmaa  m'der  Naturgefcbielitc,  im  lateinif<di«n,  im  Bri^ 

„ftil  u.  r  Vf.  eine  KblTe  ton  40  —  50  KiLiDen  (v,r!er 
„Mädchen)  zogleich  befchäft^en,  ohne  gro£ien  Zeit- 
^Terlnft  die  Arbeit  aller  beurtheilen,  end,  zur  Verbef- 
„  fcrung  des  AI >mgel haften,  jc<lfrn  dienöthige  Anweifnng 
geben  kunna,  an  fob-hen  "^chrificn  fehl-  «5  nocb  über. 

»all.«*       Und  wenn  dm^  diaCMr  M— baniimM  (i» 


• 
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nanm  der  Verfaffcr  fetae  FrtinJung^  —  ron  der  Art 
ift,  da£(  er  aJle  willkilrliche  Belohuiingen  und  Heftra- 
funger«  felbft  Lob  und  Tadel  eiitbelirlich  inicbt,  wo  er 
beides  auf  die  natürlichste  WeUe  mit  fidi  fülirt  —  WCWI 
durch  denlelben  dem  Kinde  bcy  ^edc«  Fortfcbrltte  mn 
neurt  Ziel  Vor  Aug«;n  geTtelb  wird,  doöt  es  zunichrt 
eii»f»cgen  arbeiten  n.ufi,  w^nn  I^rlu  er  und  Scliuier  an 
Zelt  geMrinnen,  uud  dennoch  Iruher  und  ficherer  zain 
Ziele  kommen  —  wenn  der  Lehrer  fn  Bcortbelktng  der 


Kral)f-n^(  ünd  Mätlchen)  nicht 


iu  werden  kann : 


—  Tu  iinJ  das  alle«  Vortheile,  di«  in  den  Augen  .deffen, 
iier  fie  zu  würdigen  wetCi,  einen  hohen  Werth  haben. 
"  Frankfurt  .1.  d.  O- ,  flen  20.  Aug.  t8o6. 

Akad juiiXche  Buchhandlung. 


So  eLcn  hat  die  PreCCa  Terlaffen  : 
Mtt  Pretifstn  in  cUtn  Krit^^e  am  Ende  da  Jähret  l8o5 
tvetft  ge'uinAdt  i'  t!ut  es  iveife,  feine  N<uiralit.it  s,u 
bekttuyitcn?    8-  Leipzig,  liifwt].    3  Gr. 
Der  VcrfnQiar  diefer  kleinen  Picce,  welcher  durch 
CrahereScbriiten  Cshon  KÜnnlichrt  behannt  ift,  hat  di«fo 
Fragen  mit    aUcr  Freyrautbi^keit   beantwortet,  und 
sun  bo([t ,  be j  gagcnwilrtigen  krinibben  Con^uuoiuren« 
dttlmmlbrfnM  jaden  Ld«nmbefiM4%ea.  ilh'm 
«Ilm  Bnnpaadhvigcnsii  iMb«!.} 

II.  Antikritik, 

■ 

Nötkige  Erklärung. 
Der  Hr.  Ree.  meiner  Vtrtkeidiguug  der  ite,  Reehtt 
taid'  AwfpricKt  der  gel.  Schullthrer  meiner  f^aterUndtJ  i« 
der  Hallirchen  A.  L.  Z.  Sir.  303.  IÜ05.  rOgte  Torzüglich 
die  Yoft  mir  ge;;ebtfne  Anficht  des  Verl^ltnifTes  der  gel. 
SchuM.  -z-.i;n  S(ti.»'o  ur.d  beliaup: ete  .    dafj  ftr  Letztn  cn 
aus  dem  Betriff*  eines  Vertrags  keine  Racbt»rerbindiieb> 
lirrr  efwieien  werden  k^ltme,  fe{na  Lahrar  beffary  ab 
biilier,  zu  iic/iVilen.    Er  halt  daher  die  Schulftellen  fhr 
fii  jharurilcbe  (irgenft  Jnde  1  die- jener  Mutetet  und  jt- 
Am  ttherMkt,  der  fieh  zur  ErJtUhmg  gaonlEer  Foed*> 
ru'-.gert  anhellcl»;g  maclit.    Oars'eine  folchc  Fntpegen- 
i'er/.ung  sunche:n  Lefer  der  Ai!g.  Lit.  Zeit,  eben  iu  un- 
erwartet  MMl  befremdend  }>e\refen  feyn  mochte,  «la  fia 
mir  feU»ft  war,    wir  l  man  )p>d)t  glauben,  wenn  man 
^vriTs,  w?s  ^eit  eini^'Cti  Jjhren  f  ir  die  )  hilL*ro|>hifcba 
JRcinjgimg  der  Be;,'MtTe  j^cfclichci  und  wie  yieles  bievon 
«ucb  den  SchulwirTonrcharren,  fo  wie  der  zweckmlfsi* 
fTi  rn  ätrfsern  und  innern  Organirition  der  öfTentlicben 
(JnierricktiinCtitute,  fa  treff'icb  ri\  Stalten  gekommen 
ift  and  immer  noch  su  Statten  kommt.   Et  ift  daher 
gar  woU  mdglich  ,  daft  Seb  cmer  )ener  Lefer  gegen 
meinen  Hu  Rer  prTdart  h-»t,   inici  dirfer  dndrin  h  ver- 
«uJalst  wurde,  iu  des  34te  St.  d.  Leijpz.  n.  allg.  ImelK  Biat- 
f-«a  £^ii.lC.  1905.  aiaa  RtfUk  lUBrüekan  sa  JalloDy  die» 
in  Fteziebung  aut  lona  qiiiuionurt*  DaiitttUanf  y  MfH^ 
dermalken  lautet: 

„Ree.  konnte  fre^Kcb  niebt  wiffen,  worauf  Herr 
y,  Pcn7enk»iff<!r  hini^Tde  iiei  ,  n.intlkh  auf  geifi'.  StffVan- 
^gen  und  tf&anien'l.  Verordnungen  dcrfcilien  mit  dem 
lyScMt«,  wann  «»  baifitt'dab»  w«»  dWCa  gei(U.  Stit 
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„tungen  für  Lehrer  kiinftig  nicht  hinrtlchen  fönten, 
>,der  Uaih  ron  feinem  Antheile  an  den  ihm  leftamani). 
„erkartiten  ReTeniien,  fo'  viel  nörhig,  wied«r  zurück- 
„Bahlen  folle,  als  zum  Unierbait  der  Lehrer  erforder- 
„Iksh  feye.  '*  —    Wem»  ich  ,  im  fcfien  Vertrauen  auf 
'  den  philoropWfchen  Zeitgcift,  gegen  dieÄecenfion  fell*It 
ei  l  S.'JTcl.vveii^en  bcobachtolc  ,    fo  rrlauht   •i>jr  e]»en 
dicfc  acpUk  meinci  Hn.Uec.  nun  nicht  läni;cr  mein'  die 
fcrtgcietzt«  Beobaditimg  deffelben:  dann  er  legt  dort 
niein-n  \V'orten  in  der  yenheidigung  etc.  cmen  über- 
leb wengiieh.  w-iirjjrfi/iicÄ*«  Sinn  unter,  gegen  welchen, 
«1t  mir  angehöi  ig  feyn  folienden ,  ich  durchaus  p««««»; 
ren  mufK.     Nach  dem  AuidrucUe :  «konnte  fretfh^ 
„nicht  wiffen*'  etc.  venuuthe  »ab,  dafs  mein,  mir  f-lo«« 
aUk  onbekinnler,  Vertiteidiger,  (von  dcflen  Autfatae 
fogar  ich  weder  etwjs  gehurt,  noch  gelefen,.  habe), 
den  Hn.  Ree.  ent  vc  l-r  lelbfc  zu  einer  Irmsg  Terf4btt 
hat,  oder  dafs  er,  \^  1^  ich  in  meiner  St'i  flft ,  von  da« 
rtirnnramfrigm  (idealen),  VerhäÜtnUIc  des  !>taafes  und 
de«  Sehotlabrerftaiides  imd  den»  dlKiinen  renJbegriinde. 
ten  Vertrage  heid.ir  ThcÜe  auig.?»mgcn  ift,  aber  gleich- 
falls To»n  Hn.  llec.  miüirerüattden  wurde.    Doch  dem 
mag  feyn,  wl«amwi»ne;  AHat,  wa«  Letzt ei-er  in  dar  ' 
geninsiten  Replik,  in  einem  noch  diizu  dunkeln  Vor- 
trage, lagt,  ift  mir  fchlechthin  imverCtandlich.  Nach 
Uun  toHen  1)  die  [Beßtzer  der  ehemaligen]  geißlickem 
StlftUHgen  und  «)  die  ttftamentl.  Vtr Ordnungen  deifelben 
[d.  h.  jener  ehemaligen  Beützer]  einen  Vertrag  m« 
dem  Staate  abgercU^Oan  haben,  der  ungefähr  dielen 
Inhalt  hatte  :  Di?-,  Staat,  geben  und  legiren  wir  auglawb 
mit  dem  Sehullehrerftandc  gewiffe  jährliche  Bnklmfee, 
jedoch  enter  der  fiedingnifs  dafi  da  -ron  deinem  An- 
tliaala  dam  andern  Mitgenief senden  abaebft,  fobald  der- 
feMie  lai'VMaofo  der  Zeh  mit  £ßinemÄ*ei»e  <»chl  •»»• 
roicbt.  —    Ich  Irage  liier:  Wo  W  dicf«  Coniracn«  m 
ünden?  Wie  lallan  fidi  ftberiiaupt  dergleichen  »'s 
Kdi  ^«QkM  ^  tfnv  Frdatan,  PrObften  cte.  deren  Kl»- 
ftori^'iHer  2ur  Zeit  der  Reformation  yan  den  dainnlige« 
Regenten  meines  Vaterlandes  find  eißgeztgtUi  alfo  vrill- 
kSrlwii  genonman  wvedan?    Wo  find  die  taCtament). 
Verordnungen  eben  dlofer  Prilaten,  Prö!jffe,  u.dgl.? 
fVäBtt  kanncn  fie  möglicher  Weife  Statt  gefunden  ha« 
ben  ?  —  Noch  euinöfer  komon  mir  die  BaftUigang  »»•'t 
die  der  Hr.  Ree.  Ifir  die  Wahrheit  ftrner,  wie  er  glaubt, 
jetzt  bericluigten  Meynung  anfulut,  wenn  er  in  derRa- 
pfikfimUirt: 

„{feuere  Fälle  beftäiiaen  dicfet  —  [•*»'  denn? 
Etwa  den  Vertrag  der  aus  dem  BeJMze  yeijagten  Kigei^  « 
thiimer  der  geiftJ.  Oftter?  Etwa  den  Verir,^  dei  ■)cni^'LB 
failtL  Ta&atoran,  die  nichts  pebr  be{aijien?3  —  m- 
«eei  derverft.  Prof.  SuOtr  MO  F!.  —  ein  «ndatwM*» 
rer  ein  Simmer  Korn  Z'  läge  erMeJt,  rmtbin  der  Staat  im 
einze^lnen  zur  Verminderung  des  £icndes  etwas  beyge- 
tr»f;en  het.**  —  Hiaraef  antworte  idi:  De«  wei* 
Pro).  Sattler  !)."karn  die  befagten  loo  Fl.,  nichtmn  feine 
niiKlückiicbe  Lage  zo  Terbeffem,  nicht  um  feinen  un- 
anoRA  wiederbellcn ,  Jahrelang  fortgefetzten ,  bittem 
Kla{;en  über  diefelhp  abzuhelfen,  fondern  lediglich  als 
alletifalfige  Schadloshaltung  fiir  eine  ron  ihm  «tgtlehntt  y 
Icbr  mibeilhalt«,  rMatite^  Uiliflk  Uelbt  aer  noch 
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Ein  Smri.  Korn,  das  man  e'nfm  milctn  Lehrer  zutheüte, 
Ut:d  diels  cimtie  iur  die  Acili  echilultung  des  belieiuen 
Satzes  eine  fchlecbte  Sti'nze  li ji-LicTi-n.  Weifs  man  vol- 
lends ,  dafs  meiu  Viiieriand ,  w.üirend  en  duixh  Km 
Smra.  Korn  das  (»on  ihm  feitjft  eingeCtaodene)  Elend 
4«s  Schul  -  Standes  Terni'nif^erte,  und  alfoi  nickt  in  £jn- 
cehien ,  fonder» ,  Sprach  -  und  Wahrheit  gemifMr  «  in 
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fonnircnden  Vrrf n  '  ■  tlcj  Hn  Ree-  fpieHen  :  Srnn  h»^i 
darauf  j»ieljt  er  zu  viin  elien ,  dj£»  drr  Stadt  /.  ji  J'ßukt 
des  belfern fiCiubleus  feir  er  Lehrer  Lu^mie  gezwi-i^ia 
weiden,  wenn  fich  M-nsand  zur  Ueljpi  tTohinc  ii;vr 
Lehrfieile  vprftflnde.  Allein,  wie  mii  duuki ,  io  beria- 
det  er  lieh  h;  i  .i  er  in  einem  fiarken  Irrthuin:  denn  ein 
Staat,  der  ikh  «n  («ine  aofgeftelhe  Maxime  des  Aasbi» 


eirnfm  EintigtH  *)  Falle  et^vm  gethati  heben  wolhe,  für  tens  hiTt,  kann  unmöglich  ie  in  eine  Verlegenheit  koM- 

die  Beaititeii  feine»  recluUclien  Zweckes,  fo  wie  feiner  men,  indem  es  ihn»  ledig;icfi  nur  tlarmn  zu  rhLinift,llch 

Staatsökonomilchen  ZwecUcf  recht  [ehr  vAterltehe  FürCuk'-  des  Atirgeitotene  toib  iia  fc  zu  fchaiiea,  fo!|{!icb  et  ihi^ 

ge  zeigte,  ihre reducirten Uevrniien  wi^Herergünzte,  ihre  htj  ft^incm  rOlKg  Conirect-  und  Verbindimgslofm  Vcr» 

S<»Ijre  crliiiSiic,  reue  Sto' <  11  fnr  üuen  Siand  Ccbuf^  ei-  hawn.frc,  ganz  yleichgulti^  f<?jn  muf»  uml  kam,  olt  cia 

n'ige  anfehnlich  peniiofinii  te,  und  iV>g.  r  iieuenJing«  euch  Geiehricr  oder  e^ii  invelidec  So  dat  den  aufgebotenen 

jene  Fürforge  «uF  ihr  känftiges  Wohlfeyn  ausdehnt  und  vecanten  Sohulpoften  bekimmt.  Will  aber  der  Hr.Bee. 

•af  eine  durc)<gangige  Verheffi-'riJii^  ilnor  ÜNiritm  Go-  jenes  Zwange  mittel  der  p»-i<on\vlrM::pn  '^chu'aintspxpe- 


halt*  Bedacht  niuiuit  ,  indefTt-n  die  ^el.  Schullehrer 
abermak  von  dem  Mirgefiufre  dit Ter  Sor^laU  ausgefchk»& 
fen  lind,  indffffn  ein  gevNil'er  t  u.{.  dr^natus  ai  ihrer 
Milte  »it  keinen  Hflc:.  lin.>d  ui*er  iNaoht  iti  iVinein 
Haufe  lieht,  indefleA  n).in<'her  von  ilineq.,  ertallKCkt 
diu  eil  die  Auslirlii  in  die  Z  -kunfr, ,  mtlirej-c  St>n<eiieoUe 
ftiacbte  durchwuciu ,  —  %v  .'if»  man  ,  fage  ich,  dielt  al^ 
le»  und  Kiehreref  Aelinüi  1  e,  fo  düilie  )«iMt.  Sinra.  Koni 
tin  nur  zu  bitterer  AnUägpi'  werden. 

Noch  will  ich  etwrai  Wenige«  gingen  die  mir  gleich« 
falls  unbcgreiiiichc  Darftelluni^  di  »  Hn.  Ucc.  in  feiner 
Reoenfion  eriuuem.  Nach  ilim  loil  nämhch  das  Ver- 
lülmift  det  Staatee  and  der  (^e1.  SehttDehrer  ktinentep 
auf  einem  Comrsei  bei  ulien:  denn  jener  hictrr  d'iofo  nu/, 
nud  doeh  foU  wieder  einCuniract  itattkabtn:  denn  der 
Siaet  macht  /«rdrr«>i|«a  an  den,  der  die  ausgehotena 
v.icante  S  e'lc  annimmt.  Der  Hr.  Mcr.  be  rächtet  alfo 
die  Schul '  Sii'Uen  a'^  fulihafiarilohe  Otijecte ,  zu  der<n 
Erwerb  lieh  jrcUr,  wehdier  LuA  otid  Belieben  zur  Uc- 
hern^thme  der  Fui  dei  nnqen  traijt ,  melden  kann.  Was 
ift  naliirlicher,  aij  "d^fs  der  nnverfchämtefte  l^iwrattt 
immer  und  allezeit  der  fie^lückie  fejTi  wird,  —  vt.raus- 
geCetzr,  dafs  taein  Vaterland  die  Anücht  des  Herrn  liec. 
ZOT  objectir  go'iigen  Hegierirnj^smaxi-ne  machen  würde 
und  wollte.  Ich  f.-i;}c  :  der  Beglückte ,  nicht  blol^  weit 
den  ausgelx>tenen  leerfii  Puftcn  erhiüt ,  fondern  viei- 


ct.intcn  zur  Ajiwendung  inliniiirt  li^oen,  fo  \craniUrt 
das  in  der  Sache  gar  i.irhis :  denn  am  Knd«  bl;^  tlit  der 


S'.ih;  d<ii  !i  der  Ij^henile  Täiei! ,  und  rtchi  er  ift  der  E«- 
tr-Jj^CMe,  lon<ietii  jt  iie  ,  die  nun  1  ir  dir  mühfam  erwar« 
heitei  gelobites  |d:I  u't>2.>ifches  Wiffen  keinen  Wiikvi^ 
kreis  haben,  -und  denen  ztun  Frwerb  eines  nei<en  irif. 
fenjt,  zum  BcÄiufa  eines  andern  BeniFes,  fowohJ  die  Z«i^ 
als  das  Geld  und  wohl  auch  die  Neigung  fehk,  IWrik 
fatmHU,  fatt  ^teobarg»  den  30.  /big  1806. 

•  *     Prot  Pim%tmkM/ftr,  • 

■i.  ■  • 

Die  Veri)indlichkeit,  d-fs  der  Staat  feine  Diener, 
und  tnsbefonderc  die  Schu'lehrrr,:  -mt  beColden  inuCte  , 
llbt  fi(^  aut  fielen  Ortinden  bewesfen.    Reo.  tadelte 

nur  den  Beweis  aus  dem  Btgr.fjt  eir.es  ytrtra^ts ^^ivij'dua 
StMt  Mwd  Sekuiltkrtr.  Denn  diefer  Vertrag  gebt  nie  wei- 
ter, alt  daft  Amt  Schallehrer  die  iiejm  Antritt  mit  der 

Stelle  Ttrhundene,  Ton  iliiii  verfprochene ,  Pefoldnng 
erhallen  folle.  Der  Si  huLehrer  kann  alfo  aus  dem,  cit 
dem  Staate  abgefchloffc-nen ,  Vertrage,  keine  recktUckx 
Fodci  ung  hivjen,  daft  er  feine  Befo'dung  erhöhe.  Pif; 
aber  nicht  die  Njtion  die  Fodarun^  an  den  ^laat,  atu 
dem  Zui  civc  de*>Siaau  feibft,  nsacbcu  künna,  dafs  sr 
f&r  eutt  Lebrar  furge  \  d^f«  der  Staat  nicht  febr  «nirvä» 


»ehr  defiwegen,  (und  das  ift;  dos  Widuigfte  und  Merk»  handle,  wenn  er  durch  kärgliche  Befoldungen  gute  K> 
Wiirdi^ne),  weil  er  TollLoinnjrti  fich  darülier  beruhigen  pfe  von  den  Lthrfrciien  entfernt,  und  nur  den  Aii4***i 
kann,  daCs  man  je  von_ihim  eine  £rfiiBmmg  dtr  bedunger  der  Candidj^ten  durch  dat  BeitcUnot ,  das  er  ihnea  aa- 
«en  Fkrderumgni  crmv-Ma  wyrdr .  Der  Staet  erkennt  mit    Ueia»,  «litBH,  itt  in  dar  Ree.  nirgends  gefagt,  Tieindhr 

"  ••         •  j^jj  Gegentheil  deutlich  genug  angedeutet.     Was  hy.  tt 

nun  auitfallendes^  wenn  Ree.  behauptet,  ^(s  kein  Schui- 
Uhrer  «■#  fihum  Ctmtrant  eine  Zulage  fbdem  kluafie?— 
Dat  letzteres  der  Fall  fey,  hatte  Hr.  P.  erweifen  in  if- 
£en,  wenn  er  gegen  die  erwähnte  Stelle  der  ilec  etvru 
Gründliches  hätte  fagen  wellen.  \yas  gegen  den  Reoe»- 
fenten  in  einem  andern  Blatte  von  Hn.  P.  erinuen  wild, 
gebt  den  Kec.  in  diefen  Blättern  nichts  an. 


dem  gelifR^eiien  Erfolge  feines  Ausbietens  keine  weitere 
Verbindlidiikeit  an,  )a  er  behält  üch  fogar  noch  die 
Fireylieit.  bevor ,  den  neuen  Lehrer,  fo  fchlecht,  als  er 
will,  zu  bezahlen,  fo!;^'ich  damit  zugleich  die  Freyheit, 
jenen  in  die  aifohtt  ^itmaglukktit  dtr  Gtniigung  feintr 
ffiichten  zu  fetzen.  So  arg  diefs  ift ,  fo  mildert  es  fich 
wieder  durch  den  fchlimmen  Streich  ,  den  die  anbeüin- 
genen  Regungen  des  moralifclien  Geiaeinfinnes  dem  rlr 

•)  EigentUcii  j ttzc  crft  find  es  «war  Villa 


in4am  die  loe  n.  nach  dem  IMa  Ascdef^a  «tuen,  So-  JiAire  im  Amte  (^ehradai» 

umi  Uim'T^U  willm'  wtr 
Arbeitfamkctc 
fichjgcä  SUcleidfla  das  Su» 
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Mittwochs    den     24^11    s  r  p  t  c  m  b  o  r  1806. 


LITEHARISCHE  AHZEIOBN.* 


I.  AnkfiiK^ Illingen  neuer  Büchär. 

*^  zu  bekommen  :  r  ■ 

fraktißhc  Tugcrdlc'irf  ,  naek  Bfnjamin  FraKhiinr  Afilei- 
tmug.   .t'ür  die  truiMUftui  Jmgnti  nt-tUtn  ^timdrm  , 
•  .  "^tiehn  vom  R  D,  £.  Sckermimski.  9nm 

gebunden  I4  Gr. 
Man  ^ricbt  Co  viel  von  T'igend.    ,M«npreirei  To  oft 
die  Schfinheit  derfelben.    Aber  feiten  «eigt  man  r«eht 
deutlich,  wie  der  Menfch  es  aiitangen  in  ilTe,  uin  tu- 
gendhaft zu  vrerdeD.    Der  Verf..  niiniru  auf  das  letztere 
BedOrfinilt  einzig  ond  aüein  l  ückücbt.     Er  le^t  einen 
dahin  geböiri^en  kurzen  Ahfrhxiitt  aus  der  Leuensbe- 
fcbreibung  des  berühmte  >  Fi  nnkliits  zum  Gtiinde ,  wo- 
rin der  würdige  Greis  der  Weit  erklärt ,  wie  er  es  an« 
Bog,  ficfa  der  Tugend  zu  bcBetfsigen.    Hienuch  ordnet 
clvr  Verfaffer  feine  prakdicbc  Tagendlehre ,  m^^lichft 
zweckmäT^ig,  allgemein  Terfti^nJlick  und  faÜich  hirdia 
Jugvodt  und  bniwbbBr  fOr  J«d«a,  weldier  in  (loh  Xsllift 
tlm  erhaben«  BedOrfidOi  Akh ,   ein  edier  Menlch  s« 
werden.    Aeltern,  we^clie  wüi.fcLen,  dafs  ihre  Kinder 
der  MenCohheit  vw  Zierd«  und  der  Welt  zun  Segen  ge« 
r^dien  mSehten,  kttmen  «an  dier<ir  Scbrift  den  belk«» 
Gebrauch  raachen;  un«l  in  Schu'en  kann  fie  nebim  dem 
lieügionsunterricht  fehr  zwecktnäf.ig  benutzt  werden« 
~     "  "     a.  d.  O.,  den  ao.  Aug.  l8o4. 

Akedcmifohji  Bucbhandlnaf. 


Bey  Herold  und  WakUtak  in  LQnAbvrg  i& 
rerlefft  und  in  allen  Bttohhaadlungen  zu  haben: 

Hmu't  Gefchiohte  vi>n  England.    Aus  dein  Engl,  bber- 
lettt  Yon  G.  Tiimmt.  xkmt  bd.  gr.  g.   a  fUiil.  13  gr. 
MÄmu  BeytrOge  znr  Bwicbugung  des.  ifdrAnrgfchen 

gramitiaiifch - kriiifchen  Wörterbuchs.  {;r  4.     20  .^fir. 

Oallerie.  der  Nationaltrachten  in  der  freyen  KeiclisCiadt 
Hainbarg,  dargeftellt  in  35  Ciuber  iUumintrten  Xa- 
pfiertafpln,  nebft  dner  •vifUnrIiebMl  BcLVhr -ilMn-ig 
Oerfelhen.  la.  geheftet.  2  iUlilr. 

Daflolhe  ohne  Kupfer,  geheftcf.  4  gGr. 

Ka^rVun^rches  Fjrhebuch,  o'lcr  gründlicher  Unterricht, 
wie  man  feidene  und  wollene  Zeuge«  Kattun  und 
Leinwand  im  Grofsen  und  K)ein«l  fIrbMi  und  die 
Farbe zabareiWttinnb }  gtbcftttt.  4gOr. 


KlInifGhe  Annden  der  hei-z.  medicin.  obnm^  Kranlcen- 
anliait  in  Jena,  hei-au.<;(i|e°eb£n  VtNb  Hofrath  Fijiktr, 
ate«  Stück,  geheftet»  gr.  g.  ig  gGr« 

tftlf0mr  Sieg  und  ToJ^  mit  Belraehtungen,  nebft  kurzem 

Aliiirfe  feinti  Ltheiis.   H>  geheftet  4  ^Gr. 

Kufiifch  •  Deut£i;he«  Handbuch  zur  npthdürfrigen  Ver- 
.  luiidigung  zwifehen  Perfonen  heider  Vdlkericbafteng 

nebCl  Vi  u  Ii  i  g  dt-r  Kuflirclieii  und  Hmniveri- 
,,  fchen.^aife,  Gewi«.are  und  i>Yinzeii.  8*  geh.  6  gGr* 
jSchwedifeher  DoUrnetfcher  (ur  die  Deatrcheo,''Sttr  Ver- 

ftindigung  zwifchen  Pn-r  ii>"-'  bf-iilor  N'ationen,  nebft 
Vetyifich  ing  der  Schwcvlifciif-ii  inid  der  Hajinärer« 
fch-n  ALif  e,  Gewi«  hie  und  Münzen,  g.  geh.  4  gGr. 
Senft  Hein.  "  kunypn  über  die  15    ' -ndächair        der  Lii»^ 


nebur^cben  Saline,  -gr.-g.  gdaeitec 


S  c 


Githt  es  kti»  Sekattmitttt 
gegen  tUi 

m»d  geten  die  fchreMkkim 


f  r 


M  §  e  n  l  l  a  t  t  9  r  if 

Eimi  Umterredumg 
am^Aem  4m  Muämeißtr  aad  KUkttr  «an  tMdcrf^ 
dmfFirrhc  ttncLdrr  fVtnkin  zu  Altkeim mid 
dem  Ktmtor  voa  Lobttkd»  ■ 
/  Bmtwrftm, 

von 

m,  Ckriftitn  Auguß  Me  nzmmn. 
Zur 

Btlikrumg  für  de»  Smrg0r  mHd  Lmßfimtmm; 

Mi$  einem  Hohfcknite  von  Ro/rmS tfer. 
Zmtl/n  fMW  tmgtärbtiTtte  und  vermehrte  Amfieip  du  GtN 
I  ffräckt  ubtr  die  SchutzjteekfB. 

8.  Leipzig  1 806 ,  auF  Kotten  dei  Vei^Oenr ,  und 

iu  Conimifiion  bry  Heinrich  Gräff. 
Diefe  Volksfchrtft  vard«  da  .6«  unter  dem  TUel 
Oefprteh  aber  die  Scbutablattern'tte.  vonn  Jabee<or' 

fr-bien,  in  der  AUgcineiiien  Litt-ratur- Zeitung  zu  flalle, 
der  Neuen  Leipziger  Literatur  - /i-itiing  ;_No.  36.  l8o<S.^ 
in  der  Pädagogifchen  Bibliothek  (April  i806.)  und  ia 
einigen  aiidprn  kiiiifchen  iMitlorn  h-!;r  vnrtbei'haFt  be« 
uriliriit  und  aiigeinein  eiapfublcn,  ujij  der  Hetr  VcC^ 
faffcr  war  fo  glücklich,  darüber  den  r.cyf.il)  Jes  hoch* 
Iftblioben  Kur£iit£tliob  S«cbiiCcban.$anitau>Collegii  an 
(6)   U  er« 
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erhaTten.  (GemeitmOtzige  BcytrSg«  et«.  No.  34.  1805^)^ 
Sic  ericheint  nun  ganz  umgearbdtet ,  mit  den  nApeftm 

CkfallWi^tl  mia'Tbaifiäifn  ül»er  diefe  hLi;f»inei*rfiiy 
B^^Mireictierti  uHd  mit  feif^in  HolrÄciiiüuo  g««ieM(i 
fie  xniA  dfo  indiefer  verbc(F«rten  Form  ^cwib  denBey» 
hl)  de«  Pulilikuins  noch  mehr  erbahen ;  Ziumal  di  der 
lafenswertbe  At^fchnitt  äb«r  das  Scharlaciitieb«r  hinzu- 
gekowHiaa  ifi^.  DbrigkeUeii»  Ptf4HS«r  vtd  Sc)m\\i/tnsr%. 
welche  ilie  MtMifchenhlaitern  aus  ihren  Oemeinden  zi» 
verbannen  w-ünfchen^  werden  z»T«*rIa£&g'der  St^utz» 
1ilMtMtinai|KfaB9 -dorch  dieCe  Schcift  gnian  Eingang  nr- 
fciiafTim.    I^'ds  cchiimfene  Fxomplar  kofter  6  <»r. ;  wer 
&cb  aber  ujiuiitieliiar  an  den  Herrn  VerlaHeip,  t^er  an  • 
■ricSl«  4en  Commifüonär ,  wen  Jet,  füll  es,  damit  die 
^cbrlft  nach  des  Herrn  \  t  rfaÜers  Wunlbi»  •Bg^nicia  . 
verbreitet  werde,  für  4  «/i.  erhalten. 

^  '  '       '        H^intfieb'  Gr&ff. 
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Mtheilt  Warden ,  end  dorch  weldie  der  als  ftlFentheher 
Ldmr  der  Krif  i^sarzneyknnde  in  die&m  Fadie  fehran. 
tt$tuJm,t$  Vetiirl."l\;rjnro  To -anoriiciher  01  werdei^buft, 

die  Umftltnde  im  Felde  die  FinCcHc  in  grofieere  Wolia 

breite  Strnfse  Nr.      in  ßeriiu. 


OherfettangT  -  Ameise. 
Von  JiMtk»t  mf»v  om  tkt  ftriacipU  0/  populatiom  or» 
vitw  tf"  itt  tjfictt  ra  MHMit  kappinejf  etc.  Lvitiom 
1 K06  i!u  tkird.  Edition 
Waibeitet  Herr  Dr.  f.  H.  Htgewifck  in  Hamburg  für 
Winen  Verlag  eine  dentfche  Ue^erfetzting,  die  zur 
'Oftcrii  crin  1S07  in  ?  Pän<Jen  gr.  8-  erfchauiBB  wisd. 
Altona,  den  (t.  Sej^teinber  iyo6.  , 

J.  F.  Hamm^rioB. 


Joh.  E*,  AjUm  Kr  mg 


•    MadMffTMktn,  Lfßa  -  und  SchrtlktB' 
•        '  '  Lttmt»,         -        ^  ^ 

1  Bogen  Royal  Folio.  ülttnijntR.  Leipzig  bey  Heiarisb 
Orftif  «n  in  allen  BuchhanHIlftigffi. 
.    .  *  "'Preis  H  Orofchen.  ^  . 


In  ungefähr  14  Tagen  erfcheinl  in  meincni  Ver- 
kgennd  wird  in  alleil  fdliden  ftadibaiidliiiigim  D«vt^ 

tndt  aufhaben  feyn : 

Mtlitintfck  ■  ckirurpjlktt  Tufthttibud^ 

♦  •    f  t  Vft      »  d  •  iP«;r  e  ,      ,  ■   •  ■ 

'96tlß<'ndi^tr  Vmttrricht  in  dtr  zwtthmäfiigfltn  Bihandlung 
itr  fVirndtm  md  flittliekt»  Zufhüe^  wtUkt  b<y  Seid*- 
$tm  im  Ibitp  vtrkmmem, 

J}r,    F.    L.   A  u  guß  in^ 
'triftffär  itr  KriegiartMtuJiundt  im  Ceftgie-amUre-cM. 

•  rufg.  zu  Berlin  ttt.  ff  f. 

•  ^  Eine  Schrift ,  in  welcher  dem  Feldwundarzt  die 
^en^len  und  riditigften  Grondf^itze  über  die  Behand- 
lung der  Schufs-,  Hieb-  nnd  Stichwunden,  der  Hirn- 
etichü-temngen,  und  der  mancherley  andern,  beym  Sol- 
daten im  Felde  durch  Finwirkung  verletzender  Urfa- 

TOrfailcndti»^  EntigH'^V  deutl«b  nad  gwlringt  witf 


i  ^  1)  e.  r    JR  a  r  i  g!f  Ä  e  r 

.   .  ttif  cLh  vortii^UcJiJftn 

Gefckäftt'  und  Han  dtli»0geltgtMk«itlM 

»  -N      -    ,   <    -  für 

^Mmrtt/hetmrißtn  ^  Fahriksihcn^  /Ladr/xfanr,  ]hSmirwd 

elb»  tottckt  tlanditigtfckhftt  be:reiht-n  iwfttfoaJtn 
.30rr  fiM  ä/tJUip^.,  uet:hi  ]itt' JtimSunf 
erlernen  wo/l:n. 
1*.  yerhiMiung'  ehipr  •fiekverßftHigtm  atsd  ttjürah 
Kauflti^tt  kfrtujgegtbew  * 

'  '  O.    C.    e  l  m  m  i  i  m  s. 

f.  Idndg,  be9'*ffarittiri'eb-Oa*ifF,  nndin  äMIU» 

.  h«n2ltangen.    57  Bogen  ,  auf  Dr  !ck|iapier  sWr. 
auf  Schreibpapier  2  Thir.  ix  gr. 
Gvütustm  Aufzeigen  und  kfirzlidi  eine'  amfähcBde 
Recenüon  in  ile.r  I.cijiziger  A.  Lit.  Zeitung  blbea  dtn 
Werth  dieXes  Bucb&  hlnlänglicb  dar^eüun. 


t  n  r  I 


\>       >  itf  <SttMttm,  d*t  rkeiui^cktm  ßmttkfm 
Ehi  dtadcmtfaher  <9«l«lw^',  -•defPen  Name  die 

Güte  feiner  Ail)fit  verbiirgrn  wird  ,  unrl  Jer  lieh  fchuii 

£ räume  Zeit  nnt  der  Siati&ik  unferer  Hauptfiaaten  ha« 
liFiiget,  die 

fich  fiir  den  VtM  la'  des  imt erzrichn^ten  Verlegets  im 
Bearbeitung  dit^fes  Werks  umerzugsn.    I>nlXelbe  *nti% 
%dfe  einer  fjuUeren  und  exncten  Karte  «erfehen^  < 
Tien  ,  fi>  bald  die  po'iiil":'-.en  Verhältniffe  geh{irig 
lidit  t  iuid.   Frankiurt  a.  M.>  I.  Aug.  i^iod. 

Bernli.  X4MrBCK 


«e  *  ■  * 

^  So  ehen  ift  erfchienea  aad  in  anca  BndbliandloMBi 

:     ■   zu  hal»«m    '       • '    '     *        •'.  ■♦>»• 
ifarj;try?a,  ein  nein^n«t»d*rwlrk1icli«iiW^h.  3TM* 

4  Kii]ifer,  van  Hrn.  Ktttsratkr.  Dtnkthmmn  in  k«if«i. 
■   Kuliifcben  Dienfien.  a  Hihlr.  16  gr.  Die  bekien4etz- 

ten  Theile  koften  hefandetv  «  Ruilr. 
'Jokn  Carrt  lierdn-eibamg  einer  Reife  durch  Dice- 

mark,  Schweden,  Norwegen,  UuCsland  und  Prcnf(rt 

IrTh.  l6<Jr. 

Auf  win!  fenip: 

Hcjftlhjch  Anleiuiiigzur  7etyiiede»  uttgükundedesnieiifcb- 

liehen  Körpers.  SrTliei!.  410. 
V.  Sieheld  Sammlung  wi  brobarhtnngen  rnid  Frfakrcfl- 

gen  in  chirurgifcher  Hinlichr.  2r  Hen.  7  Kupfer,  gr.g. 
Zimmer,  D.  in  Hrair.frhireig,  Pl)yli<)]"g'rche  l'nterfi»» 

chinig  über  die  JUiligebnrten,  nei<fi  S  taij^mm,  gr.ft 
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•ßuiißä*&  iMannigEaPt^keiteu  aus  der  Frankifoben  Brd- 
' MlWireibBllg )  zur  Unterhaltung  ,  hefonders  zur  F.r- 
jidtef-urtg' zum  Vortrage  da  GrundrifTes  der  V«t«rl(Mr 
dir^hen  Krdbefcbreibung  nzid  Gelchichte  fnakmoi» 
4  f  ieFte.   gr.  g. 

jSger  Gelchichte  Frankenland«.  3r  Tb.  g. 

'läUf^tm.wSmtBtmmi  von  Romasa  -  -sb-  Th.  -  9.  ? 

JoUk  Cütr  fkiMe  *^ic.    sr  Tli. 

1  KlügeriLtb-e  Bacbhaadloog 


.   FtßaJ  ozzi't 

ftMi  • 

.  t         Bvehßä^rtm''  md  Lef*mUltrta. 

jr.8-  l^cipxif  ^»y  Heinrich  Griff ^iHiA  m.äUen 

!  Buchbandlungen  3  Gr.  * .  . 

Sdd  winl  J«r«Hft«  Haft  Heiner 

Amfitk$$m,  Er/  i  ä  >■  ungt»  mnI  Mitttl 

%!n#/^A«isanrr  Mngtmtjftntw 
'  •  Eni!  hurif^sweiß, 

eine  Zeiirchnft  in  ireyen  Heften» 
dlb  PreOb  tnlaCbn  und  in  aUai  BwrlAindlongw  s» 
hibca  fryn.   ■        .  * 

JI.  Bücher^  fo.  zu  Terkaufen. 

Vcrreichnifj  niimliirtorirchrr ,  matheinatifcher , 
technoiogifcber ,  pbi.'oJogilclier  und  hiftoiif eher  Werke» 
■vre^ehe  um  licyfkebencle  P/eU»  ia  Pieuü.  Cottrmt  m 
Bi  rillt  liev  dem  Lebraff  miktrg  (RitfaaCir.  Kr.  93.) 
XU  verkaufen  ünd.  • .    •         '  < 

.  •  . .  -^^  'f*: 

I.  Du  Mttütt  Cabthet  le  la  Bibliotlia^lle  Sr.  Gen** 

'  vicve.  Pjr.  692.  2  Tbeile  oomgL  mb^^  OTfniimit.  «od 
mt  vriii Ct.  Kupfer  t.  Prgl».  '    *~  6  RtU. 

a.  n)  Sam.  Idir^is  Geometria  theor.  et  pract.  AmTtard. 

64".  n'it  47       Tn.     b)  Jean  Frtdmam  I'Arcbitecture 
Auiftf  663.  inii  30  Kpfn.  vyn  titinr.  Hondiiu,    c)  Ai*- 
•r»'«''  Fortificaöea,  AmJ^rd.  663.  mit  40  Kiqpf.  Per- 
gamentban  i.  2  Rtbl. 

3.  Otto  de  üucrickc  Experimentj.  Anift.  672.  m«  Kpf. 
PergAmentbaiid.  l4  Hthl. 

4.  i>»-  tUauIiiu  Defci  ipiion  do»  principales  Furiifi» 
caiioiu  d.?  l'f  .uruj  e ,  l'aiii  695.  lO.Thciie  comp),  mit 
339  Kuifcrtafebi  ia  ^aer>.£olio  grOCner  Furm. 
Fransibaa'L  .    5  ftihJ. 

5.  a)  Vjw.  fiifr»'!  Fechtkunft,  L^iil.  619.  mit  vieTen  Fig. ' 

Kpf.    c)  f'n^/'i  de  iu  Schci  uio  overb  fcienza  d'aritie 
<o6.  mit  «»  KrJf.  Prghd.  5  llifal. 

6.  Al'ri"«  üii^r  '-L  de  relolm'one  et  compofitionf^  ma- 
themati  A.  Koiii.  640.  c.  üj-  Prgb.  I  llthl, 

j.  S'r^.  Orgatiam  Urankufli.  fiaf.  5361.  m.  Kpf. 

HsP  fr.'.  I  lltbl. 

C'dluari  berchreibung  des  MafcbiaenwefeDS  U.  Üerg- 


baoe*  auf  dam  Obar-  oid  Uolfer-HanM.  Bramilebir. 
763  —  6$^'^  Biada ,  ootpplstt ,  mk  4S  KttpFertafela. 

Pappband.  ;  >  4i.'Mb>< 

9.  CvMurt  Matallarpa.  Blaakenk  774*  -3  TUe.  oonmi. 

mit  41  Kpf.  geh.  (Ladenpr.  9  Rtbl.)  O^  RibL 

la  a)  JunftoHi  hiftoria  nat.  da  Avibus»  650.  mit  Merl- 
' ,.  anifcheq  Kuplam.  b)  Ej.  hiA«H«pM^  d»IfkC8eii»;6s3. 

mit  ig  ^h-iiaii.  Kpf.  Hlrzb.  2'  llihl. 

11.  Lonkeri  Kraiiierbucb.  Ulm  770.  acht  TheUe  conipl. 
nel^  Zuf^abe  von  Ehrhardt,  mxi  Kpf  geb.  Rtl|}. 

12.  l.<ijuk.  i'uclu  Kl  iuterbuch.  Baf.  543.  mit  516  fauber 
und  treu  iUum.  Hal7:fchnitten  ron  Heiur,  fülhimunr 
und  Albr.'Mcycr.  l'rgbd.  ,      6  Kthl. 

.13.  DaXTelbeWefkmiteben  fo  yialc«,  fd^T  p«M;^c}|* 
g&ugig  Uluminirten^  Hulzfchnitten.  LadciM.  nit  lUam« 
fareii.     ,•       ,  3  Kihl. 

.14.  i^MnwMTfM  iUerf aiUaf  du  ^oD^e.  PtejafSS'  Fr^z- 

■^nd7         ...  .  « 

15.  Utlii  Hiingatia  bißanoa  ft  pbyJM*»  793«  mit  Kiipfn. 
Franzbaud.  "*  1  lUbi. 

»6.  Rariora  Mn£n  JuIctAmI,  7IC  api|  41  groben  Kiip- 
fertafeln.  F»  zbd.  2  IVihl. 

17.  Btrittgfti  Liiiiographia  Wircebuigenüs ,  767.  m.  gCX) 
Jigurirten  Stdiubdrücken.  Hfrzb.  ft'RlU. 

lg.  ^'«/eirri«»  Scliaubühne  orLlndifchet- N.itura^ien  ,  714. 

2  Tbeile,  compl.  16  Aiphab.  neblt  124  grwLseu  Knp. 
'    fertafeln.  Prgbd.  3  l\thJ. 

19.  Lumda  jüdilche  Heiligtbünfry  Hamb.  792.  toit  Kpf. 

Frzbd.  (Ladenpr.  6  RtbJ.)         .  x  Rtbl.  8:«r. 

'30.  Sftmetr  dr  ki^iia»  .Habwa^r;  Ünanbus.  Tüb.  733. 

^gbd.  ,  ,  \  •  1  Rthl.  16  gr. 

21.  Beckmmwt  Hiftoria  des  Farftentb.  Anhalt*  7  Tbeite, 
..  nebft  AcccCijonen )  comp},  mit  viaiAlk>Rppfo.  Zer)>fc 
.    710.  Ppbd.  Ci-*denpr.  ig  Rthl.)  6  Rtbl. 

*S3.  Lntü  BakflBavnea  annetcatut,  rnpplataa  ai'«aati> 
,   nuiittts  f  oder  hiftor.  gcneal.  Vorftellung  des  H*ttIaR^ 
Anhalt  C^tben,  759.  mit  vielen  KupCectfln*  lÜr^bd. 
,  (Ladenpr.  15  Rthl.)  4}'RthJ. 
23.  Dn^^luiitfrs  Refchreibung  des SaaTkrcifes.  Halle  755. 

3  bände ,  cojnpl.  mit  vielen  Kpf.  Frzb.  4  llthl. 
«4,  Kt(/^ri  Opera  htfioriaa  et  pbilolagica»  I^oritnb.  689» 

mit  vielen  Kupfi^  und  der  Ttbola  Pemingeriana. 
Pergament  IkI.  ■  "  3  Rthl. 

25.  i'oMp.  Mth  de  liin  erhi»  m  Ceimvniario-  VOimf. 

Baf.  522.  tii'li.  2  i^'li). 

a6.  Lac.  d\4  ke>  if  Colleclio  vetenim  fcriprovaoi  ad  tidein 

Codd.  ^irr.  curav.  dt  U  Barn^  F^riL  733.  3  Bände, 

ooippl.  Frzbd.  R  Hihl. 

37.  Hmmeri  Iltat  et  Odjrffea  cum  Scboliis  graecis.  Baf. 

ap.  Horwag.  535.  Schwibd.  a  Bthf.  16  gr. 

3ti.  Lea  Oeuvres  de  Pi«rre  de  Rnputd,   Par.  609.  19 

Theüe  ,  <  oinj.I.  14  Aiph.  Pppbd.  »f-Rlbl. 
29  Or.Axvu)  1  iriofo  I  nglüh  bj  Hiriag/m.  Lond.  6H• 
ulil  47  Kpf.  tngibd.  ..AlitbL 
'30.  W^ät  Plan»  Tor  Coct^at  er  babltatton*  of  the  La- 

bo-irer.    Land.  793.  mtt  30  groJaen  Kupferiafeln. 

Pamihud.  ^  a  liihl.  16  gr, 

3  r.  Suidu  Graece  cum  Tat.  interpret»  et  caztua  emendi^ 

t;  .n<>  A(m.  ParO»  GaiMT.  6x3.  8  Bind*.  COfT'plett. 

Fiitn^baiid.  6  Kthl. 
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Quarta. 

I.  P.  FeuPUe  ObferVadons  jibyli^^ues  mathem.  et  botam 
quc<  faiies  daiw  rAmehcjue  et  Indes  Or,  Par.'?!  4.  a 
Tkeile  mit  76  KujgfertBn»  Frzbd.  3  r.  -.hl. 
OManeiKotioiiiudre  netheniatique,  Par.  6yi.  Vranz- 
band.  I  Ri«. 

3.  F.  StmcUtvtGtiAa  obfenretMiu  vakhem.  «t  pbyCques 
ftiie»  eux  Indet  et  i  la  dnne.  Per.  799  —  33.  Drev 

Theile  mit  Kuffn.  Frzbd.  a  Rtbl.  lg  gf. 

4.  £U,t  hiftolre  lutureüe  det  CoraUioes.  Hege  756.  mit 
49  KiipF.  geb.  .  s  RtM. 

^.  BorcUi  de  motu  Antmalium.  Lugd.  710,  2  Thelle, 
coinjji,  mit  Ig  Kuj»l.  Ppbd.  |  KthJ. 

6.  Hier.  Ctnbun  opttk  BeC.  96t.' jf  Hidt«.  HiAbfrani. 

band-  -  I  Uthl. 

7,  Gefchicbte  des  Folybiu:  mit  loüards  Anonerkk-  über- 
fetzt  von  Odsnkx.  BetL  755     68.  «Binde  mit  114 
Ku{>Fei-tafeln.  Ppbd.  3  Kthl, 
£t/c«w»5«-/ ewdeckiei  Jadenthum.    lüinlgib.  71 1. 
2  l'.aiule.  comp!.  Frzbd.  1  Hthl. 

9.  AiilcJmab,  edett-  der  Text  des  Talmud  ,  mit  Anmer- 
kungen von  Actr.  Onolzb.  760 —  63.  5  Thle.  Franz- 
baiici.  a  Rthl.  16  gr. 

10.  Stkudt's  jüdiCcbe Merkwftrdigkeiten,  nebfi der  Frank- 
fiwrter  Jeden. Chronifc.  Prkf.  714.  3  Tfaeile',  comp!. 
Fdppbrad.  1  Rlhl.  8  ^r. 

II.  liodeitß/utztm  kireblicbe  Verlaffung  der  heuiigen 
Joden.         7t48t  4Thette,  ebmpl.  nrit  30  Kupfern. 

FrzbJ    (L;if]enpr.  fi  l\:hl)  Hthl. 

18.  a)  Kncknet  j  j-iclifthes  licremunid.  Nürrtb.  726.  mh 

•  «7  Kupferrafeln.  b) /f'.i  ^tA;/»// Belekrung  der  judifcli' 
deulfchen  Red  -  u.  Schrvi'  irr,  nebft  drni  Roii,.in  vom 
K«inig  Artur.  Königsbelg  üi^.  mit  6  Kupieriafeln- 
Pergamentband.  l|  Rdi|, 

13.  XrcNN^xKenealog.  Gerchkhte  fies  NaCbuirchen  Haa- 
fes.  Wub.  779.  2  Binde,  compl.  mit  vielen  Kpfn.  geh, 
(Udenpr.  8  llthl.)  a|  RthL 

■14.  DeOen  Gerchicbte  des  Kvirf.  Friedrichs  L  von  der 
Pflls.  Minnb.  766.  2  Bände,  complet.  geh,  (Laden- 
peeu  6  Rthl.)  2  Kthl. 

15.  Dadtktrrt  Salsburgilche  Chronik.  Salzb  666.  mit 
vielen  Pcnfyeeten  und  adeligen  Wappen.  Pappband. 

I  Rthl.  8  gr. 

16.  V.  StiHtu  Gefobtcbte  der  Reiehsb«dt  Augsburg.  Fkf* 
743  —  5S.  3  Theile,  comp].  Hlrzbd.  13  Aipb.  nebft 
vielen  Kupfern.  j  Rthl. 

17.  Gtrbtrt  de  Cantu  et  Mufica  a  prima  ecoltfiee  Mtate 
«ique  ad  noftruin  tempus.  St.  Blafii.  774.  aBlfl^»  ca«^ 
plet  mit  vielen  Kupforn  und  mufikll.  NoMB.  Marabd. 
(Ladenpreis  18  Hl  hl.)  '■  6  Rlhl. 

18  MiehatUt  G«rchichte  der  KuvfbrfiL  und  Fttrftl.  Hlä> 
l«r  in  Deutfchland.  Lemgo  759  -1  gg,  |  Bie.  compl. 
PMpbd.  (Ladenpr.  9  Rthl.)  3  Rtkl. 

1^  (km  de  Dmi  FreaciCw  i»  ^emwle  «n  Aabvee. 


699.  3  Bind««  GsiDiOit^nntilVapSHriiKMB.  lUk* 
pergamenebentf.  4R1U. 

20.  L.eilr.nt'.  Piotog.iea   cMr%  SthüM»   GfOmm .JJj/i.  tAl 

ii  ivuf  femfeln.  Hfrxbd.   '     *  1 
0  c  t  •  V  $. 

1.  Abhandlungen  der  icbwred.  Akademie  ans  der  Natur* 
lebre  vnd  Meehanilu  Hunb.  749  —  6t,  M  Bind»». 

vielen  Kupfern.  Hfrzbd.  4  Rthl. 

2.  Kiügtli  EncjrkiopAdie  der  genieinnüizi|.rten  Keiuit» 
nilX«.  Berl.  783  —  84-4  Bttde»  oonpi.  adt  RnpGk 
Schweizerp..p.  Hbenglbd.  3  Kthl. 

3.  Ber^iitifche  Samniungen  zur  Bef&rdenn  g  ^lt'.tr- 

fiefebicbte.  1ßellia7di.  SBanln^BBi^KcpfiBrn.  Hilb. 
ranzbaiid.  > '  I }  Rthl. 

4.  Maieiiaiien  zur  alten  und  neuen  Suriftik  voj.  Bob- 
men.  Psvg  7^7  ^  90;  to  Thdla  mit  Ra|pEem.  Pap?- 
bend.  •     .  ■>  3  Rtbl. 

5.  SekaSert  Topogrsphin  des  KAüjttnuAs  Bdbtnen.  Prag 
7S5  —  bi^  10  Tb^n  inik  Pro^ecAea  «nd  Wjppen. 
Halbfranzband.  *  ifllütl. 

6.,  DefCslben  Werltes  {3ter  bis  i6i«n  und  laisteaTkib 

eben  fo  gcliuii'^ien.  l 
7.  V.  Sttiaeu  Wertphalilcbe  Gerchicbte.   Lemgo  755.  3} 
.  StAeke,  compl.  uiit  vielen.adeHgen  Wappen  ■.  md.lü' 

pTern.  Halhfrzbd.  4  RiW. 

a.  V.  iiuczko  Gefchicbte  i^ieufscns,  Königsb.  792  —  9g. 
5  Bände,  compl.  geh.  4  Rtbl. 

9.  //'^.^'?/^f  Geographie  und  Sta-ifiik  von  We/t-  Süd-  und. 
Neu  -  Oft  -  PreuUen ,  Berlin  Koo  —  4.  a  iknde.,  comiaA. 
nebft  1  iltnw.  K/irte  in  Fol.  Pppbd.  2il\thl. 

10.  Krugs  topogi  aphifch  ■  ftatiftiLch  -  geograpbifcbe»  Wör- 
terbuch der  fiinnitUcben  preuCfilobcn  Staaten.  Hitie 
796  —  803.  t|.BtwUt,mMpit.  HlIb0ll|^i£bber  Hand. 
(T<aiignen>  g^BtU. 

III.  VermifchtB  Anzeigen. 

In  dem  Intelligenzblatte  der  AUg.  Lit.  Zeitung,  Jol. 
1806.  Nr.  go.  S.  638.  werde  ich  als  zvreyter  Redaeteor 
der  Annalen  der  literatur  a.Kmik  in  den  öfii  eichtfcine 
Staaten  geiiannt.  Indem  idb  diefe  nrir  aufgedruBgene 
Ehre  hiermit  öffentlich  ablL-lnio,  erfi-ile  irh  hiolt  e.ae 
Forderung  der  Oeraditukeit.  ich  habe  bisker  an  dar 
Redaodoii  der  Annalen  kehienHiei]  gehabt,  nnd  werde 
auch  künftig  Jaliey  nicht  mitwirken.  Dero  Hn.  Dr.  and 
Prof.  Schnitts  gebührt  der  Ruhm,  mit  unbefiegbarcr 
Tbltiakeit  ^ne,  fbr 'ite  a&reWhifchen  Steatcn  nBtcTi^ 
Zeitfnirift  gegründet  und  durch  fünf  Ja>iT  e  geleitet  zu 
haben.  Hr.  Sartori  wird  ficb  ohne  fremde  Hölüe  dis 
Verdienft  enverben ,  dieCe  Teitfohrife  ia  de»  Q«ite 
ihres  Gninders  fortzufuhren. 

Wien«  den ao.Augaft  1806. ^ 

/e/rp&  KBitrL 
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ALLGCM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

^       N  u  HL 

SaDBabendc   des  a7*r  September  t%o6. 


LITERARISCHE  WACHRICHTEM» 


I.  XJmnscBjälbea  nnd  andere  Lehninftaltwi. 

jimßirdam, 

Am  17.  Inn.  Terthei  ;igte  der  als  P>e<i»ger  nach  Nied"- 
horft  beruleuc  H. .  £.  M.  Dorjur^  unter  den  Voiüi» 
.d«!S  Hu  Prof.  /.  w«  Null  Künkcnlurgy  feine  LHU«  exeg. 
tl  eol,:   De  notime  /ormular$tm  ßavJtm  tmfvqwmif,  nu 


Qtiv  es  TM  x^vrov  ix  fluribut  N.  T.  Ueit. 

Am  a3  Jan.  Tertheidigte  Hr.  /.  H.  v.  Kcntn  unter 
dmnPräfidi  4n  Un.  Prof.v.  Ltnntf  eiiie  Ltijp.fkduUcrit, 
St,  Utrttü  fiMtei  Epiß.  ai  Pifonet. 

II.  Gelehrte  GeDellfchaften  und  Frei Te. 

In  der  dielj|)ahrigen  am  4.  Jim.  gehaltenen  4}Ige- 
Binnen  Verfkmmlung  der  Utreekter  Gefdlßhafi  der  Kün/ie 
uni  fViffenfc/iafua  fand  man,  dafs  :mf  alle  VrAsh-^vn 
durcbauft  Jieine  -  Wettfchriften  cingekouunen  W'U  cn. 
']3bdtldirt  die  Gefellfchaft  unenanfidet  fort ,  durch  neu 

•uFgeftelUe  Preishagen  und  Krhühuii!;  iK'S  PieiCes  hir 

■«Kc  unbeantwortet  geiilielieuen  Gc{'cn[tajide  wenigi'iens 
ihrer  Pflicht  Gentkge  zu  lelTten. 
Die  neu  «ufgertelite  Frage,  deren  Beantwortung 
üt  gegen  den  l.  Octbr.  1808.  iwit  Anlnctung  ihrer  gol- 

'^enen  ftiedaille  oder  des  PrÄiCcs  von  30  üucalen  ent^e- 
geulieht ,  ift  fo  autgedrucla :  „D«  Ji»  «wey  Heroifphä- 

'rcn  u;vrerer  Erde,  die  nördliche  und  Cftdliehe,  einiger- 
nioLen  in  Oeftalt  und  GnuEse  unter  euunder  vcrfchie- 
den  fiiid,  welche  aCtronoinilche  £i-i«beinungeti  foUten 

'iflenhit  erzeugt  weiden?  urid'kanii  iiidit  hubefimdere 
der  IieftT  trli^e  Unterfchiüd  z\vifcb»>n  <\en  Sommer-  und 

"Winter-  Wahmehmungen  üJ>er  die  Sciueflieii  der  Eküp- 
^  at»  dßeCen  Ur^chen  ebgeleitet  werden  ?  " 

'        'Fär  denfclhcn  Termin  ift  die  ohnr  Antw'ort  ge- 

-1»Ue!>ene  Pi-i^e:  „Da  die  ncuefien  W  lurnchmnngen 
and  Verfuche  über  die  Eick;  riciiii,  «Icn  Zif.eraal 
und  andere  dergleicbeu  Ftfehe,  und  eivl.icb  ülier  dta 
Xogcnannlc  gaJvaiiiiciie  Kraft  rino  fo  grrtfse  Ueberein» 

"  ftiuimung  ihrer  Naüir  und  zugteicb  eim-n  fo  meikliclien 
Unterfcbied  in  der  Wirkung  «iixudeuien  fcheinen :  To 
'Terhngt  man  eine  vergleichende  BcrracUtun«f  diefer 

' ''^^»■if» e  und  ihrer  Wirku\'gcn ,  demndi  er  .  1  I  f'i  und 
«of  VerfUcbe  gogruudel;**  jnk  Darhietan-^  der  doiipeJ- 
Mn  Medaille  oder  ihm  WctthM  fou  6oXliMatan  auff 


Endlich  ift  für  die  hefte  Abhandlung  aber  vmerliit' 
p^u  AUtnUmer  tdcr  Gcßhichte  der  Prei*  fem  flO 
raten  angeboten,  und  der  Termin  auf  den  I.  October 

1807  gefetzt- 

Die  beiden  andern  gegen  den  I.  Oot.  l^a-r  aufgei- 
gebenen  PreiafrageYi  i'iber  Contractt  und  aber  <ien  Krr. 
faÜ  der  Kiinftt  und  IViJftmJ'öufuv  lind  in  unferui  l«t.  BL 
dieCes  Jahres  Nr.  6.  näher  angegeben,  worauf  wir  deü- 
luüb  rerweifen,  fe  wie  »an  üch  dort  cu«k  «r^a  dar 
tau^&fgoi.  Badinguagan  nlbar  Mähren  * 


Zur  Bea'nt\rortimg  der  ¥on  der  Arnft^rdmur  jQ^tM» 
fcLift  tttr  Vcrrna'iruHg  dtr  guf  ReJigion  gf^rfin.ieten  * 
Kenntnijfe  aulgcgebenen  Frage:  „  Wie  k.oanjat  es ,  daf« 
in  unfern  dunkeln  und  zu  erwartenden  kuuimervoüen 
2>iten  die  OefnhlJa%kait  to  erat«  nnd  einesebörige  Aof- 
nierLfai»keit  auf  Gottet  UrtheBa  n»d  Zadtigungen  fe 
wenig  beraerkliar  ift?  und  welche  Mittel  Gnd  «tu  paf- 
fenduen,  einer  fdldien  weite(]geheiulen  Qe£iUiUo£«keiK 
entgegen  zu  arbeiien  f "  find  nean  PraMÜdwiften  an^a« 
gauRcn.  Die  gekrönte  hat  den  Prediger  Hn,  C.  4»  M» 
dt»  iirttk  zu  Uud  •  Beijerland  zum  Veriäffer.  - 

III^  Todeafälle, 

Am  T^.  Januar  ftarb  zu  BrSitn  am  N^enrenfieber  der 
Slinoht  Dinftiff  Netikom  im  43ften  Jahre  f.  A  Er  hat 
eine  chnl.  liehe  Voreei'eitung  zu  einem  feiigen  Ende» 
zum  Gebrauch  für  Kranke  ,  vorzaglich  aber  für  die  am 
Kraitkenbette  erbutandaa  Priaftar«  and  Feftenaradig« 
ten  übi-r  die  Hlndamille  de»  Hol»  aaob  dar  Lawamge* 
fchichte  Jefu,  frey  hearlieite*,  herwimigafcen  Saia 
Nune  fehlt  im  geh  Deutfchland. 

Am  14.  Marz  ftarb  daleihft  anbh  aa>  Karrenfiebar 
der  Exicfui:  nd  PrSfect  des  GyinaiiGurn": ,  Franz  Seidig 
im  6arten  Lebensjahre.  Das  Briiuner  G)  lanaüuni  ver- 
'  Kart  febr  viel  an  diefem  allgemein  verehrten  Marnia.  ' 
IVIit  raft!<ir<?m  rifer  verwendete  er  üch  für  alles,  waj 
zur  Vervollkommnung  der  feiner  Aufücht  anvcririutea 
Ldiranfialt  beytraßen  konnte-,  und  füllte  gern  die  durch 
den  Abgang  eines  Lehrers  bis  zur  Beret-.^iing  der  Stelle 
entftaiitleiic  Lücke  aus.  Im  Jahre  i\lo2  trug  er  die 
Dichtkunf:  und  im  J.  if«03  die  iledekunCt  vor,  fa  iLiIi 
er  durch  zwey  auf  tHMinnler  folganda  Jahre,  nabU  den« 
(6)   X  mit 
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mit  ftinem  Amte  rtahanAuuin  ^  G«Ie3iift«i  »ladb  iv 

AMl^  eines  T  t-luers  v.>rtrat.  Im  diitioii  Jlbr  bttte  er 
wictler  (Jas  Lcluanu  liliernv  inincn  ,  j1),t  nur  wenige  Ta- 

JI0  konnten  feine  Schüler  feines  l'  u^rvichts  fich  er- 
fcuen.  Er  hinierliffs  eine  Bücbci  t'jiniiilun:^ ,  in  wel- 
cher üch,  nebft  mehreren  fehr  ff  h  Uzl<are:i  Aihga'ien 
griccbifclier  und  lateinifcher  Claflik«!  ,  aucl*.  mehrere 
Sclniften  aas  dem  GeUiete  der  neuelten  PhUoCnphift.  be? 
£iulen\  woraus  man  fehlleiten  kann ,  dafs  er  auch  mSg- 
lichi:  ir  it  t!''in  Zoi: j^eific  fortziirL-'^ rollen  rtrc'.)te. 

Am  26,  ildrz  fiarb  ^er  ah  Si;!iririr<eiler  bekennte« 
in  Bobeftantl  verfcisc  gewefene,  }'il)Kolhe1tar  an  der 
üüiuiii  Zfi  Ly<  rumsliiiiliothek  und  .Mi'pliftl  infjurret  ge- 
Ichrlen  OeleMchalten,  Joha»H  Alois  liunke  ton  Hankcn- 
ftein,  CO  ProrratiZf  einem,  zvrey  Stunden  ron  OUoiats 
gelegenen  S';sd^f-hcn,  wo  er  feit  fliii^rr  Zeit  lebte.  Fr 
■war -XU  Ho}ef<  hau  in  Mähren  tlen  24. -Vlaj'  1751  golioren. 
Man  vergleiche  Uber  ihn  das  gel.  Deut rchl.mc! ,  den  cllg, 
Kt.  An7.i  i,',er  I797.  S.  3130  11.  5C9,  w" 


L'.t.BI. 

der  Ariiij.en  dtr  l.i  eiaiia  u.  Kusili  in  den  üfireicb.Siaa- 
t^n  18C5.  Jul.  I.  lg. 

Am  3.  Aug.  Ct.  zu  Bielwtcfe  der  djü^;c  Prediger  und 
Superintendent  dei  Wohlautrchen  Fm  ftenthum«,  Johann 
CuttÜt!'  Miiffmr,  Verf.  mehierer  geogiaphifch •  ftatifii- 
^fcbcr  Scbriiien  über  Schießen ,  47  Jahre  alt.  Fr  war 
zit  Uuftetsdorf  im  RaiidteRfchen  am  g.  April  1759  ge- 
boren. 

An  d fm fei ben  Tage  ft.  zm  Breslau  der  künigl.  Ober- 
■mw-Ucgierungs-Calculator  Fried.  H^itk,  fVilke^  VerF. 

•verfchiedencr  ftaatswirthTohaftlicher  und  juriflifcher 
Scht  li:en,  42  Jahre  ah.  Er  wurde  zu  roUdaui  am  JÖ. 
loa.  ^764  geiwrcn. 

Ajn  12.  Acg.  ff.  zu  Reichenbach  im  Vuiytiande  d.^r 
Paftor  IllL'JcL  Adolpk  Caifuri,.  ein  64jihrij}er  Greii» 
g'elLli  achtungswerib  ali  Menich ,  al$  Gelehrter,  nod 
als  Diener  der  Kirche.  £r  iCt  V' erf.  der ,  dem  neuen. 
neichenba<jiilchen  Gefangbuehe  arj;ebäni>ien,  Gebete. 
In  der  Thoo!f([;ie  iird  den  i!,it  ilir  vrr  .nudencn  Wifü-n- 
fcbaftea  beUlis  er  nicht  geraeine  KenutuiiXe.  Selul't  in 
den  Ibtstcl»  krlnkKchen  lafaren  Iblnes*Leben»  blieb  er, 
b'v  dem  fchneHen  Vor\Viirt>fcl:rciten  reines  Z^itV" t--, 
nicht  fti  le  ftehen»  Bey  feinen  vielen  Alllt^^^icila^en 
bewies  er  unermudete  Thäiigkeit,-  öewiflcnUal'iigkejt 
und  Prmktüchkelt.  Seine  Predif^ten,  die  jederzeit  i»e- 
hoi aigenswerthe  Walulititeii  der  .Mor.;!  und  JlcÜj/lon 
zum  Gegen[tande  hat'c:),  wiirdtn  ge:  n  geliört  und 
flcilsi;?  hr!'ic!u.  Arth  fiiil  u.  I:  [ti  J.iliren  meh- 
rere d^iilciben  (eiiii-e  uijue  ieiii  Vui  \>.  ilt'en )  gedruckt 
«rorüen. 

Am  a^.  Aug.  ft.  ztt  Paris  Cktrlts  Augußin  Conlmb^ 
eütter  der  Genem  •  Inf^jectoren  des  Unterrichts ,  Corre« 

fpondeut  der  ehemsL  AUad.  der  WiffcTifciiifreu  ,  .Mit- 
glied der  erften  Ckffe  des  Nati  onal- Infiiluu  im  Fache 
der  alli^enieinen  Phyfik,  und  BÜtglied  der  Ehrenlegion , 
»o(7  JicK  be'tinnt  di'.ixh  feine  Ht  ytrl^e  zu  den  aki- 
«leiiiiCchcn  Samuilangea  über  die  Elcciriciiit »  dea 
01eg|Defe«»£  w» 


•\  Gegen  Ende  des  Aogu&s  ft.  zu  Dresden  J.  E.  Sekt- 
natt ,  Proleff  jr  d  ^r  U  ri  u  ii  Kanfte  und  Dircctor  der 
AUudemie.  }  r  w  r.rdu  im  J.  1740  zu  SihiitaithejT.\nßa 
geboren,  von  we  cheiii  Oft*  er  •weh  nachhfer  den  Ke» 
nien,  fiatt  IVi  ics  Fauiitiennanteos  Zeifig^  annahm;  er- 
hielt feine  l'-i  duiig  zu  Dresden  und  zu  Paris,  wohin  er 
den  damaligen  Üirector  von  Sylvefire  lu-i^lritet  hatte, 
und  grundeie  ia  der  -£ran<6&Icben.  HauptCudt  durch 
mehrere  GemSlda  feinen  Ruf,  fo«  dalt  er  tds  Sfilglicd 
der  Akademie  nach  l>re;den  berufen ,  zwey  Jahre  nach- 
her aber  .(l??^)  '("^  überauU«h«r  der  Maiac  uad 
Bildhauer  bef  der  Poreetlanfabrik  zu  Mei6«n«  1774 
zum  Prt  reff  ir  und  1777  zum  ahernirenden  DireoNjr  der 
Akademie  eruanm  wurde.  C^erg^.  Abeodzeiiung  \*>m 
30.  Augufi.) 

IV.  ßeforderiuigen  und  JSlirenbozGiicungen. 

Die  Ii^itfen  noch  ubiigen  proreftantifcTien  Profeflö* 
ren  der  Theol  i^ie  zu  Wiirziiur?,  die  Hn.  Conr.B.P»l» 
und  Mumiit »  Und  von  neuem  in  bayerfche  Oienfirf^ 
treten»  U  dafs  die  tbeologifcbe  Faealtät  dardblftttn 
wiederum  bfofs         kathoÜfbben  Profefforen  beM«. 
(S.  d.  I-eeii  juscii.i'.  N.  l^;,/"     -  H  .  Fn.r  Bihr  zu  Wart- 
burg ift  ziun  FrutielXur  des  Staa'srccSi.  mit  einer  Gehai'^s- 
ziildge  Ton  200  ^1.;  Hr.  Lie.  Meixfer  zum  eußerordentl. 
Prolefr.i  .!t  r  l\eclite  ir/u  300  Fl  ,  und  Hr.  Dr.  Afjrk:ii 
aU  auIserordeniJ.  ProfcfCui-  der  (  hirurgie  ernannt  wur- 
den.  (Ueber  ihre  Vorlefungen  f.  Ei>endaf  ) 

lir.Jäck^  Cuftoi  der  ki.Ti -1.  Kil)!../.Vek ,  und  Hj. 
DioHtff.  Lfnilntr,  vorinali^er  Clunvcniual  und  lufpec^or 
der  IN.n'.iraHei\rn:-itiliiu^  zu  Bsnz,  nun Caftot  des  kg'. 
Naturalien  -  Kaliij. eis  am  Lyceum  dahier,  hal>en  beide 
el:.e  jibrÜche  Gchal  s/.u'ago  fon  30O  fl*  'erhalleti.  ~ 
Hr.  /.  fVagncKy  Profc-ff.r  der  Theologie,  hat  nach  Ue- 
beriefiduog  feiner  Abhandlung:  ^tMt  der  Wicbiigkeit 
der  kebrlHbhen  Sprache  für  die  katho'ißhen  Theo'««B 

(r..ru>,er^  ti.  \r.;rz!>  j8o6.)"  ein  alle r'ioelif  f  «r 
gnid  »CS  liaiSdfcbreiben  von  dein  (damaligen}  Hn.  Kar- 
ErzUanzler  erhalten. 

Der  h.  l.  iiin  e  A  ugenarzt  Hr.  Jjf.  Beer  zu  Wifr,  f.'t 
zum  Augenarzt  der  Aruiea  dafelbfi  mit  400  Fl.  Gtl  Jt 
ernannt  wurden. 

l-li'.  Dr.  n  Pr.)f.  Sar.  ffarnthros  zu  Greifsw-ilde,  Di- 
rcctor des  (.^aulifioriums  dafclbft ,  hat,  ,a!s  Senior  der 
J uril  p  -  Faculi  at ,  eine  )lM>^>  Befoldiuagt -  Zii!ige  ,«a 
aool'  .hlr.  eriialtcn.  *       j  .     .  ' 

Die  iihilufophifche  Fae»1i3t  xa  Wittelsberg  hat  ^tm 
Piediger  zu  Goldbifck  in  Pouiniern^  HlU  li»P»W*9» 
/fiiiie,  dieDoetorw^ürde  ertbcUt.  '    '  .  .  . 


Hr.  Dr.  Fricdländtr  aus  Königsberg  in  Preufser»,  d*r 
üth  feit  mehrern  Jahren  tn  Paris  eufbalr,  und  Hch  unter 
nndcrn  durdi  feine  Iley'r  *y.:  zu  den  frairAanf-l-ei.  Alt- 
fcelie(i  bekannt  gemacht  hai,  ift  vun  .der  •Sfur';«  de  Mi- 
iecia*  zu  Paiü  ^aix  llUtglied«>«ttfgeiiAaiai«a  wocdcn. 
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1. 1  T  £  B  A  A  IS'.C  H.&. .  Al&.Z  £  N»-.  • 

I.-  Nette  perfodifehe  Schriften.  '     IF,  AnlcffaifUgüngen  neuer  Bäclien 


In  emlesumei  zeichnetet-  P.ucLhancllung  iii  loeben 
«rfvlucaen; 

•    *  5  •  • .  A  »  u  i  l  e  I 

,   ier  .'    ;       -  '. 

'    trii  .n  i  /-r  S>  i*  »  /  « 

au  der 

.   Bnthimdun  gs  a  nflait  zu'       r  %h  ur 

'D.   EÜ.if  von   Siehold,  ' 
idi  i^cin:Irjik^  I^rnfjJ^or ,   Dircctor ,   Arzt  ttnH  GtbMrtf»' 
V    kdfir'.m  der  kutbiniutigsaiißait  %m  fVürthur'g  '-* 
.  '     .  o.  /.  w.  ' 
Erßtm  B^tmjdju  jtrfiet  Heft,  -  ' 

Der  Het  r  V'crF.  Ii  ilt  fu  h  a!s  l.liinrclun  I.crlirer,  Arzt 
tantl  Aci  aucheur  der  an  der  Univit!  lii.^i  /.u  Wiirziiury  un 
Tori;jen  J.ihre  neu  crricliieten  I  lu'olnrliings.nil'iult  Jür 
VPrpH'ohtet,  von  Zeit       Zeil  mit  yewiüi  iih.i' ter  Ti  cue 
Bethcnfghalt  von  »letii  zu  geben,  was  di«*f_s  n"it/ i<  he  ' 
Infdtut  für  die  fortlchreitende  CuTtiir  der  <  .rlnu  t  luilfe 
fn  feiium  '^^U!li•ndel  und  was  Ge  filr  die  Vcrvoi  koinn^- 
nufig  iIerre7fi«n  llb«Tfc«ipe  IrfiCtet. '  Jene*' Pflicht  j-Iauht 
•  er  nicht  z\vcckin;»riL;t>r  Gcri'jjie  If  ifien  zu  kr>niie:i,  a)s 
durch  die  (^AFentUdtc  BeUanutnischting  in  einer  Zeit- 
frhrlft,  welche  b1o&  anem  cliefer  Anltelt  ^wldm^t  \ti^ 
u:.;l  '.'.tivou  ilviTelhe        eiftt;  Hrft  zur  uFt'Mt Üt.-hcn  Be- 
ul iheilnug  vorJcßf,  tvclc)>t  s  zugleich  in  der  Vorrede  f  ine 
genauere  Naehnehc  illielr  Hiren  'TSreck  fowöM  ,'  aU-  ihrfe 
Ilühere  riiui^  ^u  -^g,  »Mithält.  '  Wtrbeircr'-pn  narvoi  ld?- 
/if,  dafs  Aiiv.iTpu  nicht  bldfs  (?as  DcnkwürHi^ffe 

fi.r  i'ie  J:!"!!:  Ii  :it'.  ;Ti:,'i!viinrt  p'.uhahcn  werdt^n^  fondern 
dt»  1  Herr  Vcn.       lic!«  vor  n  !cin  auch  die  Therapie  der 
"K.  nkhciuM)  der  Schwankem,  Gcbäreri'fen »  Wöchne- 
rinnen u'iJ  n'n:'c!>.Vrw  tv.i.-»r1,'r  */.i»m  vnr/.üglfchen  Ge- 
'cehrrand)!  Ceiufir  A'iimerkfatnkcit  gemacht;  er  wird'd»> 
Bcr.ron''9!eu  zt  Teit  di*!  itierkwfttdipfftn  fteohaeWoh« 
'^pri  vati>K?ron  nvt  he  r};:  .  nrle".  T.c."''x,  .n»'n  ninthcHen, 
'VodurcU  ^Jie.  Annaten  nicht  liltifs  für  GcbarlshclFcr,  Tun« 
^'<fm  aMcb  für  png«heif\t1e  pnkiifcbe  Aerzt*e  Intereffe  er- 
bjU^.*'  Leipzig ,  im  SeMicniln'f 

'  •        *   '   '.  Frirdrirh  Gotihold  Jdcobäer. 
•t  i  .  ..  i  


,  -5  w  '.  r 


g  • 


I  t  s  «  u  z  e 

Von  .  .... 

Ji^jlsklaubf  (tJr.  AiiJy.']  Magazin  zur  ftrvoJIkpmm' 
nnvg.der  Mtdi{in,^ictt  Bandet  itct  St.  g.  JFrank- 
fiirt  am  Alayn  in  der  Andrellfchen  Uucbaan^- 
lung.  la'GrorilüMu 

I.  LV'  or  die  At»rgil»e  der  "Mcdicii!.    Bi^fpiiJujCf.,.  t 

II.  UfJier  di<»  Ainv'jndimjde"!  i'i  -i'ii.». 

III.  Achte  Fnufi-  7  inj]  d  t-  Pe!cuchtünf  der  EmvvGri» 

p'gen  di<>  f  rrcgiusgstheOl'ie.  —  ....^  ...«.r. 

IV.  FikllrrtPgde*  HeraniFseber*. 

V-  Uebcr  dic'ijjtiyrirclie  UeLandlung  kranker  Menlcheii. 


Neue  Verhgsbiicher  Jtur  die  Michaelis  -  MeCfe  Ißoö 
'     V  vdn  Gebauer  zu  Halle.  i 
Rrpertorium  fOr  aile  .\inf$verrichtuTigen  eines  Fra^tfgM^ 

Hemusgeg.  f©n  Satn.  Haur.  3r  Bd.  gr.  8-  "I  fHi'... 
L)tin.:;;rches  Jonmal.    HeraMgag.  %oa.  tkJBittfVngßkm 

6u  klds.  Xi  u.  91  St.  8- 
Gartenzeitung.  Heraosgeg.  von  K.  Spmgel.  /pt  Bd.  Mit 

illuni.  Ki  ;  I.  4. 
Moiiatlidrcs  Gari^nhandbueb  (Aen^Obft-  und  Gcmüfe- 

OftttAeraiyyl.vott  Tlaetfi^  Hmuß.-  iCHx^r^  l^cyem- 

hpr,  DecemLtr.  S. 
£j  innarungen  an  G^LtaF  AdoIF,  «tthJtend  Teinc  eii-cn- 

liindige  F.inleitut»;.;  zur  GeCchichte  friiio»  Lclicns. 

G.  il.'Weckiivrlin  s  f  benbild  Giifuf  Adolphs.  Her- 

autgcg.  r.  Küks.  iVii  G.  Adolphs  Bilditiile.'  8- 


fif'r  Liebhaber  der  framüßfchen  Sprache. 
Von  meiner  nmgcarbeitefen  Meidin\jerfthen'^ram- 
matilt  hat  fo  ebiMi  eine  neue  rennchrte  und  ver^jefferte 
Ausgabe  die  Pnlft«  vcrlaffen.  1  >er  fchnellc  Abfatz  der 
vorigen  Au Öagj ,  die  fcbon  im  erlicn  Jahr  ganz  vergrif- 
fen  wurde,  bewcift  zur  Genüge,  dufs  mit  dtcfrtn  Werk« 
•Ulem  iangft  gefühlten  üedurfnifs  des  Pttbiikums  auf  eilM» 
Sweckmäui^e  Art  abgeholfen  würJ^.     *  * 

So  fcbr  m^n  auch  indem  leizien  Oiilnrjtionniuin  von 
allen  Seilen  wider  die  jUeidingerfciie  Groum  .riii  /.u 
Felde  gezogen  ift,  fo  kann  doch  iricbt  gc'äujnf  wer« 
den,  il.vfs  lie  im  (langen  genommen  viel  ti"'ek  ont'.  1  ; , 
und  in  einer  n)äf»igcn  Hn^enzah),  auf  eine  fehr  fal»iicäe 
Art,  altes  liefert,  was  dem  Anfänger  zune  erfie»*  Un» 
-  terrlcht  iji  diefer  tä^'i^h  Ii.i'l.  bicren  Sprache  djenlicli 
Ifl.  ■  L'el  Zweck  itieini  r  Arlieit  war  daher,  mit  Rej-be- 
"haUlinitailes  Guten  in  Meidingers Melhodo,  alles  Sch'eciiJ« 
in  df  1^'  jft-akllfötien  Tlieile;  thei.'s  Vu^erbuffern-,  «thtjih 
ganz  ausznuierzen  und  neu  zti  bearbeiten: 
Ton  der  Pronuntiaiion  uui  Jc'JV.r.cr  »ehr  bericht'jict , 
die  fchaleu,  oft  läppifchen.  un(|^  zweckvvidri^^n  Avjfga- 
^en  v^rvvorfen^  und  dt:rch  (»cue  erfcizt,  die  IiegehirVer- 
.mehvt  und  erweitert,  und  die  Uelmnj^L'n  [;'cich  damit 
verbuiui{p^  die,.i^r^b»  gidliUemheiU  uujgtsa^ bälget  und 
dieGerpräche  und  AnelMoten  in  StO  und  Aotdruck  rm- 

befifer:.  . 

Vergieicht'Wn  i|»  ihre*:  jejjüg^tn  Gtfial^  dicfe  neu« 
.Aitfgel^e  jiiit  andern  fransSCrchen  Sprachlehren,  \vird 
niao  fij^dcn,  dafs  wenige,  auch  von  den  beffercn,  gatiS 
icifieil,  waii  man  hier  beyf^nimeu  ai;t(i  Ht.    It  h  bjn 
./Ücht -gefonnen ,  n»ciue  AHjeit  dunh  uairieniliche  "Holr- 
aliv.-ind-g'jng  III!'.  Iii  her  Wi*ike  zu  erbeben;  ich 

berufe  mich  alier -t  iroft  aut  das  Urtheil  unparievTlcher 
Kennet. 

 -IVie-fahr  ich  mir  ange?egen  Ueyn  lafFc,  diefos  Buch 

der  Vollkommenheit  immer  iüber  zu  bringen,  whid  lieb 
JS^n  «tu  der  Zufainnieiibaliinig  dieCar  nenaai  Aufgabe 

Biit 
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mit  oer  Tongern  ergeWn.  In  imr  VAmmtngaug  aWr« 
^ais  doch  noch  nunclicr  Fl«dMll  wanatm  fiuok«n  ent« 

{[angen  feyn  dürfte,  ford«M  ich  ciafichtrroHe  Sprach- 
ebrer  ptS,  '^^'^  Wün£ah*  und  Bemerkon^ea  durck 
4i*  Vtrlwlmilnmg  cur  Bemiuang  bef  einer  drmcn  Auf» 
lege  rm&aeScmiva.    Idi  werd«  «leblbeii  mit  afler  Cr» 

liemulicbkeit  aufnebinen ,  und  dein  würdigen  11.  rm 
Prediger  Drt  Henry  in  Jena,  der  £olcb«s  (icbon  btj  der 
crbca  Bditkm  gcthtn  bat,  £tau»  ieh  biara^  Offcottfoh 

iGüte  ab. 
S  0  n  ^  u  i  M, 


9im 


R»bim/0»  d#r  JB9.gire, 
Ltftkmtk   /.i  r  Xi 

von 

J0atkim  Htimritk  Campe. 


9  49  r 


C. 


H  I  I  d  e  »  r  «  « 

Prediger  zu  IViftrl'ngtn. 
fliifc  dem  Portrait  de«  Herrn  llatb  Campe  und  swejr  Holx« 
liefaqirteit  van  GsMrs. 

.An^  imtar  dein  TUeh  ' 

fortfttzung 

t  f  e  '  t      R  »  k  i 
Ein  unttrkalitudtt 
Li/tbuek  für  Ki9i*v 


e  «r 


0  V. 


lott 

ai:s  JalMi  9.  *Pi«  6  fkbrigen  Kupfer  (MWlidlen  Dsrftel- 
luogen  aM  den  menfchlicben  Leben:  z.B.  HiusUchet 
Glück.  Heitere  Abrchiedtftunde,  Fefttage  am  Ge*nnrts> 
uge  und  Aehem- Freuden  u.  f .  w.  Der  Inbalt  wird 
durch  innernOebelt  die  Achtoag  «lulprecbcn,  die  der 
BvfUn  des  Publikiem  (e!t  diner  hogen  JehvesMgc  nk 
Recht  auch  jetzt  (ordern  darf.  —  Der  gerinjje  Prelf 
bleibt  9  gOr.  Für  auf  der  Decke  gemalte  ExenipUire  i  FL 
Pflr  geriioktt  »  Fl 


•  I, 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Ckrifiinchtn  in  taufend  Gef£ren,  «itr  Mutter  und  Totl^ 
tt^  iu  Kikdhette  ;  Stitet^ütk  t.u  Hannckent  Hm 
'H^tUgem  MM  AUhiBgf  au  K|^f.  8*   &  R^üt, 


H't  tdekramitt 

Ptfdiger  zu  n'.f  rlingen. 
Mit  dem  Portrait  und  zwey  HuizXcbnittea. 
■.9»  Leipzig  bey  Heinrieli  GrifF  und  in  allen 
'  fcamUnBgen.    Preis  init  den  Kupfern  l  TUr.; 
ohne  »lie  Kupfer  lü  Gr. 
Die  franzöüfcbe  Ueberfetzung  Ton  dem  HemiFlO> 
feßbr  Catel  ifr  unter  d»r  P»etfe,  und  die  englifebe  unter 
4ien  tiinden  eines  Mannes,  der  beide  Spracbeu  in  £ei&er 


B  t  f  :  k  r  t  i  h 


der   Bürge  rjchule 
der  MMdnng  derfei 

Leijpsigi  bey 


CK  Lttf%$g. 


e«».f  - :  ; ;  offt^tcktr  Tafckemktlender  auf  1 807. 

IKlB  SehCfilteh',  wontt  'diefer  lifhrgang  gelieFart 

.wird,  üheiirifTi  bey  weitem  die  Torjsihrigen.    I)er  ge- 
Ifdiiqkte  Kün&ter  Hr.  Lamiefr  bat  au«  Wielands  Gedich- 
*t        Gegcnftlnde, gewählt,  und  lie  gans*  det  Gegen- 
ft  indes  würd'g  auigfiltihrt.    Sieünd:  Schach  Lolo,  Per- 
Vjute  oder  die  Wtotchei  und  der  Fi£cher  und  der  Geift. 


'felhtn  Jknhtr 
auf  tn^l.  f^tlin  Pavicr. 
Ua  inrieh  Gr  äff  und  in  aliea  Back- 
handiwiigen.    Prdi  16  Or. 


Anzeige 
tmat  Elementar werhr  der  Sprach  -  und  ttiffenfckjftMtkia 
■    Kenntntjft  naci  l\ßalot.ift  (JrMndjätMn, 
Ich  biete  jetzt  dem  Publikum  die  fatther  in.  memti 
Anftalt  mit  Erfolg  Terlucluen,  und  nait  heyfall  h<>  r.ea 
.Unierricbtsniittel  der  Sach-  und  Sprachkcnmj.iUc  aa, 
von  deutin  jeder  prakiifch  bewahrte  halbjährige  Curfos 
Tuit  IMuli.-  zti  .ML-ife  fortgefeizt  wiit] ,  bii  das  Ganze  in 
6  bis  8  l'beilen  gefchlüfrcn  ifr.     Der  erfte  TheU  er- 
£cbcint  zu  Michaeli«  1806  in  3  Tatiden,  atc  auch  ein- 
;^ln  za  haben  Cejn  werden.    U.  r  c>fte  davon  entkukU 
dir  ßlemeattrformm  der  Kunßhcfchreihung  ^  namentKch 
des  Hau.^^criths  ,   von  n-';       Lli  aii<yff,iiirt ,   mit  r!:is 
mitbigen  Abbildungen.    Der  zweyte  die  Eiemeuurjtr- 
tHt»dtr  l^dirfdtreibung,  and  zwar  »roldift  cü«  naiür- 
liehe  GeCtalt  der  ^efdiniiuen  HaupimalTen:  WalTer  und 
Land,  Ton  mciuem  Gebülfen,  Hrn  äciiniidt,  aujgeir* 
bcitct,  mit  dazu  gehOngen  PUrdgloben,  gezeichnet  tron 
Hrn.  Kl 'tp!-<r  Till  Sotzinann.      Der  dii*...-  d:t  EU^'-r'ir- 
J'ofmtu  der  \iiurL^jii,,>  ciißuagf  naaicntiich  der  üau^Uiitre, 
.wen  mir  fclbft  ausgeführt,  luit  dazu  gehörigen. AbbSdhoH 
gen  Ton  beträchtlicher  Grbfse,  gezeichnet  von  eiaaa 
jrtnycn,  gefchickten  Künftlcr,  Hrh.  Papin.    —  Viibtt- 
al!  wird  dem  Toutfchen  Text  der  Fran-zöfifche,  Ton 
meinem  Gehülfen,  Um.  Pred^ar  itUla».  hcforgt»  bey» 
gefügt,  io  wie  jeder  Ban^  »it  einer  AmMIhng  ÜHMft 
Qebnuoba TcrCeben.    Berlin.  ;i:t  A'],n,ri  iho6. 

Dr.  Jak.  Ernß  tlamamu^ 
Vorfkalw  einer  PeftalozziCBhen,  KnabjwifaWe 

.  in  Berlin.  ' 

Wir  zeigen  hierdurch  an«  daCi  rorCteliendes  l^Tctk 
in  tteferni  Verlage  crrcheint ,  und  dal*  wir  fbr  dnea 

durchaus  correcU-n  I^ruck  rnd  ein  gefälliges  Aeulsere, 
da«  feines  innem  Gehalts  würdig  ilt,  geforgt  haben. 
Auch  der  billige  Pros  wird  ihm  fehr  %m  Empfchla^g 
*  *-—    Berlin,  den  4.  September  Ige6. 

Sandarlehe  Buchhandlung. 
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$  9  nnm  bends   de«    «7""  S  e  p  t  e  m  b  r  r    i  8  o  6. 


V«rmifcht«  Anseigfta, 

Ein  j>a*r  fVprf 

dtt  GfgrayihifcheH  Jnßltatt  im  Wtimtr 
tmf  diev»m  Hrn.  Albtrs  tu  Lümtimrg  im  Rtickianztigtt 
(No.  131.  cLJ.)  und  von  der  Hmaanif  hen  Landkarttn- 
.  HmMmi  *U  NUmhtrg  ebtntUfelhß  fN».  I77.  <t /J 
tingirmckttm  Aufpii%t.  • 

Seit  einiger  ZMt  find  in  dem  titidu  •  Anttiger  Aqflktt« 
•ufReaQBUNn  worden,  welche  urCprünglich  gegen 
ltM«iifioaea  nnd  iutSiXM  in  d«n  M^.  Gt^y.  E^l.  ge- 
riefaiM  tvfn  tolimi  Oiren  WeTen  nach  «bar  ledigHtJi 
gegen  das  Geogr.  Inflitut  wnA  defftin  Unternehmer,  Hn. 

lUdi  Btrtutk  niedrig«  Uiivrahrheiten  und  elunde 
VwIliuadMigtn  m  vaHHwitHi  beehfiehtigen.  Man  wihlt 
zu  fulchen  Auflätzen  aui  guten  Gründen  den  Reicktan- 
luigeTf  weil  hier  dem  Pnblicuqa  die  in  At»  A.  G.  E.  ein- 
gerüclttw  Reeenfionan  nicht  ror  Augen  liegen,  und  der 
L»?rer,  hrty  aüer  Unbefangenheit,  mtoIü  glauben  mpü, 
dili  doch  irgend  ein  redulicher  Grund  auf  Seiten  der 
Vtrlftondtr  vorbanden  tejn  mütTe^  ein  InFritut  herab- 
sufetzen,  deffen  em  ftlicher  Zweck  geoieinnattlich« 
Verbreitung  gKogrophifcbar  KnuitniCCe  ift^  mWt  dein 
bis  jetzt  der  BeyfaU  «wi*  Audaudes  ^lifllu 

•ntftand«  '  ' 

DerUntemdimer  vnd  Snfter  dee  OeogrepJiifclien 

Inftituts  vereinigte  lieh  für  die  Ausfährang  feines  P  am, 
noch  weit  früher ,  als  das  loCtitut  diele  bloüi  merkantiii- 
fehl  tmm  eänaboi,  «k  Mlmurn,  wielebe  Deutfchlend 
als  Torz'i^lich  fihig  daz«  erksnnte,  namentlich  Herrn 
Prof.  Gaff  Art  und  dem  Frhrn.  v.  /.acti.  Letzterer  wollt« 
amfgfr  der  Redaction  der  A.  G.  E.  auch  di«  Direction 
a31cr  Ton  dem  Geograpl'iCchen  InCtitute  herauszog«b«np 
den  Karten  fü^en,  unü  fuhrt«  G«  eine  Zeit  lang  mit 
atiem  Glanz«,  dett  iaa|ponir«nder  Ton  und  vielfeiiigc  (ie- 
lehrfantkelt  geb«n  kann.  Doch  ii»mrd  hier  das  alte 
S  pricb  wort  Ton  Neuem  wahr ,  da£i  nkiit  aHe«  Oda  Tey, 
•«rac  glinzt.  Weil  der  Unternehmer  <!e$  Geographifchen 
InHitutt  von  (ehr  verdienten  deetlcben  and  aiuwirtigen 
Oeograpben  «af  grobe  Sftnden  «Her  Art  in  den  von  dem 
Frhm.  von  Zack  reridi«  ten  und  mit  feinein  Ffdi  verfehe- 
aien  Kaxtei>««f«i«rWiinife«>echtw*rd  —  (bekanntlich 
gehört  #il»»riehögw  OÄ«*r*^ 


«Sner  bnochbaren  .Karte)  — •  ihiw  daher  .die  firmere 
RedaetioadifUrCribeäunniiiglich  länger  anvertrauen  konn- 
te, hcfchuldtgt  min  ihn  des  U»idank$,  ihn,  der  vtel- 
cuebr  fo  manche  Probe  davon  erfahren  nmCste;  —  siebt 
ihm  Schuld,  die  A  Geogr.  Eyktmtriiem  zur  Loiiprenitnf 
der  Kar:en  und  Werke,  Mrelcb«  das  Geogr.  Infitut  7er- 
legt ,  und  welche  kaum  zur  Hilft«  in  den  A,  G.  E.  er- 
ihnt  And,  zu  inifs  brau  eben,  und  fucht  durch  heim« 
t& ekirch«  Unwahrheiten  das  öfSantliche  UrtheÜ  niUsz«* 
lei'en.  S<^br  inei4twftrdig  ift«s,  dafs  Hr  Mhtrr,  Herr. 
tij'cker  uml  di«  andern  Schützlinge  des  «henialigen  Voi^ 
£t«bers  der  S«eb«rgBr  Smmwarte  keineswegs  es  üoh  jnit 
dem  ItccvM^ifleniiheerKtiäfcen,  RnilM  end  Kartcs  hanp. 
rechlich  zu  ihun  machen,  fondern  ihren  Grimm  ledig- 
h<  h  gegen  den  Htrauspier  der  A.  Geogr.  £phemeriden 
richten,  der  |««ib  we  unlautere  Quell«,  aus  dar  aTl« 
diefe  Gallen- Excremente  in  den  Reichs -Anzeiger  fii«. 
Csen,  kennt,  und  riel  zu  fehr  rerachtet,  um  fie  einer 
«ttiffthrHchen  W&rdigung  w«rth  zu  halten;  auch  zu  viel 
Aditoag  für  das  PabtUmun  hat,  um  daflelbe  mit  Tolch«« 
«elenden  Fehden  no  belangweiligen.  —  Möge  die  Ha- 
ntanni/ckt  Ratten -Handlung  mit  dem  geographifchen  In- 
Ctiuate  wMtaiSim,  braoohbarc  Kutan  zu  liefstTi;  ni«g« 
Hr.  itfAnv  fimiar  diverfe  Profaetkm  Arten  beredmen;' 

möge  Hr.  Fifcker  Imiuer  eine  Thf.irie  der  afthetifchen 
Reifen  entwerfen  und  ausluhrcn.  —  Wohlihnenl  Dat 
Geograpbifidi»  Ifdkkaft  collidirt  mit  aTlen  diefen  Hetre« 
nicht  im  Oeringften,  -und  wird,  ohne  fioh  fernerhin 
aof  Xolehe  Angriflfe  weiter  emzuUfTen,  nun  ruhig  fei-. 
mnOiSabifttgangfbrtfctzen,  und  beTcbeiden  und  ndd« 
los  gegen  wahret  Verdie^fc  Anderer,  der  WiCbnÜiafe 
zu- nützen  Cnchen. 

bmeiCDhen  liefern  wir  hier  noch  die  fohnidigen 
Aatwowan,  tvwDfal  «uf  Hn.  Alhert  GtgtnbtmerVungtn  in 
No.  des  R.  A.  d.  J.,  als  auch  aof  den  TerUwmderi. 
Tchen  Auffatz  d<r  Haiuttnißken  fiamMmig  {^enlafalbß 


ßL  Antwort 

aa^  Hrn.  Alhert  ^tmhmrkmugtn  im  Na.  Z9I.ilr/JC 
•rl».  Mrie&'Amaaigirt  «m  ifo6. 


WahrfclHttafi^  bat  ein  grober  Tbeil  der  LeTer  des 

AfwBMli  Ctrra/f^mtenz,  des 


Reichsanzmgai*  Hldar  di« 

(6)    T  .  f 


Frhm. 
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Frhrn.  o.  ZüacA,  noch  £•  if.  G.  F.  znr  Hand,  und  ifc 
folgheh  auber  Stande,  Hn«.  A^r$  liecenüon  der  von 
4«n»  ih*fTtjthifikiM  bßituu  uLjyitimmr  ^«nusgegeb«Tien 
Karte  dts  Itrittifcfun  Reicht  tm  Gttigtt ,  mit  der  in  den  A, 
G.  E  gegebenen  Antwort'  zu  vergleicben.  Wir  6ndca 
es  daher  wunvMiknilCiig,  im  R.  Ausetger  eink  aasfekbiv 
ln-!jf  Heamwjrtuisg  feiner  Gegenbemerkungen  zu  ge- 
ben; g]anbeu  aber  es  Hrn.  Aibtts  To  gut  wie  uns  lelbft 
Icbuldtg  «a  feyn,  die  mnbtfangtntn  Ltfer  auf  einige  Aeu- 
fceroagen  des  Um.  Mkwt  aviiuerkraui  zu  michcUf  d>e 
fie  cinigennaCicn  In  den  Stand  fettren  können,  über 
feine  H'o!i,  \iits\lthc  ^  eine  der  nöthi^Tten  Rigcsift-iiaften 
eine«  iiecetilcmen,  und  feinen  Beruf  zur  lleoenJion  die- 
lor  Kert*  so  wtbalnk  V«ft  liblwwtt  w$%  Fkobe 


„SpJterlün"  Tagt  Hr.  A.  (S.  1419.  von  No.  121. 
„de«  R.  A.}  „aii  diele  (Hrn. /li^<r/}  Ileeeniion 
■  ^vn.  den  Hlndeu  des  Herrn  «««  Lierfenve,  gar 
„fc^uii  licKt  war,  find  uns  vor-iiij^lich  ;i> 

^deii  Hchen  »{er  AiiH<yT.A  —  tia'ieto  Auf- 

M^f^ft^  Itckannt  geworden«  jfie  eaf  tine  faß  wurt. 
„^erhare  An  die  A«iifieran|ien  de*  K«o.  beCtitv 

*  •      „gen**  n.  I.vr. 

Air»  erft  nachdem  Hr,  AHtrr  feixt  felir  inbumaTtef 
UrdkeS  niedergefcbrieben,  und  ziun  Drucke  dcffelben 
Octegenkeit  gefundca  bacw »  wwd  er  auf  «hm  fitß  lea». 
ÄrMr«  Art  tbentcngt,  dafSr  er  Red»  bett«?*-— -  1^  fetat 

wirkfich  fehr  ■wrenigr  lU-rlulK  !:|.  eit  des  Beiiehu»-ns  ^:e- 
^en  dat-f  uUikwn  voa  Seiten  eines  iolcbcn  Hecenfcnie» 
'  ^lorawy  wenn  er  erfc  Mch  iMtMcbung  fehlet  Urtbdl»- 
für  {^cnelim  fnidet,  feine  eigene  Ueherreugong  von 
der  WÖhrijek  ^elldben  zu  erlangen.  Wir  glauben,  tlifg- 
^  der  {jewdhnliflbamid  wohlbergebtsobre  Gang,  unt  viber 
irgend  LtwaSy  Torzüy'icVi  nHt-t   Ober  ein pn  wilfcnf ehalt» 
lieben  Gegenftaad,  zuual  ürteuthcit  alizuip reeben,  der 
jTt)  üch  ülblt  Torher  von  der.  Riehl  ig keic  der  AofWlt, 

*  die  man  dem  Publikum  auffte'Ien  will ,  zu  Merseugen» 
nicht  »ber  der,  au  erzählen,  man  habe  ia  du  fiilM» 

'  liineingefiBhoCEiaMddeebgeiraAM» 

J-.'nen  BeweL«;  lon  lächerliche  PraWerey  gieb»  Hr. 
A.  dadnrch,  dafs  er  erziiblt,  er  liai>e  lic'i  lirri.  ArroW' 
fmitkt  1^04  lieraosgegcbene  Kane  Ton  üftinJlen  kurrv 
men  kiffen,  Celbft  aber  erft  vor  Kurzem  erhalten,  und 
'  danm  Mnrt »  koTtharei*  Karten  «1»  beUtzen ,  als  das 
OeographilbiM  Tnltkni.  —  Wie  lacherliob,  ücb,  wenn 
es  «r.ii'j«  waln  ift ,  loit  dem  Befcze  einer  vielleicht  we- 
bravchbaren,  aber  tktutrm  Karte  zu  br^en,«,  d^' 
"  fch\rerlich  der  BeCtx  einer  Karte,  füidernTihc 
verCSndiger  Gebr;)uch  etwaj  Riihiniichci  ift.  Ziidotu  ift 
fehr  die  Frage,  ob,  vrenn  dem  Zeichner  auch  ^iafe  Ar- 
>e«>/nfti/t4»  Kart«  sor  Mmil  war,  diefelbe  von  ihm  un- 
j^pj  riift  benmzt  worden  wiire,  da  bekarinificli  Hrn.  Ar- 
rewjmtkt  Arbeiicii  nelien  viel  änfserer.  engüfchcn  Ele« 
fßBBX^  eine  Menge  bedeutender  Fehler  euihahen ,  wie 
«eiigamlioh  in  den  A.  G.  EpktmtruUn  rcbon  hinlinglicb 
nemefen  wtmien  ift ,  und  wie  Herr  Äkr^ffimtlf  durch 
fe'cne  allerlivafien  KatcdWI  Mfl|  l«M  GlblWrflAriagUch 
v«n  Neiww  bewaift.  .        '.  •  .....  .. 


Der  7.e\chneT  foTf^e  Tiery  Benennung  des  Wuri*  der 
FuUnfckcn  Karte.  Bekinntitch  iiat  üch  Hr.  Fädtu  nn 
die  <>ei^rapbie  JEnglandt  fahr  «erdieni  gemacht ,  wal- 

ches  zvtrar  nicht  Co  voinebnt  auillehr,  als  Ranen  von 
Ländern  zj  verlarfen,  die  feiten  voa  fdchkuniiigen  l  u- 
ropirm  unterfuclst  werden  ;  aber  gew^iL  fcbwieriger  ift, 
afs  ima  gfaubr.  (Nach  einem  ihti  ichen  VorurtheiJe 
pAegt  man  den  für  einen  gewaltigen  Geographen  zu 
halten ,  der  fieb  ml  mit  der  dun  Geognpbic  sm  frhaf 
fen  macht.) 

PILnige  Belege  von  der  Wahrheitsliebe  Hrn.  AShrrt^ 
die  thetls  (J  !rcb  die  Sucht  wiiziy  zu  feyn,  theils  dureb 
atjüuhtlicbe  Verliumdung  fich  in  feine  GegenbemTk  fn- 
gen  eingefchlicben  haben,  find  wir  fovvolil  utu,  aii  üem 
Pablilmin  hier  noch  fchiildig.  ^ie  beireSivt  die  tkrtm» 
rüKrigtn  Vtvlimimigtn ,'  walcbe  er  ikdi  gegen  das  Gt9- 
grapk.  Inßitut  m  einer  Note  erlaabt,  welche  feiner  An- 
j^aje  nacb,  von  dem  Iferausgeber  der  Moiutl,  Corrffpä»- 
dem%  vor  den  Abdrucke  der  angeblichen  Keocnlton  m» 
terdrftefcr  ward,  Jetst  aber  (S.  1435.  36.  de» II.  imJj 
\nricder  aufgenomuien  wotden  ift.  Wenn  eiiv  Printiuno 
hä^iifcbe  y  gegen  feine  Ehre  gerichtete  VerlftuiBA«n|ea 
▼erachten  und  vergeCTen  kann :  fe  ift  «a  eine  Bemw 
derung  und  AusbÜtTung  irgend  cincj  Zwei^  derWiften- 
fchiitt,-n  erriclitcte  Außalt  der  Welt  und  iich  fe'.bfl 
fchuldig,  diefii  Vcrläumdungen  in  ihrer  Blof^e  r^arza- 
Adlen,  und  den  VerLhimder  dar  dffentliehea  Veraai^ 
mng  Freie  xu  geben. 

Die  N^te»  voa  der  hiar'^is  Rede  16,  inMidb(Bm- 

dergeftalt; 

M  Wenn  eine  Bnebhandlui»  ihre  wintMoftioen  G«^ 
„  fchift«  iil  inehrere  Zwc^  venbeib,  Hift  di»- 

„fe<  kein  Gegenftand  det  TaddS»** 

Wer  wird  daran  anch  dcnkrn? 

«Nicht  gyns  fo  SU  billigen  ifx  et»  wenit  S»  einer 
Commandite  den  impooirenden  NaoNO 

„eines  ''jeogr.  jihifeh  11  1  iCtituts  beylegt,  vtoMj 
,      it^f^r  fogleick  an  dos  aus  Gel/Utrten  erridneie 
M  X>ifVlr«r  wtthnti  ia  ^rankreidi'erinttert  wird.* 

•  Das  maj  Hrn.  Albtrt  und  Conforten  wühl  fo  gelten, 
die  nieht  wiCfqp.,  daCi  b^ihmt  überhaupt  eine  AmftJ»  be- 
deutet •  «od  dair  4<flk  Otogrofkifeket  imfiitwt  nichts  mehr 
oder  weniger  li  iüe,  al,  eine  Anftalt,  die  Kenntmls 
der  Erde  aui  verbreiten «  an  enrekem  und  hierzu  dem 
Freund»  dnr  Eadkuttd»  fteUnrittel  sn  verfidiafl^.  Wae 
iCi  denn  d  i  Isno;)'iirendes  ?  —  In  %viefern  U'k  dal-in  das 
Geographische  ir.bitut  feinen  Zweck  erreichte,  nKig^ 
tmparteyirohe.Badiier-entrdieiden;  ab«»  niebt  loldic, 
die  ohnehin  nur  fo  lan^e  Altes  zu  der  F rweiterung  und 
fiUnpfehlung  diefer  Anftalt,  wenn  fie  anch  gleich  diefen 
anCiöGigen  Njmfn  i  .1  .  h  nicht  frihrte,  beytmgcn,  dl  fie 
ihnen  in  mirl.  in  ilifrher'Hinljcht  vorthciih  ifi  war.  Un- 
ter dicfi^  rvt;e^  .rie  gehört  Preylich  Hr.  A  btrt  nicht,  den 
wir  nic'i:  v  jiter  als  «ot  einigen  Ai  ffätzen  in  der  JUte. ' 
Cprre^etirea  kennen,  welche  wahi  Eobenilich  den  ein- 
setnkn:  Heften  de<(elben  die  wigemeine  Wichtigkeit^, 
von  <lcr  er  fpriclr,  geben  foUen     A ' Vi n  feine  IncoBH 

j^ieu  über  wiffi^rttrkafrKnh^  A«ft»b,T»  firyhiirr*  abzu-  * 

tpr»- 
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ipMofaini  gellt  ^eutlich'aas  dem  Urnftaade  hervor,  daf« 
mtf  «Im*  grobe  Unw<^rbeiten  zo  fagen,  au«:h  die  weni* 

EZailo«  fraier  Note  nicht  ToUcml«B  konnte.  Man 
aar  w*iltr. 

„Schärfe  Ri'igc  »her  verdient  es,  wenn  c'me  fo^cbe 
Buchhandlung  die  ReJaction  einei  von  ihir  her« 
„angegebenen  Journals  dazu  rerleitet,  die  Efrieb* 

„tnng  einer  blofscn  H:i(  hhaiidlcr ■  ConuiinrrÜr»  als 
^, einen  der  wefenüiuiiiccu  Fürtfcliritte  der  Wif. 
Mfenfchaft  darxufiollent  wie  dieCes  im  Januai belle 
„der  A.  G.  E.  1S05.  S.  5,  u.  6.  gefchehcn  iü." 

Wenn  dort  der  Verf.  der  Ikhtrßdu  tUr  jSkrliduu 
ytrSwderungtn  im  GeHttt  JUr  Enttmlr«  dem  Plane  dea 

^reographifchen  li^TiiiyU  fpincn  HeyFall  fchcnktr,  und 
dio  Kcdfictoren  der  A.  G.  Epkcmtridtn  diefe  Stelle  fei- 
UMAttlCitaetalKlriickca  lisCten,  weil  fia  fblaJi«  billigten, 
>»eh.iMj.tct  Hr.  Alltrs ,  daCs  eine  Buchhandlung  die  Ke> 
.d.Ktion  eines  von  ilxr  hfrausgefjo'tcnen  Journals  rerleite, 
die  i  » I it  luuug  einer  LloCson  I;iK:l.I..iniIter-Coaitnandite 
als  einen  der  \Tefemlichften  Forifchriiie  der  VViffcn- 
rchaft  dar^uftellen?  —  Wir  glauben,  daCs  dergleirbet» 
Verläumdungen  io  unüberlegt  and  kopJFlos  hin  zd  fchraiF 
ben  und  dj^cken  zu  laHen,  wie'fick  hier  Hr.  Albert  er- 
laubt hat,  aU  iniurie  eine  ßkarft,  ftricksUckt  Rügt 
verdiene,  da  er  denn  doch  wohl  heweue  rondem,  was 
er  iu  IckicntcfaaftJicher  Unbefoimenhait  niederfchrieb, 
gebe»  milä,  -««lobet  er  aneh  wiftreiiig  fdb&  fittlm 
wird ,  wenn  er  folgende  Stelle,  die  den  BeTchlul«  der 
•ngcblicb  onterdrücktea  Note  macht,  mit  einigäJi} Ba> 
daäite«  w«bb  er  d«0«i  fiOrig  ift,  Abcrliala«» 

■  „  —  Wem'  fie  diefe«  Joonud  dtsn  jpiTibrwaAt^ 

„ihre  Verlags  an  ikel  Ober  die  MaTicn  heraus  zu 
„flrgicfaen"  (dicfs  war  \ie.!eifht  der  Fall,  w<ib- 
rend  der  Frhr.  von  Zack  die  Iledanion  der  beiden 
erftcn  J.iliigai'ge  der  A.  C.  E  fhbrtc,  weiche  bey- 
nahe  die  j^anze  ünternehmung  fcheitera  machte} 
^nnd  die  cnPidlrenden  Artikel  anderer  Badkp  vnd 
,,&im(thaadkingev  entweder  herabzufetzen,  oder 
,,wo  djer«»  n!«ft  ntSglleh  ift,  £•  mit  Stilirchwei» 
'„{■liij  ^- 1  ibeigehci,  ivozu  auch  die  A.  G.  E.  in 
„dei)  oQu-efteft  Zei  en  raaiiche  Belege  darbieten." 

Wenn  fich  der  Unb'fnujrHe  Teicht  durch  Verblei» 
cliinig  dei  Verlags -Cata1ot!S  des  GeograpMfcTten  Infhtiil« 
irit  den  Anzeigen  der  Ar  i'  c',  die  aus  dm  ferijen  in  den 
A.  Gj.  U.  /teben,  überzeugen  kann,  d«&  eine  (ehr  bo- 
trRchiKclieAnsaihTtiofreryerhg«- AniKrl    den  A,O.E.' 
köchßcns  nur  in  dem  Av.inr:.  urrur  ,7nr.'.-r  1  i  t  ,  alier  nicht 
tiumsl  *iigtttigt ,  gtfckwtigt  der.a  k(i  aui^ßncktn  iti:  fo 
neteht«  es  Hr.  Albtn  woiU'ndtJkig  bihsn  ,  Teit^e  Aeuf^e- 
rdngen  öffentlich  zu  bplegeil,  odei-  f.':«^  her  ihmte  Nies- 
wnrrel  -  Cur  zn  gebrauchen.  — -    Dnfs  die  ctiAdircati*» 
Artikel  anderer  BccIT-  und  KonfthandlungMI  ei^twtdcr 
furahgtfttzt  odier  mit  Stiltfchwtigtn  i^rgutgtn  worden , 
ifr,  fo  wie  es  hier  fieht,  durchaus  nniTohr.    Von  €»Ui- 
dirtndtn  Artikeln  wufsie  nie  ein  Uccerfent  m  den  A. 
jG,  £.  etwat.   Oetaddt  — •  nicht  Iptrabgtfttu  —  wurden 
neu  erfeliien«»«  Artikat »  wenn  fia  fcblermfi  undTfahledtt 
wra»,  und  diHar  Tadat  war  »  wU  aUa  L«l«r  4av  ▲  Gl« 


E.  wiffen,  fiatS  Mtp:  «nt  StiUfchi  tlgen  uhtrgmgimt 
wurden  zu%Tei!en  andere,  entweder,  weil  üe,  da*  Po- 
fauneiitons  ihrer  AnUOndrgnngen  »mgeaditat»^  miba^o* 
tend  waren,  und  ihre  Anzeii^e  andern  mehr  interefiEaa- 
ten  geographifchcn  tregcnftinden ,  bey  den»  beC^rink^ 
ttn  Kaome  der  A.  G.  &,  Fiat»  machen  muläten,  oderi 
woil  oft  un/;elf>ii<e  Ucrerfenr.-n  und  MitoHieiier  der 
A.  C.  E.  ihre  Anzeige  fchnldig  b  ieber.  —  Uebrigens 
glaubt  aber  dat  Gcographircha  Inftkur  auf  keine  andere 
Art  mit  irgend  einer  Kunft-  und  F.iichbandlnng  zu  c»fli- 
dii  ept  als  in  dem  traßtichin  Beftreben,  brauchbare  Mit- 
tel für  Geographifobe  Belehrung  dem  Freunde  der  Erd- 
kiindi-  r.  i;  /,nth.';ien;  ijnd  wird  iilx-r  folai>»  CQHlflOliWa 
gewils  nicht  Urlach  haben  böle  au  feyn. 


Amtvt»rt 

auf  dk  «Ml  den  brßtttrw  der  Hmtvwifektm  leadlarai» 

Hndlmmg  in  \i>      r;;  in  .Vr  177  i*t  R.  Anzeiger f 
.  V.  d.  J.  itHgtruikt«  Aankfitik  der  Retti^ßo»  der 
Cu«f fifcken  Kant»  vom  An/pack  und  Itäyrmk  ^ 
tm  dm/L  G.  E,  ßfL  XX,  S.  110.  /. 

Im  J.  1805  ward  eine  ron  den  hriicn  Effitztm  der 
Hamammißkta  Laudka»  timkandluHg  iinicrzetchncte  Aireß* 
an  tUr  PubiJcam  auf  8  Q"artfeii cn  ausgegeben,  in  wel- 
cher Ce  verfpr^hen«  ihren  reichen  Vorrath  an  alte»  Kar- 
ten, theil«  vro  es  angienga,  dem  damaligen  Zuftande  dar 
Geographie  gemlfs,  zu  ajurtirfA^^h^a  dl«  in  Rückficlit 
iUif  «üntnomiCohe  UrtsbertinmaiM  odarTopogi-tiph  'te  gar 
zn  fehtMVaften  durch  nette  zu  arleizen,  nnd  zu  gleicher 
Zelt  llechcnfcbaft  ahziile;-;en,  was  bis  dahin  ron  ihnen  tr» 
<]b«rer  Abficht  gefchehcn  fey.    Unter  Andern  beifs«  e» 
darin  S.  5.  luch  Erwähnung  der  Va»di«nfte  des  Frkm* 
Von  Zack  um  die  Samn'jRg  und  yerahleffung  guter  Orts- 
beftinmiiuigen :  „Diefe  wichügen  und  semeinoiitzige» 
MArbeitenfeisan  am  hl  d^Siand»  ni<fbreren  anCerar 
^(älfern)  Blätter  aftronomifche  Genauigkeit  zu  rer-. 
„  fchtffen,  und  andere,  auf  welche  die  unmittelbaren  Be- 
„fiimmun^cn- nieht,  oder  nur  mit  einzelnen  Pu'ncten, 
„hinreichen,  dtr  wakren  Lii^e  loenigßtns  nahe  rücktn.^^ 
'Ferner  ebendarelbft  (S.  7):    „Manche  BliUter,  z.B. 
„  Erfurt,  find  ohnehin  zu  fehlerhaft "  (in  Rückficbt  der 
Urtsbaliimarangen  md  der  Topograpliie)  «^iJ*  dali  üm 
„bk  Zaduntft  könnten  beybehalten  werdeiib*^ 

Wie  RacenfiMM  die  nea'a  Anifafaä  dar  Cntfffikm 

Karten  von  Anf^ack  und  Bi^nutk  »•rlrieh ,  glaubte  er, 
da  lie  neu  erfcbienen  waren,  fo'g'ich  beybehalten  wur- 
den ,  die  Herausgeber  hatten  fi<k  in  den  Stand  gv^M^ 
gefehen,  diefen  Blh:fn  ;i  aßronosnifche  Gcruiuigkeir  vu  Vtr- 
fchaiftn ,  odtjr  fulchc  dtr  tcaUrtn  Lagt  vrnigßtns  9akt  Sit 
riUi;eHy  und  war  daher  begierig,  zu  fehen,  wie  diel*  , 
Verfprerhen  hier  erfüllt  \«-orden  Tey,  beurthetitefieaaala 
hiofs  in  diefer  HinGcht.  Fr  fand  fich  aber  fehr  getftttfieh« 
bey  VergWchung  der  auf  der  Karte  angegebenen  Eni» 
lernung  Ton  Ntrraitfrff  bit  Ehetngtn  imdl  der  dtirall 
Beeknong  gefonteiaii  JSmfbmnng  beider  ,Orta»  wenn 

ridi- 
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■tcbtig  bcltimiitttn.  Nach  den  Angaben  auf  der  Cuqfft 
/^ftMKwM  fasttigtdieCBEittfcnimig  13}  ( 1 2. 8 18)  geogr. 

Meilen.  Die  wahre  Fntfernuna,  die  Ammanfcke  Be- 
£tidiniiHi^  Ton  ElwaH^eu  zu  Grund«  g«Jegt ,  Üt  19I  g.  M. 
Der  Palliar  dar  Catp/fdkm  Kart«  twi  ifiQ^^Mri  batt^«' 

hier  «Ifo  6(7«  Tage  Ober  ftciu  uni  am  /i.r/?./ Meile,  t  ey 
aincr  Eniiwiiung  »9"  etwas  ii!i«r  ntunztkn  und  eint  ktlht 
Maik.  Der  Maf^fiab  \h  keine<«irags  fi>  idein,  uqi  ^e* 
fen  FebVr,  der  ei»  Diiiilitll  der  {>anzen  Uiflanz  be- 
trügt, unben  erkhar  rn  inichen,  da  hier  die  geogr.  AL 
nahe  tintm  Paiifer  ZuU  betrat.  —  lün  Toleliar  f^tHmt 
tit,  wirklich  hinreicheiul ,  zu  zeigen,  dafi  die  Herausge- 
ber ihr  in  der  «rwlÜiRten  Adreffe  ao  das  Pubhcvim  gege- 
Iwnas  Vtrffrtcheß  ^  die  alten  inc^irablen  Ku-ien  zu  cafli- 
MB,  die  tnindar  fehlarhaftan  aber  ailigtichlt  xa.ktriekti' 
gtBt  bey  didSen  orife  aiohten  arfoilt^lien.  —  '  • 

Dia  Lagm  von  AejrrearrA  und  ErUmgtn  auf  dan  ImI* 

den  Karten  ToinFiifftenthume  i^iyrewth  ftin:niten  gleich- 
falls nicht  mit  den  »on  ili.-en  Irekjnr.t  ^eworder.eB ürti- 
beftifnraungm.  Darühet  d't  llcc.  nach  dem  A.UMir'ieke 
der  BeQtzcr  der  Hotnannifchen  Handlung  ,,  IH,  >iu«d  ifis- 
gthntcken^  —  wa«,  nebenl*ey  gefa;Tt,  «me  groLke  i  a- 
WiAirheit  ift.  Für  erfteren  i\rx  hal»*'(i  die  Beiitxer  der 
HomaimifiLiieii  Handlang  nun  beraasgebracht ,  diSi  tat 
mr  um  elna  Minnte  der  Breir«  (narh  d(eni^>i  jlsfnb«  t'm 
Viertel  Parif.ZuU)  felileihaft  Jiege  und  rigen:  „das  Tey 
„doch  »lies  Mögliche,  wa«  rnan  «o'i  einer  genauen iÜBta 
witan  tonne.**  fiey  A/rim  Ornndf^xen  kam  nlw 
frey'icb  wein^  inp  halr<?n,  den  aheiV  Wufr aus  der 

Uouiant^ liehen  Nief^erlage  »'»lierni  zu  felien.  L>je  EiU- 
Ceholdigwß  d»>r  auf  drr  Knrte  angi^wen'^eien  Nicdcrte- 
gtmß  »011  Erlangen  ifi  fe)  r  f«^lifaiii  ai  j.geJ.-'Ji'n,  fc"»  heifst 
itaiiiiich:  F> /'»/»f«  ifr  nacii /rAryi'/ Kcridteten  i/i  der 
^Karte  »ii  28'  43'  39"  ang^-fetz«.  Wir  find  aber  mit 
„der  Linge  diel^r  Stadt nuoh  nicht  iii<  Keinen,  und  Hr. 
,,Hofr.  Moyer  lieCHmtnt  lie  aus  ei^  ncn  Beohacbtun^ea 
^aof  (28*^  46'  12".  Tii^oroiieirifiJier  Anblick  von 
,-^NIrii^(rg  aus,  entfernt  iic  etwas, ülxir.zw^yJAiniit^i» 
^  «raftlteb  von  diefar  Stadt.  VTSr  werden  fie  diher  vif 
„nicht  volle  46'  in  fler  K.irtc  nicdci  l'-^>  ri  "  —  Was 
das  betfiien?  Auf  einer  hünJugtH  Karte  von  B^y. 
reath?  —  Denn  a  f  der  /ff^i^r«  ;iegt  fr/M^ra  naoh 
der  WurmTchen  fiareohna^  im  Jtterknit-Dvnjifaih' 
ges  von  1799. 

Die  Andlitdit,  aT«  oibK^.  ein  Sherei  Exemplar  zu 
feiner  HecenUon  ror  Jirh  prhaht  hab«,  Ut'unltiUthart. 
Er  arbiclt  diefes  nut  der  JaltttM  i  8Q5  «rfeUailfBa  ,  fb 
«id  «r  weift,  miinItMibar  itan  d^  Homarnnfelian  Hand> 
InngV.' ■ '''^^  '"■  ''^  verbeCTerle  Vtt- 

ttrfch*  Karie  für  bratirh')arcr  erklärte,  dafs  er  .as  Bit 
'swadntiilÄtger  hielt,  die  Ausgalte  einer  angeblieb  neuen 
Karte  der  fränkifchen  F<'rr»enthüi»)ei^  noch  einige  Zeit 
XU  verrcbiaben,  ark1ir«h  die  B^fttzer  der  Homannifchen 
air:.  M^irUicli  Mb  Uaait  W  Ei» 


„falt,"  £agen:  „die  grofse  Za^!  ^er  StaasdienerdesLan- 
„d««  könne  über  die  topogra^ibilche  Genauigkeit  urthei* 
„len  und  wähhe^as  BUiit  von  AnCpaah  for  feines  Wir. 
„kungkkrei«,"   (un&idtig  weil  die  Vetterfche  Karte 
df»t  nicht  £b  bekannt  oder  fo  leicht  zu  baben  i£t,  und 
mau  ficb  in  Ermange  ur.g  etw«  lieüeren  1m«r  gen 
mit  «twas  jg^^ltelniAlsigeui  behilft)  und  fugen  an  einer 
anderen  Stella Kinxa  :  „  daC  JViire^rrg  keinen  Mangci  aa 
t^rmitigea  Mämnerm  leide,  welche  den  geriebenen  U» 
„fug"  (.inter  andern  nait  den  Kartenrecenßonen  in  ^en 
♦,/f.  G.  B.y^\9B^t  n)it  Widervrfllen  anfaben."  Ree.  hu 
»ieJ  zu  Rrofsen  Hcfj.ect  vor  dicfen  täc/utgem  MSmmtrm 
NimUffff  (ohne  Zweifel  wohl  nur  den  Beiitsem  dar 
HuinannifchanHandfui^),  die,  ftattagnrOrAnden.  mit 
Grobbenen  antworten,  al*  dafs  er  ihnen  nidit  das  FeM 
gern«  t  Auuaen  IblUe.  iiiefe  tüchtwenM«nner  droben  mit 
^ontfaraaanlHwaa  von  ICaiun,  die  das  Geogr.  Inftka« 
v«r!ewt,  namentlich  denen  Ton  Sc/nt-ahen  und  Frtr:>^  a. 
iteidc  wird  das  geogniphifche.  Inftitut  gern  dem  Much- 
wUlen  d«r  nichtigen  .^Lniner  Preis  geben,  da  es  di«  g** 
«»•«"^[«•HoftMing  hmt,  bdd  eine  brandi  barere  K^rre 
wm  Erftaram,  ^  di«' Ütherij^e  war,  Uefem  zu  kwtnea 
und  überzeugt  ift,  d«Ct  die&s  Blatt  fo  riel  Sünden  mchl 
zählt,  als  ihnlic^  Blätter,  nidit  nur  der  Homann  fcben, 
bHid«rm  aoth  «mici  Handlun^n.    Aber  bey  der  Ver^ 
ehning ,  die  dem  verdienten  Frhm.  vom  Zmek  von  der 
iionianniCeben  iüf^iung  gezollt  trird,  fblliefia  maA'Vbm 
Becetirenten  dnch  die  tkr^yhiehfcke  Kar»  «na  A^db« 
gelten  lafCen,  die  Er  feihfi  hforjit  und  mit  ft-me..»  ^idi 
verfeben  hat,  inzwildaen  die  hflber  in  eben  dieCem  Ver* 
läge  crrcbiencne  Kar«e  vom  Hi-n.  Gmftfüi^  als  gaas  mm» 
tgm^ek  ven  ihm  verworfen  wunl»*.    So  riel  wir  wifTeit, 
ftainii«  doelr^in  fehr  betrichtiicher  Thei)  des  demiali- 
gen  Kartenlage«  der  Homannfcben  Handlung  vom  Hm. 
llath  Güjft/eld  her.    Wehe  dem  Homannfch  eil  Karten- 
lager ,  wenn  «t*  am»  b  fotnahm«  Hinda  eeiaJlea 
wäre!  —  • 

£Abfe«rttcki  am  ßm  Mfg.  Q*tt.  E^AmtHto 
XXLUs.  t.  Sc  ißoö.l 


Von  d  Vtrfuch  itr  wriufs^fckn  S$at0A 
Jie  angek  ündigten  vier  ThaJe  jecat  nidit  erfebehinu 
Daher  ftattet  denen,  vorzüg'ich  güti^;eii.  xwar  fchr  vt- 
nigen  Herren  Pranumerante«  aber  äujstrß  tJUreidt» 
Herren  Subfcrilientea,  für  Ihre  ^fllll^  Tbeilnaliaa, 
der  Juftiz-Rath  Cunow  m  Stendal  in  der  Ahemark- 
Brandenburg,  feinen  wiederhohen  Dank  hiermit  ib. 
Indem  auf  Ihre  gütige  Nachücht ,  wegen  Ausbleibent 
dieler  Statiftik,  «r«it  Gewißheit  rechnet,  hltt.  t  er  di« 
Harren  Prlnnfnetanien,  Ton  beute  an,  den  unbedeuten- 
den Vurfchnr^  gefülltgft,  ohne  Rfiokliadnng  «Mr  Qp^. 
tong,  von  ihn}  aastmebmen. 

»I.  Sepianabar  t8*6. 
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▼  o  m  » 
,    JULIUS  x8o6. 


t  Veneiclimb  der  in  dar  AUgen.  Lit.  Zeit,  und  den  Ergänzungsblättem  recenCnen  Schrifieiii 

me«-  im  May»  Jmj  uni  Jiily  lio)  bafaid.  170, 

Anl.hi.ng««rKeni.w^^^^^^  Da\U ,  «iicu  cl*mc*  V.  ci  N,  T.  .,6,8. 
/Ljlhenhrenner ,   vVilh.,    die  rchrecklichlten  Jaore 

nes  Lebens,  jter  Band.     EB.  ^i,  tu.          *  E.       '  ' 

Auch  ioh  war  in  Paris .  1  -  }  B^l-    » 8 '»  «J-  fA^^^^r^ ,  Fr. ,  Rede»  an  gebildet«' ManCohm  BW'«» 

Aufforderung  an  das  kathohfche  Dcutfchland,  wegen  ^'g^^  AigdegenhaiS»  d«t  Vkum     EB.  I9. 

eines  neuen  Concordau  mit  dem  Papite.    171,  la?-  d 

ß  ,,a«£iyfe,  Joh.,  het  fdlftai»  der  Zomie  ttii.lijde  T« 

...      •»  r     j        Jofiia  opgchelderd.    169,  JXi. 
Betrachtungen,  milnärirche,  über  den  jemgenZuItand    £^,„^^  „  »5«w(r9«.    17J,  IJ3. 

Toa  Europa.    162,55.  foKrffiMM,  Fr.  A. ,  Uelierricht  der  Eireaerzeagmig  1K 

Bibliothek,  die  blau«,  för  Kindel-,  x  —  4  aen  Lindem  zwilchan  I*ahB  imdLipp«»  1631 

Biograpbiam.rodundfelMk  mdamBCttdaltor.   itoi  ^-'^  * 

Birch,  A.»  AnetariiiA  oodiels  apoorypU  N..T.  Fa.  jr^„-^,,„,  joh.  ehr.,  Syftema  AntMattwnm.   i<4,  65. 

175.  137.  ;.n._a#ji.   Index  alphah.  In  SyTtera.  Antl.    164,  65. 

ß/«me«A«cA,  J.  Fr.,  Abbildungen  naturhiRoiWoIier  O«.  2innß«uren  zur  Unterhaltung  aus  der  Aiyth<^ 

ganlklnd«.    7  -  «  Hft.   EB.  87,  7i-  "j^^,'.  ,te  uSr.  EB.  9«,  10«. 

Böhme,  C.  Fr.,  Belenobtung  der  Frage :  wa«  lU  Wahr-  _  j»^  Abhandlung  »on  der  Düngung,    t«»,  55- 

ß Ahnrs  de;  praktiW«!  C^erdw  ^«f/;  J^^^P^-  ^8"                            ""^  ''^^"^ 

Cens,  |te  Ausg.    EB.  «?>  93-  1    -  o'- 

JoarcAep,  Infutution  au  droit  mavinme.    1  $7,  ?;  j^,                                  .  , 

Baufrumk,  Rr.,  N«w  V«ßa>  4  —  j  Bd*   MB.  foi.  p^j;„jrf^^^  Dtm^  HcndUrialo^  mg^  Hm^gavSM. 

EB.  19.  ' 

g: 


—  fÄ  CP.,  Haadbucb  der  PByük,  aie  Aufl.  163, 

BouektFf  IniututTon  au  droit  maritime.    1  $7,  °- 
Baufrwmkt  Rr.»  N«i«  V«ßa»  4.-..J  Bd* 

17.  .  ■ 

BrtdUvr,  Fr.,  Urbarial  -  Regulation.  157, 
Brera,  VaU  AI.,  Anatriplblogie ,  ubferL  mit  Anm.  Ton 
JoC  Eyeref,  iter^Th.  EB.  tx, 

JJ'  .  «  ,      '        ^  Caanier.  J.,  Leben  des  Mohammed,  übt  mit  Anm.  To« 

v.BriiiftmaM,  K.  Ö.,  «oftiBiai«  AdUdttm.    iy0»  ^,w^,/e«,  ,  _  .  B.   no,  197- 

•  i6i.                                ^             „  .  Ge/^^  K..  Aaardiie,  «nÜnfiiÄderMenlchbeit.  lyg, 

fr,«.»«y,  C.  W.r  «bar       «n«.  Umwaadloiig  dar  «7,;  * 

Erde,    igi,  11^   Philomedor.    17g,  i|4- 

luA/e,  J.  G.,  GcCchichie  der  neuem  Philorophie,  6ter  G«m«««<e«,  G.  P.,  Ueberlicbt  der  bayrifchen  Ge- 


V 

J2 


O.  ©«mfiai«,  G.  P-TUebirllcbt  der  bayrifchen  Ge- 
Kd.    r.D.  85,  57.  t6\%  tot« 

B«/c*,  G.  C.  L.,  Almanacbder  Forildmtte  in  WOIaii-  -Oja-jjc»,  Chr.,  MerkwürdigW«»  der  «udt  K<»- 
fcbaften  undtonltaii,  y  -  g  Jahrg.  EB.  7|.  f.  ^^,^1^^^  EB.  QOr  to».  ^ 

C  •  «wrg„  J.  O.,  W«hrea»»g,d«rBlBiai««B«iolii,  f 

Th.    F.B.  to,  ai.  .   '  ^  . 

CnndUläc,  OeuTi-cs  complete8,Tome*  1  —  14.  EB.  go,  a  j.    Genkc ,  Fr.  K. ,   Anleitung  zttT  Fübrmig  d«r  WirtM^ 
Cofr-int^iu,  V.  L.,  la  dotadi  Snsaitt«.  l>wl«noii«d«l      laiaftstjefchifte.    161,49-        ,  ^ 

Francale.   EB.  It»  tt*         *.    "      '  *  ^Anweifung  zur  Heilung  der  Drehkrankl.cu 

*   der'ScIiafc.    161,49.    ,  , 
'  •      »  Gcfchichtsbücher,  die  älleften,  der  H«hrtar,erkl*rt 

Dans,  t.  Plautuj.  nicb  J.  Dar.  MicAaW«.    17$.  H»»     .  "  , 

Darftdlung  der  Lage  ia  der  Adi  die  baanttviilcl^        Gjttwf,  f.  SAradtr*  ,        .   ,  Q(^ck,  - 
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07^7.7: ,  Clir.  F. ,  VciTucli  e.  ausFfilirl.  KrllUMnuig  dtr 

Pandekten,  i  —  7  T!i.    F.B.'  yi,  105. 
Götter f  Bl.»  Reichsmatrikular-AoTchläge  der  facbli' 

Cclien  Laitile.    174,  151. 

Grieftngcr,  D.  G. ,  iihei  »len  Pcnf.iteiic'h.     ijo,  197. 
Grimm,   J.  K. ,    Giuntltifs  der  F.<perjnienial  Phjük. 
177,  I74> 

 WilTeniwürdigfte  «uc  der  PlijOk.  177, 

'74* 

'CroUmann,  K,,   Theorie  des  gerichtl.  VerFahri-ns  in 
■bfirg«rl*  RackMftreiügkea«»!,.  at«  Aufl.  £B.  gg,  §7. 

H. 

Hagen,  Fr..W. ,  Commentar  über  Ciccro's  Briefe ,  $ 

Bfl.   EB.  87,  79- 
«.  Hatem,  D. ,   naturhift.  Abhandl.  d.  Gprclirch.  der 

Wiffenfch.  XU  Harlem,  überL  i  B.    172»  133. 
Hatehett,  C,  Unter fuchtoigen  ftber  dtt  -Oold,  ftbt  T. 

J.  Wmg.    177,  169. 
He«*«,  H.  Ph.  C.»  opurciO«  MMlannM.   EB.  gi,  aj. 
-  Htnfehd,  D. ,  «Im  dia.Zuraeklairoiig  dir  liachgwbart. 

Hoppl^^^bw.  Heinr.,  botaniiflliet  T«fcli<nbach  «Rkr 
I|M  —  It04*  ^  t<t  tff* 

1.  . 

/altoV<^n,  Fr.  J.,  Handbuch  über  das  praktUche  See- 
recht der  Englinder,  j.  B.    EB.  gl,  3). 

Indigena,  Streifziige  durch  das  Rugenland.    17«;,  190. 

Irrunapn,  die  erften,  zwifchen  den  kurfürftl.  Hofen 
München  und  Regensburg  ia  J.  glo).    B7t*  HS* 

KitfcAft«,  J.  O.,  Soim- md  Feftugi«v«igcK«k  t^ti 

143. 

A'u//cr,  J.,  Aphorismen  ftkr  ScbaorpieJer.    ige,  aoo. 
.  Kropaffcheh ,  Jof;,  OeßreifOis  Staeuver&Oiu)^,  i  —  | 
Bd.  EB.  9*>  j»7' 

L. 

Lavitter  i  D.»  Abhandlung  über  den  Nutzen  des  Badens 

Leberecht,  M\ch. ,  Vcrfuch  c.  ErdLcrdirciH.  des  Groli» 
fürfienthuBis  Siebenliürgen.    EB.  §7,  78- 
■  Leoakmräi,  Fr.,  deuifcbe  Aüftülite  zum  Ucberfetzen  i» 
die  lateinifche  Sprache,  »te  Aufl.    -EB.  87,  79. 
i^ifrr/,  Ed.,  der  freimüthige  Heilktthfller.    15g,  17. 
Lifeher,  C.  J.,   der  innere  I'  ijiau,  nachderNttMr 


Maller,  Joh.,  Entvrurf  der  gerldid.  AnnepriflS»  ' 
fchaft.  I  —  48.    KB.  »4,  50 
Murhardt  Fr.»  Gemälde  von  KouXtantlnopcl,  i  — 1 
Bd.  167,  t9- 

Mr 

Kumann ,    A.  ,    Ohfei-VT.  ds 

methodo.   15  g|  a}> 

O. 

OberfAür,  D.  Fr.,  die  Bayern  in  Franken.    16g,  lei. 
Orig'aulideeB  ftber  die  Rttafk,der  Er^«hag.  1J^^ 
•t66. 


Bod«^Urt  luifl  befebriebcn. 

M. 


Famer,  G.  W**  Annalcn  der  iltern  deulfchen  littr» 

tnr,«sBd.  EB.    79,  13. 
flatutu ,  M.  A.,  UUee  ckwioC««  cd.  Jo.  L. 


»7* 


t^^s,  A.I  poliittphet  LefebiMk.  iM,  15. 

Jtaf*,  Paul,  Adrefsbucb  der  Stadt  PcCth.  1791 

—  Wegweifer  durch  Peftb.    L79»  tgy. 
Regierung»etat  des  CUwtoW  ZüHeli.    i6<«  I7. 

Kcgimentftbuch  der  St  ult  Z  uicli      ii')6,  87. 
Reiftharä,    F.  V.,    Epuoaie   lliecilogiae  ciirlfiiutt. 

Ririf;r!mann  ,   C.Job.,   de  ofTiuin  mor'ois.    IJii  t4t\ 
b. ,  Vorl'chlag«  ,  dem  i^Iangcl  guur  fcaÜiNiUr 

iebw  Prielm  absttbeliBii.  17t»  i»fi 
Ssnd^fort,  6.,.  Tebolae  aaMondttM«  Fäie.  IV.  IB> 


AfeTtr,  J.  C,  fyrtein.  Handbuch  zur  Erkenntnifs  der 

'Brtita&ne.  i7u  »53- .    .  „ 

de  Miller ,  Joh.  Ferd.,  PriCtaldos  tx  anUq^.umd.  Huag. 

reftitutm.v  177>  »75«   ^  ...      ,       .       ,     — ^ 

Mittel,  die  erften,  dem  Cbnftenihum bey de» K«Hio-. 

liken  aufzuhelfen.    trif  lSl. ' 
Moller,  ökononnifqjic  Abbandlangen,    fgl» ,101. 
Mohammed,  Abal  Cafcm,    der  grobe  .TTopIlCt  TOB 
•  Meek«,  1  -  »  Tb.   igo,  ijti. 


Jctfeg^t  D.  C,  GnndJaga  der  Degnuiifc, 

156,  1. 

Schinali,  Th. ,  Handbuch  des  deutfchen  StaaureeW' 

i74>  »49-  , 
Schmidt .  Phtfeläeck,  C.  F.,  Veiftteb  e.  Darfiellung  da 

däuifchen  NeutraüOtiCyft«»«.    174,  145. 

Schmieder,  l\.  Fr.«  Anleiting  swr  leineni  Uioßfif- 

£B.  g7,  79. 

Stkotf,  H.  A.,  Bov.  Teru  graeca.  »ova  verfiaae  »• 

illuflr.     18J,  109.  '  , 

Schräder,  G.  F.,  Gnmdrifs  der  FxperimentalnaWl* 

re,  sre  »erl».  Aun.  v.  C.  W.  Gilbert,  EB  8«,  7^. 
Schwabe,  J.  Fr.,  Einleitung  in  die  eeJchiebMdcrW- 
-   neralogie.     17  ,,  15,1.  .     «  -  . 

Schwartet,  K.,  Ueberftoaiv.d«  K.  T., 
Soulavie,*F.  L.1  Mim.  UfL'de  Ia  Coor  daFraaee»  tf^ 

titüe  .Aer«,  G.  A.,  über  die  BlutilüXfe.    1751  »S4- 
lob.  Chr..  neifes  Arehit  Ar  dl«  OetamWh. 

Ä«fe7  E-  ^  .  dVe^Gefchichte  der  Philofopbie,  I  * 

SWMdorSnung  Iftr.  die  Hieraogthüiner  Schiets  wig 

»«•  Sentit^', 


Digitized  by  Coogk 


SunttHger,  D.,  OaftnSeli  im'Soli'miiek  der  «rUichra 

Kaiferwnrde.     15^»  I« 
Soinukit  Tb. ,  polnifcbes  Lefebuoh.    ii6»  g5* 

T. 

Taffb,  Torq  ,  Amlnta,  farola  bofchercccia.  Ed.  II.  Di- 

dot.    171,  ij6. 
Thettre  de  rHanmtag»  d«  Catlwrane  U.  T.  l  — >  IL 
EB.  78,  I. 

Twi^X,  Fr  Xa?.,  G«CbUebMd«rba]iiiiilUnBFF«yl«C' 
»  lan.   167,  9J. 

;  17. 

iJaterrieht  Für  das  kathol.  Volk  über  tlie  Auihebutig 
dar  ElMloEfkeit»  171,  iif, 

*        K.  . 

,  V«rh«n(1e.lingen ,   natuurknndipp ,    Tan  de  Bataaffche 
'  JMMtfcbapy  der  Wet«ii£chap|>en  te  Haarlem ,  ator  TJi. 
t7»,  130. 

y*rfegky.  Fr.,  iieii.ver&bt«  iiBpri(aha  SpraeUdire. 

171,  US. 

Vetteriein,  f.  Gngnier. 

Völker ,  H.  L.  W. ,  Handbuch  der  ökomoBiifiabea  AUse- 

ralogie    iter  B.    EB.  79,  16. 
Volksiimeirricht  über  das  Wetlerlanten.     171,  iig. 
If^olthedüigt  J.  C«,  Sutnmufel  aller  Sprachen.  £B. 

79»  9* 

Vi"iir  l!i:ng  üh«r>d«n  Vcrbll  dorludkolUfiheB  Kirobs» 
•    tji*  "7- 

l(Di«  Swnme  allw^ 


fV^»  C*  D»>'  Europa  beym  Anfang  des  ipten  , 
fcttndwtt,  ifterTh.,  ift»  Abih.  EB.  90»  loo. ' 

fFanner,  Fr.  L. ,  Vei  fucb  einer  U^erfioht  der  Welt* 

gffchichre.    17g,  igi. 
~  J.  J. ,  Von  d^  Wioktigheit  der  hebrliCoheB  Spn- 

che.    i6ot  40« 
ffiUtZt  K.,  mfdtrnbung  der  Gattung  der  Heidea. 

»78>  177- 

fVeber ,  Fr.  B. ,  Handbuch  der  StaaUwurthTchaft,  ifter 
B.    itfi,  41. 

Wedel' J.M.,  Indenlandlk«  Reife  igMooemdsdenfk« 

Provindfer.    179,  tgf. 
Wedrefch,  St.,  über  «einen  JcUffbares  Keaal  in  Un- 

gerlend.   i6t»  104. 
frWtff  AnswaU.  (NoeUiei  Wehbi)   169,  loj. 
fVeßrumb,  Joh.,  BewetkuBgen  Ahr  flrwunreliribwnner« 

EB.  g4,  5Ä. 

üPildr,  A.  N.,  Refoitn  de*  MMaUbhen  SeluAweleBe 

inSchlcfien.    158.  »j. 
XPitf,  J.  AL,  VenniCoht«  Qedielitc.    170,  itf.' 
mM^^  Gb  L. ,  Hendbveb  de»  Hutf.  peialidien  Pro* 

X  ceCTes.    EB.  tj,  %i. 

fFttte^  K.  >  Sceaen  aus  meinen  Reifen.    167«  94« 
Woher  kommt  es,  daCs  fo  viele  GciftHche  den  Obrig* 

keiten  entgeaen  ftreben?  171,111. 
ITetfft«^,  J.  B.»  Unterfiwhwigea  Iber  den  Blm««^ 

lud.  175,  iff. 


ftnkOMÜgmgen  Ton  Antören.  Dietridk  bi  Otfttingeti  '97,  77^.    GfAmr  In  Thal  Ebrea- 

breltri.iiii  gT,  697,   90,  717.     Gr(://in  Lei pzig  j 7,  690. 
'    Secfter,  Fortfetzung  der  demfcbcn  ürnitholoeie  87,     gti  704.   89»  711.  101,306.   io>,  gia.  103,  8>i.  Z^««»- 
Rikf  Klyrium  und  Tartarus  y>,  7^2.    ötMen,    nw^f dl  in  Altona  87,  691.  103,  |>o.    Htltming  in  Han< 

Journal  für  Chemie  97,  772.  Rabf,  die  Ruinen  Grie- 
chenlands  100,793-    f-  Seckendorf,  Frhr. ,  Oftortags 

Scbriften  103,  877-    Sievogf ,  Juftin  und  Polio« 
99»  716*   Tärkf  Briefe  aber  PcItaleeRi  103, 

Ankflndigiiageni  voa  Bttchhindleni. 
Aked.  Bnehbendittng  in  Frankfurt  a.  d.  Oderfo,  7if«    Couptoir  in  Weimer  I9,  709^    Martini  in  Leipzig  91, 


Tiovrr  v7i  77t'     Heininerdr  in  Haltt?  56,  767.  Hrnningt 
in  Erfurt  87,  691.    Hinrirhs  in  Leipzig  90,  719.  9a, 
^fiffSf»  »3«  8>l-    Indaftriecomptoir  in  Leipzig 

J 0,717.  i5t7l4«  »81  7«I'  ^«Z  in  MMdebarg  99,787« 
Rfyyer  In  Erfnrt  10 j,  814*  in  Etmi«  94,  757.  yi«;, 

7!^--  '^S,  7Si-  99>  785-  99»  ^S»'  101,807.  101,815. 
lo},  {20.    Aor»  in  Breslau  97,772.  Landesindultrie- 

ina 


Arnold  in  Dresflpn  yi,  735.    vlur  in  Köthen  91,  ji6 
93,743.    ßai/wgür/fler  in  Leipzig  89,  709.    90,717.  92, 

r»4-  94»  751-  95.  7Si*-  9t»  7I«»  >y»790'  Orei'hopf 
und  Härtel  in  Leipzig  99,  791.  100,  7^9.  Comptoir  fQr 
Literatur  in  Leipzig  t/i^j}*  Crufuu  in  Leipzig  87,619. 


736.  Matzd'or/ in  Berlin  91,728.  AfoAr  in  Frankfurt 
a.jAI.  lOJ,  816.  Nikalovius  in  Kftnigsberg  91,  726.  94, 
fS^'  9i^  781-    Niammm  in  Leipzig  99,  786.  Rtidlard 

m  Braunfeh weig  95,  753.     Rnkloff  in  ArnfterrLim  J7, 

^9^'  tS>  7oi>  ty»  710*    Sndtl  in  Nürnberg  92,  736. 

9J» 
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qK,  75)«  StetMOcker  in  Leipzig  loo,  800.  Steude!  und 
Kfd  in  Gotha  93,  jtja.  .101,  807.  Ter  Meer  in  Crefeld 
97i  77^'  ^"g^''  in  Berlin  92,  7)5.  ymadmkoek  in  Göt- 
tingen  103,  8»3-  ^o/' LeipVi«  101,  8o5.  fl'al'hn-  in 
Erlangen  96,  769«  98*  7S3*  fr'eidnuuto  in  Leipzig  99, 
yyo.   ^"»eft  m  Bei^B  loo«  top* 

Befördemageo  «xid  Ehrenbezengnngea. 

in  Bologna  gg,  700.    /4rn</^  in  Grcirswalde  98, 
710*    Affalini  in  Mailand  los«  Barruel  in  Paris  91, 

7*4.  airtuch  in  Weimar  94,  ^4g.  Bunuy  in  London 
58»  780'  I^non  in  Paris  101,  81 1*  l^upuis  in  Pari«  91, 
714.  Ehrenberg  in  Iferlohe  91,  731.  Erhard  in  1  <'ip/ig 
91«  7lO«  £y/err  in- Hamm  91,  731.  G/k/s  in  \  1  ;  sS« 
699.  Gniner  in  Jena  tot«  8t  i-  Gmt/ahr  in  Greif«walde 
9  g,  7gö.  Herbfi  in  BctUn  9  g,  780.  ffe/nceftitami  in  Han-* 
nover  yg,  7go.    HermbftUdt  in  9g,  7go.    Hepie  in 

GSttiDfien  tos«  8ii-  Humboldt  in  Berlin  yg,  7go.  Kar- 
/hm  n  mMbi  y2,  7)1.  9l*ftO.  JDaynvfA  in  Berlin  9t, 
7go.  Lacroix  in  Paris  91,  724.  Langsdorf  \n  Hcidcl- 
bcrs  lOSt  809'  Mertens  in  Bremen  94,  74g.  Mrfjler  in 
V«nt  91«  734*  MitUn  in  Paris  yi,  714.  Afo/a  in  BrUfl«! 
loa«  tll>  Maretht  in  Paris  91,  734.  Müller  in  HoF  10s, 
8io.  NaigeoH  in  Paris  91,  734.  hforbergin  Kopenha- 
g«""  SSi  699.  Kyften  in  Paris  91,  724.  Olbers  in  Bre- 
men gg,  7e»>  Paliß'ot  in  Paris  911  7»4.  Pey-ret  in  Paria 
-91,  794.  Pi|Mrp  in  Gftftrow  tos*  t«T«   K««/'  >°  GAttfn- 

j»en  loj,  Sil-  RoHnnd  in  Paris  91,  714.  St.  Pierre  in 
Paris  91,724.  Savage  in  London  9g,7go.  Sckerer  in  Pe- 
tersburg gg,  699.  ävaefatr  in  London  9g,  710.  v.  Sttim 
Friur.«  in  Berlin  |t,  700.  Tenon  in  Paris  91,734.  Ven- 
fcRof  in  Farif  91,  724.  v.  Viltefojfe  in  Paris  91,  724. 
Vogler  in  München  102,  )Villdenow  in  Berlin  9g, 

7fo.  Zetter  in  Berlin  gg,  699«  Ziemfstu  iq  Greijiiwal- 
do  II,  699. . 

i'odMBU«. 

Bacmeiftir  in  Petersburg,  lei,  go4.  Clafer  in  Nnm- 
berg  loif  104.  Haukel  in  Sehwarzbnre  94,  74g.  Hed- 
wig  in  Leipzig  101,104.  MMMmoM«  in  Sdiwerin  lot«' 
!504.  Loder  in  Wolmar  lot»  g04.  Scheiver  in  Osna- 
ki  Lick  9g,  7gO'  &litnnacher  in  Schwerin  iqi,  809.  v. 
Sihivarxkop/  in  Frankfurt  a.  M.  9g,  710.  Seip  in  Noo* 
brelits  »01»  805.  Siede  in  Berlin  101,  g04'  StiAt»' 
r«wA  ia  Borlia  94, 74g.   fVtfttd  in  Oodia  loi»  go4. . 


IJiiivivfitlm  t  Alcid*  tu  ttdt  g^  AiftillMt 

^gen  ,  Gefclirchaft  d.  Ackerbaues,  Sitzung  loi,  109. 
BerUtty  Schulwefcn  yg,  777.  Deventer,  Univ.  Ui  697- 
DromtMm,  Norweg.  Gefellfcbaft  der  WirTenfchaita 
91,  724.  Erfurt,  Akademie  nützl.  Wirfenfch.,  j?, 
697.  102,  10$'  Erlange»,  Univ.  loi,  loi.  Fianlfrrt 
a.  M. ,  Oynmtuiuvi  9g,777.  Gap,  Nacheiferungjgerel!. 
Ichafi  94,  941.  Göttingn,  GefaUfchaft  d.  WifEenfaM- 
ten,  Preile  toi,  go).  GrenoUet  Getcllfdi. d.  WHE» 
fchaftcn,  Preife  94,  74S.  Haar/em,  Tevlers  Gefcütch. 
98,  778*  tielmftsdt,  Univ.  96,  76i.  </«m,  Unir.  )6t 
761.  Kiel,  Univ.  Bibliothek  loi,  804.  XäfiMligCi, 
Gcfelirch.  der  WirTenfchaften ,  Pre'fe  gj,  «97.  Äinigi- 
berg,  Univ.  yiS,  761.  London,  PaJeftine  Society  91', 
7a j.  Mailand,  Bibliotheken  101,804.  München,  Kl» 
dcmie  der  Wiffenfchaften,  Preife  101,803.  MSrakry, 
Bibelgefenfchaft  88»  700.  Oeftreich,  Stmdtpefai  ioi| 
gii.  Poris,  Nationalin fii iiit  jj s,  700.  PoU technild» 
Gefeilfch.  94,  747.  Prag^  Böbraifche  Oelellfchift  ^ 
WifFcnleiiaften  96,  764.'  Rinteln,  Onir.  gg,^97.  9<, 
761.  Sieginaringen,  VaterlÄndifchc  GoJclirdiaft 
Aerzie  Schwabens  gy,  70J.     Tübingen,  UjUf. *ioi,  |0I. 

Vermifchte  Nachrichten  u.  Anzeigen. 
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Tafchenbuch  für  Lottofpider»  EB» 
Tt-ff^afer ,  f.  JoA/onshy. 
7j|«e«e,  neuere  Gedieht».  217, 
7%0mpiR ,  Thom.  f  a  Sjüem  of  Chemifay»  Vol.  I>»IV» 
221,  jax« 


T.Vrf/r*-,  CA.,  Urania,  jte  Anfl.    LB.  i»o,  1<4»  , 
Trommsdorff,  Joh.  B.,  Kallopifiri«.   aaj.  J4»* 
9.  Tür*»  Bnefo  Ober  Poftidossi.  sja«  «fts» 

S.  a  »  d*  Tb«w  SidoaUs  J(»fiiM<XL  DUr. 
V. 

dt  Vrn\tx  ,  Cadet ,  von  der  KenntnUe  dea  Bodeac  Ve> 

beif.  V.  J.  €.  Renard.    224,  551. 

Veillodter,  V.  K. »  an  junge  Chriften.    FB.  111,  279. 

Verfiich  z-t  einer  «erbeüertea  .Qrculation  des  Papier- 
geldes.   2  9,  505. 

Vorfciib:,',  in  den  kathel.  Eirdiea dl« PiMSt«r«b*  «»•><•  ^ 
zuiühreu.  »15*  477«' 


fVebtr^  O.  M.,  über  dieAppellatioo  in  CrimiinUacheiu 

11 t,  447.  •     .  ' 

Weingärtnrr ,  J.  C. ,  DarrtdlniV  der  DtrifllioMVMb' 

nung.    EB.  115,  305. 
ffFVrs,  Vr.  A. ,  anatomifieb.  ehtmcilblMr  KtttcUsmw, 

I  —  41er  Rfl.   EB.  10^,  211. 
fVidinaiift^,  C.  J.,  von  den  gcrichtlichen.VerJalüingeia» 
232,  61J. 

/FiMe/ini ,  Konr. ,  EhrengedichtniGl.   »|[t.  407* 
fFhikftmaHit ,  A. ,  EntM^nrF  d^  dymmiiffilMB  Padiogv- 

uie,  ifios  Buch.     21-,  459- 
^rte«  Karl,  Bericht  an  S.  K.  Maj.  t.  Preuibea  ai>ev 

dai  Peftalezadrob«  InRitnt.    s|s»  tfso» 


(Die  Smwne  aller  tai^ägteB  SciicilteB  ift  138.) 


0.  Vawgichnifs  4er  im  InteUigensbhtttt  enthaheaea  Nacluiditra^ 


Aflikflndigiiiigni  ikib  AvtonB» 

Nimuytry  Hanf^Uuch  der  Erziehung  für  Mntter  i2j» 
997.  Plamaan,  Elemeniarwerk  nach  Pertalozaü't  Me> 
liod«  13^,  I088-  <Sa/tgu</i,  UjiiarlMilung  der  Meifia» 
gavIdMii  Orannmiik  i%6,  io||. 

.  Askllndlgaagmi'  voa  BaeUriGodlera. 

in  Lripzig  129,  I»)e>  At/«  in  Wi  ifsenfels  124, 
991.  Bran  in  Hamburg  114,  991-  B'  <ri3/«  in  Uffen1)ach 
'*?»  979-  Crdfe^r  in  Jena  115,  977.  CruJ'us  in  Leip- 
zig 131,  1045.  D.f^r/cA  in  G  ull  )grn  ii6,  1007. 
in  Leipzig  125,  y9y.  tleifcker  in  Leipzig  123  >  977. 
Fritfw*  in  Bcrlm  its«  975.     Frenmunnv  in  Jena  ity, 

lOS^.     130,  1039.  1047*     '3*»  *055-     Gr^iiarr  in 

Halle  136,  1085.    Geogr.  Infiitut  in  Weimar  124,991. 
Gefi  nrr  in  Zflri^  123,  992.     Gobbels  in  KOaigSberg  1 

ioa6.   i}a»  1055.    (7r<Ui^iB  Leijpsig  135,  1074. 


tot7*    <wei*>r  in  Erlangen  125,  1000.    GiTirfiar in  Oliv 

Kn  IS4|  1.«oa.  Hanißb'm  HÜdburghanfen  :29.  X'iti* 
'arthtvdi  in  Ri^a  129,  1032.     132,  IC55.     Hi^yer  in 


ff,, 


Giefscn  129,  »032.  i/.ü.-^T/'g  in  T',,Tlin  loov 
ier  in  St.  Gallen  1x9,  1026.  Jakobätr  in  Leipzig  la*» 
1013.  i3($T  1089.  JT/Agwr  ni  Radcrlftedt  135,  1076. 
Lantlcsindiiftnecompfoir  in  Weimar  126,  ioo4.  125, 
1025.  Marfi/ti  in  Leipzij»  150,  1039.  *V4oÄr  in  Heitle'- 
herg  1141  y|9.  Niemann  inLeip»gi»4,  989*  ^''^  ia 
Lelpxig  1S7,  101 5<  6VAd// in  Paria  13),  979.  Sihivttfct- 
te  m  Halle  T 31,  1045.  SlrWer  in  Cohiirj  1 23,  976.  So- 
cietLilsIiuch  -  und  KiHirthiiridlnng  Halle  126,  icc/^, 
133,  1063.  Starke  in  Berlin  122,  976.  Xreuttei  i» 
Straibarg  119,  103s.  ^rfs  in  Leipzig  la»,  97^.  la}» 
1000.    116,  1007.  .  ^ 

Beförderungen  «ad  Kbratan^Hiigca. 

Atiotk  in  KcIfciiiely  iS7,  toi},    i^moe  IrfuscAr,  in 

Bcr- 
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Berlin  %t6^  1004  Becht  In  Krtnaltz  117,  1073. 
r".  BrrczewU'zkj'  in  0£»n  l*f\*  Boffcha  in  Gronin- 
gen 134,  loÄt-  9r9ugkam  In  London  ug,  1014.  Cit- 
giutln  in  Modena  i;a,  97--  Cn/'/p/ in  Ktiut- nlia^i-n 
ia6i  1004»  Cza/ch  in  Wien  iifi,  1006.  Demtit  in 
PefÄ  1371  lOts*  Vtiridus  in  Kiel  1004.  Frank» 
in  Son^erUurg  ia6,  1004.  Gor/f  in  Pefthii^,  1012. 
Hqffmanit  in  Raab  117,  xoia.  Hufeland  in  BetJin  126, 
|JOO<*  Jtmffret  in  Lyon  i>«,  97a.  Klaproth  in  Berlin 
ts<*  1404.  Konigsmann  in  Flensburg  lad,  1004.  /fü/- 
dominllegeDshur^  118,  ios4>  AfaHTspicf  in  Pefth  1 27, 
lon-  Mfntelle  in  Paris  ug,  1014.  Müllfr  in  Gief«cu 
Ax6|  VOO$>  V.  Mitrr  in  Nürnberg  t}4,  io6g.  Orffner 
inNtf&diely  117«  .tot).  Bwme^vmitUU  in  Pari«  t  »f,  10x4. 
Rruhetzer,  in  Schemnitz  IJ7,  1073.  5«x  in  Pefili  117, 
1071.  v>  Setbiger  in  d.  Altmark  |2(,  ioa4.  fV«6tr  in 
Kiel  ia6|  1004.   fyirfe  iMOtn  10*4» 

Batthymni  in MeicIHng  137,  toi a •  Qaspnri  in Reicliea- 
bacb  sol3-  Coii/omA  in  Paris  i}6,  te|^  Gaufhey 
in  P«ri«  laa,  973«  HMftt  vwi  Haäketfiein  136,  logj. 
üaydit  in  Sa'^luii  g  uS,  1024.  Lyonnois  in  Nancy  i  j  1, 
Alf^^er  in  BielwieTe  136,  1083.  Wme/A  inllaab 
117^  ieii>  NeAinir«  in  Halle  tag,  1024.  NmftMttr 
in  Hernianftadt  1x7,  loia.  NeukoM  in  Brünn  136« 
loga.  in  Hamburg  II g,  1024.    des  Otiviert  va. 

Vervim  taa^i  «73*  Sckenau  in  Dresden  13Ä,  tot^ 
.Vr/imn/zriM  itt  Wien  lag«  1014.  V.  Stfd  in  Ofaa  t»y, 
1013-   ^'/*t  in  BredM  136,  1013. 

UniverCtäten,  Ak4cL  n.  «nd.  gel.  Anftalten. 

An^trdam,  tlmrcrililk  ifit,  OcCellfehait  fSr 

llelig^on,  'Pmü*  i)««  tefs.    CMiM^f»,  Univ..  1*7, 


io«o.  DuUburg,  Unir.  iiÄ,  1003.  £r/a«««,  Umi.. 
Lcctionscatalog  ,30,  1034.  ^^^r,  Unir.,  Lecöonttal 
^l"g  '»8,  1077.  Heidelberg,  Unir.  la«,  1^3.  Leciiom. 
catalog  1 3  f ,  ,04,.  Heilig.nftadt,  Gymntfium  tu,  af.. 
London,  Gefellfciiaft  fiir  die  Chemie  us,  ,ou  Li.-. 
ftVA,  freyc  GefeUfch.  d.  WiffcuJch.  ,ojo.  AW:, 
AtliLMiee  U7,  1010.  Oj/ori,  Unir.'iij,  loof.  tt- 
dum,  Umjr.  ia6,  1003.  P^/A,  Akad.,  Pieile  ii-.Joic 
^ftrtekt^^a^lSA,  a.Kadli«  ■.WiffenTch.,  Preife 
lett*   Wartburg^  Univ.,  Leetioucaidof  133,  lejy. 

▼«miifelite  {fäduidilen  a.  Annfg«^ 

AootioiMn  Ton  Biidbem  in  Halle  130,  1040.  nj,  ioi4 
Hannover  1 23,  983.  xjj,  „,6^.  Lübeck  117,  lotj. 
Aucni»nan  von  NaturaJiM  in  Hamb«»  ia3,  j^jj.  Bü 
cberverk«uf  in  Berlin  13J,  1074.  CcnTurangelegeivhei- 
•en  u  Holiaad  125,  looo.  133,105$.  Cunow,V\\\.t 
an  die  Prlnumeranten  zu  feiner  preuüifchen  Stailftik 
137,  1096.  ße/a/«M<e,  neufte  aftronomifche  Beobach- 
tung 126,  1004.  Dmckfeh]erbericbtigungentt6,  leof. 
Erkl&rung  de«  geogr.  Inftiiuts  in  Weimar  gegen  den 
Heicbtanzeiger  137,  jogy.  Geletzbicher  und  Kal^ 
chismen,  neuftc  Refonnen  derfelben  127,  101  j 

^wchugung  wegen  der  lledaclion  der  Oef» 
reieUcIien  Aanalen  13J,  logo.  Leißikow's  in  Schwelrn, 
Nachricht  von  feiner  Bibliothek  lag,   1013.  Liier»- 
tur,  holländifclie ,  UeberGcht  r.  tgoi  —  1104.  Fort- 

Jetzung  i»4.  915-  «Ml  9SH-  13».  1049.  iJ4.  «oäj- 
Machrichten,  artirtirche,  vermifghte  ijj,  icftj. 
Penzenkiif/er ,  Antikritik  134,  1071.  P/o//lut ,  Erfin- 
dung c.  Tertieanhr  126,  1004.  Siaiiftik,  iitcrarifche, 
von  PreuCsen  11«,  1001.  Volkscultur,  ftber  cJii>  UufJl- 
Wie  laa,  97a.  A^ter,  Berichtigung  über  fein  Hand- 
budi  dar  LMdviitUahtft  is},  914- 
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